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ro Mittwoch, den z"" Januar 1817. 
I s t z u ^ r u c k e i r e r l a u b t w e r d e n . 
A m tt^men.der R ^ i f e r l . U »riv r r s t t ä t s - T e n f u r. 
Dr. D. T . Ba lk , Eensor. 
St . Petersburgs vom 2/. Decbr» 
' Verwichenen Montag, den szsten die^ 
fis, am ersten Tage des Weihnachtsfestes 
und der festgefetzten Gedacht« iß fei er der 
Befreiung Rußlands, von den Feinden, war 
Morgens im Mirtterpalais eine sehr 
zahlreiche VerfachmluyA' der Hossfähigen 
Personen. Aort w^rd^m Veiseyn des M o-
bes Kaiser l ichen Hauses 
Ple heilige Liturgie verrichtet und dann das 
Nir Hkesen Tag festgesetzte Dankgebet mit 
Atueverbeugung aller Anwesenden gehalten. 
Aei Anstimmung des Gesangs " H e r r 
G o t t Dich loben w i r " wurden die Ka-
nonen abgefeuert. An diesem Tage war in 
den Apartements I h r e r Majestät der 
Feodorowna glän-
5" welcher Se. Emi-
yenz der Metropolit Wwrößj i und viele 
" Standespersonen beiderlei 
Ncwinsche Kaufmann Asiiaschew, 
tuna ^ letnen^ Eifer für die Verbrei. 
den ^ "utzliche^ Gewerbe unter 
i A ^ N ° b n e r n in Nisf/ne^mtschatsk^, hat 
l-yt- aufK zuverläßigetzM^n zur. Per-
lettfifcherel in den Umgegenden der Stadt 
Nlshnekannschatsk selbst entdeckt. Die von 
ihm durch die Orts »Obrigkeit dem Mini-
sterio vorgelegten Perlen sind ziemlich groß 
Md,rch?lmäßig ^ n d / ab-er nachher.'-Mei--. 
nung von> Asnaschew zu früh aus d?rMu-
schel genommen, und deswegen nicht ganz 
reif. Diefer Industriezweig in dieser Ge-
gend Nußlands 5 wo die Unwissenheit der 
Einwohner und die Orts»Entfernung oft 
hindert, die Geschenke der Natur zu ge-
messen, Wird vielleicht reiche Quellen dcr 
Perlenfischerer eröffnen. Es wäre zu wün-
schen, daß diejenigen, welche sich mit der 
Perlenfischerei beschäftigen, die günstigste 
Iahrzeit dazu wählen und die Muscheln, 
welche bloß reife Perlen haben, öffnen, die 
mit den unreifen Perlen aber unverzüglich 
wieder ins Wasser werfen mögten. 
Riga, den 28. December; 
Se. Majestät der Kaiser haben, auf Un-
terlegung des Herrn Generalgouverneurs 
von Liv - und Kurland/ Marquis Paulucci, 
Erlaucht, durch einen unterm yten d. M^ 
erlassenen Allerhöchsten Befehl, angeordnet, 
daß von 1817 an, 20 Hahr hindurch, zur-
terhaltunAunb Erweiterung unserer 
stabt-Anlagen, jährlich 400s Rubel B. A. 
an den Civil «Oberbefehlshaber abgelassen 
werden sollen. 
Mitau, den 22. December. 
Der Gegenstand, welcher, zufolge der 
Allerhöchsten Willensmeinung unseres ange-
beteten Monarchen, die Verathschlagungen 
des gegenwärtig versammelten Landtages 
ausmachen wird, ist so erhaben und von 
so großer Wichtigkeit, daß wir den Dank 
unserer Leser zu verdienen glauben, wenn 
wir ihnen die Ncdc, mit welcher derselbe 
am 2vsten d. M. von dem Erlauchten Chef 
der Provinz, dem Herrn Civiloberbefehls-
haber von Liv - und Kurland , Marquis 
Paulucci, an den Landtag gebracht worden, 
so wie die Antwort deS Herrn Landboten-





Hvchzuverehrende Herren Deputirte! 
Unser Kaiser und Herr sendet mich in 
Ihre Mitte, um Ihren Willen aufzurufen 
zum willigen Beistande für ein Werk, das 
zur Beglückung Seiner Völker zu vollenden, 
die Sorge Seiner erhabenen Seele ist. 
Zwei seit Jahrhunderten mitIhnen ver-
brüderte Ritterschaften haben der väter-
lichen Anmahnung des unbeschränkten Be-
herrschers gefolgt, um die Hunderttausen-
de, die durch ihre schwere Mühen den 
Wohlstand des Abels erhalten, durch einen 
gesetzlichen, rechtlichen Zustand zu einem 
freiem Wirken, zu einem veredelten Sem 
zu erheben. Und diese Anmahnung, sie 
fordert nur: daß das, was in Ihrem Vater-
lande zum Schutz, zur Beglückung des 
Bauernstandes dem Richterstuhl der öffent-
lichen Meinung mit so gutem Erfolg an-
vertraut war, durch ein, mit Ihrer eigenen 
zugezogenen Berathung, gebildetes Gesetz 
bleibend festgestellt werde« 
Die im Wetteifer mit Ihrem Mutter-
staate vorgeschrittene Bildung hat die ge-
bietende Stimme des Zeitgeistes nicht über-
hören können. Bei der Liberalität der Ge-
sinnungen, dieIhr edles Korps auszeichnet, 
muß es Ihnen eben fo sehr ein geringes 
Opfer erscheinen, die selbstgeübte Herren-
gemalt dem bestellten Nichter zu übertragen, 
als es Ihnen leicht seyn muß, dem Glau-
ben zu entsagen, „als ob man zur Erhö-
hung der politischen Existenz des Bauern-
standes erst eine gewisse Reife abwarten 
müss<', da doch gerade der Zustand des 
Sklaven, bei allem physischen Wohlseyn, 
dieser Reife unbezwinglich entgegensteht. 
Ich habe nur die Wahrheiten andeuten 
wollen, die Sie auf Betrachtungen lenken, 
für die Ihr Gcist längst vorbereitet ist, und 
die Ihr gebildetesWohlwollen, nach meiner 
innigsten Ueberzeugung, nicht zurückweisen, 
sondern mit vorschlagender Liebe umfassen 
wird. 
Indem ich mich glücklich preise, zu 
dem Organ gewählt zu seyn, um Ihnen 
den Allerhöchsten Willen zu eröffnen, wer-
den Sie die tiefe Verehrung, die mein Ge-
fühl ergreift, mit mir tbeilen, wenn meine 
Ueberzeugung mir sagt, daß ich nach Seiner 
väterlichen Huld diesen Seinen Willen nicht 
angemessener verkünden kann, als durch den 
Zuruf: Erfreuen Sie den unbeschränkten 
Beherrscher so vieler Millionen mit einem 
lauteren Beweise darüber: „daß der Adel 
in Ihrem Vaterlande, die zur Beglückung 
der Menschheit ausgesprochenen Wünsche, 
eben so schnell und rein erkannte, als treu 
und mit Eifer befolgte." 
Und nun fey es mir in Ihrer Mitte, 
als dem in Ihrem Familienbunde durch 
Ihre Wahl aufgenommenen Bruder, ver-
gönnt, meine Bitte an Sie zu richten, dem 
Vorbilde aller kultivirten Staaten nachzu-
streben, und dem achtungswerthen Stande 
des Landmanns alle seine Verhältnisse durch 
bestimmtes Recht und Gesetz zu sichern. 
I n einem Lande gebohren, wo ohne per-
sönliche Freiheit Jedem die Existenz des 
Menschen vernichtet erscheint, würde ich 
mich über glücklich schätzen, wenn in diesem 
durch ^hre Gute und Wahl mir gegebenen 
neuen Vaterlande, zu dessen eigenem wah-
ren Wohl, die Beglückung des Bauern-
standes in den Tagen vollendet würde, wo 
mir das schöne Recht und die geliebte 
Pflicht anvertraut war^  Ih r Wohl vor dem 
Thron unsers Atterdurchlauchtigsten Mo-
narchen zu vertreten. 
A n t w o r t des He r rn Landboten-
marschalls. 
Erlauchter, Hochgeborner Herr Marquis, 
Hochgebietendcr Herr Gcneralgouverneur! 
Je mehr die Ritterschaft das Glück zu 
schätzen weiß, in dcm verehrungswürdigen 
ersten Vorsteher dieser Provinz zugleich 
einen patriotisch gesinnten Mitbruder zu 
besitzen, desto inniger und lebhafter ist ihre 
Freude, Ewr. Erlaucht in ihrer Mitte zu 
sehen. Die Behandlung derjenigen Ange-
legenheit , welche Ewr. Erlaucht so eben 
auf eine so schone und würdige Art dem 
versammelten Landtage ans Herz gelegt 
haben, einer Angelegenheit, welche eine 
der wichtigsten i>st, die seit Jahrhunderten 
ein Ges.enstanH unserer Beratschlagungen 
geworden, wird es zeigen, daß Kurlands 
Adel der erste Stand einer der gebildetsten 
Provinzen des weiten Reiches ist. Ja! 
auch bei dieser Gelegenheit, so wie von 
Alters her, durch die Behandlung seiner 
Bauren,, wird Kurlands Adel beweisen, 
daß er seiüen ü b er dü nischen Brüdern in 
keinem Esüi'ke nachsteht. Er wird sich der 
Gn^de und des Vertrauens unsers großen 
Kaisers und der Gewogenheit Ewr. Er-
laucht, durch khatige und besonnene Be, 
Nutzung dcr Allerhöchst bewilligten Mitwir-
kung zu der Verbesserung des Bauernzu-
ftandes, würdig zeigen, und sich so gewiß 
der Allerböclistcn Gnade und der gütigen 
^esiunui'.gcn Ewr. Erlaucht zu erfreuen 
vaben, um deren Fortdauer die versammelte 
Mutterschaft Ewr. Erlaucht ehrerbietigst bittet. 
I m Jahr 1795 hatte ein Flott»Lieute-
nant, Wasil Orlvw alles das Sein^e'so 
gänzlich verspielt, daß er sich nicht mehr 
öffentlich zeigen konnte. Er verkaufte sich, 
äls angelkichrn Ausländer, zum gemeinen 
Soldaten. Als aber weiterhin entdeckt 
wurde, wer er eigentlich sey, wurde er 
seines A-inaes und Adels verlustig, und 
jedes Avancements- für durchaus unfähig 
erklärt. Jetzt ist er, auf Vorstellung des 
Gcneral-F. ldmarsclialls, als.Gemeiner von 
einem Jäger »Regiment? , in Erwägung 
seines ausgezeichneten und eifrigen Dienstes 
und seines hohen Alters, mit dem Range von 
dcr r4ten Classe, aus dem Militair entlas» 
sen. (Sen. Ztg.) . ^ ^ 
Für das Jahr 1817 verkauft das De-
partement des B e r g - u n d Salzwesens: Am 
Elton-See von dem dort los aufgeschüt-
teten Salz 3 Mil l . Pud, das Pud zu 45 
Kop.— Aus den Niederungs-Magazinen 
zu Saratow, 2 Mil l . Pud, zu 60 Kop.; 
— aus den Riedertings - Magazinen zu 
Kamyschin 5 Mil l . Pud, zu 55 Kop.;—Per« 
misches Salz aus den Vorraths »Magazi-
nen zu Nisheigorod zu 5 Mi l l Pud, ohne 
Kullen, zu 1 Rbl. ic>.; - - aus den Rybins-
kischen 1 Mil l . Pud, zu 1 Rbl. Z5 Kop. — 
Von eben daher Zelczkischcs x MiU. Pud, 
zu r Rbl. 50 Kop. — Aus den neuen Maga-
zinen zu Rschew im Twerschen Gouv. (Per-
misches) 870,000 Pud, zu i Rbl. 75 Kvp. 
— Aus den Magazinen zu Tobolks 400,00a 
Pud, zu 70K0P. — Aus den Deduchinschen 
Krons-Salinen 577,880 Pnd, zu 64 Kop. — 
Also zusammen 18 M i l l i o n e n 34788a 
Pud. (Pet. Ztg.) 
Wjä tka. Zu den ro Kreisen unsers 
Gouvernements kommt jetzt ein eilfter hin-
zu, der seinen Namen von der Kreisstadt 
Malmisch, und 35,504 Seelen, zugetheilt 
erhält. Der gesamte Etat der Kreis-und 
Sradt - Behörden und Instanzen beträgt 
6888 Rub.; worunter 500 Rub. zur Miethe 
der nöthigen Häuser. (Sen. Ztg. 51.) 
Vom Main, vom 21. December. 
Der König von WürtemberK soll an Hof» 
ausgaben jährlich 2 Mil l. ersparen wollen. 
I m Waldeckschen ist dcr Mangel an 
Früchten, der in mehreren Gegenden von 
Deutschland die größte Theurung hervor» 
gebracht hat und hin und wieder Hungers» 
noch befürchten läßt, weniger als irgend» 
wo drückend geworden. Durch die weise 
Fürsorge des Fürsten ist nämlich diesem 
Nebel vorgebeugt worden. Er öffnete seine 
Scheunen seinem Volke; jeder, dcr Früchte 
zu seinem Gebrauche bedurfte, nämlich zu 
seinem und dcr Seiniaen Unterhalt, oder 
zur Aussaat, und darüber von semer Orts-
bchörde Bescheinigung beibrachte, bekam 
das Benöthigte zu einem Preise, wofür 
in den wohlfeilsten Zeiten nicht gekauft 
werden konnte. 
Auf Vorstellung der Stände hat der Kö, 
Mg von Würtemberg eine Kommission nie-
Hergefetzt, um die Beschwerde über das 
Schreibereiwesen zu untersuchen und die 
Frage zu erörtern: ob und in wie weit «ine 
Reform im Ganzen oder im Einzelnen nö-
thig sey, und wie den etwa obwaltenden 
Mißbrauchen abzuhelfen seyn möchte'/ Fer-
ner hat er den Postbeamten die Beobach-
tung des Postgeheimnisses aufs neue und 
strenge eingeschärft. "Sie sollen in kei-, 
nem Fall sicl, eine Verletzung oder gar Er-
öffnung der durch ihre Hände gehenden 
Briefe erlauben, und eben fo wcmg eine 
Auslage über die von Sr. Mnigl. Maje-
stät zur Post gegebene oder angekommene 
Korrespondenz; eben fo fey dies Geheim-
mß auch tür die Korrespondenz des Publi-
kums ohne Unterschied zu beobachten. 
Von» Main, vo.ni so. december. 
Die Ludditen in England ünd eine Ban-
de mißvergnügter Fabrik-Arbeiter, welche 
an allen Qrrcn die neuerfundencn Spinn. 
Maschinen zertrümmern, weil diese eine 
Menge von Händen entbehrlich machen. 
Diese Verschwornen gehorchten den Befeh-
len eines bisher unsichtbaren Oberhauptes, 
welches beim Volke der Genen.I Ludd heißt. 
Münster, den iL. December. 
Das hiesige geistliche General-Vicariat 
hat unlängst in einem öffentlichen Erlaß 
sich bestimmt gegen die unbedingte Zuläf-
sigkeit der Bibelgesellschaften erklart. 
Wien, den 21. December. 
Man bemerkt das inniaste Vernehmen 
zwischen dem Kaiserl. Ehepaar. Die Kai» 
serin ertheilt viel milde Gaben an Dürf-
tige, und keine unter 40 Fl. 
Triest, dessen Bevölkerung nnter österr. 
Seepter von 26,000 Seelen wieder auf 
40,000 angewachsen ist, sieht in seinem Ha-
fen einen Mastenwald von Handelsschif-
fen aus allen Gegenden der Erde. Am 5. 
allein liefen 39 mit Lebensmitteln befrach-
tet ein. 
I n einigen Theiten von Tyrol, in dem 
Salzburgifchen Gebirgslande, in Ober-
-Kärnthen und dem größten Theile von I I -
lyrien herrscht so drückende Noth, daß die 
Bewolner auch zum Kieienbrodt, mit ge-
mahlenen Witten und gestoßener Baumrin-
de gemischt, ihre Zuflucht uehn,en. Ju der 
Gegend um Agran. pachteten t?e Landlcu-
te die Waldungen, um t-arn' Aktien fan-
gen zu dürfen, die dann geräuchert als 
Leckerbissen betrachtet Wersen Auch 'N 
Böhmen fürchrer man, daß gegen das 
Frühjahr vorzü.-lich die Gebirgsgegenden 
mit emer HungerLt'.vth heimgesucht »Ver-
den dürften, was freilich au« oie zahlrei-
chen Fabriken in diesen Gegenden den n -ch-
therligsten Eimnisi haben würde. Was je-
doch die N.sidenzstadr selbst bclr fft, so zei-
gen die Einfuhrladellen, ?aß größer Vor» 
räthe als »m verflossenen Jabre vvrhunden 
seyn müssen. Leiocr hat nncr der .,ften 
Gülerbesitzer den Befehl an seine Amlieu-
te ergehe» lassen, bis zum Mär; mir dem 
Vertauf der Früchte inne ;u l alten. 
Paris, den 20. ^ ceenU er. 
Während der Regierung deS KönigS 
sind bereits Franlen gemünzt 
worden, wovon. Gold. 
Die Staalswaloungen, die 1814 noch 
>,7'7,525 Hektaren betrugen, sind jetzt, 
theils durch Verkauf theile durch Zurück-
gabe, auf i,.7r,2Z8 Hektaren vermindert, 
also um ein Viertel. 
Die Ultras protestiren gegen die weite-
re Veräußerung der Nationalgüter. I n 
dem Bubjet-Bureau soll über die unver« 
hälrnißmäßige Größe der Cwilliste und die 
Anwerbung von 16000 M. Schweizern sehr 
geklagt worden seyn, zumal da wir schon 
»50,000 M. fremde Truppen unterhalten 
müssen. 
London, den 21. December. 
Die hiesige Regierung hat die Nachricht 
erhalten, daß der Kaiser von China die 
Anzeige der Gesandtschaft des Lords Am-
Herst nach Peking fehr gut aufgenommen, 
und Befehl gegeben habe, daß eine Es-
korte chinesischer Truppen diese Ambassade 
von Tien-Sing (einem Hafen an der gel-
ben See) nach Peking begleiten solle. 
Lord Amherst war nebst seinem Gefolge 
am 16. Jul i von Macao nach Tieng-Sing 
abgesegelt. 
Der Rajah von Ieypoor hat sich in 
Ostindien unter die Protektion der Kompag» 
Nie begeben. Die Macht d-er letztern und 
die Sicherheit ihres Gebiets crtiälr da-
durch eine große Stütze; den» Ieypoor ist 
ungcfähr in Indien, was Hie Schweiz in 
Europa war, nämlich die Brustwehr des 
Kompagnie »Gebiets gegen die Maratlen. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Man Hort jetzt fast überall den Aus-
druck: „der Handel stockt." Was versteht 
Nian aber hierunter? Soll es so viel be» 
deuren, als: ,,der Handel hört ganz auf." 
so läßt sich dieses, bei den einmal einge» 
führten taglichen Bedürfnissen der heul igen 
Welt, gar nicht dent^ n Soll es fo viel 
heißen als: „Ein jeder schränkt sich ein, 
sucht feine Bedürfnisse zu vermindern, kauft 
so menig iiis möglich," — fo ist dieses 
Stocken weiter nichts als ein Abnehmen 
des Handels« als eine Wiederkehr zur na. 
türlichen Ordnung der Dinge, als das 
wahre Verhältnis; der Produtte zu iyreni 
Vcrlnanche, als ?cr einzig vernünstige 
Zw rk des Handels und Wandels. Unrer 
bieten Zweck wird er zu Wucher und Spe-
kulation; der Kaufmann will nicht verdie-
nen, er will gewinnen; er spielt kein 
gesellschaftliches, sondern ein Hazardspiel; 
<r mag nicht arbeiten um eines verhältinß, 
Mäßigen Lohnes willen, wie jeder andere 
ehrliche Arbeiter, er sucht sich schnell zu 
bereichern und sieht seinen Beruf als einen 
Wagstand an, wo alles darauf ankommt, 
Wie die Würfel fallen, und wo es heißt: 
,/Alles oder nichts?" Da sagt er danlN 
„der Handel b l üh t , " wenn es viel zu 
spekuliren giebt; „dcr Handel stockt," 
Wenn sich jeder auf das Nothwendige, auf 
das Bedürfniß des Tags einschränkt, und 
das Aufkaufen, das Aufstapeln das Auf-
speichern der Vorräthe, der Kredit und 
Ä5echseireichrkum aufhört. Das dünkt dem 
Verkäufer seltsam, daß der Käufer sein 
Eklav nicht mehr ist, daß er allein die 
Prette nicht mehr machen darf, daß er vom 
Handel leben soll. Bei den Römern waren 
die Kaufleute Sklaven, und so liegt es in 
der Natur. Der Handeln uß störten wenn 
das Volk nicht unterdrückt werden soll; so 
lange er, nach dem Ausdruck der Handeln» 
den, b lükr , - fo lange untergräbt er das 
Wohl dcr Menschen, und bereichert Ein-
zelne aus Kvsren Aller. 
I n Prag ist der erste Vorsteher derIirae, 
litischen Gemeine, Michael Jurist, im rotten 
Jahre verstorben. Ihn überleben Kin-
der, Enkel, 22 Urenkel und s Ur Ur-
enkel. 
Der König v. Preußen hat auf die Vo-r 
stellung eines Superintendenten genehmigt, 
daß es noch bei der Feier des dritten Weih-
nachtstagcs und der übrigen bisher in den 
ehemals sächsischen Landtheilen dcr preuß» 
Monarchie üblichen Feiertag.', bis auf wei-
tere Bestimmung verbleiben soll. 
I n Norwegen finden, tretz des Man, 
gels an Lebensmitteln, die aus der Fremde ! 
kommenden Vorräthe keinen Absatz, weil 
es auch an Gelde zur Bezahlung fehlt. 
Der Versuch der franz. Negierung zur 
Eröffnung siner Anleihe in England ist, 
wie man hört, ohne Erfolg geblieben. 
Die hiefiaen Kapitalisten, denen die An, 
trage darüber gemacht waren, haben die» 
selben abgelehnt. 
n 2 e i Z e. 
D i e LsIIe cler alcscl. Flusse, ve r6en 
Ay folgenden I s ^ e n Stall ünäen 
clen zten ^»nusr. 
— I2ISN — — 
— ig ten — — 
Ä7StLN— — 
5 ten?edruzr 
— U ten Hlzrzi, I»l2gcsueri»Lall. 
Dorps», clen zoslen Decbr. i 8 l ^ . 
D i e D i r e c t . <!er alcsrl . ^1usse< 
D i e respectiven Her ren ^ränumeran-
ten su5 v r . < ^ r g ^ e ' s Z V l a ^ s ^ i n f ü r 
p r o t e s t s n t i s e k e ? r e 6 i ^ e r er6ucl»e 
i c k . rlsv 6te t lesr cles ersten ^akrgsng« 
von mir adliolilen ?u lalsen. lLugl^icl» 
2e!gv icki 2N, clsls clie unveränclerre 
neue Pränumeration aus rjen Zweiten 
ZsnZ anuelime. 
Oderpsstor e ri 2. Z 
I n meiner mit der Französin, Dem. Per-
r e t , die als erfahrne Erzieherin allgemein rühm-
lichst bekannt ist, errichteten weiblichen Erzie-
hungsanstalt in Lettin sind noch einige Stellen 
für ganze Pensionäre/ deren Anzahl nie über 6 
gehen wird, unbeseyt. Der Unterricht besteht 
in Religion^ Naturgeschichte und Technologie, 
Arithmetik, Zeichnen und Nalligraphie, in Ge-
schichte und Geographie, in gründlichem gram-
matikalischem und stilistischem Unterricht in der 
deutschen und französischen Sprache, die außer 
den ^ehrstunden auch Unterhaltungssprache ist, 
in Declamalion, Interpretation deutscher Rias-
stker, in allen weiblichen Landarbeiten und in 
lNusik, namentlich im Rlavierspielen und Sin^ 
genlehren nach Pfeiffer - pestalozzischen Grund« 
sayen. Sobald das Institut die festgelegte An-
zahl von Pensionären hat, wird auch noch eine 
geschickte Lehrerin der russischen Sprache ange-
nommen werden. Das Pensionsgeld ist L00 Abl. 
L . Ass. Aeltcrn, die mir ihre Ninder zur sorg-
fältigsten und redlichsten Erziehung anvertrauen 
wollen, melden sich bei mir selbst, wohnhaft im 
Vietinghoffschen Sause. Rriese. t 
Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Wann ein verdächtiger'Mensch alibier in 
der Stadt gegriffen woden, derselbe aber lich von 
den Ergrcifern loSgerissm und stm Pferd nebst 
Scblitttn und den darin befindlichen Sachen ;u-
rüclgclassen bat; so wird solches von der Kaiserl. 
Z?örptsch«n Poli^ev' Verwaltung biemitt.lft bekannt 
gemacht, und der rechtmäßige Eigenchümer bie-
durch aufgefordert« Ach rum Empfangf seines Ei-
grnkhumS, mir den aebörigen Beweisen »ersehen, 
binnen drey Wochen bieselbst zu melden. Dorpat, 
in der Kaiser!. Polizeyverwaltung den zten Ja-
nuar 1317» 
Pokizeimeister v. Bessin 6 ky. 
Sekret. S t r u s . z 
Von Em. Edlen Narbe dcr Kaiser?. Stadt 
Dorpat wird bieturch bekannt gemacht, daß daS 
zum Nachlaß des verstorbenen hfestgen Actis«»Die-
ners Möller gehörige, allbier im zten Stadttbeil 
AN der Steinsiraße auf Erbgrund be-
legene l>öl«ernc WobnhauS^ »ur AuSmttrelung des 
wahren Wertbes, am 9. Januar 1817 pimAusbot 
hieselbft gestellt werden soll, und werden diejenigen, 
Sie füc dieses Haue mehr M bic bereits geborene 
Summe von tZcio Rbl. V. Ass. geben wollen, auf. 
gefordert, sich am benannten Tage VormittagS um 
t t Uhr in Es. Edlen RatheS SesstonS-Zimmer zur 
Verlautbarung ihres BotS und UeberbotS einzufin-
den ; worauf nach geschehenem und durch den Ham« 
merschlag auSgemittelten Meistbot, das Weitere 
nach gehörten Anträgen drr Erb - Interessenten, 
verfügt werden soll. 
Gegeben, Dorpat-Rathbaus, am 46. Decbr. I8t6. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra« 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H. Fr. Lenz, Odersekr. 1 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
F e l l i n wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, 
zur Nachlaß-Masse des verstorbenen Herrn La i^d-
gerichtS-Seeretaire und X » e , s o r i t L u n g -
muS gehörige, hierselbst belegene Wohnhaus cum 
»x.pe7tinentl»5 am 2te« Märj 1817 auf dem hiest' 
gen Rathhause, vormittags von «t — 12 Uhr, 
meistdotsweise verkouft werden wird. Die nähern 
Verkanfsbedingungen können Kaufliedhaber in die-
ser Raths - Kanzellei erfahren. ?ubl. Fellin-Rath«' 
hauS, am Losten Decbr. 1516. 
Rarhsh. Ernst Job. Pfei f fer . 
C. I . Grewinek, Seers. 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
Nlit Genehmigung der Aaiserlichen Polizei »vel> 
waltung hieseibst. 
6ten ^snuar ist suk c^er 
2um Kesten äer Invaliclen 
Die Direction sicti um so mcikr 
eines ^al^lreiclien ^usprucks erfreuen 
knnnen, sls <ls» k'uklikum vicki 
-von ^el^er 6urcti milcilkstige üe^trüA^ lii? 
cjer^It-icken ^>v^-cke sus^eseicliner kst. 
D ie Ij i l lette dieser ^lss^uerAcle wer 
tlt-N ÄUSALgedt-N 
deirn l i r n . I^oU^elrneivter Odristl. u.I^i t t . 
v. l ^estz ine!c^ . 
— — OspitÄtN v. L i r ^ e r . 
— « f i sca l U e t e r s e n . 
— — ? e t. M s r t. I ' u n » un«1 
— — D e ^ o u r - V o r s t e k e r . 
Dorpa l , «len 29. Decbr. l g 6. 
D i e D i r e c t i o n . 2 
; Bei der B ü rq e r « M u sse werden im 
Verlaufe dieses Januar «Monats die Bät» 
le und Maskeraden qti folgenden Tagen 
Statt finden, als: " 
Sonntag, den ?ten Jan. ^5». 
Donnerstag, — incn — Maskerade. 
Sonntag , — i4len — Bal l . 
Mittwoch, — i7lcn — Maskerade. 
Dienstag, — soften Ball. 
Sonnabend, — 2?sten — Maskerade. 
Sonnabend, den Ztcn F^br. Maskerade. 
D i e V o r s t e h e r . Z 
Bei mir sind ehstnische Kalender, auf 
das Jahr 1817, käusi'.ch zu haben. 
M . G. Gienaus. 
I n der Steinsiraße, Nr. 11l., ist ciue Woh-
nung von 6 Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten 
ju vermiethen, und sogleich ju beziehen. ^ 
Auf dem Wege zwischen dem Gute U l l i l a 
vnd Dorpat 's ind mir im vorigen Herbst die Ul-
lilaschcn Brouillon-Charten, in z Blättern beste-
hend, welche zusammen gerollt waren, verlobren 
gegangen. Wer mtr^bievon e i n e Anzeige macdcn 
kann, so da« ich solche wieder bekomme, erhält ei-
NI Belohnung von SS Rbl. B . Ass. 
' Revisor Sengbusch. s 
Der <vpti?us, M i c h a e l i s S a r t o ? , wel-
cher sich seit mehrern Jahren mit Verfertigung 
optischer Instrumente beschäftiget/ hat die Ehre, 
dem hiesigen hochzuverehrenden Publikum sein» 
nach allen Regeln der <Vpti? verfertigten Brillen 
und Lorgnetten, wie auch Lonservations-Bril-
len, welche sämmtlich fein und sauber gearbei-
tet, für jede Art Augen brauchbar sind, zu em-
pfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung dersel. 
den, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn 
wird; übrigens wird er sich das Zutrauen des 
Publikums durch billige preise und prompte Be-
dienung zu erwerben suchen, und bittet daher 
um geneigte Auftrage. Sein Logis ist bei Srn. 
Frey. 3 
ES ist jemanden tn diesen Tagen ein dun-
kel-grau«r lakener Ueberrock entwandt worden, wel« 
Her mit schwarzem Kallinko gefuttert ist, die Knö-
pfe aber von demselben Laken überzogen und dte 
Scttentaschen von blauem Chalvn sind. Derjenige, 
welcher von diesem entwandten Ueberrock eine sol-
che Nachricht zu geben weiß, daß ihn der Eigen» 
thumer wieder bekömmt, erhält von dem Huf'und 
Waffeyschmidt Frank eine Bl!vhn»nt von 20 Rbl. 
B . Not. 4 
Einem HochwoHlgebornen Adel und res>>. Publi-
kum empfehle ich mich auflk neue mit Verfertigung 
alleriet reell gearbeiteter Brvnce-Arbeiten, auch 
werden von mir alte Kronleuchter verbessert, daS 
Glüö abgeputzt, von neuem vergoldet und den neuen 
gleich gcmaclit, imgleichen verfertige ich ganz neue 
wodernr Düstres und moderne vergoldete und ver-
silberte Messings» Arbeiten, so wie ich auch Bestel-
lungen auf allerlei getriebene Messingsarbeiten, als 
versilberte Sargbeschläge, Kruzifixe l t . , welche jum 
Theil auch schon fertig sowol käuflich, wie auch zur 
Miethe bes mir ;u haben sind. Ferner sieben bei 
mir zwei gut gearbeitete stählerne Bettgestelle, 2 
Schlitten, zwev Pferdegeschirre und zwey beschla, 
ge»e Krummhölzer zum Verkauf; auch ist bei mir 
während des HanuarmarktS ein Zimmer mit Stall-
raum auf 4 Pferde zu vermiethen. 
H. Q. G r o ß m a n n , Broncearbeitee. t 
Bei dem Gcdlössermeister Hrn. Kalck, der 
russ. Kirche gegenüber, sind zwei Wohnungen wäh-
rend des IanuarmarktS, und nachmals jahrweise 
i« vermiethen. z 
Mein, an der St. Petersburger Straße, 
neu erbautes Haus, von drei Zimmern, ist zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. Miethliebhader 
erfahren die Bedingungen bei mir selbst. 
Baumeister K »urber. z 
Während deS jetzigen JanuarmarklS sind bei 
Mir, nehm der deutschen Kirche, einige Zimnttr, 
mit Stallrauky für 2 Pferde, zu vermiethen. 
G. A. S t a m m, Schuhmachermeister. z 
Bei dem Fuhrmann Voigt, an der Stein, 
straße, steht ein sehr guter St. Petersburger Schlit» 
ten ju verkaufen. Den Preis erfahren Kaufliebha-
der tn seinem Hause. z 
Bei mir , in meiner Bude, im Lüettenschen 
Hause, am Fischmarkt, sind vorzüglich gute Reva-
lische Killsströmlinge, so wie auch guter Bieressig, 
zu verkaufen. B l i c h of f . .? 
Verschiedene Sorten Leinnvand, gutes grau-
es und weisses Wollengarn und Nähzwirn ist in 
der Behausung des Büchsenmachers Hrn. Menthien 
für billige Preise zu haben. z 
Dem geehrten Publik» mache ich biemit er-
gebenst bekannt, daß ich Jedermann während der 
Jahrmarktzeit, sowohl in meinem vogis im großen 
Mussenhaufe, Parterre, als auch ausser demselben, 
mit wobl zubereiteten Speisen, zu Mittag und 
Abend, auf Verlangen versehen werde. 
V 0 lkmann. Z 
Da ich willens bin, mein am großen Markt 
anter^ dem llniverAtätS-Hause befindliches Maaren» 
lager aufzuräumen, so mache ich eS hiedurch be» 
sannt, mit dem Zusatz, daß ich von untvm gesetzten 
^»tr, an, und wäbre-vd dem bevorstehenden Markt 
zu herabgesetzten Preisen verkaufen werde, und er-
warte daher «inen geneigten Zuspruchs Dorpat, 
«m Sten Januar 1517. 
Ernst J o h . Robland^. z 
Ich sehe mich veranlaßt, dem hießgen und 
tiühe gelegenen Publikum ergebenst zu bitten, nie-
manden etwas auf meinem Namen ohne ein schrift-
liches Zeugniß von mir, zu verabfolgen, indem ich» 
widrigenfalls für nichts haften werde. 
Dorpat, den z. Januar 1817. 
Kürschnermeister B e n d l x . 3 
Fo,eo/ '^ano'>5, »'vn K 
, //?? x-ze 
</e Fea^e//et, ose/' 
pe/^ m/e^en, oc/e/^  
F/e/cH -ee/,?e an, c/«/» /e/r cien t>l 
7?zc//ze^  ^V/>a/-/.eH/'an>x?a///ü^ ?"oc/!/e^ </en 22^e/i 
ip'/et/e/ an/a/?Fe/i »>e^e, u/?o! c/«/« i'c/r / „ c//e^ 
«cm zioc/'t c/^ e/ Lc/lä/e^/>r^s/! au/ne^-
«e» /iann. 5. /?. 
vo^/i^cr// /m ^ 
Bei der steinernen Brücke, im Haufe det 
Mahler O b e r g , ist eine angenehme Wohnung, 
mit Schafferey un5 separatem Keller ic. te. jährlich, 
odet auch nur für den Januar«Markt zu- vermie-
then. DaS Nähere bei dem Eigenthümer. 2 
I m bevorstehenden Jahr - Markt stnd im 
Hause Nro. zo im dritten Stadttbetl, S Zimmer 
ju vermiethen, und sogleich zu begehen. S 
Bei mir find mehrere starke Schlitten-KI-
büken käuffich ^ haben. Freyt z 
Sehr guter Roggen, Gerste und Hafer ist 
käuflich zu haben bei Tr iebe! . z. 
Meinen verehrten Gönnern und Bekannte» 
zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich mein LogiS 
verändert, und gegenwärtig im ehemaligen Baron 
Vietinghofschen Hause wohne. 
Schneidermeister Christian!. A 
Mi t frischen sehr guten Holl. Hecringen, 
in -z t^el und auch Stückweise, feinen engl. 
Senf, ^möglichst billigen Preisen, im» 
gleichen gutem Boutnllcn-Vier, empfiehlt 
sich M. G. Werner, ju„. 1 
Bei mir sind wiederum nachstehende Konditor-
Waarcn/ frisch und gut, zu haben, als.' kandilltte 
Aiewsche Früchte ttt Schachteln, Franz. und Sr. 
Peteröb. Sucat, Tragant. Körbe, Psessermünze in 
Schachteln, ausländische Zuckerpuppen, Jabolinv'S, 
Gelee'S, kandistrte Pomeranzen tt. Auch stehen bei 
mir jtvc^ Reisewagen zum Verkauf. 
Luc ius L ive r. S 
Ein Flügel, von s Octaven und ein engl. 
Fortepiano von massivem Mahagonyholze und 5 t /2 
Octaven, stehen bei mir für billige Preise zum Ver-
kauf; auch ist bei mir ein Flügel-Instrument ja 
vermiethen. Sp renger . t 
Da ich bis biezu, in Betreff deS praktischen 
Unterrichts im Brandtweinbrennen, fast vom gan-
zen Ebstlande mit Aufträgen beehrt worden bin; s» 
zeige ich hiemit an, daß ich gegenwärtig auf dem 
Guthe E usekü l l konditionire, und ersuche dem« 
nach einen Jeden, der nach meiner Methode seine 
BrandtweillSbrennercy einzurichten und dazu die 
nöthigen Anweisungen zu erhallen wünscht, sich die» 
ferwegen an mich hieher zk wenden. 
Euseküll, am 56..Octbr. 58t6» 
M. Ferd. Meyer ; ^ 
Den resp. Reifenden zeige ich hierdurch erge-
benst an, daß bei mir in meinem neu erbaut«» 
Hause, unweit der Behausung deS Herrn Untver-
sttätS-ZeichenmeisterS Senf, mehrere Zimmer als 
Absteige-Quartier zu haben sind. Für hinlängliche. 
Bequemlichkeit habe ich besten» gesorgt, und schmeich^  
le mir durch gute Bedienung einen zahlreichen Zu' 
spruch zu bekommen I . Ablschwerd. 1. 
Ich mache hiedurch erglbenst bekannt, daS 
ich bei der neuen hölzernen Brücke, neben der 
Bude deS Arn» Loschkeit, einen Fleischscharnn eta-
dliret, in welchem zu jeder üblichen TageSjeit je-
dermann mit gutem Fleische versehen werden kann.. 
Dur<5 eine prompte und solid« Behandlung, 
schmeichle ich mir «inen zahlreichen Zuspruch und 
die Zufriedenheit eines Jeden zu erwerbem 
Knochenhauer Graßmann. 4 
Angekommene F r e m d e . . 
Den 3t. December. Der Hr. Artillerielieut. von 
Brümmer, von Revql, die Kaufmanns-Frau 
Bauer, von Stralsund, logieren bei Baumgar-
ten. — Hr. Kegelmann und Hr. Berting, von 
Pleßkau , logieren bei der Witwe Clara, — Der 
Hr. Collegienassessor Zeeh, Und der Hr. Hofrath 
Zeeh, von Sr. Petersb., logieren bei Zeeh jun» 
— Hr. Fähndrich Redinger, vsn. S t . PtterSb.. 
logiert bei Abland.-
D ö r p t 
2. Sonnlag, dm Januar I8>7^ , 
I s t z u d r u c k e i r e 
N a. m S d e r A a i L e r l ^ 
t s a t t b t w o r d e n . 
U n i v e r f t t ä t s - C e n s A< 
Vr^ D. Balk, Ccnsor. 
St . Petersburg, vom zo. December. 
Dcm Kammer. Ch^f bei der Kanzlei deK 
Ministers des Innern, Koll.. Rath Belo-
l^okow^ sind^, in Rücksicht auf seinen aus-
Stjeichneten und eisrigsn Dienst, ausser sei» 
nem jetzt genießenden Gehalt, auf Zettle» 
dens 2oc?o Nub. Ass. jährlich als Pen-
Reichs Säiatzkammer zuver-
Allergnädigst befohlen worden, 
-«llergnädigst sind befördert: bei dcr eig-
Kanzlei I h r e r Ma jes tä t der Kai-
Feodo rowna , der Koll. 
Konstqntinvwitsä) zum Etatsrarh, der 
^ ^ ^^cht zum Koll. R'ttks, und der 
Steponow zum Koll. Assessor; 
^ufseHer und-Sprachlehrer bei der Kom» 
werzschule zu St. Petersburg, Tit. Rath 
bcr Alepandrowschen 
Manufaktur als Architekt stehende Tit. Rath 
^okvtv zjur Zten Klasse. 
vom <>"d Alle,gnädigst ernannt: 
m i r - O r d e n 4 t e r 
kk . ^ü-cktor des' Meßwe-
de? Finnland, Abraham Nordenstedt, 
spiele vom Witaßarschen Kirch. 
Eparchie, Probst 
b na Bvckstrom,. und beim Intendentur» 
.. > '". 'k , . . ^ 
tvesin der ersten Armee der B^mte von der^  
l2ten Klasse Kranichfeld. 
E t . Pe te rsburg 
Anl k?,.2o.u.sr. Decemberv. I.wurde, im 
hiesigen Gymnasium, die gewöhnliche öffent-
liche Prüfung gehalten. Den Schluß mach» 
ten, nach der feierlichen PreiS. Verkeilung, 
religiöse Chor »Gesänge der Zöglinge, und 
Strophen zur Ehre des Monarchen, von 
Schukowsky, nach der Melodie: <^06 ssve 
tke King. (Conserv.) 
Riga, den ZO. De?. 
Auf Allerhöchsten Befehl solt der Kur-
ländische Regierungs-Rath von Wittenheim, 
bis zur Anstellung in einem andern Gou-
vernement, zur Heroldie gerechnet werden. 
M i tau. Hier hat sich eine "Kurlan-
disch Gesellschaft für Litteratur und Kunst" 
gebildet, deren Statuten fo eben erschienen 
sind. l Mitau, bei Steffenhagen. 8 S. in 4.) 
- Bestätigt unter dem 20. Dec. r8i6, von 
des Herren Civil» Ober » Befehlshabers 
Marquis Paulucci Erlaucht,. — unv unter-
zeichnet von Heinr. v^  Ossenberg (Landhof-
meister) — Baron Alexander von Medcm 
(Kanzler) ---Ulrich v. Schlippenbach (Land, 
Rath)—Friedr. v. Wettberg (Regier., Rath) 
— GrafPlater-Sieberg (früherKurl. Reg.-
Rath, jetzt Wilnaschem Vice»Gouverneur) 
— I . F.Necke(Hofr. u.Kameralhoss- Nach) 
— G. Fölkersahm (Coll. . Rath und Kanzel-
lei-Direetor des Herrn Civil-Ober»Be-
fehlshabers) - -K . W. Cruse (Professor und 
reformirtem Prediger). 
I h r Zweck ist: i ) einen Vereinigungs-
Puncr zu bilden für di-j-nigen, welche mit 
Litteratur und Kunst in Bekanntschaft blei-
ben und für dieselbe thätig seyn wollen; 
2) den Einheimischen die dießsallsigen Er» 
zeugnisse des Auslandes, und dem Auslän-
de die Leistungen des russischen Reiches be-
kannt machen zu helfen; Z) im Gebiete des 
Wissens neues Gemeinnütziges zu verbrei-
ten und Gemeinschädlichem entgegen zu ar-
beiten. 
Ordentliche Mitglieder können werden, 
durch Ballotement, Gelehrte, Beförderer 
und Freunde der Wissenschaften und schonen 
Künste, in unbestimmter Zahl. Auch Ehren-
Mitglieder giebt es. Ein engerer Ausschuß 
von acht Personen (für jetzt die Sturer) 
leitet die Geschäfte. Jedes ordentliche M»t< 
glied zahlt jährlich 5 RuHel SMer; wo-
von aber die in gelehrten Aemtrrn frei 
sind. I n dcr Regel versammelt sich die 
Gesellschaft jeden ersten Mittwoch im Mo-
nate; am 15. und 16. Iunius ist allgemeine 
Jahres«Versammlung, die erste für die 
Geschäfte; die zweite sür's Publicum, wo 
Gedgchtniß-Schriften auf Mitglieder oder 
andre Gelehrte, und ungedruckte Abhand-
lungen, vorgelesen werden. 
F r a n k r e i c h . 
Vor Kurzem hat die Antons-Vorstadt 
gebeten, hinführo ,,die Vorstadt derBour-
bons" beißen zu dürfen. Jetzt ist dort, in 
einem Volks - Auflaufe,'gerufen worden: 
,,Vrod, oder weg mit den Bourbons!" 
Auch hat man Gensoarmen gemißhandelt. 
Eben so ist in Marceau» Vorstadt Unfug 
getrieben worden. Allein, durch herbeiges 
schaften Brod-Vorrath ist die Ruhe bereits 
wieder hergestellt. 
Die Pariser Stadt-Gerüchte begnügen 
sich nicht mit einer Auferweckung Ludwigs 
des Siebzehnten von den Todten, bei 
her die Frau bes Schusters Simon, der 
bekanntlich sekn Gefängniß-Wärter war, 
eine Nolle mit erhält, sondern sie haben jetzt 
auch eine Verschwörung entdeckt, deren 
Zweck die erzwin'.gne Abdankung des Kö-
nigs und die freiwillige seines unmittelbaren 
Nackfelgers Monsieurs, zu Gunsten des 
Herzogs von Augoulcme, gewesen seyn soll. 
Dem Polizei-Minister hätte die gelungene 
Vereitelung dieses Planes einige schlaflose 
Nächte, aber drei dabei verwickelten Garden 
Obnsten ihre Stellen gekostet. 
Alle Post . Direktoren haben den Be-
fehl, jede politisch, wichtige Neuigkeit durch 
einen außerodentlichen Courier nach Paris 
zu melden. 
So pünktlich auch, bis zu dem jetzi» 
gen kurzen Stillstände, die Zahlungen an 
die auswärtigen Mächte geleistet wurden^ 
so oft schon traten, und^  treten jetzt, bei 
ben Zahlungen im Innern, Stockungen 
ein; selbst bei den Gehalten dcr Staats» 
Beamten. 
I n Paris ist kürzlich ein Kupferstich 
erschienen, aber schnell wieder verschwunden» 
auf welchem der heil. Vincent von Paul 
eine Nonne, vor der ein nacktes Kind ü«f 
Stroh liegt, bedeutet, sie müsse es ins 
Hosp ral bringen, weil der Vater im Ge-
fängnisse sitze. Die. Gesichter hauen große 
Aehnltchkcit von Buonaparte und feinet 
Familie. 
I n Neuen wurde anfangs Deeembers, 
am Feste Maria-Empfängniß, das heil« 
Bild öffentlich ausgestellt. Plötzlich erhielt 
es, durch einen aus der Menge, eine drei-
farbige Mütze aufs Haupt und ein Bona-
panisches Degen»Gehenk um die Schulter«' 
Nur spät und mit Mühe gelang es dtk 
Obrigkeit, den Unfang abzustellen. 
E n g l a n d . 
Die Patrioten von Spafields behaus 
teten: daß dort 4 Millionen Einwohnt 
im Elende sich befanden, 4 Mill. in Verle< 
genheit, Mil l besorgten das Eine ode/ 
das Andre, und H Mill. schwelgen in üpp^ 
ger Pracht. Das mag Lüge und Lästerung 
selin. Uebertrieben vielleicht auch wohl ist 
die Behauptung, daß 90,000 Menschen i» 
London nicht einmal eine Wohnung habest/ 
fondern ihr Obdach unter Brücken und Vor' 
hallen suchen. Allein das muß man leider 
doch als Wahrheit annehmen/ wenn ein 
rechtlicher Mann in Gemeinde-Veriamm-
lungcn öffentlich versichert: Bei Einem 
Spaziergange auf der Balkinars. Brücke 
8p, auf der London Brücke 6c> Menschen 
dem Hungerrodte nahe gefunden zu haben; 
wenn der Lord Ma»)or anzeigt, raglich nie 
unter 4Oo Fremden unterstützen zu müssen. 
Diese Noth denn zu erleichtern, sollen 
von den dienstlosen Matrosen 5 bis 6c» 
auf einigen Schiffen untergebracht werden. 
Der Prinz Regent hat für Dublin 2000 
Pfund unterzeichnet; zu Brighron läßt er 
taglich aus seiner >?üche, 70 Familien spei« 
sen, welche in allen ihren Individuen zu-
sammen gegen l2oo Menschen ausmachen; 
ims im St. JaineS-Kirchspiele sollten zum 
Christ-Feste io feite Ochsen angekauft wer» 
den. Prinz Leopold ließ an seinem Geburts-
tage jedem Armen ein Brod und ein Stück 
Fleisch reichen, dem die Prinzessin Charlot-
te noch eil» Stück Flanell beilegte. Man 
hat alte Kleidungsstücke aus den Marine-
und Armee-Magazinen an die Armen ge-
geben, nnd sogar die Tischtücher von der 
Friedens-Feier 1814 ;u Windsor, unter 85 
Personen zu ihrer Bekleidung, vertheilt. 
Auch Privat-Personen geben täglich 
bestimmte Unterstützungen; Lord Stafford 
z. B. an iQz Personen Brot und Bier. Der 
5ord Mayor hat am Mansions Hause eine 
Büchse aufgehängt zur Einsammlung niildcr 
Beiträge für Arme, welche dafür das 
Straßen» Pflaster rein zu halten haben. 
Ueberhaupt sucht man die zweckmäßigste 
Art von Unterstützung zu haben, die durch 
Arbeits So beschäftigen schon erwähnter 
Lord Snfford und ein Herr Swinnerton 
auf ihren Gütern Arbeiter für 10 Schilling 
die Woche. Allein diese Hülfe findet den 
Wenigsten Zuspruch. Lord Holland ver-
langte, auf sein Gut? Meile von London, 
für de-, ganzen W nt r so Arbeiter den 
Tag. Auf geschehene B> kanntmachung stell-
ten sich am ersten Tage 17 ein, am zweiten 
^4, am dritten z. Sogar in einer kleinen 
^>tadt in Schotland <wenn man etwa in 
der Hauptstadt zu viel auf die da herrschen, 
ve Vcrdcrbniß rechnen wollte) hatten sich, 
zur Arbeit beider Anlegung einesCommu, 
nieations. Weges, von 176 Unterstützten nur 
58 eirniesundeu. 
Die neusten Nachrichten aus Helena 
vom 12 Nov. brachten mit, daß Bouna-
parte, von dessen sehr übler Laune schon 
das vorletzte Schiff viel zu erzählen wußte, jetzt an der Kopfgicht leide, und daß dcr 
Polnische Ofsicicr, welcher ihm nach dort-
hin gefolgt war, weil er Soldaten von 
der Garnison habe bestechen wollen, nach 
dem Vorqebürge der guten Hoffnung ge» 
schickt worden sey. 
I n London wird jetzt über eine Geld-
Anleihe für Nord-America verhandelt, die 
in Effecten wieder bezahlt werden soll. 
Auch Frankreich wollte ncgociiren; anfangs 
gar 9 Millionen; dann wenigstens eine. 
Da man aber unsrer Seils sich ausbedingt, 
daß dieß die- einzige Anleihe bleiben müsse, 
und das nicht zugestanden werden wollte, 
fo hat sich Alles zerschlagen. 
London, den 21. December. 
Gerade so, wie dcr Prinz - Regent, in 
seiner Antwort auf die Addresse des Ge» 
meinde Nathes, Erstaunen nnd Bedau-
ern über dieselbe bezeigte, hat gestern dcr 
Gemeinde» Rath, auf Waithwanns Vor» 
schlag, auch sein Erstaunen und Bedau-
ern, ini .Journale der Bürger-Versamm» 
lnng, verschreiben lassen, daß, zu einer 
solchen Zeit, die Minister Sr. Höh. gera» 
then hätten, unwiderlegliche Thatsachen 
und ein ernstes Gesuch auf diese Weise zu 
beantworten. Alle Grafschaften sollen ein» 
geladen werden, gemeinschaftlich, in con» 
stitutionellec Form ihre Wünsche auszu-
sprechen. 
Man möchte aber glauben, der Hr. 
Lord-Mayor werde auch von seinen Mi-
nistern schlecht berathen. Er scheint ein 
ehrenwerther Mann zu seyn; und der Hr. 
Hnnt dagegen noch ein wenig mehr als 
zweideutig. Als dieser nun, unter den 6. 
Decbr., an ihn schrieb und sich erbot, zwei 
Matrosen bei sich zur Verpflegung zu neh-
men, — (um, wie er sagt, ,,an seinem 
Theile wenigstens, nicht mir zu trogen die 
National - Schande, diejenigen, welche im 
Dienste des Vaterlands geblutet, ohne Ob-
Hach uckher irren zu sehen, bettelnd ihr 
Brod auf den Straßen oder sterbend auf 
den Landstraßen";, im Grunde aber viel, 
leicht mehr, um bei dieser Gelegenheit Gal-
le nnd Gift ringsum zu versprühen) — da 
konnte der Mayor allerdings dieS rügen, 
und sein Erbieten so k^lr, oder so verächt-
lich , ablehnen, als ihm recht dünkte. Aber 
mit dem Grunde, wie er es thar, Hätte 
ers nicht thun sollen, ^r ließ ihm näm-
lich durch einen Herrn Hodler antworten: 
„Alle, in England ansäßige, Seeleute, 
wenn sie sich an die Magistrats-Personen 
wendeten, würden nach ihrer Heimalh ge-
schickt, wo man für sie sorge; und der 
Mayor habe das Versprechen, daß für 
die auswärtigen Matrosen nächstens eine 
Freistätte werde veranstaltet werden". — 
Das Jammer - Geschrei des öffentlichen 
Elendes muß man nicht, durch Berufung 
auf Gesetze, beschwichtigen wollen, von 
denen erst noch zu erweisen steht, ob sie 
gehalten werden , und werden können. 
Geschweige auf erst noch künftige! Und die 
Roth der dienstlosen Matrosen m London 
ist, allen Nachrichten zufolge, wirklich 
furchtbar. Es muß in London, doch wohl der 
„seinen etwas schabbigen Gesichter" meh-
rere geben. So wurde nämlich, wie sich 
die Leser erinnern, der junge Watsott, in 
seinem Steckbriefe, bezeichnet. Und nun 
wird Einer nach dem Andern, als der Be-
zeichnete, aufgegriffen; aber immer ist es, 
näher besehen, nicht der Rechte. Sogar 
geschrieben hat er schon einmal, und sich 
selbst angegeben, um die 500 Pfd. Nach-
weisungs-Prämie zu verdienen. Aber auch 
das war nicht der echte „junge Hund", 
wie beim Verhör neulich der Spafields» 
Seeretair Preston, den, seiner Äeußerung 
nach, bloß zu voreiligen, Tumults-Anstif, 
ter Watson Hun. genannt hat. 
Paris, vom 16. Decebr. n. S t . 
Man erzählt sich, daß vor einigen Ta« 
gen einem Reisenden in der Gegend von 
Longjumeau von einem Manne mit der 
Pisiole in der Hand seine Börse abgesodert 
und auf die Versicherung, sie enthielte fei-
ne letzten fünfzig Thaler, nach Herausnah-
me von lv Fr. ihm wieder zugestellt wor-
den sey, mit der Aeussrung: „ Ich bedarf 
dies Wenige; reise glücklich, verrathe mich 
nicht, sonst ist es um dein Leben gesche-
hen." Ein ehrlicher Kohlenbrenner findet am 
dem Wege von Seez nach Aleuhsn ein 
schweres verschlossenes Kästchen, welches, 
dem Acußern nach zu schließen, vornehmen 
Leuten zugehörte. Er meldet sich damit in 
^Seez, stattet seinen Bericht bei der Obrig-
keit ab, und legt das Kästchen bei dersel-
ben nieder. Die Obrigkeit macht die Sa-
» che bekannt« z Tage nachher schickt ein 
Englischer Lord 2 Bediente, läßt das Käst-
chen abholen, und für den ehrlichen Fin-
der ZO Sous abgeben. I m Kästchen la-
gen ^0000 Fr. 
Em hier verstorbener Hagestolz hat sei« 
ner M^gd ZO5OO Fr. Renten, 40000 Fr. 
in Mobilien, und eint Equ-p^ge vermacht. 
Zu Chaumont, im Departement Ober-
Marne, ist ein gewisser Dechelle, ein ehe-
maliger Solda« und sehr roher Mensch, 
zum Tode verurtheilt worden. Er hat sei-
ne Frau, die er lange geplagt, vergiftet, 
um deren Schwester zu heirathen, dann 
d e Tochter der letzteren verführt, und s 
Kinder, die ihn dieselbe geboten, ermor-
det. Eben ging er mit dem Plan um, sei-
nen Sohn aus der ersten Ehe mit diese? 
seiner Stieftochter zu verheirathen. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n Barcellona hat ein Kaufmann mit 
z Mil l . Franks Bankrott gemacht. Dies 
erregt um so mehr Aufsehn, da Bankerot-
te in Spanien überhaupt, und ganz be-
sonders in Barcellona sehr selten sind. 
Der Präfekt des Maas-Departement 
empfiehlt Bier aus Honig und Syrnp zu 
brauen. 
Nack) der neuen Einrichtung wird bei? 
Sardinische Staat eine bewaffnete Macht 
Hon 120,000 Mann ins Feld stellen können. 
Am isten Januar 1817 starb zu Ber-
l in M a r t i n Heinr ich K l a p r o t h , ein 
Mann, Herden alten Ruf der Deutschen er^  
neuerte, Erfinder in der Chemie zu seyn. 
DemAusgleichungs«Geschafte zwischen 
Preußen und Sachsen treten immer neue 
Schwierigkeiten in den Weg. Es arbeiten 
jetzt wieder neue Vermittler. 
.Das unglückliche M.imz hat vom 4ten 
M a i 1814 bis Zzum Zl. Oktober 1816 an 
regelmäßigen Steuren 565000 Franken, und 
an Einquariirungs« Kosten 5,588^00 Fran-
ken tragen müssen. 
Der König von Sachsen hat dem ver-
dienstvollen Schriftgießer und Buchdrucker 
Tauchnitz zu Leipzig die größere goldne 
Preis.Medaille mit bcss'ii Namens-Um-
schrift auf den Rand ertheilt. 
^ n 2 L ! L e n. 
Die Dslle cler slcscl. Flusse, vereleQ 
»n kojZtznUen l'sgen Ststt ÜQlwa: H 
6 e n J a n u a r . 
-— Igten — — 
— 2?slen— — 
5ten 
Uten 
6er, zoswn Oeckr. Z8l6. 
D i e O i r c c t . <!er s!ca6. F lusse. 
versehen, sich m gedachten Torgterminen beim 
Aameralhofe melden mögen. 
A-iga, den 2zsten Decbr. 48t6. 
Äameralhofsrath L Schulye . 
A. I . D ichaus, Sekrt. z 
Da auf Besch! Einer Gouvernements ^Re-
gierung einige Sachen, unter denen sich auch ein 
kleiner kupferner Brandiveinkessel befindet, welche 
wegen Ärons-Rückstände worden, ge-
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden sol-
len/ wozu rerminu« au? >^en 15. Januar ange» 
seyt ist; so haben Naufiiebhaber sich am gemel-
deten Tage Nachmittags um 2 Uhr in der Nan» 
zelei der Äaiferl. <veconsmie einzufinden And ih-
^en Both zu verlautbaren. 
Dorpat, den 4ten Januar 5817. 
msncislum 
Titulair'Rath R r ü g er, 
cveconomie-Sekretair. 5 
Wann «in verdächtiger Mensch allhier in 
der Stadt gegriffen worden, derselbe aber lich von 
des Erqretfern losgerissen und sein Pferd nebst 
Schlitten und den darin befindlichen Sachen jN" 
rückgclassen bat; so -wird Elches von der Kaiserl. 
Dörptschen Polijey - Verwaltung hiemittelst bekannt 
Unterzeichneter ist crdothig, Zunge reu- gemacht, und der «echtmäßige Eigenrhümer Hie-
ie , welche die dörptschen öffentlichen oder 
privat Lehransialten frequentiren wouen, 
ju sich in Pension zu nehmen. 
Schul«Jnspector K a r l Anders. Z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wann in Gemäfiheit des Auftrages des 
Departements der Reichs-Domainen vom ?ten 
Februar« t8t6, das mit uZumc, LNartii iöl? va-
eant «erdende, auf dcr Insel cvesel belegene 
Rronsguth Äoggul von 15 5/3 Laaken (<Vefel-
fche ) auf j2 Ia l , r gegen Zahlung einer zwar 
in Silber-Nlünze zu stipulirenden, jedoch in Beo. 
Ässignationen nach dem jedesmaligen in den 
Zahlungsterminen, in St. Petersburg statt haben« 
den Lourse zu berichtigenden Summe, verarren-
diret werden soll, und dazu die Torgtermine auf 
den 22sten, Lösten und sssten Januar 4817 anbe-
raumet worden sind; als wird vom Ävlandi-
schen Rameralhose so'.ches hiedurch begannt ge» 
macht, damit diejenigen, welche gedachtes Nrons-
guth Roggul in Pacht zu nehmen willens se?n 
sollten, mit gehöriger, einige Tage zuvor zur 
Beprüfunz hieftlbst zu producirenden Caution 
durch aufgefordert, -sich Empfange seines Ei-
genthumS, mit den gehörigen Beweisen versehen, 
Vinnen drey Wochen Hieselbst zu melden. Dorpat, 
in dcr Kalserl. Polijeyverwaltung den zten Ja-
nuar t»t?. 
Polljetmeister v. GefsinSky. 
Sekret. S t r u s . z 
Von Einem Edlen Rache der Kaiserl. Stadt 
F e l l i n wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, 
zur Nachlaß-Masse deS verstorbenen Herrn Land-
gerichtS-Seeretaire und ^ »essoris »ukst-tun Lung-
muS gehörige, bierselbst belegene Wohnhaus c«i» 
Apperilnenlüs am 2ten Marz 18^ 7 auf dem hiest« 
gen Rathbause/ vormittags von i t —^  12 Uhr, 
meisibotSweise verkauft werden wird. Die naher» 
Verkaufsbedingungen können Kaufliebhaber in die-
ser Raths-Kanjellei'erfahren. I>udl. Felln» - Nach-
halls, «M 2vKen Dcebr. t8t6. 
RathSh. Ernst Joh. Pfei f fer . 
C. I . Grewinck, SeerS. 
AuS Einer Ebstnischen DiKrictS-Direetioit 
^e< lieständischen kreditsyßems wird nachstehendes 
Proelam: 
»Demnach di« Güter: Lennewaden im RigischeZ 
„Hrels« und Lennewadenschen Kirchspiel, Rosen« 
?,blatt im Papendorffschen Kirchspiele, Abenkat 
«mit Althoff, und Adscher mit AssikaS tm Per-
„nauschen Kreise und Helmetschen Kirchspiele be-
„legen, ferner das Gut Maeboff, im Dörptschen 
»Kreise und Eckschen Kirchspiele, so wie daS 
„Gut Lubar mit Gresten, im Wendenschen Krei-
„sc und Ronneburgschen Kirchspiele, bei dem 
„Oberdirectorio der liefländischen Kreditkassa um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht babeni 
„so wird solches nach Vorschrift dcS Versamm-
„lungsbeschlusses vom töten May hierdurch 
„öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
„der die Ertheilung der begebrtrn Anleihen recht-
„lia, hindern zu können vermeinet, diesen seinen 
„Widerspruch bei dem Oberdirectorio der liesiän-
„dtschen Kreditkassa » clsto binnen Z Monaten 
„veriautbaren möge. Zu Riga, am Lasten No-
„vember 18-6.« 
desmiltelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Ehstnischen DistrictS - Direction 
am S- December 18,6. 
Fr ied, v. M e i n e r s , Director. 
A n t. S ch u l tz, Sekretär. 2 
Nachdem di« vorbero üblich gewesene theils 
wöchentliche, theilS durch ausgesetzte und umge» 
tragne Schalen und Klingbeutet gescbchtte, Mit 
läfligungen verbundene Einsammlung milder Bei» 
träge für die hiesige Armenanstalt und für Sie 
Kirche vom Ratbe der Kaiser!. Stadt Dorpat auf-
gehoben, und hierauf sämtliche Einwohner dieser 
Stadt aufgefodert worden, jährliche freiwillige Bei» 
träge zur Unterhaltung beider öffentlichen frommen 
Anstalten dar,»bringen; so haben sämtliche Einwoh-
ner von allen Ständen mit rühmlichen Eifer, Ivel» 
chen dieser Rath dankbar anrrkennt, diese Beiträ-
ge für die Jahre 18IZ und dargebracht. 
Da nun die diesige Armen. Anstalt, und die 
Stadt-St. Johannis »Kirche der jährlichen fort-
dauernden milden Beiträge der sämtlichen Einwoh-
ner nicht entbehren können; so werden sämtliche 
Einwohner dieser Stadt von allen Ständen, als 
Mitglieder der hiesigen Statt - und Kirchen-G«» 
meine, biedurch von diejem Rothe aufgefodert und 
ersucht, auch für die Jahre lsiz und I8l6 frei» 
willige, und nach Verhältniß des Vermögens ei-
nes Jeden, mild — reichliche Beiträge zur Unter-/' 
Haltung der hiesigen Armen und der Stadt-Kirche 
darbringen, und an diejenigen Beamten und Per» 
soncn, weiche die Einsammlung besorgen, des b«l» 
digsten abgeben zu wollen, und verhofft dieser Rath 
zuversichtlich, daß die christliche und oft bewerte 
menschenfreundliche Gutthätrgkeit des hiesigen Pu-
blikum auch dieser abermaligen Auffoderung einen 
gesegneten Erfolg gewähren werde. 
Dorpat-Rathhaus, am zosten November t8l6. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H- F. Lenz, Obersekret. i 
Wir Landrichter und AssesssreS Eines Kai-
serlichen Landgerichts Dörptschen K'reiseS fügen 
mittelst zu wissen, tvclchergestatt der Arrenbator 
Carl Kreisberg ln»ul6ciemism bonorum, hieselbst 
angezeigt und um die Verleihung des bLneiicn cet» 
tioin« bonorum gebeten. Wann nun dleiem 
merjilliue rlecreto vom heurige«« Tage deferiret wor-
den , so werden mittelst dieses öffentlich ausgesetz-
ten l'roclamZtiz alle diejenigen »so an gedachten Ar-
rendakor Kreisberg Anforderungen zu haben vcc-
meynen, aufgefordert, sich mit ihren ex <juocun«zue 
csxue vel tltuiv herrührenden Forderungen m der 
peremtorischen Frist von Sechs Monaten 2 ckato» 
I>aS ist bis »nm 7. April des künftigen 18i?ten Iah-
res, und längstens in denen, von Zehn zu Zehn 
Tagen abzuwartenden dreien Acelamationen bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte, durch Beibringung 
ihrer 5^n<lame»wrum creilin, zu melden, mir der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, so die-
se Frist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen 
nicht gehöret noch zugelassen, sondern gänzlich ab-
gewiesen und vräclndiret werden sollen. Diejeni-
gen aber, welche an denselben Achtung zu leisten 
und Sachen abzuliefern hadcn sollten, haben solches 
bei gesetzlicher anzugeben. AIS wornach ein 
Jeder sich zu richten, Schaden und Nacktheit aber 
zu verhüten hat. L-gnutum j,n Kaiserl. Landge-
richt« zu Dorvar, am 7. Ocldr. igl6. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Land-Gerichts dörptschen Kreises. 
E. v. Schulmann, Assessor. 
Sekrelair« Hehn. 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mi t Genehmigung der Aaiscrlichen Polizei.Ver-
waltung hieselbst. 
Bei der Bürger Müsse werden im 
Verkäufe dieses Iaiuuir-.Mon-n6 die Väl» 
le und Maskeraden an folgenden Tagen 
Statt finden, als: 
Mittwoch, ^ loten — Maskerade. 
Sonntag, — i4ten — Ball. . 
Mittwoch, — i^en — Maskerade. 
Dienstag, — 2 M n ^ 
Eonnabend, — s/jicn — Maskerade. 
Sonnabend, den zken Fcbr. Maskerade. 
D i e V o r s t e h e r . i 
Auf dem Wege zwischen dem Gute U l l k l a 
und Dorpa t find mir im vorigen öcrbst die Ul» 
ulaschen Brouillon» Charten, i n B l ä t t e r n beste-
vend, welche zusammen gerollt waren, verlobren 
Srgangen. Wer mir hievon «ine Anzeige machen 
kann, so daß ich solche wieder bekomm«, erhält ei-
vc Belohnung von 25 Rbl. B . Ass. 
Revisor Seng busch. t 
Der St . Peteröburgische Mödel - Händler I . 
8- KiSselew, mackt biemit bekannt: wie er den 
^vorstehend«« Jahrmarkt in Dorpat, im Haufe 
dtS Hr«. Erattratbs V. S t i e r n h i e l m , mit einem 
Laager vyn Möbeln und andern Maaren, beziehen 
Wird. ^ 
ES ist den Zten Januar, Abends um fünf 
Uhr, vor dem Haus« deS Hm. v. Livhart, von ei-
vem Schlitten, eine nnt rotbem Tuch« übertogene 
Bärendecke, diebischer Weise entwandt worden; — 
Sie ist in der Mitte mit weißem Zwirne genähet. 
Sollte solche irgendwo zum Vrrkauf auSgeboten 
Werden, so wird gebeten, den Verkäufer anzuhal-
ten; die Decke aber im Hause deS Hrn, Gouverne-
ment«-tzecretairen Saleman, am Wistberge, abzu« 
Lesern; wo der ehrliche Finder eine angemessene 
Belohnung zu erwarten bat.. 2 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt empfiehlt 6ch 
Unterzeichneter mir einem wohl assort. Weinlager 
v^ie auch mit Gewürzwaaren aller Ar t , wobei die 
^illigsttn Preise gemacht werden sollen. 
P M. Tbun. S 
DaS Krons-Gutb L i e bhuse n, im Kurlän. 
Aschen Gouvernement und Thukumschen Ober » 
Hauptmanschqft, enthaltend ZV Wirthe oder 258 
Seelen wird auf jZ Jahre zur Artende abgegeben, 
wtt BezMung der KronS-Arrende. Diejenigen, 
Deiche wünschen, diesev Guth zu arrendiren, ha^  
<n sich hxx Bedingungen wegen, »t, die Frau 
«tatgräthin M a r i a von B e rghman n , wohn' 
^ . i" St. Petersburg an der Wolodimerschen 
^lraße j,„ Kaufmanns KuWinikof 
146 zu wenden. z 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, Einem hohen Adel 
und rerehrungSwürdiqen Publikum anzuzeigen, daß 
ich mit einem Theii meines Waarcnlgg^s, die böh« 
mische Handlung genannt, au6 R«val 511m Jahr» 
markle g^kuminen bin, und empftblt mich bestens mit 
allen (Haltungen ges^'iffknen nnd cristallcnen Ta» 
fel-Gläsern, ncdst einzelnen Glasgeschirren, engl. 
Steingut, Porzellain, und diversen Gilanterie.Waa-
ren, besonterSmil schönen Sachen für Damen, wie 
auch ccZ te Meerschaumene Pfeifenköpfe. Meine Wob» 
nung ist an der Ecke dcr Promenade, im Hause 
de« Echneldermkisterö 5?rn. 6übl. I ch bitte um 
zahlreichen Besuch, und werde allen, die mir die 
Edre HdreS Besuchs würdigen werden, reell und 
gut behandeln. An ton Sch ie fner . 2 
Bei mir stehen folgende, mit aller 
Sorgfalt verfertigte gebeizte neue moderne 
Möbel für annehmliche Preise zum Verkauf, 
als: zwei bequem eingerichtete Schreib» 
Büreau, mehrere Boston-, runde, wie auch 
Speife-.Nlapufche, serner, Komoden, Klei» 
der- und Scl?iaffchränke und andere moderne 
Tischlerarbeiten mehr. 
Tischlermeister Behre. z 
Indem ich Einem hochverehrten Publikum 
für HaS mir bisher geschenkt Zutrauen meinen 
gehorsamsten Dank abstatte, empfehle ich mich zu-
gleich in diesem Jahrmarkt mit folgenden Maaren, 
aiS: femen, mittel und ordin. Zucker mehrere« 
Sorten Kaffee, allen Gewürzen, wie auch Kalha« 
einen »und ordin. Pflaumen, Korinthen, Feige», 
Reiß, Perlgraupen, mehreren Sorten Chinesischen 
grünen und schwarzen Tdee, frischen C-rronen und 
Cirronensaft in Souteillen, Austern, Weintrauben, 
Holl. Heringen in t/t6reln und einzeln, ingleichem 
mit sehr gutem Moskowischem Mehl, Sack- und 
Lieepfund weise, guten Woloqdaischen Litten, 
Kasan. Seife, ferner mit diversen Ellcnwaaren, alS: 
neuen feinen Zttzen, den neuesten Modetüchern » . 
Da ich nicht allein obige Artikel/ sondern alle 
meine Waaren für besonders niedrige Preise den 
Jahrmarkt hindurch verkaufen werte, fo schmeichele 
mir elneS zahlreichen Zuspruchs, sowohl in meiner 
. neuen Bude), unter meinem Hause, alö auch ja 
meiner alten, am Wasser belegenen Bude. 
Sch amaiew. z 
Ein unverheirather erfahrner Disponent wünscht 
wieder auf einem Guthe als solcher angestellt zlt 
werden. Zu erfragen ist er bei der WittweIieburtz. 
Da ich gegenwärtig durch meine eigene 
neu erbaute Walkmühle in Stand gese;t 
bin, nicht allein deir Preis deS Tnchwal-
kens heruntersetzen zu können, sondern ouch 
die Arbeiten sowohl des Walkens, als des 
Tuchschcereiis weit schneller verfertigen kann 5 
so mache ich solches Einem Hochwohlge» 
dornen Adel,, als geehrten Publikum, hie-
durch ergebenst bekannt, unk ersuche unk 
geneigten Zuspruchs 
Fried. Wellmann, 
wohnhaft an der Steinsiraße. z 
Bei mir können Liebhaber zu jeder Tages-
zeit mit wobl zubereiteten Speisen, so wie auch 
mit Kaffee, Thee u^  d. gl. versehen werden. Durch 
prompte und solide Bedienung, die ich stets be-
obachten werde, hoffe ich die Zufriedenheit der resp. 
Gäste mich zu erwerben» 27. Bückst z 
S. Löwen st im, auS Mitau, welcher sich 
schmeichelt, im verwichenen Jahre die Zufrieden-
heit des hiesigen resp. Publikums gewonnen zu Hz» 
ben, empfiehlt sich in diesem Jahrmarkt mit sei-
nem wobl assortirten Ellenwaarenlager, und hofft 
auch dieseSmal nicht allein durch die Güte seiner 
Maaren, sondern- auch durch die billigsten Preise, 
«nd prompte Bedienung eines zahlreichen Zuspruchs, 
erwarten zu dürfen. Seine Maaren-Medertage 
befindet sich in der Behausung deS Hrn. Wer nee 
ftn. neben dem Rathhause, eine Treppe hoch. 5 
Die Putzmacherin, Madame M a r y u a r t , 
«US St» Petersburg,. empfiehlt sich im gegenwärtig 
Statt habenden Jahrmarkt mit dem neuesten Mo» 
Le-Damenschmuck; auch nimmt sie Bestellungen 
auf allen möglicven Damenschmuck an , und hofft, 
da sie die neuesteir und modernsten Sachen ver-
fertigt, und die reellste Behandlung gegen jeder-
mann beobachten wird, einen zahlreichen Zuspruch 
«warten zu dürfen» I h r Maaren? Magazin befin-
det sich in der Behausung des Hrn. Werner sen., 
neben dem Rathhause, eine Treppe doch. L 
DerScheerenschleiferBückse, aueReval, zeigt 
hiemit ergebenst an, daß er sich eine Zeillang hier 
aufzuhalten gedenkt, und jede Bestellung im Schee-
ren- und Messerfchleifen aller Art, prompt und be-
stens besorgen wird. Sein Logis ist bei der Schuh, 
macher« Wittwe Meyer, hinter dem neuen Unlver-
sitätSgebäude. 2 
Ein Pferdehändler aus Moskau-, welcher sein 
Legis bei Herrn Frey, an der St. Petersburger 
Straße hat, macht hiedurch bekannt, daß er eine 
Anzahl schöner Pferde zum Verkauf mlt sich Wrt>, 
worunter auch «in Zug Rappen und einZugFüch-^ 
se sich befinden. Kaufliebhader können solche zu jeder 
Tageszeit daselbst in Augenschein nehmen. 3 
Bei der Sckuhmacherwittwe Meyer, hinter dem 
neuen UniversitätSgebäude, sind ein paar Zimmer, 
nebst Bodenraum, zu vermiethen. A 
Angekommen? F r e m d e . 
Dew 2ten Januar. Der Kaufmann MoSkotilnikow 
logiert bei der Frau Pastorin Tbramer. — 
Der Herr Obrister v. Knorrtng, der Here 
Rittmeister v. Knorrtng und der Herr Ritt-
meister v. Villebois, von St. Petersburg, lo-
gieren bei Richter. 
D u-rch passi r te Reisende. 
Den 2ten Jan. Der Herr Assessor v. Hülsen, und 
der Hr. Rittmeister v. Offenberg, von Mitau, 
nach St.PeterSb. — Der Hr. Lieuten. vom 
Srümmer, von Nowogorod, nach Orlow. 
Hr. Ordnungsrichter v> Hagemelster u. der 
Hr. Baron Menger, von Wenden, nach S t -
Peteröb. 
Den 4ter». Der Hr-. Hofrath Arnoldy, von Riga, 
nach ^ t . Peteröb. — Se- Excell. der Herr 
Gtnerallieutem und Ritter v. Liven, ^ s. St. 
Petersb. nach Riga. 
Den sren. Der^Herr Hofrath v. Laube, und der 
Hr. Schröder, von Riga, nach St. PeterSb» 
Den 6ten. Der Hr. Assess. v. Hirfchheit, von St. ^ 
Perergb. naa? Wanden.. 
( ? e > t j - L o u r » i o kigz»». 
100 Kudel L0I6 kub. Oox. 
t KuLel Vilbel'» - » /j 
Im Durctl. in v. Woct»« 3 98 » 
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für 
künftige Militairs und Landwirthe. 
enn die alten Sprachen für den künftigen Gelehrten im engern Sinne, d. h. den Theolo-
gen, Rechtögelehrten, Arzt ,c. das Mittel sind, jene Wissenschaften gründlich und -aus den 
Quellen zu studieren: so rechtfertigt sich hieraus die Einrichtung unserer Gymnasien, als ge-
lehrter Schulen, die alten Sprachen als Hauptfach zu betrachten und ihnen die meiste Zeit zu 
widmen. 
Daß das Studium der Alten auch solchen, 'welche nicht geradezu Gelehrte werden, 
sondern sich irgend einem praktischen Fache, dem Militärdienste, dcr Landwirthschaft, den» 
Forstwesen ic. tc. widmen, als formelles Bildungemittel nüylich werden könne, ist nicht zu 
läugnen; indessen ist es eben so wahr, daß solche bei dem gewöhnlichen Gymnasium-Cursus 
einen großen Theil der dem Mil i tair besonders wichtigen Zeit verlieren, und noch überdieß kei-
ne zweckmäßige. Vorbereitung zu ihrer künftigen Bestimmung finden. Denn, was die alten 
Sprachen für den künftigen Gelehrten sind, sind für solche die Mathematik und Naturwissen-
schaften. Diese werden zwar im G/mnasium gclehrt, binden aber immer nur Nebenfächer — 
denn von 9 bis 10 Lehrstui.den, kommt auf Mathematik nur Eme, und ihr Vortrag ist bloß 
auf den formellen Nuyen berechnet. 
Da der Unterricht in der Mathematik überhaupt nur eine Anleitung und Erleichterung 
des Selbststudiums derselben seyn kann, und um gründliche Kenntnisse in derselben zu erlan-
gen, ein nicht unbedeutender Zeitaufwand erforderlich ist, fo wird dem Gymnasiasten, bei 7 täg-
lichen Kehrstunden vnd den regelmäßig zu liefernden Schularbeiten, der Praparation und Re-
Pitition, auch ein solches Privatstudium unmöglich gemacht. Dazu kommt noch, daß beinahe 
bis Mehrzahl/ indem — einige von Natur, andere in dem Wahne, daß Mathematik schwer, 
«»der für ihr künftiges Brodfach entbehrlich — wenig Neigung zu ihr zeigen — und sie dadurch 
auch andern im Gemeingeiste verleiden. Diese betreiben wieder umgekehrt, ihrer Bestimmung 
sich bewußt — die alten Sprachen nur läßlg und gezwungen, und verspäten dadurch ihr Fort-
tücken durch die Hassen; nur wenigen gelingt es, alle Lehrfächer mit gleichem Erfolge zu be-
treiben-
. ^Venn also die Bildung zum Gelehrten und zum practiker ganz verschiedene, ich 
wachte s^en heterogene Grundlagen vorausseht und viele der praktischen Fächer in der 
neuern Zeit eine wissenschaftliche Form gewonnen, auch in Rücksicht ihres Umfanges den spe-
ziellen eigentlich gelehrten Fächern? nicht nachstehen — ja sie oft, wie z. B. die Ariegswissen, 
»Haften, weit übertreffen; so waren öffentliche Lebranstalten, welche für die Bildung des künf-
tigen Mi l i ta irs, Gekonomen, Forstmannes und Lameralisten überhaupt, in gleichem Verhält-
nisse day/ die Gymnasien für den künftigen Theologen, Mediziner, Rechtsgelehrten, phj« 
^fophen iind Schullehrer sind, in eben den Maaße nothwendig, wie ek jene praktischen Wis-
senschaften, im Vergleiche mit den genannten theoretischen, für das Bedürfniß des Staates 
, ^ die Mathematik als formelles Bildungsmittel den alten Sprachen wohl 
"cht mehr nachseyt, und der Geist der Alten aus guten Ueberseyungen den bloßen Dilettanten 
wohl deutlicher als aus dem Originale selbst anspricht, auch die sonst Herrschende Gracomanie 
"d lateinischer Floskelkram/ durch nationale Sprachkultur verdrangt, aus den Wissenschaften 
sowohl als dem geselligen Leben wieder verschwindet, fo ergiebt sich hieraus: daß der fo groß? 
Zeitaufwand zur Erlernung der alten Sprachen für solche nicht im Verhaltnisse ihres Nugens 
stehe und die Mathematik als formelles Bildungsmittel, ihre Stelle ersezen könne. > 
Daß man das Bedürfnis solcher Lehranstalten gefühlt, zeigt der Bestand der mannig-
faltigen Real- und polytechnischen Schulen des Auslandes; in unfern Ostsee-Provinzen besteht, 
so viel mir wenigstens bekannt, noch kein einziges Institut diefer Art. 
So schwer es seyn mag, auch nur die meisten practifchen Lacher und Wissenschaften 
in einen Lehrplan für eine solche Anstalt zu combiniren, so vereinfacht sich dieser, nach den ber 
uns bestehenden Verhältnissen besonders dadurch, daß der größte Tyeil des zungen Adels un5 
der höhern Stände, sich entweder dem Militärdienste oder dev Landwirthschaft widmen, auch 
wohl häufig von einem auf das andere Lach übergehen. Dazu kommt noch, daß, wie über-
haupt die practifchen Wissenschaften aus Einer Guelle, der Mathenlatik, Naturwissenschaft, 
und wo diese nicht hinreichen, aus der Erfahrung abgeleitet sind — der Mil i tär und Land' 
wirch, sowohl in der Wissenschaft selbst, als auch, und vorzüglich jeyt, im practifchen Leben 
fo viel Berührungspunkte haben, wo gegenseitige Renntnisse des Faches beiden nüylich wer-
den können. — Ein Real-Gymnasium, in welchem neben den, »edem gebildeten Menschen 
nöthigen Fächern, die Anfangsgründe der militärischen und ökonomischen Wissenschaften statt 
der alten Sprachen in planmäßiger Folge gelehrt würden, wäre daher ganz lokalgemäß. 
vorausgeseyt, daß ein solches bestünde, so würde nach beendetem Lursus, welcher in 
Rücksicht Hex Zeft, den gewöhnlichen Gymnafiencursus nicht übersteigen könnte, der angehende 
Mi l i tä r , weil er eine Uebersicht aller Zweige des Dienstes hat, zweckmäßiger den seiner Nei-
gung und körperlichen Constitution entsprechenden auswählen, und, weil keine der einzelnen 
militärischen Wissenschaften ganz ohne Kenntnisse der andern vollkommen begriffen und erlernt 
werden kann, diesen erwählten Zweig auf der Universität auf welcher ihrer Bestimmung ge-
mäß, alle einzelnen Wissenschaften voltständig und erschöpfend vorgetragen werden, wo die 
theoretischen und practifchen Fächer wieder ihren Vereinigungopunkt finden und unter Autori-
fation des Staates ins bürgerliche Leben übergehen — ohne Anstoß gründlich studiren, und 
sich zum Dienst geschickt machen können. Mangel an Aenntniß der andern Waffen würde für 
solche kein Zinderniß zu den höhern militärischen Stuffen seyn, oder wenigstens durch fortge-
seytes eigenes Studium sich leicht beseitigen lassen. 
Eben fo würde der angehende Landwirth, bekannt mit den naturh/storkfchen Unter« 
schieden und Eigenthümlichkeiten der zu erzielenden r^hen Produkte, fo wie mit den rationellen 
oder durch vielseitige Erfahrung bestimmten Grundsäyen ihrer Cultur, sich selbst schon bewußt 
seyn, was er erbaut, und wie er es erbaut, — ob nach wissenschaftlichen Grundfäyen oder 
einem hergebrachten Schlendrian. Er würde die wissenschaftliche Sprache der Abhandlungen 
ökonomischer Gesellschaften über neue Entdeckungen und vorschlage — die dem blossen, oft ro-
hen, Empiriker ganz unverständlich und daher nuyloo und überflüßig scheinen, verstehen un5 
dadurch in den Stand geseyt werden, Versuche für Lokal und Llima passend, zum Beste»» fei-
ner selbst und des Ganzen, zweckmäßig anzuordnen; er würde nicht erst, von bloßen Empiri-
kern geleitet oder wie auch wohl geschieht, Ver DiScretion ekgner Disponenten überlassen, die 
Landwirthschaft, wie man zu sagen pflegt, zu e r l e r n e n brauchen; das Studium auf deo 
Universität würde ihn um so mehr diesen allen überheben. 
Nicht, um dem Mangel einer solchen, gewiß nöthigen und wünschenswerthen Anstalt 
abzuhelfen, sondern nur vielleicht manchen Eltern weniger fühlbar zu machen, bin ich willens, 
mit Zülfe einiger andern öffentlichen Lehrer und Manner vom Fache, ein pr ivat. Institut für 
folche, welche sich dem Militärdienste und der Landwirthschaft widmen wollen, zu errichten. 
Wenn glücklicher Betrieb einer Wissenschaft überhaupt schon eine gewisse wissenschaft-
liche Bildung vorausfeyt, so müssen auch hier, bey der Aufnahme der Zöglinge, gewisse Vor-
kenntnisse und zwar in dem Grade, wie sie, mit Ausschluß der aften Sprachen, beym Eintritte 
in ein Gymnasium bestimmt sind/ vorausgesegt werden. Diese erste wissenschaftliche Bildung 
kann nur durch Unterricht in den Wissenschaften selbst bewürkt «erden. Wenn dalier die ge» 
wohnlichen Schulwissenfchaften, wie Sprachen, Geschichte, Geographie, Mathematik. Natur-
kunde »c. zu diesem Zwecke ohne weitere Rücksicht auf i h r e Anwendung.vorgetragen werden mus-, 
sen, so gewinnen diese gemeinsamen Wissenschaften doch sogleich, wenn sich der Jüngling für 
" n gelehrtes oder praktisches Lach entscheidet, als Sülfswissenschaften, eine eigenthumllche Be-
ziehung darauf. So muß z. B- der Mil i tär und Oekonom, im Gegensaye mit andern, die 
Geographie, Geschichte, ja selbst die neuern Sprachen, die eigentlichen Sulfswisscnschaften nicht 
einmal in Anschlag gebracht, aus ganz andern Gesichtspunkten betrachten und also auch be» 
treiben. 
Gute Uenntnisse in der reinen Mathematik und theoretischen Physik werden gewöhnlich 
schon als hinreichend erkannt, die Fähigkeit für den Militairdienst und die Landwirthschaft zu 
bethätigen: um wie viel würde diese Fähigkeit nicht gesteigert werden können, wenn beym vor-
trage dieser Hilfswissenschaften zugleich die Anwendung auf ,ene Fächer berücksichtigt und die 
erläuternden Beyspiele und Aufgaben aus dem Areise der militairischen und ökonomischen Wis-
senfchaften ausgewählt würden. Es wäre vielleicht gar möglich, die Grundsiiye und einzelnen 
Lehrsäye besondern Zweige jener Hauptfächer, wenigstens die rationellen, dein vortrage ih» 
e^r Zulf^wissenschaften, ganz einzuverleiben, und sodann, gleichsam zur Ergänzung die durch 
Erfahrung nur bestimmbaren, oder nach dein dabey zum Grunde liegenden Zwecke als brauch» 
bar anerkannten Regeln, besonders folgen zu lassen. Wie würde z. B. der so große UmfanF 
des Bauwesens sich verengen - wenn alles, was dafür aus der Naturgeschichte, Physik, .ver-
bunden mit den ersten Gründen der Themie und bloßer Elementar - Mathematik, entlehnt wer-
den muff^ als bekannt vorausgeseyt oder höchstens nur berührt werden dürfte; wenn die allge-
meinen Baumaterialien, Erde, Solz und Steine, in ihren gewöhnlichen Combinationen in 
Beziehung ihrer wiederstandssähigkeit gegen den Seiten - senkrechten oder auo beyden zusam-
mengeseyten Drucke, fester und flüssiger Massen, allgemein betrachtet würden — die besondern 
scheinbar ganz heterogenen Schriften über Kriegs- bürgerliche, ökonomische, ^ Wasser-Straßen-
und Brücken- Baukunst würden dadurch jedem nach Betzarf zugänglich und verständlich werden. 
'Wird bei der Land - und Forstwirthschast die ökonomitzve und Forst-Naturgeschichte, als der 
allgemeinen Naturgeschichte zugehörig, vorausgeseyt, so bleibr bloß der rationelle und rein 
technische Theil der Wissenschaft übrig. 
wem, es scheinen möchte, daß bei einem solchem vortrage ver Sülsswissenschaften die-
se zu sehr erweitert und zu bunt werden müßten, so ist zu bedenken, daß diese für uns, nicht 
wie für den eigentlichen Gelehrten als strenge Wissenschaften, sondern bloß als Mittel zu ei-
nem bestimmten Zweck wichtig sind^ wo beim vortrage, jedoch mit Beibehaltung der systema.' 
tischen Anordnung, manche Details leicht übergangen, andere aber zum Zweck gehörige genauer 
erläutert werden müssen. Es ist ferner nicht gemeint, daß etwa alle z. B. auf die mathemati« 
sche Physik sich gründenden Hauptsäye jener praktischen Fächer beim vortrage, bunt durchem-
ander, aufgezahlt, und dann einzeln ausgeflickt, als besondere Wissenschaften gerechnet we^-
öen sollen,sondern meine Absicht ist bloß zu zeigen, wie schon beim Vortrage der Hülfswissen--
^haften, zu den eigentlichen Nriegs- und ökonomischen Wissenschaften gleichsam der Weg er-
öffnet und gebahnt werden könne daß bei ihrer gemeinsamen Grundlage und dem innigen Zu-
sammenhange der einzelnen Disziplinen, indem eine die andere erläutert, oder ihr gar zur Ba-
sis dient, wie B. die Geschüykunde der Fortisikation und Tactik, eben dadurch bei einem voll-> 
trandigen Lursus, aber auch nur bei diesem, der Vortrag jedes einzelnen Zweiges, bei einer 
Zweckmäßigen Anordnung und Folge derselben, bedeutend abgekürzt werden könne, ohne dem-
Tanzen dadurch zu schaden. Es soll die aufgestellte Ansicht dem etwanigen Tadel, zu viel um-
fassen zu wollen, begegnen/ und bei einer Bedenklichkeit über die Ausführung wenigstens den: 
Wten IVilten der Unternehmer, nach Kräften zu nüyen, an den Tag legen, so wie die Me-
thode und den Gang des Unterrichts bezeichnen. 
wenn daher vorläufig noch kein dctailiirter Lehrplan über die Folge und den Umfang 
der einzelnen Lehrgegenstände gegeben werden kann, und dieser sich erst aus den zu prüfenden 
Vorkenntnissen der Zöglinge und den gegenseitigen Mittheilungen der Lehrer entwickeln und 
runden muß, so sollen doch alle für den künftigen Militär und Landwirth nöthigen Fächer be-
rücksichtigt, und die zur Geistesbildung überhaupt erforderlichen, nicht vernachlästigt werden. 
Jeder gute Kath von Sachverständigen soll, wenn sie die Anstalt ihrer Aufmerksamkeit wür-
digen, nach Möglichkeit benuyt, und deßwegen Jedem, welcher ein Interesse dabei hat, der 
Zutritt in die Lehrstunden, zur Aufmunterung der Lehrer und Schüler, frei stehen. 
Die Lehrgegenstände sollen namentlich seyn: 
t ) Elementar-Mathematik, d. h. Arithmetik, Algebra, ?bene und körperliche Geometrie 
und Trigonometrie. 
2) Naturgeschichte und Physik, verbunden mit den ersten Gründen der Chemie. 
3) Geschichte und Geographie, dem Zwecke angemessen. 
4) Die französische, russische und deutsche Sprache, mit Anleitung zur Aenntniß ihrer schö-
nen Litteratur. 
5) Das Aufnehmen und Zeichnen militärischer und ökonomischer Charten. 
6) Die Anfangsgründe der Land - und Forstwirthschast, so wie das nöthigste aus der Tech-
nologie und Baukunst. 
7) Die Anfangsgründe der eigentlichen Rriegswissenschaften, nämlich: Geschüykunde, Be-
festigungskunst und Taktik, so wie 5as dabei nöthige Zeichnen. 
Der Unterricht, etwa 5 Stnnden täglich, jängt, -wenn sich Theilnehmer finden, mit 
diesem Semester spätestens den i . Februar an, und beginnt natürlich mit den Hülfswissenschas-
ten. Geschichte und Geographie lehrt «vberlehrer Sachfe ld , deutsche Sprache und Litteratur 
der Lector derselben Tit. Rath C. Petersen/ russische und französische Sprache, so wie einen 
Theil der militärischen Hülfswissenschaften Capitain v. F u h r m a n n ; Naturwissenschaften und 
Mathematik, zugleich als Einleitung zu den Kriegs - und ökonomischen Wissenschaften Unter-
zeichneter, welcher auch über die n ä h e ^ Bedingungen auf Verlangen Auskunft giebt. 
Tit. Rath Lange, 
Oberlehrer der Mathematik und Naturwissenschaft, 
am Gymnasium zu Dorpat. 
t 
Den Druck erlaubt? 
v r . D. G. B a l k , Kollegienrath u. Professor, 
Dorpat, den s. Jan. 4SI?. Censor. 
ro z. Mittwoch, den io'"> Januar i8>7. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e m 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i V e r s t t a t s - L e n f u r . 
D. G. Ba! 5/ Sensor. 
M . Peterburg, vom z. Januar. 
Verwichenen Montag, am Neujahrs-
küAe, versammelten sich alle Hofsfahige 
Personen im Winterpalais zur heiligen Li» 
turgie, nach welcher sowohl die Russischen 
-ss^bmsten Standespersonen beiderlei Ge-
als auch die ausländischen Mi-
M«r, S r . Kaiser l ichen Majestät und 
iAvten Kaiser l ichen Majestäten den 
^ ^ u e n und Ka jser inne n den Glück-
?. M abstatteten. Abends war beim Aller. 
Hofe eine äußerst glänzende stark 
^ uch^ Maskerade für den Adel und die 
Kaufmannschaft, und in der Heremitage 
Avendtafel für die dazu eingeladenen Per» 
ivnen, und die Stadt war illuminirt. 
^ -Ser Finanzminister, wirkl. Geheimerath 
I ^ l e w ^ Allergnädigjd zum Ritter vom 
Andreas» Orden ernannt. 
Dem Generaladjutanten, dem Chef des 
UeneralstabS Sr.. K a i s e r l . Ma jes tä t 
Fürsten Wolkonskji,. und dem 
Generall.Konownizvn sind 
der Ä Instanten vom St. Alepan-
-Newskl» Orden Allergnädiqst verliehen, 
Koll Reichs» Kollegio stehende 
vu. Ra/H. Iwan Bolm. ist AllergnadiA 
zum Kammerherren am Hofe S r . Kai» 
serl. Majestät ernannt. 
Ängsten verwichenen Monats hat der 
Hr. Geheimerath Fürst A. N. Golizynycxxz 
Rubel, die er auf die unter feiner Leitung 
errichtete Subskription an freiwilligen Dar-
bringungen zum Besten der Einwohner von 
Ufa einLenommen hat, an den Hrn. Ejvil» 
gouverncur von Orenburg Übermacht, um 
sie fürs erste unter die aller ärmsten Ein-
wohner, die durch den großen Brand ge-
litten haben, zu vertheilen. 
Saratow, vom ro. Dee.. 
Es ist bereits bekannt, daß hier eine 
Kathedralkirche, dem heil. Gottesfürchtigen 
Großfürsten Alexander N^wski- geweiht, 
mit zwei Kapellen, die eine zum Erzengel 
Michael, und die andere dem heil. Zacharias 
und Elisabeth - geweihet,, erbauet wird. 
Von diesem Tempel, der mit dem heißesten 
Eifer aller Korpovationen des Saratvw» 
schen Gouvernements für Gott und den 
Fürsten, Der Sein? Größe bloß in dem 
Ruhme Gottes des Allerhöchsten setzt, er-
bauet wird, sind durch die rastlose Sorg-
falt der zur Erbauung desselben errichteten: 
Komität schon- über zm^ Drittheile nach» 
dem am 26. Äugusi 1814, dem Tage der 
glorreichen Schlacht bei Borodino in dem 
merkwürdigen 1812. Jahre, aufgeführt. Bei 
solchem Erfolg in dem Bau dieses Tempels, 
der zum ewigen Andenken der Ehrfurcht 
gegen Gott und der Ergebenheit gegen 
Seinen Gesalbten Alexander I . dienen 
kann, schmeichelt sich die erwähnte Komität 
mit der angenehmen Hoffnung, auch von 
den ausserhalb dieses Gouvernements woh-
nenden, aber sich in Rücksicht ihrer Güt<r 
zu diesem Gouvernement rechnenden Per-
sonen Unterstützungen erwarten zu dürfen. 
Solche Unterstützungen werden es der Ko-
mität möglich machen, diesen Bau im 
kommenden Sommer im Groben zu been-
digen, und dann durch weitern Zusammen-
fluß von Darbringungen diesen Tempel 
würdig zu schmücken. 
Berlin, den s8. December. 
I n Erwägung, daß es den frommen 
Sinn der edlern Menschen anspricht, die 
Erinnerung an verstorbene theure Personen 
durch die Religion zu heiligen, und ihr An-
denken an heiliger Stätte in Andacht zu 
feiern» hat des Königs Majestät, mittelst 
Allerhöchster Kabinets-Ordre vom i/ten 
November, zu befehlen geruhet, baß ein 
jährliches allgemeines Kirchenfest zur Er-
innerung an die Verstorbenen am letzten 
Sonntage des Kirchenjahrs in allen Evan» 
gelischen Kirchen der Königlichen Staaten 
beider Konfessionen gefeiert werden soll. 
Aus WestpHalen, vom 20. Dec. 
Da man bemerkt haben will, daß der 
Schabe, welchen die übermässige Vermeh-
rung der Sperlinge für das Getreide auf 
dem Felde und den Böden anrichtet, nicht 
mit dem Nutzen, welchen diese Thiere zur 
Vertilgung der Raupen und anderer In -
sekten gewähren, im Verhältniß steht, so 
ist von einigen Prcussischen Regierungen 
die bereits früher von dem Herrn Ober-
Präsidenten von Vincke auch in Ostfriesland 
»c. mit Erfolg angeordnete Maaßrcgel der 
Tödtung der Sperlinge wieder erneuert wor» 
den. Jeder Vollbauer muß hiernach 12 
Sperlingsköpfe, jeder geringe Bauer 6, 
und die städtischen Besiitzer 2 an den Po-
lizeidiener abliefern, widrigenfalls er in 
eine Brüchenstrafe verfällt. 
Stockholm, vom 17. December. 
Der bekannte Virtuose und Königl. 
Konzertmeister Berwald heirathet eine hie« 
sige Jüdin, welche neulich in dcr Deutschen 
Kirche Hieselbst gerauft ward, und wobei, 
wie ein hiesiges Blatt sagt, die Seltenheit 
Statt fand, daß der Bräutigam bei seiner 
Braut Gevatter stand. 
Wien, den 2z. Deeemlcr. 
Da bisher die ganze ösierrichische Mon-
archie (auch Ungarn?) unter einem höch, 
stcn Gerichtshof, der obersten Justiz in 
Wien, vereinig! war, so sieht man es als 
etwas Außerordentliches an, daß für die 
italienische Nation indem lombardisch-ve« 
netiamschen Königreiche ein eiqner höchster 
Gerichtshof in Verona aufgestellt ist. 
Vom Mein, vom 24. December. 
Manheim ist durch den ausgetretenen 
Rhein.und Neckar ringsum mit Wasse^  um-
geben'und zum Theil im Innern über-
schwemmt. Der Rhein stand am 24sten 
acht Fuß über feine mittlere Höhe. 
Den kurhessischen Gerichtsbehörden ist 
aufgegeben, ihren Erkenntnissen in bür-
gerlichen Rechtssachen künftig stets die Ent-
scheidungsgründe beizufügen, um das Pu-
blikum zu überzeugen, daß dabei nach Be-
stimmung der Gesetze verfahren fey. 
Der Hauptort des dem Hause Olden-
burg am linken Rheinufer zugewiesenen 
Ländchens von 20000 Seelen, mit Bergbau 
und guter Viehzucht, ist Birkenfeld. 
I n der Schweiz sind durch den vielen 
Schnee und Regen, der seit einigen Ta-
gen gefallen, die Gewässer aufgeschwollen 
und so ausgetreten, daß ganze Strecken 
von besäeten Ländereien unter Wasser ge-
setzt sind. 
Vom Main, vom zo. Deeember. 
Unter dem Namen eines Grafen von 
Urach ist dcr König von Würremberg, nebst 
seiner Gemahlin und einem kleinen Gefol-
ge, am 2/sten zu Frankfurt eingetroffen, 
wo er bis zum 2ten Januar verweilen wird. 
Er wohnt im Gasthofe zum Kaiser und 
beobachtet das strengste Inkognito. Man 
spricht von Familienverabredungen mit 
dem Prinzen Paul. 
Man trägt sich zu Wen mit dem Ge-
rücht/ daß die deutsche Bundesversamm-
lung die Würde eines Bundes - Feldmar-
schalls Sr. Kaiser!. Höh., dem Erzherzog 
Karl, antragen werde. 
Dresden, vom 26. Dec. n. St. 
Vor einigen Tagen verstarb hier der 
Kaiserl. Ansuche Öberhosmarschall Graf 
Tolstoi. Wegen seiner Beisetzung ist ein 
Kuner nach St. Petersburg abgegangen. 
Der Korper ist einbalsamirt worden. 
Frankfurt, den 28. December. 
Es heißt, daß der Graf von Gottorp, 
der sich seit mehreren Monaren Hieselbst 
aufgehalten, uns gegen Ende dieses Jahrs 
verlassen werde. 
Der Sohn der Herzogin von Parma 
heißt im neuesten Hoskalendcr, mir Wcg-
lassung des Namens Napo leon, bloß 
Franz Joseph Karl, Prinz von Parma, 
mit dem Prädikat Durchlaucht; unter der 
Rubrik Parma ist er auch als Ritter des 
StephanSordens bezeichnet. 
V o n der französischen Grcnze, vom 2^sten 
December. 
Die französische Regierung hat, dcm 
Vernehmen nach, bei den verbündeten 
Machen darauf angetragen, daß bei der 
harschende!! Theuruuss der Lebens^  itte! die 
l der in Frankreich befindlichen Oc-
cuv^ions ? Truppen vermindert werden 
möchte. Wj? ts heißt, dürfte auch die-
ser Antrag unter gewissen Modifikationen 
bewilligt werden. 
Pir is, den 27. December. 
General Savary ist abwesend zum Tode 
verurtheilr Aus den Akten des Kriegs-De-
partements kann man ihm nichts beweisen, 
weil General ^obau vor dcr Nebergabc von 
Paris einen großen Theil derselben verbren-
nen lassen. Ein unter Fouchees Papieren 
gefundenes Empfehlungsschreiben für den 
Di-. Reuoult aber, führt diesen Hausarzt 
Sav.ny's als den Mann an, der den Bneß» 
Wechsel nach Llba besorgt. Allein das Schrei-
ben ist nicht unterzeichnet, und wird Sava-
n> nur von den Kunstverständigen beigelegt. 
«keine Arau, dle mit ihren beiden Töchtern 
dem Anfang der Sitzung beiwohnte, WÄ 
aber das Schreiben nicht anerkennen, und 
Renoult von dem Briefwechsel nach Elba 
nichts wissen. , ^ 
I m Jahre 1815 haben unsre Zolle 
41,571,789 Franken eingetragen; davon 
Bordeaux die stärkste S u m m e gab, 9,800,00«^ 
Roueu 9,188,vvc>, Marseille nur 5 Millio-
nen. Die Verwalrungskosten machten 
18,680,149 Franken, so daß nur 22,881,640 
Franken in den Schay kamen. 
Sir Sidney Smith macht bekannt, daß 
alle in der Barbarei befindliche Christen-
Sklaven ausgeliefert wären, schlägt jedoch 
Maaßregeln vor, denjenigen, die sich ins 
Innere von Afrika geflüchtet lc., die Frei-
heit zu verschaffen, wobei er jedoch einge-
steht, daß die Fürsten im Innern ihre Leute 
viel menschlicher behandeln, als die rohen 
Barbaresken. 
London, den 27.. December. 
Der Regent hat seine Rüstkammer an« 
sehnlich mit den Trophäen von Waterloo 
vermehrt, die aus Kürassen, Helmen, Sä» 
beln und Karabinern bestehen, deren einige 
sehr schön mit Silber und Stahlvcrzierun-
gen ausgelegt sind. 
Bei Kadiphat ein Kaper von Buenos-
Ayres abermals ein reiches, aus Amerika 
kommendes Schiff weggenommen. 
London, den 21. December^  
Elisabeth Hopkins, Gattin eines Ser-
geanten in Quebec?, bittet in ihrem 7osten 
Jahre um eine Pension. Sie hat im ame-
rikanischen Kriege zu Lande und zu Wasser 
unsere Truppen in den Kampf begleitet, 
mehrmals Kanonen bedient, mehrere Wun-
den erhalten, und 22 Kinder, 18 Söhne 
Und 4 Töchter, geboren. Sechs der noch 
lebenden Söhne dienen noch beim Heere 
oder auf der Flotte. 
Nach einem Schreiben aus Sierra Leone 
vom toten September sind die Insel Gores 
und der Senegal noch nicht an die Fran-
zosen übergeben, weil noch keine Schisse 
zun, Transport unserer Truppen und Ma-
gazine da sind. Neis, Baumwolle und 
Kaffee gedeihen dort sehr gut, besonders 
letzterer, der weit besser ist/als der West» 
indische. Den Franzosen bekommt das 
Rkrma nicht gut;- tZo Mann derselben Ne-
Ken im Spital, «nd Oberst Foucin, der 
das Kommando zu Gorce führen sollte, ist 
gestorben. 
London, vom 24. December. 
Der Morning-Chronicle macht von der 
Lebensart des regierenden Kaisers von Chi-
na folgende Beschreibung: „Der Kaiser 
von China lebt so eingeschlossen, daß seme 
treuergebenen Miierthanen ihn nur selten 
bei feierlichen Gelegenheiten zu erblicken das 
Glück haben, und zwar umgeben von Kriegs» 
fchaaren mit rauschender Kriegsmusik. I n 
freier Luft, auf freiem Felde sich männlich 
zu erfreuen, ist seine Sache nicht; er rei-
tet bloß in einem Reithause, von seinen 
begünstigten Mandarinen umgeben, die er 
erwählt, nm mit ihnen der tzrgötzlichkeiten 
zu genießen, womit er sich im Geheimen 
von den Beschwerden der Sraatsgeschäste 
erholt. Dcr letzte gefahrliche Ausstand in 
der Hauptstadt Pecking soll daraus erwach-
sen scyn, daß Se. Maj. eine Addresje der 
Einwohner mit Kaiserlichem Mißfallen em-
pfing und die Abgeordneten mit persönli-
chem UnwiVen behandelte. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Nachrichten aus London vom 24. 
Dec. berichten, daß Se. Kaiserl. Hoheit 
der Großfürst N i k o l a i Pawlowitsch 
glücklich in Edinburg angekommen ist, wo 
man alles aufbiethet, um dem liebenswür, 
Vigen Prinzen de« Aufenthalt so angenehm 
als möglich zu machen. Die Stadt hat 
Ihm feierlich das Bürgerrecht ertheilt und 
an dem nämlichen Abende einen prachtigen 
Ball gegeben. 
Die Anzahl der Armen beläuft sich al-
lein in dem Kirchspiele von St. George in 
London, auf 1150 Männer, 1476 Weiber 
und 2922 Kinder. 
Ein Schaidt in Donkaster hat feine 
Frau für 5 Schillinge an einen Maler ver» 
kauft. (Der Zeitungsschreiber ivirft die 
Frage auf: ob dies vielleicht nach dem je;-
zigen Grundsätze in England geschehen ist, 
alle Waaren un te r dem Preise zu verkau-
fen? Wiederholte Nachrichten aus Rom 
versichern, daß der jetzige Kaiser von Chi-
na, 0<r von der Tatarischen Dynastie ist, 
abgesetzt und ein Abkömmling von der al!» 
ten T -)na,.ie zu seinem Nachfolger erwählt 
worden. 
L rr jetzige König Christoph auf Hayti 
hac einer noch lebenden Wittwe auf St. 
Thvmab als Sklave zugehört. Um sich er-
kenntlich gegen sie zu bezeigen, hat er sie 
schrftlich gebeten, hinüber zu kommen. 
Sie hat dies aber abgeschlagen, und Chri-
stoph hat nun wiederholt gebeten, ihm we-
mgucns ihren Sohn hinüber zu senden, 
damit er sich erkenntlich und dankbar ge-
gen ihn beweisen könne. 
Die aus dcr Lürticher Zeitung aufge-
nommene Nachricht, „daß sich der Ex-Ge-
neral Vandamme in Amsterdam aufhalt, 
und die Erlaubniß nachgesucht hat, nach 
Amerika zu gehen," wird als falsch wie-
derrufen, indem selbiger ausousdrücklichen 
Befehl über die Gränze gebracht, und ihm 
verboten worden, das Niederländische Ge-
biet je wieder zu betreten. 
Ein Bauer in Gütland glaubte in ei-
nem kleinen Gehölze einen Fuchs geschossen 
zu haben. Wie er aber hinging, fand es 
sich , daß es ein Knabe war, der eine ran-
he Mütze aufhatte und im Busche lag. 
Dies traurige Ereigniß hat auf den Ge-
müthszustand des so ganz unschuldigen 
Mörders einen sehr nachtheiligen Einfluß 
gehabt. 
Dem regierenden Sultan sind seit dem 
Februar 1809 bereits 14 Kinder geboren, 
8 Töchter, und 6 Söhne. Sie sind aber 
bis auf 2 Töchter und 1 Sohn, den Prin-
zen Abdul Hamid, sämmtlicl, verstorben. 
Eine Engl. Zeitung erzählt, daß un-
längst eine Frau, die, wie ihr Mann, zur 
langfingerigen Handthierung gehört, von 
diesem tüchtig ausgescholten wurde, als sie 
von einem Jahrmarkt mit fast leeren Hän» 
den zurück kam. „Was willst du, sagte die 
Frau, ich habe die Taschen ziemlich durch-
wühlt, allein es war nichts darin; die ehr-
lichen Leute haben kein Geld mehr." 
I n einem Pariser Blatt wird folgendes 
angeführt: „Schon einige Jahre vor der 
Revolution hatte hie verewigte Königin 
ein Vorgefühl des unglücklichen Schicksals, 
welches ihr bevorstand. Eines Morgens 
fpatz,'ert> sie mit 4 Hofdamen in den, Park 
von Tru.uon. erschien c n ul-vedann-
ter Mann, der sich aber 9><lch eu.fernie. 
Die Königin ward von <5chc,u2cr und 
Schrecken ergriffen. Ans die Frage dcr 
Hofdamen, was Ihrer Majestät fchte, er» 
wiederte sie: Sie könne d^ e Eiupsindungen, 
die Sie durchdrängen, »ucht beschreUcn, 
so sehr sey Sie über den Anblick des Men-
schen erschrocken, der eben vorbei pasnrt 
sey. Und dieser Mensch war — der Brau» 
er Sal^rrre. 
I n Bielefeld sind beträchtliche Bestellen« 
gen von Seiren König Heinrichs von Hay-
i i gemacht: unrcr andern kostbare Tase^ l« 
gcdccke, zu welchem Behuf der König die 
Zeichnung seines Wappens eingeschickt hat. 
Unter vielen Emblemen ist das merkwür-
digste der Wahlspruch des neuen Souve-
räns, welcher die Legende hat: Qieu, m» 
cause et mvn epä«- (Gort, meine Sache 
und mein Sclzwerdt.) AuH sind in Bre-
men und andern Handelsstädten bedeuten-
de Einkäufe für die Haytische Königin an 
Services, Brillanten und Pcrlenschmuck 
u. s. w. gemacht, und dabei zu hohen Prei-
sen sogleich baar bezahlt worden. 
Herr Manno , ein sehr gebildeter Mann, 
der auch das Französische ganz geläufig 
spricht, ist, als türkischer Charge d'Af-
faires , über Marseille in Paris angekom» 
men, wo er gleich nach seiner Ankunft von 
der Municipaiität und der Kommerj - Kam» 
Mer komplimcnrirt worden war. 
Wissenschaftliche und Runst-Nachrichten. 
. Bekanntlich führen die Engländer seit 
ewigen Iahren auch aus Ostindien Indigo 
ein. Aus einer 'Vorlesung, die Herr Jau-
me St. Hilaire kürzlich in der Kdnigl. Aka-
demie in Paris hielt, ergiebt sich, daß die, 
ser Indigo nicht wie dcr gewöhnliche, ein 
Erzeugniß einer Pflanze, sondern eines Bau-
mes ist, der im schlechtesten Boden gedeiht, 
und dessen große Blätter Indigo von vor-
züglicher Gute liefern. 
n « e ! g e n . 
l ) ! e Latte 6er sks6. k lusse, ve rZen 
»n kol^enllen 1"agen Statt Ari6en: 
«lea i z ten 
öe» igten Z'snuar. 
— 26sren — 
— Aren ?t:diUÄr. 
— ure-n , ?^2slzuen-IZsII. 
Dorpsc, tlen zoslbn Decbr. 1816. 
I> i v O i r e c t . cler 3 k a cl. M ü s s e . 
Unterzeichneter ist erbörhig, junge Leu-
te , weiche die dörptschen öffentlichen oder 
privat Lehranstalten frequentiren wollen, 
zu sich in Pension zu nehmen. 
Schul-Inspektor Ä a r l Anders. 2 
Die Bibliothek des seel. Hrn. Hof« 
raths Professor v r . Kanzmann.» wie 
auch noch ein Paar andere kleinere nieäie» 
Bücher - Sammlungen, sind mir zum Verl 
kauf aus Her Hand in Kommission gege-
ben. Die Liebhaber können selbige tag-
lich Nachmittags Don L bis 6 Uhr in Au-
genschein nehmen. B . E lsing?, 
wohnhaft km Schamajewschen 
Hause am Markte. z 
Der Aufforderung mehrerer Freunde 
Genüge zu leisten, zeige ich hiedurch an, 
daß man bei mir sehr sorgfältig bereitete, 
schnell sich entzündende Zündhölzer, (Dri, 
quets anch Eupirions genannt) mit daza 
gehöriger fester Masse oder Schwefelsäure, 
mit und ohne Apparat, in großen und klei-
nen Quantitäten zu billigen Preisen zu al-
len Zeiten erhalten kann. B . Elsingk, 
wohnhaft im Schamajewschen 
Hause 2 Treppen hoch. z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befcbl Sr . Kaiserl. Majestät, d,S Selbst-
berrscherS aller Reußen :c. ie., füget Sin Kaiserl. 
lilßändisHtö Hofgeriäit biemit »u wissen: 
Demnach bei d i e ^ Hvfgerickt der Rittmeister 
B e r n h a r d von Stacke lberg «u^xlic-lnäo «in-
gekommen, daß — da ihm mittelst vcS von diesem 
Hofgrrlckt unterm ^ren Septbr. ist6 sul, I^r. SS55 
eröfneten Adscheids daA von ihm mcjKbietlich für 
die Summe von 30,000 Rudl. S . M; . und 106,000 
Rbl. B . Ass. erstandene im Pernauschen Kreise be-
legene Tu t Addaftt <um sxxertmeutÜ5 gd/udttlrk 
worden, — dieser Kauf gekörigermaaßen procla-
inirt werden möge, so bat dieses Hofgericht, da 
dem ?elito inecZiante resolutione deferirt worden, 
durch dieses ProklamS Alle und Jede,, welche an 
gedachtes Nut Addafer ex c^ uvcunque lt.tuly vel ju-
re, AnsplüH« zu machen, oder wider diesen von 
ihm geschehenen kauf zu sprechen gesonnen seyn 
konnten, auffordern wollen, sich binnen der Frist 
von einem Jahr uud 6 Wochen 2. äaro dieses Pro-
klomS, bei diesem Hofgericht zu melden, und ihre 
«twanigen Rechte auszuführen, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist, 
Niemand weiter mit einer Anforderung oder Ein-
krache gehört, sondern vorgedachtem Rittmeister 
Be rnhard v. Stackelberg daS unwiderrufliche 
EigenthnmS-Recht an mehrgedachres Gut cu map-
Peritilentn» zu^ estchert werden soll. Wornach ein 
Leder, den solches angebet, stck zu achren bat. 
8-xnalum im Kaiserl. liest. Hosgerichte auf dem 
Schlosse ju Riga, den 18. Decbr. 1S16. 
!l> üclem Riekhoff, 
Lsesarei OZcäzterii per I^ ivonisu?» 
VAann in Gemaßheit des Auftrages des 
Departements der Reichs-Domainen vom gten 
Lebruarii 1316, das mit nlnmo Nlartii 1857 va-
cant werdende, auf der ^Insel cvefel belegene 
Ironvguth Uoggul von 45 5/8 Laaken ((Pesel-
sche) auf 12 Jahr gegen Zahlung einer zwar 
in Silber»Münze zu stipulirenden/ jedoch in Bco. 
Asstgnationen nach dem jedesmaligen in den 
Zahlungsterminen, in Sr. Petersburg statt haben' 
Sen Courfe zu berichtigenden Summe, verarren-
diret werden soll, und dazu die Torgtermine auf 
den 22ften, zzften und sssten Januar 1847 anbe-
raumet worden find; als wird vom Avlandi» 
schen Aameralhofe solches hiedurch bekannt ge« 
macht, damit diejenigen, welche gedachtes Arons-
guth Aoggul in Pacht zu nehmen willens seyn 
sollten, mit gehöriger, einige Tage zuvor zur 
Beprüfung^ Kiefelds! zu pröducirenden Caution 
versehen, sich in gedachten Torgttrminen beim 
Aameralhofe melden mc 
Riga, den Lzsten Decbr. 1816. 
Rameralhoforarh L. N). Schulye.-^ 
A. D i c h a u s , Sekrt. 2 
Da-Uuf Befehl Einer Gouvernements-Re-
gierung einige Sachen, unter denen sich auch ein 
kleiner kupferner Brandweinkessel befindet, welch? 
wegen Rrsns-Rückstände zocsueztriret wsrden, ge 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden sol-
len, wozu «ermtlius au» den 15. Januar ange-
legt ist; schaben Naufliebhaber sich am gemel-
deten Tage Nachmittags um 2 Uhr in der Nan« 
zelei der Raiserl. (veconomie einzufinden und ih-
ren Both zu verlautbaren. 
Dorpat, den 4ten Januar ?8t7. 
Titulair - Rath Ä r ü g er, 
(Veconomie. Sekretair. s 
Wann ein verdächliger Mensch allhier in 
der Stadt gegriffen worden, derselbe aber stch von 
den Ergreisern losgerissen und sein Pferd nebst 
Schlitten und den darin befindlichen Sachen zu« 
rückgelassen bat; so wird solches von der Kaiserl. 
Dörptschen Polizey'Verwaltung biemiltelst bekannt 
gemacht, und der rechtmäßige Eigenrhümer bie-
durch aufgefordert, stch zum Empfange seines Ei-
genlhumö, mit den gehörigen Leweisen versehen , 
binnen drey Wochen bieselbst zu melden. Dorvat» 
in dcr Kaiserl. Polizeyverwaltung den zten Ja-
nuar I8l7. 
Polizeimeiffer v. GesstnSky. 
Sekret. S t r u s . ^ 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
t N i t Genehmigung der Raiferlichen Polizei.ver»^ 
w a l t u n g hieseibst. 
Bei dcr ^ ü r g e r M n f s e werden im 
Verlaufe dieses Januar-Monats die Bäl-
le und Maskerade-! an folgenden Tagen 
Statt ft-:den, als: 
Mi t twoch , — D t e n — Mascern de. 
Sonntag, — 14^'» — B.>Ul. 
Mittwoch, — i7ten — Maskerade. 
Dtenstaq, — 2>sten — Ball. 
Sonnabend, - - 27sten — Maskerade 
Sonnabend, den zien F '^br. ?ütaskerade. 
D ie Vorsteher. r 
Zu dem bevorstehenden Ja! rinarkk, z» 
welchem ich mit einen anfehni? 1?en Vorrat!) 
von Maaren versehen bin, empfehle ich mich ! 
meinen geehrten Gönnern und Freunden ' 
abermals aufs angelegentlichste, mit der i 
Versichenü'.g, daß ich sowohl durch die Kit» 
lösten Preise^ als durch e.'ne solide nnd red-
liche V-^andluiiq einen jeden meine? refpec« . 
tiven Käufer zufrieden stellrn werde; nnS 
rechne auf eine l^ ge.netgten zahlrctchm Zu-. 
spruch. Auch sind über meine Maaren-
Preise wie vorher, Preis-Zettel bei mir 
zu Häven. Dorpat, am 6. Januar 1817» 
Joachim Wigand . Z 
Bei mir ist wiederum sehr guter ausge-
weichter Stockfisch, kauflich zu haben. 
B a l^r. 3 
I n der mittlren Etage des Lindgrömschen 
Hauses, am großen Markt, sind für den Jahr-
warkr, «in großer Saal und L Ntbenümmer, zum 
Maar,n-Lager an Kaufleute zu vcrmietben. Die 
Bedingungen erfährt man daselbst vom Colltg. Se» 
kretär Bader. 2 
Einem hochverehrten Publiko mache ich 
hledurch ergebenst bekannt, daß bei Mir, 
sowohl im gegenwärtigen Jahrmarkt als 
auch in der Folge, die vorzüglichsten Po-
maden , wohlriechende Oele und Seifen, 
Naucherpulver, so wie auch gure engl. Stie-
felwichse in großen und kleinen Quantitäten, 
zu den annehmlichsten Preisen zu haben ist. 
Mein Logis ist im Hause des Schneider-
meisters Hrn. Voening, am Russ. Markt, 
eine Treppe hoch. 
J o h . F r i e d . M a t t hie sen. z 
Herr I . M. Ed elberg, aus Mitau, nu'.cher 
den Jahrmarkt hindurch sich hier aufjuyalten ge-
denkt, empstehlt sich den resp. Liebhabern mit ei-
nem ansehnlichen Vorrath der schönsten meerschau« 
menen. zum Theil schon eingerauchter und beschla» 
gener Pfeifenköpfe. Er enthält sich aller Anpreisung, 
weil sich Jedermann selbst von deren Aechthett, 
Güte «nd Schönheit überzeugen kann. Auch über-
nimmt er die Reparatur schadhaft gewordener Pfei-
senköpfe. Sem Magazin beßndet sich im Voglsang-
schen Hause, parterre. z 
I n der Behausung der Mademoifelle Eke» 
lundh, an der Karlswaschen Straße, sind reell und 
«ach den neutAen Moden verfertigte Strohhüte 
sehr billig zu verkaufen. 3 
Dem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mich in diesem Jahrmarkt mir meinem wobl» 
assortirten Waarenlager, bestehend in den feinsten 
Krystall. Maaren aller Art, geschliffenen Bier - und 
Weingläsern,! echter engl. Fayance, als: Terrinen, 
alle Gattungen Schüsseln »e. ferner, Porzellain-
Tassen Nnd ganzen Servieen, mit plattirten Leuch» 
tern, Waschbecken tc. imgleichen fetner Schokolate, 
lvohlricchkvden Pomaden, mehrere Gattungen Blei-
feder«, eckten T-m a- n. :e. Durch auf-
richtige Behandlung und prompte Bedienung, 
schmeichle ich mir ein-'S zahlreichen Zuspruchs der 
resp. Kauflitdbüvrr. Mein- W ' " " " / Niederlage 
b.sindet lich in der Veb>u»sun^  deö GurklernitistcrS 
Hrn. Schreiber, an der grof.en Prom-nade^ 
Auch sind bei mir vorzüglich gute gewü?;r«iche 
Revalische KiLostlöm'.inge käuflich zu Kaden. ^ 
Franz Patzner, auS Rcoal. ? 
M. Joseph«, aus Kedan, welcher einen Voc-
ratb vorzüglicher Meerschüttmvftifenköpfe n-it uch 
führt, die pim Theil schon eingeraucht und beschla-
gen sind, emvsithll sich mit sk!bitZ,n den resp. 
Liebhabern. Auch besorgt er die Reparatur beschä-
digter Pfeiffen und macht sie den neuen gleich/ sö 
wie er auch alte gtqen neue mit Zugabe eintauscht. 
Sein LogiS 'ist in der Behausung dcr Wittwe Hv!;, 
neben dem Hrn. UniverktatS»M..'chanikuiZ Politur. 
Sollte ein erfahrner G-snrcr erne Stcüe» 
auf einem Gute vhnweit Werro übernehmen 
willens sevn, so bat ein solcher sich im ebemattgen 
R«infcldsch«n, jetzigen Doktor L,hmannschen Haufe 
zu melden. Auch ist daselbst gures Landheu in gro» 
ßen und kleinen Quantitäten, so wie auch fein ge» 
sponnene deutsche Wolle zu haben. z 
LncZesgen.-'i'nker, <!er sckon seit meh-
reren clas Zutrauen eines verehr-
ten ?udiilcum5 2U besitzen so glück!i«.k 
ist, empsielUt sick suc!» in diesem 
msrlct mit clen desren, neuesten I>INli. 
cksrten , 8cliul2tlassen , vor?<jAiictien 
Aeicknungen, al ler lei Rijl!erbüctiertt für 
Kmc!er> <!en neuesten 8tic!c-nnc! Llrictc» 
mustern, vorzüglichen Musilcalien, clen. 
scliünsten ?5uptersticken unc! neuesten 
?ortrLts derükmter klänner unci l^eit jen, 
kerner mit I jarvmetkern und ^ e r m o m e -
tern , V io l i n - Leiten , keinen uncl orclin. 
LIeifeclern, ?Ärbenpinseln, sctivvar^er, 
ro t ie r uncl weisser I i re i6e, ^lail^nclisclier 
LkokoZnte, süerle^ ?sr iumer ien, Li^ou-
ter ien, so n ie aucli Feuerwerken. 
3. ^ . v a n ? o , 
v v k n l i . l iei ciecn Xausmann ??rn. 
A ickter , sn cler l'romengcle. Z 
Es ist den Lten Januar, Abends um fünf 
Uhr, vor dem Hause des Hrn. v. Liphart, von ei-
nem Schlitten, eine mit rsthem Tuche überzogene 
Bärendecke, diebischer Weise entwandt wordea. 
Li« iß in h«r Mitte mit weißen Zwirne geviihet. 
Soüte solch« irgendwo zum Verkauf auögeboten 
werden, so wird gebeten, den Verkäufer anzuhal-
ten; die Decke aber im Hause des Hrn. Gouverne-
ments-Secretairen Saleman, am Mistberge, abju-
liefern; w» der ehrliche Finder eine angemessene 
Belohnung zu erwarten bat. « 
Vor einiger Zeit wurde Einem resp. publi-
ko, von dem Gute Jama aus, die Anzeige ge-
macht: daß daselbst Douteillenbier zu haben sey. 
Da sich jedoch bald ergab, daß dem daselbst ge-
braueten Biere die vollkommene Güte abging, 
fo wurde das ganze Geschäft wieder niederge-
schlagen. Da nun aber ein Mann , der bereits 
mehrere Proben von seinen Braukenntnissen auf 
Jama abgelegt hat, einzig für dieses Geschäft en-
gagirxt worden ist: so macht die Gutsverwaltunz 
von Iama die wiederholendliche Anzeige, daß 
von nun an daselbst zuverlässig gutes und gesun-
des Douteillenbier zu haben seyn wird, und da-
von täglich Proben genommen werden können. 
Vorläufig sind zwei Gattungen ^  nämlich ein dun« 
keles Vier zu Abl. und ein helleres zu 15 RbL. 
das Faß vorhanden; weiterhin aber kann auch 
für mehrere Sorten, und zu höheren oder niedri-
ger», preisen, gesorget «erden. 3 
Der Optikus, M i c h a e l i s 6 a r t o g , wel-
cher sich seit mehrern Jahren mir Verfertigung 
optischer Instrumente beschäftiget, hat die Ehre, 
dem hiesigen hochzuverehrenden Publikum sein, 
nach allen Hegeln der (vptik verfertigten Brillen 
und Lorgnetten, wie auch Ronservations-Bril-
len, welche sammtlich fein und sauber gearbei-
tet, für jede Art Augen brauchbar sind, zu em-
pfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung dersel-
ben , indem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn 
wird; übrigens wird er sich das Zutrauen des 
Publikums durch billige preise und prompte Be-
dienung zu erwerbrn suchen, und bittet daher 
um geneigte Auftrage. Sem Logis ist bei Arn. 
F rey . 2 
Einem Hschwoblgebornen Adel und resp. Publi-
kum «mvfehle ich mich aufs neue mit Verfertigung 
all«rlel reell gearbeiteter Bronce-Arbeiten, auch 
werden von mir alte Kronleuchter verbessert, da? 
GlaS abgevutzt, von neuem vergoldet und den neuen 
gleich gemacht, imgleichen verfertige ich gan; neue 
moderne Lüstres und moderne vergoldete und ver» 
silberte Messing-Arbeiten, so wie ich auch Bestell 
lungen auf allerlei getriebene Messingarbeiten, asF: 
versilberte Sargbeschläge, Kruzifixe tt., welche zum 
Theil auch schon fertig sowol käuflich, wie auch <ur 
Miethe bei mir zw habt«. And. Ferner stehen. h«i 
mir zwei gut gearbeitete stählerne Bettgesteüe, ? 
Schlitten, jwey PitNeg'schirre und zwey beschla-
gene Krummbölier zum Verkauf; auch ist bei mit 
während des JanuarmarktS ein Zimmer mit Stall-
raum auf 4 Pferde zu vermiethen. 
H J . G roßmann , Broneearbeiter. t 
Da ich willens bin, mein am großen Markt 
unter dem UniversttälS-Hause befindliches Waaren-
lager aufzuräumen, so mache ich eS biedurch be-
kannt, mit dem Zusatz, daß ich von untem gesetzten 
ljat» an, und während dem bevorstehenden Markt 
zu herabgefttzlen Preisen verkaufen werde, und er-
warte daher einen gtneigten Zuspruch. Dsryat^ 
«m 2ttn Januar ,8,7. 
Ernst J o b . Rob land . L 
Ich sehe mich veranlaßt, dem diesigen und 
nahe gelegenen Publikum ergebenst ju bitten, nie-
manden etwas auf meinen Namen ohne ein schrift-
liches Zeugniß von mir, zu verabfolgen, indem ich 
widrigenfalls für nichts basten werde. 
Dorpat, den z. Januar is>?. 
Kürschnermeister B e n d i x . S 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt emvsteklt stch 
Unterzeichneter mit einem wohl assort. Weinlager 
»ole auch mit Gewänwaaren aller Art , wobei die 
billigsten Preise gemacht werden sollen. 
P M. Thun. s 
Pei mir stehen folgende, mit aller 
Sorgfalt verfertigte gebeizte neue moderne 
Möbel für annehmliche Preise zum Verkauf, 
als: zwei bequem eingerichtete Schreib-
Bureau, mehrere Boston , runde, wie auch 
Speise-Klaptische, ferner, Kemoden, Klei-
der- und Scl?lafschränke und andere moderne 
Tischlerarbeiten mehr. 
Tischlermeister Behre. s 
Der St . Petersburgische Möbel-HändlerI. 
I . Kisselew, macht hiemit bekannt: wie er den 
bevorstehenden Jahrmarkt in Dorvat, tm Hause 
des Hrn. Etalsraths v. S t i e r n h i e I m , mit einem 
Laager von Möbeln und andern Maaren, begehen 
wird- S 
Ein Pferdehändler aus Moskau, welcher fein 
LogiS bei Herrn Frey, an der <^r. Petersburg«? 
Straße bat, mackr biedurch bekannt, daß er eine 
Anzahl schöner Pferde »um Verkauf mit sich führt, 
worunter auch ein Zug Rappen und ein Zuq Füch-
se sich bestnden. Kaufliebbaber können solche zu jeder 
Ta tze i t daselbst in Augenschein nehmen. S. 
D d r p t- s c h c 
4. Sonntag, den 14"" Januar 1Z17. 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Am N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
v^. D. G. Balk, Censor. 
W ü r t e m b e r g. 
Der, unserm Lande wahrscheinlich ein-
zig-eigne, Mißbrauch des Schreiber - Un-
wesens, wird nun hoffentlich auch abge-
stellt werden. Unter jenem Namen näm-
lich, hatten, seit Jahrhunderten Unstudir-
te, Handwerks - innungs» mäßig, alle Finanz» 
und Justiz« Geschäfte/ welche unmitrclba? 
ms alltägliche Leben eingreifen, an sich ge» 
bracht; und übten einen Schlendrian, eine 
Willkührlichkeir, besonders aber ein Aus« 
saugungs . Systems, die ans Unglaubliche 
Kränzten. Man wurde beinah formlich 
^hrjung, (mit -4 Iahren) Gesell und Mei-
ner. Und die Innung hing, ohne einen 
formlichen Schrägen--Kitt, doch schrägen^  
1/? Zusammen. Jetzt sind.endlich die Land-
selbst gegen sie ausgetreten, und d.e.r 
^ n i g hat eine Kommission niedergesetzt , 
die der Hydra alle ihre Köpfe auf einmal 
abhauen soll. 
London, den 27. December. 
. Nie sind die englischen Wahren, in Nord--
Amerika für solche Spottpreise feil gewe--
als gegenwärtig. Dcr brittische Fa» 
vrlkant verliert gewiß zc> prw Cent, und 
man sucht sie auf jede mögliche Weise zu 
Gelde zu machen. 
Die Nachrichten über die Fortschritte der 
beiden von hier abgesandten Expeditionen, 
um den Ursprung des Flusses Niger in Afri, 
ka zu erforschen, sind sehr niederschlagend. 
Die eine, welche den Kongo hinauffahren 
sollte, ist zu Bahia m Brasiljen eingelau-
fen , nachdem sie beinahe zwei Dritrheile 
der Mannschaft, unter denen sich der Kom-
mandeur, der erste Lieutenant und die Bo-
taniker befanden, durch Krankheit verlo, 
ren. Die andere Expedition lag am Ende 
des Septembers noch im Senegal.. 
Die zu Sidney-Cove in Neu - Süd - Wal-
lis erscheinende Zeitung meldet deu Unfall,, 
der zwei brittischen Schiffen in Trral Hafen, 
an der Küste von Neuseeland, begegnete. 
Die Wilden kamen nr großer Anzvhl an 
Bord der beiden Schiffe, und fingen einen 
ganz friedlichen. Verkehr an; plötzlich aber 
fielen sie über das nichd Bvses vermuthen» 
de Volk des einen Schiffes hcl> tödteten 
mehrere mit ihren Keulen, und ersk nach 
einem heftigen Gewehrfeuer, wobei das 
andere Schiff Hülfe leistete, konnten sit 
Vertrieben werben. Mehrere Engländer wur-
den getödtet und verwundet. 
Die auf der Gefellschafts« Insel Eimes 
angesiedelten chrisilkchen Mifsionarien ha-
ben mehrere Religionsbücher ins Otahci-
tifche überfetzt, zu Sidney Cove drucken 
und unter die Neubekehrten austheilen las-
sen. Es besteht eine regelmäßige Schule 
für Schüler jedes Alters, Die Zahl der 
Getauften beträgt über 1000 Menschen; 
außerhalb der Schule errheilen auch Hie 
Mifsionarien Untericht im Lesen und im 
Christenthum. Das Heidenthnm gerath auf 
diesen Inseln in Verachtung, trotz der Be-
mühung einzelner Oberhäupter dieser gut-
tnüthigen Insulaner« 
London, von i . Januar. 
Vorigen Freitag wurde, im Beiseyn 
des Herzogs Wellington, ein Cabinetsrath 
gehalten, der von 2 bis halb 7 Uhr dauerte. 
Nach dessen Beendigung gingen so fort 
zwei Couriere, der eine ins Englische Haupt» 
quartier, der andre nach Paris. Sonnabend 
fuhr der Herzog nach Brigton, wo er von 
dem Prinz-Regenten sehr huldvoll aufge-
nommen worden. Sonntag begab er sich 
von da direct nach Dover, schiffte noch tn 
der Nacht sich ein, landete am Morgen in 
Calais, und nahm den Weg auf Paris. 
An einer unvorzüglich vorzunehmenden 
Neducirung unsrer Armee scheint nicht mehr 
iU zweifeln zu seyn. Es wird deshalb 
elbst schon der Urlnub verweigert. 
F r a n k r e i c h . 
I n Bourdeaux ist eine Verschwörung 
entdeckt Worden, deren Ausbruch auf das 
Weihnachts»Fest bestimmt war.' I h r Plan 
soll gewesen seyn, die Wachen von den 
Nationalgarden zu ermorden, bes Komman-
danten, Präfecten, Maires u. s. w. sich zu 
bemächtigen, und unter Sturmgeläute und 
Generalmarsch Nopoleon den Zweiten zu 
proclamiren. Gegen 200 Mitschuldige oder 
Verdachtige, heißt es in einigen Nachrichten, 
seyen eingezogen. Der Moniteur aber stellt 
die Sache als unbedeutend dar; und zwar 
als das Werk eines Abendtheurers Randon, 
dcr sich für Bonapartes (weit älteren) 
Mameluken Ali Vey ausgegeben. Ein Pri-
vat-Schreiben aus Bourdeaup, in der 
5 
Hanseatischen Zeitung, meint: Berechnet 
sey der Plan nicht zum klügsten gewesen. ^ 
Aber Unheil genug habe die Ausführung ! 
darum doch machen können. Besonders! 
da auch Toulouse mit hinein gezogen wor- ! 
den sey. Noch andere glauben, Alles oder 
das Meiste doch sey leeres Gerücht; von ' 
Menschen ausgebracht, die durch Angeberei 
sich wichtig machen wollten. z 
Als Deseze, in der Kammer der Pairs, . 
den s8sten Der. über den Vorschlag wegen 
der Ehescheidungen Bericht erstattete, be-
merkte er: Mehrere fänden es zu hart, daß ' 
die des Ehebruchs überwiesenen Frauen s 
ohne Unterschied des Standes, ins Zucht-
haus kommen sollten. Man möchte lieber 
setzen; „ I n ein Haus, wie das Gericht es 
vorschreiben wird." Allein die Pairs traten 
den Gründen derer bei, welche gemeint 
hatten, gegen Sittenlosigkeit müsse man z 
nicht galant seyn; und so wurde das Gesetz : 
tn seiner ursprüglichen Strenge mit 105 
Stimmen gegen 5 angenommen. -
Auch mit unsern Finanz-Angelegen-^ 
, Helten wird Wellingtons Reise nach Lon-! 
don in Verbindung gesetzt. Es hieß näm« ) 
lich, schon vor einiger Zeit, wir wollten den 
Zahlungs-Termin an die Alliirten von 5 » 
Jahren auf8 verlangern. Rußland,England ! 
und Preußen willige ein; Oestreich weigere 
sich, weil fein eigner neuer Finanz-Plan -
darauf mit berechnet, und «in großer Theil 
seiner Forderungen an Handelshäuser ver-
kauft sey. Jetzt wären unfrer Seits denn 
andre Vorschläge gemacht worden, die der 
Herzog persönlich nach London überbracht 
- habe. M i t mehr Wahrscheinlichkeit jedoch 
findet man, iu der ganzen gegenwärtigen 
Lage der Dinge bei uns, den Grund seiner 
Reife» 
Nach einer ben Kammern officiell ge, 
machten Anzeige beläuft sich die Bevölke-
rung von Frankreich dermalen auf 28 Mil l . 
218,000 Seelen. 
Die Prinzen jagen sehr fleißig. DaS 
wurde seither, in den öffentlichen Blättern, 
immer treulich berichtet. Jetzt darf dies 
nicht mehr geschehe Man sagt: auf fol» 
gende Veranlassung. An einem der Tage, 
wo der Brodmangel am drückendsten fühb 
bar war, ritten sie des Morgens 
durch die Vorstadt St . Marceau, begleitet 
von einem glanzenden Iagdzuge uiiD von 
Pikeurs mit Fackeln. Vor mehrern Bäcker-
läden, wo der Zug vorbeiprunkte, drängte 
sich so eben das hungernde'Wolk um einige 
Mund voll Brod. Ueber d i e s e n Contra c 
entstand in der Menge ein lautes Murren, 
und einige aus dem hohen Gefolge würben 
mit Koth geworfen. . . 
Bei uns siedeln sich jetzt viele Englan-
der an» Neuerdings haben wieder, im De-
partement Calais, iO Familien Land- An-
käufe gemacht. I n dem von Vaucluse zahlt 
man solcher schon 42. Verthiers Guter 
hat Oberster Thornton gekauft. 
O e s t r e i c h . 
Die neue Kaisenn von Oestreich ge-
winnt die Geister, wie die Herzen, für sich. 
Sie hat schon die meisten wohlthaNgen 
und gemeinnützigen Anstalten Wiens besucht, 
und in einer A r t , aus der es sich ergiebt, 
i n will sehen, nicht g e s e h e n werden. 
Des Morgens sehr früh schon »n ^)atrg-
keit, früstückt sie mit ihrem Gemabl, und 
dann ließt sie alle an sie emgegangnen 
Hülss Gesuche selbst durch, prüft '!e, 
unter Zuziehung der Bezirks - Geistlichen, 
und vertheilt dann nach Bedkrfmß mit 
kaiserlicher Mildev 
S p a n i e n . 
Die gegenwärtige Lage der Dinge m 
diesem Reiche schildert der Brief eines frem-
den Kaufmanns aus Cadij., in Dänischen 
Blättern, als höchst bedenklich. Unter al-
len Standen herrsche nicht bloß Unzufrie-
denheit, sondern einn völlige Gährung. 
Das ohnehin schon sehr nieorige Gehalt 
des Militairs sey ihm, seit anderthalb ^ah» 
ren, nichr ausgezahlt. Die öffentliche S u 
Ä>erheit werde so arg gefährdet, daßblotz 
in dem Einen Monate Oetober, in Cadix, 
37 Menschen durch Meuchelmord umgekom-
men. Selbst das diplomatische Corps ge-
nieße zu Madrid nicht die Rücksichten, die 
wan an allen andern Höfen für dasselbe 
habe. Durch die immer sich mehrenden 
und vervielfältigenden Einrichtungen, 
fühle sich nicht b^ .oß der Kaufmannsstanv 
äußerst beschränkt und bedrängt, sondern 
die Schleichhändler organisirten sich jetzt 
zu förmlichen Corps. Beritten und bewaff-
net näherte sich diesen Sommer einsolches 
den Thoren von Mallaga, und bivouakirte 
eine Viertelstunde von der Stadt, bis es 
eine wichtige Unternehmung mit Erfolg aus-
geführt hatte. Gibraltar ist die Haupt-
Niederlage der verbotnen Waaren. 
Neuere Nachrichten sagen: Man habe 
dem Könige vorgeschlagen, die Einkünfte 
der Geistlichen, von denen eines Erzbischofs 
an, bis herab zu den jedes Mönchs, auf 
ein Bestimmtes zu setzen, und das Uebri» 
ge dem Schatze zuzutheilen. Er hat aber 
den Plan verworfen. 
I n länd ische Nachr ichten. 
Livländischer Ha fen - und Z 0 l l « Be-
rrcht über das Jahr 1816: I n R i g a sind 
eingelaufen 947 Schiffe, ausgegangen 936? 
überwintert haben 55. — E i n g e f ü h r t ist 
an Waaren der Werth von 8 Mil l . 279,445 
Rubel 60 Kop» Silber in Stangen z6 
Stück; an Gewicht 61 Pud? 24 Pfund, 72 
Solotnik. Dueaten 21600 Stück. Piaster 
59051z Stück. A u s g e f ü h r t an Werth 27 
Mil l . 795,895 Rubel 34 Kop. — Beim 
Zoll sind entrichtet worden: z Mil l . 212,89z 
Rnb. 94 Kop. Bco. Ass. und 48,641 Rub. 
59 Kop. Silber. I n Pernau eiu» 
gelaufen: 68 Schiffe; ausgegangen 68 > 
überwintert 2. — Eingeführt der Werth 
von 158,19 Rub. 2TZ Kop. Ausgegangen 
für 2 Mil l . 952,324 Rub. 51 Kp. ^ An 
Zoll entrichtet 185,626 Rub. 11 Kp. B. A» 
und 2606 Rub. 86^ Kop. Silber. — — 
I N A renSburg : Eingelaufen 15 Schiffe» 
ausgegangen 16.— Eingeführt der Werth 
von 26,800 Rub. Ausgeführt für 73,135 
Rub. 4 Kop. — An Zoll entrichtet: 9,632 
Rub. 9Z. Kyp. B. A. und 201 Rub. 33Z 
Kop. Si lk. — ( Züsch. v. 6. I au . ) 
Vermischte Nachrichten. 
Hamburg erhält seine, unter Napoleon 
geraubte, Bank von der jetzigen Französi-
schen Regierung mit 40 Proeent ersetzt. 
Die Spccnlanten also, welche Bank-Po» 
sten bis zu 50 Procent an sich gekauft ha-
ben, werden bedeutend verliehren. —Bloß 
beeid igte Mäkler (ohne die unbefugtent 
zählt unsre Stadt an 2ocs. Da deren Pro« 
Visionen, von manchen Artikeln insbeson-
dre^ seither außer Verhältniß hoch waren, 
so steht diesen gegenwärtig eine Herabsetzung 
bevor. 
Als König Ludwig (Bonaparte) seinen 
Einzug zu Haag hielt, suchte man Leute, 
welche die Pferde abspannen und den Wa-
gen durch die Stadt ziehen sollten. Allein 
es fand sich keiner; selbst unter 8vo Torf-
trägern und andern aus den niedern .Klas-
sen, ivar nicht einer durch das Anerbiclen 
von 4 Dukaten zu diesem Dienst zu bewe-
gen. Zu Ludwigs Ehre gereicht es üdri« 
gens, daß, ob er gleich tief empfand, daß 
die Holländer ihn weder ehrten noch lieb-
ten, er doch nicht erbittert wurde, sondern 
sie vielmehr gegen die Gewaltthätigkeiten 
Napoleons zu schützen suchte. Wie weit 
diese gingen, beweist der Umstand: daß dcr 
Präfckt Chelles, den mit fallender Sucht 
behasteten Konskribirten, brennendes Sie-
gelack auf den bloßen Körper tröpfeln ließ, 
um sich zu überzeugen, baß kein Betrug 
obwalte. Durch Stockung des Handels, 
war die Bevölkerung Amsterdams von 
220,Ovo auf IY0/OOI gefallen. I n vielen 
Städten wurden Häuser abgebrochen, um 
sie den unerschwinglichen Lasten zu enthe-
ben; z. B. in Haag binnen drei Iahren 644 
Häuser. 
Das neueste Stück des (am 16. Nov. 
zu London erschienenen) Quarterly Review 
enthält folgende Anekdote von dem berühm-
ten Hume: ,,Hume scheint von feiner Mut-
ter eine sehr fromme Erziehung erhalten 
zu haben, !md war in seiner früheren Ju-
gend für strenge und religiöse Eindrücke 
sehr empfänglich; als er sich aber dem 
Mannesalter näherte, wurde sie verwischt, 
und hartnäckiger Unglaube trat an deren 
Stelle. Die mütterliche Zärtlichkeit, yb-
wohl anfangs darüber beunruhigt, suchte 
sich nach und nach über diese Sinnesände-
rung ihres Sohnes zu trösten, dessen kind-
liche Liebe und Ehrfurcht ganz in den Stolz 
eines philosophischen Seepticismus aufge-
gangen zu seyn schien; Hume arbeitete viel, 
mehr mit unermüdeter Anstrengung, und 
leider nur mit allzu glücklichem Erfolge dar-
an, die Grundfesten des Glaubens seiner 
Mutter, zu untergraben. Nachdem ihm 
dieses fürchterliche Werk gelungen war, 
reiste er in ferne Länder. Bei feiner Rück» 
kehr brachte ihm ein Eilbote einen Brief 
von seiner Murter nach London, worin sie 
ihm meldete, daß sie sich sehr schwach füh-
le, und nicht lange mehr leben wertze; zu-
gleich fügte sie bei, daß sie sich in ihrem 
Elende ohne Beistand finde; er habe ihr 
jene Quelle des Trostes geraubt, welcher 
sie in jeder Betrübniß aufzurichten pflegte, 
und ihr Gemükh sey nun in Verzweiflung 
versenkt; sie hoffe daher, ihr Sohn werde 
ihr irgend.etwas an die Stelle ihrer Reli-
gion geben, und beschwöre ihn, eilends;u 
ihr zu kommen, oder ihr wenigstens dieje-
nigen Tröstungen, welche die Philosophie 
einem Sterblichen in den letzten Augen-
blicken gewähren könne, schriftlich mitthei-
len. Hume war von Angst erfüllt, als er 
dieses Schreiben erhielt, und eilte Tag und 
Nacht nach Schottland; allein, bevor er 
ankam , war seine Mutter verschieden! Die-
ses trauervolle Ereigniß schien jedoch keinen 
tiefen^ Eindruck auf sein Gemüth gemacht 
zu haben, und welche Gewissensbisse er auch 
augenblicklich gefühlt haben mag, er fiel 
bald wieder in feine gewohnte Verstocktheit 
zurück." - Eine Geschichte, wie diese, fügt 
ein Londoner Blatt hinzu, bedarf keines 
Kommentars. Dies ist lebe falsche Philo-
sophie, welche „dem Tode seinen Stachels 
und der Hölle ihren Sieg wieder verleiht!" 
I n Frankfurt soll, vor Ankunft der 
letzten Wasser-Zufuhr,, ein solcher Mangel 
an Holz gewesen seyn, daß man es auf den 
Apotheken verschrieben hat. Das heißt: 
blos auf ein Zeugniß des Arztes für Kran-
ke abgelassen. (Die Gefunden hätten sich 
also, außer dem Froste, auch blos mit kalter 
Küche behelsen müssen?) Der Getraide» 
Vorrath dagegen soll jeHt bereits auf ein 
ganzes Jahr ausreichen. 
Zn der Gegend von Saarbrücken soll 
sich eine berittene Räuberbande zeigen. 
I n Qdensee hat man eine Diebsbande, 
aus lauter Kn»ben bestehend, entdeckt. Der 
Anführer war ein zehnjäh nger Tube a' 
Kopenhagen. 
A n z e i g e n . 
We ihe des G e m ü t h s und Vveihe des 
Sauses f ü r die häusl ichere J a h r e s z e i t . 
Zwei predigten > v o n G - S - v r . S o n n t a g . 
r N ' t einer Zuschrift a n Zerr,, I M . R u f f , und 
einem Vorwor t a n a u s w ä r t i g e Leser. R iga 1816. 
— Geheftet für 4g Lop. S - ^der 150 Lop-
A. N?. 
Auf obige Schri f t macht der Nähme des 
Verfassers-eben fo sehr , a l s Zweck und Gegen* 
stand derselben aufmerksam. 
cvderpastor Lenz. 
t^oncen -
Den 22Slen Ign. ^vircl im I^ricZIe cler 
Acadern. I ' räulein v. I^Snler 
ein (üvneerl gvdc:n, ^ I c l ^ s clen ^lusilc-




Sr. Kaiserlichen Majestät, deS Selbstherrschers 
allcr Reußen u. s. w> 
werden von Einem Kaiser!. Universitäts Gerichte 
zu Dorpat abe diejenigen, welch« an den hieselbst 
mit Hinterlassung eineö ganz unbedeutenden Ver-
mögens verstorbenen Kanzellisten, Hrn. Provinzial-
s«crerair«n Fr iedr ich W i l h e l m von G l i n s k y , 
rechtliche Forderungen zu haben vermeinen, hier» 
durch eckctÄtiter aufgefordert, sich mit solchen und 
deren Beweiöthümern binnen sechs Monaten vom 
heutigen ästo ad, S"b poena pr^ ec^u!^  bei diesem 
Gerichte gehörig zu melden; alle diejenigen aber, 
welche d«tn Nachlasse mit einer Schuld verhaftet 
sind, werden zur Tilgung derselben in gleicher 
Frist und bei gesetzlicher Strafe der Verheimlichung 
hierdurch angewiesen. Dorpat, den i iZan . 1817. 
I m Namen des Kaiserl. UniversitatS-Ge-
richts. F erd inand Gtese, Prorectec. 
W i t t e , NotariuS. Z 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS- Ge-
richte ju Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten der Theologie, Tb. H i p p i u s und 
Ä^hann Cedergren, und die Studenten der 
Vbilvsyxhie R i m b e r t B a r o n von Schoultz, 
und J a c o b v o n K ü h l e w e i n , aus 
Zeit ihres HierseynS herrührende legitim« Forde-
rungen -^nach §. der Allerhöchst bestätigen V s r - . 
schriften für die Studirenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wocken z 
n» prsecjust bei diesem K^iserUÄen UniversirälS-
Werichte^u melden. Dorpat, den -j. Januar 1517. 
I m Namen deS Kaisert. UniverßtätS-GcricttS-
F e r d i n a n d G i e s e , Proicctor. 
W i t t e , Nokär. Z 
Da aus Befehl lLiner Gouvernements Ae« 
yierung einige Sachen, unter denen sich auch ein 
kleiner kupferner Arandwemkessei befindet, welche 
wegen Ärons-Rückstände ss^ie^riret worden, ge-
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden sol-
len, wozu it-i-minns auf den 15. Januar ange« 
seyt ist; so haben Äaufiiebhaber sich am gemel-
deten Tage Nachmittags um 2 Uhr in der Aan» 
zelei der Äaiserl. Oeconomie einzufinden und ih-
ren Both zu verlau.daren. 
Zvorpat, den jren Januar 5317. 
TituIair 'Rath A r ü g er , 
<Veconomje° Sekretair. 1 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Ul i t Genehmigung der Äaiserlichen Pol ize i -Ver» 
w a i t u n z hieftibst. 
Oie^slZg, 16. Januar ist !n 6er 
Ä^ten Flusse -eum Legten 6es Oekono-
men xvelctier er sick ei-
vss 2gklreicke7? ^usprucks erfreuen su 
Icönnen ßlaudt. D ie Li l le l te ^!n6 be! i i i in 
2u Kaden. 
Dem Hochgeehrten Public» cmvsiehlt sich den 
gegenwärtigen Markt hindurch, der Goldarbeiter, 
Georg Fe ld mann, aus St. Petersburg, mit 
einem Vor^atb verschiedener, nach dcm neuesten 
Geschmack von niverlässiger Qualität, in Gold und 
Silber verfertigten Galanterie-Arbeiten, als- Or-
den, so wie auch Broncene Adels-Medaillen, Bri l-
len und Lorgnetten verschiedener Art , für die bil-
ligsten Preise in dem Handlung?-Woeste des Hrn. 
M a r t i n sen, auS Reval, im Mcsterscben Hause, 
am Markt. Dorpat, am 12. Zanuar t8i?. 3 
DaS Zutrauen Eines mir so verehrten hie-
sigen als auch landischen Publikums, welches ich zu 
besitzen so glücklich bin,'k>at mich berechtigt, auch 
diesen Markt mit einem sehr ansehnlichen und voll-
ständigen Waarenlager zu beziehen, welches in al-
len möglichen seidenen, baumwollenen, wollenen 
«nd den modernsten neuen Maaren alker Art begeht. 
Reelle Behandlung und die möglichst niedrigsten 
Preise,'welche ick, beobachten werde, lassen mich 
Vossen, daß in mirgeschte Zutrauen der resp. Käu-
fer noch mehr zu befestigen. Meine Waaren. Nie-
derlage befindet sich im Mefterschen Hause am Mark-
te, eine Treppe hoch. 
V i i ! c. M a r l i n s e n , auS Reval. z 
Der Zahnarzt L. Wagen heim, dem vom 
reichS-medizinischen Kollegium in Sr. Petersburg 
gestattet worden, seine Kunst im ganzen russischen 
Reiche auszuüben , bietet Einem hoben Adel und 
dem geehrten Publikum, während dcr Jahrmarkts-
jeit seine Dienste hiermit ergebenst an. Sein Lo-
gis ist in dem Hause der Frau Wiltwe Hvly, auf 
der andere Seite der Wohnung deS Hrn. Univer» 
silatS-MechanikuS Politour. 2 
Einem Hochwohlgebornen Adel und hochgeehr-
ten Publiko zeige ick hiemit ergebenst an., daß ich 
gegenwärtig mit einem ansehnlichen Vorrath stark, 
und modern verfertigter M e s s i n g - A r b e i t e n versehen 
bin, bestehend aus großen und kleinen Mörsern, 
großen und kleinen Leuchten» den neuesten Gattun-
gen Komtoir-Leuchtern, großen und kleinen Leuch-
terplatten , allen möglichen Gattung-K Schelle», 
kleinen, so wie auH Hofs-oder Brbeics-Glocken, 
kleinen Kanonsn, großen Branntweins-und klei-
nen zinktr-Krähnen tt. :c. Auch übernehme ich die 
Besorgung aller Bestellungen auf große und kleine 
K i r c h e n ? Glscken, groß« und kleine Kirchen-Kron^ 
und Altar Leuchter, LampetS-oder Wandleuchter, 
große und kleine Feuersprt'chen, alle Galtungen 
metallener Mühlenlager »c. so wie ich überhaupt 
auch die Reparatur aller Messingarbeiren überneh-
me, und alten Messtng entweder durch Tausch ge» 
gen neue Arbeiten oder für baareS Geld ankaufe. 
Nächstsem sichere ich Jedermann «ine promte, re-
elle und billige Behandlung zu, und schmeichle mir 
«ines zahlreichen ZuivruchS erwarten zu dürfen. 
Meine Wohnung ist im Hause der Herren Gebrü-
der Brock, ausserhalb der St. Petersb. Ragaika, 
an der Landstraße. Dorvat, den 9. Januar 1817. 
Job . W i l b . S t r a n d ! mann, 
hiesiger Bürger und Kr- ngießer. A 
Die Handlung Joh. Wenzel Nitsche, aus 
Reval, welche schon seit, mehreren Jahren den je-
desmaligen Januarmarkt bieselbst bezogen, und sich 
daS Zutrauen der resp. Käufer erworben zu haben 
schmeicheln darf, empfiehlt sich auch im gegenwär« 
tigen mit ihrem vorzüglich wobl assortirten Wat-
renlager, bestehend aus den besten Fayance-Ser-
viert! und einzelnen Gefäßen, alS: Thee - und 
Schiyantkannen, Schüsseln aller Art , Butter-und. 
- Zuckerdosen, den vorzüglichsten Poreellain-Servi-
ce!,, sowol weiße, als gemahlte Tassen, Thee-und 
Schmantkannen Spüikumpen :e.; feinen und ordiN' 
GlaSwaaren, alS: geschliffenen Caravinen, Wein» 
und Biergläsern, ovalen und runde» Theebrettern, 
von verschiedenen Größen, lacktrten Waschbecken, 
Brodkörben, Lichrscheerenplaren, broneirten mcssin^  
genen Tischleuctuern, echten Chinesischen grünen 
und schwarzen Thee, vielen Gallungen wohlriechen-
der Pomaden und Oele«, Lau äö Colone. gute 
Chokolate, Räucherpulver, Post und mehreren Sor-
ten Schreibpapieren, Bleifedern, fein und ordin. 
Siegellack, Griffeln und Gchreibtaselti/ feinen und 
oedin. Tisch-, Feder - und Rasiermessern, wie auch. 
Scheeren und Lichtscheeren, großen und kleinem 
Schilrpattenen und hörnernen modernen Damensi-
kämmen, feinen und ordin. Nah , wie auch Steck-
nadeln, feinen und ordin. Zwirn, Hosenträgern, 
Taschenbüchern, lackirten Schnupftabaksdosen, Kin-
derspielsachen, modernen Schelchxn-Aufsätzen un!> 
Ptattmenagen, Schreibzeugen mit und ohne Schirm, 
Spiegeln, Tbeedssen, verschiedenen Sorten Rauch-
und Schnupftabake, modernen Pseisse-nköpfen und 
Röhren, und vielen Waaren mehr, die hierzu be-
nennen, der Raum nictit gestattet. Durch die 
möglichst billigsten Preise und bekannter solider Be-
Handlung erwartet ße äuch dieftsmal einen zahl-
reichen Zuspruch der resp. Käufer. Ihre Waar«n» 
Niederlage befindet sich in der Behausung deS Hrn. 
Tod. Bückse, unweit der Promenade, «üb Kr. 9. z 
B . Leibofchitzow, aus Wilna, empfiehlt sich 
in diesem Jahrmarkt mit seinem kompletten Ellen-
Maarenlager, welches aus vorzüglich gutem fei-
nem und mittel Tuch der modernsten Couleuren, 
Kasimir, Kordt, besten Grosdetur, Grodenapel, 
Levantin, diversen AtlaS > Gattungen, Gammer, 
Manchester, den modernsten MerinoS, feinsten A l -
zen , Perkal, Holl. Lein, feinsten Batist. Petinettt, 
gestreiften und Glatten KanefaS, Pikee, gekiperten 
unö einfachen NanquinS , modernen ^hawls und 
Halstüchern/ seidenen Manns-und Damensstrüm-
pfen, Merino und andern modernen Borden, den 
neuesten Modebändern und vielen Waaren mehr , bc-
steht. Durch die niedrigsten Preise, und p?omte 
und solide Bedienung, erwartet er ein» reichliche 
Abnahme feiner Maaren. Seine Maasen' Weder-
lag« befindet sich in den zwei Eckbuden, des gewe-
senen Landrath Baranoffschen Hausis. Z 
S. M. G o l d b l a r r , aus Mitau) zeigt einem 
Hochverehrten Publikum hndureb erZ^ benst an, daß 
bei ihm, in seinem LogiS im Zieburyschen Hause, 
schön gearbeitete Galanterie »Maaren aller Art, ech-
te Perlen und Korallen ^c. zu den eivilst^n Prei-
sen zu haben sind, unH ersucht mn geneigten Zu« 
spruch. 3 
Der Klempner, Alexe D e w o t t o w , inachr 
hiemit ergebenst besann!, daß bei ihm sehr modern 
gearbeitet« Klempner - Waaren zu d^n billigsten 
Preisen za haben sind, nud daß er die Reparaturen 
schadhaft gewordener Blechgefäße aufs beste zn -be-
sorgen übernimmt. Sein Logis ist in der Behau-
sung der Wirme Pensa, am russischen Markt. Z 
Wenn Eltern oder Vorgesetzte wünschen, ih-
ren Töchtern vdrr Pflegeempfoblenen in allen Hand-
arbeiten-unterrichtet zu sehen, so erbiethe ich mich, 
dergleichen in Pension zu nehmen und für die Un-
lterwetsung in allen dem weiblichen Geschlecht« nö» 
thigen Handarbeiten bestens zu sorgen. Die Be> 
dingungen beliebe man mit mir sellch zu verabreden. 
Dorpal, den Jan. I8l7> 
Schneidermeister P o l u t a t n s , 
wohnhaft im Bäcker Echvnrockscben L?anse, dem 
Postkomtoir gegenüber. 3 
Dem hochgeehrten Publikum empfehlen sich 
Mit den neuesten Mode-Waarn aller Art, M . 
Werb leuner und S . Schmidts aus Mitau^ 
in der Behausung ded Herren Gebrüder Brock 
ÄM Markt. S 
Der Drechslermeister, W i l h . C r a m e r , 
aus St. Petersburg, empfiehlt sich dem hochgeehrten 
Publikum mit einem ansehnlichen Vorrath fertiger 
Drechslerarbetten, alS: Pfeiffenröhren aller Art, 
tneerschavmenen und hölzernen Pfeiffenlöpfen, wie 
auch Türkischen und Persischen Pfeiffen, Nähzeugen, 
modernen Etuis, Dominospielen, Bechern, Wür» 
sein, Barbirstreichern, SchnupstobackSdosen,Garn-
und Zwirnwinden, Zuckerhammern und vitlen an-
dern Sachen. Sein LsgiS ist im Loeale des Futte-
lkalmachers Hrn. Schuck, im Hause des Gold »nnd 
SilberarbelterS Herr» Löwström, der Bürgermusse 
schräg über^ 3 
Herr Peter Kaschin, aus Reval, der 
^«berum diesen Mar^t mit eimm vollständigen 
stldtnen und wollenen Waarenlager bezogen, em-
pKeblt sich dem bochgeebrtev Publikum inSbesonber 
mir folgenden Waaren, als: den modernsten feinen 
nnd ordin. Zitzen, rveisscn und koujeurten KalÜnkoS, 
Museline und Mull, glatten l'»d gestreiften Scha-
konet, Nankin, von verschiedenen Farben, Pomda-
fette, Kasimire, diversen Bucharischen, Merino«' 
nnd Madraß-Tüchern, Petjnett und Kr«VV, Atlasst 
von verschiedenen Farben und Güte, Westenzeugen, 
modernen seidenen ^ zitzcnen und baumwollenen 
Tüchern, Archaagelschen und Russischen Leinen, 
gestreift und geflammtes Kissenbührcnzeug, wattir-
ten und einfachen DeBenpikee, wie auch mit meh-
reren Russischen Waaren, verschiedener Art. Die 
resp. Käufer haben sich He eivilsten Preis« und reells 
sie Behandlung zu versprechen. Seine Waaren» 
Niederlage ist tn der Behausung des Hrn. Zachariä, 
am Markt. z 
Auf dem Gute Carlowa ist gute May-
Butter zu haben. 
Einem verehrungöwürdigen Publikum und 
insbesondere den einkehrenden Herren vom Lande 
mache ich hiemit bekannt, daß zu jeder Tageszeit 
bei mir sowol schmackhaft zubereitete Speisen, als 
auch Caffee, und verschiedene Weine ic. in kleinen 
und großen Quantitäten zu haben sind, und indem 
ich meinen vcsoct. Hrn. Gästen Reinlichkeit unv 
billige Behandlung versprcche, schmeichrle ich mir 
eines zahlreichen Zuspruchs. G. F. Schmid t , 
an der Promenade im Hauboldschen Hanse, z 
Da ich gegenwartig durch meine eigene 
neu erbaute Walkmühle in Stqnd gesezt 
bin, nicht allein dm Preis des Tuchwal-
kens heruntersetzen zu können, sondern auch 
die Arbeiten soivohl des Wrlkens, als des 
Tuchschecrens weit schneller verfertigen kann; 
so mache ich solches Einem Hochwvhlge» 
dornen Adel und geehrten Publikum, hie-
dnrch ergebenst bekannt/ und ersuche um 
geneigten Zuspruch. Das mir zur Bearbei-
tung zuzusendende Zeug bitte ich zuvor gut 
reinigen und waschen zu lassen. 
Fried. Wellmann, 
wohnhaft an der Steinstraße. z 
Wenn Eltern vom Lande willens Hnd, ibre 
Kinder die hiesigen Schulen besuchen zn lassen, eS 
n,ög?5 Knaben oder Madchen seyn, so empßeblt 
sich Endesunterzeichnete Denjenigen, die'ihre Kin-
der unter guter Aussicht und Pflege geben wollen, 
und hofft durch treue Ausübung ihres Versprechens, 
sich des ihr g«schenk!enZulrauenS verdient zu machen 
Die Kinder weiblich,n Geschlechts haben zugleich 
Gelegenheit, bei ibr in weiblichen Handarbeiten 
unterrichtet zu werden. Der Bedingungen wegen, 
beliebe man sich an sie selbst zu wenden, im Hause 
des Kaufmanns Herrn Wtgner, ,wei Treppen hoch/ 
der, St- Johannis- Kirche gegenüber. 
Dorpat, den 23. Dec. I81L. 
V«rn>. D- Herberg er. 
Der Optikus, M i c h a e l i s S a r t o g , wel-
cher sich seit mehrern Jahren mit Verfertigung 
optischer Instrumente beschäftiget, hat die Ehre-
dem hiesigen hochzuverchrenden Publikum sein, 
nach allen Regeln der Optik verfertigten Brillen 
und Lorgnetten, wie auch Aonservations - B r i l ' 
len,. welche jammtlich fein und sauber gearbei-
tet, für jede Art Augen brauchbar sind, zu env-
pfehlen. Er enthalt sich aller Anpreisung dersel-
ben, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn 
wird; übrigens wird er sich das Zutrauen des> 
Publikums durch billige preise und prompte Be 
dienung zu erwerben suchen, und bittet daher 
um geneigte Auftrage. Sein Logis ist bei Hrn» 
Lrez^ 2 
Zu. dem bevorstehenden Ia^ markt, zu 
welchem ich mit einem ansehnlichen Vorrath 
von Waaren versehen bin, empfehle ich mich 
ineinen geehrten Gönnern nnd Freunden 
abermals aufs angelegentlichste, mit der 
Versicheung , daß ich sowohl durch die bil-
ligsten Preise, als durch eine solide und red-
liche Behandlung einen jeden meiner respee-
tiven Käufer zufrieden stellen werde; und 
rechne auf einen geneigten, zahlreichen Zu-
spruch Auch sind über meine Waaren? 
Preise wie vorher, Preis-Zettel bei mir 
zu haben. Dorpat, am 6. I inuar 1817^  
Joachim Wigand. 2 
Bei mir ist wiederum sehr guter ausge-
weichter Stockfisch, käuflich zu haben. 
B ^ h r . 2 
Einem hochverehrten Publiko mache ich 
hiedurch^ ergebenst bekannt , daß bei mir, 
sowohl im gegenwartigen Jahrmärkte als 
auch in der Folge, die vorzüglichsten Po-
maden, wohlriechende Oele und C^'en, 
Naucherpulver, so wie auch gnte engl. Stie-
felwichse in aroßen und kleinen Quantitäten, 
zu den annehmlichsten Preisen zu hiben ist. 
Mein Logis ist im Hause des Schneider-
meisters Hrn. Boening, am.Russ.Markie, 
eine Treppe hoch. 
I o h . Fr ied. Matthlesen. 2 
Herr I . M- Edc lberg, auS Mitau, welcher 
den Jahrmarkt hindurch sich hier aufjubalten ge-
denkt, empfiehlt sich den resp. Liebhabern mit ei» 
nem ansehnlichen Vorrath der schönsten meerschau« 
menen, zum Tbeil schon eingerauchter und beschla" 
gener Pfnfenköpfe. Er enthält sich aller Anpreisung, 
weit stcb Jedermann selbst von deren Aechcheit/ 
Güte und Schönheit überzeugen kann. Auch über-
nimmt er die Reparatur schadhaft gewordener Pseif-
fenköpfe. Sein Magazin befindet sich im Vogelsang-
schen Hause, parterre. S-
Dem hohen Adel und geehrlett Publiko empfehle 
ick mich in diesem Jahrmarkt mit meinem wobl» 
assortirten Warenlager, bestehend in den feinsten 
Krystoll-Maaren aller Art, geschliffenen Bier-und 
Weingläsern, echter engl. Fayanee, als: Terrinen, 
alle Gattungen Schüsseln lr. ferner. Ponellain» 
Tassen nid ganzen Gervieen, mit plattirten Leuch» 
kern, Waschbecken :c. imgleichen feiner Schokolate, 
wohlriechenden Pomaden, mehrere Gattungen Blei» 
federn, echten Lsu «je Lologne tc. tc. Durch auf* 
richtige Behandlung und prompte Bedienung, 
schmeichle ich mir eines zahlreichen Zuspruchs det 
resp. Kaufliebhaber. Meine Maren . Niederlage 
befindet sich in der Beh.msunq deS GürtlermeisterS 
Hrn. Schreiber, an der großen Promenade. 
Auch sind bei mir vorzüglich gute gcwürzrelcht 
Nepalische KillostrAliUinge käuflich zu baden. 
Franz P -> tzn e r, aus Reval. S 
Hiermitgebe ich mir vieEkre. Einem hoben Adel 
und verehrunggwürdigen Publikum anzeigen, daß/ 
ick mir einem Theil meines Waarenlagerö, die böh-
mische Handlung genannt, aus Reval zum Jahr-
märkte gekommen bin, und empfehle nncb bestens mit 
allen Gattungen geschliffenen und kristallenen Ta-
fel« Gläsern, nebst ein^lner, Glasgeschirren, engl. 
Steingut, Por,ellain, und diversen G ^ankerie-Waa-
ren, besonderg mit sN'öien fachen für Damen, wie 
auch ecl'te Meerschäumen- Pfeif-nköpfe. Meine Woh< 
nung ist an der Ecke der Promenade, im Haust 
deS Schneidermeisters Hrn. Hühl, Ich bitte vM 
zahlreichen Besuch, und werde allen, die mir di« 
Ebre Ihres VesuchS würdigen werden, reell und 
gut behandeln. An ton Sch ie fner . S. 
y^ei mir find mehrere starke Schlitten, Kl-
bitken käufiich zu haben.. F, x e y. s! 
5^ M i t t w o c h , d m ! ? " " J a n u a r i Z l ? . 
^ I H ' . '? z» d e u Ä e n e a u d t" w'o r d 
A m e n d e r i R ^ i f ^ r l. U n i v e r s i t ^ t o - C e n ^ u r» 
Vr. D. G? Balk/ Ccvs?r. i 
, ! ' ^ ^ ' 
S t . Petersburg, vom 6. Januar. Posten eines Kurators der Universität zu' 
Uuscrm berühmten Echrlf-steller, Hrn. Moskau Allcrgnädiast entlassen, wobei ihm 
von Schukowskji, ist ein Brlllanmnq mit jedoä) die Tufelgelder, drei tausend sechs 
dem Namenszuge Sr . Kaiser l . Ma je . hundert Rubel jährlich, verbleiben. Statt 
siät Allergnadigst verliehen worden^ Auch seiner ist zum Kurator der Universität zu 
ist über denselben ein Allerhöchster Utas Moskau und deren Bezirk, mit drei tausend . 
E r . Ka i se r l. Majestät vom zo. Decem- sechs hundert Rubel Tafelgelder, ernannt^ 
bcr an den Hrn. Finanznnmster,- folgendes der verabschiedete wirkliche Etälsrath Fürst^  
Inhalts, erlassen worden. Obolenskji. ^ 
^Dem Herrn Finanzminister. Ekaierina Nikolafewnä v.^  W e n , Ge- W» 
, ^Indem Ich mit Aufmerksamkeit Meinen mahlm des Gcnerallieut. v. Cssen, ist Aller» -
Blick auf die Arbeiten und die Talente des gnädigst zur Ritterdnme vom St . Ekqteris' 
^ bek^unten Schriftstellers , Stnbskapitains nen-Orden ster Klasse ernannt. 
j Waßiljj Schukowskji, der unsere litteratur Äm Neuj.ahrseage hatte Audienz bei ' 
- w»t ausgezeichneten Werken bereichert hat,. S r . Kaiser l . Majestät ' , I h r e n Kai» 
von denen mehrere dem Ruhme dcr Russi» se r t. Ma sestäten den Frauen und Ka i -
l Wen Waffen gewidmet sind, wende, befehle sei'innen und bei S r . Kaiser l. H o h e i t , 
- sowohl um. Mein Wohlwollen'gegeir der hier eingetroffeue außerordentliche Ge-
lyn zu bezeichnen, als auch um ihm die sandte und bevollmächtigte Minister dep ' 
nvthjge Unabhängigkeit in Hinsicht seines, vereinigten Amerikanischen S t a a t e n H ^ ' ^ 
^i.uskmnwtns zu verschaffen, ihnd jährlich Pinknet). An demselben Tag^- wurden m' ' 
- vier tausend Nnbel von den Summen der der diplomatischen Versammlung, S r . Ha.i-
i Schatzkammer als Penston zu er- serl^ Majestä t , I h r e n Kaiser l . iMa- , 
ryetlen." Gestüten den Frauen und Kaiser in» 
A l e x a n d e r . ne n u n d Sr^ Ka iser l . Hohe. i t v.o'rg -^ ^ 
Der Geheimeratb Golenischtschew^Kü» stellt, der Spanische Generalkonsul Hr?^ 
Utsvw ist auf seine Bittschrift 5 von. dem > Colambi^ derKonsut, Kollege Joachim. Aea-^  
Betmudes, unb der Aeut. der Schwebtschen 
Garde, Hr. v. Krehmer. 
Verwichenen 31. December hatte» das 
Glück S r . Majestät dem Kaiser vorge-
stellt zu werben, nach der Messe der Grafi-
sche Zarewitsch ParnaoS Zraklijewitsch, und 
Nachmittags nacl)4Uhr, I h r e r Kaiser ! . 
Ma jes tä t der F r a u und Ka i se r i n Eli« 
fawet A lexe jewna die Grufische Zarew-
na, Gemahlin des Zarewitsch ParnaoS Zra-
klijewitsch Anna Georgijewna, nebst ben 
Töchtern, Fürstinnen Solomia, Helena, 
Elisabeth und, Nina, desgleichen die Ge, 
mahlin des' Zarewitsch Vagrat Georgije-
witsch, Ekaterina Dawydownq, und die 
Jmeretische Zarewna Anastaßia Georgijew-
na, Gemahlin des Flügeladjutanten, Imere-
tischen Zarewitsch Konstantin Dawydowitsch« 
St . Petersvurg, vom 6. Januar. 
Verwichenen Sonnabend, den 6ten die-
ses , am Tage des Festes der heil, drei 
Könige, an welchem auch das Geburtsfest 
I h r e r Ka iserl . Ho hei t der Großfürstin 
Anna P a w l o w n a gefeiert ward, war 
im Winterpalais zahlreiche Versammlung 
der vornehmsten Standespersonen beiderlei 
Geschlechts, um der heil. Liturgie beizu, 
wohnen, und S r . Kaiser l . Ma jes tä t , 
I h r e n K a iserl . Majestäten den Frau-
en und Ka ise r innen unb S r . Ka i sc r l . 
H 0 heitben Glückwunsch abzustatten. Nach 
der Liturgie war feierliche Prozession nach 
dem auf der Newa, gegen über dem Palais, 
« errichteten Jordan, wo Se. Eminenz der-
Metropolit Amwroßji die Wasserweihe ver-
richtete. Beim Eintauchen des Kreuzes ins 
Waffer wurden die Kanonen abgefeuert. 
Während der Prozession standen über Z7020 
Mann Truppen »n Parade, welche sodann 
vor S r . K a i s e r ! . Majes tä t im Cere-
monialmarsch vorbei defilirten. An diesem 
Tage war auch das diplomatische Korps 
ins Palais eingeladen, welches der Prozes-
sion und der Parade von dortaus zusah. 
Vorgestern am Montage, war bei dem 
Großbrittannischen Botschafter Lord Cath-
cart Ball, den I h r e M a je.st ä te n der K a i-
ser und die Ka i s eri nnen, und S e. Ho-
he i t der Großfürst M i c h a i l Pawlo-
«itsch mit I h r e r Gegenwart beehrten. 
Se. Kaiserl. MasestAt trugen ben ersten 
Englischen Orden des HosenbandeS. 
Kischenew, vom 29. Nov. 
Bekanntlich ist der auf Her linken Seite 
bes Pruts und von der Mündung dessel-
ben bei der Donau am linken Ufer dieses 
Stroms, belegene Theil der Moldau im 
Jahre 18t» Rußland einverleibt. Jetzt 
haben nun die Einwohner desselben dem 
Russischen Kaiserlichen Throne den Huldi-
gungseid abgelegt. Nach geleistetem Eide 
schloß-der Protohierei seine Rede mit ei-
nem Glückwunsch und mit Anstimmung deS 
Gesanges um das lange Leben des Monar -
chen in Moldauischer Sprache, welchen 
die sämmtlichen Moldauischen Bojaren mit 
lauter Stimme wiederholten, und dar-
auf das heil. Evangelium und das Kreuz 
küßten. An diesem Tage war bei dem be-
vollmächtigten Stellvertreter große Mit -
tagstafel, zu welcher die angesehnste Geist-
lichkeit, die Generalität, die Stübsosficiere 
und die Moldauischen Bojaren eingeladen 
waren. 
Kameniez-Podolsk, vom l6. Dec. 
I n der Nacht auf den izten dieseS 
traf hier, auf seiner Rückreise aus dem 
Auslände, der Hr. General von der Ka-' 
vallerie Graf P. Chr. Wittgenstein ei». 
Vom Main, vom 7. Januar. 
Am Abend seiner Ankunft in Frankfurt 
zog der König von Würtemberg den dort 
befindlichen preussischen Gesandten am darm-
städtschen Hofe, Freiherrn von Otterstedt, 
zur Tafel. Zur Audienz wurden zwar meh-
rere Bundestagsgefandte gelassen, jedoch, 
wie ihnen ausdrücklich gesagt worden, in 
Stiefeln. Die Absicht der Reise soll nicht 
erreicht worden seyn. 
Unter dem Titel: " F ü r und W i d e r " 
erscheint jetzt in Stuttgarts mit vieler Preß-
freiheit eine politische Zettschrift. Ob sie 
sich blos auf einheimische Gegenstände be-
schränken wird? ist noch nicht gewiß. 
Da die geringer» Weinsorten durchaus 
theurer werden, so kaufen Spekulanten 
Aepfelwein auf, um ihn mit Traubensaft 
zu vermischen, und als guten Wein zu ver-
kaufen. 
Wien, den 4. Januar. . . 
Am Elsten December rraf die Kbmgm 
von Baiern nur ihren beiden jüngsten Prin-
zessinnen hier ein, nicht mit den älnrn 
Znzillmgstöchtern (deren eine das Publi-
kum dem österreichischen Kronprinzen be. 
stimmt.) Der Kaiser und die Kaiserin wa« 
reu ihnen bis Burkersdorfs entgegen gefah-
ren, und der König bis Sieghanskirchen. 
Dem Feldmarschall Lieutenant Fürsten von 
Allersberg hing der König von Baiern sei-
nen St . Huberts Orden eigenhändig um, 
und bewirkte ihm vom Kaiser die Erlaub-
niß denselben tragen zu dürfen. 
Hier steigen die Preise vom Brodt, 
Fleisch n. noch immer. 
Heute wurden wieder zehn Millionen 
Gulden eingezogenes Papiergeld verbrannt. 
Viele von den zu Triest gelandeten Le-
bensmitteln werden nach Temeswar und 
Ratschka an der türkischen Grenze gebracht. 
Seit einiger Zeit nehmen hier Diebstäh» 
le und Einbrüche zu; sogar ist ein Frauen-
zimmer, welches bei einem Einbruch ver-
mutlich Widerstand geleistet, mit Tüchern 
und Kissen erstickt gefunden worden. Den 
Mörder, einen verheiratheten Schneider, 
hat man aber an dem zurückgelassenen 
Schnupftuch entdeckt. 
Aus den Niederlanden/ vom 5. Januar« 
Um der Vertheurung des Brodts in Pa-
ris zu begegnen, zahlt die französische Re-
gierung täglich 60000 Franken an die Bäk« 
ker, vamit diese das Brodt zu dem bishe-
rigen Preise verbacken können. 
Algier, den i , December. 
Der Dey ist unermüdet, den Schaden 
auszubessern, den das englische Bombar-
dement veranlaßt hat. Bereits »st wieder 
eine Flottille von zLregcltten von 24 bis 
Zc> Kanonen und von 12 Kanonierböten zu-
sammengebracht und völlig ausgerüster. 
» Lausanne, den zl. December. 
Ein Schreiben vom St . Bernhards -
Berg vom szsten December thcilt folgende 
traurige Schilderung mit: " M i t großem 
Leidwesen melde ich Ihnen, daß am »8ten 
.eine fürchterliche Schneelawine zwei Do-
mestiken vom Hospitium und vier Männer 
aus dem Flecken St . Peter vergraben hat« 
ohne daß eS möglich war, ihnen zu Hülfe 
zu kommen. Vier derselben waren aus dem 
Kloster abgegangen , um Briese zu über-
bringen. Zwei andere gmgen ihnen aus 
dem Flecken entgegen, und alle sind ver» 
schwunden. Aller Nachrichten beraubt und 
über das Schicksal dieser^ Unglucklichen in 
lebhafter Besorgniß, brachen wir alle auf. 
Die Nacht überfiel uns in den Gebirgs-
schluchten, und wir halten tausendfache 
Mühe^ uns wieder zu vereinigen. Das 
Wetter war so abscheulich, daß man an 
einander vorbeiging, ohne sich zu Hemer», 
ken. Am l9ten und «ostett stellte man ver-
gebliche Nachsuchungen an. Erst am 22sten 
gelang es, drei Leichname, 7 Fuß unter 
dem Schnee, eine Viertelstunde vom Klo« 
ster, zu entdecken. Zum Uebermaaß des 
Unglücks sind alle unsere Hunde unterm 
Schnee begraben. I n dem Kloster ist kein 
einziges dieser muthvollen Thiers mehr 
übrig geblieben, die so lange die Hoffnung 
des Reisenden waren. Ihre nützliche Ra9e 
ist erloschen. Es wird lange Zeit und vie-
le Mühe erfordern, um diesen Schaden 
wieder gut zu machen. Seit 8 Tagen hat 
der Wind unaufhörlich Schnee zusammen» 
gehaust. Die Lawinen haben die Gestalt 
des Berges verändert; man erkennt den« 
selben nicht mehr. Südlich vom Hospiti-
um stürzen sie sich von den benachbarten 
Bergspitzen auf den See, und, was eine 
unerhörte Sache ist, von da ist das Haus 
bedroht. Alle Einwohner von St. Peter, 
die im Stande sind zu arbeiten, sind auf 
dem Berge. Der Uebergang ist unterbro-
chen. Die Ueberbringer der Leichname sind 
auf eine Bande Kesselfiicker gestoßen, wel-
chen sie andeuteten, nach St . Peter zurück-
zukehren ; ohne diese Vorsichtsmaaßregel wä-
ren sie alle umgekommen." 
London, vom 21. Dccelyber. 
I n Eadix find aus Peru zwei Schiffe 
mit 1,200000 Piastern und mehreren Gold-
stangen angekommen. Auch hat der Han-
delsstand, weit er sah, daß die von der 
Regierung gegen die Seeräuber ergriffenen 
Maßregeln nicht hinreichten, eine Subskrip-
tion eröffnet, um z bis 4 Korvette« 
«-Bchntz der Schiffahrt auf eigne Kosten 
.quSzu ruften. 
Koms4.Dec. Gestern versammelten sich 
,die Schulmeister von London inderFreimau» 
rer-Tavern, um den jährlichen Bericht der 
Schulmeister über ihr Geschäft abzuhören 
und mit einem frohen Mahle zu beschlies-
fen. ;Der Herzog von Sussex hatte den 
Vorsitz bei dieser Versammlung genommen. 
Beim Einsammeln der gewöhnlichen Bei-
träge zum Fonds übergab Se. Königl. 
Höh. im Namen des Herzogs-von Orleans 
für abgelebte Schulmeister ic> Pfund als 
Beitrag, Und bemerkte, daß der Königl. 
Prim, der diese Gabe sende, einst selbst in 
den Zeiten der Revolution.und Umwälzung 
durch ben Unterricht als Schulmeister sich 
beschäftigt habe. «Es wurde darauf vom 
Herzog von Sussex der Trinkspruch gegeben: 
"Dem Wohl des Königl. .Prinzen, einst auch 
einesSchulmeisters!" welchermit dem höch-
sten Enthusiasmus aufgenommen wurden. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Ein Berliner Blatt erzählt, daß, fo un-
zuverlässig auch wohl., ohne Zweifel, die 
Gerüchte über Unruhen in Norwegen seyn 
möchten, sie doch sich erhielten und ver-
schlimmerten. Die Oplandischen Bauern 
fcyen 6000 Mann stark gegen Christiania 
marschirt, hMen die Schwedischen Beam-
ten theils niedergemetzelt, theils sortge< 
jagt, die Magazine geplündert, und das 
Getraide auf einen bestimmten Preis gefetzt. 
I n Christiansgnd solle es noch stürmischer 
hergeggngen seyn. 
I n Venedig hat m.an sehr traurige Nach» 
richten von den VecheeMngen, welche die 
Pest .in Dalmatien und Albanien anrichtet. 
I n Nord-Amerika soll so viel Getrai-
de vorräthig seyn, daß bis 400 Schiffsla-
dungen ausgeführt werden können. 
Dem Vernehmen nach ist eine große 
Nordische Macht, zur Beilegung der Miß-
verhältnisse zwischen Spanien und Portu-
Lall, aufgefordert worden. 
Der Großbrittanische Staats-Kalender 
enthält, unter Anderen, auch die^  Besol-
dungen der Hofs, Chargen. Da findet sich 
denn der interessante Umstand, daß die un-
nützeste auch KNs schlechtesten besoldet ist. 
Der Hof-Poet nämlich hat nur ros Pfund. 
Weniger noch jedoch hat der erste Portrait-
Mahler; — 50 Pfd. Wahrscheinlich wohl, 
weil das Abschildern eine Fertigkeit ist, die 
sich am Hofe ohnehin nebenbei findet. 
Wie weit wir doch in der Kunst des 
Civilisirens vorgeschritten sind! Zwei Süd-
Afrikanifche Buschmänner, welche das Ber, 
liner Publicum, insbesondre durch ihr Ver» 
zehren von rohen Hühnern, ergötzten, sind 
plötzlich zu ganz gewöhnlichen Europäern 
geworden. Es wurden ihnen bloß ihre,.in 
der That.künstlich gearbeiteten, Larven ab, 
gezogen. 
Als die Bewohner des südlichen Thales 
vom Schwarzrvalde durch die unseligen Fol-
gen der Französischen,Revolution den bishe-
rigen Nahruttgszldeig der Baumwollenspin-
nerei verloren, bemerkte vor etwa'2O Jah-
ren ein armer Schwarzwäldner (Leodegar 
Thoma,ist sein'denfwürdiger Name), daß viel 
Nachfrage nach Bürsten sey. Er verschaffte 
sich eine alte Bürste, zerlegte sie, um ihren 
ganzen Bau kennen zu lernen, und machte 
sie nach. Das ging so gut und seine Bürsten 
fanden so guten Absah, daß jetzt i s i Fami-
lien sich mit diesem Handel beschäftigen. 
Beinahe ein ganzes Stadtchen von >400 See, 
len und noch 26 Familien in der umliegen» 
den Gegend, ernähren sich von der Bürsten» 
binderet, und das Land gewinnt jährlich. 
isivooFl. dabei. LeodegarThoma, der Bür-
stenbinder, der Wohltäter.seiner verarmten 
Vaterstadt, ist offenbar mehr Werth als Buo-
naparte. 
Das zwischen hier und Kiel fahrende 
Packetbot ist am zweiten Weihnachtstage 
total verunglückt und mit demselben noch 
drei andere Schiffe. Die Mannschaft des 
erstern und die Passagiers, zusammen 7 
an der Zahl, haben sich nach einer Insel 
an der pommerschen Grenze gerettet. 
N a t u r - u n d Gewerb-Kunde. 
Vlumenbach in Göttingen hat jetzt Ge-
legenheit gehabt, ein neuentdecktes merk-
würdiges Thier welches man, wegen seiner 
Abweichung von den gewöhnlichen- Natur-
Formen, bisher oft für ein eigentlich noch 
unentwickeltes Geschöpf hielt, näher zu be-
obachten und wird es wahrscheinlich be» 
schreiben. Es ist dies ein eiöechseN'Mtkges 
Amphibion, welches keine bestimmten Ge-
schlechts «OrZqne, den iunern Bau-zum Au-
ge, aber keine Augen'selbst, und Zungen und 
Kiemen zugleich .hat. Ä!on Schreiber zu 
Wien gab 1801 zuerst eine Nachricht-davon 
in den stkitosvxluosl : nach-
her zergliederte Cuvier ein Exemplar. Jetzt 
hat der .Paviasche Professor Configliachi, 
auf einer gelehrten Reise, in der Adels-
bergischen Grotte, deren (man findet sie 
nur in Krain, in unterirdischen Tiefen) 
vier gefangen und eines davon lebendig 
Mit nach Gbttingrn gebracht. 
I n London bereitet man jetzt die Rum» 
fordtsche Suppe in Masse nach folgenden 
Verhältnissen-. 356 Pfund Rindfleisch.<vym 
Vordertheil des Ochsen) werden am Abend 
um 6 Uhr in einen Kessel von gegossenem 
Eisen, in welchem das Wasser bis zum 
Kochen heiß ist, gethan, und bei mäßigem 
Feuer is Stunden lang, bis zum folgen-
den Morgen um 6 Uhr im Kochen erhal-
ten; dann werden 4?6 Pfund Hafergrütze, 
217 Pfd. Erbsen, 40 Pfd. Zwiebeln, 62 
Pfd. Salz nnd z Pfd. 28 Loch Pfeffer hin-
eingeschüttet, und das Kochen noch z Stun-
den lang fortgesetzet. Um y Uhr Morgens 
wird mit dem Verkaufe dieser Suppe an-
gefangen. Es ist im Werke, im nächsten 
Monat täglich für 6000 Quart zn sorgen. 
Ein Doctor Baines macht in den Lond-
ner Zeitungen bekannt, der mögliche Nach-
theil vym Genüsse des nicht reif geword-
nen Waizens werde verhütet, wenn zu 28 
Pfynd Mchl 4 Loch 3-1 l'srtsr» in lauem 
Wasser oder Milch aufgelöset hinzugethaft, 
und dann erst der Teig auf die gewöhnli-
che Weise behandelt werde. 
Demnach die Göt«r Al t . Kapell-lm Wenden-
„schen Kreist und Erwischen Kirchsv!«^?und Kat-
„pen,. im Rigafchrn Kreil? 'un) SUegalschea 
V,Kirchspiele belegen, bei dem Ober»DircnHi» 
der Liest. Kreditkassc um eine Anleihe in Pfand-
„dnefen nachgesucht haben, s<^  wird solches nach 
1,Vorschrift des VersammlungöbeschlufseS vom 25. 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
„danur eln Jeder, drr die ENheilung derbe» 
,Kehrten Anleihe rechtlich hindern zu können ver-
?^mei«r, diesen feinen Widerspruch bei dem Oder, 
„Direcrobio der Liefländil'chen Kredilkassa äara 
^blnnin 3 wtonäten verlaukbaren möge. Zu Ri« 
i,ga, am 22Ütn Decdr. jL lü." . > 
«deßlNittelft jür allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
, Dorpat, den toten Jscnuar <Lt?, 
T r ' i ed r . v. H e i n e r s , Direetor. 
A n t . Schulz, Sekretär, z 
Aus Einer Mflnifchen Diftriets-Direeti^n 
des Llefländischen KrevilWeiNs wird nachstebendeS 
Proelam: 
„demnach die^üter Koraft Alt-Higant Ii« 
>,Dörxtschxn Kreise und Cannapähschen Kirchspiel 
„belegen, bei dem Ober»Direcloris der LtestäM» 
„schen Kreditkasse um eine Anleihe in Pfandbrie-
f e n nachgesucht haben, so wird solches nachVor-
„schrift deS VersammlungsbeschlusseS vom isren 
,Mar I5t4 hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
„damit ein Jeder, ber die Ertheilung der be-
„gehrten Anleihe rechtlich bindern zu könne), 
„vermeint, diesen feinen Widerspruch bei dem 
„Ober-Dlrectorio der LiMndifchcn Kreditkasse s 
„ 6 ^ 0 binnen 3 Monaten verlautbaren möge. 
„Zu Ä H a , am 23Üen December I8l7>" 
HeStttttlelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht,, 
Dorpat, in Einer Ebstnischen Distriets'Direction, 
'den toten Januar 1817. -
F r i e d r . v. Meine rS, Direetsr. . 
A n t . Schutz, SeeretSr. S 
doncer t ^ ^nse !Ze . 
, 22stet> v i r l l im IZocale öer 
5 ^usss 623 ?rsule!n v. Kettlör 
. . ^ ^ v n t e r t geden , vb lckes 6ev 
^?^2kern k!em!tte!st bekannt gemsckt 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
...» Aus «iner Ehstnischen DistrietS-Direetion de» 
Kreditsystems l»ird uachstehendeS Prselam; 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Älit Genehmigung der Raiserlichen Polizei« 
waltung Hieselbst. 
Sonnabend, den 2vsten Januar wipp 
im Saale der Vürgermusse, zum Best'et, 
des Oeconomen, Maskerade seyn, zu wel-
cher derselbe sich eines zahlreichen Zuspruchs 
erfreuen zu dürfen hofft. ^ ^ 
Vei dem Stühlmacher Busch, über vre 
Keiaernen Brücke , find zwei Zimmer für Angehe!-
»iNhete, mit Heitzung, zu vermiethen. - 3 
Sollte ein jünger Meltsch von deutscher 
Herkunft, welcher 14 bis 15 Jahre alt ist, 
geneigt seyn, die Mahlerkunst zu erlernen, 
so hat ein solcher sich derBedingungen wegen, 
bei mir zu melden. Dorpat, d. 17. Jan. 1817. 
F r . B a k u er le . z 
Meinen verehrten Gönnern und Freunden zeige 
ick hiemit ergebenst an, daß ich meine Wohnung 
verändert und mein neu erbautes Haus, neben dem 
Herrn Oberpastor Lenz, bezogen habe. 
Maurermeister Krannhals-, tun. » 
Zch bin Willens, meine Heiden, neben einander 
belegenen Häuser, an der Sternstraße, auS freier 
Hand zu verkaufen. Das neu erhaute Äekbaus ent-
hält t9 warme Zimmer, hat 3 gewölkte Keller, 
Srallungund Wagenreniile, mit einem kleinen )^bst» 
garten. Das andere hat zwei Seiten, und kann er-
forderlichen Falls von s Familien bewohnt werden. 
Die Bedingungen haben Kaufliebhaber mit mir selbst 
zu verabreden., Peröckenmacher^ V rewing. 5 
Madami B a r b e , »mvstehlr stch zu Hebam-
mengesckästen, und schmeichelt sich durch ihre Er-
fahrung und gesammelten Kenntnisse bei denen, lh-
rer Hülfe Bedürfenden, Zutrauen zu gewinnen. 
Ihre Wohnung ist im Quartiermeifler FiAebrannt-
schen Haufe, am Domberge. ' 3 
I n einem stillen Hause tn Dorpat, wünscht 
man noch ein paar Töchter in Pension »u nehmen, 
wo sie zugleich Gelegenheit haben , in den Anfangs-
gründen der französischen Sprache, der Mußt. und 
in weibl. Handardeken unterrichtet »u werden. 
Auch würbe man sich willig ffnden, ein paar Kna-
ben von stiller Zührung daselbst in Wege und Kalt 
zu nehmen. Die Expedition dieser Zeitung giebt nä-
here N-»cdwtis»ng. Z 
Wenn Jemand ei« Schenkbenestz zu verpach 
ten wiffenS ist, so beliebe man ber Expedition die-
ser Zeitung solches anzuzeigen. Dieselbe giebt auch 
Nackwcisttng, ws ein paar Zickmer zu vermiethen 
ßnd. z 
An der Steinstraße, N r . l t t . , ist einc Woh-
nung von 6 Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten 
zu vermiethen, und sogleich zu beziehen. t 
Der aus St. Petersburg zum Jahrmarkt 
hier eingetroffene PorcellaiN'Fabrikant , Alexe Y> 
G ew ät toff, en:M-hlt ffch dem verehrten hiesigen . 
Publik» mit feiilem Porcellatn/tonsohl. in ganzen 
Servkeen, einzelne» Tassen mit Namensjüge» Ber-' 
goldung, und schöner Mablercy, als auch aller Ge» 
schirren, als: Svühlkumven, Zucker»und. Butter-
dosen , Wasen ie. «. Auch übernimmt er die Re-
paratureu zerbrochener und schadhaft gewordener 
Poreellaingeschirre. Seine Niederlage befindet sich 
in der Behausung der Wittwe Pens«, am russisch-
Markte. . 2 
Sehr guter Roggen, Gerste und Saatgerste, 
wie auch guter Zutterbaber, Honig :e. ^c. ist für 
billige Preise zu haben bei 
Chr ist ian Csnr. Holtz. 5 
Sollten Eltern vom Lande willens seyn, ihre 
Söbne, welche die hiesige Kreisschule oder daS 
Gymnasium besuchen, in Kost und unter Aufsicht 
geben zu wollen ? so bin ich erbötig, da ich schon 
seit mehreren Jahren -inige^nir anvertraute Kinder 
bei mir habe, die Iaht derselben um einen ode» 
zwei zu vermehren, und sie mit eben der Sorgfalt, 
als jeiie zu begegnen und gegen eine billige Ver-
gütung in Kost und Pflege zu nehmen. Mein Lo-
gis ist tn der Behausung der »erw. Frau Holtz, an 
der Breitsiraße. Mustklehrer E. L. Kapp.^ 5 
Ein, am Markt belegenes Quartier von 5 
Zlmmern mit einer separaten Küche, Schaffereikam« 
mer und Holzschauer, vermiethen und sogleich 
zu betieheo. Die nähern Bedingungen erfährt ma» 
yon» B . Elstngk. 
Wohnhaft im Schamajewschen Hause, 
am Markt 2 Treppen hoch. S 
ES sucht jemand eine unbestimmte Quantität 
Kümmel zu kaufen, wie auch einige Lunge Leute, 
welche die diesigen Schulen frequenliren, in Kost und 
Quartier »u nehmen. Uebrr beides gilbt nähers 
Rachweisung Z. G. Fab'l. 3 
D^ljk-LKenznvter, «1er sekon »eit mek» 
rerer> Fakten ^utraut-n l-iues vc-relir-
ten Publikums su bssltiivn so 
ist, empin l i l t sick aucli in cliesem 
worlct mit rlc-n bt-sten, rie-Ukislen 
cli^rten , Leliulsklussen ^ v«?i-süZlictien 
^ i c d n u n g e n » sUerte)' LilUerdüekbrn sü? 
^incler^ tlvri neubslvv Lück-ur i6 Llriclr-
rou8lern ^ ^usi lcal ien, 
ecKänsren ^upkerskiclien unci neuvstso 
?vrtrgrs dei-üklrner unel 
ferner mit k?ir«merkern unck l'KermornS' 
tern » V i t t j in - Lsiren , keinen unct vrclin. 
Lleisecleri i , IsrdenpinselQ » sc^lVArzzer, 
r o t d e r u n ä velsser Rrsräe, 
(üdvlcplate, sÜerle^ Dgr fümenen , LHou» 
te r iL i i , ,so >v!e sueli ^euerwerlcen« 
8. X v a n s o , 
v v l i n k . de i 6ev» ILsukmann ?5rn. 
I^ ic i i ter , sn c ler?rvmena6s. ? 
M. Jsseph t , aus K e d a » , welcher einen Vor-
rats vorzüglicher Meerschaumpfeifenköpfe mit lich 
führt, di« zum Theil schon eingeraucht und beschla-
gen sind, empfiehlt sich mit selbigen den rclp. 
Liebhabern. Auch besorgt er die Reparatur beschä-
digter Pfeiffea »nd ße d«n neuen gleich/ so 
wie er auch alte gegen neue mit Zugabe eintauscht. 
Sein Logis ist in der Behausung der Wittwe Holtz, 
neben dem Hrn. UniversitcktS-MechanikuS Politur, 
Dem Hochgeehrten Public» empfiehlt sich den 
ü<g«nwättig«n Markt hindurch, der Goldarbeit», 
Georg Fe ld mann, aus St . Petersburg, mit 
einem Vorrath verschiedener, nach dem neueAen 
GMmack von zuverlässiger QuaMät, in Gold und 
Silber verfertigtenGalanterie-Arbeiten, als-Bri l -
len und Lorgnetten verschiedener Ar t , für die bil-
ligsten Preise in dem HandlüngS- Loeale des Hrn. 
M a r t i n sen, atz« Reval, im Mestersche« Hause, 
am Markt. Dorpat, am 12.'Januar t8t7> * 
DaS Zutrauen Eines mir so verehrten hie-
sigen als auch landischen Publikums, welche« ich zu 
besitzen so glücklich din, hat mich berechtigt, auch 
diesen Markt mit einem sehr ansehnlichen und voll-
ständigen Waarenlager zu beziehen, weiches in al-
len möglichen seidenen, baumwollenen, wollenen 
den modernste» neuen Waaren aller NN besteht' 
Äeelle Behandlung und die möglichst niedrigsten 
Dreis«, welche ick beobachten werde, lassen mich 
bvssen, daß in mir gesetzt« Zutrauen der resp. Käu-
fer noch mehr zu befestigen. Meine Waaren «Nie-
Verlag« befindet sich im Mesierschen Hause am Mark-
te, eine Treppe bvch^  ^ , 
V in<- M a r t i n s e n , aus Reval. s 
Einem Hochwvhlgedorneu Adel und hbchgeehr« 
ten P i c h l s jch HKmit ergebenst an, daß ich 
öegetistArtig mir einem ansebnlichen Vorrath stark 
und wodttn verfertigter Mtssing-Arbeiten versehen 
bin, begehend auö großen und kleinen Mörsern, 
großen und kleinen Leuchtern den neuesten Gattun-
gen großen und kleinen Leuch» 
^Vlatten, allen möglichen Gattungen Schien, 
einen, so wie auch Hofs »-oder Arbeits-Glocken, 
'«einen Kanonen, großen Branntweins-und klei-
nen Anker-Krähnen«. tt. Auch Übernehme ich Vit 
Besorgt«^ «Uer Bestellungen auf große und klein, 
Kirchen-Glocken, große und kleine Kirchen-Krön-
und Altar'Leuchter, Lamv«tS-»der Wandleuchten 
große und kleine Feuersvrützen, alle Gattungen 
Metallener Mühlenlager te. so wie ich überhaupt 
auch die Reparatur aller Mefstngarbeiten überneh-
me, und alten Mesfing entweder durch Tausch ge-
gen^  neue Arbeiten oder für baareS Geld ankaufe. 
Nächstdem sichere ich Jedermann eine promte, re-
elle und billige Behandlung zu, und schmeichle mir, 
einen zahlreichen Zuspruch erwarten zu dürfen. 
Meine Wohnung ig im Hause der Herren Gcbrü» 
der Brock, ausserhalb der St . "Petersb. Ragalka, 
an der Landstraße. Dorpat, den 9. Januar t8i?. 
J o h . W i l h . S t r a n h t m a n n , 
hiesiger Bürger und Krongießer. S 
Die Handlung Job. Wenzel Ni tsche, aus 
Reval, welche schon seit mehreren Jahren ^en j > 
deSmaligen Januarmarkt hleselbst bezogen, und Kch 
das Zutrauen "der resv. Käufer erworben zu haben 
schmeicheln darf, ewpfiehlt sich auch im gegenwär-
tigen mir ihrem vorzüglich wohl assortirtea Waa-
renlager, bestehend aus den besten Fayance - Ser-
vice« und einzelnen Gefäßen, alS: Thee - und 
Echmantkallnen, Schüsseln aller Ar t , Butter-und 
Zuckerdosen, den vorzüglichsten Porcellain - Servi-
een, sowol-lveiße, als gemahlt« Tassen> Thee-und 
Schmantkannen Spülkumpen »c.; feinen und ordin-
GlaSwaaren, als: gefchljffenen Caravincn, Wein» 
. und Biergläsern, ovalen und runden Tbeebrcttern, 
von verschiedenen Größen, lacklrten Waschbecken, 
Brod.korben, Lichtscheerenylaten, brvminen messin-
genen Tischteuchtern, echten Chinesischen grünen 
unv schwanen Tbee, vielen Gattungen wohlriechen-
der Pomaden und Orlen, Vau 6e Lologoe, gute 
Cbokolate, RäuchcrpulvSr, Post^und mehreren Sor-
ten Schreibpapieren, Bleifedern, fein und ordin. 
Siegellack, Griffeln und Schreibtafeln, feinen und 
ordin.Tisch-, Feder«und Rasiermessern, wie auch 
Scheeren und tZichtscheeren, großen und kleinen 
Schiltpattenen und hörnernen modernen Vamenö-
kämmen, seinen und ordin. Näh-, wie auch Steck-
nadeln, feinen und ordin. Zwirn , Hosenträgern, 
Taschenbüchern, lackirten Schnupftabakdosen, Kin-
derspielfachen, modernen Schelchen-Aufsätzen und 
Plaltmenagen, Schteibjeugen mit und ohne Schirm, 
Spiegeln, Theerofen, verschiedenen Sorten Rauw-
und Schnupftabacke, modernen Pfeiffenköpfen und 
Röhren, und vielen Waaren mehr, die hier zu be-
nennen, der Raum nicht gestattet. Durch die 
möglkckk billigst«» Preis» und^be/annte^solider Be*„ 
hdtidluflg xrwartet sie auch dieseSmal einen zahl» 
reichen Zuspruch der resp. Käufer. Lörc Waaren-
Niederlage befindet sich in der Behausung d?6 Hrn. 
Tst^. Bücks«, unweit der Promenade, 9. 2 
' B» L eiboschitzow, ausWilna, empfiehlt sich 
^ i n diesem Jahrmarkt mit seinem kompletten Ellen» 
Waarenlager, welches aus vorzüglich gutem fel-
»kW und mittel Tuch der modernsten Couleuren, 
Kasimir, Kordt, besten GroSdetur, Grodenopcl, 
Levantin', diversen AtlaS-Gattungen, Sammet,. 
Manchester, den modernsten Merinos, feinsten Ziz« 
Zen , Perkal, Holl. iiein, feinsten Batist, Petinelte, 
gestreiften uud Glatten Kancfaö, Pikee, gekiperten^  
und einfachen Näliquins, modernen SbawlS- und 
Halstüchern, seidenen MannS-und DamenSstrüm-
vfen, Merino-und andern modernen Borden, den 
neuesten Mobebändern und vielen Maaren mehr, be». 
steht. Durch vi^ c niedrigsten Preise, und promte 
lind solitzL. Bedienung, erwartet er eine reichliche 
Abnahme feiner Waaren^ Seine Waaren Nieder-
lage befindet sich ist den pvei. EctbuVen, des gewe-
senen Landralb iöaranoffschen ^ 
S- M - G o l d b l a t t , auü Mitau, zeigt einem. 
Hochverehrten Publikum, hiedurch ergebenst an, daß^  
bei ihm, in seinem LogiS im Zieburtzschen Hause, 
schön gearbeitete Galanterie-Waaren aller Art, ech. 
te Perlen und Korallen zu den civilsten Prei-
sen zu. haben, sind, und ersucht um geneigten Zu-
spruch. ^ 
D'M- hochgeehrten Publikum empfehlen sich 
mit den- neuesten Mode »Waaren aller Art, M-
Werb leuner und E- Schmid t , cmS Mitau,. 
tn der^  Behausung, der Herren Gebrüder B<ock, 
am Markt. ^ ^ 2 ^ 
Der DrechSlermeister,. M i l b ^ C l r a m e r , 
aus St . P-t^röburs, cmpfbbit sich dem hochgeehrtem 
Publikum mit; einem ansehnlichen Vorrath f.rtiger-
Drechslerarbeiten, aiö: Preissenröhrcn aller Art>, 
Mt'nschaumenen und hölzernen Pfeiffetiköpfen, wie 
auch TüMchen und Persischen Pfeiffew Mbzeugen,. 
modernen Etuis, DominospielenBechern, Wür-
feln,Barbirstreichern . SchnnpslobalkSdosen>Garn» 
und ZwinMinden , Zuckerhammerii' und vielen-an-
dern Sachen. Sein. ^sgiS isk im Äoeale des« Glitte» 
ralmacherS Hrn. Schllch, im Hau^ e des Gold.« und" 
Silberarbettrrs Herrn Löwström, der Bürgermlisse 
schräg über. 2.' 
Bei henr. Schlassermeihks Hrn.Fqlck,. dee 
zu ff. Kirche gcgt M er. 's indWelÄ vhn un genn äh^. 
rend,dc6. Januar/narkts^ und- nochmals iahrweist? 
zu vrrmiuhen. 2; 
Mein, an der St . ' Petersburger Straße,./ 
neu erbautes Haus, von drei Zimmern, ist zu ver- -
wiethen und sogleich zu beziehen» Miethliedhabck ' 
erfahren die Bedingungen bei mir selbst. 
Baumeister Knu ther^ 
Während deS jetzigen JanuarmarktS sind bei. 
mir, neben lüer deutschen Kirche, einige Zimmer?, 
mit Stallraum für 2 Pferde, zu vermiethen^ 
G> A. Stamm^ Schuhmachermeister. S 
Äei dem ,Fuhrmann Voigt, an der Stein-.< 
siraße, steht ein sehr guter Er. Petersburger Schlitz 
ten zu verkaufen. Den Preis erfahren Kaußiebha-z 
ber in seinem Hause. 5?'. 
Bei mir , in meiner Bude, im Lüettenschen 
Haufe, am Fiftdmarkt, sind vorzüglich gute Reva-
lischt Killostrümlinge, so. wie auch guter BiereM,. 
ju verkaufen. Bisch.off . 
Verschiedene Sorten Leinewand, gutes grau« 1 
eS und weisses Wollengarn und Nähzwirn ist in 
der Behqusung. des Büchsenmachers,Hrn^MenthieN/ 
für dillige Preise zu habe». S» 
Zn der Behausung der^  Mademorselle Eke?' 
luydb» an. der Karlowaschen Straße, sind reell, und'( 
nach, den'neuesten Moden, verfertigte Strohhüte 
sehr billig jlr verkaufen. F) 
Hehr guter Roggen, Gerste und Hafer iss! 
käuflich zu haden bei^  Tr iebe l. S' 
Angekommene F r e m d e . 
De» IS. Jan. Der Handlungs-Commis Zepernick' 
aus Reval, logirt bei der Witttve Zepernicks 
Der. Herr.Hbrister Reitz, log..bei der Frau v. Zeh-
D u r c h p a s s i r t e R e i f e n d e . 
Den Der Herr Hofrath Meyer,, von R k ^ 
nach St. Peter-b. 
Den i l . Der Herr Colleg. Sekret. Harff, von St-s 
Petersb., nach Mitau^ ^ 
Den DerHr.Obristi^Stellich, von St.PeterSh., ^ 
nuch Orenburg.— Der Hr. Rittmeister Beckmann/ '' 
von St. PeterSb., nach Mitau» — Der Hr. GtN<^ ' 
ralmajorTrctwkvff, nach Riga^. > 
Den l^.- D»rH.rr«ofratt> v.'Wittenheim, vonMk^ 
kau, nach Sl^Ptkersd. > 
DlN lS- Der Herr Hofrath Raschelt, von St . PS''' 
teröb., nach Riga. 
Den Der5?r.Ti^. Rath v Taube, von Reval, nack -
Mi-au. ^  Dec Hs. Odriiiec Graf Keyserling, vo»p!> 
Sr. PcterO.,. uach Mttam- ' 
D ö r p t- s e h e 
6. Sonntag, den 2l«"> Januar 1317. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m V l a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r , 
0r . D. G« B a l t , Censvr. 
St.Petersburg, vom rz. Jan. 
Der Generali. Klinger ist, auf seineBitt» 
fchrift, von dem Posten eines Kurators der 
Universität zu Dorpat und deren Lehrbezirk 
Allergnädigst entlassen. 
Zum Direktor des Haupt« pädagogischen 
Instituts ist Allergnädigst ernannt, der Di-
rektor des Medizinaldepartements beim Po« 
uzeiministerio, wirklicher Etatsrath Kawe-
un, wobei er auch seinen gegenwartigen Po-
sten beim Polize,ministerio nebst dem genos-
senen Gehalt beibehält. 
Berlin, vom i l . Januar. 
Unser berühmter Hr. Prof. J a h n wirb 
Aesen Winter 21 Vorträge über Deutsches 
Volkstdum hallen. 
Zten dieses feierte die hiesige Gesell-
schaft für Deutsche Sprache das. Jahresfest 
A^S t i f t ung . Diese sc? lvbenswürdiae Ge-
"llschaft zählt auswärts über200 Mitglieder. 
Frankfurt, vom 8. Jan. 
Der prophetische Bauer» Adam Müller, 
»1t von seiner nach Berlin gemachten Reise, 
?"ber hier eingetroffen; er zeigte eine gol, 
^5^ Dose, die er vom Könige von Preussen 
^yaiten zu haben vorgiebt, was ihm aber 
niemand glauben will.. Sein prophetischer 
Geist hat ihm noch nicht verlassen. So pro-
phezeihte er neuerdings, im May dieses 
Jahrs werde ein blutiger Krieg zwischen 
Frankreich entstehen, dessen Resultat seyn 
sott, daß Frankreich in 4Theile werde getheilt 
werden; allein auch dieses wollen ihm die 
Ungläubigen nicht glauben, ja es giebt wel-
che, die mit Gegenprophezeihungen gegen 
ihn ausrücken, die dahin gehen, daß er viel-
leicht bald eine freie Wohnung in irgend ei-
nem Narrenhause bekommen werde. 
Vom Mayn, vom 6. Januar. 
Nachrichten aus München zufolge, be-
fanden sich Se. K. H. der Kronprinz da-
selbst sehr unpäßlich. 
Nach einer genealogischen UeVersicht ist 
jetzt der Senior aller Europäischen Regen-
ten der König von England, alt 79 Iah» 
re, Herzog von Anhalt» Dessau, Leopold 
Friedrich Carl,.alt 77, der Pabst 75, der 
Chursürst von Hessen 74» der Gras Reuß, 
alterer Linie, Heinrich 70, ver Kö-
nig von Schweden 69, der Landgraf von 
Hessen, Homburg 6y, der König von Sach-
sen 67, der König Ferdinand I . von Sici-
lien 66 , der König von Sardinien 66, der-
König von Frankreich 6»,. der König, vom 
Bayern 61, der Herzog von Oldenburg 6r, 
der Großherzog von Teklenburg «Schwerin 
60, der Grdßheezog von Hessen 60, der 
Großherzog von Sachsen-Weimar 60, der 
Herzog von Sachsen » Hildburghausen 54, 
der König von Portugal! und Brasilien 50, 
der Herzog von Anhalt-Bernburg 50, der 
Kaiser von Oesterreich 49, der König von 
Dännemark 49, der Großherzog von Tos-
kana 48, der König von Preussen 47, der 
König der Niederlande 45, der Herzog von 
Sachsen-Gotha 45, der Kaiser von Nuß-
land 40, der Großherzog von Mecklenburg-
Strelitz 38, der König von Würtemberg z6, 
der König von Spanien zz, der Türkische 
Kaiser Mahmud Z2, der Großherzog von 
Baden Zi, der Herzog von Sachsen-Ko» 
burgz/, dieHerzogin von Parma 26Jahrelc. 
Vom Main, vom 10« Januar. 
Der König v. Würtemberg hat den Mi-
nister v. Stein nach Stuttgart eingeladen, 
mit dem Prinzen Paul aber keine Unterre-
dung gehabt. Diesen, der während der 
Anwesenheit des Königs, von Frankfurt 
nach Hanau gegangen war, ist nun wieder 
nach jener Stadt zurückgekehrt 
Nachrichten aus der Türkei zufolge, be-
cifern sich die Pascha's, um dem Groß-
herrn gefällig zu werden, ihm Ersatz für 
den Schaden zu schicken, den er durch den 
Brand im Serail erlitten hat. So hat 
der Pascha von Aegypten, Mehemed Aly, 
ein baares Geschenk von einer Million Pia« 
ster übersandt. Sein zweiter Sohn wird 
einen neuen Feldzug gegen die Wechabiten 
unternehmen, die noch immer gefährlich 
sind. 
Herr von Kotzebue wird im Frühjahr 
wieder zu Weimar erwartet. 
Stuttgart, den 6. Januar. 
Unsere neue Kokarde hat nur noch zwei 
Farben, schwarz und roth; das gelbe bleibt 
weg. 
Alle Militairs, die unter der vorigen 
Regierung den Kammerherrnschlüssel erhal-
ten hakten, mußten denselben wieder ab-
geben. Man spricht davon, daß auch im 
Civil die Anzahl der Kammerherren sehr 
beschrankt werden soll. 
den 9. Januar. 
Heute Vormittag wurde hier das neue 
Ober »Apellations» Gericht für die Groß» 
herzogl. - , Herzoglich-Sächsischen und' 
Fürstl. Reußischen Staaten feierlich in-! 
stallirt. 
Tags vorher war das seit drittehalbhun»-
dert Iahren rühmlich bestandene Hofge^ 
richt alihier förmlich aufgehoben worden. 
Wien, den 8. Januar. ^ 
Die ausgespielte, auf zwei Milk. Gul-
den gerichtlich geschätzte, Herrschaft Hlu-i 
bosch und Pitschin in Böhmen, ist eine»» 
hiesigen Sattlermeister und seinem Ober-
gesellen zugefallen. Der Ausspieler war' 
sehr unglücklich. Es blieben von 123,400 
Loosen über 40000^ zu 25 Fl.) unabgesetzk,. 
und auf alle diese übrig gebliebenen Loose,i 
die über eine Million betragen» fiel nicht! 
ein einziger der bedeutenden Nebengewinn<. 
sie, welche in 100,000 Fl., 80,000 Fl. !c.^  
bestanden, und zusammen 535,240 Fl. auf-
wachten. -
Die sonst am Hofe statt gefundene Courj 
am Neujahrstage ist, um den lästigen Ge»s 
brauch der Glückwünsche zu beseitigen, bis 
auf den 12. d. hinausgesetzt worden. Es 
steht nun zu hof fendaß auch in allei» 
Ständen und Kreisen der Gesellschaft die»' 
sc, hier zur leersten Förmlichkeit ausgeat» 
tete, Sitte sich nach und nach verliere»^ 
werde. I n Klagenfurt ist man gewiß zur 
allgemeinen Zufriedenheit dahin überein» 
gekommen, gegen Erlegung von 20 Kr. bis 
l Fl. einen Schein zu lösen, daß man sein/ 
Neujahrswünsche abgestattet habe. Eint» 
ge Magistratspersonen haben die Müh^ 
übernommen, 8 Tage hindurch diese 
scheinigung auszustellen. Der Ertrag dA' 
ser glücklich <rsonnenen Loskaufung tfällk 
den Armen zu. i 
I n der Moldau hat die Pest so um M 
gegriffen, daß bereits im October nur 
nige Gegenden deS Landes davon verschon 
waren, und im November auch die Haup^ 
stadt Iassy nicht mehr frey blieb. NaK' 
dem sich mehrere Pestfälle in der Stadt 
zeigt hatten, schlössen alle Konsuls gegen 
das Ende des Monats ihre Häuser und ^ 
ist seitdem fast alle Verbindung unterbr»' 
chen. Die Wallachey ist am glücklichsten; 
sie ist nicht nur von der Pest frey, sondern 
es ist auch die Erndte im Lande nicht miß» 
rathen. 
Aus Italien, den 23. December. 
Obgleich der Papst, wegen der großen 
Noch zu Rom, die größte Einschränkung 
bei seinem Haushalt eingeführt, so hat er 
doch das Silbergeräth, welches Privat-
personen und Gemeinheiten ihm dargebo-
ten, nicht angenommen. — Statt dcr Ivo-
Schweizer, welche mit dem 1. Januar ver» 
abschiedet werden, läßt er 2 Eliten-Kom-
pagnieen aus pensionirte.n Officieren er-
richten. 
Canova hat die zooo Scudi jahrlicher 
Einkünfte, welche der Papst ihm nebst dem 
Titeleines Marquis d'Jschia verliehen, auf 
willkürliche Zeit zu Prämien, Unterstützun-
gen zc. für Künstler und Akademieeu be» 
stimmt. ^ 
Paris, vom z. Januar. ^ 
Der Herausgeber eines Hiesigeft Blatts-
tbeilt folgende Wünsche zum neuen Jahre 
mit: 1.'Meinen Freunden wünsche ich Un» 
abhangigkeit und meinen Feinden Versor-
gungen. Den Intriganten das Podagra, 
den Neidern die Gelbsucht und den Ver-
läumdern den Aussatz. Den sämmtlichen 
Devutirten Festigkeit des Characsers und 
Redlichkeit, und allen öffentlichen Sprechern 
Duldung. Unsern Ministern einen richtigem 
Blick in die Zukunft, und allen Franzosen 
Vergessenheit des Vergangenen." 
Neulich trat der seltene Fall ein, daA 
w den Lotto-.Ziehungen zu Paris und zu 
<>)on zu gleicher Zeit die drei ersten Num» 
kuern in derselben Ordnung heraus kamen, 
nemlich 28, 8» 41. 
Newyork, den 16. December. 
.Eine h-esige Zeitung enthält folgenden 
Preis - Courant: Rechtlichkeit: auf hiesi» 
66"' Platz ist keine vorhanden. Patriotis-
mus von erster Güte; keine Nachfrage. 
Dito von zweiter Güte; wird besonders 
auf Speculauon gekauft. Bescheidenheit; 
es sind auf hiesigem Platz, nur einige sehr 
verdorbene Partieen davon zu Habens La-
in großer Meng? vorhanden Stolz; 
dte Märkte sind damit angefüllt. Geist;. 
ist sämmtlich aufgekauft für die Märkte im 
Süden. Religion; was man auf dem 
Markte davon findet, ist sehr veiztzyrbtn.! 
Die Käufe sind nominell. Liebe; kein Bot, 
außer für klingende Münze. Twente; ein. 
sehr rarer Artikel. Es fehlt an "Kredit. 
Aufrichtigkeit; ein Artikel, der aus der 
Mode gekommen. 
Aus einem Schreiben aus London, vom 
4ten Januar. 
Der Großfürst Nicolaus traf am 31. 
December zu Liverpool ein, erhielt das 
Bürgerrecht, und setzte am sten dieses, 
seine Reise nach Manchester fort. Se. 
Kaiserl. Hoheit werden gegen die Mitte 
dieses Monats wieder in London erwartet. 
Zu Glasgow schenkte der Prinz hundert 
Pfd. Sterl. an die Armen. 
Herr Sergeant ist aus Amerika nach 
England abgesandt, um 5 Millionen Dol-
lars für die Amerikanische Bank zu nego-
ciiren. 
Als > der Schuster Preston, Sekretair 
dcr Spafields-Versammlung, aus dem Ge-
fängnisse entlassen war, gaben ihm seine 
Anhänger ein Convivinm, welchem gegen 
400 Leute beiwohnten. Der gefeierte Hel-
den« Märtyrer trat unter rauschendem Ju-
bel in die Versammlung, die er anfieng, 
mit einer weitläustigen Kannengießer ».Rede 
beglücken zu wollen. Man winkte ihm aber, 
und er gernhte sich niederzulassen, verlangte 
eine Pfeiffe Taback und Genever, und nach-
dem er von diesem seinen Lieblings.» Gerrank 
eine ziemliche Quantität genossen hatte, 
ward er, wie ein hiesiges Blatt sagt, äus-
serst liebenswürdig und ein Freund des gan-
zen Menschengeschlechts. 
London, den 4. Januar. 
Die Zeitung von Philadelphia liefert ein 
langes Verzeichnis von Ackerleuten, Hand-
werkern, Knechten und Mägden, die aus 
Holland angekommen und für die Fracht alS 
weiße Sklaven feil sind. 
Die französische mit Vergleichsvorschlä-
gen nach Sr. Domingo bestimmte Kommis» 
sion wagte es nicht, sich der schwarzen Ma-jestät Heinrichs 1. anzuvertrauen,- sondern. 
schickte durch ein amerikanisches Schiffs Brie-
fe, an ihn ab. Der Minister, H e r z o g von Mar-
melabe, nahm sie in Empfang, und, wie 
die königl. Zeitung meldet, war es unmög-
lich, das Erstaunen und den Unwillen aus-
zudrücken, welche Se. Exz., als Sie sahen, 
daß das Schreiben nicht an Se. Majestät 
den KSnig addressirt war, sondern an den 
General Christoph, zu erkennen gaben. Der 
Herzog gab die Briefe uneröffnet dem Ame-
rikaner zurück, der es für gut fand, auch 
gleich das Weite zu suchen. Pethion hat zwar 
die Kommission auch abgewiesen, doch glaubt 
man, daß er dennoch mit Frankreich unter» 
handle. 
Ihre Majestät die Königin befindet sich 
unpäßlich. 
Vermischte Nachrichten. 
He l f i ngör . I m verwichenen Jahre 
sind aus der Nordsee zusammen 8871 Schiffe 
den Sund passirt. 
Hamburg. I m letzt verflossenen i8i6ten 
Zahre sind hier 1615 Schiffe auS der See 
angekommen, worunter Z aus Ostindien und 
37 aus Westindien sich befanden, und gegen 
I20O wieder abgegangen. 
Seit dem Sommer 1814 hat die Engl. 
Armee in Schlachten oder durch natürlichen 
Tod 65 Generale verloren. 
« I m vorigen Jahre sind in London 6615 
Menschen geboren, 6230 gestorben und 1787 
Paar koupolirt worden. 
Vom Ma in . Es gehen Mode-Almana, 
che nach Hayti, wo König Christoph auch 
ein Theater in der Kapstadt bauen laßt. Ein 
Schauspieler aus Brest unterrichtet die Ne-
ger im Spielen. 
Man fragte den Grafen Rostopschin, 
warum er den Fürsten Talleyrand, da dieser 
Hoch in Ungnade gefallen, fo oft besuche, ich 
sehe nicht in ihm, gab er zur Antwort, den 
Mann des Tages, sondern des Jahrhunderts. 
Nach dem diesjährigen Engl. Staats» 
Kalender betragt die Anzahl ber Hofprediger 
Sr . Königl. Hoheit, des Prinz-Regenten, 
nicht weniger als 109. Die Anzahl der Kö-
nigl. Hofprediger, von denen 4 für jeden 
Monat bestimmt sind, beträgt 48. 
Zu Udine, der Hauptstadt des Friaul, 
gab man einem armen Manne, welcher von 
einem tollen Hunde gebissen worden war, 
aus Berfehen einigemal Weinessig/ statt ei-
nes andern Getränks, und heilte ihn dadurch 
von dieser furchtbaren Krankheit. GrafLeo» 
nissa, Arzt zu Padua, hatte von diesem Vor« 
falle gehört. Er versuchte nun Mes Mittel 
an einem Wasserscheuen, der in das dortige 
Hospital gebracht war, und verordnete ihm 
ein Pfund Weinessig Morgens, eben so viel 
Mittags und ein gleiches Abends, wodurch 
er schnell und vollkommen geheilt wurde. 
Ein armer Familienvater zu Brügge, den 
neulich seine Kinder vergebens um Brodt an-
flehten, gerieth über seine unglückliche Lage 
in Verzweiflung, gieng nach der Kirche, be-
tete, beichtete, kehrte nach Hause zurück 
und — erhing sich. 
I n Wien wurden im vergangenen Jahre 
unter andern zur Consnmtion eingeführt: 
87,69z Ochsen, 96,6z6 Kälber, 85,418 Läm-
mer, 313,000 Eimer Oesterreichischen Wein, 
32,016 Eimer Ungarischen, 667 Eimer aus-
ländischen, 458,026 Centner Mehl, 601,43k 
Metzen Waizen, 272,519 Klafter Brennholz, 
17,772 Centner Butter:e. 
Seit einiger Zeit dringen die Missionä-
re immer tiefer in Südafrika ein; nach 
den jüngsten Berichten hatten schon über 
100,000 Kaffern die christliche Religion an? 
genommen. (?) 
Unweit von Braunschweig, bei Tiede, 
ist, im Flötzgebirge von der jüngsten For-. 
makion, in einem Gyps-Bruche, in den 
letzten Tagen des abgewichenen Jahres 
ein sehr bedeutender naturhistorischer Fund 
gemacht worden. Man hat nämlich dort 
in einer Gruppe beisammen gefunden: das 
ganze Skelett eines großen Elephanten, 
dessen Stoßzahn acht Fuß lang ist; drei 
dergleichen kleinere; zwei Köpfe vom Höh-
len-Bar; einen Rhmoceros-Kopf. Man 
hofft auf eben dieser stelle noch mehrert 
ähnliche Schatze aufzufinden. 
Die Leipziger Neujahrsmesse soll noch 
schlechter ausgefallen seyn, als man be, 
sorgt hatte. 
Die Schuld, welche Frankreich 
Stadt Hamburg, wegen Wegnahme der 
Bank, zu entrichten hat, ist auf 10 Mit-, 
lionen Francs festgesetzt. (Weggenommen, 
hatte Davoust 7,506,956 Mark 6 Schilling.) 
Me wird aber durch Einschreibung von 
5oo,vvo Fr. Renten m das große Schuld-
buch entrichtet. 
Ein Pariser Blatt erzählt folgendes 
Beispiel von Liebe zu den Wissenschaften: 
nHerr Jeremias Werner, ein Heutscher 
Chemist, der an einem vollständigen Wer-
ke über die Gifte arbeitete, und an sich 
selbst schon viele gefährliche Versuche ge-
macht hatte, ist gegen das Ende des letz« 
ten Oktobers gestorben. Er hinterließ ein 
Manuskript, auf dessen letzter Seite man 
liest: ,,ein Tränkchen aus folgenden In-
gredienzen zusammengesetzt — die er an-
sieht — ist tbdtlich: der Beweis ist, daß 
ich sterbe." 
Die Stadt Kbrmemb in Ungarn hat am 
4ten Dez. drei Viertel ihrer Gebäude: 224 
Häuser, 236 Scheunen und zoo Stalle durch 
eine fünfstündige Feuersbrunsi verloren. Viel 
Vieh und alles Hansgeräth ging zu Grunde, 
und ein Mädchen fand seinen Tod in den 
Flammen. 
Wissenschaftliche und Aunst - Nachrichten. 
Die Mainzer und Hanauer Zeitungen 
zweifeln zwar nicht an der Wirklichkeit der 
Unterhaltungen zwischen Bonaparte und dem 
Wundarzt Warden, welche vor einigen Mo« 
naten in London bei Ackermann herausge-
kommen und in mehreren Deutschen Blät-
tern auszugsweise erschienen sind^wohl aber 
an ber Wörtlichkeit dieser Unterredungen. 
Von Engl.Blättern haben, meinesWissens, 
nur 5 (die Times und derLondon.Chronicle) 
Fragmente davon aufgenommen; sie sind noch 
nicht ins Deutsche und Französische übersetzt 
ktschienen; sie enthalten mehrentheils be-
kannte Aeußerungen und Erklärungen Bona-
parte's über Jaffa, Enghien, Pichegru, 
Mright, Sidney Smith, die Höllenmaschine, 
vle Englische Marine, über Selbstmord und 
vle Schlacht bei Waterloo: theils sind sie 
vtel später erschienen, als sie hätten gedruckt 
^rden können, wenn Herr Warden sie wirk* 
uch in St. Helena aufgezeichnet und nicht in 
London nachgearbeitet hätte; ferner ist es 
A y l ausgemacht, daß Bonaparte einem 
^Lundarzt nicht würde erlaubt haben, ihn 
«ttj der bloßen Benennung General anzure» 
^en, ohne das Gesprach abzubrechen; es 
«are eben fo unbescheiden als unzart voiz 
Hrn.Warden gewesen, B. um dieses und je» 
nes, und besonders um sein Unheil über sei-
nen Sieger — Wellington — zu befragen. 
Allem Anschein^  nach h.u Hr. Warden meh»' 
rere aufgeschriebene Fragmente seiner Unter» 
ndungen mit Bonaparle zurückgebracht; ein 
Franzose in London, der davon Wind erhal-
ten, und einigermaßen mitBonaparle'sMa, 
nier undWendungen bekannt war, wird seine 
Dienste angeboten und eine Brühe darüber 
gegossen haben. Und so ist das Werk, in der 
Gestalt, wie wir es haben, zu Stande ge-
kommen. 
Lvneei-t. ^.n?e»Ze. 
Den 22sten Zsn. wir^ im l-oosle <Zyr 
s«A6ern. Klusee <Zss ^rsuie in v . Bettler 
ein Loncert Zeden, velclies 6en k!us!k> 
Uebliabern liiemittelst beksnnl Aemsclit 
A n z e i g e n . 
Dis respectiven Zerren ?rsnumersn» 
ten 2us Dr . ( ^ r s v e ' s ^ l s A s e i n 5ür 
p r o t e k t A n t i s e ^ e ? r ^ ^ e r er6uclle 
icli, cjüs Heft rles ersten ^alir^anH« 
von mir sdliotiien su lassen. L^ugleick 
icli an, tlsls unveränderte 
neue?rsnumersüon auk 6en svenen 
A2NZ annehme. 
Oderpsstor I / e n « . 5» 
Unterzeichneter ist erböthig, junge Leu-
te , welche die dörptschen öffentlichen oder 
privat Lehranstalten srequentiren wollen, 
zu sichln Pension zu nehmen. 
Schul»Inspecror Ka r l Anders. 1 
Die Bibliothek des seel. Hrn. Hof-
raths Professor l )r . K a u z m a n n , wie 
auch noch ein Paar andere kleinere me<Zio. 
Bücher - Sammlungen, sind mir zum Ver-
kauf aus der Hand in Kommission gege-
ben. Die Liebhaber können selbige täg-
lich Nachmittags von 2 bis 6 Uhr in Au-
genschein nehmen. B . Elsingk, 
wohnhaft im Schamajewschen 
Hause am Markte» ? 
Der Aufforderung mehrerer Freunde 
Genüge zu leisten, zeige ich hiedurch an, 
daß man bei mir sehr sorgfältig bereitete/ 
schnell sich entzündende Zündhölzer, (Bri-
quets auch Eupirions genannt), mit dazu 
gehöriger fester Masse oder Schwefelsaure, 
mit und ohne Apparat, in. großen und klci> 
neu Quantitäten zu billigen Preisen zu al» 
len Zeiten erhalten kann. B. Elsingk, 
wohnhaft im Schamajewschen 
Hause 2 Treppen hoch. ^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem kaiserlichen Universitär - Ge» 
richte zu Dorpflt werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten der Theologie, Th. H i p v i u s und 
J o h a n n Cede rg ren , und die Studenten der 
Philosophie Rember t B a r o n von Schoul tz , 
und J a c o b v o n K ü h l e w e t n , aus 
der Zeit ihre^Hierseynö herrührende legitime Forde-
rungen — nach §. der Allerhöchst bestätigten Vor-^ 
schriften für die Studirenden —haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen 2 6s«o sub 
»-l prseclusi bei diesem Kaiserlichen Universität^ 
Gerichtezu melden. Dorpat, ben Januar Z817-
Km. Namen deö Kaiserl. Universitär-Gerichts. 
F e r d i n a n d Gi.ese, Prorectsr. 
W i t t e , . Notär. 2. 
Auf Befehl 
Sr . Kaiserlichen M a j M t , des Selbstherrschers-
aller Reußen u. s: w. 
Werden von Einem Kaiserl. UniversttätS Gerichte 
zu Dorvat alle diejenigen, welche an den Hieselbst, 
mit Hinterlassung, eines ganz unbedeutenden Ver-
mögens verstorbenen K-m«elIiste»i, Hrn. Provinztal^ 
fecretairen F r ied r i ch W t l b e i m von G l i nsky 
rechtliche Förderungen ,u haben vermeinen, hier» 
durch aufg,fördert, sich mit solchen und 
deren Beweiötbümern binnen sechs Monaten vom 
heutigen «Islt, ab/ Silk poena xr-leclusi bei diesem 
Gerichte gehörig ,u melven; alle diejenigen aber, 
«vtiche dem Nachlasse mit einer Schuld verbastet 
ßnd, werden zur Tilgung derselben in gleicher 
Frist und bei gesetzlicher Slrafeder Verheimlichung 
Hierdurch angewiesen. Dorpal, den i l Jan. 1817. 
I m Nomen deS Kaiserl. UviversitätS-<Ze' 
Vichts. Fe rd inand Giese, Prorector. 
W i t t e , Notarius. 2 
Von Em. Edlen Rathe der. Aaiserl. Stadt 
Dorpat wird- hiedurch bekannt gemacht, dast das 
zur Nonkurs-Masse des hiesigen insolventen Bür-
gers Pau l . Peter Zeeh gehörige, Hieselbst im 
Ren Stadttheil suk No. 67. bei der neuen höl-
zernen Drucke auf Erbgrund belegene steinerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien , — welches bei 
diesem Aathe am 2ten d. M . bereits zum öffent-
lichen Ausbot gestellt gewesen, — auf das Ansu-
chen der gemeinschuldnerischen Lreditoren, am 
2üsten, dieses nochmals ausgeboten werden soll; 
und werden daher diejenigen, -Hie das besagte 
Zeehsche Haus kaufen wollen, aufgefordert, am 
benannten Tage Vormittags um t t Uhr im.Ses^ 
sionS'Zimmer Es. Edlen Käthes sich einzufinden, 
und ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren; 
worauf nach geschehenem und durch den Zam-
merschlag ausgemittelten Meistbot, das Wettere 
verfügt werden soll. 
Gegeben Dorpat-Rathhaus, den tZ. Ian. 1817« 
I m Flamen und von wegen ES. Edlen 
Aathes der Aaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akern,an. 
C. A. Lr . Lenz , (vbersekr. 3 
Von Em. Edlen Aathe der Aaiserl. Stadt 
zvsrpat wird hiedurch bekannt gemach^ daß das 
zum Nachlaß des verstorbenen hiesigen Bürgers 
und Schuhmacher-Meisters Chr i s toph G o t t -
s r ied Z ieburz gehörige, Hieselbst »m zweiten 
Stadttheil euk wo. auf Stadtsgrund belegene 
hölzerne rvohnhauo sammt dazu gehörigen 'Ne-
bengebäuden und Appertinentien^ — wofür be-
reits 8500 Abi. D. Ass. geboten worden, — zur 
Msmittrlung eines höhern Meistborsschillings,. 
b^i diesem Äalue am zosten d. M . zum nochma-
ligen Auobot gestellt werden soll; uni? werden die' 
Rausiiebhaber dazu, die mehr als 8Z«t Rbl. B . Ass.-
geben wollen, aufgefordert, sich am benannten 
Tage vormittags um <1 Uhr zur Verlautbarung 
ihres Bots und UeberbotS, im Sessionszimmer 
Es. Edlen Nathes. einzufinden.; worauf nach ge»-
fchehenem und- durch, den Hammerschlag ausge-
mittelten. Meistbot, das vl?eitere nach gehörten 
Antragen derErb-Interessenten verfügt werden soll. 
Segeven Dorpat-Aathhaus, den 19. Jan. i«47-
I m i7!amen und von wegen Es. Edlen 
thes der Aaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Lr. Ake rman . 
C. 6- Lr. Lenz, (vbersekr.. 3' 
c/cs- k/e/- Oö>/)tLc/lett' 
cte5 ÄussiLc/ien - 6-ese//' 
sc/ia/s, 
so c/os. t/esm/kle/sr ein,, sic/t' 
a»n 225ken /unuas- c. 
I//,/- / u ciei-
cie/-
Ze/Z/j/ASt bervittiZken , Zn'i/seren //öl'sale ein-
su/tttien. Do rpa t . um IZ. Januar l F l ? . 
/5 e / in . 
Vom Kaiscrl. Dörptschen Ordnungs«Ge» 
richt wird hiedurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben am 27sien c. Vormittags um 11 
Uhr eine kleine Quantität Gerste und Haber, 
so wie ein brauchbares Arbeitöpferd »uo-
tioms lege, gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden wird. 
Dorpat den 19. Januar 1817. 
2l! msnrlstuni 
Notair A. Schma lzen. 3 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit Genehmigung der Ratierlichen Polizei «Ver-
waltung Hieselbst. 
I n der Nacht vom 48ten auf de» 5<zlen Ja -
nuar d. I . find im Alt-Niggenschen Rruge, an 
der Rigischen Poststraße, folgende Sachen ge-
stohlen worden, als: i ) Ein rother Shawl, init 
einer großen Borde versehen, VSerth 200 Rbl. -7» 
2) Ein blauer do., )A)erth 2vv Rbl. — 3) Ein 
bunter do., mit weißem Grunde, Werth 4000 Rbl. — 
4) Ein großes gelbes Tuch, mit kleinen Blumen, 
U?erth 80 Rbl. — 5) Ein rotheo do., 8c Rbl. — 
6) Ein weiß-atlassenes, noch nicht getragenes 
Aieid. — 7) Ein rosa Levantm- do. -» L) Ein Ulla 
Llorencendo.— 9) Ein schwarzes Levantin- do.— 
Ein silber-graues do. — i i ) Ein schwarzes 
do.'^> 12) Ein braun Llorencen- do. — 13) Etn 
«eißes do. - - Ein rosa Lartheken- do. — 
^5) Em hellblau, geblümtes Levantin- do. — 
^6) Ejn braunes ins gelbe fallendes ^ evantln- do. — 
N) Ein blau und schwarz sein gestreiftes russisch-
rastenes do. — is) Ein rother atlassener Roer. — 
49) Ein gelber do. d o . 2 0 ) Einweißer do. do.— 
2<) Ein gelb Bombassm-Rleid, mil gelb atlas-
senem Bande besegt. — 22) Ein weiß Nesseltu-
chenes im «Quadrat gestreiftes do., mit 3 Reihen 
Besagen. — 2Z> Em weißes Jaconetten - Äleid, 
wit weiß genahten Einsägen. — 24) Ein weißes 
Tricor- do. — 25) Zwei weiße Nlullene do., mit 
'weißem Bande benähe — 25) Ein Ä>eiß Kevan-
tin do., in sich Hedlümt und mit rothem Band 
veseyl. — 27) Drei wejste Cambray-Äleider, wo^ 
von zwei mit weißen Besayen und das dritte mit 
klemen silbernen Schnallen versehen ist.— 28) Ein 
' viau-ZjycnesRleid. — 29) Einweiß-Lambray-do. 
30t Zwei weiße Cambray.Aapotte und einige an-
dere do. — z,) Ein roth Dombassin- do., mit 
^/wem Atlas g i t t e r t und mit perlmutterkno-
Pfen besezr. — Lerner, neun Ellen seiner weißer 
^rep. — Sechs paar Schuhe, schwarze, grüne, 
Aauc, weiße und braune. — Drei paar Zand-
Ichuhe und andere zum weiblichen Anzüge gehö-
rige AleinigVeiten. — Wne weiße AMique, in 
Gold gefaßt. ^ ^ 
roer von obigem Diebstahle im Sause der 
.Frau Baronin von Ungcri^Sterntxra, am russi-
schen Markte zu Dorpat, oder auf dem Suche 
Schloß. Ermes, im VValckschen, eme auefuhrtl-
che Nachricht, oder einige Spuren dieser geraub-
ten Sachen angeben kann, erhält eine angemes-
sene Belohnung, eine ansehnlichere aber, wer den 
Thäter entdeckt.'!^. ö 
Ein guter Heuschlag mit einem Garten« 
platze (Erbplatz), im dritten Stadttheil, un-
ter N r . lZ2 belegen, w i rd ctwanigeu Lieb» 
habern zum Verk.iuf, oder auch zur Mie> 
Lhe angeboten. Nähere Nachmessung giebt 
die Expedition dieser Zeitung. 3 
Vom i6ten Januar bis zum loten Fe-
bruar dieses Jahrs, sollen in Pleökau 
Z24 fehlerfreie Pferde verkauft werden 7 
welche sämmtlich 5 bi6 8 Jahre alt sind, 
und an Kaustlebhabcrn entweder Zugweise 
von gleichen Farben, wie auch einzeln ab» 
getreten werden können. Die resp. Käufer 
belieben sich an mich EndeSqenannten zu 
wenden. F r iedr ich v. Gebhard t , 
Obristlleuten. bei der Artillerie, und 
Kommand. der 7. Ponton-Komp. 
Oer Israelit« Jakobson, aus Bauöke, macht 
HtM geehrten Publiko ergebenst bekannt, daß «r sich 
mir einem Vorrath vorzüglicher Schnitt-oder 
Ellenwaaren, bestehend in feinen und ordin. Iiyen, 
Kembri'S modernen Tüchern »c. hier befindet. 
Durch die Güte seiner Waaren und die wohlfeilsten 
Preise, glaubt er aller Anpreisung überhoben »U 
seyn. Der Vorrath seiner Waaren befindet sich 
in seinem Logis, im Ziebunsctien Hause. 3 
. Solire jemand zwei Pfandbriefe, ä iovo Ru-
bel, gegen den Cours von z Rubel B . N. umzu-
setzen belieben wollen, so hat sich derselbe an den 
Hrn. Majoren von Stryk, auf Carlsberg, zuwenden. 
Zugleich wird angezeigt, daß auf dem Guthe Fieh-
renhoff, im Walclschen, 5W Löfe Saat-und 500 
Löse Futtcrhafer zu verkaufen sind. z 
Elne erfahrne Wirthin sucht sich auf einem 
Guthe als solche zu engagtren. Ihren Aufenthalt 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung, z 
I m gegenwärtigen Jahrmarkr emvfitblt sich 
Unterzeichneter mir . einem wohl assort. Weinlager 
wie auch mit Gewürzwaaren aller Art , wobei die 
billigsten Preise gemacht werden sollen. 
D. M. Thun. t 
B . Leibsschktzow, ausWilna, empfiehlt siä^ 
in diesem Jahrmarkt mit seinem kompletten Ellen-
Waarenlager, welkes auS vorzüglich gutem fei-
nem und mittel Tuch der modernsten Aouleuren, 
KaSmir, Korbt, besten GroSdetur, Grodenapel, 
L^anten, diversem Atlas - Gattungen, Sammer, 
Manchester, den modernsten MerinoS, feinsten Zit ' 
zen, Perk»l, Holl. Lein, feinsten Batist, Pittnett«, 
gestreiften und Glatten KanefaS, Pikee, gekiperte« 
und einfachen Nanquins, modernen ShawlK und 
Halstüchern, seidenen MannS-und DsmenSstrünu 
pfen, Merino-und andern modernen Borden, den 
neuesten Modebändern und vielen Waaren mehr, be-
fiehl. Durch die niedrigsten Preis«, und promte 
und solide Bedienung, erwartet er «ine reichliche 
Abnahme seiner Waaren. Seine Waaren > Nieder-
lage befindet sich in den zwei Eckbuden, des gewe-
senen Landrath Baranoffschen Haufeö. t 
S. M. G o l d b l a t t , auS Mitau> zeigt einem 
Hochverehrten Publikum hiedurch ergebenst an, daß 
bei ihm, in seinem Logis im Iieburtzschen Hause, 
schön gearbeitete Galanterie-Waaren aller Art, ech-
te Perlen und Korallen »c. zu den civilsten Prei-
sen zu baten stnd, und ersucht um geneigten Zu-
spruch. ' t 
Dem hochgeehrten Publikum empfehlen sich 
mit den neuesten Mode-Waaren aller Art, M. 
Werb leuner und S- Schmid t , aus Mitau, 
in der Behausung der Herren Gebrüder Brock, 
am Markt. 1 
Während des irtzigen Januarmarklö find bei 
Mir, neben der deutschen Kirche, einige Zimmer,-
Mit Stallraum für 2 Pferde, zu vermiethen. 
G. A . S t a m m , Schuhmachermeister. 1 
Bei dem Hchlösscrmeifter Hrn. Falck^ der 
russ. Kirch« gegenüber, stnd jwei Wohnungen wäh-
rend des JanuarmarktS, uud nachmals jahrweise 
zu vermiethen. . 1 
Bei mir , in meiner Bude, im küettenschcn 
Haus«, am Fischmarkt, stnd vorjüzlich gute Reva« 
lische Killostlvmiinge, so wie auch guter Bieressig, 
tu verkaufen. Bischof f> ^ 
A b r e i s e n d e . 
Die i?rauHelena El isabeth Miche lsohn, 
geborne Joh a n soh n, ist willens, binnen kurzer Zeit 
von hier zu reisen, und macht solches biemirretst 
bekannt, damit dir/cniqen, welche gegründete For-
derungen an ste zu baden glauben, sich bei der 
Kaiserl. Polizei» Verwaltung hiestlbst meiden mö-
St». Äorpal/ d«n Zg. Januar' 1817. 3-
«ngekommcne Fremde. 
Den ^6ten Januar. Se. Exeell. der Hr. Divistons^ 
Commandeur, GeneraUieuten. und Ritter »o« 
Emme? der Hr. Baron von Stackelberg, 
Slbia; Der Hr. Rittmeister v. LüderS, zu Kit" 
l ih , logieren bei Abland. - - Der Kapitain und 
de? Hr. Baron v. Wrangell, zu Wennefer, 
gieren bei Baumgarten. — Der Hr. Lieuten. v. 
Freymann, von Werr», log. bei der WittweZieburi-
Den <7ten. Der Hr. Baron v Wolff, von Kaur^ 
hoff, logiert bei ber Frau Gräfin v. Mengdetr;. 
der Hr."v. Kosküll, von M?nhen, logiert beides 
Wittwe Cläre.— Se. Excell. der Hr. Genera^ 
und Ritter v. Müller, von Reval, logiert Heist 
Hrn. Capit. v. Sokoloff. Der Hr. Obristl. v« 
Lilienfels, aus dem Rigischen, log. bei Schreibet. 
D « rchpassi r te R e i s e n dt. 
Den igten Januar. Der Kaufmann Hr. Brat>^ 
denburg, von St. Peteröb. nach Rigs^ 
Den 19. Der Courier Hr. Kohl, von St. PeterSb»! 
nach Polangen. — Der Hr. StabSkapit. v. Ricb^ 
ter, von Riga nach St. Peteröb. — Madam«,.' 
Neuenkirchen, von St. Peteröb. nach Rig<r. , 
Den 20. Der Feldjäger Wintbergjr, von Paris, I 
nach St. Petersburg. 
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Beilage zur Dörptschen Zeitung, n«. 6. 
Indem ich Einem hochverehrten Publikum 
für daS mir bisher geschenkte Zutrauen meinen 
gehorsamsten Dank abstatle, empfehle ,ch mich tu-
gleich in diesem Jahrmarkt mir folgenden Waaren, 
als: femen, mittel und prdin. Zucker mehreren 
Horten Kaffee, allen Gewürzen, wie auch Kalha' 
einen' und ordin. Pflaumen, Korintben, Heigen' 
Reiß, Perlgraupen, mehreren Sorten Chinesischen 
grünen und schnurzen Thee, frischen Citronen und 
Cilronensafi in Bouteillen, Austern, Weintrauben, 
Holl. Heringen in i/t6reln und einzeln, inglejchem 
mit sehr gutem Mvökowischem Mehl, Sack- und 
Liespfund weiseguren Wologdaischen Lichten, 
Ka,an. Seife, ferner mit diversen Ellenwaaren, als: 
neuen seinen Zitzen, den neuesten Modetüchern!c. 
Da ich nicht allein obige Artikel, sondern alle 
meine Waaren für besonders niedrige Preise den 
Jahrmarkt hindurch verkaufen werde, fo schmeichele 
Mir eineS zahlreichen Zuspruchs / sowohl in meiner 
neuen Bude, unter meinem Hause, als auch in 
meiner alten, am Wasser belegenen Bude. 
Schamajew. 2 
S. Löwen st i m , aus Mirau, welcher stch 
schmeichelt, im verwichenen Jahre die Zufrieden-
he,t des hiesigen resp. Publikums gewonnen zu ha-
ben, empfiehlt stch in diesem Jahrmarkt mir sei« 
wm wobl assortirten Ellenwaarenlager, und hofft 
auch diesesmal nicht allein durch die Güte seiner 
Waaren, sondern auch durch die billigsten Preise, 
und prompte Bedienung eines zahlreichen Zuspruchs 
erwarten ;u dürfen. Seine Waaren »Niederlage 
destndet sich in der Behausung deS Hrn. Werne r 
sen. neben dem Ralhbausc, eine Treppe hoch, s 
Herr Peter Kaschin, au« Reval, der 
wiederum diesen Markt mit einem vollständigen 
seidenen und wollenen Waarenlager belogen, em» 
pßehlt stch dem hochgeehrten Publikum inSbesonder, 
mir folgenden Waaren. als: den modernsten feinen 
und ordin. Zitzen, weissen und kouleurrenKallinkoS, 
Museline und Mull , glatten und gestreiften Echa-
koner, Nankin, von verschiedenen Karben, Pomba-
sette, Kasimire, diversen Vucharischen, Merino-
und Madrnß Tüchern, Petinett und Krepp, Sltlassc 
von verschiedenen Farben und Güte, Westenzeugen, 
modernen seidenen , zitzenen und baumwollenen 
Tüa ern , Archgnqtlschen und Ruistschcn Leinen, 
gestreift und geflammtes Kissenbübrenzeug, wattir« 
ten und einfachen Deckenpikee, wie auch mit meh« 
reren Russischen Waaren, verschiedener Art. Die 
resp. Käufer haben stch die eivilsten Preist und reell-
ste Behandlung zu versprechen. Seine Waaren-
niederiage ist tn der Behausung des Hrn. Zacdaria, 
am Markt. 2 
Zu dem bevorstehenden Jahrmarkt, zu 
welchem ich mit einem ansehnlichen Vorrath 
von Waaren versehen bin, empfehle ich mich 
meinen geehrten Gönnern und Freunden 
abermals aufs angelegentlichste, mit der 
Verstcheuug , daß ich sowohl durch die bil-
ligsten Preise, als durch eine solide und red-
liche Behandlung einen jeden meiner respec-
tiven Käufer zufrieden stellen werde; und 
rechne auf einen geneigten, zahlreichen Zu-
spruch. Auch stnd über meine Woaren-
Preise wie vorher, Preis-Zettel bei mir 
zu haben. Dorpat, am 6. Januar 1817. 
Joachim Wigand. r 
Hiermit gebe ich mir die Ebre, Einem hohen Adel 
und verehrungswürdigen Publikum anzuzeigen, daß 
ich mit einem Theil meines Waarenlagcrs, bie döh« 
mische Handlung genannt, aus Reval zum Jahr-
markte gekommen bin, und emvseble mich bestens mit 
allen Gattungen geschliffenen und cristallenen Ta-
fel-Gläsern^ nebst einzelnen Glasgeschirren, engl. 
Stemgur, PorzelZain, und diversen Galanrerie»Woa-
ren, besonders mit schönen Sachen fürDameg, wie 
auch echte Meerschäumen« Pfeifenköpfe. Meine Woh-
nung ist an der Ecke der Promcn^e, im Hause 
deS Schneidermeisters Hrn. Kühl. Ich bitte um 
zahlreichen Besuch, und werde allen, die mir die 
Ebre Ihres Besuchs würdigen werden, reell und 
gut bebandeln. A n t o n Sch ie fne r . 2 
Einem hochverehrten Publiko mache ich 
hiedurch ergebenst bekannt, daß bei mir, 
sowohl im gegenwärtigen Jahrmarkte als 
auch in der Folge, die vorzüglichsten Po-
maden, wohlriechende Oele und Seifen, 
Räucherpulver, so wie auch gute engl. Stie-
felwichse in großen und kleinen Quantitäten, 
zu den annehmlichsten Preisen zu haben ist. 
Mein Logis ist im Hause des Schneider-
meisters Hrn. Voening, am Russ. Markte, 
eine Treppe hock. 
J o h . F r i e d . M a t t h i e s e n . l 
Dem hohen Adel und geehrten Publik» empfehle 
ich mich in diesem Jahrmarkt mit meinem wohl-
assortirten Warenlager, bestehend in den feinsten 
Krystall-Waaren aller Art, geschliffenen Bier, und 
Weingläsern/ echter enql. Fayance, als: Terrinen, 
alle Gattungen Schüsseln ic. ferner. Porzellain-
Tassen nnd ganzen Servicen, mir vlattirtcn Leuch-
kern, Waschbecken zc. imgleichen feiner Schokolate, 
wohlriechenden Pomaden, mehrere Gattungen Blet-
federn, echten L»u cl« Lologns ,r. :c. Durch auf-
richtige Behandlung und prompte Bedienung, 
schmeichle ich mir eines zahlreichen Zuspruchs der 
resp. Kavstiebhaber. Meine Waaren - Niederlage 
befindet sich in der Behausung deS GürtlermeisterS 
Hrn. Schreiber^  an der großen Promenade. 
Auch sind bei mir vorzüglich gute gewürzrelche 
Nepalische Killoströmlinge käuflich zu haben. 
Franz Patzne r, aus Reval. 2 
Herr I . M- Edelberg, aus Mltau, welcher 
den Jahrmarkt hindurch sich hier aufzuhalten ge-
denkt, empfiehlt sich den resp. Liebhabern mit ei-
nem ansehnlichen Vorrath der schönsten meerschau-
menen. zum Tbeil schon eingetauchter und beschla-
gener Pfeifenköpfe. Er enthält sich aller Anpreisung, 
weil sich Jedermann selbst von deren Aechtheir, 
Güte und Schönheit überzeugen kann. Auch über« 
nimmt er die Reparatur schadhaft gewordener Pfeif-
fenköpfe. Sein Magazin befindet sich im Vogelsang-
schen Hause, parterre. 1 
Rnlles^enannter, <!er sckon seit mek-
reren ^akren clss ^utrsuen'eines verekr 
ten Publikums 2U besitzen so Aiückli«.k 
ist , empüekit sick guck in diesem 
rnarkt mit «!en besten, neuesten 
cksrten , Sckulatlnssen , vorsüglicken 
Aeicknungen, sllerle^ öilt lerbuckern 5ür 
Rin6er , clen neuesten Stick. ur>6 Strick, 
inusrern, vor?u^1ickien ^lusikst ien, <jen 
eckonsten Xupfersticlien uncl neuesten 
Porträts berühmter IVltinner un6 ttelcien, 
ferner mit Larometkern unel l 'kermome-
l e rn , V io l in -Sa i ten , feinen unU or6in. 
LIeiseclern , ?srdenplnse1n , sck^vsrzier ^ 
rvtker un6 weisser li i-eiäe, ^lailÄncliselier 
Lkokolate, sllerle^ ?arfümerien, Li^ou-
terlen» so n ie auck Feuerwerken. 
3. ^ . v s n s : » , 
vodnk . dei clem Xgukmsnn Hrn . 
Wickler, an eler?romens6e. i 
Der aus St. Petersburg zum Jahrmarkt 
hier eingetroffene Porcellain-Fabrikant, Alexe y 
Dewssttoff, empfiehlt sich dem verehrten hiesigen 
Publlko mit feinem Porcüain, wwobl i" ga zeN 
Servicen, einzelnen Tassen mir N>',mr>s>ügln Ver-
goloung, und schöner Mabkerey, als auch «ver Ge-
schirren, als: Svühlkumpen, Zucker-und Butter-
dosen, Wasen:c. »c. Auch übernimmt er die Rt" 
varature« zerbrochener und schadhaft gewordener 
Poreellaingeschtrre. S-in, Niederlage befindet sich 
in der Behaujung der Wittwe Pens«, am russisch. 
Markte. 4 
Die Handlung Joh. Wenzel Nitsch e, auS 
Reval, welche schon seit mehreren Jahren den je» 
deSmaligen Januarmarkt hiefelbst bezogen, und sich 
daS Zutrauen der resp. Käufer erworben zu haben 
schmeicheln darf, empfiehlt sich auch im gegenwär-
tigen mir ihrem vorzüglich wehl assortiiten Wa-
renlager, bestehend aus den besten Fayance »Ser-
vicen und einzelnen Gefäßen, alS: Tbee - und 
Schmantkanne.i, Schüsseln aller Art , Butter-und 
Zuckerdosen, den vorzüglichsten Porcellain-Servi-
cen, sowol weiße, als gemahtte Tassen, Thee-und 
Schmuntkannen Spülkumpen ic.; feinen und ordiN' 
Glaswaaren, alS: geschliffenen Caravtnen, Wein" 
und Biergläsern, ovalen und runden TbeebretterN, 
von verschiedenen Großen, lacktrten Waschdcckett, 
Brodkörden, Lichtkcheerenplaten, broneirten messiN« 
genen Tischleuchtern, echten Chinesischen arüntS 
und schwarzen Thee, vielen Galtungen wohlriechend 
der Pomaden und Oelen, Lsu 6« cologne. gut« 
Cbokoi-ire, Räucherpulver, Post- und mehreren S»^ 
ten Schreibpapieren, Bleifedern, fein und ordi»' 
Siegellack, Griffeln und Schreidtafeln, feinen 
ordin. Tisch - , Feder. und Ralt.rmessern, wie au^ 
Scheeren und Lichtscheeren, großen und kleine»» 
Schiltpattenen und hörnernen modernen Damen^ 
kämmen, feinen und ordin. Näb-, wie auch St«lk' 
nadeln, feinen und ordin. Zwirn, Hosenträgern/ 
Taschenbüchern, lacktrten Schnupftabaksdosen, Ki^ 
derspielsachen, modernen Schelchen» Aufsätzen uN^ 
Plattmenagen, Schreibzeugen mit und ahne S c h i r l 
Spiegeln, Theedosen, verschiedenen Sorten RaU^ 
und Schnupftabake, modernen Pfeiffer,köpfen 
Röhren, und vielen Waaren mehr, die hierzu^ 
nennen, der Raum nicht gestattet. Durch ^ 
möglichst billigsten Preise und bekannter solider 
Handlung erwartet sie auch diesesmal einen 
reichen Zuspruch dcr resy. Käufer. Ihre Waart»^ 
Niederlage befindet sich in der Behausung des 
Tob. Bückse, unweit der Promenade, «üb Nr. 9- ^ 
Gas Zutrauen Eines mir so verehrten ^ 
ligtN als auch landischen Publikums, welches ick> »u 
besitzen so glücklich din, bar mich bereit,gr. aui, 
diesen Ma kl mit einem sehr ansehnlichen und voll 
siandiaen Waarenlager zu bezieven, w-l^cS «n ai-
Un möglichen seidenen, baumwollenrn, wollenen 
und den modernsten neuen Maaren aller An bei ehr 
Reelle Behandlung und die mögli^st nievrr^ten 
Preise, weiche ich beobachten werde, lasi-n nucy 
hoff<n, daß in mir gesetzte Zutrauen der resp. Kau-
fer noch mehr zu befestigen. Meil.e Waaren Nie-
derlage befindet stch im Mesierschen Hause am Wirk-
te, eine Treppe hoch. » . 
V i n e . M a r t i n s e n , auS Reval- t 
M. Joseph i , aus Kedan, welcher einen Vor-
rath vorzüglicher Meerschaumpfeifenköpfe wir sich 
führt, die zum Theil schon eingerauchr und beschla-
gen smd> empfiehlt stch mit selbigerr. den reip. 
Liebhabern. Auch desorgt er die Reparatur dcscha-
digrer Pfeiffen und macht sie den neuen gleich, so 
wie er auch alte gegen neue mir Zugabe einrauscht. 
Sein LogiS ist tn der Behausung dcr Willwe HolS, 
neben dem Hrn. UniverüralS-Mechanikus Pol.lur. 
Dem Hochgeehrten Public» empfiehlt «cd den 
gegenwärtigen Martt hindurch, der Goldarbetter, 
Geo rg Fe ld mann, aus St . Petersburg, mit 
einem Vorrath verschiedener, nach neuesten 
Geschmack von zuverlässiger Qualität, ,nGoidund 
Silber verfertigten Galanterke-Arbe i ten , a ls - .« "^ 
len und Lorgnetten verschiedener Ar t , für die vu-
ligsten P.reise in dem HandlungS-Locale des Hrn. 
M a r t i n sen, aus Reval, im Meeschen Hause, 
am Markt. Dorpat, am 12. Januar 1817- t 
Emem Hochwvblgebvrnen Adel und hochgeehr-
ten Publiko zeige ich biemit ergebenst an, daß ich 
gegenwärtig mir einem ansehnlichen Vorrath stark 
lind modern verfertigter M e s l i n g - A r b e i t e n versehen 
bin, bestehend aus großen und kleinen Mörsern, 
großen und kleinen Leuchtern den neuesten Gattun-
gen Kvwtvir-Leuchtern, großen und kleinen Leuch-
ttrplatten, allen möglichen Gattungen Schellen, 
kleinen, so wie auch Hofs»oder Arbeits»Glocken, 
kleinen Kanonen, großen Branntweins-und klo-
nen Anker»Arähnentc. rc. Auch übernehme ich d« 
Besorgung aller Bestellungen auf große und kleine 
Kirchen-Glocken, große und kleine Kirchen-Krön» 
und Altar-Leuchter, Lampetö-sder Wandleuchte«, 
große und kleine Feuersvrützen, alle Galtungen 
metallener Mühlenlager lt. so wie ich überhaupt 
auch die Reparatur aller Mesilngarbeiten überneh-
me , und allen Messing entweder durch Tausch gl-
gen neue Arbeiten oder für baareS Geld ankauft. 
Nächstsem stiere ick Jedermann eine promre, re. 
ell< und billige Behandlung ;u, und scvmnch'e mir, 
einen zahlreichen Zuspruch erwarten <u dürfen. 
Meine Wohnung ist im H-ue der Herren G brü-
der Brock, ausserhalb der St . Peiersb. Raciaika, 
an ber Landst«aße. Dorpal., den 9. Januar <8!?. 
J o b . W i l h . S t r a n d t m a n n , 
Vicstger Bürger und Krongießer. 1 
Der Optikus, M i c h a e l i s H a r d o g , wel-
cher sich sm mehrern Iahren mit Verfertigung 
optischer Instrumente beschäftiget, hat die Ehre/ 
dem hiesigen hochzuoerehrenden Publikum sein, 
nach alten Hegeln der <vptik verfertigten Brillen 
und Lorgnetten, wie auch Ronservations. Bril» 
len, welche sämmtlich fein und sauber gearbei-
tet, für jede Art Augen brauchbar sind, zu em-
pfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung dersel-
ben, indem ihr Erfolg Sie beste Empfehlung seyn 
wird; übrigens wird er sich das Zutrauen des 
Publikums durch billige preise und prompte Be-
dienung zu erwerben suchen, und bitter daher 
um geneigte Austrage. Sein Logis ist bei Zrn. 
Srey. , t 
Der St . PeterSdurgische Möbel-Händler K. 
I . KiSielew, macht biemit bekannt: wie er den 
bevorstehenden Jahrmarkt in Dorpat, im Hause 
des Hrn. EtatörathS v. S t i e r n h i e l m , mil einem 
Laager von Möbeln und andern Waaren, beziehen 
wird. 1 
Die Putzmacherin, Madame M a r q u a r t , 
anS Ct. Petersburg, empfiehlt kch im gegenwärtig 
Statt habenden Jahrmarkt mit dem neuesten Ms-
de» Damenschmuck; auch nimmt ge Bestellungen 
auf allen möglichen Damenfchmuck an, und hofft, 
da sie die neuesten und modernsten Sachen ver-
fertigt, und die reellste Behandlung gegen jeder-
mann beobachten wird, einen zahlreichen Zuspruch 
erwarten zu dürfen. I h r Waaren» Magazin befin-
det sich in der Behausu ng deS Hrn. W e r n e r sen. 
neben drm Rathhause, eine Treppe hoch. 1 
Ein Pferdehändler auS Moskau, welcher sein 
LogiS bei Herrn Frey, an der St. Petersburger 
Straße bat, macht hiedurch bekannt, daß er eine 
Anzahl schöner Pferde zum Verkauf mit sich führt, 
worunter auch ein Zug Rappen und ein Zug Füch-
se sich befinden. Kausiiebhaber können solche zu jeder 
Tageszeit daselbst in Augenschein nehmen. < 
Bei mir find mehrere starke Schlitten-Ki-
bitken käuflich zu haben. F r e y . t 
Bei mir ist wiederum sehr guter ausge-
weichter Stockfisch/ käuflich zu haben. 
Bahr . l 
»>on 5 "??c/ 
j/2 t)L/ap, />» ,>n e^uL^ e/'en 
c/e ^e«^e//e/ , F!N^ / «pa^ e^/?^  s« 
, oi^ ö, <2l<7/l /Vci^ e/'e 
^un/t Fteö/ /l^ c^ e^ un/e/'5c/r^ /e^ s/?e^ . — ^u-
F/e/c/i r^e/AS ^/t , c/cl/5 io/i c/e^  t'n 
mo//ie/' » ^e/l^an5/a///u> ?"o^ /e/e^  c/e^  22.5/en 
»>tet/e^  i^ e/c/e, unc/ «/«/k ^ </^ s-
äa/äen ^«/l^e noc// <z«/neH-
?^ s/z L. ^ L/et/e^/nann, 
»o^n/ia/e //n ^/^/^c/ze/i //auF«. 4 
Bei mir stehen folgende, mrt aller 
Sorgfalt verfertigte gebeizte neue moderne 
Model für annehmliche Preise zum Verkauf, 
als: zwei bequem eingerichtete Schrcib» 
Bureau, mehrere Boston , runde, wie auch 
Speise-Älaptische, ferner, Komoden, Klei« 
der- und SZ t^afschränke und andere moderne 
Tischlnardeittn mehr. 
Tischlermeister Behre. i 
Sehr guter Roggen, Gerste und Saatgerste, 
wie auch guter Zutterbaber, Honig rc. «c. ist für 
dillige Preise zu haben bei 
Cbr i f t ian Eon r, Holtz. 2 
Bei mir können Liebhaber zu jeder TageS« 
zeit mir wobl »übereilten Speisen, so wie auch 
mit Kaffee. Thee u. d. g!. versehen werde». Durch 
prompte und s.'libt Bedienung, d e ich stets be-
obachten werde, boffe ich die Zufriedenheit dcr resp. 
Gäste mich zu erwerben. T- Buckse. 2 
Einem verehrungSwürdigen Publikum und 
insbesondere den eink/hrenden Herren vom Lande 
mache ich hiemit bekannt, daß zu jeder Tageszeit 
bei mir sowol schmackhaft zubereitete Speisen, als 
auch Caffee, und verschiedene Weine ». in kleinen 
und großen Quantitäten zu baden stnd, und indem 
ich meinen resvct. Hrn. Gästen Reinlichkeit und 
dillige Behandlung verspreche, schmeichele ich mir 
eines zahlreichen Zuspruchs. G. ff. Schmid t , 
an der Promenade im Hauboldschen Hause. 2 
Dem geehrten Publiko macde ich bi-mit er« 
gebenst bekannt, daß ich Jedermann während der 
Jahrmarktseit, sowohl tn meinem Log,ö im großen 
Mussenbause, Parterre, als auch ausser demselben, 
mir wohl zubereiteten Speisen, zu Mittag und 
Abend, auf Verlangen versehen werde. 
Volkmann. 2 
Der Zahnarzt 8, Wagenbetm> dem vom 
reicks-medizinischen Kollegium tn St. Petersburg 
gestattet worden, seine Kunst im ganzen russischen 
Reick« auszuüben, bietet Einem hoben Adel und 
dem geehrten Publikum, während der Lahrmarkrs-
zeit seine Dienste hiermit ergebenst an. Sein Lo-
gis ist 'N dkM Hauie d,r zr»u Wicraze Holtz, auf 
der andern S^re der Wohnung deS Hrn. Univer-
sitär?-Mechanik S Polirour. 2 
Ein, am Hiaikt belegenes Quartier von 5 
Zimmern mit einer 'eparaten Aüche, Sikaffereikam-
mer und HolMauer, ist zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Die nähern Bedingungen erfährt matt 
von. B. E l singk. 
wohnhaft tm Schamajewschen Hause, 
am Markt 2 Treppen hoch. 2 
Bei der steinernen Brück«, im Hause deS 
Mahler Oberg , ist eine angenehme Wohnung, 
mil Schafferey und separatem Keller ic. ,e. jährlich, 
oder auch nur für den Januar-Markt u^ vermit» 
then. DaS Nähere bei dem Eigentümer. 1 
I m bevorstehenden Zahr - Markt sind im 
Hause Nro. 30 im dritten Stadttbeil, 2 Zimmer 
ju vermiethen, nnd sogleich zu begehen. t 
Bei der Schubmacherwittwe Meyer, hinter dem 
neuen Univerliläkögeväude, sind «in paar Zimmer, 
nebst Bodenraum, zu vermiethen» 2 
Lei dem Stublmacher Busch, über der 
steinernen Brücke, sinv zwei Zimmer für Ungehei-
rathete, mit Heitzung, zu' vermjkthen. S 
Meinen verehrten Gönnern und Bekannte? 
zeige ich hicmit ergebenst an, datz ich mein Logi? 
verändert, und gegenwärtig im ehemaligen Barokk 
Vietinghofschen Hause wohne. -
Schneidermeister Chr ls t ian i . ^ 
Sollte ein erfahrner Gärtner eine Stelle, 
auf einem Gule ohnweit Werro zji übernchmtN 
willens s<vn, so hat ein solcher sich tm ehemalige? 
Reinfeldschen, jetzigen Doktor tZebmannfchen Haust 
zu melden. Auch ist daselbst guieS Landhefl in grö^  
ßen und kleinen Qusnlitänn, so wie auch fein gl' 
spönnen« deutscht Wolle m haben. 6 
Ich sehe mich veranlakt, dem hiesigen ukl^  
Nabe gelegenen Publikum ergebenst zu bitten, nit* 
manden etwas auf meinen Namen oKne ein schrist^  
licheS Zeuqniß von mir, zu verabfolgen, indem i» 
widrigenfalls für nich.'S basten werde. 
Dorpat, den z Januar ,817. 
Kürschnermeistrr Bendix . ? 
Dtr Scbeerenschleif-r Bückse, aus Neval, zeig 
hiemit ergebenst an, dast «r sich eine Zeitlang b'tt 
aufzuhalten gedenkt, un5 jri'eBestelluna 
ren. und Mtsserschlejfen aller ?irr prompt und"' 
sienS besorgen wird Sein Logis ist bei d,t 
wacher Wittwx Weyer, hinter dem neuen y l i ' ^ 
ßtätSgebäüve. 
D d r p t 
7. Mittwoch, dm 24«'» Januar 1817. 
I s t z u d v u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e k d e r R a i s e r l . U i r i v e r f i t ä t o - C e n f u r . 
Or. D. G. Ba lk , Sensor. 
St . Petersburg, den 17. Januar. 
Beim Kollegio der auswärtigen Ange-
legenheiten sind Allergnädigst zu Rittern 
ernannt: vom St. Annen-Orden 2ter Klasse, 
der wirkliche Etatsrath Müller, vom SN 
Wladimir-Orden 4ter Klasse der Etatsrath 
Rosle»n, der Hofrath Müller; vom St. 
Annen, Orden zter Klasse der Tit. Rath 
Geßler; auch ist der beim Kurator des 
Dörptschen Lehrbezirks stehende Schriftaus-
^ Musäus, Allergnädigst 
von Ss. Wladimir-Orden 4ter 
klaffe ernannt. 
„ . R e v a k. 
^ hat dem Rigaischen 
Aerrn Kriegs »Gouverneur, Marcfuis Pau-
tuccl Erl. , — Ausdruck ihrer Vereh-
rung, und ihrer Dankbarkeit, sowohl für 
mehrere unmittelbare Beweise Seines Wohl-
wollens gegen Sie, als insbesondre auch 
den günstigen Einfluß, welchen ver-
scyledne v^n Hochdesselben Verwendungen 
zum Besten der Ihm anvertrauten Provin-
auf jenes Gouvernement gehabt 
unter den izten Januar d. I . , 
der Ehstländifchen Ritter-
kchokt erlhe.lt. (A. d. Z.> 
Schreiben aus Warschau, vom y. Jan. 
Das Königl. Decret wegen Errichtung 
einer Universität zu Warschau, ist nun-
mehr erschienen und unterm lytcn Novbr. 
d?S vorigen Jahrs von demKayser Alex an« 
der in Lateinischer Sprache erlassen wor-
den. Zufolge desselben soll die Königl. 
Universität aus fünf Faeultäten bestehen, 
nämlich der Theologie, der Rechtsgelehr-
famkeit, und Slaatswirthschaft, der Me-
dizin, der Philosophie und dcr freien Kün, 
sie und Wissenschaften. Den Lehrern sieht 
der Zugang zu allen Würden und Ehren-
bezeugungen offen. Die Professoren, wel» 
che die ersten Lehrstellen bekleiden, werden 
rn den Adelstand erhoben, und alle Rech-
te desselben gehen auf ihre Nachkommen 
über, wenn sie ihr Lehr»Amt Rc> Jahre 
verwaltet haben. Der Rectorhat die Cen-
sur aller Schriften, die von Mitgliedern 
der Universität herausgegeben werden. Un-
ter dem Könige von Pohlen, S i g i s m u n d 
I . , der Große genannt, (von welchem in 
dem Decret Erwähnung geschieht) welcher 
«u Jahre 1507 den Thron bestieg, und 41 
Jahre hindurch regierte, waren die Wissen-
schaften im größten Flor, und daS 15» und 
?6te Jahrhundert hat bei uns grosse Män-
ner, sowol in der Kriegskunst/ als auch in 
der Litteratur, hervorgebracht. Die nach-
folgenden Kriege^und Theilungen des Lan-
des waren den Wissenschaften nicht günstig. 
Jener mächtige Monarch war nicht nur von 
feinen Nachbaren, sondern auch von ganz 
Europa geschätzt und bewundert, weil er 
öfters als Vermittler und Beschützer der 
größten Monarchen aufgetreten war, und 
die ausgebreitete Türkische Macht, von der 
die Christenheit sehr oft bedroht wurde, 
stets im Zaum hielt. 
Zn unserm Königreiche find in allem 
5OOv Mann Conscribirte zur Completirung 
der Regimenter ausgehoben worden, indem 
die alten und untauglichen Soldaten ent-
lassen werden. 
Berlin, Dom 10. Januar. Brf. 
Noch immer ist der Haß der Sachsen 
gegen Preussen sehr lebhaft. Ein Preussi-
fcher Offizier war vor etwa ic> Tagen in 
Dresden kaum in einem Gasthofe erschie-
nen, als ein Paar Sächsische, nachdem sie 
ihn ins Auge gefaßt, anfingen gegen die 
Preussische--Regierung und selbst den Mo-
narchen, die gehässigsten Dinge zusprechen. 
Er hörte eine Zeitlang zu., ging, dann in 
sein Zimmer, kehrte in Uniform und mit 
seinen Pistolen zurück, und forderte Ge» 
nugthuung, und zwar zuerst von dem äl. 
kern der beiden, einem Major/ der das 
beleidigende Gespräch angefangen hatte. 
Der Sachse streifte dem Preussen die Wan, 
ge, ward aber von diesem tobt niederge» 
streckt. JNdeß man die Pistolen zum zwei-
ten Duell ladete, eilten Leute herbei; der 
Preusse und der noch übrige Sachse, wur, 
den arretirt, und ber erste nach Berlin ge» 
sandt. Er ist auf einige Tage in Arrest ge» 
sandt, wie man erzählt. 
Der Stifte? der Turn - Uebungen, Jahn, 
hat seine Vorlesungen angefangen, in de» 
nen <r mit großer Kühnheit, aber auch mit 
viel Witz und Kraft, die jetzt herrschenden 
Volks. Ideen aus einander fetzt. Er hat 
eine sehr große Versammlung, und man 
Versichert, daH auch Prinzen, wiewohl im 
strengsten Jnrognito, seinen Vorträgen bei» 
Wohnen, die übrigens in den obern Klassen 
sehr mißfalten. — Er hat im Jahr i8rZi 
viele Freiwillige geworben, hat alle Feld»s 
züge mitgemacht und sich ausgezeichnet, aberz 
weder ein Chrcnzöichen, noch einen Tittlz 
erhalten. (A. d. Z.) i 
Von dcr Schweizer Granze, v. 8. Jan. ^ 
Als Nachtrag zu der vom St. Bern»? 
hardebci'ge nutgcthcilten Nachricht von denlj 
Unterfange der domgen muthigen Hundes 
welche so lange die Hoffnung der Reifens 
den w^ren, verdient Nachstehendes aus! 
dcm diesjährigen "Taschenbuche für 
wen" hinzugefügt zu werden: "Der thä^ 
tiglie und berühmteste dieser Hunde hieö^  
Barry; er diente 12 Jahre lang dem Hos»s 
pilium unermüdet treu und rettete mehrs 
als 40 Menschen das Leben. Nie ließ et!' 
sich an feinen Dienst mahnen. Sobal^ 
Nebel und Schneegestöber den Himmel be-
deckten, hielt ihn nichts im Kloster zurück«! 
Rastlos und bellend strich er überall uni»! 
her und kehrte öfters an die gefährlichste«!-
Stellen zurück; fand er, daß seine Kräftt 
nicht hinreichten, einen Verschneyeten her»Z 
vorzuscharren, so sprang er eiligst nach deM 
Kloster und holte die frommen Brüder her' 
bey. Als Barry einst zwischen dem scha^ 
erlichen Balsore-Gletscher und der Pottt" 
de-Drona; herumschweifte, fand er in ei> 
nein Eisgewölbe ein schlummerndes halb» 
erstarrtes Kind. Der grüne Asbest und det^  
Glimmerschiefer, die zwischen den Schnett 
schichten an den Felswänden schimmerten/ 
hatten den armen kleinen Wanderer angt / 
lockt; er kam von dem Wege ab, und Käl» 
te und Schlaf überwältigte ihn. So fa«b 
Barry daS Kind; er berührte eS mit wär» 
mender Zunge, eS gelang ihm, es zu wek' 
ken und durch Liebkosungen zu beweget 
sich auf feinen Rücken anzuklammern. 
eilte der treue Hund triumphirend zur ret'! 
tenden Heymath, und brachte mit freund 
lich klugem Blick und hochwendelndeiü 
Schweife daS Kind inS Kloster getragen/ 
wo eS sich bald erholte. AlS Barry al' 
und kraftlos wurde, sandte ber würdig 
Prior deS Klosters das treue Thier nslv? 
Bern in freundliche Pflege. Nach seines -
Tode wurde Barry in dem dortigen Ä»' 
seum der vaterländischen Naturgeschich^ 
aufgestellt, mit dem Fläfchchen des stärken« 
den Trankes am Halse, das er oft rettend 
den Sterbenden darbot." <Jn dem obge» 
dachten Tafchenbuche ist der treue Hund 
Barry und das von ihm gerettete Kind 
schön abgebildet.) 
Aus Sachsen, vom 5. Januar. 
, I m Herzogthum Sachsen Hildhurghau» 
sen ist ein Edikt, die Einrichtung des Mi-
titairwesens betreffend, erschienen. Alle 
Uttkerthanen mannlichen Geschlechts sollen, 
so fern es ihre Jahre und körperliche Be-
schaffenheit erlauben, in den Waffen und 
den zum Krieg erforderlichen Fertigkeiten 
'geübt werden, jeder von der Entlassung 
aus dcr Schule, oder von der Konfirmation 
an. Zu ihrer Leitung wird in jedem Pfarr-
ort ein Unteroffizier bestellt, welcher am 
Sonntage nach der Kirche die jungen Leute 
in den kriegerischen Fertigkeiten unterrich-
tet. Den Pfarrern und Schulmeistern, so 
wie den Beamten in dem Orte, steht frei, 
an der Aufficht über diese Uebungen Theil 
zunehmen. Mit dem zurückgelegten zwan. 
zigsten Jahre fängt die Verbindlichkeit zum 
wirklichen Kriegsdienst an und dauert y 
Jahre. Die kriegspfiichtige Mannschaft 
bildet ein Landregiment, aus drei Klassen 
bestehend, deren erste das Bundeskontln« 
gent, und die zweite die Reserve davon 
ausmacht, wahrend die dritte nur innerhalb 
des Landes zu dienen verpflichtet ist. Die 
einzelnen Kompagnien werden alle Sonn» 
tage, mit Ausnahme der Erndtezeit, exerzirt, 
sonst ist die gesammte Mannschaft, mit. 
Ausnahme einer geringen Anzahl, welche 
die Wachen in der Residenz bezieht, auf 
Urlaub. Ausgenommen von dem wirklichen 
Eintritt in das MUitair des Staats-, Hof. 
und städtische Beamte > jedoch mir dem 
Vorbehalt, sich als Offiziere brauchen zu 
lassen; ferner Pfarrer, Schullehrer, Stu» 
denken u> f. w. Die Offiziere der ersten 
Klasse werden allein auf Lebenszeit ange» 
uomnien. Die von der zweiten und dritten 
Klasse haben im Dienst gleichen Rang mit. 
denen der ersten Klaffe. Uniform zu tragew 
w ihnen zwar, auch außerhalb des wirklichen 
Dienstes erlaubt, doch nicht mit bürgerli» 
Hm Kleidungsstücken vermischt;, auch dürfen. 
ste folche nicht in Ausübung ihrer Civil« 
dienste tragen. Sie sind nur im Dienste 
ihren militärischen Charakter zu führen und 
zu fordern berechtigt. 
Nieder» Elbe, vom 10. Januar. 
Bei dem Wechsel des Jahrs haben wir 
nicht allein in Dännemark, sondern auch in 
den angränzenden skandinavischen Reichen 
und Meeren sehr heftige Stürme gehabt, 
welche mannigfaltigen Schaden angerichtet. 
I n Norwegen wurden an mehreren Orten 
ganze Waldstrecken umgeworfen, Häufer 
beschädigt nnd zum Theil ganz zerstört : in 
der Stadt Aarhuus in Jütland wüthete in 
den beiden letzten Nächten des Jahres ein 
so furchtbarer Orkan, daß alle Gebäude dcw 
von erzitterten, und mehr oder weniger be» 
schädigt wurden; der Fluß, welcher durch 
die Stadt fließt, schwoll hoch an und trat 
aus seinen Ufern. I n der Ostsee sind am 
2ten Weihnachtsrage, soweit die Nachrichten 
bis jetzt reichen, allein an der Pommerschen 
Küste in det Gegend des Zingst 4 Dänische 
Schiffe verunglückt; von dreien derselben 
haben sich noch die Menschen gerettet, vom 
4ten sind diese aber todt an der Küste ge« 
trieben. Es fehlt bis jetzt noch an Berich-
ten über die Wirkungen, welche dieser Sturm 
im Kattegat gehabt hat, der mit einer 
Menge Schiffe, die mit Korn beladen aus 
der Ostsee nach Normegen und England 
gehen, angefüllt war. Der Orkan war in 
Kopenhagen selbst so stark, daß es Dach-
steine von allen Seiten auf die Straßen 
. regnete, Schornsteine einstürzten, undFen-
ster in großer Menge zerbrochen wurden^ 
London, den 4. Januar.. 
Die Rückkehr des Insurgenten-Gene-
rals Soledo in Mexico zum Gehorsam ge« 
gen den König von Spanien, wird durch-
amerikanische Nachrichten bestätigt.. 
I n Canada ist am 9ten December eiy> 
Erdstoß zu Montreal, und am i6ten ein 
zweitem verspürt worden,, welcher letztere 
dreißig Sekunden gedauert hat, und stark 
genug war,- daß alles bewegliche? Hausgi--
räth davon erzitterte. 
Italien, den 26.. December: 
Die EguipaHe des russischen nach Rorw 
bestimmten Gesandtem Jtalmsky,. ist auf; 
dem Wege von Neapel, bei Fondi, geplün» 
dert und einige seiner Leute sind verwun-
det worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Buonaparte ist auf St. Helena mißmü« 
thig und mürrisch. Er hat sich in einem 
Memorial, volle vier Bogen stark, über 
die ihm auferlegten Einschränkungen, die 
er für übertrieben und unnöthig hä l t , höch-
lichst beklagt, und um Abstellung dieser Be-
schwerden angesucht. 
Der Emser Brunnen-Arzt, Hofrath 
Thilenius, hat neuerdings in verschiedenen 
Aufsätzen dargethan, daß warme Mineral» 
Quellen, wie z. B. die Emser selbst, ohne 
Gefahr nicht bloß, sondern mit großem 
Nutzen selbst, auch im Winter gebraucht 
werden können; besonders gegen Lähmun-
gen, die durch schlagartige Zufälle entstan-
den sind, und die um so eher gehoben wer-
den können, je früher das, hier fast ein-
zig wirksame, Mittel der Mineral-Bäder 
angewendet wird. Er bestätigt seine Be-
hauptungen mit mehrern, sehr interessanten, 
Belegen. 
Sehr bemerkenswert ist es, daß »m 
vorigen Jahre, so weit die Notizen reichen, 
im Ganzen weit mehr Menschen geboren 
als gestorben sind. 
Zu Koblenz trug sich nach öffentlichen 
Berichten kürzlich folgende Begebenheit zu; 
Ein sechsjähriges Kind star^ plötzlich; mün 
beerdigte es Tags darauf. Einige Stun-
den nachher machte der Todtengräber neben 
an ein anderes Grab, hörte klopfen, öff-
nete eilends daS Grab und den Sarg deS 
Kindes, und fand dasselbe, lebend; man 
brachte es sogleich in das Hospital. 
Der Herzog von Wellington soll bei 
seiner Anwesenheit in London erklärt haben, 
daß wenn man die Occupanons» Armee 
in Frankreich vermindern wolle, er das 
Commando derselben niederlegen würde. 
Mak will geheime Correspondenzen entdeckt 
haben, die sowohl von Innen als von 
Aussen neue Veränderungen in Frankreich 
beabsichtigten. I n wie weit dies gegründet 
ist, bleibt dahin gestellt. 
Das bisherige Verfahren in Berlin, 
d«n Bäckern und Schlachtern eine Polizei» 
Tax« zu setzen, wie dies in andern Länder» 
üblich ist , findet im ganzen Preußische«-
Staate nicht mehr statt. Jeder Bäcker und 
F/eifcher fetzt sich seine eigene Taxe, selbst, 
muß solche aber der Polizei anzeigen und-
an feinen Laden monatlich anschlagen. Es? 
entscheidet daher lediglich die Concurrenj, 
und wer die Beste und wohlfeilste Waare 
hat, da nimmt man sie. Auch die Gast» 
wirthe stehen fortan unter keiner Polizei» 
liehen Taxe mehr. Alle Gastwirthe in dett 
Städten I s t e r u n d 2ter Classe, siud jedoch 
verpflichtet, monatlich sich selbst, und zwar 
jeder für sich besonders, eine Taxe zu setze» 
und diese in allen Gaststuben anzuschlagen» 
Auf diese Art kann jeder Fremde gleich 
Sberfehen, was er zu bezahlen hat. > 
Aus Italien wird jetzt viel Reis nach 
den südlichen Gegenden von Deutschland 
geschickt. 
2 Der berühmte Tänzer, Herr Duport 
aus Paris, ist jetzt bei dem Königl. Theater 
zu Neapel engagirt: er hatte zu feinem En» 
gagement 17000 Ducati verlangt. 
I m Januar d. I . gaben Engl. Gene» 
rale in Paris dem Grafen RostopfchiN-
und einem Franz. Capitain, welcher zu der 
Zeit, als die Franzosen in Moskau waren, 
einem Engl. General das Leben gerettet 
hatte, ein zweckmäßiges Fest. 
Ein Wiener Haus hat dett Auftrag er» 
halten, Schillers Werke nach Macao, in 
China, zu senden. 
wissenschaftliche und Runst - Nachrichten-
Die sangbestrittene Guadratur des Cirkels ist 
endlich erfunden. ( ! ) Bei dem Buchdrucker Gruf" 
ters in Roermond erscheint folgendes N>erk 
drei Sprachen l Französisch, holländisch und ^ 
teinisch >, dessen Titel im Französischen folget 
der maßen lautet: l)uadrature «.ercie . 
hineile» complette^ et conNanle invente'e, 
c^uee, et prouvce ä 1'evi<4ence, czustre 
«jiKcrente» psr I. Wilder,jus 
Der kürzlich verstorbene Auffische Nottegien' 
rath <vtto. v. Richter, hatte in Verbindung w" 
dem treflichen Schwedischen Reisenden LindmalA 1 
im Jahre «StS ganz Egypten und Nubien dur«^ ^ 
reifet, und noch über philä hinauf, da wo dtk: 
Urstaat von Meroe gewesen, bedeutende Uebe^ 
reste alier Baukunst entdeckt, welche von LraA 
zöfifchen und Englischen Reisenden nicht bemerk' s 
worden sind. N1»t Firmans des Großherrn, 
er bis nach Nubien hin überall Schu?» Person^ 
lich begleitete ihn der Statthalter von Assuan (Syene) durch die N)üste nach Ell Zeiff (phila) 
und nahe bei Assuan konnte der Reisende den 
östlichen Arm des Ni ls bei ungewöhnlicher 
Leichtigkeit durchwaten, um auf die Insel Ele-
pvantine zu kommen. Durch Ibrahims, Statt« 
Halters von (vberegypten- Vorsorge, wurde es 
ihm möglich, seine Reise bis Ib r im , der Saupr-
vadt des Nubiens, welches den Türken geHort, 
auf dem Ni l fortzusein, fand aber, so sehr ihn 
die abweichende, in vielen Bequemlichkeiten dt5 
Gebens den Europäern ähnliche Lebensweise der 
schon gestalteten Einwohner auch anzog, es doch 
aus Besorgniß innerer Unruhen gerathen, am 
9ten Junii iglS die Rückreise nach Vahira an« 
Zutreten. Als Richter und Lindmann am Ende 
Julius in Äahira angekommen waren und eben 
Anfangs August in Begriff standen, Niederegyp-
ten oder das Delta nach allen seinen Richtun» 
gen zu durchreis«!, empörten sich die Arnauten. 
Die Reisenden gaben nun die Absicht auf, in die 
««sichern Nilnkderungen herabzusteigen, und 
gingen über Damiette zu Schiffe nach Jaffa. I n 
Acre schied Lindmann von Richter Dieser aber 
reisete,,nachdem er einen flüchtigen Blick auf 
die Verödungen von Tyrus und Sidon geworfen 
hatte, nach Balbek (Zeliopolis). Die Beschau' 
ung der hochgeschmückten Ueberrestevon Balbeck 
wachte auf unsern Reisenden sundlichern Ein-
druck, als die ungeheuren Trümmermassen von 
Luxor, und Carnak. Daraus durchwanderte er 
ungefährdet Syrien bis zu den Zöhen des Liba-
non, besah dessen vorzüglichste Nlöster und die 
Lelsenstraße Antonius, und beiuchve Aleppo, Da-
maskus und selbst Tadmor in der VOüste. Zu 
Aüsten Natoliens zurück gekehrt, fand er in 
Smyrna seinen Tod. Bei genauer Untersuchung 
über die eigentliche Lage des alten Ephesus, die 
weder vonThoiseul Gouffiernoch den Englischen 
Reisenden der neuesten Ze i t , richtig angegeben 
worden ist, zog er sich in den Versumpfungen 
und' Wildnissen jener verödeten, jeder Barbarei 
preisgegebenen Gegend ein Faulfieber zu, wel-
Aes .ihn in wenig Tagen in Smprna wegraffte. 
^ hmterlastt wichtige Papiere und Zeichnungen, 
Ae für Wissenschaft und Aunst gerettet worden 
sind. — Vsn den Runstschayen, welche die prin-
zesyn von Wallis auf ihrer durch bedeutende 
L i t te l wirksamen Reise nach Serien im Lause des 
Iahvs l'8w ausführte, sind wir berechtigt, .eine 
befriedigende 7luskünft zu erwarten. Ein junaer 
^trzt soll der prinzessiin das Tagebuch gefuhrt 
haben, Sie selbst ist entschlossen, ihre Ansichten 
dein Zistoriographen der Reise« mitzutheilen, und 
durch die liberalste Unterstüyung dem Werke, 
?as viele Aupferstiche und Abbildungen von Al-
tertümern enthalten wird, allen angemessenen 
Glan; zu ierleihen. — 
I n Augsburg starb im vorigen Monate em 
junaer Schriftfeyer au» Sachsen, an Vereiterung 
des Sirns. Bei der Sektion fand^er Doktor 
Weyler, gerade wie man es neulich in Paris an 
einem andern L e i c h n a m angetroffen, auch alle 
Eingeweide der Brust und des Unterleibes, Nie 
Mi l? allein ausgenommen, m einer verkehrten 
Lage: das Serz auf der rechten, den großern 
Lungenflügel auf der linken Seite: die Lcder aus 
der linken, den Magen auf der rechten u s w. 
Der Doctor ließ von den Zuptorganen Zeichnun-
gen aufnehmen, und gedenkt diesen merkmucdn 
gen Lall durch den Druck bekannt zu machen. 
L i t t e r a r i s c h e A n z e i g e . 
Für die Richter und Protokollführer -in allen 
den Instanzen, in welchen die verhöre ehstnisch 
angestellt, und die Protokolle sogleich deutsch ab-
gefaßt werden, besonders aber für die Gemeinde-
richter und Protokollführer in den künftigen Ge-
meindegerichlen Ehsttands, ist es Gewissenspfiicht> 
sich mit der ehstnischen Sprache so vertraut zu 
machen, daß sie, ohne zu fehlen, den richtigen 
Sinn aus dem Münte dcr Ehsten aufzufassen 
und ihn entweder wörtlich treu ins Deutsche zu 
übertragen, oder unmittelbar ehstnisch niederzu-
schreiben vermögen. Um sich zu diesem Geschäfte 
zu bilden, fehlt es bisher ganzlich an guten 
Mustern. E,n erfreuliches und kräftiger Unter-
stuyung würdiges Unternehmen, das sich jenen 
Zweck ausschließlich vorseyte, ist daher die Her-
ausgabe folgender periodischen Schrift: 
Ehstnischc Originalblätter für Deutsche, 
herausgegeben von. cvtto Wilhelm Masing, istes 
6est. . 
Sie enthalt bloß ursprünglich ehstnisch ge-
schriebene Aufsähe und keine Ueberseyungen, und 
der A r r Verfasser, der sich schon früher als Jen-
ner Her ehstnischen Sprache bewiesen hatte, be-
währt hier aufs neue, auf eine vorzügliche Wei-
se, seinen Beruf zum Schriftsteller in derselben. 
Das erste Zcft enthält außer zwei metrischen Auf-
sahen, einen längern prosaischen, dessen Stoff 
ln dem Ideenkreise solcher Zungen Männer ver-
weilt, die von der Akademie ins Geschäftsleben 
übertreten. Die Spräche in denselben schließt 
sich an das Beßte an, was in frühern Zeiten 
ächt ehstnisches gedruckt worden ist. Einige auf-
gcnommene'Provinzialiowen, denen den Sprach-
schag zu bereichern. Die Orthographie, die ab--
sichtlich von der recipirten abweicht, liefert schäy' 
bare Beitrage zur Verbesserung der'bisher noch 
' unvollkommenen Rechtschreibung^ und die ange-
hängten Erlauterungen in ehstnischer und deut-
scher Sprache, bieten manche treffliche lexikali-
sche und grammaticaiische Bemerkungen dar. 
Möge diese Unternehmung eine-günstige Aus-
nahme und viele Beförderer ftnden, nicht bloß 
bei den Liebhabern der ehstnischen Sprache, son-
dern be» allen den Mannern, die sich für alles 
mit Liebt interessiren, was auf das Mahl des 
ehstnischen Volkes tAnfluß hat^  St. Kathrinen,, 
den 2v> Dec> ,»i6. A. RnusEer. 
M in der Bornwasserfchen Buchhandlung für 
Z50 Rspeken zu haben^  
L o n c e r t 
^ ! r poli^eii icke^ Nmil l iZunZ^ v i rc ! 
Her r 6uZeI^ mit serne-rr» neun^ikriAen 
Sokne, künftigen öonnsbenck,. e!en Arsten 
Isnusr 18^7, 6ie Küre Kaden, im. 3as!s 
6er alcJciemiscken Kluss^». ein Ooncert zru 
Keben, vo r !n sie sic!^ s.ut 6eiik V/zll6. 
Korn kören Isssen verclen^ — Oer Vor^ 
trsß desse lbenv i i>6 sm ^sge äes Oon» 
eens 6urck^ eine ^Mcke. bekannt gemach 
«eräen» 
n z? e ! x e» 
?>e?taA, 6en Lösten ^anusr ?8l?». 
vir6 im I^ocsle 6er slcsllemlLcken Flusse 
Lall se^n, veiekem ciie Billette un-
ter 6en ßevöknlicken. keäingunZen von 
D^sckmittsZs Z I7K5 sn,. in»! Qireclivns» 
simmer su lösen eine!. 
Dorps», 6en 2Lsten. ^sanusr i L r ^ . 
I > ! e O l r e v t i o n <^er ^Ic.^6. ^ l ^ s s e . . 
Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Von Einem Kaiserlichem UniversitätS-Ge-
richte zu Dorpal werden alle diejenige», welche «n 
die Studenten der Theologie, Tb. H tpp iuS und 
Lohann C e d t r g r e n , imd die Studenten der 
Philosophie Rembert Ba ron von Schou iv , 
und J a c o b von. K ü h k e w e i n , auS 
der Zeit ihreS HierseynS herrührende legitime Forde-
rungen — nach §^4l. der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Etudirenden — haben sollten^auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen » liswsub 
»» praedu»! bei diesem Kaiserlichen UniversttälßF 
Gerichte,u melden. Dorpat> ben 4. Januar I8t?^ 
I m Namen des-Kailerl. UniversikätS »Gerichts 
Ferd inand Giese, Prorector. 
W i t t e , Notckr. 
Bei Einem Edlen Rathe dieser Sdadt, ist 
von der hiesigen Bier « Brauer-Compagnie wieHer» 
holendlicl, gebeten worden, selbige bei ihrem Rech», 
te jlf schätzen, Uk>d alle»^  Senkern, wie auch' al-
len übrig,n Einwohnern, au^ s nachdrütklirdste die 
Einfuhr unv den kante! mit lündis^em Swfbier 
zu untersagen, indem di« Braml^CoMagnib 
Stande sey, die Einwohner der Stadt M Feder Feit 
mit gutem Stof-Bler, in hinlänglicher Quanti-
tät^ l» versorgen. 
Wann nun dieses rechtliche Gesuch der Brav-
er-Compagnie, in der Voraussetzung, daß selbige 
der von derselben übernommenen Verpflichtung 
nachkommen werde, gewähret worden: so wird, zur 
Attfrechtbaltung der derselben verliehenen Rechte, 
hierdurch wiederholendttch ju Jedermanns Wissen-
schaft gebracht, daß sowohl alle hiesigen Schenker, 
alS auch alle Einwohner, welchen die Verwikligung, 
zu ihrem Hausbedarf Bier vom Lande einkommel» 
zu lassen, nicht zustehet, gehalten seyn, daSStof-
hierbei den bieffgen Brauer» zu kaufen, und das« 
selbe ktineSwegeS vom Lande, bei unausbleiblicher 
Strafe und Confiskatisn desselben , sür sie eingehen 
dürfe, welche Strafe der ConfiSkation auch dieieni-
geir obne Schonung treffen soll., welche von der B ^ 
rechligung> zu ihrer Konsumtion- landischeS Bier 
einkommen lassen j»r dürfen^ einen Mißbrauch ma-
chen, und von ihrem angeblichen ConsumtionS-
VorratKe an Schenker oder an fonff jemand, eS 
sey unter welchem VvrwandeeS wolle, landischeS 
Bier verabfolgen lassen würden. 
Und da ferner bemerkt worden, daß , ausser 
>e»r unter Aufsicht Sehenden Schenken, auch in ver-
schiedenen Wiükelkügen, Bier und Brandtweiw 
verkauft wird:, so wird, sowol wegen des dabey ver» 
ßeenden KronS'Wteresse in Betreff der Getränke» 
geuer, wie auch wegen de5 daraus erwachsende» 
Beeinträchtigung der Schenker, hierdurch bekannt, 
gemacht, daß bei eintretenden Fällen diejenigen, 
welch« sich unterfangen, in Winkelkrügen und sonD 
Getränke feii zu-bieten , der nachdrücklichsten Ahn-
dung, und der unausbleiblichen Confiskation ihreS? 
VorratbeS unterworfen sein sollen, wie denn der 
Commilsiou »ue Erhebung der Getränkest,ucr, »urc 
Verhütung aller hier gerügten Mißbräuche, dit 
- strengste Aussicht und Nachforschung anjuwrndeil-, 
ausgetragen worden iff. 
Dorpar-Ratbbaus, am 23. Januar 1817; 
Namen und von wegen Es. Edlen 
chkö der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr . Akern,an. 
C H> Fr. Lenz,. Obersekr. Z. 
Wir Landrichter und AssrsssreS EineS Ka^ 
serl^ . ^andgc.'rlj'ttS Dörpkscheu KreisrS füqen deS» 
mittelst tu trissen, welcbe?qeAavt der Powotasch^  
Psandbelitzer Carl Gotthard Berg i„»uK!eienus^ 
bonorum, hlüftibstt anZejeigt,. und. um. die Verteil 
Vung bes b«ne6cii ce!»ion!« bonorum Nachgefacht. 
Wann nun l^esen? ^eliw ^ meäisnte 6ecreto vom 
heutigen 6a,c» deferiret worden, werden mittelst 
dieses öffentlich ausges-tztcn prvtjsmsnz alle dieje-
«igen, s» an gedachten Pfan'dbalter Carl Gotthard 
Derg Anforderungen x'» haben vermeinen, aufge-
fordert, sich mit ihren ex ^uocunt^us cspite "vel 
^iwlo berrührenden Forderungen in der Peremtv-
tifchen Frist'von SechS Monaten ^ das ist/ 
bis zum Z8. Julius dieses l^7tcn ZahreS, und 
längstens in denen darauf folgenden von i«hn HU 
zebn Tagen abzuwartenden drcyrn Acclamatioiren 
bei diesrm Kaiscrl. Landgerichte, durch Beydrin» 
gung ihrer kuncZzmentorum crstlin, -ZU melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß diejeni-
gen^ so diese Frist versäumen mir ihren Ansprüchen 
nicht geboret noch zugelassen, sondern gänzlich ab-
gewiesen und vräcludiret werden ssllen. Diejeni-
gen aber, welche an denselben Zahlung zu leisten 
oder Sachen abzuitefern haben sollten, haben sol-
ches bei gesetzlicher ?«,«» anzugeben. 
AlS wornach ein Jeder sich zu achten, für 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten dar. Sixn»-
,um im Kaiser». Landgerichte zu Dorpat, am is. 
Januar l8!7. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiferl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R. I . K Samson, Landrichter» 
Sekretaire H e h n . A 
Von »Lm. Edlen Rat he der Aaiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß das 
Zur Aonkurs-Nlasse des hiesigen insolventen Bür-
gers P a u l P e t e r Zeeh gehörige, Hieselbst im 
Sten Stadltyeil ,ut. l>So. 67. bei der jveuen höl-
zernen Brücke auf Erbgrund belegene steinerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien, — welches bei 
diesem Rache am 2ten d. M . bereits zum öffent-
lichen Ausbot gestellt gewesen, — aus das Ansu-
chen der gememschuldnerischen Creditoren, am 
25sten dieses nochmals <,uögtboten werden soll; 
und werden daher diejenigen , die das besagte 
Zeehsche Zaus kaufen wollen, aufgefordert, am 
benannten Tage vormittags um 11 Uhr im Sef-
sions^Zimmer Es. Edlen Rathes sich anzufinden, 
und ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren; 
worauf nach geschehenem und durch den 6am-
Derschlag ausgemittelten Uleistbot, Has v)eitere 
verfügt werden soll. 
Gegeben Dorpat Rathhaus, den 19 Aan. i»t f . 
Im??tamen und von wegen Es. Edlen 
Rathes der Raiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Lr. Äkerman. 
C. 6- Fr. Lenz , <Vbersekr. 1 
Vom Kaiferl. Dörptschen OrdnungS.Ge« 
richt wird hiedurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben am -2?sten c. Vormittags um 11 
Uhr eine kleine Quantität Gerste und Haber, 
so wie ein brauchbares Arbeitspferd »uo-
^iorns ZegeA gleich baare Bezahlung 
Herkauft werden wird. 
Dorpat den 19. Januar ,817. 
Äcl tNÄNljalum 
Nofair A. Schmalzen. » 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
Alit Genehmigung der Raiserlichen polizei-ver-
«altung Hieselbst. 
Sonntag, am Ä8sten Januar 1817, ist 
auf der alten Müsse Ball. 
D i e Vorsteher. 
Es sucht jemand ein Kapital von 5000 
Rubel B. N. gegen sichere Hypothek, auf 
landesübliche Renten zu nehmen. Die Ex« 
vediriou dieser Zeitung giebt nähere. Aus-
kunft. z 
Ich zeige hierdurch an, daß ich den Un. 
terricht im Fechten ^  so wie in der französt, 
schen Sprache, wie bisher fortsetzen werde, 
und ersuche die Liedhaber, mit mir in mei» 
ner Wohnung an der Promenade, der Be-
dingungen wegen Rücksprache zu nehmen. 
Dor^ät, den 24. Jan. iFr?. 
A l e x a n d e r D u f o u r , 
UniversitStS.^echtnttister. z 
Der Pettschirr» Stecher L e w i n , aus Re-
nal, der sich eine kurze Zeit Hier aufzuhalten ge-
denkt, empfiehlt Ach dem hoben Adel und verehrungS-
werthen Publicum im Wappen-und Pettschaft-
Stechen aller Art, sowohl in Stein, Stahl wie auch 
Messing und hofft durch seine zu beobachtende 
Akkunttesse und reelle Behandlung, sich die Zufrie-
denheit eines Jeden zu erwerben. Sein Logis ist 
hei dem Broncearbeiter Hrn. Großmann. 5 
Bei Herrn Verth. Hesse, an der S t . Peterh. 
Straße, lind mehrere Zimmer zu vermiethen, und 
gleich zn heziehen. S 
M i n , im tsten 'Stadttheil auf Erbgrund, 
unter der Nro. 162, belegenes hölzernes Wohnhaus 
hin ich Willens aus freier Hand zn verkaufen. Lieb-
haber beliebe« sich ber Bedingungen wegen an m!« 
»u wenden« P a u l Inn-, Tischlermeister. - » 
Eln nvgeheirathtter, hinlänglich erfahrner 
Landwtfth, der mehrere Jahre Güther disponiret, 
wünscht wteder eine gute DiSvouentensteSe entwe-
der in Ehst« oder Lettland, zu übernehmen. Zil er-
fragen ist er in der Expedition dieser Zeitung, z 
Der Drechslermelster, W i l h . C r a m e r , 
aus St . Petersburg, empfiehlt stch dem hochgeehrten 
Publikum mit einem ansehnlichen Vorrath fertiger 
Drechslerarbeilen, als: Pfeiffenröhren aller Art, 
mcerschaumenen und hölzernen Pselffenköpfen, wie 
auch Türkischen und Persischen Pfeiffe«, Mbzeugen, 
modernen EtuiS, Dominospielen, Bechern, Wüc» 
fein, jBardirstreichern, SchnupftobackSl>osen,Garn-
und Zwirnwinden, Zuckerhammern und vteler» an-
der» Sachen. Sein Vogiö ist im Koeale deS Futte» 
ralmacherS Hrn. Schuch, im Hause des Gold - und 
Silberarbetters Herrn Läivström, der Bürgermusse 
schräg über^  t 
Der Zsraeltte Jakobson, aus BauFe, macht 
dem geehrten Publiko ergebenst bekannt, daß er stch 
mit einem Vorrath vorzüglicher Schnitt-oder 
Ellenwaareo, bestehend in feinen und ordin. Sitzen, 
Kembri'S modernen Tüchern tt. !c. hier befindet. 
Durch dieGüte seiner Waaren und die woblfeilsten 
Preise, glaubt er aller Anpreisung überhoben zu 
seyn. Der Vorrath seiner Waaren befindet stch 
in seinem LogiS, im Zieburzschett Hause^ K 
Dem hohen Adel und geehrte» Publiko empfehle 
ich mich in dicskM Jahrmarkt mik meinem wohl-
assorrirten Warenlager, bestehend in den feinsten 
Krystall Waaren aller Art, geschliffenen Bier - und 
Weingläsern, echter engl. Fayance, als: Terrinen, 
all« Gattungen Schüsseln «. ferner. Porzellaln» 
Tassen nnd ganze» Servicen,. mit plattirten Leuch» 
kern, Waschbecken tt. imgleichen feiner Schokolake, 
wohlriechenden Pomaden, mehrere Gattungen Blei-
federn, echten Lau 6s Lvloßno n. Durch auf-
richtige Behandlung und prompte Bedienung, 
schmeichle ich mir eines jahlreichen Zuspruchs der 
resp. Kaufliebhaber. Meine Waaren« Niederlage' 
befindet sich in der Behausung deSGürtlermeisserS 
Hrn. Schreiber, an der großen Promensde. 
Nuch sind bel mir vorzüglich gute gewürzreich« 
Revalische KilloKr^mlinge käuflich zu haben. 
Franz P atzner, aus Reval. ^ 
Bei mir stehen folgende, mit alter 
Sorgfalt verfertigte gebeizte n 'ue moderne 
Möbel für annehmliche Preise zum Verkauf, 
als: zwei, bequem eingerichtete Schreib» 
Bureau, mehrere Doston«, runde, wie auch ^ 
Speise-Klaptische, ferner, Komoden, Klei«^ 
der» und Schtasschränke und andere moderne l 
Tischlerarbeiten mehr. k 
Tischlermeister Behre. 5 ^ 
I n der Nacht vom i8ten auf Sen i M n Ja- ß 
nuar d. I . sind im Alt^Nliggenschen Rruge, an ! 
der ZUgischen Poststraße, folgende Sachen ge/ z 
stöhlen worden, a l s : i) Ein rother Shawl, mit s 
einer großen Borde versehen, Werth 200 S>dl. - - ß 
2, Ein blauer do., Werth 200 Rbl. — Ein k 
bunter do.,mit weißem Grunde, Werth 1000 Rbl.— 1 
4) Ein großes gelbes Tuch, mit kleinen Blumen, ß 
Vierth 8 0 R b l . - 5) Ein rothes do., 80 Rbl.— k 
6) Ein weiß-atlassenes, noch nicht getragenes k 
Aleid.-- 7) Ein rosa Levantin- do. — 8)Einlill» ? 
Aorencen do. — 9) Ei» schwarzes Levantin- do. — S 
,0) Em silber. graues do. — t l ) Ein schwarzes ^ 
do. — 12) Ein braun Llorencen- do. — 13) Ei»» f 
weißes do. — iH) Ein rosa Äartheken- do. — ^ 
15) Em hellblau, geblümtes Levantin - do. K 
16) Ein braunes ins gelbe fallendes Levantin-do.— K 
17) Ein blau und schwarz fein gestreiftes russisch- x 
taftenes do. — is) Ein rorher atlassener Rock. ^ ^ 
19) Ein gelber do. do. — 20) Einweißerdov do.-^ t 
2t) Ein gelv Bombassin-Äleid, mit aelt> atlas^ / 
ßnem Bande beseyt. — W) Ein weist Ness^ltu- j 
chenes im Guadrat gestreiftes do., mit Z Rechen ? 
Besagen. — .23) Em weißes Iaco netten-N leid, t 
mit weiß genahten Einsagen. — 24) Ein weiße? H 
Tri<or- do, — 25).Z«er weisse Mullene do., mit R 
weitem Bande benäht. — 26.) Ein weiß Levan« s 
tin do., in sich geblümt und mit rothem Band j 
beseyt. 27) Drei weiße^Cambrax-IUttder, wo-- ^ 
von zwei mit weißen Besagen und das dritte mit ^ 
kleinen silbernen Schnallen versehen ist. — 23) Ein ß 
blau-Ziyems Aleid. — 29) Einweiß-Cambray-do» Z 
zo) Zwei weiße Lambra^'Äapotte und einige an^ j 
dere do. — 31) Ein roth Bombassin- do., m)t ^ 
weißem Atlas gefüttert und mit Perlmutterkno-«.K 
pfen beseyt. — Lerner,, neun Ellen feiner weißer I 
Arep. — Sechs paar Schuhe,, schwarze, grüne, ^ 
blaue, weisse und braune. — Drei paar z 
schuhe und andere zum weiblichen Anzüge geho^z 
rige Aleinigkeiten. — Eine weiße Ant/que, 
Gold gefaßt» 
w e r von obigem Diebstahle im Sause dt« 
Frau Baronin von Ungarn-Sternberg, am russt^  
schen Nlarkte zu Dorpat , otzer ^uf dem Gutht^ 
Schloß Ennes, im Vvalckschen, eine ausführU^ 
chf Nachricht, oder einige Spuren dieser geraul^ 
ten Sachen angeben kann, erhalt eine angemes" 
sene Belohnung, ei-ne ansehnlichere aber, wer d E 
Thäter entdeckt. ^ 
Eine erfahrne Wirthm sucht sich a«f eintlst> 
Guthe als solche zu cngagtren. Ihren Aufenthalt 
erfährt man- in der Expedition dies« Zeitung. ^ 
D b r p t-
Z c l 
s l h e 
t « » g 
N'°. 8- Sonntag, den 28°'° Januar 1817. 
^ ^ ^ z u d r u cf e n e r t a « b k « p r H e n. 
m ^ k a m e n d e r R a i f e r l . U . n » v e r s i t ä t s - C e n s u e. 
0». D» G . B a l k , Censor. 
St. Petersburg, vom 20. Januar. 
Geburtsfeste I h r e r M a. 
' ^.rau und K a i s e r i n El isa, 
verwichenen Sonya» 
veno, den rzten dieses, wurden in der Vi» Ptvmatlsch^n ' 
Staaten angekomme» 
uen Vekretatrs H.H. Ku^g " "d O!»v r » ^ 
gleichen der Oestreichlschc ^n^rat tonw 
Kraus und der Neapolitanische Senerat 
konsul Raddi. Darauf wurden sie I h r e n 
KaiferUchen Majestärenken F ragen 
Und K a i s e r i n n e n , und 
Hohei t voraestellt. N a c k der Klrw de ^ 
Är a t:e n und Karser inne 
mahlin Ye6 außerorde^Nch^ Gesandten 
Und bevollmächtigten Mnis t cr s der 
algtett Amerikanischen Staaten, Frau pmr 
Ney, vorgestellt. 
S r . K a i f e r l . H o h e i t , der von hier ab-
reisende Amerikauische Charg6 d'Affaires 
Hr. Levett HarriS. 
Verwichenen Dienstag, den i6ten die-
ses/ aab der Französtsche Botschafter Graf 
NoaMeö einen Ball, den I h r e sNajestä-
,ren ver Her r und Ka iser , die Frauew 
und Kaiseein««n^ und Se. A a i s e r l . 
Hoheit der. Großfürst wie I h r e r Gegen-
wart beehrten. Der Ball, war sehr besucht 
. und glänzend: aÜes hatte daS Siegel an-
gemessener Pracht unl( schönen Geschmacks, 
Blumen und grünende Bäume waren auf 
der Treppe und in einigen Zimmern hinge» 
stellt. Die Abendtafel war prächtig. Nahe 
bei der Tafel, an welcher I h r e Majestä-
ten die Kaiser innen zu speisen geruhten, 
ergötzten eine vortresliche Mustk nnd unsere 
besten Sänger Sängerinnen daS Gehör der 
Anwesenden. An diesem Abend trugen Se. 
Majestä t der Kaiser und Se. Ho» 
> heiz ber Großfürst den Königl. Französi-
schen heiligen GeistorDen. Viele unsrer Ge» 
neraje, welche während der Wiederherstel-
lung deS Bvurbonschen Hauses in Frank-
reich gewesen und von dem König von 
Frankreich den St . Ludwigsordeu erhaltt» 
Hatten, trugen ihn an diesem Feste, welches 
hier der BlUfchafter.des Königs gab. 
DZnnedstag / dek i6ten dieses in der 
Frühe, traf in hiesiger Residenz Her Ht . 
General-Feldmarschall Fürst MichaiwBog-
danvwitsch Barclai de Tolli ein. 
Vom Main, vom 14. Januar. ^ 
Gestern'hat der Bundestag seine Satzun-
gen wieder eröffnet. Der Minister vön Hum-
boldt ist am uten von Frankfurt , wo er' 
als Geschäftsmann und alS Mensch allgk-
Deine Achtung und Lob genossen, nach Wey-
mar und seinen Gütern in Thüringen ab-
.gegangen. 
Gegen eine Rauberbande von 5c>Mann, 
welche in der Gegend von Bitsch ihr AZe. 
sen treibt, machten neulich Baiern und 
Franwsen gemeinschaftlich ^inen Ekreifzug, 
und brachten ?2 Freibent^r ein. ES Pnd 
meistens 'chömalige frcu^ösifche Soldaten. 
Die Universitär Freyburg im Breisgau 
soll aufgehoben und mit Heidelberg verei-
nigt werden. Die Stadt Freyburg soll da-
gegen eine ständische Garnison erhalten und 
der Sitz d?s LaudblschofS und des Smn-
nars für katholische Geistliche werden. 
Von der Niederelbe, vom ^ 8. Ja?. 
Dem Entbindungshaüse zu Stockholm hat 
der Kronprinz 20000 Thaler baar geschenkt. 
Bisher wurden darin jährlich etwa Zoo Kin-
der gebvren , nun soll es erweitert werden. 
Wien, den 11. Januar. 
Der bekannte Grase!, welcher von der 
Civil-der Militairbehbrde ausgeliefert wur-
de, ist nun an das Civil zurückgegeben wor, 
hen. Während der Dauer des Prozesses 
PdNen drei Rieß Papier Verschreiben worden 
seyn. Jeht dürste Grafels Hinrichtung nicht 
imhr ftrne seyn. 
Kopenhagen, den 17. Januar. 
Se. Maj. unser König ist der brüder-
l^kchen und christlichenAllianz vom «6. Sept. 
18?5 M n ebenfalls beigetreten. 
Uhristwna, den z. Januar. 
^Ja drr ätzten 'Nnmmer des National-
ÄkaNes Wird dazu eingeladen, in e^ine Ge-
W M ä f t Mzutl«ttk, welche Pch verpflichtet 
ihttt, Sch des Gebrauchs auskindischer EP-, 
T r i iM vnd Meiderwaatm , Hansge räche, 
EqÄpasen vc. Hu enchcklttn. 
Hamburg, den 21. Januar. 
Seit längerer Zeit haben einige Südde^ 
sch« Zeitungen mancherlei Nachrichten üb^  
Nordische Reiche geliefert, worin ^ ' 
von Unruhen, Gährungen, von Umtrieb^ 
großen Deputationen, von geheimen VH 
bindrrngen u. d. gl. enthalten ist. Wir H 
zu der Erklärung autorisirt, den Werth) 
ner Angaben dadurch ju erkennen zu 
ben, daß sich keine einzige derselben be„° 
tigt, ihre Unwahrheit aber sich von sM 
erwiesen hat, mit dem Beifügen/ daß weil 
Fabeln ^ib^rechnet, wirkliche historisä^ 
MertwArdigkeiten und Begebenheiten j! 
Norden vorfallen, das Publikum felbij 
nicht zuerst aus Süddeutschen Zeitungen M 
fahren «eLdx. 
Paris, ben rz. Jamuar. 
Kapitain Freicinet, der mit Baub! 
die letzte wissenschaftliche Entdeckungsreijl 
unternahm, ist zum Befehlshaber der l 
Toulon ausgerüsteten Königlichen Korvet 
Urania bestimmt. Hauptzweck der Rei 
soll seyn, die Form der südlichen ErdhelN 
fphäre zu erforschen. 
Der Marschall Lefebvre, Herzog v. Da 
zig, für den sich, auf Bitte feiner Gemahl! 
Monsieur verwandte, hat wieder Erlau 
niß erhalten, bei Hofe^u erscheinen, u! 
gestern in die Hände Seiner Majestät, d 
Eid abgelegt, und den Marschallstab M 
halten. 
Zu Voulogne schwoll am zten d. . 
Mischen 1 und 2 Uhr in der Nacht die 
so schnell an, und drang mit solcher Heftij ^ 
teit in den Hafen, daß sie in einer halbe 
Stunde 5 Schuh gewachsen war. ZertrN 
merung, Beschädigung mehrerer Schiffe»^ 
Verwüstung eines Theils des Hafendanuv 
war die Folge. Seeleute behaupten,^ 
diefe Erscheinung Wirkung irgend ein<! 
Erdbebens in der Entfernung gewesen M 
Aus Italien, vom 4.?JanUar. 
Die Werbungen auf den Ionischen K 
seln sind beinah ganz eingestellt, weil A 
Wriechen zwar gute Schützen sind, sich avi 
iveder mit europäischen Manövres abgeU 
noch europäische Kleidung tragen mögk 
Wie <es heißt, wird der König von R« 
peb in diesem Frühjahr eine Reife nach; 
Wien machen^  
Ein mit der Pestseuche angestecktes Schiff 
aus: Tripolis ist vor dem Hafen von Nea» 
pel erschienen, hat sich aber gleich entfer-
nen müssen. Es ist darauf wieder in See 
gegangen, ohne daß man weiß, wo es hin-
gerathen seyn mag. 
Die Pforte hat den Barbareskenstaa« 
ttu aufs neue anbefohlen, die Oesterreich»-
sche Flagge zu respektiren. Auch soll für 
die von denselben genommenen Oesterreichi-
schen Schisse Schadenersatz erfolgen. 
Dem Großhtrzog von.Toskana war eiw 
Schreiben zugestellt worden, worin er er-
sucht wurde, die Insel Elba an den. Mal« 
theferorden zu Verkaufenz allein dies un-
verbürgte Schreiben hat keinen Beifall ge» 
funden; auch haben die Einwohner von 
Elba gegen die Absicht desselben protestirt. 
London^ den 14. Januar. 
Nachrichten aus Äiadrid zufolge^ hak 
der König von Spanien den wiederholten 
Vorstellungen von Großbrtttannien nun« 
wehr nachgegeben, und den Sklavenhan» 
del abgeschafft. 
Der niederländische Gesandte zu Ma» 
drid setzt die Untepha»idlungey, wegen Ab-
^ tung eines Theils deF festen Landes von 
«pavlsch^ Amerika an der Seit« deS Oro^ 
m- gewisser Forderungen 
Regierung? an Spa-
wen, lebhaft fort. 
ist «ine erneuerte Konstitu-
krscl^ enen,. die aus mehr als 2QQ Ar-
»«t -^ ^e Sklaverei ist demnach 
und die römisch-ka-
Religion die herrschende; ave. an-
ore Religionen werden indeK auch gedul-
^ Gesetzgebung» ist einem Hause der 
- '^Präsentanten und einem Senat übertra-
Vollziehende Gewalt besitzt der 
kann ^" welche jeder Bürger werden 
A^ser Tage- hatten die Hauptführer der 
verichiedenen Oppositionsparteien^ welche-
nry zetzt amalgamirt habensollen, i h r r a ^ 
gemeine Versammlung bei dem Herzog von 
«epford ^  jzy; sikh. über den ihres pp^ 
litischen Feldzuges gWN dif Minister M 
berathschlagen. -
Wie es heißt, w,rh NUN, M PorAel-, 
lung Wellingtons,- ein nemx. Aammerzy 
traktat zwischen England und WaukpelH 
unterhqndelt werden. Znr WderlegUnL 
der Pariser Nachrichten, sagt die Times, 
können wir yexsichern, haß jetzt keine fran-
zösische Anleihe in London negoziirt wird. 
Die Königin ist vyn. ejnex Entzündung 
d?r Eingeweide hefallen, aber durch einen 
Aderlaß wieder hergestellt worden. 
Seit<8. Tagen haben wir hier zu Lande 
unaufhörlich heftigen Rege^ Mehrere 
Flüsse sind davon ausgetreten, namentlich 
die Medwey, die bei Maidstone das Land 
zu beiden Seite« ihrer Ufer bis sieben Fuß 
hoch unter. Wasser gesetzt hat. I n Eton 
stand in den Sfraßen das Wasser so hoch, 
daß die Hausbewohner sich aus dem Erl?» 
gkschoK ihrer Häuser in die obern Stock-
werke flüchten, und die Lebensmittel ihnen 
dort zum Fenster herein zugereicht werden 
mußten» 
Newyork, den 9. December. 
I n der Provinz Newyork hat die Gesetz, 
gchung die Akte zu Unterdrückung des Zwei-
kampfs erneuert, vermöge weicher derjeni, 
ge, der im Zweikampfe Jemand gerödtet 
hat, meumks;n irgend einem öffentlichen 
Cjpil - oder Militairamte erwählt werden, 
noch dasselbe ferner bekleiden, wenn er 
dasselbe besitzen sollte. Der Ueberbringer 
einer Ausforderung ist gleicher Strafe un-
terworfen lc. ^ Die Erbitterung des Partei» 
geistes der Föderalisten und der Demokra-
ten scheiüt diese strengen lobenswürdige» 
Maaßregeln geboten zu hab^n. 
London, vom 14. Jan. (Ueber Holland.)) 
Capitain Fprrest von der Fregatte Jster, 
welcher die romischen ^kl^ven von Algier 
nach Rom zurückgeführt, hat von dem 
Pabste eine schone Mysaikdose, mit Ca-
meen besetzt^  zum Geschenk erhqlten. Al^ 
Capit» Forrest in der Folge zurückkehrte, 
fand erf daß die Förtifikationen herAeffellt^  
und mit Kanonen besetzt waren. 
Der Großfürst Nicolans ist wiedee ist 
styndo^n angeko y^nzen. 
Aus Brüssel, vom 16. Ianüar. 
Die Südamerikanischen Seeräuber ver-
schonen jeht keine Nation mehr. Auch das 
Schiff Kerkhoven Antwerpen, ward am 30. 
Dctbr. auf der Reise nach Havannah von 
zwei solcher Seeräuber angefallen, alter 
Sachen beraubt, und hernach in Brand 
gesteckt. Der Braird ward indeß glücklich 
gelöscht. Es scheint nöthig, daß die han-
delnden Europäischen Mächte jetzt auch ge-
gen diese Algierer der neuen Welt gemein» 
fchaftliche Maaßregeln treffen. 
Vermischte Nachrichten. 
Vor kurzem wurde ein Bauer von dem 
Zucht-Polizei-Gericht in Paris wegen ei-
nes Polizelfrevels zu einer Geldbuße von 
25 Franken vcrurtheilt. Nach Anhörung 
des Urtheils zog er aus einem Beute! vier 
Fünf-Frankenstücke, legte sie, in der Mei-
nung, daß die Justiz mit sich handeln las-
se, auf den Bureautisch und sagte zum 
Präsidenten: Na , na, das wird doch wol 
genug seyn! 
I m vorigen Jahre sind in Wien und 
den Vorstädten 12,306 Menschen gestorben, 
r 1,546 geboren und 2881 Paar copulirt 
tvorden. An der Lungen, und Schwindsucht 
starben zoyz, an der Wassersucht 1166 , an 
Schlagflüssen 48z, an Blattern 57. 2 der 
verstorbenen Personen waren volle Ivo Jah-
re alt und die älteste hatte 102 Jahre er-
reicht. 
Vor kurzem gingen zwei Spanier durch 
Hannöverisch - Münden, die in Hamburg 
Arbeit suchen wollten. Sie hatten unter 
Romana Hamburg als eine betriebsame 
Stadt kennen gelernt, wo thätige Men-
schen Verdienst finden. Mi t Romana hat-
ten fle sich von Dänemark nach ihrem Va-
terlande wieder eingeschifft, und dort, bis 
zur Rückkehr des Königs Ferdinand, unter 
Wellington gegen die Franzosen gefochten. 
Da sie gegenwärtig ihrer Dienste entlassen 
worden waren, und in Spanien vergeblich 
Unterhalt gesucht hatten, so faßten sie den 
Entschluß, ohne Geld, über die Pyrenäen, 
zu Land die weite Reise nach der Elbe an« 
zutreten. Sie hatten sich durch ganz Frank-
reich durchgebettelt, und so endlich glück-
lich Münden erreicht. Der Comniandant 
war so menschenfreuttdlich, ihnen MikitaljN 
Päise zu ertheilen, um alS reisende Sol^> 
darcn daS vorgesteckte Ziel zu erreichen» l 
Nach ihrer Schilderung war das Elend iv' 
Spanien so allgemein, daß es über all<z 
Beschreibung geht. 
I m Arsenale zu Constantinopel wiri-
thätig fortgeardmet. Am 28sten v. 
liefen eine Corvette und zwei Kanoniers 
Schaluppen aus, um den Winter hindurffl 
im Archipelagus die Kanffahrer vor del! 
Raubschiffen zu schützen. Vor einigen 
gen ward ein auf dem Werft von HeracleS ^  
erbautes Linienschiff von 74 Kanonen ztlk^  
völligen Ausrüstung in das Arftnal gt'k 
bracht. 
Seine Majestät der König von PreußelN 
haben der patriotischen in Königsberg gt^ 
stifteten Vereinigung, um dürftige G lM 
nasiasten zu unterstützen, Ihren Beifall j«k 
erkennen gegeben. Bis jetzt sind für das 
Jahr i8l7 schon zooo Thaler unterzeichnet« ! 
Jetzt heißt es, daß zu Paris eine Frart^ 
zösische Anleihe von 6 Mi l l Pfd. Sterl, 
mit Engl. Bankierhäusern zu Stande gt^ 
kommen seyj und daß em Theil der Frait^ 
zösischen National-Waldungen zur HypW 
thek gegeben werde. ° ^ ? 
Am 2-stcn Jan., als am Todestags 
Ludwigs löten, soll von nun an im ganj<U 
Franz. Reiche kein Leichenfest gehatten, soA 
dern bloß das Testament des unglücklichst 
Monarchen verlesen werden. F 
Auszug eines Schreibens des Marquis v sH 
ttlontchenu, Äommissairs des Aönias voZ 
Frankreich auf S t . Selen»/ an seinen FreunM 
den gerrn prieur, Direktor der Posten Z" 
Angouleme, vom 22. Iul i i I8t6. . 
« S i e können sich, lieber Freund, von d»esA 
Insel keinen Begriff machen; alles, w a s S i e d a v M 
gelesen und geHort haben, macht daraus ein 
dies, wenn man es mit der rvirkllchkeit vergleiA'ß 
S i e sehen hier nichts alo steile Berge ohne 
getation, Zo bis iZW Toisen hoch, und e m e / A ß 
zige Ebene, wo Luonaparte residirt. E s 
hier nichts als Kartoffeln, und das in gerinSG 
Anzahl.. Eine einzige Stadt , die gegen 60 6 W 
ser enthalt, und kein einzige Dorf ; elende SütttM 
die man hier Landhauser nennt; schöne r v M ? 
immer am Rande von Abgründen; keine FuM 
steige, die sich passiren lassen - das, mein Äeb.M 
ist der Aufenthaltsort I h r e s Freundes. 2lllW 
fehlt uns hiev; aUes i s t a u ß e r o r d e n t l i c h theutt. 
Um Ihnen einen begriff davon zu ^ 
«nd°n S i - wissen, d i« « i - un l« »«durf. 
nisse aus England oder von dcm Vorgebirge 
guten Soffnung erhalten, weiches teytre 500 
Lieues von hier entfernt ist. Die Dohlen sur 
die Nüche kommen aus England; denn die ^ n 
se, lttftrt kein Brennholz. Dieser Tage kamen 
einige Ochsen vom Lap an. v o n 26, 
schifft worden, waren unterwegs I i L^torven. 
Ein kleiner Zammel kostet hier 5 vis 6 ' 
ein altes Zuhn ,o bis 15 Franken; das Brot , 
welches noch am wohlfeilsten ist, 22 SouS das 
Pfund; ein paar Schuhe 18 bis 20 Franken. 
"Nachdem ich Ihnen so unser ^lend beschrie-
ben, will ich Ihnen nun nähere Nachrichten uver 
den hiesigen Aufenthalt von Buonaparte geven 
wird, noch besser befestigt werden konnte. EG 
wird nun auch daselbst noch eine neue Batterie 
von 4 Ranonen angelegt. ES geschieht hier' 
nichts, ohne daß ich nicht davon benachrichtigt 
werde. S i e können also die guten Einwohner 
von Angouleme beruhigen. S o lange ich hjet 
bin, werden sie Buonaparte nicht wtkher sehen. 
D a s Zaus, worin er sich befindet, ,!k mit Schild« 
wachen umgeben; kein Mensch darf des Nachts 
aus demselben heraus, sonst wird auf denselben 
geschossen, was schon einmal passirt ist. Ich 
hoffe indeß, daß ich hier nicht sterben werde, 
wenn anders »licht vor Hunger oder vor Lange-
weile. I n diesem Lalle wird zeder Monat meines 
Aufenthalts sicher für eben fo viele Jahre vom 
Legfeuer ge,echnet werden. Und cm solches 
" ° ^ '"ei des Zciis haben S i e , lieber bech l? unser Elend ^»....... den Ki-si«.» '^here Nachrichten uver Legfeuer ge,echner weivr«. 
Die^r^. -^ ^"»enthalt von Buonaparte yeben; schönes mittel des Heils haben S i e , 
M a n n ^ ^ ^ d t aus unaefäh> 250Y Freund, vernachlaßigN 
M ö r ^ n ^ Artilleriestüä'en und 20 "Buonaparte ist beständig ubker 
verneur Longwodb, wo der Gou- quält alle seine Umgebungen, und laßt sich ubr^ 
unv Buonaparte wohnen, ist von allen gens als Raiser bedienen. See konyen meine« 
. - kopiren und zur Beruhigung der Furcht-
« d e r » Uebelgesinn--
man^kan« ^b^ckijchen Abgründen umgeben, ur 
selben einzigen Vvege zu der» 
e i n L a a e r dieser Ebene beffndet sich 
nebst einem Regiment ausmacht, 
überall ^ . ^ ^ ^ ^ - l i e r i e ; rmgs herum stnd 
W e i s e ^ ausgestellt. ^ I n diesem 
herumgeben d ? » ^uonaparte und sein Gefolge 
Uniform herumreiten. Ein Gfstcler in 
Schritt v^, ik begleiten, und darf sich keinen 
cier loa?rt -^^ernen, und eben dieser cvsft' 
sonen feine«. Sause. Die andern per-
n a n - ^ N Gefolges werden von einem Grdon. 
Unterst«,;^ ^ die Bedienten von einem 
kosficier begletM. Der Gouverneur wird 
-- - ^ ^ ?rsi-arsvhen 
samen, so «'e sur ' 
ten, drucken lassen. 
M e i n t später ein B o o t . so. " ^ d a r a u f gr 
schsssen. Nach 9 Uhr darf k e i n Mensch auoge 
^n. Zat er nicht die varole, so wird er a 
^ r es wird aus iyn g e s c h o s s e n . Rein f ^ 
darf hier anlanden. DerMige, 
Zuerst « n fremdes Schiff bemerkt uny es anzeigt, 
jedesmal einen Dollar, und mankann 
Zchlffe auf 60 Stunden weit von hier m ver 
>^ee erblicken. . - ^ d ^ k 
. , ? . freund, oay 
Ä ^"tweichung physisch unmogiicy 
Asllte sie auch der Gouverneur^ fewst degun« 
A n , so müßte der Admira! mit »m 
Leytens machte ich mit dem ßme Es schien wir, baß st 
Landungsort, der durch 36 Ranonen verthxld'gt 
n Zt e i g s v . 
Ä l e m e n kreunclen ?e!Ze ie!» «Z!e, s m 
SAglkn cl. ö l . vvüsvgLne Verke^rs l l iunA 
meiner 1'uctiter, ! 6 e , 
mit l!em Ksutmsnri kle-rrn ^ o k s n n (^ue» 
t » v 3 c! l n s i <! e r-, aus L r e s l s u , an u n 6 
verd'ltte, s n s ick scdon v o n i^»rer k e r s 
Ücden 1'keiIaJ^me izberseuzt , st le <!!üclc. 
^ün«cde. D r . <?k r . ^sul. u ö t e l r - r s r . 
Die Bibliothek des seel. Hrn. Hof-
raths Professor t)r. K a u z m a n n , wie 
auch noch ein Paar andere kleinere meäic. 
Bücher - Sammlungen, sind mir zum Ver-
kauf aus der Hand in Kommission gege/ 
ben. Die Liebhaber können selbige täg-
lich Nachmittags von 2 bis 6 Uhr in Au-
genschein nehmen. V . E ls ingk , 
wohnhaft im Schamajewschen 
Hause am Markte. 2 
Der Aufforderung mehrerer Freunde 
Genüge zu leisten, zeige ich hiedurch an, 
daß man bei mir sehr sorgfältig bereitete, 
schnell sich entzündende Zündhölzer^ (Tri« 
quekS auch Eupirio.ns genannt) y»jt dazu 
gehöriger fester Masse ober Schwefelsäure/ 
mit und ohne Apparat, in großen und klei« 
mn Quantitäten zu billigen Preisen zu al» 
kru Zeiten erhalten kann. B. Etsiugk, 
wohnhaft im Schamajewschen 
Haufe 2 Treppen hoch.. . 4 
T 0 d e s - A nzeige^ 
Am <8ten Januar^ Abends um A Uhr / 
endete mein theurer Gemahl, im Zzsten Jahre 
feines Atters^ ruhig und sanft diese irrdische 
Laufbahn. — Ich und sechs Rinder beweinen-
^ diesen unerseylichen Verlust. 
Plinigall, den Losten Januar 1817. 
Venvittwete Land» Nichtern C. v. z u tN ü h-
len, geb^  v. V 0 gd t,. und' Ainher. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach Eine Oberdirection des Ltefländi» 
schen Kreditsystems gewilliget ist, daS im-Dörptschen. 
Kreise und Eambyschen Kirchspiel belegene Soeie-
tätS Gut Müb lenho f f mit A dbtsar und dem 
I^vemuiobei der Ehstnischen Dlstriett' Direktion 
zu Dorpat am Igten Februar I8t7> 
auf Sechs vom ».gen May a. ab zu rech-
mnd« Jabre öffentlich zu. vcrarrendiren, so wie auch. 
L> auf Fünf und zwanzig gleichfalls vom M i t 
May s. c. ad zu rechnende A.rrendejahre, mir even-
tuellem Eig.rnlbumSr«chte nach exspirirter Pacht» 
zeit, nnd. zwar unter folgenden Bedingungen: 
1. Acquirent zahlet das Cavital nie aus, fon-
dern trägt jährlich an Cavital und Renten Acht 
xso^vnl der gtbobenen Summe ob, und erhält nach 
Ablauf von Fünf» und zwanzig Hahlen, das Eigen-
t um des GvreS» 
S. Aeqoirent verpflichtet stch^ auf den Fall, 
d<ch während der Pachtjabre die Pfandjahre adlau-^  
(«n würden, die Posch/in auS. eigenen Mitteln zu 
bezahlen. 
3. Acquirent leistet bei dcm- Antritt des Gu> 
teS durch deponirte Pfandbriefe für zweyMrige 
Zahlung CatUion , von welcher ihm die Hälfte nach 
zwty Jahren,, die andere Hälfte aber nach oach 
zwey Jahren, wieder,um Meistbot zu sts0e», aus-
geliefert wird; als wird solches deSmittelst bekannt 
gemacht, damit Liebhaber am besagten Tage Mor» 
genS um N Ubr sich in dirser Ebstftlfchen DlstrictS-
Direetion einsindm und ibrin Bor und Ueberbot 
auf die eine oder andere Mise perlautbaren mögen. 
Avrpst, in Tiner Ebssnischen Disiriets« Dtreetkvch 
am szßm Januar 18^ 7^  
Frked. v. M e t n e r s , Direttor. ' 
Ant. Schultz, Sekret. H 
AuS Einer Ehstnischen DistrielS - Direetiow 
KeS Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendeA 
Krvckam: 
,demnach das Gut Range tm Werroschen Krei^ 
„se und Raugeschen Kirchspiele belegen, bei denk 
„Oberdtreetorio der LieAändischen Kreditkasse uM 
,»ctne Anteihe ln Pfandbriefen nachgesucht hat,-
„sa wird solches, nach Borschrift deS VeesamM") 
„lungSbeschluffeS vom isten May hierdurch ^  
„öffentlich bekannt^  damit «in Jeder, der d!H 
„Erkheilungj der begehrten Pfandbriefsanleibe,1 
„rechtlich hindern zu können vermeint, diesert -
„seinen Widerspruch bei dem Oberdireetorio des ' 
„Neff. Kredktkasse^ binnen 3 Monaten ver^  j 
„lautbaren möge. Zu Mga, am See. 1856.". 
deSmittelst zur allgemeinen. Wissenschaft gebracht« ^ 
Dorpat, in Einer Ehstnischen DistrietS- Direetioa » 
am i?ten Januar' lL^'. 
Krted. v. MeinerS> Direktor. . 
Zlnt. Schultz, Sekretär. ^ 
Wann Ein dtrigirendee Reichs-Senat Mit» 
ttlid a» den Ltefl. Kammeralhof erlassener Ukase ^  
vom tStenJanuar d« J^ befohlen bat, wegen Ver^ -
Pachtung der Aceise «Erhebung von Bier und Brand» Z 
wein bis zum isten Januar in sämmtlicheH^ 
LirA. Städten und dem Aelken Schlot mit AnS»i 
nadme von Dorpat und Mo!mar> neue Torge ab^  
zuhalten und zu dem Ende vom LieMndtschen Kam^ -
meraihofe die Termine auf. den 3»sten Januar und 1 
Sten und Ststin Februar d. I . anberaumet wok? Z 
den stnd; als werden- dtttenigen, welche Pacht 
der Erhebung enväbnttt Aceise« Steuer gegen ein^ 
Hinlängliche Sichere Caulion, bis zum il^ ep I M 
18^9 zu übernehme« nugens Kad, vom Lsessäudl-
schen Kammeraldofe biedurch aufgefordert, sich del 
demselben in den bem<ldeten Terminen, Vorniit^ 
tagS um 11 Uhr riiju,finden, und ihren Bor jS 
verlautbaren; einige Tage wvor aber die gebbllf 
gen Unterpfänder zur Veprüfung dem Kanuneral? 
H o f e schriftlich vorzulegend 
Riga, den tö: Janaar 18,7. 
Kammeralhofsrattj F : M . Schulde. 
A. I . GichäuS, Eekr. ^ 
. Von- Em-> lödlen Äathe de« Aaiserl. 
Dorpat wird hiedurch bekannt aewacht. daFdM 
zum Nachlaß des ofpstsrhenm hiesigen Ä ü M M 
^mdSchuhmacher-Meisters Chr i s toph G o t t -
f r i e d Z iebvrz gehörige, Hitselbst im zweiten 
Stadttheil «ud Ko. jz. auf Stadtsgrund beleciene 
hölzerne rvohnhauo sammt dazu gehörigen Ne-
bengebäuden und Appertinentien, — wofür de-
^i»s «500 Rbl. B . Ass. geboren worden, - - zur 
Ausmitttlung eines Hohern Meistborsschllllngs? 
7-^lxsem Rath? am soften d. N1. zum nochma-
«gen Ausbot gestellt werden soll; und werden dre 
Daufiledhäder dazu, die mehr als 850V Rbl. B . Ass, 
geven n>oAen, aufgefordert, sich am benannten 
^ormittags um t , Uhr zur Verlautbarung 
Bots und Ueberbots, im Session sz immer 
" Raches einzufinden; worauf nach ge-
und durch den Zammcrschiag aubge-
mlnettL^ Meiftbot, das voeitere nach gehörten 
^^gen deNLrb-Interessenten verfügt werden soll, 
«egeben Vorpat^Rathhaus, den »9. Jan. ikt?» 
I m Flamen und von wegen ^ s . iLdlen Ka-
thes der RaiseU. Stadt 5>orpat. 
Bürgermeister L r . A k e r m ä n . 
Ä Lr. Lenz/ Vberftkr. S 
Aus Hiver?EHMsche« DariersDircet isa 
^ litfläntMea Hreditlvkew« «trd ^ach,1tbrndcS 
Hrvelam» 
»»Demnach die Güter : K«nvt«adrn Zm Rtgischen 
,»Kreif« und ^vtwadenschtn Hircdsplei, Rosen-
Oblate im Paprndvrffschen Kirchspiele, Adenkat 
,Mi t ÄUHoss« mU> Sldscher mit AjsikaS im Per-
»,nauschea Kreise und Htlmelschen Kirchspiele be-
legen , ferner das G«t Maehoff, im Dörprfchrn 
»Kreise nnd Ecksche« Ktrchft»tele, ss wie das 
„ T u t Lubar wit Greven, im Wendenschen Krei>-
»se und RonneburgsHen Kirchspiele, de» dem 
. ,,Oberdirertorlo der l^ttflckvdischtN Kreditkassa um 
»»eilte Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht haben» 
„so wird solches nach Vorschrift des Bersamm-
»»lungsbefchlusstS vom 4zten May 4814 hierdurch 
»»öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
„der die Eubrilyng drr begehr»» Anleihen recht-
«lich hindern zu können vermeinet, diesen seine» 
«Widerspruch bei dem Dberdireetoriv der lteflän-
»»bischen Kreditkassa » binnen Z Monaten 
»verkautdaren möge. Zu Riga, am Äfften No-
,»v«mber Z8i6." 
desmiMlst zur allgemeinen Wissenschaft erbracht. 
Dorpat in Ein« EbSnischen DtSrictS«Direetion 
5. December t»t6. 
Fried, v. Me!nerS/ Direttor. 
Ant . Schul tz, SektttSr. 5 
^Vann m Vemäßheit des Auftrages des 
Departements der Reichs-Do mainen vom Mn 
Sebtuarii .das init^lwqv Martii ttt? va-
cant werdend?, auf der Insel <vef«l belegene 
Aronöguth Roggul von tö L/k 6aaken («Vefel-
fche) auf iL Jahr gegen Zahlung einer z««r 
in SUber-Münze zu stipulirenden, jedoch Zn Acy. 
AsitAnationen nach dcm jedesmaligen in den 
Zahlungsterminen, in S t . Petersburg statt haben' 
den Course zu berichtigenden Summe, verarren-
diret werden soll, und dazu die Torgtermine auf 
den Lasten, Zssten und 29sten Januar is i? anbe-
raumet worden sind; als wird vom Livländi« 
fchen Aameralhofe solches hiedurch bekannt ge« 
Macht, damit diejenigen, welche gedachtes Rrons-
Yuth Roggul in Pacht zu nehmen willens seyn 
soMen/ mit gehöriger/ einige Tage zuvor zur 
Veprüfung kieselbst zu producirenden Cautiok^ 
versehen, sich in gedachten Torgterminen beim 
Zameralhofe melden mögen, 
Riga, den Lasten Secbr. ^siK. 
Dameralhofsrach L. N). Schu l ge. 
A. I . D ich ä « s , S,krt . 
Anderweitig? Be?aummachuoaell. 
A l i t Genehmigung der Uaiftrljchen Polizei-Vtr-
walrung hieseldst. 
Sonntag, am sSsteu Jamiar 1817, M 
auf der alten Müsse Ball. 
D i e Vorsteher. 
Hiemit mache ich bekannt, daß ich 
für baare Zahlung meine Zahrmarkts-
Dteist bis zum löten des nächsten Mo-
nahs fortsetzen werde; und bitte umge-
neigten zahlreichen Zuspruch.' 
Dorpat , am »Zsten Januar 1817. 
Joachim Wigand. z 
An einem Heinernrn Haus«, an «inrr led» 
Haften Straße, iß die ganze obere Etage, mit al-
len erforderlichen Nehengebckudei,, wie auch einige 
Zimmer für Ungeheirathete und ein separater Spei-
cher zu vermiethen. Ferner ivikd ein Odst-und 
Gemüsegarten, ^«Sgltichen «tue brauchbare bequeme 
Mise-Kalesche zum Verkauf auSgeboten. Wo? 
«rfährt man in der Expedition dieser Zeitung. z 
I m Rathsberr W i t schen Hause, bei der 
Men hölzernen Brücke, sind zwel Erkerzimmer, 
«rechter Hand, mit Aemetnschaftltcher Küche R«d 
Krl lcr , Wr l i ch !« U»mietben; der Bedingungen 
Mege«, Haben Hch Miethliebhabee ^n den Hry.Wel-
terman» ErnA Bernhard Schultz Zu q»«id«m s 
Hn der Nacht vom 22sten auf den ssken 
Aan. d. I . sind durch Einbruch in der Bude des 
Kaufmanns Hrn. S. Smirnoy in Veno 4 Slück 
grau gekiep-rrer Nankin und am baaren Gcldezoo 
Rbl. B . N. entwandt worden. Wer den Thäter 
anzeigt, bat, bei Verschweigung seines Namens, 
ein« Belohnung von so Rubeln zu erwarten. Ä 
Der Rostoptsche Meschtschanin, Zwan Dmi» 
"triew Malzow, bar auf seiner Reise von Pernau 
bis Dorpar, sein Taschenbuch verloren, in welche» 
sich 55 Rbl. B . N>, ein Wechsel, groß 300 Rbl., 
ausgestellt vom Pernauischen Kaufmann Cbolofnoi, 
ferner ein Pfand-Kontrakt über ein tn der Per-
nauschen Vorstadt belegenes HauS, wie auch sein 
Paß befanden. Dem ehrlichen Finder werden die 
im Taschenbuch« befindlich gewesenen SS Rbt. als 
Belohnung zugesichert, wenn er1>te andern oben-
genannten Papiere bei des hiesigen Kaiserl» Polizei« 
Verwaltung abliefert. t 
Der Zahnarzt L. Wage »beim, Pem vom 
reichS-medizinischen Kollegium in St. PeterSburK 
gestattet worden, seine Kunst im ganzen russische» 
Reiche auszuüben, bietet Einem hoben Adel und 
dem geehrten Publikum, während der HahrmarklS«^  
zeit seine Dienste hiermit ergebenst an. Sein Ho. 
giS ist in dem Haus« der Fran Wittwe Holtz>. aus 
der andern Seit« der Wohnung d«S Hrn. Unioer-
ßtätS-MechanikuS Potitonr. t 
Der Israelit« Jakobson^ aus VauSke, macht 
dem geehrten Publiko ergebenst bekannt, daß er sich 
mit einem Vorrath vorzüglicher Schnitt oder 
Ellenwaarcn, bestehend in feinen und ordin. Sitzen^ 
Kembri'S modernen Tüchern rc. n. hier befindet. 
Durch die Güte seiner Waaren unpdi« wohlfeilsten 
Preise« glaubt er aller Anpreisung überhoben M 
seyn. Der Vorrath seiner Waaren beflndet sich 
in seinem LogiS, im Ziebur,schen Hause. 2? 
Sollte ein junger Mensch von deutscher 
Herkunft, welcher 14 bis 15 Jahre alt ist, 
geneigt seyn, die Mahlerkunft zu erlernen, 
so hat ein solcher sich VerBedingnngen wegen? 
bei mir zu melden. Dorpat/ d. 17. Jan. 1817. 
F r . B a e u e r l e . ^ 
Madame Barbe^ empfiehlt sich zu Hebam« 
mengeschäften ^  und schmeichelt sich durch ihre Er-
fahrung und gesammelten Kenntnisse bei denen, ih* 
rer Hülfe Bedürfenden, Zutrauen zv gewinnen. 
Ihre Wobnnng ist im Qtlarrkrmeisier Fillevrannt-
We« Hause, mn Dombrrgf. S 
Wenn Eltern oder Vorgesetzte wünsche», ib'k 
ren Töchtern oder Pflegeempfoblenen in allen Hand'Z 
arbeiten unterrichtet zu sehen, so erbkethe ich mick? 
dergleichen in Pension >z» nehmen und für die 
terweisung tn allen dem weibllchen Geschlecht« nö' 
thigen Handarbeiten bestens zu sorgen. Die 
dingungen beliebe man mit mir selbst zu verabreden«-
Dorpat, den 11. Jan. i3»7. ! 
Schneidermeister Po lukatuS, ^ 
wohnhaft im Bäcker Scbönrockschen Hause^ deM 
Postkomtoir gegenüber. t 
Einem verehrungSwürdige» Publikum lttld 
insbesondere den einkehrende« Herren v»m Lande 
mache ich hiemit bekannt, dag zu teder Tageszeit 
bei mir sowol schmackhaft zubereitete Speisen, alh 
«uch Eaffee, und verschiedene Weine »e. in kleines 
und großen Quantitäten zu Habel» sind, und inöeH 
ich meinen respct. Hrn. Gästen Reinlichkeit uB 
billige Behandlung verspreche, schmeichele ich 
eines zahlreichen Zuspruchs. G. ss. Gch m id t, Z 
an der Promenade im Hauboldschen Haust. ^ 
Bei dem Fuhrmann Voigt, an der StelM 
ffraße, steht ein sehr guter St. Petersburger Gchliw 
ten zu verkaufen. Den Preis erfahren Kaustiebh^ 
der in seinem Hause» Z 
<5 e ^ rt » L » ^ » 1» » x s. M 
t Kübel 8»lb«r - - Z — G 
Ii» Ourck» in v. Wock« A 92 — »— Z 
t neuer ko1I»l)uk. - 51 9 —- A 
L neuer boij.titk. - - 5 6 — —" I 
i stter^lb.^tklr. - - H z 
L »» - U 
t L ? s n c j arnl'tiorZL Kub. A«^ 
— — »y?«i6rutel 70 — 
<1» ur» in L t. Iberer »bürg/ U 
KoI!Äi»r!»«cke Ouks^en, kiudel kvope .^ nevH 
— — — M — S5 — sU».Z 
auk Selker S Rubel gj Kopeken. ' k 
<5e<r»itl«» un<i L cj z »»-pr e i »s ? 
>-n ke vz 1^  a 
Vom I^antls einxelullr^t- (Zetrsi^« ist verKsvrlD 
LackerwaZtZien» nscki <)u!clnzf H 
«lie ^.a«t 560 Rl;1. W 
Wsi?en - ^ ? 
Lsc^errogge» — — — — ^ H 
koßßen - -» ZM — — ^ , I 
Oerzt» ^ »M 
Qroba Lernte — Zxg« — — z 
lZaber, nscl» A . 
22S — — s ^ 
Qrobe> — ,zo(i — — ^ -
Lrsiint'vein, »scki ()usli^sr z 1 
tt»s kals - - so — — ä- ^ 
D ö r p t - s c h e 
9. Mittwoch, den zi''" Januar 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l s u b t « o r d G n. 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s ü r . 
vr . D. G> T a l k , Censor. 
St. Petersburg, vom 24. Januar. St . Petersburg, vom 15. Januar. 
Der verabschiedete Gcnerallieutcnant Den, bei der letzten Versammlung der 
Gras Karl Lieven ist, mir Genießung dcr Reichs - Bibel - Gesellschaft eingegangenen 
Tafelgclder, drei tausend sechs Hunde« Ru- Nachrichten zufolge, haben sich neue Abthei-
^ bel jährlich, Allergnädlgst zum Kurator der lungen derselben gebildet, zu Mohilew und 
Universität zu Dorpat und deren Bezirk Mitepsk; und schon bestandene Abtheilun» 
ernannt. gen haben Hülfs-Gesellschaften erhalten; 
^ Dem Architekt, Hofrath Geste, der mit z. B. die Tulaifche m Odojew, Dclew, 
ausgezeichneter Sorgfalt den Bau der Guß« Kaschira, Wenew, Jefremow und Nowosil; 
eisenbrücken in hiesiger Residenz beendigt hat, die Dorpatische in den Kirchspielen Kan-
lst Allergnädigst befohlen, auf Zeitlebens napäh, Wendau und Rappin. Von der 
tausend fünf hundert Rubel jährlich aus der Stereotyp »Ausgabe der flavonischen Bibel 
Re,chs. Schatzkammer als Pension zu er- in Octav sind 50«) Exemplare bereits ab-
theilen. gedruckt, (gebunden zu 6 Rubel), und 
Zur Belohnung ihres eifrigen Dienstes eben so viele in der Arbeit. Eine Stereo-
und ihrer Bemühungen, sind Mergnädjgsi typ-Ausgabe in Quart, jede Seite in zwei 
tu Kollegienräthen erhoben, die Hosräthe, Columnen qetheilt, und mit Beifügung der 
bei den Kameralhöfen: in Livland von Parallel - Stellen, ist beschlossen worden; 
Bluhm, in Ehstland Wickhorst in Kurland eben so ein Stereotyp-Druck von Wuikos 
Tiesenhausen und Recke; die Gouverne« polnischen Neuen Testament. Die Groß» 
nientsrentmeister zu Wälka v.Graf, in Ehst- brittanische Gesellschaft hat der Kurland!» 
land Teuton, zu Pskow Keldermann, und schen Comnntee iocx> Rbl. zukommen lassen, 
der Assessor beim Kammeralhofe zu Minsk, zu lettischen Neuen Testamenten für die 
Allard. Allen diesen B e a m t e n ist befohlen, die litthauischen Letten; der Arensburgischel! 
Ancieunträt in ihrem neuen Range von der 1020 Rubel für die Insel Dagden, und der 
' Zeit an zu rechnen, da sie in ihrem vorigen Revalischen zu Zoo Schwedischen Neuen 
den gesetzlichen Termin ausgedient haben. Testamenten dle benöthigte Summe. Aus 
dem Bergischen erbietet sich eine Gefellschaft 
zu Geld-Beiträgen an die Russische. (Jn l . Bl.> ^ 
Der bei der Kaiserlichen Theater«Dl-
rektion angestellte Mechaniker Steger hat 
eine Maschine erfunden, Zigelsteine zu ver-
fertigen, vermittelst zweier auf einer Walze 
vertical sich herumdrehenden Räder, die bei 
jedesmaligem Umlauf soo Stück Ziegel-
steine liefern; desgleichen eine Vorrichtung, 
wodurch, beim Brennen der Ziegel, bedeu-
tend an Holze erspart wird. Auf beide 
Erfindungen hat er, nach Maßgabe des 
Manifestes vom rs. Inn. 1812, ein Privi» 
legium auf Jahre erhalten; unter den 
Lten Dec. l8r6. (P. Zrg.) 
Wegen deS jetzt so sehr gestiegenen Preises 
aller Bedürfnisse, ist, im Kaiserlichen Wik-
wenhanfe, die jahrliche Pension, welche 
seither für eine Witwe 150 Rub., und für 
jede erwachsene Tochter ioo Rub. betrug, 
ohne Unterschied für Witwen und erwach-, 
sene Töchter auf die Person zu 250 Rub. ge-
setzt worden. <P. Ztg.) 
Riga, den 26. Januar. 
Heute traf Se. Erl. der Herr General 
von ber Cavallerie, Graf Wittgenstein auf 
Seiner Rückkehr vom Auslande, allhier ein, 
und setzte, nach kurzem Aufenthalte, seine 
Reise nach Curland weiter fort. 
Mitau, vom iz Jinuar. 
Nach siebentägigem Thauwetter ist hier 
die Aa aus ihren Ufern getreten, nnd heute 
ist das Eis auf derselben aufgegangen, wo-
durch die Ueberfahrt für die Post und über-
haupt für alle Reisende, besonders zur 
Nachtzeit, sehr gefährlich geworden ist. 
Vom Main, vom 2?. Januar. 
Eme süddeutsche Negierung soll mehre-
ren in ihren Staaten wohnenden Gelehr» 
ten untersagt haben, der von der patrioti-
schen und preiswürdigen Berliner Deut-
schen Gesellschaft an sie ergangenen Einla-
dung zur Mitgliedschaft und Theilnahme 
zu entsprechen. 
Nach der Warschauer Zeitung hat der 
König von Sachsen beschlossen, dem ver-
ewigten Fürsten Poniatowsky an der El« 
ster, da wo dcr Feldherr gefallen, ein 
Denkmal zu setzen. 
Wien, den ?8. Januar. j 
Auf Befehl des Kaisers ist der Sta« 
der Marine folgender: Z Fregatten, 8BrW 
und 2 Goeletten; 96 Offiziere und Kadti 
ten, darunter z Linien-Schiffs-Kapital 
4 Fregatten-Kapitains und 6 Korvette«' 
Kapitains, Zs Seekadetten, 1 Kompag^ 
Artillerie, 2 Kompagnien Marine-Artill? 
rie, z Bataillon Seefoldaten. — Der M E 
gel an Getraide und die Brodthenrung 
Ursache, daß an manchen Orten, beso»! 
ders in Böhmen^ kleine Tumulte ausbrt' 
chen, wo Getraideböden der Grundherr^ 
geplündert worden; indessen ist dieses tili 
theUweise, und die große Masse trägt d« 
enorme Theuerung mit einer bewundern^ 
würdigen Geduld. Doch unterstützen meA 
rere Gutsbesitzer, und namentlich der Mal! 
schall Schwarzenberg, ihre UnterthantK 
Der F.ldmarschall Fürst Schwarzenberg 
46 Jahr alt, ist von einem Schla^fiuß 
der rechten Seite, in Arm und Schenkel! 
getroffen worden. Man hofft seine 
derherstellung. j 
Stuttgart, den 12. Januar. ^ 
Man erwartet jetzt eine weitere RebtA 
tion unsers MilitairS, welches aus 160^ 
Mann bestchcn soll, und hält diese ^ 
Kräften und der Bevölkerung von 1,400,^. 
Seelen gemäß, uud mir zweckmäßiger 
richtnng einer Landwehr, zumal in M 
denszeiten, völlig hinreichend. ? 
Stockholm, den 54. Januar. , 
Nachdem im Staatsrath die Erhöhum 
der Bäckerraxen in Frage gekommen, ^ 
ben Se. Maj. durch den Kronprinzen stA 
dieser Maaßregel mit Bestimmtheit wid^ 
setzt, und 
Summen 
durch Aufopferung bedeuten^ 
aus eigenen Mitteln 
daß Gewicht und Preis des Brodts un- . 
ändert für das ganze Jahr gesichert siN ^  
Aus Vollhvnien, vom ?. Januar. 
Der Kommissair der Pforte, Mnstapy 
Effendi, welcher ernannt war, dieDe^"» 
kations-Linie der Gränzen des Pruth ^ 
der Donau mit zu bestimmen, hat sich 
Ort und Stelle mit den russischen 
den nickt darüber vereinigen können: . 
hat daher seinen Bericht nach Konsta^ 
nopel geschickt, um nähere Verhaltungsbe-
sehle von dorther zu erwarten. 
Die neuesten Nachrichten aus Servien 
sagen, daß die Türken daselbst neue Fe« 
stungswerke anlegen; man arbeitet mit 
großer Thätigkeit in allen Festungen und 
versieht sie mit der nöthigen Ammunition 
und Mundvorrarh. Man befestigt auch 
die Vorstädte mehrerer Plätze; 2000 Chri-
sten sind täglich bei diesen öffentlichen Ar-
beiten angestellt. Die Garnison von Bel-
grad, welche aus 6000 Türken besteht, wird 
noch durch 4000 vermehrt. Es sind neu» 
l»ch gegen 400 Kanoniers von Konstanti-
nopel mit Kriegsvorrathen zu Belgrcid an-
gekommen. Die Festungsarbeiten werden 
daselbst von geschickten Ingenieurs diri-
girr, und man behauptet, daß viele ver» 
kleidete Fremde sich darunter befinden. Die 
Flottille, welche sich vor Belgrad vor An-
ker gelegt hat, wird mit Thätigkeit repa-
rirt und bewaffner. 
Die Pest, welche noch immer in Ibra-
hilow wnthet, hat sich auch über For«an 
und die umliegenden Gegenden verbreitet, 
so daß selbst Bucharest bedroht wird, indem 
die Türken nicht die Quarantäne der Wal. 
lache»), beobachten wollen. Die Kriegs; 
und. Mypdvorräthe für WiddlN und Bel-
grad sind von Konstantinopel angekommen. 
Die Kornvorrathe, womit man die neuen 
Magazine in Rutschuk angefüllt harte, sind 
verdorben; man zwingt die Bulgaren mit 
Gewalt, sie zu nehmen, und dafür neue 
in gleicher Masse zu liefern. 
Paris, vom 10. Januar. 
Eine Königl. Verordnung vom i6ten 
November'des vorigen Jahrs enthält fol-
gendes: Da Wir dem St . Michels--Orden 
den Glanz erhalten wollen, den er nnter 
den Konigen, Unfern Vorfahren, befaß, so 
verordnen Wir hiedurch: 1) der St. Michels» 
Orden ist.besonders zur Belohnung und 
Ermunterung für diejenigen Unsrer Unter» 
thanen bestimmt, die sich in den Wissen, 
schaften und Künsten und durch Entdeckun-
gen und nützliche Unternehmungen auszeich» 
nen. 2) Die Anzahl der Ritter ist auf 100 
bestimmt. 
Durch eme andere Verordnung vom 
Zisten Dec. hat der König als Großmeister 
des gebachtenOrdens4öPersonen^uRittern 
desselben ernannt, worunter die Mitglieder 
des Jnstims Saga, der Chevalier deJoussin, 
der Chevalier de Lambre, Suard, Datier, 
dcr Advocar Oudinot zu Nancy, der Doks. 
tor Broussonct zu Montpellier, Agasse, Se» 
kretair des Großmeisters von Frankreich, 
Didot der ältere, Buchdrucker des Königs, 
Barrhelemi, Bankir zu Paris, Gerard, Ge« 
schichtsmaler, T'vllicr, ehemaliger Graveur 
der Französ. Münzen ic. Die Anzahl der 
bisherigen Ritter betrug nur 21. 34 schwarze 
Bänder dieses Ordens sind nun noch zu. 
vergeben. > 
Lüttich, vom iz. Januar. 
Da General Loison hier ohne Beichte 
gestorben ist, so hat sich die hiesige Geistlich-
keit geweigert, ihm religiöse Ehrenbezeigun-
gen zu erweisen. Die Hamilie bat darauf, 
wie es heißt, einen Kurier nach Rom ge-
sandt, um den Pabst um eine günstige Ent-
scheidung zu ersuchen. 
Kopenhagen, vom 14. Januar. 
Für Dänemark ist von dcr Dänischen 
Kanzlei eine Verfügung erlassen worden, 
worin Nicht- Aerzren die Anwendung des 
animalischen Magnetismus verboten wor-
den. Jeder Arzt, der den Magnetismus 
anwendet, ist verpflichtet, solches sogleich, 
mit näheren Aufklarungen über die Krank-
heit :c., dem Gemndheits-Kollegio einzu-
berichten, auch demselben den Ausfall der 
Operation demnächst anzuzeigen. Das Ge-
sundheitslKollegium hat dagegen einmal 
im Jahre, sowol die Anzahl der Magneti» 
sirtcn, als auf wessen Ordination der Mag-
netismus angewandt worden, über den 
Ausfall !e. an die Kanzlei zu berichten. 
Aus Italien, vom 7. Januar. 
Von der Reise des Kaisers von Oester» 
reich nach Neapel ist keine Rede mehr; man 
glaubt vielmehr, daß unser König im näch» 
sten Frühling nach Wien reisen werde. Man 
versichert, der König habe beschlossen, an 
seinem Geburtstag (den 12. Januar, wo 
er sein 66stes Jahre zurücklegt) den Eid 
ab;ulegen, den er bei seinem Eintritt in tue 
Hauptstadt, die damals vyn fremden Trup-
SN besetzt war, nach dem Wunsche seines 
Volkes nicht erfüllen konnte. WahZvnd die-
ser Ceromonie stehen die Truppen, unter dem 
Befehl des Eletto del popolo ( oes vom 
Volke Gewählten). Der König wird bei der 
Ankunft am Stadtthore befragt, wer er sey 
und weswegen er komme. Er sagt hierauf 
feine Namen und Vornamen, mit dem Zu» 
fatz: „Ich komme, um zum Besten desVolks 
zu regieren." — Der Eletto empfängt als-
dann den Eid Sr. Majestät und sagt zu 
ihm: ,,Seyn Sie willkommen; es geschehe, 
was Sie gesagt haben. Es lebe der Kö-
nig Ferdinand!" Hierauf wird der König 
in die Kirche geführt, wo der Erzbischof 
eine Messe für daS Wohl deS Volks lieser. 
Von da wird der König in seinen Pallast 
begleitet, wo er von seinen Hofbeamten 
empfangen, und durch den Eletto del popo-
lo insiallirt wird. Unter die ärmern Volks-
klassen werden an diesem Tage reichliche 
Gaben vertheilt. 
London, vom 7. Januar. 
Der Ober-Steuermann und der Chi» 
rurgus des Dchiffes Congo, haben dem 
Admiralitäts»Amte von ihrer jetzt unter-
brochenen Entdeckungsreise, aus Brasilien 
her, Bericht abgestattet. Beide sind der 
Meinung, daß, wofern die Admiralität die 
Kosten einer abermaligen Expedition daran 
wenden wolle, sie, nach ihrer nunmehrigen 
persönlichen Kennrniß der Lokal »Verhält-
nisse, mit Hülfe der gemachten Erfahrungen, 
an dem besseren ein<6 zweiten Versuchs 
kaum zweifeln dürften. Die Oberhäupter 
der Völkerschaften, durch deren Gebiet sie 
gekommen sind, haben ihnen überall guten 
Willen bewiesen, und die gemeinen Neger 
sind in der dortigen Gegend friedlich und 
furchtsam, so daß ein Paar Flintenschüsse 
den größten Haufen derselben auseinander 
treiben würden. — 
London, den ,8. Zanuar. 
Dem Vernehmen nach wird der Prinz» 
Regent eine Reduktion der Civilliste befeh-
len, auch die Armee um rzooo Mann ver-
ringern. 
Der Prinzregent wird in Person die Si-
tzung des Parlaments eröffnen? eine Ver-
besserung der bisherigen Armengesetze, die 
für ben Wohlhabender» so brückend sind, 
ohne doch der Armuth abzuhelfen, soll zu 
den ersten Gegenständen gehören, mit wel-
chen sich das Parlament beschäftigen wird. 
Lord Grenville und der Marquis von Bu-
cklngham sollen sich geweigert haben, mit 
den Ministern gemeinschaftliche Sacke zn 
machen, wofern diese nicht durch bedeu-
tende Ersparnisse in den Staatsausgaben 
das jetzt vorhandene und immer weiter um 
sich greifende Uebel in der^  Wurzel zu zer» 
stören entschlossen seyn möchten. Beson« 
ders wird daraufgedrungen, daß die Land-
armee sehr bedeutend vermindert werde. 
Hiezu ist aber wenig Aussicht, wenn, wie 
allgemein versichert wird, ,norfu allein eine 
Garnison von 7000 M. braucht. Unsere 
auswärtigen Besitzungen, wenn gleich sie 
nicht bloß unser Landgebiet sondern auch 
den Handel erweitern, drohen dennoch uns 
in finanzieller Hinsicht zu ruiniren. Die 
Minlsterialpartei behauptet zwar, die jet-
zigen hohen Ausgaben seien nur als ein 
Betriebskapital anzusehen, welches in der 
Folge mit reichen Zinsen würde zurückge-
zahlt werden; indeß kann der Termin zu 
dieser Zurückerstatrung allzuweit hinaus-
geruckt seyn, und es kann durch Unfälle 
das Kapital mit sammt den Zinsen verlo-
-en gehen. 
Die armen Seeleute wandern, seitdem 
es dem Lord-M'N?or von London unter-
sagt ward, sich für dieselben zu verwenden, 
nackt, hungrig und vom Froste zitternd, 
schaarenweise nach der Admiralität, um 
Hülfe zu suchen. Der heutige Polizei, Be-
richt in der Zeitung the Times liefert dazu 
einen traurigen Kommentar. 
Es wird aerügt, daß so viele Fremd-
linge, die in unserm Land »und Seedienst 
gebraucht worden, nun, nach dem sie unS 
ihre besten Jahre, ja ihre Gesundheit ge« 
opfert, Hülflos entlassen, sogar die vater-
landischen Regierungen dieser Unglücklichen 
aufgefordert worden, sie auf eigene Kosten 
abzuholen, und sich künftig mit dem Unter-
halt derselben zu befassen. 
Der niederländische Generalkonsul hat 
bekannt gemacli?, d.tß er alle verabschiedete 
Soldaten und Matrosen, die.Unterthanen 
seines Souverains und in dürftigen Um« 
ständen sind, in i h r e H c i m a t h schick?» w l l l . 
Briefe aus Kadix v e r s i c h e r n , daß Gene, 
ral Odonnel sich anschickt, mir einem aus-
erlesenen Korps, von achttausend Mann 
nach den spanischen Besitzungen in Ameri-
ka abzusegeln; mit ihm gchn zwölf Kom? 
wissarien, die vom Könige von Spanien 
ausgedehnte Vollmacht haben, den Insur-
genten Friedensvorschläge zu machen, sechs 
dieser Friedens-Unterhändler gehen nach 
Mexiko, und die übrigen sechs nach Bue-
nos. Ayres. 
Nach einem Schreiben aus Neu-Süd» 
Wales hat der bekannte eifrige Christ Kö-
nig Pomarre auf Otaheite, seine Feinde, 
die ihn des Sonntags angriffen, in Hoff-
nung , daß er denselben durch Verteidi-
gung nicht entweihen werde, völlig besiegt, 
und er ist jetzt mächtiger wie je geworden. 
Auf Ceylon wird die Sklaverei abgeschafft. 
Alle seit dem i2ten August 1815 gebvrne 
Sklavenkinder sollen nehmlich nur bis zum 
?2ten Jahre ihren Gebieter gegen Unter-
halt zum Dienst verpflichtet, und dann freie 
Leute seyn. 
Vermischte Nachrichten. 
Zur ferner« Unterstützung bedürftiger 
und würdiger Freiwilligen, die ihre Studien 
in Halle fortsetzen, sind vom Konig neue 
Fonds angewiesen. 
Seit Neujahr ist alles Eis und Schnee 
in der Stockholmer Gegend verschwunden, 
und so eine gelinde Frühlingswitterung ein-
getreten, daß viele Landleute fürchten, die 
Wintersaat werde auf den Feldern verfaulen. 
Die Festung Tulczin, wo der General, 
Graf von Bennigsen sein Hauptquartier 
hatte, enthält 6 Batterien, jede von i r Ka-
nonen; sie sind von Steinen aufgeführt. 
Die Festungs- Arbeiten wurden im Oktober 
beendigt. Der Ort hat vier Thore und vier 
Pulvermagazine. 
Um den hochseligen König von Würtem-
berg zu betrauern, hat Hieronimus Bona-
parte jedem seiner Domestiken, mannlichen, 
und weiblichen Geschlechts, Ivo Gulden gegeben. 
5. - Bremen wird eine große Getreibt-
Zufuhr aus Rußland erwartet. 
Litterarische Anzeige. 
Ich Endesunterzeichneter habe- die Ehre, 
5em ZUavierlievenden Publikum cm Werk von 
meiner Arbeit anzukündigen, welches 560 Dor-
shiele ;u Klavierstücken in allen Dur- und Nloll-
tönen enthält, und gegen zo Bogen stark lst. Da 
ich fest überzeugt bin, daß dieses U)erk für Leh-
rer und Lernende sowohl, als für schon geübte 
Spieler von dem ausgebreitetsten NUyen seyn 
wird, und ich deshalb herzlich wünsche, daß es 
bald zur allgemeinen Aenntniß kommen möge; 
fo wähle ich den N)eg der Pränumeration, die, 
der Entfernung wegen, bis zum 20- März 1817, 
offen bleibt. Vis dahin kostet das Exemplar 
25 Vubel, nachher aber äo Sudel. » Ich ersuche 
alle diejenigen Personen, welche daran Theil 
nehmen wollen, der Vorausbezahlung zugleich 
ihre Nahmen und Charaktere beizufügen, die dem 
VOerke vorgedruckt werden sollen. I m April ge-
schieht die Auslieferung der Exemplare auf feinem 
Papier in säubern Umschlag geheftet. Der Zerr 
öofrath Segelbach, hat die Güte für mich, 
Pränumeration darauf anzunehmen 
I o h. N) i l h . 6 aß le r , in Moskau, z 
A n z e i g e n . 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiedurch 
ergebenst an, daß ich meinen gewesenen Aufent-
haltsort Wenden, wo ich mehrere 5?ah^ e mit 
Fleiß unterrichtet, mit Dorpat zu dem nämlichen 
Zweck verrauscht Hab?. Ich werde mit Bei hülfe 
meiner Pflegetochter, die selbst gründlich unter-
richtet ist, eine Anstalt für sunge'Madchen, vom 
sechstenI^hre an, anlegen. Auch habe ich Play, 
4 Pensionärinnen ganz hn Zause zu nehmen. Der 
Unterricht besteht: im Lesen, Schreiben, Rechnen, 
Religion zc., Musik , Zeichnen und sehr hübschen, 
wie auch gewöhnlichen Zandarbeiten Auch gebe 
ich Musikstunden separat, wenn man sie zu ha-
ben wünscht. Ich schmeichle mit mit der ange-
nehmen Zojfnun^, so bald ich nur Gelegenheit 
habe, meine Pünktlichkeit und meinen Eifer zu 
deweisen, recht viel Zutrauen ;u erwerben und 
auch zu behalten. Das Nähere ist bei mir, im 
gewesenen vietmghoffschen Zause, zu erfahren. 
Dorpat, den 29. Jan. 1817-A. v. Diey. Z 
17m nock einige mir vilene LtunZen 
Auszufüllen, erkletke ick mick kür ein 
K ü l t e s l^onors? 2urn Zrünälicken Zrsma-
tiksjjscken Ilnlerriekt in tlertr3n2ösiscken 
Lprscke. un6 koKe clurck genaue Levk-
scktunZ unll Pünktlichkeit kalcl <Z»s ?u-
trsuen eines t^ockvokIZekornen Allels 
un6 resp. Publikums 2u Aevinnen; suck 
erkietke ick Mick', I^iekkskern cler k'eckt-
kuvet 2u unterrlekten, so bslä v!ek eim« 
xe össu meläen. I c k d l n erfragen be! 
«lem äclineii lermeistsr H r n . D i e t e r i c l i » 
u o v e l t 6er promenscie. 
C r o u p i e r , sus I^^on. A 
Todes » A n zeig c. 
Sanft entschlief zu einem bessern Leben 
am 22sten Januar d. I . mein geliebtes 
Weib, C a t h a r i n a , geb. S e w i g h , im 
Aller von Z8 Jahren. Was wir verloren, 
läßt stch wohl fühlen — nicht sagen. Ein 
siebenjähriges Leiden vermochte nicht, die 
Seelige in ihren BerufspfUchten als musier» 
hafte, zärtliche Mutter, Gattin und Haus-
frau zu stören; bis zu ihrem Lebensende 
übte die Dulderin sie und reichte noch bei 
demselben mit Ruhe und Heiterkeit des 
Geistes mir und unfern 5 Kindern in un-
serm Schmerze Trost dar, dessen wir jetzt, 
an ihrem Sarge weinend, entbehren. Kei-
ne Beileidsbezeugungen können ihn uns ge-
ben; darum verbittet sie ergedenft 
M. Gu lc fsky . 
Schloß-Fellin, den 28sten Januar 1817. 
Gerichtliche- Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universität»-Ge-
kickte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten der Philosophie, Gustjav E d u a r d 
Gauger und P a u l Hermann Lölcwi tz , den 
Studenten ber Theologie, W i l h e l m T r ä n i e r , 
und den Studenten der Rechtswissenschaft Eber-
H a r b v o n F l i e d n e r , aus der Zeit 
ihres HierseynS verrührende legitime Korderun-
gen — nach §. 4t. der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studirenven haben sollten/ auf-
gefordert, stch binnen vier Wochen a suk p«,«-
vs xrseclusi bei diesem kaiserlichen Universität^' 
Gerichte 5» melden. Dorpat, den 59. Januar 1817« 
I m Namen deS Kaiserl. UnioeriitälS-Gerichts. 
Fe rd inand Giese, Prorrelor. 
W i t t e , Nolär. z. 
Da die auf den i^ten Januar angesetzt ge-
wesen» Auktion wegen Mangel an Käufer nicht 
Stattgehabt, und daher einanderweitiger Termin 
auf den Zten Februar aagesktzt worden. So wird 
solches hiedurch Haugiebhabern bekannt gemacht^  
welche sich am Gemeldeten Tage Vormittags um A 
NHr in dcr Kan^lt i der Kaiserlichen Oecenomie 
einzufinden haben. Dorpat, den 29 Januar tg i? . 
Titulairrath K r ü g e r , 
Oeconomie Seentair. 4 
von Einem Löblichen voigteigerichte dieser 
Äaiserlichen Stadt Dorpat wird hiemittelst be^  
kannt gemacht: daß dasselbe gesonnen sey, bei ^ 
sich auf dem üatyyause am gten Februar d. I . 
und an den folgenden Tagen, Nachmittags von 
2 Uhr ad, eine bedeutende (kuantitat schwarzen ! 
Tyee in großen und kleinen Risten, 12 Äisten 
Hauchraback ^vvagsraff undRanastsr) imgleichen 
mehrere Effecten, Zaus - und Auchengeräthe, als: 
Silberzeug, Bet t - und Leinenzeug, Schranke, 
Tonnnoden, Tische, S iuy le— unter andern ei-
nen neuen Sopha, nebst einem Duyend neuer 
Stühle — Spiegel, Schildereien, einen Dames-
pelz von Gchuppenfeli mit seidenem Ueberzune, 
eine stark veelitverte Toilette und einen eben sol-
chen Tifchauffayj eine in sehr gutem Stande ve-
sindliche zweischläfrige Bettstelle,' ferner zwei Back-
tröge und drei große Niehikasten, welche im Zause 
des Backermeisters B i d d e r besehen werden ton-
nen ^ gegen gleich vaare Bezahlung uoi^s > 
je^e zu vcrjteigtrn. 
Dorpat-Harhhauö, am Zt. Ianuar 1317. 
^cl 
A. S c h u m a n n ^ de<r. Livit. Z 
Wann hei der Äaijert. Poli.eiverwaitung 2 
auf der Straße gefundene Schlüsseln und ein Sa-
lopptuch, welches letzlere bei dem letzten Concert 
auf der altm Müsse vergessen worden ist, dct der 
Polijeiverwaltung eingeliefert worden; so wird sol-
ches von der Mserl. Polizeiverwaltung hiemittelst 
bekannt gemacht und die Eigentümer dieser Sachen 
ausgefordert, jum Empfange derselb«n hieselbk 
zu melden. Dorpar, in der Kaiscrl. Polizeiver-
waltung, den zt Januar 1^7. 
Polizeimeister v. Gessinsky. 
Sekret. S t r u s . 3 
Bei Einem Edlen Rsthe i ieser Stadt, ist 
vsn der hiesigen Bier-Brauer Comp ignte wieder» 
holcndlich gebeten worden, selbige bei ihrem Rech-
te zu schützen, und allen Sche«kern, wie auch al-
len übrigen Einwohnern, aufß nachdrücklichste die 
Einfuhr und den Handel mir landischem Stvsbier 
zu untersagen, indem die Brauer. Comvagnic im ^ 
Stande sey, Sie Einwohner der Stadt,u jeder Heit 
mir gutem S lo f 'B ie r , tn hinlänglicher Quanti-
tät, »u versorgen. 
Wann nun dieses rechtliche Gesuch der Brau-
er. Compaqnie, in der Voraussetzung, daß selbige 
der von derselben übernommenen Verpftichtung 
nachkommen werde, gewähret worden: so wird, zur . 
NufrMhaktuna k r derselben verliehene» R ^ t e , 
hierdurch wiederhol,ndlich zu JedirmannS Wissen-
schaft gebracht, daß sowohl alle bl«sigen Schenker, 
als auch «Se Einwohner, weichen die Verwiötgung, 
zu tbrem Hausbedarf Bier vom Lande einkommen 
zu lassen, «jcht zustehet, gehalten seyn, das Stos-
hier bei den hiesigen Vrauern zu kaufen, und das-
selbe keineSwegeS vom Lande, bei unausbleiblicher 
Strafe und Constskation desselben, für ste eingehen 
dürfe, welche Strafe der Constskation auch diejeni-
gen ohne Schonung treffen soll, welche von der Be-
rechtigung, ^ i h ^ Consunnion landisches Bier 
einkommen lassen zu dürfen, «inen Mißbrauch ma» 
« tn , und von ihrem angeblichen ConsumtioNS -
Vorrathe au Schenkcr oder an sonst jemand, «s 
sey unter welchem Vorwande es wolle, landischeS 
Bier verabfolgen lassen würden. 
Und da ferner b-merkr worden, daß, ausser 
ven unser Auflicht stehenden Schenken, auch in ver-
schiedenen Winkelkrugen , Bier und Brandtwein 
verlauft wird: so wird, sowsl wegen dcS dabev ver-
blenden KronS'Interesse in Beneff der Gerränke. 
Heuer, wie auch weqen der daraus erwachsenden 
Beeinträchtigung der <?chenker, hi.ruirch bekannt 
gemacht, daß bei eintretenden Fällen diejenigen, 
welche sich unki'rsanaen, in Winkelkn'isten und sonst 
Gelränke feil ju bieten, der nachdrüttlichst.n Atln-
dunq, und der unausbleiblichen Constskation ihres 
Vorrarbeö Unterwössen sein sollen, wie denn der 
Csmmisßvn zur Erbebung der Getränkesteuer, zur 
Verdürung aller hier gerügten Mißbräuche, die 
strebe Aufsicht und Nachforschung anzuwenden, 
aufgetragen worden ist. 
Dorpac-Ratbhaus, am 2Z. Januar 5917. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
tbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H. Fr. Lenz, Odersekr. S 
Wann Ein dirigirender Reichs-Senat mit-
telst an den kiest. Kammeralbos erlassener Ukase 
vom i^ zten Januar d. I . befohlen hat, wegen Ver-
pachtung der Aceise»Erhebung vyn Bier und Brand» 
wein dis tum jsten Januar 1819 in sämmtlichen 
Liest. Städten und dem Flecken Schlok mit Aus» 
nähme von Dorpat und Wslmar. neue Torge ab-
tuhalten und zu dem Ende vom Lieständischen Kam» 
weralhvf« die Termine auf den Ztsten J.muar und 
T«bruar d. I . anberaumet wor-
Str ^krden diejenigen, welche die Pacht 
^ ung erwähnter Aceise-Steuer gegen «ine 
hinlängliche sich«« Caution, bis zum tffe« Ja». 
^819 zu übernehmen willens stnd, vom Lteständi« 
schen Kammeralhvfe hiedurch aufgefordert, stch bei 
demselben in den bemeldeten Terminen, Vormit-
tags um t t Ubr einzufinden, und ihren Bot 5» 
verlautbaren; einige Tage zuvor aber die gehöri-
gen Unterpfänder zur Seprkfung dem Kammeral-
hofe schriftlich vorzulegen. 
Riga, den !8. Januar 1817. 
KammeralbofSrath F. W- Sckultze. 
A. I . DlchäuS, Sekr. 2 
AuS Einer Ehstnischen DistrictS « Direetio» 
deS Lieständifchev Kreditsystems wird nachstehendes 
Proelam: 
„demnach daS Gut Rauge im Werroschen Kret-
as« und Raugeschen Kirchspiele belegen, bei dem 
„Oberdirectorio der Lieständischen Kreditkasse um 
«eine Aoleibe in Pfandbriefen nachgesucht hat, 
„so wird solches, nach Vorschrift des Versamm« 
„wngsbeschlvsseS vom jzlen May 13,4 hierdurch 
7,öffentlich bekannt/ damit ein Jeder, der die 
„Ertheilung der begehrten PfaitdbriefSanleihe 
„rechtlich hindern zu können vermeint, diesen 
„seinen Widerspruch bei dem Oberdirectorio der 
„Liest. Kreditkasse s binnen z Monaten ker-
„lautbarcn möge. Zu Riga, am Dec. 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen DlstriclS'Direktion, 
am t?ten Januar 28,7. 
Fr ied, v. Me inerS , Director. 
A nt. Schultz, Sekretär.Z L 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Vaiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselbst. 
Es ist eine Vrustnade! verloren gegangen, 
die die Form eines oval zugespitzten, zolllan» 
gen Medaillons hatte, welches in Gold mit 
achten Perlen gefaßt, auf der einen Seite 
ein Haarqeflechr und auf der andern ein klei» 
nes Denkmal mit einem unter Glas sehen 
ließ. Dcr ehrliche Finder hat eine^ angemes-
sene Belohnung zu erwarten, wenn er es im 
Hause der Frau Pastorin Trahm er, am 
Markt, eine Treppe hoch linker Hand, ab-
liefert. 3 
Sonnabend, den zten Februar d. I . 
wird im Saale der Bürgernmsse Ball seyn, 
welches den refp. Mitgliedern und Theil-
nehmen hiemit bekannt gemacht wird. 
Dorpat, den zi. Januar 1817. 
D i e V o r s t e h e r . 
A m Diens tag , den 6ten Februar , w i r d 
im S a a l e der Bürgermusse Masquerade 
seyn. D a der E r t rag derselben zu einem 
Woh l t hä t i gen Zwcck bestimmt i s t , so hof f t 
die D i r e c t i o n dieser M u f f e , daß ihre Ab-
sicht durch zahlreiche The i lnahme unterstützt 
werden w i rd . s 
Sollten Eltern vom Lande willens seyn, ihre 
Söbne, welche die hiesige Kreisschule oder daS 
Gymnasium besuchen, in Kost und unter Aufsicht 
geben zu wollen ; so bin ich erbötig, da ich schon 
seit mehreren Jahren einige mir anvertraute Kinder 
bei mir habe, die Zahl derselben um einen oder 
zwei »u vermehren, und sie mir eben der Sorgfalt, 
als jene zu begegnen und gegen eine billige Ver-
gütung in Kost und Pflege zu nehmen. Mein Lo-
gis ist in der Behausung der verw. Frau Holtz, an 
der Breitstraße. Musiklehrer E. L- K a v v . S 
I n meinem Hause sind sieben aneinanderhän-
gende Zimmer, mit separater Küche, Keller und 
einer Handkammer, wie auch Stallung für ü Pfer-
de und Wagenremise, »n vermiethen. 
Väckcr Bo rck . s 
I c h zeige hiermit an/ daß tcb den 2ttn Febr. 
von hier reisen werde; und ersuche diejenigen, 
welche bei mir Instrumente zum Schleifen nieder-
gelegt, solche angefertigt zurück zu nehmen. 
J o h a n n B ückse, 
Instrumenten«Schleifer auS Riga, z 
I n der Nacht vom isten auf den igten J a -
nuar d. I . sind im Alt-Niggenschen Rruge, an 
der Rig,schen Poststraße, folgende Sachen ge-
stohlen worden, a l s : 1) Ein rother Shawl , mit 
einer großen Borde versehen, Wer th 200 Rb l .— 
ü) Ein blauer do. , Wer th 200 Rbl. — 3) E in 
bunter do., mit weißem Grunde, Wer th 1000 Rbl.— 
Ein großes gelbes Tuch, mit kleinen Blumen, 
Werry 80 Rbl. — 51 E in rothes do., so Rbl. 
6) Ein weiß-atlassenes, noch nicht getragenes 
Vleid. — 7) E in rosa Levantin- do. — «,) E in l i l la 
Llorencendo.— 9) Ein schwarzes Levantin-do.— 
10) Ein silber-graues do. — i l ) Ein schwarzes 
dc» — 12) E in braun Llorencen-do — 43) E in 
weißes do. — Ein rosa Nartheken- do. — 
15) Ein hellblau, geblümtes Levantin - do. — 
16) Ein braunes ins gelbefallendes Levantin-do.—. 
47) Ein blau und schwarz fein gestreiftes russisch-
tafteneo do. — iiN Ein rother atlassener Rock^ . — 
19) Ein gelber do. do. — 20) Ein weißer do. do.— 
21) Ein gelb Bombassin-Äleid, mit gelb atlaß-
feneft! Bande beseyt. — 22I E in weiß Nesseltu-
chenes im (Quadrat gestreiftes do , mit z Reihen 
Desayen. — ,21) E in weißes Jaconetten - Rleid, 
mit weiß genahten Einsayen. — 2^ Ein weißes 
Tricor- do. — 25),Zwei weiße Mullene do., mit 
weißem Bande benäht. — 26 Ein weiß Levan-
t in do., in stch geblümt und mit rothem Band 
beseyt. — 27 Drei weiße Lambray-ZUeider, wo-
von zwei mit weißen Besagen und das dritte mit 
kleinen silbernen Schnallen versehen ist. — 23) E in 
blau Ziyenes Äleid. — 29) Einweiß-Cambray-do. 
30) Zwei weiße Lambray-Rapotte und einige an-
dere do. — 3>) E in roth Bombassin-- do., mit 
weißem At las gefüttert und mit perlmutterknö» 
pfen beseyt. — Ferner, neun Ellen feiner weißer 
Arep. — Sechs paar Schuhe, schwarze, grüne, 
blaue, weiße und braune. — Drei paar Hand-
schuhe und andere zum weiblichen Anzüge gehö-
rige Kleinigkeiten. — Eine weiße Antique, in 
Gold gefaßt. 
w e r von obigem Diebstahle im Zause der 
Frau Baronin von Ungern Sternberg, am russi-
schen Markte zu Dorpa t , oder auf dem Guthe 
Schloß - Ermes, im Walckschen, eine ausführl i-
che Nachricht, oder einige Spuren dieser geraub-
ten Sachen angeben kann, erhalt eine angemes-
sene Belohnung, eine ansehnlichere aber, werden 
Thäter entdeckt. 2 
I m zweiten Stadttheil, an der Blumenstraße, 
Ist eine Wohnung von zwet Seiten, jede von 6 
heizbaren Zimmern, die sehr warm halten, nebst 
einer großen Domestikenstube, «tner Klete, Keller» 
Stallung und Wagenremise, mir einem dabei be-
legenen großen Garren, vom tsten Januar tSt? 
ab, zu vermiethen. I n der Expedition dieser Zet-
tung das Nähere. 
A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
Den 2Ksten Jan . Der Hr. Lieuten. v. Handwich^ 
von Reval, logiert bei der Witttve PeNsa. — 
Der Hr . Ordnungsrichter V. Samson, von T i l -
sit und Hr . Gendt, von Narva, logieren bct 
Stäehr. — Hr . Assess. von zur Mühlen, Hr. v. 
Si lverS, und der Disponent Hr. Schmidt, von 
Fellin, logieren bei Baumgarten. — Der Hr . 
Doktor Faustmann, von Polotzk, logiert bei Ma-
demoiselle EckeluNdb. — Herr Arrendator Gern, 
von Marienburg, logiert bei Lilge. 
D u r c h p a s s t r t e R e t s e n d e . 
Den 28. Jan. D r r Hr. G<neralmaj. Wassill'etv, 
von S t . Perersb. nach Jakobstadt. 
Den 29sten. S r . Cx-ill. der Hr. Kieneralllent. V. 
Liven, von Rtga, nach S t . Petersb. 
Den M e n . Der Hr. Hofrath Noschette, und der 
Hr. Ti ru l . Ralb Baron v. Wrangell, von Riga, 
vach E r . Percröb. 
s « h e 
tuNg . 
10. Sonntag, dtfl 4?" Febrnar 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a ü V t w o r d e n . 
I m N a m e » d e r A a i f e r l. U nt < e r f i t ä t s - C e n f u r . 
^ » .1)». D. G. Balk, Ccnsor. 
Aus Schwaben, vom i6. Januar. 
- Schreib«» aus Philad. v. 2?. Oer. I8l6. 
„ Ich halte es für Pflicht, Ihre Auf-
merksamkeit auf die zahlreichen Europäischen 
Auswanderer zu lenken, die nach Amerika 
kommen, um daselbst ihr Glück zu suchen. 
Drei volle Schiffe; mit solchen Auswande-
rern angefüllt, sind feit dem Frieden in hie-
US-n Hafen eingelaufen. DaS Letzt« brachte 
ungefähr szo Menschen, nach einer Fahtt 
^ A'65^agen. Ich s<,h fle; zo Kinder und 
waren unterweqs verhungert 
ü». a , Meer geworfen worden; jene, die 
sküx geblieben, waren das sprechendste 
A «..bA Mangels und des Elends. Nach 
In» Leute, war die Behanv, 
K^pitainS während der Ueberfahrt 
yochst grausam. Nachdem das Schiff kaum 
s L-age auf dem Meer gewesen, erhielten 
U nur noch halbe Rationen und, unter dcm 
Srdnuns, l häufig Prügel, 
fk ^ < konnte von dem Kapitüm 
^us er haben wollte, 
kie, <-1 ^ Beweis, daß nicht NothwendiH-
Hero/5-? " schandliche Gewinnsucht die 
veranlag.""? ^ Rationen auf die Hälfte 
5t hatte. Es ist wirklich sehr zu 
bedauren^ daß so viele Menschen folcherGe» 
fahr und Behandlung sich aussetzen mögen, 
um größttntheils zuletzt, wenn sie hier an-
kommen sich in ihren Erwartungen betrogen 
zu finden." 
. I n Oberschwaben hat die schöne Früh-
lmgslvitterurig dem Landmann ben Vortheil 
verschaffe, feine Erndtezuvollendtn. Hafer, 
FlachB^np Erdäpfel, welche biSher unter 
dem Hchnee begraben lagen, und für ver-
loren gegeben wurden, sind nun größten-
theils «ingebracht, und zum Theil gut, be-
sonders die Erdäpfel vollkommener ausge-
fallen, als wenn sie schon im September 
und Oktober eingesammelt worden wären. 
Für die Confumkion ist dadurch außeror-
dentlich viel gewonnen. Gegenwärtig ist das 
Landvolk mit der Aussaat des Winter-Ge-
traides beschäftigt, welche wegen des zu fr iH 
eingetretenen Schnees, nickt zu rechter Zeit 
bestellt werden konnte. Die übrige Winter» 
'Saat steht bereits vortrefflich, und mit ihr 
keimt die allgemeine Hoffnung zu einer 
künftigen fegenreichen Erndle. — Das Jahr 
»777, welches dem vorangegangenen Regen-
Jahre folgte, war sehr fruchtbar und geseg» 
uet. Rur die vvi^ Schreckes verursachte 
Furcht vor neuer Theurung und Roth, hielt 
noch im gakzen Iayv den Preis des Ge-
traides hoch. ' (A . d. Z.) 
Vom Main, vom 26. Januar. 
Gleich nach Ratifikation der Kommisl 
fions »Beschlüsse wegen Unterhaltung derZen-
«ralbeamten des Grvßkürstenthums Frank-
furt , ließ Preussen den ihm zugefallenen 
die ganze Quote der bei manchen auf 10 
bis rzoooUNulden sich belaufenden Rück-
stände auszahlen. Kurhessen that zwar das 
nehmliche, trat aber auch mit einem güt-
lichen Verminderungsantrag wegtn der Fol-
ge hervor. 
I m Kurhessischen muß für jedes Kind, 
daS ein Jahr alt, und nicht durch Schutz-
blättern gesichert worden ist, eine Geld-
strafe erlegt werden. Nach Ablauf des er-
sten Jahres beträgt sie 1 bis 8 Thaler, dann 
nach Verhältniß jährlich steigend/ nach Ab-
lauf deS t2ten Jahres 5 bis 40 Thaler. 
Ein öffentliches Blatt giebt die jetzige 
Bevölkerung der Erde auf ungefähr 1000 
Millionen Menschen an, worunter 170 Mi l -
lionen in Europö, 550 Millionen in Asien, 
L50 in Afrika und ez<5 in Amerika. Dar-
unter befinden sich ungefähr -75'Millionen 
Christen, r6o Millionen Muhamedaner, 9 
Millionen Juden und 656 Mill. Heiden. 
Die ehemalige Reichsstadt Nürnberg, 
deren Gebiet einem nicht unbedeutenden Für» 
Kettthumi an Größe und Ertrag gleich kam 
(Mßer der Stadt und dem nürnbergschen 
Kröise AlhHrten dazu 9 Pfiegämter und 
M M r e SÄdtt), hatte dennoch, und zwar 
M o ä vom t7ten Jahrhundert an, eine 
Schmdikülast gehäuft, die 1808 0^9,923,580 
GmddHuN Kapital und 2,202,520 Gulden 
Ä« tüDändigen Zivfen berechnet wurde. 
Die daietschö Regierung hat den Vorschlag, 
httse Schuld auf 24 Proz. herabzusetzen, 
tzerwMen, und dagegen die Zinsettliste 
jüw Kadltal schlafen lassen, und alles Wit 
4 Prbzent ^U verzinsen versprochen. 
München, den 18. Janüar. 
Eine Königliche Verordnung befiehlt 
hie Kriegskosten-Steiler für d«s Etatsjahr 
m.d^n älbern Kreisendes Reichs 
wieder, wie im yerßossenen Jahre, zu er-
heben um die theilweise Berichtigung der 
Entschädigungen und. ältern Kriegsforde-
rungen fortsetzen« uftd auch die auf dersel-
ben haftenden Kapitalsschulden und Zin-
sen bestreiten zu können. — Eine andere 
befiehlt zu Deckung der ordentlichen Staats-
ausg l^ben in dem laufenden Etatsjahre 
1816 — 17, sowohl in den ältern Landes? 
theilcn des Reichs, als in den Fnrstenthü-
mern Würzburg und^ Aschaffenburg, wie-^  
der die nehmlichen Steuren, wie in dem 
verflossenen Etatsjahre, zu erheben. 
Aus der Schmelz, vom 15. Januar. 
Die Besorgnisse, welche man über das 
Hospitium deS St. Bernhards-Berges ge-
hegt hatte, sind glücklicher Weise verschwun-
den. Diese nützliche und edelmüthige An-
stalt ist vor aller Gefahr gesichert. Man 
hat in de?n Kloster noch drei junge'Hunde 
erhalten, welche die in dem Schnee umge-
kommenen ersetzen werden. 
Paris, den 20. Januar. 
Wie es jetzt heißt, wird die Anleihe, die 
unsere Regierung in London macht, 42a 
Millionen Franken betragen, die in -o 
Jahren wieder abgetragen werden sollen. 
Die Darleiher gewinnen gegen 12 Prozent 
Interessen. 
ZuNismes hielten neulich 40 Soldaten 
mit Feierlichkeiten ihre erste Kommunion 
lauter Kinder der Revolution, die gar nicht 
im Christenthume unterwiesen waren. 
Der Infant Don Francisco, jüngster 
Sohn Carl des Vierten von Spanien, 
wird sich einige Zeit in Frankreich aufhal-
ten und nach Paris kommen. Er reiset in-
kognito unter dem Namen eines Grafeu 
von Caravaca. 
Aus VincenneS ist ein Königl. Beamter 
des Artillerie-TrainS der Garde mit z^ooo 
Franken aus der Kasse nach den Nieder-
landen emsio'hen. 
I n Versailles hat ein junger Mediciner 
der nicht viel gelernt, an seiner Stelle einen 
.andernprüfen lassen. Ihm wird jetzt we-
gen dieses Bettagens der Prozeß gemacht« 
Paris, vom 14. Januar. 
D«r Marschall Davoust hat von den! 
Maler Vernet ein Gemählde auf den Für« 
Ken PoniatvMsky verfertigen lassen, welche« 
cht, m dem Augenblick darstellt, wie er 
verwundet in die Elster springt. . „ 
Vom i6ten Januar bis 16 Febr. soll 
eine allgemeine Volkszählung in Paris vor« 
genommen werden. 
. London, den 17. Januar. 
. Unsere Zeitungen liefern jetzt, aus Amts, 
berichten die, einerseits dem Parlament, 
anderer Seits dem Kongreß der vereinig» 
ten Staaten vorgelegt worden, folglich be» 
glauvigt sind, eine^Vergleichung zwischen 
dem Finanzzustande beider Länder, die 
ganz gewaltig zum Nachtheil Englands aus-
fallt. England muß nähmlich gegenwärtig, 
eye noch ein Schilling zu den öffentlichen 
Verwaltungskosten ausgegeben werden kann, 
zu Bestreitung der allgemeinen Landesver-
Pachtungen 4z und eine halbe Million 
Pfund Sterling aufbringen. Alle dermalen 
bestehende Abgaben haben aber im ab-
gewichenen Jahre nicht mehr als 46 Mil-
lionen Pfund eingetragen; es sind also 
nicht mehr als drittehalb Millionen ührig 
geblieben, von welchen die Armee und die 
Marine, die Hofhaushaltung und alle 
Staatsbeamten hätten bezahlt werden sollen, 
welches alles zusammen genommen zo 
Millonen gekostet hat. Wo sollen diese zo 
Millionen nun herkommen? können viel-
Einschränkungen aller Art jähr-
trch auch noch 4 Millionen weniger ausge-
geben werden, so müssen stat5 jener dreißig 
immer noch 26 Millionen herbeigeschafft 
werden. Will man die Amortisationskasse 
Angehen lassen, so werden dadurch jährlich 
Millionen gewonnen, wenn also 
s».? ^e Ankommen-Steuer auf ewige 
Seiten beibehalten wird ( sie kann imDupch» 
c? Millionen jährlich abwerfen), 
!«,». gesammte Staatseinnahme 
M e r n o c h um 6 Millionen hinter dcr 
!?Ä ^ verringerten Staatsausgabe zu» 
^ ^chs Millionen noch 
hergeschafft werden, so find, neben allen 
bestehenden Abgaben und Lasten, 
Auflagen erforderlich und dies 
W " Frieden; welche Aussicht'.!! 
niat-n Staatsschuld der verei-
traat Amirita dagegen be» 
nagt Nicht mehx als 120 Millionen Dol» 
lars, und ihre Staatseinnahme hat, gegen 
die tagenden StÄatsauSgaben, einen UebeK 
schuß von 9 Millionen Dollars geliefert 
und das im «rstei, unmittelbar auf denKrieg 
folgenden Jahre, bei großer Stockung des 
Handeis. Um wie viel wird sich die Lai^ 
des-Einnahme nicht in der Folge noch 
vermehren, ohne daß neue Aagaben erfor» 
derlich wären und ungeachtet die jetzt be« 
stehenden verhältnißweise fo äußerst geringe 
find? Aber freilich welch ein Unterschied 
findet nicht auch in den Ausgaben beider 
Lander statt! — 
London, ben 21. Januar. 
Mi t dem Februar wird die neue Münze 
ausgegeben, und die alte englische, so ab-
genutzt sie auch seyn mag, dagegen einge» 
nommen. 
Aus Ostindien stnd 2^172 Pf. Sterl. 
für unsere bei Waterloo Verwundeten zc. 
an Wellington eingeschickt. 
Ein englisches Handelshaus hat, nach 
unfern Blättern, ansehnliche Waldungen 
im Preußischen gekauft, um das Bauholz 
auS denselben nach England zu führen. 
Letzten Donnerstag gab der Prinzregcnt, 
dem Großfürsten Nikolaus zu Ehren, ei» 
nen Ball. Se. Kais. Hoheit sind jetzt wie» 
der in London eingetroffen, haben hier in 
der Pksttnünsterabtei das Parlament und 
andere Merkwürdigkeiten in Augenschein 
genommen, und werden in der Folge auch 
PyrtSmouth, Plymouth und andere Städ-
te besuchen. Der Prinz hat vier prächtige 
Pferde gekauft, die nach St. Petersburg 
geschickt werden. 
AlS ein hiesiger armer Krämer vorgestern 
nach einer Äatte, die sich seiner Kartoffeln-
schüssel nahte, h.eftig mit dem Stock schlug 
und die Wand traf, brach das Gemäuer, 
und ein goldener Regen von 350 Guineen 
ströhmte ihm entgegen. Das HäuSchen 
gehört schon seit fast Fcx> Jahren der Fa-
milie des Krämers. 
Am 15. ward hier in der St» Andreas» 
kirche ein junges Paar getraut, dessen Lie» 
besgeschichte allerdings von ganz eignerArj 
ist. Bei der letzten Quartalsttzung .des 
KriminalgerichtS von Old» Ballet» ward 
nemlich unter andern ein junges Mädchen» 
Namens Maria Serry, verhört, die an-
geklagt war, ihrer Herrschaft Effekten ge» 
stöhlen, und sie ihrer Mutter, als Hehle-
rin, zugebracht zu haben. Das Mädchen 
ward in aller Form Rechtens überw.csen, 
Und daher nach den Gesetzen verurtpeilt, 
nach Botanibay trauSpomrt zu werden, 
vnd dort 54 Jahr für ihr Vergehen zu bü« 
ßen. Ihr Schicksal aber wollte, daß bei 
dem öffentlichen Verhör in der für das Pu-
blikum bestimmten Gallerte ein junger 
Mensch, Namens Mi l ls, anwesend war, 
den die Zugend, die Gestalt und das Be-
nehmen der armen Verurcheilten vor ihren 
Richtern dermaßen zu ihrem Vortheik ein-
nahm, daß er auf der Stelle beschloß, sie 
zu heirathen, und zu dem Ende Alles zu 
versuchen, um ihre Begnadigung auszu-
wirken. Er erwartete das Mädchen an der 
Thür des Gerichkssaals, und erklärte ihr 
feinen Heirathsaiurag nebst dem Verspre-
chen, sich für sie zu verwenden. Ec be-
gleitete sie von hier nach dem Gefängniß, 
verschaffte ihr alle Erleichterungen und Be-
quemlichkeiten, die mit der Sicherheit der 
Haft nur zu vereinbaren waren, und be» 
trieb nun ihre Begnadigung mit dem glü-
henden Eifer eines Verliebten. I n feiner 
Eingabe an die Mitglieder des Gerichts 
stellte er nicht nur die Jugend des Mäd-
chens, ihre tiefe Reue über den begange, 
nen Fehltritt und ihr vorzüglich sittsames 
Betragen im Gefängniß, sondern vorzüg» 
lich auch das als einen Grund zur Begna-
digung auf: daß, in so fern er ße zu eheli-
chen entschlossen, der Zweck der ihr zuer-
kannten Landesverweisung auf einem an-
dern Wege, nämlich dadurch erfüllt werde, 
daß er sich gleichsam für sie und ihr künf-
tiges Betragen verbürge, und gewisser-
maßen für dasselbe verantwortlich mache. 
Dieser schriftlichen Vorstellung des Bräuti-
gams waren, über die reuige Stimmung 
und das jetzige untadeliche Betragen der 
Maria Serrv, voy dem Aufseher, des-
gleichen von dem Prediger des Gefängnis-
ses, Atteste beigefügt. Mi t einer ähnli-
chen Bittschrift wandte sich der Bräutigam 
«n den Lord »Staatssekretair; dieser wirkte 
Hei dem Prinzregenten der Gefangenen Be-
gnadigung aus, worauf dann gleich am 
nächsten Morgen die eheliche Einsegnung 
des unter so sonderbaren Umständen zusam» 
mengekommenen Paares erfolgte. I n des 
Bräutigams Wohnung wurde ein sehr an« 
ständiges Hochzeitmahl gehalten. 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Padua machen jetzt die beiden 
Schwestern Auraglia und Rosina Bella-
fonte durch ihre Gelehrsamkeit im Fache 
der Sprachen, und besonders der philolo-
gischen und mathematischen Wissenschaften, 
Aufsehn. JhreBUdung erhielten sievon2Je-
suiten zu Palermo. Neulich lasen sie einer 
der bei ihnen häufig sich versammelnden 
Gesellschaften von Gelehrten das Vaterunser 
in z verschiedenen Sprachen ab. Auch im-
proviftren sie. Zu Rom erregt jeyr ein Im-
provisator durch, dramatische Behandlung 
der ihm aufgegebenen Gegenstände Auf-
merksamkeit. 
Frankreich, sagt ein franz. Blatt braucht 
keins der begünstigtsten Völker zu beneiden. ^ 
Dieselben Sitten, dieselbe Sprache vereini-
gen 29 Mill. Einwohner; es ist der einzige 
Staat Europens, der kein Papiergeld hat; 
seine Reichthümer sind echt» sie entspringen 
aus der Fruchtbarkeit bes Bodens und dem 
Kunsifleiß feiner Einwohner. Es hat vor 
allen andern Staaten Europens den Vor-
zug voraus, in . der Schule bes Unglücks 
gewesen, und auf lange Zeit von dem Er« 
oberungSgeist und der Neuerungstollheit ge-
heilt zu seyn. Ruhe ist sein einziges Be-
dürfnis. 
Ein Englischer Geschwindschreiber hat 
ausgerechnet, daß ein ParlamentSredner in 
der Regel in einer Stunde ungefähr sieben j 
Tausend Worte spricht, und sieben Taufend ! 
fünf Hundert, wenn er entweder vom Zorn j 
oder vom Franzosen-Haß erhitzt ist. i 
DaS Gebetbuch der Königin Maria v. j 
Schottland, welches mit andern Reliquien 1 
von Werth, zu Anfang der franz. Revolu-1 
tion, aus dem Schottensiifte zu Douay j 
fortgefchaft wurde, ist nun im Besitz des.Z 
Grafen Stragonoff zu St. PeterSb., es ist j 
gut erhalten, mit dem Namen der Unglück- j 
jichen Königin Wd verschiedenen Anmerkun- j 
gen von eigenen Hand geschrieben, ver-
sehen. ' ^ 
Napoleons Feldzug in Sachsen im 
Jahre i 8 r z , vom Fre iher rn von 
O d e l e b e n . 
. Wir wollen aus diesem Werke nur dasje, 
n»ge ausheben, was B'S Handlungs-und 
^^usweise, und den Geist, der in der Fran-
zeichner" herrschte, einigermaßen be-
Untergebene Puonaparte's, vom 
b,s Niedrigsten, mußten sich 
blindlings aufopfern. Seine 
Marschälle waren daran gewohnt, ganz un-
5^. einem Orte zum andern 
schleudern zu lassen. So wurde z. B. Soult, 
Spanien zurück gekommen, von 
Dresden aus wieder dahin geschickt. Die 
Umgebungen Buonaparte's, seine Adjutan» 
ten, ^-ekretatre, Ordonnanzoffieiere zc.chat. 
ten ungeheure Anstrengungen zu ertragen, 
mußten jeden Augenblick zum Dienste, und 
zwar mit einer großen Eleganz im Anzüge be-
reit seyn, und alles was im Hauptquartier 
vorfiel, geschah überraschend. Deshalb wa-
rben auch B'S Umgebungen immer in seiner 
Nahe. OefterS ging eS im Hauptquartier 
iu , da B. nicht schwierig in der 
ikm , H^p^uartiere war. AlS man 
tu kl!in . Roßniq bei Leignitz alS 
vu / ^ und beschränkt schilderte, sagte er: 
" " " " ? serons ä Is ?olono!ss 
Das bA- gut Polnisch behelfen). 
lich 'u, Hause wurde gewohn. 
B ' Kabinet genommen. Blieb 
wurde bei den Truppen, so 
seinem unmittelbar neben 
gen ?^^Ä.?^ch ein anderes aufgeschla-
groLe5?c. ^ ^'^te des Zimmers lag eine 
Kneas?!?. / welcher die beste Karte des 
t U P f e r d e ! /"^^chlagen war. Stieg er 
Se Bla„ sv truy Caulaincourt das nothi. 
B u o n a v ^ eingeknöpft, well er 
sie ihm ^Uier am nächsten war, um 
r i e f - ^ b.nre.ch^ zU können, wenn dieftr 
die Karte ^ ^ ^af sich einmal, daß B. 
in den B. .^augte, »nd diese nicht gehörig 
^uschaulikü g^egt war, welcher die Gegend 
J ü l i c h macht«. Er sah M alst «IS «m 
Fremdling darauf um, ärgerte sich, weil 
im währendenFortreiten, nach derselben An. 
ordnung treffen wollte, und da es ihm nicht 
sogleich gelang, sie anders und rlchng legen 
zu können, so warf er in s e i n e m Unmurh daS 
Blatt Sr. Exeell. dem Herzog von Vtcenza 
vor die Pferdc -Füße, welcher sich nun geno-
thiget sah, abzusitzen, und sie, mit Hülfe ei-
nes Pagen, wieder in. Ordnung zu bringen. 
B'n mochte aber die Üebcreilung leid thun, 
denn kurz darauf sagte er viel gemäßigter: 
clonnve mvi !a carte! und bedeutete Cau. 
latneourr, daß er sie anders legen sollte. 
Letzterer sorgte übrigens mit einem unbe» 
schreidlichen E<fcrfürB., war um denselben 
bisweilen wie eine Kinderfrau um ihren Klei» 
nen beschäftigt, und besorgte die wichtigsten 
politischen und andern Angelegenheiten mit 
den kleinen Nebendingen deS Kaiserlichen 
HauSwesenS zugleich. So sehr indessen B. 
die ungemeine Brauchbarkeit und Gewand, 
heit dieses Mannes anerkannte, so herrschte 
doch nicht der vertrauliche Ton unter Heiden, 
a!6 H. gegen Duroc führte, sondern, bei al-
lerErgebenheil, immer eine gewisse steife Ob» 
servanz und Kälte. 
Bei heiterer oder ruhiger Stimmung hat-
te B'S Ton etwaS Zutrauliches gegen seine 
Feldherren. So rief er selbst ganz freundlich 
Berthier, oder grÄÜ6 Corner (weil Mortier 
alS Flügelmann jeder Garde hätte auftreten 
können). Aber einen ganz andern Ton nahm 
er im Diensie an: dann hieß eS: le ?i-!nce 
cke Nsutckacel, oder 1e Oue 6e l'revise. 
Selbst Berthier nahm, obgleich er sich B'n 
miteinergewissenZutraulickkeit näherte, stets 
den äuffern Schein der Ehrfurcht an, wenn 
er zu ihm gerufen wurde, und ritt oft ganze 
Strecken weit mit entblößtem Haupte neben 
ihm. UebrigenS war er im Wagen, bei Tafel, 
bei Ritten und Schlachten fein unzertrenn» 
licher Begleiter. 
Sdnst war V. grvb, und seine zügellose 
Heftigkeit gab feinen Generalen bisweilen zu 
derbenOrwiederungen Anlaß. So überhäuf, 
te er einst den General Sebastiani,mit Vor-
würfen, und schloß, alS dieser sich mit den? 
Beispiel der andern entschuldigte, mit 
den schrecklichen Worten: . . . kntev »utsnt 
yu'eu». Vous.evwms.ycke« ckea «HQaUle« «ö 
»ov py» so!6ats. Tropen unb ^stimmt 
erwiederte Sebastiani : Sire, js r»v com-
msnäe pss 6es cakistües; und B. schwieg. 
Eben so zupfte er einst den Genera! Drouet 
am Ohrläppchen, weil er ihm bei einer Gele« 
Zenbeit das Geschütz nicht zu Dank gestellt 
hatte. Dieser Geist der Grobheit ging aber 
auch aufdie übrigen Befehlshaber über; nur 
selten sah man noch den altfranzösischen Rit-
tergeist. Als der Liebenswürdigste von allen 
erschien dcr nachher in Torgau gestorbene Ge-
neral Narbonne. Nächst ihm zeichneten sich 
die Generale Flahault, Drouet (welcher sich 
ein wenig zur Frömmelei neigte, und dessen 
beständige Lektüre — die Bibel war), Du» 
rosnel und der Obrist Bernaud durch Fein-
heit und Kenntnisse aus. (Die Fortsetzung folgt.) 
^ n 2 e i A e. 
ALontsZ» Sten Februar 1317» 
virck im IZocsIe cler slcstlemiscken Musss 
La l l seyn, «u welckem ctie Lülette uri> 
ter 6en Zevökn1!c!»en LstlinKuvtzen von 
Iksckmitlsgs z I5K? »n, Direotions. 
Zimmer eu lösen sin6. 
vorpac, clen Zten kebrusr IZI7« 
D i e O i r v e t i o n clsr a !c 2 6. ALusse. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einern Kaifertichen UniversitcktS-G<' 
richte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche«« 
die Stüdes ten der Philosophie, Gustav Eduard 
Gauger und P a u l Hermann Lösewitz, de« 
Studenten der Theologie, W i l h e l m T rämer , 
und den Studenten der Rechtswissenschaft Eber-
H a r b v o n F l i e d n «.r , au« der Zeit 
ihres HierseynS herrührende legitime Forderun-
gen — nach Z. 4l. der AllerhZchK bestätigten Vor« 
schrifteu für di« Studirenden — haben sollte«/ auf-
gefordert, stch binnen vier Wochen« 6st»»ub poe-
n» prseclus» bei diesem Kaiserlichen UaioersttätS» 
Gerichte zu melden. Dorvat, den «A Januar jsi?-
I m Namen de» Kaisers. UniverfltätS-Gerichts. 
Ferd inand Giese, Prvr<ctor. 
W t t e , N o t ä r . 2 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Uni» 
verfikat macht hierdurch bekannt, daß alle 
dieftmgkNt welch« eine Forderung an die 
webicinische Abteilung des Clinicums zu 
machen haben, folche bei ihr, binnen 14 
Tagen, vom heutigen Dato an, einzureichen 
haben. Zugleich erklart dieselbe, daß iq 
dev Folge keine Rechnungen mehr, welche 
erst in dem folgenden Jahre einlaufen, an-
genommen werden können, und daß Jeder, 
welcher an irgendeine Universitär »Behör-
de eine Forderung im Jahre zu machen hat, 
solche vor dem Jahresschlüsse einreichen 
müsse. Dorpat, am 2ten Febr. 1817. 
I m Namen der Nentkammer der Kai-
serlichen Universität zu Dorpat. 
Ferd. Giese, Prorector. 
O. Kircheisen, Sekrt. z 
Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-




Da zu Folge eines Auftrags Geiner ExcelKnz, 
des St. PeterSburgfchen Herrn Militair« General-
Gouverneurs und Dirlgtrenden des Polizei» Mint-
Lerti, denen im Kivlänbifchen GSuvernement be-
Kadlichen Preußischen, Hessischen und Mecklenbur-
gische» Kriegsgefangenen, welche entweder den Eid 
der Unterthänigkeit geleistet haben, »der freiwillig 
in Militairedtenste getreten sind, bekannt gemacht 
werden soll: ,^aß ihnw die AllerauädigSe Erlaub-
„niß ercheilt wird, in ihr Vaterland »urücktukeh-
,,ren, — daß ferner — nach den Preußischen, Hes-
»sisctien und Mecklenburgschen Gesetzen, — den Un-
„terthanen dieser Länder verbsten wird, sich ohne 
,»ausdrücklich« Erlaubntß ihrer Landes - Regierun-
„gen außerhalb Landes aufzuhalten-, und daß 
„endlich, wenn Jemand dieser Verordnung zuwi-
de r handeln würde, ein solcher aller seiner Rech-
„te auf jedes Gut und H.,be, ja selbst auf etwanlge 
„Erbschaften in den gedachten Ländern, verlustig 
„geben dürfte;" -r- Als wird solches von der Liv-
ländischen Gouvernements. Regierung zur Wissen-
schaft und Nachachtung aller Derjenigen, welche «s 
angeht, desmittelft hekannt gemacht. 
Riga»Schloß, dxn 2ten Januar <8t7. 
(I..5.) I . Du Hamei , Civil»Gouverneur. 
G v. R ickmann, RegierungSt' 
Gouvcrnem.-Sekrt. v . W o i f f . Z 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, deS 
SelbßScrrscherS Reußen «. «. füßen 
Bürgermeister und Ratb der Kais,rl. S ^ t Dor-
pat kraft dleseS öffentlichen A . . . ' . ' 
Dcmnach d«r hiesige Kaufmanns - Sohn N « 
Jakowlew Panow sein sämNtcheS Dttmög 
seinen Gläubigern abgetreten und bel diesem 
the um Eröffnung des Konkurs,s S^Uen ha , ^ 
fem Gesuch auch bestritt worden ist: so 
laden Wir alle und jede, welche an g, 
Kaufmanns «Sohn Nikisvr Jqkswle« ^ 
n olv, und an dessen Vermögen rechtlich« Anspruch 
mache» zu können vermeinen, hiermit p«-«"-""-, 
daß sie binnen secks Monaten » dieseS Pro^  
klams, also spätestens am Äosten July ? 
diesem Rath« ibre etwanigen Ansprüche, S^ dong 
verificirt, in äuxlo exhibiren, unter 5er ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Abiaus dieser perem« 
torischen Frist niemand weiter bei diesem Konkurs 
wir irgend einer Ansprache admittirt werden, sv^ 
dern gänzlich davon PtAcludirt s«vn s»U. Wonach 
ein ieber, den solches angeht, sich tu achten hat. 
V. R. W 
Gegeben, auf dem Rathhause zu Dorpat, am 
b°"'" ß^N.m-n'ünd «»»i».»." « - «»"» R»' 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Aterman. 
C. H. Fr. Lenz, Obersekr. 3 
Aus Requisition deS Commandeuren der Com-
tzagnteKdes Artillerie PontovS Nr« 6., Hrn. Obristl» 
»VN Dieter ich s. , wird hiemit zur Wissenschaft 
der hiesigen Einwohner bekannt gemacht: daß in 
Pleskau eine Anzahl von 324 gesunde und ftbler-
sreye Artillerie-Pferde, die zu jedem Anspann zu 
gebrauchen sind, verkauft werden sollen, und die 
etwanigen KauAiebhaber sich dieserhalb an den Hrn. 
Obristtteutenant v o n D t e t e r i c h 5-, welcher am 
i l . Febr. c. mit seiner Compagnie in Hleökau ein-
treffen wird, ju wenden haben. 
Dorpat, den Z. Februar jtzt?. 
PoliteiMeister GefllnSky. 
Eekreta»te S t rus . S 
Demnach Eine Oberdireetion dcS Lteständi-
schen Kreditsystems gewilliget ist, daS im Dörptscden 
Kreise und Cambyschen Kirchspiel belegene Sotit' 
tStS-Gut Müblenhofs mit Abbisar und dem 
lavLntsrio, bei der Ehstnischen Dlstriets-Direttlon 
ZU Dorpat am igten Februar tSt?, 
auf Sechs vom tsten May ». ab i» rech» 
«ende Lahre öffentlich zu vrrarrrndirey, s» s t auch 
L) auf Fünf und Zwanzig gselchfalks Vsm Isten 
M«y a. c. nb ju rechnende Arrendejahre^  mlt 
tuelltm Eigenlhumsrecht« nach exsmrirter Pacht-
leit, ttnd zwar unter folgenden Bedingungen: 
Acquirent zahlet das Cavital nie aus, fon-
Hern trägt jährlich an Capital und Renten Acht 
xroOnt der gebotenen Summe ab, und erhalt nach 
Ablauf von Fünf und zwanzig Jahren das Mea-
thum des Gutes, 
2. Arquirent verpflichtet stch, auf den Fall, 
daß während 5>er Pachliahre die Pfandjahre ablau-
fen würden, die Poschiia aus eigenen Mitteln zu 
bezahlen. 
z. Aequirent leistet bei dem Antritt dies Gd-
tes Isurch deponlrte Pfanovriefc für jwrviährige 
Zahlung Cautton, von welcher ihm 5ie Hälfte nach 
»Wey Jahren, die andere Hälfte oder nach noch 
twey Jahren, »viedtr ausgeliefert wird» 
" zvw Mtistbor zu stell«»; als wird solches deSmlttrlst 
d,?anM ^etüacht, damit vtebhader am besagte« Tage 
Morg. vm , t UhrM tn dieferMstnkschen Districtt. 
Dtreerion elnHnden und ihren Bot unv Ueberbvt 
auf die eine oder andere Mise verlaurbaren mögen. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen DistriclS>Dir«ctlo> 
am Lzsten Januar l8l?. 
Fried, v. Meiners , Direetör, 
Ant. Schultz, Sekret. 2 
Von Einem Löblichen voigteigenchte dieser 
kaiserlichen Stadt Horpat wird hiemittelst be-
kannt gemacht: daß dasselbe gesonnen sey, bei 
sich auf dein Rathhause am 8ten Februar d. I . 
und an den folgenden Tagen, Nachmittags von 
2 Uhr ab, eine bedeutende (Quantität schwanen 
Thee in großen und kleinen Risten, 12 Äisten 
Rauchtaback (VSagotaff undAanaster) imgleichen 
wehrere Effecten, Zaus-und Aüchengerathe, als: 
Silberzeug, Vett-- und. Leinenzeug, Schränke, 
Tommoden, Tische, Stühle — unter andern ei-
^en neuen Sopha, neb^ i einem Duzend neuer 
Stuhle — Spiegel, Schlldereien, einen Zdames-
pelz von Schuppenfell mit seidenem Ueberzuge, 
eine stark versilberte Toilette und einen eben tol-
^ Ktänd? de-
troße UNd vre» groye 
des Bäckermeisters B idder bef>?hen «erden tön-
yen — gegen gleich baare Bezahlung »ucrioni, 
leße zu. ^ ersteig» rn. 
Dorpat-Aa'thhaüs, am Zl. Ianuar 58t/. 
m^naätvm 
A. Schumann, Lecr.vivK. » 
Anderweitige Bekanntmachungen«. 
Mit GenetzniigunA der Naiferlichen Polizei-Ver-
waltung Hieselbst. 
Am Dienstag, den 6ten Februar, wirb 
im Saale der Bürgermusse MaSquerade 
seyn. Da der Ertrag derselben zu einem 
Wohlthätigen Zweck bestimmt ist, so hofft 
je Direcrion dieser Muffe, baß ihre Ab-
sicht durch zahlreiche Theilnahme unterstützt 
werden wird. i 
Bei dem Gärtner des Herrn v r . Wilmer, 
Hnd von nun blühende Blumenstauden, wie 
auch Gärten- und Blumensämereien, sür die mög-
lichst billigsten Pteis« zu haben. Auch nimmt der-
selbe Lehrlinge an. 3 
An der Nacht von, 28sten, »um S9ikn K«' 
nuar d. Z . , lind von dem Gute Mäboff, zwei Leu-
te, die dabin erbgehörig entwichen, alS; 
5) Jost t J s b a n n i J a a n , S2 Jahre al t , 
hagerer, und mittler Statur, blassen GestchtS, blon« 
deS Haar, und noch ju kennen, daß ihm vor kur-
zem der halbe Kopf abgeschoren gewesen; har ein 
verstecktes, nicht empfehlendes Gestcht, und Hat 
einen beinahe neuen Bauerprlz und Stiefel anze» 
habt. Er spricht russisch, ehstnisch und lerttfch, 
giedt gch für einen Russen aus, und venni Äch 
Gtepan. ^ 
L) An ton , ein ruffischer Junge, der auch ebst» 
nisch svricht, t6 Jahre alt, schlank von Wuchs ist, 
biondeS Haar und blaue Alleen hat. war deutsch 
gekleidet, in einem Kamisol, langen Beinkleidern 
Von grau wollenem Zeuge, und trug Stiefeln. 
Diese Leute haben bei ihrer Entweichung folgendes 
gestohlen und von hier mitgenommen^ als: ejnen 
' braunen Wallach, etwa Zabre alt, ziemlich groß, 
und von starkem Bau, einen neuen russischen Schlit-
ten für 2 Personen, mit einer Lehne) ein neueü 
schwarzes Pferdr - Geschirr; — eine rothsaffiane 
Brieftasche mir etwa Ivo Rbl. fünf und zehnru» 
blig« B . N.; einen kleinen seidenen Geldbeutel mit 
zwei Holl. Dursten, zwei schwedischen Thalern und 
kleinem Cilber-Telde, wie auch Preuß. und Franz. 
Tbater; ein« längttcht« Sckwammdofe van Silber 
zum Pfeiffenrohr; einen weisen Dorzellänenen Pfeif-
fenkopf mit einem goldenen Dickel vnd Befch/ag; 
zwei Paar ganz neue gewichste Stiefel; «inen bSl. 
zernen sechseckigten Mlffenksyf, ga z^ mit Gilb» 
beschlagen5 baumwollene bunte Halstücher/ HrmDe 
ond andere Kleinigkeitrn mehr^  
Wer diese Leute handfest macht und Ke mit 
dem G«stoblnen entweder beim Kaiser!. OrdnungS-
grricht oder auf dem Gutbe Mähoff abliefert, bat 
eine angemessene Belohnung unv Erstattung aller 
Unkosten zu erwarten. Z 
Ein zweyräd.eriger Karren, nach aus-
ländischer Art, (auf welchem E i n Pferd ei» 
ne größere Last ziehen kann, als auf einen 
4 Aderigen Lievl. Wagen,) ist, nebst einem 
(dritten) ganz neuen Reserverad, für 5<2 Rbl. 
B.A., und sechs Fenster, ;u einem Mistbeete» 
ebenfalls für 50 Rbl. B. A. aus der Hand 
zu verkaufen; wo? erfährt man in der Ex-
pedition dieser Zeitung. 3 
I n meinem Hause, unweit der PvsttruM, ist 
ein geräumiges Erkerzimmer mit einem kleinen Vor-
zimmer zu vermiethen. Sa lemann. Z 
Ich zeige hierdurch an, daß ich den Un-
terricht im Fechten, so wie in der französi-
schen Sprache, wie bisher fortsetzen werbe, 
und ersuche die Liebhaber, mit mir in mei, 
ner Wohnung an der Promenade, der Be» 
dinqungen wegen Rücksprache zu nehmen. 
Dorpat, den 24. Jan. 1817. 
A lexander D u f o u r , 
Univerfltäts-Fechtmeister. 2 
Sn der Nach» vom 22ßen auf den 2zste» 
Jan.'d. I . sind durch Einbruch in der Bude dcS 
Kaufmanns Hrn. S. Smtrnoy in Werro 4 Siück 
grau grkitprrter Nankin und am baaren Gtlde,?oc> 
Rbl. B . N. entwandt worden. Wer den Tbärer 
anzeigt, bat, bei Berschweigiing seines Namens, 
«ine Belohnung von so Rubeln zu erwarten. s 
Es ist eine Brustnadel verloren gegangen, 
die die Form eines oval zugespitzten, ;olUan» 
gen Medaillons hatte, welches m Gold mit 
ächten Perlen gefaßt, auf der ewen Snte, 
ein Haargeflecht und auf der andern ein klei» 
nes Denkmal mit einem t». unter Glas sehen, 
ließ. Der ehrliche Finder hat eine angemes, 
sene Belohnung zu erwarten, wenn er es im 
Hause der Frau Pastorin T rähmer , am 
Markt, eine Treppe hoch linker Hand, ah-
liefert. 2 
Es sucht jemand etn Kapital von 5000 
Rubet B. N. gegen sichere Hypothek eines 
steinernen Hauses» auf landesübliche Ren» 
ten zu nehmen. Die Expedition dieser Zei« 
tung giebt nähere Auskunft. Z 
D d r x t< s t h « 
i i . Mittwochs den Februar 1,817. 
I st ? u. d r u ck e n . e r l a d t « 0 r d e n. 
I m N a m e n d e r Ä s i f « ? l. U n i v e r s i t a t 0 - C e n s 
V-. D. G. S a l t , C-nsor, . 
Reval, den 20. Januar. 
Wenn ein Volk einen Tag seiner Gr-
, schichte erlebt, der ihm eine ganz neue, ed-
lere Gestalt geben soll, so ziemt es sich wohl, 
baß eine solche Begebenheit denen mitge-
»deilt werde, die ein lebendiges Interesse 
erwärmt für AVltS , was in dem Geiste un» 
^ schönere Zukunft gethan 
^ erlaubt, ein öffentii-
5 . ^ zu sprechen von der Feier des 
A . ^ . ^ " u a r 1817 in Reval, an wAchem 
^ b^stnischcn Volke die von Seiner 
?uf Moj-stät Allerhöchst bestätigte, 
' ^^udidee der. persönlichen Freiheit 
wurde ^ e Verfassung bekannt gemacht 
^utS-Gemeinden erwähl-
^ ^ hatten stch, 526 an der 
<age6 zuvor in der Stadt eingefun-
^>n.^ ^ Wurden am Morgen des 8ten 
Reichssaal auf dem Kaiser» 
g-/uhrt, .wo die Allerhöchst 
n e u . n ^ ^ ^ " " M v n , zur Einführung der 
Ercell??, !ich unter den» Vorsitze Sr.-
aea'enmä^ ^ v i ! - Gouverneurs und 
W ? a Ä P?,l . Oberbefehlshabers von 
" nd, Geheitticnrattz ünd.mehrerev hohen 
^Örden Ritter, Baron von Uexkull, ver-
sammelt hatte. Hier eröffneten Se. Epcek-
lenz den Stellvertretern des Volkes, in 
einer dem Zwecke entsprechenden würde-
vollen Anrede, daß nach dem Willen Aller-
höchst Seiner Kaiserlichen Majestät die Leib-
eigenschaft in Ehstland aufhören, «td die 
persönliche Freiheit, mit dem Äechte, sich 
feinen Dienst-Herrn wählen vnd selbst Land 
besitzen zu dürfe», in den bestimmten Zeit-
räume von zehn Iahren, durch die ganze 
Provinz eingeführt werden solle, — daß 
aber nur auf dem Wege gesetzlicher Ord-
nung und Ruherein solches Geschenk deS 
gnädigen Monarchen würdig empfangen 
werden könne-, und daß Er von Seiner 
Kaiserlichen Majestät berufen worden, mit 
Milde und Nachsicht gegen den Irrenden, 
aber mit unausbleiblicher Strenge gegen 
den vorsätzlich Fehlenden das Volk in die 
neue Freiheit einzuführen. -^ — Worauf 
die Gesetze der künftigen. Verfassung jedtni 
Einzelnen- alS Eigenthum der Gemeinden 
ansgeth eilt wurden. — 
Mi t Mubigem Vertrauen undfreüdiger 
Begeisterung empfingen die Ehsten 0?^ 
Pfand.ihrer nunmehr öffentlich, ausgefpro-. 
chenen Freiheit, und fo vorbereitet verfügte 
die Versammlung in die Ritter« und 
Domkirche, um? zur Vollendung her Feier 
dieses TageS, zum Allerhöchsten in Seinem 
Tempel für die Wohlfahrt Seiner Gnade 
zu danken. Der Herr Probst Holtz sprach 
hier im Geiste des Volks zu dessen Erwähl« 
4en, von der Bedeutung des gegenwärtigen 
Augenblicks, für eine lange glückliche Fol» 
Hezeit, mit Lehre und Warnung, hinwei« 
send auf die Bahn des Gesetzes, die nun 
ein Jeder zu wandeln habe, -» er begrüßte 
sie im Namen des höchsten Gottes «nd Sr. 
Majestät deS Kaisers ^ alS freie Männer, 
Freiheit und Recht laut verkündigend-^ 
und empfahl zuletzt das Schicksal dieser zu 
einem neuen reden wiedergebohrnen Men-
schen, mit Ernst und Würde, Seiner Excel-
lenz dem Hertn Civil » Oberbefehlshaber, 
dessen kräftigem Willen und edlem Herzen 
das große Geschäft der Einführung der 
neuen Verfassung von Seiner Kaiserlichen 
Majestät anvertrauet worden. — Den tie-
fen unauslöschlichen Eindruck diefer Feier« 
Zichkeit auf die Gemüther der versammel» 
fen Menge erklärt genugsam die Oeschichte 
dieses Volkes! Mi t Rührung haben wir 
hier ein Schauspiel gesehn, das unS die 
Begebenheiten der lehren Jahre im Sturme 
hlutiger Kriege, oft gezeigt — ein Volk, er-
griffen «nd begeistert von einer großen Idee, 
einem Glauben, einer Hoffnung— Wer 
hätte nicht mitgebetet zu dem ewigen Gott 
der Liehe, als stch die Herzen der aus dem 
Glaub Erhobenen, auf den Schwingen 
de? Andacht, unter Thränen des Dankes, 
»N I h m wandten, daß er Seinen Segen 
verleihen möge dem großen Werke, das zu 
Seiner Ehre begonnen wqrtz, und reifen 
lassen die Saat einer schönern Zelt für 
glücklicher« Nachkommen! <R. Z. R. uo.) 
Vom Neckar, vom 57- Ianyqr. 
Nach ywe? Verordnung des Königs von 
WüMwberg soll daS Sehwarzwildprät, ym 
hen bisherigen großen Wildschaden künftig 
zv verhüten, ausser dem Thiergarten ganz 
ausgerottet, das Rothwildprat mit her 
Waldfläche in richtiges Veryälmtß gefetzt 
«nd erhalten, «nd dem unverhältnißmäßi» 
gen Vermehren der Hasen durch fleißiges 
Wegschießen und durch Treibjagden Ein-
halt gethan werden. 
Frankreich nimmt noch Anstand, den 
Städten Zürich» Basel und St . Gallen 
das ihnen von Massena abgepreßte Anlehn, 
den Verfügungen der beiden Pariser Frie-
ben gemäß, zu ersetzen. Die Städte sollen 
erst den Beweis führen, daß sie 1799 nicht 
souverain waren und es jetzt avch nicht 
stnd. 
München, den?4. Januar. , 
Unser Gesandte zu.Hlom, der Bischosv. 
Häffelin , giebt in seinen».letzten Berichten 
zum unverzüglichen Abschluß eines Kon-
kordats die beste Hofnung. Dem Ver-
nehmen nach soll Baiern einen Erzhischof 
in München und drei Diöcesan-Bischöfe 
in Augsburg, Regensburg und Würzburg 
erhalten. 
Wien, den 28. Januar. 
Bei einem kürzlich in Groß » Hoschütz 
< einem jenseitS der pretlssischen Grenze ge« 
legenen Orte) ausgekrochenen sehr heftis 
gen Brande ließ der zu Troppau komman» 
hirende F. M. S. Freiherr von Wimpfen 
einen Theil der Garnison ausrücken. In» 
Gefühle der Nach, worin sich vbgedachtel 
sehr bedeutender Ort befand, und der 
freundschaftlichen Verhältnisse, welche zwj-
schen den beiden Staaten bestehen, und 
sich zum wechselseitigen Vortheile auch auf 
die täglichen nachbarlichen Beziehungen 
erstrecken, nahm der Feldmarschall, Lieutt« 
vant keinen Anstand, seine Mannschaft übet 
die Grenze zu führen, sein Entschluß hatte 
den glücklichsten Erfolg. Dem angestreng-
ten Beistände der K. K. Truppen gelang 
LS, dem Feuer Schranken zu setzen, unh 
ein großer Theil der Gebäude, welche sonst 
unfehlbar ein Raub der Flammen gewor-
den wären, wurde gerettet. 
Se.Maj. der König von Preussen habeil 
in Folge dieses Ereignisses in einem Aller-
höchsten Handschreiben dem F. M. L. Frttz 
Herrn yön Mmpffen sehr herzlichen Dank. 
^Wit dem Befinden deS FelbmarschalH 
Schwarzenberg geht es von Tag m Ta5 
besser. M e Folgen des Schlagflusses, de? 
ihn betroffen, habe» stch hepeits so Hedem 
tend vermindert, daß man fewer baldige« 
und gänMchen Wiedergenefung mit ver-
trauen entgegen sieht. -
D e r K lagen fü r therTe i tung M v l g « 
den der Oberst Olini und gleich darauf der 
General Pignatelli mit st"^" Bedeckung 
durch die Stadt nach der Festung ^dstph» 
stadt geführt. 
Kopenhagen » den 28. 
Die Direktlow der d r a m a t . Gesellschaft 
jn Odenfee hat die das Schauspiel besucht", 
den Damelt öffentlich aufgefordert, wahreno 
deS Spiels die Hütheabzunehmen, wnlv^e 
jetzt gebräuchlichen großen^ttz bett Hmten 
Atzenden di« Aussicht aufdt« Bühne entzieh««. 
Ldndon, den l7 Januar. 
Zu Sidney <in Neu-Güd-Wales) kam 
im Mai vorigen AahreS der KapitainS Jows 
ier, mit einem Theil der Mannschaft von 
her ossindischen Brigg Matltve an. Kap!-
«am Fowler war im August r«<z unt^ 
aeaanaen, um auf der Fahrt nacy 
Cd»>» ä i d«a Ost-r>Jnf'l» « " j u l - g e n , w u r . 
d« «der im Ieyl«-r?°At«en Apr i l . M°«at 
v»n den Eingebornen dir Iiis«! Uap°a («» 
«er der M-rquesas Inseln) g-?wnb-^ » s 
,r Sandclholt >ad»n Zuns Mona 
»°n ft>n«n L-ut«n, di« sch°» f rüh" bcftr. 
rnt waren, hatten die 
koserwcife aufgewiegelt. I n der Nacht vom 
zoten April, als eben «in heftiger Seewnw 
wehte, hieben ste die Ankerta«e deS S c h M 
ab, welches nun stranden wußte. Die 
Wilden verabredeten stch, die ganze SchMS» 
Mannschaft umzubringen, allein Kapltam 
Fowler stand in freundschaftliche« Verhält-
nissen mit dem Wahl, Oberhaupte oder Ko» 
nig Ryahetv, welcher in der Versammlung, 
vor welcher die Unglücklichen niedetgeM» 
tzelt werden sollten^ den Vorsts führte. Der 
Konig weigerte stch, in die Ermordung zu 
willigen, weigerte stch aber nicht, die Plün-
derung des SchiffS D erlarlbell. ^ b^tte 
mehrere andere Hänveer gegen stcht dlf^ 
obgleich von geringerem Range» doch vre 
Mehrzahl ausmachten, Und stch überdies 
auch auf herkömmlich« Gebräuche stützte«? 
welche hie Wkde des Königs jb- verletzen 
schien. Nachdem 'er lttnge vergebens dem 
Andringen der Mm^e widerstanden Hatte, 
fiel er auf folgendes M l t t t l t Er . 
Stricke , schlang einen davon um feines 
Hals, den andern UM deii Hals semeS 
SohneS, und rief Vantt dett auf ihn zunächst 
folgenden Anführer zu stch. Die Untetts-
dung war kurz und entscheidend j der KöniK 
deutete auf den Strick um feinen HülS» 
dann auf dett UM den Hals seines Sohnes, 
und sprach hierauf- "Die Fremdlinge finh 
zum Tode verUttheilt wordev; ich Mag 
nicht Zeuge einer fo schändlichen That sey«; 
erdrosselt mich und meinen Sohn, ehe sie 
vollzogen wird. Man soll nicht sagen, daß 
wir, wenn auch nur durch unsere Gegen» 
wart , die Ermordung jener unschuldigen 
Männer genehmigt haben." DaS Groß» 
herzigerdieses Benehmens erzeugte selbst in 
den Seelen jener Wilden lebhafte Bewun, 
derung. DaS Volk, als es nun den Mann, 
welchen der Konig berufen hatte, stch zit» 
ternd zum Erdrosseln anschicken sah (denn 
der aus dem Munde des Königs selbst er» 
gangene Befehl mußte vollzogen werden, > 
rief einstimmig: "der König! der König! 
wie, den König umbringen! Nein, nein, 
lieber laßt die Fremdlinge alle leben. Kein 
Mensch soll den König ermorden!"--So 
wurde durch dieses edle Benehmen eineS 
Wilden den Engländern daS-Leben AeretteK 
London, vom 25. Januar» 
Am 16. gab der Regent dem Großfürst 
Nikolaus zu Ehren einen großen Ball z» 
Brighton. Der Herzog von Ckarence er» 
öffnete den Ball nnt Lady Charlbttt Chol, 
mondeley. Der Großfürst tanzte mit MiK 
Seymoud. Der Großfürst ist jetzt wiedsv 
zu London einaetroffen, besteht die Merk« 
Würdigkeiten dieser Großen Stadt, wird ach 
szsten bei Lord Castlereagh speisen und 
hierauf eine Reife nach Pvrlsmvuch, PlA-
mouthK Kath und Bristol machen. ÄM'tZten ward unter dem Vorsttz ei-
nes Herrn Äerris bei Dublin auf der Wie» 
fe ber Harolds Croßeine Vottsversamm» 
tung gehatten» welcher Mi t biS zwölftau, 
send Mensche« beiwvhnteH. Jhv Kvech 
warDarstellung des öffentlichem Elends 
und Verbesserung der VölkSvertretUNA^ 
nicht aber Aufruhr. 
Der Großfürst Nikolaus hötte gestern 
. . . . » , «,«»>!.»« Händel« Messias, «inen Tropfen Wein ober?iq«eur< anßerdem W der St. Pamsn«^« ?->n»«° A " " » »der v->m Frühstück biS zum Mittagessen, d. 
^^A.g i«7- ! -n .7-D«-mb«r h »on ft»d 9 ^- >° Uh/ bis Abend- 6 - 7 . 
s>i. beschädigten Festungswerke und Uhr. wenig oder nichts. I n Paris soll er 
« . . -!,» !:«» vdllia wieder berqestellt! --> manchmal, wenn er von Geschäften ganz jcr, i 
K?n°7enbi?e streu, umher getrieben wnrde, nnd man.hn t 
bemann?, '» -2 biS .4 T-g-n auslaufen, an di. Tafel-rmner,-. gefragt haben- H . . - ! 
uw ^ ^ ^ 5 7 ^ 7 . 7 ^an'di!" Gefangenen ^e"un.Utig-eit änS.rte sich auch auf 
se Veranderuttgen ^ . . ' . Unglück- schluß des Waffenstillstandes, zehn Stunde» H 
«der das rrau .ge Sch-cksal dieser U n M « ^ / ^ r o c h e n geschlafen hat, ohne einen j 
ltche^icht verbessert. Ünwis- Einzigen seines Hauses rufen zn lassen. I n ? 
5 « ? - ^as in Eurova vorgeht, der. Regel arbeitete er schon von s - 4 Uhr« 5 
scnhnt^ber All^s, was i E P und ruhte oder mcditine dann noch ein Paar « N a m r l ' m r e n . , 
So^ wenig sich B. selbst in Rücksicht der Uniform, und sehr oft mit dem Hut auf dem -
Arbeit während eines Feldzugs schonte, so Kopfe, im Zimmer hin-und herging. Doch 
sehr sein unruhiger Karatter jeden Gedanken mußte, weil er sehr schnell sprach, alles iw 
an eine gleichförmige Lebensart verschmähte, Chiffern geschrieben werden, worin es sein«' 
fo hatte er doch dabei den Vortheil, daß er Sekretäre zu einer unglaublichen Artigkeit s 
nach eignem Gefallen die Beschäftigungen gebracht hatten. Natürlich waren diese Chif» 1 
regeln und selbst die Momente der Erholung fern Hieroglyphen. Ein Drachenfchwanz be« 
wählen konnte. Seine Märsche machte er deutete B. daS ganze Französische Heer,— 
fast alle zu Pferde. Dediente er sichres VZa- die Peitsche, das KorpS de^ MarschallA Da« 
ZenS, fo war daS gemeiniglich ein Zeichen voust, — ein Dorn, das Brittifche Reick), 
feiner Geschäftslofigkeit, oder^ auch des Ver. ein Schwaam, die Hansestädte oHer. die Ak- ? 
drusses. Eh soll, im Beginnen deS Feldzugs liirten. B/selbst bettß eine große Fertigkeit^ 
»813 gesagt haben: 7e fersi cette esmpsg. in der Auflosung dl.eserMUerschrjft. Beider^ 
pe cowm« le g^neral Lov?psrto«Ht vöv Mengeund Manntgfaltigkejtder Geschäft^ ^  
p3S en ^mperkur. I m Ganzen genoß er b i^ detgeringen Anzah^d^r Arbeite^ gm.qctt 
wenig, und auf dem Marsche nur fetten, vie Ausfertigungen aB^deflr ^avjne^selbst^ 
wenn das Frühstück übergangen worden war, doch sehtMnell und.HitOrdnungMNk S t B I 
Jahre 1813, vom Freiherett von 
O d e l e b e n . 
(Beschluß.) lich diktirteBuynaparte seinen 4Sekretairen, indem er völlig angezogen, in seiner grünen 
ten. War ein Gegenstand e i n m a l zum ^ e r -
trag gelangt, oder hatte B. etwas geneymi» 
gel, so konnte man sicher nach wenige»: ^a» 
gen auf die Ausfertigung des Beschlusses 
traue«. Ein großer Vorzug war die v,elum-
fassende Kürze, deren man sich in den näch-
sten Umgebungen B's zu bedienen gewoynr 
war. 
roissenfchastliche u^. Dunst - Nachrichten. 
Londonti^lättern jttfolge, hatte man 
eine neue Art voss Feuer entdeckt, welches 
durch die Compression e ine r Mischung von 
Sauerstoff.und Wasserstoffgaö eräugt wird. 
Dieses Feuer schmelzt in einem AugenvlM« 
die härtesten Metalle, als z. B. die Plan» 
na, und verwandelt Pfeissenerde m glan» 
zendes GlaS» . 
„Worinki die evangelische Kirche unter 
den gegenwärtigen Umständen ibr Heil fu» 
chen muß. Eine Predigt am Reformation^, 
feste 1816 in der Hauptkirche zu Jena ge. 
W e n von V--. I . G. Marezoll." - WM 
die evangelische Kirche, heißt es )N dusem 
überzeugenden Vortrag«, ihr 
qen, so muß sie nicht dem jedesmaligen 
(veränderlichen» fehlerhaften, 
Zeilgeiste dienstbar huldigen, sondern sich» 
dem^Evangelium getreu, über den Hettgent 
«rh«b«u; so muß sie nicht durch vervrelfal« 
tigte Ceremonien auf Sinne und Phantasie, 
sondern durch einfache, bedeutungsvolle, der 
Würde des Christenthums angemessene Fel« 
«rlichkciten auf Verstand und Herz zu "nr» 
ten suchen. — Berufe sich keiner (heißt es 
an einer andern Stelle) auf den gegcnwär« 
tigrn Vorfall der Kirchlichkeit, als ob er 
bie Folgt uusers vereinfachten Gottesdien-
stes wäre! denn diesem einfachen Aottes-
dienste- haben die evangelischen Christen 
Jahrhunderte lang mit Eifer beigewohnt^ 
fie sind Jahrhunderte lang dadurch erbaut 
worden, und eS liegen ganz andere Urfa^ 
chen dtch«i zum Grunde, daß die Kirchen« 
scheu immer weiter um sich gegriffen hat 
(und Wohl hauptsächlich die, daß man auf, 
sehbrt hat, an ChrWm, als an p^n ^ohu 
Gottes M glaübw, m dessen Nameu wir 
sollen seelig werden.) Mv die lehrreich« 
Geschichte utts«rtr Tüg«; w» erß d»t druk-
kcuöe Noch und dalntt die Hülfe vom 
Herrn — die schlerhafte Denkart Nicht ver-
bessert hat, da werden vielfältige Ceremo-
niett nimmermehr elwas ausrichten.' , 
A n z e i g e n . 
Einem geehrten Publikum zeige ich- hiedurch 
ergebenst en, daß ich meinen gewesenen Aufent-
haltsort Lvenden, wo ich mehrere Jahre Mit 
Fleiß unterrichtet , mit Zvorpat zu dem nämlichen. 
Zweck vertauscht habe. Ich werde mit Beihulfe 
meiner Pflegetochter, die selbst gründlich unter-. 
richtet ist, eine Anstakt für junge Mädchen , vom 
sechsten Jahre an, anlegen. Auch habe ich Play, 
4 Pensionärinnen ganz im 6auft zu nehnM. Der 
Unterricht besteht: im Lesen, Schreiben, Rechnen, 
Religion ic , Musik, Zeichnen und sehr hübschen, 
wie auch gewöhnlichen Landarbeiten. Auch gebe 
ich MusikMnde« separat, wenn man sie zu ha-
ben wünscht. Ich schmeichle mir mit der ange-
nehmen goffnunS, so bald ich nur Gelegenheit' 
habe, meine Pünktlichkeit «nd meinen Eifer zu? 
beweisen, recht viel Zutrauen zu erwerben und. 
auch zu behalten. Das Nähere ist bei mir, im 
gewesenen vietinghoffschen Sauft, zu erfahren. 
Dorpat, den 29- Jan. <317. 
A. v. Die?. s 
I5m neck einige mir vklene Ltun6en 
2us?ufüllen, erdielke ieli micl» kür ein 
dilligeg I^onorAr ?um Zrvn6Iicken grsma« 
nksliscl^en ^Inlerrickt in 6er franrösisekea 
Lpraeke, un6 6ure!i gevsue Leob-
sckturiA un6 pünktlicdlkeir dsl6 6s» 2a. 
trauen eines tlvekvvklgelzornea .^6e!«^ 
un6 resp. Vulililcums eu Zeninnen; süel» 
erdietde mied, l^iedlisdern 6er?eckt-
kuust Ziu unterrichten, sc, balä sick einl-
ge 6ssu melden, leli b i n e r f r a g e n der' 
6em 8cl,ne!6ermeister IZrn. O i e t e r 1 ek 
unveit 6er?romena6e. 
C r o u p i e r , sus ^ o t t . ^ 
6 e s ^ n s e ? Z v . ' 
Den »ra Zten Februar erioleten 
l'oiä Unserer Uns ovig ^n^erZessliooen 
Butter» 6ek?rsu vetvittveten ^5s^or!n 
H e l e n e E l e o n o r e von Illlrie d, Aelj,. 
^ . s m s o n ^ wÄcken, unt^r Verd is , 
tung. 6er Lei!e!6s- Bezeugungen, Sllet^ 
I t i rev Vervvsn6ten un6 I 'reun6en^ erAS? 
ldvnpt delcavvt 
^ t e r s n k l n t e r l s i s s e a e » R lockor^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen UnivechrätS - Äe-
»lchte zu D o r p a t wird deSmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft spracht, daß bei demselben am I2ten 
ti. m. und an dem folgenden Tage, Nachmittags 
«on S Ubr an, mehrere Kleidungsstücke, Tische, 
Spiegel, Eopha'S, Stühle, Bettstellen, Pult», 
Kaste«, Schränke, Schildereien, Uhren, eine Drosch-
ka u. f. w. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
Versteigert werden sollen. 
Dorpat, den 6teu Februar 7. 
sä S/lsackstuv» 
W i t t e , Notariat S 
Mi t Bewilligung EineS Kaiserlichen Uniyer-
ßtätS-Gericht» zu Dorpat werden tm SesstonSziMB 
«er desselben am I5ten K. m. und an de» folgen-
»en Tage«, Nachmittags von » Ubr an, mehrere 
Dächer, deren Verzeichnis früher daselbst jyspicirt 
werde« kann, -mctiom- gegen gleich baare Be« 
Zahlung verkauft werden. 
D»r»at, dm 6te« Februar tSl?. 
W i t t e , NotariuS. S 
«uf Befehl 
G«. Kaiserliche» Majestät, de« Selbstherrschers 
aller Reußen «, s. w^ 
«erden von Einem Kaiser!. UnivttsttätS-Gerichte 
»« Dorpat alle diejesigea, welche an den Hieselbst 
«te Hinterlassung eines ganz unbedeutenden Ver-
«ogenS verstorbenen Kanjellisten, Hrn. Provinjial» 
Leeretairea Fr iedr ich W i l h e l m von G l i n S k v , 
rechtllche Forderungen zu habe» vermeinen, hier-
durch «6ic,itti»er aufgeserdert, stch mit solchen und 
deren BeweiSthämern binnen sechs Monaten vom 
Heutigen äata ad, »ui» po-rs xr»ec1u»» bei diesem 
Gerichte gMr lg zu welben; alle dietentgen aber, 
welch» dem Nachlasse mit einer Schuld verhaftet 
ßad, werde» zur Tilgung derselben in gleicher 
Krist und des gesetzlicher Strafe der Verheimlichung 
hierdurch angewiesen. Dorpat, deu St Lan« 
Sm Namen de« Kaiferl. G«-
lichtS. F e r d i n a n d Gies«,Prorettor. 
W i t t e , Notartu». ^ 
Dle Remkammer der Kaks^ rkichen Uni» 
verfttät macht hierdurch bekannt, daß allv 
diejenigen,» welche eine Forderung 
medieinifche Abtheilung deS CkinieumS zch 
machen haben, folche der ihr, binnen 14 
Tagen, vom heutigen Dato an>'einzureichen 
haben» Zugkeich erklärt dieselbe, daß ia 
de« Folge keine Rechnungen mehr, welche 
erst in dem folgenden Jahre einlaufen, an» 
genommen werden können, und daß Jeder, 
welcher an irgend eine Universitäts» Behör-
de eine Forderung im Jahre zu machen hat, 
folche vori dem Jahresschlüsse einreichen 
müsse. Dorpat, am sten Febr. 1817. 
I m Namen der Rentkammer der Aaia 
serlichen Universität zu Dorpat. 
F e r k Gie fe , Prorector. 
O. K i r ch e i f« n , Sekrt. » 
NuS Einer Ebßnischeir DlstriNS-Direetion 
deS Li,ständischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proeiam! 
»demnach die Güter Ksrast und «lt.Pigant im 
„Dörptschen Kreise und Cannapähschen Kirchspiel 
„belegen, bei dem Ober-Direetoriv dir Lteständi-
„schen Kreditkasse um «ine Anleihe in Pfandbrie-
fen nachgesucht haben, fo wird solches nach Vor-
schrift des VersammlungSbeschlusseS vom tüten 
„Mai hierdurch offenUich bekannt gemacht, 
„damit ein Zeder, der Sie Ertheilung der be-
„gehrten Anleihe rechtlich hindern zu können 
„vermeint, diesen seinen Widerspruch bei dem. 
„Oder-Direetorio der Lteständischen Kbeditkaff« » 
binnen z Monaten verlautbaren möge» 
»Zu Riga, am LZsten Dceember 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer EbstnischenDistrktS'Ditenion, 
den ivten Zanuar zs«7. 
Fr iHdr . v. Me iners , Direetor. 
Snt. Schulz, Seererär. 2 
Warn» Ein dirigirender Reichs-Senat mit-
telst an den Liest. Kammeralhof erlassener Ukase 
vom tSten Kanuar d. K. besohlen hat, wegen Ver-
pachtung der Streife» Erhebung von Bier und Brand-
wein bis ,um tsten Sanuar IL5A tn sämmtttchm 
Liest. Städten und d,m Flecken Schlok mit AuS^ 
nahm« von Dorpat und Wolmar, neue Torge ad»s' 
zuhalten und zu dem Ende vom Liefländifchen Kant», 
meralhofe die Termine auf i??n Zysten Aaauar und»' 
Sten upd Listen Februar d. I . anberaumet wor«' 
den stnd; aw werden diejrnigeu, welcht die Packes 
der Erhebung erwähnter Aceise.Steuer gegen eine^ 
hinlängliche sichere Caution, »i» zum ästen JaN-^ 
zu übernehmen DilleZK stnd^ vom Liest^idi-
schen KäMkNerakbafc hi,durch ausg,fördert, Ach deß-
demselben in den bemckdeten Terminen, Vormit-
VAS «m Uhr «inzuffnden» und thnw Bot z« 
»«rlautbann; einige Tage zuvor aber die geiöek-
gen Unterpfänder zur Veprüfnng dem Kammeral-
Hofe schriftlich vorzulegen. 
Riga, den 48. Januar ISN« 
Kammeralhofsratb F. W« S « u l v e . 
A. I . D tcväuS, Seke. t 
Wann bei der Kaiserl. Polt^eiv-rwaltung L 
«vf der Straße gefundene Scb>üss<tn und ein Sa-
lovotuch, welches letztere bei dem letzten Conccrt 
auf der alten vergesse worden ist, bei der 
Poiizeiverwaltung eingrlie?«rt worden; so wird sol-
ides von der Kaisers. Palizeiverwsltung hiemittelsi 
dekannt gemacht und die Eigemhümer dieser Sachen 
aufgefordert, sich »um Empfange dersetbin hieselbk 
t« melden« Dorpat, tn der Kaiserl. Polizeiver» 
waltung, den L l . Januar ist?. . 
«Polizeimeister v. GessinSky. 
Sekret. S t r u S . S 
Auf Requisition des Csmmandeuren der Com» 
«aanie H«S ArtiKerie-PonronS Nr. ö , Hrn. Obristl. 
, o n D i e t e r i<b S«, wird hiemit zur Wissenschaft 
»,r biesiaen Einwohner hekannt gemacht: daß in 
«leskau «iae Anzahl von 324 gesunde und fehler-
Wye Artillerie. Pferde, die zu jedem Anspann zu 
s,brauchen sind, verkauft werden sollen, und die 
?twanigcn Kaugiebhaber sich dieserhalb an den Hrn. 
. Obristlieutenant v o n D t e t e rich 5., welcher am 
I i . Febr. c. mit seintt Compagnie in Pleökau ein-
»reffe« wird, »« wenden haben. 
Dorpat, den s. Februar i8l7> 
PolzzeimMer Grsstnsky. 
S e k r e t a w S t r u S . S 
. V o n « w e m Löblichen Voigteigerichte dieser 
Rglserlichen S t a d t D o r p a t w i r d hiemittel lr be-
k a n n t gemacht : daß dasselbe gesonnen sey, vet 
sich s u f dem A a t h h a u f e a m zten L e b r u a r d. 
u n d a n den folgenden T a g e n , N a c h m i t t a g s v o n 
S U h r a d / eme bedeutende G u a n t i t a t schwanen 
T h e e m großen u n d kleinen Ris ten , 12 R>lten 
Rauchtadac? ( W a M a f f und Ranaster ) imgleichen 
mehrere Effecten, Z a u s , ^ n d Aüchengeräthe, a l s : 
S i lberzeugs B e t t - u n d Leinenzeug, Schranke , 
C o m m o d e n , Tische, S t ü h l e — unter andern ei-
s e n neuen S o p h a , nebst einem D u y e n d neuer 
S t u h l e — S p i e g e l , Schi ldere ien , einen D a m e v -
pelz v o n Schuppensell m i t seidenem Uederzuge, 
«ine stark versilberte To i le t te u n d einen eben j o i -
S e n Tischaussayj eine i n sehr gutem S t a n d e be-
findliche zweischläfrige Nettstel le; ferner zwei L a c k ^ 
»roge u n d drei große M h l k a s t e n , welche im Sause 
desV»<kermtisiers N i d d e r besehen werden kön-
nen --- gegen gleich baare Bezahlung «icti««!« 
lexe zu versteigern. 
Dorpat-V^athhauS, am Zl. Januar 18!?. 
^6 rnanljzwm 
A. Schumann, 8ecr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
tNit Genehmigung der Aaiferlichen Polizei »Ver-
waltung Hieselbst. 
Sonntag, den Uten Februar d. I .» 
ist in der alten Muffe Kinder «Ball. 
D ie Vorsteher. » 
DaS bei meinem Hause Nr. H , am Markte, 
und »war auf dem Hof beleg««« LogiS, welches auS 
4 Zimmern d«st.bt, eine eigen« Küche hat, und 
wöbet ein fepar.ttcr Boden so wie ein Keller bestnd» 
lich^ ist jährlich zur Mirthe zu haben, und kann 
sogl«tch bezogen werdkn. Dorpat, am 6. Febr. i s i ? . 
Joach im W i g a n d . A 
I n d«r Nachr vom 6:en zum 7ten Febr. d. 
K. ffud dem Herrn Obristen Baron v. Uxkü l l , im 
Hause des Hrn. Doktors Lehmann, »n der Techel-
ferschen Straße, durch Einbruch zwei braun« Pfer-
de von mittler Größe, Ntbst zwei kleine Schlitten, 
mit dem dazu gehörigen Anspann, wie auch «ine 
türkisch« und eine schwarz, baarene mit grünem 
Tuch überzogene Echlittendecke, mehrere Viktaa» 
lien u. d. gl. gestohlen worden. Wer den Thäter 
entdeckt, oder von dem Gestoblnen dem Eigevthü-
mer oder derH'aiserl. Polizei-Verwaltung einc ju» 
verläßig« Anzeige zu machen weiß, erhält eine, an» 
sehnliche Belohnung. z 
I n der Nacht vom sssten, zum 29ken Ja-
nuar d. I . , sind von dem Gute Mähoff, zwei L««-
te, die dahin erbgehörig, entwichen, als: 
1) J o K i J o h a n n t J a a n , 22 Lahre al t , 
hagerer, und mittler Statur, blassen GeßchtS, blon« 
des Haar, und »och ju kenn«n, daß ihm vor kür-
ten» der halbe Kopf abgeschoren gewesen; har eis 
verstecktes, nicht empfehlendes Gesicht, und hat 
«inen beinahe neuen Bauerpelz und Stiefel ange-
habt. Er spricht russisch, ehstnisch und lettisch, 
giedt sich für «inen Russen aus, «nd nennt sitz 
G t e p a n , 
«) A n t o n , ein russischer Junge, der auch ebS-
nischispricht, ^6 Jahre al t , schlank von Wuchs iS, 
blondes Haar «nd dlane Augen hat. Tr war deutsch 
g,kleidet,nin einem Kamisol, langen BeinNeidera 
t-on gra« wollenem Zeuge, und trug Stiefel». 
Diese Leute haben het ihrer Entweichung folgendes 
stAsbk» unb vsii bt,r mitgenommen; als: ein«» 
braunen Wallach, etwa t4 Iahte alt, ziemlich groß, 
ulid von starkem Bau, einen neuen russisch«»! Schlit-
ten für 2 Personen, mit einer Lehne; «in neueS 
schwarzes Pferde ' Geschirr; — «ine rothfaffiane 
Brieftasche mit etwa i00 Rdl- fünf und jehnru-
dlige B - N. ; einen kleinen seidenen Geldbeutel mit 
jwel Holl. Dueaten, zröej schwedischen Thalern und 
kleinem Eikber'Gelde, wie auchPreuß. änd F r^anz. 
TValer; eine länglichte Gchwammdose von Silber 
zum Pseiffeflrohr; einen weißen Porzellanenen Pfeif-
fenkosf mit einem goldenen Deckel und BeschlaL; 
twei Paar ganz neue gewichste Stiefel; einen hol-
lernen sechöeckigten Pfeiffenkopf, gan, mit Silder 
beschlagen; baumwollene bunte Halstücher, Hetüde 
vnd andere Kleinigkeiten mehr. s 
Wer diese Leute handfeik macht und sie mit 
dem Gestoblnen entweder Seim Kaisetl. Ordnungs-
gericht oder auf dem Guthe Mähoff abliefert, hat 
eine angemesseyt Belohnung und Erstattung aller 
Unkosten ju erwarten. S 
Es ist eine Brustnadel verloren gegangen, 
die die Form eines oval zugespitzten, zolllan, 
gen Medail lons hatte, welches in Gold mit 
achten Perlen gefaßt, auf dcr einen Seite. 
' ein Haargeflechr Ünd auf der ändern ein klei» 
nes Denkmal mit einem unter GlaS sehen 
l ieA Der ehrliche Finder hat eine angemes. 
sene Belohnung zu crmarten, wenn er es im 
Hause der Frau Pastorin T ra hm er, am 
Markt, eine Treppe hoch linker Hand, ab-
liefert. i 
Es sucht jentand ein Kapital von 5000 
Rubel B. N. gegen sichere Hypothek eines 
steinernen Hauses, auf landesübliche Ren, 
ten zu nehmen. Die Expedition dieser Zei-
tung giebt nähere Auskunft. 2 
Ein verhelratheter deutscher Mann, der die 
Hiesigen Landessprachen mächtig ist, gute H^.tnis-
se vom BranntweinSbrande besitzt ttnd schon meh-
rere Jahre Güther dlsponirer, wünscht sich wieder 
VIS Amtmann zu engagiren. Zu erfragen ist tr bei 
' dem Schuhmachermcister prn. Abel , in Äalk. z 
I m . Hause der Wittwe Aiburtz sind zwei 
. lraxm« Zimmer, wie auch jwei heilbare Erkerzim-
mer j» vermiethen. z 
I m gewesenen Konfmann Martin Koblschen 
Hause, unwnr der alten hölzernen Brück;?, sind 5 
"«neknander"hängeNde iiidst Skallung, Kel, 
ler »c. j» vermiethen, und sogleich zu deichen, z 
Hiemit mache ich bekannt, daß ich 
für baare Zahlung meine Jahrmarkts-
Preise bis zum 15km des nächsten Mo-
nats fortsetzen werde; und bitte um ge-
neigten zahlreichen Zuspruch. 
Dorpat, am «Zsten Januar >817. 
Joachim W i g a n d . s 
Bei mir stehen folgende, mit aller 
Sorgfalt verfertigte gebeizte neue moderne 
Möbel für annehmliche Preise zum Verkauf, 
als : zwei beque»y eingerichtete Schreib- ^ 
Büreau, mehrere Boston», runde, wie auch ^ 
Speise - Klaptische, ferner, Komöden, Klei- i 
der» und Schlafschränke und andere moderne 1 
Tischlerarbeiten mehr. 
Tischlermeister B e h r e . ? l 
I m zweiten Stadttheil, an der Älumenstraße, i 
ist eine Wohnung von zwei Seiten, jede von 6 -
heizbaren Zimmern, die sehr warin halten, »<bK ^ 
einer großen Domestikenstube, einer Klete, Kelle», i 
.Stallung und Wagenremise, mit einem dabei be» ! 
legenen großen Garten, vom istei» Februar t8i7 f 
ah,^zu vermiechcn. I n der Expedition dieser Zei-
tung das Nähere. 
I n meinem Hause sind sieben aveinandcrbän-
gend< 'Zimmer/ mit feparak r^ Küche, Lkver und 
einer Handktimmer, nie auch Stallung für 5 Pfer-
de und Wagenremise, zu vermiethen. 
Bäck.r Borck. S 
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I. U n i v -s '^t f i t ä t . » - C e n f u r . 
v». D. G» B a l k / Censsr. 
Pskow, vom 10. 
. ... Januar. 
Vorgestern traf hier der hiesige neue Gou-
verncur, Hr. wirkliche Erarsrach B. A. Adcr« 
kas ein. 
Tiflis, vom 
Angekommene F r e m d e . 
Den Zteu, Febr. Der vergdschiedele Hr. LieuteNt 
Ungern Gternber^, logiert bei Stäebr. — Hr. 
Breithart, von Mitao, H5 Obristee v. Biströn», 
von ^St, Peters ^ der Hv. Csllcgienregikrator 
StawSkv'^  von Riga, der Hr. Daron v. Wran-
gel und der Hr. Rittmeister v. Wrangel. von 
Luhde, logieren bei Baumgarten. 
D u ? c h p a M r l « R.« isende. 
Den 3ten ffebr. Exctll. der H». G-n^ralf 
Polizclmtlikr, GeneraHeuten. und Ritter v. Er-
tel, und Hr. Lado, von Et. Petersb. nach Riga. 
— Der Feldjäger. Hr. Dawidoff, von M i t s u i 
nach St. Petersburg. - - . 
D«n ^ten. Der MMqer Hr. Wilson, von St. 
. Pete's^. nach. Mayveuge.. K t r Hf. Kapit. 
Keßler, und dtv Ohrlstcc'Gtaf Keller, von Mi? 
tau, nach Sl . PelcMnrg. 
. . 9 . December. 
Zur allgemeinen Verwunderung bekämet» 
V>ir am 2z. November Schneewettcr, welches 
ganzer zwei Tage anhielt. D e r Schnee blieb, 
bei anhaltendem Frost, der bis auf 8 Grad 
silkg, über eine Woche liege,». Einer solcher 
^.rschnmmg erinnern stch die ältesten Greise 
»^er nicht. Es hat Jahre gegeben, in wel-
ganzen Winter über in der vtavt keinen Schnee aes-i>-« ylii-s ^ 
da von diesen mehrere durch jenen Einsturz, 
leicht perwundet worden waren, so entstand 
zwischen ihn^n und den Studenten bald ein 
Streit , bej'welchem die bisher noch oben be-
findlichen nicht mehr müßige Zuschauer blie-beNt Ä i e l-c. 
. Vcvnee gesehen hat. 
A^ts dem Hannoverschen, v. : 
Vor einia-n v. 28. Jan. oor einigen Tagen ereignete sich in 
tmgen, nach einem Privatschreiben von da, 
her, nachstehender Vorfall: Einige Stuben» 
ten wollten in dem oben» Stockwerke des 
u^en deutschen Hauses, eines Gasthauses 
am Geismar« Thorez ein Efperement mit 
machen. , Dies hatte ober die 
üble Folge ^ ^ ^ o d e n zum Theil. ein-
««!!!>»' wodurch mehrere von ihnen in die^  
v^etzt wurden,- während d»e 
uv^gen.ohqn verwundertMe« blieben. I m 
dem untern Saale befanden sich Gäste, und 
«yre Gegner hielte» 
das Experiment für die Ursache, und glaub» 
ten, sie hätten dies nicht richtig gemacht. 
Am folgenden Tage klagten die Studenten 
über Beleidigung und forderten Satisfak-
tion. Diese setzte eine Untersuchung voraus. 
Da den Studenten diese Prozedur zu lang» 
Vieris und die Erhaltung einer Satisfaktion 
zu weit aussehend schien, so entstand bei ei-
nigen von ihnen die Idee des Auszuges. 
Nun war einige Tage hindurch eine Bewe-
gung unter ihnen. Durch weiseVerfügungen 
des akademischen. Senats, wurden, jedoch 
öie Bewegungen 6äld gestillt, und die Idee 
eines Auszuges verschwand. Bei^  der Änter» 
suchung des Vorfalls hat sich, wie es heißt^ 
ergeben, daß ber-Fußb»den fehlerhaft ge-
baut gewesen und die Studenten das Eppe« 
rimem richtig gewacht haben; dqher eS ak 
sich keinen Schaden thun konnte» 
Aus Schwaben, vom 24. Januar. 
I m Würtembergischen, wo so viele Zute 
und treffliche Einrichtungen zu Stande kom-
men, ist man auch über die weibliche Titel-
Schwäche der Deutschen hinaus. Dort ist je-
des Frauenzimmer Ä rau oder Jung fe r . 
Zn den VerzeichniMl ver Mitglieder^der 
Königl. Vereine fürRvohlthätigkeir heißt es 
unter den weiblichen: Frau Fürstin v. Ho« 
henlohe, Frau Geheimeräthin von Wangen» 
heim, Frau Kaufmann Keller, Frau Kauf-
mann Conradi, Jungfer Hopfgänner, Jung-
fer Eleonore Feuerlein ic. Eben so werden 
sie auch angeredet. 
Schreiben auS Consta^tmopel, vom24. Dec. 
Die Fregatte la Galatbee, welche uurer 
Führung des Grafcn von Montcabrier ;Um 
Schutze der Franz. Kauffahrer in den Türki» 
schen Gemäuern kreuzt, hat sich der Person 
eines berüchtigten Seträubers , Namens 
Tranpopulo, sammt sechs seiner Gefährten 
bemächtigt. Dieses Gesindel hatte im vori-
gen Jahre den Franz. Agentekl nebst seiyer 
Familie auf der Insel Argentiere sei r gemiß-
handelt. Den Anführer hat der GrafMont» 
cabricr am Bord behalten, um ihn nach 
Frankreich zur Bei^afun^ zu. Wrest, Wne 
Gesellen aber nach Gmyrna ausgeliefert. ^ 
Englische Schiffe haben sich auf derHöhe 
bpn Morea eines andern, Unter dem Na» 
yien Catramatto bekannten Seeräubers, be« 
mächtigt. 
Schreiben aus Westphalen, vom 29 Jan. 
Der Regierungsrath und Ooctvr juris., 
Ärnold Mallinckrodt, zu Dortmund, ist 
wegen eines, angeblich das Preusstfche Mi-
litair beleidigenden, Artikel im Westphalis 
schen Anzeiger, als der Redacteur desselben, 
von dem General-Lieutenant Freiherr» von 
THielmann Epcellenz, bei der Behörde förm-
lich als Pasquillant angeklagt, und vor das 
Inquisitoriat zu Wörden zur Untersuchung 
gezogen worden. 
Der Aufsatz, welcher hierzu Veranlassung 
gegeben, befindet sich in Nr. 29. des West, 
phälifchen'Anzeigers vom Jahr 5816 und ist 
Folgender: 
„ S o l l e n w i r dien Feier tag heilk-
gen?" „Das ist Gottes und unsers Königs 
Wille, I n der Frgnjosen-Zeit ward der 
Sonntag mit Füßen getreten und an dem« 
"selben gerhan, waö man wollte: gehämmert, 
gcpocht, gefahren, conscribirr, gelooset, aus« 
Schoben, exercltt, Besichtigung gehalten, 
Termine angesetzt, kuH alles ge.han, was 
an den Werktagen fügiich geschehen konnte 
und von Rechts weczen mußtc. Das alles 
rührte aus der Zeit her, da man decretirte, 
einmal: „Es soll kein Gott mehr selin," j 
und ein andermal: „Es solle wieder einer 
seyn." 
„Es hieß einst: „Sechs Tage sollst du 
arbeiten, und den siebenten heiligen und! 
ausruhen von den sechs Arbeitstagen!" 
Das hatte nicht bloß einen heil gen, son» l 
dern auc!, einen sehr weisen weltlichen Grund. ^ 
Armer Mensch, die nie einen Sonntag, nie 
emen Ruhetag hat! er verkömmt d'rin. j 
Haben wir doch auch aus Erfahrung gese-
hen, daß er m mehrerer Hinsicht darin ver, 
kömmt. Wann werden wir auch hier wie-
zum Bessern und Verstandigern zurückkeh-
ren? Endlich müssen wir es doch." 
„Häufig sahen wir, noch in diesem Jahre 
des tiefen Friedens, das Mtlitair in unfern 
Wegenden am Sonntage eperciren, während 
der Predigt und der Austheilung des heil. 
Abendmahls an den Kirchen mit lauter 
Trommel einhermarschiren, und den öffenk 
lichen Gottesdienst und die sonntägliche 
Rübe stöhren. Angenommen, das Militair 
selbst gehöre nicht zu den Menschen, die 
Gottes und der Religion, der Verehrung 
GotteS, des Besserwerdens und der sonm 
täglichen Ruhe bedürfen; fo ist es doch nicht 
billig, daß auf den größern Theil der übri» 
gen Menschen, die des Sonntags bedürfen 
möchten, keine Rücksicht genommen wird, 
Es fragt sich, wie unser Gott ehrende Kö< 
nig darüber denkt? Möchte doch derselbe 
seine ehrwürdige Stimme darüber hören 
lassen! Heißt es ja doch: M i t G o t t , für 
König und Vaterland!" 
Nachdem der Angeklagte eine schrif^ 
liche Vernehmlassung eingereicht hatte, er-
schien folgendes condemnatorisches Urtheil! 
„ I n Untersuchungssachen wider de«!-
Regierungs-Rath und Doktor der Rechts 
A. Mallinckrodt zu Dortmund, erkennt dek 
Criminal» Senat der königl^ . Obrrlandt^ 
gerichts.Commifsion zu Cleve den 
gemäß hiemlt für Rech« Daß 
wegen einer in dem -vsten Stücks des viev-
jährigen Westphälifchen Anzeigers enthüls 
tenen schweren Verbal. Injurie gegcn oas 
kdnigl. Mllitair zu ein?m zwelwdnamchey 
Fcslungs-Arrest und ju säm^tl)chs Kosiey 
i n comumscism zu verurthellen. -^vn 
Rechts wegen." ' . ^ 
Der Herr Regiernngs^Nakh 
rodt hat nun eme Recusatidn und 
resjenz gegen/ ht< Obctlandesgerichts->om« 
Mission zu Clev^mid daS 
Werden, angebracht, und^^äs Rechtsmittel 
der weitern Verteidigung gegen jenes ur-
theil eingelegt ^ 
Das Weitere ist zetzt zu erwarten, und 
Wird in jedem Fall für die Frage wegen 
der Preßfreiheit, und wie weit die Schranken 
derselben gehen, auch für die Zukunft von 
^ ^ V o m Main, vom 28. Ianvar. -
, I n den meisten Dörfern der Ardennen 
bat man sc,t 6 Monaten kem Brodt mehr 
q^chen, nnd das wenige, das man m den 
kl'cinm'Städten 1tcht, lst von schlecht 
testen'Beschaffenheit. I n en^m Dorfe bei 
Laroche'Möen alle Einwohner chrc Hütt n 
mn SackUnd Pack verlassen, und sind weu 
ker ge;6?en, um'ßurch Beiteln ihr elendes 
Daseyn zu frisi.cn; dieses Beiftziel hat in 
beinah allen Däfern Nachahmung .^ esun-
den. Das Elöiid ist in diesen hart'hnm^ 
gesuchten Gegenden um fo größer, da man 
nicht fordern kann, daß der Reiche den Ar-
men ernähre, weil alles arm ist. 
London, den 29. Januar. 
Da der gestrige Tag zur Eröffnung der 
Sitzungen des Parlaments b e s t i m m t war, 
fv begab sich der Prinz,Regent u m ^ 
Ahr in den Staatswaoeu/ der mit acht 
schönen Grauschimmeln bespannt ^ 
bei dieser Feierlichkeit gewöhnlich hell-
blauen Bandern verziert sind, ins O^er« 
Hans. Der Herzog von Montrose und^.ord 
James Murray, als aufwartender Kam-
merherr, begleiteten den Prinzen. Die Leib-
garden, welche die K ö n i g ! . Prozession be-
gleiteten, trugen zum erstenmal ihre nc^ . n. 
Helme, die weit größer sind wi^ die vvrheri» 
gen. Ä l s der Pr jnz ^ä tch ^ e n M t paf» 
.sitte, ward cr von dem Volk, welches fich 
Kufffrst zdhlreich versammelt hatte, theils 
applaudirt,, t'heils.unter m.anchsflei Laste-
rungen ausgc /Wt . Be i der Ankunft des 
Regenten iiN. Oberhause wflrd selbige Ylchf, 
wie sb^st^M^Nttä), öurch den Donner 
dev Kanonen Verkü)idiLt, da der Herzog von 
Cumberland, >bei der Unpäßlichkeit seiner 
G.cniahljn, um dieKlnstcÜUn^ dieser geräusch« 
volletl Feierlichkeit eMcht hatte. Die Volks-
menge, beli^f sich aufeine.noch weit größere 
Zahl als am 2ysten Oktober 1795, wo in 
St . James Park 5er bekannt Angriff ge-
g^n den König gemacht wurde/ und wo 
gegen 50000 Menschen in Bewegung waren. 
Bei der Ausfahrt des Regenten aus dem 
Oberhause hatte er über die Uniform «inen 
Oberrock gezogen, auch einen andern Wa» 
gen gewählt/ cdas Volk sich noch zahlreicher 
in den Straßen versammelt, und als dte 
Prozrssion in dir Mall führ, brach es untep 
den schrecklichen Schimpfreden in ungezo-
gene und tnmultuarische Gewaltthätigkeit 
aus. Koth, Sand und Steine wurden ge-
gen den Königlichen Wagen und gegen das 
Mi l i tär geworfen. Die Leibgarden, die 
sich hei Waterloo so herrlich ausgezeichnet, 
wurden , unter, den gröbsten Ausdrücken, 
aüf alle Art insulrirt. Die braven Leute 
mäßigten sich, um Blutvergießen zu ver-
Hindun, indem sie auch keinen Befehl zum 
Einhaucn erhielten. Auf einmal wurde daS 
Wagenglas eingeworfen, und andere Theile 
des Wagens, der mit Koth bedeckt ward, 
auf mancherlei Art beschädigt. Während 
des ganzen Vorganges benahm sich der 
Prinz eben so kaltblütig, wie vormals sein 
Königlicher Herr Vater. Nieder mit ihm! 
nieder mit ihnen und den Pferden! war 
der schreckliche Ausruf, der wiederholt von 
mehreren Seiten ertönte. Ein Mensch, der 
auf den Regenten fürchterlich schimpfte, und 
sich gegen einen Leibgardisten verging, denr 
er Stöße mit einem Regenschirm versetzte^  
ward von zwei ruhigen Zuschauren der Po» 
lizei überliefert. Das Volk wollte ihn wie, 
der befreien, die Polizei bekam, aber Miti« 
tair Unterstützung. De^Arretirte ist ein ge« 
wisset Scott/ der von seinen Renten lebb. 
Am Verhör erkürte er: die Polizei habe jhM bloß arrxtivt/un^ irgend iinen zu fas, 
sen, damit sie Belohnung erhielte. Unter 
m e h r e r e n Perfynen, df«; artetirt worden, 
befindet sich auch ein'gechisser Staine, wel. 
cher dem Prinzen ein körest zugerU sen und 
den General Bourton mit Hteiywürfen ver-
folgt hatte. Jetzt zeigt sich allgemeine Tei l -
nahme gegen den Pnnun, und Unwille über 
das unwürdige Betrage^ , ^ i der Bestür-
zung, die der gestrige ^8<cholng Und die 
starken Volks - Versammlungen err>gten^ 
wurden die Militälrposten btt.dett ^önigli» 
chen Pallästen, beuder Bo'nk.5c. sogl.^ sh ver» 
doppelt. Der j?ord Mayor erhielt. Voll-
macht, nöthigen Falls, gleich das M l ^ r 
zu requiriren. Nach ällen' Gegett.den dsv 
Königreichs wurden Cirkulaire an di.s Obrig-
keiten abgesandt, um aus ihret Hüt zu seyn. 
I n London kam es übrigens zu keinen Wei-
lern Unruhen. 
I n der Rede selbst, mit welcher der Re-
gent die Sitzung eröffnetes zeigte er zucrst 
die Fortdauer des Krankbeitszuständes sei« 
nes Königlichen Vaters au, erwähnte dann 
das freundschaftliche Verhältniß Mit, den 
auswärtigen Mächren, die Züchtigung der 
Algierer, denen die der Menschheit fo ehren-
volle Entsagung des Sklavenhandels der 
Christen abgezwungen worden, und die in 
Ostindien überNepaul errungenen Vortheile. 
Dann fuhr er fort.' "Edle vom Unterhause! 
Ich habe befohlen, daß Ihnen die Rechnun-
gen für daS laufende Jahr vorgelegt werden. 
Sie sind mit völliger Berücksichtigung aller 
gegenwärtigen Umstände des Landes und mit 
dem angelegentlichsten Bestreben entworfen 
«orden, jede Einschränkung in unsernt Eta-
blissement zu machen, welche die Sicherheit 
des Reichs und eine vernünftige Politik nur 
gestatten. Mit Bedauren sehe i-Jch mich 
gendchigt, Ihnen anzuzeigen, daß in dem 
Ertrage der Einkünfte im letzten Jahr ein 
Deficit gewesen , Ich hoffe aber, daß es nur 
vorübergehenden Ursachen zuzuschreiben ist, 
und habe den Trost, zu glauben, daß Sie im 
Stande seyn werden, für den öffentlichen 
Dienst in diesem Jahre zu sorgen, ohne die 
Lasten des Volks zu vermehren, und ohne 
Maaßrcgeln zu ergreifen, die dem Systeme 
nachtheilig waren, wodurch der öffentliche 
Kredit dieses Landes bisher erhalten wor-
den." Hierauf kam cr auf die Einführung 
der neuen Münzen welche das Verkehr er, 
leichiern werden, und auf die traurigen 
Nachwehen des Krieges und der Witterung. 
",Co jW.ig,.Mte er, Ich den Druck dieser 
Uebel in unserm ^nde bedaure, so sehe 
Ich zugleich ein, daß ihnen nicht unverzügi 
lich abgeholfen werden kann; aber während 
Ich mit Kefp.nvcrer Zufriedenheit die Stand, 
hM6keit..bet,aHtf, mit weicher so manche 
CntbchlUn^n getragen Wörden, und d e 
khätige AUde, welche zur Linderung der-
selben angewandt sind/ bin Ich überzeugt, 
daß die Hauptquellen unserer National-
Lpohlsahrt wesentlich nicht gelitten Habens. 
Vermischte Nachrichten. 
Per Großfürst Nikolai wird, auf seiner 
Rückreise gus England, zu Brüssel erwartet. 
Auch die Offiziere der Russischen Trup-
pen in Frankreich hab-en. an die Französischen 
Armen in ihren Garnisonen reichliche milde 
Beiträge vertheilen lassen. Der Russischs 
Oberst Schwe»kowsky zu L.andrecies schickte 
dem dasigen Maire eine Summe von lvoo 
Franken, mit der Bemerkung? „,Daß dies 
nur ein schwacher Aewei6 von der.Neigung 
eines Russischen He'rzenö sey, welches'stets 
bereit wäre, einem brqven Frqnzysen zu' 
Hülfe zu kommen." ^ 
Ein ehemaliger tvestphMscher General, 
ber Kch sonst nichts vorzuwerfen hat, sagt 
ein öffentliches Blatt, ist, weil er wedet 
Pension noch Anstellung erhalten, dahin 
gebracht, in einem Landstädtchen von den» 
Ertrage einer Brantweinschenke leben zu 
müssen. 
Bei demOstrower Thalin Mahren senkt 
sich zwischen Felstrümmern ein Gang iil 
die Tiefe, wo, unter finsterm Tropstein-
gewölbe, ein krystallener See rechtS zu ei-
ner Halle führt, links aber tu einer Schlucht, 
die man nur liegend und den Kahn mit det 
Hand an der Decke schiebend, passiren kann, 
und dann zu einem ungeheuren, noch nicht 
erforschten unterirdischen See gelangt, w» 
kein lebendiger Athem die schauerliche Gra-
besstille unterbricht, und selbst Fackeln die 
Deck« nicht zu erleuchten vermögen. Beivt 
Seen hängen zusammen, und geben der 
m Quellen den U r s p r u n g , 
öffentlichen Blättern soll jetzt auch 
Spanien von Frankreich die Wiedererstat-
tung mehrerer von Joseph erhobenen Sum-
men verlangen. ^ ^ 
5.. . A n z e i g e . 
s a , nach eingegangener Bestätigung höhern 
vr teo, das von mir angekündigte m i I i t a r i sch -
^ ^^^misch^ I n s t i t u t jeyt eröffnet wird, 
und diejenigen jungen Leute, welche sich bis legt 
Zur Aufnahme gemeldet, alle die Absicht haben, 
ittairo zu werden, und den Cur jus derUriegs» 
^"ssenschaften in möglichst kurzer Zeit zu machen? 
so ->t zur Erreichung dieses Zweckes, mit Besei-
tigung des Tntbehriichern, die «Einrichtung ge-
troffen, daß in diesem Haiken Jahre das nöthig» 
ste aus der Mathematik und Physik vorgetragen 
wird, um im künftigen sogleich mit den eigentli-
chen Äriegswissenschaften den Anfang machen und 
diese vielleicht in dem folgenden beendigen zu kön-
nen. Außerdem wird in diesem Semester gelehrt? 
Geschichte und Geographie Rußlands (und Tief-
lands^; die russische, französische und deutsche 
Sprache, verbunden mit Stylüdungen, wobei zu-
gleich die mathematischen vortrage in erstern 
beiden, um die Lunstwörter kennen zu lernen, 
wiederholt werden sollen; so Wiedas militärische 
Ausnehmen und Zeichnen (.einbs Plans derStadt 
und Gegend um Dorpat). 
Eltern, welche in Sinsicht auf Zweck und Zeit-
gewinn, (da bei einer neu zu machenden Abthei« 
!ung, dem Lehrplane gemäß, der Gang des Un-
terrichtes nur langsamer seyn kann,) diese Gele-
genheit sürihre Söhne benugen wollen, bitte ich 
ergebenst, sich deßhalb, so bald als möglich, an 
wlch zu wenden. 
Oberlehrer Lange. 3 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Fvlge eines an mich erlassen«« Schrei-
tens des Hrn. Aufsehers des hiesigen Kriegs-Laza-
»et!,« van der,2t<n Klasse, Kowalinsky, wird hie-
mit bekannt gemacht: dech am izten Februar c. von 
S Ubr Morgens an, eine Menge üvrrflüßiger Laza-
reth-Sachen, alS- Madratzen, Töpfe von Eisen 
Teöern, Schüsseln, Bettstellen, Tische, 
^ - Svuklchalen. hölzerne Tafeln kleine GlaS-
vqrankt, 2Ba«tt«Wagtn, ^ Reggt, KasttnS, 
Messern und Gabcln bSlzerne E-'mer, und meh-
rere andere Sachen, öffentlich an den Me.stbietcn-
de» gegen gleich baare Bezahlung verfällst wervett 
sollen. KaufiustltZe haben lich an genannten Tage 
im Comploir d?6 Krtegs-LajarethS cinzüstnden und 
^hren Bot und Ueberbor ja verlautdaMi. 
Dorpat, de« 9. Febr. 18t?. 
PoiijeimMer Gcss»nsky. 5 
Zn Austrag veÄ Hrn. LandratkiS von 8ip-
ha rt zeige i.1> an , daß der Empfang der diesiänri-
gen Landes'Abgaben, im meinem Hause, am 15. 
Februar c. stall sinken, und an den jedesmaligen 
Montagen und Dienstagen so'.rgesttzl weroc. 
Dorpal, am 8. Februar is,?. 
HeHn. « 
Auf Requisition deS Commandepren derTom-
pagni« des Artillerie-Pontoiö Nr. 6., Hrn. Oorjstl. 
von D i e l er ich 5-, wird bte^nil zur Wissenschaft 
der biestgen Einwohner bekannt gemacht: daß ta 
Hleskau «tne Anzahl von Z2Ä gesunde und frbler-
sreye Artillerie»Pferde, die zu jedem Anspann za 
gebrauchen sind, verkauft werden sollen, und die 
etwanigen Kaugiebbaber lich dieserdalb an den Hrn. 
Obristlikutenant H 0 n D i e t e r i c h 5., welcher am 
I I . Febr. c. mi! seiner Eomvagnie in Plebkau em-
treffen wird, ;u wenden haben. 
Dorp.it, den z. Fevruar..l8i7. 
Polizeimeister GesstnSk». 
Srkretaire S t r u S . 2 
AuS einer Ehstnischen Distrlcts-Direcrion deS 
Liest. Kreditsystems wird nachstehendes Proelam.-
„demnach die Güter Alt Karkell im Wenden-
„schen Kreise und Ermischen Kirchspiel, und Kai-
„pen, im Rigaschen Kreise und Eissegalschea 
«Kirchspiele belegen, bei dem Ober-Directoriv 
„der Liefi. Kreditkasse um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht haben, so wird solches nach 
„Vorschrift des VersammlungSbeschlusseS vom 15. 
„May igi4 hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
„damit ein Jeder, der die Ertheilung der be» 
„gehrten Anleihe rechtlich hindern zu können ver» 
„meint, diesen seinen Widerspruch bei dem Ober-
„Directvrio der tzicflandischen Kreditkassa a 6^» 
„binnen Z Monaten verlautbaren möge. Zu Ri-
„qa, am LLsten Decbr. I8l6." 
desmiUelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht 
Dorpat, den ivten Januar 1817. 
F r i e d r . v. M e t n e r « , Director. 
An t . Schulz, Sekretär. 2 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Uni-
versität macht hierdurch bekannt, daß alle 
diejenigen, welche eine Forderung an die 
medicinische Abtheilung des Clinicums zu 
machen haben, solche bei ihr, binnen 14 
Tagen, vom heutigen Dato an, einzureichen 
haben. Zugleich erklärt dieselbe, daß in 
der Folge keine Rechnungen mehr, welche 
erst in dem folgenden Jchre einlaufen, an-
genommen werden können, und daß Jeder, 
welcher an irgend eine Universirats-Behör-
de eine Forderung im Jahre zu machen hat, 
solche vorj dem Jahresschlüsse einreichen 
müsse. Dorpat, am 2ten Fedr. 1817. 
Im Nameu der Nentkammer der Kai-
serlichen Universität zu Dorpat. 
Ferd. Giese, Prvrector. 
O. Kircheisen, Sekrt. i 
Mit Bewilligung Eines Kaiserlichen Univer-
sttäts» Gerichts zu Dorpat werden tm Tesstonszim-
wer desselben am läten K. m. und an den folgen-
deZ^Tagen. Nachmittags von s Uhr an, mehrere 
Bücher, deren Ber»eichniß früh«? daselbst inspicirt 
«erde« kann, gegen gleich baare Be» 
zabtung verkauft werden. 
Dorpat, den 6tev Februar tsi?. 
W i t t e , Notariat. 2 
Von Einem Kaiserlichen UniversträtS - Ge-
richte zu Dorpat wird desmittelst iur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß bei demselben am I2ten 
K. m. unv a« dem fügenden Tage. Nachmittags 
von 2 Uhr an, mehrere KkeidunMücke, Tische, 
Spiegel, Sopha'6, Stühle^ '?«ttstellen, Pulte, 
Kasten, Schränke, Schildereien, Uhren. eine Drosch» 
tÄ u. s. w. gegen gleich baar« Bejchlung öffentlich 
»ersteigert werden sollen. 
Dorpat, den 6tea Februar 1817. 
W irt^e, 
Beftbt Sr . Kaisers d«s Selbstherr-
schers aller Reußen :c. «. «. aus der Lief-
landischcn Gouvernements - Regierung. 
. . jur 
jedermännigijchen Wissenschaft. 
Da zu Aolge eines Auftrags Seiner Excellenz, 
des Et. Petersburgschen Herrn Mtlttair- General-
Gouverneurs und Dieigirenden des Polizei» Mini-
ster«, denen im Livländischen Gouvernement be-
findlichen Preußischen, HeMchcn und Vtccklenbnr» 
gischcn Kriegsgefangenen, welche entweder den Eid 
»er ltntertbänigkeit geleistet haben, »der freiwillig 
in Mitttairedienste getreten Knd, bekannt gemacht 
werden soll: 7,daß ihnen die Nlleraväbigße Erlaub-
„niß ertheill wird, in ihr Vaterland iurückjukeh-
„ren, — daß ferner -» nach den Preußischen, Hes-
„fischen und Mecklenburgschen Gesetzen, — den Utt-
„terthanen dieser Länder verboten wird, sich ohne 
»»ausdrückliche Erlaubniß ihrer Landes » Regierun-
„gen außerhalb Landes aufzuhalten, — und daß 
„endlich, wenn Zemand dieser Verordnung zuwi-
d e r bandeln würde, ein solcher aller seiner Rech-
et« auf jedes Gut und Habe, ja selbst auf etwantge 
„Erbschaften tn den gedachten Ländern, verlustig 
„gehen dürfte;" - - Als wird solches von der Liv-
ländischen Gouvernements» Regierung ;ur Wissen-
schaft und Nachachtung aller Derjenigen, welche «S 
angebt, desmittelst bekannt gemacht. 
Riga-Schloß, den 2ten Januar i8t7. 
I . D u Hame l , Civil'Gouverneur 
G v. R i ckm an n, Regierungse 
Gou»ernem.--Stkrt. v. Wol f f . 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
tNit Genehmigung der Aaiserlichen Polizei. Ver-
waltung hiefelbst. 
S o n n t a g , den »Iten. Februar d. I k 
ist in der alten Müsse Kinder . B a l l . 
D i e V o r s t e h e r . r 
Auf dem Gute Neu-Koickül stnd Abzuqöbal-
ber folgende Sachen aus freier Hind ,u verkauf^ 
alö7große, mittlere, und ovale Wandspiegel, Ma-
hagoni »Spielliste, ein Mahagoni» Sllsreibbürealzs 
eme Pulte mir einem Aufsatz Schranken, o,u 
schranken mit Cviegelchüren, Sesseln, Kupfergs» 
rälhe, Fayance, Porzellain, Kupferstiche, und ans 
dere Saa.cn medr. z 
Üm Hause Nr. 150, im 2ten Stadtlbeil, an-
Utk Cariowaichen Straße bvlegcn. iiedt ein wohl 
condirionirter St. PelerSliurgscher Kutsch Schlo-
ten auf Rrsssi's?um V.rkauf; ou» rst daselbst ein 
nicht sehr große-' ^yhrwagcn n,it Eisen beschlage-
nen Räöern, käuflich ju haben. DaS N-lhere er-
fährt man im oben benannten Aayle selbst.- 3 
Hm Ha^>: des GoldardeiterS Hrn. Haerlen 
sind gut zubereitete Sveisen, gegen monatliche Prä* 
numeration, zu ba1?cn. Das Nähere erfährt man 
m demselben H'wse, ,wei Trepven hoch. S 
Emcm aeebrten Publ i tum u.ache ich his» 
durch ergebenst bekannt, daß ich mich seit 
K u r j t i » ->llk>i-r, » l s C ° n d i t ° r 
de. Durch die beßten Maaren , und ein 
freundliche, zuvorkommende Bekandlung, 
werde ich stets beii.üht seyn, k>a6 "u r > 
schenkende Vertrauen, zu rechtfertigen» «5 ) 
bitte um geneigten Zuspruch. 
Fel l in , den 12, Fcbruar l 8 l ^ . 
- ^ Jacob Liver. Z 
^ I m Wen dauschen Kircksviel, auf dem Kir-
chenwege, unter dem Gediel CawerShoff, ist von 
eintm Weibe ein goldener Tra« - Ring gefunden 
worden, mjt der ^ahrzahl 1308- den Akdr. 
Der Eigentümer kann solchen bei dem Prediger 
d-s Orltz, gegen Erstattung ter Unkosten, empfan' 
gen. . 2 
I m Hause der Frau Maiorin v. SiverS, an 
der BreUSraße, sind 5 Erkerzimmer, nebst jkpar^-
ter Küche und Keüer, zu vermiethen und sogleich 
zu begehen. Auch stehr daseldst eine neue wenig ge« 
brauchte kleine Britsclcka zum Verkauf. I 
Ein Dcstil l ir.Kessel, von 25<>Rigischen 
S tö f cn , steht aus freier Hand zum Verkauf. 
W o c r f ä h r t man in der Expedition dieser 
^ Da ich die Einrichtung getroffen, daß Vieh' 
Haber von mir ausser dem Hause mir wodlzu er«-
teten Epeisen Mittags und Abends. für «ne billr. 
ge monatliche VorauSbeMung, versehen werden 
können; so mache ich solches hiemtt bekannt, unv 
bitte um geneigten Zuspruch. Auch erbierhe ich 
mich, noch einige Kinder in Pension zu nehmen, 
die bei mir zugleich Gelegenheit haben, im Russisch 
Lesen und Schleiden unterrichtet zu werden. Mer-
ke Wohnung ist a« der tzteinßraße, unweit der 
Sommerwohnung des Hrn. Sekret. Schuld-
S . R a u c h , geb. Krause. Z 
Vel dem Hrn. Frey/ an der St . PeterSb. 
Straße, find wieder bei einen» daselbst angekom-
menen MoSkowischen Russen vorzüglich M « Werde, 
von allen gewöhnl. Farben, käuMid bad«n. Z 
I n der Nacktt vom 6ten j«m 7ten 
V. stnd dem Herrn Obristen Saron v. ü k ' ü v , «m 
Hause des Hrn. Doktors Lehmann, an der Tecvet-
ferschen Straße, durch Eindruck jwet braune Pfer-
de von mittler Größe, uebst zwei klein« Scmitten, 
mit dem dazu gehörigen Anspann, wie aucb «»ne 
türkische und eine schwarz.haaren« mit grünem 
Tuch überzogene SchMtendecke, mehrere Vntoa-
Mn u. d. gl. gestyhltn worden. W t t den T M » 
entdeckt, oder von dem GestoMnen dem Eegenthk-
mer oder der Kaisrrl. Polr^ci »Verwaltung eine zu-
verläßige Anzeige zu machen weiß, erhält eine an» 
sehnliche Belohnung. 2 
Es sucht jemand eine unbestimmte Quantität 
Kümmel zu kaufen, wie auch einige Zunge 8?uke, 
welche die hiesigen schulen srequenlirrn, in KostunÜ 
Quartier zu nehmen. Ueber beides giebt nähere 
Nachweisung ü G. Fah l . S 
Solire jemand jwci Pfandbriefe, 1000 Ru-
bel, gegen den Courö von Z Rubel B . N. umzu-
setzen belieben >vo»en, so hat sia> derselbe an den 
Hrn. Majoren von Slryk, auf Carlsberg, zuwenden. 
Zugleich wild angrzc,gr, daß auf dem Suche Fieh-
renhoff, ,m Walctschen, 50g Löse Saat-und 500 
Löfe Kullrchafer ;u verkaufen sind. 2 
Mein, im zsten Stadttheil auf Erbgrund, 
unter der Nr«. 162, belegenes hölzernes Wohnhaus 
bin ich willens aus freier Hand zu l-kaufen. Lieb-
Hader belieben sich der Bedingungen wegen an mich 
zuwenden. Pau t jun , Tiichlermeister. 2 
Hiemlt mache ich bekannt, daß ich 
für baare Zahlung meine Jahrmarkts-
Prelse bis zum lhten dcö nächsten Mo-
nats fortsetzen werde; und bitte um ge-
neigten zahlreichen Zuspruch. 
Dorpat, am M e n Januar 1817. 
Joachim W i g a n d . i 
Ein , am Matkt belege! cö Qnarrier von s 
Zimmern mir «iner separaten Küche, Schafferetk«m-
mer und Holischauer, ist vermierh-n und sogleich 
zu beziehen. Die nähern Bedingungen erfährt ma» 
von. S . Elsingk. 
I n meinem Haus,, unweit drr Postirung, ist 
ein geräumiges Erkerzimmer mit einem kleinen Vor-
zimmer zu vermiethen. Sa lemann. 2 
I m gewesenen Kaufmann Martin Kohlschen 
Hause, unweit der alten hölzernen Brücke, sind 5 
aneinander hängende Zimmer, nebst Stallung, Kel-
ler lc. zu vermiethen, und sogleich »u beziehen, s 
Ein verhetratheter deutscher Mann, der die 
hiesigen Landessprachen mächtig ist, gute Kenntnis-
se vom Branntwemsbrande besitzt und schon meh-
rere Jahre Güther disponirer, wünscht sich wieder 
al« Amtmann zu engagiren. Zu erfragen ist erchet 
dem Schuhmachermeister Hrn. « b e l , in Walk. 2 
Ein gurer Hcuschlag mit einen' Garten-
platze (Erbplatz), im dritten Stadttheil, un« 
ter 35r. LZ2 belegen, wird etwanigen Lieb-
habern zum Verkauf, oder auch zur Mic-
the angeboten. Nähere Nachweisang giebt 
die Expedition dieser Zettung. 2 
Zm Hause der Wittwe Ziburtzsind zwei 
warme Zimmer, wie auch zwei heizbare Erkerzim-
mer zu vermiethen. S 
Sollte em junger Mensch von deutscher 
Herkunft, welcher 14 bis 15 Jahre alt ist, 
geneigt seyn, die Mahlerkunst zu erlernen, 
so hat ein solcher sich der Bedingungen wegen, 
bei mir zu melden. Dorpat, d. 17. Jan. 1817« 
Fr. Baeuer le. t 
DackKrons-Guth L iedhusen, im Kurlän» 
difchen Gouvernemenr und Thukumschen Ober » 
Hauptmanschaft, enthaltend zo Wirthe oder S58 
Seelen wird auf jS Jahre zur Arrende abgegeben, 
mit Bejahlu^ der KronS-Arrende. Diejenigen, 
weiche wünschen, dieses Guth zu arrendiren, ha-
hen stch der Bedingungen wegen, an die Frau 
EtatSräthin M a r i a von B e r g h m a n n , wohn« 
Haft in S t . Petersburg. an der Wvlsdimerschen 
Straße im Hanse des Kaufmanns Kufschivikof 
Nr. iä6 ju wenden^ 
Wenn Eltern vom Lande wMenS stnd,. ihre? 
Kinder die hiesigen Schulen bestich,n zu lassen, «< 
mögen Knaben oder Mädchen seyn, so empsteblt 
ßch Endesunterzeichnete Denjenigen, die ihre Kin-
der unker guter Aussicht und Pflege geben wollen, 
und hofft durch treue Ausübung ihres Versprechens, 
sich des ihr geschenttenZutrauens' verdient zumachen. 
Die Kinder weiblichen Geschlechts haben jugleich 
Gelegenheit, bei ihr in weiblichen Handarbeilen 
unterrichtet zu werden. Der Bedingungen wegen, 
beliebe man sich an He selbst zu wenden, im Hause 
»es Kaufmanns Herrn Wegner, zwei Treppen hoch,, 
der St . Johannis-Kirche gegenüber.. 
Dorpat, den 2z. Dec. 1316. 
Drrw. D. Herbergen 
Ich zeige hierdurch an, daß ich den Un» 
rerricht im Fechten, so wie in der französi, 
schen Sprache, wie bisher fortsetzen werde, 
und ersuche die Liebhaber, mit mir in mei-
ner Wohnung an der Promenade, der Be» 
dinglmgeir wegen Rücksprache zu nehmen^  
Aorpat, den 24. Jan. 1817. 
Alexander D u f o u r , 
Universitäts »Fechtmeister. T 
Wenn Eltern oder Vorgesetzte wünschen, ih, 
reo Töchtern oder Pßtgeempfohlelun in allen 
arbeiten ungerichtet zu setzen, so erbiethe Ich micd> 
dergleichen in Pension >zu nehmen und für die Un-
terweisung in allen dem weiblichen Geschichte nö' 
thigen Handarbeiten bestens zu sorgen. Die Be-
dingungen beliebe man mit mir selbst zu verabreden^ 
Dorpat, den 11. Jan. tSl7-
Schneidermeister P o l u k a t u S , / 
nohnhaft im Bäcker Scdönrockschen Hause, dem ' 
Postkomtoir gegenüber. ^ 
Madame B a r b e , empfiehlt stch zu Hebam- ; 
Mengeschäften, und scbmeichett sich durch ihre Er-
fa^wuna und gesammelte» Kenntnisse bei denen, ch-
rer Hülfe Bedürfenden, Zutrauen zu gewinnen. 
Ihre Wohnung ist im Quarriermeister Fillebrannt-
fchen Hause, am Domberg«. ^ 
Angekommene F r e m d e . 
Den glen Febr. Der Hr. Flugeladjutant Sr. Kal-
serl. Majestät Obrisier Pankrarjeff, von Paris 5 
logirr bei Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r t e Re isende . 
Den 8t«n Febr. Der Hr. Kapit. Trubetzkoy, von 
Riga, n«ch S t . PeterSb. Der Hr. Obrister 
BüSkoff, und Hr. Groschoff, v»n St. PeterSb. 
nach Riga. 
Den 9ten. Der Kaufmann Hr. Blum, von Riga/ 
nach St. PeterSb. — Der Hr. Baron v»n der 
Osten « Sacken^ von Gr. Pctersb. nach Wolmar-
— Der Hr. Kammerjunker Matthe, von Riga, 
nach St^ PeterSb. 
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IZ. Mittwoch, dm 14"" Februar 1817. 
I s t z » » r u i l k e n e r l a u b t « o t d e a . 
I m N a m e n d e r R a i s e r t . N n i v e r f t t ä t s - C e n s u r . 
ve. D. T> Dalk, Censor» 
Et. Petersburg, vom 7. Februar. 
Der Hr. Geheimerath Fürst Golizyn hat, 
vermittelst deS Hrn. Finanzministers, zur 
Wetadfolgung aus dem Kameralhofe zu Ka-
san an die dort errichtete Fürsorge-Komi» 
täe, 15000 Rudel aufs neue eingekommene 
freiwmige Beiträge assignirt, um nach der 
dlshengen Grundlage an die aller ärmsten 
Emwohner von Kasan, die durch den gro-
51^ ^klittett yaben, vertheilt zu wer» 
5»!?^  Art sind bis jetzt an wohl» 
Ä " Beiträgen 365000 Rubel nach Ka» 
abgef„tigt worden. 
/Aus dem Würtembergischen, vom Zten 
^ . Februar. " 
. ^^ "S^b la t t vom i . Februar 
Gesetz über die Preßfrei-
3v. Januar 1817. Um der freien 
Gedanken und Einsichten 
k-ln? ^ (heißt es im Eingang) 
N ^ ? " ? " " ^ c h r a " k e n alS die durch daS 
fek!» der Gesetze bedingten, entgegen zu 
ein!« Unfern Unterthanen 
Unsers N?"/ Unserer Gesinnungen und 
werde diese Freiheit nicht 
Wir b«sr^ , werden, zu geben, haben 
beschlossen: Alle bisherigen Verord-
nungen über Druck«und Lesefreiheit stnd 
aufgehoben, und es ist erlaubt, ohne Censur 
alles drucken zu lassen, dessen Inhalt nicht 
durch Gesetze für ein Verbrechen oder Ver« 
gehen erklärt wird. Unzüchtige und unmo« 
ralische Schriften und Bilder, so wie auf» 
rührerische, jeder Angriff auf die königl. 
Familie, auf die Ehre von Privaten, Staats-
diene?, Landstände, auswärtige Regierungen 
und Regenren sind verboten. Zeitungen ?e. 
können ohne Censur gedruckt werden, nur 
in Kriegszeiten behält sich die Regierung 
Censur vor. Die Druckschriften der Land» 
stände sind keiner Censur unterworfen. Dje 
Uebertretungen werden nach den gemein, 
rechtlichen und vaterländischen. Gesetzen über 
Blasphemie, Pryfanation der Heiligen, 
Hoch« und Landesverrats, Verbrechen de» 
beleidigten Majestät, Widersetzlichkett gegen 
die Obrigkeit und Injurien bestraft. DaS 
Ober» Censurkollegium ist aufgehoben. Ueber 
Bücher-Nachdruck entscheidet die Regimen» 
tal» Behörde. 
Zu Anfang deS künftigen Monats wer-
den der König und die Königin daS neue 
Residenzschloß m Stuttgart beziehen; bis-
her haben sie m dem sogenannten aitM 
Schlosse resibirh HaS vormalS bew Prinzen 
Paul zur Wohnung gedient hatte^. Dieser 
Prinz befindet sich mit seiner Familie zu 
Hanau. Man versichert, cr bestehe darauf, 
das kronprinzliche Palais in Stuttgart und 
mehrere andere Gegenstände zu erhalten, 
die man ihm bisher nicht einräumen wollte. 
Die Aussöhnung, die man bei dem letzten 
Aufenthalt deS Königs in Frankfurt für 
nahe hielt, ist nicht erfolgt. 
Vom Main , vom z. Februar. 
„Unser Verkehr" ist am zr. Jan. zum 
zweitenmal bei gedrängt vollem Hause zu 
Frankfurt gegeben worden. Auf die bei 
einzelnen Bundestags »Gesandten von den 
Juden nachgesuchte Jntercesston gegen die 
weitere Aufführung dieses Stücks soll ihnen 
die Antwort geworden feyn: „S ie würden 
am besten thun, selbst hinzugehn und mit-
zulachen. Der neue Bau deS prachtigen TheaterS 
S t . Carlo in Neapel hat über 400,000 Du« 
kati gekostet. Man bemerkt jetzt den bedeutenden Um« 
stand, daß die Magnetnadel sich wieder 
gegen Norden zu neigen anfängt. In? I . 
1657 stand st« gerade nach Norden 1 
Jahre hat ihte Declination nach Westen 
zugenommen; — im vorigen Jahre erreichte 
sie eine Abweichung von 25 Grad — dann 
stand sie, und jetzt kehrt sie wieder nach 
Norden zurück. 
Brüssel, ben 2 Februar. 
Wie man vernimmt, wird nunmehr ber 
rechte Flügel der OeeupationSarmee ver-
mindert werden. Herzog Wellington soll 
solche Vorstellungen gemacht haben, daß 
diese Verminderung in den jetzigen brodt-
losen Zeiten ohne Gefahr für die Rube im 
Innern von Frankreich geschehen könne, 
und daß diese Verminderung selbst auf die 
Stimmung in Frankreich einen günstigen 
Eindruck hervorbringen werde. 
I n unsern östlichen Provinzen sind, in 
Folge des verdorbenen FutterS, Viehseu-
chen ausgebrochen, wodurch schon über 6000 
Stück Vieh verloren gegangen sind. 
Stockholm, den 8. Januar. 
Dienach der fallirten schwedischen ostin» 
bischen Kompagnie octroyirte neue ostin-
dische Handelsgesellschaft wirb jetzt eben» 
falls ganz aufgelöst, und das Aktienkapital 
mit der letzten Dividende zurückgezahlt,! 
so daß der Handel nach Ostindien.fortfah<j 
ren wird, hier vollkommen frei zu seyn. j 
Erbprinz Oskar wird, nach erreichtem 
iHten J a h r e , sich regelmäßig ein halbes-
JaAr in jedem der vereinigten Rciche aufft 
halten. Z 
Hamburg, ben 7. Februar. " ^ 
H e u t e M o r g e n gegen Halbs Uhr wurdett 
wir hier durch einen äußerst heftigen Doml 
nerschlaq plötzlich aus dem Schlafe aufge»! 
schreckt, diesem folgten in kurzen Zwischen-? 
räumen zwei andere von nicht minderet! 
Heftigkeit, und dann noch zwei in größerer! 
Entfernung. Hagel, Schnee, Regen, gälM 
liche Finsterniß und ein schrecklicher Sturlv 
begleiteten diese fürchterlich schöne Natura 
scene. Glücklicherweise haben die Gewirtem 
schlüge diesmal durch Entzündung keines 
Schaden angerichtet. Uebrigens kann ditj 
partielle Entladung feuriger Wolken a^ 
heutigen Morgen nicht alS unerwartet be^s 
.trachtet werden. Sie war nach einem vott 
hergehenden, an sich schwülen Abende ein? 
natürliche Folge der bisherigen warmem 
dunstreichen Witterung, indem wir aU« 
hier im nördlichen Deutschland, mit altt' 
haltendem Regen und wenigen Sonneii'! 
blicken, bisher ein Wetter wie im FühlilH 
gehabt haben, dessen Vorboten sich in dett 
Knospen der Gesträuche, in Veilchen utt» 
frühzeitigen Insekten mancherlei Art gezeigt 
haben. ' . , 
Amsterdam, vom 25. Januar. 
Eine Londner Zeitung enthält folgen^ 
Uebersicht derHeirathen in London im Jahrt 
,8-6: Frauen, die weggelaufen sind, ZKZ9» 
Männer, die weggelaufen stnd, 23485 Gat^ 
ten, die gerichtlich geschieden worden, 4i75j 
Gatten, die in einem offenbaren Kriege nN» 
einander leben, »7Z45; Gatten, die mit eiw 
ander in heimlichem Mißverständnisse sink 
13279; Gatten, die gegenseitig völlig gleich' 
gültig sind, 55240; Gatten, die für glückliA 
gehalten werden, Z175; Gatten, die beinah 
glücklich sind, 127; Gatten, die wirklich w» 
einander glücklich leben, in allem iz. 5^ 
sammen 96834-
I n der Zeitung von Martinique vom 
i6ten Oktober v. I . wird angezeigt, daß 
daselbst die Ladung des Schiffs le Cultiva. 
teur, von Nantes, die aus 507 jungen und 
schönen Agern und Negerinnen bestehe, 
nächsten Montag zu St. Pierre in öffentlicher 
Auktion meistbietend verkauft werden solle. 
Elberfeld, den s. Februar. 
Von dem Getreide, daß die väterliche 
Hand Sr. Majestät des Königs den Rhein« 
protsinzen. zugedacht hat, sind bereits «000 
Malter Roggen im Regierungsbezirk Düf-
s"dorf eingetroffen. Eine zweite bedeuten-
dt'Sendung wird bald folgen. 
London, den 1. Februar. 
Vorgestern erschien eine Proklamation, 
wodurch auf die Entdeckung und Ergrei-
fung der Personen, weiche den Angriff auf 
den Regenten gemacht haben, eine Beloh. 
nung von Ivos Pfd. Sterl. gefetzt, und 
denjenigen, die zwat an der Verhöhnung, 
aber nicht an der Gewaltthat Theil genom« 
wen haben, wenn sie die thätig gewesenen 
Personen angeben, Verzeihung zugesagt 
wird. Die Proklamation selbst bestimmt 
das..Vergehen in folgender Art : „daß 
mehrere Personen in verschiedenen Gegen« 
den de5 ^5tadt Westmünster aufrührerisch 
versammelt waren, zu gewissen frevelhaf-
ten und höchst strafbaren Jnsultirungen ge-
schrttten, unter schwerer Verletzung der ös« 
senmchen Ruhe und Sicherheit, unter 
wirklicher Gefährdung unserer Königlichen 
Person, und mit Störung unserer Fahrt 
nach und von dem Parlament." 
^ »ach Wind-
1- itt" der letzten unruhigen Vorsäl-
mehreres Militär, besonders Ka-
bei London angekommen» 
aak- I Kugeln, die am 28sten, der An« 
^ L " a c h , gegen den Königl. Wagen ab, 
worden, so wie über andere Um-
keine lind bis jetzt noch 
worden Stacht oder publicirt 
in A ^ ? ^ ' " " n g hat 25 Transportschiffe 
genommen, um Truppen aus 
SM England zurück zu brin. 
s ^edes brittisch« Bataillon, unter 
Kommando deS Herzogs von WeAngton, 
wird, wie man hört, um em Drittheil 
redueirt. Keines von t>en BatamonS in 
Frankteich wird übrigens aufgelöset. Der 
Staad-und die andern Offiziers sollen > 
gleichfalls reducirt werden, und ähnliche 
Einschränkungen erfolgen auch in Groß« 
brittannien. 
Am 27. Januar ward hier die Frau 
Countze von 4 Kindern, z Söhnen und 1 
Mädchen, entbunden, die am Nachmittage 
getauft wurden. (Auch zu Hamburg ward 
dieser Tage die Frau des Gärtners Frese 
von 4 lebenden Kindern entbunden.) 
Der Herzog von Wellington hat eine 
Vorstellung an den König der Niederlande 
gesandt, um von den gewöhnlichen Abga-
ben befreit zu werden, die auf feine Be-
sitzungen gelegt worden, welche er alS Fürst 
von Waterloo erhalten hat. 
Nach der Ankunft des Schiffs LarkinS, 
welches am 15. Dezember St. Helena ver-
ließ, hat sich das Gerücht verbreitet, daß 
eine geheime Korrefpondenz aufgefangen 
worden, die Bonaparte durch Las Cafes 
mit Personen in Frankreich und England 
unterhalten ließ, und die zur Absicht hatte, 
die Rückkehr Bonaparte's nach Frankreich 
zu bewirken. I n Folge dieser Entdeckung 
ist Las Cases von seinem Herrn getrennt, 
enge eingesperrt und in Rücksicht deS Ex-
kaisers sind die Vorsichts-ÄAaaßregeln ver-
doppelt worden. 
König Heinrich auf Hayti hat unterm 
svsten Nov. aus seinem Pallast zu Sans-
souci im dreizehnten Jahre der Unabhän-
gigkeit und im sechsten feine? Regierung, 
eine Erklärung wegen der französischen Kom» 
missarien erlassen, worin eS heißt: „W i r 
werden mit Frankreich nie anders alS auf 
der Reciprocirät, eine Macht gegen die an-
dere und Souverain gegen Souverain, un-
terhandeln; keine Unterhandlung wird ange-
fangen, und die französische Flagge und kein 
Franzose auf Hayti mgelassen, bevor nicht 
die Unabhängigkeit dlefeS Königreichs aner« 
kannt worden." 
Philadelphia, vom 24. Dec. n. S t . 
Die Insel St. Domingo hat jetzt auch 
eine politische Merkwürdigkeit, wie wohl 
f e i n e a n d e r e Insel, baß sse eim Monarchie gemeine Erfahrung sattsam gelehrt hat, 
und zuglekch eine Republik enthält. König baß diese Dampfbäder zur Pcstzeit die ge» 
Heinrich I . (Christoph) beherrscht den größ« fährlichsten Pestleiter sind. Aus dem Bade 
ten Theil der Insel als Monarch, mit ei« führte ich ihn geradesweges in das Griechi-
ner Kultur, mit Einrichtungen und mit ei« sche Pestspital in Pera, wo sich gegenwärtig 
«ein Hofstaate, der unter Negern eine ganz 20 Pestkranke befinden. Ich ersuchte nun 
neue Erscheinung ist. Pethion steht dage- Hrn. v. Rosenfeld, er möge in meiner Gegen-
gen in dem ehemaligen Spanischen Theil wart eine Probe seines Vorhabens ablegen; 
der Insel als Präsident an ber Spitze ei- wozu cr sich auch willig und freudig bereit er-
ner Republik, die in der Hauptfache nach zeigte. Da aber die Kranken daS Bette nichts 
der Nord-Amerikanischen Koqstitution scheint verlassen konnten, und ich eS nicht wagen? 
eingerichtet zu seyn. konnte j ihn in das Krankenzimmer zu be-> 
^ gleiten, so ließ ich ihn von dem Hospital-' 
Honstantmopel, vom 25. D . . S . Aufseher und dem Geistlichen dahin beglei» 
Die Versuche, welche der Italienische een. Er hat, wie ich von dem erstaunten 
Arzt aus Mantua, Hr. Valle, und später Geistlichen und dem Aufseher vernommen, 
öer Engländer, Hr. Maclean, mit Einim- zwei der schlimmsten Kranken einige Minu-
pfung dtr Pest angestellt hatten, sind durch ten hindurch berührt und befühlt, und zwar 
die neuesten Experimente eines Deutschen, auf die herzhafteste Weise ohne die min, 
des Hrn. v. Rosenfeld, der sich feit meh- deste Scheu. Ich empfahl ihn nun dem 
rern Wochen hier aufhält, noch weit über- Aufseher bestens und überließ ihn seinem 
troffen worden, wie aus nachstehendem Schicksale, mit dem wärmsten Wunsch, er 
Schreiben eines andern Arztes, Hrn. v r . möge sich in seinen Erwartungen m der 
Burghardt, de? ersterm bei seinen Vers«- Folge nicht getäuscht fühlen." 
chen hehülflich war, hervorgeht. Das erste Den i6ten December. 
Schreiben ist voyi ,c»ten d. M . und lautet " Ich habe gestern Mittag Herrn vo» 
folgendermaßeirt "Hr . von Rosenfeld 5am Rosenfeld wieder besucht und kann über 
heute früh mit der Nachricht zu mir, 5aß seine Angelegenheit folgendes melden; Die 
er nun bereit sey, seine Versuche im Grie- zwei Pestkranken, welche ich am ivten im 
chischen Spitale zu beginnen. Ich freuete Spitale fand, und die in meinem vorstes 
mich sehr, ihn bei einem so wichtigen henden Schreiben erwähnt sind, starben 
Schritte in einer ganz ruhigen und heitern beide am i2ten, also am zweiten Tage, 
Stimmung zu finden, und ermangelte mei« nachdem Herr von Rosenfeld sich im Pest-
ner SeitS nicht, ihm allen möglichen Bei- spitale befand. Er berührte sie, nach der 
stand, um den er mich bei seinem löblichen Aussage der Vorsteher, bis zu ihrem Ver-
Vorhabey innigst bat, zuzusagen. Ich wid- schiiden zu wiederholtenmalen des Tages, 
mete mich nun den ganzen Tag diesem Ge- Herr von Rosenfeld, wie auch fein Drago, 
schäfte und führte ihn um io Uhr Vormit- man (DollMetscher), den er den 9ten um 
tags in das Türkische Dampfbad, theils, Mittag einimpfte, berühren gestern in mei-
um völlig überzeugt zu seyn, daß er stch ner Gegenwart die offenen Beulen und die 
keiner Oehl »Einreibungen oder anderer sehr bedeutende Brandbeule eineS Jmpestir-
Mittel bediene, theils, um ihn in einem ten, den ich zu diesem Zweck aus dem Spt-
solchen Zustande ins Pestspital zu bringen, tale herausführen ließ, mit bloßen Fingern, 
wo der Kdrper, vermöge der durch hie war- Beide, er und fein Dragoman, tbaten es 
men Dämpfe eröffneten Schweißlöcher völ- mit einer Zuversicht und Gleichgültigkeit, 
lig disponirt wird, von K r a n k h e i t s « Mias- die selbst die Spital-Aufseher bewunderten, 
men durchdrungen zu «erden. Ich fand Herr von Rosenfeld ist gegenwärtig in be-
diese Vorsichtsmaßregel um so nothlger, ständiger Pestberührung, und hat selbst el> 
um einen ausdrücklichen Beleg für oder ge- nen Knaben, der noch offene Beulen hat/ 
gen seine Sache z« haben, da es die all- zw feiner Bedienung y!." 
»Vermischte Nachrichten, 
Dänemark, das in dem Jahr i8i.6 kwe 
reichere Korn.Erndte hatte, als je »n den 
letzten zehn Iahren, und das noch grvve 
Vorrätht von vorigen Iahren besaß, vezreyr 
dieses Jahr, durch Verkauf seines entbehr-
lichen Getraides, mehr als 5 
Preussische Thaler. Auch ist für Schlacht. 
Vieh, Pferde, Häute und Wolle, vieles Geld 
eingegangen. DieHeerings -und Aai. Wuche-
rei allein hat drittehalb Millionen ^haler 
«ingebracht. Da auch der Westindische Han-
del gegen iz Millionen Thaler Hamb» .^ .er 
Banco eingebracht, so hat Dänemark eines 
seiner glücklichsten Jahre, während die 
meisten andern Länder in Europa außeror-
dentlich leiden. ^ . 
Die Gebrüder Scherzinger, Uhrmacher und 
Mechaniker in Petersburg, bieten ein großes 
mechanisches Orchester zur Verloosungaus. 
Sie schätzen den Werth desselben auf86^oos 
Rubel Bc.»Ass., und das Loos soll 5 Rbl. 
kosten. DasKunstwerk hat 8 Fuß C., eOc. 
taven mit einer Accompagnements. Scale 
. gieb. .°e Töu. d-r v°r. 
lüglichsic» Instrumente des größten Srches« 
ters, so wie alle musikalische Nuancen m t 
der genauesten Bestimmtheit, und spielt 
10 große Musikstücke von Hayden , Cheru-
bini, Mehul, Mozart, Cavos, Winter u.s. w. 
I n Buenos »Ayres erscheinen acht Zel-
tungen. Die Presse am Silberstrom, der 
Censor, die Freunde des Vaterlandes, die 
Chronik d e s S i l b e r s t r o m s , d c r R e d a c t e u r des 
Congresses, die Zeitung von Buenos-Ayres, 
der Amerikanische Beobachter und der Un-
abhängige. ' . . . 
Herr Monroe ist mit einer Majorität 
von 170 Stimmen gegen 40 zum Präsiden» 
ten der vereinigten S t a a t e n erwählt. 
Aus Berlin wird geschrieben, vom 8. 
Februax n. St . : Mi t dem M a n g e l an Frost, 
Wozu bei der weit vorgerückten Jahreszeit 
auch wenig Hoffnung ist, werden die Aus» 
sichten in die Zukunft immer trüber. Gestern 
hatten wir hier einen sehr trüben Tag, unv, 
wie heute, ununterbrochenen Regen. Z» 
Brandenburg, 8 Meilen von hier, war em <0 
starkes Gewitter, daß auch wir die blitze 
sähen und den Donner hörten. An zwei 
Stellen bat <S eingeschlagen, und ein furche 
barer Sturm von Schlössen und dickem 
Schnee dieß Naturspiel geendet. Sp gehe 
vielleicht alle Hoffnung auf die dieMhrige 
Erndte veclohren. — 
L i t t e r a r i s c h e Anzeige. 
Ich Endesunterzeichneter habe die Ehre, 
dem Zuavierliebenden Publikum ein U?er? von 
meiner Arbeit anzukündigen, welches z6u vor-
syiele zu Al^ avierstücken in allen Dur- und Moll« 
tönen enthalt, und gegen zo Bogen stark ist. Da 
ich fest überzeugt bin, daß dieses rverk für Leh-
rer und Lernende sowohl, als für schon geübte 
Spieler von dem auvgebreitetsten Nugen seyn» 
wird, und ich deshalb herzlich wünsche, daß es 
bald.zur allgemeinen Aennrnik kommen möge» 
so wähle ich den INeg der Pränumeration, j>ie, 
der Entfernung wegen, bis zum 20. Marz tkt?, 
offen bleibt. Sie dahin koket das Exemplar 
25 Rubel, nachher aber 4o Rubel. Ich ersuche 
alle diejenigen Personen, welche daran Theil' 
nehmen wollen, der Vorausbezahlung zugleich 
chre Nahmen und Charaktere beizv^gey, die dem 
vl?erke voraedruFt werden fölt-n. I m Aprit ge-
schieht die Auslieferung dcr Exemplare auf feinem' 
Papier m säubern Umschlag geheftet. Der Zerr 
Sofrath Sege lbach , hat die Güte für mich, 
Pränumeration darauf anzunehmen. 
I s t ) . VSi lh . Z a ß l e r , in Moskau. 5 
A n z e i g e . 
D a , nach eingegangener Bestätigung höhern 
<Vrtes, das von mir angekündigte m i l i t ä r i s c h , 
ökonomische I n s t i t u t jeyt eröffnet wird, 
und diejenigen jungen Leute, welche sich bis »eyt 
zur Aufnahme gemeldet, alle die Absicht haben, 
Mil i rairs zu werden, unddenSursus derRriegs-
Wissenschaften in möglichst kurzer Zeit zu machen: 
so ist zur Erreichung dieses Zweckes, mit Besei-
tigung t>eö Entbehrlicher«, die Einrichtung ge^  
troffen, daß in diesem halben Jahre das nöthig« 
ste aus der Mathematik und Physik vorgetragen 
wird, um im künftigen sogleich mit de« eigentli-
chen Nriegewissenschaften dm Anfang machen und 
diese vielleicht in dem folgenden beendigen zu kön-
nen. Außerdem wird in diesem Semester gelehrt: 
Geschichte und Geographie Rußlands (und Lief-
lands ) ; die russische, französische und deutsche 
Sprache, verbunden mit Stylübungen , wobei zu--
gleich die mathematischen Vortrage in erstem 
beiden, um die Kunstwörter kennen zu lernen, 
wiederholt werden sollen z so wie das militärische 
Aufnehmen und Zeichnen (eines Plans der Ttadt 
«nd Gegend um Dorpat). 
Eltern, «eiche in Ansicht auf Zwec? und Zeit-
gewinn, (da bei einer neu zu machenden Abthei-
lung, dem Lehrplane gemäß, der Gang des Un« 
terrichtes nur langsamer feyn kann,) diese Gele-
genheit für ihre Söhne benuyen wollen, bitte ich 
ergebenst, sich deßhalb, so bald als möglich, an 
mich zu wenden. 
Oberlehrer Lange. 2 
I l m nvel» einige mir oilene Ltuncien 
sussutul len, erbielke ick mick kur ein 
dliiiges llonvrsr üum Zrün6iictien grsms» 
tittsliscken I /n ter r icN l in <Ier 5r2nsösi5cken 
Lpracke, unci koKe ciurck genaue Levd-
unti ?ünlctiiciziceit dalti cl,is ^ u . 
trsuen eines t lockvoki iAednrnen Al lels 
unl j resp. Publikums ?u Zeninnen; auck 
erbier^e ick mick» I^iebiisliern cler ?eckt 
Icunst unterr ichten, sc» dsI6 sick eini 
Ke rl2?u me!6vn. Ic t i d in su erkrsAen bei 
^em' Zckneiclermeister H rn . D i e t < s r i c k , 
unve i t 6er ?romensäe. 
C r o u p i e r , sus I>^on. z 
Gerichtliche Bekanntmachunaxa. 
V o n Einem Kaiserlich«»» Untverf i räl«-Ge-
kickte zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten t«r Rechlewissenschaft J o h a n n 
A u g u s t T i l i n g und C a r l r . S a n n a u , und 
den Studenten der Medictn, L u d w . K rey m a n n , 
aus der ZeitihreSHtlrieynSberrührende iegitimeFor. 
derungen nach K. 4 l . der Allerhöchst bestätigten V o r 
schrifrev für die E t u d i r e n d e n h a b e n sollte«, auf. 
gefordert, sich binnen vier Wochen » ctsi« »»t, s>oe-
ns prs«?clu5i bei diesem Kaiserlichen Universität?» 
Gerichte »u melden. Do rpa l , den 2. Februar 1817. 
I m Namen deS Kaiser!. Univerklärs-Gerichts. 
Ferd inand Giese, Prorector. 
W i t t e , Nvlär. z 
Ein Kaiserliches Dvsp:s<l'-S Landgericht bringt 
es ju aäg,meiner Wissenschaft, baß dasselbe am 2Z. 
Ftbrvar e. Nachmittags um s Nbr in dessen Par« 
ten-Zimmer mehrere Sachen, als Bücher, Tische, 
Stühle, Schränke, Spiegeln, Wäsche, Bettzeug, 
Kupfergerälhe, Steinjeug «. »e. :c. 
gegen g le ich baar« Bezah lung veräußert» 
»erde. Dorvat, am 10. Februar 1817. 
E- v. Schu lmann, Assessor, 
Crkrttair« Hth»f. Z 
AuS einer Ehstnischen DistrictS-Direetion des 
Liest. Kreditsystems wird nachstehendes Vrselam: 
„demnach die Güter Alt Karkell im Wenden-
eschen Kreise und Ermischen Kirchspiel, und Kai-
„pen, im Röschen Kreise und Sissegalschea 
„Kirchspiele belegen, bei dem Ober-D»reetorts 
„der tZicfl. Kreditkasse um eine Anleihe in Pfand, 
„briefen nachgesucht Haben, so wird solches nach 
„Vorschrift des VersammIungSbeschluffeS vom tS. 
„May tSi^t hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
„damit ein Zeder, der die Ertbeilung dir be« 
„gkhrttn Anleihe rechtlich bindern tu können ver, 
„ - in-it, diesen seinen Widerspruch bei dem Oder» 
„Direckorio ber Liefländifchen Kreditkassa a 6sto 
„binnen Z Monaten verlautbaren möge. Zu Ri-
,>ga, am 22sten D»tbr. 1SZ6." 
dcSmilrelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht 
Dorpat, den loten Januar 1817. 
F r i e d r . v. Me inerS, Direttor. 
Anr. Schul», Sekretär. 1 
Aus Defehl Seiner Kaiserl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen »e. ic. ». fügen Wir 
Bürgermeister und Rklh d<r Kaiserl. Stadt Dor-' 
pat kraft dieses öffentlichen kroclswiUi» zu wissen.: 
Demnach der hiesige Kaufmanns «Sohn N i k l f o « 
Jakow lew P a n o w sein sämtliches Vermögen 
seinen Gläubigern abgetreten und bei diesem R«-
the um Eröffnung des Konkurses gebeten bat, die» 
fem Gesuch auch deferirt worden ist: so citiren und 
Wirj all« und jede, laden welche an errvebntem 
Kaufmanns «Sohn N i k i f o r L "kow!ew P-a-
n»w, und an dessen Vermögen rechtliche Ansprüche 
macheu zu können vermeinen, hiermit x,r«ivwrv«, 
daß ste binnen sechs Monaten s dieses Pro» 
llamS, also spätestens am mosten H u l y t A t / . , bei 
diesem Rathc ihre etwanigen Ansprüche, gehörig 
perificirt, «luxlo exhibiren, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perem-
torischen Frist niemand weuer bei diesem Konkurs 
mit irgend einer Ansprach« admittirt werden, fon-
dern gänzlich davon prärludin seyn soll. Wonach 
eia Uder, den solches angeht^  stch zu achtet» hat. 
V. R. W. 
Gegeben, auf dem Rathhaus« ju Dorpat, am 
zvsten Januar 1817» 
I m Namen und von wegen SS. Edlen R»« 
theS der Kaiscrl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . Akerma«. 
. C. H. Sr. Lenz, Obersekr. ^ 
. M s Einer Ebstnlschen D^n'ets-Dtreetio» 
de« Llefickndltchen Kreditsystems wird nachAehendeS 
Proclam: 
„demnach die Güter Koraft und Alr»Pigant im 
„Dölzschen Kr,jse und Cannapäbtchen Kirchspiel 
„belegen, bei dem Obe»Directorio der Lteständi» 
„schen Kreditrasse um eine Anleihe in Pfandbrie-
f e n nachgesucht haben, so wird solches nnch Vo»' 
»schrtft dfs Dersan^mlun^beschlusseK vom t5t<n 
„Mai hierdurch öffiNklich bckannt gemacht, 
„damir ein Jeder, dcr die Ertheilung der be-
„gehrten Anleihe rechtlich hindern zu können 
„vermeint, diesen feinen Widerspruch bei dem 
»Ober-Direktor;» der Lieständischen Kreditkasse » 
hjnnen z Monaten verlautdaren möge. 
»Zu Riga, am LZsten December 
deSmiltUfi zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ebstntschen DistrirtS'Direction, 
den litten Januar ist?. 
F r t ed r . v. M e i n e r ^ , Direktor. 
«n t . Schu lz , SecretSr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung Hieselbst. 
K lne ?r2n?ü l in , 6ie sckon i rüker als 
<;ouvern2n<e konät l ion i re t , ^vünscln tick 
vieeler. !n einem ^ulen I^Isuse ?uin Hn» 
terriekte i v üer krAn^öüizcken Zprscke un6 
sn6ern Sebulvissensc^aften engsgiren. 
S u ertragen ist sie beim knoptmscker H r n . 
^ V e l l l n g . 
Brünes ?ensterZ.Iss, in gsn?en un6 
ks lken K is ten , ie t f i i r einen dUU^en ? re i« 
ksber» bei Foscinm W i ^ a n 6 . Z 
Ein zweyräderiger Karren, nach aus-
ländischer Art, (aufwelchem E in Pferd ei» 
ue größere Last ziehen kann, als auf einen 
4 räderigkn Liev!. Wagen,) ist, nebst einem 
(dritten) ganz neuen Reserverad, für 50 Rbl. 
B.A., und sechs Fenster, u» einem Mistbeete, 
ebenfalls für 50 Rbl. B. A. auS der Hand 
H« verkaufen; wo? erfährt man in der Ex-
pedition dieser Zeitung. 2 
, Da ich in kurzem vielleicht Dorpat ver-
^ffen werde; so fordere ich hiedurch alle dieiem-
»kn auf, welche irgend eine rechtliche Anforde-
rung an mich haben, sich binnen Tagen de» 
ü!-! v? mtwen und de? Zahlung gewartig ;u fexn, 
wie ich dann »uch alle diejenigen, »nit denen ich 
,n Rechnung flehe, aufs dringendste ersuche, bin-
nen ebener Frist ohnfehlbar mtt mir zu lequidt-
ren. und mich der Unannehmlichkeit zu überheben, 
meine Anforderung der gerichtlichen Beitreibung 
zu übergeben. Dtzrpgt, den t5. o^bc. tSi f . 
Major A lexande r v o n Schwees. H 
ES ist mir cin^ weißer Windhund, von mitt-
ler Größe, mit hellgelben Obren verlohren gegan-
gen. Wer mir den Hund wieder perschaft oder 
auch mir anzeigt/ wo ich ihn finde, erhält zur B<» 
lohnung w Rdl. B . A. 
Carlswa, den -it. Frbr. 1817-
P a u l von Krüdener . Z 
Einhundert und fünfzig Löse Roggen, und 
550 Lose gute grobe Gerste sind zu annehmlichen 
Preis«n noch zu verkaufen bei Ernst B e r n h a r d 
Schul tz . ' z 
Sei dem Muttklebrer V 0 r tbMat tN , stehe« 
einige Pianofsrre'S und Klavier« zu vermiethen, 
auch zum Verkauf. z 
Z^ ch habe nickt verfehken wollen, meine«! 
Gönnern und Freunden , welct e mir zeither in ih-
ren GMäfren an hiesigem Orte getteigleS Zutrau-
en geschenkt haben, hierdurch anzuzeigen, daß ich 
hieseldst «ufctnige Zeit ni<I>r zur Stelle und in so 
lauge außer Stande sey« werde, «twanige, an mich 
gerichtete gütige Aufträge anzunehmen und auSzu-
richten, ^ t . Petersburg, am 2. Februar ist?." 
O t t o G o t r l i eb Pöltzig. z 
?ei dem Tuchscheerer Hr». Wcllmann an der 
Steiastraße, stnd z Zimmer nebg Stallcaum l« ver-
miethen und sogleich zu beziehen. z 
Bei m i r , hinter der russischen Kirche am 
Embaclfluß, Hnd zwei warme Zimmer, nebst Stall-
räum auf 4 Pferde, Wagcnschauer,c. zu veriälethen 
und vom lsten März d. ü . ab, zu beziehen. Ferner 
zeige ich an, daß ich wünsche einen Burschen vo» 
freier «bkunfr und guter Führung, von etwa 15 
Jahren, in die Lehre zu nehmen. Eltern oder Vor? 
münder belieben Ach der Bedingungen wegen, »a 
mich zu wenden. Schneidermeister Red l in . z 
Sehr feiner Strumpfjwlrn, feines Hemde-
lein, ik in Commisston zu haben, bei FromH. Kell-
ner. Auch zeigt derselbe an, wo eine Quantität 
Roggen und sehr gute Gerste gegen gleich baare 
Drzablung zu haben ist. S 
Vor einiger Zeit würde Einem resp. puM-
von dem Gute Fama aud, die Anzeige ge-
macht : Saß daselbst Aovteillenbier zu haben je?. 
Da sich jedoch bald ergab, daß dem daselbst ge-
vraueten Viere die vollkommene Güte «Hing, 
fo wurde das ganze Geschäft wieder niederge-
schlagen, S a nun aber e»t Mknn , der bereits 
Dtiedrere Proben von seinen Braukenntnissen äüf 
' Ian ia abgelegt hat, einzig für dieses Geschäft en-
aagiret worden ist: so macht die Gutsverwaltung 
Hon Jama die «tederholendliche Anzeige, daß 
von nun an daselbst zuverlässig gutes uns gesun-
des Souteillenbier zu haben seyn wird, und da-
von täglich Proben genommen werden können. 
^Vorläufig sind zwei Gattungen/ nämlich ein dun-
keles Vier zu Abi. und ein helleres zu 15 Rbl. 
das Laß vorhanden; weiterhin aber kann auch 
für mehrere Sorten, und zu höheren oder niedri« 
gern preisen, gesorget «erden. , 2 
I n einem stillen Hause in Dorpat, wünscht 
man noch «in paar Töchter in Pension zu nehmen, 
Ivo sie zugleich Gelegenheit haben, in den Anfangs-
gründen der französischen Sprache, der Musik, «nd 
in weibl. Handarbeiten unterrichtet zu werden. 
Auch würde man sich willig finden, ein paar Kna-
ben von Aill«r Führung daselbst in Pflege und Kost 
zu nehmen. Die Expedition dieser Zeitung giebt nä-
here Nachweisung. 2 
Wenn Jemand ei« Schenkbenestz zu verpach-
ten willens ist, so beliebe mim der Expedition die-
ser Zeitung solches anzuzeigen. Dieselbe giebt auch 
Nachweisung, wo ein paar Zimmer zu oermietbea 
sind. . a 
Vei dem Gärtner d«S Herrn v r . Wilmer, 
Hvd von nun an blühende Blumenstauden, wie 
auch Gärten - undBlumensämereien, für die mög-
lichst billigsten Preise zu haben. Auch nimmt der-
selbe Lehrlinge an. z 
Zn der Nacht vom 6ten zum 7ten Febr. d. 
L . sind dem Herrn Obristen Varon v. Uxkül l , im 
Aause des Hrn. Doktors LehMna, an der Techel-
?ersch«n Straße, durch Eindruck zwei braune Pfer-
de von mittler Größe, nebst zwei kleine Schlitten, 
D i l dem dazu gehörigen Ansvann, wie auch eine 
.türkische und ejne schwarz haaren« mit grünem 
Luch überzogene Schlittendecke, mehrere V'ktua-
Jen u. d. gt. gestohlen worden. Wer den Thäter 
entdeckt, oder von dem Gestoblnen dem Eigenthü-
M r oder der Kaiserl. Polizei-Verwaltung eine zu-
Derläßkge Anzeige t« machen weiß, erhält eine an-
sehnliche Belohnung. 4 
Mein, an der St . Petersburger Straß«, 
yeu erbautet HauS, yon drei Zimmern, ist zu ver-
Mtthen und sogleich zu beziehen. Miethljsbhaber 
«sichren di« Bedingungen bei mir selbst. 
Baumeister K n u t h e r . ^ 
Verschiedene Sorten Leinewand, gutes gr««^ 
eS und weisses Wollengarn und Nähzwirn ist w 
der Behausung des Büchsenmachers Hrn. Menthie» 
für billige Preise zu haben. t 
I n der Sehausung der Mademoiselle Eke-
lundh, an der Karlowaschen Straße, sind reell, und 
nach den neueKen Moden verfertigte Strohhüte 
sehr billig zu verkaufen. t 
Sehr guter Roggen, Gerste und Hafer ist 
käuflich zu baden bei T r i ebe ! . t 
Sollt- ein erfahrner Gärtner «ine Stelle, 
auf einem Gute ohnweit Werro zu übernehmen 
willens seyn, so hat ein solcher stch im ehemaligen 
Reinfeldschen, jetzigen Doktor Lehmannschen Hause 
zu melden. Auch ist daselbst gutes Landheu in gro-
ßen und kleinen Quantitäten, so wie auch fein ge« 
sponnene deutsche Wolle zu haben. t 
^ Es sucht jemand ein Kapital von 9<xx? 
Rubel B. N. gegen sichere Hypothek eines 
steinernen Hauses, auf landesübliche Ren» » 
ten zu nehmen. Die Expedition dieser Ze jM 
tung giebt nähere Auskunft. l 
Bei Herrn Bertb. Hesse, an der St . Peterk 
Straße, stnd mehrere Zimmer za vermiethen, und 
gleich zu beziehen. 2 
IH. Sonntag, vm 
7 ' Daturin, vom lH. Januar. r e i tt tt dszuHftrde,UN d.von Hlekminsk bis 
I n den Umgegenden der hiesigen Stadt Jrkutsk wiederM in Schlitten. 
ist im verwichenen Monat ein schwarzer ^ OFmbach, den z. Febr. B ä r v l ^ n una«n- in-" ^ ^ ^ 5,,» ^ Bär von ungemeiner Größe erlegt worden. 
Er hält in der ^ Angekommen« F r e m d e . 
Den !2ten ifebr. Se. Durchlaucht der Hr. Gene-
ralftldmarschag Fürst Barclai de Titlli, von St. 
PeterSb., logiren im St . PeterSb. Hotel'. — Der 
Hr. Gardeiieuten. v: Reitern, Hr. Aeltermann « ruie?va»?e 
Erter, von Pernau, und Hr. Tielemann, von M ^ 5 . Mit dew FeAe .27 Püd. ZQ M d . , 
Werro, logiren bei Ahland. — Hr. Baron vofl U M ^ v N e . Z e l l 2 2 - M d . 3 0 und Fett 
Wulff, a«S Lettland, logirt bei Stähr. — Ht« M WUrden Z Wüd 
. «vroen. Der gKrige neue SifelnMe Mert jyr 
- hält in der Höhe auf den Hnterfüßen enchält folgendes: 
frscht.Meüd, drei.und drei ViertelMr. , ) I n ez»MüS«mffen O e u M M A M , 
. W t l ä n 
._.chderMeite ewWexte!.ArLch^ ÄüH den Tappen eme balb'e Arfchm. E r wog mi «v-rn- — « 
M ^"7 ^v»f7.Zeu 2 2 - M d M » , Ünd'Z 
« . , 5 » - «-«1.°°. °» « - XH. - M » 
Varon von Rosen, von Tambow, logieren bei der 
Wittwe Cläre. — Hr. Mas. v. SiverS, von Se-
gerShoff, logiert heim Aelkerm. Sckulv. — Herr 
Kandidat Schuch , von Reval, und Hr. Eggert, 
vom Guthe Wodja, log. bei Daumgarten. 
D u r c h p a s s i r t e Re isende . » 
D«n NlenFtbr Der Hr. Capitain FeSmann/von U 
Riga, nach St . PeterSb. — Der Hr. Consulent ^ 
BernudeS, von St . Petersb. »ach Pvlangen. 
D«n 42ten. Der Herr Obrister Peucker, v. Ham-
burg, nach Zaeobstadt. 
D«n iAten. D«r Herr Obrister Rebbinder von Sk» 
PeterSb. nach Riga- Der Feldtäger Hr. Capit» 
BersoLsky, vo» St . PeterSb. vach Paris. 
a n z e r M i v einhe n^Vch kunen H n 6 - W m W p r f 
A o v total geteert und. die «yMMchen 
Emwohner in der höchsten Derzweisiung 
stnd, heschäftigt sich rer LandMater Ha-
mitf statt. feinde nützlichen und nun auS« 
ünd,Mesteuepteu.Bürger dem ^ ayde M sr« 
, vom ^o. November.' hal teNfMch«Mit M M Mdchferden.M 
- . Der näGIäkuisk siießenbe Lena . Stxom, versiehe? , und - hat- yeujjch znzel . HöfijnLe 
auf welchem man dorthin von Jrkutsk aus nach.Stuttgardt geschickt, um dort aus. dsv 
Z«r Winter , „n^ ^ - Menagerie, die der .würdige Konig 
Wüvtemk»«'»'«» ^ ^ 
jur i t r « und Sommerzeii^ zu °^reisen enagerie, die der .wir! 
pflegt, ist im v e r w i c h e n e n Oktobers vir der rtemberg ^rmchen W t 
von jrkutsk "^c>Weri^ p n t i e a e n e n Katschug» ä l s m h a b e n .s tnd^ amur^u^n. Das ^ a y W 
sch.n An u r , ' K ? a n z Ä ^ Mp^ort, üb-r ->n- s°ich° V » b » b « u ^ ^ 
^ E . - , b . i k g t . w ° r d . « ^ D i - am -«erw>ch«»-» 
t ?5--DAober yon MutSk abgefertigte Post Han dle Armey,. dte cam B e r ^ 
H U b lü i ; t « n dies-S h i , r ang-kommea. S » 
k machte die Reise. von ^akutsk bis. zur Pferd« hmhält, , d^e taguw ^uem^tu^s^" 
^tatio^ Sinks. 208 Wer6 auk der Lena in. Gulden Hafer Oähr^d^ 
Schlitten, von.dtestr/Smtionb^Olekmin6k,. thanew kein B r o d m c h r z u ^ K ^ h a b ^ » ^ 
d « k M - W e . v o H W e ^ daher «msnehmßch schwier,S7. W d -
ausgeschickten Menkäüfee M t dem Spott- . sachsen dieses Höhe Fest unserer Kirche evev 
namen t^ er „Affengesandtschaft belegt," so feierlich begehen, als wir. 
Schreiben aus Obersachsen, v. 4. Fchp. ^ Vom Main, vom 7. Februar. 
Es wird Jhnfn gewiß Freude wachen, Die von dem Senat Per freien Stadt' 
herfahren, daß man sich schon mlt Vor» 'Frankfurt ernannte Kommissarien habeH 
bereiwngen zur Feyer des den zrsten.^ct. d^m EraatSminister Freiherrn von Steift 
d. l. A. ewtretenpen Jubel festes O e r ö ä s , Bürgerrechts »Diplom überreicht. 
Evangel isch« Luthler i fchen K ir^ ch e ^ ^ M i r haben seit dem Zten Januar Früh- ' 
beschäftigt. Ich weiß, daß Mehrere Lon»,- MMwitterttng; geschmolzen ist der Schneß 
sistorien und kirchliche Behörden meiner de^ Spätherbstes, prächtig kann der Land, 
U i^gegend di« Verhandlungen über diesen mann seM Crnd'te enden. Hafer, Flaä)s, < 
Gegenstand würklick) begonnen haben. Auch Erdäpfel , alles was umerm Schnee begra« 
werden Ihnen schon einige Ankündiglmgen ben, für verloren gehalten worden, ist nun ? 
darauf Bezug habender Schriften zu Ge» gewonnenes Gut. Dle Erdäpfel schmecken ^ 
ficht gekommen ftyn. Beherzigungswerthe ^ gan'z vortrefflich. Jetzt geht die Aussaat 
Vorschläge dazu enthält die kleine Schrift: der Winterfrucht vor sich; die übrige Win« -
„Ueber das Jubelfest, zur Feyer der drit- tersaak'Mcht. wunderschön, llnd mit iht ^ 
4en Wiederkehr derselben tc. »e., von Vr. keim^ die Hoffnung zu siner segensreichen 
Friedr. Delbrück, Königl. Pr. geh. Reg. Erndte. ^ 
Rathe. Berlin , 1817" Auch möchte der Am' St . Gotthard'sin»-M den letztes ! 
bereits im Febr. v. I . durch die National- Tagendes Januars durch eine Labine meh< 
zeitung der Deutschen bekannt gemachte rere Menschen und beladen« Saumpferde, 
Gedanke, während deS Jubeljahrs beim eine große Menge Vieh und. 60 Scheunell 
nachmittäglichen Gottesdienste m Kirchen , ^rschütM oder fortgerissen, worden. Di j 
wo keine Predigt gehalten wlrd^, statt der KamonMm und Tessin treffen Anstalt, wtH 
gewöhnlichen Summarien, auSge«Lhlte nlgstens F4< Kisten Waaren, die ebenfalls 
Stellen aus Lutheech WeifteN^vorjUlesey', M Schnee vergraben geblieben sind, »ih 
Her Ausführung Werth' seyn.? Von der da, der herausschaffen zu lasset. - ? 
zu sehr schicklichen neuen AuSgabe von „Vr . Paris, den z. Februar. 
' Mark. Luthers Deutschen Schriften, theils Nach einem Königlichen Befehl sollt! ! 
in Auszügen ein Denkmal der Dank- alle Schiffe, die in unsere Kolonien Negt l 
barkeit des Deutschen Volks im Jahr 1817, zum Handel einführen, konfiscirt, die Moß 
zur würdigen Feier des dritteir Jubelfestes ren selbst aber mit öffentlichen nützlich^ 
der Protestantischen Kirchen herausgegeben Arbeiten beschäftigt werden. Z ^ 
von Friedr. W l M Lomler, Hpfdiae. in ' Die Stadt Marseille hat bei" einem de! 
' HilHbmghause^" ^ sind bereits s Bände ersten Goldschmiede zu Paris, Herrn Ca 
erschienen und der Zte wird zur nächsten hier, zwei prächtige silberne Vasen verfe^ 
Leipziger Ostermesse fertig. Der M Band tigen lassen, deren eine zum Geschenk m 
dieser sauber in gr. 8. gedruckten AuSgabe ben Admiral Exmyuth, die andere für SZ 
ist mit LutherS, vom Prof. Pollinger ln Hudson Lowe bestimmt ist, zur dankbarH 
Berlin treflich gestochenen Bildniß; der ste Anerkennung für den Schutz, welche beiA 
mit dem des Churf. von Sachsen, Friedr. 1815 dem Handel von Marseille verschal» 
des Weisen; der dritte mit Joh. Friedrichs haben. ^ M 
d. ätr. Beide vom Rektor Berger , und Parts , vom 27. Januar. M 
alle drei nach Original »Handzeichnungen, Der Moniteure rzählt folgenden schönM 
von LukaS Ktanach verziert. Das Ganze Zug von Ludwig X V I . »Eines Tages giW 
eignet sich zu einem Jubelgeschenk, womit Ludwig X V I . in den Gärten von VersatW 
Fürsten und Kirchen-Patrone, arme He» spazieren. I n der Gegend deSTtavis v W 
meinden und Prediger erfreuen können, stößt er auf einen Lüdwigsritter mit grauM 
Vermutlich werden die frommen Nieder- Haarev; dieser macht eme Bewegung, M 
Beimischte Nachrichten. 
. . Aus Königsberg, v. iz. Febr. An 
diesem unnatürlichen Winker sind die Wege 
so abscheulich, daß die Posten fast nicht meHr 
'durchzudringen sind. . . (A. e. Br. a. Wzg.> Wir haben hin 
wolle er sich ihm zli Füßen werfen. Der 
König kommt ihm zuvor, und frägt mit 
Gütd, was der alte Krieger begehre. Kaum 
kann dieser einige Worte stammeln; der 
König erräth seinen Wunsch, seine Noth, 
fährt mit der Hand in die Tasche, zieht sie r. v». 
aber »och schnever zurück, und sagt- „Hier eil»,» J'ali-nlsch^Wmt-rR^m^undbiS 
nicht, wir sind nicht allein; man wurde «eilen herrliche Tage, wie im FruYjM' 
uns sehen/ Kommen Sie diesen Abend aufs Dem Steigen der Getraide -Preise ist emAN 
Schloß; stellen Sie stch auf mWen Weg gefept, und jetzt find sie sckon, nach dem 
hin. Wie heissen Sie? welchen Rang ha- vielfachen Bemuhen der hiesigen L a i -
ben Sie?" Der Monarch verzeichnete beides Direktion, etwas gefallen. Em halbes Dut-
in feine S6)reibtafel. Am Abend untersuchte und großer Kartoffeln wird hier mit ^ 
der König, der nicht gut sah, alle Personen Wremer (» i ^ «v ^ ,»5 
genau, die im 0eN.6s-Loeuk versammelt oft d,e ganze Mahlzeit des armen Mannes^ 
waren, suchte und fand den Officier aus- . Zu Bonn w»rd von der DreuMchen Re» 
„Hier, mein Herr, sagte er zu Dm, ist Ihre gierung eme Umversilät errichtet , wohn» 
Bittschrift von heute, früh, ich habe Sie unter andern auch Prof. Harlech m Erlan-
nicht warten lassen wollen." — Man denke gen, alS Prof. der Arzeneikunde berufen ist. 
sich das Staunen, die Freude jhes alten ' v r . Bär <em ju^er Ehstländer , der m 
Kriegerh?, als er eine Anweisung, auf isoo ^ - 7 " - V " » »?onk-
Franken, und das Patent emerM.enston auf 
eben so viel, vorfand." 7 '^ 
Paris , vom 28. Januar. 
Man glaubt, die Volkszählung, die 
gegenwärtig hier Statt hat, geschehe, um 
das tägliche Bedürfniß an Brot genauer 
kennen zu lernen. Bis jetzt hat man tag-
lich 1400 bis 1500 Säcke Mehl verbraucht. 
Man r^echnet die Bevölkerung von Paris, 
mit Inbegriff der ljnterpräfekturen des 
Seine »Departements, auf 650000 Seelen. 
Aus Italien, vom 2». Januar. ^ 
Von Konstantinopel ist der algierische 
Gesandte mir einer Korvette, welche der 
Sultan dem Dey geschenkt, heimgekehrt. 
Er hat auch die Zusage erhalten, daA drei 
andere Kriegssahrzeuge und ein großer 
Vorrath Munition nächstens folgen sollen^ 
London, den 5. Februar. 
Dorpat elne Lat. Differtat. über die Kra -
heit der Ehsten geschrieben) ist, auf wieder» 
holte Ermunterung Burdachs, Prosector in 
Königsberg geworden, und geht auL Berlin 
im Sommer dahin. ? (A. d. Zsch.) 
Der Gerichtsdirektor Reiche, in dem 
Fabrikdorfe Gelenau, bei Annaberg, hat in 
der Leipziger Zeitung ein herzzerreiffendeS 
Bild über die schreckliche Noch der Bewoh-
ner dieses Orts, die wöchentlich 16— 20/ 
oft auch nuy 8 bis 12 Gr. mil Klöppeln er» 
schwingen, und wenigstens für iTh l r . Brot 
brauchen? aufgestellt. Oft leben 12 , i6biS 
so Menschen in der engen Stube einer 
elenden Hütte, uNd schieichen herum wie Lei-
chengestalten. 15^9 Menschen leben in die-
sem Dorfe, die fast jede Nacht hungrig auf 
ehr Sager schleichen.- Es ist , sagt der Refe-
rent, mehr als einmal seschehen, daß die 
arme Mutter einer zahlreichen Familie sich 
in den Hofdes Rachbars stahl und aus dem 
lens, unter den jetzigen Umständen e»n um das Hungergeschrer chrer Kmnen zT 
Hmgten, zu Stande gekommen, und die 
amerikanische Sloop Spark bereits 'am 25. 
Dezember mit diesem Traktat nach Amerika 
abgesegelt. 
Da in London Y»e so genannten Wieder» 
Auferstehungs - Leute öfters Leichname in 
de» Kirchhöfe« ausgraben und von da weg-
führen; so hatte der Aufseher des Kirch-
hofes von St. Martin neulich den Einfall 
gehabt, bei der eben begrabenen Leiche 
eines schönen, großen Grenadiers , Pulver 
pnd Kugeln auf solche Art anzubringen, 
Haß, wenn nach diesem Leichnam gegraben 
würde, das Ganze sich entzünden und alles 
um sich her vernMen müsse. Am folgen» 
gen Morgen hörte er eine starke Explosion, 
und fand mehrere Schaufeln, Aexte und 
einen Hut , wodurch eine Kugel gegangen 
war, wobei er schloß, daß der Inhaber 
desselben gelobtet und sein Leichnam fort-
getragen worden sei. 
Für aufgekauftes Getreide wurden neu» 
lich 7 Millionen Mark aus der Hamburger 
Bank nach Rußland geschickt. 
Der Großherzog von Weimar Hat 50 
schöne russische Pferde,vom Kalfer Alexan-
der mm Geschenk erhalten. 
Die Witterung zu Wien ist fortwährend 
sehr gelinde für diese JahrSzeit, in welcher 
lonst die stärksten Fröste einzutreten pflegen. 
L n dem kaiserlichen Park von Auhof haben 
die Hirsche bereits ihre Geweihe abgewor-
fen, was sonst, als Vorbote deS Frühlings, 
nicht vor dem LKätt zu geschehen Pflegt. 
Dieses Ereignis hat sich senden, Jahre 1747 
«icht begeben^ und man hat zu gleicher 
Zeit aufgefunden, daß jenes Jahr stch durch 
eine besonders frühzeitige Frühlings»Wit-
terung und durch eine äußerst gesegnete 
Erndte, die schon vor Ende Juny in die 
Scheunen gebracht war, ausgezeichnet. 
DaS Hospital auf dem Simplon hat 
im Korigen Jahre 19,624 Mahlzeiten an 
Reifende gespendet, nämlich; 58romalFrüh» 
fiüch^ANial Mittag,, Anomal Veft>er und 
Z9/imal Abttidbrod. 
Seitdem öffentlich in Schlesien bekannt 
gemacht worden ist, daß denjenigen dürfti-
gen Eltern» welche flehen oder mehr lebende 
Söhne haben, vonseiten deS Staats eine 
Unterstützung bewWgt werden soll, haben stch 
in dem Amts «Bezirk der königl. Regierung 
zu Breslau gemeldet: ein Familien-Vater,^ 
der zehn lebende Söhne hat, sechs die neun,! 
achtzehn, die acht, und fünfundfunfzig diß^ 
sieben lebende Söhn^ e haben. 
Wegen einiger Defecte im qrünen Ge«^  
wölbe zu Dresdens diesem fürstlichen Schahs 
vpn sechs Millionen an Werth) ist gegen, 
wärtia ^in Unkersuchungs-Prozeß im Gange. ^ 
Ho/r^Schweickharb, bisheriger Prof.' 
der Rechte auf der Universität Charkow, > 
hat den Ruf zum vierten Prof. der NcchtF' 
auf der Universität Marburg angenommen, ^ 
und dieses Amt bereits angetreten. ^ 
Prof. Wiedeburg, der seitheil bei mehrere» ^ 
öffentlichen ?ehr«Anstalten in Petersburg 
angestellt gewesen, ist in seine Vaterstadt 
Helmstädt zurückgegangen, wo cr zum Direc», ^  
tor des dortigen Gymnasiums ernannt^ 
worden. 
Der König von Schweden hat befohlen,< 
baß in diesem Jahre ein Jubelfest wegU. 
dex v,orLM»Zadr«n von Luther angesan< 
gens^LZAfo«chatton in Seinen Landen be-' 
ganM werden soll, wozu die Behörden 
vor Schluß deS Februarmonats mit vaf»i ^ 
senden Vorschlägen emkommen sollen. > 
Se. Majestät der Keiser von Rußlands ^ 
stetS aufmerksam auf alles, was Seinentl 
Reiche Nutzen bringen kann, hat befohlen/'! 
Ihm monatlich Bericht zu erstatten vott 
allem, was in Europa durch den Druck il» ^ 
Umlauf kommt und in irgend einer Bezie-
hung für den Staat Jmeresse hat. Diesem 
Berichte, welche die Staatskunst, SkaatS-
Wirtschaft, Kriegskunst, öffentlichen Unter-' 
richt lc. lc. umfasse« und an die verschiede-
nen Ministerien vertheilt werden sollen,' 
werden ohne Zweifet nicht selten heilsame 
Ideen erwecken und verbreiten, und jwak i 
gerade an solchen Orten, wo sie am leichtes 
sten Früchte tragen können. Der Kaiser-
hat den Staatsrath v. Kotzebue beauftragte 
fie abzufassen, und dieser Leh, im BegriA 
mit einen ansehnlichen Gehalte flch nawj 
Deutschland m begeben, um emen so ehren»: 
vollen und Nutzen versprechenden Auftrag 
zu erfüllen. Man sage, der Kaiser hab^ 
h^m erlaubt, zu seinem Aufenthalte denjtsti- i 
g.n O « Mb« m « ä l M . 
r a r l s c h e B e g e h u n g . M e s m a l f ü r den bequem- gewesenen D»etmghcAschen 5au j , ^ 
sien haltxn wird. ( . H a m b . Zeit.. Ns, 24.) Dorpat, den 29- v . D»ey. t 
- " ^ «.nie« mir vtsene Slunäs'r 
Va-, n a c h ^ g e g ^ g ^ r . » ? ^ . ^ b i e t k e !ed m.cb kur em 
wrtes, das von mir apgeküydigte in i l i t a r l sch-
»konomisch-e I-nstieu^ letzt eröffnet w.lrd, 
und diejenigen jungen Leute, welche sich bis ;eyt 
zur Aufnähme gemeldet, > alle die« Absicht haben, 
Militairs ^ werden, und den Cursus 5er Vr,egs-
Wissenschaften jn möglichst kurzer Zeit zu machen: 
sc> ist zur Erreichung-dieses. Zweckes, m i t Besei-
tigung Entbehrlich ern>, die Einrichtung ge-
troffen , daß^  iw diesen Haiden Jahre das nöthtL-
sie aus der Mathematik! und Physik vorgetragen 
wird, um künstigen sogleich Mc de« eigentli-
chen Rriegsrvisssnschqftinden Ansang wachen unv 
diese vielleicht. in dem folgenden beendigen zu.Ton-
nen Außerdem wird in diesem Gewehr ^elebrt: 
Geschichte und Geographie MßlckNd» (,und'Ä^es-
lands); die russisch», französische und deutsche 
Svrache, verbunden mitStylübüngeN) wobei;U' 
»leich die mathematischen Vortrage m erftern 
beide», um die Kunstwörter kennen ;u, lernen, 
wiederholt werden sollen; so wie dao militärische 
Aufnehmen und Zeichnen ( e i n e s P l a n s der S t a d t 
und Gegend um D o r p a t ) . 
tAtern, welche in Zinsicht»aus Zweck und Zeit-
gewinn-, (da hei einer neu zu machenden Abthei« 
lung, dem Lehrplqne gemäß, der Gang des Un» 
terrichtes nuv langsamer seyn kavn,> diese Gele-
genheit für ihre Söhne dem»?en wollen, bitte ich 
ergebenst, sich deßhalb, s<» bald als möglich, an 
mich zu «enden. 
Oberlehrer Lange. . 1 
Einem geehrten Publikum zeig» ich hjedurch 
ergebenst an, daß ich meinen gewesenen Aufent-
haltsort VVenden, wo ich mehrere 
Aeiß unterrichtet, mit Dorpat zu dem nämkchen 
Zweck vertauscht habe. Ich werde mit hülfe 
weiner Pflegetochter, die selbst gründlich ^»Er-
richtet ist, eine Anstalt für junge AWchen, v^m 
sechsten Jahre an, anlegen. Auch habe ich PlL?, 
4 Pensionärinnen ganz on Zause zu nehmen. Der 
Unterricht besteht: im Lesen, Schreibens Aechnen, 
Religion »c., Musik, Zeichnm und sehr hübschen, 
wie auch aewöhttlichen Landarbeiten. Auch gebe 
nv VlusipMnden separat, wenn man ste ;Y ya-
den wünscht- Ich schmeichl^  mn mtt der a M ' 
nehmen goffnunq, so bald ich nur Gejessenheir 
habe, meine Pünktlichkeit und mrinen « W Zv 
?s!i!iASs Nvnvrsr «um gründlichen zrsm» 
tikajiseden ^ u ^ r r i c i i t in <jer srsnaösiscdea 
unc! ^)oKe 6urck ZenAue Beok^ 
scktunA ?iinlcttlck!ceit dalä l!.is 
eines Üvcdvoklgelzornev ^clels 
res^>. ^uMt^ums ?u Aevinnen 
erki^tlie ict>,m!cl^, I^«bksl>ern 6er k°eckt. 
kur»sr ^ unlerr ictüen, so sick ein!-
Ae 6s?u me^en. Ic t i l i in 2u ertrsgev de! 
clem Scll/itziciermeister ^ ! rn. D i e t e r i c k . 
Uliweit.c!er prcimenali«. 
^),r y UF i e,r, ?us I>^on. L 
Gen'chtliche Bekannttnachlmgen» 
Po^. Einnn Kajstrl. Untvrrfltäre» Gerichte 
I« Doxpat werden alle diejenigen, ivelche an die 
Gludrnren der RechtSwssslNschaft Ernst Gün-
t h e r , und A lexande r B v w i n , und de« 
Studcuien der Medirin, F r i ed r ich W i l h e l m 
V o r deck, aus der Zeit ihres HitrseynS herrüh-
rende legitime Forderungen — nach h. 4t. dcr Al-
lerhöchst beUcigten Vorschriften füc die Studiren» 
den bade» ftMtev, aufgeforöert, sich lunu^Nvier 
Wochen^ » lj»!o »ub pvena d<j.di</<M,Kat» 
sul. SniverMtö^ Gericht« »u melden? 
Dorpal. den 4. Februar,^7--
Hn> Namen des Kaiser!. yntverKtätS-Wr/ch»?. 
Fe rd inand G iese, Pcore^'ör. 
W i t t « , Nvtär. S 
Po» Einem Kaiserliche? UniversitätS. Ge-
richte l u Vorpa^ werden alle diejeoigev, welche «a 
dj? Studenten der Rechtswissenschaft I 0 h ü n n 
Bug^aA T i l t n g und C a r l v. J a y n a u , und 
den Studenten der Mediein, Ludw. Akreyman », 
«Wlder ZeitchreSHierseynSherrührende legitimeFor-
dtrungth— nach ß. 4 t. der AücrhöchA beüäti^ ten Bö» 
schristen für die Studirenden--haben sollten, auf-
gliko^ dertz, sich b^nnrn yier Wochen ^  6sw«ut» xoe-
xrs«clll^ bei diesem Kaiserlichen Universität?« 
P.erichte »u melden. D v r M , den 2. Februar I8t7^ 
Hiy V»men detz«aiserl. Yniv»rfltät».Gmch<^ 
Kerd i«a^d G ie fe , Pcorect»?. 
W i t t e , NotSr. s 
Uns Einer Ehstnischen DtstrietS-Dkrectisn 
teS LieAändtschen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proelamr 
^demnach der Herr d»mMtte Artillerie« Premier -
„Lieutenant George Ado lph v o n T i e f e n -
„h au se n, als Erbbcssher der tm Rigischen Kreise 
,^»nd Sissegalschen Kirchspiele belesenen Güter 
„Wel fseasee und Hohenheyde , bei dem 
„Oderdirektorio der Lieständischen Kreditkasse um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht bat, 
»so wird Solches, nach Vorschrift del Persamm. 
„lungSbeschlusseS vom «5t«n May I8t4 hierdurch 
„öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, 
„der die Ertbeilung.der begehrten Anleihe recht-
„lich bindern ju können vermeint, diesen feinen 
„Widerspruch bei dem Oberdirekrorio der jziest. 
„Kreditkasse » clato binnen s Monaten verlaut« 
„baren möge. Zu Riga, am 7. Februar tbi?." 
heSmitrelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer EhstnischenDistrictS-Direction, 
«m töten Februar isi?. 
F r i e d r . v. MeknerS, Direetor. 
Ant . Schu lz , Gecrctär. z 
HuS <iner Ehstnischen SistrtttS-Dlrectisn des 
Hiefl" Kreditsystem» wird nachstehendes Proclam: 
„demnach dv« Gut M o r i t z d e v g i m Attischen 
„Kreise und Ntetauschen Kirchspiele belegen, fa 
„wie das Gut S remon im Rigifchen Kreise 
^»nd Cremonschen Kirchspiel, belegen, bei dem 
„Ober.Direetono der Liefiändischen Kreditkasse 
7,um eine Anleihe tn Pfandbriefen nachgesucht 
„haben» so wird Solches nach Vorschrift des 
„Versammlungsbeschlusses vom I5tea May 18l4. 
„hierdurch öffentttch bekannt gynacht, damit ein 
„Jeder, der die Ertbeilung der begehrten Anlei-
h e n rechtlich hindern zu können vermeint, die-
sen feinen Widerspruch bei dem Oder - Directo-
„r io der Lieständischey Krediltasse ^ binnen 
„3 Monaten verlautbaren möge. Riga, am 
„soften Januar 1817 " 
»eSmittell^ zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Ehstnischen DistrictS - Direerion 
TM 15- Februar «ßl7-
F r i e d r . v. M e i n e r « , Direetor. 
Ant . Schul tz, Sekretär. z 
AuS Einer Ehstnischen Distrikts-Direktion 
liesiänbischea KredilWems «ird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach der Herr Kirchspielsrichter Barsn v. 
„ B ? ttlN ing? cursiorio vt tutorio Nomine h<e 
„Major von Mrichfchea Erben, als Erbbeßtzer 
„de?GuteSBremenhoff, im Dörptschen Krei» 
,^e und Odenpckhschen Kirchspiei belegen; so wie 
„ferner der Hetr RittmetHtt Bernhard CaSpat 
»»von Gtackelberg als Beßtztr des im Pernausche« 
„Kreise und Oberpahlenschen Kirchspiel belegene» 
„Gutes A ddafer mit HermanSdor f f , bei 
„dem Ober»Direetorid der Ließ, Kredttkasse um 
„Anleihen in Pfandbriefen nachgesucht haben; so 
„wird solches nach Vorschrift des Versammlung»-
„befchlusseS vom tSten May j S l i hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Hede«, ber 
„die Ertheilung der begehrten Anleihen rechtlich 
„bindern zu können vermeint, diesen seinen Wi-
derspruch bei dem Ober» Direetorio der Liest' 
„Kreditkasse » c^io binnen Z Monaten vetlaut-
„baren möge. Zu Riga, am t . Februar 2817." 
deSmiltrlst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Distrikts»Direktion, 
am ^s. Februar 1817. I 
F r i e d r . v. M e t n e rS, Direetor. S 
. Ant^ Schul», Sekretär. »Z 
Gr t t^ ThlWischen DistrictS-Direetioa? 
deSLiefländischeV«rrditfyst«mS wird nachstehendes^  
Droelam^ 
„demnach der Herr Ern^ von MaidelatS Besitzer 
„des tm Wendenschen Kreise und Luhdeschens 
„Kirchspiele belegenen Gutestiuh de. GroShof , ; 
„bei dem OberdircelorisderLiefländttchen Kredits 
„kasse um «ine Anleihe in Pfandbriefe« nachg^l 
,/ucht hat; so wird Solches nach Vorschrift desj 
„BeksammlungsbeschlusseS vom töten Map «Lii» ^  
»chiredurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein j 
„Jeder, der die Ertbeilung der begehrten Anleib^ 
^rechtlich hindern zu Hannen vermeint, diese» ^ 
„seinen Widerspruch bey dem Ober. Direetori»! 
„der Litflclndtfchen Kreditfasse » clsto binnen 
„Monaren verlautbaren möge. Zu Riga aN> ^ 
" „ölen Februar tSt?. ! 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht» 1 
Dorpat in Einer Ehstnischen DistrietS-Direktion, i 
am ts- Februar <«17. i 
^ F r i e d r . v. A e i n e r s , Direetor« . 
A. Schul tz , Gekretair. ^ 
, Ein Kaiserliches Dörptsche« Land geeicht bringt 
es xu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe am SS' 
Februar Nachmittags um s Ubr ln dessen P»r« 
tey Zimmer mehrere Sachen, als Bücher, T i f t ^ 
Stühle, Schränke, Spiegeln^ Wäsche, 
DuPfergerätlhe, Steivßeug 7t. «ucüem» !«x» 
<egen gleich baare Dezahlung veräußrr« 
«erde. Dorpat, am 10. Februar IS^7-
E« v. Schulma « «, Assessor, 
Sekretaire Hehn. 2 
Defebl Gr. Üajf-rl. MainUt, des GMßherr. 
scher« aller Reußen »c. »e. ix. aus dcr L««s» 
landischen Gouvernements^Regierung. 
zur 
^ jedermänniglicheN Wissenschaft. 
» ^ ^ Folg« eines Auftrags Keiner Spellen», 
de» St. PeterSb urgschen Herxn Milttäir- General-
Gouverneurs und Hirtgirenden des Polizei^ ÄNnt-
ntr i l , dene» tm Lihländifchen Gouvernement be-
Preußischen, HeWchen und Mecklenbur-
gischen Krtegsgefaogenen, welche entweder den Eid 
der !lnt,rldätugkett gel,iget haben, »der freiwillig 
in MiUlaicedienst« getreten sind, bekannt gemacht 
werden soll: ,,^ qß ihnLfl Ällergvädigße Erlaub-
„niß errhijlt wit», in ihr Vaterland ,urücktuseb-
„r«n, — daß ferner — nach den.Preußifchen, Hes» 
„fischen und MecklenburgschenGesevea,—den Un-
„rerthanen dieser Länder verbot«« wjrd, sich ohne 
„ausdrückliche Srlaubniß ibrer Landes«Regieruu-
„gen außerhalb Landes, «chubown , .7^  und daß 
„endlich, wenn Zemand Hjesec Verordnung jurvi« 
„der bandeln würde, ein solcher aller seiner Rech' 
„te auf jedes Gut und Habe, ja selbst auf etwanige 
„Erbschaften in den gedachten Ländern, verlußig 
„gehe« dürfte;" — Als wird solches von der Liv-
Ickadischen Gouvernements. Regierung »ur Wlssen-
schafb und Nachachtung aller Derjenigen, welch« »S 
angeht, deSmittelß bekannt gemacht. 
Miga»Schloß, den 2ten Januar 1357. (1-6.) -K. Du Hamet, Civil«Gouverneur. 
G v. Rickmann, Regierungsr. 
Gouvernem.-Sekrt. v. Wolff . l 
Demnach Eine Oberdireetion des Liesiändt» 
schen AredilsyyemS gewilliget ist, daS im Dörptschen 
Kreise und Eambyschen Kirchspiet belegene Soeie-
tälS»But Müblenhosf mit Abbisar und dem 
Invvm»rjv, bei der EbSnischen DißrielS-Direction 
t« Doryatam «9ten Februar «817, 
auf Sechs vom ist,« Map c. ab ju rech-
«tnde Jahre öffentlich zu verarrendiren, fo wie auch 
S) auf Fünf und »waniig gleichfalls vom tsten 
. » ^' rechnende Arrendejahre, mit even-
tuelle« EigevrbumSrechte nach eizspirirter Pacht» 
Kit, und zwar unter folgenden Bedingungen; 
«. Acquirent tablet da« «apikal «ke ««», fs»4 
der» trägt jährlich an Capital und Rinttn Ach» 
xroOen» der gebotenen Summe ab, und erhält «a» 
Ablauf von Fünf und zwanzig Zähren da« Eigen-
thum deS Gutes. 
S. Aequirrnt verpflichtet stch, auf den Fa?, 
daß während der Pachtjahre die Pfandjabre ablau-
fen Wörden, die Pofchlin aus eigenen Mitteln zu 
H,zahle». 
Z. AcisUirent leistet bei dem Antritt deS G«' 
te« durch deponirte Pfandbriefe für twey/ährige 
Zahlung Caution, von welcher ihm die Hälfte nach 
twey Kahren, die andere Hälfte aber nach noch 
Mey Zähren, nieder ausgeliefert wir», 
tum Meistbot ju stellen; als wird solche« d,«mittels 
bekannt gemacht, damit Liebhader am besagten Tage 
Mvrg. um i t Uhr sich tn dirserObüaische« Dtßricts-
Direetion einfinden unv ihren Bor und Ueberbot 
auf die eine oder andere Weise verlautbaren mögen. 
Dorpat, in Einer Ebsinlschen DikrictS-Dirretio« 
an» soften Januar t«^7. 
Fr iev. v. Me ine rs , Direktor, 
« n t . Schultz, Sekect. » 
Zn Austrag des Hrn. Landraths von tz ip. 
hart zeige lcban, daß der Emvsang der diesjährt-
gen Landes'Abgaben, im meinem Hause, am <5. 
Februar c. gm sinden, und an den iedesmalige» 
Montagen und Dicttstagen fortgesetzt werde. 
Dorpat, am ». Fcbruar 1Z17. 
Hehn. z 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselbst. 
^Nein/ an der Rwalischen Straß« Gelege-
ne^, Vvohnhaus mit sämtlichen Nebengebäuden, 
so «te auch die untere Mage des gewesenen 
Zeehschen Dauses ist zu vermiethen, und sogleich 
zu beziehen. .Auch kann die bei leyterem Zause 
befindliche Garberey und Bierbrauerei verpachtet 
«erden. Lerner ist in diesem Zause täglich, von 
Ulorgens 8 bis 10 Uhr vorm. Milch, Schmant, 
Erbsen, G»«ze,Leine«and/ U?olle ü. d. gl. zu ver-
kaufen liegender Miethbedinyungm habe/, sich 
Liebhaber an mich, im gewesenen Zeehschen Zau-
se, bei der neuen hölzernen Brücke, zu «enden. 
Major v. Zü^ne » 
Wer alten Messing zu verkaufen hat , 
beliebe w i r davon zu benachrichtigen. 
Univ. Mechanik. P o l i t u r . Z 
Auf dem Guthe Neu»Pigag, im CannapäH« 
schen «ttchspiel, iS gute« Landheu m großen «vd 
«eiiei» Quantitäten, f» wie auch soo M e Hntter-
Haber t« verkaufen. z 
Lm dritten Städtthetle, 5vb Nrv. SZ, iK 
ei» bülzerneS Ha«ls mit mehreren Nebengebäude» 
vad einem großen Garten zu verkaufen. Den 
PretS erfährt man hei dem Eigenthümer deS HäuseS 
P. P. Fad es« ff. z 
Unterzeichneter macht biedurch bekannt, daß 
daS gegenwärlig in der Behausung deö Glasermei-
KerS Hrn. Hv«termann sich befindende Getränke-
Lager schon seit vorigem Lahr nicht m«br das sei-
ilige ist, und empfiehlt stch zugleich mit srinem 
»vvhlassoetkten Lager von Weinen/ abgezogenen 
Brandtweinen und jjkqueuren im gegenwärtig hon 
Krüdenerschen, ehemaligen Baranoffschen, Hause, 
unter der akadem. Müsse. I . G» F < b 3 
Sei mir, hinter dem neuen UniversitätS» 
<Äebäude, sind eine geräumige Stüde und zwei 
Kammern ju vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Schneidermeister Rautenderg. z 
Ln meinem Hause, dem Kaiserl. Gvmnasto 
gegenüber, sind vier Erkerzimmer zu vermitlhen und 
stgleich zu beziehen. G. G. Kraar t . s 
Bei mir, an der Promenade, sind 6 Jim. 
Met, dt« auch getheilt werden können, zu vermtr. 
tben. 8ugl«tch z«tge ich hiemit an, daß i<5y«ii»e 
Geschäft« wie zeither betretde und kortfepe^ and t«-
d« G«S«llung mir aller Akkuratesse beforgen werde. 
Gürtlrrmciß^r Schreiber . A 
Eine Wohnung von Z Zimmern, mit sepa-
rater Küche und Handkammer, ist bei mir, an der 
Ht. Petcreb. Straße, zu vermiethen und sogleich 
zu bejahen. Auch stnd in meinem Magazin in 
meinem Hause alle, dauerbafr und gut gearbeitete, 
ychuhmaeherardeiten, gegen gleich baare Bezahlung, 
fettig käuflich zu bab«n. G. G. Ot t» . S 
Bei d^ m Koch Susch, hinter der ZakobS-
Pforte, ist «in w<nm«S Erkerzimmer zu Vermietben. z 
Eitt unverhetrather erfahrner Disponent wünsch; 
wieder auf einem Guthe als solcher angestellt zu 
werde«. I n erfragen ist e? bei d«r Witwe Ztebvrtz. 
Auf dem Gute Caelawa ist gnt« Ma?» 
Bottev zw haben. 
^ Da i^ch gegettwSrtig durch meine eigene 
neu erbaute Walkmühle tn Stand gesezt 
bin, nicht allern den Preis deS Tuchwäk« 
kens heruntersetzen zu können, fondern auch 
die Arbeiten sowohk des Waitens, als des 
Tuchscheerenswetz/chneller verfertigen kann: 
so- Mache ich sokchrs Einem Hochwohlg«-
botnen'Abel und geshrten Publikum, hie^ 
durch ergibe i^st bekannt, und ersuche uih 
geneigten Zuspruch. Das mir zur Bearbei-
tung zuzusendende Zeug bitte ich zuvor gut 
reinigen und waschen tu lassen. 
Fried. Welkmann, 
wohnhaft an der Stewstraße. i 
Angekommen« F r e m d e « 
Den IS- Febr. Der Hr. Barvn v. Tiesenhavsen, 
nebft Familie, vom Gut« Kochttl; derHr. Obrifil. 
v. Smitten, »sm Gute Abeäktt, und der Ar-
MagtSer der Philosophie Äareau, logieren bei 
Baumgarttn. — Hr. Revisor Fliegenring, vom 
Gute Kerro, log. bei der Wittwe C>are. — D«^ 
Hr. Bardn ». Wolff, vom Gate Salzen, logiert 
belm Hrn. Gtaf SiverS. — Der Hr. Landrach 
v. Kttorring, von Reval, logiert beim Hrn. Ge-
»etal v. Knorring. Der Hr. Varon v. Rosen, 
nebst1?»milie, vom Gnt« Miehnratt, «nd der Hr. 
v. Msrrnschitd nebk Familie, vom Gute Nor-
mei, logieren bei Ahland.— Der Hr. ObrWe 
von Transche, von Riga, logiert bei Daamgar» 
ten - Hr. Ueuten. v. Kohlen, logiert beim Hrn» 
«ollegieseath ». Söhiendorff. 
»» k i g » . 
t00 Rubel Eol«I k^iib. Oop, j Kübel Silber ^ - - Z Iy — 
lm Ourcb. in v. Wocbe z «» »» 
I n«uer Du^. » t t 2t 
< neuert^otl.^tb. » - 5 <7 — 
t »lter^lb.Ktblr. -» « 4 9t ^ 
Z r s n v« ia « prei». 
t?»s»ör»»^wvin bsldü?»o«l sm 7t»o?Z2^ubiL.^« 
— rweictkitt«! öran6 6A — -»^  
O « l 6 - L o u r » in 8t. ? « t « r » b u r ^ , 
k^ubel S kopeK, »eve, 
— — — 10 - » 9 0 - - alt«, 
^gio »uk Silber 2 KubHl 8K liope^en, 
»ir K « v >t 1. 
Vom l.aii6« einxektbrte» (Z»tr»i«I« i»t V«r^»uktt 
LücKervfÄU-en, vscb 
6i« 600 Kbl. L.U.t 
VVsi-een - — — — ä 
KsclrerrosLea ^ I M — — Z 
Voßßen - Z80 - - — t 
Oerste - — ^ 
Grobe S«r««« ZtO t 
Laber, »»°b Yusluä» ,60 — — t 
AKI-, "»cb (Zutust 220 — — ^ 
«Zrdbv-i — Z00 — — t 
LrimoOveiki, nÄLk 
kals. - 52^  ^ t. 
D d r p t-
3 t i ' 
s e h e 
l o n g . 
lz. Mittwoch, dm 2I«"> Februar 1817. 
I m 
I st 
N a m e n 
5 « d r u c k e n e r l a u b t v o r d e n . 
d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u r » 
V«. A>. G» B a l k , C«nsor. 
Odessa, vom 17. Januar. 
Die vortheilhafte Lage des hiesigen Ha-
fens zieht besondere Aufmerksamkeit auf 
sich. Fast daS ganze Jahr hindurch kom-
men ununterbrochen Fahrzeuge im Hafen 
an, und findet Kommerz mit den Auslän-
dern Statt. So sind in diesen Tagen» 
nämlich vom 6ten bis zum izten dieses, 
aus Konstantinopel 19 Kauffahrteischiffe, 
wovon 6 mit Russischer, und 1 mir Tür-
kischer Flagge, hier angekommen. Dcr vor-
züglichste Ausfuhr» Artikel von hier ist Wei-
zen, wovon die h»estgen Gutsbesitzer sehr 
großen Gewinn erhalten. 
R i g a. Am i5ten Febr. lief das erste 
^ ^ von ^winemünde kommend, mit 
Ballast beladen, nach einer Fahrt von 7 
unsrerDüna, ein. 
u.Lomp. (A. d.Zsch.) 
b«" 5 Februar. 
^ Kon,gl. Dekret ist jetzt be-, 
b is? jever Jude vom 2vsten 
ledi» I"bre, ohne anterschjcd, ob er 
u n t ? ° 7 verheirathet ist, der, Conscription, 
v » ^ ° ^ e n fty; derselbe kann zum Stell-
Ka« ^ -ü?? einen, Juden stellen,'uud in l 
der MUitär. Dienst der Jüdischen Na-
tion im Königreiche Pohlen entbehrlich 
würde, wird selbige eine allgemeine, ju 
bestimmende Geldsumme dem Staate jäSr» 
lich zu erlegen verpflichtet seya. 
Der Preis des Getreides ist auch m 
Russisch »Pohlen beträchtlich gestiegen» 
Am 24sten Jan. starb hier der Divi» 
ßons« General, Herr von BronikowSki, der 
bekanntlich die Pohlnische Weichsel. Legion 
in Frankreich cvmmandirte. Seinem Leichen» 
begängniffe wohnte auch der Großfürst 
Constanrin bei. 
Es wird hier ein neues Theater er-
bauet werden , woz^ von dein Gouverne-
ment Kocxxx) Gulden bestimmt worden. 
Der General-Architekt, Herr Aigner, erhielt 
ben Auftrag, einen Abriß davon auf Art 
der Theater in Italien zu entwerfen. Auch 
zur Erbauung eines Handels-Palais sind 
400000 Gulden, eines neuen Münjhauses 
200000 Gulden, und eines Universitäts» 
Gebäudes 2^0000 Gulden bestimmt worden. 
Wien, de^ k Februar. ^ 
Hier werden bei Hofe große Ersz>arun-
Ken eingeführt, und daselbst das Mispicl 
für die übrigen Staatsbürger gegeben, daß 
Sparsamkeit das beste Mittel sey, dem. 
Drucke der Zeit zu widerstehen. (Am 5ken 
ist zum ersten Male bei Hofe en Familie 
gespeist^woröendas heißt, die Kaiserin 
hat mit den Erzherzogen unv Erzherzogin» 
nen an einer Tafel gespeist, da sonst für 
jedes Mitglied der Kaiserlichen Familie 
besondere Tafeln waren. 
Seit einigen Tagen sind wieder mehrere 
Bankerotte ausgebrochen, welche die Vor» 
läufer vieler andern zu seyn scheinen; unter 
andern hat das Handlungshaus Etzerh unv 
Sohn über 250002 Gulden in Silber und 
Zwischen 7-und 9-mal hunderttausend in 
Scheinen fallirt. DiescS hat hier sehr große 
Sensation erregt, da der Prinzipal der 
Handlung Aeltester und Vorsteher des hie-
sigen Handlungs. Gremiums und einer der 
Bank » Direktoren ist. 
Zu Kvnstantmopel stieß in den Weih? 
nats-Feiertagen die Chaluppe eines Genue» 
fischen Kauffahrteischiffes unter russischer 
-Flügge ay einen türkischen Kahn, so daß 
befindlicher Ianitschar ins Waft 
4er fiel^ ^Er. tvurde Mar wieder herausge-
z^oatz« , .äl)cr es kam zwischen beiden Par-
imined hrftiger wur. 
be, V« Muse l m än n e r hinzukamen. DaS 
^HchlssWckte endlich das große Boot nnt 
wehenden Flaggen und aufgepflanzten großen 
Musketons ab, um die von der Wache 
verhafteten Matrosen abzuholen. Da die-
se aber nicht freigegeben wurden, feuerte 
man die Musketons bei der Rückfahrt 
uytet das Volk ab, wodurch ein Türke auf 
der Stelle blieb und mehrere verwundet 
churdert. Der Vorfall hätte die allerbedenk» 
lichsten Folgen haben können, wenn nicht 
die Arsenal «Wache und der Groß»AdMiral 
in Person unverzüglich nicht allein die 
Thäter, sondern alle in der Nähe befindli-
chen Franken für den Augenblick verhaftet 
hätte. Erstere befinden sich noch in Ver» 
baft , und der russische Gesandte Hat dem 
Schiffs»-Kapitain, Genivo, sogleich die 
Flagge and das Schiffs-Patent abnehmen 
lassen.^ 
Stütkgardt, den 6. Februar. 
Bis jetzt kann man bloß behaupten, 
baß in Würtemberg Censurfreiheit statt 
finde. Die Erhebung zu der wahren Idee 
der Preßfreiheit ist erst von der Zukunft 
und vielleicht durch eintretende Unterhand-
lungen mir den Ständen zu erwarten. 
Es heißt, der Freiherr von Stein werde 
nun nächstens hierher kommen, um längere 
Zeit bei uns zu verweilen. Die Nachricht, 
daß er die Stelle eines wt'irtembergischen 
Premlermimsteis erhalten und angenom» 
men, ist jedoch nicht gegründet; es scheint 
vielmehr, daß er als freier, unabhängiger 
Mann dem König, der seinen Nach begehrt, 
beistehen werde. Der Freiherr s I^i nicht in 
allen Punkten mit den S t ä n d e n überein» 
stuumcn. Es wäre'gewiß eine sehr glück-
liche Idee des Königs, einen so anerkannt 
trcflichen Staatsmann als unpartheiischen 
Vermittler an seine Seite zu ziehen. 
Vom Main, vom 12. Februar. 
Um die Vermessungen der neu vereinig-
ten Departements am linken Rheinufer, 
welche bei der großen tomographisch - mili» 
tairischen Karte zum Grunde liegen, zu 
verewigen , hatte die französische Regierung 
unter Bonaparte auf dem Lausberge bei 
Achen eine große dreieckige Pyramide mit 
prunkenden Inschriften errichten lassen. Die- > 
ses geographische Denkmal zerstörten, nach 
dem Fall deS Welrstürmers, einige Tage-
diebe, um der in der Grundlage einge^ 
mauerten Münzen habhaft zu werden- -
Allein die preussischen Behörden ließen e5 
wieder herstellen, und den drei französische!! i 
Inschriften noch folgende deutsche beisü-
gen: "Denkmahl politischem Uebermuth i 
einst geweiht, mit dem Tyrannen zugleich j 
gestürzt am 2teu April 1814. Wieder er- t 
richtet der Wissenschaft und deutschen Kraft 
am Tage der feierlichen Huldigung det! 
preussischen Rheinlande, am -<ten Ma»! 
I 8 - 5 - " . , 
Sammtliche Kantone der Schweiz Db -
dem heiligen Bunde beigetreten, mid die! 
Akte darüber ist von dem Vorort Bern den» 
russischen Gesandten überliefert worden. 
Brüssel, vom.^ 28. Januar n. St. 
Der Direktor des Schauspiels zu ^ 
werpen fand es kürzlich für gut, das Tbe" 
ter zu schliessen, wahrscheinlich weil tt 
nicht vor den leeren Bänken spielen wollte» 
Gleich darauf erschien ein Befehl deS 
re, welcher ihm andeutete, wieder zu spie» 
len. Man erwartet nun einen zweiten Be» 
fehl, der dem Publikum gebietet, den Vor, 
stellungen beizuwohnen. 
Nieder.Elbe, vom 4. Februar n. St. 
I n Schweden ist, nachdem es einige 
Wochen ziemlich stark gefroren, die Luft jd 
milde geworden, als wenn uns der Früh» 
!ing schon nahe wäre. Die Bäume knos-
pen, die Saaten schießen neue Blatter. 
Die Vögel zwitschern in der Luft, kurz al-
les mahnt bereits an das Frühjahr, wäh-
rend wir noch den mehrsten Frost zu erwar-
ten haben. I n Rücksicht der Schiffahrt ist 
diese gelinde Witterung von großem Nutzen, 
indem jetzt rmmer noch, viele Schiffe ivit 
Lebensmitteln in die Schwedischen Häfen 
von benachbarten Reichen einlaufen; daß 
sie überall guren Absatz ihres Korns fin-
den, beweist hiuläkAich, wie sehrauch 
Schweden in di«sem. Fahre daran Mangel 
leidet. , 
Vom Rhem, v. 5. Februar. 
Ein Schreiben in einem Nord-Deut-
schen Blatte sagt: Graf Montgelas Ent-
lassung von den drei Ministerien, welche 
er bisher in Kaiern bekleidete, gehört un-
streitig zu den wichtigeren Ereignissen in 
der Europäischen Staaten»Republik, und 
kann auch rückwirkend von großen Folge« 
fchn. TM Eindruck, den diese Verände. 
rung in Baiern auf die Gemüther hervor» 
gebracht hat, ist so verschieden, als die 
Beurtheilung dieses ausgezeichneten Staats-
mannes, so wie die Forderungen und An-
sprüche der Einzelnen an ihn ungleich wa-
ren. — Montgelas' Laufbahn als Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten Baierns 
endigt eigentlich schon den 8. Octbr. "r8»Z 
tm Sturze seines Systems. Damals — 
mir der veränderten Gestaltung und Rich-
tung der Dinge, die er nicht aufzuhalten 
vermochte — hätte <r freiwillig-sollen ab« 
treten, uiid er hätte groß geendigt; Win 
^.ohl ftine gegenwärtige Entfernung von 
diesem Steuer vielleicht noch nicht das En« 
oe semer politischen Laufbahn ist. — Die 
Vaiersche Constitution von ?8o8, an der 
so vieles nut Recht: zy »adeln ist, war nicht 
sowohl sein Werk, als Vielmehr baS Werk 
der Umstände und des höhern Willens» 
Niemand hat sie je strenger und beißender 
beurtheUt-, als Montgelas selbst. Wie er 
denn in einem sonderbaren Dualismus im« 
met als der bitterste Tadler und Wider-
sacher vieler Regierungs«Verfügungen en 
schien. Aber jene Constitution hatte we-
nigstens einige gute und große Seiten: vor 
allem die kräftige Niederhaltung des Adels 
und der Geistlichkeit, um freie Bürgerrechte 
für jeden aufleben zu lassen. Darum jauch-
zet auch jetzt unser hohe Adel über Mont-
gelas Fall, und meint, nun komme seine 
Zeit wieder. --- Pn dem, was Baiern im 
Innern von Anstalten der Wissenschaften, 
Kunst und Staatsverwaltung Musterhaftes 
aufjuweisen hat, daran hat Graf Mont-
gelas den größten Antheil, hat früher dar» 
an mit Lust und Liebe.gebildet und erhal-
ten. — I m Fittanz. Fache trifft ihn dage-
gen mit Recht harter Tadel, uttd große 
Mißgriffe sind durch ihn geschehen oder ge-
duldet worden. Sein Geist war für die 
Sorge des Staatshaushalts gerade am 
wenigsten geeignet. — Graf 'Montgelas 
geht nun, wie man sagt, auf einige Jah-
re nach dem südlichen Italien, um da set-
ne sehr angegriffene Gesundheit wieder »lt 
stärken. — Seit ber Nachricht von d<r M -
nisterial-Veränderung zu Münchs, finb 
zu Frankfurt die Bayerfchen Staarspapie» 
um 5 — 6 Procent gestiegen. 
Von der französischen Grande, 
vom 6. Februar. 
Der Fürst Tallcyrand soll, wie man 
sagt, obgleich ohne Anstellung, ein sehr 
thätiges Leben führen knd m diesem Augen-
blick mehr als je apbeiten. Za, man will 
bemerkt haben, daß er Courier?, besonders 
nach England, absendet und dergleichen 
auch von dort erhält. Einige behaupten, 
er verwalte seit einiger Feit die Angelegen» 
Heiren, die der Herzog von Orleans in 
Frankreich hat. 
Paris, den 7. Februar. 
Die auf Wiederherstellung der Kirche 
zu St. Denis verwendeten Summen be-
tragen bis jetzt 2,502,000 Franko^ 
Nach dem Verzeignisse im Monittur 
sind zu St. Denis zusammen 25 Könige 
von Frankreich, l6 Königinnen und 8Z 
Prinzen und Prinzessinnen begraben. 
Schreiben auS London , vom 7. Febr. 
Neulich hielten hier auch die Arbeits« 
leute, Tischler und andere Profeßionistcn 
eine Zusammenkunft, um über ihren Zu-
stand And die Lage des Landes zu berarh-
schlagen. KaÄn» harte Hr. Hunt davon ge-
hört, so erschien er in der Versammlung, 
um sie mit seinem Gruße zu beleben. Man 
gab ihm aber zu verstehen, daß er ein ganz 
ungerufener Gast sey, und er mußte sich 
entfernen. 
Die Reformation hatten, wie ein hie» 
Pges Blatt sagf, den Prinz Regenten ab, 
sichtlich nicht auf seiner Fahrt nach dem 
Parlament / sondern nach seiner Rückkunft 
von da, durch ihre sogenannten Kriegs» 
Doggen angreifen lassen, denen sie vorge» 
stellt, daß die Rede deS Prinz-Regenten 
keineSwegrs genügend gewesen sey. Man 
sieht, daß sie es bey einem Theil deS Pöbels 
dahin, gebracht haßten, die heik'ge Königs-
würdet verhaßt zu machen, daß sich Fvcy» 
ker in dinem solchen Augenblick Alles erlaubt 
haben könnten. Lörd-Cochrane soll Verbin-
dungen mit unruhigen Matrosen zu Ply» 
IvomH und Pitttsmouth unterhalten. 
«rV Wurray ist durch die Glassplitker 
so i^ n Gesicht verletzt worden, daß er noch 
fortdauernd einen Arzt gebrauchen muß. 
Wie man glaubt, wird nun eine Folge 
des letzten verruchten Frevels am 28sten 
Januar diejenige seyn, daß, so wie im Jahre 
1795, yero^dn«!t wird, daß sich keine Per« 
fönen über l2 öffentlich versammeln dürfen 
und nach geschehener Anzeige aus einander 
gehen müssen. 
Ein Holzhauer, welcher zum Spasields» 
Clubb gehört, ist aufgehoben worden, weil 
man ihn in Verdacht hat, daß er den Stein 
nach des Prinzen Wagen geworfen habe, 
welcher das Fenster zerbrach. 
Jetzt will man wissen, daß Watfön der jüngere in Amerika angekommen sey. 
Au Lichtfield hat man eine neue Ma-
schine erfunden, die durch Wasser getrieben 
wird, und mittelst welcher blo5 unter Auf-
sicht einer Person 400 Ellen Tuch des TagS 
sollen gewebt werden können. 
Der Großfürst Nicolaus ist von der 
Universität zu Oxford zum Docror VerRechte 
ernannr. 
Da sich der Lord Mayor der armen 
Weber in Spltalficlds sehr angenommen 
hat; so lassen nun diese jeyt ein Kleid von 
Sammt zum Geschenk für ihn weden. 
Vermischte Nachrichten. 
I n verschiedenen Niederländischen Blät-
tern wird eine neue Ausgabe der Bücher 
Samue l , 6 n,gezeigt, worin deutlich alle 
Angelegenheiten unsrer Zeit, unter Napo-
leon und auch die noch folgenden, ent-
halten wären. 
rvissenfchastliche und Aunst - Nachrichten. 
Die bisher vermuten Bücher des Dionys 
von Halikarnaß über die Römischen Alter-
thümer, welche AnHelo Maggio in der Am-
brosianifchenBiblioth^kzu Mailand entdeckt 
und herausgegeben hat, ergänzen denjenigen : 
Theil der Römischen Geschichte, welcher in -
den verloren gegangenen Büchern des Livius 
( X I bis X V I . ) enthalten gewesen. Dionys 
lebte in dem goldenen Zeitalter desAugusius , 
in Rom und schrieb daselbst seine „Römischen 
Altherthümer" in griechischer Sprache. Er 
war mit allen erforderlichen Eigenschaften 
eines Geschichtschreibers ausgerüstet und ein 
strenger Kritiker seiner Vorgänger. Der 
Hauptinhalt seiner (hier aufgefundenen) 
Bücher ist: die Belagerung und Zerstörung 
deS reichen und mächtigen Veji durch Ca-
millus; dessen sonstige Thaten und Verwei-
sung; der Einfall der Gallier; Roms Er-
oberung und Verbrennung, bei welcher Ge-
legenheit Dionys eine umständliche geogra, ! 
phische Beschreibung von Gallien giebt; ! 
Geschichte des Tarentinischen Kriegs; Land- l 
seuchen, Hungersnoth, außerordentlich stren- i 
ger Winter; Römische Abgeordnete an Pto, ^ 
lemäus PhiladelphUs in Egypten u. a. m» -
Zu Straßburg läßt gegenwärtig ein Hr» 
Gries, der aus der Schweiz kam, ein Kind 
von 9 Monaten, das 2 Köpfe, 4 Hände, 4 ' 
Füße hat, sehen. l 
Hr. Or. W. Balfour zu Edinburgh hat- ^ 
te schon früher einmal in einer Abhand-
lung bekannt gemacht, daß rheumatifchk 
Schmerzen in ben Gliedern, stch durch 
Klopfen un'd Drückcn auf den schmcrzhaf» 
ten Theil seh? schnell heben la'.ien. ^»etzt 
hat er in einem Aufsatze im Novcmber-
Stück des ^1erl!cc>. surKicsl ^»urnsl vcr» 
sichert, daß dieses Verfahren stch auch bei 
Gichr und Podagra bewahre. Be» 
weise führt er einige K r a n k e n » Gcschlchlen 
an, wo er die geschwollenen Zeden drücken, 
die vdematoftn Theile reiben, die Knöchel 
klopfen, und nachher den ganzen Fuß "n t 
einer Binde einwickeln ließ, und mit dem 
glänzendsten Erfolge! Ein schwacher Druck 
erregte heftige Schmerzen, cm starker aber 
vertrieb siel Eine kranke Madame Hey ve» 
folgte die Vorschrift des Herrn Balsourö 
fo genau, daß bei einem sehr hesngen 
schmerz an der großen Zehe, sie ihrer 
M i g d befahl, den Theil zu drucken und 
zu schlagen. D a s Mädchen »hat es nut 
mäß?aer Gewal t , wodurch Tortur ahnliche 
Schmerzen entstanden. I n einer A r t v o n 
Verzweiflung befahl M a b . Rey dem Mäd« 
chcn , alle ihre Kra f t zu gebrauchen , wor-
auf unmittelbare und völlige Befreiung, 
von Schmerlen erfolgte! (a . d. Zsch.), 
L i t t e ra tische Anzeige. 
Ich Endesunterzeichneter Habe die Ehre/ 
dem Al^vierliebendcn Publikum ein VVerk von 
meiner Arbeit anzukündigen, welches Vor-
spiele zu Alavierstücken in allen Dur- und Nloll-
tönen enthalt, und gegen Zv Bogen stark /st. Da 
ich fest überzeugt bin,'daß dieses vverk für Ley> 
rer und kernende sowohl, als für schon geübte 
Spieler von dem ausgebreitctsten Nugen seyn 
wird, und ich deshalb herzlich wünsche, dast es 
bald zur allgemeinen Aenntniß kommen möge) 
so wähle ich den vveg der Pränumeration, die/ 
der Entfernung wegen, bis zum 2». Nlarz 18!?/ 
offen bleibt. B is dahin kostet das Exemplar 
25 Rubel, nachher aber Ho Rubel. Ich erstiche 
aUe diejenigen Personen, welche daran 
nehmen wollen, der Vorausbezahlung zugleich 
chrelAahmen und Charaktere beizufügen, die dem 
Aerke vorgedruckt werden sollen I m Apni ge-
schieht die Auslieferung der Exemplare auf feinem 
Papier in säubern Umschlag aeheftet. Der d.err 
Sofrath Sege lbach , hat die Gute für mich, 
Pränumeration darauf anzunehmen 
I o h . r v i l h . Z ä h l e r , in 5Noskau. 1 
^diejenigen, welche auf folgende Journale: 
Jenaische Litter. Zeitung, Heidelberger Jahrbü-
cher, Allgemeine Nlvde'Zeituvg, das Morgen-
bla t t , Zeitung für die elegante V?elt, der Frei-
mütige und die N'incrva, vom isten J a n u a r 
I zum lesen pranumeriren wollen, belieben sich 
so balde all? möglich zu melden. Die Pranume-
ration beträgt für alle Journale , welche in mo-
natliche Zefrej abgelassen werden, 50 Ndl. V . 
A. Fellin, den ,5. Februar 18t?. 
Lech- und Lese-Bibliothek. Comptoie 
zu Fellin. Z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiser!. UhiverstlätS-Gerichte 
zu Dorpat werden all, diejenigen, weiche an die 
Studenten der RechrSwisseaschgfr E rns t G ü n -
t h e r , und A l e x a n d e r B o i v i n , und de« 
Studenten der Medtetn, ? r i < d rick W i l h e l m 
Vorbeck , ausser Zeit ihre? Hierseyns herrüh-
rende legitim« Forderungen — «ach h. »er Al-
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die Cludiren« 
den — baden sollten, aufgefordert, sich binnen vier 
Wochen 5 sub poert!» prssclusi ixt diesem Ka!' 
serl. Universität^ Gerichtet» m«td«n. 
Dorpat, den 4. Februar 58t?. 
Lm Namen d«S Kaiferl. UniverArätS-G«richtS. 
F erdin and Gtes«, Proreetor. 
W i t t e , Notär. 2 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS. Ge-
richte j» Dorpal werden alle diejenigen, welche an 
die Studenten der RrchtgiMc-nschasr J o h a n n 
August T i l i n g und Car l v. J a n nau,-und 
den Studenten der Medicitt, Lu diy. S r<y.mann, 
auö der Zeit ibreSHierseynSderrührenKe seMmf For-
derungen --—nach S. der AÜLrhöe^ st beßäU^ zren Vor-
schriften für die Studirenden —haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen s äaw sut, poe-
na pi-seclusi bei diesem Kaiserlichen UttiverlitätS« 
Gerichte;u melden. Dorpat, den 2. Februar jgi?. 
Zm Namen de« Kaiserl. UniversitatS-Gerichts. 
Fe rd inand G i e f e , Pro»ct»r. 
M i t t e , Norär. « 
Wir Landrichter und Assessor?« De» Kaiserl. 
Landgerichts Pernaufchen KreileS dringen biemit 
und Kraft dieses offenen Proklams zu jtdermanns 
Wissenschaft, welchergestalt Ein Kaiferl. Alst. Kam-
meralbof bei dem Eröffnen, daß das von dem Hrn. 
LandmarsctxM von Below, über du nit dem Gu-
the PerA tm Jahr t?S5 für die Irrende des dem 
Verstorbenen Hrn. Generalen von der Infanterie 
und Ritter Baron von Budberg »ci clisz vitae ob» 
n« «rrende Zahlung verliehenen, im Rigaschea 
Kreise und Lün»mändesch<g Kirchspiele delegsn^» 
Krons AutheS MagnuSboff geleistete Ciution, auS-
gestellte Instrument verloren gegangen und mit 
Vorbehalt einer zu veranstaltenden Morlsfikation 
in dem Pfandbuche detirt Wörden sey — diesem Kai' 
serl. L a n d g e r i c h t e eommiltiret hat, daS bedufige 
MortißkalionS'Proklam zu erlassen. 
Und da bereits unterm 22. May t8l6 von die« 
s«m Kaiserl. Landgerichte das erforderliche Pcokiam 
auf 6 Monate a ejs. erlassen, solches jedoch 
nicht den öffentlichen üntelligenzblättern inserirt 
worden, und deshalb von den Hrn. Landmarschall 
von Bclow nachgesucht worden/ sothanes Proklam 
«nnoch auf 6 Monate offen zu erhalten, diesem 1'«-
ylo auch deserirt worden: als werden demnach al-
le und jede welche aus der obgenannten CauttonS-
Schrift annoch Ansprüche formiren od« gegen di« 
Mgejeigte A)el«tion derselben Einwendungen ma-
chen, zy k.öntnn/ vermeinen sollten / hiennttelst auf-
Aesocderl, sich mit diesen ihren Ansprüche uns Ein-
Wendungen binnen der Friß von 6 Monaten a 6a-
to dicseS/ bei diesem Kaiferl. Landgerichte in Fel-
tili zu melden, unter der ausdrücklichen Derwa» 
«Mlg, daß nach Ablauf dieser Frist, das yb,engedach-
t< CautionS'Znßrument bei ermangelndem Wider-
spruche sofort als auf Zimmer «rloMcn aogtsehen 
m?h Wortißtkt seyn M l , .Wornach sich zu achten. 
StKn.ivr» im Kaiserl< Landgerichte zu , am 
Elften Hanuas^Lt?. > 
Namen und von wege« ES- Kaiser!, 
^andgerichls Pernauschen Kreist. 
Kr . v> Ä r u i a i n g k , zubilitut. 
Z . ^ e u m a o n , Sekret. z 
Ein Kaiserliches DörvrMes Landgericht bringt 
«S zu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe die auf 
den sz. Februar c. angesetzte Auclion aus Bewe-
genden Gründen bis zum 2len Mär« «:. avSgksetzt 
Hab«. AIS an welchem letztgenannt»» Tage denn 
dle bekannt gemachte Auclion statt haben wird. 
Dorpat, am 20. Februar jgj?. 
I m Namen und von wegen EineS Kaiscrl. 
Landgerichts Dörptschen KreiscS. 
R. I L Samson , Landrlchte». 
Archivar Ger ich. z 
Demnach auf Vcrsuqung Em»S Lieft. Land-
rathS - Collegii die Hggafersche Postirung für p«. 
eanl eik'arek worden» Als wird solches bied«rch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit diejenigen, so dle» 
ft Clarion zur Verwaltung auf eigene Rechnung 
übernehme» wollen,, die Bedingungen/ und dm 
PostirungS'Conteact zu Riga auf dem Ritterbaus« 
in der Rilterschafrs «Kanzley, und bel dem Hrn. 
Landrath von Lipharr in RathSboff unweit Dorpat, 
inspieireU mögen. Riga »RitterhauS, den ^ke« 
Februar 1817. S 
Auf Requisition des Commandeuren der Com-
pagnie des Artillerie-PontonS Nr. 6., Hrn. Obristl. 
von D i e t er ich 5., wird hiemit zur Wissenschaft 
der hiesigen Einwohner besannt gemacht: daß ta 
Pleskau eine Anzahl von Z24 gesunde und fehler-
freye Arlillerie» Pferde, die ju jedem Anspann zu 
gebrauchen sind, verkauft werden sollen, und die 
elwanigen Kaufliedhaber sich dieserhalb an den Hrn. 
Obristlieutenanr v 0 n D i e t e r i c h Z., welcher am 
l t . Febr. c. mil seiner Compagnie in Pieökau ein-
treffen wird, zu wenden H a b e n . 
Dorpat, den Z. Februir I8t7-
Polizeimeister GesßnSky. 
Sckrelaire S t r u S . « 
Bei Einem Edleb Käthe dieser Stadt, ist 
von der hiesigen Bier» Vrauer« Compagnie wieder* 
holendlich gebeten worden, selbige bei ihrem Rech» 
te zu schützen, und allen Schenkrrn, wie auch al-
len übrigen Einwohnern/ aafS nachdrücklichste die 
Einfuhr und den Handel mit landischem Glofbiet 
zu untersagen, indem die Brauer-Compagnie im 
Stande sey, die Einwohnet der Srad» »u jeder Zeit 
mir gutem Stöf -Bier , ln hinlänglicher Quants 
tät , zu versorgen. 
Wann nun dieses rechtliche Gesuch der Brau-
er-Compagnie, in der Voraussetzung, daß selbig^ 
dec. von derselben übernommenen VerpflichiunK 
nachkommen werde, gewähret worden: so wird, 
Äutrechthaitung der Verleiben verliehenen Rechte, 
hierdurch wlederholendlich ju Jedermanns Wissel 
fchaft gebracht, daß sowohl alle hiesigen Schenket, 
als auch alle Einwohner, welchen dir Verwilligung-
zu ibrem Hausbedarf Bier vom Lande einkomme» 
zu lassen, nicht zustehet, gehalten seyn, das Sloft 
dtcr bei den hiesigen Brauern zu kaufen, und das' 
selbe keineSwegkS vom Lande, bei unausbleibliche^ 
Strafe und Constök t^ion desselben, für «ie eingehe» 
dürfe, wclcl e Strafe der Consiskatkon auch diejeni' 
gen ohne Schonung trrffen soll, weiche von der Bk". 
rcchtigung, ui ihrer Consumnvn landischeS 
«inkommcn lassen zu dürfcn, «ineki Mißbrauch Mf" 
chen, und von ihrem angeblichen ConsumtionS ' 
Vorratbe an Scheoker oder an sonst jemand, ^ 
sey unter welchem Verwände es. wolle, landisck^ 
Bier verabfolgen lassen würden. .> 
Und?>a ferner bemerkt werben, daß, ausser 
den unter Aufsicht stehende» S inken, anck i» ver» 
sc5iedfnen Wn'kelkrügen, Bier und Brandtwein 
vitkaufl wird: w wird/ sowol wegen d,ö dadey ver» 
sirenden KronS« Interesse in Betreff der Gelranke« 
steuer, wie auch wegen der daraus erwachsenden 
Beeinträchtigung der Schenker, hierdurch bekannt 
gemacht, daß bei eintretenden Fällen diejenigen, 
welche sich unterfangen, in Winkelkrügen und sonst 
Getränke feil zu bicren, der nachdrücklichsten Ahn-
dung, und der unausbleiblichen Consiskation ihrcS 
Vorrathee unterworfen sein sollen, wie denn der 
Commission Erhebung der Getränkcsteuer, zur 
Deriiütung aller hier gerhgren Mißbräuche, die 
strecke Aufsicht und Nachforschung anzuwenden, 
aufgetragen worden ist. , 
Dorvar-Rathhaus, Kp, 2z. Januar t?!7-
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theo der Kaiser!. Stadr Dorpat. 
Bürgermeister F r . Ak«rman. 
C. H. Fr. Len», Obersekr. < 
I n Austrag des Hrn. LandrathS von Lip» 
hart zeig« ich an, daß der Emvfang der djesjährt» 
gen Landes «Abgaben, im meinem Hause, an» 15. 
Februar c. Kall finden, und an den jedesmaligen 
Montagen und Donnerstagen fortgesetzt werde. 
Dorpat, am «. Februar 1817-
5? ehn. 1 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mi t Genehmigung der Raiserlichen Polizei «Ver-
waltung hieselbst. 
Da wir Endesunterzeichnete willens sind, 
unsere, unter dem Guthe VVoiseck, belegene 
Spiegel - Favr ickezu vergrößern, so ersuchen 
wir die resp. S e r r e n Guthsbcsiycr, welche ihre 
Erbleute auf jährlichen (vvrock abzugeben ge-
neigt sind, sich der Bedingungen wegen an uns 
zu wenden. Desgleichen fodern wir alle freie Ar-
beiter aus, die willens sind, auf unserer Spiegel-
Labricke zu arbeiten, sich der Vagen und Be-
dingungen wegen an uns zu wenden. Unsere 
Wohnung ist, entweder auf der Spiegel-Fa» 
vricke unter VVoiseck, oder hier in Dorpat, in 
unserm Absteige--Guartit'r, im Z a u s e des Hrn. 
Apothekers VVegener, gegenüber dem L»ndttor 
-uver. Dorpat, den «8. Februar iki?-
Amelung et S o h n . Z 
Das im rvalkfchett Rreise und Tricaten-
Wen Rirchspiele, cir^a 4 i/z Aevision» Laaken 
loroße, den Gräflich Mengdenfchen Erben zuge-
hörige Guth Zemven «ird am jsten ^larz 
dieses is,7ten Jahres auf dem Gut« Saugers. 
hoff, bei HAolmar, unter Mekstboth auf 6 nach 
einander folgende Jahre verarrendirt werden. 
Das roa^envuch, die Arrcndebedingungen unk» 
die zu leistende Saution sind ;u teder Zeit auf dem 
Guthe Naugerohoff zu erfahren. Arren de-Lieb-
haber h^ben sich daher wegen derselben gefalligst 
in Aaugerohoff zu melden und am obenbelnmm» 
ten Termin sich daselbst vormittags I i Uhr zum 
Meistboth einzuknden. 3 
Einem Aochwohlgeb. Adel und resp. Publi-
kum mache ich hiemir ergebest bekannt, daß be» 
mir zum bevorstehenden Frühjahr verschiedene 
neue Equipagen, wie auch moderne Sattel ver-
schiedener Sattung, fertig Zu haben sind. AuA 
übernehme ich die Besorgung aller Bestellungen 
auf Equipagen nach der neuesten Nlode, und 
versichere Jedermann prompt zu bedienen und 
reell zu behandein. J o h a n n B e r g , 
Sattlerme,ster in Lellin, wohnh: 
ohnw dem Posthause, Nr . 21. z 
wünscht ltmand einen gesunden Knabe«, 
welcher 6 Zahre alt ist, in einem guten Hause als 
Sufjögttng unrerzubringrtt. Sollten Edeigesivnte 
sich zur Aufnahme desselben geneigt stnden, so giebt 
die verw. Frau I«eburtz nähere Auskunft herüber, z 
Etn unverstciratherer Mann, der dle ökonomi-
schen Bücher zu führen versteht, tpird aas einem 
Gute alS Buchhalter verfangt Wer tine^  solche 
Stelle zu übernehmen sich nichtig fSblt, erfährt die 
Bedingungen in dcr Rontiedurgsiden Zvtker»Nie-
derlage, bei Hrn. Ucte. - z 
Auf dem Gute L l n n s m e g g i , bei VOerro/ 
sind vier bis fünf hundert Löse Landhaher s» 
wie auch 45 Stück gute LNastochssn zu billigen 
preisen ?u Ihaben; den preis erfahrt man auf 
dem Gute selbst, oder in Dorpat im gewesenen 
Aeinfeidschen jeyigen Doktor Lehmannschen Sause. 
Hei dem Färber Herrn Weiss, an der Etein-
straße, ist ein« Wohnung von 6 Zimmern, mir allerl 
Bequemlichkeiten zu vermiethen, und sogleich zt» 
beziehen. z 
Auf dem Gute Kidijerw, im Wendauschen 
Kirchspiele sind gut ausgebrannte Ziegelsteine ä 
Rudel das Tausend, zu haben. z 
I m steinernen Hause deS Herrn Lunin, ast 
der St. Prtetsb. Straße, sind t4 Zimmern, welche 
auch getheilt werden können, nebst z Keller, Stall' 
räum auf 8 Pferde, »u vermiethen. z 
L i n e ?rsnsö lm. 6ie svkvn krüker als 
Gouvernante konMiomrer , v iMsct i t ück 
vieej^r !n ein^m ßuten Clause ?um I Ia» 
terriclue in 6er k'rsn^ciüsctien Sprscke unck 
sv^ero 8vt»u!vissenLe!isstHN su enAsZirea. 
A u erfragen ist sie be im Loop tmscker kkrn. 
e 11 > nß. 2 
ES ist mir ein weißer Windhund, von mitt-
ler Größe, mir hellgelben Ohren verlohren gegan-
gen. Wer mir den Hund wieder verschaft oder 
auch mir anzeigt, wo ich ihn finde, erhält zur Be-
lohnung iv Rdl. B A. 
Earlow«, den n . Kebr. 1817. 
P a u l von K r ü d e n e r . 2 
Beim Cchneivermeister Redlm, hinler der 
russischen Kirche am Embachsiuß, sind zwei Zim-
mer, Stallraum auf L Pferde, Wagcnschauer tc. zu 
vermiethen, und vom lsten März d. I . ab, zu bezie-
ben. Auch wünscht derselbe einen Burschen in die 
Lehre zu nehmen, dcr jedoch nicht gar zu jugend-
lich fein muß. 2 
D a ich in kurzem vielleicht Dorpat ver-
lassen «erde; so fordere ich hiedurch alle diejeni-
gen auf, welche irgend eine rechtliche Anforde-
rung an mich haben, sich binnen Tagen bei 
mir zu melden und der Zahlung gewärtig zu sez^ n, 
wie ich dann auch alle diejenigen, mit denen ich 
»n Rechnung stehe, aufs dringendste ersuche, bin-
nen ebener Frist ohnfehlbar mit mir zu iequidi-
ren, und mich der Unannehmlichkeit zu überheben, 
meine Anforderung der gerichtlichen Beitreibung 
zu übergeben. Dorpat, den 15. Febr. 
Ma jor A l exande r vo»r Gchwebs. 2 
Weiu«» vei^Hrten Gönnern und Freunden zeige 
fch HieMit ergebenA an, daß ich meine Wohnung 
»«rändert und mein neu erbautes Haus, neben d^w 
Herrn OberpaAor Lenj, bezogen Hab,. 
Maurermeister K r a n n h a l S , jun. 2 
DaS bei meinem Haus« Nr. 6 , am Markte, 
«nd mar auf dem Hof belegen« Logis, welches cniS 
4 Zimmern begeht, eine eigene Küche hat, und 
wobei ein sepavater Boden fo wie ein Keller befind-
lich; iS jährlich zur Miethe zu haben, »nd kanir 
sogleich bezogen werben. Dvrpat, am 6. Aedr. ISN-
Joach im W i g a n d . 2. 
Bei dem Studlmaclier Busch, über der 
S.tnernen Brück«, sind zwei Zimmer für Ungehet» 
thete, mit 'H«itzunq, vermiethen. 1 
Bei der Sckuhmacherwiltwe Meyer, hinter dem 
neuen Untverlilälögedäud«, stnd ein paar Zimme^ 
nebst Bodenraum, zu vermiethen. 4 
Ein üngeheiratherrr, hinlänglich erfahrner 
Landwirtb, der mehrere Sabre Güther disponir«t,. 
wünscdt wieder eine gute DisponentenkcLe entwc» 
der in Ebfi» oder Lettland, zu übernehmen. Zu er», 
fragen iß er in der Expedjtioi, dieser Zeilung. 5 
Net dem Hrn. Frey, an der St . PeterSb. 
Straß«, sind wieder bei einem daselbst angekom» 
menen Moskowiscken Russen vorzüglich gute Pferde, 
von allen gewöhnt. Karben, käuflich zu haben. S 
Mein, im tsten Sladtlheil auf Erbgrund, 
unter der Kro. t62, belegenes hölzernes WohnhauS 
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. Lieb-
Haber Uelleben sich der Bedingungen wegen an mich 
zuwenden. P a u l jun., Tischlermeister. 1 
Än meinem Hause, unweit der Postirung, ist 
ein geräumiges Erkerzimmer mit einem kleinen Vor-
zimmer zu vermiethen. Sa lemann . t 
Hm zweiten Stadttbeil, an der Blumenstraße, 
ist «ine Wohnung von zwei Seilen, jede von 6 
heizbaren Zimmern, die sehr warm halten, nebst 
einer großen Domestikenstube , einer Klete, Kellen 
Srallung und Wagenremise, mit einem dabei be-
legenen groß,,, Garten, voisi isten Februar 1817 
ab, zu vermicrhtn. Zn der Exvediüsu dieser Zet-
tung das Nähere. 
L» meinem Hause sind sieben aneinanderbän» 
gende Zimmer, mit separater Küche, K«ll«r und 
etn«r Handkammer, wie auch ßtallung für 5 Pfer-
de und Wagenremise, zu vermiethen. 
Bäcker Borck. t 
I m gewesenen Kaufmann Martin Koblfchen 
Hause, unweir der alten hölzernen Brücke, sind S 
aneinander hängende Zimmer, nebst Stallung, Kel-
ler ic. zu vermiethen, und sogleich zu beziehen, t 
Angekommene F r e m d e . 
Den 19ten Febr. Der verabschiedete Hr. Maj. v. 
Klodt, von St. PeterSb., log. bei dem Hrn. Kreis-
richter v. SiverS. — Die Herren KauAeute Holst 
und Diederich, von St. PeterSb., logieren beim 
Kaufmann Srähr. — Der Hr. Lieuten. Baron 
v. Ungern Slernberg, aus d«m Revalschcn, log. 
bei Baumgarren. — Hr. v. Ungern Sternberg, 
vom kande, logiert bei Stähr. — Hr. v. Sam» 
fon, von Range, und Hr. iyaron v. Rosen, v. 
Kurrist, logrercn bei der Wittwe Cläre. — Hr. 
v. Qürgensohl,, vom Gute Woidema, logiert bei 
Baumgarten. 
D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
Den i9> Febr. Hr. Obrist^r v. Kosen, von Mohi' 
Ztff, nach Riga. Hr. 5)brister v. Transebe, 
von Riga, nach C)t. Pelersb. — Frau v. Aelker' 
sam, v. St . PeterSb. nacd Riga. — Se. Exeell« 
der Hr. Generalaifur. Kürst SulkswSky, v»^ 
Warschau, nach St . PeterSb. 
D b r p t-
Z c i 
s e h e -
t u n g . 
vl». 16. Sonntag, den 250« Februar iz»?. 
I s t »u d » »«k e n » r t a v h V « 0 r d e n. 
I m N a m e n 5 » » Ztzz i fe r k U » e « s i t ä t s - C e n s u r . 
v». D. T . Balk, Censvr. 
P e t r i « Pauls, Hafen, ( in K a m t s c h a t k a ) 
v o m s o . M ä r z 1 8 1 6 . 
Der im hiesigen Hafen sich befindende 
Englander Pigot hat von seiner hier »in» 
gebrachten Ladnnq, im December'Monat 
an den Kommissionair der Russisch. Ämexj-
tanifchen Komvatznle, Jüdin, ewe groß« 
Menge junger Seehärenftlle verk^aft. Man 
kann überhaupt sagen, daß der Handel mit 
dieser Waare jetzt sehr gut von statten geht, 
und feit einiger Zeit der Wirkungskreis 
desselben sich merklich vergrößert hat. 
. I m Anuar kostete das Fleisch 15 Rub., 
vnv d,e Butter 75 biS 80 Rub. baS Pud. 
AuS einem Schreiben auS Warschau, 
vom Februar. 
. . .Der Lehr- Cursus der Theologie an der 
L.^IkN neuen Universität » wozu bereits 
kM"nnt worden^ wttd heute 
« W t t i l e n i n dem Gebäude der Kreutz^ 
^^^erbf fÄet werden^ 
W e t t e r ^ f o r t w ä h r e n d R e g e n s 
- ans Wich,/vom 5. Febr. 
Tagen hört mau hier von-
^ ^ t e n d « ^ MlkMmevtSf welche theils 
ch den Falk auswärtiger Häuser, theils 
, bett bei jetzigem Courfe unerfchwing» 
uchen Bedarf von Conventionsmünze zu 
Wechsel« und andern Zahlungen veranlaßt 
wurden, lleberhaupt herrscht in dem Han» 
delsß^nde einige Störung und Verlegen-
tMMtt lche jedoch^ wie sich zuversichtlich 
Hoffen 4äßt, qor vorüdersehend und in kür-
zet Zeit Wieder gehoben seyn wird» 
München» den 6. Febmar. 
Die Doctoren Spix und Martins (von 
Erbangen), Mitglieder der hiesigen Acade» 
mie der Wissenschaften, sind heute nach 
Trieft abgereifet, wo sie sich mit der Kay-
serl. Oesierr. Ambassad« nach Brasilien ein» 
schiffen werden. 
Schreiben aus Frankfurt, vom l'». Februar. 
Die Königl. Würtembergifche Verord-
nung über die P r e ß s r e y h e i t erhält vlelea 
Beifall. Besonders lobmSwerth ist das 
ben LandAänden darin förmlich zuerkannte 
Recht, ihre Verhandlungen und Protokolle 
durch den Druck deck Urtheile der Publiei> 
tät zu übergeben^ Manches Einzelne j» 
dieser Angelegenhett» die als Gegenstand 
eignet Gesetze noch <v neu i s t 5 bedartnoch 
durch fernere CrfichrunK geprüft und gekäM^ 
t«rt zu- werden^ T s scheint eS nicht «och 
praktisch ausführbar, wenn man jeden Miß-
brauch der Preßfreiheit, jeden Verstoß ge-
gen die in öffentlichen Druckschriften za 
beobachtenden Regeln gleich als Hochver-
rath und Majestärs-Verbrechen behandeln 
und auch dem gemäß bestrafen will, da 
solche Mißgriffe in der Regel doch nur als 
Polizei- Vergehen betrachtet werdet? kön« 
nen. 
D ä n e m a r k . 
Privatnachrichten aus Norwegen zu-
folge, sind der General-Lieutenant von 
Staffelde und derObrist Hals, welche beide 
vom höchsten Gerichte in Christiania zum 
Tode verurtheilt worden, von Sr. Majestät 
dem Könige von Schweden begnadigt wor-
den. Den neuesten Nachrichten zufolge 
sind Heide, sowohl Staffelde als auch Hüls, 
in der kleinen Schwedischen Stadt Halm« 
stad angekommen. Ist dem so, so leidet es 
auch keinen Zweifel, daß sie begnadigt 
worden. 
Am i4ten sollen, unweit Copenhagen, 
mehrere Leute in einem kleinen Hause ar-
retirt seyn, welche falsches Papiergeld aller 
Art machten. Ihre Ofsicin y»ap. sehr voll-
ständig eingerichtet und man betrieb das 
Geschäft ohne besondere Vorsicht. Die Men» 
gt der falschen Reichsbank-Zettet, welche 
lm Lande circuliren, soll sehr bedenkend 
seyn; man hat in der Kunst, dieselben nach-
zumachen, leider so bedeutende Fortschritte 
gemacht, daß die falschen nur mit der größ-
ten Mühe von den echten zu unterscheiden 
sind. (a.d.Zsch.) 
Von ber Französischen Gränze, v. 10. Febr. 
Die Briefe aus Paris widerlegen die 
beunruhigenden Gerüchte, die über den Ge-
sundheitszustand des Kbnigsverbreitet wor-
den. Was Se. Maj. empfinden, ist die 
gewöhnliche Würkung des Podagra's, wenn 
es in die Beine zieht. Das größte Uebel 
deS Königs iss, daß Er seit vielen Jahren 
nur sehr mühsam gehen kann. I n den letz-
ten Zeiten hat diese Schwierigkeit noch 
mehr zugenommen und Ihn am Ausgehen 
verhindert. UebrigenS befindet Se. Maj. 
sich ganz wohl, hat eine trefliche Eßlust, 
arbeitet viel und ist stets bei guter Laune, 
Neapel, den 18. Januar. 
Der Duca de Gallo wird, wie es heißt, 
nächstens nach St. Petersburg abreisen. 
Man spricht auch von einem Commerz-
Tractat wir Rußland: 
Straßburg, den 6. Januar. 
Verflossenen Sonnlüg har der hiesige 
B b^ek» Verein seine erste allgemeine Ver-
sammlung gehalten. Professor Haffner er» 
offnere die Sitzung als Viceprastdent mit 
einer Rede, worin unter andern als merk» 
würdige Thatsache angeführt wird, daß die 
Druckel pressen der Stadt Straßdurg in den» 
kurzen Zeitraum von 1522 bis 1538 acht-
zehn Auflagen, theils der ganzen Bibel, 
tkeils des neuen Testaments geliefert ha-
ben, und d.,st in dieser Stadt, wo Johann 
von Guttentnrg im I^ihre 1439 die ersten 
Versuche mit beweglichen Buchstaben ge-
macht, der Büchdrucker Mcntel die erste 
Deutsche Bibel an den Tag gefördert hat; 
sie lst vom Jahre 1466. 
Brü>jel, vom 2. Februar. 
Nach Briefen auS P.ins ist die An-
leihe von zvO Millionen am 6ten dieses, 
unter annehmlichen Bedingungen, abge-
fchloste»! worden. 
Sobald eS die IahrSzeit erlaubt, wird, , 
Wie es heißt, ein Lager von 25,000 Mann 
zur Uebung der Truppen bei Antwerpen 
errichtet werden. Man fügt hinzuj daß alle 
Officiere auf halber Gage wieder in T ä -
tigkeit gesetzt werden sollen. Auch erneuert 
sich das Gerücht von einem Bündniß zwi-
schen Frankreich und England. 
Die Anzahl der Arme» in Amsterdam 
beträgt 13500 Haushaltungen und 39,000 
andere Personen. 
Brüssel, vom is. Februar. 
Am loten dieses feierte M a r i a Bü-
fchen, Wittwe Klyspot zu Schiedam, ihre» , 
iO6ten Geburtstag. 74 Kinder, Kindes- ^ 
kinder tc. »c. waren dabei gegenwärtig« 
Sie empfing vorher alS Katholikin da» 
heilige Abendmahl, jhre Wohnung wak 
mit einer Ehrenpforte geschmückt, und de? 
AbendS erleuchtet. Si« selbst jst die Mut-
ter von Ks Kindern und zweimal voS 
Schlagfluß getroffen worden , befindet M 
aber jetzt fortdauernd ganz wvhl. 
A 
Madrid, von 9. Januar. . 
Am 2isien Januar besuchte der Komg 
Von Spanien unvermuthet inkognito das 
Stadt-Gefängniß Madrid, und ging 
selbst in die einzelnen Kerker, um sich von 
allem genau zu unterrichten. Als er ein 
Instrument bemerkte und erfuhr, es sey 
Zum Fo l te rn bestimmt, befahl er sogleich, 
das höllische Werkzeug zu verbrennen. Das 
soll auch in alien andern Gefängnissen der 
Stadt geschehn. 
Nach dem neuen Kalender giebt es jetzt 
!N Spanien zehn Orden; den des goldenen 
Vließes, Karls I I I . , Jsabelle der katholk« 
schen, des heil. Ferdinand, der heil. Her-
wenegilde, des heil. Jacvb, von Aicantara, 
Montcsa, Calatrava, und den Damen »Or-
den Marien Luisens. 
General Odonev, Her nächstens von 
Cadip mit einer neuen Expedition nach 
Amerika abgehn wird, soll sehr milde Ver» 
haltungs» Befehle haben. Dem Volke soll 
Vergessen des Vergangenen » Handelsfrei, 
heit und eine mehr nationale Verwaltung 
versprochen werden, und den Officieren der 
Jnsnrgentcn, die zu der königlichen Partei 
übergehe,,, Beibehaltung in ihrem gehöri-
gen Range, und denen, die das Beispiel 
geben, noch besondere Belohnung. Sollte 
die Unternehmung anfangs vom Glück be« 
günstigt werden, so würden diese Maaß» 
regeln vermuthlich wirksamer seyn, als 
Strenge. 
D e u t s c h e S t a a t e n . 
Nach Briefen >ans Negensburg ist da-
selbst am loten Februar, Nachmittags gegen 
2 Uhr, Se. Hoheit der Fürst Primas, Erz« 
bischof von Negensburg, vormaliger Groß-
verzog von Frankfurt, mit Tode adgegan-
7.Z Jahr alt. Sein politisches Beneh-
men abgerechnet, ist noch immer sein Ver» 
bleust um Humanität und Veredelung durch 
Wissenschaften, besonders bei feinen Neti» 
K'vnsgenossen, sehr in Anschlag zu bringen. 
» I n einer Cöllner Zeitung äußert ein 
k.andesbewohner den Wunsch: daß die könig» 
Nche Regierung das zur Erleichterung der 
Armew bestimmte Getraide in den dortigen 
Provinzen angekauft haben möchte, indem 
man Idsbsxstuß habe und teines frem» 
den bedürfe, und min bei Ankauf desselben 
für das eigne keine Kaufer mehr finden 
würde. (Wäre dem wirklich also, so ge-
schähe den Wucherern eben gan; recht, die 
erst durch Geschrei über fehlgeschlagene 
Erndte, und daher hochgespannte Preise, 
alkgemeine Besorgniß erregten, und die 
wohllhätigeRegierung veranlagten, Getraid« 
aus der Ferne kommen zu lassen.) 
I n Nürnberg wurde am 8ten ein Bür, 
ger aus einer Abendgesellschaft gerufen, und 
als cr unter die Thür trat, mit einem Hieb 
über den Kopf meuchlings und so fürchter-
lich verwundet, daß er besinnungslos nie-
derstürzte und den dritten Tag darauf starb. 
Nach öffentlichen Blättern ist ein Graf, 
den man Dilly Bleer nennt, unter Be-
deckung eines Land-Dragoners, aus Cassel 
nach Frankreich abgeführt worden. 
Eine neue Würteinbergische Verordnung 
betrifft die allgemeine Einführung der, dem 
protestantischen Würtemberg eigenthümli» 
chen, Kirchen - Convente, auch in den katho-
lischen Landestheiken. Der Zweck dieser 
Kuchen-Convente ist, sich über die Mittel 
zu Verbesserung des Kirchen . und Schul-
Zusiandeö gemeinschaftlich zn berathcn, die 
Kirchenzuchc zu erhalten, Religiosität und 
Sittlichkeit zu befördern, und diejenigen? 
welche durch ihr Betragen öffentliches Aer. 
gerniß geben, durch Belehrung unb War-
nung zu bessern. 
Bis jetzt hat der beste Geist in der 
Weimarischen ständischen Versammlung ge-
herrscht, nnd von Anträgen, die Domainen, 
steuerbar zu machen, oder dieselben zum 
Staatsbedarf zu ziehen, konnte um so weni-
ger die Rede sevn, als sie zum StaatSbedarf 
m jedem Sinne bereits bedeutend beitragen, 
und als eben dadurch die Steuerbarkeit 
derselben überflüssig wird. Währnid deS 
Kriegs haben jedoch die Kammer-Güter 
zu Lieferungen, Spannungen, Einquartie-
rungen und ben deshalb ausgeschriebenen 
Steuern stetS mit daS Ihre gethan. 
Der Bau ber ka^serl. Burg zu Wien 
ist beschlossen, nnd beginnt im Frühjahr. 
Der Kaiser hat selbst mehrere Aenderungew 
in den vorgelegten Planen gemacht , und» 
die Bewohner WienS werden einen klemm? 
«ber höchst angenehme« Spaziergang zwi-
schen der Schotten - und Burg-Bastei er-
halten, hie Armen dagegen, welche arbeiten 
«ollen, H ü l f S m i t t e l t u m Unterhalt. 
Nach eiuer officiellen Benachrichtigung 
haben sich wieder Spuren der Pestkrankheit 
in der Moldau gezeigt, und die kaiserl. 
Oestreichifche Regierung ist dadurch bewo-
gen worden, die Sperrung der Gränze ge-
gen die Moldau;» verfügen, und zu Chor« 
nowitz eine Quarantaine von 20 Tagen für 
Waaren und Personen anzuordnen. 
89 Persoven, unter denen wenigstens 
50 Familienväter oder HauSmütter waren, 
wurden am isten d. auf der Ueberfahrt von 
Stettin zum Jahrmarkt nach Greiffenhagen 
von einem Orcan überfallen, und waren 
dem Tode nahe, als der Bürgermeister 
Christen in Griffenhagen herbeieilte, und 
unermüdet iz Stunden lang an der Spitze 
der Helfenden stand, so daß alle 39 glück» 
lich gerettet wurden. 
Hamburg, den 17. Februar. 
I n diesem Jahre gehen auf den Rob» 
ben- und Wallfischfang nach Grönland von 
Hamburg 12 Hchiffe, von Altona 7, von 
Glückstadt »o, von Brunsbüttel l , von der 
Ost ! , von der Stoer 1 und von Elms-
horn ». 
Vermischte Nachrichte». 
I m sogenannten Corpus 5uns steht ein 
Gesetz, das nun über 1400 Jahr alt ist, das 
aber um so mehr der Vergessenheit entrissen 
zu werden verdient, weil eS einen Beleg lie-
fert, daß man in jenen finstern Zeiten über 
die Preßfreyheit liberaler dachte, als in man-
chem Lande des i9ten Jahrhunderts. DaS 
Gesetz ist Lateinisch und lautet in ber Ueber» 
setzung also: " V o n I n j u r i e n gegen 
Kav ie r l . Majestät . Reftrip^ der Kay. 
fer Theodostus, ArcadiuS und HonoriuS 
Majestäten an den StaatSminister Rusinust 
Sollte Jemand so ungestttet und schamlos 
seyn, daß er unsere höchsten Personen mit 
garstigen Spott, und Schimpfnamen belegte 
oder uns und unserer Regierung sonst etwas 
Unziemliches nachredete, der soll mit keiner 
Strafe belegt, auch überhaupt deshalb nicht 
zSr Rechenschaft gezogen oder ihm etwaS 
Hartes vder Unangenehmes hgrüber zugefügt 
werden. Denn geschah es auS Leichtsinn, so 
verdient er Verachtung j geschah es aus Un« 
verstand, so verdient er Bedauern; geschah 
es aus bösem Willen, so verdient er Verzei-
hung. M r befehlen daher, daß in solchen 
Fällen die Sache, bevor irgend etwas darin 
verfügt wird, vor allen Dingen an Uns un-
mittelbar einberichtet werde, damit Wir aus 
dcr Persönlichkeit hie Sache benrtheilen und 
entscheiden können, ob dieselbe niederzuschla-
gen oder in Untersuchung zu ziehen sey. 
Gegeben Constantinopel, d. 9. Aug. ZyZ." 
rvissenschaftkicht und Aunst . Nachrichten. 
I m Old Valley Lyurt wurde neulich 
durch Mr. Benford Deacon, dessen Erfin-
dung zur Erwärmung, Abkühlung und Lüf» 
tung von Hallen, Kirchen, Werkstätten u. 
dgl. patentirt worden ist, ein glücklicher 
Versuch gemacht, die Luft zu erfrischen. 
Diese sinnreiche Erfindung, wodurch man 
Hallen, Comptoirs, Kirchen, Gerichtsstu-
ben, Werkstätten und Gebäude jeder Art, 
wie feucht und dumpfig auch ihre Lage seyn 
mag, so gesund und angenehm machen 
kann, als lägen sie in den offensten Stra-
ßen, besteht in Luftschöpfern, welche die 
Luft auf den Dächern ber Kirchen oder 
in ben Dach-Fenstern (wo sie in großen 
Städten am reinsten ist,) auffangen, stein 
der Temperatur der äußern Luft durch 
Glas-oder verglaste Porzellain - Röhren, 
u. s. w. herableiten. Führt man diese Röh-
ren durch heißeS Wasser, so geben sie, sagt 
Mr . Dracon, des WinterS eine angenehme 
Und der Gesundheit zuträgliche Wärme? 
und führt man ste durch kaltes Wasser, so 
verbreite« sie deS Sommers ein« frische 
uud lieblich« Kühlung. Auch ist der Luft-
schöpfer mit feinen Röhren so eingerichtet, 
daß ckan augenblicklich Wiuttr. Kälte »vp 
Sommer-Warme, und so wechselweise, 
verwandeln, oder die Luft vier und zwatt» 
zig Stunden durch in einer behaglicher» 
Temperatur erhalten kann; so daß eins 
Kirche, ein SitzungS-Saal, ein Ballhaus 
oder dergl. vor der Eröffnung behaqlich «r» 
wärmt, und während der Versammlung 
lieblich abgekühlt, und daß, wenn soo Peri 
sonen kommen oder gehen, die Tempera» 
tur mit der größten Leichtigkeit auf einew 
und demselben Grade erhalten werden kann. 
Kirchen, öffentliche Säle, Pact'häuser u. s. 
w. können durch ein einziges Feuer hin» 
länglich gewärmt werden, und dieS Feuer 
kann sogar/ wenn man es für nöthig er-
achten sollte, in einer Entfernung von »oo 
Fuß vom Gebäude angebracht werden: wo, 
durch man sich gegen alle Gefahr oder un-
vorgesehene Unfälle sichert. (a. d. Zsch.) 
Todes -Anze ige . 
Nljt niedergeschlagenem Herzen, mache ich 
das Ableben memeo Gemahls, Herrn Ateismar-
schall von p l a t e r , allen meinen Verwandten 
und Bekannten hiermit bekannt. Ruhig, in Er-
gebung des göttlichen vvillens, endete er feine ir-
dische Laufbahn den isten Februar d. I m ei-
nem Alter von 6? Jahren und 11 Msnare: sanft 
ruhe seine Asche. Die Londolenz «i rd verbeten» 
Dorpat, den 23sten Februar 1817-
verwittwete v o n p l a t e r , 
geb. Baronesse ». Rosen. 
Dle rvspectivva tterren?r-lvumeran-
ten »uk 6en sveicea ^»krgsnß 6es Sra-
ve'seken^i»k>iein« für p r o t e s t s n 
t»soke Lrecl i ße r^rsucke ick, 
»te Llekt «leAtelben von mir sbbolsn 2U 
lassen. Oderpastor I^ens. 2 
Unter dem Titel: 
Ueber die C a p i l l a r l t ä t 
übergebe ich dem publicum jene, s Jahren hin-
durch, von dem Herrn Aedacteur oer Annale» 
der Physik zum Nichtseyn verurtheilten Abhand-
lung. Ueber das gemein-Rechtliche in Verfah-
ren des H e r r n G i l b e r t konnte man schon 
durch meine zwex Aufforderungen in der Jenai-
fchen allg. Litt. Z. an I h n richten. Ueber das 
«tterarifche Rechtliche in diesem Verfahren «er-
oen jeyt kompetente Richter urtheilen. Dieser äl-
rern Abhandlung habe ich einen Zusah hinzuge-
fugt, eine VOiderlegung der sonstigen Ideen über 
die Attraction, «eiche der 6er» Graf L a P l a c e 
als Zugabe zu feiner Arbeit über die Sapillar-
Murkung, zur Er«eiterung anderer Fächer der 
^»aturlehre mitgetbeilt hat. . . 
.D»ese Abhandlung, 72 Seiten in «, ist im 
i ^ l a g e hxK Univ. Buchhändler M e i n s -
? 5 u f e n erschienen und in allen guten Buch-
handlungen für 3 Kübel B . Äf f zu haben. Z 
p a r r o t . Ä 
Jugendlehrer aus Deutschland, 5er sich 
engerer Zeit mit glücklichem Erfolge der lLr-
Ziehung und dem Unterrichte gutgearteter und 
talentvoller Rinder gewidmet hat, erbietet sich 
noch einige Änaden gediideter «Litern als Zög-
linge aufzunehmen. Äußer den ;u einer gebilde-
ten Erziehung nöthigen Wissenschaften, ertheilt 
er grammatikalischen Unterricht «n der deutschen, 
lateinischen und französischen Sprache; auchwenn 
es verlangt wird, Klavierunterricht. n/enn 
das versprechen einer väterlichen Fürsorge für 
die ihm anzuvertrauenden Linder, das s^risttlche 
Zeugniß seiner Lehrfähigkeit von der Gchultom-
Mission in Dorpat, der Aufenthalt in einer sehr 
gesunden und angenehmen Gegend Lieflands, in 
«er Nähe eines geschickten Arztes, und billige 
Bedingungen, ihm das Zutrauen einiger Eltern 
gewinnen sollten, so können diese bei dem Herrn 
Vastor Schubbe im Helmetschen Pastorate, oder 
dei Unterzeichneten nähere Auskunft erhalten. 
F r . Ludw. H e y d o r n , 
Lehrer in Nlorsel podrigell. L 
Diejenigen, welche auf folgende Journale: 
Jenaische Litter. Zeitung, Heidelberger Jahrbü-
cher, Allgemeine Ulode-Zeitung, 5as Nloraen-
blatt, Zeitung für die elegante Welt , der Frei-
mütige und die lNinerva, vom isten Januar d. 
I . zum lesen pranumeriren wollen, belieben sich 
so balde als möalich zu melden. Die Pränume-
ration beträgt sur alle Journale, welche in mo-
natliche Hefte abgelassen werden, so Rbl. B . 
A. Fellin, den 15. Februar 18^7. 
Leih - und Lese-Bibliothek» Tomptoir 
zu Fellin. z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserl. Uliiverfltärs-Gerichte 
zu Dorpat iverkeÄ olle diejenigen, welche an die 
Studenten der Rechtswissenschaft E r n s t G ü n -
t h e r , und A l e x a n d e r B o i v i n , und de» 
Studenten der Medictn, F r i ed r i c k W i l h e l m 
Vorbeck, aus der Zeit ihres HierseynS herrüh-
rend« legitime Forderungen — nach h. 4t. der Al-
lerhöchst bestätigten Vorschriften für di« Studiren-
den ^ haben sollten, aufgefordert, stch binnen vier 
Wochen a «Zzto »ub poenA przeclu» bei diesem Aal* 
serl. UniversttälS-Gerichte »u melden. 
Dorpat, den 4. Februar ««17. 
I m Namen des Kaiserl. UniverßtätS'Gericht?. 
F e r d i n a n d G iese, Prorektor. 
W i t t e , Notär. t 
Wir Landrichter und vssesssreö Eines Kai-
serlichen Landgerichts Dörptschen KreiseS fügen v«S-
mittelst tu wissen, welcbergestalt der Lrrendator 
Earl KretSberg iotu^kcienrism bonorum, bieseibft 
angezeigt und um die Verleihung des beneKcü 
dovorum gebeten. Mann «UN diesem p-tito, 
ckecre!» rom veutigeu Tage deferirct wor« 
Arn, so werden mittelst dieses öffentlich ausgesetz-
ten ?roc!amsti5 alle diejenigen , so an gedachten At-
rendatoe Kreisderg Anforderungen zu haben ver. 
meynen, a u f ^ f ^ ^ ^ stch mit ihren «x ^»scun^ue 
capite vel N'uw herrührenden Forderungen in der 
peremtorischcn Frist von Sechs Monaten s 6^0, 
daS ist VIS zum 7- April deS künftigen I8i7ten Fah-
res, und längstens in denen, von Zehn ju Zeh» 
Tagen abzuwartenden dreien Acclamationen bei die-
sem Kaiserlichen Landgerichte, durch Beibringung 
ihrer t>ui^ am«ntc>runr cretliti. zu melde», mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, so die-
se Frist versäumen »fernerhin mit ihren Ansprüche« 
nicht gehöret noch zugelassen , sondern gänzlkh ab» 
gewiesen und präcludiret w«rden sollen. Diejeni-
gen aber, welche an denselben Zahlung zu leisten 
und Sachen abzuliefern haben sollten, haben solches 
b,i gesetzlicher ?o«n anzugeben. Als wornach ein 
Zeder stch zu richten, Schaden und Nachtbeil aber 
zu verhüten hat, Six»2tum im Kaiserl. Landge-
richte zu Tioryat, am 7; Octbr. iLlS. 
I m Namen uav von wegen Eines Katseck. 
Land «Gerichts dörptschen Kreises. 
E. v. Sch u.l m « »n , Assessor. 
S e k r e t a i r e H < b » . t 
Auf B^fekit S r . Kais?rt. ZKajistät/des Selb«. 
Herrschers aller Reußen rc. u . , füg^s Ein Kaiser!, 
lkstäiibisches Hofgericht biemit zu wissen: 
Denwqch bei diesem Hofgericht ver Rittmeister 
B e r n h a r d von Stackc lberg ««pxüc^u^ci ein-
gekommen, daß — da ihm mittelst des von diesem 
Hofgericht unterm Lren S e p t b r . ist6 »«b 2355 
erösneten Adscheids daS von ihm meistbietlich sür 
di« S u m m e von zo,ooc>Rubl. S- Mz. und 106,000 
Rbl. B- Ass. erstandene im Pernaaschen Kreise be» 
leg«ne Gut Addafer a^j?ernn«ntiiz adjüdicirt 
worden, — dieser Kauf aehö r igennaaßen proela-» 
mtv» werden möge, ss hat dieses Hofgericht, d a 
dem inelilÄnke Keferirt worden, 
durch dieses Proklam LS« u i^d Jede, welche an 
gedachtes Gitt Addaser ex c>nc>snn<jue tiwlo vel ju-
re, Anspruchs zu machen , oder wiver diesen von 
ihm geschehenen Kauf zu sprechen gewonnen seyn 
könnten, auffordern wollen, stch binnen drr Frist! 
von einem Jahr und 6 Wochen a ^ r a dieses Pro-
klamS, bei diesem Hofgerichr zu melden, und ihre 
etwanigcir Rechte auöjuführeu, unter der ausdrück« 
sl'chkn Vrrwirnung, daß nach Ablauf dkser Zriss/ 
^iemsnd weiter mit einer Anforderung oder Gn» 
flache gehört, sondern vorgedachtem Rittmeister 
B e r n h a r d v. Stacke lberg das unwiderrufliche 
EigenthumS-Recht an mehrgedachtes Tut ou map-
xettk.ienti» zugesichert werden sökl. Wornach ein 
Jeder, den solche» angehet, stch zu achten hat. 
Signatur» im Kaiserk. tieff. Hofgerichte auf den» 
Schlosse jM Riga, den 18- Decbr» ,8l6. 
In Li6eik R i e t h off , 
LzeZAre» per l^ivoni»» 
kroio - Ivotrs. 5 
Aus Befehl Seiner Kaiserk. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reuden «. »e. ,c. fügen M t 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat kraft dieses öffentlichen ?roc^n,sU8 zu wissen.: 
Demnach der hi-stge Kaufmanns »Sohn N i k i f o r 
J a k o w l e w P a n o w sein sämtliches Vermögen 
seineu Gläubigern abgetreten und bei diesem Ro-
the um Eröffninig dcS Konkurses gebeten hat, die-
sem Gesuch auch deferirt worden ist: so citiren unb 
laden Wir alle und jede, welche an erwebntem 
Kaufmanns > Svbn N i k i f o r J n k o w l e w Pa» 
now , und an dessen Vermögen rechtliche Ansprüch« 
machen zu können vermeinen, hiermit xeremwrie^ 
daß st« binnen sechs Monaten s lZatn dieses Pro-
klamS, also spätestens am zosten Zuly 1317-, bei 
Viesen» Rath« ihre erwaniyen Ansprüche, gehörig 
veriffeirr, in cxhlbiren, uNter der ausdrücke 
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf diese» perem-
torkschen Frist niemand weiter bei diesem Konkurs 
mit irgend einer Slmorache admiltirt werden, son-
dern gänzlich davon präcludirt seyn soll. Wonach 
«in Zeder, den solches angeht, stch zu achten hat? 
B. R. W. 
Gegeben, auf dem Rathhause ju Dorpat, am 
30st«n Januar 1817. ' 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra» 
lhes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister ^ r. Akerman. 
E. H; .^r. «enz, Obersekr. « 
Ein Kaiserliches T>yrp^sches Landgericht bring? 
«6 zu allgemeiner Wissenschaft, dasselbe die auf 
den 23. Februar angesetzte Zluetion aus Bewe-
genden Gründen bis zum 2ten März e. ausgesetzt 
habe. AlS an welchem letztgenannten Tage den», 
die bekannt gemachte Auktion statt haben wird. 
Dorpat, am Z0. Februar, 4817. 
Zm NMien und v»n wegen Eines Kaisttl. 
Landgerichts Dörptsche« Kreisel 
R> I . L. Samson . L->ndricht«k-
Archlvar Ger icj?. ^ 
Auf BefeVl Deister Kaisers. Mm-st'lt, deS 
Velbstbcrrscherö aller Reußen ze. :c. »e. fügen Wir 
BürgtrmeiAer und Rath der Kaiserl. St«dr Dar» 
Vat traft dieses vffentlichen zu rvlffen: 
Demnach der hiesig« Kürger und bisherig« Aelrer-
Mann der Zünfte Pau l Peter Aeeh/ft in s^mmt. 
liches Vermögen seinen Gläubigern abgetreten und 
^ei diesem Rarbe um Eröffnung des Konkurses ge-
beten hat, dicsem Gesuch auch deferirt worden ist, 
l» citiren und laden Wir alle und jede, welche an 
*n erwedntem Bürger Pau l Peter Zeeh und 
Hessen Vermögen rechtliche Ansprüche machen j l 
können »vermeinen, hiermit pei-emiorie, daß K< 
Hinn?u sechs Monaten » «^io dieses ProklamS, 
spätestens als» am 58. May 1817, bei diesem Ra» 
<be ,hr« etwa^igen Ansprüche, gehörig verisiein, 
»n 6upio exhibiren, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist, niemand weiter he» diesem Konkurs mil ir-
gend einer Ansprache admittirt werden, fondera 
gänzlich davon vräeludirr seyn soll. Wonach «in 
jeder, de« solches angeht, sich ,» achten hat. 
D. 9l. W. 
G e g e b e n auf dem Rathhauke l» Dorpat, am »s. 
November »Si6. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiscrl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 
C. H- F. Lenz, Oderselr. s 
A u f V e f e b l 
Keiner Mserlichen Majestät, deS SelbSherr-
Mi r» aller Neuffen »e. »e. ». thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
kraft des Gegenwärtige« Jedermann kund und »u 
«iffen, welchergeftalt der hiesige Vürger Johann 
Vrnitz das allbier im zten StadttheU »ut» Nro. 
iZ4 au^ Kirchengrund belegen« hölzerne Wohnhaus 
samt Avpertinetien, belehre deSanhet» producirten, 
wit dem seitherigen Eigenthümer, hiesigen Bürger 
Schloffermeiker Johann Jacob Daurer, am 
Septbr. t8iS. abgeschlossenen, und am 2t. 
^anuar,5t6. bei Em. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. 
AM. Hvfgerichte corroborirten Kontrakts, für die 
U?"""e Don 2700 Rubeln Vco. Asi. käuflich an 
«?^.Lkbracht, und über diesen Kauf zu seiner 
^ ? ^ o e n um ein gesetzliches publicum poreistn» 
« 5 " ' ^uch mi t te l Resolution vom heutigen 
«"o"<,chg,g,dt5.„halten bat. 
demnach alle diejenige«, welche an 
f e r n e s Wohnhaus und dessen «pverti-
Felbel, ^^er den geschehenen Verkauf der-
büna/t, ^ ^ ü l t i g e Ansprüche haben »der Einwen» 
t» kömien vermeinen, sich damit 
* ' PeS Rtgische» und hiesigen Stadt-
rechts I -biv ll!. 1-it. XI. §. 7., wnerkalb. Jahr 
und Tag s cizw I-ujn5 also spätestens 
am 17. May 18Z7- bei Poen der Präklusion und 
des eivigen StiAchlreiqet'6, «nh-ro t« melden und 
ibre Anwrö'ch, in recittlichkr Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert und angewiesen, mit der 
au6drti<5lichtn Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen p crem lorischen Frist niemand weiter 
mir irgend einer Ansprach« gehört, sondern die 
mebraet.<ul)icn Immobilien, icdoch mir Vorbehalt 
der Grundherrn Rechte der hiesigen Sl. JobanniS? 
Kirche l>» den ihr gehörten Platz, d^ 'm Käufer, 
hiesigen Kürzer Johann Ernitz, alS sein wabreS 
Eigenthum Ä^ju6»c,rt werden sollen. V. R. W. 
Gegeben unter ES Edlen RatheS Unterschrift 
und bejgeSrückrcm Jnsjgel, auf dem Rathhause zur 
Dorpat, am April ^8t6. 
Bürgermeister ff. Ake rm ann. 
E. H. F. enz, Obesekrr t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung dsr Aaiser/ichen polizei-ver-
«altung hieseldst. 
Einem Hochwvh<gebornen Adel und 
verehrten Pul?likum mache ich hiedurch er« 
gebenst bekannt, daß ich mich hiesclbst 
etabliret, und alle Bestellungen auf schwarz-
und schön - färben übernehme und zu eincS 
Jeden Zufriedenheit prompt und billig be-
sorgen werde. Diejenigen, wclche mir ihr 
Zutrauen schenken, und mich mit Aufträ-
gen beehren woAen, begeben sich an mich 
in meinem Quartier, bei dem Huchmacher 
Hrn. N i e p a r t , zu wenden. 
Fellin, den 22sten Februar 5817. 
Gustav S t r a h m b c r g , 
Schwarz-und Schönfärber, z 
Einem Hochverehrten Publikum zeige ich hie-
mit, ergebenst an, daß ich mein Quartier verän-, 
dert bade, und gegenwärtig in der Behausung der 
Madame Ziburtz, an der Poststraße, wohne, und 
empfehle mich zugleich auftk neue in Verfertigung 
allerlei Bandagen und Repariren derselben, fy wie 
auch mit allen andern Handschuhmacher-Arbeiten. 
Ich werde stets bemüht seyn, durch reelle und 
prompte Bedienung, das mir geschenkte Zutraue» 
auch, ferner zu erhalten. Dorpat, d. 2?. Febr. <«17. 
Handschuhmacher Meyer . z 
I m Haus^ der Madame Gehewe, an der 
SakobSpftrte, sind zwei separate warme Zimmer z» 
vttmiethrn, und sogleich zu beziehen. 5 
CS !ft mir ein «elßer Mndhnnd, vv» mltt« 
ler Größe, mit hellgelben Ohren verlohren gegan-
gen. Wer mir den Hund wieder verschaft oder 
auch mir anzeigt, wo ich ihn finde» erhält z»r Be» 
kvhnnng Rdk. D. A. 
Carlowa, den t l . Febr. t8l7. 
Pa u l v on K r ü d e n e r . t 
Beim Schneidermeißer Reblin, hinter der 
russischen Kirche am Embachfluß, ßnd zwei Zim-
mer Stallraum auk 4 Pferde, Wägenschauer,e. zn 
rermietben, nnd vom lken März d. I . ab, zu bezie-
hen. Auch wünscht derselbe einen Burschen in die 
Lebre zu n et men, der jedoch nicht gar t» jugend^ 
Ilch sein muß. » 
Da ich in kurzem vielleicht Dorpat ver« 
lassen werde; fo fordere ich hiedurch alle diejeni-
gen auf, welche irgend eine rechtliche Anforde-
rung an mich haben, sich binnen ,4 Tagen bei 
mir zu melden und der Zahlung gewärtig zu sez?n, 
rvie ich dann auch alle dle>enigen, mit denen ich 
in Rechnung stehe, aufs dringendste ersuch», bin? 
nen ebener Frist ohnfehlbar mit mir zu lequidi-^ 
ren und mich der Unannehmlichkeit zu überheben,, 
meine Anforderung der gerichtlichen Beitreibung, 
zu übergeben. Dorpat, den is. Febr. isi?. 
v la jor A lexander v o n Schwebe, t 
Wer alten. Messing zu vertaufel» hat^ 
beliebe mir davon W benachrichtige». 
Un iv . Mechanik P 0 l i t u r . S 
I n einem ßeinernen Hause, an einer leb-
haften Straße, ist die gsa«e obere Etage, mit al» 
len erforderlichen Nebengebäuden, wie auch einige 
Zimmer für Ungebeirarhete nnd ein separater Spei-
cher zu vermielheli. Ferner wird ein ObA-und 
Gemüsegarten,, desgleichen eine brauchbare bequeme 
Reise-Kalesche »am Verkauf auSgLboten. Wo? 
«fährt man in der Expedition di«s,fZ«ituag. 2 
K m Rathsher« Wibergschen Hause, bel der 
alten hölzernen Brücke, And» zwel Erkerzimmer, 
rechter Hand, mlt gemeinschaftlicher AAH« «nv 
Keller, jährlich <n vermiethen? der Bedingung«» 
wegen, haben ßch Wietbliebhaber an den Hrn. Ael-
termann Ernst Bernbard Schultz ,» wenden^ s 
Nei demMusiklebrer Dor ihn^ann, . flehen 
einige Ptanosorre'S und Kaviere zu vermiethen, 
«uch zum Verkauf. 2 
AvS«kommen< Fremde. 
Den 22sten Febr. Der Hr. Generalmaj. Polnge» 
tisch, von Et . PeterSb./ und der Kaufm. Hr. 
Grichson, von Riga, log. bei Baumgarten. - -
Der Hr. Rath v. KoSküll, »on Reval, log. bei 
Lhland. — Der Disponent Hr. Mettinson, lo-
giert bei der Wittwe Ziburtz 
Durchpass ie re Re isende . 
Den SSsten Febr. Der Hr. Collegieaass. Crutzky, 
von St . PeterSb. nach Zurhurg. Der Hr. I n -
fpekror Ritze, von Wiln», nach St. PeterSb. — 
Der Hr. Konsul, öebesar, von Riga, nach S t . 
PeterSb. — Der Feldjäger Hr. Gerlach, V. S t . 
PeterSb., nach Potangen. 
Den SAsten. Der Courier Hr. Kamperlln, von 
Presta, nach St . PeterSb. — Der Hr. Kom-
merzienratb Engmann, von Riga, nach St. Pe« 
tersb. — Der Hr. Liruten. Lada Rogowski», von 
Maubeuge, nach St^ PeterSb. 
Den 24iien. Der Hr. EtatSrath Rutowsky, von 
St. Perersb. nach R»ga. — Die Zrau Gräfin 
Feemer, von Riga, nach St . PeterSb. 
i n K i x » , 
tütZ kukelEolH l^ ub. Lop. ösn«:o-^ >»ißo. 
t Kübel8Ub«r- - » z S8 
l m O u r c k . in V. W o c k « A 
t neu« koll« Ouk. - < t 
t neu« r k o l l . - K 2 ^ 
90 — — 
M B»k^ S>»n6v«irk»tbVm»i»«! » i n S O K u d . L. 
6«I ck» r» »n 8r. I^«t«r»burz. 
Lolläurlisctt« Luksteo» Kübel t5 kiope^« n«u«» 
- - — t i — »lr«» 
Xgio auk KUder 2 ^ ub«l ZA liopeken. 
un6. Üe»n6 
i n 
Vor» «ü>g»kütlrr«» Oetrsitl« »»t. v«rK»vkl> 
ili« t.»»«. ßHy Rbl. 
W»iren »-
LiieK»rroW«a. ^ Z85 — -» ä 
»oxg-n - — Z80 — ä 
ver»»» ^ ^ k 
Srob« S«r»«» ^ 
L»b«r, jßg. — —. ^ 
Mdl»n»ck Hu»ktSr 260 — — ^ 
vrode» Msl- — Z0H — — ä. 
Lr»nnti««m 
!^as kasz ^ » A?> ^ 
Die Redaction diesem Zeitung fieht sich verankißt, detrobwattenden Mißverstä-ndttissel^  
vor^beagen, hiemit wied<rholettdliG bekannt zu machen, daß alle Inferrue, welche die» 
selbe aufzunehmen beauftragt wird, Dienstagstl.nd Freitags Vormtttc,gs> bei devselbeit ab-' 
Zureichen find, um solche dem Mittwochs» und-iSonM^gS« Biatt« hlfemea zu kbtmey» , 
Dorpat^ den 24sten Februar 1S17. . 
D ö r p t-
Z c i 
s e h e 
k u o g . 
v?'°. 17. Mttwoch, den 28°^  Februar 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r L a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 
v r . G. G> B a l k , C«nsor. 
St. Petersburg, vom 21. Februar. 
Dem wirklichen Etatsrarh Martynow 
istAllcrgnadigst befohlen, Mitglied der Ober» 
GchuldirtLtion, mit drei tausend Rubel aus 
der Reichs-Schatzkammer, die er bisher in 
der Funktion alsZ>recror des Departements 
dcg Ministeriums der Volksaufklärung ge» 
Nossen, zu seyn. 
Zum Derel'tor des Departements des 
Minister»»!.'» der Volksaufklärung ist Aller-
gnädigst ernaiint, der Director der Kanzlei 
des Ministers dcs Innern, wirkliche Etars-
rarh mir drei tausend Rubel Gehalt 
und mit drei tausend Rubel Tafelgeldcr, 
lMammen sechs tausend Rubel jährlich, von 
oen Gummen der Reichs-Schatzkammer. 
.. Zum Geschäftsführer der Ober»Schul-
lrection ist ernannt, der Director des De» 
«.^Ments der Volksaufkiärung, wirkliche 
Popow, mit dem nach diesem, 
sten festgesetzten Gehalt. 
Direktor der Kan;lei des Mini» 
. ^ s Innern ist Allergnädlgst ernannt, 
d? derselben als Kammer Chef stehen^. 
h. /"^^srath Miiftailo Prokopowitsch, mid 
diesem Posten festgesetzten Ge» 
" und ^.afelgeldern. 
Charkow, vom 29. Januar. 
Am lytcn dieses ging Se. Eminenz 
der hiesige Bischof Apollos zu einem bessern 
Leben über. 
Am lyten dieses traf dcr Reichs «Kon» 
trolleur, Hr. Gehcimerath Baron B .B . v. 
Campenhausen hier ein. 
Wilna, vom 5. Februar. 
Die Russische Bibelgesellschaft dehnt, 
bei dem Segen von oben herab, ihren 
nützlichen Wirkungskreis immer mehr aus. 
Bei der Durchreise des Mitgliedes dieser 
Gesellschaft, Hrn. Pinkerton, durch unsere 
Stadt, ward am 2z September des abge-
wichenen Jahres auch bei unS eine Bibel-
Abrheilung, denen in mehrern andern Gou-
vernements errichteten ahnlich, errichtet» Un-
ser hochgeehrtester Chef, der Hr. Kriegsgou» 
verneur von Lirhauen A. M. Rimskji-Kor-
ßakow, vergleich vom Entstehen der Russi-
schen. Bibelgesellschaft an, sich als einen 
eifrigen Beschützer dieser Sache gezeigt, hat 
fehr viel zur Errichtung der Wilnaschen 
Abtheilung beigetragen. Zur Bildung der 
Komirät dieser Abtheilung sind gewählt 
worden: zu Nicepräsidenten, der Rbnusch, 
Kathoksche Bischof von Samogitien, Fürst. 
Gebroiz, ber Vi'cegouverneur zu Wilna Graf 
Plater-Sieberg, und Graf Adam Chreoto-
wicz; zu Direktoren, der Osftcial zu Wilna, 
Priester Ziwinskji, der Archimantrik Iois, 
der Rath beim Luthcrainschen Konsistorio 
Nikolais der r formirte Pastor Rec,ii?ski, 
dcr wirkt. Etat?rath Bucharslji, dcr Gou-
vernements »Marschall Rop, der Etatsrath 
Horn, der Präsident des Hauptgerichts 
Chrapovicki, Graf Ferdinand Plater, die 
Professoren an der Universität ;u Wilna 
Neliczewski und S.uinders, und Sekre« 
tairs, dcr Professoren an der Universität zu 
Wilna Becue, und dcr Adjunkt un der Uni-
versität, Priester Bobrowski. 
Tiflis, vom 7. Januar. 
Das neue Jahr hat bei uns sehr fröh-
lich begonnen. Der Oberbefehlshaber von 
Grnsien, Hr. Generali. A. P. Iermoloiv 
gab großen BaÜ nnd Abendtafel; europäi-
sche und asiatische Musik und Tänze waren, 
um das Vergnügen aligemeiner zu machen, 
auf diesem Balle vereinigt. Die Personen 
vom Fürstlichen Gcschlechte beiderlei Ge-
schlechts nahmen an diesem Feste Anth"il. 
Die von dem Hrn . Oberbefehlshaber und 
dem Hrn . Generalm. von der Art i l ler ie F . 
I . Achwerdow bewohnten Häuser, so wie 
mehrere andcre, waren ausgezeichnet lllumi-
nirt, auch wurde ein Feuerwerk abgebrannt, 
Hannover, den 14. Februar. 
Die Versammlung der allgemeinen Stän-
de des Königreichs ist auf die Anzeige, daß 
die Deliberationen über die zur Berathung 
nntgeth eilten Propositionen beendigt waren, 
gestern bis zum i.^ten April d. I . vertagt. 
Wir hoffen, unsern Lesern ehestens eine Ue-
bersicht über die feit der am 4ten Oetober 
v. I . eröffneten Sitzung zur Discußion ge. 
brachten Puncte und das Resultat der De-
liberationen mkttheilen zu können. Die 
Versammlung der allgemeinen Stände hat 
an Se.'Kön. Höh. den Prinz Regenten, 
auf Veranlassung des am 28. Januar statt 
gehabten frevelhaften Unfugs, nachstehen-
de Addresse unterm 6ten Febr. abgelassen: 
Durchlauchtigster Pr inz Regent , 
Gnädigster Fürst und Her r ! 
"Die öffentliche Kunde, welche der Ver-
sammlung der getreuen Stände des König-
reichs bei Eröffnung ihrer heutigen Sitzung 
über den an Ew. Königl. Höh. geheiligten 
Person ,;M2^sten v. M. bei Ihrer Rückfahrt 
vom Parlement verübten frevelhaften An-
gri f fe gegangen ist, hat die'elbc mit Schrecken 
und Ent'cyen erfüllt. Ihr Abscheu über diese 
vc.ruchte That ist um so größer, je gerech« 
tern Anspruch Ew. Kön. Heb. auf die Lle-
be und die Verehrung aller ihren: Scepter 
unterworfenen Nationen haben? mit deren 
Wohl Sie in dem nämlichen Auaenblicke, 
da die That begangen wurde, beschäftigt 
waren. Geruhen Ew. Kön. Hoheit, den 
Ausdruck des tiefen Bedauerns, von wel-
chem jeder Ihrer getreuen Untertanen bei 
diesem Vorfall ergriffen ist, auch von uns, 
ben Vertretern Ihres biedern Deutschen 
Volks, mit gewohnter Huld und Gnade 
aufzunehmen, und Sich von uns gnadigst 
versichert zu halten, daß nicht ein einziger 
vnter uns sey, der nicht in jedem Augen-
blick bereit wäre, Blut und Leben für das 
Wohiseyn Ewr. Königl. Hoheit, unsers 
theuersten Regenten, undHochstdcro Königl. 
Hauses aufzuopfern. M i t gerührter Seele 
preisen wir die Vorsehung des Himmels, 
die auch in diesem, so bedenklichen Zeitpuncte 
mit sichtbarem Schutze über Ewr. Königl. 
Hoheit kostbares Lelxn gewacht, und rich-
ten unsre heißen Gebete zu dem Throne des 
Allmächtigen, mir dem devotesten Wunsche, 
daß Er Ew. Kön. Hoheit, unsern innig ge-
liebten Regenten, ferner in fcme gnadige 
Obhut nehmen, Sie vor allen Ih r Leben 
und Ihre Gesundheit bedrohenden Gefah-
ren kräftigst beschirmen, und Ihre geseg-
nete Regierung zum Heil Ihrer Völker bis 
zum spätesten Ziele menschlicher Erwartun» 
gen verlängern wolle. Ewr. Kön. Höh. 
empfehlen wir uns und sämmtliche getreue 
Unterthanen Ihrer Deutschen Erbstaaten zu 
fernerm gnädigsten landesväterlichen Wohl-
wollen in derjenigen tiefsten Unterwerfung, 
womit wir ersterben 
Der bei dieser Veranlassung an Se. Kön. 
Höh. den Herzog von Cambridge abgeordne-
ten ständischen Deputation geruheten Höchst-
dieselben aufzutragen: der Stände Verfamm-
lungIhren gerührten Dank für die bei dieser 
Veranlassung bewiefene Aufmerksamkeit zu 
erkennen;u geben, unk» fügten die Versiche-
rung hinzu, daß dieselbe Ihnen um so ange-
nehmer sei), da Sie überzeugt wären, daß 
die bewiesene Theilnahme aufrichtig sei), in-
dem Ihnen vollkommen bekannt ist, daß nir-
gend größere pslichtmaßige Treue und An-
hänglichkeit an den Regenten und das rcqier 
rende Haus gefunden werde, als bei den Ein-
lyohnern des Königreichs Hannover. 
Stuttgart, den 14. Februar. 
Die ehemalige Königin von Holland, 
Hortensia, hat den Pallas! des Grafen von 
Montgelas in München für 250000 Fl. ge» 
kauft. 
Dcm Würtembergischcn Offizier-Korps 
ist bekannt gemacht worden, daß der Aus-
druck Korporal in Zukunft in Obermann 
und der eines Vize - Korporals oder Gefrei-
ten in Nottenmeistcr umgeändert werden 
soll. Man erwartet nun auch für die hö« 
Hern militärischen Stel len neue deutsche 
Benennungen. Auch verschiedene Civllstcllen 
sollen ihre aus fremden Sprachen genom» 
mene Titel mit deutschen austauschen. 
Vom Main, vom 17. Februar. 
Die Leiche des verstorbenen Großherzogs 
von Frankfurt ward am i4ten in dcr Dom-
kirche zu Aegensburg feierlich beigesetzt; 
das cinb^lsamirte Herz aber in einem sil» 
kernen Gcfaß nach Herrensheim in das 
Familienbegräbniß gebracht. Der Verstor-
bene war auch Erzbüchof von Tarsus und 
genoß als Großherzoq von Frankfurt eine 
Pension von 100,000 Gulden, wovon .^ 6,000 
Gulden v.m dcr Stadt Frankfurt gezahlt 
wurden. 
Brüssel, den 14. Februar. 
Nach unserm Staats. Almanach beträgt 
die Bevölkerung der Niederlande jetzt 5Mil-
lionen 226857 Menschen, wovon ^ Millio-
nen 210700 auf die südlichen Provinzen 
kommen. Belgien schickt zu den Kammern 
55 Deputirte. Unser diplomatisches Korps 
besteht aus 28 Personen, worunter bis jetzt 
nur ein Belgier i unter unsern 8 Staatsmini-
stern befindet sich bis jetzt ebenfalls nur 
«in Belgier. 
Paris, den i r . Februar. 
5,.i» , chcnn Vernehmen nach sind jetzt die 
Unterhandlungen wegen dcr Anleihe ge-
schlossen, und zwar mit den Bankierhäu» 
fern Hope und Baring. Die Negierung 
erhalt dadurch 200 Millionen. Diese Alt-
leihe steht mit den Bestimmungen in Ver-
bindung , die zwischen unserm Monarchen 
und den allurten Machten wegen des Un-
terhalls dcr Occupationsarmee beschlossen 
worden. 
Am 12. erschien der Minister Herzog V. 
Richelieu in dcr Kammer der Deputirten, 
und theilte Folgendes mit: Der König hat 
mir befohlen, Ihnen, m. H., das Resultat 
der Unterhandlungen zu erkennen zu geben, 
womit sich Se. Maj. bisher beschäftigten, 
um Frankreich eine Erleichterung dcr Lasten 
zu verschaffen, welche das Jahr 1815 auf 
dasselbe gebracht hat. Jetzt können wir 
Ihnen anzeiaen, daß nach der Annahme 
eines Finanzgefetzes, durch welches solide 
Kreditmittel den Dienst des gegenwärtigen 
Jahres sichern, die Occupationsarmee um 
ein Fünftheil, d. h. um 30,000 Mann, vom 
1. April an vermindert, und Frankreich so 
in Verhältniß von den Lasten befreit wer-
den wird, die dieses Fmiftheil erfordert 
hätte. Auch müssen wir Ihnen anzeigen, 
daß, zufolge von Erklärungen mit den Mi» 
nistern der allurten Höfe, die Soldvermeh-
rung, die im jetzigen Bndget mit 25 Mill. 
Fr. aufgeführt ist, erst zu einer entferntem 
Ze^ t statt haben werde. Leider wird diese 
zweite Erleichterung dem Lande keine Ver-
minderung seiner Lasten verschaffen, da die 
Lebensmittel so thcuer sind. Auch die Be-
zahlung der Entschädigungen für den Krieg 
wird in diesem Jahr eine Modifikation 
erhalten, die, ohne sich von den Traktaten 
zu entfernen, die Abtragung derselben unS 
sehr erleichtern wird ;e. 
Nach Endigung der Nebe standen die 
Deputirten und Zuhörer auf, und von 
allen Seiten ertönte der Ausruf: ES lebe, 
es lebe der König! und einstimmig ward 
auf eine Dankadresse an denselben ange-
tragen. 
Schreiben aus London, vom i r , Febr. 
I m Oberhause hat Lord Castlereagh an-
gezeigt, daß die Minister willens wären, die 
Armee dieses Jahr von 99000 auf 81000 M. 
zureduciren, nämlich um 500sin dem Reiche 
«nb um izooc» Mann in ben Colonien, wo-
durch eine Ersparung von i Million 
Pf. Sterl. gemacht würde. Die Seemacht 
solle von zzooo auf lyvcx) Mann beschränkt 
Werden. Der Schatz würde dadurch z Mil-
lionen 7i7oooPf. Sterl. gewinnen. Auch er-
klärte Se. Herrlichkeit, daß Sr. Majestät 
Staatsdiener bereit waren, ansehnliche Auf-
opferungen von ihrer Besoldung zu machen. 
Auf Vorstellung des Lords Lastlereagh ward 
nach einigen Discußionen mit 210 gegen 117 
Stimmen beschlossen, eine Comnnßion zu er-
nennen, um zu untersuchen, welche Einschrän. 
kungen gemacht werden können, ohne dem 
Dienste des Staats ju schaden. Lord Cast-
tereagh machte besonders in seiner Rede dar-
auf aufmerksam, daß nach einem so langen 
Kriege es nicht möglich gewesen wäre, die 
Abgaben auf einmal zu verringern. Se. Kö-
nigl. Hoheit, der Pnnz Regent, fuhr er fort, 
wären entschlossen, unter den jetzigen Umstän-
den 50OOO Pf. Srerl. Ihres Einkommens zum 
öffentlichen Pesten aufzuopfern. 
Als die Volksversammlung in Spafields 
gestern vereinigt war, ereignete sich ein Vor? 
fall, der viele Bestürzung und Verwirrung 
veranlaßte. Es lief nämlich abermals ein 
wükhender Stier unter die versammelten 
Menschen, der Schrecken und Bestürzung 
verbreitete, der aber endlich in das Fett» qe' 
jagt wurde. Die Volksversammlung an stch 
war nicht sehr zahlreich, desto größer aber 
die Anzahl der Menschen, die sich aus Neu-
gierde aufden umliegenden Anhöhen versam-
melt hatten. Als Herr Hunt sich näherte, 
eilten ihm gegen 200 Menschen mit entblöß-
ten Köpfen unter Jubel entgegen, und be» 
gleiteten den politischen Messias nach der Her-
berge, aus deren Fenster er das Volk anre-
dete, und auf die Regierung aufs weidlichste 
schimpfte. Die einzigen Personen, die er 
lobte, waren die Lords Folkestone und Coch-
rane und Hr. Cobbet. Nachdem die Vitt» 
schrist um P a r l e m e n t s r e f o r m bestimmt war, 
ward die Versammlung bis zum Lasten März 
ausgesetzt, wobei Hr. Hunt bemerkte, daß 
wahrscheinlich Anträge ans Parlemenr kom-
men würden, um die Versammlung zu ver^  
hindern, wobei er aber jeden auffordere, sich 
einer solchen Verletzung der Constitution zu 
widersetzen. AlsHr. Huntnach seinem Quar-
tier abzog, begrüne ihn eine Menge Men-
schen, uu0 in den Straßen , wodurch er pa-
ßine, schloß man überall die Laden zu; doch 
erfolgten keine Unordnungen, außer daß die 
Fenster der Zeitungen the Courier und der 
Morning Post zum Theil eingeworfen wur-
den. 
Schreiben aus Stockholm, vom 11. Febr. 
Um diese Zeit im Februar versammeln sich 
die N o r w e g i s c h e n Fischer bei Lofvddcn inFin« 
marken, ihrem Mittelpunet und Hauptvrt. 
Die daselbst herumschwärmenden Vdle wer-
den zu 400 mit etwa 18000 Mann Besayung 
oder ^ der Bevölkerung der Nordlande ge-
rechnet. Hierzu kommen noch über zooJach-
ten von Bergen, Christiansand »c. mit etwa 
2500 Mann, so daß kaum dteNewfoundland-
Pank mehrere Menschen auf einmal beschäf-
tigt. Jedes Boot fangt in den wenigen Wo-
chen z bis lcxxx?Fische, so daßgegen 16 Mi l -
lionen Dorsche und Cabeljau ihr Leben in 
dieser Jahrszeit daselbst zusetzen, das ist, un-
gefähr 6OQOOO Vog, 5 6 Pfund, oder ein 
Werth von 6 Tonnen Goldes. Gewiß also 
«wer der merkwürdigsten Puncte der Erde, 
welcher solche R e s u l t a t e hervorbringt. Seit 
ivOQ Jahren hat diese Fifcherey sich hier im-
mer auf derselben Höhe erhalten; nie harte 
man e«nBeispiel, daß es dortanFnchenfehl-
te. Ausser der Fischerey, einträglich genug, 
um fast ganz Europa mit getrockneten und ge-
salzenen Fischen zu versehen, beschäftigen sich 
die Strandbewohner jetzt auch mit der Vo-
geljagd. Die Küsten wimmeln von dem be-
fiederten Geschlecht, welches wahrscheinlich 
von der Menge von Fischen dahin gelockt 
w«rd. 
Seit einigen Abenden hat man hier die 
prächtige Erscheinung des NordlichrS, wel-
ches ungewöhnlich stärker als seit mehrern 
Jahren mtt seinem klaren Schein den Hori-
zont durchzittert und viele Zuschauer auf den 
öffentlichen Plätzen versammelt. 
Vermischte Nachr ichten. 
Dcr Köniq von Neapel hat die Aus-
fuhr von Holz und Eisen nach den Häven 
der Barbarei untersagt, um nicht dis Aus-
rüsten von Raubschiffen selbst zu fördern. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Ka„erl. UnlversttätS-.Gerichte 
zu Dorpat werden alle dieienigen, weiche an die 
Studenten der Theologie J u s t u S B c n e d . Frese, 
Tb- A d o l p h von D e h n , H e i n r i c h F r i e d . 
D i e c k h o f f und F e r d i n a n d F r e u n d , die 
SluoeMen der Rechtswissenschaft, A l e x a n d e r 
A r u u n , O t t o v. T a u b « , Zoh . Aug, Fe rd . 
W i l l m a n n , C a r l A n t o n S e g e b a r t b und 
A ug u st G u l e f f ö k y , die Studenten der Mcdiem 
C a r l H u n n i u S und E d u a r d N v b e r g , und 
die Studenten der Philosophie, F r i e d r i c h Rein» 
ho ld G e d n e r und R u d o l p h v o n P a t t » 
k » l l , auS der Zeit ihres HierseynS herrüh-
rende legitime Forderungen — nach h der Al-
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studiren» 
den — haben loLten, aufgerorberl, stch binnen vier 
Wochen i» «j^lo sud poens praetlusi bei diesem 
seri. Univtrsttärö Gerichtet» melden. 
Dorpat. den s « . F e b r u a r « S i 7 -
I m N a m e n d e s K a i s e r , . U n i v e r s i t ä t » . Gerichts. 
F e r d i a a n d G i e s e , Prvrettsr. 
W i t t e , Notär. z 
Auf Befehl Celner Kaijerl. Majestät, de« 
S e l b s t h e r r s c h e r s aller Reußen tt. ,c. thun Wir 
Dürgermeister und Rath der Kaiierl. Stadt Dor-
pat traft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergcßalt der hiesige Bürger und 
Knochenhauer-Meister Friedrich Samuel Gengel-
bach daS allbier im z c e n Stadttbeil «ui? 
auf Erbgrund belegene h ö l j e r n e Wohnhaus samt 
Upvertinenticn, be lehre deS a n h e r o producirten, mit 
dem zeitherjgen Eigenthümer, diesigen Fuhrmann 
Gustav Zohannsohn, am LS- April jSi5 abgeschlos-
scnen und am z i . Januar 1 8 t ? bei Em. Erl. Hoch» 
preißl. Kaiserl. Ließ. Hofgerichte corrobvrirren Kon-
tracktö, für di« Summe von 6500 Rubel Bco. Ass. 
käuflich an stch gebracht, und über diesen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches pubicum pro-
cläma nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen clsw nachgegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alle dicunigen, welche aa 
besagtes hölzerne WobnbauS und dessen Appe^'nen-
tien, samt dazu gehörigen Erbgrund, od,: »»'der 
den geschehenen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machen «u kön-
nen vermeinen, sich damit nach Vorschrift d,S R i -
yischen und diesigen Sta^tre»tS 1.^/-. III . D». XI . 
ö- 7«, tnnerhatd Jahr und Tag » llslv dujus pro-
clsmzliz, also spätestens am l . April 18^8., bei 
der ^aeclusion und des ewigen Stillschwei-
gens, anbero zu melden und ihre Anbrüche in recht-
lichrr Art ausjvkübren, förmlich aufgefordert und 
angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
Haß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremtonschea 
Frist niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gebort, sondern die mehrgedachten Immobilien de» 
Käufer, hingen Bürger und Knochenbauer Met» 
Htr Friedrich Samuel Gengelbach, als sein wah-
res E'genthum aufgetragen werden solle«. 
V . R. W-
Gegeben, Dorpat-RatbhauS, den 2Z, Febr. jg is . 
L m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiferl. Sradt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A te rma n. 
L . H. Fr . Lenz , Odersekf. Z 
AuS Einer Ebstiu'sclien DistrickS - Girection 
deS Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach d«S Gut Rauge im Werrvschen Krei-
ls- und Raugeschcn Kirchspiele belegen, bei dem 
„Oberdireetorio der Liefländischen Kreditkasse um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht h<rt, 
„so wird solches, nach Vorschrift des Versamm-
„lungödtschlusstö vom I5!en Man 18>4 hierdurch 
„öffentlich bekannt, damit ein Jecer, der die 
„Ertbeilung der begehrten PfauddriefSanleihe 
„rechtlich hindern »u können vermeint, diesen 
„seinen Widerspruch bei dem Oberdirecrorio der 
„Aiefl. Kr«ditk>«sse a cZato binnen Z Monaten ver-
„lautbaren möge Zu Riga, am »4. Dee. 1816." 
deSmittelst »ur allgeineiiien W-ssenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ebstnischeli DistrictS-Direction, 
am i?ten Januar 1817. 
F r i e d , v. M e i n er 6, Director. 
A n t . Schu l t z , Stkmär. < 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen :c. tc., füget Ein Kaiserl. 
lttffändtscheS Hofgericht hiemit ju wissen: 
Demnach bei diesem Hofgericht ver Rittmeister 
B e r n h a r d von S t a c k e l b e r g ,jn» 
gekommen, daß — da ihm mittelst deS von diesem 
Hofgericht unterm 4ten Seytbr. LKj6 Lnb Nr . 2655 
cröfnetrn Adscheids das vov ibm meistbietlich für 
die Summe von 30,00« Rubl. S> M;> und 106,000 
Rbl. B . Ass. erstandene im Pe^nauschen Kreise be-
legene Gut Addiifer cum ^ppertinenti-z adjudicirt 
worden, — dieser Kauf gehörkgermaaßen proelg -^
w j r t werden möge, so hat dieses Hofgerichr, 
dtM ?eülo resvluttvne deserirt worden , 
durch dieses Proklam Alle und Jede, welche an 
gedachtes Gut Addafer ex quocunque tiwl» vel ju-
re, Ansprüche zu machen, oder wider diesen von 
ibm geschehenen Kauf zu sprechen gesonnen seyn 
könnten, auffordern wollen, stch binnen dcr Frist 
von einem Jahr und 6 Wochen a äsw dieses Pro-
klams, bei diesem Hofgericht zu melden, und ihre 
«rwanigen Rechte auszuführen, unter dcr ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist, 
Niemand weiter mit einer Anforderung oder Ein-
lprache gehört, sondern vorgedachtem Rittmeister 
Ä c r n h a r d v. Stacke lberg da? unwiderrufliche 
Eigenthums-Recht an mehrgedachres Gut «u,v ^p-
xerunentns zugesichert werden soll. Wornach ein 
Jeder, den solches angebet/ sich ju achten bat. 
5>'giiaium im Kaiserl. lieft. Hofgerichte auf dem 
Schlosse ju Riga, den 18- Detvr. 1316. 
In Riekhosf, 
Lzezarej Dicas le i i i per I^ivo-nan! 
?rolo ^  ^olrs. j 
Ein Kaiserliches DörptscbeS Landgericht bringt 
«Ä tu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe die auf 
den 2Z. Februar c. angesetzte Auktion auS Bewe-
genden Gründen bis zum 2ten Mclrj «. ausgesetzt 
habe. Als an welchem letzlgenannten Tage denn 
die bekannt gemachte Buctivn statt habenwtrd. 
Dorpat, am 20. Februar i8i?. 
I m Namen und von wegen Eincö Kaiscrl. 
Landgerichts Dörptschen Kreise?. 
R- H. L- Samson , Landrichter. 
Archivar Ger ich. j 
Auf Befehl Setner Kaiserl. Mai-'sttlt, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c. ic. ,c. fügen Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor» 
pat kraft dieses öffentlichen l'ro^Iainauz zu wissen: 
Demnach der hiesige Bürger und bisherige Aelter-
mann der Zünfte Pau l Peter Zeeh, sein sämt-
liches Vermögen seinen Gläubigen adgetreren und 
dei diesem Ratbe um Eröffnung des Konkurses ge-
beten hat, diesem Gesuch auch deferirt worden ist, 
so citiren und laden Wir alle und jede, welch« an 
an erwedntem Bürger Pau l Peter Zeeh und 
dessen Vermögen rechtliche Ansprüche machen zu 
können vermeinen, hiermit peremlvi-iv, daß si^ 
binnen sechs Monaten s dieses ProklamS, 
spätestens also am t8. May iL!?, dei diesem Ra-
th« ibr« etwanigen Ansprüche, gehörig' verificirt,, 
in ciuplo cxhibiren, unter der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser yeremtorisch'm 
Frist, niemand weiter bei diesem Konkurs mit ir-
gend einer Ansprache admirnrt werden, sondern 
gänzlich davon präcludirr seyn soll. Wonach ein 
jeder, den solches angebt, sich ;u achten hat-
V- R. W. 
Gegeben auf dem Ralhhausc zu Dorpat, am 48. 
November töl6. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen 
RalheS der Kaiserl. Stadt Dolpal. 
Bürgermeister F. Ukerman. 
E. H- K- K«oz, Oberjekr. ^ 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
NUt Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselkst. 
Ein Haus, mir aller Bequemlichkeit 
für zwei Familien, vortrcflichen Kellern und 
einem Obstgarten, an emer für ben Ein-
kauf aller häuslichen Bedürfnisse ganz vor-
züglichen Straße gelegen, ist aus sreyer 
Hand zu verkaufen. Wo? erfahrt man in 
der Expedition dieser Zeitung. . z 
Die respc-cliven Zerren ^rärinmeran-
ten aus llvn xvveitLN des 
VS'sclien tur p i -v les tsn. 
t l s e k e 1? re Äi l-v r ersuche ioli, «1»s er-
ste ttt-kr ctess«^ bSN von mir gdkoien su 
Isesen. Oderpaslor e n 2. 1 
Da ich für jetzt Dorpal nicht verlasse, so bin 
ich wieder im Stande, einige junge ^eute, die die 
hingen Schulen besuchen wollen, in meinem Hau-
se als Pensioiniaire aufnehmen ju können. Außer 
der sorgfältigsten Aufsicht und Verpflegung, könne» 
selbige wenn ,s verlangt wird, Privat-Unterricht 
in Sprachen und Schulwissenschaften, tbnls durch 
andere dazu erwählten Lehrern, wie auch durch mich 
erhalten, auch bin ich überhaupt erbölhig, Privat-
unterricht in dcr russisch«,, Sprache zu erthcilen. 
Der Bedingungen wegen, beliebe man sich bei Un-
terzeichneten ju meiden. George v. R 0 mberg. 
E i n k l e i n e s G u t v o n 1 H a k e n , ist zn 
v e r k a u f e n o d e r zu v e r p f ä n d e n . N ä h e r e 
N a . , -cht e r c h e i l t , n R e v a l H r . G . E . N i e . 
f e l i l a n i p f , l n ' d in D o r p a t , H r . L a n d -
G e r i c h t s - A i c h i v a r i n s G e r i c h , u n d d e r H r . 
H e r a u s g e b e r d i e se r Z e i t u n g . - z 
Da ich gesonncn bin, mein im isten Stadt-
tbeil obnweit dcm Markt, Nr. zo, belegenes 
Wohnhaus nebst .Men Appcrtinemien aus freier 
Hand zu verkaufen, so ersncbe ich die etwanigen 
Kauflicbhabrr, der writcien Bedingungen wegen 
sich an mich t» wenden. Verwittwne Röder. .1 
Abreise halber lind bei mir, in miinem gewese-
nen Lzause, bei der allen hölzernen Brücke, nach» 
stehende Sachen auö freier Hand zu verkaufen, als: 
«in tafelförmiges Fort,piano, von Birnbaumholz, 
2 Mahagoni'Spiegel. Tische, i runder do., ein 
großer Klapp, und mehrere andere Tiscde, eine 
Komckode, ein Speiseschrankcn, ^ehn- und andere 
Stühle, wie auch Gesseln, «in- und zweischläfrige 
Betlglslelle, eine große Rolle, von Eichenholz, eine 
mir allen G r^älhschostcn versehene Hobelbank, eine 
gezogene Flinte, mehrere große und kleine Kasten, 
e»nc Moskowische Droschka, eine Britschka, ein 
neuer Fuhrwagen, nebst dazu gehörigem Plahn, 
eine Badewanne, «in Seif-Aüwen und anderes 
Hausgeräthc mehr. Zugleich fordere ich alle diejeni* 
gen auf, welche einc rechtsgültige Forderung an 
mich haben, stch binnen 4 Wochen » <^to zur Li-
quidation bei mir zu melden; so wie ich auch alle 
diejenigen ersuche, welche mir schuldig stnd, im 
Verlaufe dieser Zeit, obnfehlbar mit mir zu liqui-
diren. Sorp.n, den Listen Kedr. 181?. 
C. F. K iensz. 3 
Da ich mich gegenwärtig durch einen erfahrnen 
Werkgescllen in Stand gesetzt sehe, meine Profession 
wieder fortzusetzen, so mache ich biemit bekannt, 
daß von nun an bei mir wieder alle Damens- und 
MannS - Schubmacher - Arbeiten auf's dest« und 
prompteste verfertigt werden; weShalb ich um ge-
neigten Zuspruch ergebenst bitte. 
verwittw.R Utende rg , bei der Jakobspforte. z 
Bei mir kebt eine in gutem Stande befindliche 
Elektristr-Maschine zum Verkauf. Auch sind bei 
mir fortwährend Ktewsche und andere Früchte in 
Schachteln, so wie auch Gesundheit-Ehokolade, 
Devisen-Konfekluren, kandisirte Pomeranzen, Suc-
cadetc. käuflich zu haben. Konditor L i ver, 
hinter dem Rathhause. z 
Dem geehrten Publiko zeige ich hiedurch an, 
daß ich in der Stadt Werro einen Gasthof für 
Reisend« eingerichtet, und eröffnet habe. Durch 
rebliche Behandlung und prompte Bedienung wer-
de ich mich bestens zu empfehlen bemüht seyn. 
Anton Wilhelm Frosb«. 3 
Hun6er t uncl sc ln /ekn t ie f te «iesLer-
Li l i lerl iucl^s mit i l luminieren 
uxkern unü vvllLtsncÜKvm l'exte, voll 
LlNll für einen 1'ilü^en ?re!s 
Kaden bei. (.1. l . ^»i«-<lki-m2nn. 5 
Das bri i'icinem 5 , am Markte, 
und zwar .u.'i dt-ni auS 
A n^ neu! . n- ' ni'Ni' I n , !>id 
wobei ein separater s? irie ein ü«ikl!er bennd-
licd, ist iädrlich zur Mictl^e u« l'.U'cn, und k.ui» 
sogleich de^.^'n werden. Dorvat, 6. ,?^br. 
I 0 1 i m W i g a n d. ^ 
Ein ungchcirarherci. diulä^glitti erfahrner 
^-ndwirlb. dcr N!ebrere (Züii'cr di^ oniret, 
wünscht nieder eine .^ u?c Aispi?!icnl,'nstetlc entwe-
der in Ehst, odcr ^ettiand^ zu ül'^rnchn^«. Zu er-
fragen ist er i.'! 5er Expedition dieser Z.'itiuig. 1 
Am zweit, !? E'ladlllieil, on der Vlumenstraße, 
ist eine Wohnung von vvci Seiten, jede von 6 
heizbaren Zimn crn, die warm ba,tcn, nebst 
einer großen Doinestiicnsu^e , en-ir Klete, Keller, 
Stallung und Wagenremise, mit eiüem dabei b«> 
legenen gwßen Garten, vom isten Februar 1817 
ab, zu vermi'then. I n der Expedition dieser Zei-
tung das Nähere. 
Km Hause der Wittwe Z i b u r h stnd zwei 
warme Zimmer, wie auch zwei bkt^ce Erkerzim-
mer zu vermiethen. 1 
Es sucht jemand ein Kapi ta l von 5000 
Rubel B . N . slchcrc Hypothek cincs 
steinernen Hauses, auf l.nideoüdlichc Rcn> 
ten zu nehmen. Die E x p ^ i r i o n dieser Zei« 
tung giebt nähere Auskunft. l 
Bei Herrn Bertb. Hesse, an der St. Peterb. 
Straße, sind mehr.re Zimmer zu vermiethen, und 
gleich zu beziehen. t 
Einhundert und fünfzig Lose Roggen, und 
150 Köfc gure grobe G'crste sind zu annehmlichen 
Preisen noch zu verkaufen bei Ernst B e r n h a r d 
Schul tz . 2 
Ich habe nicht verfehlen wollen, meinen 
Gönnern und Freunden , welche mir zcither tn ih-
ren Geschäften an hiesigem Orte geneigtes Zutrau-
en geschenkt haben, hierdurch anzuzeigen, daß ich 
hieselbft auf einigt Zeil nicht zur Stelle und in so 
lange außer Stande sevn werde, etwanige, an mich 
gerichtete gütige Aufträge anzunehmen und auszu-
richten. Et . Petersburg, am 2. Februar 1817. 
O t t o G o t t l i e b Pöltzig. S 
?e i dem Tucbfcheerer Hrn. Wellmann an der 
Steinstraße, lind Z Zimmer nebst Stallraum zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. 2 
Mein, an der Revalifchen Straße belege-
nes, rvohnhauo mit sämtlichen Nebengebäuden, 
fo wie auch die untere «Ltage des gewesenen 
Zeehschen Sauses ist zu vermiethen, und sogleich 
zu beziehen. Auch kann die be» leyterem Zause 
befindliche Garverey und Bierbrauerei verpachtet 
werden. Lerner ist in diesem Zause täglich, von 
Morgens 3 vis !0 Uhr Vorm. milch/Schmant/ 
Erbsen, Grüye, Leinewand, U)olle u. d. gl. zu ver-
kaufen l iegen der Nlicthbediniungen haben sich 
Liebhaber an mich, im gewesenen Heehschen Zau-
se, bei der neuen hölzernen Drucke, zu wenden. 
Nlaior v. Züene 2 
Auf dem Gliche Neu»Pigast, im Cannapäh-
schen « i r ^ ^ i e l , jst gutes Landbeu in großen und 
kleinen Quantitäten, so wie auch 2ov Löf« Futter-
Haber zu verkaufen. 2 
Lm teilten Ctadttheile, 5llb Nro. 8Z, ist 
«in hölzernes HauS mir mehreren Nedenqebäuden 
und einem großen Garten zu verkaufen. Den 
Preis erfährt man bei dem Eigenthümer deS Hauseö 
P. P. F a d e g e ff. 2 
Dor einiger Zeit wurde Einem resp. publi-
ko, von dem Gute Zama aus, die Anzeige ge-
macht: daß daselbst Bouteillenbier zu haben sey. 
Da sich ledoch bald ergab, daß dcm daselbst ge« 
draueten Sicre die vollkommene Güte abging, 
so wu de das ganze Geschäft wieder niederge-
schlagen. Da nun aber ein NIann, der bereits 
mehrere Proben von seinen Draukenntnissen auf 
Iama abgelegt hat, einzig für dieses Geschäft en» 
gaglret worden lii: so macht die Gutsverwaikuna 
von Iama die wiederholendliche Anzeige, daß 
von nun an daselbst zuverlässig gutes und gesun-
des Doutelllenbier zu haben seyn wird, und da-
von täglich Droben genommen werden können, 
vorläufig sind zwei Gattungen, nämlich ein dun-
keles- Bier zu Ab/, und ein helleres zu zz A i. 
das Laß vorhanden; weiterhin aber kann auch 
für mehrere Sorten, und zu höheren oder niedri» 
gern preisen, gesorget werden. 
W e r a l t e n M c s s m q 5» v e r k a u f e n h a t , 
b e l i e b e mich d a v o n zu b e n a c h r i c h t i g e n . 
Umv., Mechanik. P o l i t u r , t 
I n einem steinernen Haufe, an einer leb« 
haften Straße, ist die ga«<e obere Etage, mit al» 
len erforderlichen Nebengebäuden, wie auch einige 
Zimmer für Ungeheirathele und ein separater Spei-
cher ,u vermiethen. Ferner wird ein Obst» und 
Gemüsegarten, desgleichen eine brauchbare bequeme 
Reise-Kalesche »um Verkauf auSgeliot en. Wo? 
erfahrt man in der Expedition dieser Zeitung. t 
I5ine ?52nsöl in, sckon l rüker als 
(Gouvernante lconäuioniret, vvünsciit t ick 
v ie l le r i n einem guten ttause 2urn I l n -
terr ic^te in der k'oÄnxvliäcken Äpraclie und 
snciern AckulnissenscksktLn en^ZAiren. 
erlrLgen ist Li« deiln ü.nox>kmsc^vr Urn. 
W e l l i n g . I 
ES suair jemand eine unbestimmte Quantität 
Kümmel »u tiufen, wie auch einige junge Leute, 
welche die biegen Schulen frequenriren, in Kost und 
Quartier ju nehmen, lieber beides giebr naher« 
Stachweisung Ü - G - K a h l . l 
Sollte jemand zwei Pfandbriefe, « jvvo Ru» 
bel, gegen den CourS von z Rubel B. N> umzu« 
fctz-n belieben wollen, so hat stch bersUbe an den 
Hrn. Majoren von Stryk. auf Earlsberg, zu wenden.' 
Zugleich wird angejeigt daß auf dem Guthe Fieh-
renhoff, im Walcklchen, 500 Löse Saat-und 500 
Löse Ku.terhafer zu verkaufen sind. t 
Angekommene F r e m d e . 
Den S6sten Febr. Der verabschiedete Hr. Rittmei-
ster Dcr>evanoffSky, von Feltin, der Kausmann jSangerfeld, von Riga, Hr. Sriedem««», von 
Plevkow, logieren bei B^umgarten. — H,. Ka-
pir. v. Bock, vom Gute Waimastser, logier! bn 
Etaehr. 
Durchpass i r te Reisende. 
Den Lasten. Der Kaufmann Hr. Kaul, von Riga, 
nach St. Peteröb.; der Hr. Kenerailn^jor Richter, 
von St. Petersv., nach Riga. 
Den 25Üen. Der Hr. G» n«rallieuten. Sripp, und 
der Hr. Generalmaj. Kolownin, von Riga, nach 
Et- Petersv.i der Hr. Kaoit. Baumgarren. von 
Gl. Peteröb., nach Aiolmar; der Hr Odrlstlieut. 
von Ravt, und der Hr. Rittmeister v. Brmckea, 
von Mtlau, nach Sr. Pnersb. 
Den 26sten. Die Kaugeute, Hr. Drachenhauer, 
von Riga, nach St. Peteröb., und Hr. Saum, 
von St. Peteröb., nach Riga. 
Die Zahl oer, biS zum 2?. Febr. d. I . , in Riga, 
angekommenen Schiffe belauft sich auf 4. 
' II" ^ d e n obwaltenden Mißverständnissen 
D . e R e ^ c t i o n d -cse r ^ ^ Inserate, welche die. 
vorzubeugen, hiemit wiederholen^ ^xeitags Vormittags bei dns.lben ab» 
selbe aufzunehmen beauftragt Dienstags unv e.' 
zur-ickeu sind, um solche dem Mittwochs- und Sonutagö-Starre in^urut zu tonnen. 
Dorpat, den 24stcn Februar i8^7' 
D ö r p t-
Z e i 
iz. Sonntag, den 4"» März 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n s u r . 
Ve. D. G. B a l k , Censor. 
Taganrog, vom 24 Hanuar. 
I m Laufe des August-, September», 
Oktober., November» und Dccember-Mo-
v^rs des abgewichenen Jahres sind beim 
hiesigen Zollamte an verschiedenen einge-
brachten ausländischen Waaren etwas über 
L Mllllonea einklarirt, dangen aber nach 
dem Auslände und nach Ausfischen Orten 
fast für Zx Millionen Rubel auSklarirt 
worden. 
Aus einem Schreiben aus Dresden, 
vom 14. Februar. 
Die Nori) der Bewohner des Sachs» 
Er^ gebürges wird theils durch die Unter-
stützungen gemildert, die der K^nig v. Sach« 
sen bewilligt hat, theils durch die Vereine, 
die P r i v a t p e r s o n e n im Lande bildeten. 
Der Buchhändler D. in Züllichau, die« 
fer alten Preuß. Stadt, schirre vor wenig 
Tag.en das Resultat seiner Sammlung fü 
das unakückliche Er^qcbürae, ein großes 
Packet Wische und Kinder, dann noch 2ib8 
Thaler baa>»'s Geld. 
Hoffentlich werben ausserdem noch Schle» 
fische Bergleute eine Frey-Schicht für ihre 
unglücklichem in den Sächs - Gebür 
gen m<rcheiu So reicht der Bruder dit 
Hand dem Bruder, ohne zu fragen, wer der 
Landes Herr ist! 
Aus dem Brandenburgischen, v. 16. Febr. 
Hohern Orrs ist die Bestimmung er-
folgt , daß alle Prediger und Schullehrer 
sich erklären sollen, ehe sie heirathen, ob 
NM? mit welcher Summe sie ihre künftige 
Ehefrau bei der Wittwen-Casse einkaufen 
wollen, und daß erst nach Erfüllung dieser 
Verbindlichkeit der Heiraths-Confens er-
folgt , Für solche Schullehrer, deren geringes 
Dienst - Einkommen dcn Einkauf nicht er-
laubt , werden die Beiträge zum Wittwen» 
Institut aus Staatskassen geleistet. 
Rudolstadt, den 25. Januar. 
Bei uns scheinen die Selbstmorde wahr-
haft epedemisch werden zu wollen. Vor 
einigen Wochen haben sich kurz nach ein-
ander in einem und demselben Holze ohn-
weir Königösee sBauerweiber erhängt; bald 
darauf erschoß sich hirr in einem Garten em 
jun^r Mensch; dann erhängte sich ein jun» 
ges Mädchen, die Tochter eines Arztes m 
Königssee, nach einem Balle, und vor ein«, 
gen Taaen erschoß in Eibe, einem Dorfe 
einige Stunden von hier, ein junger Mensch-
feine i6jährige Braut und dann sich selbst. 
« e i l b e r G n t h s h e r r s e ine E i n w i l l i g u n g zu 
i h r e r V e r h e i r a t h u n g n i c h t h a t t e g e v e n w o l l e n . 
W i e n , d e n 18. F e b r u a r . 
A m i s i c n F e b r u a r , A b e n d s u m 4 U h r , 
e r e i g n e t e sich a n d e r n a c h de in V i n l s c h . j a u 
f ü h r e n d e n S t r a ß e , u n t e r d e m V o r g e b a u d e 
d e s S c h l o s s e s v o n Landek e in F e l s e n b r u c h , 
d e r a n 2 8 0 K u b i c k l a f t e r a n M a s s e b e t r u g , 
d i e S t r a ß e a u f 2 2 K l a f t e r n L ä n g e v e r f c h ü t , 
t e t e , u n d selbst g r o ß e F e l f e n t r ü m m e r in d e n 
I n n stürzte. 
D e r g r ö ß t e T h e i l de r neu l i ch i n T y r o l 
a b g e s t ü r z t e n M a s s e bes ieh t a u s so g r o ß e n 
F e l s b l ö c k e n , d a ß sie erst n n t P u l v e r g e s p r e n g t 
w e r b e n müssen , u m die L a n d s t r a ß e u n d d e n 
I n n w i e d e r f r e i ; u m a c h e n . 
V o m M a i n , v o m 2 2 . F e b r u a r . 
I n d e r letzten S i t z u n g d e s B u n d e s t a g e s 
a m l y t e n e r s t a t t e t e n d i e H e r r e n v o n P l e s s e n , 
v o n E y l e n u n d v o n B e r g ü b e r d a s M i l i -
t a i r w e f e n , d i p l o m a t i s c h e V e r h ä l t n i s s e u n d 
d e n K o m p e t e n j p u n k t B e r i c h t . D i e V e r s c h i e -
d e n h e i t d e r A n s i c h t e n soll diese S i t z u n g , 
ü b e r d ie m a n d a s N ä h e r e noch n i c h t k e n n t , 
u n g e w ö h n l i c h i n t e r e s s a n t g e m a c h t h a b e n . 
E s h e i ß t , d a ß i n k u r z e m a u c h S c h r i t t e 
ge schehen d ü r f t e n , w o d u r c h de r deu t sche 
B u n d a l s solcher i n der R e i h e d e r e u r o p ä i , 
schen M ä c h t e a u f t r e t e n w i r d . 
L m d a s V e r k e h r m i t d e n p reuss i schen 
P r o v i n z e n in W e s t p h a l e n u n d d e n ^ m R h e i n 
zu b e f ö r d e r n , ist e ine fliegende B r ü c k e ü b e r 
d e n R h e i n u n d e ine B r ü c k e ü b e r d e n W i e d -
bach i m W e r k e . 
Z u F r a n k f u r t h a t e in j ü d i s c h e r K a u f , 
m a n n e i n e n christlichen, de r die A n n a h m e 
e i n e s W e c h s e l s v e r w e i g e r t , ö f f e n t l i c h a u f d e r 
B ö r s e d ü r c h g e p r ü g e l t . D i e S a c h e soll v o r 
G e r i c h t a n h ä n g i g g e m a c h t s e y n . 
K r a f t e i n e s v o n N a p o l e o n g e q e n a n g e b -
lich engl ische W a a r e n e r l a s senen R a u b , D e -
k r e t s d r a n g e n a u c h i m B e r g i s c h e n B a n d e n 
v o n Z o l l b e a m t e n i n d ie H ä u s e r de r K a u f t 
l e u t e u n d stahlen W a a r e n , d i e a n d e n V e r -
s e n d u n g s o r t e n g e h ö r i g p l o m b i r t , u n d d u r c h 
a l l e M a a ß r e g e l n ges i che r t w a r e n , w e l c h e 
d c r M a c h t h a b e r selbst z u r B e g l a u b i g u n g 
d e r s e l b e n v o r g e s c h r i e b e n h a t t e . Auch f ü r . 
d i e se G ü t e r ^ w e l c h e d e r T y r a n n v e r b r e n -
n e n l a ssen , h a t der neue Landes.vater femen 
g e k r ä n k t e n N n t e r t h a n e n E n t s c h ä d i g u n g in 
P a r i s a u s g e w i r k t , u n d b e r e i t s ist d ie erste 
R l m e s s e zu D ü s s e l d o r f e i n g e t r o f f e n . 
H a l l e , v o m « ! F e b r u a r . 
U n f t r e U n i v e r s i t ä t h a t a m l 8 - d. e i n e n 
s e l ^ g r o ß c n V e r l u s t durch den T o d d e s P r o f . 
de r R e c h t e , I n s t i z r a r h H u f c l a n d , e r l i t t e n . 
D i e s e r M a n n , e in R c c h t s g e l e h r t e r , v o n 
g r o ß e m R u f , e in sehr a c h t b a r e r M e n s c h , 
starb nach e i n e m kurzen K r a n k e n l a g e r al l^ 
g e m e i n b e t r a u e r t . H e u t e w n r d e seine Lei« 
che still, a b e r f e i e r l i c h , zu r E r d e b e s t a t t e t . 
N i c d e r e l b e , v . 26. F e b r . 
I n d e n letzten 14 T a g e n h a b e n w i r wie« 
d e r ln d e r O s t s e e u n d im K a t e g a t v i e l 
S t ü r m e g e h a b t . I n d e r N a h e v o n H c l s i n -
g ö r kam ein B o o t a n g e t r i e b e n , in w e l c h e m 
sich K l e i d e r u n d G e l d , ^ b e r kein M e n s c h 
b e f a n d . D u r c h den g r o ß e n B c l t t r i e b e i n e 
u m g e s t ü r z t e P a c h t : c . 
V o n 5er N i e d e r - E l b e , v o m y F e b r . 
I m v o r i g e n J a h r e sind bei de r K o p e n « 
h a g n e r V e t e r m a i r s c h u l e ^ 8 1 7 T h i e r e , n ä m -
l i c h : 1 5 5 6 P f e r d e , 6o r K ü h e , 496 S c h w e i » 
n e , 411 S c h a f e , 5 3 6 H u n d e , 128 K a t z e n , 
107 V ö g e l , 1 B ä r u n d 1 D r o m e d a r , u n » 
t e r ä r z t l i che r B e h a n d l u n g g e w e s e n . 
B r ü s s e l , v o m i y . F e b r . 
D e r K a i s e r v o n R u ß l a n d h a t s e i n e r 
S c h w e s t e r , dc r P r i n z e s s i n v o n O r a n i e n , f ü r 
i h r e r s t . 6 K i n d , e in v o l l s t ä n d i g e s K i n d e s -
g e r ä t h z u m Geschenk übersch ick t . A l l e S t u c k e 
sind in N u ß l a n d g e w o b e n u n d gestickt. S i e 
sind n a c h N u m m e r n v o n i — , o J a h r e n 
b e z e i c h n e t . ( L ü t t . Z . ) 
D i e F a b r i k e n sind d e r g e s t a l t in A b n a h » 
m e , d a ß in B r ü s s e l , welches in 16 B a u m -
w o l l e n - S p i n n e r e i e n , in 8 K a t t u n - D r u c k e « 
r e i e n u n d i n m e h r e r e n a n d e r n F a b r i k e n , 
1 2 , 4 5 0 A r b e i t e r t e in F ü n f t e l d c r E i n w o h -
n e r ) b e s c h ä f t i g t , k a u m „och Menschen 
m i t ha lder A r b e i t angesetz t sind. 
B r ü s s e l , d e n 2 0 F e b r u a r . 
H e u t e M o r g e n v e r k ü n d i g t e n d > s G e l ä u t e 
der G l o c k e n u n d i v i K a n o n e n s c h ü s s e d ie 
glückl iche E n t b i n d u n g I h r e r K a i s c r l . H o -
h e i t , de r P r i n z e s s i n v o n O r a n i e n , v o n e i n e m 
P r i n z e n . D e r W u n s c h de r N a t i o n ist m i t -
h i n d u r c k d ie G e b u r t e i n e s S o h n e s e r f ü l l t , 
welcher der Erbe der Tapferkeit und der 
Tugenden feines Durch/. Vaters werden 
möge. Die Freude ist allgemein. Der Ge-
neral Pcrponcher ward sogleich nach dem 
Huag gesandt, um diese erfreuliche Nach-, 
richt zu überbringen, unk der Generalmajor 
Trwp in gleicher Absicht nach ^>t. Peters-
burg abgesandt. 
PariS, vom z. Febr. n. St. 
Ein Französisches Schiff hat vler Män-
ner, die es zwischen den Inseln Ventotiene 
uni) Sieilien, in einem Kahn, zum Ster-
ben erschöpft fand, nach Marseille gebracht. 
Es waren Verwiesene, die ausÄentotiene'), 
in einem Fischcrfahrzcuge sich nach Sici-
lien flüchten wollten, und schon z Tage 
ohne die geringste Nahrung, auf der See 
in doppelter Todesgefahr geschwebt hatten. 
-») Än dieser Insel, ?6 Meilen von der Nea« 
politan'schen Mestkust? entfernt, zwischen der 
Insel Ischia und ponza, bestflt Europa ei-
ne Doranybai im kleinen, die fast Fan; un-
bekannt geblieben ist, daher ein Paar Vvor« 
te darübe- hier nicht unzeitig sein dürsten. 
Vor Aiterö hieß die Insel pantalaria, und 
wurde schon vsn den Römern als verban-
nungsort gebraucht, S. Ju l ia , die Coch-
ter des ?kugustuö, ?igrippina die Tochter 
des Geimanikus, und G^avia, die Gemahl 
lin des Nero, iedtsn aus diesein etwa 2 ^'ei-
len im Umfange haltenden fruchtbaren Ei-
lande, das aber wegen der heftigen Stürme, 
Hie ihm den segigen Namen gegeben, und 
es immer mehr und mehr benagen, gar kei-
nen Daum tragt. Zur Zeit der Homer muff 
sie sehr gut angebaut wenden fein, wie die 
vielen noch vorhandenen, aber noch nicht 
genau untersuchtem Auinen, sogar von ei»-
mm Amphitheater beweisen, Aus Furcht vor 
den Afrikanischen Äorsaren wurde sie endlich 
ganz von Renschen verlassen, vis die iTlea-
poljtanische Legierung, im I . 17^ eine Ko-
lonie von einigen Griechen und von begna-
digten Galeeren Sklaven dort ansiedelte, die 
sehr gut gedish, viel Getreide. VVein und 
edle fruchte 50g, und bci dcr Fruchtbarkeit 
der IVeider im I . auf M Personen an 
Aewachsen war.^ Ihren ^oUdedarf haben st? 
von der wüsten Insel St. Noz?e ;wisch n s)on-
zaund Terracina Das kleine Helsen »Eiland 
St. Stephan«?, eine N?elle im Umsänke/ auf 
weichem sonst ein Aastel! mir ^00 Galeeren-
sklaven unrcrhülten wurde. ist >eyt ganz 
Zerlassen Dermuthli l) haben die" vVeikde-
n°eicr die Insel 1?entotiene nicht erreichen 
sonst möchten sie sich der shrwurdi-
yen Äklsnisten w o h l angenommen h<U>e?,. 
Paris, den 17. Februar. 
I n Spanien wird Erlaubniß zur Aus-
fuhr von Getraide nach Frankreich ertheilt. 
Einen am 17. Januar in Valenci entstan-
denen Ausstand stillre General Elio durch 
schnelle Maaßregeln, und verordnete die 
Ablieferung der Waffen bei Lebensstrafe. 
Der General wurde selbst verwundet und 
einer seiner Begleiter getbdtet. 
Unsere Kommissäre sind von St. Do-
mingo unverrichtetcr Sache zurückgekom-
men. Auch Pethion hat die ihm angebote-
nen sehr vortheilhafken Bedingungen ab-
gelehnt, z. B. das Sklaverei abgeschafft 
und das jetzige Heer und die jetzigen Beam-
ten und T»tel, und Freiheit des Handels 
beibehalten, und keine europäische Truppen 
nach der Insel geschickt werden sollen. 
Pekhion, dcr Präsident jener Republick/ 
sollte Königl. General« Gouverneur werden. 
Er gab aber zur Antwort: „daß Volt von 
Hayte wünscht frei und unabhängig za 
seyn; ich wünsche es auch, und so soll eS 
frei seyn. Es verlangt kem? fremde Hülfe, 
und wird durch eigene Kraft seine Freiheit 
zu vcrlheidiaen wissen." 
I t a l i e n , d e n 8 . F e b r u a r . 
Privatnachrichtcn aus Oberiralien vom 
i7ten d. zufolge, sieht man auf den Fek 
dern von Verona, die Getreidehalme schon 
mit vorgeschossenen Nehren versehen,, und' 
die einheimischen Vögel, als Finken m vgl. 
haben daselbst schon gebrütet. Auch aus 
dem südlichen Tyrol vernehmen wir ein 
gleiches; es blühcn. daselbst schon die Man» 
del-und Pfirsich-Baume, und in den Ge-
genden von Bötzen haben die Reben schon 
Sprossen. Die im Lande sogenannten Lan-
desvögel, als Lerchen, Drosseln hört 
man in den Feldern und Weinbergen schon 
singen, was im allgemeinen als Vorbedeu-
tung eines fruchtbaren Jahres angesehen, 
wird. 
Aus Italien, vom »2. Februar. 
I n dcn Bergen von Viterbo sind iw 
Folge verschiedener neuer Erdbeben mehrere 
Seen entstanden. 
Sechs Straßenränder haben sich zn: 
Rom freiwillig aestellt, um der angebotene 
Amnestie theilhaft zu wewen. 
F r a n k r e i c h . 
Die General, Vicarien dcr Divccfe zu 
Paris haben, nach der Gazette de France, 
von- r/tcn Febr. d. I . für die Fastenzeit 
einen Hirtenbrief erlassen, worin unter an« 
dern angeführt wird: daß, nach den An« 
zeigen in öffentlichen Blattern, zwei neue 
Ausgaben der sämmtlichen Werke von Vol-
taire und von Jean Iaques Rousseau ver» 
austaltet würden, wovon eine Pracht. Aus-
gabe für die Reichen, und eine wohlfeile 
für Unbemittelte veranstaltet, und wobei 
das Publikum in ganz Europa eingeladen 
würde, auf diese Werke zu subscribiren. 
,,Mit welcher Stirn, heißt es dann in dem 
Hirtenbriefe, mit welcher Frechheit erküh-
nen sich die neuen Herausgeber selbst bis 
tum Eingänge bes königl. Pallastcs ihren 
Entwurf anschlagen zu lassen, um Schuf« 
ten von neuem herausgeben zu wollen, die 
das Unglück der königl. Familie, das Un-
glück von Frankreich, das Unglück von Eu-
ropa veranlaßt haben? — — Was ver-
danken wir jenen Aposteln der Verführung 
und der Ruchlosigkeit? Was haben sie ge» 
stiftet? Nichts als Unglück und Elend aller 
Art. Hört geliebte Brüder iy Christo, Tau-
sende von unglücklichen Seelen, k>4e noch 
aus dem Abgrunde, worin sie die infamen 
Schriften von Voltaire und Rousseau ge-
stürzt haben, Euch, euren Hindern, euren 
Freunden, euren Schülern zurufen, diese 
Höllenwerke zu verabscheuen, sie euren Kin-
dern aus den Händen zu reißen, sie den 
Flammen zu überliefern, nnd besonders 
nicht an dem modernen, schrecklichen Com-
plott neuer Ausgaben derselben Theil zu 
nehmen. Alle diejenigen, die dazu mitwür-
ken, sind insgesammt dem höchsten Richter 
für das Unglück, welches daraus entsteht, 
wie für die Seelen verantwortlich, die in 
ein ewiges Verderben gestürzt werden." 
London, v. 18. Febr. 
Die Fregatte Orontes ist von St. Helena 
zu London eingetroffen. Sie hatte den aus 
Sr. Helena deportirten oder vielmehr erlöse» 
ten Obristen Poniatowsky am Bord, welcher 
durch die Plane zur Befreiung Buonapartes 
verdächtig geworden ist. Auch LasCasas und 
dessen Sohn sind von St. Helena nach dem 
Eap fortgeschickt, weil fi< gleicher Plane ver-
dächtig waren. Buoiaparte soll sich gar 
nicht wohl befinden, weil er aus Verdruß 
üb»r einige getroffene Einschränkungen, in 
Rücksi^t seu^r spazier-Ritte mW Wan-
derungen, s'cd nu!-. alle Bewegung versagt. 
Die Insel TnjN.7. da dunha, in der Näs 
he von St. Heit?.'., ist durch eine Bril l i t 
sche Garnison in-.'tairisch besetzt worden. 
Buenos Ay. s, den 2. November. 
Die Portugiesen, welche in das Gebiet 
von Monrc 5 Video eingefallen haben 
mehr Widerstand gefunden, als sie glaubten. 
Sobald General Artigas, der ^hef der 
Monte - Videvncr , ( welche einen von 
Buenos Ayres verschiedenen Staat bilden) 
erfuhr, daß die Portugiesen Krieg erklärt 
und durch Wegnahme des Forts Theresa 
Feindseligkeiten angefangen hatten, so sam» 
melte er seine Truppen, größtentheils Ka« 
vallene, ging mit 14,000 Mann in die 
portugiesische Provinz von Rio Grande, 
und verlegte fo den Krieg in deren eigenes 
Gebiet. Er hat eine Proklamation publicirt, 
wodurch er allen Sklaven Freiheit giebt 
und die Flüsse Grandc und Plata für die 
natürlichen Grenzen von Monte »Video er-
klärt. Die Portugiefen haben sich in einen 
Krieg eingelassen, dessen Folgen noch weit 
aussehnend werden können. 
Aus einem Schreiben aus Stockholm/ 
vom 11. Februar. 
Ein hiesiges Blatt eifert sehr darüber, 
baß die noch lebenden männlichen Nach-
kommen der in Schwedens Geschichte so 
berühmten Familie Van er beim Verkaufe 
ihres StammqutS Djursholm die daselbst 
befindlich gewesene Sammlung alter Sie-
geszeichen , Rüstungen und Gemälde für 
einen geringen Preis durch öffentliche Ver» 
steigerung haben zerstreuen lassen. Es befand 
sich daselbst die Rustung des großen Johann 
Baner, Feldmarschalls im zojährigen Krie-
ge; der Degen, welchen er zum Lobn seiner 
Tapferkeit von der Königin Christina er-
halten; die Kleider, darin fein Vater, der 
Reichsrath Baner, wegen Treue für feinen 
König Sigismund enthauptet ward; der 
Harnisch, darin ber Admiral Baner in 
einer Seeschlacht erschossen wurde ,c. Matt 
bemerkt zugleich, daß ber vormals pracht-
volle Saal, worin die Gemälde oer Ahn-
Herren hiengen, in den spälcrn Jähren zum 
Hühnerhause gebraucht worden. 
Vermischte Na 6? r ichten. 
Seit acht Tagen hat man in Bordeaux, 
nach vorhergegangener langer Rcacnzcik, 
das schönste Früh! i'gswettcr. Die Güter-
Besitzer beziehen schon ihre Lantchäuscr, nnd 
die Wärme ist so gros?, daß man bei den 
Land-Partheien tuchene Kleidungsstücke fast 
beschwerlich findet. 
-—"Unser Verkehr" ist zu Frankfurt am 
Main bereits viermal bei ausgeräumten 
Orchester gegeben, und stets müssen Hun-
derte von Menschen wieder zurückgehen. 
Die Juden benehmen sich hier sehr klug; 
sie wohnen der Vorstellung jedesmal bei 
und lachen lustig mit. 
Der große Brand in Port Louis, wo» 
durch mehr als 200,000 Menschen in Ar-
Much gerochen sind, ist durch die Unvor-
sichtigkeit einer Ncgerin veranlaßt worden. 
Das ZistersienserklosterNeuenzcllc in dcr 
Niederlausitz ist aufgehoben. Die Geist-
lichen erhalten sehr freigebige lebensläng-
liche Pensionen. Die noch nicht zum Prie-
sierthum Eingeweihten erhalten jeder jähr» 
lich 250 Thalcr, mit der Verpflichtung, stch 
zu Lehr-und geistlichen Aemtern auszubil-
den; einstweilen bleiben sie unter Aufsicht 
ihres Abts. Von dem ansehnlichen Ver-
mögen des Klosters fließt nichts in den 
Staatsschatz. Zuerst soll die Abteiliche 
Kirche, als bleibende katholische Pfarrei, 
nebst allen dcr dasigen Gemeinde angehd-
rigen Schulen, hinlänglich ausgestattet wer-
den; der übrigbleibende Fonds wird in 2 
Hälften getheilt, davon die eine der Re« 
gierung der Ncmnark für die Bedürfnisse 
des protestantischen Schulwesens ihres Be« jirks, besonders der Lausitz, überwiesen 
wirb; hingegen die andere Hälfte soll zu 
ewigen Zeiten auf katholische Unterrichts-
anstalten im ganzen Umfange der Monar« 
ch'e, da wo es am meisten Noch thut, ver-
wendet werden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiser!. Universitär«?-Gerichte 
zu dorpat weiden alle dieienigeu, welche an die 
Studenten der Theologie Hu st u s Ä c n c d. H rese, 
Tb- Ado lph von Dehn, Heinr ich Fr ied. 
D icckho f f und F e r d i n a n d Freund/ die 
Studenten der Rechtswissenschaft. A l e x a n d e r 
B r n u n , O r r o v. Taube , Höh. Aug. Ferd. 
W i l l m a n n , C a r l A n t o n Gegebar th und 
A u g u st G « l efföky, die Etudenlen der Medietn 
Car l H u n n i u S und Eduard Nyberg , und 
die Studenten der Philosophie, A r i ed r ich Rein-
hold G e d n er und R u d o l p h von P a t t -
k n l l , auö de? Zeit ihres HkerseynS herrüh-
rende legitime Forderungen — nach h. 4i. der Sil» 
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studiren-
den — haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier 
Wort en A «jsio poens przecjusi bei diesem Kol-
serl. Universitär-Gerichte zu melden. 
Dorpat, de» 28- Februar 1317. 
I m Namen dcS Aaiserl. UniversitätS-Gerichts. 
Fe rd i nand G iese , Prvreeror. 
W i t t e , Notär. z 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
ffellin, fügen hiermit ju wissen, welchergestalt der 
httsige Einwohner Johann Wrissmann, uisuisicten-
kon«rum hierselbst angezeigt und um das t,e» 
nelicium cebkonis bonoruin nachgesucht. Wenn 
nun diesem petiw deferirr worden; als werden mit-
telst dieses ProclamS alle diejenigen, die an gedach-
te« Johann Weissmann Anfoderungen haben, auf» 
gefodert, sich mit denselben, sie mögen Herrübren 
wober sie wollen, in de? peremtorischen ^rist von 
sechs Monaten ^ das ist bis zum Lsisten Au-
gust d. N- bei diesem Edle» Ratbe durch Beibrin-
gung ihrer sunclurneMol'urn c-reclin zu melden, un-
ter der Verwarnung, daß diejenigen, welche diese 
Frist verabsäumen, mit ihren Ansprüchen nicht wei-
ter gebort, sondern abgewiesen und präcludirt wer-
den sollen. Diejenigen aber, so an denselben Zah-
lungen zu leisten, oder Sachen abzuliefern haben 
sollten, haben solches bei gesetzlicher hier an-
zugeben. Zugleich wird desmittelst bekannt gemacht, 
daß daS, besagtem Loh. Weiffmann zugehörige, in 
dieser Ctadt an der Dörptschen Slraße belegene, 
mit einem großen scdönen Garten, einem neuem 
geräumigen Nebengebäude samr übrigen Appertinen-
tien versehene Wohnhaus am 6ten April d. I . Vor-
mittags von 11 — 12 Ubr auf dem hiesigen Rath-
baus, öffentlich verkauft werden wird. Die nähern 
Kausbevingungen können Kaufliebhaber in dieser 
R>ubs Kanzelley erfahren. 
Sellin Rathbaus, am St) Februar I8l7-
Bürgermeister und R^th und im Namen 
derselben. 
RubSberr Joh . A. K ind . 
I . Grewtnck, Srkrr. 3 
Da Eine löbliche Steuervcrwalrung den Ter-
min zur Einhebung der Kopfsteuer für die isie Hälf-
te I8l?, vom s. bis mm tS'en d. M. festgesetzt hat,-
so werden alle diejenigen, welche jur Kopssteuer 
bei dcr Stadt Dorpat angeschrieben sind, hiedurch 
angewiesen, ihre Abgaben binnen der vorgeschrie-
benen Zeit in der Kanzley dieser Steuerverwaltung, 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
3 bis 5 Ubr, ohnfehlbar abzutragen und zwar mit 
der Hochobrigkeitlichen Zulage für jede angeschrie-
bene Seele zum Bürger-Oklad 4 Rubel 16 Cop., 
zum Arbeiter - Ok!ad ^ Rubel 62 Cop. und zu den 
Ecbleuten 1 Rub. so Cop. desgleichen sind die Al-
lerhöchst zu erbeben befohlnen Wegegelder zu 25 
Csp. für jede hieselbst angeschriebene Seele in eben 
dieser Zeit mit abzutragen. 
Dorpat'Ratbbaus, am isten Mär; isi?. 
W i l b . B a r n t k e l , Ratböherr. 
P. Wild«, Buchhalter. z 
AuS Einer Ebstntschen DistrictS»Direction 
dkS liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam -
„demnach der Herr Kirchsptelsrichter Baron v. 
„ B r u i t l i N Z k tur^tQ^io tuto^ic) nt'rnine der 
Major von Ulrichjchen Erben, als Erboesitzer 
„des GuttS B remenho ff, im Dörptschen Krej-
„se und Odenpähschen Kirchsprtl belegen; so wie 
„ferner der Herr Rittmeister Bernhard Caöpsr 
„von Stackelberg als 'Setzer d,g Pernauichen 
„Kreise und Odervahlenschen Kirchspiel belegene-, 
,,'AuteS A. ddafer mit HermanSdorss, bei 
,»dem Oder Directorio der Likfl. Kredickasse um 
„Anl ihn» Pfandbriefen nachgesucht h>,ben; so 
„wird solches nach Vorschrift dcs VersammlungS-
„beschlusses vom I5tcn May löl^l hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, d^mit ein Keder, der 
„die Ertheilung der begehrten Anleihen rechtlich 
„hindern zu können vermeint, diesen seinen Wj, 
^der'pr'ich bei dem Ober - Direcrorio der LieL. 
„Kredilkasse a cil.iO> binnen Z Monaten verlaut-
„baren möge. Zu Riga, am t. Februar 1817 « 
l^smitteZst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Districts - Direktion, 
am 15. Februar 1817. 
F r i e d r . v. M e i n e r s , Director. 
Ant . Schulz, Sekretär z 
AuS Einer Ehstnischen Distrikts Direktion 
dcS Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach der Herr Ernst von Maidel alS Besitzer 
„de» im Wendenschen Kreise und Luhdeschen 
„Kirchspiele belegenen Gutes t!uh de-Groshof , 
„bei dem Oderdirectorio der i^kflä/>oi»chen Kredit-
„fasse um eme Anleihe in Pfandbriefen nachge-
„sucht hat; so wird Solches nach Vorschrut deS 
„Versammlungsbeschlusseg vom I5rcn May 181 .^ 
„hierdurch öffeullich bekannt gemacht, damit ein 
„Lcder, der die Ertbeilung der begehrten Anleihe 
„rechtlich hindern zu können vermeint, diesen 
„seinen Widerspruch bey dem Ober» Direktor«» 
„der Lleflaiiölschen Kredittasse » binnen z 
„Aionateli verlautbaren möge. Zu Riga am 
„bten Februar 5817. 
d^Smittelst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpal m Einer Evstnilchen DlstrictS-Direktion, 
am 15- Februar 18,7. 
F r i ed r . v. Me in ers, Director. 
A. S ch ut tz . Sekretair. 3 
Auf Vefebt Setner Kaiftrl Ma»estät, deS 
SetbstberrscherS aller Reußen ic. ic. thun Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiscrl. Stadt Dor-
pat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund uud 
zu wissen, welchergeftalt der hiesige Bürger und 
Kaufmann Zac»b Daniel Schockoff die dem hiesige» 
Bürger und gewesenen Kaufmann Martin Kohl, 
gehörig gewesene, von demselben, nach »jnnhall 
des am 25stcn Novbr. abgeschlossenen, und 
am Listen May Z815 bc, Km. Erlauchten Hoch-
preißl. Kaiserl. Liest. Hofgericdte corroborirten Con-
tractö, an den Arrendaror Anion Martinsen für 
die Summe von 1600 Rbl. B. Ass. verkaufte, all-
hjer am Embach. Flussc jr» der Budenreihe Kr . 
26. belegen« höljerne Hude, wegen der daran ver-
wandten MUio.^tisn, um die Summe von 1K06 
Rubel B- Ass, nach Inhalt der Resolution die'cs 
RatdeS vom t?- Nosbr. 1.^ ,5 näderrechtlich acqui» 
r i r t , und über diese Aequisirjon zu seine? Sicher-
heit um ein «zesetzliches ^ ^>r«Llsrns nachgc» 
suchet, auch mittelst Resolution vvM Heuligen 
nachgegeben erhltiten hat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagte hölzerne Bude, »5er wider die vom Sup-
plikanten geschehene Acquisirion derselben, rechts, 
gültige Ansorilchc haben oder E'nwen'nngen ma^m 
zu können veemeilien, sib damit nach Vorschrift 
des RtKischen und diesigen Sladlrechrs Ui. 
I i,. X I . Z. 7. , innerhalb Aaür und Tag s ^-ic, 
tnij'18 jnvclitm-iN!., also fpär-stei's am Listen Aul l 
I8 l7 , bei t>osn dcr ^ra»<I^5iOn und des ewigen 
SnllicliwekgenS, anh,io meiden und ihre An-
spi-üchc in rechtlicher Arl ausui'übren, förmlich auf-
gefordert und anqewie'<n, mit dcr ausdrücklichen 
Verwarnung, da^ nach Ablauf dies/r ge'etzlichen 
prrcnitorijil cn Frist niemand weiter mir irgend ei-
ner Ansvracht g>döls, sondern die mehrgedachte, 
mir Nr 26. be;r,chtillc Bude, jedoch mir Vorbe-
halt des bekannten StraßenreMcs der Stadt an 
den Pl»tz, dein bicnacn Bürger und Kaufmann 
Zacod Daniel Siboctoff, als fein wahres Eigen« 
thum gerichtlich adjudicirt werden söll. 
^ V. R . W. 
Gegeben Dorpat» Rathhaus, dei. 9. Jun i <816. 
AM Namen und von wegen Es. Edlen Ra--
lhcs dcr Kaiser!. Stadt Dorvcit. 
Durqcrmtiffer Hr, 5lk^ rmann. 
Chr. 5?einr. Fr. Odcrsekr. 1 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
N?it Genehmigung der Raiserlichen 1)olizei-Ver-
waltung hieselbst. 
^ur ?eier cl«-r 1 r^oi?beste-iZUng 8r. 
^ ^ i s e r l i c k ^ n vvircliml^o-
cgle c!t-r atcacibmiscken ^ u s s v , s in i i . c t i e . 
Lt.s , ?»1^5cjuersi!e m i t 
susxenclu st-)'N. ZiUctte einci unlt^r 
cjen Aexv«kulicken öc:<ilnll.ul!^n vt>n Kzcki. 
vnttJAs 2 I lkr su, im Dir^ctiviikiüitttmer 
!vSt:N. 
D i e D i r e e t l o n 6er ÄK26. Flusse. 
Diejenigen, welche auf folgende J o u r n a l e : 
Jenaische Litter. Zeitung, ZeideWerger J a h r b ü -
cher, Ällgenieine 1Hode> Zettung, Vas Morgen-
dla t t , Zeitung für die elegante VVelt, dcr Frei-
mütige und die N ' ine rva , vom isten J a n u a r d. 
I ^um lesen pranumeriren wollen, beliehen sich 
so balde a ls möglich zu melden. Die p ränume. 
rat io» beträgt für alle J o u r n a l e , welche in mo^ 
natliche Scfre abgelassen werden, 50 ^b l . B . A. 
Fellin, den is- Februar ,»^7. 
Leih- und Lese-Bibliothek» Comptoir 
zu Fellin. i 
Ein Jugendlehrer aus Deutschland, der sich 
feit längerer Zeit mit glücklichem Erfolge der Er-
ziehung und dem Unterrichte gutgearteter und 
talentvoller Ninder gewidmet h ^ t , erbietet- ßch 
noch ei ige Gnaden gebildeter Eltern als Zog« 
iinge aufzunehmen. Äußer den ;u einer gebilde-
ten Erziehung nöthigen N>issenschalten, ertheilt 
«r grammatikalischen Unterricht in ^er deutschen, 
lateinischen und französischen Sprache; auch wenn 
verlangt wi rd, Slavierunterricht. — Vl?enn 
Nersp, echen einer vaterlichen Fürsorge für 
>dm anzuvertrauenden Linder, das schriftliche 
?euyn!s, seiner Lehrfähigl'eit von der Schulkom-
Mission in Dorpat/ der Aufcnchalt in eincr sehr 
gesundt-n und angenehmen Gegend Lieflands, in 
der Naye eines geschickten Ar'.tee, und billige 
Bedingungen, ihm das Zutrauen einiger Eltern 
gen'innen sollten / so können diese bei dcm ^errn 
i?..jror Schriebe im Aelmetfchen p^j ior^le, oder 
vei Unterzeichneten nähere Auskunft erhalten. 
F r . L,udw. . ^ ? y d o r n , 
Lehrer :n N?orsel Z)odr!gell. 2 
Ein Haus, mit aller Bequemlichkeit 
für zwei Familien, vortrvfl:cl)cn kellern und 
einem O^st^arten, an einer für den Ein-
kauf aller häuslichen Bedürfnisse ganz vor-
züglichen Etrape gcleqen, ist aus freyer 
H a n d zu verkaufen. Wo? erfahrt man in 
der Expedition dieser ?eitung. 2 
Jin Hanfe der Frau Näthin Calvoer 
steht ein gutes Fortepiano zu vermiethen. z 
I n dem vormaligen Baron v. Stampeschen 
Haus« stehen vom glen M^r;, an mehrere sehr schön 
und wohl conditioliirte M»'ubles, als SopbaS, Tische, 
S lüh t« , Commoden, Srdränke und andere brauch-
bare Sachen zum Verkauf aus freier Hand gegen 
gleich baare Bezahlung. DaS Verzrichniß der 
MeublcS und Sachen ist daseldK von gedachtem 
Tage zu inspicircn. z 
Ein kleines Gütchen mit allen dazu erforder-
lichen N'Vcrrinenjicn, in emer dcr freundlichsten 
Gegend belegen, ist zu verkaufe». Nähere Aus-
kunft erchlilt. A. S c h m a l z e n . z 
I c h bin W»ll<nS, melne beiden, neben einander 
belegenen Häuser, an der Sternstraße, aus freier 
Hand zu verkaufen. Das neu erbaute Eckhaus ent-
hält 19 warme Zimmer» hat z gewölbte Keller. 
Stellung und Wagenremije, mit einem kleinen Obst' 
garten- Das andere hat jw?i Sei ten, uud kann er-
forderlichen Falls von 2 Familien bewohnt werden. 
Die Bedingungen haben Kanfliebhaber mit mir selbst 
ju verabreden. Perückenmacher D r e w i n g . 2 
Qrünes I^enster^Iss, !n 
Bis ten ^ ist für c-'inen dUI-Aen I ' r e i s 
d e ! ^ o s c k i m WiA^nck. 2 
D a wir Endesunterzeichnete «Mens sind, 
unsere, unter dem Äuthe VVoiseck, belegene 
Spiegel - Fabricke , zu vergrößern, so ersuchen 
wir die resp. Aerren Guthsbesir>ei-, welche ihre 
tkrdleute auf lahrlichen (vvrock abzugeben ge-
neigt find, fich der Bedingungen wegen an uns 
zu wenden. Desgleichen fodern w>ir alle freie Ar-
beiter auf, die willens smd, auf unserer Spiegel-
Fadricke zu a rbe i ten , fich der Gageu und De» 
drngungen wegen an uns zu wenden. Unsere 
Wohnung ist, entweder auf der Spiegel La« 
dri^e unter rvoiserk, ^ e r hier in Dorpat, in 
unserm Absteige-«Quartier, rm Zause des 6rn. 
Dvotbekers weaener, gegenüber dem Conditor 
Livcr. Dorpat, den <8. Februar L817. 
? lmelung el S o h n . 2 
Das im VValkschen Nielse und Tricaten-
schen Airchspicle, circa j Revisions Zaaken 
Größe, den Gräflich Mengdenschen Erben ;u^e-° 
hörige Guth Zempen wird am iZten tNarz 
dieses I8i?ten Jahres auf dem Gute Äauyers-
hoff. bei Molmar, unter Nleistboth auf 6 nach 
einander folgende Jahre verarrendirt werden. 
Das U)ackenbuch, die Arrendebedingungen und 
die zu leistende Kaution sind zu »eder Zeit auf dem 
Guthe Aaugerohoff zu erfahren. Arrende-Lieb-
haber haben sich daher wegen derselben gefaltigst 
in Äaugershoff zu melden und am obenbesttmm» 
ten Cermin sich daselbst Vormittags I i Uhr zum 
Nlekstboth einzufinden. 2 
Bei mir, av ber Promenade, sind 6 Zim» 
mer, die auch getheilt werden können, zu vermie-
then. Zugleich zeige ich'hiemit an, daß ich meine 
Geschäft« wie zeither betreibe und fortsetze, und je-
de Bestellung mit aller Akkuratesse besorgen werde. 
Gürtlerntttfter Sch re i be r . 2 
Ein« Wohnung vo» ^ Zimmern, mlr sepa-
rate« Küche und Haadkammer, tü bei mir, an der 
S t . PeterSb. Straße, »u vermkthen and sogleich 
zu begehen. Kuch stnd in meinem Magazin in 
meinem Hause alle, dauerhaft und gut gearbeitete^ 
SchubmaHerarbetttn, gegen gleich daare Bezahlung, 
fertig käuflich »u haben. S. G> O t t o . 1 
Sei dem Koch Solch, Hinter der Jakobs-
Vforte, ist ei« warnuS Erkerzimmer zu vermiethen. 2 
Ein unverheirather erfahrner Disponent wünscht 
«jeder auf e«n«m Guthe alS solcher ansteHellt 
werden. Zu erf«ag«n er bei der Wlttwe Aiedurtz. 
v«f dem Gute Carlowa. ist gute May» 
Butter zu haben. 
Kn meinem Hause, dem Kaisen. Mymnaff«r 
Segenüder, stnd vier Erkerzimmer ,u vernuethen und 
sogleich zu beziehen. G. G. Kraatk. 2' 
Am RatbsHerr W'bergschen Hause, bel der 
alten hölzernen Brüt5k, stid <wei E-kerzimmer,, 
»echter Hand , mit gemeinschaftlicher Küche und 
Keller, jährlich ui vermiethen; der Bedingungen 
«egen, haben Miett»liei»baber an den Hrn; Ael-
termann Ernst Bernhard Schultz zu wenden. < 
Aei dem Mukklehrer V o r t h mann, sieben 
»inige P'inoforxe'ö und Klaviere zu vermiethen, 
HUch t)»m VerQuf. ^ 
« b r e k s e n d e r . 
Der Aürschoergesell J o h a n n F r i e d r i c h 
S t a r ck, ist willen», hinnen kur»er Zeit von 
hier zu reisen, und macht solches biemittelK 
bekannt, damit diekenigen, welche gegründete For-
derungen an ihn zu haben glauben, lich be» der 
K»iserl, Poli»«»» Verwaltung hieselbH melden mö-
gen. Dorpat, den 2ten März 18 >7 Z 
Angekommene F r e m d e . 
Den isten M«kz. Der Herr Ober Fiskal v. Cube, 
von St. VeierSb. logiert tm gewesenen Rosen-
kranzschen Hause.—Der Herr Ariill. tZieuten. v. 
PißohlkorS, von St . PeterSb., logiert bei Hin>» 
mermeister. — Der Herr Kammeriunker Baron 
v. Dietinghoff, von St . Peteröb. , logiert bet 
Daumgarten. — Herr Lieuten. v. Wulff, vom 
Lande, logiert bei der Wim?« B«nsL. — Der 
Kolleg. Sekret. Petrowitsch , von St . Peteröb., 
logiert bti Ablaad. Herr G»uvernem«nlS-
S,kr. Bergholz, von St. Peteröb., logkrt d«i 
Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r t - Reisende. 
Den 25. Febr. Der Herr Arrill. tzseneralma?. v. 
Graben, von Mitau, nach Pleöksu. 
Den tken Mär^. Der Hr. Assessor v. Hülfen von S t . 
PeterSb. nach Potangen. — Der Kaufmann Hz. 
Redlich, von At. PeterSb. nach Riga. 
Den 2ken. Der Herr Stabs »Cbüurgus Pretorias, 
von St. Petersb. nach Riga. 
, l» l i l ß ». kuk. Lop. 
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t nsu«i ^oll. l^ut.« » 1 V Aj — 
i neueriiol>. ^ 
t alter ^ ll).Iitl»Zr. - > ^ ^ 
p re i s . 
t ?sls ökÄn6w«n Ksld ürznli sm l lior52 Rub. L. 
— — zv?ei(!rnlb1 Orsnci 7g — ----
^ e l < I » O v u r > ii> 
tZottaii^ lselte Rükel 10 tiopek. neu«» 
»»» 
suF Wilder 2 kub«I 7g Kopeken. 
un<I öesn<j^veln»«?r«is» 
i n Revz j . 
Vorn I.anc1e eingeli^ r^ ez (^ etrsicle ist ver^ suü? 
6»e ^ g ^  z 
Wg>2«n - — — — — z 
ksckerrogßen ^ 
tzersve - — — — — ^ Sersle — 3,9 — z 
Kaber, nsell Yualuät ,6l) — 
2b0 -- — ^ 
blödes Ittg!- — zj>y „ ... z 
Lrsnnt^etn, (^llzlüät 
tl^s IsiUs - . 52 — — 
D ö r p t -
Z c i 
s c h e 
l l i n g . 
19. Mittwoch, den 7"" März i8>?. 
I s t Zu d r u c k e n e r l a u b t v o r d e n . 
I m V l a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t a t p - C e n f u r . 
vr. D. G> Bälk, Cmsor. 
St . Petersburg, vom 28. Febr. 
Zu Rittern vom St. Alexander-News» 
k iOrden smd Mergnadlgft ernannt: dcr 
Präftdirende in der Kommission der Finn» 
läudischen Sachen, Geheimerath Baron von 
Troil, unv der Präsident im Hofgerichte 
zu Abo, Baron-Tadeseld. 
Attergnadigst sind verliehen, in Preusst, 
schen Diensten dem General von der In-
fanterie Grafen Gtmsenau der St. Alexan-
der-. Newski-Orden mit diamanrnen Ver-
zierungen, und dem Generell. Tielemann 
ein mit O-amanten verzierter Degen. 
D e r S t a a t s s e k r e t ä r in den F i n n l ä n d i -
schcn G e s c h ä f t e n , B a r o n Re i>b»ndcr , ist A l -
i e r a n ä d i g s t z u m R i t t e r v o m S t . W l a d i m i r -
O r d c n 2ter K l a , f v e r n a n n t . 
Hier ist nnt einem Kurier dis erfreuliche 
^ichrrcht eingegangen, daß I h r e Ka iserl. 
Hohe i t dle Großiüniin Anna Paw l 0 w» 
Ua, am /ten dieses Monats glücklich von 
einem Prinzen entbunden, worden Hn d:' 
I n der letzten Hitzung der Komrrät dek 
Bibelgesellschaft am ksten Fe-
bruar, ward ein Vortr.i-g des PiMHemett 
vcr Gefellschaft , Hrn.. Gshl'/mexa.ths Aür-
i"N A. N. Golizyn verlesen, in welchem er 
unter andern eröffnet, daßSe. Majes tä t 
der Ka i sc r aus den Sr . Majestät vor» 
gelegten Nachrichten und Papieren der letz-
ten Sitzung der Komität mit dem größte» 
Vergnügen die außerordentliche Lust zum 
Lesen der Bücher der heiligen Schrift be« 
merkt haben, die sich unter den Einwoh-
nern des Russischen Reichs so sehr vergrö-
ßert, daß die Bibelgesellschaft die Fode-
rungen auf diese göttlichen Bücker bei al-
len ihren Anstrengungen jetzt durchaus nicht 
auf einmal befriedigen kann. Weiter heißt 
es in dem Vortrage: ,,Se. Majestät ha-
„ben in I h r e m Herzen fest beschlossen, 
,,durch alle von I h n e n abHangende Mit-
„tel zur Stillung dieses geistigen und so 
„fehr erwünschten Hungers unter den von 
„der Allerhöchsten Vorsehung I h r e m Step, 
„ter anvertrauten Völkern beizutragen; und 
„deswegen haben S i e I h r e n Allerhöch» 
„sten Willen zu erknncn gegeben, daß die 
„Komirär der Russisch?» Bibelgesellschaft' 
„unverzüglich zu Verfügungen schreitet soll, 
„Um den Druck der Büchrr der Heiligelb 
„Schrift i,n größern Veichältniß mit dem 
„an denselben gefüllten Bedürfnis zu ver« 
„mehren. Se. Majestät der Ka iser 
4,iverben I h r e r Sekts nicht unterlassen, 
,,n''thigenfalls der Russischen Bibelgesell-
schaft in ihren für die Menschheit wohl-
„thätigen und wahren christlichen Hand-
Ölungen, auf welche S^. Majestät mit 
„besonderem Wohlgefallen Ihren Blick rich» 
„ ten, alle Unterstützung zu leisen " (Der Beschluß folgt.) 
PeterS-Pauls-Hafen, zu Kimtschatka, vom 
sosten Mai i8r6. 
I m verwichenen Jahre ging der Han-
del mit Zobeln, Fuchsen und Hasen in hie» 
siger Gegend mit großen Erfolg von Stak-
ten. I n den KamlschadaUscheu Östrogen 
und Dörfern wurden die Zobel und Füchse 
bei den Jägern sehr wohlfeil gegen starke 
Getränke eingetauscht, so daß der Zobel 
nicht theurer als i Rub. 50 Kop., und der 
Fuchs noch wohlfeiler zn stehen kam, in« 
dem man nur eine Bout. Branntwein da-
für zu geben brauchte. Beim Hafen aber 
zahlten die Kaufleute sowohl für den Zo-
bel als für den Fuchs 7 bis ic> Rubel und 
mehr, und für ein Hasenfell SZ bis zo Ao-
peeken. 
Königsberg in der Neumark, den 57. Febr. 
Den 7ten d. M . früh H aüf neun Uhr, 
hatten wir das Unglück, von einem hefti-
gen Donnerwetter heimgesucht zu werden. 
Ohne weitere vorhergehende Zeichen eineS 
Gewitters, ward in der genannten Zeit der 
Horizont so trübe, als ob eine Sonnenfin« 
sterniß eingetreten sey. Blitz, Schlag, Ha» 
gel und ein starker begleitender Regen war 
eins. Der unglückliche Schlag zündete den 
obern Theil des hiesigen Marien-Kirch« 
thurms. Die ausserordentliche Thätigkeit 
eineS hiesigen Schieferdeckers vom 27. In -
fanterieregim. und der^  Zimmermeister hie. 
sigen Orts rettete nicht allein dieses schöne 
Gothische Gebäude, sondern auch die gan-
ze Stadt. 
Frankfurt, vom 18. Febr. 
Am r6. dieses, 7 Uhr Morgens, wur» 
de die Gemeinde Hochheim bei Mainz in 
Schrecken gesetzt; der Vlitz schlug in den 
dortigen Kirchthurm, und zündete so schnell 
daß plötzlich überall Flammen herausschlu-
gen; nur durch die vereinte Kraft und An» 
flrengung der Bürger Hochheims wurde der 
Thurm ulnd die Kirche erhallen. 
Vom Mayn, v. 20 Febr. 
Nach öffentlichen Bläuern haben stch 
die Stadlverordneten zu Berlin unter ein, 
ander vereinigt, nie fremde Zeuge und Ge» 
räthe in ihrem Hauswesen zu dulden. 
Der Großfürst. Nicolaus wird nach sei-
ner Rückkehr aus England, so wie die Erb» 
Herzogin von Sachsen-Weimar, beim Kö-
nigl. Würtembergischen Hofe zu einem Be-
such erwartet. 
Aus dem Würtembergschen, v. 20. Febr. 
Von Seiten des königl. Würtembergi-
schen Ministeriums ist am,l4tcn dieses ein« 
Bekanntmachung erschienen, die überhand 
nehmende Auswanderung betreffend. Die 
Landvoigtei - und Oberämter werden Harm 
aufgefordert, ihre Untergebene über den 
ungewissen Erfolg, die augenscheinlichen 
Gefahren und die Nachtheile solcher Aus-
wanderungen wohlmeinend zu belehren, 
uns denen, die auf ihren abentheuerlichen 
Entschlüssen beharren sollten, zu erklären, 
sie machten sich dadurch der Rückkehr in 
ihre verlassene Heimath und ihres Bürger-
Rechts verlustig. Sie sollen sie besonders 
mit den Bedingungen bekannt machen, unter 
welchen Rußland und Amerika die Ausge-
wanderten aufnehme, und vornämlich auf 
diejenigen ein wachsames Auge richten, wel» 
che, aus Schwärmerei oder Eigennutz, ihre 
leichtgläubigen Mitbürger irre leiten, und 
theils durch Prophezeihungen, theils durch 
gemeinschaftliche Reise-Vorschläge, theilS 
durch schwärmerische Verbindungen die Aus-
wanderungssucht immer weiter verbreiten. 
Sämmtlichen königl. Beamten wird es zur 
Pflicht gemacht, gegen dergleichen Verführer 
nach Vorschrift der Gesetze Untersuchung 
anzustellen. . 
Vor einigen Tagen trafen zu Berlin, 
unter militärischer Bedeckung, einige Tausend 
junge Leute ein, die, als Ersah »Mannschaft, 
unter mehrere Regimenter vertheilt werden. 
Mehrere davon sind zum Eintritt tn die 
königl. Garden bestimmt. 
I n jeder Preussischen Provinz wird eine 
P r o v i n z i a l « Synode errichtet, und ihr ein 
General-Superintendent vorgesetzt; es toiu-
men regelmäßig in bestimmten Terminen die 
Geistlichen zu einer Provinzial-Synode zu-
sammen , und alle 5 Jahre erscheinen alle 
General - Superintendenten in Berlin, und 
Halten die Reichs-Synode. Was diese in 
Sachen des CUtus beschließt, ist, mit Ge-
nehmigung des Königs, Gesetz, und sie steht 
lediglich unter dem Könige, nicht mehr uluer 
einem Ministerium. 
Regensburg, den 8. Februar. 
Der verstorbene Großherzog von Frank, 
furt machle kein Testament, disponirte über 
N'.cyts, weil - er nichts hatte. Er schloß 
monatlich seine Rechnung, und verschcnkre 
freigebig den Ueberschuß , der sich aus seiner 
monatlichen Pension auswarf; außerdem 
gab er zur hiesigen Almosenkasse monatlich 
600 Fl., und zweimal so viel an Hausarme, 
vom 'Adel bis zur niedrigen Klaise. Seit-
dem cr alle weltliche Besitzungen verloren, 
lebte er hier änße-? einfach, und zugleich 
unermüdet in Erfüllung seiner Pflichten 
als Bischof von Regensdnrg, Konstanz und 
Speier. Ungeachtet seiner starken Korre-
spondenz hatte er weder Sekretair noch 
Hofrath, nicht einmal einen eigenen Schrei, 
ber; Herr Geiger vom hiesigen Waisenhause 
und ein französcher Sprachmcister machten 
Diurnisten, wenn man so sagen darf, im 
ßall der Roth, weil der Herr seit vielen 
Jahren nur ein Auge hatte und dieses sehr 
kurzsichtig war; dennoch schrieb er Vieles 
mit eigener Hand, und las unermüdet Werke 
der neuen Litteratur^ denn die ältere hatte 
er ganz inne. Er hatte keine eigenen Pferde, 
sondern eine Miethkutsche; kein eigenes 
Haus, sondern zahlte den Zins für den 
Domkerrnhof des verstorbenen Baron Neu-
enstein , dessen ganze Dienerschaft cr über-
nahm; er gab nie eine Tafel über Per-
sonen, und diese sehr selten; außerdem 
begnügt er sich mir drei Speisen. Sein 
häusliches Meublement ist äußerst einfach; 
seine Garderobe dient für Arme; seine 
Bibliothek besteht aus ein paar Dutzend 
Suchern: gelehrte Betteleien, die ihn von 
bis Regensburg verfolgten. — Als 
Statthalter von Erfurt hatte er eine kost> 
Sucher, und Kunstsammlung; bei sei-
Netll »^bzug schenkte ör Alles an die dasigt 
Universität. Als Herr von Aschaffenburg 
hatte er im dasigcn kurfürstlich mainzischen 
Schloß eine B ü c h e r , Gemälde - und Ku» 
pferstichsammlung von seltener Art: als Bai« 
ern von seinem Lande Bcsitz nahm, hinter» 
ließ er Alles ohneAuswahl. So kam er hier 
arm an, Alles in einer Kutsche beisammen. 
Er stieg als Fremder im Gosthof zu den drei 
Helmen ab, dis der Baron Neuensiein ihn 
in seine Wohnung aufnahm, wo er seine 
Tage beschloß. Nach hundert Iabren,*wohl 
noch früher, wenn man wird lernen fein 
Verdienst schätzen, werden Fremde in Ne-
gensburg nach diesem Hause fragen, so 
wie man sich zur Zeit nach dem hiesigen 
Domgebäude, der steinernen Brücke, dem 
Sitz des alten Reichstages und nach Kep-
ler's Grabstätte erkundigt. 
Dresden, den so. Hebruar 
Der Befehl zur Organisation einer Art 
Landsturms, unter dem Namen Land< Re-
serve, ist nun erschienen. Alle junge Man» 
ner von i8 — Zi Jähren gehören dazu, wo, 
dei jedoch viele Ausnahmen Statt finden. 
Aus derselben wird wieder dcr Bedarf für 
die Linie gezogen. Die Landrcserve selbst 
wird nicht unisormirt; nur die Unteroffi-
ziere erhalten die jetzt dei den Zten Bata l-
lons eingeführte Uniform und Armatur; 
die Gemeinen nur beim EZerciren und der 
Ausbruch eines Krieges auS den Depot-
kammern die Waffen. — Die städtifchen 
Schützen-Kompagnieen werden nach der 
Dresdner Nationalgarde gebildet und uni-
sormirt. Keiner darf anders (wenn er 
tauglich ist) als in der Uniform den Bür-
geret ablegen, und ist bis ins 6oste Jahr 
zum Dienst der Bürgermiliz verpflichtet. 
Dagegen werden ihre Dortheile gesichert 
uod vermehrt. 
Brüssel, den 2z. Februar. 
Von dem Russischen Truppenkorps wer-
den namentlich die Kosacken zurückkehren, 
die sich während ihres Aufenthalts in Frank» 
reich ungemein gut betragen haben. 
Stockholm, den 18. Februar. 
Laut Nachrichten aus Uddewalla dauert 
der Henngsfang in den nördlichen Scheren 
fort, und man kann rechnet^  daß blö z<tzt 
Tonnen gesaszen und grösstentheils 
landeinwärts verschick find. 
Ofsiciellen Nachr ichten aus Konstanri-
tiopel zufolge, wird den Hindernissen, wel-> 
«l?e bisher den fchwediichen Schissen in der 
Fahrt auf dem lch^arien Meere entgegen, 
standen, dato gä'ijllch abgeholfen werden. 
P a r i s , den 2 l . Febru. i r . 
Unsere Kolonie Cayenne ist uns endlich 
von den Porruliefen übergeben worden. 
Es verlassen gegenwntig viele junge 
Geistliche Frankreich, u>u als Missionane 
Nach Ostindien zu gehen. 
London, den ^2. Februir. 
Zwischen Kew und Nich'nond hat man 
auf ver Landstraße einen Aufchlagzetrel ge-
funden , folgenden I n h a l t s D c r Regent 
muß um des allgemeinen Besten will<n auf 
die Seite gebracht werden. Wollt Ih r ei» 
nen Caesar haben und als Stlaven leben 
und sterben, oder wollt Ih r den Tod Cae« 
sars, um alle als freie Menschen zu leben?" 
Vermischte Nachr ichten. 
Herr Dr. Meyerhoff zu Bremen macht 
bekannt: die Thak des Herrn v. Rosenfeld 
im Pestspitale zu Konstanrinopel sei durch 
nichts anderes ausführbar, ajs durch den 
Mesmerismus ( animalischen Magnctis« 
mus.) Ein tüchtiger Mesmerirer könne d»n 
Sultan mit dem ganzen Serail gegen die 
Pest sichern, davon sei er (Meierhoff) durch 
Ausübung dieser höhern Hellkunst wie von 
seinem Leben überzeugt. 
Briefen aus Konstantinopel zufolge, ist 
der Herr von Rosenfeld, der sich so Helden-
müthig zum Besten dcr leidenden Mensch» 
heit mit Versuchen wegen Einimpfung der 
Pest beschäftigte, am z8sten Tage von die-
ser schrecklichen Krankheit befallen worden 
und zwei Tage darauf gestorben. 
Zu London sind kürzlich große Bestellun» 
gen an Manufaklurwaareu aus Konstanti, 
nopei, besonders an geschnittenem Giase 
für den neuen Pallast des Großherrn, ge» 
macht worden. 
Dem niederlausttzfchen Zisterzienserstift 
Zelle, oder Neuzelle, dessen wohltätige 
Bestimmung neulich angezeigt worden, und 
zwei Meilen von Guben unweit der Oder 
gelegen ist, gehörte das Stadtchen Für-
sienberg, durch seinen Oder-Zoll berühmt, 
und ZZ Dörfer, unter denen auch das eins 
zjqe ehemalige sächsische am rechten User 
der Oder, ^chidlo, Nur eins derselben 
hnkc calhvlische Einwohner, die übrigen 
protestantische, so d^ß der Abl, der zugleich 
erster ^andstand der Niederlausitz w i r , 7 
evangelische Pfarren zu vergeben hakte. Je 
reichn' dieses ^tift war, desto >-hreinverther 
ist die Verzichrleistung uuf ten Besitz desstl-
ben, und desto mehr Gutes lastt sich il? 
Anwendung der Einkünfte für die BUdungs» 
Anstalien unserer katholischen Brüder er» 
warren. Ehemals pflegten im Kloster nur 
etwa 40 Geistliche zu leben 
Ju der Grafschaft Süsses zu Vötting« 
hcnn hat man eine Steckrübe von 2) Pfund 
elngeerndcct, mit welcher ein Schaaf acht 
T «ge lang g<sültert ward. 
Neulich hörte ein Pfarrer, im Kreise 
Kaiserslautern, bei finsterer N^chk seinen 
Heller ausbrechen. Leise offner er das Fen-
ster und gewahrt drei Männer, wovon ei-
ner in den Keller steigt, während die zwei 
andern Wiche halten. Bald ruft der Hin-
abgestiegene den Obenwarrenden: „ Ich ha» 
be eS gesunden, auch Fleisch ist hier." — 
,,Ke-n Fl isch, nur Brvr , Brot !" — Der 
Pf.irrer öffnet nun vorsichtig die Hausthür 
und zeiat sich, worauf.die zwei Wacbhal» 
ter entflieben. Er stellt sich an die Keller» 
bssnung; der arme Dieb reicht ihm mehre-
re Laeb Brot zu, die cr st'llschweigend ne» 
ben sich legt. Endlich verlangt der Unter» 
irdische eine helfende Hand, um hinauf zu 
steigen. Der Pfarrer giebt ihm die feimge, 
und faßt ihn zugleich, kräftig unter dem 
Arm. Von Schrecken betäubt, läßt sich der 
Unglückliche ruhig m die Srube führen. Al« 
lein, statt mit Vorwürfen loszubrechen, 
sagt der Pfarrer: „ I b r hibt Unrecht ge-
than, mein Brot zu nehmen; aber ich wil l 
euch Armen dafür kein LeidcS thun. Be-
halte Du Dein Brot, und bringe jedem ? 
Deiner zwei Kameraden ebenfalls einS. 
Morgen holet bei mir. für eure Kinder, jeder einen Malter Frucht." 
Wissenschaftliche und Aunst - Nachrichten. 
I n Tkeff'lien, etwa eine halbe Stunde 
vom.Flusse Selymbria, liegen die Klippm 
v o n M e k e o k a , e ine G r u p p e e inze lner F e l s « 
Waffen, Kegel und Pfeiler von ^dement er 
H p h e , u n d g r ö f l t c n t h e i l ö so senkrecht, d a ß 
jede a l s eine Maucr crschciin, niehr ein 
W e r k der Kuns t a l s W i r k u n g der N a t u r . A u s 
den t i e f e n u n d g e w u n d e n e n S c h l u c h t e n , w e U 
che diese h o h e n S p i t z e n b i l d e n , e r h e b t sich 
ein W a l d v o n B a u m e n , de ren d i c h t e s Luub 
gegen die nackten Zelsiliassen herrl ich abs t ich t . 
A u f den G i p f e l n v i e l e r P f e i l e r stehen g r i ech j , 
sche K l ö s t e r , de ren Z u h l jedoch v o n 2 4 a u f 
10 v e r m i n d e r t m o r d e n ; sle stnd w i e d a s 
H a u p t k l o s t e r , v o r z u g s w e i s e M e t c o r a g e n a u nk/ 
n u r durch Lei te rn oder auch durch W i n d e n zu» 
g ä n z l i c h . A l S de r E n g l ä n d e r H o l l a n d dcis 
K l o s t e r A j o s S t e p h a n u ö besuch t e , w e l c h e s 
a u f e iner i 8 o F u ß h o h e n S p i t z e l i e g t , w u r -
de er u n d sein B e g l e i t e r in e i nem a u f i h r e n 
Z u r u f h e r a b g e l a s s e n e n Netze h m a u f g e w u n -
d e n . S i e m a c h t e n die F a h r t , die ängs t l icher 
jst a l s in e iner S c h a c h t , w o m a n die G e f a h r 
n icht siebt, in w e n i g e r a l s z M i n u t e n . D a s 
K ' o s t e r selbst f a n d e n sie v e r f a l l e n , u n d d i e 
M ö n c h e e insam u n d a r m s e l i g . 
A n z e i g e . 
Unter dem T i t e l : 
U e b e r d i e C a p i l l a r k t a t 
übergebe ich dcm publicum ,cne, 5 Jahren hin-
durch, von dem Zerln ^edacteur der Annalen 
der Physik zum Nichtsein verurtheilten Abhand-
lung. Ueber das gemein-Aechtiiche in Verfah-
ren dep Zeirn Prof, G i l b e r t könnte man schon 
durch meine ;wey Aufforderungen in der Jenai-
schcn aUg Litt. Z. an I h n richte». Ueber das 
litterarische Hechtliche in diesem Verfahren wer-
den leyt kompetente Dichter urrheilen. Dieser al-
tern Abhandlung habe ich emen Zusay hln-.uge-> 
fügt, eine Widerlegung der sonstigen Ideen über 
die Attraction, weiche der Zerr Graf La p l a c e 
als Zugabe zu seiner Arbeit über die Kapillar-
rvürkung, zur Erweiterung anderer Fächer der 
Naturleyre mitgetneilt hat. . 
Diese Abhandlung, '2 Seiten in «, ist im 
Verlage des Zrn Univ Buchhändler N? eins-
hausen erschienen und in allen guten Buch-
handlungen für z Rubel S . Ass ;u haben. 
p a r r o t . S 
T o d e s Anzeige. 
kiesen Schmer, erfülle ich die Pflicht, 
« u n d Freunden den Tod meines 
y»i" vten Ehemannes, Zerr L,e tor G e o r g von 
^ory, «tt^ ^eigen. »er vollendete am 16. Lehr. 
d. I . seine kur^e irdische Laufbahn. nach einer 
vikliäl »igen Ehe, Zwei gan> ut-,n:ünd!ge Ä-nder, 
von denen dao jüngste noch kein Jahr , haben 
in ihm d.n besten Vater/ wie ich den zärtlichsten 
5Nann verlogen. E l i s a b e t h v o n H o t h , 
geb. von U l r i ch . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiscrl. Uilioersiläls> G i l b t e 
ZU Dorput werden alle diejenigen, welche an die 
Studenten der Theologie H ust u g B cn ed. F r es«/ 
Tb A t o l p h von Dehn , He inr ich Fr ied . 
D i eckhyff und F e r d i n a n d F r e u n d , dt« 
Stuoenten der Rechtswissenschaft, A t e xander 
Vruun, Ott 0 v. Täubt, H 0 h. Aug Ferd. 
W i l l mann, C a r l Ankon Segebar tb und 
A u g u f t G u le f foky , di, Studenten der Meviem 
Ca r l H u n n i n S und Eduard Nyberg , und 
die Studenten der Philosophie, F r ied r i ch Rein» 
hold G « d n e r u n d R u d o l p h v o n Pat t» 
k » l l , auS Ser Zeit ihres Hierseyriö herrüh-
rende legitime Forderungen — nach §. der S»l-
lerhöchst b<siär«jzten Vorschriften für dir Studiren» 
den — haben willen, aufgefordert, sich binnen vier 
Wochen s cj^ to -ub j^ I'Zecluxt bei dlesem 
ser!. Univerin^lö-Geiichtc zu melden. 
D o r p a t , den 28. Februar 1517. 
I m Namen des Kaiserl. Universität'GtrichtK. 
F e r d i n a n d (S ie le , Prsreclor. 
W i t t e , Notar. t 
Von Einem löblichen Loigr^erichtc der Kai« 
serl. Stadt Dorpat wird hiemiitelst bekannt ge-
macht: daß dasselbe gesonnen ftv, am töten und 
Ilten d. M- Nachmiltagg von 2 Uhr ab, bei sich 
auf dem R^lhhause. mehrere in sehr gutem Zu-
stande befindliche Modilicn, als: eine Wanduhr, 
Wand-und Toilette-Spiegel, Ti'che und Stühle, 
Wäsch» Sveise - und andere Schränke, (.worunter 
ein GlaSs<branken mir einer Commode) »rovha'S, 
Si lber-Bnt-und Tiscb^uq, Schildereien, einiges 
Fayence und mehreres HauS-und Küchengcrathe 
u. f. w. öffentlich an den Meistbietenden ge ge n 
g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g zu verkaufen . 
D v r p a t - R a t h h a u S , a m 6. M ä r , 15,17. 
A. S cb u m a n n , S«cret. z 
Vom Moqikrat der Stadt W rro wird d,S-
Niittelk bekannt g-macht, daß daS alhier belegene 
im Gtadrsvlan 511b Nr. bezeichnete dem Inqul-
fiten Pych lau gehörtge Wohnhaus samt Sppert!-
nentien, am sten April d. L mittelst öffentlicher 
Versteigerung gegen daare Bezablung, verkauft wer» 
den soll und der Meistbietende mit dem Schlag« <2 
Uhr den Zuschlag sich »u gewärtigen habe. 
Werr0'R»lbhaus, den isten März 1817. 
Bürgermeister C. A. Roth. 
Kanzelllst G- Gchrödel. 3 
Vom Magistrat ^er Stadl Werro wird des» 
mittelst bekannt gemacht, daß die dein Znquistten 
Pychlau gehörigen in Kleider, Wäsche, Meublts, 
Hmsgerälbe und einigem Silberzeug bestehenden 
Effecten am igten dieses Monats mittels öffentli-
cher Versteigerung gegen baare Bezahlung verkauft 
«erden sollen. Werro Rathhaus, d. t. März 1517-
Bürgermeister C. A. Roth. 
Kanjekift G. Schrödel. 3 
Da Eine löbliche Sreuerverwalrung den Ter-
min zur Einhebung der Kopfsteuer für die 1 ste Hälf-
te t8t?, vom 5. bis zum I5 len b. M> festgesetzt h a t ; 
so werden alle diejenigen, welche zur Kopfsteuer 
bei der S t a d t D o r p a t angeschrieben stnd, hiedurch 
angewiesen, ihre Abgaben binnen der vorgeschrie-
benen Zeit tn der Kanzley dieser Steuerverwaltung, 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
Z bis 5 Übe, ohnfehlvar abzutragen und pvar mit 
der Hochobrigkeitljeden Zulage für jede angeschrie» 
bene Seele zum Bürger »Oklad 4 Rubel »6 Cos»., 
zum Arbeiter - Oklad z Rubel 62 Cop. und,u den 
Erbleutcn 1 Rub. 50 Cop. desgleichen sind die At» 
lerböchA ;u eröebcii befohlen Wegegelder zu 25 
Cop. für iede hieselbst angeschriedene Seele in eben 
dieser Zeit mit abzutragen. 
Dorpat'RatbbauS, am tsten März ,847-
W i l h . B a r n l k e l , RathSherr. 
P. W i l de , Buchhalter. S 
AuS Einer Ehstnischen D-strictS Direet/on 
deS Lieftändischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach der Herr dim»'ttirte Artillerie. P. emier-
„Liturenanl George Adolph von T ie fen -
„ H a u s e n , Äö Erdbl.sitzcr der im Rigischen Kreise 
»und Cissegalschen Kirchspiele belegenen Güter 
,»Weissensee und Hol, enHey de, bei d.m 
„Overdirektono der Lieständischen r^editkiisse vm 
7»eine Anleihe in Pfandbriefen na.1 ,^sucht hat 
„so wird Solches, nach Vorschrift des Versamm» 
„lungsbelchlusses »om I5ten May hierdurch 
„vffenllich bekannt gemacht, bami^  ein Jeder, 
7,Ver die Ertbeilung der begehrten Anleihe recht-'' 
Vilich Hindtr» zu können vermeint, diesen seinen 
„Widerspruch bei dem Oberdirektorio her Liest. 
„Kreditkasse ^ binnen z Monaten vertaut« 
„baren möge. Zu Riga, am ?. Aebruar ivl? 
deSmittelst zur allgemeinen Wlssenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Evstnilchen DistrietS Direktion, 
am löten Februar 1817. 
F r i ed r . v. Meiners , Direcror. 
Ant. Schutz, Sekretär. z 
AuS einer Ehiinischen Dtstriclö'L)lrecrion des 
Liest. Kreditsystems wird aachstchendcS Proclam: 
„demnach daS Gut Mor i tzdcrg im R>g>schen 
„Kreise und Ni»tau»chen Kirchspttl« belegen, so 
„wie daS Gut Cremon im Rigtschen Kreise 
„und Eremonschcn Kirchspiele b«ttg«n, bei dem 
„Oder» Direelor»o der Lieflänvischen Kredukasse 
' „um eine Anleihe in Psanvdriefcn nachge>ucht 
„haben; so wird Sola>eö nach Vorschritt dcS 
„VersammiungöbeschlusseS vom lölen Map I8l4. 
„hierdurch öffentlich bekannt gemacht, bannt ein 
„Jeder, ber tie Ertbeilung der begehrien Anlei-
hen rechtlich hindern zu können vermeint, die-
„sen seinen Widerspruch bei dem Ober Directo-
„rio der Vieständischen «redilkasie ^ <i»to binnen 
„z Monaten verlautbaren möge. Zu Riga, am 
,»Z0sten Januar zsi7>" 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpa» in Einer Ehstnischen DistrietS - Direktion 
am »5- Februar 1L17. 
F r ied r . v. Me ine rS , Direktor. 
ZInt. Sch ultz, Sekretär. 2 
Auf Befehl Sr. Kaiser!. Maiestät des tzeibst-« 
Herrschers aller Reußen, thun Wir Bürgermeister 
und Rath drr Sdaiserl. St -dt Dorpat kraft d«6 Ge-
genwärtigen Jedermann kund und zu wissen, wel» 
ct'ergestalr der hiesige Burg.r und Tischlermeister, 
Nikolaus Hartmann ras alih,rr im isten Ktadtthei! 
am Erbqrund sub I^v. -6z belegeue Wohnhaus« 
sammt allen Appkrtinentien, belebte deS anders 
producirrcn, mit der e^i h r^iqen Eigentbümerin, 
verwtttweten Frau TranSlaleurin Zohanna Elisa-
beth F«irweatber, geb. Lage» am 2.jsten Mai 1806. 
geschlossenen, und am n . M^i ,816 bei Em. Er. 
tauchten Hochprech!. Kaiserl. Hoigerichte kor» 
roborirten Kontrakts, für di, Summe von 20V0 
Rbl. V A käuflich an stch gebracht, und über die» 
sen Kauf ;u »einer Sicherheit um ein gesetzliches 
?ublic»im nachgesucht, auch mittelst Re» 
solution vom blutigen Dato nochqegeben erhall, n hat. 
Es werden demnach alle dies.nigen, welche an 
besagtesWobndauS und dessen Skp!)errin.nnkn sammt 
Erbgrund, oder wider den geschehenen Verkauf der. 
selben, rechtsgültige Ad-spruHe haben oder Ei-,wen-' 
düngen machen <u können vermeinrn, ß.h kamir 
nach Vorschrift deS Rigischen und hiesigen Stadt» 
kMS T idr. I I I . 'Vi». X l . Z.7., innerhalb Jahr un» 
Tag i» cistv Ulljus pro« I3MZN5, also spätestens am 
sssten August 1817, bei Poen drr Präklusion und 
des ewigen Stillschweigens, anbero zu,melden,^ und 
ibre Asilprä^'e in rechr?tcd,r Art aus^ud^n, form-
lich ausqe»0fderk und angewiesen/ mil der au6 r^«ck» 
ltchkn Ver»vi,rn«!'g, daß nach Ablauf dieser gesetz-
lichen veremrorifchen Frist, Niemand weiter mir ir-
gend einer Anipraete, sond«rn othrgedacdte >>m-
»nobitien dem Kaufer, hiesigen Bürger und Ti»ct>-
lecmeister NikotauS Hartmann, als sein wuhreS Et-
genlhum gerichtlich atjudicirt werden sollen. 
^ . V. R . W. 
Gegeben unter Es. El'len Ratheö Unterschrijt und 
beigevrücktem Insiegel, auf dem Nalhhausc zu Dor-
pat am t , . Auli 1L16. 
Bürgermeister F r . Akermaa. 
E H- F. Len j , Obersekr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
M i t Genehmigung der kaiserlichen Polizei-Ver-
wal tung hieseldst. 
I2i.tr ? e i e r ci^r tkronbesteiAUliZ 8 r . 
K a l S ^ r l i c t i e n >vir<l i m l^c>-
clt-r 2 l c a 6 « - m i s c l t « - i > ^ u s s e » srr» i i . c l i e -
Lt-s l ^on^ ls , ^lAb<zuers<lv n>it ^ b b o n e m e n t 
vu5pen<ju v is LiUette sin6 unter 
«jeit Ae^vodnUctien von 
o n t t s Z s 2 s a , i m O i r e L Ü o n ö Z - l m m e r 
I<ZSt!N. 
v i e . v i r e c t ' i o n 6er alcsc!. ^lu§se. 
Da icv für jetzt Dorpat nicht verlasse, so din 
jch wieder im Grande, einige junge Leute, die die 
litesigen Schulen besuchen wollen, in meinem Hau-
se als Pensionnaire aufnehmen tu können. Außer 
der sorgfältigsten Aufsicht uyd Verpflegung/ tonnen 
seidige, wenn «S verlangt wird. Privat-Unterricht 
in Svrachen und Schulwissenfchaften, tbeils durch 
andere dazu erwählten Lehrern, wie auch durch mich 
erkalten, auch din ich überhaupt rrböthig, Privat-
Untcrrichr in d«r russischen Sprache zu ertheilen. 
Der Bedingungen wegen, beliebe Man sich bei Un-
terzeichneten zu melden. G « orge v. R om berg. 
8t. I^lerilnirxer unrl ?c>r«e-?^nos von 
rol^cm üvke, 5 1/^ Z ß «»> 6 von nun 
»» tu jelik? bei inii- unrl können 
von 12 — 2 ! l^>r keseken v?r^en, ^>l«n 
«jenen, 6ie «ick vorn 1.sn6e xckriitlick sn inicl» 
venä«n, neräe ick xenAu« ^U5 .^nnkr peden. 
Rieclrrrnann. Z 
Da der Knochenhauer. Gefell M i l l e r sich 
sch»v seit s Wochen nicht mehr in meinem Dienst 
befindet, fo bitte ich hiedurch, ihn nichts auf mev» 
l>en Name» tu krcdltiren, indem ich für nichts 
aufkomme. Dorpat, den 2. März 18,7. 
H. G- Koffrentz. z 
Dem Hochwohlgcbornen Adel und g?«brten Pu-
blikum zeige ich hiemit ergebenst an, daß icv ge-
genwärtig an der Steinstraße, im ehemaligen Tei« 
gefchen Hause wobne, und bitte zugleich um die 
Fortdauer des mir früher geschenkten Zutrauens, 
welches ich fowol bei Ueberiiabme der Bestellungen 
neuer Equipagen, als auch bei Umarbeitungen und 
Reparaturen aller Fahrzeuge und andern Sattler^ 
Arbeiten, durch aniliwendenden Fleiß und schnelle 
Beförderung, ju erhallen stctS bemüht seyn werde. 
Gattlermeister F r i m o. Z 
ES wünscht jemand ein nicht großes Gutb, 
gegen erforderliche Kaution, entweder auf Arrend« 
oder auf den Zehntn» »u nehmen. Die Expedition 
dieser Zeitung giebt nähere Anzeige. z 
Einem Hochwohlgebornen Adel und 
verehrren Publikum mache ich hiedurch er-
gebenst bekannt, daß ich mich Hieselbst 
erabliret, und alle Bestellungen auf schwarz« 
und schön-färben übernehme und zu eines 
Jeden Zufriedenheit prompt und dillig be-
sorgen werde. Diejenigen, welche mir ihr 
Zutrancn schenken, und mich mit Aufträ-
gen beehren wollen, belieben sich an mich 
in meinem. Quartier, bei dcm Huchmacher 
Hrn. N iepa r t , zu wenden. 
Fellin > den" 22stcn Februar 1817. 
G u s t a v S t r a h n » b e r g , 
Schwarz-und Schönfärber. » 
Einem Hochverehrten Publikum zeige ich die-
Niit ergebenst an, daß ich mein Quartier verän-
dert habe, und gegenwärtig in der Behausung ber 
Madame Hiburtz, an der Poststraße, wohne, und 
empfehle wich zugleich aufs neue in V-rfertigunz 
allerlei Bai dagen und Rcpariren derselben, fo wie 
auch mit allen andern Handschuhmacher-Arbeiten. 
Ich werde stetS bemüht seyn, durch reelle und 
prompte Bedienung, daö mir geschenkte Zutrauen 
auch ferner zu erhalten. Dorpat, d. 2'. Febr. I8I7. 
Handschubmacher Meyer . e 
I m Hause dcr Madam« Gcbewe, an der 
ZiafolMorte, sind zwei ftpirate «arme Zimmer j« 
vermiethen, und sogleich zu beziehen. L 
Da ich mich gegenwärtig durch einen erfahrnen 
Werkgesellen in Stand geatzt sehe, meine Profession 
wtedkt forttufetzen, s» mach« ich biemit bekannt, 
Haß von nun an bei mir wieder allc DamenS- und 
M-mnS - Schuhmacher - Arbeiten auf'» best« und 
Prompteste verfertigt werden; wcSbalb ich um ge-
neigten Zuspruch ergebenst bitte, 
verwit tw.Rotenberg, bel der Jakobsvforte. 2 
Unrrrzeicdneter macht hiedurch bekannt, daß 
das gegenwärtig in dcr Behausung des G'asermei-
sterS Hrn. Huiitcrmann sich befindende Geträ'-ke-
Lager schon seit vorigem ^ahr nicht mehr daö sei-
nige ist, und empfehlt si.d zugleich mit seinem 
wovlassortirten ^^ iger von Weinen, abgezogenen 
Brandkwtmcn und «Zigueuren im gegenwärtig vor: 
Krüdenerschen, ehemaligen Baranoffschen, Hause, 
unter der akadem. Müsse. I . G. S-HI. 
Vei mir, hinter dem neuen UniversitätS-
Gebäude, sind ein« geräumig« Stube und zwei 
Kammern zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Schneidermeister Nautenderg» 2 
I m Hause der Frau Näthin Caivoer 
sieht ein gutesFortepiano zu vermiethen. 2 
I n dem vormaligen Baron v. Stampefchen 
Hause stehen vom 5ren März an, mehrere sehr schön 
und wohl condirionirte MeublcS als SopbaS, Tische^ 
Stühle, Csmmoden/ Schranke und andere brauch-
bare Sachen zum V'kauf auö freier Hand gegen 
gleich baarc Bezahlung. DaS Verzeichnis dep 
Meubles und Sachen ist daselbst von gedachtem 
Tage zu insyieiren. 2 
Ein k-cin.s Tütchen mit allen daju erforder-
lichen Ävperlinenzien, in einer der freundlichsten 
Gegend belegen, iß j» verkaufen. Nähere AuS-
kunft errheilt. A. Schmalzen. 2 
Ich bin W'llenS, meine beiden, neben einander 
belegenen Häuser, an der Sternstraße, ans freier 
H«nd zu verkaufen. D«ö neu erbaute EckbauS ent» 
hän «arme Zimmer, hat z gewö'bre Keller, 
Stallung und Wagenremise, mir einem kleinen Oi'st' 
garten. L^ as andere hat zw-i Seiten, und kann er-
forderlichen Falls von 2 Familien bewobnr werden» 
Die Bedingungen haben KanfiiMaber mit »nie selbst 
zu verabreden. Pe.'ücki'nmacher D r e w i n g . 1 
Auf dem Gute Kivlje?w' im W'Ndauschen 
Ki^ ch'V'ete sind gut auSgtvc>nnte Ziegelsteine ^ ^0 
Nuocl v>6 Tausend, zu haben. 2 
I m steinernen Hause des Herr«! Lunln, a» 
der St . PeterSb. Straß/, sind Zimmern, welch» 
auch getbeilt werden können, nebst 2 Keller, Stalle 
räum auf 3 Pferde, zu vermiethen. 2 
Sehr feiner Strumpfzwirn, feines Hemde-
lein, ist in Commilston zu haben, bei F'omh. Kell« 
ncr. Auch j«'gt derselbe an, wo «ine Quantität 
Roggen und sehr gute Gerste gegen gleich baare 
Bezahlung zu haben ist. L 
Einhundert und fünfzig Löf« Roggen, und 
ISS Löse gute grobe Gerste sind zu annebmlicden 
Preisen noch zu veckaufen bei Ernst B e r n h a r d 
Schul tz . t 
Ich habe nickt verfehlen wollen, meinen 
Gönnern und Freunden , weiche mir zeüher in ih. 
ren Geschäften an hiesigem Octe geneigtes Zutrau-
en geschenkt haben, hierdurch anzuzeigen, daß ich 
Hieselbst auf clniqc Zeil nickt jur Stelle »nd in s» 
lange außer Stande seyn werde, ctwanige, an mich 
gerichtete gütige Aufträge anzunehmen und auszu-
richten. St . Petersburg, am 2. Februar 1817. 
O t t o G ot l t teb Pöltzig. 1 
Bei dem TuHscheerer Hrn. Wellmann an der 
Steinstraße, stnd Z Zimmer nebst Slallraum zu ver-
miethen und sogtcia, zu beziehen. t 
I n einem stillen Hause in Dorpat, wünscht 
man nocd ein paar Töchter in Pension zu nehmen, 
wo sie zugleich Gelcgeirbeir baden, in den Anfangs-
gründen der französischen Sprache, dcr Musik, und 
in weibl. Handarbeiten unterrichtet zu werden. 
Auch würde man sich willig finden, ein paar Kna-
ben von stiller Führung daselbst in Pflege und Kost 
zu nehmen. T)ic Expedition dieser Zeitung giebt nä-
here Nachweisung. i 
Auf dem Guthe Neil'Plgast, im Cannaväh-
schess Kirchspiel, iü gulcö tzanddeu in großen und 
kleinen Quantitäten, so wie auch 200 Löfe Futter-
Haber zu verkaufen. ^ 
ernten Stadttheil«, sul, N'.o. 8>z, ist 
eiid.hölzernes HauS mir mehreren Neinngebaudett 
und einem gropei, Garten verkaufen. Den 
PrciS erfährt man bei 5em Eiqeittluuner des HaufeS 
P. Z. Fadeg->ff. « 
I n meinsm Hau e, dem Kaii.rl. Gvmnasis 
gegenüber, sind vier Erkerzimmer z„ verimerb"- und 
sogleich zu beziehen. G G Kraack. 1 
Die Nedaction dieser Zeitung stellt uch veranlaßt, den obwaltenden Mlvverständnxsea 
vorzudeuacn, h-ennt wlederholendUch bekannt zu machen, daß alle I ' iserate, welche die-
selbe aufzunehmen beauftragt w i rd , Dienstags und Freitags Bormurags bei dei >il>en i b » 
zurei l?en sind, um solche oe-n M ttwochö» unö SolUtt^gs» Blatte inftciceu zu tönnen-, 
Dorpa t , den 24stvn Fedruar 18^7. 
D b r p t 
Z e i 
s e h e 
20. Sonntag, dm l i "° März 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t » o r d e n . 
I m N a m e n ^ e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 
0e. D. G. B a l k , Censor. 
S t . Petersburg, vom 28. Februar. 
(Beschluß.) 
Die Komitär, durch diese so tröstliche 
Aeußerung dcr christliebenden Absichten Sr . 
'Kaiscrl. Majestät aufs neue ermuntert, 
hat für das beste und. sicherste Mittel aner-
kannt, ihre Stereotypen - Druckerei zu ver-
größern. Nach den hiemit zugleich getrof» 
fenen Verfügungen werden im Laufe des 
1817- Jahres gedruckt werden: 
der Stereotypen-Buchdruckerei, von 
der Slavoni>chcn Bibel in 8vo 15,000 Ex-
emplare, von^dem Neuen Testamente, in 
tSIavonischer Sprache in i2mo 10000, und 
m vdnechischcr und Deutscher Sprache, zu 
5000 Exemplare in jeder, zusammen Z5000 
Exemplare. Ueber dies werden in andern 
Buchdruckereien ebenfalls im jetzigen Jah-
re 25000 Exemplare Bibeln und Neue Testa-
wente in verschiedenen Sprachen in Druck 
erscheinen. Auch kann, mir dcr Hülfe Got« 
tVö, die der Komitat zu Moskau un-
ternomniene Herau^g^be dcr Bibel und des 
Neuen Testaments in Slavonischer Sprache, 
wovon 10000 Exemplare gedruckt werden 
'svuen, beendigt werden. Es würden also 
>M ^ayre 1817 zusammen bis 70200 Exem« 
plare in verschiedenen Sprachen im Druck 
erscheinen. Hiernach wird im Jahre 1L18 
die Stereotypen «Buchdruckerei noch ver-
größert werden, uud alsdann wird sie in 
Slavonischer Sprache Bibeln 35000, Neue 
Testameme 20000, und in andcrn Sprachen 
10000 Exemplare liefern können. — Von 
der Komität zu Moskau kann die dritte 
Ausgabe der Bibel und des Neuen Testa-
ments in Slavonischer Sprache in derZ-ahl 
von 10000 Exemplaren beendigt werden. — 
I n andern Buchdruckereien können von den 
verschiedenen Ausgaben der heiligen Schrift 
bis 15000, und von den Komiräten der Ab, 
thnlungen ebenfalls bis 15000 Exemplare 
in Druck erscheinen, und folglich im kaufe 
des 1818. Jahres in verschiedenen Sprachen 
105000 Exemplare die Presse verlassen. 
Durch diese Verfügung ist zur Erfüllung deS 
heiligen Willens unsers höchst gottesfürch-
tigcn Monarchen rücksichrlich der mög-
lichst baldigenVersehung unsrer VateriandS-
brüder mieden Büchern der heiligen Schrift 
der Grund gelegt. — I n der Folge werden, 
bei der verstärkten Thätigkeit der Stereoty-
pen» Buchdruckerei in derselben bloß an Bi-
beln und Neuen Testamenten in Slavoni« 
scher Sprache alljährlich 60 bis 70000 Exem-
plare gedruckt werden können, ausscr de-
nett, Sie in andern Sprachen und m an» 
dern Buchdruckereien ebenfalls in ansehn-
licher Anzahl werden gedruckt werden. — 
Für die Ausgaben, die im jetztlaufenden 
Jahre erscheinen sollen, ist von der Komi-
tät beschlossen', zu den 5600 Rieß Papier, 
das sie in Bereitschaft hat, noch fnr 86zzo 
Rudel anzuschaffen. 
Kopenhagen, den 1. März. 
Mit weicher schrecklichen Grausamkeit 
der Krieg in Süd - Amerika geführt werden 
Muß, beweiset folgende? von einem Rei-
senden erzchlte Umstand: als die Insur-
genten Laquayara erobert hatten, weiches 
eine Besatzung von r^oo Mann spanischer 
Truppen unter dem Kommando des Obersten 
Marmol harte, wurde selbige auf einem 
Marktplätze aufgestellt und in Scheiterhau-
fen gedrängt, worin die meiste Mannschaft 
verbrannte. Diese Nachricht ist von dem 
Sohn des genannten Obersten Marmel, 
welcher im vorigen Jahre auf St. Croix 
starb. 
Hamburg, den 4. März. 
. Seit Menschengedenken hat man hier 
keinen Winter wie den bisherigen erlebt. 
Regen und Sturm, öfters mit Hagel ver» 
mischt, sind seit vielen Wochen an der 
Tags - Ordnung. Seit diesem Morgen früh 
hatte die stürmische Witterung einen un-
gewöhnlichen Grad erreicht, und die Elbe 
ist dadurch zu einer Höhe gestiegen, daß 
heute die niedern Gegenden dec Etadt so 
überschwemmt find, d.«ß man in mehrern 
Straßen mit Kähnen fährt. 
W -en, den 22. Februar.-
Morgen Abend wird in dcr Privat-Ka, 
pelle Sr. Hochfürstl. Gnaden, des Erzbi-
schofs, die Vermählung der Fürstin Pauline 
von Metternich - Winneburg - Ochsenhausen 
mit Sr. Höh., dem Durchl. Herrn Ferdi-
nand, nach dem katholischen Ritus durch 
Proeuration vollzogen werden. Der Bruder 
der Braut, unser Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fürst von Metternich, ver-
tritt die Stelle des Bräutigams. Die 
Trauung nach dem protestantischen Ritus 
(der Bräutigam ist Protestant) wlrd an 
demselben Abend lm Hotel bes Fürsten 
Metternich, Vaters, durch den Superinren» 
deuten der hiesigen lutheyischen Gemeinde, 
Herrn Wächter, erfolgen. 
Am l?ten um ? Uhr hatte dcr zur An, 
Werbung um die Erzherzogin Leopo ld ine 
von Seiten deS Portugiesischen Hofes ge-
sandte außerordentliche Botschafter, Mar» 
quis von M a r i a l v a , seinen feierlichen 
Einzug gehalten. — Den iLten, VormittagS 
12 Uhr, ist derselbe im feierlichen Staate 
bei Hofe zur Audienz und förmlichen An-
werbung aufgefahren und daselbst einge-
führt worden. — Er trifft Anstalten zu 
einem glänzenden Feste, welches er im 
Monat Mai im Augarte^ geben wird, die 
Kosten werden zu einer Million Gulden an-
geschlagen. 
Aus Italien, vom 24. Februar. 
Lucian Bonaparte hat in Rom für stch 
und seinen Sohn Pässe nachgesucht, u,n 
sich nach Nord-Amerika zu begeben, selbige 
aber noch nicht erhalten, da die päbstliche 
Regierung für rathsam zu halten scheint, 
über die Zulässtgkeit dieser Reise zuvörderst 
mit andern Höfen in Rücksprache ju treten. 
Paris, den 25. Februar. 
Ein Schreiben auS Tanger meldet, daß 
in den Maroccanischen und Barbarcsken-
Staaten, durch die französischen Konsuln, 
für Frankreichs Rechnung große.Ankäufe 
vo.n Gen^ide gemacht sind. Ferner: daß 
dcr Kaiser von Maroeco jungen Naturfor-
schern aus den Schulen von Montpellier 
die Erlaubniß ertheilt, seine Staaten zu 
besuchen, und alle Nachforschungen anzu-
stellen, wclche sie für die Forlschritte dcr 
Wissenschaften für nützlich erachten. Es 
scheint, dcr Zweck ihrer Reise sey, das In« 
nere von Afrik.1 zu durchstreifen, und die 
genau sten Erkundigungen von diesem Lan» 
de einzuziehen. 
London, den 25. Februar. 
I m Ol'erhause wurde am 24. die Bi l l , 
wegen Aussetzung der Habcas« Corpus-
Akre gluch hinter einander dreimal verle-
sen und angenommen. Die Herzoge von 
Süsser (Bruder des Reaenten) und Bed» 
fort, und noch 17 andere Lords protestirttG 
dagegen. 
Unterhause wurde bei der ersten 
Durchlesung die Bil l mit r6o Stimmen 
gegen vierzehn bewilligt. Gestern aber ge« 
diehcn die Verhandlungen nicht weiter, 
und Lord Castlereagh blieb, wie es heißt, 
Krankheitshalber aus. Der Widerwille ge 
gen die Aufhebung der Habeas--Corpus--
Akte äußert sich sehr laut und überall. 
Vorgestern beschloß der Gemeinderath des-
halb eine Bittschrift. Die meisten halten 
die Aufhebung dcr Habeas--Corpus-Akte 
^ür durchaus'unnöthig, billigen aber die 
übrigen vorgeschlagenen Maaßregeln. Auch 
die Einwohner von Westmünster beschlossen 
ceine Gegen - Petition. 
Der Großfürst Nicolaus s^t in Beglei-
tung von Sir W. Congreve nach den west-
lichen Provmzen o.bgereiset. v 
I m August hat der Vicckönig von Mexi-
co alle Anhänger des Köuigö zu den Waf-
-fen gerufen, durch einen Aufruf, in wel» 
chem es heißt: bald wird ein Herr aus dem 
Mutterlands ankommen und wir werden 
von neuem wieder angnffeweise zu Werke 
gehn. Brs dahin werde ich mich bestreben, 
die Zugänge dieser ungeheuren Stadt ge-
gen die verzweifelten Versuche der Rebel-
len zu verthcidigcn !c. Wirklich machten 
diese sehr beunruhigende Slrcifzüge von 
ben Bergen herab, und hatten eben einen 
Wichtigen Posten, der mit 4<zo Mann nebst 
vier Kanonen besetzt war, verrhcidigt. 
Der Dey von Algier hat, aus Rache 
für erhaltene Züchtigung, die Ausfuhr aller 
Produkte in engl. Schiffen verboten, und 
der dortige Handel ist fast ausschließlich 
in den Händen der Franzosen. 
Ehe Las Cafes von St. Helena nach 
dem Kap fortgeschickt wurde, verlangte 
.Bonaparte, dessen Gesundheit sich aus Man-
gel an Bewegung verschlimmert, die 6o^oPf. 
von ihm zurück, die er ihm zu gewissen 
Zwecken gegeben habe. Poniatowsky war 
ein Abendtheurcr und nichts weniger als 
Oberster oder Kapitän. Seitdem Las Ca-
fes, der Sekretair von Bonaparte, fortge-
schickt ist, schreibt dieser nicht mehr an fei-
ner Geschichte. 
Von der Regierung in Persien soll das 
Ansuchen an unfere Regiemyg ergangen 
feyn, brittische Offickers auf halbem Sold 
in ihre Dienste zu nehmen, um die euro» 
paische Kriegskunst in Pcrsien einzuführen, 
und um nicht nöthig u^ haben, ehemalige 
BonapartischeOfstziers dazu zu gebrauchen, 
von denen sich mehrere nach Perjien ge-
wandt haben sollen. 
Vermischte Nachrichten. 
Herr Riga!, der für ein Lyoner Han-
delshaus in Spanien reiset, hat daselbst 
einen besonder» Vorfall gehabt, den er auf 
nachstehende Art erzahlt? „Bei meiner 
Abreise von Saragossa schlug ich den Weg 
von Catalayna mit dem Maulesel-Treiber 
ein, Ver mich begleitete. Als wir in der 
Gegend von Frasno bei einer Verna, oder 
einem einzeln liegenden Wirthshause ange-
kommen waren, wurden wir von vier gräß-
lich aussehenden Leuten, die mir Dolchen 
und Pistohlen bewaffnet waren, angehalten. 
I h r Anführer fragte mich.: ob ich «in Fran«. 
zose wäre, und untsr. Bonaparte gedient 
hätte? Auf meine verneinende Antwort 
befahl er mir, von dem Maultheir abzu-
steigen und ihm zu folgen. Ich glaubte 
dem Tode entgegen zu gehen, als mich diese 
Leute nach einem Ravin führten, welches 
ohngesähr 700 Schritte vom Wege entfernt 
war. Nachdem wir bei einem kleinen Hü-
gel angekommen waren, sah ich ein Stück 
Land, welches ganz mit Menschenknochen 
übersäet war. Das ist der Ort, sagte mein 
Führer, wo 400 brave Spanier auf eine 
barbarische Art, nach der Belagerung von 
Saragossa, von euren Landesleuren find 
ermordet worden; aber setzte er bald dar-
auf hinzu., diesen Schlachtopfern hat es 
nicht an Rächern gefehlt, und an ebem dem 
Ort, wo sie das Leben einbüßten, habe ich 
mit eigener Hand gegen 50 Franzosen ge, 
tödtet und geschworen, daS Verbrechen und 
die dafür genommene Rache allen Reisen-
den von eurer Nation, welche diese Gegend 
passiren, bekannt zu machen." Hierauf führte 
mich jener Mann, der sich Aquirre nennt, 
und der alle fe»ne Anverwandten im letzten 
Kriege verloren hat, nach dem Wirthshause 
zurück, und ließ wich, da ich ganz voa 
Todesschrecken war ergriffen gewesen, jetzt 
ruhig meinen Weg fortsetzen." 
Am roten Februar k>. I . starb zu Ham-
burg Hr Justus Heinr ich Wigand aus 
Reval, praktischer Arjt und Geburröhelfer 
in Hamburg. 
So kvie aus allen Gegenden Europens, 
fo gehen cnich aus allen Theilen dei' Oester-
reichisch. Monarchie einstlNimige Berichte in 
Wien über fortwährende gelinde Witterung 
ein. Der maß g gef.llene Sclinee ist auch in 
denGebirgen schon allenthalben größlenkheils 
geschmolzen, und alles kundiger einen m'ikcn 
und fruchtbaren ^on>nrer an. Uederall ver-
heißen Saaten, Weinstöcke und Garten Ge-
deihen, überall sind die Feldarbeiten im 
Gange. 
AuS Genf wird geschrieben: , , Im südli» 
chen Frankreich ist jetzt alles ruhig, d. h. der 
Schwächere muß nachgeben. Die Protestan-
ten werden zwar in der Ausübung ihres Gor» 
tesdicnstcsund in ihrerhauslichenRuhenicht 
gestört; aber sie muffen doch sehen, wie die 
Anführer der schändlichen Horden, welche 
sie bis aufs Blut marterten, nicht nur nicht 
bestraft, sondern selbst zu Ehrenstellen beför-
dert worden sind; die Waffen hat man ihnen 
genommen, und so sind sie ihren Gegner auf 
Discretion übergeben. Einer der schändlich» 
sten Menschen, Trestalion genannt, weil er 
drei Menschen mit eigner Hand in Stücken 
gehauen, ist nach einem freiwilligen kurzen 
Exil in Avignon, wieder nach Nimes zurück« 
gekehrt, und von dcm Volke im Triumph ein-
geführt worden. Genfer werden nicht mehr 
inFrankreich als Prediger angestellt; sondern 
bloß Franzosen, die in Montauban ihre Stu-
dien gemacht, kommen zu diesen Stellen. Kei-
ne Genfer Fabrik-Arbeit, keine hiesige Uhr 
darf nach Frankreich. Natürlich m-icht die» 
ses Verbot einige tausend schlechte Menschen 
mehr, denn kommen doch hinein. Hier 
besteht eine Assekuranz «Commission, weiche 
diese Contrebande verüchert, und die Bau-
ern im Jura werden zu schlechten Menschen. 
So kommen alle Tage eine Menge Savoyer 
Landleute mit halben oder Viertels. Säcken 
Gerraide auf der Schulter in die Stadt, um 
Salz dafür zurückzunehmen. Sie gehen zu 
zO'nnd 6s Mann, und wehe dem Zollbedien-
ten , der sie angreifen will. 
Wissenschaftliche und Äunst - Nachrichten. 
Die oerie i>er M^tdodisten wird setzt 
schon auf mehr als eme halbe Million Mit-
glieder angeschlagen, und mufi sich immer 
vermehren, da allein im Britlischen Nnch 
an 100000 Kinder ihre Schulen besuchen. 
^ urch den sogenannten Konferenz» Plan 
wird das Ganze geleitet; alle Prediger, de-
nen die einzelnen Gemeinen untergeordnet 
werden, sind daran gcmüpft. Die i^onfe» 
renz ernennt und ersetzt die Prediger, die 
nur drei Jahre bei einer Gemeine stehet! 
dürfen, und in ber ganzen Welt h.rumge-
schickt werden. Das Subordmat ionS-Sy» 
stem dieser Sekte soll ins Unglaubliche ^ehn» 
ihre Zucht erstreckt sich bis auf die gering-
sten Verrichtungen. Ein Methodist darf 
nicht einmal seine Wohnung verlassen, oh-
ne der Konferenz die Gründe anzugeben. 
Neues M i t t e l gegen die Wanzen. 
Der Forst - Inspektor Lemke in Hannover 
vertheilt an jeden seiner dortigen Mitbürger, 
weicher sich an ihn wendet, ohne Entgeld, 
eine Abkochung von Lerchen-Baums-Zwei-
gen — mit oder ohne Nadeln ^ zum Ver-
tilgen der Wanzen: der Erfolg soll vollstän-
dig und unfehlbar seyn. — 
M a n zcrhsckt die Zweige und Nadeln, 
läßt sie mit dem doppelten Gewicht Regen-
waiser 24 Stunden einweichen, dann vier 
Stunden in demselben Wasser bei starkem 
Feuer in einem Kessel abkochen, und endlich 
12 Stunden abkühlen. — Mittelst eines dicken 
Pinsels wird das abgekühlte — Wasser 
ohne wettern Zusatz, aus Wände und Mö-
beln gestrichen: es macht keine Flecke, und 
alle Wanzen sterben davon. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Lxfebl Seiner Kaiser!. Majestät, deS 
Selbstbrrrstt'trS aller Reußen ic. ,c. »c. thun Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat krast deS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, wcl bcrgfstalt der Herr dimittirtt Major 
vnd Ritter A lexand er von SchwebS, belehre 
d,S anbero prodacirten, mi? dcm hiestgen Herrn 
Advokaren Felix Kieseritzkr» am t8ten Oktober 4815 
abytscblvsscnen, und am tzren November desselben l 
Jabres bei Em. E^liiu^^n Ha.lvrejßl. Kaiserl. 
Licfi. Hofgerichte corr»borirteo Pfand - CcsßonS-
und eventuellen Kauf--(?ontraet6, das von letzterm 
pf.indweife vom S5- ikiz ab, auf Itt nach 
einander folgende ^ahre uc^uiricle, hieselbst im er» 
ßen Stadttdeil k>-i. ^1-. z^. Erdgrui'd belegene 
hölzerne Wohnhaus samt allen Apvertinenlien, auf 
die nocd übrige Pfandjeit für eine Summe von 
5v00 Rudel B . Ass. wiederum pfandwciie an stch 
gebracht, und über dic,c Pfändung und eventuellen 
Kauf. ,U seiner Sicheiheit um ein gesetzliches 
dU<um :^oc I^ama Nachgesuchet, auch mittelst I^ esu-
I^nott vvm-beutigen <1siv nachgegeben erlialten hat-
Eö werden demnach alle diejenigen, 'reiche an 
besagtes höljerne Wohnhaus und beisen Appcrtmen-
tlen samt Elbgrund, oder wider die gejchrvene Ver-
pfändung und eventuellen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen machen 
zu können vermeinen, lich damit nach Vorschrift 
de«! Rigtschen und hlcstgen ScadtrechtS l^br. 
?ir. XI. K. 7-, innerhalb Jahr und Tag » 
Iiujll» prc>t.jamaur, aljo spätestens am 18. Apr i l 
1LI3, bei ser ^rsec^usioii und o«s ewigen 
Stillschweigens, anhero zu melden und ibre An« 
sprüche in rechtlicher Art auöiuführen, förmlich auf-
gefordert und angewiesen, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß, nach Ablauf dieser gesetzlichen 
peremlvrischen Frist, niemand weiter mit irgend ei-
ner Ansprache gehört, sondern dem Herrn dimiltir' 
ten Majoren und Ritter Alexander v. Schweb 6 
der ungestührre Pfandbcsttz mehrgedachter Immobi-
lien, jedoch mir Vorbehalt der in dcr Stadt-Bau« 
ordnung vom Hahr 4776 wegen der amioch im j . 
Stadttheile befindlichen hölzernen Häuser bestehen-
den geschlichen Vorschriften, wie auch mit Vorbe-
halt der Straßen-Linie, nach Inhalt des Kontrakts 
jugegchert werden soll. V. R- W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Z)o M , am 7tcn 
Marz tsz?. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen 
Ralhes dcr Kaiser!. Stadl Dvlpat. 
Bürgermeister F. Ukcrman. 
C. H. F. Lenz, Oberfekr. z 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. :c. thun Wir 
Bürgermei.'ler und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
ju wissen, welchergestalt der Gärtner Löwensterne-
Andres belehre des anhero producirten, mit dem 
diesigen Meschtschantn Andrei Artemjew am «2ten 
August i s i i auf ig Jahre abgeschlossenen Pfand» 
v»d eventuellen Kauf' CvntraklS/ das dem letzter» 
gehörige, allbicr im 2t'N Skadübeil Kr. ,6s. 
d. auf StaUs-Grund belcaene hölzerne Woh'chauS 
für die S'.niunc vcn Rul'cin Ass. an sich 
gebracht, iierauf aber dic'eri dem Güls-
Inspektor Lsrenz Wissor für tic nämliche Su'^me 
eedirct, ui'd weiterhin diesen Kontrakt auf einen 
förmlichen Kauf exienoirl hat. !ror»us tnlclbe, be-
lehre Attestati <j. cj. ^ccbr. bei Em. Erl. 
Hoct'preis:!. Kaisers. Li>st- Hoü,.richt alv' ^auf ver-
Ichriebrn worden ist, und nun d,r Käufer ;u seiner 
Sicherl?eil um ein gelehntes 
nachgesuchtt, auch mitle st vom heuti-
gen lj-tto nachgegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alle di-jenigen, welche an 
besagtes hölzerne WobnhouS, o^ er wider den gesche-
henen Verkauf desselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben oter Einwendungen wachen zu können ver-
meinen, stch damit nach Vorschrift d<s Rigischen 
und dustgen Stadtrechtg 1 l r . III. ?it. XI 7., 
innerhalb Jahr und Tag s -i-tio I>ujus penflamaiis, 
also sväteHcttS am 18. Avril is is , bei k>oen der 
?l-itecwsic,si und des ewigen Stillschweigens anhe-
ro zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorilHen Frist, niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
die mehrgedachten Immobilien, j^to d mit Vorbe-
halt der Grundherrn : Rechte ber Stadt an ben ihr 
gehörigen Pl.ch, dem Guts Inw.kior Lorenz Wis-
sor als sein wahres Eigenchum aufgetragen werden 
sollen. V- R- W 
Gegeben, Dorpat-Rarbhans, den 7. Mari ^517. 
I m Namen und von wegen ES Edlen Ra» 
thcs der Kaiserl^  Stadt Dorpat. 
Bürgermeii^ cr ,^r. Eikermann. 
Chr. Heinr. Fr. Len;, v)dersekr. z 
Befehl Sr. Kaiserl. Maiestal/ des Selbstherr-




An Erwägung dessen, daß in Makarj-ss die 
Buden-Reiben im August Monate ikl6 durch eine 
Kcuersbrunst in Asche gelegt worden, und daß die 
an zweien Fahrbaren Flüssen — der Wolga und 
Oka — belegene Stadt Nischnei- Nowgorod, bei 
der bessern üiwänon der Landstraßen, und bei dem 
Überflüsse an Lebensmitteln in drn umliegenden 
Gegenden/ ein besseres Lokal für diesen so wicht»« 
gen Jahrmarkt gewähren würde, — bat G e. Kat-
serl Majestät Allerhöchst geruhet, den Beschluß 
der Comität drr Herren Minister: daß der Makar-
jeffsche Jahrmarkt nach der Stadt N'scbnei - Now-
gorod zu verlegen sey, — Allerhöchst zu bestätigen. 
Die Liest. Gouvernements > Regierung dringt 
solches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, damit 
diejenigen, die in Handels Angelegenheiten den er-
wähnten Jahrmarkt besuchen, oder sonst vielleicht 
Antheil an denselben haben, nunmehrojur gewöhn-
lichen Zeit, d. h. zum Anfange des July Monats 
d. I . slch zu solchem Schuf nach Nischnei - Now-
gorod begebe» mögen, woselbst vorjäustg für die 
von ihnen dahin geschafft werdenden Waaren Bala» 
ganen (hölzerne Buden) erbaut, und alle zum Han-
del erforderlichen Bestuemlichkeiten veranstaltet wer-
den. — Sämmllichen Stadt - Magisträlen aber, 
wird von der GouvernementS Regierung deSmir» 
telst vorgeschrieben, diese Allerhöchst bestätigte An-
ordnung sofort zur Wissenschaft der K^fmannschaft 
zu Hungen R'ga-Schioß, den Z. LMz jZl?. 
G> v. Rickin an n, Regierungöraih. 
Sekr. Hehn. 3 
Aus einer Ehstnischen DtstriclS-Direetion deö 
Kiest. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 
„demnach das Gut Mor ipbe rg im Rigischen 
,»kreise und Nietausaien Kirchspiele belegen, so 
„wie dos Gut Crcmon. im Rigischen Kreise 
',und Cremonschcn Kirchspiele bei,gen, bei dem 
„Oöer-'Dirccrorr's dt'r i^estalidischen Kreditk.^ se 
„um eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht 
„haben; so wird Solches nach Vorschrift deö 
„VersammlimgSbtschlusseö vom i5len May t8l^. 
„hierdurch öffentliiÄ bekannt gemacht, damit ein 
„Jeder, der die Erlheilung der begehrten Anlel-
„hen rechtlich hindern zu können vermeint, die-
„sen seinen Widerspruch bei dcm Ober»Directo-
„rio der Li-ständischen Kreditkasse u binnen 
„z Monaten verlautbare» möge. Zu Riga, am 
„Wsten Januax 
dttmiltelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Ehstnischen TUstnetS - Direktion 
«M 15- Februar 1817-
Fr iedr . v. Me ine rs , Direktor. 
Ant. Schultz, Sekretär. 5 
Da Eine löbliche Steuerverwatlung den Ter-
min zur Einhebung der Kovsstcuer sür die isteHälf. 
te <817, vom 5- bis zum täten d M. festg--setzt h.it; 
ft werden alle diejenigen, welch» zur Kopssteuer 
bei der Stadt Dorpat angeschrieben find, hiedurch 
angewiesen, ihre Abgaben binnen der vorgeschrie-
benen Zeit in der Kanzley dieser Steuerverwallung, 
VormittagS von 9 bis 12 und Nachmittags von 
z bis 5 Ubr, ohnfehlbar abzutragen und zwar mil 
der Hochobrigkeitlichen Zulage für jede angeschrie-
bene Seele zum Bürger. Oklad 4 Rubel t6 Cop., 
zum Arbeiter-Oklad 3 Rudel 62 Cop. und zu den 
Erbleüten t Rub. so Cop. desgleichen sind die Al-
lerhöchst zu erbeben befohlnen Wegegelder zu 25 
Cop. für jede lziesclhsi angeschriebene Seele in «den 
dieser Zeit mir abzutragen. 
Dorpat'RarbkauiZ, am isten März 1317. 
Wi lh . Ba rn i ke l , Rathsherr. 
P. Wi lde , Buchhalter. 1 
Vom Magistrat der Stadt Werro wird des» 
mittelst bekannt gemacht, daß die dem Jnquistten 
Pychlau gehörigen in Kleider, Wäsche, MeubleS, 
HauSgerärbe und einigem Silberzeug bestehcaden 
Effecten am lyten dieses MonatS mittelst öffentli-
cher Versteigerung gegen daare Bezahlung verkauft 
lvecden sollen. Werro»RathhauS, d. j . März 1517. 
Bürgermeister C. A. Roth. 
Kan^ellist G. Sch r ödel. 2 
Von Einem löblichen Voigteygerichte der Kai-
ferl.> Stadt Dorpat wird hiemitkelst bekannt ge- . 
macht: daß dasselbe gesonnen sey, am t6ten und 
t7ten d. M> NacdmittagS von 2 Uhr ab, bei stch 
auf dem R.uhhause. mehrere in sehr gutem Zn-
sttZnöe l'tsintliche Mobilien, als : eme Wanduhr, 
Wand-und Toilette» Spiegel, Tische und Stühle, 
Wäsch »Speise - und andere Schränke, (worunter 
ein Glaslchr'niken mit einer Comniode) Lovba'S, 
Silber»Bett-und Tischzeug, Schildereien, einiges 
Fayence und mehrereö HauS-und Küchengerachc 
u. f. w. öffeiultch an dcn Meistbietenden gc g e n 
gleich baare Bezah lung Ul verkaufen. 
Dorpal»Rathhaus, an, 6. März 48!?. 
lnasiclatum 
A. Schumann, Seeret. Livif. 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nikt Gcnehmigu?!? der Raiserlichen Polizei-Ver^ -
w l^tun? hieselbst. ^ 
Am bchcn Thronbefleiqungs -- Tage 
S r . M a j e s t ä t , unseres A l l v e r e h r -
t e n K a i s e r s und H e r r n , Montag, 
den 12. Mar;, wird, wie gewöhnlich, im 
Locale der alten Muffe Maöquerade seyn. 
Die Billette sind, wie bisbcr, vom D e , 
jour - Vorsteher auszunchmc -. 
Dorpat, den ?. März 
D ie V o r s t eh er. 
Z!^ ur ?e!er cker I'ki-»nbt.st^igung 3 r . 
R a 1 s e r 1 i c k e ri KIz ^ o s t s t , vir^I Im 
e s l e <!br Ä k a 6 t - m l 5 c l r e n F l u s s e , g m I i . d i e -
ses ^ l o n a t s , m i l / V K I i o n ^ m e n r 
L ! ^ s p e n 6 u s ^ ^ n . U i « K i l i a n e s i n 6 u n t ^ r 
«len ^ ^völinliclien lieclinAUNALN vc>n 
mucsAs 2 Ulli- sn, im Vir^ctionssimmer 
z:u losen. 
D i e D i r e c t i o a cl e r slcacl. F l u s s e . 
Ein verheiratheter Man», der bisher ein Gut 
in Livland disponirte, wünscht in diesem Fache wie» 
dcr wirksam zu sevv. Die Expedition dieser Zei« 
tung üeigt seinen Aufenthalt an. Z 
Auf «wem kleinen Gute, 50 W?lft von Dor-
pat, wird «in mit guten Attestaten versehener Zä-
ztf g-suckt, der dabei auch die Geschäfte eweS 
W l^dsörsterS und WirthschafkSbedienren übernehmen 
müßte. Ein solcher hat sich auf dem Gute Löwen-
hoff ^ melden. S 
Hm gewesene« Hause de« Hrn. Kiens!, ohn« 
«eir der alten böl,ernen Brücke, ist di- untere Wob-
nurig verm'etkcn. Die Bedingungen erfährt 
man in demselben Hause. 3 
Das, der Winwe des verst. Kupferschmiede-
Meisters C a I i0 gehörige, in Werro belegene höl-
zerne WobnhauS ist aus freier Hand ju verkaufen, 
oder ciuch «u vermiethen. Auch sind bei ihr ver-
schiedene Equip.iqen, alS: eine gebrauchte Britsch-
ka, Droschken, Schlitten und allerlei HiuSgcrätbe 
käuflich tu haben. D^r Vedinqungen wc^ en hat 
man stch an die Eigenihümerinn zu wenden. 
Werro, den 7. Mär^  1817. 5 
15« Löse vorzüglich gute Saatgerste sind zu 
verkaufen. NLhxtt Nachwclsung giebt der Kauf-
mann Stälir. 3 
D a ich nach langem Forschen endlich ersah' 
ren, dan mein Vetter, der^r. Baron v. B r ü s e , 
Nch m Liefland ausvalte; so bitte ich denselben 
dringend, mir, sobald als möglich, seinen Auf-
rntyalteort gütigst ainuze-gen. 
C a ' t h a r i n a C h a r l o t t e I a h s o h n , 
gedorne Baronesse v. U r u s e , 
aus Schweden gebürtig, 
wohnhaft in S t . Ettersburg, an der großen 
<VO«ierstraß,-, im Sattler Schuberrschen 
Zause, N o . 130. ^ 
Hvem geehrten publik» mache sch hiemit be-
kannt, d^ ß bei nur br.:uchda.e Branntweins-
Ahmen-Stade, Balken und russ^  Ä eten, von 
verschiedenen Größen, .au^ch ;u yul)en und. 
lUuch nehme ich Besteltungcn aus die Lieferung 
rrss Laichs in großen ui.d iteinen Guanritalen 
an. ^undalzow. z 
Abreise halber sind bei mir, in meinem gewese-
nen Halrse, bei der alten dö!<crnen Brücke/ nach-
stehende Sa^en auS freier Hand ;u ocrk.>uftn, als: 
ein tafelförmiges Fortcviono, von Birnbaumholz, 
2 Mahagoni» Epiegel >T:sche, t runder do., ein 
großer Mopp» und medicr« andere Tische, ein« 
Kommode, ein Speiieschraük<n> M)n> und ondere 
Stühle, wie auch Sesseln, cm- und zweischläfrige 
Bettgkftelle, ein^  große Rolle, von Elchenhol;, eine 
mit allen Gerätschaften vcriek'cnr Hobelbank, eine 
gesogene Flinte, mehrere große und kleine Kasten, 
eine Moökowische Droschka, «ine Britschka, «l» 
neuer ßuhcwagen, nebst dajtl gebörkg.m Plahn, 
eine Badewanne, ein Seif-Kuiven und anderes 
HauSgeräthe mehr. Zugleich fordere ich alle diejcnt» 
gen auf, welch« eine rechtsgültige Forderung at» 
mich haben, sich binnen 4 Wochen s llaw zur t!i-
qnidation bei mir ;u melden; so wie ich auch alle 
diejenigen ersuche, welche mir schuldig sind, im 
Verlaufe dieser Zeit, odl'fcklbar mil mir zu ljqui« 
diren. Aorpat, den 2jsten Fedr. ik?l7. 
C- F. Kiensl- 2 
B- i mir steht eine in giNem Stande befindliche 
Elcktrisir-Maschine ;um Verkauf. Auch sind bei 
mir fortwährend Kiewsche und andere Arüettc in 
Schachteln, ss wie auch Gesunddcits - Chokolade, 
. Devisen-Konfekkurcn, kandisirte Vomert,n^en, Suc-
cade ic. käuflich zu l'abi'N. Konditor Kiver, 
hinter dem Ratdh^use. 2 
Ein Jugendlehrer aus Deutschland, der sich 
seit Zangerer Zeil mit gwei'lichem Erfolge der Er-
ziehung und dem Unterrichte gutzeartecer und 
talentvoller Rinder gewidmet hat , erbietet sech 
noch einige Änaben gebildeter Eitern als Zög-
linge auszunehmen. Äußer den zu einer ge^iide--
ten Erziehung nöthigen Wissenschaften, ertheilt 
cr gr.immaNkalischen'Unterricht >n der deutschen, 
iateiinschen und französisehcn Spveiche; auch wenn 
es verlangt wird, Clavierunlelricht. — Wenn 
das Versprechen einer väterlichen. Fürsorge für 
d!e ihm anzuvertrauenden Rinder, d^^ schriftliche 
Zeugnis seiner Lehrsähigl'eir von der Schulkom-
»nssion in Dorpat, der'Aufenthalt in einer sehr 
gesunden und angenehmen Gegend Liefland?, m 
der N a h e . e i n e s geschickten ?ü>res, und dillige 
Bedingungen, ihm das Zutrauen einiger Eltern 
ttewmnen sollten, ss können diese bei dem Zerrn 
Vastor Scyubbe im Almetschen Pastorate, oder 
vei Überzeichneten nähere Auskunst erhalten. 
Fr . Ludw. Z e y d o r n , 
Lehrer in Morsel podrigcll. 1 (^riines I't-nLterZlas, !n Zangen uncl 
l iz lbe» leisten, ist für einen hi i t i^en ?re is 
ttsbk-n kei Wi^2n6. i. 
Da wir Endesunterzeichnete willens sind, 
unsere, unter dem Guthe VVoiseck, belegene 
Spiegel - Fabrieke, zu vergrößern, fo ersuchen 
wir die resp. Zerren Guthsbefiger, welche ihre 
«Lrbleuke auf jährlichen Obrock abzugeben ge-
neigt find, sich der Bedingungen wegen an uns 
zu wenden. Desgleichen fodern wir alle freie Ar-
beiter auf, die willens sind, auf unserer Spiegel-
Labricke zu arbeiten, sich dcr Gagen und Be-
dingungen wegen an uns zu wenden. Unsere 
Vvohnung ist, entweder aus der Spiegel »Fa» 
bricke unter N?oifeck, oder hier in Dorpat , m 
unserm Absteige Ouartier, im Aaufe des Hrn. 
Apothekers Vvegener, gegenüber dem Lsndiror 
^iver. Dorpat, den 18. Februar 1817. 
Amelung et Sohn, t 
Das im N?alfschen Uieife und Tricaten--
schen Airchspiele, circa ^ Aevisions-Laaken 
Große, den Gräflich Mengdenschen Erben zuge-
hörige Guth Zempen wird am jzten Nlarz 
dieses 48l7ten Zahre? auf dem Guee Haugers» 
hoff, bei Colmar, unter Meistborh auf 6 nach 
einander folgende Jahre verarrendirt werden. 
Dao Waldenbuch, die Arrendebedingungen und 
die ;u leistende Laution sind zu zeder Zeit auf dem 
Guthe Ziaugerehoff zu erfahren. Arrende-Lieb-
haber haben sich daher wegen derselben gefälligst 
in Aauqerchoff ;u meiden und am obenbestimm» 
t'.n Cermin sich daselbst vormittags 11 Uhr zum 
Mcistboth einzufinden. 1 
Der Knoche tiauergeirllB ehr enS ist begriffen,' 
binnen kurzer Ze-r von hier,» reisen, und macht sol-
ches dcömitrM btk.mnl, danur diejenigen, welMeeine 
Forderung an ibn Ul baden glouden, stch bei der hie-
sigen Kaller!, Voii^ i-Verwaltung melden mögen. 
Dorpar, den ti. Märt t8>7. 
Ängekomm e^e Fremde. ' 
Den 9. März. Her Herr Kollegirnrath v. Fuhr-
mann, von .^ odosla, logier beim Hrn. Hofrath 
v. FudnnM?,— Der Hr. Collegiensckcer. Alerie» jew, log'crt bei S^awajcw.— Die Frau Gräfin 
v. Mengden, log. bei v-r MademoiselZe Major.— 
Der Hr. navir. v. Bock, vom Guthc Waimagfer, 
log. dei Brock. 
D u r ch v a s s i r t e Reisende. 
Den 4. Mär,. D.r Hr. Rittmeister v. Krüdner, 
von nach Ck. Pelcrsburg. 
Dr.i 6. Der auSiändisä^  Courier, Hr. Grunwald, 
von Riga, n,?'5 Sr. Hct-röbury. 
Den 7. ^er l?err S-cos'dl. ^.chelinsky, von S t , 
Pctersdulg, nach Krüssel. 
Der» 3. Der Hr. Lieute». Bar. v. Dryse», u. der 
Hr. Rittmeister v. Berg, von Mttau, nach Sr. 
Peteröb.^- Der Hr. Hofrath v. Wirtenhcim. von 
St. PeterSb,, nach Mirau. — DerHr.Obristlkeut. 
v.Renneakampf, von Reval, nach Riga. — Der 
Hr. Obristlieut. v. Wolmar, von Sr. Petersburg, 
na» WUna. 
»n i i i ß s , 
t00l^ ubelLoI6 ^ub. Lop. ösktLo»^ ssigo. 
t Kukel Silber ^ - z zo —« »»» 
lm Ourck. in v. Woctt« z 
1 neuer koll.Ouk. » Zz ... 
j neuerkoll.Rtk. » - 5 ^ « 
1 alter - - 4 ? 9/t 
t kstzürsnö wein ^ slb Lrsnä an, 1 kor ^ 6 kub. L. 
— — «weiclritte! ör-,ri^  
e l l! ^ (-o ur t tN ^ r. 
ttoUsiicliscke vuksten, 10 kukel 77 kypek. neue. 
A.gio sut Kilber 2 Kübel 80 !ic)s)e!ien, 
(5etrsil1e- unci Lrsn « 
in kevsI. , 
Vorn I^ sncle einxefü^ rtes Letraille isi verkÄukt: 
Lsckervvaiteen, »sck 
cli« 6yl> 
Wsizsn » — — — — ^ 
üsc^er^ogxen — (^Z0 —. ä 
Ao^eo - — 390 — — 5 (? erste » — — — — ^ (?robe Herste —. ^ ^ 
lZAbev, ()usli»ät t6l) ^ 
' , nact» <)ualitst — — H 
kritinitwt-ln, nsctl <)usiilst 
rlss k'als - » 52 — — ä 
^ ä ,Z00 
T a x a i n D o r p a t , 
f ü r den M o n a t M ä r z i s i ? , 
1 Kringel von reinem Waitzenmebl, 
auS Wasser gebacken, soll wägen 
und gelten 1 Lch. j Lp. 
z Skmmel oder Kringel von reinem 
Wei?rnmehl aus Milch gebacken - 2 t 
j Brodt von feinem gedeuletten 
Roggenmebl 30 -- 12 
j grodeö, jedoch aus reinem Roggen-
mehl gebaekcneö Brodt . . . 1 Pf. 8 — 
t süßsaures Lrodr, von seinem ge-
deutelten Nogqenmekil . . Zg Ftb. 12 — 
Guteöfttt»sRlnbsteischvomM strich 1 Pf. t8 —. S^weinfleisch 
. . , - 2 5 — 1 Bouteille'starkes Bier, von ,;/4 Stof . 20 — 
1 Stof ordinair oder Krugdier . . . z-j — j — gemeiner Korndranntwein . . . «6 — 
1 — abgezogener und versüßter . 
Braiidrwcin . . . . j Rbl. 52 — 
^ ^ noch feinerer oder doppelt ' 
abgezogener Sil» . . . 5 — 7 ? — 
A ö H p ^ s e h e 
21. Mittwoch, den 14"" März 1817. 
I s t z u b x u ^ e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m PL a m e n V e r R a i s e r l. U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r. 
v^. D. G. Balk, Eensyr. 
Vom M a i n , vom Z. März. 
Die Schweizerische Eidgenossenschaft hat 
tcschlojM, über ihren Beitritt zur heil. 
Älliarl; auch den Höfen von Wien und Ber-
lin l^fondere Urkunden auszustellen. 
Mamstrom, hen 29. Febr. 
b^gischen wird das Turn-
!?//Ä Kunst der Körperübungen 
""^^krung des Frühlings mit großem 
und eingeführt. - Der 
"cÄ? ^ ^ Bimngvn ^ im Obe.ramt 
' ersucht it, öffentlichen Bläl-
man cittS den zu verbrauchenden 
^ e i m A n g e n ausstechen,ffe 
tc sZrK-' ^^^^ ^ufbtwüihren gegen Frost ?c. 
koMlttenddn Frühling ak 
eine s Wohltbät^gkeirs -  Ver. 
die Gegenden zu 
^ !b^e!dsi 9än;l5cherMangel att^aat. 
Nattdffeln nnge'trdien kft. . 
K)N»ql. ^ irischen Leibärzte Herrn 
von los. dem B ,lern Hie WiedcrherMnng 
verdankt, bat der KöniZ 
d e r C w i l d t - d e t t s e^tk^ilt und 
^t l l r , «As ter«>>/jnt,"rct D^t icf f" i r-»^^^ 
Ziehen: "5o^e, öurch b^cn'Gott wich vom 
Tode rettete: 1817. 
Am t6ten d. schlug der Plitz in den 
Thurm der Kirche zu Heimerdingen im Wür-
tembergischen, während dcr Pfarrer, der 
Schullehrer und der Provisor ,^m Zlltar 
standen/ und die Nichte des Pfarrers in der 
Sakristei aufwiesen rbartete. Der Provisor 
stürztö iii<de5 räffte sich sedöch gUick) wieder 
auf, um mit dtn andern dm'ch Sie Sakristei 
zu flachten. Hier fanden sie das FräUeii» 
zimme'r, ohne das geringste Lebenszeichen 
auf dem Bod'ett nltdergestretkt liegen; fie er-
holte sich jedoch bald wieber, und hatte 
keine wtitere Beschädigung erlitten, -als daß 
ihr eitt. Loch, Viergrvscl7«ckstKöks groß, in 
den obern Ärm gefchlagett/ mW dieser Sanz 
-cr^zün^tt'war. Das jm Thvtm verbvrgone, 
aber bald entdeckte Feper ^ tvllrbe Mktltch 
FelvfAjt. - ' ^ 
Brüssel, vbm 25. Febr. 
Man bemerkt, daß die jetzige chetwtkt-
wete Prinzessin^  von zOrckn^ en Hie -emz^e 
Ihres erlaschten. Hairfes ist, welche ^ Ge» 
.burt eines Uz'entelß erlebt hä^ k, Ihre^Kol^gk. 
.Hoheit gc^ b'ÄM ^rsttlr ^n'.grd^ßtS GustKW 
Messe G y M M r a n l M M ^ -
Ein NieberlSndifcheS Blatt erzählt: 
Mehrere junge Leute hätten sich unlängst in 
einem W'rthshause listig gemacht? einer 
ihrer Kämeraden, Namens Bonn, wäre zu 
spät gekommen und hatte sich deshalb an 
einen besonder» Tisch setzen müssen. Bei 
dem Gefundheittrinken h'me die Gesellschaft 
diesem Bonn zugerufen: Bonn apart soll 
leben; die Polizei, welche sich zufällig in der 
Nähe b fand, habe geglaubt, man rufe dem 
Usurpator ein Lebehoch, und die jungen 
Leute waren in Untersuchung gekommen. 
Brüssel, den 2. März. 
Die Prinzessin von Dramen hat, schon 
Wieder das Bett verlassen.' . -
An unsern Festungen wird, trotz der 
Witterung, unaufhörlich gearbeitet. Bei 
Mastrickt sind Z5vc> Schanzer angestellt. 
Auch in Lüttick, Hm), Charlerois, Moys, 
Dornjk und Apern setzt man die Werke fieif-
sig fort. 
Vom Rhein, vom 2. März. 
Der Correspondent von und für Deutsch» 
land meldet aus Berlin? D e r Kön ig 
das, gegen einen Cavallerie-Osficier aus-
gesprochene Urtheil des Kriegsgerichts, wel-
ches auf 4 Monate Festungs.« Arrest lautete, 
nicht bestätigt, vielmehr eine neue Unter-
suchung anbefohlen, nach welcher dem Offi-
zier ein zweijähriger Festungs'Arrest zuer-
kannt, und höh-rn Orts das zweite Erkennt-
niß bestätigt wurde. Der Verurtheilte hatte 
einem Bauer einige Hiebe mit der flachen 
Klinge gegeben, Letzterer, Kch unschuldig 
fühlend, machte die Sache bei seinem Schul» 
zen anhängig, und da es diesem mit einer 
Genugthuung kein Ernst schien, so wandte 
sich der Bauer in einer schriftlichen Klage 
gerade an den Monarchen, der dem Kriegs» 
minister den Befehl gab, den in Rede ste-
henden Gegenstand bei dem Regiment? stren-
ge untersuchen zu lassen. 
Der Deutsche Beobachter meldet noch 
Folgendes aus Berlin: Man versichert, daß 
der neue Hinanzplan vollendet ist, und daß 
bei ihm die Einführung einer völlig gleichför-
migen Grundsteuer durchs ganze Reich, von 
der HHemel bis zur Moosel, zum Grunde 
liegt. — Diese Grundsteuer soll sich auf 
jedes unbewegliche Eigenthum erstrecken, es 
bestehein Landereien, Waldungen, Mühlen, 
Hammerwerken, Häusern — kurz, wie es 
Namen haben mgg, wxnn«cs nur die Eigen» 
schaft besitzt, klcheweglich zu seyn. — Um 
alles unbewegliche Echenthum, so verschie-
denartig auch seine Natur seyn mag, nach 
demselben Maaßstabe besteuren zu können, 
und in dieselben Mutter-Rollen;u bringen, 
so soll fem jährlicher reiner Ertrag, aüs 
Basis seiner jährlichen Abgaben an dm 
Staat, genommen werden, und dieser soll 
nach einem Durchschnittspreise bestimmt 
werden, nach dem, was es in den letzten 
zehn Kahren eingetragen hat. — Von diesem 
reinen Ertrage soll ein Achtel jährlich als 
Steuer an den Staat bezahlt werden. Man 
rechnet, daß d-ese Grundsteuer jährlich 20 
Millionen Verl. Thaler einbringen wird. 
Es scheint, als wenn die Negierung die 
weise Absicht hätte, vorher im ganzen Reiche 
eine gleichförmige Steuer einzuführen, da-
mit die Grundlage zu einer gleichförmigst? 
Vertretung gleich vorhanden, so, daß die 
Wahlen derDeputirten, vonKönigsberg 6is 
Trier, durch dasselbe Gesetz könne geordnet 
werden, und für die Städte auf dieselbe 
Weise wie fürS Land. — I n drei Viertel 
des Staates ist schon die allgemeine Grund-
steuer seit längerer Zeit eingeführt; allein 
mit mancherlei Verschiedenheiten nach den 
Provinzen. Es fehlt jetzt nur noch, daß sie 
in allen Provinzen auf denselben einfachen 
Grundsätzen beruhe. 
E n g l a n d . 
Nach officiellen Berechnungen, die tem 
Parlenient vorgelegt worden sind, hat dcr 
Unterhalt der Französischen Kriegsgefange-
nen , die von 180? bis 1815 in England 
haben ernährt und nothdürttig gelkeidet 
werden müssn , in Allem nicht weniger als 
6 Mill. und 871 tausend Pfd. Srerl. (44Mil l . 
665tausend Rbl. E . M.) gekostet. 
Es sind schon an mehreren Orten ganze 
Gesellschaften, hochverrätherischer Versuche 
wegen, aufgehoben und ins Gefanqniß ge-
führt worden. I n Glasgow lief dieses Nicht 
ohne Blutvergießen ab. Am -4sten wurden 
daselbst, theils in einem Winhshanse, theils 
in ihren Häusern, 25 Personen verhaftet; 
sie sollten abgeführt werden, aber ein Pöbel-
Haufen fiel über die Polizei-Diener her; 
diesen wurde von einem Theil des 42sten 
Regiments zu Hülfe gekommen, und als 
man auch die Soldaten mit Steinen be-
grüßte, gab der Offizier Befehl, zu feuern. 
Ein einziger Knabe wurde verwundet, da» 
gegen mehrere Polizei »Diener durch Stem-
würfe verletzt. Endlich wurden z Anführer 
Agrlffen, und die Ruhe hergestellt. Die 
'Verhafteten sind größtentheils fo arm, daß 
nian ihre Familien durch wohlthätige Bei-
trage vor dem Hunger »Tode schützen muß. 
V e r m i s c h t e Nachrichten. 
Mehrere Personen, die in Leeds, in 
^-ngl., in einer äusserst angenehmen Lage 
lebten, haben sich eingeschifft, um eine 
Wallfahrt nach Jerusalem zu machen; fie 
halten sich nämlich für vollkommen über» 
zeugt, der jüngste Tag werde bald kommen/ 
und dann un Thale Josaphat das tausend-jährige Reich beginnen, wo man kein Geld 
braucht, sondern das himmlische Manna 
' ohne alle Mühe und Arbeit erhält. ( D . Beob.) 
V Eine Engl. Zeitung, gerührt von dem 
Mangel, den man jetzt allenthalben erduldet/ 
schlagt dle Vertilgung aller Mäuse in Groß-
britanien vor. Um diesen Zweck zu erreichen, 
soll für jeden Mausekopf ein Preis von 4 
Pence bezahlt werden. Diese Vertilgung, 
heißt es, würde auf den Preis des Gerrei» 
des wesentlich Einfluß haben, da nach an« 
gestellter Berechnung, jede Maus die Woche 
2 Pfund Getreide verzehrt. (?) 
Seit einiger Zeit wird in Stockholm 
VM an einer Vereinigung des theologischen 
wedlcinischen Studiums gearbeitet. Es 
ü Deshalb ein königl. Ncqlcment erschienen, 
nach welchem alle ordnnrke Prediger, welche 
zugleich als Aerzte pracristren, bei gleichen 
^ immer d«n Vorzug zu Pfarren 
und allen geistlichen Beförderungen haben 
sollen. 5000 Bankthaler jährlich sind auch 
Hur Unterstützung von 55 Studirenden der 
^ von Predigern angeschlagen, 
Welche sich bei den beiden Landes UniverA, 
^ ^ u g ^ e i c h mMcinifche'Kenntmffe ttwek, 
I . Historische Nachrichten. 
Riga. Einer unsrer geachtetesien Stadt» 
Patrioten hat dem Herausgeber Folgendes 
zum Einrücken zugesendet. "Am 5. März 
d. I . schloß unser fehr schätzbare Mitbür-
ger, Herr Coll.-Rath Doctor Gr inde l , 
seine im verflossenen Winter gehaltenen che-
misch »physikalischen Vorlesungen. Herr 
Coll.-Rath Gr inde l hat sich nm den Dank 
des hiesigen Publikums für seinen bezeigten 
guten Willen, wissenskvürdige Kenntnisse 
auch hier zu verbreiten, verdient gemacht, 
um die innere Werkstätte der Natur nach 
möglichsten Erfahrungen darzustellen; be» 
sonders aber sind Ihm seine Zuhörer, ver-
schiedenen Alters und Geschlechts, — je-
doch nicht von so ausgebreitetem Kreise, 
als von diesem Orte wohl zu erwarten war! 
— für feine mit einem Aufwände von Zeit 
und Kosten, ertheilten lehrreichen Unterhal» 
tungen, zur größten Erkenntlichkeit verpflich-
tet." <Jnl. Bi.) 
Gegenwärtig befinden sich im Russischen 
Reiche bereits 75 Dampf-Maschinen, und 
man verfertigt sie in St. Petersburg in solcher 
Vollkommenheit, daß daselbst so eben eine 
für Lüttich in der Arbeit ist, welche so viel 
leisten soll, als sonst 25 Pferde. 
Hauptsächlich auch durch die Hülfe ih. 
rer Dampf.-Maschine, welche zo Pferde er-
fetzt, und 74 Vorrichtungen zugleich in Be« 
wegung bringt, zeichnet sich die Gießerei 
für Eisen und Kupfer aus, welche ein Eng» 
länder, Charles Baird, hier bereits 179t 
errichtet hat. Ohne je von der Krone Un» 
terstützung gesucht zu haben, beschäftigt sie 
jetzt 400 Arbeiter, und liefert, außer den 
gewöhnlichen Arbeiten, Räder und anderes 
Getriebe für Mühlen, so wie Fabriken, Ma-
schinen aller Art in großer Vollkommenheit. 
. . t Jnl. B l . ) 
Die von des HerrnReichs-Kanzle/sGra-
fen Rumanzows Erl» zur Erd - UmsegelunA 
ausgerüstete Brigg Rurik, geführt vom Flott-
Lieutenant von Kvtzebue, ist den 8. Inn. vo-
rigen IahreS glücklich im Peter-Pauls-Hafen 
angelangt. Sie hat., auf ihrem Wege dahin, 
Mehner? Inseln entdeckt, und der^ bedeuten» 
dessen darunter (welche .bewohyk ist) dmNa» 
WO KüMow,SlyyjMsky gegeben 
Die Generale und Officiere des dritten 
Abmee-Corps hatten beschlossen, ihre,?, gewe-
senen ^ hef, dem General von der Infante-
rie Doktorow eine.goldne Dose nut Brillan-
ten zu überreichen, deren Medaillon dc,s 
„Treffen bei MaloJaroslawez den 12. Oct. 
1812" mit eben dieser Inschrift und dem Al-
fatze: ,,Vom dritten Corps als Zeichen ber 
Erkenntlichkeit" enthält. Der General starb 
aber, ehe sie fertig wurde. Jetzt «st sie seiner 
Wittwe eingehändigt worden. Die Subs-crip? 
tion da^u hatte gegen 12,00-2 Mbs. pctr gxn. 
M o s k w a Ende August vorigen Jahrs 
hatte unsere Stadt 166.515 Einwohner; 
und zwar 121,867 männl.chen und 44,648 
weiblichen Geschlechts. Darunter befanden 
sich: An Geistlichen und deren Angehörigen 
Z544 Personen; Adellche 8976; zum Mliiteur 
Gehörige 25,109; vom Kaufmanns-Stande 
8,805; vom Bürger, StauKe '8,171; Erb? 
teure 34,065; Ausländer 1,465; von ver-
schicdnen andern Classen zusammen 68,?^o, 
Gcbohren wurden vom Jan. bis Ende Aug. 
Z749 Kinder; gestorben sind 3480 Personen. 
Unter letzkern hatten Z6 sich zu.Tode ge-
trunken, 76 waren apopl^ ktisch.'gestorben, .20 
Lm Waffer umgekommen, z simorvcki, 17 näß 
Selbstmörder angegeben.^  ) 
befinden sich gegenwärtig in der 
Stadt: An Häusern: 2468 steinerne; 6680 
hölzerne. Reparirt sind, seit dem Abzüge der 
Feinde, steinerne 1792. I m Jahr 1815 und 
ttt den ersten 8 Monaten iL 16 sind gebaut 
wovden iz8 steinerne und 2567 hölzerne 
Häuser. Außerdem zählt man hier jetzt 28L 
größere und kleinere Kirchenz sr Klöster; 
Zv Bethäuser; 54 Kirchhöfe; 52 milde Stif-
tungen; L Druckereien; wovon 5 der Krone 
zuq'ehören; ,6 Erziehungs« Institute; ioo 
Vtücken; 378 Fabriken und Saboden; 6187 
sie,nrrne und 644 hölzerne Kaufbuden; 1 
Theater, 4 Clubbeu; Apotheken (wor. 
«Met lypvlväte)^ 168 Wein- Kxver; ^Kaf-
^eHänftr; Schenken; 59z Krüge und 
Einführte«; Zsz Schmieden; Badstuben, 
öffentliche-H;.pHvat? 578; A6Q Budken; und 
Straßen«V<jtdttlen 5541. 
^^-Qbe^ModÄikeur^EtM' NmhL r^b» 
vtchr lh«i !däs Pv^ai t -Jhro Majestät der 
Kaiserin Glffabech Wynit ts^. Das 
Cxem«lar von Bronze jn rothfaffianenely 
Futteral,> UUlex geschljffenem Glase kostet 
^ ' Der General-Wajox Graf Potptzky ^ 
hat zum Besten her Invaliden 9^729 Rtch, 
dargcbrgchr. Sc. Maj^üär Häven geruht, 
ikm.die diamontMen Jilsignien des Annen-? 
Ordens ister Aasse zu verleihen. 
G.eneral ^  A? j^ox Geprg Graf Sjever^, 
Chef des Ingenieur»tzpfps der erste,? Armee 
und Direcror der ^ngenieur-Schulen, ist vor; 
dex Pttx;»GfN»e.inde jn Petersbppg zu ihren; 
Kirchen« uiidSchulpakrone erwählt worden. 
Woh l /Här igke i t jy mannichfaltiger 
Gestalt. Die Gräfin Catharina Golowkin, 
wejche sich in Oestreich aufhält, hat dL,n 
Nowg.os-odlschen Nonnen - Klöster, zur An-
fc/ti.aune; einer Jkonostaß (einer ^ Heili-
gen - Bilder-T^fe^) , 500c» Rubel gerenkt. 
— I m Oktober vorigen Jahres wurde zn 
Ale^inPrien, im Chersonischen Gouverne-
ment, eine Kreis-Schule eröffnet. Für diese 
harre der Adel des Kreises 2200 Rubel 
unterzeichnet; die Gerichtsglieder thatey 
dasselbe bei der Eröffnung mit über 400 Rub. 
Der Adels-'Marschall hatte ein Haus dazu 
Z'cM?eukt, weiches Rubel gekostet. Zur 
Unterhaltung der Anstalt trägt der Adel 
6oö Rubel jährlich bei. Der ans der Mitte 
desselben erwählter Ehren »Aufseher, Hofe, 
und Ritter Brschewsky, gab zum Ausbau 
des Schulhauses lOvv Rub., und 2O"> Rub. 
an Werth Bücher; znhlt ioo Rub. jährlich, 
und unterhält 6 arme Wnsen. — Am?2. 
Dec. machte man zu Now Tscherkask eine 
Collect« für die Stadt-Armen, welche 700s 
Rubel betrug. 
Für die Invaliden sind eingekommen 
<noch vom »2. Dec.) zu Minsk durch eine 
-Maskerade ZZ95 Rub. — zu Tula von einem 
Balle 1Z7O Rub. — zu Simbiersk von einer 
Maskerade i loo Rub. — und von der Pe-
tersburqischen großen Bürger-Gesellschaft 
looo Rub. — Von demselben Tage steht 
Wjätka mit einem Concene in Nr. deS 
.ZnvaUden zu 4949 Rubel notirt, in Nr. 37 
mit «60 Rubel. - Vom MoskowischenAdel 
ist eingekomwen, aus dessen dreijähriger 
Mahl Versammlung, 9585 Rubel: von der 
Hasigen Kaufmanns - Gesellschaft 3965 Äub.-
--- Ppy siner theattalifchtn Porste 
Astt'achtUi 5349 Nut> ; und qpö dcr Slovo» 
bischen Ukraine yzv Rub. W . 
nowjew bat seine halbjährige Pension vom 
Finnen »OrdLN s, 400 Rul>. , un^ ein Un^e, 
nannter an» G e o r g e n 6 5 0 Ulj.b. d.ir? 
gebracht. V rsch>edei,L Pcrsonet; dfs - M t ß , 
Glichen Gouvernements zusatninen 179^ Szbl. 
^ (sänilUkl. a. d. I n t . 
Ger icht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
B t f M S r . Aaiserl. Majcstßs/ des Seldsther,scherS 
üller Reußen, aus der jZieBäud.ischeo ^ lÄ/ZtivLrne-
lncntö»Regicruag. 
An 
sämmtlich« Ct id t - und Landeöpolizei» Behörden 
Yiescf ^ s^p^r^e^eiitö. 
Von S r . Exc.ejlxpcc j?r. PesefSburgschm 
Herrn Mi l i ta i fk^Geners l^Gouvcryeux u/?d Disi* 
gtrenden de« Pol«,ei. Ministeriums Ist an >Sr. Ek-
cellence den iZ/esiändischLn Hexrn Civilgo^verneur 
der. Auftrag erlhsskv, pgß q^ey in dielfnz G?pv^r-
Zement destndlich.en, jweqen Wunden oder KxastkH.ef-
t^n auf Urlaub abgelassenen Staads ? ngd O ^ r -
Officierö bekannt gemacht werden soÜe, daß vojl 
nun an ein jeder von ibnen, der um seinen Ab-
fcvitd oder um einen neuen Urlaub anzusuchen Wi l« 
lens seyn sollte, lyi.l seinen Gesuche ay seine 
unmittelbare Obrigkeit wenden möge. 
J y Aolqe eines dieserhalb von S r . Excestenee 
dem Liefländischen Herrn Civilgouverneur, wirk l i -
chen Dt.aasSrarh zind Ri t ter dn 5?amel anhero 
«xlassenen KlntrageS, wird demnach von der Hief-
^ landischen Gouvernements' Regierung sämsvtlich.en 
S^adt - und i!»ndespolizei - Behörden dieses Gou-
VerntmcntS deSmittelst der Befehl ertheilt, wenn 
dergleichen Staads- und Ober - Offieiers in ihrer 
sich beiden, selbige piese Vorschrift 
wort bekannt zu machen. 
Riga-Schloß, am 6. März 
G. v. Rick mann. 
«>k.^  « . Secr. F r . Kässing. 3 
^ " Ebftnischen Distr ictS-Direet ion 
Prorlayi Kreditsystems wird nachstehendes 
»,.Demnach der Herr Kirchsplelsrichter v, 
iftgk cur^ tvrio et ^utorio nomine der 
"on Ulrichschen Erben, als Erbbesitzer 
.'.'k ^ " me N h o f f , im Dörptschen Krel« 
"1- M b^-nz»ähsxhey Kjr^spjel bcleLen; H wie 
„fcryer der Herr Mtnzeiste; B j j W j d ^ 
z^ou Stadlberg alö Ä-litzer d,6 im^ Pernausesseg 
7,streift und Oberp'ahl-sischtN ßirchsxiel ^ e j ^ e p 
„^?>les Addafer mit He r m a n s d o r j f / b t^ 
„dem Over-Direetorio der Kredkirasse um 
„Anleihen in Pfandbriefen nachgesucht haben ; ss 
„wird sojchcS n»ch Vorschrift des VersammlungS-
„beschluss^ s pom tsren May hierturch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Zeder, der 
„die Ertheilung der begehrten Anleihen rechtlich 
„hindern zu können vermeint, diesen seine» Wi« 
„dcr'vruch hxj dem Ober - ^irectoris der L'eß» 
„Krediikasse s 6ato hinnen Z Monaten verlaur-
,,baren möge. Zu Riga, am t . Febrpar 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen QisirielS - Djrttt iyo, 
tun l5. Februar 4»,?. 
F r i e d r . v. M e i n « r s , Direktor. 
Än t . S chyl 5, Sekretär. S 
Aus Einer Ethisch«« Mstttetö-Direetiq/i 
des Lieflilnbischen Kred i^syAemS wird nachgehendes 
Proelam: — .> ^ 
„demnach der Herr Ernst vo» Waid/i atS Besitzer 
„des im Wend^uschen -Kreise Ättd ^ubteschen 
„K-urchsviele belegenen Gutcs t! ll5t>e,.G ro6i>of, 
„dei bcv, Obe-rdirttterio der Liesiändischefl ^rcdit-
„kaFe um eine Anleihe iy Wan^bricfen nachqe-
„sucht bat? s/> wird Solches nach Vorschrift de6 
„VersammluyMes.chlu^B vom Way 13,4. 
„hierdurch offxnlliH bekannt 'gemacht, damit 
„Jeder, de.r dze.Eftb^lu^, Per he^b^M W l H e 
„re^itl iK Wd,.ry ju kplinxn MMe^nt, .di//en 
„hijlVN Whetss>r,uch be^  dem Ohex'.'Dircclorlo 
„der Lie^ äsi,dilche^ > Kredit fasse a 6a 10 binnen Z 
„Monaten verlautbaren moqe. Zu Riga ay, 
„6ten Februar 1817-
deSmittelft zur agAcmeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorv.at in Emec EbHnischen Z)istrictö-Direcrjgk, 
an, 5^. Februar,817. ^ 
F r j e d r . v. Mein^er 6, Director. 
Ts. Schu l tz , Sekretatr. 2 
Befebl Sr . Kaiserl.. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ?e. ie. ic. aus der Lief-
landischeu Gi?UvemenvntS«Regierung, 
M 
federinännig j^chen Wissenschaft. 
. I n Erwägung dessen, daß in Makarteff die 
Rüde), - Reiben iyi August Mona?? ,816 durch eipe 
^euersbr/inst tn Wche gelegt worden, und daß die 
?n zweien Mrb/jten Flüren - - der Golga uzid 
Oka belegene Stadt Nischnei-Nowgorod, bei 
der bessern Lituation der Landstraßen , und bei dem 
Ueberssusse an Lebensmitteln in Yen umliegenden 
Gegenden, ein besseres Local für diesen so wichti-
gen Jahrmarkt gewähren würde, — hat Sc. Ka i -
serl. M a j e s t ä t Allerhöchst geruhet, den Beschluß 
der Comität der Herren Minister: daß der Makar-
jeffsche Jahrmarkt nach der Stadt Nischnei'Now-
gorod zu verlegen sey, — Allerhöchst ju bestätigen. 
Die Lieft. Gouvernements - Regierung bringt 
solches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, damit 
diejenigen, die in Handels Angelegenheiten den er-
wähnten Jahrmarkt besuchen, oder sonst vielleicht 
Antheil an denselben haben, nunmehrozur gewöhn-
lichen Zeit, d. h. zum Anfange des July MonatS 
d. I . sich zu solchem Behuf nach Nischnet'Now-
gorod begeben mögen, woselbst vorläustg für die 
von ihnen dabin geschafft werdenden Waaren Bala-
Aknen (hölzerne Buden) erbaut, und alle tum Han-
.del erforderlichen Bequemlichkeiten veranstaltet wer-
den. — Eämmtlichen Stadt - Magisträten aber, 
wird von der GouvernementS-Regierung deSmit-
telst vorgeschrieben, diese Allerhöchst bestätigte An» 
ordnung sofort zur Wissenschaft der Kaufmannschaft 
zu bringen Riga-Schloß, den Z. März igt?. 
G» v. R ickmayn, RegterungSrath. 
Sekh Hehn. s 
Bon Einem löblichen Voigteygerichte der Kai» 
ferl. Stadt Dorpat wird hienmtelst bekannt ge-
macht: daß dasselbe gesonnen sey, am löten und 
t7ten d. M. Nachmittags von 2 Uhr ab, bei stch 
auf dem Ratbhause, mehrere tn sehr gutem Zu-
stande befindliche Mobilien, als: eine Wanduhr, 
Wand-und T o i l e t t e . S p i e g e l , Tische und Stühle, 
Wäsch'Sveise »und andere Schränke, (worunter 
«in GlaSschranken mit einer Commode) Sopha'S, 
Silber-Bett-und Tischzeug, Schildereien, einiges 
Fayence und mehrereö HauS-und Küchengeräthe 
u. s. w. öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare B e z a h l u n g zu verkaufen. 
Dorpat-NachbauS, am 6. März inj?. 
A. S c h u m a n n , Seeret. Livit. 5 
Vom Magistrat der Stadt Werro wird deS-
mittelst bekannt gemefcht, daß die dem Jnquistten 
Pychlau gehörigen in Kleider, Wäsche, Meubles 
HauSgeräche und einigem Silberzeug bestehenden 
Effecten am jAen dieses MonatS mittelst öffentli-
cher Versteigerung gegen haare Bezahlung verkauft 
werden sollen. Werro-Rathbaus, d. t. März 1517« 
Bürgermeister C- A. Ro th . 
KanzelliA G. Schrödel . 1 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen, rbun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiser!. Stadt Dorpal kraft 
des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wis- . 
sen, welchergestalt der Herr Hofrath und Ritter ! 
August von Anders, das allbier im 2ten Stadttheil 
eut, 30. auf Stadls» Grund belegene hölzerne > 
WobnhauS samt Appertinentien, belehre deS anhe-
ro producirten, mit dem zeitberigen Eigenthümer,. 
Herrn Ttt.-Rath Johann Gottfried Eschscholtz? 
am sz- Oktober t8l5 geschlossenen, und am 4ten 
May i8«6 bei Em. Erlauchren Hochpreißl. Kaiserl. 
Liest. Hofgerichte eorroborirten ContractS, für die 
Summe von 8500 Rubeln Beo. Ass. käuflich an 
sicv gebracht, auch zugleich die bisher gegen Grund-
zins benutzten, der Kaiserl. Universität gehörigen, -
mit Nr. z6 und z? bezeichneten Plätze cedirt er-
halten; und über sothanen Kauf zu seiner Sicher- j 
heit um ein gesetzliches publicum proclam» nach- ! 
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 6^0 ! 
nachgegeben erhalten bat. ! 
ES werden demnach alle diejenigen, welche j 
an besagtes WobnhauS und Appertinentien« oder 
wider den geschehenen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen machst» 
zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
des Rigischen und hiesigen StadtrechtS M . ! 
I 'n. XI. K. 7., innerhalb Jahr und Tag a «law 
kuju» proclsmzti», also spätestens am Septem-
ber »817., bei ?oen der vraeclusion und des ewi-
gen Stillschweigens, anbero zu melden und ihre 
Ansprüche tn rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrückliche» ' 
Verwarnung, baß nach Ablauf dieser gesetzlichey 
peremtorifchen Frist, niemand weiter ^mit irgend 
einer Ansprache oder Einwendung gehört, sondert» 
mehrgedacbte Immobilien, jedoch mit Vorbehalt 
der Grundherrn-Rechte der Stadt an den Platz', 
dem Käufer, Herrn Hofrath und Ritter August v. 
Anders, als sein wahres Eigcnthum gerichtlich ad-judicirt werden sollen. V. R. W-
Gegeben unter ES. Edlen RatheS Unterschrift 
und beigedrückum JnlZegel, »uf dem Ratbhause zu 
Dorpat, am z>; July 1816. 
Burgermoster F. Akerman. 
E- H F. Lenz/Obersekr. 
AuS Einer Ehstnischen DistrietS-Direktion -
deS Lteßändischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 
^demnach der Herr dimittirte Artillerie-Premier -
„Lieutenant George Ado lph von T ie sen-
n h a u sen, als Erbbessher der im Rigischen streife 
„und Slssegalschen Kirchspicke belegenen MkA- -
„Weissensee und Hsbenhcyde , b e i . I 
„Oberdirektorio der Licsiändischen Lreditkasse^um 
»eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht Hat, 
„so wird Sd!ckeS , nach Vorschrift dcS Versamm. 
„lungsbeschlusscö vom i5ten May 18,4 bttrdurch 
„önenliich bekannt gemacht, damit 
„der die Ertbeilung der begehrten Anleihe «cht 
„lich bindern zu können vermeint, diesen seinen 
„Widerspruch dei dem Oberimeklorio der Ucst. 
,»Kreditkasse s, clato binnen Z Monaten verlaut-
^„baren möge. Zu Riga, am 7« Februar tSI?-" 
öeömittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen Districtö Direetion, 
«M ISten Februar iL!?. 
Fr iedr . v. Meiners, Direcror. 
Ant. Schulz, Eecretär. t 
Vom Magistrat der Stadt Werro wird de«. 
Mittelst bekannt gemacht, daß .daS albier belegen« 
im SradtSplan »üb Nr. Ho. bezeichnete dem Anqul» 
sitea Pychlau gehörige Wohnhaus saml Apperti-
nentien, am Sten April d. I . mittelst öffentlicher 
Versteigerung gegen daare Bejablung, verkauf! wer-
den soll und der Meistbietende mit dem Schlage IS 
Mx den Zuschlag stch »u gewärtigen habe. 
5 Werro-Rathhaus, den isten Mär; tsi?« 
' Bürgermeister C. A. Rolh. 
Kanjellist G. Schrödel. Z 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mi t Genehmigung der Raiserlichen Polizei «Ver-
waltung hieseidst. 
Oer ka»t ununterbrochen jort^vskrenllen 
lickkeit ineni»s lVIannes wex;en, zeke ick Mick ge-
nötigt, alle (Zegckalte, 6ie Laus unct 
i»rü>r^err,, selbst übernekrncn unä eu verwsi-
tvfl.- O»Uer k r^äere icit 6ieje»»pen sni, ^vel-
env eine le^ilime ^oi 'clerun^ an rneiuem p lanne k a -
^ e n , n c k Kinnen vier W o c k e n » , init tlen 
^eckttunAen geneigt bei mir einzustellen. I^ack 
ge^ekTter ^^it -vverrls ick keine inekr actevtire, , . 
^nglei^k ^vi^er»precke ick 6eni nn« Kisker käckj,t 
ktkoiji^ ^e>vesenen Oerücltt, als kabe mein IVs»nn 
sein Lsulivserk niedergelegt , inä^m ick erk-isre, 
^aks es bis beute nnauk^ekalten «einen <?s»A ge» 
NAbt hat uri^ Kaden wir^i, ur>«l bitte ^lle srubera 
<?s>nn«r unci f r e u n d e , mir Ikrsn kock^eneixten 
^ussirulk v ^ i e c l e r i c k e n k e n , 6en (?erücbt, 
verAn!sf8 -WÄkrzciietnUck äiircli müiiige ^eut», 
«ckeuckto. L k s r l . Ä c k ü i - e , 
? r s u 6es kupl^rsckmicl 6 c k ü t? e. 2 
j.» . V n mir stehen mehrere sehr modern und gut 
Abarbeitete neue Halbwagen, Britschke«, Droschken 
^lrt, wie auch starke Fuhrwagen für annehm» 
üch« Preise »um Verkauf. 
Sartttrmeister Ringe. 3 
Ein erfahrner ganwirtb, der mit guten Ntt i 
Aaten hinlänglich versehen ist, wünscht wieder auf 
einem Guthe alS Disponent angestellt zu werden. 
Zu erfragen ist er bei Fromhold Kel lner. Z 
Auf einem Guthe, in der Nähe von Dorpat, 
wird eine Wirtin» und ein geschickter Koch gesucht; 
solche baden stch tcr Bedingungen wegen, an der 
Mademoisclle Gerich, im Tischler Haruuannschttt 
Hause, zu wenden. 3 
Ein, im dritten Stadttheil unter der Polite!-
Numme? l6, ohvweit ber steinernen Brücke am 
Embaclfluß, belegenes WobnhauS, von mehreren 
Zimmern und drei großen Erkern, uebst Kleten, 
Wagenremise und andern Nebengebäuden, ftehtaus 
freier Hand zum Verkauf. Die Bedingungen er-
fährt man i« der Bude unter demselben Haufe, 
woselbst unter mehreren W«»aren auch folgende j« 
haben sind, alö: vorzüglich guteöMoskowischeö Mehl, 
iste Sorie, gute Kas.mische Seife, Lichte, frischer 
SehUptck) ferner für Einkaufspreise: fein weißet 
Hemdelein, Futter-, so wie ad»ch schwarzes und weißet 
Glanzleinen, breireS graues und weißeS Segeltuch, 
feinen weißen und kouleurten Calinko. guten engl, 
weißen Haman, geköperten und ungeköperten Natt« 
kin, von verschiedenen Farben, doppeltes, blaüge-
streiftes Kissnibühren. Zeug ic. z 
^I!t ^vlizieiliclier Lu^illiAung vlrci 
Unter^eiclittetel-, Sonnsbkncj, cien l^ten 
^lsr?., im Lasle 6sr scs6«-misctie:n ^lugse, 
e!n l ivncert At-lzen, in v^ lckem süsser 
andern Instrumental - unci Vocalsatse-ri, 
aucti c l e i ' e r s t e c i e s de-lcsnntt-n 
sctierr Oratoriums: clie ^2!?rs2(: l t t-n, 
^virrt. O^L Imkere ^ vircl nvclZ clurcti 
eikie kesouclere ^Nc t i e btlcauitt Zemaclit 
«^erclen. IZ 2 r l e l s e n. 
l^uneZert ur^ 6 sctit^e^n ^t.kt« llesVer» 
tuclisclien Lilclerduc^s mit illuminirten 
liupkern ui^ cl v«IlLlanclißem l'exke, vvr» 
I^ unkc, ein6 Lür einen billigen Irrels 2U 
dsden bei. Lieclermsnn. 2 
Ein guter Heuschlag mit einem Garten-
platze (Erbplatz), im dritten Sradlthcil, un« 
tcr Nr. iZ2 belegen, wird etwanigen Lieb-
habern zum Verkauf, oder auch zur Mie» 
lhe angeboten. Nähere Nachweisung giebt 
die Expedition dieser Zeimng. r 
Einem Hochwohlgeb. Adel und resp. Publi-
kum mache ich hiemit ergebenst bekannt, daß be» 
wir zr»m bevorstehenden Lruh,ahr verschiedene 
neue. Equipagen, wie auch moderne Sattel ver-
Medener Gattung, fertig zu haben sind. Auch 
KberncHme ich die Besorgung aller Bestellungen 
ekif Gquipagett stach der neuesten Mode, und 
versichere Jedermann prompt zu bedienen und 
reell zu behandeln. J o h a n n B e r g , 
Sattlermeister in Lettin, wohnh. 
bhnw, dem Posthanse, Mr. 21. 5 
ES wünscht jemand einen gesunden Knaben, 
jUMer 6 Haörö «ir isi, tn einem guten Haufe als 
Älifjögltng unle^ubringcn. Sollten Edelgesinnte 
Üch ;ür Aufnahmt desselben geneigt finden, fo giebt 
iie verw. Frau Ziebury nähere Auskunft hierüber. 2 
Ein ttnverheirMeter Mann, der die ökonomi-
schen Bücher ju fuhrtn verkehr, wird auf einem 
Güte a!s ^Buchhalter berlangt. Wer eine solche 
Stelle ju jZbirüehmcn sich tüchtig füblt, erfährt die 
Bedingungen in der Ronneburgschcn Zucker-Nie-
derlage,, bei Hirü. Ü ck e. 2 
WSnn Jemand ein Schenkbenefiz ju verpach 
ten willens ist, so beliebt man der Expedition oie-
fer Zeitung solches anzuzeigen. Dieselbe giebt auch 
Nachweisüng, wo ein paar Zimmer zu vermiethen 
Wd. . Z 
DU ^em Gärtner des Htrrn v r . Wtlmer, 
And von nun an blühende Blumenstauden, wl^ 
äikch ^Tärteü- ünblKtumerisämerticn, für die mög-
lichst biüißjkerr ^rttse zu haben. Auch nimmt dert 
selbe Lehtlin^ an. L 
Ein kteines Gut von 1 Haken, ist zu 
verkaufen oder zu verpfänden. Nähere 
Nachricht ertheilt in Reval Hr. G. E. R i c-
f d n k a m p f , und in D o r p a t , H r . Land-
GeMks» Atchlvanus Gerich, und der Hr. 
Herauszeber dieser Zeitung. 2 
Dil ich gesonnen bin, mein im isten Stadt-
M i t oMweit dick »Äarkt, »ub Nr. zo, belegkneS 
WoHnKauS nebst allen Ävverlin^ntien alw freier 
Hand ju verkaufen, so ersuche ich die etwanigen 
KauflkedAiider, der weiteres» Bedingungen w^gen 
ßch an mich tu wenden. Verwiltwete Röder. 2 
Dem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu, 
blikum zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich ge-
genwärtig an der Steinstraße, tm ehemaligen Tel-
geschen Hause wohne, und bitte zugleich um die 
Fortdauer deS mir srüber geschenkten Zutrauens, 
welches ich lowol bei Mbernabme der BesteÄungen 
Nener E^ipagcn, als auch bel Umarbeitung?» und 
R/v-rraturen alttr Fahneuge utid qn'dern Sattler 
Arbeiten/ durch anzuwendenden Fleiß und schneÄe 
B e f ö r d e r t , i» «halten stets bemüht seyn werve. 
S a t t l e r m e i s t e r F t i m o . 2 
E s w ü n s c h t j e m a n d e i n n i c h t g r o ß e s G k t h , 
h s g e n e r f o r d e r l i c h e K a u t i o n , e n t w e b t t a u f Ä r r e n d e 
ode r a u f den Z e h n t e n zu n e h m e n . D i e E x p e d i t i o n 
dieser Z e i t u n g g i eb t n ä h e r e M z e t ^ e . s 
D a ich f ü r jetzt D o r p c i t n ich t ö tk l a s se , sv b i n 
ick w i e d e r i m S t a n d e / e i n i g e j u n g e L t u r e , d ie d i e 
h ies igen S c h u l e n besuchen w o l l e n > i n m e i n e m H a u -
se a l s P e n s i o n n a i r e a u f n e h m e » : zu kKtmen. Äußet 
d i r so rg fä l t i g s t en Aufsicht u n d V e r p f l e g u n g , k ö n n e n 
se lb ige , w e n n e s v e r l a n g t w i r d , P t i v a t - U n t e r r i c h t 
t n S p r a c h e n u n d S c h U l w i s s e n s c h a f t e n , t he i lS du rch 
ä n d e r e dazu e r w ä h l t e n L e h r e r n , w ie auch durch mich 
e t h a l t e n , auch b in ich ü b e r h a u p t e r d ö l h l g , P r i v a t -
u n t e r r i c h t t n d e r russischen S p r a c h e zu e r the t l en^ 
D e r Bedingungen wegen , delieve m a n sich bei Un» 
t e r ze i cdne t en zu m e l d e n . G e 0 r g e v> R 0 n l b e cg. 
Auf dem Gute Li n n a m e g g t , be« lVerro , 
find vier bis fünf hundert Löse Landhaver so 
wie auch Stück gute Mastochssn zu billtIeii 
preisen zu haben; den p re i s erfahrt ma»^ aus 
dem Gate selbst, oder in Dorpa t im Hewesekm 
Veinfeldschen »eyigen Doktor Ley'mlännschen dause. 
S e h r g u t ö r R o g g e t t , G e r s t e u n d <Laat<ierste, 
kvie auch g u t e r F u t t e r b a d e r , H o n i g : r . tt. ist s n r 
b i l l l g e P r e i s e zu baden bei ' 
C h r i s t i a n i 
D e r B u c h d r u c k e r ° O e h ü » f r . E ^ a r l G u i l o «kW 
C a r o l i n e M i l l e r stiid töfgei>S/ b i n n e n 8 T a q e n 
v o n h i e r zn r e i s e n , u n d m a c h e n solches h i e t n i t t e l f t 
b e k a n n t , d ü l l u t d i e j e n i g e n , welche F s t d t r v n g r n a n 
sie h a b e n k ö n n t e n , sich m i t solchen desba ld igs t bei 
d e r K a i s e r s P o l t e t - V e r w a l t u n g Hieselbst m e l d e n 
w ö g e n . D o r p a t ) den 10.' M a r z 1 ^ 1 7 . 
Ängek 0 znmene f r e m d e . ^ 
Den t l . M-sr,. Madame V'"?^oy, aug W rrc»/ 
und Herr Stcrnderg, vom Lmvc, logieres-. hei 
Slätir. — 5?ecr Lilui. Äatd Wü-rer, vom 
Jnge»ieur-Corps. loqicrt bei Hempel. 
Durchvassirte Nelseii de. 
Dcn 1l?- Mär;. Die Frau )^>,riÜ!n, F«"»rÜin <Aökl« 
zin, von Sr. 'betcrso., na-l> Äialostock.. — Der 
ausländische Comicr Hr. Äntony, von Riga, nach St. Petersburg . 
Ken i l . Per Grostber,vgl. Bad-nsche Hr. Hi-nc-
rallirutkn. voii Scliafer, und der Herr C„vttaiN 
^ Frankenberg, von Sl, PlterSb., n>,cb Poianqcn. 
D e n 12- Der H r . G ' " s Mal ik^ ' v s n Nl^ ^ t e r s b . , 
Nack Polaren. — Her e^l?jäger Hr. i^sln'Ky, 
von St. ^eket^ d, Pa^ iS. — Dcr«kt>ucmatlkl 
Fzr. ^kolun vsn ^r. Pete'sl'.. n-mch Rig-,. 
Oen . Vtr^Hr. Kraf Srroikoirsky, von^bito-
nur, nach St. Petersburg. 
D b r p t 
Z c i 
s e h e 
22. Sonntag, dm l8"° März 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
vr. D. G> Balk, Ccnsor. 
Vom Main, vom Z. März. 
Bei Aschaffenburg hat ein Orkan am 
2/sten Februar viele Bäume entwurzelt und 
ben-achtlichen Schaden angerichtet. I n den 
Gebürgeu bei Mlt'mg hat man dieser Tage 
«in Sausen und Brausen verspürt, eine Ge-
gend, wo vor Alters ein Vulkan gewesen 
seyn soll, wovon sich der Sage nach die war--
B ^ e r ^ Wisbaden herschrelden. 
«Vchreiven aus Copenhagen, vom 4. M a i . 
ber letzten Post ist über England die 
,s Nachricht eingegangen, daß 
i,n Westindienfahrer, welche 
lick von hiex abgegangen, glück» 
SS S-- Sroix -ng.kdmme,, sind. 
.?n ^ .'k.""'/°/'ück!.ch°r/d- in den letz-
b-n m-,?, lmngc Esürmc gcwürhct ha. 
NM Grund bedeuKndeSeeschä» 
^eßen. Unterdem49und)0sten 
^.ade, zwischen den Azorisch.-n Inseln und 
hat l,n December-Mvnat v.J. ein 
und Ungewittex mit Donner und Blitz 
ni-mals »e>°ü.h-.. a.sman 
den 6. Märt. 
tale W.'tz und seine Schick» 
annte K.K. General.» Feldzeugmeißee 
und Regiments-Inhaber, Freih.v. Lindenau, 
welcher am 21. v. M. in seinem 74stenLebens-
^ahre, an der Brustwasscrsucht, hier gestorben 
ist, hat auch in seinen letzten LebenStagen, 
wie in seinem ganzen Lebenslaufe, durch la» 
konische Aeußerungen sich charakteristrt. Co 
sagte er unter andern, als er die Annähe, 
rungdes Todes fühlte: „M i r ist der Befehl 
zum Einrücken zugestellt worden. Ich will den 
Wienern otmnächsten Sonntag das Schau-
spieL einer militärischen Leiche geben." Er 
wurde auch wirklich an diesem Sonntag un-
ter ungeheurem Zulaufe des Volkes beerdigt. 
I n seinem Testament sagte er: ,,Mein Ver» 
mögen bestehet aus zo,yoQ Pulden, wovon 
ich den hiesigen barmherzigen Brüdern,. dem 
Kloster der Elisabethinerinnen, meinem Re» 
gjments-KnabentErzithungshause, und den 
Armen meiner Glaubensgenossen, jedem4000 
Fl. vermache. Meinen Invaliden-Bedienten 
bestimme ich die Garderobe, und meinem Pu-
del Zo F l . , bis letzterer eilten neuen Herrn 
findet." 
Hamburg, den 5. Marz. 
A»f B<fehl Sr . Ka iserl. Rußlschew 
Ma j . wird hiemit allen denen, die solches 
betreffen könnte, knnd gethan ^  daß den Co» 
Lonisten, dle sich in Rußland anzusiedeln dann Ausfälle gegen ben Adel und Späßchen 
wünschen, von der Regierung keine andere gegen dle Geistlichkeit, gerade wie beim 
Hülfe als Land zum Anbau qeqeben werde', Anfange der Revolution. Glauben Sie, 
wird; daß es ihnen aber frei steht, auf ci - das der Preßfreiheit Bonapartes Herrschaft 
g eneKosten anzureisen und stch anzubauen, so lange gedauert haben würd, ? Nicht die 
Diese Verordnung erstreckt sich indeß nicht Freiheit, sondern die Sklaverei dcr Presse 
auf diejenigen, weiche im Königreiche Poh- verursacht das Unglück unsers Varet landes. 
len sich niederzulassen wünschen , indem dort Nie wird Gemeingeist j,i Frankreich walten, 
ben Colonisten Unterstützung zugetheilt wird; wenn Ihre Zeitungen nicht unabhängig sind, 
daher denn auch diese letztern sich bei den Wenn die Zeitungen unrer Bonaparten im 
auswärtigen Rußischen Gesandschafren und Stlavenjoch großes Unheil anrichteten , so 
Consulaten melden können, um die nöthigen standen sie wenigstens mit dem Vortheil 
Pässe zu erhalten. des Tyrannen im Einklang; allein sklavische 
Der Kaiserl. Nuß. Charge d'Affaires Zeitung-n unter einer VcrfaFuttgsürkunde, 
Brüssel, den 6. März. Regierung im Wlderspi-uch. Man hat Ne-
Binnen wenig Tagen erwartet man km gierungen ohne Zeitungen gesehn , wie im 
Hauptquartier derRusslschenÄrmee zuMau« Morgenlande; gemäßigte Monarchien mir 2 
beuge, den Großfürsten N i k o l a u s , Bru- od-r z der Censur unterworfenen Zeitungen, 
der der Gemahlin unsers Kronprinzen, auf wie im alten Frankreich; verfassungsmäßige 
der Rückkehr aus London. — Der Befehls- Reuierungen mit unabhängigen und einan-
haber des Russischen Kontingents, General» der bestreitenden Zeitungen wie in England; 
Lieutenant Woronzow ist in Paris, um die aber nie sah man oder wird man je wieder 
Sache der Abzugs Truppen in Ordnung zu eine volkverrrerende Regierung s^hen, wel-
bringen. Die 6ooo Mann Russen sollen, wie che eine Menge, und alle von derselben 
es heißt, in Dünkirchen eingeschifft werden» Macht gefesselte Blätter besitzt. Die Censur 
um so die lange Reise durch Deutschland zu gewähre der Regierung keinen wahren Vor, 
vermeiden. theil5 sie ist unverträglich mit dem Bestehen 
Brüssel, vom 26. Febr. von Volksvertretern; sie verhindert nicht 
Seit z6o Jahren war kein Souverain Verläumtungen, verhindert nicht die Be-
von Belgien zu Brüssel geboren worden, kanntmqchungen schlechter Werke und Zek, 
Marie, Erbin des Hauses Burgund, er- tungen; sie seht die Minister gegen fremde 
blickte zu Brüssel das Licht der Welt im I . Machte in Verlegenheit; sie ist ein Waf-
1457; >hr Sohn, Philipp, der Schöne, ward fensiück , dem Starken gegen den Schwa-
zu Brügge, Carl V . zu Gent und Philipp chen geliehen, eine Quelle von Mißbräu-
der I I . zu Valadolid geboren. chen aller Art ; sie verletzt augenscheinlich 
Paris, den 28. Februar. die Verfassungsurkunde, und stürzt die Ver-
Die Pairs haben die Gesetze wegen Be« fassung in Gefahr. Ich stimme also gegett 
und fue Ecn» einen Entwurf, der kein Gutes stiftet und 
und General-Consul; 
H. v. S t r uwe . 
die Nationalfreiheit zusichertsind mit der 
Natur der Dinge und dem VortheU der 
diqen könnten. Periodische Schriften, welche schon 70 Jahr alt, scheine bestimmt, gleich 
KskanNt Mücken könnren. dem Gesetzgeber der Hebräer, das gelobte 
Schlagen Sie dieselben aus, uno Vle smoen gero,rrl z« v»""" v.-
steht nicht bloß in Genüssen, sie fordert 
zuweilen auch Opfer zu ih rer eigenen Er-
haltung. Es giebt, sagt Montesquieu, 
Fälle, wo man auf einen Augenblick die 
Freiheit verschleiern muß. Trotz allen Wider» 
Willens werden wir also der öffentlichen 
Ruhe noch das Opfer, welches man uns 
abfordert, darbringen müssen. 
Die Abgeordneten verhandeln noch über 
das Budget, nehmen aber die meisten Ar-
tikel der Kommission an. Mehrere drangen 
^?ch Al f Verminderung der Besoldungen, 
o>e Bonaparte ins Unendliche vermehrt 
habe, weil er auf die Kontribution des 
gefammten Europas zählte, und Herr 
Villele drang besonders darauf, daß, mit 
Ausnahme der Minister, Marschälle und 
Ambassadeurs, niemand mehr als 40,000 
Franken beziehen solle. Ein Hauptgrund 
gegen die Verordnung war: daß zu karge 
Besoldung kein Ersparniß fry, weil die 
Beamten sich dann selbst, zum größten 
Nachtheil des Staats, Zulage durch tau-
send Mittel zu verschaffen wüßten. Von 
den Besoldungs-Abzügen sollen die Akade-
miker und Lehrer der öffentlichen Anstal-
ten, wenn sie nicht mehr als 2000 Franken 
erhalten, ausgenommen seyn. Graf Mar» 
cellus drang, und mit Erfolg, darauf, daß 
auch die Geistlichen, welche die nützlichste 
und erhabenste Wissenschaft predigten, frei 
sind. Hei Gelegenheit der für die Aegyp» 
ter geforderten Pension erkundigte sich Herr 
vaint Aldegonde, wer denn diese Leute ei-
cv So viel er wisse, hätte 
as Hegimcnt Mamelucken aus Franzosen 
standen, die sich bloß durch einen Turban 
ausgezeichnet. 
»7 nvÄ! Kadix sind 6 Schiffe aus Peru, mit 
Plastern am Bord, angekom» 
A ^ Freude war um so größer, da 
Schatze schon den Insur» 
genten-kapern zugelhellt hatte. Em Ävr-
d-.« s« mnommen und seine Besatzung zn 
ven Galeeren verurteilt worden. Der Kö-
Nack ^ Regentschaft zu Kad i ) : 
abgeordneten 5 allein 
MentS Bonaparteschen Welt.Regi» 
von der Pforte nicht anerkannten 
Gesandten, Herrn Iabar , bestätigt, unh 
dieser ist nun zur Audienz gelangt. 
Frau von Staei liegt an einem Garlett-
fieber krank. Der Herzog von Wellington 
hat ihr seinen Arzt geschickt. Sie erhalt 
100,000 Franken für die Memoireö, die sie 
über ihren Vater herausgiebt. 
Ausernem Schreiben aus Paris, v. 27. Fcbr. 
Hier, so wie fast überall in Europa, 
herrscht jetzt die schlechteste, melancholilch» 
sie Winterwitterung. Man ist neugierig, 
am Ende zu erfahren, woher diese Revo« 
lution in der Natur rührt, die auf die po-
litischen Revolutionen gefolgt ist. Aus 
Westen kam die politische Revolution und 
aus Westen kommt, was sonderbar ist, auch 
die unerhörte Witterung, diese Art von phy-
sischer Revolution. 
I n den Thuillerien steht ein Casianien« 
bäum schon völlig in Blättern. 
Aus Perpignan wird ein besondere? 
Diebstahl gemeldet, in dem benachbarten 
Torrens sind nämlich des Nachts die beiden 
Glocken aus dem Kirchturme gestohlen 
worden. 
Vermischte Nachrichten. 
I n Schweidnitz ist seit 1802 einc Schle-
sische Corrections- und Besserungs-Anstalt 
errichtet, in welcher arbeitscheue Menschen, 
welche durch ihr Herumlaufen im Lande der 
öffentlichen Sicherheit Gefahr drohen, zur 
Thätigkeit gebracht, wie auch ungerathene 
Kinder zu nützlichen Mitgliedern des Staats 
gebiidet.werden. Diese Anstalt besitzt zwei 
große ansehnliche Gebäude, worin 25 Ar-
beirsstuben und Säle, ohne die Wohnungen 
dcr Officianten, und ein großerBet Saat 
befindlich sind. Den ganzen Tag von 5 Uhr 
früh bis Abends 8 Uhr, außer den Stunden 
des Essens und der Erholung, werden sie m 
beständiger Thätigkeit erhalten; auch dürfen 
.sie unter sich weder sprechen, noch .sich mit 
Du anreden. — Die Aufseher begleiten sie 
sogar in ihre Schlaf-Säle. — Man glaubt 
in einer kleinen Welt zn seyn? da alle Arten 
von Handwerken die Bewohner derselben be-
schäftigen. Die Behörden in der Stadt be-
nutzen diese Anstalt,, daß. ste Sachen zum 
Munviren und Copicen gegen Bezahlung von. 
1 Gr. für den Bogen hereingeben,, andere 
Einwohner wieder dadurch, daß sie Arbeiter 
zum Holzhacken, Waschen, Krankenwärter, 
Stellvertreter kranker Diensivoten vessänoig 
Harm finden können, und so ist dieses ^>aus 
eme wahre Wohlrhar für die Provinz zn nen-
nen. Nach dem königi. Reglement n.uß jeder 
Rec^pirre zwcl Jahre in der Anstalt verblei» 
den, es werd.n aber nach Umstände«? manche 
auch nur auf ein Jahr angenommen. 
Während ihrer CorreclionSzeit werden al» 
lerhand Proben in und außer dem Institute 
mit ihnHn gemacht, um Gelegenheit zu ha» 
ben, zu erforschen, ob ihr gurcs Betragen 
Heuchelei ober wirklicher Ernst der Ve^crung 
sey. — Wer einmal rccipirt ist, bleibt der 
Anstalt immer verpflichtet; daher dergleichen 
Personen, wenn sie entlassen und in ihre al-
ten Fehler zurückfallen, gewärtig seyn müs-
sen, von der Polizei-Behörde des Orts, wel-
che sie in bestandiger Aufsicht behält, in die 
Anstalt auf der Stelle zurückgesandt zu wer-
den. — I m vorigen Jahre find im Durch» 
schnitt l82Corrigenden täglich in derAnstalt 
gewesen. Davon sind 45 entlassen, 37 in 
Dienst und auf Profession von Seiten der 
Vorsieher des Instituts gegeben worden, is 
haben sich von der Arbeit heimlich entfernt, 
wobei sie außer dem Hause auf Probe als 
Tage-Arbeirer bei öffentlichem Brücken - und 
Wegbau, oder Privat Bauten angestellt ge-
wesen, 15 sind zum zweiten Male recipirt 
worden, und 6 Corrigenden daS Jahr hin-
durch mit Tode abgegangen. 
I n der Regel müssen die Corrigenden sich 
ihren Unterhalt selbst verdienen. Der Ver-
dienst beläuft sich dieses Jahr a) für io,z6z 
Stück gesponnenes Tuchmacher-Garn 644c» 
Thlr.; b) für Tagearbeit außer dem Hause 
1415 Thlr.; c) an Ueberverdienst, welcher 
nicht zur Casse kommt, sondern den Bewoh-
nern der Anstalt in der Art verbleibet, daß 
sie nur einen Theil davon in die Hände bekom-
men, der andre Theil aber in ihr Arbeitsbuch 
geschrieben, zum Depositum genommen wird 
1845 Thlr. Hiernächst haben sie sich das be-
nörhigte Tuch und Heng zu ihrer Bekleidung 
selbst gewirkt, die Schuhe und alle erforder. 
liche Professionen-Arbeit gemacht, nnd oben-
drein noch 400 Stück wollene Schlafdecken 
«nd 600 Ellen Fußdecken von Kälberhaaren 
verfertigt. Auf diese Art werden diese Men-
schen ourch Gewöhnung zur nützlichen Tt)ä-
tiqkeir, zu brauchbaren Gliedern der mensch-
lichen Gesellschaft möglichst vorbereitet. 
Zu Env^ckung und Beförderung der Sitt-
lichkeit und einer religiösen Gesinnung, ar-
beiten drei evangelische und zwei katholische 
Prediger an dieser Anstalt. — Es verdient 
eine lobensw^rrhe Erwähnung, daß in Ver 
Anstalt eine Schule vorhanden, welcher ein 
Prediger uiid Recror vorgesetzt ist, und worin 
sich unlängst l8 Zöglinge befanden, die theils 
ihren Ae! ern nicht Haben folgen wollen,theils 
aus der Lehre gelaufen, und sonst im Lande 
alternloS sich herumgetrieben haben. Diese 
werden im Lesen, Schreiben, Rechnen und 
in der Religion unterrichtet; und die Erfah-
rung hat gelehrt, daß sie, da sie in strenger 
Zucht gehalten werden, wo keine Aelrern 
hierin mitzusprechen haben, in Kenntnissen 
in einem Jahre weiter gebracht werden, als 
hei andern Schulen dies der Fall in meh» 
rern Iahren »st. Die Sanitäis - Verwaltung 
geschieht durch zwei Aerzte, und ist so gut, 
daß in vorigem Jahre nur 6 Todte gewesen 
sind. 
Die Rig. Stadtb. v. 6. März 5 . I . liefern folgende 
g e n i e i n n n ü y i g e A n z e i g e . 
I m Ju l i -Mona t 18!5 fand ich aus einem 
öden Garten playe eine ungemein schöne, 6 Fuß 
hohe Aöniqskerze, deren Blüthen^ Schaft allein 
über Z Fuß betrug. Ihrer Größe und Schön-
heit wegen, schnitt ich sie an der Wurzel ab, und 
brachte sie nach 6ause, um diese schöne Vlume 
meiner Frau zu zeigen.. S e bewunderte sie zwar, 
aber bald kam die Aonigsferze in Vergessenheit. 
Nach einigen Wochen bemerkte meine Frau, daß 
in der Kammer, wo vordem so viele Ratten sich 
aufhielten, daß man sie mit einem Stocke weg-
scheuchen mußte, schon eine merkliche Abnahme 
dieses Ungeziefers Statt gefunden habe; den zwei-
ten und dritten Nlonat war keine Spur von ili-
nen mehr vorhanden. I m Oktober. Neonat lauf-
te ich den N^ülterschen Aalender, in welchem die-
se pflanze als ein Vertreibungs-^Nittel des Un-
geziefers in den Sausern empfohlen wird; ich 
fragte, wo die Roniyskerze geblieben wäre, die 
ich im Sommer nach Zause brachte, und üe 
wurde wirklich hinter dem Bette an der Äammer-
thüre gefunden I m nächsten Frühjahre kaufte 
ich vom Markte junge pflanzen von diesem Ge-
wachs, die ich vor das Fenster meines gauseK 
fezte, weil ich keinen Garten habe; diese gedie-
hen sehr g u t , so d a ß ick noch S a a m e n d a v o n 
erhal ten konnte. I c h wurde diese nuyltche S e « 
merkung schon f rüher mirgelheilt h a b e n , allem 
ich wollte mich von der W i r k u n g erst völlig über» 
zeugen; ie?t sind aber schon über anderthalb J a h -
re verflossen, und co h a t sich weder eine Ha t t e 
noch eine N l ä u ö wieder eingefunden — Diese 
Pflanze wird yjer allgemein N e u n m a n n ' 0 A r ^ f t -
dlume genannt ; die Letten nennen sie d e w i n u 
w l h r u s p e h x ^ S t a u d e m u ß , wenn sie 
m der s c h i f t e n B l ü t h e steht, a n dcr Wurze l a b -
«ejchnitten und in einem trockenen Zimmer au f -
bewahr t werden-, a l s d a n n kann m a n sie a n ei-
wo m a n solches Ungeziefer ver-
s p " ^ . F r i e d r i c h ! 5 a y k y . 
A n z e i g e. 
Unter dem Titel: 
Ueber die C a p i l l a r i t ä t 
übergebe ich dem publicum ,ene, 5 Iahren hin-
durch, von dem 5errn Hedacreur der Annale» 
der Physik zum i^chtse;?n verurtheilren Abhand-
lung. Ueber das gemein-^ectitliche in Verfah-
ren des Herrn Prof. G i l b e r t könnte man schon 
durch meine zwey Aufforderungen in der I tnai -
schen allg, Litt. Z. an I h n richten. Ueder das 
lilterarische Rechtliche in diesem Verfahren wer-
den comperenre Dichter urlheiien. Dieser al-
tern Abhandlung habe ich e-nen Zusay hinzuge-
fügt, eine Widerlegung der sonstigen Ideen über 
die Attracrion, welche der 6err Graf La place 
als Zugade ;u seiner Arbeit Uder die kapillar» 
Würkung, zur Erweiterung anderer Lacher der 
Vlaturleyre mitgetheiit hat. 
Diese Abhandlung, 72 Seiten in 8, ist im 
Verlage des Hrn. Univ. Buchhändler Nle ins-
yau en erschienen und in allen guten Buch-
handlungen für Z Auvet B. ?-ss ;u haben. 
p a r r o t . t 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Einem Kaisers. UniversitälS-Gerichte 
zu Dorpat w.rdm alle die.enigen, welch, an die 
r r m!" l ^  AlexanderNeuss, Al. 
S>., ^ H o l l a n d er, und August 
n der Rechtswissenschaft, 
Re.nb v N a s s e n und Fr ied. R - i m e r S , 
d.< «Stüde»,,n der Medicin, F r i ed r. v. K n 0 bl 0 ck, 
/ " " f r i e d r . Berg,söhn 
M a g n u s M ü l l e r , die Studenten 
F r ied r . v. Nafacken, K a l i -
Äerrn n " " ^ G o t t h a r d Gr ot , und den 
"kewi t , ' ^ ^ ^ b a n n Heinr ich M 0 n-
rende 'öreS HierseynS herrüh> 
lechöckft bestätigten Vorschriften für die Studiren., 
dts, — haben sollten, aufge5or^e»t, sich bmni'li vier 
Wochen a l^^ lo dei diesem Kai-
ser!. Universilaiö-Gclichte »u melden. 
Dorpal, den t<). Mär» 1817- . » ^ 
Lm Name» des «ailerl. UniverlitätS« Gerichts. 
F erdtn and G iese, Prvcicl»r. 
W i l l e , Notär. 6 
Da die Kaiserliche Universitär ju Dorpat für 
daö Jahr tL17 einer belrachrliwen über lausend 
Faden betragenden Quantität Brennbolz benöthigtz 
ist, so »vird sie zum Ankauf desselben am Llsien 
Mär,, Lten und ^oten April be, sich Torgc veran-
stalten. Wer diese Lieferung ganz oder zum Theil 
zu übernehmen geneigt ist, wild eingeladen, an 
diesen Tagen in der Renikamnier der Kaiserlichen 
Universität zu gnröoniicher Vormillagöjtit zu er-
schein, n. Bevollmächtigte werden belieben, sich mit 
der gehörigen Vollmacht in gesctzlicher Form zu 
versehen. Dorpal, am tz. Mär; 5517. 
»)m Namen der Rtnikammer der Kaiserl» 
Unioersirät zn Dorpat-
Fe rd i nand Gtese, Proreetvr. 
O. Kirch eisen, Eecr. z 
Die Renkkammer der Kaiserlichen Universität 
zu Dorpart fordert hieidurch die Herren Inhaber 
dcr von ibr auf Grum>jin6 vergebenen P-ätze auf, 
die für dieselben ;u entrichtenden j^r l ichen Abga-
ben von jetzt bis zum I5?en April d. A. z« berich-
ligen. Zugteich aber deutet sie denieiiigen Herren 
Inhabern solcher Platze, welche von mebreten Jah-
ren her die Abgaben für dieselben rüaständig ge-
blieben sind, auf das Emülicl ste an, faß sie die-
selben im Laufe dicseö Monats bei di.ser Ren.käm-
met abtragen, und dap im Unterlassungs. Aalle 
sirenge Maaßregrln werden gegen sie angewendet 
werden- Dorpat, am 1^. Mä. z 18I7. 
I m Namen der Rentkammer der Kaiser!. 
Universität «u Dorpat. 
Ferd inand Gtese, Prorectoe. 
O» Kirch eisen, Seer. z 
Lluf Befelil deiner Kaiscrl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ,e. »c. » lhun W^r Bür-
germeister und Rarb der Kaiserl. Stadt Dorpat 
krafl deS Gegenwärtigen jedermann kund und zu 
wissen, welchergrsiatt der hiesige Bürger und Schnei-
dermeister Peler Wilhelm Börung, belehre anders 
producirlen, mit d,m hieltaen Bürger und Kürsch-
nermeißer Ernst Gottfried Renner am 22. AuguK 
1808 abgeschlossenen Pfand, und eventuellen Kauf« 
ContraetS — welcher belehre angefügten Attestat» 
ES. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Liest. HofgerichtS, am 
9. Januar t8i? als förmlicher Kauf-Contraer ver» 
schrieben worden, — das dem leztern gehörige, all» 
hier im 2 ten Stadttbeile suk Kr. 99 . auf Erdgrund 
belegene steinerne WobnhauS samt allen Apperti-
nenlten, für die Summe von H.zos Rub. B- Afs. 
an sich gebracht/ und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum proclam» 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
tigen Dato nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an-
besagtes steinern« Wohnhaus und dessen Apperti-
nentien sammt Erbgrund, oder wider den gesche-
henen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben oder Einwendungen machen zu können ver» 
meinen, sich damit nach Vorschrift des Rigischen 
und hiesigen SkadtcechtS I^id^ I I I . Tir XI, Z. 7., 
innerhalb Hahr und Tag «> clats liujus procismstis,. 
also spätestens am 26. April j?<8, bei Poen der 
Präclusion. nnd deS ewigen Stillschweigens, anher» 
zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
Mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen pe rem torischen. Srift, niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehöre sonder»» 
die mehrgedachten Jmmobilia, dem Käufer,, hiel?» 
gen Würger und Schneidermeister Peter W i l h e l m 
B ö n i n g , als sein, wahres Eigenthum aufgetragen 
werden sollen. V. R. W. 
Gereden, Dorpat-RathhauS, den 15. März 1847. 
I m Nanien und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 
C V- Lenz, Obersekr. Z. 
Befebl Sr^ Kaisers. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :e. ,c. jc. aus der Lief-
landischen Gouvernements. Regierung/ 
zur 
jedermänniglichen Wissenschaft. 
I n Erwägung dessen, daß in Makarjeff die 
ZZuden-Reiben im August Monate t8l6 durch eine 
Aeuergbrunst in Asche gelegt Worten, und daß die 
an zweien fahrbaren fflüssen — der Wolga und 
Dka — belegene Stadt Nischnet- Nowgorod, bei 
der bessern der Landstraßen, und bei dem 
llrberstusse an Lebensmitteln in den umliegenden. 
Gebenden, ein besse^ S Loeal für diesen so wiebti-
Len Jahrmarkt gewähren würde, — hat Se. K at? 
serl. Majes tSt Allerhöchst geruhet, de» Beschluß 
dcr Comität der Herren Minister: daß der Makar-
jeffsche Jahrmarkt nach der Stadt Nischnei Now-
gorod zu verlegen sey, — Allerhöchst zu bestätigen. 
Die Liest. GoizverncmentS > Regierung bringt 
solches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, damit 
diejenigen, die in Handels Angelegenheiten den er« 
wähnten Jahrmarkt besuchen, oder sonst vielleicht 
Antheil an denselben haben, nunmehro zur gewöhn» 
lichsn Zeit, d. h^  zum Anfange deS July-MonatS 
d. I . sich ju solchem Behuf nach Nischnei - Now-
gorod begeben mögen,, woselbst vorläustg für die 
von ibnen dahin geschafft werdenden Waaren Bala-
ganen (hölzerne Buden) erbaut, und alle zum Han-
del erforderlichen Bequemlichkeiten veranstaltet wer-
den. — Sämnttlichen Stadt - Magisträten aber, 
wird von der Gouvernements Regierung desmit-
telst vorgeschrieben, diele Allerhöchst bestätigte An-
ordnung sofort zur Wissenschaft der Kaufmannschaft 
zu, bringen Riga'Schloß, den z. März isi?. 
G- v. R ickmann, Regierungsrath. 
Sekr. hehn. » 
Anderweitige Bekanntmachungen«. 
M i t Genehmigung der Aaiserlichen Polizei-Ver-
«altunA hicselbst-
Mit polizeilicher Bewilligung wird die 
Verloosung des Noackschcn flugelsörniigen 
Fortepiano's am zi. März d. I . im Locale 
der großen Müsse um 6 Uhr Nachmittags 
statt finden, welches den respect. Interessen» 
ten hiemit bekannt gemacht wird. Zugleich 
werden diejenigen, welche Loose genommen, 
aber solche noch nicht berichtiget haben, hie» 
durch ersucht, den Betrag nocl> vor der Ver-
loosung der Wittkve Noack gefälligst einzu-
händigen, Dorpat, den 16. März 1817. Z 
Daß auf dem Gute Jama, neben einem ge-
wöhnlich starken Bauteillen Biere, ä jZ Rbl. daS 
Faß, nunmehr auch ein leichteres oder svaenannteK 
Tafel -Bier , in ganzen und halben Fässern, daS 
Käß zu 10 Rbl. 5 zu haben sey, wird Einem resp. 
Publik» hiermit ange<eiget. 
Die Gü t t r Kerrefer und Laima. zu .. 
verarreudlren und die Bedingungen zu ersah« 
ren bei Maior Alexander v.Sch webs. 
Meine Hauser und Gartenplätze sind so»^ , 
woht zu vernn« thcn als zu verkaufen. 
Mazor Alex. v. SchtvebS. Z 
Auf dem Guthe Cartowa ist fein Fläch» 
fen Garn, das Lpfund zu Z<Z Rubel, ju ver-
knusen. , ? 
Indem kch Willens bin, innerhalb 14 
Tagen von hierzu reisen, so mache ich sol-
ches hiemit bekannt, damit diejenigen, wel« 
che Forderungen an mich haben könnten, sich 
mit solchen aufs Baldigste bei mir meiden 
mögen. Dorpat, am 15. März 1817. 
C a r l Aug. S e l b t , Schullehrer. Z 
Bei mir sind folge,-de frisch verfertige Sa-
chen für billige pieise zu haben , als: Zucker und 
Dragand,E)?er, wie auch St. PeterSb. auf man-
therm Akt zierlich gearbeitete cvster iLyer, <!>!ier-
iammer^ zierliche Zucker» körve für Damen, al» 
leUer nach der riatur verfertigte Zuck^rblumen, 
^iFuren und Hamburger Zucke, puppen , Natural' 
Avnfekt, allerlei <vdft von reinem Zucker und 
wandeln, als: 2lepft>I, Hirnen, Äirscben, Apri-
kosen ic. ic. eingemachte Pomeranzen, fnsch ver-
fertigte Lhokolade und alle mörslict?e Sorten Aon» 
fettüren. Nieine Bude ist bekanntlich unrer-dem 
Kaufe des Hrn. Landrachs v. Löwenstern am 
rNartt. T. Corey. Z 
Auf dem Gute Neu-Koickül sind Abzuqöba?« 
der folgende Sachen aus freier Hand zu verkaufen/ 
als: große, mittlere, und ovale Wandspiegel, Ma-
hagoni »SpieltisGe, ein Mahagoni. S^reibbüreau, 
eine Pulte mit einem Aufiatz'Ecbrankoi, ein Eck-
Lchrankeu mir Spiege!thüren, Sesseln, Kupferge-
räthe, Fayance. Porzellain, Kupferstiche, und an» 
dere Sachen mehr. 2 
I m Hause Nr. jzv, im 2ten Stadttbeil, an 
der Carivwasazcn Straße belegen, sieht rin wohl 
eondicionirter St. Perersburgscher Kursch-Schlit-
ten auf RcssortS zum V-rkam; auch ist dasUbst ein 
großer Fuhrwagen mit Eisen beschlage-
nen Rädern, käuflich zu baden. Das Nähere er-
fahrt man im oben benannten Hause selbst. 2 
I m Hau'e des Goldarbeiters Hrn. Haerlen 
stnd gut zubereitete Speisen, gegen monatliche Prä-
numeration, zu haben. Dag Nähere erfährt man 
in demselben Hause, zwei Treppen hoch. " 
I m Hause der Frau Majorin v. SiverS, an 
der Breitstraße, stnd 5 Erkerzimmer, nebst separa-
ter Kuäe und Keller, ;u vermiethen und sogleich 
t» beziehen. Auch siebt daselbst eine neue wenig ge-
«rauchte kleine Britsäka zum Verkauf. « 
geehrten Publikum mache ich hie-
bekannt, d<-.ß ich mich seit 
urzem allhier, als E o n d i t o r etablirt ha« 
^urch hje beßten Waaren, und eine 
freundliche, zuvorkommende Behandlung, 
werde ich stets bemüht sein?, das mir «ü 
schenkende Vertrauen, zu rechtfertigen. I c h 
bitte um geneigten Zuspruch. 
Zel l in , den 12, Februar 18N. 
Jacob Liver. 2 
Ein Destillir-Kessel, von 250Rigischen 
Stösen, steht aus freier Hand zum Verkauf. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. . 2 
Da ich die Einrichtung betreffen, daß t'ieh-
haber von mir ausser dem Hause mit wohlzuderei» 
teten Speisen Mittags un^ Abends, für eine dilli-
ge monatliche Vorausbezahlung, versehen rver!dcn 
tonnen; so mache ich solcveS hiemit bek-mnt, und 
bitte um geneigten Zuspruch. Auch erbierhe ich 
mich, noch einige Kinder in Pension ju nehmen, 
die bei mir zugleich Gelegenheit haben, im Russisch 
Le'cu und Schreiben unkerrichtet jU werdrn. Mei-
ne Wohnung ist an der Meinstraße, umveit der 
Sommerwohnung d<S Hrn. Sekrtt. Schultz. 
S. R a uch, «eb. Krause. s 
Bei dem Härder Herrn Miss, an der Stein-
straße, ist eine Wohnung von 6 Z.mmrrn, mit allen 
K.q'i.mii<lketr.n zu vermiethen, und svgleich zu 
bezieiun, ^ 
^t. ?!üge1 nnä ?«rte-?iznos voi^  
ratliem ttoles, 5 nnci 6 m fAVltz. si> 6 von nun 
sn ini jecitr dei rn>r ?u ksken <k»cj kennen 
von 12 — 2 kesrkp,, verät-n . 
<jenvn, cliv Sick v o m I_sn<te an inict» 
v e n ä e n » >veräe genaue ^ubkuntl ^eben. O. LieZermsnn. A 
Da der Knochenhauer "Gefell M i l l e r stch 
schon seit 5 Wochen nicht mehr in meinem Dienst 
destndet, so bitte ich hiedurch, i!m nichtö auf mei» 
nen Namen w krtdirircn, indem ich für nichts 
aufkomme. Dorpat, den 2. März 18t?. 
H. G- ^okfrentz. 2 
Dem geehrten Publik«? mache ich hiemit be-
kannt , dast bei mir brauchbare Branntweins» 
Ahmen» Stabe, Balken und u^ss. Nieten, von 
verschiedenen Größen^ käuflich zu Häven sind. 
Auch nehme ich Bestellungen auf Hie Lieferung 
rufs Aalchs in großen und kleinen Guantitaren 
an. Rundalzow. , 
Ein Haus, mit aller Bequemlichkeit 
für zwei Familien, vortrefl-chen Kellern und 
einem Obstgarten, an einer für den Ein-
kauf aller häuslichen Bedürfnisse ganz vor-
züglichen Straße gelegen, ist aus freyer 
Hand zu verkaufen. Wo? erfahrt man ln 
der Expedition dieser Zeitung. l 
- ' Ada ich nach langem Forschen endlich erfah-
ren, daß mein Vetter, derZr. Baron v. Aruse, 
sich in Liefiand aufhalte, so bitte ich denselben 
bringend, mir, sobald als möglich, seinen Auf-
entyaltsort gütigst, anzeigen. ^ , 
C a t h a r i n a «Zha^lotte I a h s o h n , 
gevorne Varcmesse v. Uruse, 
aus Schweden gebürtig, 
wohnhast in St. Petersburg, an der großen 
(vfficierstraße, im Sattler Schubertschen 
^ause, No. IZ0. i 
I m steinernen Hause des Herrn Luntn, an 
der St. PcrerSb. Straße stnd 14 Zimmern, welche 
auch getbeilt wrrpen können, nebst 2 Keller, Slall-
räum aus 8 Pferde, zu vermiethen. 1 
Sehr feiner Strumpfzwirn, feines Hemde-
lein, tA in Comimiston zu haben, bei Fromh. Kell-
ner. Auch zeigt derselbe an, wo eine Quantität 
Roggen und sehr gute Gerste gegen gleich baare 
Bezahlung zu haben ist. t 
Abreise halber stnd bei mir, tn meinem gewese-
nen Hause, bei der alten hölzerne Brücke, nach-
stehende Sachen aus freier Hand zu verkaufen, als: 
«in tafelförmiges Korlepian», von Birnbaumholj, 
2 Mahagoni-Spiegel.Tische, 1 runder do., em 
großer Klapp - und mehrere andere Tische, eine 
Kommode, ein Speiseschranken, Lehn- und andere 
Stühle, wk aucd Gesseln, ein- und zweischläfrige 
Bettg.eftelle, eine große Rolle. vonEichenholz, eine 
mit allen Gerätschaften versehen, Hsbetbank, eine 
gezogene Flinte, mehrere große und kleine Kasten, 
«ine Moskowtsche Droschka, eine Bntschka. „n 
«euer Fuhrwugen, neb»> dazu gehörigem Plahn, 
«ine Badewanne, ein Seif. Küwen und anderes 
AauSgeräthe mehr. Zugleich fordere ich alle dieieni-
gcn auf, welche eine rechtsgültig« Forderung an 
mich haben, stch binnen 4 Wochen s zur »Zi-
quidation bei mir zu melden; so wie ich auch alle 
diejenigen ersuche, welche mir schuldig sind, im 
Verlaufe dieser Zeit, obnfehlbar mit mir ju lique? 
Viren. Dorpat, den s M n Febr. isi?. 
C> F. KsenSj. t 
Bei mir steht eine in gutem Stande befindliche 
Elektristr-Maschine nun Verkauf. Au» stnd bei 
mir fortwährend Kiewsche und andere Drückte in 
Schachteln, fo wie auck Gesundheit^. Chokolade, 
Devisen-Konfekturen, kandistrte Pomeranzen, Suc-
«adeic. käuflich zu habeu. Konditor L t ve r , 
hinter dem Ratbbouse. i 
15«> i^ öfe vorzüglich gute Saatgerste stnd zu 
»erkaufen. Nähere Nachweifung gievt der. Kauf-
MiUlv Etähr. 2 
Ein kleines Gütchen mit allen dazu erforder-
lichen Avperkinenzien, in einer der freundlichsten 
Gegend belegen, ist zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt. A. Schmalzen. 1 
Auf dem Gute Kidiierw, im Wendauschen 
Kirchspiele stnd gut ausgebrannte Ziegelsteine s 'W 
Rubel daö Tausend, zu haben. 4 
Der Buchdrucker-Gehülse, C a r l D ü l l o und 
Caro l ine M i l l e r stnd willens, binnen 8 Tagen 
von hier zu reisen, und machen solches hiemirtelst 
bekannt, damit diejenigen, welche Forderungen an 
sie haben könnten, stch mit solchen desbaidigst bei 
der Kaiserl. Polizei - Verwaltung dieftldst melden 
mögen. Dorpat, den iv. März i«??. 
Angekommene F r e m ^ 
Den 16. März. Der Herr Kreis kommtssaire von 
Smicten, und der verabschiedete Hr. Rituunster 
Dögenburgk, logieren bei Ahland. — Der Herr 
Pastvc Dietrich, logiert bei dem Herrn beulen, 
v. Eichler. ^ 
Durchpass.irte Reisende. 
Den 15- März. Der Herr Aoinmissionuir KlauS, 
von St Petersburg, nach Polangen. 
Den Der Herr Conjul L>b.bar, und der Herr 
Titul. Rath Baron von Wrangell, von St. Pe-
tersburg, nach R'ga. 
Die Zahl der, bis zum 10. März d. I . in Riga 
angekommenen Schiffe beläßt stch 
>ri i g Kud. Lc>p. ksiico-^ tiSiLo. 
t Kübel Kilbei' ^ ^ 
lrn in v. Woche Z 
! neuer hnll. ^ — »»» 
1 neuer Iioll. - - Z, 5 
1-Uer^lb.^lr. - > 4 90 — 
ö r z » 5 we 1 K« e , 1. 
^ ?al»vrsncjwein liZjb lZranä sm ^ c^>r ^ 8 kub. L. 
— --- zweKjl'iliel Lr-incl 6Z ( ; e I 6 - L c , u r s >n ^ t. ? e t »-i-^  b ur x. 
ttoUän6isclve Dukaten, 10 kul'el 75 kopek. neue. 
aut ^iilher 2 Kübel LZ Kopeken. 
LrÄ»cj^veiii»»?r«is« 
in k e vs I. 
Vom öin v^tnkrtes OetrsicZe ist verkautli 
Lsckervaitsen, nact> (^uslitst 
6i^  6l1l) L.^.Zl 
» — — — — 
ksc^eri'c'ßxen — — — — 
385 — ä Z90 
Lernte - — — — — 5 
Krabe vsrste — zig — — z 
klsksr, ()usliist 160 — — A 
225 — — ä 230 (Zrobes Mal- — ZZg — — ä ZyO 
Lrsnntweiii, ^uslitsr 
<1as Falk - Z2 — — ä 
D ö r p t 
Z e i 
s e h e 
2Z. M i t t w o c h , den 2 1 - " M ä r z 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t ö - C e n s u r » . 
l)5. D. G. Balk, Censor^  
Duboßary, vom 15. Februar. 
Die Erlaubniß, aus Bessarabien alle 
Produkte ohne Zahlung von Zollabgaben, 
und die ausländischen durch den Tarif er-
laubten Waaren mit Zahlung der Zollab» 
gaben durchzulassen, hat hier allgemeine 
Freude erregt. Schon jetzt liegen einige 
Waaren m der Quarantäne, und es sind 
nemUch vlelKansteule hier angekommen, 
klingende Münze wird hier jetzt zu ganzen 
Bühren aus dem Auslände eingebracht und 
abgeferngt.^ Moskau und Odessa 
, vom 10. Januar. 
in verschieben«» 
dcs Irku,Sk>sch,«> Kreise« 7 
e > , ^ / I n -""ge derselben 
»Nder« n / "Ken F.l l ,u und m 
Wi.'»-. «, Scliulcr von Bauerlindern. 
^ Jakuten und Vratskern oder 
u,n d ! Binder in die Schule, 
sicl, ^p^che zu. erlerne« und 
zu erwerk ^ Schulwissenschaften 
andere sie fahiq werden mögen, 
richten. " Bussen zu unter. 
W»MWW>M^>»WWM! > > > 
I m jetzigen Herbste zeigten sich auf 
allen Routen Bären in so großer Anzahl 
und zu einer solchen Zeit, da sie schon hätten 
in ihren Höhlen liegen müssen. Dies gab 
hier Anlaß zu glauben, das die Bären aus 
Mangel an Futter sich nicht in ihre Höhlen 
begeben und die Einwohner den ganzen 
Winter über beunruhigen würden. Allein 
seit einiger Zeit sieht man sie weder nahe 
bei Dörfern,, noch auf den Straßen^ 
I n Beziehung auf den Jmm. M. v. sr. 
Dec. 1815! "Daß. Ein Beamter nicht meh-
rere Posten mit Gehalt bekleiden soll," hat 
der stellvertretende Minister des öffentlichen 
Unterrichts Fürst Galizin dem Kaifer und 
Herrn unterleqr: Es mangle im Reiche noch 
;u sehr an Lehrern; selbst in der Residenz. 
Für das Griechische z. B. finde sich dort 
kaum mekr als Ein geschickter und zuver-
lässiger Professor; eben fo verhalte es sich 
mit der politischen Oekonomie, der Statistik, 
der Jurisprudenz, der Chemie und sogar 
mit der^  Mathematik. Der bei jedem ge-
lehrten Posten ausgesetzte Gehalt sei durch-
aus nicht hinreichend zum Unterhalte eineS 
oft mit Familie überhäuften. Beamten, dc« 
zur Vermehrung seiner Einkünfte nicht die 
geringsten Mittel habe. Sie suchten also 
solche Dienste, wo bei Einem Posten ein 
größerer Gehalt fei, oder die Ausländer gin-
gen in ihr Vaterland zurück. Bei den Nie-
dern Schulen sei dicß noch weit mehr der 
Fall. Daher bei Todes-Fällen von Paro» 
chial Lehrern keine Subjecte sich fänden, und 
niemand freiwillig diese Art des Dienstes 
wähle. Was sei zu erwarten von Leuten, 
die sich in solch einer kläglichen Lage be-
fanden? Dazu komme nun aber, daß dcr 
Unterricht (was bei andern Krons-Ge-
schaften nicht der Fall) sein« bestimmten 
Tage und Stunden habe, und sich also be-
rechnen lasse. Also könnten und möchten 
Professoren und Lehrer für Lehr - Gegenstände 
auch verfchiedner Art und an verschiednen 
Instituten angestellt werden und den Gehalt 
dieser mehrern Lehrfächer ganz oder zum 
Theil (nach Ermessen des Ministers) bezie» 
hen. Welches Se. Majestät zu genehmigen 
geruht haben. (3.Jan.) Sen. Zeit. Nr. so. 
Zufolge der von der Staats-Schulden-
Tilgungs-Commission gemachten Anzeige, 
daß von den, vermöge des Allerhöchsten Ma. 
uifestes von 27. May 1810, ausgegebenen 
Silber - Scheinen bereits vor Verfallzcit 
monatlich eine Million Rubel, mit Capital 
und Zinsen, bis zum Zahlungs-Tage ein-
gelöst werden, macht gedachte Commission 
hiemit bekannt, daß vom izten dieses Mo« 
nats an, wieder für eine Million Rubel 
Silber - Scheine, nach der eingeführten Ord-
nung, angenommen werden. 
S t . Petersburg, den y. März 1817. 
Director Pichl er. 
Berlin, den 11. Marz. 
Der Staatsrath wird am Ende dieses 
Monats eröffnet, und das deshalb erlassene 
Reglement ehestens publicirt werden. Die 
ausgezeichnetsten Männer werden darin ver-
einigt. Die sämmtlichenOberpräsidenten sind 
bereits einberufen, und sollen zum 24sten 
dieses Monats hier eintreffen, um den Be-
rathschlagungen des Staatsraths über das 
bcvorstehendeAbgaben-Gesetz und das ganze 
neue Abgaben-System beizuwohnen. 
Wie es beißt, wird die Anzahl ber Mi t . 
glieder im Staatsrath bis auf einiae Sechs-
zig sieigen. I n Abwesenheit des Königs prä-
sidirt der Fürst Staatskanzler in demselben. 
Die Königlichen Pnnzen und die Minister 
sind Mitglieder des Staaksraths. 
Die in einigen Zeitungen und noch zu« 
letzt >m Courier vom Niederrhein verbrei-
tete Nachricht, daß für unsere Rheinische 
Provinzen^ eigene Ministerien des Innern 
und der Justiz errichtet werden sollen, ist 
eben so grundlos, als es völlig unwahr ist, 
daß dies von Baiern für feine Rhein.Pro-
vinz geschehen ist. Diese Gerüchte werden 
lediglich von gewissen Personen erfunden 
und in die Welt qeschickt. Der gänzliche 
Ungrund dieser Nachricht geht schcm aus 
der fuppvnirten Wahl der dabei genannten 
Personen hervor. Wir kennen zu gut den 
Nutzen und die Notwendigkeit der Central« 
Verwaltung der Haupt - Administrations-
zweige, um sie aufgeben zu dürfen; Ein-
heit ist grade bei uns dringend nothwendig 
und daher in allen Verwaltungszweigen in 
einem seltenen Grade eingeführt, aber mit 
solchen Neben-Ministerien unvereinbarlich. 
Es ist daran gar nicht gedacht, uud die 
ganze Sache gehört in die Cathegorie der 
bekannten Liste dcr sogenannten National-
Reprasentanten. 
Am isten dieses starb zu Stettin der 
verdienstvolle Consistorial.Rath, Hofpredi-
ger und Ritter des rothen Adler-Ordens 
zter Klasse, Herr B rüggemann , im 75sten 
Jahre feines Alters. Er hatte zu Frank-
furt an der Oder studirt, ohne zu seinem 
Unterhalte mehr als 25 Thlr. zu besitzen. 
Die Beschreibung von Pommern und an-
dere Werke haben ihn auch als Schriftsteller 
ausgezeichnet. 
Aus einem Schreiben, aus Hannover, 
vom ic>. März. 
Das Amt Blekede an der Elbe steht 
fast ganz unter Wasser; auch an der Wefer 
sind viele Strecken damit bedeckt. 
Wien, den 5. März. 
Madame Mürat wird sich, dem Ver-
nehmen nach, mit dem General Maedo» 
nald vermählen. Derselbe stand vormalS 
in neapolitanischen Diensten, begleitete Ma- -
dawe Mürat auf ihrer Reife hieher,^und 
hielt sich seitdem bei dieser Dame Schlöf-
fe von Haimburg auf. 
Vom Mcün, vom i i . März. 
Am 8ten ward daö Frankfurter Markt» 
schiff bei Höchst im Main vom Sturm um. 
geworfen, wobei 21 Personen das Leben 
verloren. 
Bei Plauen verunglückte die sächsische 
reitende Post im Elsterstrohm, und der Po-
siillion und das Leipziger nnd Dresdner 
Felleisen, mit allen in diesen befindlichen 
Briefschaften, sind verunglückt. 
. Zu den sehr unverbürgten Gerückten ge» 
.Hon, daß der König von Würtemberg den 
Kornqstitel ablegen und den Titel eines 
Herzogs wieder annehmen wolle. 
. Von Würtemberg her wird sich eine neue 
ständische Regeneration über viele andre 
Länder verbreisen. Aus dem Süden kommt 
jetzt der Impuls. Der König von Wür-
temberg haü den Stolz, an der Spitze dcr 
ständischen Regeneration zu seyn. 
Skuttgardt, den z. Marz. 
Das Volk hat dem Könige, als er durch 
die Straßen in die Ständeversammlung ge-
ritten ist, zugejauchzt, während vor zwei 
Iahren am !5>ren Mär; bel der gleichen Ver-
anlagung alles still war. Und wahrlich, 
-s ging von Herzen! Der König hat feine 
Rede mit großer Würde und Empstndung 
gehalten. Dcr Eindruck war sehr groß. 
l^uS dem Würtembergischen, vom 8- März. 
. Ret'?, mit welcher Seine Majestät 
er Konig von Würtemberg die Stände-
Versammlung eröffnete, hat allgemeinen 
^elsall runden und ihm vollends alle 
Aerzen gewonnen. So sehr aber auch dcr 
^ n i g selbst die allgemeine Liebe und das 
Zutrauen aller Partheien besitzt, so walten 
ocy noch mancherlei Anst.nidspunkte zwi« 
Mien den Ständen und den Munstern ob. 
Ale erste Frage, welche zu Dis ussionen 
Anlaß gegeben, ist die: Ob die Geheimen« 
vo" jetzt an und für die Zu. 
unu immer in der Stände-Versammlung 
sollen; von Seiten der 
ächtet man, daß die Freiheit dec 
athnngen dadurch zu sehr gehemmt wer-
den dürfte. Die Sitzungen soSen in jedem 
Fall ganz öffentlich ftyn. 
Brüssel, vom 1. Marz. ^ 
I n dem Umschreiben des Hranz. Kriegs-
Ministers, wegen der Rekruten-Aushebung 
im nördlichen Frankreich, heißt es, daß alle 
alte Soldaten angestellt werden sollen, dte 
keinen Anlaß zur Klage gegeben; der König, 
heißt es in diesem Umschreiben, will, daß 
Fraukreich eine gute Armee habe, denn eine 
Monarchie, welche nicht fortwährend durch 
ein starkes, geübtes Heer beschirmt wird, ist 
täglich den größten Gefahren bloßgestellt. 
Die Wiege, welche der Prinz F r i edr ich 
seinem neugebvrnen Neffen zum Geschenk 
gemacht , ist äußerst geschmackvoll und 
prächtig. Sie hat die Gestalt eines Schisses, 
und bewegt sich von selbst, mit Hülfe einer 
mechanischen Vorrichtung. 
Trier, den 1. Marz. 
Der 2/fte Februar war für uns ein 
Tag des Schreckens. Gegen i Uhr Nach-
mittags erhob sich ein fürchterlicher Sturm 
mit Donner, Blitz, Schnee und Regen be-
gleitet. Ein Blitzstrahl fiel senkrecht auf 
die Paulinskirche, eine der schönsten in 
Deutschland, und m weniger als einer 
Stunde stand das ganze Gebäude in vollen 
Flammen. Dcr Thurm und alles Dachwerk, 
was nur brennbar war, wurde verzehrt ^ doch 
blieb zum Glück die innere Kirche verschont^  
Aus Frankfurt, vom 9. März. 
I m Würtembergischen ist, laut öffent-
lichen Nachrichten, dcr Teufel wieder in 
der Agende aufgenommen worden; d. h. 
anstatt der von dem vorigen Könige ver-
ordneten Formel bei der Taufe: ,,Entsagt 
ihr allem Unglauben und Aberglauben, allen 
sündlichen Gesinnungen > Neigungen und 
Werken?" ist jetzt in die Agende wieder 
folgende alre Frage eingerückt worden: 
"widersagt ihr dem Teufel und allen seinen 
Werken und Wesen?" 
Aus Italien, von 2. Marz. 
Der berühmte Sächsische Maler, Her? 
Vogel, hat von feinem Landesvater, S r . 
Majestät dem Könige von Sachsen, den 
Auftrag erhalten, daß Bildniß Sr. Heilig-
keit zu verfertigen. Diese Arbeit ist nun 
mit großer Vollkommenheit vollendet und 
erregt die Bewunderung alter Kenner und 
Verehrer dcr schönen Künste zu Rom. Der 
heil. Vater ist ln Lebensgröße sitzend vor-
gestellt. 
Schreiben aus der Schweiz, vom 6. Mar;. 
ES soll unweit Bern unter dem Scyutz 
Her russischen Gesandtschaft eine griechische 
Kapelle errichtet werden. Diese Stiftung 
deranlaßte hauptsächlich die immer ^neh-
mende Anzahl dcr russischen und pounschen 
Zöglinge in dem Hofwylichen Institute. 
Neapel, den 15. Februar. 
Am i4len Januar verspürte man bei 
"Sciacca, einer Stadt in der Provinz M , -
zara an der Seetüste von SiciUen, ein 
starkes Erdbeben, welches stch ani l8ten 
erneuerte. Ein großer Theil der Einwoh-
ner des Städtchens hatte sich ins Freie ge» 
flüchtet; doch litt die Stadt nur unbeo-cu-
tenden Schaden. Die Erdstöße scheinen sich 
bis in die Gegend von Sambuco fortge-
pflanzt zu haben. 
Kopenhagen, den 11. März» 
Die ältesten Leute erinnern sich keines 
so besonders milden Winters, als wir in 
diesem Jahre gehabt haben. Wir haben 
5n der letzten Zeit fast bestandig Regen ge-
Habt und an mehrern Abenden ein schönes 
Mondlicht. 
Am Sonntage, den 2ten dieses Mo-
nats, ist von mehrern Leuten bei Odensce 
eine Art von Feuer-Regen in Süd-Osten 
bemerkt worden, welcher geschwind nieder-
stürzte und sich stark ausbreitete, je naher 
er der Erde kam. 
London, den 7. März. 
Alle englische Offiziere in portugiesischen 
Diensten müssen sich zu ihren Regimenter^ 
begeben, und Marschall Peresford selbst 
ist von Lissabon nach der spanischen Grenze 
abgegangen, 
Sir William Cougreve, dcr Erfinder 
der bekannten Raketen, soll dem Großfürsten 
Nicolaus gesagt haben; Wenn der Krieg 
noch langer gedauert hätte, würde er die 
Offensivmittel durch neue Erfindungen fo 
vermehrt haben, daß der Gebrauch der 
Flinte nur untergeordnet worden wäre. 
E n g l a n d . 
Man vermutet, daß die Zustimmung 
deS Prinzen Regenten zu einstweiliger Auf-
hebung der Haveas, Corpus Acte um 4te« 
dieses erfolgen werde. Vorläufig soll sie 
nur biö zum s^ten Iu l . in Kraft bleiben. 
Am s^stcn Februar vcrsamaielre sich der 
Stadtrat!) unt^r dein Vorsitz des Lord-
M.-yor., u.u gegen die Aufhebung der Ha-
beas - Corpus - Acre bei dem Pliriement ein-
zukommen. Der Loro-Mayor erklärte un-
verhohlen, daß in Berichren und Aus-
sagen, auf welche die Minister sich stützten/ 
uin jene Acte vorläufig aufzuheben, viel 
Ungegründetes uno viel Zweifelhaftes mlt 
untergelaufen sey; dies könne er beweisen, 
und es thue ihm daher leid, daß man ihn 
nicht hierüber um seine Meinung befragt 
habe. An Tage des Auflaufs (den 2ten 
Dec.) sey keineöweges der Tower aufge, 
soroert worden, und der Magistrat von 
London habe sich zu Befchützung der Börse 
keinesweges in Corpore dorthin begeben, 
sondern bloß Er und ein Aldermann sey 
Hort zugegen gewesen, und es sey ihm gar 
nicht bange dafür, daß bei einem ähnlichen 
Anlaß, wenn auch ein Volkshaufen von 
10,Ovo Menschen im Anzüge wäre, Er, als 
Lord- Mayor, ganz allein mit Hülfe der jetzt schon bestehenden Gesetze im Stande 
seyn werde, die aufgeregte Menge in Ord-
nung zu Haiken und zur Ruhe zurückzubrin-
gen, ohne daß deshalb durch Aufhebung 
der Habeas-Corpus-Acte die ganze Nation 
in Furcht und schrecken gefetzt würde. 
Daß in den Angaben der Minister der 
Hampden-Club vertäumdet worden sey, 
thue ihm um so mehr leid, da diesem Club 
nickt einmal vergönnt sey, stch zu rechtfer-
tigen. (Der Lord-M^yor ist selber ein 
Mitglied dieses Clubs.) Er bestehe au6 
lauter rechtlichen Engländern, die nichts als 
rechtliches im Sinne hätten, und bloß die 
Abschaffung von Mißbräuchen verlangten, 
denn wenn dem Engländer der volle Genuß 
der Landes - Verfassung gestattet werde: so 
brauche er nicht ein Mehreres zu verlangen, 
nnd werde es auch nicht. 
Die lOOv Psd Sterl., welche gewöhn-
lich zudem Oster Monraas - Schmause des 
Lord-Mayors verwendet wurden, werden 
diesmal unter die Armen vertheilt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiser!. Univeriitärs« Gerichte 
zu dorpat werden alle diejenigen, welche an Vit 
Studenten der Theologie Alexander Neuss, Al-
berl Waldemar Hol länder , und August 
D ü l l o , die Crudcnten der Rechtsnussensaiaft, 
Sicinh. v. N asacke n und F ried. Reimers, 
dir Studenten der Mediein, F r ied r. v. K n o b lo ck, 
Carl Iohann Müller, Friedr. Vergesohn 
und Carl Magnuö M ü l l e r , die Studenten 
der Philosophie, Friedr. v. N «sacken, Kasi-
mir v. Borg u n d G o t t b a r d Grot , und den 
Herrn Vi-, Zohann Heinrich M o n. 
k - witz , aus der Zeit ihres Hlerfty'iS herrüh. 
sende legitime Forderungen — nach h. der Al-
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die Etudiren« 
den — haben Witten, aufgefordert, sich binnen vier 
Wochen s rlalo sub poens >^rat-clusi bei diesem Kai-
ser«. Universitätö' Geriete zu melden. 
Dorpat. den 10. Mär» 5317-
Zm Mmen des Kaiserl. u.v,iversitätS-Gerichts. 
FcrdinandGiese, Proeeerar. 
Wirre, Norär. 2 
Die Renrkammer der Kaiserlichen Universitär 
zu Dorpart fordert hierdurch die Herren Inhaber 
der von ihr auf Grundzins vergebenen Platze auf, 
die für dieselben zu entrichtenden jährlichen Abga-
ben von jetzt bis zum iStcn April d. I . zu berich-
tigen. Zugleich aber deutet sie demjenigen Herren 
Znbabern solcher Plätze, welche von mehreren Jah-
ren her die Abgaben für dieselben rückständig ge-
blieben sind, auf das Ernglichste an, daß sie die, 
selben im Laufe dieses MonatS bei dieser Renlkam. 
mer abtragen, und daß im UnteriassungS-Falle 
strenge Maaßregeln werden gegen sie angewendet 
werden. Dorpat, am iz. März 48!?. 
I m Namen der Rentkammer der Kaiserl. 
Universität zu Dorpar. 
F e r d i n a n d G i e s e , Prorektor. 
O. Kircheisen, Secr. 2 
die Kaiserliche Universität zu Dorpat sür 
das J^dr 1.^ 17 einer beträchilichen über tausend 
Faden betragenden Quantität Brennholz benöthigt 
ist, so wird sie zum Ankauf desselben am Listen 
Mär,, 2ten und ,oten April bei sich Torge veran' 
stallen. Wer diele Lieferung ganz oder zum Theil 
ju übernehmen geneigt ist, wird eingeladen, an 
diesen Tagen tn der Rentkammer der Kaiserlichen 
Universität zu gewöhnlicher VormiltagSzeic zu e» 
schöineu. Bevollmächtigte werden belieben, sich mit 
der gehörigen Vormacht in gki-tzlicher Aprm 
versehen. Dorpat, am 1Z> Aiärz 1517. 
Am A^men d r R r>^ k^ i>n>er der Kaiser!» 
Unloersilät zu Dorpat. 
Ferd inand Giese, Prorector, 
O- Kircheisen, Sekk. 2 
AuS Einer Ehstnischen Districrg-Direktion 
d«6 Liest. KredilwstcmS wird nachstehendes Proclam: 
„demnach dcr Herr Odrisllieutenanl H e rrmann 
„v. Stein a!6 gegenwäuiger Besitzer der Gü-
„ter PaibS und Ruyenvach im Rigischen 
„Kreise und Ruyenschen Kirchspiele belegen, bei 
„dem Oderdircklorio dcr Liest. Kre^ itsocietal um 
„eine Zluleihe in Pfandbriefen nachgesucht bat, 
„sy wird Solches nach Vorschrift des Versamm-
„lungö'Beschlusses vom islen May hier, 
„durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Je-
„der während dcS LausS dies-S ProkiamS, daS ist 
„a binnen ^ Monaten, seine reinigen 
„Rechte dieserbstlb in den resperlioen BeHürden 
„wabrnedmcn könne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sosten. 
„Zu Riga, am Sien März 1817." 
devmittelst zur allgemeinen W-lstnschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen DtstcictS'Direktion, 
am I7tcn März 18!?. 
Friedr. v. Meiners, Direktor. 
An^. Schulz, Lecretär. z 
Demnach Eine Ehstnische DlstriclS-Direktion 
deS Lieständischen Kreditsystems gnvllliger ist, daS 
im Fellinschen Kreise und Fellinsivcn Kirchspiel be. 
legene und in Sequestration verfallene Gut N in-
nigal, am Ilten April dieses Jchreö bei Eich öf-
fentlich zur Arrende auSuibielcn: als werden die 
Arrendeliedhaber deSmirtelsi aufgefordert, am ge-
dachten Tage VormittagS um tt Uhr mit gehör!« 
gen Cautionen Versehen, allhier zu erscheinen und 
ihren Artende» L>ol und Ucverdot zu verlautbaren. 
Der Arrende-Contract, auf desscn Grund diese 
Verarrendirung geschehen soll, kann vorliero in der 
Künzell,y inspicirt werden. Dv'p^t, in Einer Ebst-
nischen DistrietS-Direktion, am I9ten Marz ,817. 
Friedr. v. Meiners, Director. 
An?. Sch ul h, Sekret. A 
Demnach Eine Ebstnische Distric.S-Direk-
tion des Vicfländischen Kreditsystems dag der Li'stän-
dischen Kreditsocietät gehörige Gut Mühlen hoff 
m»t Abbisar und dem Lnvenlario, am inen 
April dieses J a b r e s abermals sowvb! zum Verkauf 
a ls auch tur Arrende, dei Sick, öffentlich auSzubie-
ten gewilliget ist; als werden die Stauf, und Arrett-
deliebbaber deSmittelst aufgefordert , am besagten 
Taqe Vormit tags um n Ubr in dieser Ehstnischen 
D i s t r i c r s -D i r ek t i on ;u erscheinen und ihren B o t » 
und U-berdot <u verlautbaren. 
D o r p a t , de» so. Marz ,317. 
Z r i e d r . v. M e i n e r S . Director. 
A n t . S c h u l t z , Sekretär . 3 
AuS Einer Ehstnischen Distrikts-Dlrection 
deS Liefi'indischen Kredilsystcmö wird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach der Herr Ernst von Maidel als Besitzer 
„deS im Wcndenschen Kreise und Luhdeschen 
„Kirchspiele belegenen Gutes L u b d e - G r o S b o f , 
„bei dem Odcrdirectvrio der Liefländifchen Kredit-
„kasse um eine Anleihe in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird Solches nach Vorschritt deS 
„VersammlungSbeschlusseS vom I5ten May 
„hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit cm 
„ J e d e r , der die Ertbeilung der begehrten Anleihe 
„rechtlich bindern zu können vermeint, diesen 
„seinen Widerspruch bey dem Ober» Directoris 
,»der Likfländischrn Kredilkasse « binnen Z 
„Monaten verlautbaren möge. Zu Riga am 
„äten Februar i«t?> 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpa t in Einer Ebstnilchen TUstrictS-Direktion, 
am ^5- Februar 1817. 
F r i e d r . v. M e » n e r S , Derector. 
A. S ck u l tz , Sekrerair. l 
Vom Magistrat der S tad l Werro wird d,S-
mittelst bekannt gemacht, daß diS albier belegene 
im Sravrsvla» N r . dneichnete dem Anqui-
r len P y c h l a u geböriqe Wobnbauö samt Avverti-
nentien, am 2t«n Apri l d. I . mittelst öffentlicher 
Versteigerung gegen baare Be^alilung, verkauft wer» 
den soll und der Mnstbtetende mit dem Schlägel? 
Uhr den ZiNchl »«Z stch zu gewnrri'aen habe. 
Werro 'Ralbb^us, den isten März 1817. 
Bürgermeister tz. A. R o t h . 
Kilueüist G-Hchrödel. t 
, Aus Einer Ebstnischsn DistrictS »Direction 
des lieständlschen KreditsyiivnS wird nachstehendes 
Proclam 
„y«mnach der Herr Kircbspielsrichter Baron v. 
„B ruiningk ei NNttkio nomine der 
„Ma jo r von Mrichlchen Erben, als Erdbesitzee 
„ScS GutcS B re me nho ff/ im dörptschen Krel» 
„se und OdenpäkMen Kirchspiel belegen; so wie 
„ferner der Herr Rittmeister Bernhard Caspar 
„von Stackelberg als Besitzer deS im Pernauschea 
„Kreise unv Obervahlenschen Kirchspiel belegene» 
„ G u t e s A d d a f e r mir H e r m a n S d o r s s , bct 
„dem Over .Di rec tor io der Liest. Kredilkasse um 
„Anleiben in Pfandbriefen nachgesucht haben; s» 
„wird solches n.,ch Vorschrift deS VersammlungS-
„deschlusseS vom izten May hierdurch öf-
„fentlich bekannt gemacht, damit ein Zeder , der 
„die Ertbeilung der begehrten Anleiben rechtlich 
„bindern zu können vermeint , diesen seinen W i -
„deripruch bei dem Oder - Direcrorio der Liest« 
„Kredilkasse a 6g.»o binnen z Monaten verlaut-
„baren möge. Zu R i g a , am ?. Februar 1817." 
desmittelst ju r allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o r p a l , in Einer Ehstnischen Distr ik ts-Direkt ion, 
am 15. Februar <8 ,7 . 
Kr»edr. v. Me inerS, Director. 
Aar. Schutz, Sekretär. 1 
Befehl Gr. Kaiserl. Majestät, d«S EelbstderrfcherS 
aller Reußen, aus der L<eAändtschea Gouverne-
ments »Regierung. 
An 
säinmtlkhe S t a d t - und KandeSpolijei» Behörden 
dieses Gouvernement?. 
B o n S r . ExceUence vem S t . PeterSbtugscheö 
Herrn Mili taire > Gener«l« Gouverneur und D i r j -
girendea des Pol izei-Minister iums ist an S r . Ex» 
cellence den tZikständis^en Herrn Ewilgouverneur 
der Auftrag erlessen, daß allen in diesem Gouver-
nement beflndlicheii, wegen Wunden oder Krankhei-
ten auf Urlaub abgelassenen S t a a d s - und Oder-
OfficierS bekannt gemacht werden solle, oah von 
nun »n ein jeder von ihnen, der um seinen Ab-
sa>ied oder um einen neuen Urlaub anzusuchen Wi l -
lens seyn sollte, sich mir seinem Gesuche an seine 
unmittelbare Obrigkeit wenden möge. 
Hn Holge eines dlesertulb von S r . Excellenee 
dem Likflanvischen Herrn Civtigouvern^u^, wirkli-
chen S taa l s r a lh und N i l l r r du H a m e l anhero 
erlassenen Antrages, wird demnach von der Lief» 
ländischen GonvernemenlS 'Negicrung sammtlichen 
S t a d t - und Vandesvoii^ei - Behörden dieses G o u -
vernements d r i t t e l s t der Befehl e r t e i l t , wenn 
dergleichen S t a a d s - und Ober--OfficierS in ihrer 
Jur i sd ic t ion sich befinden, selbige diese Vorschrift 
sofort bekannt zu machen. 
Riga-Schloß, am 6. Mär , 1817. 
G> v. R i c k m a n n . 
Secr. Z r . K ä s s i n g . 5 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
tNit Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselvst. 
Aweyhundert Rubel B . A. Belohnung. 
Wer den T y a n r des am 15. b . M . , o<s 
Morgens von 2 b is 4 U h r , un .)ause des 
Her rn Bürgermeisters A ke r m a n , 
E lnwer fung der Fenster verübten boohal-
ten Frevels EndeLu-un-zeichne-en mi t Ge-
wißhei t anzeigt, crkälr unter Verschwel« 
gung seines N a m e n s , o b e n s t c h e n t e B e l o k -
nung von Zwcyhundert Rubel V. Ass. 
D o r p a t , den sistcn März >817. 
Ernst Beruh. Schul tz , G . ^ .Schön rock , 
Ältermann Ältermann 
dcr Kaufmannschaft. dcr Zünfte. 
Am 27. Marz d. I . wird uu Saa le der 
Bürgermune B a l l sey», wozu die Billettc 
nach der abgefaßten Ordnung, durch M i t -
glieder für Fremde zu lösen sind. 
D i e V o r s t e h e r . 2 
v s »cd gesonnen di l ' i , d ie r i m l ' s n -
zeen I l n t e r r i c d t e r l k e i l e n ; so d i i ie i c k 
l . i ^ k d s d e r n M r tiiese X u n s t , s ick m i t 
m i r , i m lZsuse 6er Secrets i r in v o n 
x leser i te l c^ , 6ek ^ s d e r n wegen su de-
sprechen. I^ ieut . ^ e u l ^ d o n . 
l ' JNü le l l re r . 
Hundert Löfe reine Saat - Gerste önd für 
einen billigen Preis zuhaben; wo? erfahrt man 
dei Herrn H u n t e m a n n in Torpat, und in 
U l i i l a . 3 
Sn der Behausung der verw. Frau RatbS 
Herrin Kämmerling sind mehrere Sorten gute Kuft' 
Leinewand, wie auch Flächsen» SlrumpfjVirn für 
baare Äezahlung zu haben. 3 
Ein erfahrner Waldförster sucht wieder als 
solcher angestellt zu werden. Zu erfragen ist er in 
de? Exoedtti»n dieser Zeitung. Z 
Emem Hochwohlgcbornen Adel und 
verehrten Publikum mache ich hiedurch er. 
gebenft bekannt, daß ich mich hieseldst 
«tabliret, und alle Bestellungen auf schwärz-
end schön . färben übernehme und zu eines 
-Zeden Zufriedenheit prompt und billig be« 
werde. Diejenigen, welche mir ihr 
schenken, und mich mit Au f t rä -
gen beehren wollen, belieben sich an mich 
in meinem Q u a r t i e r , bei dem Huthmacher 
H r n . N i e p a r t , zu wenden. 
Fe lUn , den 22sten Februar 1817. 
G u s t a v S t r a h m b e r . i , 
S c h w a r z - u n d Schönfärber. 1 
Ein erfahrner Landwirth, der mit guien Atte^ 
staten hinlänglich versehen ist, wünscht wieder auf 
«inem Guthe als Disponent angestellt zu werden. 
Zu erfragen iß er bei F r o m h o l d K e l l n e r . 2 
Auf einem Guthe , in der Nähe von Dorpat, 
wird eine Wirrbin und ein geschickter Koch gesucht: 
solche haben sich dcr Bedingungen wegen, an der 
Mademoiselle Gerich, im Tischler Harliuannschen 
Hause, zu wenden. 2 
E i n , im dritten Stadttbeil unter der Polizei-
Nummer 16, ohnwcit der steinernen Brücke am 
Emdachfluß, belegenes Wohnhaus, von mehreren 
Zimmern und drei großen Erkern, nebst Kleten, 
Wagenremise und andern Nebengebäuden^ stchtaus 
freier Hand zum Veik.iuf. H),'e Bedingungen er-
fährr min in ter Bude unter demselben Hause, 
woselbst unter mehreren Waaren auch folgende zu 
haben sind, «US: vorzüglich gute? Moökowifcheö Mehl, 
istc Sor te , gute Kasc.nn'che Ccife, Sickte, frischer 
Sthl'peck; ferner für Emkausövrene: snn weißeS 
Hcmdclcin, Furrcr-, so wie a u s c h w a r z und weißes 
Glan^icincn,' brcitcö graues und weißes Segeltuch, 
feinen wcißen und kouleurten Calinko, guten engl, 
weißen Haman, geköperten und ungeköperten Nan-
kin, von verschiedenen Farben, doppeltes, blauge« 
streifteö Kissenbühren-Zeug?e. ^ 
l i u n c l e r t u n 6 a c l n n e d n kiekte c l e s L e r -
t u c k s c d e n l i i t c j e r d u c ^ s m i t i l l u m i n i r t e n 
T u p f e r n uncl volis tancÜAem l ^ e x r e , v o n 
l-i'untc, s i n 6 e i n e n b i l l i g e n ? r e i s ü u 
d s d e n d e i . L l e l i e r r n a n n . 1 
Der kast ununterliroc^on ^ortwai^renclei^ 
N meines Bunnes ^ve^en, 5«l^ e i« micsi ^e-
nöilnx:r, (Zesi , ciie tZau» unci I^ sncl^ verl?. 
er^orciern, selbst üu nli^i's^^Men ukic! zu vei vvi,!-
teil. Datier toräere icli alle diejenigen gut, vvej-
ctie eine ieguime ^orcleiun^ sn meinein IVIsnne 
Ken, siclt hi/lnen vier Wochen a c^slu, rnit den 
Recknunxen ^ene^r bei mir ein?u5,eUen. 
xesei^ter ^vercie mctii' A>.cevQrsn. 
vi^ersprectie iclt clem n„5 t,>sker diicksi 
i,a< krkvilifi ßei>vesen«-n als li^ke mein IV?snn 
xe,n IZanci^erl^ nieclerxe^ecr, inä^in icli er^!sr<-, 
<Z^ ts e8 kis lieMe unaukxeNiilreit seinen ge-
Kabt !>at unll tiaken vnr6 , uncl bitte »Ile 5riit>ers 
(Gönner unä kreuncle, rnir Idren 
> v i e c l e r s c ^ e i i ^ e n , <?SZ (?eruclit, 
vei-Zk,!gsz 6urcii müssige I-Soie» 
zclieucttte. LilsrI. ^i^nine, 
?rsu <1e5 ö.nptersckmi6 Kckütre. 1 
Bei mir stehen mehrere sehr modern und gut 
Learbcitcle neue Halbwaqen, BritsHkcn, Droschken 
aller A r t , wie auch stirke Fuhrwagen für annehm-
liche Preise zum Perkuuf. 
Sattlermcister Rknae. 2 
Einem ^cchwohlaeb. Adel und resp. Publi-
kum mache ich hiemit ergebenst bekannt, daß bei 
mir zum bevorstehenden Frühjahr verschiedene 
neue Equipagen, wie auch moderne Sattel ver 
schiedener Gattung, fertig zu haben sind Auch 
übernehme ich die Besorgung alier Bestellungen 
auf Equipagen nach dcr neuesten N^ode, und 
versichere Jedermann prompt zu bedienen und 
reell zu behandeln. J o h a n n Be rg / 
Sattlermeister in Lellin, wohnh. 
ohnw dem Posthause/Nr. 21. t 
Ein Desiillir-Kessel, von 250Rigischen 
Stöfen, steht aus freier Hand zum Verkauf. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeuung. r 
Bei mir sind zu den Oster-Feiertagen 
passende Zuckerwerke und andere Sachen so 
eben angekommen, und gegen gleich 
b a a r e B e z a h l u n g , o h n e A u s n a h m e , 
zu haben, als: zierlich verfertigte Körbe, 
französische und St . Petersb. Succade, 
schön gezierte kolorirte Glas Eyer, kandisirte 
Pomeranzen, Pfcffermünze, Iabolino's und 
Kiewsche Früchte in Schachteln und viele 
dahin gehörige Sachen mehr; ferner ist bei 
wir zu jederzeit zu haben, Gesundheits- und 
mehrere andere Sorten Chvkolade. Auch 
siebt bei mir eine brauchbare Elektnsir-
Maschine für einen billigen Preis zum Ver-
kauf Conditor Lucius Liver, 
hinter dem Nachrufe. 2 
Auf dem Gute Neu-Koickül sind Abzugsbal-
der folgende Sachen auS freier Hand zu verkaufen, 
alS: groß«, mittlere, und ovale Wandspiegel, Ma-
hagoni-Spieltische, ein Mahagoni > Scl'reibbüreau, 
«in« Pulte mit einem Aufsatz^  Schranken, ein Etk-
schranken mit Sviegeltbüren, Sesseln. Kupferae-
rätbe. Fayance, Porzellain, Kupferstiche, Und an-
dere Sacken mehr. 2 
Am Hause Nr. 450, im 2ten Stadttheil, an 
der Carlowascken Straße belegen, stedt ein wohl 
eondilioni^er ?t. Deke s"urgscher Kutsch Schl«> 
len auf RcssorlS zum Verkauf; auch iß daselbst ek 
nickt sehr großer Fnhrwaaek mit Eisen beklage. 
nen Rädern, käuflich zu haben. Das Nähere er-
fährt man im oben benannt,n Haute selbst. t 
Bei mir sind folgende frisch verfertigte Sa« 
chen für billige preise zu haben, als: Zucker und 
Dracland-E?er, auch St. Peteröb. auf man-
cherlei Art zierlich gearbeitete Gster Eyer, cvster-
lammer, zierliche Zucker »?.»orbe für Damen, al-
lerlei nach der Natur verfertigte Zuckerblumen, 
Figuren und Hamburger Zucke» puppen , Natural-
Nonsekt, allerlei cvbst von reinem Zucker und 
Mandeln/ als: Aepsei, Birnen, Airschen Apri-
kosen :c. »c. eingemachte Pomeranzen, fnsch ver-
fertigte Lhokolade und alle mögliche Sorten Aon-
fektüren. Meine Bude ist bekanntlich unter dem 
Zause des Arn. Aandraths v. Löwenstern am 
Markt. T. Corey. 1 
I m Hause deS Gsldarbeiters Hrn. Haerlcn 
sind gut zubereitete Speisen, gegen monatlich« Prä. 
numeration, zu haben. DaS Nähere erfährt man 
in demselben Hause, zwei Treppen hoch. t 
I m Hause dcr Frau Majorin v. Sivers, an 
der Breitstraße, sind s Erkerzimmer, nebst separa-
ter Küclie und Keller, zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Auch steht daselbst eine neue wenig ge-
brauchte kieio« Nritschfa zum Verkauf. t 
15» Löse vorzüglich gute Saatqerste sind zu 
verkaufen. Näbcre Nacbwetfung giebt der Kauf-
mann S»äbr. i 
Eln unverbeiratbeter Mann, der die ökonomi-
schen Bücher zu führen versiebt, wird auf einem 
Gute als Buchhalter verlangt. Wer eine solche 
Stelle zu übernehmen sich tüMia fühlt, erfährt Hie 
Bedingungen in der Ronneburgschen Zucker-Nie-
derlage, bel Hrn. Ulke. t 
Angekommen« F r e m d e . 
Den 19. März. Der d,mitlitte Hr. Rittmeister 
vom Leib Garde-Husarenreg. Baron v. St/oqo-
now, von Riga, und der Hr. K^pit. vom Oir-
de «General-Staad, Baron v. M^vendorff, von 
St. Petersb., lvgderen det Daumgaeten. — Der 
Hr. Apotheker Pauck«, von Riga, logiert dti 
Adland. 
Durchpasf i r te Reisende. 
DtN Lösten. Der Hr. General Adjutant ie. te. 
Tscheriutschew, von Marsct'l'u, nacli St PeterSb. 
— D«r Hr. Tranölatrur Rodasinick, als Courier, 
von S l Pktkröb , nach Palangen. — Der Feld-jäger Hr. Ewtuschenky, van St. Petergb., natb 
War'<bau. — Der Hr. Commusivnatr von de< 
S> Classe/ van Ncidhau,. von Utk«, nach St ' 
Peteröb. 
D ö r p t-
Zei 
s e h e 
lUllg. 
vl'°. 24. Sonntag, dm 25°'" März 1817. 
x u d r u c k e n e r l a p b t w s r d e n. 
I m N a m e n . V e r R a i s e r l . U^n tzverfitäes - C e n s u r . 
^ Vr. D . G» B a l k , Censor. 
Warschau, vom i .März n. S t . 
Am 26. Febr. n. S t . erfolgte hier die Er» 
öffnung des Senats des Zarthums Polen. 
I m Zarischen Pallaste versammelten sich im 
Senators-Saale die Reichsstände und die 
vornehmsten Personen beiderlei Geschlechts. 
Den Platz des Präsidenten nahm der Sena» 
tor, Wojewode Graf Stanislaw Potocki, ein. 
An diesem Tage geruheten auch Se. Katserl. 
Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst Kon» 
stantin Pawlowittch, im Senat gegenwärtig 
A l^ , " ' , ?^^nsche Statthalter n ihm Platz 
.^brone^ auf dessen Stufen 
^ Mitglieder des Reichsraths 
ttand?« ^ r . Kaiserlichen Zarischen Majestät 
^ n ^ i ? ^ d e , deren Haupt-
m folgende ausg, h^>ene Sätze geben r 
der Senat der Äufbe-
Abrer aller Gesetze, aller Privilegien, mit 
^ Verordnungen seyn, die 
flch ans zed^ s Mitglied dcr Gesellschaft bezie. 
der letzte Zufluchtsort 
fen» ^ Ä ^ Gerechtigkeit zu erhalten, 
ersten Beweis unserer Dank» 
wollen wir durch die 
parmsche Wtchl der Kandidaten, zu deren. 
Erwählung wir jetzt schreiten, zeigen. Per-
sönliche Unzufriedenheiten, so wie die aller» 
zärtlichsten Banden müssen vergessen seyn^ 
wenn es auf das allgemeine Beste und auf 
die Gerechtigkeit ankommt, von deren Be-
wahrung der wohlgeordnete Zustand der Ge-
sellschaften abhängt. Ich habe nicht nöthig, 
Sie an ihr« Pflichten, zur Beobachtung der 
guten Gesinnungen zwischen unsern Mitbür-
gern beizutragen, zu erinnern. Genießen wir 
der Ruhe, die uns von oben herab verliehen 
worden. Seyn wir zufrieden mit unserm Loo-
se ; schon zu viel haben wir erfahren, wie ge-
fährlich es ist, seine Wünsche über die Grän-
zen hinaus zu. erstrecken, die uns von dem 
Schicksal vorgezeichnet sind. - ZudenPflich, 
ten des Senats gehört, auf alle Weise bei-
zutragen, zur Befestigung desjenigen Bun-
des, der zwischen beiden Nationen, die Ei-
nem und eben demselben Scepttr unterwor-
fen sind, herrschen muß. Die Constitu-
tion, die Alexanders Grvßmuth uns verlie-
hen hat, ist wirklich ein unschätzbares Wohl 
für uns, aber Sein Zutrauen zu uns, ein-
geflößt durch Seinen vorzüglichen Charakter, 
ist für uns noch schätzbarer; denn das Wohl 
der Völker ist nicht fo sehr mit der Form der 
Eonstktution, als mit dem Geisse des Mon-
archen, der über uns herrscht, verknüpft." 
Hiernach leisteten die HH. Senatoren den 
Eid. Der Prästdirende im Senat, Graf 
Porocki, hielt aus diese Begebenheit eine an-
gemessene Rede, in welcher er der großen 
Wohlthiten, die von dem Allergnadigsten 
Herrn, Kaiser und Zar dcr Polnischen Na-
tion erwiesen worden, Erwähnung thar, unv 
dabei Sr. Kaiserl. Hoheit dem Zesarewusch 
«nd Großfürsten Konstantin Pawlowirsch 
seine Dankbarkeit abstattete, daß Se. Kai-
ser!. Hoheit die Sitzung des Senats nur Ih-
rer Gegenwart zu beglücken geru>et. Hier» 
auf schritt der Senat unverzüglich u^ seinen 
Beschäftigungen. ( ^ t . Ptbg. Zn,.) 
Vom z. Mär; n. St . Vor etlichen Tagen 
war in derGegend vonBlonic, einePosista-
tion von hier, ein starkes Donnerwetter. I n 
dem Dorfe Starebudy hat der Blitz z Stü>k 
Hornvieh im Stall erschlagen. Bis setzt ha-
ben wir fortwährend Frühlmgswerrer und 
vielNeqen. 
St. Petersburg, vom 17. März. 
Verwichenen Dienstag, den iz. d., erfolgte 
zurErinnerung des an diesem nämlichen Ta-
ge im Jahre 1814 über die Franzosen bei 
Fcre-Champenoise exfochtenen Sieges, dessen 
Folgen die Russischen Waffen m»t neuem 
Glänze bedecken, und tvelcher die That der 
Russischen Kavallerie und reitenden Artille« 
rie gewesen, im Winterpalais Sr. Ka i serl. 
Majestät die Einweihung der den Kaval-
lerie-Gardercgimentern verliehenen Georgen-
Standarten. Auf einem über der Pforte des 
Palais erbauten Balkon wurde im Beiseyn 
der KaiserlichenFamilie Gott demHerrn 
ein Dankgebet dargebracht, und vor dem Pa-
lais war eine vortresslicheKavallerie.Parade, 
im Beiseyn S r . Majestät des Kaisers . 
Eine Menge Zuschauer bedeckten den Admi-
ralitäts.Boulevard, um dies erhabene Ge-
mälde zu sehen. 
Der beim hiesigen Kaiser l ichen Hofe 
sich befindende außerordentlicheGesandte und 
bevollmächtigte Minister Sr. Majestät des 
Königs der Niederlande, Herr Werstolk de 
Solen, gab an demselben Tage (»z. März) 
bei Gelegenheit der erhaltenen Nachricht über 
die glückliche Entbindung der Prinzessin von 
Oranken, I h r e r Kaiser l . Hohe i t der 
Großfürstin A nn a P a w l 0 w n a, von einem 
Prinzen, Mittagsmahl, bei welcliem stch die 
HH. bevollmächtigten Botschafter, dcr Groß» 
brittanmsche und Französische, einige Her-
ren Generale, tue ersten ^)of-Chargen, die 
Gencraladjnt^nnn E r . Kaiser l . Maje-
stät, die HH. Munster und andere vornch» 
me StandrSpersonen befanden. Abends war 
das .yauö sehr prächtig illuminirt. 
Aus einem Schreiven, aus Hannover, 
vom Mär;. 
Von Ueberschwemuiungen mehrerer Ge-
genden durch dgs Regenwetter und Aus-
treten der Gewässer laufe» fortdauernd 
Nachrichten ein. D^s Amt Blckede an der 
Elbe steht säst ganz unter Wasser, auch an 
der Weser sind viele Strecken damit bedeckt. 
Vom Main, den 14. Marz. 
Eine neue Denkschrift dcr vormals un, 
mittelsten Reichs - Ritterschaft an den 
Bundestag, g.-ht dahin: ,,diß zwar der 
A?el seine Unmittelbarkeit als Korpora-
tion aufgeben will, daß er aber Antheil an 
den Rechren der begüterten Landst.uidschaft, 
mehrere personliche Adelsrechte, MiUrär-
pfllchtlgkeirsfreiheit, Parrimonialgerichte, 
K'rchenparronat, (beides Letzlere mit Mo-
difikation) vor Allem aber Steuerfreiheit 
von einem Drittheil der lehnbaren Güter 
in Anspruch nimmt." 
Der Prinz Eugen will bedeutende Be-
sitzungen in Baiern ankaufen, die, wie es 
heißt, zu einem Fürstenthum erhoben, und 
mit den Rechten der Mediatisirten ausge, 
stattet werden sollen. 
Auch der Kurfürst von Hessen hat ein 
Haus und Staalsgefetz erlassen. Nach 
demselben machen alle seine Länder, mit 
allen, die noch in der Folge damit verbun-
den werden möchten, ein untheilbares und 
unveräusserliches Ganzes aus; nur gegen 
vollständiges Aequivatent und damit ver» 
bundene andere wesentliche Vortheile, kön-
nen einzelne Theile vertauscht werden. Die 
ständische Verfassung bestehr und von der 
Erbfolge sind die Prinzessinnen ausgeschlos-
sen. I m achtzehnten Jahre wird der Landes-
herr majoren. Die Vormundschaft fü rt 
die Mutter oder der nächste Agnat, mit 
Zuziehung eineS auS drei Mitgliedern be-
siehenden Regentschaftsraths, dle nicht nach 
Willkühr entlassen werden können. Kein 
Prinz darf ohne Genehmigung des Sou-
veräns, die jedoch ohne erhebliche Ursache 
nicht zu versagen ist, in fremde Dienste 
treten. Laudeskollegien dürfen, ohne Er-
laubniß, bei Niemand als dem Souvrän 
und dessen Gemahlin, erscheinen, auch nicht 
durch Depurirte. Die Appanage der beiden 
Brüder des Kurfürsten, der Landgrafen 
Karl und Friedrich, soll, wenn die männ-
lichen Nachkommen des einen ausstürben, 
auf die des andern übergehen. Appanage 
darf auf keinen Fall vermindert, wohl aber 
vermehrtwerden. KeinStaarsdieneristohne 
Urcheil und Recht zu entsetzen; können sie 
ihren Dienst nicht mehr vorstehen, so sollen 
fie ibrem Range und Dienstalter ange« 
messene Pensionen erhalten. 
I n Sardinien wurde ein Professor der 
Physiologie seiner Stelle entsetzt, weil cr 
in seiner neuesten Schrift sich der ketzerischen 
Worte „ N a t u r " und Naturgeschichte" 
bedient. 
Müychcn, den März. 
Nachrichten aus dem Ober-Innthals 
berichten ein trauriges Ereigniß als Folge 
des seit zwei Wochen anhaltenden Regen-
wetters und bes auf den Gebirgen gefalle« 
nen häufigen SchneeS. Das Nicdchen zu 
Moos wurde am 2ysten des v. M . zwi-
schen 2 und 5 Uhr Nachmittags von einer 
sogenaniuen Wind - Schneelavine überschüt-
tet; c6 bisi.uid aus 6 Häusern, wovon 
reilvon den drkt andern durch einen viele 
Raum getrennt waren. Die 
-> ?! Häuser sind wie zerstäubt und 
^«..?^?brunq war das Werk eines Au-
^ so, daß man am Platze, 
haben, durch die bislieri-
'^^^^^'^ungen kaum mehr eine Spar 
U d-N k,,nn. Tische B.wr/«N!. andere 
^erarb'chaften sind ganz zerschmettert und 
, T-uinmer zersplittert worden. 
Ruinen dieser Häuser fandet, 
^ Menschen theils ihren Tod, 
'^tschädigunqen, und 20 Stück 
^ Pferden und etwa zo 
^«fen, wurden von der zerstörenden 
Lavine begraben. Gleich nach entstandenem 
Unglücke ertönte in allen benachbarten Ort-
schafren die Sturmglocke, und auf der Stelle 
strömten von allen Seiten eine Menge 
Menschen herbei, um zu retten, was noch 
gerettet werden konnte. An der Spitze der 
herbergeeilten Retter befandeil sich die Pfar-
rer der ganzen Umgegend. Noch am näm-
lichen Tage ist es gelungen, drei noch 
lebende Menschen, von denen einem die 
Kniescheibe zerschmettert und dcr Kopf ver» 
wunder war/ die andern zwei aber unver-
letzt gewesen sind, auszugraben. Als ein 
Beweis, mit welcher Schnelligkeit die Lavine 
herabgestürzt ist, mag der Umstand dienen, 
daß der von ihr erregte Wind in den, 
und H Stunden von Moos entfernten, 
Oertchen Unter- und Ober»Ried die Dächer 
abgedeckt hat. Die in irgend einem Schranke 
eines Hauses verwahrt gewesenen Urkun-
den und Hausbriefe wurden, einen Büch-
senschuß weit vom Hause, an einem Ge-
sträuche hangend gefunden. Der Schaden 
mag 12 bis 15000 Gulden betragen. Auch 
ist andern Thälern haben gleiche Ereignisse 
statt gefunden. 
Brüssel, den iz. Marz. 
Auch der Bischof von Gent hat sich 
endlich entschlossen, wegen der Entbindung 
unserer Kronprinzessin unter dem Läuten 
der Glocken am yten ein feierliches Te De» 
um zu Gent halten zu lassen, wobei er. 
selbst den Lobgesang des heiligen Ambrosius 
anstimmte. Dieser Umstand hat auf die 
Gemüther einen sehr angenehme» Eindruck 
gemacht. Der Minister des Innern, Ba-
ron de Cvninck, war zu Gent anwesend ge-
wesen. 
F r a n k r e i c h . 
Man bemerkt seit einiger.Zeit mit Ver-
gnügen, daß die Beschränkungen der Preß» 
f r e i h c i t größtentheik5 aufgehört haben, und 
daß die Buchhändler, welche neue Schriften 
verlegen, freiere Hand haben, als feil lan-
ger Zeit- I n Ansehung aller nicht politi-
schen Bücher findet nie ein Hinderniß statt. 
Politische Schriften, selbst Pamphlets, die 
nicht im Sinne der Regierung siyH, erschei-
nen gleichfalls ohne vorläufige Censur, und 
nur selten werden ße mBeschlag, genommen. 
Mein eS hält den Verlegern sehr schwer, bergeschlagen und einige Menschen verwun-
das Publikum von der Erscheinung zu de- der. Auf der Elbe blieben vei Hohengören 2 
nachrtchtigen. Manschen und bei Havelberg sind 11 Markt-
Als der Rufs ische Gesandte, Graf Pozzo teure ercrunken. 
di B o r g s zu Paris, den isten März, Aveueö, Am 7ten. dieses, brach über S t r e h l e n 
aus e,ner Gesellschaft nach Hause fuhr, in Schlesien, ein hef jgesGewitter mitSturm 
gingen die Pferde durck; er sprang aus oem und Schlössen aus. Der Sturmwind riß 
Wagen, fiel aber heftig auf das P?taster Mühlen und Gebäude ein. Der Blitz schlug 
und verwundete sich am Kopf. Man hat zweimal in die Spindel des Rathhauses und 
ihm schon zweimal zur Ader gelassen. setzte sie in volle Flamme. Der Sturm machte 
I n derselben Nacht entstand hier Feuer alle Rettung unmöglich, und der Thurm, ei« ^ 
bei dem Musikalienhändler Davit, welches ner der höchsten in Schlesien, wurde mitUhr 
von einem zurückgelassenen Kohlenbecken und Glvckenwerr ein Raub ber Flamme, 
herrührte, und durch eine Katze, deren Auch der vordere Theil des Rathhauses ge- s 
Haare von den glühenden Kohlen Heuer .^,1) in Brand, m d^ wurde zum Theil ver- ! 
fingen, den Musikalien mitgetheilt wurde, wüsiet. Von den Burger-Häusern sind nur 
Der Verlust an Musikalien und Instrun,en. einige anqebrandt. ! 
ten wird auf 5000 Franken geschätzt. Zu Frankfurt a.M. wuthete in der Nacht j 
D e u t s c h l a n d . auf den 5ten d. ein so fürchterlicher Sturm- ^ 
Die lutherische und reformirte Geistlich» wind, als die Annalen der Stadt nicht ge-
keit der Grafschaft Mark hat sich dahin ver- denken, und in feiner Begleitung war fast ; 
einigt, zu Feier des Jubiläums der Refor- ununterbrochen Blih und Donner, die Ba- ! 
mation eine zweitqgige gemeinschaftliche rometer standen so tief, als sie noch nie ge-
Synodal-Verfammlung in der Stadt Ha» sehen worden; auf dem Main sind mehrere ! 
gen zu veranstalten, und bei dieser Gelegen« Schiffe verunglückt. ^ 
>heit öffentlichen Gottesdienst in der^Stadt- Es heißt, daß bei der Englischen Armee ! 
kirche zu Haltens wo am ersten Tage «iwre- noch 10 ganze Jnfanterie.Regimenter einge« j 
formirter Geistlicher am Altar .admjinstriren, hen sollen. j 
und ein lutherischer predigen, am andern Sir William Congreve, der Erfinder der 1 
Tage aber ein lutherischer Geistlicher am M- bekannten Raketen, soll dem Großfürsten ! 
tar fungiren und ein reformirter alS Kanzel- NicolauS gesagt haben: Wenn der Krieg 
Redner auftreten soll. Am ersten Tage wol- noch länger gedauert hätte, wurde er die 
len sammtliche Geistlichen beider Confesssp- Offensivmittel durch Neue Erfindunaen so ^ 
nen gemeinschaftlich, jedoch ein jeder Ein» vermehrt haben, daß der Gebrauch der ! 
zelne nach dem Gebrauch seiner Kirche, das Flinte nur untergeordnet worden wäre. 
heilige Abendmahl genießen, um durch die- Einigen Nachrichten zufolge, will die 
se gemeinsame Feier, die bisher unter ihnen Prinzessin von Wales eine neue Reise, und 
bestandene Eintracht und brüderliche Liebe zwar nach Persien, antreten und sich län-
öffentlich zu beurkunden, vielleicht auch ihre gere Zeit ju Jspahan aushalten. Mehrere 
gänzliche Vereinigung zu Einer Synobe vor- Gelehrte und Künstler werden sie begleiten, 
zubereiten. Zu Nybrök in den Niederlanden hat dies 
Vermischte Nachrichten. Jahr ein Storch überwintert. 
Am 4. und 5. März gingen zwei starke S<chszehn Kinder, welche zur Konsir-
Stürme über Burg, wobei die Thürme wie mations - Prüfuna bei Han-eln die Weser 
bei einem Erdbeben wankten, und von den psssirren, sind durch Umschlagen des Kahns 
Churmwächtern Verlassed wurden. Landkute ertrunken. 
auf dem Felde wollen Erschütterungen be» Zu Emden hat am 4ten März eine gro-
werkt haben. Gebäude und Waldungen ha. ße Fluch vielen Schaden an Häusern und 
ben sehr gelitten. Auch ist ein Theil der alten Waaren g' than. Seit 1790 hatte matt ! 
Stadtmauer umgestürzt, hat z Häuser nie- dort kein fo hohes Wasser. k 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiscrt. UniverstcätS'Gerichte 
>u Dorpat werden alle diejenigen, welche an die 
Studenten der Theologie A l e x a n d e r N e u s s , A l -
bert Waldemar H o l l a n d e r , unv August 
D ü l l o , die Studenten dcr Rechtswissenschaft, 
Äe inh . v. N «sacken und Fr ied. Me imers , 
die Eludenren der Medicin, F r i e d r. v« Knoblock, 
Car l Johann M ü l l e r , F r ied r . Berg esobn 
und C a r l M a g n us M ü l l c r , die Studenten 
der Philosophie, F r ied r . v. N »sacken, Kast-
ln i r v. B o r g u n d G o t t b a r d G r o t , und den 
Herrn l)r. mecl. Johann Heinr ich M o n-
D e w i t z , auS »er Zeit ihres HierstynS herrüh-
rende legitime Forderungen — nach j. der Al-
lerhöchst bestäligten Vorschriften für die Studiren» 
den — haben >ollten, aufgefordert, sich binnen vier 
Wochen 2 «jzic» suk poen» prseclu» bei diesem Kai-
ser«. UnivtrsträlS-Gerichr« ,u melden. 
Dorpat, den «<?. Mä>t t»t7> 
I m Namen be« Katler». UnivergtätS« Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e s e , Proreetor. 
W i t t e , Norär. t 
Die Renrkammer der Kaiserlichen Universität 
zu Dorpart fordert hierdurch die Herren -Inhaber 
der von ibr auf Grundzins vergebenen Plätze auf, 
die für dieselben zu entrichtenden jährlichen Abga-
ben von jetzt bis »um isten Avril d. I . zu berich-
tigen. Zugleich aber deutet sie denjenigen Herren 
Inhabern solcher Plätze, welche von mehreren Jah-
ren her die Abgaben für dieselben rückständig ge» 
blieben sind/ auf das Ernstlichße an, daß iie die-
selben tm Laufe dieses MonatS bei dieser Renlkam-
mer abtragen, und daß im UnrerlassungS« Falle 
strenge Maaßregelv werden gegen iie angewendet 
werden. Dorpat, am iz. März 1517. 
An» Namen der Rentkammer der Kaiserl. 
Universitär zu Dorpar. 
Ferd inand S ie f« , Prorektor. 
O. K i rcke i fen, Seer. t 
Da die Kaiserliche Universitär zu Dorpat für 
das ^,abr t8t? einer beträchtlichen über lausend 
Faden betragenden Quantität Brennholz denölbHt 
tN, fo wird sie zum Ankauf desselben am SiKen 
Mar,, 2t-n und tvren April bei sich Torge veran-
»u ,'k Lieferung gan^  oder zum Tbeil 
d i e s e n ^ ' ^ " geneigt ik, wird eingeladen, an 
Uaiverk ^ Renlkammer der Kaiserlichen 
lttat zu gewöhnlicher VvrmittagSjeit j» er-
scheinen. BevollmächtkKte werden belieben, sich mit 
d.r gehörigen Vollmacht in aesetzlicher Form za 
versehen. Dorvat, «'M 
I m Namen der R^lkanuner der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat. 
F e r d i n a n d Giese, Prorektor. 
O. Kircheisen, Setk. 1 
Auf Vefeb? Sr. Kaiserlichen Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen u. f. w. 
füget Ein Kaiserliches UniversitälS^Gerickt zu Dor-
pat hierdurch zu wissen, daß von dem Herrn Eu-
raror der Fra^ Wiltwe und dem Herrn Vormunde 
der Kinder weiland Herrn LectorS der rbsinischen 
Sprach, G Pb. A. v o n R »tb, um dir Eröffnung 
eineS ProciamS zur Convoeation der etwanigen 
Gläubiger und Debitoren des Nachlasses nachgesucht 
worden. Wenn nun Ein Kaiserliches UniversitätS-
Gericht ve r füg t bat, diesem xeino zu deferiren: 
als werden hierdurch fämmtliche Gläubiger deS v. 
Roth schen Nachlasses aufgefordert, sich a 
proc1»inati5 binnen fünf Monate« und zwar >ub 
xoen» xi-Ä-cw!» mit ihren Forderungen und deren 
Bewetsthümern entweder selbst oder durch einen 
Bevollmächtigten auS der Zabl der hiefelbS locum 
habenden Advokaten zu melden; alle dielen!« 
gen aber, welche dem Nachlasse mit einer Schuld 
verhaftet sind, werden zur Tilgung derselben in 
gleicher Frist und. hei der gesetzlichen Ctrafe der 
Verheimlichung hierdurch angewiesen. Wornach 
sich »u achten und vor Schaden zu hüten hat. 
V. R. W. 
Dorpat, de» l6. März t8i / . 
I m Namen des Kaiserl. UniverktätS-Gerlchts. 
Ferd inand Giese, Proreeror. 
W i t t « . Nolarios. I 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbsk« 
Herrschers aller Reußen rc. te. tc. thun Wir Bür« 
germeisirr und Ratb der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kand und 
zu wissen, welchergestalt der hiesige Bürger und 
Bäckermeister Fr iedr ich W i l he lm Schön rock, 
belehre des in «rixinali auh-ro producirten, mit dem 
hiesigen Herrn Aeltermann der St. Antonii» Gilde 
G o t t f r i e d B lasiuS Schön rock am 20 Febr. 
d I . abgeschloss nen und am 7. März bei Em. 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hoflierichre 
rorrobonrlen Pfand', CcssionS - und erenruellen 
Kauf.ConlractS, daS von letzlerm pfandweise biS 
zum L9. ^pril t8S8 acquirirte, hieseibsi im ^en 
Gtadttheil -ubNo. so. »uf Erdgrund deltgeoe fiti-
nerne Wohnhaus fammt Avpertknentkett, f,?r dke 
Summe von 13 000 Rbl. B A . auf die noch übrige 
Pfandzeil wiederum pfandweise an stch gebracht/ unv 
Über diese Pfändung und eventuellen Kauf zu sei-
ller Sicherheit um ein gesetzliches jsukllcum pro-
clsma naGgesuck'et, auch mittelst Resolution vom 
heutigen nachgaben erhalten hat. Es wer-
den demnach alle diejenigen, die an besagtes stei-
nerne Wehlih.ius Und dessen Appertinentien sammt 
Erbgrund, oder wider vi« geschehene Verpfändung 
«nd eventuellen Ve:k^uf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche haben oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift des 
Rigischen und hiesigen StadtrechtS I-lt,. UI. l ' i t . X I . 
K. innerhalb Hahr und Tag a cla«» ^u^is pro-
cWmAti?«, ukjo spätestens am S. Mai <353, bei Poen 
der Piliclusio'N und dcö ewigen SllllschweiAens, an-
ders, t« melden, und ibre Ansprühe in rechtlicher 
Art «iuS^usiihren, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
Vach Ablauf dieser gesetzlichen peremtorischen 5ns, 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem hiestgen Bürger und Bäckermeister 
F r ied r i ch W i l h e l m Schön rock der ungestörte 
PsandbeHtz mehrgedachter Lmniobilien nach Inhalt 
des ConrractS zug<sich«rt werden soll. P . R W . 
Gegeben Dorpal-RatbbauS, d«n 2t..Mär» ,517» 
Am Namen und van wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaisers Stadt dorpat. 
Bürgermeister Fr . Akerman. 
E. H. Fr . L e n z , Oberftkr.. z 
Demnach Eine Edst.iische Distric.S-Diree-
tlon deS ^ i-flän dischen Kreditsvstemö das dec Licstan-
dischen Kreditsocietät gehörige Tut M ü h l e n b o f f 
mit Al>btsar und dem Znvrntario, am I2ten 
April dieses HoweS abermals süwobl zum Verkauf 
als auch ;ur Arrende, bei Sich öffentlich au^ubte-
ten gewilliget ist^ al^ werden die Li^uf.und Arren-
diliebhaber deSmittelst aufgefordert, am besagten 
Tage Vormittags um 11 Uhr in dieser Ehstnischen 
DiiirietS-Direerion zu e(steinen und ihren Sot-
und Ueberbot zu verlautdaren. 
Dorpat, ben 20. M<!rz I8t7» 
Ar te dr. v. Me inc rS , Director. 
A n t . Schultz, Sekretär. » 
Demnach Eine Ebstnische DistrietS Direktion 
des Liefländtschen Kreditsystems gewilliget ist, das 
im Fellinschen Kreise und Heginschen. Kirchspiel de. 
legene und in Sequ-ilraria'' verfallene Gut E i n . 
n i g a l , am Eliten April dieses Jahres hei Sich öf-
fentlich zur Arrende auszubieten: als werben die 
Arrendelicdhaber deSmittelst aufgefordert, am ge-
dachten Tage VormittagS um N Uhr mit gehöri-
gen Cautionen versehen, alibier zu erscheinen und 
ihren Arrende-Bot und Ueberbot zu verlautbaren. 
Der Arrende-Contraet, auf dessen Grund diese 
Verarrendirung geschehen soll, kann vorbero in de? 
Kanzelley inspicirt werden. Dorpat, in Einer Ehst-
nischen Distrikts-Direcrion, t9r-n März iLt?. 
F r i ed r . v. M e i n e r S , Director. 
A n t . Schultz, Sekret. S 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen Pol izei-Ver-
wal tung hieselbft. 
Zweyhundert Rubel B . A. Belohnung. 
Wer den Thäeer des am 15. d. M. , 0.6 
Morgens von 2 bis 4 Uhr, mi Hause des 
Herrn Bürgermeisters Akerman , durch 
Einwerfung dcr Fenster verübten boshaf-
ten Frevels Endesunterzeichneten mit Ge-
wißheit anzeigt, erhält unter Verschwel 
gung seines Namens, obenste.'iendc Beiob« 
uung von Zweyhundert Rubel B . Ass. 
Dorpa t , deu 2lsten März 1817. 
Ernst Bcrnh. Schultz, G . B . S6)önrock ^ 
Ältermann Ältermann 
der Kaufmannschaft. der Zünfte. 
Am 27. März d. I . wird im Saale de? 
Bürgcrmniic Ball seyn,, wozu die Billcttc 
nach der abgefaßten Ordnung durch Mit-
glieder für Fremde zu losen sind. 
TNe V o r s t e h e r . r 
Ein« qan< neue, besonders Wt gearbeitete 
Britschka, aus Ressorts, welche mit feinem T^ ->> 
und rotbtm Safstan ausgeschlagen, steht bei dem 
Kaufmann Stähr;um Verlauf.. 3 
Wer eine stark und gut gearbeitete Moöko-
wische DroM ka ,u kauien willens ist, kann solche 
bei dem Bäckermeister Hrn. Hchönrock, dem Schlös-
ser Kause geqeni'iber,. besehen und den 
PreiS derselben erfahren.. Z 
Ein paar gute, fromme eingefahrne kirscd-
braune, zu allem Anspann brauchbare Pferde, von 
mittler Größe wie auch 4 Arbeitspferde stehen zum 
Verkauf. Selbiqe Und vom Lösten k>. M. ab, in 
der Behausung, deS Arn. ArrendgtvrS Drewing, 
dem Pastor Oldekvpfchen Hause schräg über, täglttl) 
zu besetz. Ferner ist daselbst a„ch ein R-iP«e vSN 
vsVkommener Größe zu verkaufen; oder sollte 
Fcmand einen sollen j» verkaufe« willens seyn, 
so wird der Eigentümer ersucht/ davon Anzeige 
zu machen. Auch st>bt in demselben Hause eine 
wenig gebraucht« Ressorts - Droschka «um Verlauf. 
Eine russische Dame wünscht entweder in der 
Stadt oder zu L>inde, sowol b i^ der Wirchichaft 
als auch zur Aufsicht dei Kindern eng^girt zu wer-
den; zu erfragen ist sie bei Kroinb. Kel lner. 3 
Ich bietbe meinen, mir gegenüber belegenen 
Obst- und Gemüse.Garren Ltcbtiadern zum Ber» 
kauf.,n. I n selbigen Garten befinden sich luS Zö 
tragbare Bäum, der schönsten Odsiqattungcn, unv 
Legen iWtt Stück-auS guren Saamcn ge^.^ne klri-
Ne, qröxientbeilS schon geechlkte Bäun.e. Da nur 
die jikonservirung dieses Garens zu btscda'^ 'ich wird; 
so bin ich erböthig, ihn für «inen äußerst billigen 
V'ets loszuschlagen. Auch sind in meiner Gehau» 
sung ^ warm« Zimmer zu verniiech-n. 
verw. G t ' b e w e . 3 
Da Ick gesonnen bin, kier !m 
sen Hlntt-rriclir zu eritiSilc-n; so ditte icii 
I.Zekdabern iür rlisso Xunst, sick mit 
mir , im der Lecrslsirin von 
Xit-se-rii2k)s, cles Ickern vve.Avn --u de-
e^irt-clivn. I^Lut. I?Lulad<in. 
^an^ i i r ^ r . 
Bei mir sind zu den Öfter-Feiertagen 
passend? Z-ickerwerke und andere Sachen so 
«ben angekommen, und gegen gleich 
b a a r e B e z a h l u n g , o h n c A u s n a h m e , 
zu haben, als: zierlich verfertigte Körbe, 
französische und St. Pctersb. Succade, 
schöngeziertekolorirteGlas- El>cr, kandiftrte 
Pomeranzen, Pfcffermünze, Iabolino's und 
Riewsche Früchte in Schachteln und viele 
valiin gehörige Sachen mehr; ferner ist dei 
nur zn jederzeit zu haben, Gesundhcits- und 
mehrere andere Sorten Chokolade. Auch 
steht bei mir eine brauchbare Elektrisir» 
^ c h m e für einen billigen Preis zum Ver-
kauf. Konditor Luc ius Liver, 
«..k». ^binter dem Nathhause. r 
b-» - dem Gut« Nev.Koickül sind AbzugSbal-
folgende Sache» aus fr,!» Hand zu verkaufen, 
und ovale Wandspiegel, M». 
«ine -n.,? Mahagoni - Schr«lbbüreau, 
schrak«» ^uksatz, Schranken, ein Eck-
rätde, ^viegelthüren, Sesseln, Kupfers«. 
Sachen Kupftrstiche, und an. 
Mit polizeilicher Bewilligung wirb die 
Vcrloosung des Roa Aschen flugelförmigen 
Forrepiano's am Zl. März d. I . im Locale 
der großen Müsse um 6 U!>r Nachmittags 
statt finden, weiches den resp ct. Interessen« 
ten hiemit bekannt gemacht wird. Zugleich 
werben diejenigen, welche Loose genommen, 
aber solche noch nicht berichtiget haben, hie-
durch ersucht, den Betrag noch vor d r^ Ver-
loosung der Witttve N o a ck gefälligst einzu-
händigen. Dorpat, den 16. Mär; 1817. 2 
Die Güti-r Kerrefer und LlZüva ftnd zu 
verarrendiren und die Bedmgungcn zu ersah» 
reu bei Mujor A l e?^ n der v.Sch webs. 
Mlme Däuser und Garle,rplätze sind so-
wohl zu v^riliickhen als zu verkaufen. 
Major A l e p. v. Schw e b s. s 
Dem Hochwobigebornen Adel nnd geehrten Pu-
blikum zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich ge-
genwärtig an der Steinsiraße, ehemaligen Tei-
geschen Hause wobne, und bitte zugleich um die 
Fortvauer des mir früher geschenkten Zutrauens, 
welches ich sowol bei Ucbernabme der Bestellungen 
neuer Equipagen, als auch bel Umarbeitungen und 
Reparativen aller Fahrzeuge und andern Sattler-
arbeiten, durch anzuwendenden Fleiß und schnelle 
Beförderung, zu erbmten stets bemüht seyn werde. 
Sauletmeister Artmo. » 
Da ich für jetzt Vorrat «»cht verl,.sse, so bin 
jä> wieder im Stande, einige jungt Leute, die die 
Kiesigen SchtNen besuchen wollen, in meinem Hau. 
se als Pensionnaire aufn,hmen zu können. Außer 
der sorgfältigsten Ausübt unv Verpflegung, können 
selbige, wenn es'verlanal wird, Privat-Unterricht 
in sprachen und Schulirissenschafren, theils durch 
andere dazu erwäblte» ^elir.-rn, wie auch durch mich 
erhalten, auch din ich überhaupt erböthtg, Privat« 
Unterricht in der russischen Sprache zu erteilen. 
Der Bedingungen wegen, brli.be man sich bei Un» 
terz«ichnet?n zu melden. G «vrge v. R om berg. 
Auf dem Gute L i n n am egg i , beivverro, 
sind vier bis fünf hundert Löse Landhaber si» 
wie auch 15 Stüc? gute Mastochsen zu billigen 
preisen zu haben; den preis erfayrt man auf 
vem Gute selbst, oder in Dorpat im gewesenen 
Veinfeldschen ieyigen Doktor Lehmannschen Zause. 
Bei mir stehen meb»«rc sehr inodirn uno gut 
gearl?eitete neue Halbwogen, Äritschkeo, Droschken 
aller Art, wie auch starke Anhrwagen für annehM« 
lich« Preis« tum Verkauf. 
Sattlermeister Ringe. t 
Da der Knochenüaner-Gesell M i l l e r sich 
scboa fett S Wochen nicht mehr in meinem Dienst 
befindet/ so bitte jchhteSurch, ibn nichts auf mei-
nen Namen »u kredirlren, indem ich für nichts 
aufkomme. Dorpat, den 2. März ist?. 
H. G. Loffrentz. t 
Dem geehrten Publiko zeige ick hiedurch an, 
Kqß tch in der Stadt Werro einen Gailhof für 
Reisende eingerichtet, und eröffnet hübe. Durch 
ridiiche Behandlung und prompte Bedienung wer-
de ich mich bestens zu empfehlen bemüht seyn. 
Anton Wilhelm ffrohfe. z 
Ein verhciratheter Mann, der bisher ein Gut 
in Livland disponitte, wünscht tn diesem Fache wie-
der wirkiam zu seyn. Die Expedition dieser Zei-
tung zeigt seinen Aufenthalt an. 2 
Auf einem kleinen Gute, Z0 Werst von Dor» 
pat, wird ejn mit guten Attestaten versehener Zü-
ge» gesucht, der dabei auch die Geschäfte eines 
Waldförsters und Wirthschafröbedienten übernehmen 
müßt«. Ein solcher hat sich auf dem Gute Löwen-
hoff zu melden. 2 
Lm gewesenen Haufe des Hrn. Kiensz, obn-
weit der alten hölzernen Brücke, ist die umere Wob-
nung m vermiethen. Die Bedingungen erfährt 
Man in demselben Haufe. 2 
DaS, der Wittwe deS verst. Kupferschmiede-
Meisters C i l t 0 gehörige» in Werro bZle^ ene höl» 
zern, WobnhauS ist aus freier Hand zu verkaufen, 
oder auch zv vermiethen. Auch stnd bei ihr ver-
schiedene Equipagen, alS: eine gebrauchte Britfch« 
ka, Droschken, Schlitten und allerlei HauSgeräthe 
käuflich zu habe«. Der Bedingungen wegen hat 
man stch an die Eigenthümerinn zu wenden. ' 
A^erro, den ?. Mär» »817. z 
S^ . peterikurxer klüsel unlZ ? o r t e v o n 
rotten» 5 uncl 6 octg.viß, von nun 
im dei mir u,i«l Tonnen 
tdkljck von t2 — 2 llkr weräen. ^i!en 
ckenen. cki« »ick vom I^ snä« zcliriUiicK an Mick 
x»en6«n » v^er6e xensu« (>« k. ä«riNAan» ^ 
Da ich mich gegenwärtig durch einen erfahrne» 
Werkgrsellen in Stand gesetzt sehe, meine Profcsstaa 
wieder fortzusetzen, so mache ich biemit drkannt,. 
daß von nun an dei mit wieder alle DvMenö- und 
MannS - Schubmacher- Arbeiten aufs beste nnd 
prompteste verfertigt werden ; weHalb ich um ge-
neigten Zuspruch ergebenst bitte. 
»erMlttw.RuteNbe rg, bei der JaksbSpf»««. t 
Mein, an der Revalifchen Straße belege» 
nes, rvohnhaus mit samtlichen Nebengebauden, 
fo wie auch die untere iLlage des gewesenen 
Zeehschen Sauses ist zu vermiethen, und sogleich 
zu beziehen. .Auch kann die bei leyterem Zause 
befindliche Garberey und Bierbrauerei verpachtet 
werden. Lerner ist in diesem Zause tätlich, von 
Morgens 8 bis 10 Uhr Vorm. Milch, Schmant, 
Erbsen, Grüye, Leinewand, vl)olle u. d. gl. zu ver-
kaufen VOegen der Miethbedingungen haben sich 
Liebhaber an mich>m gewesenen jeehschen Sau-
fe, bei der neuen hölzernen Brücke, zu wenden. 
Mazor v. zZüene 1 
Ja dem vormaligen Baron v. Stamptscken 
Hause stehen vom zren März an, mehrere sehr schön 
und wohl condirionirte Meubleö, als SopbaS, Tische, 
Stühle, Commoden, Strünke und andere brauch-
bare Sachen zum Verkauf aus freier Hand gegen 
gleich baare Bezahlung. DaS Verzeichnis der 
Meubleö und Sachen «S daselbst von gedachtem 
Tage zu inspiciren L 
Durchpasstrte Reisende. 
Den 22. Märj. Hr. Dienten. Baron v. Wrangel, von 
Narva. nach Bora. — D»r Hr. Acuten, y. Dom-
brofsky. von Gr. PeterSb., nach Rign. 
Den 2z. Hr. v. Bremsen, von Riga, nach Gt.P«» 
tersd. — Hr.tzieuken. v. HartwiS, von St. PeterSb., 
nach Wolmar.— Der Courier Hr.Grinwald, von 
St. PeterSb-, mich Polangen. 
IVO kubvl Kub. Lop. 
i Aubel ^ itKer - » - A 
In» I^urc^i. in V. Woc^ i« Z 
1 neuer ttoll. - 1t » 
t j 9 ^ 
t -- » 4 89 ürsn<1^vein»prei», 
1 ?als L, 
— rwellirltlel tirsnci 65 — — 
<^eI6-0yur« ii» 5t. ?«ter«burß. 
ttollw»6isctie Durren, iv kube! 75 liope .^ neu«. 
— — — — — — »!t«, 
^gia 8»Ider 2 kut»«I 85 (Fetraicl«- U7»tl Lran^weinz-??«»,« 
>n kevÄI. 
Vom I^ sntle eioxetiikrte« i«t verllaukt? 
IZsc^ er^ vsiteen, nac:t» (^ ualiist 
«!ie 600 kdl. L.??.ä 
W^?en - — — — — 5 
ksck-rroßgen — — — — 5 
» — Z85 — — z zgS Oers is " — '— — — 
<?rob« Ser5t« — 310 — 5 
Z-Zaber» n^ ck ()uÄlität j60 — — ^ 
nack (ZuÄlna» 225 — ä 2Z0 
Otobes —> 2Ll) »»» — K ZtX) 
Lr^vlNviein, 
«iss ksls - - — — ä 
D b r p t s c h e. 
W". 25. Mittwoch, dm 28«" Mcktz iÄ7, 
'' ^ I st 5 u d r u ck e n e r l a u b t w o r d e n « 
I m N e n d e r R a i f e r l. U n i v « r f t t ä t s - C e n f u r. ^ 
D. G> B a i t , Crkfpr. 
Gk. PekcrSbvrg, vom sr. März. 
Am 15. dieses ist folgender Allerhöchste Be-
fahl >Sr. Da iserl. Mazestäl erlassen: 
Dem Reichsrath. 
" I n Rück'ichhaus die Bftte deS Mtglie«> 
dss d^.R<,ch^thF^ Kanzlers all?r Rufst, 
sch.cn u«zser^ .?w k^kichcn Geheim?» 
erster.Kiasse,>Füfst^ Kprqkkn, entiieL 
v§s> W.rr ihy >^1 .s^nen. tiavls i^chen Mg^egen-^ 
WLe^aus eme»Zezl, die ^hpi,d,ma^ uö.thlg^ 
^ ^ ^st'tzr, aus d^ .> von ihm. pnfK^suei dar« 
g B ^ r t ' c h r , f r , ^ V u ö e ^ l . W< r ihm, aus 
M M e . sem<r ;e^ütte<etjWsMndhe>r, mit 
^ltvehsltt»Wolter jeHt gGisß,e.nden Jahrs, 
upd TviMAMern, ins 
^ - wohmcr yur.wMschk, 
' ^ ' r -aber üdrigeM fe^ey^ ar»Ke,< 
Ge?e^? ?lflk,eifrig^ Dienst d^.schuld'q^ 
x '^derfaHr«n lassen, sisd W i ^ 
HÄt - ?? / er ErlelchtLMVASrtn 
^ a ^ s j c h t a g e n wi.rd,, demÄ^? 
V!« w5ekH'.nutztich zu seyn.^ 
Devsr ^ l ex a-nd^.wi 'ö " " 
tfchv t», . ^ nerallieut e^Kt M i sthi^ 
Gedanken über d ie wahren V o r -
t h e i l e a l le r .Europä ischen Mächte. 
(Aus.der Nord-Post.) 
Europa genießt einen allgemeinen Frie-
den. Dir gegenseitigen VerhÄtniss^er Staa-
ten, aus denen der Politische Bau.desselben 
zusamiuen gesctzt ist, werden.mchr und mehr 
besefitg.^ beschüyt durch, Vre Kraft der. Trak-^ 
tare und noch mdhr durchden starker» E i ^ . 
fluider. Umstände. Wer hätte hiernach gkaK-
ben können, daß in dieser fo klaren, so trdst-
U^en Lage für die Menschheit, es unruhige, 
Geister gebe, die in Aufwallung von FmMt, 
oder qeheimen Hoffnungen mit Harkn^cxkg^ 
ke-r die. Erneuerung des Elenhs des Kriegs-
prophezeien? Bewegt sie das Aaßerordenl, 
liche der Ryhe, an der Fortdauer petfelben 
zu^  zweifeln, oder wäh.tten f,e,.daßman durchs 
neue Verwirrung eineN Zusta^d erlangen kbn-. 
ye, der dem geg^nwathgen vl?rzpzjehen wäj»^  
^rei^  Aber wenn wir dH'geMiWtigen A^din, . 
. KMgcn^ durchwclcheMEuropäischen Mäch, , 
^^bunden werden,, und die herrschen Be» 
Mkenheiten, die zur VprkeWwWMyd 
. festen Bysis ihrer Verträge^ae^i^t haben,-
und endlich den.moralischen 
aller NÄkivnen und Regierungen stwst anter^ 
suchen, der die Folge Kiefer großen Creigniß 
geworden, so ziehen wir aus demselben, nach-
dem wir einen richtigen Begriff vom Gegen-
wärtigen erhalten, auch die zuvcrlaßigeHoff» 
nung, die Zukunft eben so günst g für dient!» 
gemeine Ordnung als für den w ihren Wohl-
stand dÄr Gr i t en zu sehen. Wir wollen uns 
beMlthsn^dcreOed'ankcn auseinander zu setzen, 
die intrnS dkVdBllkolnmene Ueberzen ning von 
dieser» Wahnhe<t he^sö?bringen. Die Akten 
vom y. Iuinl welche die Frucht der 
Unterhandlungen auf Vem W!e>?er-Kongresse 
waren, und dte dnMuf erfolgten, zu P,ris 
im Ausgange desselben J^hrs unterzeichne-
ten Festsetzungen, bilden die Basis, aufwel, 
chem das neue politische System Europens 
errichtet ist. Alle ÄNchre, die diesen Akren 
beigetreten sind, haben die unzertrennliche 
Dflicht übernommen, die Unverlctzlichkettder« 
selben zu achten und zu beschützen. — Dies 
so allgemeine, so feierliche Versprechen über-
traf schun hierdurch alle ähnliche in andern 
Fällen geschlossene Verbindungen aber viel-
leicht war zur Befestigung desselben noch ei-
ne Bürgschaft nöthig, angemessen bloß un-
fter Epoche und dieser bis jetzt beispiellosen 
Lage Europens, von welcher für die Natio-
nen die Periode einer in allen Begehungen 
auf Politik, Religion und Sitten vollkom» 
Men neuen Heit anhebt. Hierzu wären ge-
wöhnliche Mittel freilich unzurei hend gewe-
sen; die gewünschte Bürgschaft bot sich von 
selbst dar. Durch all gemeine einstimmige Ge-
danken der vornehmsten Monarchen plötzlich 
erzeugt, ward sie bald darauf befestigt durch 
die einhellige Genehmigung und Theilnahme 
gfler Regierungen. Der am September 
" ig t ; unterzeichnete Akt vollendete und be-
festigte, die Festsetzungen der übrigen Verträ« 
ge; in diesem Akte beutzt das Gebäude des 
allgemeinen Friedens eine sichere Stütze, un-
äkchängig von aLen Privat-Vortheilen, und 
gesichert vor aflez». Persuchen. Wir können 
dreist sagen, hgK'^M, j>en Annalen der W-
plomatik kesnen WchenHkt giebt, und setzen 
hinzu, Paß desfUve aus eben dieser Ursache 
auch die HoZM^a und das Zutrauen aller 
Freunds HirMenschheit erwecken muß; denn 
jq den Jahrbüchern der Welt giebt es eben-
falls keine E p o c h e , die mit der unsrigen ver-
glichen werden könnte. Nenne man uns ei» 
nen Tr i t t s , aufeinem der frühernKongresse 
al^eschlolseu; jeden» derselben, auch den 
W stpl)5ufchen nicht ausgenommen, ging nur 
deswegen ein allgemeiner Krieg voran, weil 
die schädliche Stärke dieser oder jener der an» 
gesehensten kriegführenden Mächte die übri« 
gen zwana, crn ihren Zrvistigkeiteil Antheil zu 
nehmen. Aber die Akten des Wiener« Kon» 
großes, und die letzten in Pzris unterzeichne-
ten Traktate machten solch einem allgemeinen 
Kriege ein Ende, in welchem jede Macht stch 
für ihre eignen Vortheile, die auch für alle 
insgefammt theucr waren, bewaffnet h«tte; 
und die'e Vortheile verstand die väterliche 
Weisheit der Ne uerungen begreiflich für die 
Nationen zu machen. Und so «st die erste 
Q ielle dieser neuen Verhältnisse, welche die 
Ruhe Europens sichern müssen, in allem von 
jenen Btsen verschieden, aufweichen vorher 
die verschiedenen Ansichten der politischen 
Ordnung festgesetzt wurden: sind wir nicht 
be echtiqt zu hoffen, da5 auch die Folgen der-
se b. n ebenfall6 au ssero rdentljch seyn werden, 
und daß von der bessern Egenschift der be-
wegenden Ursache auch bessere Wirkungen 
entstehen werden? Die Lekriön, uns von der 
Revolution, oder, sagen wir besser, von Dem 
gegeben, Der in Seinen unerforschlichen We-
gen die R volut on bestimmte, diese große 
Lektion wird nicht ohne Nutzen von der 
Menschheit verloren werden^'Sie ist eben 
so lehrreich für die Neuerungen als für die 
Nationen. Den erst.rn- hat sie den großen 
Umfang ihrer P lichten und den Ursprung, 
woraus ibre Macht zusammen gesetzt ist, auf-
gedeckt. Vor den Augen der Nationen wur-
den mitten umer Blutvergießen und Elend, 
in fünf und zwanzig Jähren die Erfahrun-
gen mehrerer Jahrhunderte wiederholt, und 
bewiesen ihnen aufs neue, daß es feste Grän-
zen giebt, über die hinaus ihre Frechheit ver-
geblich Ruhm oder Glüt sucht. So ist ge-
genwärtig der moral ische Zustand der 
rRegierungen und der Unterthanen ; er dient 
>zur Gruudlaae für die neuen politischen Ver» 
hälwisset zwischen den Staaten. Und können 
iy- dieser Lage die Mächte Europens den 
Wunfch hegen, oder sogar die Möglichkeit, 
die bestehenden Verhältnisse deswegen zu ver-
ändern, um Eroberungen zu suchen, um die Siller») um Mitternacht eingefallen, und ha-
durch ihre eigne», Anstrengungen geschaffene, ben einen Bedienten, der auf sie schoß, un» 
befestigte Ordnung umzustürzen ? Allen An- das Leben gebracht. Herr Sillery selbst, biS 
Wandlungen eines solchen Ehrgeizes müssen in dessen Schlafzimmer sie gedrungen waren, 
sich zwei gleich unüberwindliche Hindernisse der aber ein junger starker Mann ist, setzte 
entgegen setzen: die Ehrfurcht gegen die Trak- sicl, mir vielem Mulhe zur WelM^und ver-
täte, unauflöslich verknüpftmit der Achtung wundere drei der Räuber, uuterlsg aber zu» 
gegen eigne Ehre, und der allgemeine Auf» letzt der Menge, wurde sehr vynMNen mis, 
siand aller Mächte, die an den unüberlegten handelt, und um 600 M.^Sterl . beraubt. 
Planen Einer Regierung keinen Anrheil neh- Die engl. Gesandtschaft mich China, die 
men. Unmöglich kann dieser einhellige Auf- diesmal eine bessere Aufnahme zu finden 
stand bezweifelt werden. Die Einheit der scheint, durchstreift mit aller möglichen Un-
Vorrheile bürgt für denselben. Und was tersiützung einen Theil diesesungeheuren, den 
kann verglichen werden mit dem Vortheile, Europäer» so wenig bekannten Landes, und 
den Frieden zu erhalten, unumgänglich für da stch diesmal auch wissenschaftliche Man» 
die Regierungen, die ihreRechte sichern, ihre ner, nicht bloß Diplomaten, Soldaten m,d 
erschöpften Kräfte verbessern müssen, unum» Kaufleure bei derielben befinden, sodarfMH, 
gär,glich auch für die Nationen, die ihre in- h o f f e n , über dieses alte interessante Land zy-
nere Bildung zu befestigen, und die riefen verläßigen und umständlichere Nachrichten 
Wunden, die Ueberreste der verwichenen Lei- zu erhalten. 
den, zu heilen haben. (Der Beschluß folgt.) Stockholm, den 8. Marz. z 
Paris, den Ks. März. Vorgestern wurden die Trophäen ans 
Am s6sten Januar sind die Niederlas- dem Gebäude, wo sie seit mehrern Iahren 
fungen am Senegal von den Engländern aufbewahrt waren, nach der Rikterholms-
den Köniql. Truppen übergeben worden. kirche gebracht, worin sich die Grabmaler 
Die Gebirge Kataloniens und der Sier- eines großen Theils der Könige und der 
ra Morena werden von furchtbaren Ban- Helden befinden, die den Ruhm des schwe-
de», denen das Militär in ihren Schlupf- dischen Reichs verherrlicht haben. Die Hah, 
wmkcl!! nicht beikommen kann, beunruhigt, ncn, Standarten und Flaggen, beinahe 
Die Rückkehr des Prinzes von TaUey- gegen 5000, wurden zum Theil von Unter-
rand an den Hof wird besonders der Ver- offiziers und Korporals getragen, oder b -^
Wendung des Herzogs von Wellington zu fanden sich auf geschmückten Wagen und 
geschrieben. Der Prinz erscheint jetzt wie- wurden auf dem Zuge von allen Regimen» 
der nach wie vor bei Hofe. tern der Garnison belgeitet. Die ganze 
London, den 7. März. Bevölkerung der Hauptstadt war Zeuge di?» 
. Einer der wichtigsten Gegncr der Minister ses schönen Schauspiels. 
im Parlemente ist Lord Grosven0r. Er ist Vermischte Nachrichten, 
em Mann, von dessen revolutionären Grund» Nachdem dre Einwohner zn Papenburg/ 
satzen man nie etwas gehört hat, der unter länger als 14 Tage mit Luft und Wasser NM 
die reichsten engl. Pairs gehört, indem er die Erhaltung der CtHMtiche zur Äbwen-
eme jährliche Einkünfte von 100,000 Pfd. düng einerWasserSnotAuRÄiässig gekämpft 
Aterl. (eme Million Gulden) bcsiyt, die'kr hatten, und kein zweÄdf^ Hkches Mittel in 
vloß von erblichem Grundzins für Häufeln -M f t r Hinsicht /'gelassen war, 
London bezieht, und der weder Gr<ll«NANd 'Yaben sie endlich, beß KKÄWötucheN Sturm-
bei Hofe, noch Einfloß im? Miaate winden und hohen 4ten 
B ^"usterialstellen sucht. <Eit?^roßtr dieses der Gewalt der ^ i t^^^Mterkieaen 
London führt sewöÄ stMMeu müssen, als an welcheNV^HWMe Deiche 
> ^ nach einer beispiellosen MsHsd?KüNg an 
Diebe i ^ '^en Tagen sind 17 bewaffnete mehrern Stellen durchbrachen und dadurch 
das Haus des hiefigen Kaufmanns die ganze Gegend und der dasige P l a t z unttr 
Wasser gesetzt sind. Ein großer Tbeil der Art vou Filtrirmaschine, wodurch das^?-. 
dakaen Eivaesessenen und die Bewohner wasser trinkbar wurde, ^n diesem schreck« 
^mekÄ?er^örfer in ber Nachbarschaft haben lichen^ZustüNe brachte er volle «92'T^Se 
l^aus und Hof verlassen und ein anderwei- verladen Hl - b,s endlich ein anderer^ A.me-
^ses Obdach und Unterkommen suchen tlkaniM^ Schiffer fand und nach scmem 
müsset Landstraßen und Wege stehen Vase^lqn^/iuruck brachte. ^ 
M d d.e Commumkation der D<v-He.;og von Orleans hat semen 
so wie mit den benach- a tttt Lehrer Pcyre, Verfasser einiger Lust-
nur z u W Har.s besucht, der, zufrieden mit 
««^kalten ^ Häusern, . e . n M . tausend Franks Einkünften, rm 
Ländereien, Gartt^und Efferen verursachte fünften Stock kines Hauses wohnt, alle 
und eo werden ^ g e n von d ^ n d ^ w e ^ n i ^ n d 
herzustellen / daß seinem Dachstübchen ruhig, und ungestört 
man den Wechsel ^er Ebbe u>w Fluch nicht zu je^n aus Franfreick Verwiesenen Bona« 
' ^ ä b « n 7 m a 7 s c h m V p.r.^n,s-g.d. .^.ch.rZn.un« grü„0.n 
. / Milteruna be- in Nordamerika eine Stadt ^Pro^ribopo» 
aus Lanauedoc, daß liö" genannt. Man erwartet, daß sie bald 
fchßvett, meld^ Pr ef . ^ ^ seufze, sehr ansehnlich und bevölkert seyn werde, 
man se" 7 Monaten, nach ^ Pro 'cnbvpdlis auf Neu, 
und dle Hitze im ^an l g ß g Holland, sonst Bol^ichbah ZeNqnnt, ist, den 
^ 2^Mavre ^ wurde neuesten Berichten-zufolge,.^'emem blü-
A ? ^ 7 ^ n für to^ Abends henden Zustande. Es sollen. ,m Laufe oes 
«tne F r a u , dre man fu Todtenar^ber abgewichenen Jahres mehr als 10 c> neu 
^ r . A ° n . ^hn l « b.7.ck.°, a..g-k°nu..»- K°.°mstcn d.s.lbst da« Bür. 
kam erst ^ öffnete den Sarg März findet sich ein Artikel über einen 
N»d ?ra5lle dwKräu »och lebendig heraus, A-ro»chcn von 4YI Fuß Du,chmess«r und 
ustd ^ starb sie. mehr ais 6 Billion Kilogrammen Gewlcltt, l/) 
.ud °r . .7m> Jahr . auf 7 d.r dn W.st-N ju Am.nka (P .o» , . „ UN» 
o Nubel Kür diese sind nicht Tag ist in diesen AuHugen nicht angegeben), 
di" Zinsen entrichtet, vom Himmel gefallen ftyn soll Herr War. 
nur^ selbst I . l8» gufaesor- den hat ihn chemisch untersucht, und snne 
. sondern zetzt auch d S Bestandtbeile denen aller sonst bekannten dert worden, ihr Darleyn in empfang zu ^ t , M gesunden. 
n e h m m . . , in Äeiten der rvissenschaftliche Und Brunst - Nachrichten. 
W . e^ .e l «m M-Y^ch ^ n fst. davon Em gewisser Stikndau,er, e.n Deul.chec 
Roth auszuh^e st ^ Mechaniker in Piccädilly, zeigt eine voll-
mvge al? S Casstnow, ver- ständige Englische Postkutsche, im Verhaltmß 
? , 5 ^ a Md/rth°lb ^ h ^ eMes Zolls zu em«m Fuß, er hat sie für 
„uNgluckre ^ W r a k stsltein LandeSvarer, den König von Sachsen, 
d« Eng,,sch/n P°sti«.sch<» 
" c, saken sichdie Uebriqqe. j^ sewS^tagten nnfuhren will, 
.^an ikr- a«l?orben«n Brü-- ^ben ist erschienen: Ueber Rußlands 
'b^eb<nett HA / ' Schiffer nur Bikpivcheld, ünd die Mittel, ihm einen un-
'^ock allnn >Ev fin^mit einem Voothsha. vetaMrMen Werth zu verschaffen. Nebst 
"-/n 5l«int N er verzehrt-; <iY^°An^nge über d.e neuesten Maßregeln 
a u 6 « n ^ machte «r sich ein in0eMch,da6Pup.ergeld da sechst w f M -
schaffen, von L. H / v. Incob, StaatSwkh. 
gr. 8 Halle, Hemmerde geh. 2l' Gr. 
.^n den diesjährigen ^ig. StavtH^lu^ern, 
Nr. 12, Veddel sich folgendes ^e'Äahf^es 
Ä ? i t t e l g e g e n ein g r a s t l i c h e . b e l . 
D e r «Vekonom N?eycr auf Lon^äcd / 
wosilschen Äreise des Twerschen lSvuo^nvmeNts^ 
h a t Serrn Zigra ( in Aiga > em r M i e i ge-
gen die Wirkungen des L'isscS von toUen^Zun-
ven mitacthei l t , d a s um so meyr 
je m e h r es' höchj> einfach uhd u d c r ^ ÄiweiiS-
d>ar est. ^Ein ^lter B a u e r in dieser . 
schreibt e r , heilte seit langen S^>re« den ^ r ß 
vom tollen S u n d e , und yinterlie?, d a s Gehenn-
niß seinem S o h n e , der s ^ o n ^der funf^ 
re dieselbe i^ur , ^>it demseiden gip^tlchtn -d>f i-
ge treibt. N a c h den gtnauche!, ^ ^ u k - d i g u n M 
sind nieder Menschen noch Chiere , von 
dehandelt « v r d ? n , den-furchtbaren 
Visses unterlegen. M e i n 6 e r r , der ^u l t , Halle 
endlich vvr'^drei-Jahnen'das Glucf , hinter d a s 
Sede imniß 5» kommen, und in diejer ^eit smo 
schon viele Versuche geniacht, deren keiner imfl-
l ana rNän 'n smmt dje D l m h e und den halvrei-
fen S a ö M t ü V e r S a a r ^ N e s s e l ^?e»neinen y r o . 
Ken D r e n n - N e s s e l , .>ic,us). und giebt- ihn, 
nachdem er gedörr t ünd gestampft w o r d e n , a l s 
Pu lve r dem'Gebissenen sogleich ein: f a h r t dctmit 
einige Tage f o r t , und wiedcrhohlt dicß nach 
vierzehn Tagen zum ersten, nach vier Wochen 
zum zweiten M a i e ; jeden T a g nur E i n m a l , und 
e t w a eine TNessetspige voll. 
I ' o l t e s - n 2 e i g e . 
l e l i d H n Ä d k r ^ i c t u i A e m e i n e V e r v s n c l -
t e >^n6 k ' reünöL v o n «Zern s m !A. 6 . > l . 
e r f o l g t e n , u r > 6 M r t n i c k m e k r a l s s c k m e r ? ! -
meiner (^sNinn, 
V. tZxi<s>. Worte können m^inkn I^um-
v i ^ r n i c k t susclri ic lcen. 
Dornst, am 26. ^lärs ?8 l / . 
v. L o c k . 
Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Auf Befehl Sr. Kaiser!. Mai.ftär d«S Selbg-
> Herrschers aller Reußen ,c. ic. »c. die S t u f -
te» der Philosophie Alexander G o t t h . 
r ich, und J o h a n n F r i e d r i Z i K a t t « r f e l b^,' 
n der Student der Theologie Hk rni ann>,Kpnftj 
^ « » r g K a t t e r s e l d t , si» wegen ihxqS ÄvIavgs 
dt. Unkersttät gehörig g,weidet. 
Vorladung ihrer e twa^e t j ^ r e t t ' 
ck- ; als werden alle diejenigen!."wel-
ihres Hierseyng herrührende legitime 
ffsrVeruvgkn n^h si 4N der NkkerhKibst-bestätkgte» 
-Borfchriflen fürSie Srddirtnden — b l^»en«n>L»«i, 
auifgefordert! st<ftchi^neK vier W^ckrn » 
prsttlvisi bktdiesrm Katserl. UniverinälS ^  OeiiiVle 
ttt Niel den. 
Dorpat. den L i . Mär , IS17. ^ 
L m Namen ves Kaiser!. Univtrstlä^^M'kkMS. 
Ferd inand Gre fe , P?v'/L.lSt. 
> . W i t l t , " M l ^ ' ^ ' ^ 
-Auf Sefebl Cr. Kaiserlichen M»^stK/-d»r'Cwst-
Herrschers aller Reusien w.' 
Folget Ein KaiscriicheS Universtk^^Terichk ;u Dor« 
pat hierdurch zu wissen, d->ss ein öem Herrn Ca-
ralor der Frau Wittwe und dem Herrn Ä?rmund< 
der Kindrr'weil^nb Scrrn L-ctors der cdst7,ischti, 
Sprache G. Pd. A- von R o t h , um die Eröffnung 
ein s Ptoclams zur C^nvocation der elwanigi» 
^Gläubiger Nnd Debitoren deS Nachlast ö nachgesucht 
worden. Wenn nun-Ein kaiserliches UniversirätS, 
Glicht v e r f ü g t bak, diesem petuc, ,u dtferiren: 
als werden hierdurch sämmtlich« Gläubiger deS v' 
Rolöschen Nachlasses aufgefordert, sich » 6st» 
proctum^li» bintten fünf Monaren und zwar söl, 
-poens pr^ec^ii mit ihren Hordetüngen und de'rien 
BeweiSlhümern entweder selbst oder vukch einen 
Bevollmächtigten aus der Zabi >^ee dieftlbS locuen 
xtüttäi bttbekidtN'Advokaten zu Melden; alle dicieni« 
gen aber, welche dcm Nachlasse mit einer Schuld 
verhaftet s»ni>, werden zur Tilgung derselben in 
gleicher FriK und dei der gesetzlichen Strafe der 
Verheimlichung bierdutch angewiesen. Wörnach 
sich ju achten und vor Schaden zu büien hat. 
V. R. Ä . 
Dorpat, den 16, Mär^ I8l?. 
Namen des Kaiser!, UniversitiitS-Gerichts. 
.Fe rd inand Giese, Prorecior. 
M i l t e . NölariuS. 
Demnach Eine Ebstnische L)istric S Dire«-
tion des ^ständischen.V'cdlllyttemö daö der Liefläil-
düchcn Kredirsocierät gehörige Gut M ÜH.l e n poff 
-mit Add i i a r und dem AM<ntario, .am 4Llea 
Aprll dieses Z-chreS aber»iaiS slirvvbl, jum Verkauf 
> ass avch tur Arrende, b^i s^enUic^ auSzubie-
> t<iN bewilliget ist; als werde« ».tt. ^ u f s und Arren-
dfliebbaber deSmitl-lst a/zfa^orüert.,. besagten 
Tage Bormittags um t t Ubk iin ttieferzMstnischen 
DistriclS'Direetion zu erscheinen zUNÄ tHrea Ks t -
' und UeSerbot verlaurbaren. > 
Dotpat/«drn 60. Miicj «847. 
I r i e d r . v. M e i n e r s . Dir,etor. 
A n t . S c h u l t z , Sekretär, - t 
Von Em. Edlen Rath« der Kaiserl. Stadt 
Dorvat wird hiedurch bekannt gemacht/ daß daS 
»em Hießgen Bürger und Bäckermeister F r i ed r. 
N idde r gehörige, allbier im ersten Stadttheil un-
ter Nr, l4Z. auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn« 
Haus s a m t Äppertinentien, Schuldenbalber bei die-
sem ciM Güsten April d. I . zuli IzÄbiÄ pu» 
karten ssll, und werden demnach 
dtejenWn')' die dkests Haus kaufen wollen, auf^ e» 
fordetr,IM beachten Tk!,e VormittagS um Ä r 
im S-ssionS«'ZilnWr Es. Edlen RatheS stch än> 
zvfinden Uttd ihM^Sot unv Uebrrbot zu verlaut« 
baren; woraufnach geschehenem und durch den Hanl-
merschlag ausgemitttiten Meistbot, das weitere ver-
fügt werden soll. 
Gegeben Dorpat'Rakhhaus, den ZL. M^r; 1817. 
I m N^men und von wegen ES. Edlen Ra-
ldes der Kaileri. ^>tadt Dorvat. 
Bürgermeister Fr . A kern,an. 
^ C- S K. Le n^, Obertekr. z 
Demna b Eine Ebstnische DistrictS - Direktion 
des Litffändischen Kreditsystems gewtlliget ist, daS 
im Leninschen Kreise und Hellinschen Ktrchspicl be-
legene und in Sequestration verfallene Gut N in -
v i g a l , am Ilten April dieses Jahres bei Sich öf-
fentlich zur Arrende auö;ubl«ten; als werden die 
Urrendeliedhaber deSmittelk aufgefordert, am ge-
dachten Tage Vormittags um l t Uhr mir gehöri-
gen Cautionen versehen, allbier zu erscheinen und 
ihren Arrende Bot und Ucb-rbot <u verlautbaren. 
G?r Arrc» e Lontract, auf dessen Krund diese 
Veracrendirung geschehen soll, kann vorbero in dcr 
K.,n^Lcy inspicirt werden. Dorpat, in Einer Ehst-
nischen DistrictS» Direction, am igten M.ir< 1^17. 
F r ied r . v. M e i n erS, Director. 
- An t. Scd ultz, Sekret. t 
^ Bürgermeister und Nakb der Kaiser!. Stadt 
AMn , füge» hiermit u« wissen, welchergestalt der 
hiesige W>iw»bner Jobann We^simanii/ iizsujsxiei>-
K^nc,ouln hiersclöst angezeigt und um daS ke-
neticiuM dciil^rum nachgesucht. WtNN 
NUN diesrm s>''t!lg def^rirl worden; als werden 
telst dieses a^l^ e diejenigen, die an gedach-
ten K>htntt^Missman'y Anfoderungen haben, auf-
g e l o d e r t , d e n s e l b e n , ste mögen herrÜhr^ y 
wvyet in der vercmtoriscben Frist von 
secks Nö-^t-'N ^ das ist bis zum Losten Au-
gust d. I . 'dtt'diesem Edlen Rathe vur.ch Deibrin» 
gunq ihr^'kui^änienicirum creäll» ;u melden, UN« 
ter der Verwarnung/ daß diejenigen, welche diese 
Frist verabsäumen, mit tbken Ansprüchen nicht wei-
ter gehört / sondern abgewiesen und yräcludirt wer-
den sollen. Di<jenig«n aber / so an denselben Zah-
lungen ^li leisten, oder Sachen abzuliefern haben 
sollten,'höben solches bei gesetzlicher ?oen hier an-
zugeven.' -Avgleich wird deSmitteik bekannt gemacht, 
di»ß öiiL, l^sMem Lob. Weiffmann zugehörige/ tn 
dieser ^Atkdk an der Dörptschen Straße belegene/ 
tilik^iäeM großen schönen Garten, einem neuem 
MHüniigen Nebengebäude samt übrigen Appertinen» 
versehene WobnhauS am 6ten April d. I . Vor-
mittagS von 4t —iS Ubr auf dem hieügen Rath-
bailse öffentlich verkauft werden wird. Die nähern 
Kaufbeoingungtn können Kaufliebhaber tn dieser 
Raths-K^melley erfahren. 
FtUin RalhbauS, am So. Februar 5317. 
BürtjeriNtiAei »ad R^th und im Namen 
derselben. - 1 
Rilhsberr Aoh. A. K ind. 
C- Grcwtnck, Sekrr. s 
Befehl Sr. Kaiserl. Mi>jesta^ >) deS Selbstherrschers 
aller Reußen/ aus ker weKändischen Gouverne-
ments »Regierung. ?. )'! 
A>? i ^ 
sSmmtliche Stadt- und La^vMei-Behörden 
dieses Gouvernem^otS, 
Von Sr. Excellence k»em St. Petersdurgsche» 
Herrn Mtlitaire General» Goüverreur und Dui-
girenden d«S Polizei - Mtnist^ri^inS, ist an Sr. Ex-
eellence den Licfländiscten Herrn Cioilgouverncur 
der Auftrag erlassen, daß allen i» diesem Gouver» 
ncmcnt befindlichen, Hunden oder Krankhei-
ten auf Urlaub abgelassenes- Staads - und Odec-
OfficierS bekannt gemach! werden solle, daß von 
nun an ein jeder von ihnen, der um seinen Ab-
schied oder um einen neuen Urlaub an;u>ua>en Wil-
lens seyn sollte, sich mit seinem Gesuche an seine 
unmittelbare Obrigkeit wenden möge. 
I n Folge elnes dieserbalb von Sr. Excellence 
dem L?ikstän>ischen Herrn Civiigouverneur/ wirkli-
chen Sraatsralh und Riuer du Hamel anhero 
erlassenen Antrages, wird demnach von der Lief-
landischen GouLernkMcntö'Regierung sämmtlicken 
Stadt-».und L^ndespoli>i - Behörden dieses Gou» 
VernmlentS deSmlltelst der Befehl erthellt. wenn 
tzrrgle^chea Staads» und Ober - OfficierS in ihrer 
H^iMietioii-sich befinden/ selbige diese Vorschrift, 
sofort Ytkmnk t» machen. 
Riga'VclM> 6. Mär, 1817. 
E. v. Rickmann. 
Se«. Fr .Fässing. j 
Anderwclttqe Bekanntmackmnaen» 
tskit Genehmigung der Ratierlichen Polizei-Ver--
rvaituny hiesei^st. 
Z w - y h u n d - r t R u b e l B . A . B e l o h n u n g . 
Wer dcil Thärer des am 15-
Morgens von 2 bis 4 Ub r , im H^ul>e des 
Herrn Bürgermeisters Ä l e r ii> ,^.dM'ch 
Einwcrfung der Fe-isier vnüb.leu^ 
ten Freoels Eudeüuülerzcicbüliett^zut 
Wißheit anzeiqf, erhält Vc^chwetf 
gung seines Name-s , obc''Ke!iende^>.e^^ 
nung von Zweyhunder t Rube l B . Ä f f . 
Dorpa t , den 2i j lei l Marz ' ^7 . ^ -
Ernst Beruh. Schultz, S6wnrock, 
Ältermann Ältermann 
der Kaufmannschaft. der Sumte. 
Ein H a u s , mir aller Bequemlichkeit 
für zwei Familien, vortrefi-chen Kellern und 
einem Obstgarten, an einer für den Ein-
kauf aller hauslichen Bedürfnisse ganz vor-
züglichen Straße gelegen/ ist auS sreyer 
Hand ^u verkaufen. Wd? erfährt man in 
der Expedition vÄser Zettung. 1 
Da ich Livland auf längere Zeit verlasse, so 
zeige ich hiermit allen diri'ienigen, die in der Stadt 
Dorpat an mich'Hörberungen haben sollten, an: 
sich mit denselben spätestens bis zum ivren April 
d. I . bei der hiesigen Kaiferl. Polizei-Verwaltung 
ZU melden. C- v. Bock. 
Da ttt« Dotvat in Kurzem verlasse; so Werde 
ich versanedene Ha.i,,n und Mendel, als: Silber-
gerälb, Pvrrellan, fayance, Kupfergerälde, Tische, 
Stühle, Komoden, Sedränke, SopbaS »c. in einer 
Privat - Aullion , welche in dem vormaligen Baron 
v. Grampeschen Hause abgehalten und am 40ten 
Av tt naedmilragS um 2 Ubr ibren Ansang nehmen 
lvlrd, gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
A^v. GebwebS 
Meiner baldigen Abreise wegen, seh« ick mich 
veranlaßt, alle di'jenigen, welche mir noch Zabluo-
Stn ,u leisten haben, hiedurch aufzufordern, mit 
^ »u »iquidiren, widri-
sx.t». ^ tneine Forderungen der gerichtliches 
teia» ^ übergeben gezwungen bin. Zugleich 
Soan«? ^ ick täglich — MittwoedS und 
und — morgens von ^ 'q-» H 
«-M l-»' - . . - ' . ,« 
»in. Dorpat/ den ss Mär, tgt?. - > 
A. v. SchweHF, 
Abreise halber, stnd in der Behausung 
bes Maurermeisters Hrn. ^,:ge Pferde, Equi-
pagen , Menbles, Tücher und Hausgeräthe 
aller Arr aus freier Hand zu verkaufen, wel-
chtsK.iusiiebl).?bern hietlirci' angezeigt wird. 
Frische Citronen und Austern sllld so 
eben anAtkommcn und bei m>r.,kaHf.,'.ch ztt 
ben. S c h a n i q j. e D 3 
Bei mein an der St. Pctersh. M s A ? b.Ms-
yes WobnbauS. Slr. ist trag-
v^ ren 5)dtlt'ilumen nedst eüngt^  u^m ^ 0« 
g-6 zu vermitlben. M ^ " ^ ^ M x l ^ c d w g u n g 
Kaden lich Mielhliebbaber än Mtch tn -per Bude am 
großen M,nkl zu wenden. , .. ^ 
Hans Diedr. Lrock, sen. z 
Mit guten Attestaten versehene Amtleute wer-
den aufgefordert, sich in Rovkov zu melden, wo-
selbst man eineS solchen SudjtktS bedarf. z 
Die ehemaligen Zan'mann ^ange'chen Häuser, 
nebst den dazu gehörigen Ncbengebäud.n lind vom 
^sien May d. A. ab, j^rweffe <u vermielben, s» 
wie die dabei best dlichcn zw'i Gärten sogleich ver-
wielbet werden tonnen. Mlelbliedhader belieben 
sich der Bedingungen wegen an mich ja wenden. 
Dorpat, den Zv. Män :°l?. 
P. C. Zachariä. z 
Em erfahrner verbelt^ rbtter Disponent, der 
anch gründliche Kenntnisse vom BrannrweinSdronde 
besttzi, und dessen Krau erforderlichen Kalls die in-
nere Wirthschafr vorstehen kinn, wünsctt sich wie-
der auf einem Guthe ,u engagiren. Zu erfragen 
ist er bei d^ m Hrn. Kollegiensekrel. Sader ooer bei 
dem Hrn. Aeiterm. Ecliönrock. s 
Mi l polizeilicher Bewilligung wird die 
Verloosung des Noae-k schen flügelfermigen 
Fortepiano'6 am Zl. Marz d. I . im Locale 
der großen Müsse um 6 Uhr NachmiuagS 
statt finden, welches den resprct. Interessen« 
ten hiemit bekannt gemacht w rd. Zugleich 
werden diejenigen, welche Loose genommen, 
aber solche noch nicht berichtiget haben, hie» 
durch ersucht, den Betrag noch vor der Ver-
loosung der Witttve Nöatk gefälligst einzu» 
Händigen. Dorpat, he» i6 ,Mär j 5817- l 
Die Güter Kerrefer nnv^q^vg find zu 
bcrarrendirenund die BedinAUngez; zu erfah-
ren bei Major Alexander v.HchWebs. 
' Meine Häuser und Gartenplatz- ßud so-
wohl zu vermiethen als zu verkaufen.^ 
Major Alex. v. Schweb?, l 
Hs wüyscht:j«mand -w-a gMnden K»ahe«, 
«^lcher 6 ? Zahn alt i g , in einem guten Häuft fll» 
AMögijng onterzubringen. Sollten Edelg«sinntch 
Kck zur Aufnahme desselben geneigt staden, so giebt 
d»<verw. Frau Ziehury naher« Auskunft hierüber, i 
Wenn Jemand ein Schenkdenefli zu verpach' 
ten willens ist, so beliebe m»n der Expedition die» 
fer JetMng solches an^ujeigen. Dieselbe giebt auch 
NqchW«tst»ns,M»,em paar Zimmer zu vermiethen 
ßnd. Bei dem Gärtner deS Herrn Dr. Wilmer, 
sind von nun an blühende Blumenstauden, wie 
auch Gärten - »nhBtumenilimereien, füp die mög-, 
ltchst billigsten Pr<«s« »u haben. Auch nimmt de» 
selbe L'briinge an. t 
Kleine,s Gut von i Heiken, ist zu 
vei^ kau/en oder, zu verpfänden. Nähere 
Äachrtcht ertheilt in Rcval Hr. G. E. R i e». 
fenkampf , und in Dorpat, Hr. ^und-
Gerichtö Archivarius Ger» ch, und dfr Hr. 
Herausgeber dieser Zeiiung. t 
Da tch gesonnen , din, mein im tsten Stadt» 
tbeil obnweit dem Markt, »"b Nr. zo, belegenes 
WobabauS nebft allen AvverUnentien aus freier 
Hand ;u verkaufen, so ersuche ich di« etwanlget» 
Kausitebhgbu., d«^ wetteren Bedingungen wegen 
Kch alz mich »u rv»vd«n. B,rn>tttvp».H RvtzHr. 1 
Da ich. die Errichtung q«lzo.ffey., daß, 
h^ber von mir ausser dem Hause M t wph^uderei' 
telen Speisen Mittags und Abends ,^ für eine, dlüi-
ge monatliche Vorauebe«ah!ung., verleben lverden. 
kssneni so mach« M jolct'tö t i tmit bekannt, und 
bitte um geneigten Zu-sveuch. Auch erdieche< ich 
Misk, flock» einig« Kinder in Pensisn 5» nehme», 
dij, bei mir zugleich Gelegenheit haben, im R »Med 
Lsfen. und Dchreiben unterrichtet ju werben. Mei» 
o^Mykou^g isi an der Sceinströ^e, uywelt der 
^WWrwobnuvg des. Hrn. Sekret. Schultz. 
- uch, geb. Krause. « 
7 . Beigem Härder Herrn W<iss, an der Stein' 
Krqße, ist ^'N-Mab^unq von (.Ammer^ mit allen 
D^q-Umltchketti'n'^zü v^rmtetbcn, und sogleich zu 
hieven. 1 
HKNdr»t^«Ht^ t«im' Ssat- Gerste ,gnd,.für 
einen biviKe»» Pvei^xMÄöden; ,vo? erfährt. Mqn 
bei H^»n^s>u n-t cM«« a in Dorpat, und <n. 
Uüilavi« ,'^.2 
! c. Vei mir, hinter dem neuen ttaiverstl<^s. 
»in^ geräumte Stühe und «wei 
und sogleich.zu- be,ieh«q. 
I m Hause- der Fr^u, Näthin Cslvoer 
st^Hs ein gufes Fsrdepiano ^ u vermiethen. r 
Dem geehrten publiko mache ich hiemit be-
kannt, daß bei mir. brauchbare ^anf tweins« 
Ahmen-Stabe, Dalken unb ruff. Äketen, vsn 
verfiHiedenen Großen, käuflich, zu haben sind. 
Auch nekme ich Bestellungen auf die Lieferung 
ruW Ainchb m großen und kleinen. Goantitalen 
an. R u n d a l j o w . t 
Eine erfahrne Wirthin sucht stch auf einem 
Guthe. vls solche zu engaglren. Ihren Aufenthalt 
crfäHt'Uaa in der Expedition dieser Zeitung, 1 
" 'Sollten Eltern vom Lande willens seyn, ihre 
Söb^e, welch« die hiesige Kr«issch«l< oder da» 
Gychnaffunt besuchen, in Kok und unter Aussicht 
gebe^  zu wollen; so bin ich erbölig, da ich schoo 
seit mehreren Jabven einige mir anvertraute Kinder 
bei mir habe, d?e Zahl derselben um einen oder 
zwei <u vermebeeü und ff« mir eben der Sorgfalt, 
al§ jene zu begegnen' mid gegen eine billige Ver-
ghlung in Kost und Meßt zu nehmen. Mein Lo^ 
giS ist.tn der Behäuludg der »erw.. Frau Ho tz, an 
der Breittlraße. Muiiktehrer, ,E. K a v p t 
Ein verbeirat^r deutscher Mann, der di« 
hiesig^ Land^spracheq..m5BvHU^, g»t« K^vtnif-
s«^  vonl» Br^n^svsiftq^yd^ d^M »^nt> sch^a mxb^  
rcre ÄAb^« Gö^h«.r< d i /poi j ixx^ «imtcht i««d nieder. 
al^Amtp?qna,.zH eus-a^-q.,. Za lsti er bei 
dtM,SHubM4ch«r^,«>st^r Ken. A d , l in Walk, vt 
Stüge ko m.m e^n e K re 
Den 27t?<" März. D»»<H.rr, A^iÜ^Oboistcr. uad 
Ritter^ von T^ub^ v o ^ ^ . P , t ^ F b . uyH de'r.Hr» 
Ko.llegicns«krer^  Mkol<> ,^H^Haratp>ly .^logi«re^ 
bei Bau,wga5l5"- StsabsikaviL. und, 
Ritter v.KuschbuN^ vo^iÄ^abux^ logierl bei 
dc.,n Hr». v. WSdt,. ' ' ' 
Dur.^päNrte Seilende. 
Den 25^ >!p Mär;. Hr..Gravv, ,vo^ 
Riga, nach ^St. Pc>?rsl?i, und Hr. Launig, von 
Riga, nach St. Mer'td. 
Den Se^ Exkcll. der H«rr Generals 
lleuren. ^ uud Ritter VSII Ertel. von St.jPfterSb,. 
' „ach Ä»ga-^ Hr. Kapitoin Graf. Wairerö, 
von Aiga, ni^ ch Sl . Ptterg?. 
< ^ ^ 2c.ss?n. Herr Loktor Miller, von St. Peteröb. 
paA Mtrau. — Se. Excel!, der wirklich, Herr 
^ ' ^ t a l ^ a t b und Rttler Hogger, von St. Peterfb.. 
^MZ^Wlältgen. ' 
^,! 7 » » 
Z'hl.der, d,g.mm LH M r^^  d.>I.!in.R^-
belckuft sich auf 150. 
D ö r p t-
i 
s c h e 
I^ '°. 26. Sonntag, den April 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - C e n s u r . 
O r . D . G » B a l k , C c n s y r . 
S t Petersburg, vom 21. März . 
G e d a n k e n ü b e r d ie w a h r e n V or» 
t h e i l e a l l e r E u r o p ä i s c h e n M a c h t e . 
( A u ö der No rd -Pos t . ) 
(Beschluß.) 
E in Blick auf diese treue Darstellung des 
ZustandeS von E u r o p a , kann der nicht je-
den überzeugen, daß bei der ersten Beunru-
higung der bestehenden Ordnung , auch die 
Erinnerung an dle gegebnen Wor te , auch 
die Ehre und scldst die Zuv^läßigkei t eines 
schnellen, glänzenden Er fo lgs die allgemei-
ne Vereinigung der Kräske bewirken, und 
durch hie erste Bewegung allein d?e Unterneh-
mung der Ruhcftöhrer vern-ckteu müssen? I n 
dieser Bewaffnung der gemeinschaftlichen 
Gräfte, geweiht der Erhal tung des Friedens, 
besteht die vornehmste Pflicht des Bundes 
aller Europäischen Staaten. Dieser B u n d 
Nr n-.chl nur befestig i>urch die geschlossenen 
<ratr ue, sondern durch den Zustand der über-
Angekommenen Theile und selbst durch die 
^-'genschaft ihrer gerechten Vorlhei le, gegen-
n i n g vereinigt durch die Festsetzung ^ lncs 
augemeinen bestimmten Rechtes. Hingegen 
lf t jedes Bündn iß . das d u r c h Furcht oder 
Plane des Ehrgnzeö erzeugt mird, j i tzt uk» 
möglich geworden. Es ist dem Geiste unsrer 
Zeit, <0 wie der Beobachtung dcr gegebenen 
Echwüre entgegen; es verbleibt ohne K ra f t , 
ohne W e l l i n g , und hört von selbst auf zu 
ftyn. Um sich noch mehr von dieser W a h r -
he i t ; » überzeugen, wollen w i r den Bcsisnd 
eines solchen Bündnisses voraussetzen knd es 
in allen seinen VerhÄknisscn untersuchen^ I s t 
in demselben ein M i t t e l zur Verkleidung zn 
fthen? Aber welches Bündniß von einigen 
wenigen Mächten erseht die Wirkung eines 
allgemeinen Bundes , dcr sich fast ganz von 
selbst aus allen Staaten Europens gebildet 
hat ! I s t dieses Bündniß für ein offensives 
anzusehen? Was wird aber die von ihnen 
bewirkte Vereinigung dcr Kräfte unternehs 
men, wenn gegen dieselben alle übrige Mäch» 
te die Waffen ergreifen, und mi t ihnen der 
Beistand des Himmels und die Gelübde der 
ganzen Wel t sind? Die einen werden fechten, 
um aufs neue alle Na/ionen dcm Joche des 
S ta r te rn , dem Einflüsse der Hinterl ist und 
der Zwiciracht zu unterwerfen; die andere 
werden die Unverleylichkeit der feierlichen 
Versprechungen beschützen; durch ihren S ieg 
müssen auf immer die Unabhängigkeit der-
Ncichc u.nd die Wohl fahr t der Wel t befestigt 
Werken. Bei den einen wirb b'e Erinnerung 
an das Vergangene, bei den and.rn das an» 
geborne Gefühl des^Guten zu nchern Gehül-
fen für die heilige Sache alier Nationen die-
nen, und die Verliieidl.'.er derselben werden 
v n u b e r w i n d l i c h verbleiben. Wir haben die 
Wahrheit unsrer Meinung bewiesen, und nun 
muß für jedernan der wichtigste Eutzen de6 
neuen Svst^ms klar s.yn, das die Vorthelle 
aller Staffen vereinigt, die Wechselsweise 
aller Verpfl chtungen bestimmt. Dieses j.tzt 
Von Enrop? angenommene System istaewlß 
nicht die W'rknn i menschlichen Wullens; — 
in deinselben ^cyt man deutlich die unum» 
Zängliche Folge der von der Vorsehung voll» 
brachten Begebenheiten. Bemerlenwir hier 
noch einen von den vorzüalichsten Vorttiei» 
len desselben: obgleich geg.nwarrigldie großen 
Machte Einfluß auf die schwächern Staaten 
haben, so ist doch ihr Einfluß stets wohlthä, 
tig. Er wird ausgeführt von allen Mächten 
in Gemeinschaft, bereitet in vorläufigen Ver» 
abredungen, und muß die Festsetzungen der 
bestehenden Traktate zur Grundlage haben. 
Die Eigenschaft eines solchen Einflusses dient 
nicht zur Vermehrung der Macht des Stär-
kern, oder zur Beraubung der Unabhängig« 
keit von den Schwächern. Auch kann er die-
se Eigenschaft nicht haben, denn in seiner 
Wirkung stößt er immer aufdas Uebergewicht, 
das seine Kraft mäßigt. Die Würde dcr al« 
ler schwächsten Macht wird nicht der gering, 
sten Gefahr unterworfen, denn in keinem 
Falle kann der Stärkere das Recht benutzen. 
Nimmt man statt dieses Systems ein anderes 
an, das auf besondern Berechnungen dieser 
oder jener Regierung begründet ist, so verän-
dert sich die ganze Lage Europeus, und die 
erste Wirkung dieses ausschließlichen politi« 
schen Systems wird die Unterjochung aller 
kleinen Mächte seyn. Die Nothwendiakeit 
zwingt jede derselben, sich an eine der star-
kern Mächte anzuschließen nnd ihr Schicksal 
mit dem Schicksale des Verbündeten zu ver» 
einigen. Dann werden wieder die unglüc(» 
lichen Verwirrungen erneuert werden, von 
denen uns die Geschichte eller Jahrhunderte 
und aller Nationen erzählt. Der Fall des stär-
kern Verbündeten und seine Erfolge werden 
gleich unglücklich für den schwächern seyn; er 
mußentweberTheksnekmerdesUnglucks, oder 
der stetige Sklave der Macht desselben teyn. 
Halle, vom ,c>. Mär; 
Se. M>'j der Konig von Preussen hat 
vermittelst eines Cibtnersjchreibens an den 
Sla.usrach von Jacob zu yalle, den it,m 
v rlieheu^ Russischen Erbadel auch 'n sei« 
nen Siaiten aneikannr und ihm zugleich 
gest.-ttet, den Char.ikter emeS Russisch-
K'^ tserl. StaatsrarhS beizubehalten, und 
die ihm erlheilten Russische« Orden und 
Ehrenzeichen zu tragen. 
Vom Main, vom 2z. März. 
Der neue baiersche Staatsrat!), dessen 
S i tzungen auch der.Kronprinz beiwohnt, ist 
jeyt mit den ersten dringenden Arbeiten be-
schäfftigt, welche den Uebcrgang zu den 
neuen Einrichtungen vorbereiten. 
I n den einzelnen Landschaften des einzi» 
gen Kantons Freibung. sind >o verschiedene 
bürgerliche Gesetzbücher gültig. Man geht 
daher mit einer Reform um. 
Fast überall in der Schweiz wurde am 
irten gegen 9 Uhr Abends ein schwaches 
Erdbeben verspürt. Kurz zuvor stürzte ein 
Theil des 500 Jahr alten baufälligen, aber 
doch noch bewohnten Schlosses i^ebegg bei 
Aarau ein, wobei eine Magd vergraben 
wurde. Auch in der Schweiz sind die La-
vinen in diesem J?lue sehr häufig. Unter 
andern wurde ein. W ttwe mit ihren sieben 
Kindern in ihrem Häuschen verschüttet. 
Frankfurt, den 2). März. 
Auf den Beschluß, welchen der Bun-
destag zu Gunsten des kurhtsstschen Drmä-
nenkäufers Hoffinann, an den Kurfürsten 
von Hessen K. H. erlassen, hat der hessi» 
sche Gesandte dem Bundestag schriftlich 
geantwortet: Dieser Beschluß hat Sr. K. i 
H. nicht anders, als sehr auffallend seyn 
können, indem er ans einseitiges, nicht ein-
mal hinlänglich beftbeilngtes Andringen 
Zweiscl gegen ihre Gerechtigkeit äussert, 
eine Vcnvaltttttgsmaßregel tadelt, wo;u ' 
Allerhöchstste Sich aus triftigen Gründen 
bewogen gefunden, und einem Unterthanett 
nachläßt, Beschwerden aegen Sie einzu-
reiben. Ein solcher Beschluß, wodurch die 
Bundesversammlung sich gleichsam als eine , 
oberrichtcrliche Behörde darstellt, würde ^ 
sekl'ft in einer Angelegenheit/ worin die 
Kompetenz unbestritten wäre, auffallend 
erscheinen, da sie alle Zeit ein Vermittler, 
nie Nichter seyn soll, geschweige denn in 
einem, weder den Bnndesverem im Ganzen 
betreffenden, noch durch eine besondere 
Anordnung der Bundesakte berührten F^lle. 
Es war Sr. K. H. um so unerwarteter, 
als bei anderer V e r a n l a s s u n g mit weit mehr 
Zurückhaltung zu Werke gegangen worden 
ist, Sie tonnen daher nicht umhin, den 
Gesa.dschaften zur Bundesversammlung 
Ihre Verwunderung über ein Benehmen zu 
erkennen zu geben, welches die Billigung 
und Genehmigung ihrer höchsten und hohen 
Kommittenten unmöglich erhalten kann, 
lieber die vermeintliche Beschwerde bes 
Hekonomen Hoffmann werden Se. K. H. 
beschließen, was ihnen gerecht und billig 
erscheint; dagegen müssen Sie sich in dieser/ 
wie in jeder andern, bloß die innere Staats-
verwaltung be t re f fenden Ange l egenhe i t , die 
Einwirkung der Bundesversammlung so 
lange verboten , bis dieselbe durch ein unter 
Allerhöchst ihrer Mitwirkung veranlaßres 
organisches Gesetz dazu ermächtigt erachtet 
werden kann. 
Köln, vom 18. Marz. 
Ein zu Münster eingegangenes Ministe-
rialrefkripr verfügt die schleunige Echisf-
barmachunq der Lippe bis ^ünen, die Ver-
bindung derselben mit dem Münsterschen 
Kanal; die Verbindung dieses Kanals von 
Maxhafen mit der Ems bei Rbcme, und 
die Instandsetzung der Weae von Wesel, 
Dortmund und Hamm auf Münster und 
um bei gehemmter 
<7chifffahrt durch Frost den Landtransport 
benutzen zu können Von Rheine aus wird 
d.„ Wcg auf 
Wien, den 19. März. 
Mangel an Polizei haben m 
und ^ e " d n , Ungarns Raub, Mord 
da6 ^ überhand genommen, 
Komität gegen die dieser 
^ Schuldigen das vom Konige er» 
k<,t c m " ^ ' 1 ? a u s z u ü b e n beschlossen 
v r. Wird jemand bei solcher That oder 
nach derselben auf der Flucht ergriffen, so 
kann er, ohne Unterschied des Standes, 
selbst Deserteure nicht ausgenommen, zum 
Galgen verunheilt, und der Spruch bin« 
nen z Stunden vollzogen werden. 
Aus Italien, vom 12. März. 
Der Hafen von Ponte Lagofcuro im 
Gebiet von Ferrara ist, auf Anhalten dcr 
Kaufmannschaft letztgenannter Stadt, von 
der päpstlichen Negierung zum Freihafen 
erklärt worden. 
Lucian Banaparte, dessen beabsichtigte 
Reife nach Amerika nicht allein durch die 
päpstliche Regierung, sondern auch durch 
den Einspruch der verbündeten Mächte ge-
hemmt worden, hat in Rom am s. März 
zwei seiner Töchter in das Katharinen - Klo-
ster geschickt. 
Zu Triest lassen sich jetzt auch viele ge-
flüchtete Spanier nieder. Zwei Schiffe mit 
solchen Flüchtlingen wurden an der spani-
schen Küste eingeholt uud nach Spanien 
zurückgebracht. 
Kürzlich wurde zu Rom Don Karlo 
Michael Stuart, Herzog vl. n Alba, Berwick, 
ic. mit dcr Prinzessin Vcntimiqlia vermählt. 
Er stammt von dcm berühmten Marschall 
Herzog von Berwik ( einem natürlichen 
Sohne JakobS 2. von England) der, als 
scin Vater Großbritannien verloren, für 
Philipp 5. Spanien erkämpfte. Der Her-
zog ist vielleicht der reichste Privatmann 
in Europa, denn 1789 rechnete man fein 
Einkommen auf y bis ic> Millionen Livres, 
weil seine Familie nach und nach durch 
Heirarh die Majorate des Kolumbus, des 
bekannten furchtbaren Alba, des mächtigen 
Ministers Olivares, und anderer reichen 
spanischen Häuser erworben. 
Seit die Algierer gezüchtigt worden, 
werden die europäischen Mönche in der 
Barbarei nicht mehr so gut wie sonst be-
handelt. 
Paris, den r8. Marz, 
Am lyren ist der Großfürst Nicolaus 
zu Brüssel eingetroffen Auch Wellington 
wird stündlich erwartet, um der Musterung 
über die russischen Truppen beizuwohnen. 
Der Theil Rnssen, welcher Frankreich ver-
läßt, soll zuvor ganz neu ausgerüstet werden» 
Wir haben hier einen großen Todesfall 
«gehabt. Der— Elephant cm Königlichen 
Garten ist gestorben. Der Verstorbene linre 
ein Alter von 40 Iahren erreicht. Vormals 
war er Eigenthum des Prinzen von Oi^men 
gewesen, und aus Holland nach Frankreich 
geführt worden. 
Der König von Sardinien rcklamirt 
jetzt von Frankreich seine Krön Juwel.n, 
die er in den ersten Jähren 5er Revolution 
nach Amsterdam zum Versatz geschickt h^itte; 
und die bei der Französischen Jav^fton als 
feindliches Eigenthum dort wi-ggenoinmen 
wurden. Es ist nun zu erwarten, ob sclbige 
in unserm Krön-Schatze wirklich vorzufin-
den sind, und in welcher Art der Kön g von 
Sardinien seine Gerechtsame ausweifen 
werde. 
Am den Ehestand zn bef'rdern, bittet 
eine Dame im Journal im Na-
men der mit mannbaren Töchter gesegne-
ten Aelrern, und der Jungfrauen selbst, 
um ein Verbot: Unverheiratete zu Abge-
ordneten zn ivählen. 
London, den 7. Marz. 
Die beiden von der fruchtlos abgelau» 
fenen Entdeckungsreise in Afrika nach Bra« 
silien gegangenen Schiffe, der Kongo und 
die Dorothea, sind jetzt aus Südamerika 
wiederum in Portsinouth angekommen. 
Nach Aussage der Ueberlebendcn, ist dieser 
erste Versuch zu mehrern folgenden keines-
weges besonders einladend! Auf der Fihrt 
den Kongofluß aufwärts fanden die Reifen-
den eine reißende Strömung, das Flußbett 
felsigt, folglich den Ankergrund unsicher und 
die Fahrt durch Walserfälle (deren sie viere 
antrafen) unterbrochen. Sie versuchten es 
daher zu L^nde und wanderten 220 engli« 
sche (ohngefahr 45 deutsche) Meilen tiefer 
ins Land. Das Erdreich war steinig und 
dürr und halte ein unfruchtbares Ansehn; 
die Eingebornen waren uichk zahlreich, an 
Geist und Körper träqe, feige und doch 
grausam; was ihnen dargereicht ward, nah-
men sie gern an, hatten aber nichts dagegen 
zu geben. Man war der Meinung, daß, 
den bisherigen Anzeigen nach zu urtheilen, 
der Kongofiuß allerdings wohl mit dem 
Niger zufammenhängen könne, daß aber 
nach der bis jetzt ausgekundschafteten Be« 
schassenheir des Grand und Bodens und 
dcr Einwohner , weitere Untersuchungen 
schwerlich mehr denn für die geoaraphische 
Kennrmß von Afrika, nicht ader für den 
H.indel uni? Wandel, Ausbeute bringen 
dürfnn. 
Nach Privatbriefen aus Kanton hat 
Lord Amherft noch weniger ausgerichtet, 
als Lor5 M^kartnei, und ist nach l4tägi-
gem Aufenthalt in Pecking wieder abgerei-
ser, ohne einmal zur Audienz zu kommen, 
weil man ihm nicht/ wie feinem Vorgan-
ger, dtiö demüthigende Hofceremoniel gegen 
den Kaiser erlassen wollre; vermutklich 
wegen R nke der Bandarinen. Lord Ain-
herst reisete daher am /len September wie-
der aus Peckmg ab und wur5e am Ende 
des Novembers in Kanton erwartet. Er 
hat seine Geschenke an den Kaiser abgelie-
fert und dafür andere zurück erhalten, und 
bringt auch einen Brief des Kais rs an 
den Regenten mit; indessen hat er den Brief 
des Regenten an den Kaiser nicht abgehen 
können. — 
Die neuesten aus St . Helena eingelau» 
fenen Nachrichten s^gen, daß, nachdem der jetzt depornrte ehemalige Granterath Las 
Cazes wirklich den Versuch gewagt, durch 
einen der Einwohner einen (zwar an sich 
unschäolichcn) Brief nach Frankreich zu be-
fördern, der Gouverneur die Verordnung 
hat ergehen lassen, daß ein seder, der sich 
unterfinge, von Bonaparte, oder von irgend 
jemanden aus seiner Umgebung, einen Auf-
trag zu übernehmen, ohne solches dem 
Gouverneur sogleich anzuzeigen, dieses Ver» 
gehen durch eine unausbleibliche Todesstrafe 
zu büßen haben würde. Bonaparte ist nun 
mißmütbiger als je und kömmt nicht mehr 
über feine Haus '^chwelle. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein öffentliches Blatt will berechnet 
haben, daß es in Deutschland ungefähr io 
gute lebende Theaterdichter, über 80 grö-
ßere und kleinere Theater, und über 400s 
Schauspieler gebe; die Gesammteinnahme 
betrage über 1,000,000 Thaler. 
Der schwedische L-eutent. Natt och Dach 
ist, weil er auf gejchehene Ladung sich nicht 
gestellt hat', um Rechenschaft über seine 
Schr i f t zu geben, welche Grundsätze ent-
halte, die auf Umsturz der Erbfolge von 
Schweden und Norwegen abdecken, dieses 
Verbrechens für schuldig, des Adels und 
Lehns, der Güter und Ehre für verlustig 
Und zugleich für vogelfrei erklärt. 
Se. Kaiserliche Hechelt, der Großfürst 
Nikolaus, wird London nächstens verlassen. 
Dcr Herzog von Devonfhire wird densel-
ben auf der Reife nach Ber l in und S t . 
Petersburg begleiten. 
Der allgemeine Anzeiger vom 2osten 
Februar d. I . meldet, daß allen acrwen 
und pensionirten Staalsdienern in Bayern 
verboten worden, Freimaurer zu werden; 
denen aber, die <s schon stnd, ist befohlen, 
den Orden sogleich zu verlassen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, d,S Selbst-
herrschers aller Reußev u. s. w. 
füget Ein Kaiserliches UniversitätS-Gericht »u Dor-
pal hierdurch j» wissen, daß von dem Herrn Ca-
raror der Frau Wtttwe und dem Herrn Vormunde 
der Kinder weiland Herrn KcctorS der ehstnischen 
Cvracde G- PH. A- von R o l h , um die Eröffnung 
eines Proclamö z^ ur Convocation der elwanigen 
Gläubiger und Debitoren des Nachlasses nachgesucht 
worden. Wenn nun Ein Kaiserliches Universitäts» 
Gericht v e r f ü g t hat, diesem xenw ju deferiren: 
als werden hierdurch s«imm»liche Gläubiger deS v. 
Ro th schen Nachlasses aufgefordert, sied 2, 
pruclsmslis binnen fünf Monaten und zwar rub 
pvena prÄecIii5> mit ihren Forderungen und deren 
Bewtiöthämern entweder selbst oder durch einen 
Bevollmächtigten aus der Zahl dcr hieselbst locum 
habenden Advokaten zu melden; alle diejcni-
Ken aber, welche dem Nachlasse mit einer Schuld 
verhaftet sind, werden zur Tilgung derselben in 
gleicher Frist und bei ber gesetzlichen Strafe der 
Dkrhttmlichung hierdurch angewiesen. Wdknach 
nch zu achten und vor Schaden ju hüten. 
V. R. W. 
Dorpat, den «6. Mär« 
Namen des Kuserl. UnlversttätS-Gericht». 
Ee rd inand Giese, Prorectvr 
W i t t e . NotanuS. t 
Herrs^.»- » Seiner Katterl. Majcstät des Selbst» 
Reußen ic. tc. tc. tbun W»r Bür-
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorvat 
kraft deS Gegenwärtigen Zedkrmann kund und zu 
wissen, welchergestalt der hiesige Würger Lobann 
Friedrich Thomson das avhier im Llen S'aNtbril 
I^r. aus Stadls-Gr»"d belegene, den 
Erben des verstorbenen hieHgen Würgers ui d Gart« 
nerS Friedrich Andreas Knigge gtlörrg gewesene 
hölzerne Wohnhaus mit dem dazu gehörigen Gar-
^enplatz, und was dem anhängig, bclihre dcö an-
ders producirten, mit ben gerichtlich csnstitulrten 
Vormündern der unmündigen Kniqgeschen Kinder, 
unter waisemierichtlicder Genehmigung, am 26. 
Seotbr. ig jü abgeschlossenen uild am 9, Norbr. bei 
Em. Erl. Hochpreißl. Kaiser!. Lieft. Hofaerichle cor-
roborirten Pfand'und eventuellen Kauf-Conlraets, 
auf t0 nach einander folgende Zahre für die Sum-
me von 30(0 Rubeln B. Ass. Pfandweise acquirirt, 
und über diese Pfändung und eventuellen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches pubU^m 
clsina nachgrsuchet, auch nillielst vom 
heutigen 6»to nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle di-jenigm, die an be--
sagres hölzerne WobnhauS und was dazu g e h ö r i g , 
oder wtder die geschehene Verpfädung und even-
tuellen Deik.iuf desselben, rechtsgültige Ansprüche 
baden oder Einwendungen machen zu können ver-
meinen, stch damit nach Vorschrift des' Rigischen 
und hiesigen Stadlrechls I -Kr. I i i . 1 XI. K, 7., 
innerhalb Aahr und ?og ^ 
also ipatest.nS am 8ten M«y 1NI8, bei der 
und des ewigen SlilljchweigeiiS, anhe-
ro ju melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gel ort, sondern 
dem hiesigen Bürger Johann Friedrich Thomson 
der ungestöbrte Pfandbesitz mebrgedachter Immobi-
lien nach Inhalt des C> ntracts zugesichert werden 
soll, jedoch mir Vorbehalt der Grundherrn-Rech-
te der Stadl an den ibr gehörigen Platz. 
V. R. W 
Gegeben, Dorpat > Rithhaus, den 23 Mär, «gl?. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen Kä-
thes der Kaiserl Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H. F r. Len 1, Obersekcctär. Z 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kai-
serlichen Laodgerichlö Dölplichen Kreises fü^en deS-
lnitttlg j« wissen, welchergestalt der Arrendator 
Lobann Breyer zu Aya, mit Hinterlassung einer 
Wlttw« und Kinder, ab iiUettaw verstorben. Wenn 
nun dessen Winnie, Arrendatorin Louise Breyer, 
gekorne Pegoscbof, um eine Xäcuiuion aller der-
jenigen gebeten, weiche an äetunct, Nachlaß For-
derungen zu baden vermeinen, diesem peino dleS' 
seits auch, cle^relo vom beutigen Tage 
delerirt worden, so wcr?en mittelst dieses öffentlich 
ausgesetzten I'roclzmsi^s alle, so an ^tuncr, Nach« 
laß als Creditorrs aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Ansprüche formiren zu können vermeinen, 
aufgefordert, sich mit ibren ex ^uocunque capir« 
vel tuulc, herrührenden Foroerungen in der perem-
lorischen Frist von Sechs Monaten s 6a,c>, daS ist 
biS <um 19. September dieses i8i?len Jahres, und 
tängstens in denen von Zehn ;u Zehn Tage» abzu-
wartenden dreyen Acclamationen, bei diesem Kai--
serl. Landgerichte durch Beibringung ihrer ku»cla-> 
mentorum zu melden, mir der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen, 
fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht gehöret und 
zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen ünd pr^clu-
5iret werden sollen. 
Als wornach ein Jeder sich zu achten, für 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten bar. 
tum im Kaiserl. Landgerichte jt» Dorpat am 19. 
März 1817-
Am Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Lanvgerlchts Dörptschen Kreises. 
A. v. Rennen kampf f , Assessor. 
Archivar G er i ch. S 
Bürgermeister und Rath der Kaiscrl. Stadt 
Fellin füge» hiermit ,u wissen, welchergrstalt der 
hiesige Einwohner Johann Weissmantt, lüsujsnlen-
tikm kttnorum hierseidst angezeigt und um das ke-
tieticinm re t^^ onis donorum Nachgesucht. W«NN 
nun diesem s ^^to defcrirr worden; qis werden mit« 
telst dieses Proelams alle di.jenigen, die an gedach-
ten Z o b a n n Missmann Anfoderungen baden, auf. 
gefodert, sich mit denselben, sie mögen herrühren 
wodcr lie wollen, in der veremtorischen Frist von 
sechs Monaten a clato, daS ist bis zum Lüsten Au-
gust d. I . bei diesem Edlen Rolbe vurch x-eibrm-
gung ihr^r slind^rventorum ci-eclill zu melden, UN» 
ter der Verwarnung, daß diejrniqen welche diese 
Frist verabsäume,?, mit chren Ansprüchen »ichr wei-
ter gebort, solidern al gewiesen und p>aekudirt wsr-
den sollen. Diejenigen aber, so an denselben Zah-
lungen z« leisten, oder Sacken abzuliefern habe» 
sollten, haben solches bei gesetzlicher ?c>er> hier an-
zugeben. Zugleich wird pesmilteist bekannt gemacht, 
daß das, besagtem Job- Weiffmann zugehörige, in 
dieser Stadt an der Dörptschen Straße belegene, 
mit einem großen schönen Garten, einem neuem 
geräumigen Nebengebäude samt übrigen Appertinen-
tien versehene WobnhauS am 6ten April d. I . Vor-
mittags von 1t ^ 12 Ubr auf dem bieligen RatH-
Hause öffentlich verkauft werden wird. Die nähern 
Kausbedingungen können Kaufliedhaber in dieser 
Raths-Kaniell-y erfahren. 
Feltin RathbauS, am 20. Februar 18!7> 
Bürgermeister und R>th und im Name» 
derselben. 
S U t M e r r J o h . A. K i n d . 
C- H. G r e w i n c k , Sekrt . i 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen, te. ic. lt. lhun 
Wer Gürgermeister und Ratd dcr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der hiesige Bürger und 
Fuhrmann Carl Dannenberg, das allbier im Lten 
Gtadltbcil suk Nr. 5. auf Erbgrund belegene höl-
zerne Wovnbaus samt Appertinentien, belehre des 
anbero producirten, mir den zeilheriqen Eigenen» 
mern, der Wlltwe des verstorbenen hiesig<n Venas-
sen, Hakow Zwanow Dolgoi, namens Äkulina An-
drejewna, und ihrer Tochter und einigen Erbinn, 
Awdolja Jakarvtemna, Wittwe des verstorblnen Si» 
mon Wassiljew, am 28. April <816 abgesch/ossenen, 
und am 11 May bei Em. Erlauchten Hoapreißl. 
Ka'serl. Lieft. Hofgtrille corrobonrt-n ConcraetS, 
für dle Summe von 3500 Rubeln Bco. Ass. käuf-
lich a« sich gebracht, und über dielen kauf ;u sei« 
ner Sicherheit um ein gesetzliches piid!i^nrn 
eism» nachge uchet, auch mittelst Resolution vom 
henligen nachgegeben erhalten bat. 
E s werden demnach alle diejenigen, welche a» 
besagtes hölzerne Wohnhaus und dessen Appertinen-
tien , samt Eebgrund, oder wider den gescdebeniN 
Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche haben, 
oder Einwendungen mact»fn ju können vermeinen» 
sich damit nach Vorschrift des Rigischen unv hie" 
sigen SladtrechtS I.'br. in . 1^ . x i . §. 7 , inner-
halb i^l'hr und Taa s clst« Inijn« pr«< also 
spätestens am isten August jkj?, bei det 
xl-seciu5ion und des ewigen Stillschweigens, an* 
hero M melden und ihre Ansprühe in rechtliche? 
Art auszuführen, förmlich aufg<fordert und ange-
wiesen. mit dec ausdrücklichen Verwarnung, du? 
nach Ablauf visser ges tzli^en pereintonschen Frist, 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache gebört, 
sondern m-ch^g^achtt I m m o l j l i e n dem ^äusek, 
hiestgew Bürger und Fuhrmann Carl DanneabevS, 
als fein wabreS Skgentbum qer^tNck adjudlelrt 
werden sollen. V- R. W-
Gegeben unter ES. Edlen Rach.s Unterschrift 
und beigedrücktem I - . j i 'g I . auf d»m Rathbause 
tu Dorpat, am ?o. I u n , is,6. 
BürqeiM.iilcr, r. Akerman. 
C> 5?> F. Lenz, Obersckc. 2 
AuS Einer Ehstnischen DistnctS-Dire<t'on 
deS Lieft. KredikspstemS wird nachstehendes Proclam: 
7,demnach der Hrrr Obristlieurenant H c r r m a n n 
„ v. S t e i n als gegenwä-tlger Besitzer der Gü-
„ter Pa ibS und Ruyenbach im Rigischen 
„Kreise und Ruyenschen Kirchspiele belegen, bei 
,^ >em Oderdir^klorio der Liest. Kreoirsocier<it um 
„eine Anleihe m Pfandbriest» nachgesucht hat, 
„so wird Solches nack Gorichrifr deS Versamm-
„lungS-Beschlusses vom tsren Mav I8i-j hier-
durch öff-nllich bekannt gemacht, damit ein Je-
„der während deS Laufs dieses ProklamS, daö ist 
cj»to binnen L Monaten, seine etwanigen 
„Rechte dieserbalb in den respecriven Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewil-> 
„Ugenden Pfandbriefe auSsereicht werde» sollen. 
„Zu Riga, am 8lcn März 
deSmittelst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorp«t, in Einer Ehstnischen DistrictS-Direction, 
«M l?ren Märj iLl?. 
F r i e d r . v. Me ine rs , Direcror. 
Ant . Schulz, Sekretär. 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Hlit Genehmigung der Raiserlichen Polizei «Ver-
waltung hieselvst. 
, a//e ^o/'-
»c/ien , , >5>vcX' -
V^o/^c/e^  /^ic/ 
I V'e//ie, 




<zc /i ^e/^ /i/ve //«/kc/-
c/e/l nne/ </e^ e/be^ , 
a//e/,?/Fc m/c/x 
m// /^ ü^en F«n-//c/i /^ a-
ö«, «,5/vo^ e c//e ^ k'/e 
c/s, <//t- .dc/i 
/??// F/ 
Fc/l c/enn a^c/i /»n 
/ ? / « / / < - « / / / ^ 
se/' c/, ei/^ e e^e//e /^?o5 
/e^tFen. c/e„ 2^ /^«,? 
// c« ^  ^  , r! Ä , oc z 
Um noch einige mir offen- Stunden auSm-
füllen, erbictbe ich mich für ein billiges Honorar 
zum gründlichtn gramatikalis.den Unlerrichr in der 
fran.öliscren Evracve, und hoffe durch genaue Beob-
achtung und Pünktlichkeit bald das Zutrauen eine» 
Hochwohlgebornen Adels und resp. Publikums ju 
gewinnen; auch erbielde ich mich, Liebhabern der 
Fecbtkunft zu unrerrjchten, so bald sich einig, dazu 
meiden. Mein Logis ist im Hause der Frau Gou» 
verneinen!. Sekret.Radeloff, hinler der Zakobspforre. 
C r o u p i e r , aus Lyon. z 
DaS derArau Rathöherrin K «Im m e r l ing ge-
hörige, im ersten Stabtlbeile auf Erbgrund bele. 
gene, strinemc WohnbauS nebst Apvertinentien wird 
zum Verkauf auSgcboten. Kausilcbbaber haben stch 
dcS Preises und der Bedingungen wegen, an die 
Curatvrcn deSKämmcrljngschen Nachlasse Herr«» 
Rathshcrrn T r i e b e t , R o h l a n d und B a r n i k c l 
ju wenden. z 
I n e i n e r W e i n h a n d l u n g wi rd ein K n a b e 
v o n guter F ü h r u n g und guten Schulkennknis-
sen ver lang t - ' ^ ähe rc Bachwcisung giebt die 
Exped i t ion dieser Ze i tung . z 
Saucr-Kcchl , Schnmkohs, Flachsen? 
und Hcdcn.^ein sind in Tcchclfer käuftich 
zu hadcn. z 
Ein Garten von fthr vsrtbellbaster und an-
genehmer Einril 'tung, mir besonders vielen Spar» 
gelbcllen und einer großen An;adi lragb.-rer Obst-
btiume dcr besten Sorten, allerlei beeren je ,c ist 
auf diesen Sommcr ju verniielhcn. D>c Epedilion 
dieser Zrilung giebt nabere Auskunft. 2 
Neue und gurgcarl^itele Britübken, auf Res-
sorts, Moskowische Droschken, »vie auch ordinäre 
Blankarden - Droschken stehen bei mir für annehm-
liche Preise jum Verkauf. Saltlerm-lster ? r imo, 
wohnhaft an der Stctnstraße. z 
Gute gelbe Hofs - Butter, zu 12 Rbl. das LM-
Hom'g zu 10 Rbl. das ^pfd.; erste Gattung Moscow-
Mehl Ndl. S0 Cop. daS L^ pfd., ist zu haben bei 
C C - Holtz. 3 
Zvt) ^ ose theils Kast un<I 
<?e>VÄ, j^ s vc,m cjk<.plej< Ken 250 Äaat-untl kult^r - , zi„(j Zz^z Zk. <^ e»rg« 
«j. k^. , !tuc^  suk ?u linden, 
in t^>-»r1urtvtttl>»l, ?c»elli- t^ ,r< Ii5plel, de» 
l.ucj^ viß kr^rn^nn. z. 
In <jem !??nze ch>r ö^ioni» I^ e^ ern ^ am 
i'Nd?i>cI>e?i , z,nd ti, kaire lze/.alt-jui>ß eins büt kse utt<j liv/ei 
^^cttln.tekl, von cleneil eirie eine ciosipellguLge ist. A 
Da ich willens bin, Dorvat binnen Kurzem, 
zu verlassen, so mache ich soliieS hiemit bekannt, 
damit diejenigen, welche eine rechtmäßige Forde-
rung an mich zu l'.^ en glauben, sich mit solcher 
bei der hiesigen Kaiierl. Poluei» Verwaltung mel-
den mögen. Gorvar, den zi, März 1817. 
Möhler und Architeklor S ch l i e. z 
D a ich nach langem, Forschen endlich erfah-
r e n , daß mein Vet ter , der 6 r Ä a r o n v. R r u s e , 
sich in Lieftand au fha l t e : so bitte ich denselben 
dringend , mi r , sobald a l s möglich, seinen Auf-
enthaltsort gütigst, anzuzeigen. 
Catyar ina ü. harlotte I ahsohn , 
geborne Baronesse v, Uruse^ 
auv Schweden gebürtige 
«ohnhaft in St. Petersburg, an der großen, 
«vficierstraße, im Sattler Schubertschen. 
Zause, No. 
Da ich Livland auf längere Zeit verlasse, so 
zeige ich hiermit allen denjenigen, lie in der Stadt 
Dorpa? an mich Forderungen Kaden sollten, an: 
sich iMl dcnsell'cn spätestens bis zum 10?-n April 
d. ü bei e^r hiesigen Kaiser!. Polizei-Verwaltung 
ju melden. C. v. B 0 c k. 
Da ich Dorpat in Kurzem verlasse; so werde 
ich verschiedene Ca^en und Meudel, als: Silber» 
gerälb, Porc^Nan, F>,y»nce, Au^ftrgrraihe, Tische,. 
Sn'idie, Komoden, Schränke, Svv!'aö:c. in einer 
Pnral-ZNMion, »rc.'che in d>?m vormaligen Baron 
v. Stiniv.s^cli Hülse abgkh.ilteu und am loten 
Av ?! li, >!U!kc^ ö UNI 2 Ubr ihren Anfang nehmen 
wird, ge^ c>- gluch diare B^ablung verkaufen. 2, 
5!. v. Schwebs. 
lvk i^ner ba!5«qen Adrcise »regen, sehe ich mich' 
verar.l-'fl, alle i>i^ ?ni.^ en/ welche mir noch Zahlung 
gsn zl! zeist.11 hiedurch aufzufordern, mid 
mir obiift-hld.ir in ku^cr Zeit zu liqui>«ren, widri-
genfalls ich lvcu'.c Hordsrukigen der gerichtlichen, 
Beitreibung zu übergeben gezwungen bin. Zugleich 
zeige ich an, daß ich täglich — Mittwochs und 
Sonnabends ausgenommen — morgens von 7 — 9 
und nachmittags von 2 — 4, vom 29. d. an, zu 
sprechen bin. Dorpat, den 28. März 1817. 
A.v . Schwebe. 2 
Abreise halber, sind in der Behausung 
desMaurermeisters Hrn. Lange, Pferde, Lqui. 
pagen, Meudles, Bücher und Hausgerarhe 
aller Art aus freier Hand zu verkaufen, wel. 
chesKausticbhabern hiedurch angezeigt wird. 
9n der Behausung der verw. Frau Raths-
Herrin. Kamnurling sind mehrere Sorten gute Liest. 
Leinewand,. wie auch Klächsen-Strumpfjwirn für 
baare Bezahlung zu haben. 2 
Eine russische Dame wünscht entweder in der 
Stadt oder zu Lande, sowol bei der Wirtschaft 
a!S auch zur Aussicht bei Kindern engigirt zu wer-
den; zu erfragen ist sie bei F ro m h. K e l l n c r. 2 
I m gewesenen Hause des Hrn. Kieusz, vbn» 
weil der alten böUernen Drücke, ist die untere Woh-
nung zu vermiethen. T»e Bedingungen erfahrt 
man in deinselden Hause. 1 
Auf dein Gutiie Carlowa ist fein Flach-
sen - Garn, d iS Vpfund zu ^0 )iubel, zu ver-
kaufen. . 2 
c ; e t ^ - ( ^ o u r » ,12 
I 1^ 2!?^ ! - - - z jni n» v. Wocke Z 
l neue!' - 10 L i —> ---> 
1 iieuLi'tittl>. i^t». » ^ ö 
I aller Ktl^lr. - - 4 k>.j — — 
? z it ci vv e i n « p r t! > 
t k'?an>Ivvc>il Itslb Llsntl '^n I kiiiii. L. 
— — zv/ei^rNtel 
in 
Z kutivZ I^ «>^ eken. 
t kt j. 
Vom I.aritl«? emxel-ztii-,^ ist verksust? 
u-lln. < 
ttlt: 
.l Nbl. n.n.z W»i?eii — — — — ä 
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27. Mittwoch, den 4"" April 1817. 
st 5« d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m V l a m S n .der A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r 
Vr. D . G . B a l k , Ctnsor. 
S t . Petersburg, vom s 8 . März. 
Dem Dirigirenden des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, Geheimerath 
Grafen Ncsselrode, sind die brillanknni In» 
signien des St. Alexander-Newöki» Ordens 
AUergnädigst verliehen. 
Der Staatssekretair, Geheimerath Graf 
Capo d'Jstria, ist Allergnatngst zum Ritter 
vom St. Alexander.Newsti »Orden ernannt. 
Der Minister «Staatssekretair des Zar-
thums Polen, Graf Sobolewski, ist Aller-
gnädigft zum Ritter vom St . Alexander-
Rewski «Orden ernannt. 
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt: 
^ ln S t. Annen Orden 2 ter Klasse, 
der Direktor des Enrbintmngs-Instituts zu 
Moskau, EtatSrath Tannenberg; der Oe-
konom bkim Er,!ehungsh>.use ,u Moskau, 
Koll. Na,h Chrchianl; - E t . W l a d i m i r -
Orden 4>er K l a f f « , z>»ttör d«!m 
wr Arme za Sr. P-tnsbmg, 
>?osrath Blum. 
Zarizy^n, im Gvuv. Sarotvw^ 
^ vom 27 Febr. n. S t . 
- i s t en d ? - f ? ^ - " ^ ^ ^ ^ ^ u n d e r l m g ging a m 
Di-. ^ 5 ' ^ E i s a u f der W o l g a 
s. D i e ä l t e s t e h i e s i g e Leute erümern. 
sich nicht, daß das Eis auf diesem Strome 
so früh aufgegangen wäre, denn sonst wur» 
de derselbe erst zu Anfang oder um die 
Mitte des Aprils ftiner Eisdecke entledigt. 
^Äus Berlin, vom 25. März. 
Dem Vernehmen nach wird die Prinzes-
sin Charlotte, die sich durch ihre trefflichen 
Eigenschaften allgemeine Liebe und Hoch-
achtung erwirbt, noch itt diesem Frühjahr 
die Reise »ach Rußland antreten» 
Lille, den 18. Marz. 
Heute Morgen traf der Großfürst Nico» 
laus hier ein, dem der Graf von Lauriston 
vorangegangen war. Auf Befehl des Kö-
nigs wurden Seiner Kaiserlichem Hoheit 
eben dieselben Ehrenbezeigungen, wie der» 
Prinzen der Königlichen Familie, erwiesen» 
Der Generallieutenant, Marquis Jutnilhac^ 
empfing den Großfürsten an der Spitze der 
Garnison auf der Gränze des Militair»Ge» 
biets der hiesigen Festung, km iO Rhr wur» 
den Seiner Kaiserlichen Hoheit dle Behör» 
den und Korps vorgestellt. Es war eild 
Frühstück im Namen der Stadt veranstaltet 
worden. Des Mittaas setzte der Großfürst 
die Reise nach Meubeuge und Brüssel fort. 
Stockholm, Ven ?4. Marz. 
Die Regierung erhielt gestern Abend 
Rachrichten über einige vorgebliche Anschla-
He, auf einem Umsturz der gegenwärtigen 
Ordnung der Dinge, und dadurch auf eine 
Verletzung der Ehre, des Ruhms und der 
S e l b s t s t ä n d i g k e i t derNaiion zielend. Obgleich 
fich diese Angebung aus einer wenig glaub-
würdigen Quelle (ein Speisewirth, Namens 
Lindbom, der jetzt krank ist, hat die Anzeige 
gemacht) herleitete, so war selbige doch von 
einer so bedenklichen Beschaffenheit, daß sie 
die ernstliche Aufmerksamkeit der Regierung 
auf sich ziehen mußte. Gesetzliche Unter-
suchung ist befohlen worden/ uw ohne Auf, 
enthalt erforschen zu können, ob eS so große 
Verbrecher gäbe, oder obuurein Verläumder 
es gewagt habe, die Treue und Denkungsart 
von Mitbürgern anzuschwärzen. — Sobald 
Llch diese Neuigkeit verbreitet hatte, eilten 
fogleich ber Staatsrath, der KriegSbefeht, 
die Reichsherren, die Offizier-Korps, die 
Geistlichkeit, die Bürgerfchaft und Abge-
ordnete der Bauerschaften, um dem Kron-
prinzen ihre Treue und Ergebenheit zu be-
zeigen, und zugleich zu bitten, d a ß die k r ä f . 
t.igsten Maaßregeln deck GesttzeS gegen die-
jenigen, welche das Gesetz verbtecherifth be-
finden würde, angewandt werden mögten. 
Dem Kriegsbesebl, dessen Wortführer dle 
Marschälle Steding und Esten waren, ant-
worteten Seine Königliche Hoheit in fran-
zösischer Sprache unter andern: "Was will 
denn dicseschwache undverachtlicheHaNdvoll 
Unruhiger, welche im Finstern aufzuwiegeln 
scheinen, um die öffentliche Ruhe zu stdren? 
Wenn ihre Anschlage bloß meinem uno 
meines Sohnes Leben gelten sollten, so wür-
de ich ihre Plane und Anstrengungen keiner 
Bemerkung würdigen. Ich bin Soldat und 
habe das Leben seit langer Zeit verachten 
gelernt; aber sie wollen Eure Grundgesetze 
erschüttern; sie wollen Eure Ehre und Frei-
heit angreifen, und dann muß ich mich er-
heben , selbige zu vertheidigen. Die freie 
Wahl der Nation hat mich ;u Schwedens 
Thronfolge berufen. Die Armee weiß es: 
ich habe diese Ehre nicht gcsu^t! abcr ich 
habe sie gerechtfertigt, indem ich Eure Wahl 
vffchndigte. Ich bin fürwahr nicht m Eure 
Mitte gekommen, um einen eitlen Stolz zu 
befriedigen; für mich habe ich des Ruhms 
genug erworben. Schwedens Glück ist der 
elnzige Gegenstand meines Bestrebens, die 
einzige Triebfeder meiner Handlungen. 
Wenn ich vergessen sollte, was ich euch schul-
dig bin, wenn ich einstens, berauscht durch 
den Becher der Macht, Eure Freiheit sollte 
antasten wollen, so wagt es nur mich wie-
der zu mir selbst zurückzurufen; und wenn 
ich so sehr der Feind meiner eigenen Ehre 
und meines Glücks seyn sollte, daß ich Euch 
zu hören weigerte, so wendet dann — I h r 
habt meine Einwilligung —wendet die-
se nämlichen W a f f e n gegen mich, 
welche I h r in diesem Augenblick zu meiner 
Vertheidigung anzubieten gekommen seyd." 
Meine Herren.'Sie haben nicht nöthig, 
Ihre Eide zu erncuren; ich wäre ein Un-
dankbarer, wenn ich Ihre Gesinnungen ver-
kennen könnte. Man hat es gewagt, einige 
meiner Waffenbrüder verdächtig zu machen; 
weit von mir weg habe ich einen so gehässi-
gen Gedanken geworfen; mit Rührung und 
Erkenntlichkeit habe ich mich des Vaters-
namens wieder erinnert, den die Armee 
Mir fo oft ertheilte. Der Brave kann kein 
Meineidiger seyn; Ehre und Treuherzig-
keit haben immer ihren Wohnsitz unter dem 
Nock und in der Brust des Soldaten. — 
I n der Antwort an die Bürgerschaft heißt 
es: ,,Man hat gewagt, den Namen eiver 
Familie einzumischen, welche I h r vom 
Throne ausgeschlossen habt. Sie wiss-n 
es selbst, meine Herren, daß ich es nicht bin, 
der ihr Schicksal veranlaßte, und als Eure 
Wähl bei mir stehen blieb, willigte ich ein, 
für Euch den Annehmlichketten und dcr 
Ruhe des Privatlebens, welchem ich meine 
übrigen Tage gewidmet hatte, zu entsaaen. 
Ich kam in Eure Mitte und brachte als 
B ü r g s c h a f t meinen Degen und meine Tba-
ten. Wenn ich dazu noch eine Ahnenreihe 
seit Karl Martell hätte füaen können, so 
würde ich es nur um Eurentw'lten gewünscht 
haben; denn was mich betrifft, so bin ich 
dar»',, gleich stolz auf die Dienste, welche 
ich geleistet h^be , und a u f den N u ! ' M , 
welcher mich erhoben h^r. Diefe Ansprüche 
kann ich noch mit der Adoption des KH-
mgs und der einhelligen Wah l eines freien 
Volks vermehren. Darauf gründe ich nun 
meine Rechte, und fo lange die Ehre und 
die Gerechtigkeit noch nicht von dieser Erde 
verwiesen sind, sollen diese Rechte gesetz-
licher und heiliger seyn, als wenn ich von 
Odin abstammte. Die Jahrbücher der Welt 
bewiesen, daß nie ein Durst 
anders als mit der Einwilligung des Volks 
oder mit der Gewalt der Waffen bestiegen 
hat. Ich habe mir nicht mtt den Waffen 
in der Hand den Weg zur Erbfolge in 
Schweden gebahnt. Die freie Wahl der 
Nation hat mich gerufen, und dies ist das 
Recht, worauf ich mich stutze ,c. Dem 
Sprecher der Bauern, Lars Olssohn, der 
betkeuerte' der ganze Bauernstand werde 
die Gesetz-, die er sich gegeben, zu verthei. 
diqen wissen , erklärte der Prinz, um Eure 
Unruhe zu stillen, kann ich Euch versickern, 
daß die öffentliche Ruhe und die Unverletz-
b a r k e i t der Konstitution nicht der mindesten 
Gefahr ausgesetzt sind. — Verhaftungen sind 
noch nicht vorgefallen, wohl aber Verhöre. 
> Ein Einwohner zu Stockholm hat ge» 
gen Personen, deren Namen noch nicht be-
kannt sind, eine Angabe gemacht, die von 
so ernsthafter Art ist, daß sie die Aufmerk» 
famkeit der Negierung erregt hat. Es sind 
demnach strenge Untersuchungen angeordnet 
worden, um dieser Sache auf den Grund 
zu kommen, und die Strafe der Gesetze 
über die Schuldigen zu bringen, mögen es 
nun dieAngegebenen oder der Angeber seyn. 
Paris, ben 25. März. 
Ein Geistlicher, dereinem jungen Frau-
enzimmer die Absolution verweigert, weil 
1 Schauspieler Piccard ver» 
b von dem Vikariat zu ein. 
monatlichem Arrest verurtheilt worden. 
Di- b-" l«. März, 
di- sich fortdauernd, 
2°nisch-n Jns-ln 
""b Ingenieur - Depar-
M«»?. ! b"" Zi,ooo Mann auf 9000 
mindert. auf 57Q Pferd« ver. 
ber spanischen 
ger »n Holland hat Ferdinand der 
Siebente, bis zur Tilgung der Schuld »die 
sich auf ungefähr Z Millionen Pf. Sterl. 
belauft^ die Verwaltung eines Theils des 
spanischen Guiana zugestanden, wo es noch 
unermeßliche Striche unbebartter Ländereien 
giebt, und Zuckcr, Indigo und Baumwolle 
sehr gut gedeihen werden. Die Ländereien 
sollen an Spanier oder Fremde verkauft, 
und das Kaufgeld binnen zehn Jahren in 
zehn Terminen bezahlt werden. 
Herr Monroe hat bei dcr Präsidenten-
Wahl in Nordamerika den Sieg über Herrn 
Rufus King davon getragen , und Herr 
Tomckins ist zum VizePräsidenten erwählt 
worden. A>n 4ten März werden sie ihre 
Aemter antreten. Der Senat hat mit großer 
Stimmenmehrheit die Bi l l zu einem neuen 
exekutiven Departement verworfen. I m 
Hause der Repräsentanten ist ein Vorschlag 
zur Sprache gebracht worden, alle Besteu-
rung im Innern aufzuheben. Die Roth, die 
in Europa statt gefunden, hat auch Amerika 
bedrängt. 
D e u t s c h l a n d . 
Der Graf von Westphalen, letzter Burg-
graf von Friedberg, hat, mittelst eines am 
i2ten d. abgeschlossenen Vertrags, seine 
Rechte quf die Bprggrafschaft an den Groß-
herzig von Hessen abgetreten. Der Groß-
herzog übernimmt sämmtliche Dienerschaft, 
Pensionen, Stiftungen und Institute. Dem 
Grafen verbleibt die Würbe eines Burg-
grafen und das bisher damit verbundene 
Einkommen. 
I n dem Rhein-Westphälischen Anzeiger 
werden folgende Worte des Preussischen 
Ministers des Innern, Freiherrn vonSchuck-
mann, mitgetheilt, die von Gesinnungen 
zeugen, wie sie der Räche des gerechten 
Königs würdig sind: „ Ich achte," so sprach 
dcr Minister, "die Publizität sehr hoch, 
ich erkenne, daß in ihr ein Hauptmittek 
zum Besserwerden liegt; aber jeder Miß-
brauch derselben muß scharf geahndet wer» 
den. Ich habe den Regierungen jetzt auf-
getragen, jede, in öffentlichen Blättern vor-
kommende Rüge zu untersuchen und die Her-
ausgeber zur Mittheilung dcr Beweismits 
tel aufzufordern. Werden sie wahr befun-
den, dann M e n die Schuldigen gestraft 
Werden. I m Gegenthekt aber trifft ble 
Strafe die Einsender oder die Herausge-
ber. — Ich weiß, daß der Beamtengeist 
Vielfach verdorben ist; aber das wird sich 
ändern, wenn erst ein halbes Dutzend pflicht-
widriger Beamten auf die Festung geschickt 
sind. IN Zeit von fünf Iahren müssen al-
le Scklechte ausgemerzt, und d?r alte recht-
liche Beamtengeist hergestellt seyn. Ich wer-
be in meinem Departement Ernst gebrau-
chen." 
F r a n k r e i ch. 
Nach Privatbriefen lief zu Paris das 
Wohl noch sehr der Bestätigung bedürfende 
Gerücht, die Regierung habe Nachricht von 
dem Tode Napoleon Buonaparre's auf Sr. 
Helena. ( I n den Englischen Zeitungen bis 
zum /ten März findet sich hiervon Nichts.) 
So eben erscheint eine Broschüre: 
France er Loalitian. Der Verfasser soll 
<in Offizier der Pariser Nationalgarde seyn. 
I h r Zweck geht dahin, zu beweisen, daß 
der Aufenthalt der alliirten Truppen Frank-
reich in das größte Unglück gestürzt habe, 
und daß es Zeit sey, sich diese Unwillkom-
menen Gäste je eher je lieber vottr Hälfe 
zu schaffen. DaS Wcrkchcn lättM, zu 
sagen, die Sturmglocke gegen alkeS, «Was 
von fremdem Militair in Frankreich vor-
handen ist. Man behauptet, der Englische 
Gesandte habe bei der hiesigen Regierung 
Klage gegen den Verfasser erhoben. Ein 
Engländer meinte, das sel) sehr unrecht. 
Denn seit wann habe man unmündigen 
Kindern, wenn sie die Ruthe bekommen, 
das Schreien verwehrt? 
Vermischte Nachr ichten. 
Man erzählt nachstehendeAnekdoten vom 
Pabste. Als man ihm den Tod der Grä-
fin Schuwalow mit dem Zusähe meldete: 
sie sey nicht katholisch gestorben, gab er 
zur Antwort: „Thür nichts, die Gräfin 
war eine der besten Frauen und hatte eine 
gute Gesinnung " (uusdons liuen-ions.) — 
Als unlängst ein vornehmer Protestant ihm 
bei einem Besuche erklärte, er wolle katho. 
.lisch werden, klopfte ihm Se. Heil, auf 
die Achsel mit den Worten: „Denken Sie 
noch reiflicher über diesen Schritt nach, und 
melden Sie mir Ihren Entschluß erst nach 
einigen Monaten." 
Man fürchtet, daß auch die Simplon-
straße dem Fluche nicht entgehen wird, der 
auf allen Werken Napoleons ruht; weil 
sie, so meisterhaft ste auch ausgeführt ist, 
doch schwerlich mit der erforderlichen Sorg-
falt wird unterhalten werden können. 
An der Küste von New. Foundland ist 
dies Jahr so viel Eis, wie man sich nie 
gesehen zu habcn erinnert. 
Die Aarauer Zeitung sagt: Der warme 
stürmische Wincer dieses Jahres, die Wie-
derkehr des Saturn und Merkur in die 
nördlichen Zeichen und die mächtigen Zu-
sammenkünfte der Sizygien und Quadra-
turen mit den Knoten und Apsiden, lassen 
keinen Zweifel, daß dieses ganze Jahr sich 
in ausgezeichneten Meteoren gefallen werde. 
Der König von Würtemberg hat meh-
rere der in der Menagerie befindlichen Bä-
ren, Wölfe, Assen und Kameele zu Ver-
suchen über die Wirkungen verschiedener 
Arten von Giften überlassen.. Mehrere Na-
turforscher und Aerzte waren besonders über 
die Wirkungen der Blaufänre erstaunt, die 
zu wenigen Quentchen lV^bi^ Nasenlöcher 
üder in den Mund dieser Tykere eingespritzt, 
nach wenigen Secnnden den Tod zur Fol-
ge hatte. 
Einen Beweis der jetzigen Theurung und 
Nahrungslostgkeit im sächsischen Voigt-
lande giebt folgender autentische Fall: I m 
Dorfe Iugelsburg kam ein Mann in Ver-
dacht, Schafe entwendet zu haben. Die 
Obrigkeit that Haussuchung, und fand die. 
sen Mann eben im Begriff, einen großen 
Klumpen Fleisch zu kochen, den er aber so-
gleich im Abtritt zu verbergen suchte, wo» 
durch aber der Verdacht noch größer wurde. 
Allein in der Untersuchung ergab sich, daß 
dieses Fleisch von einem verreckten Ochsen 
war, welches er dem Scharfrichter, dessen 
Hunde es nicht fressen wollten, nach und 
nach vom Schind - Anger entwendet und fast 
gänzlich verzehre hatte. 
lVissenfchastliche und Aunst- Nachrichten. 
Herr Beudant hat der Pariser Akademie 
ber Wissenschaften seinen Versuch, Weich-
thiere des süßen Wassers im salzigen, und 
Weichthiere,bes Meeres in sü^fem^  Messer 
lebendig zu erhalten, milgetheilt.- Auf plötz-
liche Versetzungl aus süßem Wasser in See-
Wasser, und umgekehrt, folgte der Tod ; 
aber bei allmählicher S ^ u n g , oder^Enj» 
salzung, gelang der Vcrsuch so, d^ß d»e 
Thiere, schnell in ihr ursprüngliches Cle-
ment zurück gebracht, sich nichs wohl zu 
befinden schielten. S e l b s t Stechtere star» 
ben, wenn der Salzgehalt Meerwassers 
so vermehrt wurde, daß durch Verdunstung 
fich Salz auf der Oberfläche krystalUsirte. 
Hieraus erklärt es sich, daß stark asphalt» 
haltige Seen keinem lebenden.^^ichopfe 
Aufenthalt gewähren , und daß m oer Ost» 
see, welche nur wenig gesalzen ist, Meer -
und Flußfische zugleich gedeihen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kais-rl. Maiestil dtS Selbst-
herrschers aller Äeußen »c. «. tc. Da die Studen-
ten der Philosophie Alexander G o t t h . Wer -
r ich, und J o h a n n F r i ed r i ch K a t t e r fe l d t , 
und der Srudenr der Theologie Hermann Ernst 
Georg K a t t e r f e l d t , sich wegen ihres Abgangs 
von hiesiger Univetsität gehörig g e m e l d e t und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwanigen Credi-
toren gebeten habe»; als werden alle dirjenigen, wel-
che auS^  der Zeit ihres HierseynS herrührende legitime 
Forderungen » nach 4i. der Allerhöchst bestätigten 
.Vorschriften für die Studirenden — haben sollten, 
aufgefordert/sich binnen vier Wochen » sud poen» 
pr^eclu» bei diesem Kaiserl. UniversitätS - Gerichte 
zu melden. 
Dorpat, den St. Mär» 181?. 
Lm Namen des Kaiserl. UniversttätS« Gerichts. 
F e r d i n a n d G iese, Prorector. 
W i t t e , Notär. 1 
Auf Befehl Gr. Kaiserl. Maiestät deS Selbst-
herrschers aller Reußen »c. :c. ,e. Da die Studen-
ten der Rechtswissenschaft Z o h a n n C a r l Veich-
S u - k a u , und G o t t f r i e d 
Schmid t , und der Student der Phi-
^ ^ ^ vh K a u b e r t , stch wegen ihres Ab-
um 5t""" Universität gehörig gemeldet und 
Sr.k-. "lorderliche Vorladung ihrer etwanigen 
baben; als werden alle diejenigen, 
me?°d!» ""ZeitihresHierseynS herrührende legiti-
t e n N ^ ! - ? ^ 7 7 «"ch §.4«. der AllerhSchst bestätig-
Studirendtn— haben sollten, 
aufgefordert, stch binnen vier Wochen a 6sw p«,«-
j>r»ec!psi bei dieseck Kaiserlichen UniversttätS. 
Gerichte zu melden. Dorpat, den 3l>. März ^817. 
Am Namen des Kaiserl. Universität«-Gericht«. 
Fe rd i nand Giese, Prolcctor. 
W i t t e , Nvlär. Z 
Ekne Ebstnlsche DistrictS.Dircelion dcS LieA. 
KreditsysttMS bringt biermittelst zur Wissenschaft, 
dB dieselbe das im Dörptschen greife und Antjen-
schen Kirchspiel belegene Out Löhnen am 45tetl 
dieses MonatS dei sich öffentlich zur Arrende auS« 
zubieten gesonnen sey. Es werden demnach dir Ar« 
reiideliebhader anfgefordert, am besagten T"ge Vor-
Mittags um j , Ubr mit gehörigen Ccuuonen v-r-
sehen, allbier zu erscheinen und ihren Arrendebot 
und Ueberbot zu versaulbaren; so wie auch der Ar-
tende. Contract, auf dessen Grund diese Verarren-
dirung geschehen soll, vorder» in der Kanzelley jg. 
fpicirec norden kann, 
Dorvat, in Einer Ehstnischen DistrictS-Dir«. 
tion am 3ten April 181?. 
F r i ed r . v. M e i n e r s , Director. 
. An t. Schultz , Sekret. z 
Da bereits die Linien zudem, nachdem, von 
Sr . Erlaucht, dem Herrn Oberbefehlshaber, vo» 
Lief-und Kurland, General»Lieutenant, General-
Adjutanten S r . Ka iser l . Majestät , und hoher 
Orden-Ritter M a r q u i s Pau lucc i bestätigten 
Plaue aiMfährenden steinernen Kaushofe abgesteckt 
worden; so macht die Commitckt der Ka«fhof »An-
gelegenheiten solches den resp. Bau-Interessenten 
vekannt, und fordert selbige auf — da das Aunda-
Melit der einzelnen Huden gleichjeilig ausgegraben 
und gelegt werden muH, um dem Ganzen die nA-
thige Festigkeit zu geben, ihre Ardttter am 50tlN 
c. auf den Bauplätzen zu stellen. 
Dorpat, den Zten April 1817. 
Polijeimeiker Gesst n sky- S 
Da ln Folge Auftrags Sr. ExeeAence deS Liest.. 
Herrn Civil»Gouverneurs, wirklichen EtatSrathS 
und hober Orden Ritters von D u Hamel wegen 
Aufhebung deS Tormaschen KronS« Magazins, ein 
daselbst befindliches Quantum von 5t C»t- Mehl, 7 
E;t. Grütze, ?z Cjt. Haber und S92 Pud Heu, in 
öffentlicher Auktion zum SuSbot gestellt werden soll, 
und der Termin hiem auk den <?. c. VormittagS 
um Uhr anberaumt worden» so wird solches von 
dem Kaiserl. Dörptschen Qrdnungs-Gericht bekannt 
««macht, und Kaufliebhaber aufgefordert stch a» 
gedachtem Tage »ur anberaumten Zeit auf dem 
the Tormahoff einzufinden. 
Dvrpat, den 4. April iL!?. 
<^1 msa6stuin 
Notär A. Schma l zen . z 
Von Em Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorpar wird biedurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hiesigen Bürger und Bäckermeister F r i e d r . 
N i d d e r gehörige, allbier im ersten Stüdttheil un-
ter Nr. 1^2. auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn-
haus samt Appertinentien, Schuldeuhalber bei die-
sem Rathe am soften Lprtt d. I . «uk Kan« pu-
ldlic» verkauft werben soll, und werden demnach 
diejenigen, die dieses HauS kaufen wollen, aufge-
fordert, am besagten Tage VormittagS um N Uhr 
tm SessionS-Zimmer ES. Edlen Rathes sich ein-
tufinden und ihren Bor und steberbot zü verlaut' 
baren; woraufnach geschehenem und durch denHam« 
merschlag auSgemittelten Meistbot, daß nseltere ver-
fügt werdei, soll. 
Gegeben Dorpat-RathhauS, den 24. Mär; 1317. 
Lim Namen und von wegen ES. Edlen Ra? 
the» der Kaiserl. Stadt Dorpal. 
Bürgermeister F r . AkermaN. 
E- H. K. Lenz, Obersekr. 2 
AuS Einer Ehstnischen Distriers-Oirettion 
deS Liest. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 
„demnach der Herr Obristlleutenant H-err man n 
„ v . S t e i n als gegenwärtiger Besitzet der Gü» 
„ter Pa ibS und Ruyenbach im Rigischen 
grei fe und Ruyenschen Kirchspiele belegen, bei 
„dem Oberdirektorio der Liest- KreUtsocietät um 
„eine Anleihe tn Pfandbriefen nachgesucht hat, 
„so wird Solches nach Vorschrift des Versamm-
„ lungS-Besch lusses vom tüten May hier, 
»durcd öffentlich bekannt gemacht, damit ein Je-
„der während deS Laufs dieses ProklamS, daS ist 
„ » binnen Z Monaten, ftine etwanigen 
„Rechte dieserhalb tn den resvectiven Behörden 
„wahrnehmen könne, weil algdann die »» bewil--
„ligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
„Fu Riga, am 8ten März 1817." 
deSmittelst »ur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorp«t, in Einer Ehstnischen DistrictS, Direktion, 
am i?ten März 53,17. 
F r i e d r . ». Me inerS, Director. 
A n t. SchulSekretär . ^ 
Auf Befehl Seiner Äaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Aeußen ic. ,c. ic. thun r v i r 
Bürgermeister und Rath der Äaiserl, Stadt Dor-
pat kraft öev'Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, wetcheraestalt der Serr Pastor und 
Ronsistorial-Assessor L u d w i g r v i l h . M o r i g , 
das allhier im isten Stadtthejl k,.b jzz. zum 
Theil auf Erb- , zum Theil auf Stadls-Grund 
belegene, theils von Stein, theils von Solz er-
baute Wohnhaus mit dazu gehörigen steinernen 
Nebengebauden, belehre anhero producirten, mit 
dem bisherigen Besiyer, vormaligen hiesigen 
Raufmann J o a c h i m T o b i a s B e r g e r , am 
zosten Ma? 180s auf w nach einander folgen^ 
de Jahre abgeschlossenen und corroborirten Pfand-
und eventuellen Rauf-Contracto, welcher beleh-
re des demselben angefügten Attestats Es. Erl. 
6ochpreißl. Äaiserl. Liest. Zofgerichts 6. cj. 7ten 
August in einen formlichen Rauf verschrie-
ben worden, — für die Summe von io,«so Abi. 
B . Ass. an sich gebracht, und über diesen Rauf 
zu seiner Sicherheit um ein geseyliches pub^umi 
proclitm» nachgesucht, auch mittelst, kssviuiioli 
vom heutigen ci..w nachgegeben erhalten hat. 
. lEs werden demnach alle diejenigen, wel-
che an besagtes Wohnhaus und dessen Apperti-
nentien mit dazu gehörigen Elbgrund, oder wi-
der den abgeschlossenen Äauf, rechtsgültige An-
sprüche haben oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
des Rigischen und hiesigen Stadtrechts I i i . 
D t Xt. K 7., innerhalb Jahr und Tag a -^ sto 
duju« . spätestens also am 8. Januar 
tSlS,» bei?oen der t>r»«cloiioi> «nd des ewigen 
Stillschweigens, anhero zu MldStt- und ihre An-
sprüche oder Einwendungen iln rechtlicher Art 
auszufuhren, formlich.aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser gestrichen peremtonschen 
Frist, niemand weiter mit trgend einer Ansprache 
geHort, sondern nzehrg^dachte Immobilien, ic-
doch mit Vorbehalt der Grundherrn-Aechte der 
Stadt an den ihr gehörigen Play, dem Läufer, 
Aerrn Pastor und Aonsistorial-Assessor L u d w i g 
W i l h e l m M o r i y als sein wahres Eigenthum 
gerichtlich aufgetragen werden sollen, 
v . R. ro . 
Gegeben unter Es. Edlen Aathes Untere 
schnft und beigedrücktem Insiegel, aus dem Aath-
hause zu Dorpat, den L?sten November 1816. 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . > 
< 1 - 6 - F r . L e n z , O b e r s e k r . Z 
W i r L a n d r i c h t e r u n d LlssessoreS deS Ka i se r» . 
L a n d g e r i c h t s P - r n a u s c h e n K r e i s e ? b r i n g e n h l e m i t 
u n d K r a f t d ieses o f fenen P r o k l a m S zu j e d e r m a n n s 
Wissenscha f t , w e l c h e r g e g a l t E i n K a i f e r l . tZiest. « a m -
m e r a l h s f bei dem E r ö f f n e n , daß d a s von dem H r n . 
K a n d m a r f c k a l l von B e l o w , über d ie m i t d e m K ü -
the P e r s t i m J o b r 1 7 8 5 f ü r die A r r e n d e des dem 
»e r s to rbenen H r n . G e n e r a t e n von de r J i i f g n t t r i c 
vvd Ritler Baron von Budberg aä ^ vn»«- oh-
ne Arrende Zahlung verliehenen, im Rlgascheir 
Kreise und Dünamündcschen Kirchspiele belegenen 
KronS-GutheS MagnuÄdoff geleistete Caution, aus' 
gestellte Instrument verloren gegangen uud mit 
Vorbehalt einer zu veranstaltenden Moptistkariyn 
in dem Pfandbuche delirt worden sey — diesem Kai-
ser!. Landgerichte eommittirel hat, daS behustge 
MortisikatisnS' Proklam zu erlassen. 
^ Und da Kreits untexm ss.May «8t6 von vie^ 
fem Kaisers. Landgerichte VaS erfysderliche Proklam 
auf 6 Monate » <jaw ej«. erlassen, solches jedoch 
nicht den öffentlichen Antelllgenzblätlern inserirr 
Worden, unv deshalb von den Hi/>. Landmarschall 
Von Below nachgesucht worden, sothaneS Proklam 
annsch auf 6 Monate offen zu erhalten, diesem Le-
Uw auch deftdirt worden: als werden demnach al-
le und, jede welche aus der obgenannten Cautions-
Schrift annoch Ansprüche formiren vDer gegen die 
angezeigte Deletion derselben Einwendungen ma-
chen zu können, vermeinen sollten, hiemitrelst auf' 
gefordert, stch mit diesen ihren Ansprüchen und Ein-
wendungen binnen der Frist von 6 Monaten « <!»-
»o dieses, bei diesem Kaiserl. Landgerichte in Sel-
lin zu melden, unter der ausdrücklichen Verwar. 
Nung, daß nach Ablauf dieser Frist, das obengedach-
> tr CautionS'Lnstrument bei ermangelndem Wider-
spruche sofort als auf immer erloschen angtsehen 
und mortisielrt seyn soll. Wornach sich zu achten. 
tai.Kaiserl. Landgerichte zu Fellin, am 
Elften Januar 18t?. 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Peroauschen KreiseS. 
F r . V. B r U t N i N g k , .^»essor »ubstiwt. 
Li- N e u m a n n , Sekret. 2 
Ei« geschickter Koch.wirb n M einem. Gute 
tn der Nähe von Lorvqt in Dienst aesueke, und 
ein solcher hat lich im ehemaligen Rheinfeldschen/ 
jetzigem Qr. Lehmanschen Hause zu meldsn. AuM 
ist daselbst Sauer-Kobi kleine-n und großen.Ge-
schirren käuflich zu baden. Z 
Ein guier, sehr modern gebauter Flügel, 
Von s Oet., steht beim Fuhrmann Voigdt an 
der ßteinstraße, zum Vcckauf. Z 
Zn dem Gärten deS Eecretairen Sckumann 
werden von Jetzt an allerlei Sorten großer Aurikel-
Pflanzen und Zwiebeln von weissen Lilien zu billi-
gen Preisen verkauft. ^ z 
ES soll «ne Wassermühle mit zwei Gangen, 
so wie eine mit derselben in Verbindung fleyen-
de lValckmühle, dei welcher zugleich em Grau-
pengang befindlich, im nächstfolgenden Nlai - M o -
nate an einen erfahrnen N'üller verpachtet wer« 
den. Die Vedingungen sind auf dem pastorathe 
Ecks zu erfahren« . z 
E s wird ein unverheiratheter N?ann gesucht, 
der in der Landwirthschaft erfahren, und auch eine 
Brandweinsbrennerey aufs vortheilhafteste ein-
zurichten versteht, die Russische Spra.che spricht 
und feiner guten Luhruna wegen zuverlässige Zeug« 
nisse vorzeigen kann; ein solcher beliebe sich destvei-
tern wegen, zu melden bei B a h r . z 
Einem geehrten Publikum mache lch hie« 
durch ergebenst bekannt, daß ich mich seit 
Kurzem allhier, als C o n d i t o r etablirt ha« 
be. ^urch,.Kie beßren W n i r e n , und eine 
freundliche, zuvorkommende Behandlung, 
werde ich stets bemüht sei)N, däs m:r zu 
schenkende Vertrauen, zu rechtfertigen. I c h 
bitte um geneigten Zuspruch. 
Fellin, den 12. Februar 1817. 
Jacob Li ver. 1 
Unterzeichneter macht biedurch bekannt, daß 
daS gegenwckrng in der Behausung deö Glasermti-
HerS Hrn. Huntermann sich bindende Getränke-
Lager schon seit vorigem Hahr nicht mehr daö sei-
nige tS, und empKehtt l»>b «ugleich mir seinem 
wohlassortirten Lager von Weinen, abgezogenen 
Drandtweinen und Liqueuren tm gegenwärtig von 
Krüdenerschen, ehemaligen Baranoffsben, Hause, 
unter der akadem. Müsse. I . G- S»b >. t 
Dem geehrten Publik' zeige ich biedurch an, 
daß ich in der Stadt Werro einen Gasthof für 
Reisende eingerichtet, und eröffnet hübe. Durch 
redliche Behandlung und prompte Bedienung wer-
de ich mich bestens zu empfehlen bemüht seyn. 
, , Anty, Wilhelm Frohse. 4 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung Hieselbst. 
2lc»6emi8rken kuckkan6!unZ 
I -5U Kaken: D«!UX Kusses 
m s « « ^-t 11 n o x o -
p o u r l e - b v r i « - et c i e -
7 ^ Veinviscjles ^ er R. <te ^Vei5s, 
- ' ^ Lanelsen; A Rh,. ^ Z 
b e a o , ^ ' ^ ^ Maurermeister Herrn Lanqe ist ein 
bel.«d,« ^ v e r m i e t h e n . Mie th l i edhaber 
Von Ber l ^Bedingungen weaen, an die Frau 
t » s l , IU n > . n ^ ° ' " " n - h n . 
So eben sind frische Apfelsinen 
angekommen, und für billige Preise zu 
haben bei Schamajew. 
Auf einem kleinen Gute, 50 Werst von Dor-
pat, wird ein mit guten Attestaten versehener Ick-
ger gesucht, der dabei, auch die Geschäfte eineS 
WaldförsterS undMrthschafrSbedienten übernehmen 
müßte- Em solcher hat sich aus dem Gute Löwen-
hoff zu melden. 1 
DaS, der Mittwe des verst. Kupferschmiede» 
Meisters Ca l i o gehörige, in Werrg belegene höl-
zerne Wohnhaus ist. aus freier Hand zu verkaufen, 
oder auch zu vermiethen. Auch stnd bei ihr ver-
schiedene Equipagen, als: eine gebrauchte Britsch-
ka, Droschken, Schlitten und allerlei HauSgeräthe 
käuflich zu haben. Der Bedingungen wegen hat 
man stch an die Eigenthümerinn zu wenden. 
W«rro, den 7. Mär» 18,7- 1 
Sauer-Kohl, Schnittkohl, Flächsen-
und Heden» Lein, sind iu Techelfer käuflich 
zu haben. A 
Ein Garten von sehr vortheikbafter und an-
genehmer Einrichtung, mit besonders vielen Spar« 
gelbetten und einer großen Anzahl tragbar« Obst-
bäume der besten Sorten, all«rtei Beeren ist 
auf diesen Sommer zu vermiethen. Dttz^WkluUon 
dieser Zeitung gicdt nähere Auskunft, ° ^ t 
Neue und Ausgearbeitete Britschken, auf Res-
fsttS, Moskowische Droschken, wie auch ordinäre 
Blankarden«Droschken stehen bei mir für annehly-
liche Preise zum Verkauf. Sattiermetster Kr imo, 
wohnhaft an der Steinstraße. ^ 
Eine ganz neu«, desonderS gut gearbeitet« 
Britschka, auf Ressorts, welche m»t feinem Tuch 
und rvrhem Saffian ausgeschlagen., Acht d<t dem 
Kaufmann Stähl zum Verkauf. S 
Wer eine stark und gut gearbeitete Moöko-
wische Droschka zu kaufen willens ist, kann solche 
bei dem Bäckermeister Hrn. Schön rock, dem Schlös-
ser Theelschen Hause gegenüber, boehen und den 
Preis derselben erfahren. 2 
Ich bielhe meinen, mir gegenüber belegen«» 
Obst- und Gemüse-Garten Liedbadern tum Ver» 
?auf an. selbigen Gurken befinden stch btS.30» 
tragbare Bäume d,e schönsten Obstgattuvgen, nnd^  
gegen 1000 Stück auS guten Saanjen gezogen« kl«i» 
ne, arvßlentbeils schon geechrete .Bäume^ Do mie 
die Ksnservirung dieses G^rtenS zu beschwerlich 
s» hin ich «rböthig/ ihn etilen äußerst 
Preis loszuschlagen. Auch stnd tn meiner Gehau-
sung 4 warme Zimmer zu vermiethen. 
verw. Gebewe. 2 
Da ich Livland auf längere Zeit verlasse, so 
zeige ich hiermit allen dententgen, die tn der Stadt 
Dorpat an mich Forderungen haben sollten, an: 
stch mit denselben spätestens bis zunt 50ten April 
d. tz. bei der hiesigen Kaiserl. Polizei-VerwaltunK 
zü'rneldtn. - " C . v. Bock . 
Da ich Dorpät in Kurzem verlasse; so werde 
ich verschiedene Sachen und Meubel, alS: Silber-
geräth, Poreellän, Fayanee, Kupfergerälhe, Tische, 
Stühle, Komsden, Schränke, Sophas:e. in einer 
Privat-Auktion, welche in dem vormaligen Baron 
v. Glampeschen Hause abgehalten und am loten 
Avlil nachmittags pm 2 Ubr ihren Anfang nehm«n 
wird, gegen gltZid baare Bezahlung verkaufen. 1 
A. v. SchwebS. 
Meiner baldigen Abreise wegen, sehe ich mich 
veranlaßt, alle diejenigen, welche mir noch Zahlun-
gen zu leisten haben, hiedurch. aufzufordern, mit 
mir ohnfeblbar in kurzer Zeit zu liq.utdiven, widri» 
gcnfalls ich meine Forderungen, der gerichtlichen 
Beitreibung ju übergeben gezwungen bin. Zugleich 
zeige ich an, daß ich täglich — Mittwochs unb 
Sonnabends ausgenommen — morgens von 7 9 
und nachmittags von S — 4, vom d. an, zu 
sprechen bin. Dorpat, dtn 28. M r z I8t?. 
A.v. SchwebS. 2 
Abreift halber, sind rn der Behausung-
desMaurermeisteröHrn. Lange, Pftrde, Equi« 
p.igcn, Mcnblest Bücher und Hausgnäthe 
aller Art anö freier H md zu verkaufen, wel, 
chesKaufliebh.ibcrn hiedurch angezeigt wird. 
Da ich willens bin, Dorvat binnen Kurzem 
zu verlassen, so wache ich solches biemit bekannt ^ 
damit diejenigen, welche eine rechtmäßige Forde-
rung an mich zu haben, glauben, stch mit solcher 
Sc, der hiesigen Kaiserl. Polizei-Verwaltung mel» 
den mögen. Dornst, den Zj. Märi 18I7. 
. Mahler und Architekt»? Schlie. S 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den sreu April. Der verabschiedete Hr. Major 
B i r in v. Uxtüll, von Mftau, logiert bei Ma»V. 
Durchpasskr.te Reisend«. 
Den 3vsten Märx. Der Hr. Dbrist<r von Taube,, 
von St. PeterSb. nach Mga^ Herr Atserr? 
Ciipriova, als Saurier, ven PrterSb,, nach, 
' dem Anstand^ u:. ,. 
D ö r p t -
Z e i » 
s e h e 
tiisg. 
«». 28. Sonntag, dm 8"" April 1817. 
I s t z u d r u c k e n H ^ l « « b t w o r d e n . 
A m Nk a m » n .5 e r L a i f e r i . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r » 
0, . D, G. B a l t , Ee«s»r. 
St . Petersburg, den 24. März. 
Zw» ,4ten dieses war hier im Taubstmn» 
wen »Institut öffentliche Prüfung im Bei-
seyn der angesehensten Geistlichkeit und 
mehrerer vornehmen Standespersonen dei» 
derlei Geschlechts. Die Besuchenden blick« 
ten mie Verwunderung und Entzücken auf 
v»e Fortschritte der Kinder, die in dieser 
wohltätigen Anstalt erzpqen werdey>, 
ke mu Letchttgkeir m,d Pünktlichkeit schrist^ 
vch und durch Zeichen ihre Gedanken über 
d,e allerÄ,straktestenGeZeust<wde der mensch-
^ ^ c r d,e Religio^ die 
dl« M°r° I u. s. f . 
^ kas«». «iumm. Ex«. 
fien Stifterin un> ^^erdurch^uchtig. 
sch'NIi«dkndkn 
Ä i^Zcstät de? 
F,«°d»r°wn" «WM.st rmn, W-r>» 
S » u v ^ . . ^ «i» Vir neu. Kri'g«. 
v Eg>» ^ ^ Drenbur^,. Generall.. 
OrenbulA. Schem: retsso er ab nach. 
Mi tau, vom 19; Mär?. 
Gestern ging hier auf dem Aasiusse back 
EiS auf, und bei der eingetretenen großen 
Lederschwemmung ist, indem daS Eis sehr 
stark gehe, die Ueberfahrt über diesen Floß, 
gefährlich geworden. 
Vom Main, den 26. März. 
DaS Erdbeben in der Schweiz ward 
auch am Ziten deS AbendS z« Lausanne, 
Genf, Meusckatel ie. verspürt.. Die Vögek 
fielen in den Käfigen von den Stöcken her-
ab, worauf fie saßen. Mehrere MNuerw 
bekamen Risse tc. 
Lucian Bvnoparte h^ at in seinem Gar-
ten bei Rom den nach seinem Urcheil vor^ 
Mlichsten Dichtern aller Nationen eine Are 
Parnaß gestiftet? und die Nameir derselben 
mit Buchsbaum zwischen LMeerhecken ein-
pflanzen lassen. Von drmWevischen find 
in dieser respektablen- W f ^ W a A ^ b l v ß i 
und Schill-r. ^ 
Ueder die Rede, mit DekHeQ Up König; 
vvn Würtemberg? die StayVeveH»mmlung? 
wieder eröffnete, urtheitte eiw Schweizer: 
Wir. Republikaner sind dem. guterr.Pacht»ae 
Dank schukdia der mit seinen? HbmgSwor» 
tq» nnsere kleioen. Westens beschämt, und 
Wahrheiten ausspricht, auf dle man sich 
künftig auch in der Republick berufen kann 
und wird. 
Als der Prinz von Parma am sosten 
März in sein ?tes Jahr trat, statteten 
sämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen 
ihm einen Besuch ab. 
Brüssel, den 2z. März. 
Um die Gemeinschaft mit den nördlichen 
Provinzen abzukürzen, wird eme neue Haupt-
straße, von Mücheln über die Haide nach 
Breda angelegt, wobei Antwerpen zur Seite 
liegen bleiA. ' 
Lange ist keme Taufe so äusserst fejer. 
lich und glänzend gewesen,, als die gestern 
vollzogene Taufe des Sohnes unsers Kron-
prinzen. Wegen des Zuges nach der Kirche, 
dcr einer der zahlreichsten und prachtvollsten 
war, d<r vielleicht je bei solcher Gelegen-
heit gefthen worden und der unter dem 
Donner der Kanonen erfolgte, war ein 
weitläufiges Programm erschienen. Die 
Taufe geschah in der hiesigen niederdeutschen 
protestantischen Kirche durch den ältesten 
Hofprediger, Ritter Krieger. Der Prinz 
erhielt die Namen Wilhelm Alexander Paul 
Friedrich Ludwig. Nach der Taufe werden j«ht mehrere F '^ste gegeben, unter andern 
eine Maskerade von 402 Personen. 
Wien, den 22. Märj . 
Nach dein ausdrücklichen Willen des 
Kaifers sind hier öffentliche Gebete zur Er-
langung einer gesegneten Ernte angeordnet 
worden. 
Aus Tyrol gehen noch immer Nachrich-
ten von Lavineu - Schaden ein. Unter an-
dern brach eine feit 1609 also seit fast 208 
Iahren ruhig gebliebene Schneelavine, am 
4ten März von dem Gymarberg durch das 
Valerien» Thal herab, riß den größten Theil 
des zum Schutze des Dorfs vorgelegenen 
B a n n w a l d e s u n d stellte so dasselbe 
den NsfaHyen, Künftiger Ueberschüttungen 
bloß«MdW das Thal mit Thurmhohem 
Schnee,, ausgefüllt ist. Die Einwohner des 
Dorfs sink daher aufgefordert worden, mit 
ihren Habseligkeiten auszuziehn. Innerhalb 
Finstermünz wurde d^ er I n n durch eine La-
vine zum zweiten Mal in seinem Laufe ge, 
hemmt, biS er sich Anten durch eine Oeff-
nung machte, so daß er gleichsam ans cl< 
Nem Gewölbe hervorzuquellen schien. 
Stockholm, den zt. März. 
I n Finnland ist bekannt gemacht wor-
den,Haß, da Se. Kaiscrl. Majestät das 
Uebel dcr Prozesse zu vermindern und zu 
dem Ende die Aeusserungcn aller aufgeklar-
ten und sachverständigen Männer des Lan, 
des ejnzuhohlcn wünschen, die Mitbürger 
aufgefordert werden, .ihre Gedanken über 
die Einführung .von^M^aieichsgerichren 
dem Kaiserl. Senat für KittMAid entweder 
mit oder ohne NameMuttterschrift vor 
Ende des nächstctl.Augustaionats schriftlich 
m i t z u c h e i l e n . 
Berlin, den r. April. 
Am Hosten März, als am Jahwes. Tage des 
Sieges bei Paris, wurde der Staats-Rath, 
nach vorhergegangener goktcsdiVnstiichcrFei-
erlichkeit und großer Wach. Parade, von des 
Königes Majestät eröffnet. 
Zugleich erschien anch folgende eben fo 
wichtige Cabinets-Ordre an den Staats-
Rath, Berlin, den zosten Mär; 1817, we» 
gen Ausführung der, nach der Verord» 
nung vom Lasten May 18-5, zu bilden-
den Repräsentation des Volks. 
„ Ich bade in der Verordnung vom S2sten 
May 1815 über die zu bildende Nepräsenta» 
tion des Volks bestimmt, daß eine Commis. 
sion in Berlin niedergesetzt werden sollte, die 
aus einsichtsvollen Staats - Beamten und-
Etngesessenen der Provinzen bestände, um' 
sich mir dcr Organisation der Provinzial« 
Stande, derLandes - Repräsentanten und del« 
Ausarbeitung einer Vcrfassungs - Urkunde 
nach den in jener Verordnung aufgestellten 
Grundsaycn unter Ihrem, des Staats-Canz« 
lers Vorsitze zu beschäftigen. Der Krieg, die 
gänzliche Feststellung des Besitzstandes und 
die Organisation der Verwaltung, haben die 
Ausführung jenerMiordnung bisher verhin« 
dert. Da jetzt de^Staatsrath errichtet ist, 
so will Ich die gedacht/n Commission 
zu bcstimmenden"Sta,Äs^BeAmten aus sei» 
„er Mttte nehmen, l l n K ^ s Staats-Räch 
die Erfüllung Meiner Absicht übertragen. 
Ich bestimme zur Commission: Sie, den 
StaatS Canzler, alsVorsiyenden; denFür« 




Grafen v. Gneisenau; den Staats-Minister 
v . Brokhausen; den S t a a t s »Minister Frei-
herr»? v . Altensteln; den S t a a t s » Munster 
y. Beyme; den Staats-u. Justiz-Munster 
V. Ätrcheiseni den S t a a t s - Minder Frech, 
v. Humboldt; den Staats- u. Finanz-Mi. 
nister, Grasen v. Bülow; den Staalö. U 
nister des Innern, v. Schurkmann 
Staats» u. Politei " 




S t a a t s » R a t h -
Major v. GroUmann; den wirkl.Geh. Lega» 
tions»Rath AnclUon; den Staats-Rath v. 
Rehoiger; den Geh. Justiz-Rath Prof. v. 
Savigny; den Geh. Leganons-Rach Eich« 
Horn; das Mitglied aus den Rhein? Provin» 
zen, welches noch in den Staarsrach eintre-
ten wirv. Diese Commission soll sich zuerst 
mit der Zuziehung der Eingesessene,» auS den 
Provinzen beschäftigen, ihre Arbeiten sollen 
im Staats-Rarh vorgetragen und von die» 
fem Mir die Vorschläge eingereicht werden, 
worauf Ich das Weitere versüßen will. 
Fr iedr ich Wilh-eim." 
London, vom 2O. März. 
- Am i8.ten N'ug Lord Holland im Oder» 
Haiuse auf die Mutheilung dcr Instruetivnen 
und.Belege über Buonaparte's Behandlung 
a»f der Iii^el St. Helena an. ,,Es ist incht 
meine Absicht", sagte er „die Politik derVer-. 
Wahrung Buonaparte's auf der Insel St . 
Helena in Anspruch z» nehmen, besonders, 
da die Mnnung der Nation die^ e Maak^ rc» 
Buonaparte ist aber, wie die 
Aunijrer ,elbst erklären, verhaftet, weil. die 
..tuhe von Europa und die Sicherheit dieses 
^andes es sc> forderte^ Seine Verhaftung, 
die strenge der Art dieselben, kann daher 
Nicht weiter ausge^e/int-jwerden, als diese 
^othwendig^5MA fMer>. Ich verlan-
ge n>cl?t, d a ^ ^ a ^ ^ i ^ M j e f e des Generals 
Mo nth vi on'ssl^)fi »Mestürcs Vcrtrauenschen-
zen, aber da^ ve-rlanKe-t-cl), daß man dessen 
damit dieselben.a'tsgrundlos 
^ ^ r Welt ers6ieinen. ^ — 
Flexen in dein Charaerer der'Kd 
N gm^-tisabelh war ihre Behand lung der Kö -
nkKin Maria von Schottland. Es wird vo» 
der Nachwelt nicht gefragt, ob Buonaparte 
gehörig bestraft und verwahrt worden fey, 
sondern ob Großbritannien als eine große 
Nation an ihm gehandelt habe; aber unmög-
lich kann dies gesagt werden, wenn man Hort, 
daß man Buonaparte mit Fleiß auf eine theu-
re Insel fetzt und nachher gleich einem DettB 
ler zu ihm kommt und chn ersucht, aus seiner 
eignen Tasche zuzulegen; wenn man seine per« 
sbnliche Freiheit beschränkt und sogar den 
Kindern seiner Umgebungen die Wohltat ci-
nes religösen Unterrichts versagt." 
Lord Bathurst erwiederte: General Moli> 
tholon's Briefist allerdings authentisch; aNer 
ich muß bemerken, daß die Angaben dessel-
ben entweder grundlose Behauptungen oder 
VerorehunKen sind. Die Regulationen über 
Buonaparte's Behandlung sind früher öffent-
lich abgedruckt worden; die Moderationen 
derselben sind bloß zum Besten desjenigen ge-
macht» Ver sich jetzt darüber beschwert. Ue-
ber Beschränkung kann er sich nicht bekla» 
gen. — Was die Klagen über Beschränkung 
der Lectüre betrifft, so hat man erlciudt, daß 
alle möglichenBücherihmvon Parisaus zu« 
geschickt würden; abc? in Rücksicht derIour-
nale und Zettungen hat man allerdings Be-
denken gefunden, weil man weiß, daß Ver» 
suche gemacht sind, vermöge derselben mit 
ihm zu cörrespondiren. Man hatte früher 
beschlossen, ihm auf 12 Meilen welk von 
Longwood die Erlaubniß z« geben, allein zu 
gehen, und nur dann erst einen Ofstzier zur 
Begleitung zu verordnen, wenn er über diese 
Gränze hinauskäme; aber um der Bestechung 
dcr Soldaten vorzubeugen, ist dieser Bezirk 
etwas vermindert. Man hat es auch für nb» 
thig g.ehalrcn, seinen Garren mit Schildwas 
chen ;u umgeben, und dies ist die Ursache,war-
mn Buonaparte nicht m M ausgehen will» 
Er kann zu jeder Zeit au^chen und die gan-
ze Insel durchreiten, wettn er kiür^ikttn Brit-
tischen Osfizicr zur BeMi tuM Mtnehmen 
wil l ; auch sind die Schudw'äWt^ k i^ne neue 
Regulation. Die Klagen über die Wohnung 
sind gleich ungegründet, u. f. w. 
Der Marquis von Buckingham und Lord 
Darnlen (welche sonst mit der Opposition, 
stimmen) erklärten sich durch die Angaben des 
Lord Bathur? völlig befriedigt. Lord Hol-
land beklagte, daß er statt einer wirklichen 
Widerlegung der Gerüchte durch Belege mir 
eine Rede von dem Minister erhalten habe. 
Sein Antrag wurde indessen ohne Stimmen» 
sammluny verworfen. 
Nack einer Angabe ber Hiesigen Zeitungen 
beläuftsich dasPerfonale der Bedienten Buo« 
yaparte'sund seiner Begleiter, auf 42 Köpfe. 
V>rmtschke Nachrichten. 
Ms Hieronymus Äuonaparte, trotz aller 
AuffoWAlingseltHes ersten Konsuls, in Bal-
timore bleiben wollte/ um sich nur der Miß 
Patterfon zu vetheirartzen, rief Napoleon 
aus: ^,Der überspannte Knabe! Freiheit 
und ein Paar schone Mädchen-Augen sind 
ihm lieber als Glanz und Ehre! Aber er 
wird schon davon kommen, wenn er älter 
wird. Er soll und darf nicht in Amerika 
bleiben." Auf die Nachricht, daß Hierony-
mus mit seiner Gemahlin zu Lissabon ge 
landet sey, erklärte der neue Kaiser: „ Ich 
« i l l ihn, aber nicht sie. D^e Amerikanerin 
darf schlechterdings nicht den Kontinent 
detN'ten^ sie muß zurück nach ihrem Vater-
lande! Will sie Ge4d , fo gebe man ihr fö 
Viel sie verlangt. Nur auS Europa bleibt 
sie weg." Wenn je ein Volk, so hatten 
übrigens die Nord-Amerikaner feine Gunst, 
weil er sie sich als Gegner der Engländer 
dachte. Einst befahl er daher dem Minister 
Champagny, die in den Französischen Hafen 
ungenutzt liegenden Kriegsschiffe, der Nord-
amerikanischen Regierung anzubieten, im 
Falk sie damit die Engländer bekämpfen 
wolle. Bei der Nachricht von den glücklichen 
Seegefechten der Nordamerikaner gegen die 
Britten, tonnte er feine Freude nicht bergen. 
„Nun , rief er, haben die Engländer doch 
endlich einen GMer gefunden, der ihnen 
gewachsen ist! M o wenn Amerika so fort-
fährt, ta«n K H W n wenigen Jahrzehen« 
den die SeitNiMt der Welt seyn. Was 
y»ird daMaus v^Btittifchen Seeherrfchaft 
werden? Ts jstlmmit ein künstliches Wesen 
und kann deshalb nicht von Bestand seyn. 
Der natürliche Lauf der Dinge läßt sich 
nicht hemmen, und während die Macht 
Amerika'? immer höher steigen wird, muß 
die GroßbrittannienS in Verfall gera» 
lben; vielleicht ist dieser Zeitpunkt'näher 
als min glaubt." (Seltsam, d^ß Napo. 
leon über das, was er „künstliches Wesen 
Englischer Seeherrschift" nannte, fo scharf-
sinnig urlheilte, aber das künstliche Wesen 
seiner ^eilhcn'lchaft, nicht von Seiten ihrer 
Zerbrechlichkeit b e t r a c h t e ) 
Lord Holland, s^t ein engl. Blatt, 
nimnic sich Bonapqnc'H, im Parlement bloß 
deswegen so elfr-H an^M'p Lucht ihn aus 
Et. Helena X« ihn beim 
Drury« L a n e - ^ h e M M ^ M s r e n , wo er 
abwechselnd ,HeM Hean, Balzet, 
Aichard den I I I . , »Macbeth tt. spielen 
würle. 
H a b e a S - C o r p u s « Akte. 
Unkerden Negierungen Jakobs I . , KarlS 
I . und Karls 1^. wurde bekanntlich Eng-
land durch innerliche Unruhen zerrissen, die 
öfters zu strengen Maßregeln, oft aber auch 
zu manchen M-ßbräuchen führten, und die 
bürgerliche Freihett befährdeten. Willkühr» 
liche Verhaftungen waren damals an der 
Tages»Ordnung und empörten zuletzt das 
Volk. I m Jahre »628 erschien darauf die 
«flUgln» oder But t um Recht, 
worin unter andern auch die Abstellung die-
ses letztern Mißbrauchs verlangt, und von 
Karl I . zugesagt wurde. Allein Karl LI. 
durchbrach bald den Damm dts unter seinem 
Vorgänger eingeführten Gesetzes, und die 
willkührllchen Verhaftungen nahmen wieder 
überhand. Nun erhob sich der Geist der 
Britten, und Karl I I . sah sich gendthigt, 
(1679) einen Parlamentsschluß zu sanktio« 
niren, welcher das Verfahren mit allen Ver» 
hafteten genau bestimmte „ES muß nämlich, 
seit dieser Zeit, jeder Verhaftete die Ursach« 
seiner Festnehmunq sogleich erfahren, oder 
außerdem auf derSteHe wieder loSgelassen 
werden; sein V e r h o ^ i M binnen den ersten 
24 Stunden statt stiw^^tMö^er unschuldig 
befunden, fo wirk weiteres wieder 
freigestellt, und ist^erMjVMMsvtrbrecher, 
so muß er auch in» ^Mlle ber Schuld, 
gegen Stellung eineS Bürgen, entlassen 
werden. Die Akte, durch welche nach so 
bestimmten Normen die persönliche Freiheit 
jedes Engländers vor aller Willkühr gesichert 
w^rd, führt ben beiden ersten Worten, 
mit denen sie sich ansängt ( ml« di« pidst« 
lichen Bul len) den Namen Habeas-Corpus-
Akte. — Doch auch sie kann unter gewisse» 
Umständen, aber nur t>on dem Parlamente, 
auf eine zn bestimmende Zeit.fvsp-endirct 
werden wodurch der König oder dw Regie-
rung denn d-c Macht erbätt, besonders ver-
dächtige Personen o h n e . Rückficht auf jene 
Akte verhaften tu Hchvn im Aufauge 
des litten I a h M M t S / l - 7 2 ^ ) ward die 
Akte susvendirk. , L i M ; w W e Veranlassung 
zu einer solchen M p H s i . v M a h m m^n aus 
dem gährenden Zustand d^r Ranon ln Öen 
Jahren 1795 und ^ 4 - wo d.e Begeben. 
Heiken in dem benachbarten Frankreich Ntcht 
ohne Einwirkung auf die Etimmung Hes 
Volks blieben, und man Erschütterungen 
der Konstitution und selbst des Thrones be^ 
sorgen zu müssen glaubte. Spätcrhm ist eitte 
ähnliche Suspension der HabeaS. CorpuS» 
B i l l noch erneuert, und jetzt eben, nach den 
letzten Volksunruhen, im Parlament aber-
mals auf eine bestimmte Zeit beschlossen 
worden. 
Gerichtliche Bekanntmachuagen. 
Auf Befeh l S r . Kaiser». Majestät 
des Selbstherrschers akler Reußen >e »t. st. 
Bon Einem Kaiserlichen UniverAiätS'Gerichte 
zu Dorvat werden alle diejenigen, welche an dir 
Studenten der Rechtswissenschaft Zvhann C a r l 
Be ich holtz, F r tedr ich Suckau, » . G o t t -
f r i ed Eduard Schmidt/ und den Student, der 
Philosophie Adolph Ka Udert, ans der Zeit ihres 
dierseyns herrührende legitim« Forderungen — 
«ach §. 4t. der Allerhöchst beSätigten Vorschriften 
für die Etudirenden -» haben sollten, aufgefor-
dert, stch binnen vier Wochen s <!»»<> zub ^ >oe»a xrae-
ei»«» dei diesem Kaiserlichen Universitär«- Gerich-
te zu melden. Dorvat, den 30. Mär» 5817-
Vm Namen Des KaiheA ^ MriverßtätS - Gerichts. 
S e r z ^ ^ Ä Z » s e , Prvre-tor. 
Demnach «ineS Lifiändischeo 
Andratbs . Collegit ?je?Raktatzsche DoAirung für 
vaeant erkläret worden- AI« wird solches hiedurch 
öffentlich bekannt gemacht, t»amlt dieienigen, so 
diese Station zur Verwaltung auf eigen, Rechnung 
übttnehmcv wollen, die Btdingongen« und dttl 
PoSirongS -Tonttaet zu Riga «uf dem Rttterbatl-
se in der Ritterschaft« > Karslico und bei dem Hr». 
I^indrakb VAtt AiHbart^n Rath^ ho?, uuweit 
Dorpat, in^picirrn mögen. 
Atga-RitterhuuS, den s»Ü«n März 18!?. 
G v. Hartwiß, Riltersch. Eckret. S 
D» kl« ^ol^c Auftrags <?r. Exc^ llence deS LicA. 
Herrn E»»il»Gouverneurs, ivirklicken Ekatöraths 
und hoher Orden Ritters van Du Hamel wegen 
Aufbebilnq des Törmalchen Krvn? ^ MaAaz.inS, ein 
daselbst befindliches Quantum vaN' S « , ^ ^ W W 7 
-Ctt. Grütze, 7z C»t. Haber und,.W2 
öffentlicher Auclion zum Msbot gBellr wevden soA, 
«nd dir Termin hiezu auf den Domlirrags 
Inn Uhr anberaumt worden; so wird solches von 
dem Kaisetl. Dörptschen DrdnungS-Gericht bekannt 
gemacht, und Kaufliedhaber aufgefordert Ach an 
-gedachtem Lage zur anberaumt««Zeit auf dem G«' 
ithe Tormahoff einzußad«»». 
D<»rpat, ^en April ,«,7. 
^«i msuZs'tum 
Motär A. Schmal jen . s 
^Eine Ehstnisch« DißrictS.Direction Liest. 
VMtsyßemS dringt kiermittetsi zur Wissenschaft, 
daß dieselbe das im Dörptschen Kreise-und Antzen-
sch^ n Kirchspiel belegene Gut Lühuen am i5ten 
dieses Monats bei lich öffentlich zur Arrende a» -^
Hubielen gesonnen sey. Hg werden demnach die Ar-
rend«li»bbabtr allfgefordert, am besagten T»ge Vor-
mittags um t l tlbr °mit gehörigen Caulivnen ver-
seben, aMier zu erschelnen und ihren Srrendebot 
und Ue^erdot zu verlautbaren , so wie auch der Ar-
rende-Cvntract» auf dessen Grund diese Verarren-
dirung gescheb»n svll, vorher» in der Kanjelley ja-
spiciret werden kann. 
Dorpat, in Einer Ebstnischen District?-Direk-
tion am Äten Nvril 1817. 
Z r i cd r . v. Meiner?, Director. 
Ant. Schultz^ Dekret. 0 
Da bereits 4ie Linien zu , Nachdem, i»oa 
Sr. Erlaucht, dem Herrn AjAfchlSbsder, von 
Lief« und Kurland, ^eneralMe^M^^GtAeral , 
Adiutanren S r. Kaiser l . und hoher 
Orden« Ritter M a r q u i s P a u l S ^ / i ^ M i g t e n 
Plane auszuführenden ßeinernen Kauibofe abgesteift 
ivorden; so macht die Commilät der Kaufhof-Sn-
gelegenhetten solches den resp. Bau-Interessenten 
bekannt, und fordert selbige auf da das Aunda-
m e n t der e i n j e l n e n . V u d e n gleichzei t ig a u s g e g r a b e n 
u n d ge l eg t w e r d e n M u ß , u m dem G a n z e n die n ö -
t h i g e Fes t igke i t zu g e b e n , i h r e ' A r b e i t e r a m t O t t n 
c . au f den Bauplätzen zu stellen. 
D o r v a t , den 3 t r n A p r i l 1 8 , 7 . 
P o i k j c i m ^ f f c r G e s k n S k y . 2 
W i r L a n d r i c h t e r u u d AssessoreS des K a t f e r l . 
L a n d g e r i c h t s P e r n a u s c h e n KreiseS b r i n g e n h i e m i t 
u n d K r » f t dieses offenen P r o k l a m S j u j e d e r m a n n s 
Wis senscha f t , welcherges ta l t E i n K a i s e r l . Lief t . K a m -
m e r a l h o f b^i dem E r ö f f n e n , daß d a s von dem H r n . 
L M t n a r s c h a l l von B e l v w , ü b e r d ie n M d c m G u -
the , PN's t i m H ^ h r 1785 f ü r die A r r e n d e deS dem 
vc r s tö tbenen H r n . G e n e r a l e n von d e r I n f a n t e r i e 
u n d R l N e r B a r o n von B u d b e r g aü oh-
ne Ä l r e n d c Z a h l u n g ^ r l i e h e n e n , t m R i g q s c h e u 
Kre i se u n d ^ ü n a m ü n d e s c h e n Kirch<piele be l egenen 
K r o n S ' G u t h k S M a g n u S h o s f geleistete E l u t i o n , a u S ' 
gestellte I n s t r u m e n t v e r l o r e n g e g a n g e n u n d m i t 
V o r b e h a l t e i n e r zu v e r n n s t a l t e n t e n M o r l i f t k a r , o n 
in dem P f a n d b u c h e d e t t r t w o r e i n sey — diesem K a i » 
K l / . L a n d g e r i c h t e c o m m i t t i r e t h a t , d a s bchussge 
Mork i s ika l ionS« P r ö N a m j u er lassen. 
U n d da be re i lS u n t e r m 2 ^ . M n y I 8 l 6 von d ie -
sem K a i s e r s Landge r i ch t« d a s « f o r d e r l i c h e P r o k l a m 
a u f 6 M o n a t e a c l s r « ej». erlassen > solches- ievoeh 
n ich t den öf fen t l i chen J n t e U i g e n t b l ä t t e r n i n f t r i « t 
w o r d e n , u n d d e s h a l b v o n den H i n . L a n d m a r s c h a l l 
von B e l o w nachgesucht w o r d e n , s o l h a n e s P r o k i a m 
o n n o c h a u s 6 M o n a t e offen zu e r h a l t e n , d ie iem v e -
l i i o auch d e f e r i r t w o r d e n : a l s w e r b e n demnach a l ' 
je u n d jede , welche a u S der o b g e r u u m l e n C ^ u t / o n s » 
S c h r i f t annoch Ansprüche f o r m i r e n oder gegen dbe 
angeze ig re D e l e t i o n derselben E i n w e n d u n g e n m a -
chen zu k ö n n e n , vermci i?en soNcen, hicmitcc-'st a u f -
g e f o r d e r t , sich w i r diesen ib r en A u s p i c h e n u n d E i n -
w e n d u n g e n b i n n e n der F r i s t von 6 M o n i t e n a 6^^ 
w d i e s e s , bei diesem Kaiser/ ' . L a n d g e r i c h t i n S e l -
l i n zu m e l d e n , u n t e r der auedn ' icNichen V e r w a r -
n u n g , daß nach Zjbiauf i i e j e r ,tzrist, d a s obengebach-
!e C m t i o n s >)ii!trli .menr bei e r m a u g e l n d c m W i d c r -
szruche - t z t o « auf i m m e r e r io l ch ,« a n g s ^ h e n 
u n d s c M . s o U . W o r n a c h stch u , a ch t en . 
S i x i , c i t ^ ^ / n . , k a i » ' e r l . L a n d g e r i c h t e zu F e l l i n , a m 
Elsten Üaniisr.zA^. 
Z m N - m e u u n d von w e ^ e n E S . Kaiser!. 
L^n!"grr icht6 P e r n a l M e n KreiseS-
F r . v. S r u i n i n g k , ^ ^ s d c ' r z u k n i w r . 
I . Neu mann, Letter. t 
Anderweittge Bekanntmachungen. 
N l i t G e n e h m i g u n g d e r R a t i e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i e f t l v s t . 
Zn äer kuc^I^anejiunA 
i s t I i Ä b e t t : O e u x ^ i r s K u s s e s 
irie6a ^ er /i uo xo-
varies pour l^ - I' Orre- cle-
e l i e s / ^ u x Demoise^les er L. VVeils, 
xsr ^ .ILlzI. Zu Lnp. 
Wcr für RA^^Zredit - Scheine, 
gegen baarcs WeI>d->-5u^ HekKn wüns6)l, er-
fährt, wo solch^zn^hai>en ist ^  in der Ex-
pedition dieser'Amuiig. z 
E i n e H a u s j u n g f t r , welche h ie r m dc r S t a d ^ 
in der W i r t s c h a f t in e m e m g u t e n H a u s e , bald 6 
J a b r e zur Z u f r i c d e n b n t g e d i e n t h a t , wünsch t m i t 
dem A n f a n g e deS nächsten M o n a t s e ine a n d e r e 
S t e l l e zu e r h o l t e n . N ä h e r e N a c h r i c h t e r t h e i l t d ie 
Z e i t u n g S - E x p e d i t i o n . 3 
/ia^c/!/clüac^e, 
//iee^/«Fe unc/ 
me/t^ e^ o V^e/ne, ///?>/ 
////</ l 
/??e, 
«,,c/ «,/c/L^ e 
.? 0 " c.^ ! / v, a ^  c/. ^ 
E i n e m H o c h v e r e h r t e n P u b l i k u m ieigc ich b ie -
m i t ergebenst a?i , daß ich n ein Q u a r t i e r v e r ä n -
d e r t babe, und geqnm'ärt ia m der Behausung der 
Madame Aionrtz, an der Po>1si raße , , w o h n e , u n d 
c inpfeb le mich zugleich ^ausö n e u e in V e r f e r t i g u n g 
a l l e t l e i B » > d a g e n « k l ^ M k p o r j s t n d e r s e l b e n , s o w i e 
auch m i t all>'N a n d ^ n M n d s c h u h m a . c h e r , A r b e i t e n - » 
Ich werde st^S re r l le und 
p r o m p t e B e d i e n u n g ^ q/sch. 'nkte Z u t r a u e n 
auch ftrncr zu e l h a l l e n . i>. 2 >. ^ ebr. 18175 
H a n ö s c h ^ h m a c h » r M e y c r . l 
H a u s e der M a d » , n e G e b » w e , an dcr 
AokobLvforN', stlid me: fevorate wiirm^ Ilmmer M 
v e r m i e t h e n , u n d sogleich zn b ^ i k h . n . 4 
mse'nss ^o-/i a ,i » , ec/e ^  ^ t^ /e ?/nse^  
c/c.^  V^,ma i?eÄ ,^7c/e/- //«^ --/^  
/?."^  t/t ,/ /^ ,/</ /^ /^/t/.? ^//» 
<^-c//s a//^ r/??^ s /ie--ä7?/>??.-- ,>^ e,^ c)„?,/?t-,i -^«'-' mic:/t 
c/t!55e,? »üe?i Ha> 
/,s, .'0 e,F^ c//e >c// c//^  (>< «>/ci/e,/, „tc/?/ m/»-
«/s^  c//e -5<.'/<^ /</,/s^  üe» ^ ^e^ //<</? 
?7u> ,??/> </e^  //^ l//c/«>en,- ^/-uva 
t'c/i mic/e c/e„,i ci^ c/e me/,?c,r <^ öm,e,/i 
s/„c/ F^e,^ t^/e/z ne^e <//e 
I^ 6,,5?c/is^ ,?F /i/??^ ,^^ e, <i,iFe/e-
Kkn^ /tc/^ e^  «?)>« /^,c< iv/> ee>?L L^«//e ?/nci 
me/i/' 5e-
»^-c>c^ . 2 
U m noch e i n i g e m i r . Vissele S t u n d e t , a u S z u . 
f ü l l e n , e rb ie the ich mich f ü r e in b i l l iges H o n o r a r 
z u m g r ü n d l i c h e n g r a m a t i k a t i s c h e n U n t e r r i c h t i n de r 
f r a n j v l l s c h t n S p r a c h e , u n d hoffe durch g e n a u e B e o b -
a c h t u n g u n d P ü n k t l i c h k e i t bald daS Z u t r a u e n e i n e s 
H o c h w v h l g e b o r n e n A d e l s u n d resp. P u b l i k u m s t » 
g e w i n n e n ; auch «rb ie the 'ich m i c h , L i e b h a b e r n d e r 
Fechtkvstst zu u n t e r r i c h t e n , so ba ld Ach e in ige dazu 
m e l d e n . M e i n LogiS ist i m H a u s e dcr F r a u G o u -
vernemknr.Sckrel.Radtloff, h i n t e r d e r S a k o b S p s o r t e 
C r o u v i e r , a u S L y o n . 2 
E i n e r f a h r n e r L a n d w i n d , de r m i t g u t e n At te» 
staten h i n l ä n g l i c h versehen i s t , w ü n s c h t w i e d e r au f 
« inem G u t h e a l s D i s p o n e n t anges te l l t zu w e r d e n . 
Z u e r f r a g e n ist er dei F r o m h o l d K e l l n e r , t 
Au f e i ^ e m G u t h e , i n . d e r N ä h e v o n D o r v a t , 
w i r d e ine M i n h i n u n d e in geschickter Koch g e s a c h t ; 
solche baden sich de r B e d i n g u n g e n w e g e n , a n der 
M a d e m o i s e l l e Gerich, im T i sch l e r H a r t m a n n s c h e n 
H a u f e , zu w e n d e n . t 
E i n e r u s M , e D a m e w ü n s c h t e n t w e d e r in der 
S t a d t oder zu L a n d e , sowvl bei der M r t h s c h a f t 
a!S auch zur Aufsicht bei K i n d e r n e n g a q i r t zu w e r -
d e n ; zu e r f r a g e n ist sie bei F r n m h . K e l l n e r . 1 
Auf d c m Guthe Car lowa ist fein Fläch« 
s < n - G a r n , d a s ^ p f u n d zu zo R u b e l , zu ver-
kaufen. , 
H u n d e r t Lös« r e i n e S a a t - G e r s t e sind f ü r 
e inen bi l l igen P r e i s zu ha beiz w o ? e r f ä h r t m a n 
b " H e r r n H a n t e m a n . n , ^ n . D o r v a t , u n d in 
U l l l l a . ^ 
D a S der ftrku ä m m e r l i n g g e . 
h ö r i g e , im ers t -V N i , M ß , i 7 , a u f E r b a r u n d beke. 
S r u e , steinerne W o b r M ä s n e b ^ ^ l v o e r r i n e n t i e n w i r d 
» u m V e r k a u f a u f g e b o t e n . K a u f l i e d h a b e r h a b e n sich 
deS P r e i s e s u n d der " ? > e d i n a u n g e n . w e g , n , a n die 
C u r a k o r e n des K ä m m e r l i n g f c h e n . N a c h l a s s e s , H e r r e n 
RatbSwrn T r i e b e ! , R o h l a n d uol» B a r n i k c l 
»U w e n d k n . , ^ ^ 
M c i n e r b a l d i g e n Anreise w r g e n , sehe ich n n c h 
v e r a n l a ß t , alle d i e j e n i g e n , welche m i r ?ioch Z a h l u n -
gen zu leisten h a ö c n , h icdurck a u f z u f o r d e r n , m l t 
m i r s h n f e b l d a r i n kurzer Ze i t zu U q u i v i r e n , w i d r i -
g c n f a l l s ich m e i n ^ F o r d e r u n g e n der ger ich t l iches 
B e i t r e i b u n g zu ü b r r g < b c n g ^ t w u n g e n b in . Zugle ich 
zeige ich a n , d..ß ich läßl ich — M i t t w o c h s u n d 
S o n n a b e n d s ausgenommen — m o r g e n s von 7 9 
u n d n a c h m i c k a g s von 2 — 4 , v o m SA. d . a n , jU 
sprechen h i n . D o r p a t , den 28, M ä r z 1 ^ 7 . 
A. v. Schweb 5i 5 
I n einer We inhand lung w i r d ?in K M b e 
von gu te rFührung und guter, ^chu lkcmu^ is -
sen ver langt . Nähere Bachweifung giebt die 
Expedi t ion dieser Zei tung. 2 
Abreise ha lber , sind in der Behausung 
desMaurcrmeis tc rsHrn. Lange, Pferde, Equi-
pagen , Meub i cS , Bücher und Hausger'älhe 
aüer A r t aus freier H a n d zu verkaufen, we l . 
ches Ksuf l iebhabern hiedurch angezeigt w i rd . 
D a ich w i l l e n s b i n , D o r v a t b t n » < n K u r z e m 
»u v e r l a s s e n , so mach« ich solches b i e m i t b e k a n n t , 
d a m i t d i e j e n i g e n , welche e ine r e c h t m ä ß i g e F o r d e » 
r a n g a n mich zu h a b e n g l a u b e n , sich m i t solcher 
hei der hiesigen K a t s e r l . P o l i z e i , V e r w a l t u n g m e l -
den m ö g e n . D o t v a t , den z i . , 5 , 7 . 
M a h l e r u n d Arch i tek tor S c h l i e . i 
B e i dem M a u r e r m e i s i e r H e r r n i k n . i e ist <j«, 
b e q u e m e s Q u a r t i e r zu v e r m a c h e n . M i e t h l i e d h a b e r 
bel ieben stch der B e d i n g u n g e n w e g e n , a n die F r a u 
von B e r g geb . v . E r m e s , i m e igenen H a u s e w o h n -
h a f t , zu w e n d e n . 2 
S a u e r - K o h l , Schnittkohl, F l ä c h s e n -
u n d H e d e n » L c i n sind i n T c c h e l f e r k ä u f l i c h 
z u h a b e n . 2 
I c h b i e t h , m e i n e n , m i r g e g e n ü b e r b e l e g e n e n 
Obs t - u n d G e m ü s e - G a r t e n L i e b h a b e r n l u m V e r » 
kauf a n . Z n se lb ig -n G a r t e n bef inden sich b»S W 
t r a g b a r e B ä u m e d? r schönsten O b f t g a t t u n g e n , u n d 
gegen 1000 S l ü c k auS g u t e n S a a m e n gezogene klei-
n e , g r ö ß t e n t b e i l s schon g e e c k t e « P ä u m e . D a m i r 
die K o n s e r v i r u n g dieses G a r r e n ö m beschwerl ich w i r d ; 
so b in ich e r b ö c b i g , i h n f ü r e O t n ä i l ß e r ä b i l l i g e n 
P r e i s loSzutchlciqen. Auch sind l n ^ m ' e w e r B e h a u « 
s u n g charme Z i m m e r zu v e r m l e i h e n . 
verw. Gehewe. t 
Ein erfahrner verbtiratbeter Disponent/ der 
auch gründliche Kenntnisse vom BrannlwcinSbraade 
betitzt, und dessen Frau erfvrderktchen Kalls die in-
nere Wirthschaft vorstehen kaan, wünscht sich wie-
der auf einem Guthe <u enAagiren. Zu erfragen 
iß er bei d,m Hrn. Kollegiensekret. Lader »ver bel 
dem Arn. Aelrerm. S^önrock^ t 
Gute gelve HofS-Bmter, »u tS Rbl. daS Hpfd. 
Honig »v 10 Rdl d»s Vpfd.;erste Gattung Mofcow. 
M h l , u 4 ? l t > l . 50C>P. daS^pfd., ist zu haben bel 
C C Hb'K S 
ZVV l ciks VoreiiAliclie leiste, ttteil» Ssst un<! 
Oexvac ks vom Konimer 4845 > «teZA^ etcken SAH I^ öke 
Kss»-un^ , »l»<t bis -u (^ eoi-xe 
ä» 5. ?^e^«s, suek sut lsrm-m, ^ t^ »lzvn» 
i» ?oe^- t^rckspie^, bei 
I^ .u6w^ g krv^munn. 2 
Iv ^rsu ös^orii" I7»gern^ Sk»^  
ruzziscken 5»ncj gegen k^ei»:k b»»re itezzk» 
Iiz,ic u^m Verbaut» «lNv liuLvIdii^ tite U1»6 2ve» 
IäZaAlnten, von <ivnb>» SIN« «inv ctopxelisukge ttt. S" 
Da ich nach langem Lorfthen endlich erfah-
ren, Haß mein petter, der Ar Varon v. Äruse, 
ßch in Lieftand aufhalte: so bitte ich denselben 
dringend, mir, sobald als möglich, seinen Auf 
emtzaltssrt gütigst anzuzeigen^  
Kathar ina C har lot te I a h s o h n , 
gedornt AaroneEe v. Uru fe^ 
aus Schweden gebürtig,. 
Wohnhaft in S t . Petersburg, an der yrsßen-
Gffitteritraße, im Satt ler Schudertfchen Sauft/vr». <30^  V 
E m erfahrmr Waldförstrr sucht wkder al< 
t l^chek angestellt »u werden. I » erfragen ist er in 
»tt Exizedttlon dieser Zeitutig. t 
Frische Citronen und Austern sind^ so 
eben angekommen und bei mir käuflich zu 
haben. Schamazew^ s 
Ein guter, sehr modern gebauter Flösse!, 
vsN S 4/6 Ort , steht beim Kahrmann V o i M an 
der Steitiftraße, »am Verkauf. z 
Die ehemaUgen Kaufmann Langeschen Häuser, 
N b^st den da»« geHöngen Nebengebäuden stnd vom 
isten May 5. I . ab, jahrwelft ,y vermiethen,. so 
wie die dabei befindlichen zwri Gärten svgleich ver-
Miethet werden können. M^ethliedhaber belieben 
stch der Bel4ngu«gelt wegen an mich zu- wenden. 
W. . 
WQicebm ^sind ftischt Apfelsinen 
WgekomWn, und für billige Preise zu: 
haben bel Schama je -w . 
^ der Bch>«mstrng der ve^w. F^an. RatbS-
Herrin Kijmmerkjng mehrere Evtt« M« ^iefl. 
« i « »uch M c h f e n - S t t u m v ^ w i r n f ü r 
b a a r e B e » a h l n n g »u h a b e n . s 
E i n p a a r g u t « , f r o m m e e i n g e f a h r n e kirfch-
b r a u n « , zu a l l e m A n s p a n n b r a u c h b a r e P f e r d e , v o n 
m i t t l e r G r o ß e , w i e auch 4 A r b e i t s p f e r d e stehet» z u m 
V e r k a u f . S e l b i g e sind v o m 28st«n M ä r , d ^ J . a b , i n 
de r B e h a u s u n g deS H r n . A r r e n v a t v r S D r e w i n g , 
d e m P a s t o r O l d t k o p s c h e n H a u s « schräg ü b e r , t äg l i ch 
zu besehen . F e r n e r ist daselbst auch « in R a p p e v o n 
v o l l k o m m e n e r G r ö ß e zu v e r k a u f e n ; o d e r sol l te 
j e m a n d e i n e n solchen t » v e k h w f m w i l l e n s f e y « , 
so w i r d de r E i g e n t h ä m e r eöf t lch l , d a v o n A k z e t g e 
zu m a c h e n . Auch ftrht i n d M k e l d e n H a u s e e i n e 
wen ig , geb rauch t e R e D r t S - D r o s r h k a ^ u m V e r k a u f . 
E i n e g a n z n < t » , b e f s n d e r s g u t gea rbee t e r e 
B r i t s c h k a , a u f R e f f o s » , welche m i t s e w e m T u c h 
u n d r v t h e m S a s s a u a u s g e s c h l a g e n , steht hei d e m 
K a u f m a n n S t ä h r j « m V e r k a u f . t 
D a ich i n n e r h a l b T a g e n D o r p a t ve r lassen 
w e r d e , f o f o r d e r e ich d i e j e n i g e n a u f , welche e i n « 
r e c h t s g ü l t i g e F o r d e r a a g a n mich , u h a b e n g l a u b e n , 
stch l m V e r l a u f e dieser A e i ! b« j d e r h i e f f g e » K a i « 
f e r l , P o l i t e i - D c r w a l r u n g z u m e l d e « . 
Darvat, den ?ten April «Lty. 
Li- K. Walther, Handltingö-CommiS. 
Lvp. 
^ ^ ^ Z Ii», Our«4i. in v. Wo«4i« Z 78 — 
t neuer ^ol^. lXlk. lO 
1 neuer Ktlt. - - 4 97 
t »lter^.Ib. Riklr. > - 4 
öisa<iv«>n»prei». 
l ?sk» Lra»c>^ v»n»kslt> Lrsv6 sm Kvt?, Ü, 
—^  — »wetctriNel Hrsr«! (Aelck^^oor» in 8». ? « e » r , b urg. 
ttaUS»6t»c^e Dunsten» »H Vut>«1 75 k«>pv^ . n»u«. 
»ut iitlder 2 kukol S2 l^ ctpe^ en. 
<?etr»»cle- un6 L l°»n 6 
»n Uevsl. 
Vom I.sn6e einßefkik^ lt» ist »erllsuLl^  
Lsc^«rvvAlt-sn, t^u«Z»r?>t 
660 
W»'-en » — — ä 
m-d.-.<>se.n ^ 
<5rot» Ser.t« ^ r s l A K r - ^ z 
lZst>«r, nack —- ä 
nsck <)u»lusr — —» ä 2Zl^  
t>roli>e» Zl5 — —» j. 
, nÄ« 
S»» > 52.»- — ä ! 
D d r p t 
Z e i > 
s e h e 
N«». 29. Mittwoch, den 11 "^ April 1817. 
I s t Zu d r u c k e n e r ^ k a u d t w 5 r d v m 
V l ^ n r e n d e r R a i s e e l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r. 
D. G. B a l t , Sensor. 
St . Petersburg, vom 4. April. 
D r r Gc cimeralt) Graf Sewenn Pv-
to?kjl ist, auf seme B rrschr^fc, von dein 
Post<n e nes Kurators der Universutäc ^u. 
L ü t t o w und deren Leyrbczirks Ällergna^igst 
«tulassen. 
Zu.« Kurator der^  Universität zu Char« 
kvw und deren Le«?roez,rk6 rst Allerqnädtgst,. 
m>t .^600 Rubel zährUch n Taselgeldern aus 
der R ichs5 Zchihk., G-eheim^ 
rath Karn^jew ernannt. 
Arensburg, vom 15. Marx. 
Wir haben hir einen ungewöhnlich nnr» 
Men Winter gehabt, fo d.:ß die See/ wel-
che die Insel Oefel umgiebt, gar nicht zu. 
gefroren gewesen. Schon am 14. Februar 
k im auf distger Rhede ein Schiff >>n, so 
sruy, wie dies noch nie geschehen ist^ 
Porersch,e, vom 19. März. 
Wahrend des Duschm.rsches durch Pv °^ 
F ' bruar M v n a t erhielt das Jtum« 
sche Hus.irenrc.iimenr die ihm Allergnä'-
^gst v riiehcnen Standarten mir Georgen» 
^^uzen, und mit der Aufschrift ^  Für^ 
A u s z e i c h n u n g b e i der N i e d e r l a g e -
^ ^ . V e r t r e i b u n g deS F e i n d e s ' 
a u s ^ i u ß . l a ^ b i m J a h r « i .Al.2. 
diesem Siegeszeichen und Beweift der auS 
gez. ichneten K a iserlichenBelohnung mar-
schalen diese tapfern Krieger weiter nach 
chrem Best.mMunZ6ort.^  
Bnlin,. den zi. Mär j . 
AuKiäg aoS einem Briefe «lneS tn Vttllü» 
anwesenden HolüetoerS. 
Der zoste M ä r ; war ein wichtiger TaK 
für Vre Hauptstadt der preussischen M o n » 
archie, an welchem die Feier eines rühm« 
vollen Tages sich dem Anfang einer neuen 
Ordnung der Dinge anschloß. Am V o r -
abend des Festes war ein großes Gastmahl 
auf dem Bbrsensüal«, woran viele der aus-
gezeichnetsten Männer des Reichs und des 
Großwürdentrchgrr Theil nahmen, und wo^ 
selbst mit vielem Enthusiasmus: " D i e Na» 
t i o n ! " als Toast ausgebracht wurde.. Dem 
folaenden Morgen war nach dem Gotres-
dici-st große Parade, bei welcher der König, 
den Eid der Preussen, den Fürsten Blücher, 
aus der den Deutschen, ihrer Bef re iung 
wegen , heiligen Schaar seiner» Helden m i t 
der Aeusserung m sich r ie f . „ S i e müssen 
neben mir stehen; es ist I h r Ehrentag."-
( E 6 war der Jahrestag, an welchem er 
in Parks einrückte.) Die Rebe, die ber 
Fürst Hardenberg an diesem Tage hielt, giebt 
mit deP Beyspi^e deS Großherzogs von 
Weimar, mit der R«de des Königs von 
Würtemberg mit ber Aeusserung des Bun-
destages über die Curhessische Note wegen 
des Domainenkäufers Hoffmann, glänzende 
Lichtpunkte für daS Dunkel der Zukunft ab, 
die zu den schönsten Hoffnungen berechtigen, 
daß das Reich des Rechts und der Vernunft 
überall in Deutschland gegründet werden 
wird, was auch die Willkühr, der Feudal 
Unsinn und der Kastengeist dagegen vor» 
nehmen mögen. Das ruhige. Walten auf 
dem Weimarschen Landtag, die Hoffnung, 
die die deutsche Bundesversammlung nicht 
aufhört, dem Vaterlande zu gewähren, die 
Wirksamkeit deS Hamburglschen Handelsge-
richts , die gesegnetste Unsterblichkeit, mit 
der Würtembergs und Preussens Könige und 
Weimars Fürst sich umgeben, nach der auch 
andre rinqeu w.erden: sind Kultur-Vor« 
schritte, um welche der Fremde uns Deutsche 
beneiden muß , und . die Ehrenblatter iu 
Unserer Geschichte ausfüllen vserden. So 
- «. lange Grundsätze, wie der Fürst Hardenberg 
ste als diejenigen der preusstschen Monarchie 
entwickelt, in Preussen,Herrfchin, wird Preus» 
sen als die Hcimath der Intelligenz und 
der Kultur K.>rk durch den Geist seyn, der 
über ihm nyd für ihn waltet; und auch 
Fremde nehmen ein hohes Interesse daran, 
d^ß Männer von allen Zweigen desWirkens, 
Helden, wie Blücher und Gneisenau, Ge» 
lehrte,- wie Savigny, um den König in dem 
n.eu»e« Rache sitzen, der für dle allgemeine 
MoHlfabre gestiftet ist. 
V o m M a i n , vom zo. März . 
. Giu, u M u a s t nach Amereka ausgewan, 
d.Mcr ÄHürtemverger hat schon zum vierten 
M l die Reise in sein Vaterlaud gemacht, 
lyu andern Wanderlustigen mit Vorschlägen 
hvH'RM uyd selbst mit beträchtlichen Vor-
fchizff?n z,H Hülfe zu kommen,. Neulich traf 
ex.j» ÄtHeilitze.N bei Darmstadt m.lr 2 Fraul 
ey ^nd. ^ hübschen gesunden P»uerdirn>iit, 
von 12 hiÄ 1.6 Jahren, ein, di-e seincy 
Layjdsleutea in Amerika zuführt, weil diese-
di^ dastgM La,nd«stöchrer nicht lieb gewinn 
lren, sontzero, einen acht schwäbischen Stamm 
jenseits des atlantischen Meeres fortpflanzen 
wollen. Auch aus der Schweiz dauern, 
ungeachtet der noch ganz neulich ausgegan« 
genen und auf t^aur^e Erfahrungen ge-
gründeten Warnungen, die Auswanderun-
gen fort. Neulich segelten wieder Zoo den 
Rhein hinab nach Holland, und mehrere 
Schiffe sind noch bereit, Emigranten aus 
dem Elsaß aufzunehmen» 
Dreöde«, den 24. März. 
Man weiß aus sicherer Quelle, daß Se. 
Majestät der russische Kaiser, nachdem der 
König von Sachsen berits dem christlichen 
BFnd.e beigetreten ist, auch die Höfe von 
Weimar, Hannover, Oldenburg, Mecklen-
burg und Kassel zum Beitritt eingeladen 
hat. 
Aus I tal ien, vom 20. März. 
Einige unserer Blätter sprechen von gro-
ßen Rüstungen und Truppen-Aushebungen 
in der Türkei. 
Der Großherzig von.Toskana hat einen 
Tugendprcis, eine Medaille von 50 Duka-
ten, für diejenige» feiner Unterthaneu ge-
stiftet , die sich durch edle Handlungen be-
sonders auszeichnen werden. 
Die aus Neapel zur Zeit der französi-
schen Invasion nach Sicilien geflüchteten 
Kunstwerke sind zurückgebracht worden. 
Stockholm, den 25. März. 
Dem Hosmarschall Gyllensiorm, Guts-
besitzer in Pommern, ist her weitere Auf-
enthalt hier im Reiche versagt und demsel« 
ben eine Frist von drei Tagen zur Abreise, 
aus der Hauptstadt gegeben worden. 
Paris , den 28. März. 
Ein gewisser Martin steht jetzt hier vor 
Gericht, um von Unterhaltungen mit dem 
Erzengel Gabriel, deren er sich rühmt, nä-
here Auskunft zu geben. 
Der verstorbene Elcphant wog fast4000 
Pfund, die Haut, welche ausgestopft wird, 
allein 960 Pfund. 
Zu Rouen ward die erste Kommunion 
von 50 Unteroffizieren und Soldaten am 
25sten mit großer Feierlichkeit begangen. 
Die philantropische Kolonial - Gesell-
schaft, welche an der Westküste von Afrika 
Pfianzstädte an-legen wi l l , hat das erste 
Schiff mit Kolonisten abgeschickt. 
I n Spanitft find diejenigen Schrifkett 
Herboren worden, welche Satyren gegen 
Männer enthalten, di-e in ihre Gatnnmtt 
verliebt sind^. 
Als d^r Großfürst Ni to lans zn Mau« 
bruge ankam, war des Abends dateivst 
hie Stadt erleuchtet und die Fenster waren 
nur Lilien-Fahnen versehen. Die Revue 
über d»e russischen Truppen, die der ?^au; 
b^uge gehalten wurde, bestand aus 50,02-0 
Mann. 
London, den 28. Marz. 
Am 25sten wurde im Oberhause die Bi l l 
wegenAufruhrversammlungen angenommen. 
Dcr H«,°g »°n S">!-x sprich s-br dage-, 
Ken "Die franzssi'che Revvluttvn lehre, 
daß man nicht mit Hochvcrrath spulen dür. 
fe. Line so strenge Beschränkung der Rech» 
te und Freiheiten des Voiks könne nur zu 
Erbitterung und Vermehrung der Unzufrie-
denheit führen. Er beschwöre daher die 
Lords, die gesunden Grundsätze, die den 
V ä t e r n h e i l i g , und dle sicherste Schutzwchr 
der Verfassung und der Trost deö VaN'r, 
landes wa -^en, zu behaupten." Allein nur 
s z P < n r 6 stiinmten ihm b e i , i l t w a r e n da-, 
gegen. Eine der Klauseln der BM trifft 
die wirklich sehr zweckmäßige Verfügung, 
d.iß Versammlungen unter freiem Himnul, 
im Umsänke einer englischen Meile um die 
Parlaments- und Gerichtsgrbäude, wahrend 
der Sihungen nicht verst.,tlet seyn sollen, 
Psrlamentsalieder und Richter sind dadurch 
gegen dk> Mißhandlungen. des rohen Pö-
bels gesichert» denen sie sich oft vor den 
4-hüren ausgesetzt sahen. 
Die Republik von Buenos« Ayres soll 
den Portugiesen Krieg Mlär t baden. 
^-ÄvnAcs ^ayr wurde zu Calcutta ein 
Mann anfzeknüpft, der mehrere Jahre wie-
derholt ein Vevtzrechvn beging, vön deni 
Man in Europa wenigstens gewiß noch nichts 
horte. Er war ein gmer Taucher und be-
achte die Stellen, wo sich die indischem 
Frauen in den- Flu§ badeten. Er schwamm 
unter dem Wasser, bis zu dem Ort, wo 
ncy die badenden Schönen erluftigten, er» 
^ ^ne bei den Füßen., zog sie un-
ter das Wasser »rnd ertränkte He, um 
ihrer Zierrathen zu Wa'uben; dbnn die 
Frauenzimmer behalten Hort lhre schahbar-
sten Kleinodien beim Baden an. Man 
glaubte, die Unglücklichen wären von Kro-
kodillen gefressen worden. Endlich yattt 
ein Mädchen Kräfte genug, sich aus den 
Händen des Verbrechers loszumachen, Md» 
der auf der Oberfläche deS Wassers zu ed» 
scheinen und um Hülfe m rufen, indem sit 
schrie, es sey kein Thier, sondern einMenfG. 
Der Kerl wurde erwischt, und bekannte» 
daß er hjes schändliche Unwesen schon / 
Jahre lang trieb. Wie viele Opfer er er-
tränkte und bestahl, konnte er nicht angv» 
ben. 
F r a n k r e i c h . 
Die Studenten der Rechts - Schule zn 
Nennes hatten sich bei der Kammer der Ab-
geordneren darüber beschwert, daß ihreSchk» 
le gesperrt worden; allein die Kammer ging, 
zur Tagesordnung, nachdem der Bericht Er> 
statter erklärt: daß die Regierung nach gu» 
ten Gründen gehandelt habe. 
AlS kürzlich in einem geheimen Ausschuß 
über das Finanz - Gesetz berathschlagt wurde, 
brach cm heftiges Gewitter aus, von star-
kem Hagel begleitet. "Sic sehen es, versetz» 
te ein Deputirter, der Himmel erklärt sich ge-
gen das vorgeschlagene Budget." KeineS« 
wegs, erwiederte ein andrer; er schickt uns 
ja weiße Kugeln (wodurch bbjahcnd votirk 
wird.) 
S p a n i e 
Nachrichten aus New « Orleans,-vom 27: 
December v. A , melden einen großen Sieg 
der Jndependenten in Mexiko über die Roya-
listen , aus der Straffe von Mexiko nachVe» 
ra - CruD in der festen Stellung, vvn Puente 
del R Y. Ein? kbnigk. Convoi, unterEScor-
te von 20?o Ma nn, wurde vom General 
dalupe Viktoria ai^iegriffen,. r Million Dol-
lars erbeutet und 6os Gefangene grmacht. 
Der Spanische Meekönig Apvdaea iss in dee 
Hauptstadt eng einqefchlvssen. ES follett 
viel Amerikanische Offtziete und^  Soldaten 
in den Reihen der Mexikaner fechtrrr. 
I n den. Amerikanischen Frsiffanten wirb 
der Paw vo»r Kriegsschiffen lebhaft bttrit-
bcn, mtd erregt Anfmerkfamkeitt. 
5 
V e r i n i sch t e N a c h r i c h t e f t . 
Die Prinzessin von Wales, Gemahlin 
Des Prinzen Regenten von England, ist eine 
der merkwürdiger» Erscheinungen tn der 
Frauenwe l t . Schon in dem Alter von 49 
Iahren, ist sie von sehr vieler Lebhaftigkeit, 
in der Fülle der Gesundheit, von starkem 
Bau ttnd von mittler Greste. I n allen 
ihreirAeußerungen zeigt sich die entschlossene 
Frau, die viel sah und erfuhr. Man rühmt 
ihre geistigen Eigenschaften und ihre Kennt-
nisse. Ihr Kostüm ist reich, aber nicht nach 
den Vorschriften verletzten Mode, sondern, 
wie es scheint, etgene Fantasie. Sie tru^ 
auf einem Spaziergang ein rothsammlenes 
kurzes Kleid und weite atlasne Beinkleider, 
Welche bis auf die Knöchel reichten, und 
eine viereckige Kappe mit Gold besetzt; ein 
andermal ein langes blaues Amazonenkleid 
reich mit goldenen Schnüren. Ein kleiner 
Knabe von z biS 4 Jahren, den sie in der 
Türkei angenommen haben soll, wurde von 
ihr mit großer Zärtlichkeit behandelt. 
Man rechnet in Schweden in den 5Z 
Jahren, seit der Ankunft deS Kronprinzen 
eine Summe von 32 Millionen Bankthaler, 
oder nach dem jetzigen KoarS ,4M»Ä. Thlr. 
Hamb. Bco., welche theiiS durch Htaktaren 
mit fremden Mächten, theils von den letzten 
Feldherrn Einkünften, Appanagen und dem 
Privatvermdc^ n desselben dem Schwedischen 
Reiche mittelst Bezahlung der auswärtigen 
Schuld, Dotation der Armee, Einrichtungen 
mancherlei Art , Unterstützung öffentlicher 
Anstalten und vieler Privatpersonen, zu 
Gute gekommen sind. (Hamb. Corr.) 
Volraire's Werken wird jetzt in Paris 
Cains Brudermord, und Rousseau's Schrif-
len GüudLuth zugeschrieben. ^ 
Zwei unmittelbar auS China "zu Ham-
burg angekommene Schiffe haben unter 
andern Kisten Thee mitgebracht. 
IVrssenschaftliche und Runst- Vlachrichten. 
I n Gießen fand am 26sten März d. 
I . eine Doctor-Promotion statt, die der 
erste Akt seiner Art in den Annalen der dor-
tigen Universität ist. Fräulein Char lot te 
He i l and , genannt von S iebo ld , eine 
Schülerin Oslanders, und der gelehrten 
Familie, Heren Namen sie trägt, war als 
Geburtshelferin auf eine ehrenvolle Weise 
in Darmstadt privileqirr worden. Sie unter-
warf sich dem FaknlkätS-^ Examen, und be» 
trat darauf den Katheder, um ihre Theses 
öffentlich zu verrheidigen. Nach Beendigung 
der vor einem Auditorium von Tausenden 
rühmlichst bestandenen Disputation wurde 
sie vom Decan der medicinischcn Fakultät 
öffentlich und feierlich zur Doktorin der 
Geburrshükse ernannt und procl^mirt. 
Bei den Afganen im südöstlichen Per-
sien findet eine eigene Art, Beleidigungen 
gut zu machen, Starr. Wie bei den alten 
Deutschen körperliche Mißhandlungen mit 
eincr taxmäßigen Anzahl von Marken und 
S lullingen abbezahlt wurden, so werden 
sie bei den Afganen von dem Beleidiger 
dem Beleidigten ebenfalls mit einer tax-
maßigen Anzahl von Weibern gut gemacht. 
E«n Mord z. B. wird durch Ausli'fcrunsz 
von r2 Weibern aus des Mörders Familie 
versöhnt. Gechs derselben müssen eine Steuer 
mitbringen, die sich bei gemeinen Leuten 
auf 6 Rupien ( ä 2c> Gr.) belauft. Für 
das Abhauen einer Hand, Nase oder Ohr, 
zahlt man 6 Weiber; ein Zahn kostet z 
Weiber; eine Wunde am Vordcrhaupt 1 
Weib. Für jedeS Weib darf man jedoch 
auch eine bestimmte Taxe an Geld erlegen. 
Nach Heinrick? von Muylens Ungari-
scher Chronik ließ König Etzel (Attila) in 
seinen Ländern Thürme bauen, so fern von 
einander, daß ein Wächter den andern hören 
konnte, und der König so bei Tage und bei 
Nacht wissen mogte, was im Lande vorgehe 
tt. Das waren also zwar nicht Telegraphen, 
aber doch Telephonen (Fernsprecher) schon 
im 5ten Jahrhundert. 
Bekanntlich ist ein Finger ber linken 
Hand der medicelschen Venus ergänzt; den 
Verlust des echten Fingers erzählt das 
LnciQlo^elücv cl! ?Ioren2S auf 
folgende Art , Lord Ossory bot einst denk 
Großherzog Cosmus z. für diese Statüe 
IO5O0V Livres, und bat, als darauf nicht 
geacktet worden, um Erlaubniß, sich mit 
ber Venus, von der der Fürst sich nicht 
trennen wollte, vermählen zu dürfen. Dies 
ward genehmigt, und der Lord steckte nun 
einen Prachtigen Karniolrmg, auf dem ein 
Amor geschnitten w a r , fo fest als mdglich 
auf den Finger der Göt t in (den Zeigefinger, 
an welchem Griechen und Römer den B ^ u t -
r ing trugen, in der Meinung, daß ein kleiner 
Nerve dieses Fingcrö mit dem Herzen zu» 
sanlmenhange). War es nun ein Kunsiiieb' 
Haber, der diese fremdartige Aug^bc meg» 
schliffen, oder em D ieb , der den Nung sich 
zueignen woll te, genug, nach einiger Zeit 
fand man den Finger abgebrochen, viellricht 
wei l der Thäter aus Furcht, entdeckt zu 
werden, zu eilfertig zu Werke gegangen war. 
Der ÜUng selbst ward jedoch noch gefunden, 
und wird qn e i n e m Kettchen «n der Ballerie 
aufbewahrt. 
n 2 e i Z e. 
V s rnsn sction v ieäer snkz 'ngt, elurc!» 
freveUisste Lescliscligungen !m dotsnisck. 
cliesem Insülute ^lscintieile 2.URÜ-
LuZen, inäern man in rier Nsckr v. Aen 
sui 6. gten 6. KI. in 6en ^llsideetkenstern 
un6 in cier äsrsut tol^en6en ^ksckl ^n <len 
Fenstern eles ^^iebelkeels mittelst eines 
grossen Aießelsteins, mekrere Scheiben 
sersc^IzAeli tial; so set»e icii rniol^ versn. 
jalst, tli^eni^en, velctie sick cierAleic^en 
tiaken /u KckuZtien kommen lZksen, vor 
6en I^oli^en einer solchen ieu 
var-nen. ^»izle-ick verspreche ict^ 6em^'e-
riigen, cler einen solclien Brevier suk 6er 
l 'kJt ertss>pr, so clsls er bestrsil ver6en 
I^nn^ eine vov LunlsiZ 
Dorxz^ , 6en l o . ^ p r U l 8 l ? . 
?rok. I ^ e c l e d o u r , 
Dir. 6. lzvtan. Oarten!» 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf B e f e h l G r . Kaiser l . Majestät 
des Selbstherrschers aller Reußen ie. ic. :c. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttätS'Gerichte 
tu Dorvat werden alle diejenigen, welche an die 
Studenten der Rechtswissenschaft Z o y a n n C a r l 
Deich holtz, F r i e d r i c h Sückau , „ . G o t t -
f r i e d E d u a r d Schmid t , und den Student. der 
Philosophie Ado lph K a u b e r t , aus der Zeit ihre« 
Hierseyns herrührende legitime Forderungen 
«ach §. 4t. der Allerhöchst hchStigttn Vorschriften 
für die Stu^irenden — Haben sovt««» aufgefoe^ 
dert, sich binnen vier Wocken »ct-uo »ub xoens pr»«. 
clus. bei diesem Kaiserlichen UniversitätS Gerich« 
te zu melden. Dorpat, den ZN M<irt i«t?. 
Lm Namen des Kaiserl. UniversrtätS-Gerichts. 
. Fe rd i nand Gies«/ Prsreclsr. 
W i t t e , Notär. t 
Befehl Gr. Kaiserl. Majestät. deS Selbstherr-




Von der liest. Gouvernements« Regierung ist 
bereits unterm zten März d. H. zur allgemeinen 
Wissenschaft bekannt gemacht, daß aufSr. Kaiser!. 
Majegät Allerhöchsten Befehl der Makarjcwsche 
Jahrmarkt nach Nischny»Nowgorod verlegt wor-
den sey. 
I m Nachtrage hteju, wird von der lieflckndi« 
schen Gouvernements» Regierung nunmehro noch 
>ur allg«meinen Kenntniß gebrachti daß nach ei-
nem von dtM Ntschegorodschen Herrn Eivtl« Gou-
verneuren hieher erlassenen Cvmmunieate, dieser 
Labrmarkt in Nischny. Nowgorod auf dem Platz« 
Strclta,. jenseits der Oka, beim Ausfluß derselben 
in die Wolga, Satt finden wird, und daß diejeni-
gen Handeltreibenden, die im vergangenen Jahre 
auS dem Aakärlewschen Vnden-Comvloir auf be-
stimmte Ptätze Billett« erhalten, solcke wiederum 
bei demselben, j«tzr nach Nis^ny» Nowgorod ver« 
setzten Coinvtoir/ vorzeigen mögen, wogegen ihnen 
alsdann ohne alle Zahlung die fertig erbauten Bu« 
den werden angewiesen werden, dtelenige« aber, die 
keine Billetts erhalten haben, daS nach der Sorte 
ihrer HandelSwaaren erforderlict e Locale für die 
gewöhnliche, in Makarjcw gezablte Buden-Miethe, 
ohne die geringste Erhöhung, bekommen sollen; auch 
daß für die Erhaltung der Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit gehörige Maqßregeln getroffen sind. 
Riga-Schloß, am s. April t«»7. 
T> v. Rickmann, RegierongSrath. 
Sekr. Hehn. z 
Demnach auf Verfügung Eines Lifländischen 
LandratbS - Loilegii >^ie Kuikatzsche PoSirung für 
vaeant erkläret worden: Als wird solches hiedurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit diejenigen, ss 
diese Station zur Verwaltung auf eigene Rechnung 
übernehmen wollen, die Bedingungen, und den 
PosttrungS-Contract zu Riga anf dem Ritterhqu-
fe der Rlttkrs^afts.KanjtSty und bei dem Hrn. 
Van^iMb v o » j - l p h a r t in Rathshoff, unweit 
Norpat, tnspiciren wögen. 
Riga-Ritterhauö, den Lasten März l8!7. 
In 'Läem 
G . v. SirlwiH, Nittersch. Sekl-et. 4 
Auf Defeh! Se ine r Aaiserl. M a j e s t ä t , des 
Selbstherrschers aller Reußen »c. ,c. thun N?ir 
Süraermcister und t i a th der Aaiserl, S t a d t Dor -
pat kraft des Gegenrvartmtn J ede rmann kund 
und zu wissen, welchergcstali der ger r Pastor und 
Nonsistorial-Assessor L u d w i g N ? i l h . M o r i y , 
düS allhier >m isten S tad t the i l «>ch j zum 
Theil auf E r b - , zum Theil auf S t a d l s - G r u n d 
belegene, theiis von S t e i n , theils von Hol; er-
baute VVohnhaus mit dazu gehörigen steinernen 
Nebengebäuden, belehre anhero producirten, mit 
dem bisherigen Aesiyer, vormaligen hiesigen 
Raufmann J o a c h i m T o b i a s B e r y e r , a m 
zvsten M a y 4»08 auf io nach einander folgew 
>^e J a h r e abgeschlossenen und corroborirten psand-
und eventuellen Ä a u f - L s n t r a c t s , welcher beleh-
re des demselben angefügten Attestats E s . Er l . 
Sochpreißl. Aaiserl. Liest. Aofgerichts 6. 6. 7ten 
Auflust I8 t6 in «inen förmlichen Äauf verschrie 
den worden , — sür die S u m m e von kbi^ 
V.. Ass. a n sich gebracht, und über diesen Äaus 
zu seiner Sicherheit mn ein geseyliches pub icum 
proclitMi^ nachgesucht, auch mittelst köbniutiou 
vom heutigen östn nachgegeben erhatten ha t . 
tLv «e rden demnach alte diejenigen > wek» 
che a n besagtes r v o h n h a u s und dessen Apperti-
nentien mit dazu gehörigen E r b g r u n d , oder wi» 
der den abgeschlossenen Äauf , rechtsgültige An-
sprüche haben oder Einwendungen machen zu 
eönnvn vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
des rigischen und hiesigen Stadt rechts l.ikr. l l l . 
Xt K 7. , innert^alv J a h r und Tag » c!-tw 
tmj»,» procktMÄUs. spätestens also am 8. J a n u a r 
bei der und des ewigen 
Stillschweigens, anhero zy melden und ihre An« 
sprüchr oder Einwendungen in rechtlicher I M 
auszu führen , sinnlich aufgefordert und ange» 
V»i^sen^ mit der ^usdruckiichen Ve rwarnung , daß 
nach Ablauf dieser gese^lichen peremtorischen 
Frist , niemand weiter mit irgend einer Ansprach? 
geHort, sondern mehrgedachte Immobi l i en , ie<-
Aoch mit Vorbehal t der Grundherrn-Aechle der 
S t a d t an den chr gehörigen P i a ? , dem Aaufer, 
Zerre» Pastor und Äonsistorial« Assessor L u d w i g 
L V i l h o l m M » r i c, a l s fem w a h r e s Eigenthum 
attichttich aufgetragen werden sollom 
^ V. R. w . 
» Gegeben unter E s . Edlen Aathes Unter-
schrift und beigedrücktemInßeyel, auf demKach-^ 
v a u f t zu D s r p a t , d m 57ften ^ lovcmbrr «846» 
»üraenneist^ r ^r. Äktrsnanv 
' L. L. Ar. L ekz / Whersttt^  z 
Van Em. Edlen Raths der Kaiser!. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß das 
dem hiestgen Bürger und Bäckermeister F r i e d e . 
B i d d e r gehörige, allhier im ersten Stadtcheil un-
ter N r . i ä 2 . auf Erbgrund belegene döl;ern« Wobv« 
Haus samt Apvcrtinemten, Schuldenhaldrr bei die-
sem Ralbe am Lösten April d. A . svd 
verkauft werden soll, uns werden demnach 
dlejentgen, die dieses Haus kaufen wollen, aufge-
fordert, am besagten Taqe VormittagS um 11 Ub-r 
tm SesstonS-Zimmer Es. Evlen RatheS Sch ein-
zufinden und ihren Vor und Ueverbor zu vertäut-
darenj woraufnach geschehenem und durch den Ham-
merschlag auSgemitteiten Meistdot, VaS wettere ver-
fügt werden soll. 
Gegeben Dorpat« RathhäuS, den 24. März I8 l? . 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H. F. Lenz, Odersekr. 5 
Eine Eöstnische DistrietS-Dirrction des Liest. 
Kreditsystems bringt hiermitlelst zur Wisscnjchast, 
daß dieselbe da6 im Dörptschen Kreise und Antjea-
schen K«rchspiel belegene Gut LübNen am.!5ten 
dieses MoNatA bei stch öffentlich zur Arrende aus-
^bieten tzesonnen sey. Es werden demnacv die Ar-
vendeNedHader aufgefordert, am d«sagrr^ Tag« Vor» 
mittags Uw l i Uhr wt t gehörigen Caausntn ver» 
sebeN, oklhier zu ers^itnen und ihren ÄfiekiLebor 
und Uebcrdot zu verlautbaren; so wie auch der Ar» 
r«»be-Cotttract, auf dessen G^unö die,e Vkvarren« 
ditUNg geschehen soll, vorder» in der Kauzrllky in-
spitirel werden kann^ 
Dorpar, in Einer Ebstnische» Districts» Diret» 
tion am Ätrn Vpril tSl?. 
Friedr. v. Meiners, Direktor. 
A? t^  SW ultz, Sekrcr. i 
Da bereit die Linien ju dem, nachdem, von 
Sr. Erlaus, dem Herrn OderdestehtSdabet, von 
Lief'und Kurland, G«r>«ral»LiruteMNt> General-
AdturanteN Sr. Kaisert. Maje'ität, u«d bohec 
Orden Rttt»r Marquis Paul»eri bestttiglcn 
Plane aufzuführenden stnnctmn Kaushvsi 
worden; so macht die Coinnmck dek 
geleg/nhelten solches den resv. Ban-H-ntertVinlM 
bekannt, und fordert seidige a u f d a das Faadab 
mettt der einzelnen Buden gleicknettta auSge,irad,» 
miS k i l t g l muß. um de-n Ganzen dir «s» 
thlge Festigkeit w gebt», Ik^ re Arbeiter am lakn 
v, auf den Bauplätzen zu kellen. 
Dorpat, d«n zten April «8 >7. 
Polijeimelstti' Gessinsky. z 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nl i t Genehmigung deL kaiserlichen p o ü j e i - V e r -
w a l t u n g hieselbst. 
I n <5er A^sclemisc^en Lue^I^snctlunA 
»st 2U tiahen: Dt:ux ^.irs ^uss^s 
n Et 5 >c>-
variss pvl^o te?lsi»c» et <1e-
<^iks/^ux <1^  
xar L. Lartylssn; 3 ^dt. Hy l 
Wir haben, die Ehre, den resp. Herren 
Guthsbesttzern und Hochgeehrten Publikum 
ergcbenst bekannt zu machen, daß der Herr 
Bürgermeister C. G. L inde, den Verkauf 
untres we.iß.en Fensterglases von der Fa-
brik«? N e l l n a , auf dem Guthe N u r m s , 
übernommen hat, und demnach bei dem-
selben alle Sorten dieses Glases, in bester 
Qualität und zu biLigen Preisen zu. haben 
sind. — Auch wird bei genanntem HZrrn 
jede Bestellung auf weisses oder grünes Fen-
sterglas, so wie auf Spiegel, angenommen 
und auf unseren Fabriken pronmstens aus, 
geführt. Dorpat, den 10. April 1817-
Amelung 8c Sohn. 
E s i s t , a m Z0. N la r z d. I . auf dem U)ege 
v o n dem IVassulaischen Äruge nach wbe rpah l en , 
ein lederner NlantelsacL verloren gegangen , ent-
ha l tend ausser diverser VVasche, drei silberne Thee-
loffel, gemarkt 6 . 5 . , ein p a a r engl. Terzerole? 
ein p a a r schwarz-seidene Unterkleider , ein p a a r 
schwarz . seidene S t r ü m p f e , eine schwarz - tuche« 
ne und eine grün>tuchene Fracke. . D e r ehrliche 
Linder wird ersucht, diesen Nlantelsack mit den 
dar in befindlichen S a c h e n entweder auf Schloß» 
Oderpahken a n Zerrn p . D u b o r g h , oder an den 
N a u f m a n n Z r n . Ludw. S c h u l y , in D o r p a t , im 
S t . p e t e r s b Zotel^ gegen ein Douceur von 25 
W>l. A . N . abzuliefern; so wie im Fall jemand 
den Linder desselben auemitkelt und anze ig t , daß 
der Eigenthünier die oben specißcittcn S a c h e n 
wieder bekömmt, derselbe eine ebenmäßige B e -
lohnung von 25 Rbl . nebst Vergü tung alter des . 
atsigen Unkosten b a a r zu empfangen ha t . Z 
»a , 6 ' vor den abgewichenen Osterferim 
m Mir «tv lungrr r o t h . gelblicher H u n d , mit «e i -
! 
Ken 5?.5en U'ld ch'^-zucr »gestumpfter RutL«, 
»an abhändrn gekommen. Entweder ist er ein«H 
Hündm nachgelaufen, tder hat ihn sonst jemand 
aufgefangen. Wer ihn mir wieder abliefert, od«e 
«tn« solch« Nachricht giebt, daß ich ihn wieder be. 
komme« «rhält «tn Doueeur von s Rbl. B. N. 
H. G-Losfrentz. Z 
Blühend« L«ycoj-n und Goldlack <!nd im bo» 
tanischen Garten ju haben bei Ltndemann. Z 
Bei mir stehen ein neu beschlagener leichter 
Fuhrwagen, «ine zweirädrige Kariole und ein« 
Sommeekibttka für billige Preise zum Verkauf, wel« 
cht Kanffiebhader täglich bei mir des.hcn können. 
T. W. i ieidloff, 
gegenüber de» PoHirttng. 1 
Gitt geschickttr Koch wird nach «inem Gute 
in der Nähe von Dorpat in Dienst gesucht, und 
ein solcher hat stch.im eh,maligen Rheinfeldschen, 
jetzigem l)r» LehmaNsch«« Haus« zu melden. Auch 
W dafMft Gauer.Kobl in kleinen und großen T-» 
schirren käuflich »u hab»n. ^ 
I n dem Garden des Seoretairen Gcknmav» 
werden von jetzt an allerlei Sorten großer Aurikch, 
Pflanzen und Zwiebeln von weissen Lilien ,u billi-
gen Preisen verkauft. 2 
lVac/i5t«kem/ö /ü> 
le/i unc/ 
//eez/n s^ /',? Fa>l^ en , 
//iL/t/s/e lVe/'ne, «n«ik 
um/ , Kun^ s ^c/enu/i^ uc/te ,^ 
/^o/c/e»ö/et, /ie^en - u. 
me , (.'/av/e/'- ^ a^ >en, , Aaa k^uL ,^ 
netten/)?, un»/ me/^ e^e 
ciicn Z1 /^en t8t?. 
M/-Lan>ok. K 
oke/? ^0-
H g ,! /! i e t/e t c ^, </ee 
t/j-f L^oo-t Le/ÄH5/e //an«/-
«nc/ , ///^ 
I7?se,?e m/ck Fc>/z<?//c/i S^5e/2t >5a» 
Kg, «/'Fue/tS /c// -'//e OcokVo^ e/r, v/s men» 
. 
mt> c/es ü^ /c//F5/e/i 21« F/ö/c/l^ ee jo/l m/c/l </eivi «,/c/i 
>^eu^ 'c/en neue 5e>5/en^  em/»/e/r/e, ^ nc/c/ie 
e»/»o »e?/e un«? 
/^//t>e Se^ /enu^ F m,> Fe^ c^ e/->i/e 
u^e^ auen su 7ecH//e^ >Fen unc/ /mme^  zu He-
/eF//Fe^. j8 t? . 
L/-oc^. ^ 
ES soll eine Wassermühle mit zwei Gängen, 
fo wie eme mit derselben in Verbindung stehen, 
de n?alckmühle, bei welcher zugleich ein G r a u -
penyang befindlich, im nächstfolgenden M a i -Neo-
nate an einen erfahrnen Müller verpachtet wer. 
den. Dle Bedingungen sind auf dem paf tora the 
Ecks zu erfahren. . S 
E s wird ein unverheiratheter M a n n gesucht, 
der in der Landwirthschaft erfahren, und auch eme 
Drandweinsbrennerey aufs vortyeilhafteste ein-
zurichten versteht, die Aussische Sprache spricht 
und seiner guten Auhrung wegen zuverlässige Zeug« 
nisse vorzeigen kann; ein solcher beliebe sich dtS L e i -
tern wegen, zu melden bei B a h r . 2 
B«l meinem an dcr St . Peteröb. Elrage belege-
nem Wvbvbau!e> Nr. äs ist «in Garren mil trag-
baren Obstbäumen nebst einigen Zimmern zum vo» 
giö zu vermietken. Wegen der Dictbbedlngung 
haben sich Mielhltebhabrr an mich in. der Hude am 
Kratzen Markt ju wenoen. 
oans Dlesr. ^vrock, sen. 2 
Daö der Krau Stall scerrin Kümmerling ge-
hörige, »m e.Ntn Etat-Uvette auf tziltG^nd vne-
Arn», steiue^ie Wohavaus »evst ÄvpeMiientien wird 
zum Verlaus ausgevoten. KauAxovÄb^ r hao«a «ch 
des PreUes uno der -ve i^ngm t^ü e^gen> au vi^  
Cursoren i?e>» Käiumerlittgi^ en t^uu>l-AlS, zerren 
R^ ltZöhercn Triebet, Moyland uud ^ a r n i t r l 
jU lpt„0kN. 1 
I n nuerWeinhandlung »vird em^inave 
von ^lucr^üyrmig und gute» S'chülkcttmuis-
sen verlangt. c^al)er< vtaHweisim^ dle 
Expeoillou ölcier Z e l n u i g . » 
Wer für »ovo Rub. Credit - Scheine, 
g<geu daareS Geid zu g^den wün,cyt, er-
fa..rr, wo jvlchcs zu »ab<n l j j , n der <^ x» 
Promo» dieser Zeitung. 2 
Wer eine stark und gut gearbeitete Moöko-
wische .^sv'^ ka zu fauien wille-s ist, kanu io .De 
bei dem Bäckennetster Hrn. Cclönrock, dem Su lös-
fer Thetis.^ en Hause gegknüber, derben und v«n 
Kr«l6 derselben erfahren. 2 
Gut« ytii'e Ho^. B^ltter, <u 12 Rbl. daSj/vfd., 
Honiq in 1,1 Ädl. ^ S Lps?., erste >^ N^ung Moscow. 
Webt ju ^ 50 Cop. dsS k'prd ist ,u baden bei 
C C Ho- tz 1 
vom «lkdßln'.tlvii 2bS 1.6tv 
6->at-,in<Z ?utter-Nsfer, sinä di» ?u 8t. ( ^ e o r x « 
<1. ^ l. billigen ?r«>»ex, sucd aukl'ermin -u Kaden» 
»n Lttitrlotte»>rlial, kvelk-I^ ir»-dsp>el, dei 
I.u6>viß kre^mann. 
Ein erfahrner Waldförger sucht wieder als 
solcher angestellt »u werden. Zu erfragen ist cr ia 
der Exptdtlion dieser Zkttung. 1 
Frische Citronen und Austern sind so 
eben angekommen und bei mir käuflich zu 
haben. Scha m'a j ew. 1 
Ein guter, sebr modern gebauter Flügel/ 
von 5 ' j /s Ocr., steht be»m Fuhrmann Voigdr an 
der Ste-nstraße, zum Verkauf. 2 
^ <Ao eben stnd frische Apfelsinen 
angekommen, und für billige Preise zu 
Habendel Schamajew. 
>rn »'er Behausung »er ve^ w« ^rau NatbS« 
Herrin «amm^rlittg gn>) mehrere Eo tc - gure vuss. 
Leinewand, wie auch .^lächsen-StruM'fjwirn süe 
ddare Beablung hab^n. t 
Da ich innerhalb 14 Tag^n Dorvat verlassen 
werde, >o fordere i d diejenigen auf, weisse eine 
rechlSgülrige Forverung an mich m dabrn alauben, 
stch tm herlaufe dieser Z^il bei- der hiesigen Kai< 
serl. Poi-jet V rwalrunq i» m«lden. 
Dorpat, den?len Apr« 1817. 2 
K Waltker, Handlvvgs-Coinmiö^ 
A n ge k 0 m « S r «mve. , 
Den jOten April. Hr. friedr. le Hort, von Mos« 
kau, logiert der Ab!>uid. — Hr. iireiS Kommis« 
sair von Smitlcn, vom Gute Sobr^ i?g t^ et 
Baumg.^len. — Hr. G'e tzmann, von T t i l i y , 
log. bei Heiliqtag, — D»e Herren Gebrüder Ba» 
ron v. Wrangsll, aus dem Revatischen. logierea 
bei Bavmgarren. — Hr von Zur Mühlen, auS 
dem Aellinjchen, lo^i^it bei Skähr. 
D u r«chpa ss i r t e Reisende. 
Den 9ten Avul Der i?elki^er Hr. l!ieuttN. Otto, 
von >?r. P lergb. nach P ri6. — Der F.'l?jä«,er 
Hr. Lieuten. SchilinLky/ von Brüssel, nach St. 
PtterKd. 
Den tOlen. Sr. Excel!. Ser Hr. Gi'nerallieut. Tre» p 
atS Courier, von Et. Peteröb. nach Polangeo. — 
Er. Exe. der H r . ArttlI. G»neralmaj. v.StadeN/ 
von St. Pereröb. nach Rig». 
Den >nen. Der Courier Hr. Kemperle, von Gt. 
PeterSb. nach Sttstlitt. — Hr. Obristev Mensch, 
von Sr. Ptttrsb. nach Riga. — Gr. Ercell. der 
Hr. General vsn d,r ;>ns,nt^ie v»li Sa«-
clui, von Et . P^terOurg nach Rigg. 
D ö r p t 
3 t i 
s - h -
zo. Sonntag, dm 15"" April 1817. 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m V k a m e n h e. r A a i s e r l . U n i v e e f t t ä t s - C e n s u r . 
Ol. D. G- Batk, Censor. 
S t . P e t e r s b u r g . 
Der Ztussische Invalide vom isten April 
enthält Folgendes: 
Der bes Auferstehungsfestes unsers 
Herrn und Heilandes, ist durch einen an 
den dingirenden Senat erlassenen Ukas, 
ven-effeyd di«jMigen Glieder deS Haufts 
I s r a e l V i t entweder bereits Christum be» 
kennen, oder noch künftig bekennest werden, 
. zeichnet^ und verherrlicht worden. 
c^a'ch diesem Ukas stnd folgende 
L« . . Grnndsätze 
fü r die Gesellschafr I s r ael i t isch e r 
^^erhbchS. sestgeitcllt worden: 
sy Um denen Hebräern, die die christliche 
^e^lglon von was immer für einer Kon/ep 
L»»^  - ^^rehmen, emen rnhiaen und sicheren 
Aufenthalt im Herzen des russischen Rei-
«)cv zu verschaffen, h,ben Wir ihnen ex« 
Luvt, erne besondere Gemeinde^ unter dem 
^t^men der Gesellschaft Israelitischer Chn. 
^ bilden. Um die Glieder dieser 
gemeinde zur Arbeitsamkeit, zur. Industrie 
dett» ^ gemeinnütziger Tätigkeit 
tu ikt^!. w I " Muntern, bestimmen wir 
1. Es werben der Israelitischen Christen-
gemeinde von der Negierung Ländereien 
unentgeltich und zu erblichem Befltzthume 
angewiesen werden, damit sie dieselben be-
bauen und bewirthschaften mögen. Diese 
Mndercien werden nicht einem Individuö 
Ui6besond«r^^>/ond«rn allen iMgesammr 
ertheilt, und können daher weder verkauft 
noch versetzt werden, noch auch auf sonst 
eine Weise in andere Hände übergehen, 
fondern verbleiben stetS daS Eigenthum 
der ganzen Gemeinde. 
2. Auf diesen ihnen angewiesenen Län» 
derelen können sie stch nach Gutdünken ans 
eigene Kosten anbanen, können Dörfer, 
Ortschaften und Städte nach ihrem Be» 
dürfnisse und ihren Mitteln, aufführet»; 
auch hängt es ganz von ihrem Willen ab, 
ob sie stch zusammen oder abgesondert an-
siedeln wollen, falls.sie nur nickt auS der» 
Verhältnissen zur Gemeinde trete», zu wel-
cher alle gleich gehören' müssen. -
A. Sämmtlichen Gliedern der Gesellschaft 
Israelitischer Christen, fawohl den in diefe 
Gemeinde eintretenden als ihren Nachkom-
met, wird ohne Unterschied der Konfession 
auf gleiche Weise völlige Giäubensfreiheik 
«nb Lebe Konfession das Reckt gestattet, 
ihre GotteSverehrungen nach den MUnd» 
fätzen und den Gebräuchen ihrer Kirche zu 
halten. Ake christliche Konfesstoven, die 
zu dieser Gdlneinde gehören, können ju die» 
fem Behuf Kirchen-, Schulen-,Ahr« und 
andere gottgefällige Anstalten erbauen und 
nach ihren Grundsätzen und Gebräuchen 
einrichten. 
4. Die Gesellschaft Israelit! U)er Christen 
steht unter Unserm Schutze und'wsrd einzig 
dott der, zu ihrer Vorsorge hieseiöft St . 
Petersburg errichteten Komität abhängen, 
welche verpflichtet ist, für.den Wohlstand 
derselben Sorge'Hu tragen, und, welcher 
allein in Angelegenheiten derselben Rechen-
schaft abgelegt wird. Keiner Ortsobrigkeit 
an dem Ort?, wo jene Gemeinde stch nie-
derläßt, wird daher irgend eine Kompetenz 
über'dttstlbe' zustehen vkd sie aüch nrrl)t 
in die PntzrlVg«Htttsn d^rselbenSch einzu-
lassen haben, Die an den Orten, der Nie-
derlassung dieser Gemeinde anzustellenden 
Geistlichen wenden stch in allen erforderli-
chen Fällen abgedachte Komrtät nach der-
ftMlr G^utwlage, wie^  fvlcheS an andern 
Dlwn» Mt t rden iN^Rltßwud "an^esivvelten 
SkdlyOsten-stcttt ??nvet. . 
5 Zu '^Uterinneren 'Ve^tvckltMig 'wtkd 
Her Genieutde cknheim ^este'llt^  eine eigene 
'Behörde unter dem Mawen: Vitwaltung 
'der'Ms^lfchaft Jfraclitischer Christens zu 
Errichten, wtlche aus zweien, aus ihrer 
'M l te nwähitvii 'und von gedachter Komi, 
^Ä^b?ffä^igten VoVstHtrn irndvirr Beiftyern 
bestehen wird. Diese VerwättunK, welcher 
M'nävmSiSieZelzü'führet! ^ erstattet wird, 
H ' vWfiichtet, ouf alle Weise fÄr daS 
HMHl^der 'G^wewde zu soegvn und über 
'Hie HwWen A n Miedern verftlben etwa 
qMiä^t'eydeU Mißhelljgkeiten und Streitig« 
'M tM j 'ttNd über ihre Kfthwerden zu ent-
Meißen.' Was dckgtAe^^trMVenS-, Nach-
't^seiischafts- und ähnliche Streitsachen 
Wftziwek linbettiW'so "wie 'Kriminal fachen 
und persönliche^BersschUNgen, fo werden 
sttbkg« Nächten ÄUqewettten RerchVgefttzen 
^von ^en^ehbrigen'Gerichtsbehörden unter-
sltchr udd entschieden. Jene Vttwalrung 
Hat ' in ' khrrn Msdetlassvngen ihre eigene 
Polizei, zur Aufrechthaltung ber Ruhe und 
der guten Ordnung, in allen unter ihr 
forriretlden Ortschaftnn einzuführen und 
ist ausserdem UeOfiichret. em wachsames 
Auge über die sittlich'« Fuhrung eines jeden 
Gliedes der Gemeinde zu haben. Unzufrie-
dene und unruhige Personen, die einen 
unordeNtüchen Lebenswandel führe« und 
andern anstößig werden , h lt^ste aliS ihrer 
Gemeinde ausz^schlieften, nachdem darüber 
vorläufig der Vorforgekomität der Gesell« 
schafr Israelischer Christen Bericht erstattet 
worden, welches auch bei jedem in die 
Gemeinde^ieu auf^ unebM^nden Giiede ge, 
D^-<uu«d«öGemeinde Aus«' 
geichlosseile wird zngleiä) aller, derselben 
verliehenen, Rechte und Vvnheile verlustig. 
6. Den .Glledern der^Israelitifchen Clin« 
stengemeinde werden die Rechte des Kür-
gnö 'nicht nvr'd'ort, wo f«e'sich niederes» 
lassen haben, sondern im ganzen Reiche 
verliehen. Demzufolge können sie inlän-
dischen und auswärtigen'Handel treiben, 
unter Zahlung der Abgaben nach dem Ta-
rif, ferner Handwerke, Künste und Gewer« 
be treiben, Hwfer tmd'-Buden besitze», 
Fabriken und Manufakturen anlegen und 
unterhatten, vshne:.stch in Mlden oder 
Zünfte einschreiben/zu'lassen, so wie sie 
von jedem Dienste auf immer befreit wer-
den, wie weiser unten enthalten ist. 
7. Auf den, der Israelitischen Christen» 
»gemeinde angewiesenen, Landereien ist es 
den Gliedern derselben erlaubt, Bier zu 
brauen, Branntwein zu brennen, verschie-
dene. Aße Branntweine und andre Geträn-
ke >zu bereiten, sowohl zum eigenen Gebrau-
che, als zum Verkauf an die durch ihre 
Niederlassungen passirendett Reisenden. Aus 
diesen ihrer Niederlassungen dürfen aber 
k^eme GetrÄnke ausgeführt und außerhalb 
«derselben verkauft werden. 
8. Äuf den Ländereien dek Jsraelitischett 
Christengemeinde solle»? keine Krüge, Ge» 
^räukhäufer und andre Gebäude dieser Art, 
weder vdn Privatpersonen noch »on der 
Krone, angelegt werden. Auch darf sich 
daselbst Kemer, der njcht zur Gemeinde 
«Shört, dbne" Genehmigung derselben nie-
verlassen. -Wollte die Gemeinde selbst Je-
MÄnbvn. eine Zeit lanI'bei' sich imfnehwen> 
so wi?d .fslcheS nuv u n t e r - d r r Btdingung 
versttinv^, daßtdirfe von ihr aufzunehmen, 
d m Personen midgeseylicheu. Scheinen ven 
sehen seyn müssen> und daß die Vt^-wal^ 
tung der'Gemeinde füv sie verantwortlich t jn 
( D e r folgt.) 
Wien , vonp. ss. 
A'nsDrssdeir e r f a h r e M ^ b o ^ d ^ b i s -
h^r am dortigen- Host' a ^ d i ^ c . g ^ e n e 
M f f . Ka.serl. W a r g ä d ' A M r e s , H^. von 
Krüdencr (ein Sohn-der bekannt^ Dame 
dteses Namens)^ sammt fem er Gemahlin 
zur H n r e n h u t ^ r i s M n Gemeinde ubergxlre-
der NMere lbe , vom-8. ApriU 
D i r so' viet Mffeh'bn macheirde Denun» 
cration'in soll. au? I r r thümern 
bvruhn; mdeMn sind' nach Schonen nreh» 
rere OMiere- abgefchickr worden, um durch' 
»«ecktnäyrge Anstalten mibetünnttN ^erso^ 
n?» das Emschteichen zu wehre». Dei den-
Offtcieren der Garden hatten einige Verän» 
ddrungen statt. 
Vvm- Main-, vom 5. Apru. 
M i s c h e n dem 10. und l i . M ä r z in d r r 
Mich? r-ß sich ein großes Eiück Waldung 
mu.r dem ^öwemer Berg, im badnchcn 
Awk E^c,en j .westlich'tos, stürzte t v Kiaf-^ 
r c r s e n d - y v - K l ü f e e r weit in die Die-
ft ' , enrwnr^tte die. grbßren BAume, zerfiel. 
in vrele-S'chkünde, und^dtefe ungehrnre 
mnffe verschob'dke m,ten am Äbyong. grke, 
grnen AVck r^« von mehreren MörgLN Landes.' 
d^rgkstÄ7t-, daß- n ickt 'nur viele Rtsse und' 
Bemef tuMN) sondern in den nämUcheir 
Aeckern lange und aufgeworfene» in Spal« 
t t v e r f a l l e n e - e n t s t a n d e n , und' oben 
A gpoWs^üök'verschütteter WaldNÄg^i^ 
MeR^t d ^ ' vorigen- ?5cter6 eivgenomwew,,, 
rürkÄ>mtt?'HLN-gegen steile schnuervolltz 
WäM>' von» obenbesagker Höhe und' Weite 
zurückgelassen h^at. Au der. M t m q M r e -
Mes«s B ^ e s g^fchÄ? auch ein beträcktlU 
t^er Verfistvrz, msch von größerem U.n fanc^ 
ytt.v '^^wüstt tng n mder schädlich. 
Aeckern enkstanden ähnlich^ 
K - - I Ä 5 ' geschah ohn? merkliches, 
^ ^ ^ Wihrnel'mu.ng einer Etsch"t« 
rn-miA m owl-irächsi-doran liegende One 
Mlfch ingen, ^eiftn VSrger erst M ZÄOAff 
anbruch diese Verwüstung entdeami. 
M a m zählt j M in Eunopa g?g?N 9 ^ A t -
t^ord^n^ die.,vov«2^ Monarchen ohe>;,Mr» 
sicu vertheitt werden. 
Professor B^erzclius. von.StoMolw kor l^Nt'. 
n«ch Ber l in ay Ätqprolhs Sxelle^ 
D,er vorige Khnig von Schweden lebt' 
noch immer zu«Frankfurt sehr eingezogen, 
ln einem Gasthofe.. 
Der Freiherr von Hvmbokdt hat von sei« 
nem Könige eine Dotat ion in liegenden 
Gründen von Faso Rth l r . jährlichen Ein-, 
kommenS erhalten. 
Der.Prinz. P M von, AWft tmb^rg, d?r 
sich bisher in H^nau Mfhällkt wird iN kur-
zem. w j t seiner M m i l M n a c h M r i H abreisen. 
D.ie Uniyersik-är, welche.in d e m p r e u M 
Men Rhymlande errichtet, werden soll, dürf» 
te chren. Sitz in Bonn erhalten, uyter an-
dern Gründen auch deshalb, weil man kei« 
nesweges> g^toyy^u. ist» di^ Festungswerke 
von CWn eingcHKy. zu, lqssey. 
Par is , . den. Appit^. 
Da sich kürzlich-viele Herren, besvndevst 
Offiziere auf halbem G o l d , mit Veilchen 
in den Kttopfjköcheni zeigten, sammelten, sich" 
5<>k> Garde du Korps , mit dem. weissem 
BÄndegeschmp<kt^ zogen durchidieSnaßen, 
und riisen den ihnen Begegneniden, 
M'ilchvm od«?^ »vthv^Mnder trugew,, diese 
wsg^ Mends kam eS, im Pa la iS . RvHaQ 
zw Händvln, wvdei mehrere Personen ve»^ 
wundes wurden. 
London, vom 25. Marz. 
Bei eiuFt VottsversainMlung^iy Nathx 
erMen neulich auch, der bekannte Hunt, 
wurde aber von den Gegenwärtigen 
Zischen., eumfangen». Msn^nef? »^ Keinen? 
HpNjt' Keinen. Redner von S p a M s ^ Re-. 
formire dich selbst«' tc. H M t wollte her-, 
nach noch aus dem FenAer elnesMirthHau^ 
ses zn denvVolte r<den,» a ^ i n man drohte 
ihn^ die Aufruhr Akte M verlesen und da< 
Harangmren «Merb^ied alsdann. 
Eo b b« t ^ der VolkLfre^nd, welcher ne»^ 
lick.dss Duell, mit Hrn. Lvckharr, W r l e - , 
mentsMed in Hampshire, ablehnt?/ h^at 
von demselben eine Lm ion durch Srockfch^ 
ge erhalten. Er schämt sich dieser Schläge 
so sehr/ daß er den ganzen Empfang läugnet. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Als die Mannschaft des Jmpregnable 
entlassen wurde/ vereinigte sich daS Schiffs-, 
Volk, ließ eine Medaille prägen, nagelte 
sie an das Vordertheil an, und sagte da-
bei: „Wenn auch wir, wie die Landtrup-
pen bei Waterloo, keine Medaille bekvm-
men, so soll doch unser Schiff nicht leer 
ausgehen." 
Man rechnet, daß im Sächsischen Ge» 
birge an 50000 Menschen brotlos sind, und 
ohne Unterstützungen Hungers sterben wür-
den; nicht weU es an Getreide, sondern 
weil es an Arbeit fehlt; denn der Fabrik« 
Erwerb, von dem alle jene Leute leben, 
stockt, theils wegen der Einschränkung die 
fast jedermann sich auflegt, lhsils wegen 
der Überschwemmung mit Englischen Waa-
ren. . 
Nach dem Berichte eines zu Marseille 
aus Canton angekommenen Schiffes, soll 
die Christenverfolgung in China fortdauern, 
ungeachtet daS ^Verdienst der Missionarien 
wegen Einführung dxr Schutzblattera vom 
Kaiser öffentlich anerkannt ist; eS soll aber 
auch wirklich Entweihung der Götzenbilder 
in einer großen Pagode bei Pecking, Statt 
gefunden haben. 
Die Abreise des Oesterreichischen Ge-
sandten aus Frankfurt soll erfolgt seyn. 
Auch der Hannöverische schickt sich eben-
falls an, abzureisen. 
Die neugeprägten Preussischen Thaler 
n.ehmen stch sehr gut aus. Die ersten Ab-
drucke sollen aber zurück genommen seyn, 
weil stch in dem Adler eine Art 55 gestaltet 
hatte. 
Am r6ten Marz hielten die Protestan-
ten zu Gent zum ersten Mal feierlichen Got-
tesdienst in der ihnen überlassenen ehema-
ligen Kapuzinerkirche. 
Aus Krain wird gemeldet, daß der Zirk» 
nitzer Sie anfängt abzulaufen, woraus man 
auf einen ungewöhnlich frühen Sommer 
schließe. Denn die gewöhnliche Ablaufzeit 
dieses Sees, der seit einigen Jahren gar 
nicht abgelaufen, fällt um Johannis oder 
I/lkobi. I m Jahr ,685 lief er im Januar 
und hernach im August zum zweitenmal ab. 
Der Bischof zu Gent, Prinz von Broglio, 
dcr sctzt so v>e! Aufmerksamkeit erregt, ist 50 
Jahre alt. I m Anfange derRevolutlonwan-
derte er aus, brachte mehrere Jahre in Poh-
len zu, kehrte 180z nach Frankreich zurück 
und ward von Buonaparte zu seinem Hof» 
Caplan, l8<?5 zum Bischofvon Aqui ernannt 
und zu oer C^rdinalswürde bestimmt. 1807 
ward der Prinz vonBroglio zum Bischofvon 
Gent ernaiuit. Nachdem er sich längere Zeit 
der kir^zlichcn Anmaßungen Buonaparce's 
widersetzt hatte, wurde er i8 i r arretirt und 
nach dem Gefängnisse zuVineennes gebracht, 
au6 welchem er erst 1814 befreiet wurde, wor-
auf er das Bisrhum zu Gent wieder antrat. 
Der Lieutenant von Kotzebue, Befehls-
haber der Brigg Rurik, hat auf seiner Rei-
se um dieWelt mehrere neueJnseln entdeckt, 
die er Ä 0 m a nzo wS - , S p r i d o w s », 
Krufensterns- , Kutuso wS-, undSu» 
w o r o w s I n s e l n benannt hat. 
Zu Darmstadt wird an einem schönen 
Platz der neuen Anlagen eine katholische 
Kirche gebaut. Der Großherzog hat dazu 
einen ansehnlichen Beitrag gegeben; auch 
die Judenschaft zu Darmstadt und Mainz 
hat, und zwar unaufgefordert, dazu gesteuert. 
Wissenschaftliche und Runst-Nachrichten. 
Die Nachgrabungen, welche der Frie-
densfürst bei Rom veranstaltet, haben unter 
andern eine zweiköpfige Herme mit den 
durch Inschrift bezeichneten Büsten des So-
krates und Seneka geliefert. Bisher war 
noch kem authentisches Bildniß des Seneka 
vorhanden. 
Bie Berliner Zeitungen, die über die 
ganze Monarchie gehen, setzen gewöhnlich 
6000 Exemplare ab. —Der Rheinische Mer-
kur, den Professor Görres herausgab, ward, 
als er verboten wurde zu zooo Exemplaren 
gedruckt. 
General Allix ( ehemals in Westfäli-
schen Diensten) Mitglied der Göttingschen 
Gesellschaft der Wissenschaften, kündigt eint 
Schrift an: „Ueber die Grundursachen der 
Bewegung, einer Hauptwirkung in Bildung 
der Sonne, und der Bewegung der Him« 
melskörper, der Ehbe uud der Fluch, und 
des Windes" tc. Sein System sey^aus ber 
Datur geschöpft, und beweise, daß das bis« 
her angenommene Ncwtonsche System falsch 
sey. 
Unter den Französischen Z e i t u n g e n hatte 
das Journal d e s D e b a t s eincn stärkeren 
Absatz wie der Monitcur s e l b e r , da dieser 
doppelt so rheuer und größtentheilö schr 
trocknen Inhalts war. D e r Moiuteur soll 
jetzt nickt über 6c>oo Exemplare absetzen, 
während d a s J o u r n a l des Debats sotau-
send haben soll. 
öeim ^ Ksc/iket/« von unserem Ae/ieöt«n I^ ekrer 
pon Lc 5 ü / e 5 - n n e n. 
Die üo/cke Harmonie / Link/an^ srm/,er 
Üone, 
^e5Lc/llviste^t mir <?e/ü/i/, ^a i^re» ^ ck/e 
Lc/inne / 
7),^ allöe/eöenci /u'er» sc^ ion unnen Linnen, 
lve/t, 
Das Mü're, 6eist/Ze, c/cis ^ //mmksaüe Fe-
sei/t 
/^«r sanken tvi5 ckus'c/l O i c / i e /^iö/ite .^e 
öens/reu i^en, 
l/ntt «ie so Ze?n «iem ^?/?tc/lten. 
treuen ^ann, 
Von 6em a/?e '^«t?t mit Lc/kmer? u^t 
Aeue sc/ie/c/en, 
Den deiner '^e uns Zan? ersetzen a^??n. — 
Nu?' ein er/ti//ter ^i/nsc/i veisö/int mit <iem 
6esc/iic^e 
ivenn rvir O ic/l nic/it me/i?' /iie5 sekn, 
I^enn k^reuete, ^ o/l/stanci, unFet^ üötez 6/ük-
, 
5tets ^sanli in /sancl mit ^Deinem ^i/er 
Ze/in. 
rvst/est, rv/ril tlein Äe-
xpu»tsein saZen, 
-Da/? manO?c^ so^mer^/c/i stets ve^ mk/st.' -» 
Zö^n' cien Lc/ieicieni/en öei tien Ze-
rec/iten ^/aZen, 
" e n <»/a«Ken e t/a/s auc/i D u , sie mm/ne? 
5«ln« ve»Z i / s t . 
T o d e s - A n z e i y « . 
N a c h e i n e r z w ö l f t a g i g e n R r a n k h e i t , d i e m 
e i n e r schnel l z u n e h m e n d e n E n t k r a f t u n g b e s t a n d , 
starb a m k t e n d i e s e s N l o n a t o m e i n e yckiebte N " u t -
t e r , i L u p h r o s i n a T h a r l s t l a v . D r a c k c l l , 
g e b . B a r o n e s s e v . L r o n m a n n , in ^ j h r k m 7 i l r en 
Z a h r e . - N a c h d e m dce S e e l i z e ihre U , n ? t e y e n d e n , 
u n d e n t f e r n t e n R i n d e r u n d G r o H ' - N i n d e r m i t 
d e r h e r z l i c h s t e n L i e b e m ü t t e r l i c h y e ' e z n e t h a t t e , 
s c h l u m m e r t e d ie t h e u r e g e l i e b t e N l u t t e r , bei i y r e m 
v ö l l i g e n K e w u s t s e y n , i m G e b e t e zu G o t t d e m 
A l l m ä c h t i g e n , zu d e r u n s a l l e n v e r g ö n n t e n e w i g e n 
V u h e , s a n f t e in . D i e s e n m i c h in e r n e m Z e i t r ä u m e 
v o n e i n e m J a h r e u n d z N l o n a t e n g e t r o f f e n e n 
z w e i t e n h e r b e n V e r l u s t m a c h e ich h i e d u r c h a l l e n 
m e i n e n V e r w a n d t e n u n d F r e u n d e n b e k a n n t , m i r 
d e r U e b e r z e u g u n g , d a ß e in j e d e r T h e i i n e h m e n d e r 
m e i n e n t i e f f ü h l e n d e n S c h m e r z r e c h t f e r t i g e n w i r d . 
? a h n h o f f , N ) . v . S r a c k e l l . 
d . t v . A p r i l t S t ? . 
Zd . ^ n s e ! g e. 
Da msn sckon vieler snfsinZt, r!urck 
krevell»s7te LescksrllAunK^n im hotsniscli. 
Marlen diesem Institute Kscktlieile su-u-
Lügen, in6em man in «ier Kscdt v. 8ten 
«j. gterk 6. IVl. in rlen Nislkeettenstera 
unä in cler 6srau5 k»!l,en<!en L e k t i n tleri 
Unstern 6es Xwiebt-ihet-ts mitteist eines 
grvlsen ^ieZelöteins, mekrere Scheiben 
2ersckl2Avn list; eo seke ick inick versn. 
latsr , 6i^enig«n, velcke sick clei-Aleickea 
Kuden Lckuläen kommen lssseri, vor 
6en Dolgen einer solcken Ksvcltunß -u 
vsrnen. Tugieiek versprecke !ök 6ew^'e. 
niZen, 6er einen solchen Brevier suk 6er 
l'kst ertappt, sc» 6s5s ef bestraft ver6en 
kann, eine LelokriunA von tunf^iZ Rud. 
L. 
Dorpat, 6en lo. ^pril 1817. 
?rof. I . e 6 e d o u r , 
Dir. cj. botsn. (Zartens. L 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die Rentkamlmr der Kaiscrl. ttntverssttt 
tu Dorpat für die voa ibr tu contrabirende Holz» 
liefcrMg «inen Peretorg zu haltea beschlossen, und 
dazu den 2ästen April d. I . anberaumet bat; s» 
werden alle diejenigen, welche diese Lieferung Uder» 
nehmen wollen, a u f g e f o r d e r t , sich am genannte» 
Tage Vormittags um tt Uhr in drr Rentkammer 
«iMvSlidtN» M f ak? ÄtvöllnlSchrtattr erscheint, 
wird Kch ml» der gebörigm Vdllmachr versehe«. 
Dorpat, am tSten April »8t?, 
I m Namen dev Renlk^ mmer der Kaiserl»« 
UtiwrHkät >u Dorpat. 
g-ervinaftd Giese, Proreetor; 
O. Kirch eisen, S«ret. 5> 
Die Renlkummer de« Kaiserlichen Untverst" 
tckkl t» D»rpar macht hierdurch bekannt daI die 
Mnewude unter dem akademischtn Hause am Mi>rk»> 
tt vom ißen May d. I . . a« auf s dinrereinanver' 
folgende Zahre vermtethet werden soll. St^ ladet 
daher die etwanigen Wiethliebbadtr ein, stch am« 
24«,n April d^  S- Vormittags um^  ,o Uvt in der 
RenlsaMitret einzufinden, w? die öAentlich^Licit«^ 
tion geschehen wird. 
Dorpal, Äprtl 1S^ -
Hm Namen der Rentsammer der Kaisrrl, 
ttnioersuät »u Dorpar. 
Ferdinand G»ese» Pwrector. 
O» Ktrckeisen, Setrel. 3> 
Die Reoltammrr dev Ksisert. Unioergtä z^m 
Doipal ist> Willens den auf Wnvtrsuärs » Gru^ id^  
btt der Tecdelirrschen Wuidmüble bt^ egulen-PlaT, 
>^ b Vir. 2-t4 ^>adrat»RaU>en earbalttnd, ao»> 
dyrwettig zu verg«^ en. Lirnä^oe» SirdingZagtN, 
werden tndir Rentkammer mirsctftiiit^ 
Dorftad, am Uten April 
Namen der RentSämmer diie Kaisttl^  
WliverKtät ju Dorpat. 
Kerd tn and Giese, Prorttwr. 
O. Kirch eisen, Seer. ^ 
B-ftU Gr. Aaiserl. MaMk^ r ^ des Selbstherr^  
schers aller Reußen, »c. »ci. aus ber Lief-
ländfsÄ'tü Wuvekt> ements' ANgierung. 
zur 
t^srm^ntMden McktiVN! 
Ds»^drr liesti'VMivttlirmenlS-Regierung ig 
btreilS unkeVns zten Milrz I . zur allgemeinen 
WMnschäst bekannt gemacht, daß auftzr. Kaiserl. 
Majtfiäo« N»<»vbchS«ni jMcht der kvwKleDwsche 
»^Vrluark^ > nach- Nischoy-Nowgvrsd^ verl»gt, wor» 
den s«v. 
Zm Nachtrage bi»M, wird vo« der UeflZndi» 
G»l»vern»meatS - Regierung» minmeb^ o noch 
zi».aö^ <met«e« - K«n«tviß gebracht:, daß nach ei-
NßM» dvn^ d«n>, Nlßct»eqo»>»d^deu. Herri> GvL . ^ou» 
VP/»vr»n hi»h«ri erlassenen o^mlN4u^ «ate,. di^ f«^ 
Lahrmarkt in Nischn?» Nowgorod auf dem Plätze 
GwlK, jinsriw dsr Okci, beim »usssaß dttseltt^ 
itt die Wvlgch statt Anden wird, und daßdieieni-
gen Hdndeltreibrnden, die im vergangenn^  Znkw' 
auS dem Makariewschen Vuden-Comptoir auf be»? 
stimmte Plätze Bilkene erhalten, solche wiederum 
bei demselben, jetzt nach Nischny-Nl^ vgorsd ver«-
setzten Comptvir, vorzeigen mögen, wvArgrn i^hi»eir' 
alsdann obne alle Zahlung die fertig erbautrir Btt« 
dm werben mrgewiesen werden, diejenigen aber» die^  
keilwBMttte erhalten haben, da» nach'der SS«e 
ihrer' HattvelSwaaretr erforderlich« Lorale für div 
gewöhnliche, tn Makarjew gezahlte Buden»Miethe>i 
ohne die geringste EtvöMng^ bekommen sollen; auch 
daß für die^Erhaltnng'der RüHep,Ag>nung und 
Sicherheit'gedövig« Waakregeln. getrvffm .iind« . 
Riga-Schloßt am s^Aiml'igt?. 
G. v. Rickmaon, RegkerungSrath. 
Sekr. tzebn. 2 
Da in Folge Auftrag» Sr. Ercellance. des LieA^  
Herrn Cilkil» Gouverneurs, wirtlich n Elatvraih^ 
und.bober Orden RitterS^on Du H->MlI wegu» 
Aufbeb/lnq deS'T^ ormaschen KronS» Magazin?/ eilt 
daselbst.besinnliches Quantum von.St CU« Wehl, 7 
Ar. Grütze, 7Z Cjt. Haber und 592 PUd Heu, it?» 
öffentlia er Auclion jUMÄuSbot gestellr werden soll, 
utivtdrr Vrmln' biezu'ans'cde«'e. Vvrmlktagt 
um Uhr anberaumwoorden; so wird »vlchcS von 
DörvttWen Mvitüng^Gretchr^ttannd 
gemacht, und- Kdaftivvbader aufgcfordkrr, sich an 
fteditchtün Tage ,ur anbevaumlen-ZHkviaufdtm Gu« 
tbe Tormahyff''ein f^tnd»n. 
DorM, April,'i«,7s 
mziillsNim 
N»t«ir! Grchm al zLtN 
Wir Sandrichte- und Slff<ssar«s > Hin»?. K»t« 
serl. Landgerichte«' DölPtschen Kreists fü^ en d,6» 
mi<K°lst W>' wisse«^  welch«>rAag«llr. der - Dowotasch« 
P^ lNdbk^ Hr^  Earl >Evttba»d< ÄV5g in^uiLciknusoi 
bvnorum bie elbsl angezeigt, und um die Derlei-
hpNg.dcK d«nekLj» bo«>or«m. nachgesucht» 
Wann nun diesem zoynl«» «je^ reto vottl 
hvntig'In deferieet worden,, so werden mittelA 
dieses öEeutiich anÄqes tzk-n procismzji, alle dteir^  
nigen, so an gedachten. Pfandbalur Ca.rl Gottbard 
Aerg Arsorderungen »u. dabin vermeweir-, aorge-
fordert, ffst' mit ihre«? «x «zno<»^ lzu^  vek> 
i^wlo berrüö^ endty ;?or?>krunflen in der peremko» 
rtÄen l Ä > d d S ^ M 
bis um tS-. p<uliu»'k'iisS 1817^ « H.chrcS, und 
längstens in denen dar<mf'fy?genbcn von jehn zu 
zehn Lagen Zuwartenden dreyen Ättlamatlenen 
ber dieftm Kaiftrl. Landgerichte , durch Beivrin» 
LUjlg ihrer fiMtjgnt^ li^ orurn l.re6itl, LU ^urlden, 
»mit ^«1 auSdi^ ÄUchrn Dumarnung, ^ 
gen, so diese FM.w«riä^ n^ n.^ »Zj.iiK<ltHßl«NVMchH» 
Ntcht^ gehöret iN«cV .jpn r^n^ SßP'^ ch 
gewiesen und.«rä t^tdirer c!v«rt<«^ ioil5N' 
jgen aber, welch^^ dens»lh«»L^>>uplK^ tin^en 
.»d,r: "Gachtniia l^ü'tfevtt.HakeaiivUttn , haden sol-
bei gesiHpchcr 
AlS wornach «in »jA<der Hch--P, .^ chr^n, für 
"Vchudeir miD Htachrbrtl üdcr ju. hüren -h.gr. d^,»-
^ ^ ^ m M a r v e « ^ ^ ' «»"?nita-a Lmes.^iferl. 
* S-m ks/i. tianK c^hrer. 
' Sekretair«. H e h«. 2 
Wio -Landrichter «no iAff«ssoreS .Eines Kar-
stvlichen P<M!hg««tchlS Döiptschew Kreises Mgen de«, 
mittelst-zu wissen, welchergestall der Ärrendaior 
Johann Bvever, »a Aoa,mtt.HivterlaMflL einer 
Wtltwe und Kinder«»K iivz«taw,verAvlt»«a»iWrnn 
.nun dessen Mnwe^t Av^ndarorin Louise iBr«?tk, 
e^dovne Prgoschvf, um «ine <llec e^r» 
ienigen gebeten, welche an ^ vtuucn Nachwß Aor-
.dermigen zu Haben v»rm<»tt«n, d»«sem-p«uts^ j«S' 
scirs auch, meinte äecrttcr vvm helUtgen Tag« 
deferirl worden, so werden miltM dieses öffentlich 
ausAesetztea. t'roMmilUs alle, so.an <I»tun^ y Nach' 
laß »als EredllorrS auSi> irgend <inem rechtliche» 
Grmrde Ävsyrüche fornttren zu können vermeinen, 
ausgesordetl, lich mit ihren ex u^ocunt>ue :^spi»d 
vet umlo herrührenden Forderungen in der aperem» 
tocischen Frist von Sechs Monaten s 6a»o, daS ist 
bis »um 19. September dieses tStften Jahres , nnd 
längstens in denen von Zehn zu Zehn Tagen abzu-
wartenden dreyen Acelamatione«, bei diesem Kai-
i«l. Landgerichte durch Beibringung-ihrer, ku»<ja> 
Nteuioxum zu melden» mit der, ausdrücklichen Ver-
»vnrnuns, chaß diejenigen, so j>l«fe-F>rik versÄummj 
fernerhin mit ihren Ansprüchen «icht i^Nöret imd 
»ugesalscn, sondern gänzlich abgewiesen un^V^lu-
dlrel werden sollen. 
wornachi ein Zeder sich zu achten, .für 
Schaden-und Nachtbetl aber zu hüten bar. S>gna-
MSrx is^^^ ' Landgerichte zu Doepat am^^ s-
und von wegen EtneS SaiMl. 
Landgerichts Dörptschen Kr-tfeS. 
A. V.Renne^nkamvff, Assessor. 
Archlyav Ger ich. t 
. Anderweltlge Bekanmmachuog«p^ 
^Mit GenehmMug iier. Aa'serUchen p.?lüet.-per-
rpaltvnA hieftibst. 
RatbÄ-rr Wlve.rslchen Hause ist «m Ein-
gange die iiyke Seite, .bestehend auS ^ aliel^ fNdu-
-hängepdcn.Zimmern nebst separater Klecle und Acl-
.lt?4...SuUUii?g, Wageoschauer u^ id tzitzkeiler aber ge« 
Mannschaftlich o^sm .iL May Ob , auf ein I M zu 
VerMitth/n.. Wcsgleichcn M demselben Hause ein 
Er?» von. S,g<A«wig<nLlMMern nebst Adleg^ am-
mer ^ lz Vfrgeben, welcher sogleich bezogen werden 
k^ann. >Äuch.Acht Hgselbst..eine groHe st^rk mit Mi« 
. len.hr/chMei,« Lwien.ZZroMa auf MssorlS , ple 
^U>MblichFUtf dxm A^inde zu gebrauchen ist, jum 
.Vtrka.^ f,^ w<jche. bort im'WagrnZiause.zu brsthtti 
.^ ü. Nähere ^ stuy/r . fiher. Mee.esdäit MN dei 
^em.S'^AtltnGMN'HyH, ^ E M Aeyih. 
Schultz. z 
. Mn «ffeyes ^iek.?Kovvert> mit darin dr-
findljchen unehelichen, Hoch ab«i7 vem Miäen-
»humer inttrrssirenden Papierey< ist aäfdem 
TNarkte vom üöwen>iern/ch«ii bis >Lum Sch^ üm«-
-Kaufe,,-verto»« "worden, jyer^ik^r 
apitdjH«hfken , das- Louvert.- mit 
Ae^ ey.»?u,if Rub i^.Flnderiohn im Lowensternschen 
sause dem Saushosmeister iLgivf LuMeüen. I 
Frische Pomeranzen, Apfelsinen, Ei-
fronen und Citronensafr in Hout., smd s^ ür 
billige Preise zu haben, bei 
Schamajew. z 
Ans dem Oatbe N e u»Kos!b o-ff> ist zur Saat 
kaag^ ck,er Hafer, vom J-Vr- I8ts, ^ vier Rubel 
B. Ass. pr. Vof, nnd aocd vvriaiäbriger ^urftrh» 
fee zu s-S/ö Rbl. B. W ;u verkaufen. Liebhaber 
melden Hch deswegen dei der lwnigen Guthsv«-
wallung. z 
Ich warne hicdvrch jedermann, keine.Odenväb-
scht Erdleure sbne eincn ErlaubnUchein von mir 
in Gicnst zu halten, indem sich widrigenfalls «ia 
jtver die daraus erwachsenden U»at»nehmlichkeiten 
selbst detzueneffen Häven wird. 
Ludwig v. Hasse, 
Arreodator zu Odcupab. z 
,Bei mir stehen-zwel neue stark und gut ge? 
arbeitete, VkaSkHwische Droschken. em Wei-
ser Fuhrwagen, wie auch eu» starker Brau-
ce.Wsgen, für htüige Preise zum Verkauf. 
Schmiedeineisier Becker, 
an der Ski Petersb. Straße, z 
. Auf »cm Gute R»v?sv iß zu verkiufe»», Caat-
ÜttSe,iV 7 Mb. MS Voyf, Viermal »n 6.Rdl^ äl» 
Cop. d«s Lvos, Haber m z Rbr. 75 Cop. das Svof, 
«vd Heu ru 15 Coo das öieSpfund, z 
Eine Quantität guter Haber, so wie vorzüg-
lich g«t« Nord« Heeriage, m ganzen Tonnen/ 
ffnd zu billigen Prellen zu haben, bei 
E.J. Robland. z 
Es ist am z0. Marz d. I . auf dem rvege 
von de»n tVastulaisch^ n Aruge nach «vberpahlen, 
ein lederner Nlantelsack verloren gegangen, er-
haltend ausser diverser Masche, drei sikberneLhee» 
löffel/ gemarkt F., ein paar engl Terzerole, 
ein paar schwarz-seidene Unterkleider, ein paar 
schwarz. seidene Strümpfe, eine schwatz - tuche« 
,ne und eine grün-tuchene Fracke. Her ehrliche 
Linder wird ersucht, diesen Mantelfa^ mit den 
darin, befindlichen Sachen entweder äüf Schloß« 
«vberpahlen an Serrn p. Duborgtz, oder an den 
Naufmaon Arn. Ludw. Schulz, in Dorpat, im 
St. petersd. 6otel, gegen ein Houreur'von. 25 
-Rbl. H. N. abzuliefern; so wie im Fasi jemand 
den Finder desselven ausmittek und anzeigt, SaS 
der Eigenthümer Sie oben speciKeirten Sachs» 
«vtryer bekömmt, derselbe eme ebenmäßige 
Wohnung von 25 Rbl. nebst vergümyg alle .^ 
falsig^ Unkosten, baar zu empfangeh h^t. ' ' 2 
Etwi 6 Tage vor den abgewichen,«'tz>Kerf«^ «u 
ist mir ein junger rotb' gelblich«/. nUt weh-
ßen Flecken Wd. eisgrauer abgestumpfter Ruthe, 
von abbanden gekommen.,. Entweder er tiner 
Hündin nachgelaufen, oder hat ihn sqng i^ maud 
aufgefangen. Wer ibn mir wieder abliefert, öd« 
ein« solche Nachricht giebt^  daß ick ihn wieder de. 
komme, erhält Lln Doucevr WN 5 Rbl.,B N. . 
H. G.Loffr«ntz. S 
Ein geschickter Koch wird nach einem Gute 
W. dsr Näbe v»n Dorpat in Dienst gesucht, und 
ein ftckcher b«r stch tm ehemaligen Rheinfeldsche»^  
jeHtgem Oi:. Lebmanschen Hause m melden. Auch 
ist daselbst Sauer« Kohl in kleinen und großen Ge» 
schirren käuflich iu haben, 4 
Zn d-m Garte»» d,S Seeretairen Schumann 
werden von jetzt an aöerlei Sorten großer Aurik,l-
Pflanzen und Zwiebeln von weissen Lilien zu billi» 
c^n Preisen verkauft. 4 
Ein qurer, sehr modern gebauter Flügel, 
von 51/2 Ott., gebt beim Kuhrmann Voigdt 
ler Steinstraße, zum Verkauf. ^ 
Wer für rcxx> Rub Ciedit Schöne, 
gegen baarrS Gew z» geb^a wünscht, 
fährt / wo solches zu haben ist? in ber Ex-
pedition dieser Zeitung. r 
D , ich innerhalb Taqen Dorpat verlasse» 
werde, so fordere ich dieienegen auf, welche eine 
rechtsgültige Forderung an mich m baden glauben, 
sich tm Verlaufe dieser Seil Vei der hiesigen Kai' 
s«rl. Polizei Verwaltung zu melden. 
Dorpat, den ?ten April <317, - » 
F- Matth«, HandlungÄ»CommiS. 
Di« Zahl der angekommenen Schiffe in Riga, ist der ausgegangenen z?. 
Angekommene Fremde. 
Deir isten Äpeil. G'e Herren Gebrüder v. Knor-
rmA, auS dem Pcrnaulichen, logieren bei Rich-
ter. — Der Hr. Kap?t. v, Bock, der Ht. Kapit. 
v. Uxkäll» Guldendand, der Hr. Rittmeister von 
Rettern, und der Hr. v. Hoyenborg, vom Lande, 
logieren bei Ablano. 
Durchpassirte Retsende. 
Den 12. April. D«r Hr. Marschall MaSkofökoma, 
von Riga, nach Sc. Pue^ Sd. — Der Hr. Ritt-
Meister v. Kahlen, vou Riga, nach St. Petersb. 
' — Der Hr. Rmmkigee^  Hannctthoffer, von St, 
' Petersburg, nach Polanqen. 
Den izcen. Der KMiäg« Hr« beuten. Derutzky, 
von <st. PeterSb-, n/»ch B/rli/,. — Der He. 
Obrcher Goriwostoss, pon St. Peteröb. nach Lu, 
»ina. ' " .. . ' . ' 
z A.5 ^ ^ ß t00Ä»K-is»o l^l <?op. ÜAnco«^ 5l>lLi>. 
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S t . P e t e r s b u r g . 
Beschluß des Kaiserl. U t a s 
. für d i e G e s e l I s c h a f t I s r a e l i t i s c h e r 
Christen 
y. Der Vcrwai,ung der Israelit. Christen» 
.gemeinde wird das Recht verliehen, allen 
Gliedern dieser-Gemeinde Pässe zu erthei-
ten, mit Unterschrift der Vorsteher dersel-
ben und mit Bedrückung des Siegels der 
Verwaltung. Diese Pässe aber ?md nur 
aufReisen innerh.Ud der Grenzen des Reichs 
giltig; dagegen müssen zu Reisen ms Aus» 
land, oder aus dem Auslände ins Reich, 
die Pässe an dem gcdöriqen Orre nach dcr 
bestehenden Ordnung in Empfang genommen 
werden. 
10. Sämmtliche Glieder der Gesellschaft 
Israelit. Christen, sowohl die gegenwärtig 
m diese Gemeinde eintretenden, als turen 
Nachkommen, smd von allem Civil < und 
Militairdienste befreit. Wünscht aber einer 
unter ihnen, in diesen oder jenen Dienst 
zu treten, so kann ein solcher aufgenommen 
werden. Ihre DorfHchaftcn und Häuser 
gleichfalls ganzlich von jeder Gat» 
rung tzunHu^rtieruna, von Unrerh ilruna der 
Stellung von Fuhren und andern 
Leistung«« deS Landes befreit. Wenn Je-
mand von der für dieseGemeinde errichteten 
Komltät in ihre Niederlassung wegen irgend 
eines Geschäfts, zur Besichtigung oder Be« 
fcheirngung gesandt wird, so muß ihm alle 
Achtung bezeigt werden. 
11. Der Niederlassung der Israelitischen 
Christengemeinde wird gestattet, zu Et . Pe» 
tcrsburg eineS ihrer Mitglieder, in der Funk-
tion eines Bevollmächtigten oder Agenren, 
zur Ausführung ihrer Aufträge und zur Wahr-
nehmung ihrer Gerechtsame dei dcr, zurVov» 
sorge diescr Gemeinde in Angelegenheiten 
derselben errichteten Kowität, zu halten. 
ra. Men in die Israelitische Chrifienge» 
meinde Eintretenden wird die Zahlung von 
Abgaben auf zwanzig Jahre erlassen. Nach 
Verlauf dieser Zeit wird Jeder derselben ein'e 
gleiche Abgabe entrichten, als die übrigen 
eingebornen Russischen Unterthan«n, nach 
ihren verschiedenen Ständen, namentliche 
Kaufieute gewisse Prozente von dem von ih» 
nen angegebenen Kapital, Handwerker unö 
Arbeiter die Abgabe der Beisassen (Mesch-
tschanins)> / ^ . 
iz. Den auswärtigen Ebräern wirt^ na^ 
M n a W e de^Chrlstiichen Glaubens^ vöVS 
frekgestelft, m diese Gemeinde em;utreken, 
1?ch auf den derselben angewiesenen Lände» 
reien niederzulassen und an den derselben ver-
liehenen Rechten Theil zu nehmen. Sie kön-
nen daraufnach Gutdünken Rußland wieder 
verlassen, so wie die übrigen Glieder dieser 
Gemeinde, wenn nur Zeder vorher seine 
Schulden getilgt und der Krone die Abgabe 
von z Jahren von dem in Nußland erworbe-
nen Kapital, nack gewissenhafter Angabe der 
Vorsteher dcr Gemeinde, entrichtet haben 
wird . 
?4' Der Komität zur Vorsorge Israeiiti» 
scher Christen wird anHeim gestellt, in Ge» 
Mäßhelt der hier festgestellten Grundsätze ein 
umständliches Reglement über die Verwal-
tung der Gemeinde an Orr und Stelle, über 
die öffentlichen Anstalten und das übrige Nö-
thige zum Nutzen und zum Wohle dieser Ge« 
nieiudc, insbesondre aber zur wissenschaftli-
chen Bildung und zur Unterweisung der Ju-
gend in den Lehren des Christenthums, zu 
entwerfen. 
DaS Original ist von Sr. Kaiserlichen 
Maj. Allerhöchsteigenhändig unterzeichnet; 
A l e x a n d e r . 
Zu Gliedern der Komität zur Vorsorge 
dieser Gesellschaft sind Allerhöchst verordnet, 
zum Präsidenten der Direktor des Departe, 
ments des Ministers der Volksaufkläiung, 
wirkl. Staatsrath Popow; zu Direktoren die 
wirkt. Staatsräthe: der Direktor des Postde« 
park. Schulkowsky, der Oberprokureur des 
Dirigir. Senats Fürst Meschtschersky; die 
Kollegienräthe Leniwzow, der Lübecksche Ge-
neralkonsul v. Aderkaß, das Mitglied der 
Russ. Bibclgesellsch. Pinkertvn, der Hofrath 
v. Hablitz und der Kol?. Ass. Piletzky. — Die-
se Komität, deren Mitglieder keinen Gehalt 
beziehen, hat die nöthigen Sekretaire und 
KanzeÜeibeamten zu wählen und anzustellen, 
die besoldet werden. 
Frankfurt, den 6. April. 
Seit einigen Tagen sahen wir hier drei 
große Köllner Rhein-Schiffe mit Nigrer 
getrocknetem Roggen für Rechnung der 
Stadt und des Kornvcreins ankommen. 
Mehrere werden mit bedeutenden Ladungen 
in einiger Zeit nachfolgen. Diese Früchte, 
welche von ausgejeichneker Schönheit und 
durch das Trocknen vor allen Nachtheilcn 
beim Aufbewahren gesichert sind, hat man 
früher noch nie hier gesehen. 
Vom Main , vom 9 April. 
Der Main steht so yoch, daß er m 
Frankfurt eingedrungen :st, an Waaren viel 
Schaden gethan, und die schlechte Messe 
dadurch noch schlechter gemacht hat. 
Hamburg, den Y. April. 
Das Dampfschiff, der Courier, ist gestern 
Abend um 8 Uhr von Berlin mit Passagiers 
hier glücklich angekommen. Die Fahrt ist, 
allen Aufenthalt abgerechnet, in 35? Stun-
den geschehen. Es geht vermuthlich diese 
Woche wieder mit Gütern und PassagierS 
nach Berlin zurück. 
Brüssel, vom zo. März n. St. 
Alle Truppen, die hier zur Verherrli-
chung der Taufe des jungen Prinzen ange-
kommen waren, sind nun wieder abmar» 
schirt. Drei der ersten Maler, die bei der 
Taufe des jungen Prinzen gegenwärtig wa-
ren, werden ein großes Gemälde von der« 
felven entwerten. Auch Se. Kaiserl. Ho-
heit der Großfürst Nikolai Pawlowitsch/ 
har der Taufe beigewohnt. 
AuS Italien, vom r. April. 
Se. Heiligkeit haben den Wunsch geäuf-
sert, in allen Staaken b.i dem Jnquifi-
tionsgcricht den Kodex des römischen Glau-
bem'gcrichrs, der sich durch Milde und 
Billigkeit auszeichnet, einzuführen. " 
I n Tripolis, wo der Dey sich alle mög-
liche Mühe giebt, nach europäischer Weise 
zu herrschen und dem Despotismus der 
Janirscharen ein Ende zu machen, hat es 
einige Unnch-en gegeben, und der Dey hat 
fünf Personen den Kopf abschlagen lassen. 
Unter den neuen Reformen, welche er ge-
troffen , ist auch die, daß er mehr für daS 
Recht dcr Frauen gesorgt hat, die sonst, 
fast ohne daß es d,e qenngsten Folgen für 
die Thäter hatte, ums Leben gebracht wer-
den konnten. Es reisen gegenwärtiq meh-
rere Engländer in den afrikanischen Küsten-
ländern , die den Dey von Tripolis sehr 
loben. ^ 
Par-s, den 4. April. 
Gestern, am grünen Donnerstage, vet-
richtete Monsieur in der Gallerie der Dia« 
na, im Namen des Königs, das Fußwa« 
schen an den Aposteln, die ans den Kin-
dern königl. Hofbedienten, wie gewöhnlich, 
gewählt waren. Die Herzoge von Angou-
leme wid Berry trugen selbst, j^ ner die 
iz Brodte, dieser die Weinkrüge, ans 
den Tisch. Von den Aposteln erhielt jeder 
13 Gerichte, die er in einem Korbe mit« 
nahm, und einen Beutel mrt lZ Funssran» 
kensrücken. . , c, s 
D e r S c h n e i d e r C r o m b v e m p f i e h l t jetzt 
ftme Kleide? ohne R a t h . . . . . . . . 
G-n-ral Eli° ist "-«gen v-rGraus..mk.>t, 
di« » in V^l-n--« bcw'-ft", "bg-s^l, und 
»ach den k<»»r>sch«n G°u°-r. 
n e u r geschickt w o r d e n . , 
Brasilien gedeiht der Theebaum, 
unter der Wartung einer dorthin vcrpfi.inz-
ten Kolonie Chineser. 
Par is , vom 26. Marz. 
Der Russisch - Kaiserl. Polizeiminister, 
Balaschow, ist hier eingetroffen. 
Man weiß nicht, ob jemand schon An-
wartschaft auf die Ration des hier verstor» 
denen Elephanten hat — welcher übrigens 
nach Cuvicrs Urtheii, an einem Geschwüre 
in der Lunge gestorben ist. — Zu Ludwigs 
X I V . Zeiten starb ein Elephant in PariS 
der täglich 2y Flaschen Wein erhielt. Ein 
Schrveizergardist reichte eine Bittschrift ein, 
worin er um jenes Deputat anhielt, und 
erhielt es, der Seltenheit wegen. 
Unser komischer Schauspieler Poticr war 
nach Maubeuge berufen, und fand bei Sr . 
Kaiserl. Hoheit dem Großfürsten Nikolai 
Pawlowitsch so viel Beifall, daß er mit 
nach Brüssel genommen wurde, um auch 
die Prinzessin von Oranien durch sein sel, 
tenes Talent zu erfreuen. 
London, den zi. März. 
Viele hatten bisher geglaubt, daß die 
Aufruhr. Anschläge, von denen bisher die 
Rede war, unbedeutend, und daß sie jetzt 
zu Ende wären. Dies ist aber keineswe-
der Fall. Die letzte Woche dieses Mo-
ü»! 'st in mehrern Gegenden unsers Lan» 
Insurrectionen und Massacren be-
»S^wesen. > I n abgewichener N i c h t 
tryleit me Negierung durch Expressen Nach» 
richt von schicklichen Anschlagen-, vie zu 
Manchester von den obrigkeitlichen Perso-
nen in dem Augenblicke entdeckt worden, 
als sie zur Ausführung gebracht werden 
sollten. Mi t Bedauern muß man anfüh« 
ren, d<iß zu Manchester und in ben umlie-
genden Gegenden nicht bloß Hang zum 
Tumults sondern der entschlossenste Geist 
zu offenbarer Insurrektion herrscht. Die» 
ser Geist erstreckt sich durch einen großen 
^heil von Lancashire, besonders nach 
Etockport, nach Manchester und nach den 
Gegenden 20 Meilen um diese Stadt. Das 
Komplott stand mit andern großen Städ« 
ten in England in Verbindung. Das Nä, 
here erhellt aus Folgendem: 
Manchester, den 29. März . 
Heute erschien hier nachstehende offici-
elle Bekanntmachung: 
Dcr Magistrat und die Polizei vom 
Manchester halten es für ihre unumgäng» 
liche Wicht, dem Publiko anzuzeigen, daß-
sie die zuverlässigsten Nachrichten von der 
verwegensten, vcrrätherischsten Verschwö-
rung erhalten haben, die nichts weniger als 
offenbare Insurrektion und Rebellion zur 
Absicht hatte. Personen, die sich Deputirtt 
naninen, nicht bloß von den vornehmsten 
Distrikten dieser Gegend, sondern auch von 
andern in einer beträchtlichen Entfernung 
sind, wie man weiß, in diese Verschwörung 
verwickelt. Die Stadt Manchester ist einer 
der ersten Punkte, der zum Angriff auser». 
sehen ist. Zum Augenblick der Ausführung-
des teuflischen Unternehmens ist die NachK 
auf den nächsten Sonntag, den Josten die, 
ses, bestimmt. Alle Vorsichtsmaaßregeln, 
die das bis jetzt erforderliche Geheimnis 
nöthig macht, sind ergriffen, um die schreckli-
chen Anschläge zu vereiteln. Eine starke 
Militairmacht ist zur Hand. Unter diesen-
dringenden, verrätherischen Umständen, Hab 
man es indeß zur Sicherheit der Einwohner 
für nbthig gehalten, Gegenwärtiges bekannt 
zu machen, um selbig« als Freunde vow 
ihrem Vaterlande und von sich selbst aufzu-
fordern , sogleich ihren Abscheu gegen solche 
schändliche Anschläge zu erkennen zu gedeih, 
und den Feinden der öffentlichen Ordnung: 
SV. Lsigkw, daK weder an. Much nach 
Macht fehlt, jedem Angriff zu begegnen, 
Und ihn zu besiegen, so ernsthaft und so 
schnell als«r auch erfolgen möchte. Eilf 
Personen sind heute in einer Versammlung 
von Depurirten verhaftet und zur Arreti-
rnng von 5 andern Deputaten ist Befehl 
gegeben worden. ' 
Ein andres Schreiben aus Manchester, 
vom LA. Mär;. 
Die letzte Volksversammlung, die hier 
gehalten werden sollte, wurde freilich durch 
Mtiitair unterdrückt; allein der Seift der 
Unzufriedenen ward nicht unterdrückt. Dem 
Änschein nach war es ruhig; allein das 
Feuer glimmte und glimmt noch unrer der 
Asche. Außer den i i DepUtirten, die ar-
retlrt worden, kommen hier auch noch so 
«ben 5 Dcpunrte an, die in Middletvn ver-
haftet worden. Sie standen mit den Volks-
versammlungen zu London in Verbindung. 
Der Depurirte Constable, Herr Redui, der 
sie eskomrte, versichert, daß die Signale, 
welche die Verschwornen zu Middleton von 
einem Berg zum andern machten, so ver-
abredet und so besonders waren, daß weder 
er, noch alle seine Leute, sie begreifen tonn« 
ten. Das Signal zum Angriff und zur 
Plünderung sollte eine Rakere scyn, die zu 
Manchester bei der St. Peterskirche aufging. 
Ein Theil der Speicher sollte durch erfun-
dene besondere Instrumente Brand ge-
setzt werden, und während das Militair mit 
Löschen beschäfftigt war, wollte das Volk 
die Banken, die Baraken und die Haupt-
piätze der Stadt angreifen. Den Anschlag 
^atte sehr ausgedehnte Verbindungen. No-
thingham, Birmingham Derby und andere 
betrachtliche Städte sollten zu gleicher Zeit 
angegr i f fen werden. I c h wünsche, daß die 
Polizei in diesen Städten eben so thätig 
seyn möge, wie die unsrige gewesen ist. Hier 
,st man jetzt ruhig und auf Alles gefaßt. 
Außer dem Militair haben wir gegen 2000 
Consiables tc. 
London, den 1. April. 
Gestern wurden hier 8 Deputirte ber 
Hochverräther aus Manchester eingebracht; 
einer ist ein Apotheker, D. Helley, und 
ein anderer ein beliebter Dichter, der auch 
die Schiacht bei Waterloo besungen hat, 
Samuel Banfvrd; die andern sind Gesin-
del, lumpig und unwissend, und können 
weder lesen noch schreiben. Man nahm 
allen gleich die Fesseln ab, hat aber noch 
keinen verhört. 
Ir land, welches ruhig zu seyn schien, 
gahrt wieder, so d>ß mehrere Baron-een 
dcr Grafschafren K-ldare und Tipperary 
in Aul ruhrs tand erklart worden sind, 
Gestern Morgen ereignete sich das Utt« 
glück, daß dus Dumpf-Packerbovt von 
Nvrwich nach Parmouth mit so Passagiers 
in die Luft flog. Das Boot war eben ab» 
gesegelt; 8 Menschen wurden gerödtet und 
die andern schrecklich verstümmelt nach al, 
len Richtungen zerstreut; i r waren nach 
dem Hospitale gebracht, aber mir weniger 
Aussicht zu ihrer Erhallung. Der Dampf-
kessel, weicher sprang» war die Veranlas-
sung des Unglücks. Das ganze Schiff sprang 
in tausend Stücken auseinander. 
E n g l a n d . 
Früher erhielten die Mandarinen von 
den nach Canron handelnden Britten stets 
große Geschenke, und jede Verfügung muß. 
te durch Gold und Silber aufgewogen wer-
den. Die Amerikaner kamen hinzu, über« 
boren die Engländer bei den Mandarinen, 
und wurden daher noch mehr begünstigt. 
Um die Sache ins Gleis zu bringen, wur-
de Lord Ankerst nach Peking mit Geschen-
ken an den Kaiser geschickt, aber er hat sich 
in die dortigen Formen nicht fügen wollen. 
I n den guten alten Zeiten fiel es höchst sel» 
ten jemanden ein, sich gegen das Pantoffel» 
küssen oder Kniebeugen zu setzen. Jcjzt ver» 
weigerte Lord Amherst die in China übliche 
Niederwerfung aufs Gesicht vor dem Kai-
ser, und behielt lieb.r den Brief seines Sou-
verains in der Tasche. 
Der Umstand, d.iß Lord Exmvuth fast 
tagtäglich in der Admi ra l i t ä t ist, har das 
Gerücht veranlaßt, daß eine neue Expedi-
tion gegen Algier im Werke sey. N ?ch Brie-
fen aus Marseille scheint der Dey seine 
Rüstungen gegen die Unterthanen der christ-
lichen Staaten Europ'as schon wieder be« 
gönnen zu haben , 
Vermischte Nachrichten. 
Das AliierikanischeKauffahrteischiffIda, 
geführt vom Kapitain Dor, welches Mit 
einer Ladung Thec aus China direkte in 
Hamburg angctommen isi, segelte am z. 
December 1816 von ^amon ad, und legte 
am 2z. Marz 1817 be» Cowes tungesaHr 17 
Deutsche Meilen weit von London) ^n, um 
Briefe abmaeben. Es hat aljv die Äe^e 
von China nach der Külte von England .n 
der überaus kurzen Aelr Hon hundert und 
Zehn Taqen vollbrache. ^ , 
Die li.»!sie E>ch- " " Hannoversch«» b«-
sich dei b«m Dorfe H^rlm«inttsi)an. 
sen, olinweit ^ette. migr dicht an der 
Erd'e w. Umk.«s- 4! S"ß und u»u.in..b-.r 
UNter den ersten Zweige-» 2 5 Huß. 
rvisseuschastliche und Runst- Nachnchten^  
Wie Humbold in >eulcni Verjuch über 
den votitischen Zustand Neu-Spaniens be-
richtet, Mbr eö in Neu-.Califonnen Nie, 
sen Hirsche, deren Geweihe eine Länge VDN 
4^ bis Y Fuß erreichen, wozu die Stärke 
ihres Korpers auch verhältnismäßig ist. 
^ n 2 e ! g e. 
Da man eckon ^vi<-6er 2nsän^t,«Iurcli 
krevellisste LesckÄälAunAc-n irn b m s n i s c k . 
M a r l e n d i e s e m Insl! tu. te I ^ c t n k e i i e üu?.u-
t u g e n , i n t e r n m a n in 6 e r v . 8ken 
siik 6. g t e n 6 . ^1. in tlt-n ^ l i s t d e e t s e n s t c r n 
uncl in 6 e r clsrauk s»I^en6kun ^ c k t in 6 e n 
I ^ e n s l e r n clcs ^»vie tze ldee ls mi t te l s t e i n e s 
Arcilsen ^ieAeidleins, mehrere Lckeiben 
sersclllJAk-n ; sv se!ze i n i c^ v e r s n -
Is5st , ciie^jeni^en. velckt- Sick 6eigle!clten 
Valien 8 c ^ u ! 6 e n k o m m e n jJSKen, v o r 
6 e n l i 'u l^en e i n e r s o l c k e n ? l3ncl junK 
nar-uen. ^u^ieicti verspreche icti 6em^e-
n i g e n , 6 e r e i r ien sulci^en 1>>svler s u f 6 e r 
l ' l i a t e r i - i pp l . so 6kils e r dest^ast v e r 6 e n 
^ ^ Sine ^eivl iuul^ von suus i^g I^ul i . 
D o r n s t , 6 e n ko. 1817. 
k ' r o f . I . e c l e l , o u r , 
6. dotsit. O^Nens. i 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Besebk Er. Kaiserl. Maistal deS St^st-
dec Reußen ic. «. «. Da der Stntent 
^veologit C a r l ' S c h i r r e n , die Studenten 
der Rechtswissenschaft F u l i u S Röpenack, Sr» 
t r m i u S K i e s e r i t z k y , F r i e d r i c h Wachschka-
g e r , Pe te r und Ernst v. Heu k i n g , der Stu« 
d l „ t der Mcdicin, P a u l ^ r a h m , und die Stu-
denten der Pbilosophie, Tbcodor W i n t e r , 
und R o b e r t R ü d e n , sich wegen ibreg Abgangs 
von biesiqcr Univeriltäl gehörig g,Mtldct und um 
die erfordernde.Verladung ihrer etwanigen Crcdi-
toren gebeten bade? j als >rer!en alle öitjerugi'N/ wel« 
che aus der Zeil ihres tzierstyns berrührende le^i^ime 
Forderungen — nach h ^ l . der Allerhöchst bestätigten 
Vorschriften für die Srudtrendcn — h/ben iolltcn, 
aufgefordert/ sich liinnen vier Wo^en 2 tlzio sul> 
xritet Zuzi bei diesem Kaiserl. Universitär - Gerichte 
zu melden. Dorpat. den 17. April 1817. 
ü m Namen veS Kaiserl. Uuiversiräts Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e s e , Proreeror. 
W i t t e , Not-ir. z 
Da die Rentkammer der Kaiserl. Universität 
zu Dorpat für die von ihr m csntrahirende Holt» 
ltrferung einen Pcrctorg zu halten beschlossen, and 
daju den Soften Avri l d. I . anberaum«r hat; s» 
werden alle diejenigen, welche diese Lieferung Über« 
nehmen wollen, aufgefordert, stck am genannten 
Tage Vormit tag um t l Ubr in der Rmlkammer 
einzubinden. Wir als Bevollmädnqter ers.teint/ 
wird sich mit der gehörten Vollmacht versehen. 
Dorpat, am !2ten Avri l I8Z7. 
L m Namen der Rentkimmer der Kaiser!. 
Universität;u Dorpat. 
F e r d i n a n d G i e s e , Prorector. 
O- K i rch e i sen, Sccret. 2 
Die Renlkammer der Kaiserlichen Universi-
tät ;u Dorvat macht hierdurch bekannt, daß die 
Miltclbude unter dem akadcmiscden Hause am Mark-
te vom isten Mav d. Z . an auf z hintereinander 
folgende Jahre vermielbet werden soll. Sie ladet 
daher die etwanigen Mietbl cbbaber ein, sich am 
24sten April d. I VormittagS um 10 Ubr in der 
Rcntkammer einzußnden, n.o di« öffentliche Licita» 
tion geschehen wird. 
Dorpat, am 12. April 1817-
Zm Namen der Renlkammer der Kaiserl. 
Universilät Dorpat. 
Ferd inand Giese/ P^reet»?. 
O. K i r c h e i s e n , Sekret. S 
Die Rentkammrr der Kaiserl Universität zu 
Dorpat ist Willens den auf U"tversi'ä:6 Grund 
bei der Techellerschen Windmühle belegenen Plah 
«ub wr . 48, Quadrat-Ruthe» entbastend, an-
derweitig zu vergeben. Die näheren Bedingungen 
Verden in der Rentkammer mitgetheilt. 
Dorpat, am t2ten April 1817. 
zAm Namen der Rentkammer der Kaiserl, 
Universität »u Dorpat. 
F e r d i n a n d G iese , Prorectsr. 
O. K i rch eisen, Secr. s 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic. »c. tc. tbun Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und ju wissen, welchergestalt die Wittwe des ver-
storbenen hiesigen freien Einwohners Maddise»Iaan, 
namens Marr i , in eigenem und im Namen ihrer 
Töchter, t . Anna Elisabeth, verehelichten Pohl, S. 
Carharina Elisabeth, und z. Helena Dorothea, in 
euratorischem Beistände, das ihnen gemeinschaftlich 
gehörige, Hieselbst im »weiten Stadttheile »ud lVr. 
L25 s. auf ^radtS-Grund belegene Wohnhaus samt 
Appertinentien, belehre deS anhero produrirten, mit 
ihrem Schwiegersöhne, dem hiestgen freien Einwohner 
und Maurer Gustav Pohl, am 3ten April 1815 er-
richteten und am S6. Februar 1317. bei Em. Erl« 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte corroborirren 
TranSactS, dem leztern für den angenommenen 
Werth von sso Rbl. B . AF. unter den im TranS» 
aet näher deieichneten Bedingungen, «u dessen aus-
schließlichen Eigenthum cedirt. hierauf der Acqui-
rent, Gustav Pohl , zu seiner Sicherheit um ein ge-
sehlicheS publicum proclams nachgesuchet, auch 
mittelst Resolution vom heutigen äsw nachgegeben 
erhalten hat. Es werden demnach alle diejenigen/ 
welche an besagtes hölzerne Wohnhaus und dessen 
Appertinentien Ansprüche haben, oder wider den 
errichteten TranSaet rechtlich« Einwendungen machen 
zu können vermtinen, stch damit nach Vorschrift des 
Rigischen nnd hiesigen StadtrechtS ludr . IU. ku XI . 
H. 7. , innerhalb Jahr und Tag s In^us 
also spätestens am SH. May 18! 8, bei 
xoen der ?rzecluxion und dt5 ewigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremto-
lischen Frist, nieinand weiter mit irgend einer An-
sprache gehört/ sondern der obengedachte TranSaet 
aufrecht erhalten und daS vorbesejchnete hölzerne 
Wohnhaus samt Appertinentien, jedoch mit Vorbe. 
H M der Grundherrn «Rechte ber Stadt an dm 
Plah, dem bieffqen sreken Einwohner, Maurer 
Gustav Pohl, als sein wahres Eigenthum aufge-
tragen werden sollen. V- R . W. 
Gegeben Dorpat»RathhauS, den IZ, April 1817. 
I m Namen uud von wegen Es. Edlen Ra? 
lheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H F. Leuz, Obersekr. A 
Ein Kaiserl. Landgericht Dirptschen Kreises 
bringt es ju öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sey, daS Pfandrecht «n die zur ConcurS« 
Masse des Pfandhalters C a r l G o t t h a r d S e r g 
gehörige, von dem Gute Wafful« abgetheilte, im 
Dörptschen Kirchspiele d,S Dörptschen KreiseS be-
legene Gelegenheit Pswora, am z i . Muy c. Vor-
mittags um Ei l f Uhr in dieses Kaiscrl. Landgerich-
tes SesttvnS«Zimmer zum öffentlichen Ausdvt »u 
stell/n, und zwar unter nachfolgenden Bedingungen 
yemlich, daß 
t . der Ueberbot in beliebiser Münzssrte verlaut-
hart, und innerhalb Sechs Wochen nach erhalte-
nem Zuschlage beigebracht werde; 
2> l?lus ltcnan» vl>r der Uebergabe des Gutes die 
KronSgebühr entrichte; derselbe 
z. sofort »u den Concurekosten «00 Rbl. B - A. 
beibringe, und 
4. D»r dem Juschlase dle Gläubiger ««noch ge. hört werden. 
Dorpat, am Avril iL!?. 
Des Kaiserl. Landgerichts Unterschrift. 
R . I . L. S a m s o n , Landrichter, 
Sekretaire H e h n . 5 
AuS Einer Ehstnischen DistrictS-Direktion 
deS Liest. Kreditsystems wird nachgehendes Proclam: 
^demnach der Hr. Landrath Carl Otto v. Löwen-
„stern alS Erbbescher des GuttS A l t - A n t z e n im 
»Dörptschen Kreise und Antzenschen Kirchspiele 
^brlege«; imgleichen die Frau Grästn v. Sie-
„verS geborne Charlotte Baronne v. Wrangell , 
„ t n A-sseslencv ihres Ehegen,«bis, dcS Hrn. Hof» 
„ratbü und Ritters Peter Grafen v. SieverS, 
7,als gegenwärtige Ertibesttz«rinn deSGmesWar-
^r o l , im Dörptschen Kreise uud Marten-Magda» 
,Ue«en-Kirchspiele belegen, bei dem Ober-Dt-
rectvriv dcr Likfl. Kreditsoeletit um Anleihe» 
'^in Pfandbriefen nachgesucht haben; lo wird sol-
' cheö nach Dorschrist de« DersammluttgSbelchlus» 
'^feS vom <5- hierdurch öffenllicti be-
gannt gemacht, damit ein Jeder, während des 
„Laufs dieses Proelams, daS ist » 6zto dwne« 
„Z Monaten, seine etwanigen Rechte dieferbalb 
„ i n den respeetioen Behörden wahrnehmen kön« 
„ne, weil algbann die zu bewilligenden Pfandbrief 
„fc ausgereicht werden solle«. Zu Riga, am to. 
„Äpnl ^ ^ . . . 
deSmittelst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ehstnischen DtstnekS-Direktion, 
<un l4ten April tSl^. . ^ . . 
K r t e d r . v. M e r n e r S , D«recror. 
Ant. Schulz, Sekretär. 2 
And-riv-itig- Bekanntmachungen. 
Mit S-n-hmis»..? »» P-Iiz«.v-r° 
waltung hieselbst. 
<«- Herausgeber der n l a n d i schen 
D l a t t e ? , « «elche seit dem Anfange dieses I a h -
a ls Vellage des „Zuschauers^ 
» -^e r sch i enen , hat sich entschlossen, selbige hin-
§ul?ro a l s eme für sich b e s t e h e n d e Z e i t u n g 
^ r t i u s e y e n , wenn sich bis Nl t t t eNla l ' s eine hin-
tanaliche Zahl vorausbezahlender Leser melden. 
D i e " I änd ischen B l a t t e r " sollen ent-
balten: 5. Nachrichten aus. d em I n neren 
R u ß l a n d s (aus den Tageblättern, welche in 
S t . Petersburg, Moskau, Abo , Aasan, Astra-
chan, Charkov und N?ilna erscheinen.) Z.Neue 
G e s e y e , möglichst voUstandig, mit Nachwei-
suna der Guellen, und mebesondre alle obrig-
keitlichen Verordnungen, welche in den <vstsee -
Provinzen bekannt gemacht werden. L. A n z e i -
gen n e u e r B u c h e t , we!cl?e in Rußland, vor-
züglich derer, welche in den Ostsee' Provinzen er-
scheinen. 4. v e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n , meist 
aus den Rurländischen, Lioländischen und Ehst-
ländischön provmzial - Blättern. 
it Anfange Junius soll wöchentlich eine 
Nummer ^enye gedruckt) ausgegeben werden; spä-
terhin monatlich sechs Nummern. Die Voraus-
bezahlung koftet für das 6albe«Iahr zehn Ru-
del B . A . , oder 2 /2 Kübel S . N1., und wird 
angenommen bei den Buchdruckern Zerrn S t e f -
f e n H a g e n in NlitHu , Zcrrn Zack er in Riga, 
Srn. S c h u n m a n n in Dorpat , und in Reval 
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Die seit einigen Jah ren , hart an der See, 
unweit Chalarinentha» angelegte und mit Beifall 
besuchte Secbade-Anstalt, wird auch für dieses 
J a h r , am ersten N'ay wieder eröffnet werden. 
Dieser so beliebte und nah gelegene Lieblingsort 
gewahrt jedem Besuchenden, einen gewiß ange-
nehmen Genuß, da dieser mit dem Gebrauch die-
ser Seebade-Anstalt, den VOerth für diejenigen, 
welche solche zu bcsuchen die Absicht haben, an 
Eigenthumlichkeit gewinnen würde. Durch hin» 
lang/rHen Anbau an nioblirten Wohnungen, 
Gta!lrau»ne und U?agenremisen zur Bequemlich-
keit der Reisenden ist hinlänglich gesorgt, und 
»nan wird das bisher geschenkte Zutrauen durch 
gute Bedienung und zu beobachtende Reinlichkeit 
stets zu erhalten bemüht seyn. 
Ein in der Nahe wohnender Restaurateur 
« i r d den Reisenden mir allem lLrforderlichen mög-
lichst-billigst bedienen. 
Diejenigen, die die Absicht haben sollten, 
obige See-Bade-Anstalt für diesen Sommer zu 
besuchen? belieben sich dieserwegen in R e v a l an 
den Hrn. M . S c h w a b s d a , in der Stadt Aam-
Vurg, zu wenden. Reval, den z i . Marz ,«17. 
Geschickte Buchhalter, dcr Russischen 
uud Tcutschen Sprache mächtig und mit 
gehörigen Attestaten versehen, hab<n sich 
zu einer Anstellung unter sehr vortheilhaf-
ten Bedingungen bei dem Ebstiändischen 
Kameralhofe in Reval zu melden. z 
Sehr guter Saat Hafer, zu z Rbl. 80 
Kop., uno Futter-Hafer, zu z Rbl.50 Kop. 
zu haben bei Triebet. z 
I n den, ehemahkkgen nahe am Markte belege« 
nen Rolenkranjschen Hause, Nr . 66-, ist die obere 
E^age, von 5 aneinanderhängenden Zimmern, nebst 
Kücde und Küchcnka-mmer, einem geräumigen Holt-
schauer, und M'et gewölbten Kellern zu vermiethen, 
und gleich zu bezichen,- Die näheren Bedingungen, 
sind in demselben Haufe, so wie auch in der Bu-
de am Markte zu erfahren, bei G- M« Berner. z 
I n der Nacht vom loten, auf dem Ilten 
d. M. ist aus dem Sagnitzschcn Kirchcnkruge, 
Petschan genannt, ein Zsähriger stäche!» 
grauer Wallach, mit aus dcr unken (Tette 
hängenden Mehnen und Schweif von ähn-
licher Farbe, gestohlen worden. Wet zur 
Habhaftwerdung desselben entweder auf dem 
W 
Guthe Sagnitz oder in obigem Kruge eine 
gegründete Anzeige machen kann, erhält eine 
angemessene Belohnung. 
S a g n i t z , d e n i z . A p r i l 1 8 1 7 . 
An der Nacht vom l3ten, auf dem t^ten d. 
M . ist auS dem Gehöfte des Echubmachermeisters 
Hrn. Dulz« eine schwarze fahrige Stute, von mitt» 
lce Größe, welche am rechten Hinretfuße einen un» 
beharrten Flecken. übrigens kein Abzeichen bat, 
samt dem Geschirr gestohlen worden. Wer in ge» 
dacbtcm Hause, oder bei der bieügen Kaiser!. Poli-
zei « Verwaltung hierüder eine solche Anzeige macht, 
daß der Eigentbümer sein Pferd wieder bekömmt, 
erhält eine Belohnung von 25 Rub. B . N. 
Voxpat, den i6. April t8i?. 3 
Da ich nach Tirgen Dorpat auf eine Zeit» 
kang verlassen werde, so mache ich solches hiemit-
telst bekannt, damit diejenigen, welche eine etwa-
vigc Forderung an mich haben könnten, sich mit 
kolcher bei mir melden möqen. 
Dorpat, den April ist?. ^ 
S a l o m o n v. Krndener . ? 
Ein tm ersten Stadrrbeike auf Erbgrunö bele-
gene» steinernes Wotmbaus von 16 Zimmern und 
«inem Domestiken. Ammer, nebst zwei gewölbten 
Keltern, Slallung für 5 Pferde nnd 2 KüHe, Schaf-
ferey - Kammer, Wagenremise unl> «tnem Karten^ 
wovon ird»ch ein mäßiger Grundzins enrrichtei rvivd, 
ist aus der Hand, unter dilliqen Bedingungen zu 
verkaufen. D"6 Weitere erfährt man bei Unter-
zeichnetem. Dsrpat. den ^7- April 
Csll^ien'Ralb nnd Proftssor, 
1)5. C - M < y e r. 3 
Ein Logis von t, Zimmern, nebst Doniestiken» 
stöbe, Srallung für 5 Picrde, Wagenremise und 2 
Kellern, unweit dem großen Markt belegen, ist 
jAhrweise zu permiecben., und sogleich zu beziehen. 
L n 5er Expedition dieser Zeitung das N^bere. z 
Z.n Ndesterschen 5?ause, am großcn Markt, ist 
«in separates Quartier, von z Zimmer», mit 
Küche, Keller, Boden ie. zu vermiethen uud so-
gleich zu beziehen. Die Bedingungen erfahrt man 
hei der Frau Eigentümerin des Hauses. z 
Bei dcm StublmaHcr Hrn. Busch, in der St> 
Peteröb. Vorü',dt, unweit dem Wasser, sind neue 
gebeizte nnd iackirte moüerne Tafelstüble und Di-
vans, billige» Preises, käuflich zu haben. Kerner 
«erden bei ihm schadhaft gewordene Stühle und 
andere Mvd'el.revanit, aufg neue gebeijt u„d den 
seuen ähnlich gemacht. . A 
Eine funge Verfsn, die schön mehrere Jahre 
einer Wirtschaft vorgestanden, wünscht stch wieder 
in diesem Fache in einem guten Haus« zu engagie-
ren. Zu erfragen ik sie bei F r 0 m k. K e l l n e r. z 
«Ls ist am Zv. Marz d. I . auf dem N?ege 
von dem ttlassulaischen Rruge nach cvberpahlen, 
ein lederner Mantelsack verloren gegangen, ent-
haltend ausser diverser rvasche, drei silberne Thee-
löffel, gemarkt , ein p<^ ar engl- Terzerole, 
ein. paar schwarz-seidene Unterkleider/ ein paar 
schwarz - seidene Strümpfe, eine schwarz - tuche« 
ne und eine grün tuchene Fracke. Zver ehrliche 
Linder wird ersucht, diesen Manteljack mit den 
darin befindlichen Sachen entweder auf Schloö-
<vberpahlen an 6errn p . Duborgh, oder an den 
Kaufmann Arn. Ludw. Schulz, in Dorpat, im 
St . peteröb. Zotel, gegen ein Douceur von 25 
Rbl. B . r r . ad-wiefern; so wie im Fall jemand 
den Linder desselben ausmittelt und anzeigt, daß 
der «Ligenthümer die obe^- specificirten Sachen 
wieder bekömmt, derselbe eine ebenmaßige .Be-
lohnung von 25 M?l. nebst Vergütung aller des-
falsigen Ui^osten baar zn empfangen hat. j> 
Etwa 6 Tuq« vor den abgewichenen Osterferten 
ist mir ein junger rorb gelblicher 5?u^d, nUt wei-
ßen Klecken uns eisgrauer abgestumpfter Rulbe, 
von abhänden- gekommen. Entweder ist er einer 
Hündin oachKklaufen, oder bat ihn sonst jemand 
aufg<fangen. W<r ihn mir wieder abliefert, od» 
eine solche Nachrodt giebt, daß iÄ ihn wieder be. 
komme, erhält ein Doueeur osn 5 Rt'l. >H U. 
H- G. Lo f f r i n t z . t 
Ein offenes Br ie f . Couvcrt, mir darin be-
findlichen unerheblichen, doch aber dem Ei^en-
thümer inreressirenden papieren, ist auf dem 
N1ar?te vom .^owensternschsn bis zum Schama-
jewschen Zause, verloren worden. Der Linder 
wird gebeten, das Louvert mit dem Inhal te, 
gegen fünf Rubel Linderlohn im ^owensternschsn 
Zause dem 5aushofmei,ler Eglof zuzustellen. 2 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den t3. April. Der Hr. Hofgerichts' Assessor v» 
Mensenknppf- von Sellin, logiert bei Ahland. — 
Der Hs Hofrath Brisemann v. Nettig, van Wer-
ro; der Hr. Ritterschafcs Hauptmann v. Bäbr, 
«uS Ebstland^ und dcr Hr. Gecondlieuten. v. 
Brömfen, von St. PeterSb.. l i ieren bei Vaum-
garlen. — Der Hr. Fiskal Volkmmh, von Wen-
den., lodert bei SU^Hr. 
D b r p t-
Z e i 
s e h e 
U-». zz. Sonntag, dm 22"'° April 1317. 
^ I s t d r u c k , e n e r l a u b t « o r d e n . 
^ M - V l a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
v». D. G. Balk, Censor. 
St . Petersburg, von 14. April. 
Zu Rittern sind Allergnidigst ernannt: 
vom.St . Annen-Orden ister Klasse, der 
Sachsen» Anmärsche Minister und Oder» 
Hofmarschall Hrsf Edling, der Minister des 
GrcKherzogö von Weimar Vollfesk l , der 
Ge^eraN»eutenant des Kvniqs der Nieder, 
lande, Tripp, und der wirkliche Geheimerar^ 
der Preussischen Pesandschaft, Ancitlon: von 
demselben Orden ster Klaffe, der Doctor, 
Kol!. Rath Belirens, und von demselben 
Orden zier Klafft, der Kbnigl Dänische Kon» 
sul tn Tanger, Schusbat. 
Mitau, den 10. April. 
gestrigen Tage hatte die hiesige Ge. 
»euichaft für Litteratur und N'unst das Glück, 
seiner Erlaucht, dem Herrn Marquis 
Paulucci, unserm hochverehrten General« 
^uverneur, dem erhabenen Freunde und 
^vefdrderer der Wissenschaften, mit Ueber» 
^leyung eines Ehrend,plvms durch ihren 
Ausschuß, feierlich ihre Huldigung 
A " . ^ < u können Die Prorektion, wel-
fcllsckaf^^. Entstehen der Ge-
w u r d e gewidmet hatten, 
von Seiner Excellmz, dem Herrn.. 
Landhofmeister, Geheimenrath von Ossen-
berg, an der Spitze des cngern Ausschuf» 
ses, in einer kurzen Anrede dankbar aner-
kannt und mit dem Wunsche der Fortdauer 
derselben verbunden. Seine Erlaucht, d«r 
Herr Marquis, geruheten, selbige in den 
schmeichelhaftesten Ausdrücken zuzusichern, 
und sich mit den Gliedern der Deputation 
über die Wichtigkeit dieses Vereins zu un-
terhalten , in einem Augenblicke, wo daS 
Verhängnißvvtte der neuern Zeit Ereignisse 
auch der Aeusserung der Geisteskräfte neuen 
Umschwung verliehen zu haben schiene; 
R i g a . 
Auf Vorstellung Sr. Erlaucht des Herrn 
Kriegs < Gouverneurs sind, dem bei dem hie-
sigen Polize» Commando angestellten Unter-
Ofst i^er Stanckewitzs, auf Allerhöchsten Be-
fehl, ;ur Belohnung dafür, daß er l8iK 
drei Menschen vom Ertrinken gerettet hat, 
42 Rbl Silber Münze verliehen worden» 
Inglcichem sind dem Ueberfttzer Kalnmg, 
der im Jahre >8?5 Zwölf 
Ertrinken gerettet hat, auf Allerhöchsten 
Befehl Ava Rbl. S U b e r . Münze verliehe» 
worden- (Ad. Z.) 
Berl in, ben 17. April. 
Vorgestern, den 15. dieses Vormittags, 
"trafen Se. Kaiserliche- Hohen dcr Groß-
fürst Nikolaus in erwünschtem Wohlscyn, 
von Weimar kommend hier ein, und traten 
in den auf dem Kbnigl. Schlosse zu Höchst-
dero Empfang in Bereitschaft gesetzten 
Zimmern ab. 
Vom M M , vom i r . April. 
Am 2. April verstarb zu Karlsruhe öer 
bekannte Schriftsteller, Großherzoglich Ba-
öensche Geheime Hofrath Or. J u n g , ge« 
nannt S t i l l i n g , in seinem 77. I-ihie an 
Entlüftung. 
Am 6. Marz wurde fast das ganze Dorf 
Nneras in Graubündten durch eine Lavine 
bedeckt. Am.?, grub man den Kappelan 
und 24 Personen lebendig, aber viele auch 
kodt, heraus. s8 Personen wurden noch ver-
mißt. Der verheerte Strich ist eine Vier» 
telstunöe breit. 
Am 2. April sind neuerdings 6 Schiffe 
mit 1800 (?) Emigranten, größtentheils aus 
den Kantonen Basel und Aargau, von 
Basel abgegangen. 
B r ü s s e l , d e n 1 1 . A p r i l . 
Der fünfte Theil ber BesatzungSarmee 
in Frankreich, mit Ausnahme des russischen 
Kontingents, für dessen langen Mersch erst 
die nöthigen Anstalten getroffen werden 
Müssen, ist nun abmarschirt. 
Am Lasten Marz ist die Gemahlin des 
Herzogs Bernhard von Sachsen - Weimar 
von einer Prinzessin entbunden worden. 
Wien, den 9ten April. 
Am z. wurde die Zeremonie des Fußwa-
fchens an 12 Männern und Frauen von I I . 
M M . verrichtet; der älteste Mann zählte 
94, die älteste Frau loz Jahre. 
Zum neuen Wohlthätigkeitsverein hat 
der Kaiser 90,000 Gulden unterzeichnet; 
im Ganzen beträgt die Summe schon nahe 
an 450,000 Gulden, und es werden noch 
Subskriptionen von Haus zu Haus vorge» 
noMmen. Man hat sich bei Gelegenheit 
der abgefaßten Armenlisien die Ueberzeu» 
gung verschafft, daß sich die Zahl der hier 
anwesenden nahrungslosen Fabrikarbeiter 
auf nicht weniger als 36,060 (ihre Fami» 
lien mit eingeschlossen) belaufe; eins Zahl, 
über welche man nicht erstaunt, wenn man 
den ehemaligen Flor unserer Fabriken mit 
ihrim jetzigen - hoffentlich' nur vorüberge-
henden ^ Zustande vergleichen will. 
I n der Nähe des Landgerichts Haag 
im Hausruckviertel, ist eine Landstrecke 
von mehrere Morgen durch einen Erdfall 
versunken. 
Von der französischen Grenze, 
vöm 5. April. 
Nachrichten aus Spanien zufolge^ ist 
die Stadt Armedillo, in Folge eines Ein» 
sturzcs von Bergen, gänzlich verschlungen 
worden. Alle Einwohner haben das Leben 
einaebüßt. Bloß die Spitze des Glocken-
thlmns ragte noch hervor. Aucl, das Dorf 
Valeria ist durch eben dieses Ereigniß sehr 
beschädigt worden. Man glaubt, daß die« 
ses Unglück mit dem Erdbeben, welches 
man zu Bayonne und zu Madrid verspürt 
hat, in Verbindung stehe. Die verschlun-
gene Armedillo liegt in Alt«Castilien. Das 
Erdbeben ward am i8ten und hernach am 
22sten anch zu Pampelona, Cerella und an 
andern Orten verspürt. I n letzterer Stadt 
fiüchteten sich die Einwohner aus ihren 
Häusern I n dem Gebirge Sierra be Ca-
meroS soll «in feuerspeiender Berg entstan-
den seyn. Das Erdbeben ist überhaupt in 
vielen Gegenden des nördlichen Spaniens 
und des südlichen Frankreichs, namentlich 
zn D^x, ;u Bilbao :c. verspürt worden. 
Zu Bilbao sank ein Kloster um einen Fuß 
ein. Zu Viktoria schlugen die Glocken an. 
Paris, den 7. April. 
Vorgestern Morgen starb allhier an den 
Folgen einer langen und höchst schmerz-
haften Krankheit, Andreas Masse na, 
Fürst von Eßiinq, Herzog von Rivoli, Mar-
schall von Frankreich. 
M u n i t o , der, als Schauspieler im 
Walde von Montarais, berühmte Hund; 
Coko, der kunstfertige Hirsch, und die ge-
lernten Zeisige (um uns des Ausdrucks ih» 
rer'Schausteller zu bedienen) —sie alle 
müssen jetzt in den Hindergrund treten, qe» 
gen G ü t t i n s , eine angorische Katze. Sie 
ist ein gelehrtes Vieh, miaut ihre Antwor-
ten, auf voraelegte Fragen, in französischer 
und italienischer Sprache, auch in alten 
Sprachen, und begleitet die Mandoline mit 
Gesang. Ihre gewöhnlichen Sitzungen wer-
den auf dem Platz der Pastille gehalten, 
doch ertheilt sie auch in der Stadt andern 
Katzen Unterricht — sagen unsere Zeitungen, 
(vermuthUch den Anschlagzetteln nach.) — 
Zu Bourges brachten d^ e Fastenpredra-
.ten die gluckliche Wirkuyg hervor, daß 
Mehrere Personen, unrer dene«i sich auch 
Iüngliyge befänden, 7 ^ > ^ 5 
religiöser oder anstößiger Schriften, / 
lich vier vollständige Sammlur^en der Vol-
taireschen und Rouffeauschen Werke, offent» 
l^ich verbrannten! „ ^ 
Aus Italien, vom 2S Marz. 
Die Erzherzogin Marie Louise ist von 
allen andern Mächten, aber mcht von dem 
Neapolitanischen Hofe, als^Hertygln von 
Parma anerkannt worden. Der König Fer-
dinand der Pierte will seine Ansprüche auf 
jenes Land noch.nicht aufgeben. Uebrigens 
bemerken öffentliche Blätter, daß gedachte 
Prinzessin viel Englisch lese, daß sie eine jh,öne englische D-bliorhek habe :c. 
Schreiben aus Copcnhagen vom 8. April, 
Ä^an hat in dieser Zeit hier ein ganz 
Ungewöhnliches und auffallendes Steigen 
des Tl>ermotcrs, woraus viele g.niz beson-
dere Resultate herleiten wollen. Reaumurs 
Thermometer hat in diesen Tagen in der 
Sonne auf 24 bis 25 Grad gestanden, 
welches kaum in den wärmsten Tagen des 
abgewichenen Sommers, der Fall war. 
Schreiben aus Londen, vom 5. April. 
Der Graf von Rostopichm hat an einen 
seiner hiesigen Freunde aus Paris Folgendes 
ge»chrieben: 
"Mi t Verwunderung habe ich in der 
Aufforderung des Thürsiehers Sautine. oder 
^ öer Aufforderung Bonaparte'ö, an die 
^ngl. Nation gelesen, daß er große Gefahren 
ausgestanden habe, indem er Moskau im 
»Zähre 1812 von dem Brande hatte retten 
wollen. 6eine außerordentlichen Anstren-
gungen und seine Seelengröpe bestanden 
^ ^ Pferde stieg und daß er Ü-» ^^lopp auf 2^  Engl. Meilen weit von 
beack?n ^ ' sich IN Sicherheit zu 
! ^ und ^ Nächte brachte er 
unter einem Tcuppen. Corps zu, wejch.es-
bivouakirte, und» kam erst am ^ten^Tage 
wieder nach Moscau, als der Brand-gufge« 
hört und76z2 Häuser verzehrt hatte. Ich 
ward von allem demjenigen, was m der 
Stadt paßirte,. durch 6 verkleidete Offices 
sehr wohl unterrichtet, die sich während des 
ganzen Aufenthalts von Ponaparte in Mos-
kau befanden. Bei der Abreise aber ließ er 
den Kremlin und das Schloß Petrowsky, 
welche ihm während des Brandes zur Frey» 
statt gedient harren, in Brand stecken. Viel» 
leicht hat er dieses aus bloßer Güte gethan, 
um diese Gebäude durchs Feuer reinigen zu 
lassen. Nach dem Ton j^ ner Aufforderung 
an die Englische Nation scheint es, als wentt 
Bonaparre selbige in eben der <Ptimmuyg 
dictirt hätte, worin er sich, apf seiner schnellen 
Reise von Myscau nqch d^er Meichsel im 
Jahr 1812, und während der Ueberfahrt 
nach der Insel St. Helena im Jahr 1845 
befand. Bei allem dem scheint er aber 
dem Style feiner Bulletins nicht entsage 
zu wollen, welches eine neue Bestätigung 
giebt, daß die Gewohnheit die andre Natyr 
ist." 
London, den 11. April. 
Ein gelehrter Pchotte, Namens Sco-
resby, scheint nun den schon oft aufgege-
benen Plan einer Reise an den Nordpol 
wirklich ausführen zu wollen, oder die Aus» 
führüng desselben wenigstens zu fördern. 
Er hat selbst schon Reisen im Eismeer ge-
tkan und/glaubt, daß, da schon Fischer bis 
81? Grad der Brette über dem Eise vorge-
drungen sind, sie von da bis zum Nord-
pol, mit Schlitten, von Hunden nnd von 
Rennthieren gezogen, binnen 14 Tagen ge-
langt seyn würden, wenn ihnen an solches 
Entdeckungsreisen gelegen gewesen wäre.. 
Von der furchtbaren Kälte am Nordpol 
fürchtet er wenig, da der Thermometer auß 
dem Eismeer, wie er selbst beobachtete5 
durch den Nordwind nur unbedeutend.än-
derte. Doch verhehlt er sich nicht, daß? 
durch Strömungen uud Arme, des ungefrors 
n^n Meeres, durch Eisberge, Nebel und 
weiche tiefe. Schneewger, die Hindernisse 
noch immer groß bleiben. Aber auch sts-
zu desteben,. hat er Vorschläge gethan^ 
(Mec, das gefrorene. Meer stellt ja nicht ei-
ne Ebene, sondern ein« von hohen Eisber-
gen und Schollen zerrissene Fläche dar! 
Wie will man über diese mit Schlitten pas-
Isiren? Schon die Reise aus Schweden nach 
Finnland über den gefrornen Kochnischen 
Meerbusen hat wegen der Unebenheit des 
EiseS große Schwierigkeit) > 
Zu Birmingham sind auS Nußland be, 
frächtliche Bestellungen von Flinren einge» 
gangen. 
Das Gerücht, daß die Regierung von 
Buenos Ayres der Krone von Brasilien den 
Krieg erklärt habe, bedarf näherer Bestäti-
gung. Indessen leidet der Brasilische Han, 
del nicht wenig durch die Jnsurgentt n - Ka-
per. Der Hafen von Montevideo war von 
einem Portugiesischen Linienschiffe und drei 
kleinern Fahrzeugen blockirt. 
Dem Vernehmen nach soll eine Taxe von 
so Procent auf das Vermögen aller abwe-
senden Engländer in Vorschlag gebracht 
werden. 
I n der Gegend von Dublin herrschte 
viele Gährung. Mehrere Landhäuser wa» 
ren in Brand gesteckt worden. 
Von der Niedereibe, vom 14. April. 
Zn Schweden ist die Einfuhr aller Wei-
ne (ausgenommen des Kirchenweins; — 
nicht auch des Weins für Kranke? — deS 
Rums und der baumwollenen Zeuge vor-
läufig, des Porterbiers aber bestimmt ver-
boten worden. Um dem Schleichhandel zu 
steuern, soll gar keine Bootsfahrt mehr statt 
finden. 
Am ic?. schneite es in Hannover so stark, 
haß völlige Schlittenbahn vorhanden war. 
Herr von Comilly hat 2 alte Sarge mit 
Skeletten , die er auf seinem Landgute fand, 
ber franz. Regierung für 16,000 Franken 
verkauft, wiewohl Engländer ihm für E ins 
dieser, tn die königl. Sammlung gebrach-
ten Alterthümer, Zo,ooo Franken geboten 
haben. 
S ch w e d e n. 
Ueber die unruhigen Auftritte, die am 
izten v. M. in Stockholm Statt gefunden, 
und wovon die öffentlichen Blätter bisher 
i,ur allgemeine Anzeige gaben, will man 
durch Privatnachrichten einiges Nähere er-
fahren haben. I n Schwede» bildete sich 
nach und nach eine Partei gegen ben Krön-
Prinzen, die sich immer mehr vergrößerte. 
Ih r Plan gedieh endlich zur Reife und soll-
te am izten ausgeführt werden. An diesem 
Tage war nämlich eine große Maskerade an-
beraumt, auf welcher der Kronprinz mit sei-
nem Sohn erscheinen wollte; gegen das Le-
ben Beider sollten hier Anschläge ausgeführt 
werden. Kurz vor dem Anfang der Maske-
rade bekam der Kronprinz ein anonymes 
Schreiben, worin er von der ganzen Ver-
schwörung unterrichtet wurde, und, da das-
selbe so umständliche Nachrichten enthielt, 
so konnte der Kronprinz an der Wahrheit 
desselben nicht zweifeln. Er berief sogleich 
den ganzen Staatsrath zu sich und behielt 
denselben bis gegen den Morgen des folgen-
den Tags um sich. Wahrend der Nacht blieb 
es ruhig und die Maskerade ging vor sich, 
alS wenn nichts vorgefallen wäre; nur er-
schienen die konigl. Personen nicht auf der-
selben. Am folgenden Morgen begaben sich 
die vornehmsten Offiziere der Besatzung und 
die Ersten der Stockholmer Bürgerschaft auf 
das Schloß zum Kronprinzen, um demsel-
ben ihre Treue zu versichern und sich ihm zu 
seiner Vertheidigung anzubieten. 
Man glaubt hier, daL dieser Vorfall von 
wichtigen Fötaen für die Verfassung auf dem 
bevorstehenden Reichstag seyn, und jetzt der « 
Vorschlag geschehen dürfte, viele wichtige 
Vorreckre, welche der Adel vor den übrigen 
Staatsbürgern bei ßt, abzuschaffen, und die 
Regierung durch weitere Ausdehnung ihrer 
Gewalt vor allen ähnlichen zu sichern. Die 
Bestimmungen werden eine engere Verbin-
dung mit. den Normännern, welche bisher 
an dem Stolze des Schwedischen Adels An-
stoß nahmen, sehr erleichtern; denn das Ge-
rücht, daß der Kronprinz Schweden verlassen 
und sich zum König von Norwegen, als ei-
nem getrennten Reiche, erklären lassen wol-
le, verdient bei der jetzigen traurigen Lage 
dieses Königreichs wohl nicht den geringsten 
Gl iuben. Durch dieAnleihen des Kronprin-
zen an den Handelsstand hat sich der Credit 
sehr gehoben, doch fürchtet man, daß die 
Rückzahlung dieser Anleihe an denselben im 
bevorstehenden Iuinus große Schwierigkei-
ten finden werde. 
Zn der Aboer Zeitung lieft man Folgendes: 
„Se. Kaiser!. Maj. , unterrichtet, daß 
eine Menge Getraide zur auswärtigen Ver« 
fchiffung aufgekauft wird, und die Preise 
dadurch gesteigert werden, hat in Gnaden 
befohlen, daß die Einwohner gewarnt wer» 
den, sparsam mit dem Getraide umzugehen 
und daS Brauntweinbrenuen einzuschrän-
ken, auch den Kaufleuten bei Verantwor-
tung aufgelegt werde, nnt Getraide. Vor-
rächen zum Bedürfniß des verie, 
hen zu seyn, weil die Regierung nicht nach 
ihrem Wunsche, dem Lande damit auszu-
helfen, G e l e g e n h e i t hat und die Preise in 
Rußland auch sehr hoch aufgetrieben find." 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl Maj.st.it des Selbst-
herrschers aller Reußen rc. te. ?c. Da der Student 
der Theologie Car l Schi r ren, die Studenten 
der Rechtswissenschaft HuI iuS Röpenack, Ar-
temiuS Kie ier i tzky, Fr iedr ich Wachfchla» 
ger, Perer und E.r n st v. Heuking, der Stu-
dent der Medicin, Paul Frahm, und die Stu-
denten der Philosophie, Theodor W i n t e r , 
und Rober t Rüben, stch wegen ihres Abgangs 
von bieiiger Universität gehörig gemeldet und um 
die erforderlich« Vorladung ihrer etwanigen Credi? 
toren gebeten baden i als werden alle diejenigen, wel-
che auS der Zeit ihres HierseynS herrührende legitime 
Forderungen — nach h. 4l> der Allerhöchst bestätigten 
Vorschriften für die Studirendcn — haben sollten, 
aufgefordert, stch binnen vier Woa « n il-iosuk poena 
xrse.lusi bei diesem Kaiserl. Universttäts « Gerichte 
iu melden. Dorpat. den 17. April 1817. 
Äm Namen bes Katserl. Univergtäls-Gericht«. 
Ferd inand Giese, Proreelsr. 
W i t t e , Norär. 2 
Die Rentkammer der Kaiserl. Unioersttät »u 
Dorpat ist Willeng den auf UniversträtS» Grund 
bei der Techelferschen Windmühle belegenen Platz 
»ub ^8, 2t4 Quadrat-Rutben enthaltend, an-
derweitig zu vergeben. Die näheren Bedingungen 
werden tn der Rentkammer mirgetheilt. 
Dorpar, am 42ten April ,817. 
Äm Namen der Rentkammer der Kaiserl, 
Universität zu Dorpat. 
L e r d i n s n d Giese, Prorector. 
O. K i r c h e i s e n , Seer. t 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Unkverst-
tät zu Dorpat macht hierdurch bekannt, daß Hi« 
Mittelbude unter dem akademischen Hause an, Mark-
te vom zsten Mav d. A. an auf A hintereinander 
folgende SaHre vermielhet werden soll. Sie ladet 
daher die etwanigen Micthliebbaber «in, stch am 
Lasten April d. H VormittagS um w Ubr in der 
Rentkammer einmsinden, wo die öffentliche Limita-
tion geschehen wnd. 
Dorpat, am Z2. April 18t?. 
Lm Namen der Rentkammer der Kaiserl. 
Universtlät zu Dorpat. 
F e r d i n a n d G i e s e , Prorector. 
O. K i rch e i sen, Sekret. t 
Da dle Rentkammer der Kaiserl. Universität 
zu Dorpat für die von ihr zu contrabirende Holz» 
lieferung einen Peretorg zu halten beschlossen, und 
dazu den eisten April d. H. anberaumet hat; f» 
werden alle diejenigen, welche diese Li«ferung über-
nehmen wollen, aufgefordert, stch am genannten 
Tage Vormittags um 11 Uhr in der R«mkammer 
einzufinden. Wer als Bevollmächtigter erscheint, 
wird stch mit der gehörigen Vollmacht versehen. 
Dorpat, am iZten April 1817. 
I m Namen der Rentkammer der Kaiserl. 
Univers t lä t zu D o r p a t . 
Ferd inand Giese, Prorector. 
O- Kirch ei sen, Secret. t 
Ans Einer Ehstnischen DistrictS-Directl'on 
des Liest. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 
„demnach der Hr. vandralb Carl Olto v. Löwen» 
„stern als Erbbesitzer d,6 Gutes Alt-Antzea im 
„Dörptschen Kreise und Slnttenschtn Kirchspiele 
„belegen; imgleichen die Frau Grästn v. Sie-
„verS geborne Charlotte Baronne v. Wrangell, 
„ in äisezieiiee ihres Ebeqemabis, -deS Hrn. Hof-
„ratbö und Ritters Peter Grüsen v. SieverS, 
„als gegenwärtige Erdbesitzerinn deS Gutes Mar-
„ r o l, im Dörptschen Kreise und Marien-Magva« 
,,te«eli'Kirchspiele belegen, bei d«m Ober-Di-
„rectvrio der Li,st. Kreditsoeietät um Anleihen 
„ in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird sol-
„cheS nach Vorschrift des BersammlungSbeschlus-
,»s«S vom tZ. May 1814 hierdurch öffentlich be» 
„kannt gemacht, damit ein Jeder, während d«L 
„Laufs dieses ProelamS, daS ist ^ 6aw binnen 
,»?l Monaten, seine etwanigen Reckte »ieserbalb 
„ in den respectiven Behörden wahrnehmen kön-
»,ne, nett alsdann die zu bewilligenden Pfandbrle-
,,s« ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am to. 
„April " 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ebstnischen DtstrkctS-Direction, 
«M t^ten April ^817» 
Fr iedr . v. Me ine rs , Director. 
Ant . Schul , , Sekretär. i 
Ein Kaiserl. Laadgericht Dörptschen Kreises 
bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sey. da« Pfandrecht an die zur ConcurS-
Masse des Pfandhaiterö Ca r l G o r t b ä i d V e r g 
gehörige, von dem Gute Wassula abgetheilte, im 
Dörptschen Kirchspiele des Dörptschen Kreises be> 
legene Gelegenheit Pswora, am Zl. May c. Vor-
mittags um Eilf lltir in dieses Kaiserl. LandgLrich-
tes Seeons »Zimmer zum öffentlichen Au'Svot zu 
stellcn, unk^  zwar unter nachfolgenden Bedingungen 
nemlich, daß 
t . der Ueberbot in beliebiger Münzsorte verkaut-
bart, und innerhalb Sechs Wochen nach erhalte-
nem Zuschlage beigebracht werde; 
2. t i^us licitiNts vor der Uebergabe des Gutes die 
KronSgeoükr entrichte; derselbe 
3. sofort zu den Concurskvsten 800 Rbl. B . A. 
beibringe, und 
4. Vor dem Zuschlage die Gläubiger anooch ge-
hört werden. 
Dorpat, am Aprll is<7» 
De» Kaiierl. Landgerichts ttnterschitft. 
R. I . L. Samson, Landrichter. 
Sekretaire H e h n . S 
Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Seldstherr-




Von der liest. Gouvernemenls-Reaierung ist 
bereits unterm zren März d. jur allgemeinen 
Wlstepschaft bekannt gemacht, daß aufSr. K-iiserl. 
M" i Kät Allerhöchsten Befehl der MakarjM'scht 
Jahrmarkt nach Nischny-Nowgorod verlegt wor-
den sey. 
J,n Nachtrage hlezu, wird voi^  der liefländi-
schen Gouvernements - Regierung ntjnm^ro noch 
zur aLqemeinen Kenntniß gcdrqchr: daß nach ei-
tlem pon dem Nischegorodschen Herrn Civil-Gou-
verneuren bieder erlassenen Communjcai'e, dieser 
Atibrüiarkt in Nischny ^ Nywg.orod auf dem Platze 
Strelka, j?nle«tö der Oka > beim Ausfluß derselben 
in die Wolga, statt K/Iden wird, M d dKMieni» 
gtn Handeltreibenden, die im vergangenen Jahr« 
auS dem Makar>ewschen Süden-Comptoir auf be-
stimmt« Plätze Billette erhalten, solch« wiederum 
bei demselben, jetzt nach Nischny-Nowgorod ver-
setzten Csmptoir, vorzeigen mögen, wogegen ihnen 
aisoann obne alle Zahlung die fertig erbauten Bu-
den werden angewiesen werden, diejenigen aber, die 
keine Billette erhalten habet«, das nach ver Sorte 
ihrer Handelöwaaren erforderliche Locale für die 
gewöhnliche, in Makarjew gezahlte Buven-Miethe, 
ohne die geringste Erhöhung, bekommen sollen; auch 
daß für die Erhaltung der Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit gehörige Maaßregeln getroffen stnd. 
Riga»Schloß, am s. April 1817. 
G- v. Rickmann, RegierungSrath. 
Sekr. Hehn. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nlit Genehmigung der Raiserlichen Polizei "Ver-
waltung hieselvst. 
Zm Kuggescden Hause an der Promenade ist 
die größere Seite von vier Zimmern, nebst Stall-
raum und Wagenremise, wie auch Keller, zu ver-
miethen. Nachzufragen in diesem Hause im Ein-
gange rechter Hand. 3 
Ein Mahagony«, nach Clementmischer Ord-
nung gebautes, Flügel » Hnkrument, von s 1/2 
idcraven, so wie «in Engl. Foneviano, stnd bei mir 
käuflich zu hab<?v, G - E r n s t S p r e n g e r , 3 
B e i mir steht ein neuer, stark mit Elsen be-
schlagener, Wasserwagcn für einen billigen PreiS 
zum Verkauf. B r e m e r . 3 
Ein junger unverheiratheter M>wn, vcr gründ-
liche Landwirthschafljjch«Kenntn»sse desttzr, und gu-
te Attestate über seine Führung vorzuzeigen bat, 
wünscht wieder als Disponent angeüellr zu werden. 
Zu erfragen ist er bei Herrn Gustav Treuer, an 
der Karlowai^en Straße. z 
Kei mir stnd wieder nachstehende, stark und 
reell gearbeitete Schlöff^rardeiten fertig zu h a b e n , 
alS: Fensterdeschiäqe, dopvelre und einfache Ltu'!>-«n-
bescbläae mit messingnen und eisernen Schildern 
und Griffen, Druck-und Vorhang,'Schlösser, ju 
Kleten, K'llern, Kammern ,c. : c . , vorulglich star-
ke Ofen' und GNl»chka»Tb''»>en ; ferner können Lieb-
haber bei M'r ausserordentlich stark verfertigte gro-
ße und kleine Vorhangs,5!?ss,r bekommen, welche 
phne Schlüsse ans'und zugemacht werden, un?, von 
Winand anders, als. dem K u n d i g e n , zu öffnen 
sind, und übrigens kekne Reparatur bedürfen. 
L)orp»t, den 20. April 1^17. 
^ F r . T ö h l , Schlössermeister. 3 
Der Hr. Serausgeber der " I n l a n d i schen 
B l a t t e r , ^ welche seit dcm Ansänge dieses Jah-
res monatlich als Vellage des „Zuschauers" in 
Riga erschienen, hat sich entschlossen, jettn^e hin-
führo als eine für sich bestehende Z e i t u n g 
fortzusetzen, wenn sich bis Mitte, M a i s eine hin-
längliche Zahl vorausbezahlender Leser meiden. 
Die „ I n l ä n d i s c h e n t te r " sollen ent-
halten : l. Nach r i ch ten aus d e m I n n e r e n 
R u ß l a n d s (aus den Tageblättern, welche m 
St . Petersburg, Moskau, ^Wo, Lajan, Astra» 
chan, Lharkov und erscheinen.) 2. Neue 
Geseye, möglichst vollständig, mit vlachwei-
sung der (Duellen, und insbesondre alle obrig-
keitlichen Verordnungen, welche i»v de,r cvstsee -
provmzen bekannt gemacht werdeF. j . Anze , . 
gen neuer B ü c h e r , welche in Ruftland, vor-
zuglich derer, welche in den wstjee Provinzen er-
scheinen vermischte Nachr i ch ten , me/st 
aus den Äurlandischen, Livlandischen und Ehst-
ländischen provinzial^ Blattern. 
M i t Anfanqe Junius soll wöchentlich e,ne 
Nummer (enge gedruckt > ausgegeben werden; spä-
terhin monatlich sechs Nummern. Die Voraus-
bezahlung kostet für das Salbe. Jahr zehn Ru-
bel B. 2t., oder 2 i/L S.ubel S . M . , und wird 
angenommen bei den Buchdruckern Herrn S te f -
f e n Hag en in M i tau , Herrn gacker in Riga, 
6rn. S c h ü n m a n n in Dorpat, und in Äevak 
i nde rDornwasse rschen B u c h h a n d l u n g . 
Die seit einigen Jahren, hart an der See, 
unweit Lhatarinenthat angelegte und mit Beifall 
vesuchte Seebade-Anstalt/wird auch für dieses 
2>ahr, am ersten May wieder eröffnet werden. 
Dieser so beliebte und nah gelegene Lieblingsort 
gewahrt zedem Besuchenden, gewiß ange» 
nehmen Genuß, da dieser mit dem Gebrauch die» 
N?erth für die,enigen, 
^ besuchen die Absicht haben, an 
'^lgenthumlichkeit gewinnen würde. Durch hin« 
Anbau an mödlirten. rvohnungcn, 
k? t waaenrem.ftn zur Bequem/ich-
^ ^ ^ hmlangjjch gesorgt, und 
aure geschenkte Zutrauen durch 
8°.° s.mlichk°tt 
wird^üi wohnender Nestaurateur 
die Abstch, haben s - l l l - n . 
besuchen ^ r diesen Sommer zu 
den grn ^ ^ ^ ^ dieserwegen i n R e v a l <tn 
bürg , zu w a b 0 d a , in der S t a d t Ram-
s i n d e n Z t . M a r z 
a«nes steinernes "uf Erbgrund bel-. 
Wohnhaus von 16 Z immern und 
einem Domestiken-Zimmer, nebst zwe? gewA^tett 
Kellern, Stallmig für 5 Mrde und 2 Kühe, Schaf, 
serey - Kammer, Wagenremise und einem Garten, 
wovon jcdoch ein mäßiger Grundjjins entrichtet wird, 
«st aus der Hand, unter billigen Bedingungen zu 
vtlk.,ufen. Das Weitere erfährt man bei Unter-
zeichnetem. Dorpat, den t?. Äpril ^17-
C-llcgikN ' Rath und Professor, 
Or. C. F- M e y e r. 2 
I n dem ehemahltgen nahe am Markte belege« 
nen Rosenkranjschen Hause, Nr. 66 , ist die obere 
Etage, von 5 aneinanderbängendenZimmern, nebA 
KÜch« und Küchenkammer, einem geräumigen Holz-
schauer, und zwti gewölbten Kellern ;u vermiethen, 
und gleich zu be,iehen. Die näheren Bedingungen, 
stnd i»r demselben Hause, so wie auch in der Bu-
de am Markt« zu erfahren, bei G- M. Berner. 2 
I n der Nacht vom loten, auf dem iiten 
d. M . ist aus dem Sagnitzlchen Kirchenkruge, 
Petschan genannt, ein zjähnger stächet» 
grauer Wallach, mit auf der linken Seite 
hängenden Mehiien und Schweif von ähn-
licher Farbe, gestohlen worden. Wer zur 
Habhafrwerdung desselben entweder auf dem 
Guthe Sagmtz oder in obigem Kruge eine 
gegründete Anzeige machen kann, erhält eine 
angemessene Belohnung. 
Sagnitz, den iz. April 1817. 
An der Nackt vom jzten, auf dem igten d. 
M. ist auS dem Gehöft« des SchubmachermeiAerS 
Hrn. Dulz« «tn« schwarz« 9jährige Stut«, von mitt-
ler Größe, welch« am rechten Hinterfuß- «inen un-
beharrten Flecken, übrigens kein Abzeichen bat, 
samt dem Geschirr gestohlen worden. Wer in ge» 
dachten! Hause, oder bet der bieligen Kaiserl. Poli-
zei . Verwaltung hierüber eine solch, Anzeige macht, 
daß der Eigenlbümer sein Pferd wieder bekömmt, 
«rbcklt eine Belohnung von ss Rub. B . N. 
Dorpat, den 46. April is,?. 2 
Ein offenes Brief « Couvert, mit. darin beo 
Endlichen unerheblichen, doch aber dem Eigen-
thümer interessirenden Papieren, ist auf dem 
Markte vom Lowensternschen bis zum Schama-
jewschen Sause, verloren worden. Der Linder 
wird gebeten, das Couvert mtt dem Inhal te, 
gegen fünf Rubel Finderlohn nn Lowensternschen 
säuft dem Zaushofmeister Eglof zuzustellen. 1 
Bei meinem an der Gk. Petersb. Straße belege» 
nem Wobnbanse, N r . 48, ist ein Gar ten mi t trag« 
baren Obstbäumen nebst einigen Zimmern zum Lo-
gis zu p i rmt t thtn . Wegen der Micthbedinguog 
haben sich Mletvliebbaber an mich in der Bude am 
großen Markt zu wenden. 
Hans Diedr. Brock, sen. t 
T<k> warne hiedurch jedermann, keine Odenpäh-
sche Erbleute vdne einen Erlaubnißschein von mir 
in Dienst ,u halten/ indem sich widrigenfalls ein 
ieder die daraus erwägenden ttnannehmlichkeiken 
selbst beljumeffen haben wird. 
L u d w i g v. Hasse, 
Arrendatvr »u Odenpäh. 2 
Da ich nach Tagen Dorpat auf eine Zeit« 
lang verlassen werde, s» mache ich solches hiemit-
telst bekannt, damit diejenigen, welche eine etwa-
«ige Forderung an mich habe« konnten, stch mit 
solcher bei mir melden mögen. 
Dorpat, den t4. April 1817-
S a l o m o n v. Krüdener . L 
Reue und gutgeardeitete Britscbken, aaf Res^ 
ftrts, Moskowische Droschken, w/e auch ordinäre 
Blankarden - Droschken stehen.bei mir für annehm-
liche Preise zum Berkauf. Sattlerwetster F r i m o , 
wohnhaft an der Steinstraße. 2 
Um nock einige mir offene Stunden auS;u-
füven, erbi-the ich mich für «in IMgeS Honorar 
zum grüridtichen gramatikalis»en Unterricht in der 
frenMMev Svracve, unv hoffe durch genaue Veob-
Achtung und Püaktttckkeit bald da» Zutrauen eines 
Hochwohlgevornen Adels und rrw. Publikums »u. 
gewinnen; auch erbietbe ich mich, Liebhabern drr 
F«ch?kunÄ unterrichten, s» bald stch einige dam 
melden. Mein t?ogiS ist im H»use der j?rau Gou-
vernement. SekrttRaseloff, binter der HakvbSpforte 
C r o u p i e r , aus Lyon. i 
W i r haben di? Ehre, den. resp Herren 
GuthsbesiyerN und Hochgeehrten Publikum 
ergebenst bekannt zu machen, daß der Her r 
Bürgermeister C. G. L i n d e , den Verkauf 
unseres tveißett Fensterglases von der Fa-
bnke R e l k n a , auf dem Guthe N u r m s f 
übernommen hat , und demnach bei dem-
selben aue^Svrten dieses Glases, m bester 
Qua l i tä t und zu billigen Preisen zu haben 
sind. — Auch w i rd bei genanntem Herrn 
jede Bestellung auf weisses oder grünes Fent 
stergias, fo wie auf Spiegel , abgenommen 
und auf unseren Fabriken promtestens aus-
geführt. Do rpa t , den?v. Ayrr l > 
A m e l v n g Sc S o h n , 
glühende Levc"/<'n un!> Gvldl^ck sind im bo» 
tqnischcn G^ten zn haben bei L i n d e m k a n . 2 
A b r e i s e » d e r . 
Der Bediente, Gustav Normana, ist willens, 
auf eine Zeitlang Dorpat zu verlassen und macht 
solches biedurch bekannt, damit diejenigen, welche 
eine Forderung an ihn zu haben glauben, stch 
mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. Polizei melde» 
mögen. Dorpat, den Listen April 18!7. 
Angekommene Fremde. 
D«N lA. April. Der Hr. Gardetieuten. v. KoSkülk, 
von Wenzen, und Hr. v. Frevmann, von Cbar-
lotteüthal, logieren bei"d«r Wittwe Elare. — Hr. 
Dorbeck, von Tarwast, logiert bei Frey. — Hr. 
Captt. v. Bock, von Waimastfer, logiert bei 
Stähr. 
Durchpass i r te Re isend, . 
Den 19 April. Die Frau Gräsin Kcrmer, der Hr. 
Procureur v. Kube, und der Hr. v. Bremsen, 
von St. PeterSb., nach Riga. 
Den Zysten. Oer Hr. Geheime »Rath Graf Mo^ 
dena vom Auslände, nach Sr. PeterSb. Der 
Hr. EtalSratb Gurjeff, von Mira», nach St. Pe, 
terSb. — Der Hr. Tirul. Rath Mollerius, vo» 
Ct. Petersb., nach Lidau. — Die Frau EtatS» 
rälbtn v. Sacken, von Narwa, nach Riga. 
»n R i x « . 
Kud. Lop. 
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I s t z u d r u c k e « e r l a u b t « » r d e n. 
xx a m « « » d e r L a i s e r l . U n i v e r f i t « t s - C < v f u r . 
Vr. D. G. B a l k , Ethsvr. 
St- Petersburg, vom »8. April. 
Der bei der Oltomanischen Pforte als 
auHenord endlicher Gesandte und bevollmäch» 
tigter Minister sich deftndendc GcheiMkrath 
Baron Stroqonvw, ,ft McrgnadiSst zum 
Nnrer vom St. Alexander« Newski. Orden 
«rnaant. 
I m September dos verwichenen IahreS 
fertigt« dn Russisch - Amerikamkhe Kom-
pagnie dir ihr zugehörigen Schiffe Kuru» 
soro und S u w v r o w unter dvm Befehl 
deS Flotte-KnPitairrUeutenanrs Hagemei 
vsn Krotdstqdr noch ihren Kolonien ab. 
^ H^len hier «wen AuSzuq aus dem Aach» 
nebrm mnr., weiche diese Kcxwipignie von 
dem erwähnten Hrn. Klpitnnlieut. Hage« 
wehster utxrdieIschrt dieser SchEe, welch« 
nach den letzten Nachricht^ «cm, 25. Dr. eM, 
^7' Ä" ^ l t ' e n Monavs d.e Küsten 
von Brasilien erreichten und in Port R-o> 
Janeiro vor Anker gmaen, erhalten dat. 
d-« ^^^Vem-wirden42.SeptMiberHmch 
^ geqan.^n w.iren, liefen wir, 
wegen, in die Norwegische 
dvnt ^'vrk ein nnd versahen uns-
e ine-n»/ . .5^^ Wasser u»,d R'ch 
Kon ungefähr ssSmndrn» 
segelten wir voir dort weiter, und wäre» 
am 5. Oktoberitu Gesicht der Schottlän« 
dischen Inft ln. Dort hielten wir einen 
Sturm aus und wurden auf ewige Zeit von 
dem Schiffe Suworow getrennt, mit dem 
wir ANÄ aber bald « i eder oereinigten. Den 
5. Rvvember langten wir vri den Ponugie» 
stschen Inseln -dos grünen Vorgebirges a«, 
wv wir uns in dem Port Praja auf der 
Jns^l St . Iaqv mit Waffer versahen^ und 
am izten »uisere weitere Fahrt von dort 
fortsetzten. Der Hr Generalgouvernenr die-
ser Insel Don Antonio Comings de Lenastee 
n a h m irns in einem Orte des erwähnten 
Ports sehr gütig auf. Den 25. November, 
Nachmrtsgs um 4 Uhr 42 Minuten, gingen 
wir durch den Aequaror in 28" !8< 20" 
Länge, -und langten auf der südlichen Halb-
kugel an. Bei dieser F?brt entdeckten wir 
eine neue Kl'ppenbank, deren ivestlichev 
Rand in der Breite auf '4" 51" 5k und in 
der vange auf 28" 4' 17" M von Greenwich 
bestimmt worden. Obgleich man sich nicht' 
vDvLvmmen überzeugen kann,, ob es^  auf 
dieses gefährliche Klippen giebt, so 
mu^ß man jedoch, nach den auf derselben 
Mchzenen. Brandungen: iy- einer mit. dem 
Genfblei gemessenen Tiefe von 65, 72 bis 75 
Faden ju urthetten, annehmen, d.iß es der« 
gle ichen» K l i p p e n giebi, und diese Vermu-
thung wird ^dadurch noch mehr bestätigt, 
Haß das nachher ausgeworfene Senkblei 
in l2o Faden keinen Grund fand. Es ist 
d a h e r nicht unnütz für die Seefahrer, diesen 
Ort zur Vorsicht zu bemerken. Den ir . 
December erreichten wir Brasilien und gin-
gen in Rio-Janeiro vor Anker, wo auf 
unsereSalutation tue Festung nnt e i n e r glei-
chen Anzahl von Schüssen antwortete. Den 
folgenden Tag, den 12. December^ am ho, 
hen Geburtsfeste Sr. Majestät des Kaisers 
faiutirten beide Schiffe, jedes mit2l Ka. 
noncnschüffen. Den sr. December ward lch 
und die übrigen Officiere und Beamten Sr. 
Majestät dem König von Portugal! vorge» 
stellt,, der uns alle sehr gnädig empfing. 
Nach der Ankunft in diesem Port zeigte es 
sich, daß das Steuerruder des Schiffs Ku-
tusow angefault w a r , w e s w e g e n wir zur 
Reparatur desselben auch hier.verweilen 
müssen, w o b e i w i r jedoch glauben, noch in 
d iesem Monat unsere Fahr t -wei ter fortzu-
setzen. Bis den 2z. D c d r . stnd di^OOciere 
und dre untere Schiffsmannschaft alle gesund 
g e w e s e n , mitAusnahtne d«SDvkeyrs,Kpr«tt, 
der, an das Heisse Klima nGt SWöhnt, 
Kopfweh b e k o m m e n hat und eines Matro-
fen, die aber beide schon Erleichterung er« 
halten haben." 
Peter»Panlshaven, auf Kamtschatka, 
vom 20. Mai 1816. 
Vom 15. Januar bis zum 15. Februar 
hatten wiv hier anhaltende Fröste, die bis 
auf26Grad stiegen, nachher aber tratThau» 
wetter mii starkem Nebel ein. Den ganzen 
März über hatten wir viel Schnee und 
Schneegestöber mit heftigen Winden. I m 
April fiel wenig Schnee, das Wetter war 
warm und heiter mit kleinen Morgenfrösten. 
Den r. April fing, wider alle Erwartung, 
in dem Busen von Awatscha nach der Tar-
jinschen Bucht hin das Eis an abzubrechen, 
und zum 5ten hatten die Kamrfchadalen und 
andere Fischer schon eine ziemliche Menge 
Nerpen gefangen. Eines solchen frühen 
Fischfanges erinnert sich hier niemand. Ge. 
gen den 25sten begann auf dem Flusse Arvat-
fcha, nachdem er vom Eile befreit war, der 
Fischfang. Bei Eintritt des Mai's war noch 
viel Schnee übrig, da hingegen im ver-
wichenen I.ihre um diese Zeif das Vieh 
schon auf den Feldern Furter fand. —Den 
5. Mai wurden ;wei Erdstöße verspürt, ein 
schwacher n.ich y Uhr Morgens, und eirr 
ziemlich merklicher n<ich 10 Uhr. 
Hje hier wohnenden Ausländer haben 
ji'tzt angefangen, von hier aus dem Port 
Privat^Korrespondenz tiach England und 
Amerika zu unterhalten, welches früher nicht 
geschehen. Bekanntlich werden auf Kam. 
tschacka!die Hunde statt-Mrde u n d Ochsen ^ 
zum F.ihren und zum Transport von Lasten 
aebraucht. Solche Hunoe werden grüßten-
theils mit Fischen gefüttert. Die lehten Fisch- ^ 
fange waren'nicht hinreichend zum Futter 
dieser Thiere, voir welchen dader einige vor 
Hunger umgekommen sind. 
Berlin, den 15. April. 
Der Ausstich kaiserliche Gesandte, Herr 
von Alopeus, war gestern Sr. Kaiserl. Ho-
heit, dem Großfürsten Nikolaus, entgegen» ! 
gereiset. Se. Kaiserl. Hoheit sind heute 
früh in Berlin angekommen, werden sich 
aber nicht yiel länger als etwa 8 Tage bei 
uns aufhalten, und alsdann nach St. Pe-
tersburg zurück kehren. Seine Ehepakten 
mit der Prinzessin Charlotte K. H. sind be-
reits vollzogen. Der Herr Gesindte vej> ' 
anstaltet dem Großfürsten zu Ehren am 
künftigen Sonnrag ein großes Ballfcst, dem 
die Königliche Familie beiwohnen wird. 
London, den 5. April. 
Es wird fortdauernd behauptet, daß 
Großbrittanien alS Vermittler zwischen 
Spanien und seinen Kolonieen austreten 
werde. j 
Als neulich das Dampfboot in die Luft 
flog, war ein noch unmündiges Kind im 
Untertheile deS Schiffs eingeschlafen, er-
wachte durch den Knall nicht, und wurde 
nachher auf dem Kiele des Schiffs liegend 
und noch schlafend ohne alle Beschädigung 
gesunden. 
Als am Charfreitage der Pastor Lovel 
in ber Schloßkapelle zu Brighton p r e d i g t e , 
stürzte plötzlich ein Theil von der G ipsdecke 
der Kapelle herab. Zum Glück fielen die 
Ttümmer auf unbesetzte Bänke, Und die 
Zuhörer kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon. 
Die Pforte hat endlich die Schutzherr« 
schafl Englands ub r die Ionischen Inseln 
anerkannt, und nachdem also dieser strn» 
!ige Punkt beseitigt worden, hat der Bot-
schafter Sir Rodert Vision Befehl erhallen, 
seine Neise nach Kons tan t inope l ungesäumt 
wieder anzutreten. ^ 
Die 4000 Mann starke Besatzung von 
Gibraltar arbeitet sämmtlich an den dor-
tigen Festungswerken. I n diesem Augen-
blick wird dort ein- sehr große, für 8 bis (V) Mann berechnete bombenfeste 
«>serne angelegt, die mit .02 Kanonen 
besetz,, und im Fall die Werke genommen 
werden, »um letzten Zufluchtsort dienen 
soll. Es sind gegenwärtig im Ganzen 2000 
Prionen dort. Vor ungefähr 2 Monaren 
wurde die amerikanisch» , zo Segel starke 
Eekadre von einem sehr starken Windstoß 
überfallen, und wollte in der Nähe von 
Gibraltar vor Anker gehen; allein der 
Kommandant der F.ste gestattete es nicht, 
und sie mußte in Tanger anlegen. 
Nachrichten aus Holland zufolge, kom» 
wen dort fortwährend amerikanische Schiffe 
Wit Thee aus China an Die Kapitäns 
ludiliren ^ fehlgeschlagene Auf-
nahme unserer Gesandschastj einer dersel« 
V..? . ^ " " " r neulich bei Tische, dckß 
wir bald unsern Thee von ihnen würden 
kaufen müssen. 
^ D e u t s c h l a n d . 
Handel liegt in Leipzig darnieder, 
wie es noch kaum je dcr Fall gewesen ,st-
eingeschränkt und vermm. 
A , Bedürfnisse so viel als möglich. 
des Continentalsystems 
ein großer The,l deS Europäischen Handels 
d-. « > ^ ' 5 und s,ch die Anzanl 
dadurch beträchtlich vermehr« 
emnk . . ! ^ " gegenwärtig? Stockung böchst 
mpfindlich Noch nie sind ,u so kurzer 
V-,'^ Bankerotte ausgebrochen, o^er 
biaern Zwischen Schuldnern und Gläu» 
Leipzig w?^?!1 ^ ° ^en , als jetzt. - I n 
der mehreren Monaten 
-«eseyL eingetroffen, aus der Bürger-
schaft Repräsentanten zu wählen, wekche 
besonders das Beste der Stadt mit besorge» 
helfen sollten, allein man hatte Einweudun» 
gen gegen die Art der Wahl gemacht. Nun» 
mehr ist von neuem der Befehl, angelangt 
unverzüglich zur Wahl zu schreiten» 
Berichten aus Lucern zufolge, hat die 
Frau öonKrüdener ein schön gelegenes Land» 
haus, unweit Horw uud eine Stunde voü 
der Stadt entfernt, für ein Jahr gemie« 
thet; eine ihrer Kammerfrauen »st bereits 
daselbst angelangt, und sie selbst soll näch-
stens eintreffen. — I n dem franz. Schrei» 
den dieser Dame an den Badenschen Mi» 
nister Hrn. 0. Bergheim (20 Seiten 8 ) wel« 
cheS schon früher erwähnt worden j spricht 
sie sich über ihre Grundsätze auS, „Wie 
konnte ich, (sagr sie) die herbeiströmenden 
Seelen zurückweisen; Ich war es nicht, die 
sie gerufen hatte! durch den Herrn nur ge» 
fchieht das Wunder der Bekehrung. Und 
man mag dann Aerger daran nehmen oder 
nicht, daß der Herr große Dinge tHut durch 
ein Wclb; mag man diese Frau unendlich 
hassen und, daß Viek sie lieben, ihr zum 
Vorwurf machen: daran ist wenig gelegen, 
u. s. f. Em durch Sünden und Ve r j ün -
gen Aedemüthigres Welb mußte den Iam» 
mer ftnd dte El t i lk i t aller irdischen Dinge 
verMden^ und indem ihrer Liebe und ih, 
ren Thrämcn zu des Kreuzes Füßen die tief-
sten Veheimuisse kund wurden, die Weifev 
dieser Welt beschämen u. f. w." 
Ein schauderhaftes Beispiel, zu welcher 
Bestialität roher Aberglaube verleiten kaun, 
wird aus der Gegend von Gent gemeldet» 
Em menschliches Ungeheuer hatte die Grau« 
samkeit, ein Kind von 10 Jahren, das er 
für eine Hepe gehalten und das seine Frau 
bezaubert haben sollte ^  zu schlachten ultd 
am Feuer zu brarent 
Vermischte Nachrichten^ 
Die Hauptmode der hingen Herren iu 
Paris bestehr in Westen »Knöpfen in Gt» 
stall einer Schelle; sie sind hohl und hau» 
gen an eiii-m Ringe lose herab, macheu 
viel Lärm und erinnern a« den Gott Wo» 
mus. " 
I n Kingston an der Tbemse, verkaufte 
am 2Ksten März em Einwohner seine Fra^ 
» t t f ö f fe t t tk ichsm Markte', 'bezahlte für e i . 
neu vemn Ste ck, den er ihr um den ^>als 
l e g t e , 15 P e n c e , zahlte 2 Pence für daS 
Recht, sie zu verkaufen, verkaufte ste für 
rs Pence an einen Landmann, und ging 
um 5 P e n n y und um eine Frau ärmev, 
Vvller Freude nach Hause. 
Auf der Nordküste von M.idagiaskar ha-
ben die Engländer von einem einheimischen 
Fürsten den Hafen Louquez, und ein an 
Weiden und Heerdes? ergiebiges Gebiet, 
iO Meilen in der Län^e und Brette, erha.l» 
ten. Bisher hat es «och keinem Europäer, 
auch den Britten wicht, gcllngen sollen, sich 
auf dieser sruchtbckren Inseln zu behaupten, 
sondern die wiederholten Niederlassungen 
stnd von den Madagassen immer wieder 
zerstört worden. 
Ein Dieb, Namens Bcrker, der am 5teu 
März, zu London gehangen wurde, versicherte 
auf dem Wege zum Galgen: "dies fcy die 
glücklichste Stunde seines Lebens!" Em 
schreckliches Wort, wenn es nicht im Wahn-
film gesprochen wurde« 
Nach Brüsseler Blättern siel zu Sa-
ragossa ein blutiger Auftritt vor. Man 
zählte über loosTodte. Der Gouverneur soll 
sein Leben in dem Tüimult verkoren haben. 
I n der einzigen Stadt Philadelphia 
find im verflossenen Jahre 516 neue Häufer 
erbaut worden , in Newyork 562 , und an 
vielen andern Orten ist der Anbau yerhält-
nißmäßig nicht minder bedeutend gewesen. 
Aus London schreibt man vom Anfange 
Aprils: ,,der Frühling hat sich bei uns 
früher? wie seit vielen Iahren, e i n g e s t e l l t . 
Auf unserm Markt werden bereits Viceboh-
wen, Spargel, Kirschen und Erdbeeren ver-
kauft." 
I » den preussisHen Staaten ist eine all. 
gemeine Bestimmung VeS Ranq.verhältnj,se6 
der Geistlichen zu den weltlichen Ständen 
nicht nöchig befunden. Indessen haben Se. 
Majestät doch für feierliche Gelegenheiten, 
als Leichenbegängnisse, und für gemeinschaft« 
liche Geschäfte zu bestimmen geruhet, daß 
die geistliche» Räthe in Hen Behörden mit 
den weltlichen, nach dcm Alter ihrer Pa« 
teme^ die Superintendenten mit den Re-
glerutrgs- und Landräthen« die Pfarrer mit 
den Stadträchen und Iuffszbeanvten, die 
Generalsuperunelidkmen ^ober mit den Re» 
gierungsdireklvrcn gleiclen R a n g , bei geist-
lichen Feierlichkeiten aber, wenn dabei 
in Funktion sind, den Borcr i t t h<rl»ew fs-l^ 
len. 
Ju Siaw (auf der Halbinsel jewseit des 
Ganges) ist eine F^hde zwischen den Tala» 
poinen (München) <,^ >lehrten Mant-
darinen ausgebrochen.- Die Braut eines 
der Letzt rn erschien nämlich am Tage vor 
ihrer bestimmten Vermahlung in der gro-
ßen Pagode, um, dem Herkommen gemäße 
eme brennende Wachskerze. Pen» Saivera^ 
tOl'erialapoin) zu übni?eich.en. Als sie aber 
bei dieser Geiegerchett erzählte, ihr Verlob-
ter habe ;ur Unterhaltung des HofeS Ta-
pakus (Schauspiele) verfertigt, löschte er 
die bräutliche Fackel in dem Reinigungs'» 
kesscl aus, warf sie ihr ins Gesicht und 
sprach den'Tiräi (Bann) über ihre beschlos-
sene Ehe. Darüber ist das- ganze Heer der 
Mönchs und der Gelehrren in offene Fehde 
gerathen. 
Die Brelsteinhöhle am Harz ist jetzt so 
zugänglich gemacht, daß auch Frauen und 
Kinder sie ohne Gefahr betreten können. 
Der den Arbeiten d a r a n wurde noch eine 
neue Höhle entdeckt, welche mit den selten-
sten Narurgebilden angefüllt ist. 
Ein Student zu Halle hatte sich den bei 
Schumann in Zwickau erscheinenden Nach-
druck Deutscher Dichter gekauft. Die Halli, 
schen Buchhändler wendeten sich an den 
Vorsteher der Teutonia, einer dortigen Ge-
sellschaft Studierender. Der Student wur-
de gefordert, und da er nicht erschien, öffettt» v 
lich mit Peitschen-Hieben traktirt. Nachher 
fand er unter den Studierenden selbst Ber» 
theidiaer, welche mit ihm gleich dachten, 
und so wurden Unordnungen allgemeiner. 
Hierauf wurden mehrere verhaftet, und eine 
königliche Commission untersucht jetzt die 
Sache. . 
Herr George Friedr. Schmidt, Kauf-
mann in Berlin, hat eme neue Art Damen-
hüte erfunden. Sie sind zierlich und tart, 
in mühsamer Zusammeksetzunq von Kork 
gemacht, und haben eine angenehme Farbe, 
Hie zu jeder andern paßt. Wider Sonne 
snd schirmen D , er^ rcrqett beides, 
o h n e V ^ ä n d n ' n i r q z»? c , l . e . id 'kn, n n O x?ig,c l t 
aujzenschemlrch D^uer-^afnqknr. 
?l n ; v i 5 ^ 
Kur^ vor mr iner den L?. J a » , angetre tenen 
Rcisc na.i> S t Pclersi!>ur^ w u r d » der Druck dcr 
enten Häl f t e dcs J a h r g a n g s ^ l t 7 o d < v dcs d r m c n 
B a n d e s der von mir hcrauegegevcneil D o r p t l i c h r n 
B e y r v ä g s f w r F r e u n d e 5 ? ? P ^ r l o so p y i e , 
L i t t e r a t u r w n d K u n A ^ a lciv abev 
vok jener Geschäftsreise erst' >nli 7. Ävri^muckram^ 
sa fikche ich erst jetzt 5 e i r , - die E r f t ^ i n t u i q des 
B o g e n Marken fünften Tke ' lS meiner lm.rarlschen 
Zeitschrift auch ni diesem A i l u n a M a r t e bek.unn -u 
^ - l , en .> D K resp- Hrn. «5ubicrtbcmen zahlen , u r 
di-sen J a h r g a n g wieder z e h n R u b. ^ c v-. A ff., 
Mid zwar tievm Enwfany- der erstem ä^l-foe. 'Sie 
erhalten die jweyre sobald fte gedruckt seyn wird, 
waches dann in der Dövptt>chen Ze i tung bekannt 
gemacht werden jdli, gegen Rückgabe cincö von mir 
Unterschriebenen g«dvl»chten S c h e i n s . Auch cnister 
den Subscribenten kann »edermann, zunächst we» 
nigstenö, beym Herausgeber und in d e r M e i n s h a u « 
fenschen Buchhandlung für zehn R u b . Yco. Ass. 
diesen Jahrgang e r h a l t e n ; ebenso ist von bcyden frü> 
Hern Jahrgangen noch eine kleine Anzahl Erempla-
re beim Herausgeber, so wie in der M c m s h a u s c n -
schen Suchhandlung haben, jeder frühere J a h r -
g a n g zu l e h n M d l . B . Ass. I m erwähnten neuen 
T h e i l e der Dorpt i schen Veytrage befinden sich A b -
h a n d l u n g e n und Aussitze der Herren Professoren 
H ä s c h e , B ö h l e n d o r f s , G u s t a v E w e r s und 
mehrere dcs H e r a u s g e b e r s ; u»gedruckte B r i e f e a n 
Kant vlu» Garve, K ä s t n e r , L a v a t e r , L i c h « 
t e n b e r g , M e n d e l s s o h n , S u l j e r , W i e l a n d 
ungedrucktes S c h r e i b e n von H r n . v. 
E n g l a n d ) , e in dergleichen von 
« r n . v . C h a m t s s o ( a u s B r a s i l i e n ! u. s. w . z Aus« 
^ u S vielen g e m ü t v o l l e n B r i e f e n von Karl 
Nachrichten von se inem Leben, seinen 
s c h r i t t e n u n d Kunstwerken: außerdem andere den 
« l e u n v e n der Li t teratur hoffentlich nicht u n w i l l k o m -
m e n e A n d e u t u n g e n m a n n i g M i g e r A r t , auch in 
Z e z u g auf die neuern l itterarischen B e s c h ä f t i g u n g e n 
Hlestger G e l e h r t e n . 
Colkgienrath M v r g e n s t e r n , Professor. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf-Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-
«errscherK aller Reußen :c. ic. tt. Da der Erudent 
^er Theologie, H e i n r i c h August S t u r y , und 
v«r StudkNt ver Mediein, Lou iS P o u l e t , stch 
^Sen ihres Abgangs von hiesiger Universität g«bö' 
'K gemeldet und um die erforderliche Dorladung 
^ker etwanigen Crelritoren gebeten habe»; als werden 
"«e dittentgen, welche aus ber Zeit ihres HterseynS 
Kern'ißren^ elezktkme Forderungen — naK §. dv? 
Wlerhöchst destMiqten V^sct.'tt'ren fnr die 
renven— b^dt?? wüten, amgewrterr, !lch binnen vir? 
en » l t i ^ i tzci^ icsrm Aaiserl 
^knw^rstra^S- Geriete melden. 
Dorp.it. den Äpri l 1517. 
Hm Namen des Kaiser/. Universttäls-Gericbt^ . 
Ferdinand Giese, PioreNSN 
W i r r e , Nvkär. Z 
Befehl Cr. Kaiserl. Mujcstät, des Selbstherr» 
s.1)clS aller Reuden, :c. ic. auö der Lief« 
ländtfthen Go^vernenienlS- Regierung. 
u^r 
jedermänukglichm Wissenschaft. 
Demnach i>er Hr. General - Inren-dant des jstea 
Aeiue«' Cor^s, GeneraLieuk^n. und Riller v-. Kan« 
k e i n , es Sr . Excel!, dcm Liest. Hrn. Civi l -Gou-
verneur, wirk«. Slaatöratb und Ritter d u Ha m e l , 
anjzeun gestellt» bat, von dem in dem Pernauschen 
KrouL« Proviant - Maga,i«en befindlichen KronS« 
Getraide. erw» 1 l»0«<i Ejwt. M^hl und iW0 C<wt. 
Grütze «nnveder zu den möglichst vmcheichatte» 
Preisen zu versaufen, oder auch gegen Sicherheit 
auf Wiedergabe im nächsten Herbste auS,uleihen ; 
als wird, in Folge eines von Sr . ExccS. dem liest. 
Hrn. Civil«Gouverneur dieserbalb anhero erlassenen 
Antrages, solches von der liest. Gouvernements« 
Regierung Mi t der Aufforderung hierdurch zur all-
gemeinen ^ennUiiß gebracht, daß diejenigen, dk 
erwähnte« Getraide entweder »».kaufen., oder tbetl-
weise auf Wiedergabe im nächsten Hertst« entge-
gen zu nehmen wünschen, sich desHall» bei Gr. E ^ 
ttllenee dem liest. Hrn. Civil'Gouverneur, wirkl. 
Staatörath und Ritter du H a m ^ t , melden, und 
im erstern Falle ibre Preise verlautbaren, im letzter» 
Falle aber ihre Sicherheiten grdachler S r . Excell. 
jur S^prüfung vorstellen möge. 
Riga »Schloß, den i9len April 1817. 
G . V. R i c k m a n n , Regierungsratb. 
Serr. F r . Fässlng. z 
Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Seibstherr-
scherS all^r Reußen, :r. ?e. aus der tZtest. 
GouveuiementÄ - Regierung. 
»ur 
jedermannigkichen Wissenschaft lind Nachachtvng. 
Demnach HaSLiest. Hofgerjcht in llnrersuchungH« 
sacken wider den Rigischen Polizei-Quartal«Oist» 
eier C a r l G«st«v F e d e r l t n , wegen V e r g e b t ^ 
gen im Amte, dabin erkannt hat, daß bemeldtter 
Ked« r l t i r vvm Gievst dergestalt gänzlich eaMt 
«erden soll, daß ibm serner kein Amt 
anvertraut werden könne, dieses Erkenntniß auch 
von dem Hrn. Sivil« Obeedefehlghah-rn von Lief-
vnd Kurland ie tt M a r q u i s P a u l u c e i , Er-
laucht, bestätigt worden; als wird solches zu de« 
Ende von der Uest Gouvernements' Regierung be^  
kannt gemacht , damit alle diejenigen, welche ein 
KffentitcheS Amt besitzen Häven, sich hiernach zu 
richten wissen mögen. 
Rlg^Echioß, den so. Avril 181?. 
G- v. Rickmann. 
Sttrelaire Hehn. 3 
Auf Be>'ehl SeinerKaileri. Majestät, deSSeldg. 
Herrschers aller Reußen tt. ». thun W.^ Vür« 
germeister und Rarli dcr Äa>i«rl. Stadt Forpal 
kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kunö und ju 
wisse«, weichergessall der tueüge Sürger und «chaei-
decmeister Peter Wilhelm Böning, belehre anders 
yroducirten, mit oem h'eligen Büiger uns Kürsch-
Nermeiuer Erng Gottfrieo Renner, am 22. AuguS 
Z8<1« aogeschiossenen Psaild»und eoentuttlen k«iuf, 
Conrracts wacher belehre angefügte« Attestats 
Es. Erl. HochpreiHl. katien. L>eH. Hofgerichrs, am 
9 Aanuar t8i? als förmlicher KaufContr^ l ver« 
schrieben woc<«n, daS dem lezteiu gehörige, all, 
hier »m 2len Stadltbeile Hut> ^ Zr. auß chrogsund 
belegene steinen,« Wohnhaus san l^ alten Avyiirti' 
»entien, für die Summe von Ast. 
«n sich gebracht, vnd über die en «auf 4U seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum ptol^ma 
nachs<>t<chel, aocb milkelst R«>olution von» heuti» 
tigen Dato nachgegeben erhallen bat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes Keinerne Wohnhaus und dessen Appcrtt-
«entten sammr Erbgrvnd, oder wider de« gesche« 
hen«n Verkauf deffvlden, rechtS«lültige Ansprüche 
haben oder Einwendungen machen zu können ver-
we«n^n, sich damie nach Vorschrift deS Rigischen 
und tnettqen StavtrechtS I l^b. Ul. Xl. §. 7., 
innerhalb -Kabr und Tag ^ 6s.to t»uju, 
also «piWstenS am 26. April 1818, bei Voen der 
PräctuAqn vnd des ewigen Stillschweigens, anhero 
zu melden unt ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auSiulübren. förmlich aufgefordert »nd angewiesen» 
wie der auSkrüctlichen Verwarnung, daß nach W. 
lauf dieser g«lktz!icheav<rtMtorilch«n HriA niemand 
lvnker mit irgend einer Ansvracbe gebort, sonder« 
die mebrgedachren. ^'nm"dllia, dem Käufer, kueil-
K,a Bürger und SHneldttnmAtt Pe c« r W helm 
D ö n i i r g , als s«.in wabrlS Eiq-ntham aufgetragen 
werden sollen. V . R. W . 
Gegeben, Dorvat'RathdauS e^ - tZ. Mär, «8t?. 
Km Namen und von wegen ES. Edlen Ra» 
theS der Aaiserl. Stadt Oorpat. 
BürgermeiSer K. Akerman. 
C H. Lenz, O^ersekr. Z 
Auf Befthl Seiner Kailerl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen » :c. :c. tduu Wir 
Kürgermeister und Rath der Datiert, «ladt Hör-
pal krast des Gegenwärtigen Jeoermann kund und 
zu wissen, welch<rg«üall oer hjeßgr Sürg^r und 
Knochenbauer-Meister Krieonch Samue» tven^el» 
bach daS «Uhler im 3t«n Stadtrheit sub Kr. 
auf Erbgrund beiigen« hölzerne Wohnhaus samt 
AppertincNlien, belehre res anhero probucmen, mit 
dem ze!tb«rijjcn E'genthüme-, hiesigen Aubrmann 
Gustav Zovannsohn, am 22. April i8l5 avgeschlos-
senen und am zz. Hanuar tSl? bei Em. Erl. Hoch-
preißl. Kaiserl. Ließ, ^ofg-rtchte corrovorirten «on^ 
traktS. für die Summe von 6500 Rubel Hco. Ass. 
käuflich an sich gebracht, unv über diesen Kauf M 
seiner Sicherheit um ein geützttches z>ubi>tul» pro» 
<Iitma nachgeiuchr, auch Mittelst ^boluuan vom 
heutigen nachgegeben erhalten hal. 
Es werden demnach alle di'jenigen, welche an? 
besage» hütjelne Wohnhaus Usid dessen Ävperttnen-
^t«n, dazu gedörigen Etvgrund, oder Wide? 
de»» gHchehenen Berkauf d<l,elvrn> reuztSgültige 
Ansprüche haden oder ^tniDenoungen mach«» zu kön«! 
ne.i v«lM<incn, sich damil nach ?vo^chr»ft bes 
gt?chcn und hicjlgt'n Staötrechtv Ul. />». XA 
Z, 7., innerhalb Iavr und Tag ^ tlüio t^ ujUA ^ro^' 
also »pätessenö am t. Äp/U iLlS., de^ ' 
t'veit ver u»d des ewigen SutilHwct-
genS, anveco j» melde« und ihre ÄnMÜche w recht-
Ucher Art aitStUlüyr<n, sormikv aurg^orderl und 
angewiesen, mk der ausdrücklichen Verwarnung, 
Hätz nach Ablauf dieier gki.tzttchen peremt»ns.i.tll 
Zr,K uitman^ weiter^mit irgsno einer Anlpniche 
gekört, sondern dt« mebrgedachlen Immobilien d i^» 
Käuier, di.<Vg«li Äürger und Unvcheudauer»Mei-
Arr Friedlich Samuel Gengrlvach, als sein tvah-
red E,aenthum aufgetragen werden sollen. 
^ ^ V. R W 
(A.geben« Dorpat-Ralbhaug, den SZ Febr. 18l7> 
I m Namen und von wegen Es. Esten Ra^ 
h^eS der Kaiserl. Eniot ^Zorpat 
Bürgermeister F r . Akerman. 
C» H. Fr. Lcnj, Ovrrsekr» 2, 
Auf Befehl Stinkt Kit ise klicken 
vkS S<ll>sihcrrscherS aller R e u s s e n , l t . >c. lc. thun 
W r Bürqcrmcts ter und Ralb dcr kliiserlichen Stadt 
D v i p a l tlafk des G^genwärli^cn s^edernuinn kund 
Und zu b issen , n^Icher^eftall der bieslge B u r g e r und 
F u h r m a n n Carl A a u n n i b t r g , das aUbier im ^tkn 
S t ü v t l h c i i s»K N r . aus E l b g r u n d belegene hol-
jeril« W o b n v a u S s«mU A v p e r l i i i e i i t i r n , btlehre deS 
anhero v t o d u c i r l c » , ini l d»» uirberi^en Eiqentbu» 
M e r n , der W i l t w e drg vc> stürben«» Giengen Helsas-
s e » , I a k o w zZwanow 5)ol lts>, namcnS A r u l i n a A n » 
idktjcwna, und ihrer Tochter u n d enurgen T r ^ i n n , 
» w d o l i a Ü - k o W l e w n a . W - M v e deS verstorbenen 
V o n W a s s u j c w , am 28. A v i i l abgeschlossenen, 
u n s am i l . M a y bei E m . E r l a u b e n o o a p c e i v l . 
« a t t e r l . Li '-fi. Hofgeriä'ie c o r r o b o n r ^ n ConiractS, 
für dir S u m m e von Z500 R u b e l n ^ c o . Ast- käuf-
lich aa stch gebracht , und Uber diesen Kauf zu sel-
»er S i c h e r h e i t um «in gesktzlicheS p . ^ l . c u m p r o -
nacvge ucbet, a u c h mittest R e s o l u t i o n v o m 
heut igen nachgegeben e r ^ l r e n hak. 
ES werden demnach alle d l e i e n i g e n , welche an 
besagtes hölzerne Wohnhat iS und dessen A p p e r t i n e n -
t ien , samt E r b g r u n d , oder wtder den gelchehenen 
V e r k a u f derselben, rechtsgült ige Ansprüche h a b e n , 
«der Einwendungen machen zu können v e r m e i n e n , 
sich d a m i t nach Vorschrift des Rig i schen und hie-
kg«n Etadtrech lS I . . W . U l . X I . § . 7 , i n n e r -
Haid J a h r und T a g a Kuju» p r u c l s m s n , , also 
sviltestenS a m I l ten August t d l ? , bei I»oen der 
? » p « w « o n und des e w i g e n S t i l l s c h w e i g e n s , a n -
bero zu melden und ihre Ansprüche iq rechtlicher 
A r t a u S t u f ü h r e n , förmlich aufgefordert und a n g e -
wiesen, m i t det ausdrücklichen V e r w a r n u n g , dliß 
Naev A b l a u f dieser geschlichen peremtorischnf Frist , 
n i e m a n d i v « t « r mir irgend einer Ansprach« gehört , 
K n d e r p mehrgedachte I m m o b i l i e n dem Käufer , 
hiestgen B ö r g e r und F u h r m a n n Car l D a n n e n b e r g , 
a l s sein w a h r e s E i g e n t h u m gerichtlich ad/udtctrt 
werden sollen. D R . W -
Gegeben unter ES. Edlen RaiheS Unterschrift 
und betgedruckrem Jnstegel. auf dem Ralbvause 
»u Dorvat, am 20. Zun, ,8,6. 
Bürgermeister, Kr . A k e r m a n . 
C. H. F. Le n j , Obersekr. t 
A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
tNit Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
wal tung hieselbst. 
Der Hr. Aerausgever der » I n l a n d i schen 
^ l a t t e r , " welche seit dem Anfang« dieses I a h » 
res monatlich a l s Beilage des „Zuschauers^ in 
«»ga erschienen, ha t sich entschlossen, selbige hin-
Ntyro a l s eme für sich b e s t e h e n d e Z e l t u n g 
k?";useyen, wenn sich bis N?itte Ma i 'S eine hm-
»angliche Zahl vorausbezahlender Leser melden. 
D i e „ I n l ä n d i s c h e n V i a t t e r ^ sollen ent-
h a l t e n : N a c h r i c h t e n a u / s d e m I n n e r e n 
R u ß l a n d s faus best 5a?eblatter», weiche 
S t . pere»sburg, Moskau / Ado, Nasan, Astrz. 
chan, <!har?ov mW !na c; scheinen.) ?. Neue 
G e s e y e , möglichst vollständig, mit Nachwei« 
suna dcr «Vuellen, und inedesondre alle obrig-
keitlichen Verordnungen/ welche in den (Pjlsee» 
Provinzen del'annt gemacht weiden. Z. ? l n ; e i ' 
gen n e u e r V ü ch e r , «eiche in Kunland, vor-
zuglich derer, weiche in den Ostsee Provinzen er-
scheinen. v e rm 1 sch te N a ch ri chten, meist 
aus den Rm ländischen, ^ivlandischen und Ehst« 
landischen provinziai»Blattern. 
N it A n f a n g e I l l n i u o soll w ö c h e n t l i c h eine 
P l u m m e r l e n g e gedruckt a u s y e q e ^ e n i r e l d e n i spa -
t e r h i n m o n a t l i c h sechs Nummern. D i e W o r a u s -
d e z a h i u n g kojiet für d a s S a l b e - I ^ h r zeh»^ ^ u -
del B . A . , o d e r 2 ' / 2 k u v e l S . M - , u n d w i r d 
a n g e n o m m e n vei den B u c h d r u c k e r n S e r r n S t e f t « 
N ? i t a u , Z c r r n S a c k e r in S i g a , 
- S c h u n n i a n n in D o r p a t , u n d in A e v a l 
i n der B o r n w a s s c r s c h e n B u c h h a n d l u n g . 
D e r C o n s u l e » t N c u m a n n ist g e n ö t h i g l , w e -
gen einer E r b o b l u n g von einer schwer,hasten Krank-
heit , seine Freunde und Mvnn^r in den pendenten 
Rechtssachen , u m e inen Aufschub v o n 4 W o c h e n , 
v o m ÄSsten Apri l angerechnet , z u ersuch,n z auch 
brtret detselöe die Dörpt i schen G e r i c h t s - B e h ö r d e n , 
biS zum ? s M a i keine A u s f e r t i g u n g e n in den 
S a c h e n , in welcrcn er p a t r o n i n r e r , e^tradiren ;u 
lassen , b i s er stch am Lösten M a i gemeldet Habens 
wiriK D o r p a t den 24. Apri l 181?. 
' . A u f ^ b e m G u t e N e u « Nigi^en stnd zweihun» 
der t"Löfe äute reine S a a t - G e r s t e zu h a b e « , u n y 
die P^obe davon sowol d o r t , a l s auch tn D o r p a t in 
dem Hause deS H r . B a r o n von Ungern S t e r x b e r g 
ZU ersehen. Z 
N ü f dem G u t e Kerraser, u n w e i t D o r p a t , ist 
sehr gur«r R o g g e n . G e r s t e , W e i h e n , Hafer ic. tc. , 
in großen und kleinen Q u a n t i t ä t e n zu verkaufen. 
D e r B e d i n g u n g e n w e g e n , haben stch die resp. K ä u -
fer an den H r n M a j o r v. H c h w e b s , in D o r p a t , 
j u wenden . 
I n me iner B u d e , unter der N r . 4 5 , ist 
recht gute Hoföbutter , in V i e r t e l n Lieöofuaden, w i e 
auch P f u n d w e i s e käuflich zu haben. I . P a b o . Z 
Sauer«Kohl, Schnirtkohl, Flächscn-
und Heden «Lein sind in Techelfer käuflich 
zu haben. 1 
B e i dem Maurermeis ter Herrn Lange ist e in 
bequemes Q u a r t i e r »u vermiethen. Miethl iedhaber 
beliehen stch der Bedingungen wegen, an die F r a « 
von B e r g . geb. v. ErmeS, tm e igene , , Haiise wob«" 
Haft, tu wenden. . 4 -
Bei mir Seben ei» neu beschlagner leicktee 
F^brwagen, eine zweieäsrige Kartole und eine 
Sommrrkibitka für biSige Preise tum Verkauf, wel^ 
ch« KauAiebhaber täglich bei mir besehen können^ 
C. W. L e i d l o f f , 
gegenüber der Postirung. 2 
Wer eine stark u»»d gut gearbeitete Mosko» 
wische Droschka zu kaufen willens ist, kann solche 
bei dem Bäckermeister Hrn. Schönrock, dem Schlös!« 
sex Töeelschen Hause gegenüber, besehen und den 
Preis derselben erfahren. I« 
Es wird ein unverhcirathetrr Mann gesucht, 
der in ver Landwirthschaft erfahren, und auch eine 
Brandweinsbrennerey aufs vorteilhafteste ein-
zurichten versteht, die Ausfische Sprache spricht 
und seiner guten Führung wegen zuverlässige Zeugs« 
niss. vorzeigen kann; em solcher beliebe sich deslVe'l« 
tern wegen, zu melden bei V a h r . 1 
Eß soll eine rvassermühle mit zwei Gangen, 
so wie eine mit derselben in Verbindung stehen-
de rvalckmühle, bei welcher zugleich ein Grau-
pengang bennd!ich/im nächstfolgenden M a i 
nate an einen erfahrnen Müller verpachtet wer> 
den. Die Bedingungen sind auf dem pastorathe 
Ecks zu erfal)ren. i 
I n der Nacht vom roten, auf dem Ilten 
d»M. ist auSdem SagnitzschenKirchenkruge,. 
Pe^schan genannt, ein sjahriger stächet-» 
Krauer Wallach, mit auf der linken Se»t^ 
hängenden MeHnen und Schweif von ähn-
licher Farbe, gestohlen worden. Wer zur 
Habhaftwerdmig desselben entweder auf dem 
Suche Sagnch oder in obigem Kruge eine, 
gegründete Anzeui? machen kann, erhält eine 
angemessene Belohnung. 
Sagnitz, den iZ. April 1817. 
An der Nacht vom iZten, auf dem l^ten ^ 
W. ist aus dem Gehöfte des Sckuhinachcrmrist r6 
Hrn. Dulze eine schwarze Slährige^ Stute, von mitt-
ler Größe, welche am regten Hinterfuße einen un-
beb irrten Flecken, übrigeng kein Abzeichen bat, 
kamt dem Geschirr gcsiohlen worven. Wer in ge-
dachtem s?ausc, oder bei der biestqen Kaiserl. Poli-
zei' Verwaltung hierüber eine solche Anzeige macht, 
daß der tzigentbümer fein Pferd wieder bekömmt, 
Nbält eine Belohnung von 25 Rub^ B. N. 
Dorpat, den t6-April l«i?. < 
Dcr Kaufmann J o h a n n Gustav 
S6)nc ide r , aus Breslau in Preußisch, 
Schleften, ist beariffZ^n, nebst seiner Fr^u 
M - r i l d e i?u.dowike, ms Ausland zu 
rzeisc», uild lordert diejenigLn auf, welche 
eine Forderung an ihn haben könnten, sich 
mtt solcher desbaldigsten bei ihm zu melden. 
Auch sucht derselbe einen nüchternen deutschen 
Menschen als Bedienten zu seiner Reife. 
Sein Logis ist bei dem Hrn Prof. Stelzer. 
Da ich nach Tagen Dorpat auf eine Zeit-
lang verlassen werbe, so mache ich solches hiemir-
telst bekannt, damit diejenigen, welche eine «wa-
nige Forderung an mich haben könnten, sich mtt 
solcher bei mir melden moaen. 
Dorpat, de» t4. Apru 4517. 
Sa lomon v. Krü-dener. 4 
Ich warne hiedurch jedermann, keine OdenpSH-
sche Erbleure ohne «inen Erlaubnißschein vsn mir 
in Dienst zu halten, indem sich widrigenfalls ein 
jeder die daraus erwachsenden U^auiuhmlichteitett 
sxlbst beizumessen haben wird-
L u d w i g v. HaLs«, 
Arrendator »u Odenpiih. ^ 
Eine junge Person, die schon mehrere Jahr« 
einer Wirthschaft vorgestanden, wünscht ikb Mieder 
in diesem Fache in «mem guten Hause zu engagie-
ren. Au erfragen ist sie de! F romd. Ke ! In< r . 2 
Bei iy!r stehen zwei neue liark und gut ge-
arbeitete, MeSkow-lsche DrosHten, ein klei-
ner Fuhrwagen, wie auch eut starker Brau-
er 5 Wagen, für billige Prrrse zmu Verkauf. 
Schmxdemeifter H e r k e r , 
an der S?. Petersb. Vr raßr . 2 
Auf dem Gute Ropksy ist zu verkiufen, Saat-
gerste zu 7 Rui). daö tZ»of, Biermalz zu 6 Rbl. so 
Cop. das roos, Haber zu 5 Rbl. 75 Cop. d<S »zoof, 
uno Heu -u 5^ Cvp das Lieepfund. 2 
El» Logis von 6 Zimmern, nebst Domestiken» 
stube, GlatlunK für ^Pferde, W^qenremue u^ nv 2 
Kellern:, unweit dem gei^r« Markt belegen, iß 
jahrweise zu vermietbv«, und soqleith zu ke,ieHen^ 
Lk'n der^Expeditivn dieser Zeitung das Ntlbere. ^2 
A "d v e i ! e n d e. 
Drr Bediente, Gugav Rormann istMtllrns, 
auf eine Zeitlang Dorpat zu, verlassen und mache 
solches hiedurch bkf^nnr. damit diejenigen wel k« 
eine Forderung an ihn zu. haben glauben, stch 
mu iolcher bei vu bieikgen datiert. Polizei melden 
mögen. Dorpat. den Sksten ?lyril t8^7< 
Der Fr^n^s^e Arnold Ai<>»de o^u>S ist wit-
lenS mit s?itt«r Fvau M^nniko s^iko<iS T'chler von 
hi^r zu relsen und macht solch«! viemittelst deknnnt, 
damit diejenigen, welche Forderungen an st.- zu 
h^ ben qii'jb n, K^ > m t^ sot^n d i der Kaiser!. Po* 
lij«i-Äerwattung htescldK nulden mvgeu. S-
D b r p t-
ff 
t 
sc h e 
A". ?<- Sonnlag, dm 29°° Aprjt iz,?. 
I 5 < d r u ck e n e r l a ^ v b t w o r d e n . 
I m r» 5 m t k d e » A a i s e r l . U n t v e r f i t ä t S - C e ^ s v r . 
vr. D. G. B»lk, Sensvr. 
St. Petersburg, vom 2». April. 
Dem RriHsKduvvrlieur zu Orcnburg, 
Generav. Essen ist befohlen, auch das Crvll, 
zm Gouvernement Orenburg.zu lecken. 
: diesen Tagen kam der Generalad« 
Mutant Sr^«K'aifer!. Majestät , GencraS. 
BWaschow, der-bBannrlich nach Etuttgardt 
abgesandt worden war, uud hernach i« 
Brüssel und Paris gewesen, wieder hier 4k» 
Kosttama, vom 16. M» z. 
Am l4kev dieses, als an dem von dem 
Großfürsten.MichM Feodorowitsch, bei Ge» 
Wenhejt feiner Thronbesteigung n^ dieser 
Ski,dr, zu Ehren des Heiligenbildes Her 
Mutter Goms, .genannt die Feodorow-
M)e, verordneten Feste, wlZrd hier eilte Ab^ 
Heilung der Russischen Bibelgesellschaft 
große? Feierlichkeit folgendermaßen er-
Wieß' Nach t'er lzeil^  Liturgien? d^ cr A'the» 
v r ^ l e , welche S e . Eminenz Se rg j i vcrrtch«. 
^te, wurde bei Limr z^h/reichen Versamm-
Ang erwähnte H<iligerib«td »n das'bet 
vleser Kathedrale sich befindende Archivieret» Haus gerraq^n, das t^bft unter Besprengun^ 
^ W^hw^sser em Z>ankgebtt ver» 
5^^ de>x Gesaug mn die lange 'Er-: 
v »tWg. Majestät Kaisers uztd He .^ 
ga«tM Allerdurchlauchtigsten Haufts ange-
stimnU, uud von Gr. Eminenz eine auf 
dieseMelegenheit passend« Rede gehalten» 
Darauf wurden, nach Verlesung der Vor» 
fchrisren für die Abcheilung der Bibel-
Gesellschaft, HeDe verchettk, die mit der 
Bibel auf einem mitten iu dem großen 
Saale h i n g e s t e l l t e n , mrtLuch bedeckten^ische 
tagen^  Hiernach erfo^gr^ die Wahl deSMee« 
P r ä s i d e n t e n , d e r Direktoren, d e s Kassierers 
vud deS Sekretair^ der Kostromaschen. Ab» 
thcilung der Russischen Bibelgesellschaft. 
Dorpat, den 26. Aprils 
Gegen rs Uhr in dieser Nacht passtrten 
Se. Käiserl. Hoheit der Großfürst Nicolai 
Pawlowitsch auf Aherhöchst Dero Netour» 
reife diefe Stadt. AlleS war zu Seinem 
Empfang m Bereitschaft mid das hier ste-
hende Militair war unter Gewehr. Durch 
einen vorausgeschickten Feldjäger geruhetes 
Sr. Kaiserl. Hoheit aber ASeS zu unter» 
Agen» 
Mitau, vom 55. Aprlk. 
(Beschluß 
Den engere Ausschuß dieser Gesellschaft 
bilden: der Herr <A»rländifch« Landhvfmrk»' 
fter, Gehetwerath-voU- O^enbLrg^ d^r Herp 
Curländische Cancer, B a r o n von M r d e m ; 
der Herr Piltenscke Landrath, Fre.berr von 
Schlipp^nbach; d^r Herr Cnrlandische Re» 
gierungsrath^ vowWet tbc rg ; der Herr Vice» 
Gouverneur von Wi lna , Gra f Plater S ie -
berg; der Herr R^ th des Curländiscken 
KameralhofeS, Collegienrath von Necke; der 
Her r Collegienraty von Föltersahm^ die 
Herren Professoren des Mirauischen 
naslum i l lus t re . Cruse und v r . Paucker, 
und der Herr Consistorialrath D r . Richter 
zu Doblen. Unter dielen sind ernannt zu 
Redactoren der litterärifchen Arbeiten, wel-
che die Gesellschaft l ie fer t ; Heer O n Rtthtsr^^ 
Herr Landrath von Schlippenbach uü5"Herr 
Collegienrath von Recke; zum beständigen 
Sekretär aber, an welchen man stch in allen 
litterärifchen Angelegenheiten der Soc^etäk 
direkte zu wenden hat , der Herr. Professor 
D r . Paucker. 
Auch andre erfreuliche Erscheinungen 
liefern den-Beweis, wie sehr in Lurland 
gelehrte Bildung geachtet und unterstützt 
wird. So hat in Mitau «in Bete in van 
fünfzig Personen durch Aktien ein Capital 
pvn 55SO Rubel Silber zusammengeschossen» 
welches noch durch Beiträge jährlich um 
viro» 800 Rubel vermehrt wird, ei« 
Museum für Litteratur und Poesie ju fuif-
diren, welches die klassischen und vorzüglich-
sten Werke aus allen Fächern der Litteratur, 
so wie die besten gelehrten Zeitschriften ent-
halten, nnd hiedurch für das gefamntte 
gebildete Publikum dieses Orts ein Institut 
der Hectüre abgeben soll, das selbst manche« 
viel bedemendern Stadt Deutschlands man-
Die Vorsteher dieser Ansialt sind: 
Hevo Vr Bitterling, Herr Or. BiV» 
der^  H e^rr Hvfrach von Härder, Herr Gon» 
yzernnmntsfchuldirector BraunschweM Herr 
Rathsherv Rapp, und. Herr Professor Vr. 
Paucktr. 
F e r n e r hak d i e C u r l ä n d i s c h e R i t t e r ^ i t n d 
L a n d s c h a f t H o f f n u n g d a z u g e g e b e n , . H a ß sie 
a u S i h r e n M i t t e l n d i e K o s t e n z u r A n s c h a f -
f u n g a s t r o n o m i s c h e r I n s t r u m e n t s a l s e i n e s 
r e p e t i r e n d e n T h e o d o l i t e n , e i n e s E n g l i s c h e n 
C h p o n o m e t e r s ? c . » l i e f e r n m o « e > d u r c h w e l . 
che e i n e a s t r o n o m i s c h » t r i g o n o m e t r i s c h e V e r -
M i G i n g . v o n g a n z C u r l a n d a u s g e f ü h r t u n d 
mit einem allgemeinen Nivellement deS 
Landes verbunten werden soll. 
M a n erwartet, daß dieser wichtige Ge-
genstand , eine aus sichern Principisn und 
Berechnungen basirte Äerichrigun^ undVer , 
vollstandlgunq dcr Charte von g?nz Cur-
land und deren Verbindung nur den an-
Kränzenden Gegenden, die einem langst ge» 
fühlten wesentli^en Be^dnrfniß abhelfen soll, 
auf dem gegenwärtigen Landtage zur Ent-
scheidung kommen werde. Auch bezieht sich 
auf diesen Gegenstand eine Abhandlung des 
Professors Or . Paucker über dergleichen Ver . 
mejHmgen in^dem so eben erschienenen dies-
jäksr'iqen Programm des ' ^ m n s s l u m i l lustre 
zu M i t a u . 
Aus Sachsen, vom 20. April. 
I m Köttigreich Sachsen soll daö Refor-
mationSjubiläum, wie. wu vorigen Jahr, 
hundert, an z aufeinander folgenden Ta-
gen gefeiert , Handel und gewöhnliche 
Wochenarbeit eingestellt, Kommunion und 
Vor - und Nachmiltagspredigten gehalten 
werden. 
Wien, den 16. April. 
Bei dem Dorfe Geschwends, im Haus-
ruckkreise, löSte sieh neulich ein Theil des 
BergeS, an dessen Abhang das Dorf ge-
baut ist, wahrscheinlich durch die Gewalt 
der bei dem langwierigen Regenwetter un- ! 
gewöhnlich angewachsenen unterirdischen Ge-
wässer. Das Einsinken des untergrabenen 
Erdreichs »ird einen Strich von einer klei-
nen Stunde im Umfang bald in eine schreck-
liche Eindde verwandelt haben. Alle auf 
diesem Strich befindlichen Gebäude liegen 
bereits im Schutt, der berstende Boden ist 
in schauerliche Abgründe zerfpalten, wäh-
rend die Natur auf einer andern Stell? 
nicht nur daS verschlungene Erdreich, son-> 
dern mit demselben sogar die Eingeweide 
des Berges, die Braunkohlen, heraus ar-
beitet. . 
München, den 17. April. 
I n N'ederösterreich, in der Gegend um 
Ried nnd eine weite Strecke an der Sal-
zoch, soll ein fanatischer Priester, NamenS 
Pefch l , durch seine Reden die Köpfe der 
öandleute dcraestalt erhitzt haben, daß si^ 
in ganzen Schaaren ihm zulaufen, und sei-» 
ver Lehre anhangen. Von'welcher Beschsf, 
fenheit letztere ist, weiß man nicht bestimmt, 
auf jeden Fall aber muß sie von gefährli-
cher Art seyn, da man bereits von vorge. 
fallrnen Gräuelscenen spricht, und die kai-
serlich österreichische Regierung sich g-eno-
thigt gesehen hat, Militair gegen k»e Zu, 
sammenrottungen des Landvolks, welches, 
der Sage nach^ .bereits eine förmliche, und 
schon ic> bis 12,000 Menschen zahlende 
Sekte zu bilden a n f ä n g t , ausziehen zu las-
sen. Man w i l l wissen, Peschl sitze be-
r e i t s in gefänglicher Haft. 
V o m Rheinstrom, vom ro. Apr i l . 
Die Gattin Joseph Bonaparte'S will 
sich mit ihrer T o c h t e r in der Mitte künfti. 
gen Monars über Holland «ach New »Kork 
M ihrem Gemahl begeben, «venu nnderS 
Hre ^ets schwankenden Gesundheitsumstan-
dc sie nicht daran hindern 
Brüssel, den 17. April. 
A u M i t w v l d a h a t m a n a m i g t e n d ie« 
f e s , d e s A b e n d s n a c h l v U h r , e i n e n K v m e « 
t e n b e o b a c h t e t , d e r i n d e ß n u r ku rze Z e i t 
K c h r b a r w a r . 
Paris, de« 14- Apni. . . . . 
^ Am r. April geneth die königliche Forst 
^avre in Bretagne, offenbar dunH vorsah-
uche Anzünduvg von mehreren Seiten hcr, 
^ Fencr, und stellte Srvndeu lang ein 
Flammenmeer Har. Endlich Helang es doch 
den Anstrengungen der Nachbarn tt.,. der 
Verheerung Schranken zu setzen. 
. U n s e r e B l s k t e r geben ü b e r die Ere ignisse 
m S d o M ^ l - m svlge«>de A u s k u n f t : der A n » 
A b e r , « j « französischer K o e v i m D»«nst deS 
Llndbo«, g t « u b H e m e h r e r e 
P ^ s o , v c n v o n e i n e r bevors tehenden V e r M » 
r u n g de6 K r o n p r i n z e n v n d des P r i n z e n O s -
r a r r e d e n g e h ö r t H«, h a k e « , zeiqte d a s sei-
H e v m t w d B e h ö r d e n a n . 
M f c m d sich a b e r , der K v c h , a u s M a n -
A -tn K e n n r n i ß d e r M ) w e d i chen S p r a c h e , 
Ul>d di>e u n d 
§ « n d h ^ , r « c h < n ) m n w n v 
v v r w ^ c h s r ^ ha tee . D a s G e r ü c h t 
l a y l e : d a s h ä t t e d e m P r i n z e n i n sei« 
UrlVhpüÄ beigebracht w e r d e n , s o l l e n ; 
a l l e m d i r d e s V ^ r b r v ch-ooÄ v e r a r g w ö h n t e n 
-oe^etULN. bebu«H«c« ^re. WMstd» »a. 
dem sie den HerdächtiAm Tnmslfetbst zu sich 
nahmen. 
Mainstrom, vom Y. Aprils 
Am 2ten d. Morgens, br»ch in Mainz 
plötzlich unter dem Dache des UmvtvßlivkS-
hauses, das gegenwärtig zur Kascp»e«i^ eO 
Tbeils deS Regiments Benjowckky vie<tl^ 
Feuer auS, welches durch schwölle HüZfe» 
und da zum Glück Windstille war, bald 
geloscht wurde. An demseiben Lage bres 
chen die faulen Balken eines Bvüekeujochs 
ein, da eben ein Karren, welcher das Welt-
theater trug, daS hier in der Messe «Ufge-
fchlagen war, und ein Güterwagen Hasstr-
ten. Die Weit ging nicht unter, aber der 
Güterwagen, der zv Kreuznach schwer Be-
laden war, blieb mit se-ine» Pferden unter 
Wasser. Zum GtüiFe ertrank kein mensch-
liches Wesen, und vi« Welt N»A:>de nur et« 
was naß, und «ird in Frankfurt wieder 
getrocknet. 
A l g i e r . 
Der Handel be^zi-kit Ach hier «n deiner 
elende Lage. Em Hand, weiches durch fiel» 
schönes Clima nnd seinen fruchtbaren Boden 
eines der reicheren ans ver Erde seyn könnte, 
wird unter einer barbarischen Verwaltung 
vsn Jahr zu Jahr ärmer. Während dieses 
Winters hätten MiKionen für Getraive 
eingehen können, woran man hier Uebcrfluß 
hat;, aber ni it egmstischeir, mahoM^doZiischBt 
Poetik ^  beraubt der Dey sich der großen 
Quellen^ «eiche ihm dieser Handel darbietet. 
Di« Anzahl der HandM-Schiffe, wel-
che im vorigen Jahre diesen Häven besuch» 
ten, ging nicht «ber zo, wovon die meiste« 
nach dem Bombardement mit Brettern, 
Eiße« , Feuerglas, Dachschiefcr» u.«s. w. 
von Marseille, Livornv und Gibraltar an-
tamen, in der Hossnnng, nach der vermu-
cheten Zerstörung der Stadt viel darauf zu 
verdienen. Es traf aber das Gegentheil 
ein, unv die Nordischen Produkte fielen 4! nte>r 
den Werth durch die große Menge, wetchL 
Veit über dns »ahre Bedü^sniH der Mauren 
fieilgebvren wurde. 
B e i A n k u n f t d e r E n g l i s c h e n F l o t t e l a -
g e n n u r F H a n d e l s s c h i f f e » e i n S c b mod isches ' 
u n d M r i M a r o c e a n i s c h e , i m H n v e n : ^ e n ^ L 
g l N K a m t e r S e g x i . « u v k r e u z t e w ä h r e n d ? v e e 
Schlacht auf der Rhede, bieft aber wur« mit PftUesschnelle im Gefäße umher, uttd 
Hen mit den Raubschiffen verbrannt. wird nicht eher ruhig, als bis der Wind 
Vermischte Nachrichten. heftig zu wehen anfängt. I«? ein Sturm 
Ein Gold»Arbeiter, zu Paris, Herr oder Donnerwetter im Anzüge, so ist das 
BiennäiS, verfertigt jetzt ein Service, wel» Thier ungemein unruhig und drückt seine Ge« 
ches em< Million sco^ ocxz Franken kosten, fühle durch heftige krampfhafte Zuckungen' 
und von Sr. Kaiserlichen Hoheir dem Groß» aus, wobei es auf den, Boden, oder anl 
surften NicolauS, bestellt w o r d e n seyw sott, den» ober« Theile deS Glases verweilt. 
Briese auSBrasilien melden, daß wegen Es verdient bemerkt zu werden, daß wenn 
der außerordentliche» Httze und Trockne das Wetter noch so schön u^d heiter ist, ' 
eine schreckliche Hungersnot!) herrsche; viele und weder die Beschaffenheit der Molken, ^ 
Pferde und andere Thiere seyen wegen noch das Barometer > noch irqenö eine ^ 
gel an Wasser gestorben. andere Ursache Anzeigen einer bevorstehen». ? 
wissenschaftliche und Aunst-Nachrichten. den Veränderung geben, man doch mit der 
I n der Nachbarschaschaft von London größten Zuversicht einen Wechsel der Witte. ^ 
wird gegenwärtig ein großer Ballon, in Form rung erwarten könne, sobald das Thier daS ^ 
eineS Fisches, erbaut, welchen man hofft,. Wasser verläßt oder sich desultorlsch bvwegt. 
vermittelst einer Dampfmaschine, nach Gut» Diese Anzeige war stets UnU'üglich, sollten 
dünkek hin»und herlenken zu könken. Dieser AUch 12/ 24. z6 Stunden vergehen, ehe die 
Luftfifch ist 70 Fuß lang und is Fuß'Höch, Veränderung eintritt. Vordem ungewöhn^ ^ 
so daß ein großer Mann ganz bequem lichen Regen, der im Iu l i i des vorigen ' 
auf herumgehen kann/ ' Jahres in der von Herrn Stockton bewohn« 
Der König von Preussen hat angeordnet, ten Gegendi Statt fand, war der Blutigel 
haß itt der Garnison-Klrche zu PotÄdäm, iy. steter Bewegung, allein zwei Tage vor 
an den Säulen «Pfeilern, ein Cyclus y M dem Eintritt dcs Regens, blieb er die 
großen christlich. historischen Gemäldey KM ganze Zeit uÄansgefetzt M dem obern THeil« H 
gestellt werden soU. Die Gegenstä^desinde des Glases', außerhalb deS Wassers, und 
die Gekürt Christi, ^ öle Taufe ChrW, ging nicht eher, als bis der Re^en ftel^iruf 
das heil. Abendmahl» der Tod Christi, — den Boden herab. Letzteres landet stets 
die Auferstehung und die Himmelfahrt. —. Statt, wenn es anfängt zu regnen; so wie 
Zum Malen sind beauftragt: Ht. Pecsoe ' sich aber das Wetter aufklärt j jedoch ? 
Weitsch, die HH. Prof. Niedlich Hummel, ein neuer Regen drohet, so wird das Thier ' 
Dahling, Schumann Und Hr. Kolbe. Uebet unruhig. Man brauet, wofetn man diese t 
vier dieser- Darstellungen kockme^ uoch t^jdi» Beobachtung wiederholen wi l l , nur eines ' 
vier Evangelisten, eopirt nach Bil6em Her dieser Thiere in ein etwas geräumiges, mit 
Giustivjanischen Sammlung. ch Leinwand bedecktes Glas, welches biS auf' 
Herr.Stockton findet in dem Pfezede« drei Viertheile mit reinem Brunnenwasser 
Blutigel einen sehr genauen WetterScrkAa» angefüllt wurde und welches man drei 
diger. PieseS Thier liegt bei schönem pnd Mal wöchentlich erneuert, zu setzen. 
kaltem Wetter bewegungslos, spiralförmig . ' 
tusammengerollt, auf dem Boden des Ge» , A a n ^ v a d / H ^ c h s p i e l werro ischenSpren« 
so w i e a b e r R e a e n oder E c k m e e A^lo). 6 ^ » / , voriesen J a h r ? , a^ f deni 
bevorstehen, kriecht eS «ach dem «kernTh«ile v 
desselben. H a t m a n h e f t i g e n , oder l M g e sie gegebenen Nachrichten^deo dort igen I n jpe«-
a n h a l t e n d v n R e g e y zu e r w a r t e n , fo v e r w e i l t eors zufolge, w a r sie gebohren im M o n a t e F » " ' 
es beträcht l iche Z e i t a n dieser S t e l l « : ist , 6 « 6 zuJakodstadr , w o ihr V a t e r S t a d t »Wacht« 
u n b e d e u t e n d , so bea ieb t eS kck Meister gewesen; 170t zog sie, mit ihren Eltern, 
er h i n g e g e n u n o e o e u ^ n v , , 0 es ,,cy Lriedrichstadt, w o sie con5rmlrt worden» 
b a l d w i e d e r a u f d e n B o d e n . I m F a l l , d a ß ^ ^ach R i y a , u n d ha t h i e r , a ls S ö -
der zu e r w a r t e n d e R e g e n oder S c h n e e m i t chjn, bei d e r einen Herrschaft 25 bei der a n d e r » 
W i n d beg le i te t .seyn sol l te , so schieß; es a4 )ahre gedient. ZuleZt fand sie, dei der Frau 
VrrgMHin Vermebltn im Fellinischen Nirchfpieke, A n b e r g , M«nhekS fohn , lNu f j t r , M i e l an ^  
und nach deren Code im Sauft dcr ^rau, Awmei« tt. s. w ; etN ungedrucktcö Schrclven von Hrn. v« 
sterin v. Lüders zu 2tlt»Röllm ihre Alters»psiege. Krusenstern (auS Engla»^ )> em vergleichen von 
Sie erinnerte sich noch sehr bestimmt, Äarl den ^rn. v. Chamisso (auS Brasilien^ u. s. w.j Aus» 
Zwölften und p^tcr d^n Grossen gesehen ;u haben, z^« aus vielen gcmüthvollen Briefen von K a r l 
Sic war sehr gesprächig und sehr religiös (»eden- Graß nebst Nachrichten sciacm Leben, seinen' 
tNorgen und Ä^end sang sie eine Nienge Lieder Echriften und Kunstwerken.? außerdem andcre den 
aus dem alten v.igaischen Gefantzbuche, die.st^ ^^un^en Litteratur hoffentlich nicht uqwlltkom-
auvwendig konnte . Sie stand <chr fuh aut, we»e Audenrungen mannigfalciger Ar t , auch m 
schlummerte nur ein Weniges nach Tische und Aezug auf dii neuern liNerarischen Beschäftigungen 
ging zeitig schlafen. Äußer einmahl das hiyige hiesiger Gelehrten. 
0'eber hat sie in i^rem Leben nit- eine R r a n k y e r t CovegieMStb Morgens tern / Professor, 
gehabt; erst in ihrem sechzigitcn Jahre lernte ^ . «., >> > .. 
W - Gerichtlich. Bekanntmachungen. 
Wasser, bcides mit Nilch. I h r e . Lisblir^s- Auf Tefebl S r . Kaiftrl Maj.st^r deS Selbst-
Speisen waren recht hart Gurken, Herrschers av^i 'Reußen tc. tc. »r. Da det Student 
^ . . . 
der den ss. «Si6 erfollste; hatte aber rvah- der Etudmr der Ds^dlein, Louis Pou le t , stch 
rend, ihres ley^n ^aldiahro,welches sie in Röl- wegen ibxes Abgangs von bteKgrr yniversti^t gehö« 
iiy zubrachte, öftere Geistes-Abwesenheiten. I h r rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
Vater ist 8li, _>hrö Mutter i.5 Jahr alt geworden; etwsMev Creditoren gebeten haben« als werdet 
Schwestern ' .^e dielchlge«) welche aus der Zeit ihres Hierstynss 
««» « W-I ' I»« <«--» 
^übe werth, nachzusuchen, ol^ ihre Zeit-Ayga- ÄllerhochA Festacigren Vorscbrtften für die ^kudj» 
den von da aus sich bestätigten.) ( In l . Hla t t . ) renden — hädeii syllten, aufgesarden, stch binnen vier 
7- 7" Möchei< 2 ^»ly ««bjzoen, prav^iu», betdtefem Kaiserl» 
« » » « « - meine? ! -n ^ ' s - n . Schalle ,» 
Äeise nach Et. Petersburg wurde der Druck dcr Dorpat, d?n 2^. ilpril t8t?s 
ersttn HWe deS Jahrgangs 1816 oder dcS dmren Hn, Aan«kn d^ S ftatierl. UlliverßtZtS-Verich^. 
AandcS der von mir herausgegebenen Do rp tischen ' ^ Kerbkvand Giese,Proreel»r. 
B e y t r z g c f ü r Freunde der PH i losoph ie , W i t t e , Nvtär. t 
L i t t e r a t u r und Kunst beendigt, ^ a ick aber . Katserl ies 
^vn iener Geschäftsreise erst am 7- Nvril zuruckkam, ' »eS E^lok. 
lo ßnde ich erst letzt Zeit, die Erscheinung des »s hirrsch^S^>»er Reußen :c. te. »e..rhun Wir Bär-
R?gen starken fünften TheilS meiner litterärifchen germelstrr'und Rath der ^^ikerl. Gjadt Dorpat 
Zeitschrift auch in diesem Zeitungödlalte bekannt ;» des Gegenwärtigen Ledermann kund 4ind zu 
^ ' ^ ? « Ass wissen^ Welcker^t^att der Herr Gouvernenient»« 
»«« m m W m Em»w>>« d-r -nl-n sälft-^ «ck . I .K Edkchi.» v-!»n-d Mi-Is.i, di. .»dl.« Im 
^Halten die tweyr« sobald fie gedruckt ftyn wird, »wetten E^drthelle sut, IVr. tSS und iss d. 
Elches dann in dcr Dörptischen Zeitung bekannt a^f ErdgrÄtid belegenen, den Erben de.S verstorbe« 
" ! » ^ " ü , i Ä r Utk hiesigen Bürgers und Kaufmanns, gewesene« 
d-» S°bsKd7°t-n k7»° ie»5mÄ»!. !u»ächst w-- Zot.„« S..,». ««».» 
Fastens, beym Herausgeber und in der Meinöhau- hhrjg gewesenen hölzernen Wohndäuser samt »poet-
ischen Buchhandlung für zehn Rub. Beo. M . tinentien, belehre des anhero Produkte»/ mit der, 
k,A"I?braai,g erhalten? ebenso ist von beyden fra« Wittwe genannten EigentbümerS, geb. Dorothea 
. w »« . . . . . . . 
lchen Vuci,hKnd^,ng zu haben, jeder frühere Jahr- gen KivdeS, und mir waifengerilbtltchet Genehmig 
Mc» zu zelm Rbl. B . Ass- I m erwähnten neuen gung, am Octvber «St6 abgeWossene»» «n» 
?-veue drr Dörptiscben Beyträge beenden sich Ab- ^ December bei Em EU. Hochpreißl- Kaiserl. 
vandiungen und Anfsäye der Herren Professoren Herrichte corrobortrten Pfand. uNd erevtu-
^ a » t von G » r y « , K^stn er , Lava te r , L^ch* Zlahre f Ä die SuivMt vto Aub. V» « 
pkiwbwetf« Ä t ? v i r i « t , und über dies« Pfändung u n d 
«pentueilen K a u f , zu f / i n e t Sicherheit um »in ge^ 
setzlicheS p v d l ^ u m proriAwa nachgefkchet. auch mit» 
telst Iie»c»lut»o» vom h e u t i g e llsto nachgegeben er« 
halten bat. 
E s werde» demnach alle diejenigen,, welche cm 
bchigtt hölterne Wshnhuluser samt Appertinentien 
uNd dazu gehörigen E lbgrund , oder wider die ge-
schehene Äerpfändung und eventuellen Verkauf der» 
fe t ten , rechtsgüikige Ansprüche haben oder E inwen-
dungen machen ju können vermeinen, sich damit 
nach Vorschrift dcS Rigischen und hiesigen S t a d t -
rechtS 1 ibr. U I . H t . XI. K> 7 . , innerhalb J a h r 
und Tag <l l isto liuzu» ^ro^ lams i i« , also spätestens, 
am 5te» Z u n y 1818 , bei ? o e n der ?r»- . !v»on und 
dt^ewjgcn SnäschweigenS, anhero jrt melden und 
ibre Ansprüche iu rechtlicher Art auöjufävrea , f ö r w ' 
lich aufgefordert und angewiesen, mit der aasdrück, 
liäien V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser gesetz-
lichen peremtorischen Frist niemand weiter m i t ir-
gend einer Ansprache gehör t , sondern Hein Herrn 
GoukernementS- Se tre la i r Christian Heinrich Niel» 
sen der ungestörte Pfandbesitz mehrgedachter I m -
mobilien nach I n h a l t des LontractS ^gesichert wer-
den soll . B . R - M . 
Gegeben D o r p a t - R a c h b a v S , den. ^ . Z t h r i k ^ L i ? . 
I m Namen und von wegen Miltes Edlen 
HiatbrS ver Katserl. HradL Dbrpiir.? 
Bürgermeister , Fr^ A k r r M a ^ 
C. H- F . L - n j , Oberseke^.^ g 
E i n Kaiserliches Landgericht Dörptschen Kreö» 
f^s bringt es tttslaiinsm des !5eücchvffschen Ar-
rendatsriS J o h a n n Friedrich G r ü n t v a l , zu öffent-
licher W r O n s b a s t , wie dieser anhero erkläret habe, 
daß er diejenigen S o l a - W e c h s e l ohne A u s n a h m e , 
welche <« an de« Dörptschen Kaufmann Christian 
Gvlkstted H ? l d t , in der Ze i t , da Elfterer d«s im 
M r y d i k M e n Kirchspiele belegene G u t M«x zur Ar-
rtnve gedsbt , auSg-sieLt habe, wegen ih^er Zl l iqui -
ditSl nicht acreptireu und «wskehren, auch diese 
Weigerung aus die des «bengedachten Kauf^ 
maiins Heldt exrendivm werde. 
Dorsal, am 26. April ^ «17. 
Im Namen und von wegen Eines Kaiser!. 
Landgerichts Dörptscden Kreises. 
- A . « . R e N ' v e n t v m p f f / W t s s o v . 
. H»kr. H e h l » . g 
Auf Bsßrhl G«n<r Kaisttl» MiriMt, des 
Gtlbstherrschers Ä k r ReuHen »t. « . »e. rbun W i r 
Bürgermeister » n » RBth » e r Kmseri . E twdt Dop- . 
y«k kraft des G ^ « n w ä n i g e n J t d e n n a n n kund Und 
zu wissen, welchergestalt der Märtnrr PöwenKerne« 
Andres belehre deS anhero producirten, mit deiy 
hiesigen Meschtschanin Andrei Artemj/w am «Sten 
August t S U auf w J a h r e abgeschlossenen Pfand-
mid eventuellen Kauf CvntraklS, das dem letztem 
gehörige, allbier im Lten S t a d t t h e i l »od dkZ-. - M . 
d ) auf E t a d t S - G r u n d belegene hölzerne W o h n h a u s 
für die S u m m e von 600 Rubeln Ä . Sss. an sich 
gebracht, hierauf aber diesen Pfandbesitz dem G ° t S » 
Inspektor Loren» Wissor für vie nämliche S u m m e 
eediret, und weiterhin diesen Kontrakt auf einen 
förmlichen Kauf «xtendirt hat, worauf derselbe, be-
lehre Attestati 6 . 6 . ?2. Decbr. bei E m . E r l . 
Hochpreißl. Kaiserl. Lies!. Hssgericht als Kauf ver» 
schrieben worden i ß , und nun der Käufer zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publ icum xn»<zSs«^ 
nachgesuchet, auch mittelst Kv»olu«on vom heMi» 
gen nachgegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes höljerne Wohnhaus / oder w i d e r 5 c u gesche-
henen Verkauf desselben, eechtSgüirige Anbv'-üche 
haben oder Einwendungen machen zu könsten Vrr-
Meinen, sich damit nach Vorschrift deS M g i ^ c h m 
und hiesigen StadtrechtS l l ! . I 'u . X i . §. 7 . , 
innerbatb Kahr «Ud T a g » ^ 1 » i»ujus-p?^et»MÄri,, 
also spätesten« a m t« . Vpril i g i L , bei der 
S t A s o l o M n v M rniche« V^illfchweiKettS «mhe--
ro »u melden «Nd ihre Ansprüche tn rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mir der «iSdröcklichcn V e n v a v n u n g , daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen verenitorisrden Arist, n iemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört , sondern 
die Mthvgeda6>ten J m m d b i l i e n , jedoch mtt Vorbe-
halt der Grundherrn Recht« der S t a d t an den ihr 
gehörigen P la tz , dem G u t s - Inspektor Lorenz Wis-
sor alS sein wahres E i g e n O v m ausgetraMl «werden 
sollen. B . «K. W . GtgeheN, Dorvar-Rathhaus, dein 7. Märij 
Z m N a m e n und von wegen 'ES. E ^ r n Rlt» 
theö der Kai/e^. S t a d t Dorpat . 
D ü r g v e n i M e r Fr . Akermonn. 
EHr. Heitre. H,. Kr«;, Ode^etr. S 
N u Kaiserl, Lankgrrich't D ö r p t M e n IKr^^eS 
bn«Ht eS »u öffentlicher Wissenschaft, daH dasselbe 
g,s»nnen Wand recht an Hre ttlr EoncurS-
Masse des Pfanddalter» C a r l ^ v r t h a r d V e r s 
gehörige , von ^em G^tte Wuffila M e k h Ä s , » , M 
Vö^ ptscht«' M c h l v i e ' < d « S DörvMcN Rr^ krS de». 
l«AtHe GskHtMit «m Map D»k-
mtttatzS um-Eilf M» in di,f,6 j?aiftrp. Landgerich. 
t>S Stslivns'Irmaitv zum vffrnllich«n- AuSbor 
st«lkm, und zwar unter „«chfokgcndni Bedingunge»! 
«rmtlch, daß 
t. der Ueberbot in brlikbkgvr Wbn;s»?t< verkaud-
bart/ und innerhalb GeüS Wdchrn' nvch erkalte^  
Nem Zuschläge beigebracht werde; 
2. ^ius vor der Übergabe des Tules die 
KrvnSgetüöreat i^chde j delie^ be 
3.. sofort zu den H?nrursk»Ä«n 8yo Mi. B. A» 
beibringet und 
^ Vor dem Zuschlage die Gläubiger annoch ge-
hört werden. . 
Dorp« , am Sprll ««17-
- Des Amrrl. Landgerichts Unterschrift. 
R. A. L- Samson, yandrichrer. 
Setteraire Hehn. 2 
ÄnhtttvMge Bekamitmachvngea. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen Potizei^-Ver-
wattung Hieselbst. 
D a die durch Se^rn S e i b t o Abgang erledig 
te Schullehrer^ Stelle. zeyt durch Srn. Lars Ro» 
sendael beseg^ r ist, und die einstweilen geschloffen 
gewesene Elementarschule im Zause des Hrn. Bsrc? 
am isten M a i wieder eröffnet werden kann, / o 
w,rd solches den Aeltern und Vormündern der 
Ninder, welche diese Schule früher ^ u c h t , oder 
von jezt an. besuchen sollen, hiermit bekannt ge« 
wächt, damit sie seidige zur gewohnlichen Stun^ 
de in die gedachte Schule schicken. 
R a r l A n H e r s , Schul-Inspector 
zu Dorpat. Z 
Am 2ä. d. M . hat ein Reisender zwischen dein 
Tute Lunia und ttiaxhoff «inen Manrelsack ver. 
«^ren. Dieser enthielt: t ) ein Mahagoni - Käst-
chen mit -los Rbl. S . Ass. in einem versiegeilen 
^ouvert m«r der Angabe des I n h a l t s , mrt ei' 
? ? ^ w p a ß und einem D e s t e l n i e z Zirkein und 
v kemfedern» 2) Ein dunkelgrauer Frack, ein 
paar dunkelgraue Reisehoftn, ein paar hellgraue 
^a„m«rne panta lons , ein paar gelb Banking 
^ n t a l v n s / s paar Unterhosen, L weiße seine 
Tasten , ü weiße Salvlucher, 4 Chemisetten, und 
» p a a r wollene Socken. Die Wasche war mit 
d-».?.' bezeichnet. Dem ehrlichen Finder, oder 
/ der bestimmte Auskunft hierüber ge-
verspricht der ohnehin unbemittelte 
A^enAumer eme Belohnung v o n ivv Rub. B . 
stch dieserhalb bei dem Saushoff-
von "u Sause des Zrn. L.andrath 
melden.^ 6ber auf dem «Sure Maxhoff >u 
d u t c ? « o e b ? ^ A ^ ^ ^ Pub l i kum mache ich hie-
Zedenst v e k a n m , d a ß t c h a m sssten A p r i l 
nntzderum im ehemaligen <Ve?onom Schukqschen 
G«vton. die Sommer» Gesellschaft eröffnen werde, 
und daß die resp. Gaste daftjdjt eine gefällige und 
promte Aedi<nung zu erwarten haben. Zugleich 
zeig? ich'lzirdurch a n , daß bei mir cm.junges , 
gures Reitpferd, wie auch eine Ouantirat gutes 
Peines Lattvhcu zu verkaufen ist. 
T. C o r e y . 3 
Vei mir ist wiederum eine Vuantitat fleschmol-
zener deiner Lichta T a l g , so wie auch unzeschmol« 
zener^ zu Se i fe , ^nd vlierensett, zum Nochen der 
Speisen, raustich zu haben. 
G e o r g L a i ß . Z 
I n d?m, ayweit an der S t . petersb. Rayat« 
k»., unter der,Polizei'Nummer/i<z belegenen Sau* 
>5^.^ l^vvyftltng von s geraumigen Zimmern, 
M e Epterstuke,-nebst M t e , S ta l lung , Wagen-
^ ^as^>küche, mit dem dabei beftnd-
nchen <vbst»und Äuchenr Garten vom isten M a i 
v. I i an , zu» vermiethen. Der erwannige Nliether 
kann sogielch die Garrenarbeiren besorgen lassen, 
zyie Mrechdedingungen werden in demselben Sau-» 
ft angezeigt. " ^ 
Äm Wsterfchep Haus,, am großen Markt, i» 
ein sevarates L^uarUer, «on z Ammerov mtt 
Küche/ M!Kr, Bol^ n ^ zu «crmirlhtn und so« 
gleich zu L>ie BediaguaAen «fährt ma» 
l»i der F^ aU Ligentdümerin deö Hauses. t 
Bei St^ ihimacher Hrn. BvsA, io d!cr St. 
Peteesd. Ävrijaöl, u^ ive^ t ^ Wssser, iino neue 
4kt>ejzt«.Mtz ia^kir^  mov«r^ e Tuf«siühle und Hi-
vM<l, biÜigen Hr-eiseS, käuflich ju Habe«, ferner 
w»lden bei chm schatchafr gewordene Hrühle und 
4i,Stte W»h«l «Vanc<, «usS «eue g<d<tz< «ad den 
t»«ue« HeMÄcht. L 
Am Kuggescve« Haus/ der Promenade ist 
dle größer« Geile von vier Ammem, nebst GtaS-
räum uns WagrnrMise, wie such Heller, zu md» 
mieldetl. Nachjusragcn ia Haus« im Ein-
gm-ge re^r^r HaiiH. g 
Hin Wahagony », nach Cl«ncntinischcr Ord-
nung gebautes, Flügel » ZMrument, von 5 i/z 
Octaven, so wie «in Engl. Forreoianv/Hnd bei mir 
käuflich zu, baden. <I E Sprenger, s 
Bei mir steht ein neuer, stark mir Eisen be-
schlagener, Wasserwagen für einen billigen Preis 
zum Verkauf. Bremer. 2 
Ein iunger unverheirathrter Mann, ver gründ-
liche jzandwinbschaftlich« Kenntnisse besitzt, und ga-
e^ Attestat« über seine Führung vorjujeigen hat, 
«ünscbr wievee als Disponend angestellt zu werden. 
Lu erfragen ch er d« Herrn G«fta» Treuer, 
der KarloMKea Gtr«ße. 2 
Bel mlr sieben zwei neu« stark und gut ge-
arbeitete, M '^Skowische Droschken, ein klei-
ner Fuhrwagen, wie auch ein starker Brau» 
xr»Wagen, für billige Preise zum Verkauf. 
Schmiedemeister B e r k e r , 
an dcr S t . Petersh. Straße. i 
Aikf dtm GuteR^vkoy ist zu verkaufen, Saat-
gerst« zu 7 Rubj daS" Lovf, Biermalt »u 6 Z^dl. so 
tzop. das Lsof, Haber ja z Rbl. 75 Zsp. daS Loof, 
«vd Heu zu 35 Cop. das LieSpfund. 
A m Ratbvberr Wibergs^en Haufe ist am E i n -
gänge die linke Se i te , bestehend auS 4 aneinander-
hängendrn Z immern nebst seyarater Kleete und Kel -
ler? S r a l l u n g , Wagenschauer und Eiskeller aber ge-
meinschaftlich vom fS M a v a b , auf ein Z a b r z» 
vermiethen. Desgleichen ist in demselben Haufe «in 
Elker «oa 2 geräumige» Z immern debst Ablegt ka m -
« e r zu. vergeben, welcher f v g l « i ^ brjageu werben 
kann. Auch steht daselbst «ine graste stark m i t E i -
sen beschlagene Linien »Droschka auf ReOlrtSv die 
»onügltch'auf dem Lande zu gebrauche» ist , zum 
V e r k a u f , welche dort i m Wagenbiu lk z'u deiebs» 
ist. Nähere Auskunft kber astes « r h M man det 
tzenvHrn. Ael terman» Hbltz , ustd bei S e r n h . 
Schultz. - - ^ ^ ^ 
D e r K a u f m a n n J a h t t n n _ A u f l a v 
S c h n e i d e r , a u s B r e s l a u 1 a ' P r e ü H « s c h » 
S c h l e s i e n , ist b e g r i f f e n , nebst ftwei F r a u 
M a t i l d e L u d o w i k e , i n s A u s l a s 
r e i s e n , u n d f o r d e r t d i e j e n i g e n a u H . c h e l c h e 
e i n e ^Forderung a n i h n h a b e n k ö n n t e n , sich 
m i t solcher d e s b a l d i g s t e n bei i h m z u 
A u c h f u c h t d e r f e k b c e inen nüchkert ten deutschen 
M a n s c h e n a l s B e d i e n t e n z ü s e M r R e i s e . 
S e i n L o g i s ist b e i b e m H r n . G ^ e l z e r . 
. . -gn' Mtinrf Bud t , uqtei ist. 
riecht gute HofSburtir, tu Vierteln ^teMinv/ri^ ws« 
««ch vfadVwttfe' köuDch bäbeh.' ^ J a vo. 2 
Krischt Pomeranzen, Apfelffnen, 
trone» und Citronensaft i y sind für 
billise Preise zu had-cn, bek , / 
S c h a m ä ^ e w . 2 
A b r e i s e n d e . 
D«r Beviente, Gustav Norman«, ist willen», 
auf eine Zeitlang Dorpat w v«rlasseil wid macht 
sMlS hiedurch bewnnt, damit dieteniqen, welch» 
crne Fordtrung an ikm zu haben glauben, stch 
Mll ^cher dck der hiegg«n Kaisers. Polizei Melde» 
müM. Dorpal, Sen 2t>Aen Uprtt M ? » 
Der Franzose Arnold Claude LsuiS ist w i t -
lens mi t seiner Frau Menniko Z^tobs Tochr«r von 
Hier »u reisen, und macht solches hiennttelst bekannt, 
damit diejenigen, welche Forderungen an sie zu 
haben glauben, sich mi t solchen bei der Kaiserl. Po-
l i z e i » Verwaltung hiefelbst melden mögen. L 
Durchpassi r te Re isende . 
Den sssten «vril Der Feldiäger Hr. Gerkach, 
v o k S t . PeterSb., nach R iga . —» 
D e n 26. Der Hr- Kammerfunker v. Löwensteeu, 
und der H r . GcafPototSky. von Gt.P,rerSb. n a « 
M g a . - D e r Hr . Hofrath und Ri t ter Beckmann, 
von Mi tau , nach S t . Petersburg. 
D / n 27. D ie Arau Obristin v. B r k m m e r , von 
W r a U , nach G t . P«l«rSb. — Hx. Leibarit 
S c Kaiserl. Hoheit deS GroßfÜrstc« N'eolauS 
Pawlowitsch, K r M o n , vom Auslände, «ach S t . 
Ptierö». - Die Frau Obristin S o l d a n , vsn H r . 
Petersb., nach Pslangen. — Der H r . HleuteA 
Fürst Goli tzin, als Courter, von M t t a u , nach 
S t . PererSb. — Der Hr . KoSegienrath Kras^, 
als Courier, und der ZSrst Göl i tz in, als Cou-
rier , voa S 5 PekerKb. «ach Pviaygcq. 
Den SS- Der Hr . KabinetS Eovrtee vtm B r ü m -
mer , von R l q a , nach S t ^ P n e r t t . — Der H r 
Nutmeiffer B a r u r i n , bon S t . Petersb., nach 
Mt ta» . 
> , > < i ,! . . > . > > l > -> 
. <» »:VÄ L 0 u ? i » » kV « g 
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< « A SS 
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w«. Z5 Mittwoch, den 2»'" May I 8 l 7 . 
I s t »u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N ^ m e n d e s R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
Vr» D. G« B a t k , Censor. 
S t . Petersburg vom 25. Apri l . 
Die kraft emer Allerhöchsten Verordnung 
vom szsten Mär ; dieses Z.ihreS errichtete 
Tute l -Kowira t der Christliche« Israeliten, 
ist am 4. Äfint, bet vollvr Stzung ihrer Mtt» 
S lu .e r , in Wlrksamkeir getreten. M u eifrig 
frommen SinneHkd dieselben zu ihrem Werke 
Mktzvi len f das dattn bost<ht daö Schicksal 
der Hebräer, d»e sich zum ChristenehuMe b^-
kehren dauerhast zu begründen, für ste Sorge 
kragen und über ihr Wohl zu wachen. 
Die Sitzung w»rd mit Verlesung der Aller-
vöchften Verordnung wegen Gründung der 
Gefellschaft Christlicher Israeliten und der, 
z» dem BeHufe grMbenen VerhaltUngS-Re ' 
A l n eröffne. Darauf hielt der Herr Prä« 
Nvent der Komrrät solgeude Anrede an di^ 
Mitglieder derselben: 
" ^ n c h dem Meth5chsten Willen tlnserS 
^Uev^ ädigst«n Monarchen zu diesem neuin 
fet tste ausxrwäblt und berufen, schreiten 
K»» ^ demselben mir ehrfürchsvoller Ge. 
als getreue und gehorsatne Unter-
^ Einfalt d^S Herzens, Us wahre 
des "5 Einmürhigkeit der Abficht und 
t e r s ^ ? ' als Brüder, Söhne-emcS Va< 
Norüen« ^ Der erhabene Monarch deS^  
var zuvörderst zur Beschirmung 
S r i M S Reichs vor den Feinden un^ zuv 
Obhüt unfers geliebten Vaterlandes von 
au,sen, tapfere Landwehren, aus den Söhnen 
desselben bestehend, Hie sich auf Seinen W ^ k 
kaum erst zu Kriegern gebildet hatten, al5' 
sie ßch schon glckHHden und Sieger zeigten, 
gebraucht.Wün wendet ^ Lr Sei ne Sorgfa l t 
aufoauerha.frc Gründung der innerniÄoht» 
fahrt Sejnts^RetchS «nd^ duldet zd dem 
Ende neue V e l i n e von VoÄfirekern Seiner 
wohlthätigen Absichten. Denn daS Wohl , 
derIhmuntergebFnenVölker, ihrwahresund 
bleibendes Wohl^ kein Wahn eitlen Ruhmes, 
nicht die Nichtigkeit hinfälliger Größe, nicht 
Staub vergänglicher Schätze, — nein, wirk-
lich düuerhafres W o h l , daS auch über 
daS Ziel dieses LHonS stch erstreckt — daS 
ist es , waS ihm sv sehr am Herzen liegt. 
Cr har unternommen, ein festes Gebäude 
aufzuführen, dasjenige einer tief gegründe-
ten Wohlfahrt der Seinem Scepter anver-
trauten Volker, und er baut auf dem aller-
festesten Grunde, welchen wederheftige S tü r -
me noch Wasserströmt zu erschüttern, d i t 
noch di? Pforten der Hölle zu überwinden 
vcrmöaen. I n diesen Unternehmunaen, ge-
gvn we^cde int'eß auch Feinde ausstehen — 
alle verderbliche Mächte des Reiches dcr 
Finsterniß— geruht er Mitarbeiter zu brau-
chen und denselben die gehörigen Verrich-
tungen .anzuweisen. Die einen erziehen die 
Kinder m des Furcht und Lehre des Herrn; 
andre theilen den Armen mit und sorgen 
für die Waisen und Verlassenen; wieder 
andere wachen über allgemeine gute Ord-
nung; diese sprechen den Gekrinkr.u Mechtj 
jene nehmen das Schwert des Geistes, wei-
ches ist das Wort Gottes, und geken es 
sorgfältig einem jeden in die Hand, auf 
daß ein jeder an dem bbsen Tage Wider« 
stand thun und alles wohl ausrichten möge. 
Kürzlich hat ein ueuer wohltimtiakr Ged<m-^  
ke, aus dem Hetzen dieses Chinstum tiebdn« 
den Monarchen hervorgegangen,, in. seine? 
Seele feste Wurzel gefaßt und seine Auf-
merksamkeit auf die unter seinem Sceptr^ 
lebenden Hebräer gerichte-t, welche durch die 
göttliche Gnade mit dem Lichte des Chri. 
stenthums erleuchtet werden and dasselbe 
annehmen. Dieser Gedanke ist einem Licht-
strahle gleich aus der Tiefe seiner Seele 
hervorgedrungen und ergießt sich' nun, in 
einer wohlthätigen Stiftung, über diese be-
fand»?» Klasse von Menschen, dfn späten 
Kachkommen derer» »der welche der Apostel 
Daulus einen solchen Kummer empfand, 
als er für ihre Bekehrung jn Christo eiferte, 
die da sind von Israel, weichen gehöret 
die Kindschaft, und die Herrlichkeit und 
der Bund, und das Gesetz, und der Got-
tesdienst, und die Verheißung; welcher auch 
sind die Vater, aus welchen Christus her-
Hmmt nach dem Fleisch, der da ist Gott 
Äber alles, gelobet in Ewigkeit. — Hat denn 
Gott fem Vol t verstoßen? fährt er fort, 
daS fty ferne, Gott hat sein Volk nicht 
verstoßen, welches er^uvvr versehen hat. 
Sondern auS ihrem Fall ist den Heiden 
das Heil wiederfahren. So akex ihr Hall 
der Welt Reichthum ist, und ihr Schade 
ist der Heiden Reichchum; wieviel mehr, 
wenn ihre Zahl voll würbe? Unsern men» 
scheuliebenden Monarchen, welcher in feinen 
Handlungen nur vou Christlichen Beweg, 
gründen geleitet wlrd, hat der Austand die-
ser Kinder Israel gerührt, die sich zu ihrem 
czrn bekehren uud ansangen zu schen den 
eilanb, welchen Er bereitet hat »or allen 
Völkern, ein Licht zu erleuchten die Heiden 
und zum Preis seines Volks Israels. Die 
Ungewißheit und Hüifsivsu,keit oes Zustan-
deo dici'erNeubekehrrew in B^.'ehU'Ug sowol 
auf ihre weltilchen Verhältnisse, als auf 
ihre ge?stige Vilduna, hat eö nothwendig 
gemacht, eine besondere und ganz neue 
Einrichtung wie sie noch niemals und nir-
gends Statt gefunden, zum Bisten dieser 
Nachkommen Ai rahamS zu treffen, gewisser-
maßen so wie bamals, a/S der Herr den 
Geist Kores, l?es Königs in Persien erweckte, 
daH cr ließ bauen das Haus des Herrn, 
des GotteS Israels. Se. Ka,serliche Ma-
jestät, sich beugend vor der Wirkung des 
Geistes der ewigen Gnade, welcher anfängt 
die Decke abzurhun von den Herzen einiger 
der ^öhne Israels, wünscht nun solchen 
alle Mittel zur Fürsorge und dauerhaften 
Begründunq ihres Schicksals, auch in ihren 
äußeren Verhältnissen, darzureichen; zu« 
gleich aber einem jeden, aus Qt<-sem Volte, 
der in Zukunft noch den Christlichen Glau-
ben annahmen wird, die Möglichkeit zu er-
leichtern, mit diesen seinen Srammesge-
nossen in einen V rein zu treten, zum ge-^  
w<lnschafrtichen Wachsthume am wahren!. 
Geiste dcs Christenthmus, damit sich in 
allen des Herrn Klarheit, mit aufgedecktem 
Angesichte, spiegele und alle verklärt werden 
in dasselbige B i ld , von einer Klarheit zu 
der andern. Dieser Wunsch unsers gesegne-
ten Monarchen hat sich in den vor,uns 
liegenden Verfügungen verwirklicht und 
sein Wille ist uns darin ausführlich kund 
gethan. W i r , meine Herren! sind von 
S r . Majestät, unserm Allergnädigsten Herrn 
und Kaiser, des Rufes gewürdigt worden, 
die Vollstrecker Seines Willens in dieser 
Sache zu seyn. Ich bin überzeugt, daß 
ein jeder von uns die Unzulänglichkeit seiner 
Kräfte fühlt, um vollkommen der Erwar-
tung unsers wohlthärigen Monarchen ent-
sprechen ztt können; gleichfalls ist gewiß 
ein jeder von unS von der ganzen Wich-
tigkeit und Schwierigkeit deS uns aufer» 
legten Geschäfts dnrchdranaen. Ohne Zwei-
fel spricht ein jeder in Hch: Und wer bin 
dcnn ick, um zn einem solchen Unterneh-
men mitzuwirken ? und was wird aus mei. 
Mr Mitwirkung wstzl ^nr Frucht hervor« 
gehen? Aber auch Moses sprach: Ach, mein 
Herr, ich bin ze und je nicht beredt gewe-
sen, seit ber Zeit du mit deinem Knechte 
Beredet hast: denn ich habe eine schwere 
Sprache, und eine schwere Zunge. 3)er 
Herr sprach zu Mose: Wer hat den Men-
schen den Mund geschaffen? Ober wer hat 
Hen Stummen, oder Tauben, oder gehen-
den, oder Blinden gemacht? Habe Ach es 
nicht gethan, der Herr?-So gehe nun hm: 
Ich will mit deinem Munde seyn, und 
dich lehren, waS du /agen sollst. (Der Beschluß solgt.) 
Berlin, den 22. April. 
Zur Begleitung Ihrer Konigllchen Ho-
heit, der Prinzessin Charlotte, nach Et . 
Petersburg, bat der König den Obechof-
»Meister von Schilden und den Kammerherrn 
And Kanzler des Johanniter Ordens, Gra. 
Ifen Lottum, imgleichen die Frau Gräfin 
Won Truchseß , bereits ernannt. Zwei am 
dere Damen, welche die Reise ebenfalls 
Mitmachen.sollen, sind noch nicht bekannt. 
Seine Königliche Majestät wollen auf 
«inigen der letzten preussischen Hauptschlacht» 
ffeioevn Denkmäler von Fußeisen .«reichten 
'lassen. 
Von der Nredevelbe, vom 25. April. 
Auch in Dänemark -wirb daS Reforma» 
'tronSjvbitÄum z Tage lang Peseten, und 
-zu Kopenhagen mit Kviionenbonner angs» 
«kündigt. Die Aniversitärsn sollen Promo» 
kirnen Vornehmen, umd als Beweis der 
Eintracht der Kirchen auch einigen resor« 
Wirten Geistlichen Ehrendiplome als Dok-
toren eder Theologie -ertho'len. Geffentliche 
Lustbarkeiten, als SchtUi piele sind an 
Vt6sem Tage -verboten, und ch n Schluß 
deö tzssteo werten iKanonensalvsn verkün-
den. Ferner soll die Augsbur^ sche Konfef-
^Nvn m tatoinitthsr Sprache, so Wie sie ur» 
^sprunglich Kaiser Barl Übergaben wor« 
Deii, l^viedor abgedruckt, uttd von j^ dem 
^ lkorat ein «Exem»>lnr auf Kosten ver Kir . 
^ve angeschafft werden. 
Vom Main, vom 22. Upril. 
l^ll naÄlstcns eii>e netrc Der« 
U M ni spricht von Pro, 
5 lst^nden, m-.d»n H Haupt-
städten der Kmse'jährM, m zw<i Kam^ 
mern abgerheilt, versammeln Mlen. Die 
Konstitution soll vorerst auf ic> Z M e 
Gesetz gegeben, und dann erst 'die -Frage 
über Veränderung in der Verfassung 
ausgeworfen werden können. 
Brüssel, den April. 
Die hier herauskommende englische Aetz» 
tung, Philantropist^ hakke gestern fMenkW 
ArkM .- ,^Die eugksche Megierung.hat ei-
nen Briefwechsel zwischen Napoleon und 
einigen seiner Anhänger in Europa -entdeckt. 
Madame Bertrand hatte nämlich «in «starik 
gesticktes Kleid von einem Hmttdolshauße 
auS dem südlichen Frankreich^chalten. Di.« 
Blumen und Figueen, welche Üie^S KleiH 
schmückten, waren eben so «viele Andieutun-
gen. Aber der Usbethringer desselben zhat 
den Schlüssel zu dieser lChiffersprache detw 
englischen Ministerio ausgeliefert." 
Zwei Franzofen, welch« die öffentliche 
Kasse bestohkn und sich hierher ^Gi^chtkt 
Hatten., stnd ausgeliefert wvrden. 
»AnSMber Oesterreich, vom rs. Aprik. 
' I n «migen Dörfern hiesiger Gegend ^eig-
ten -sich feit Kurzem auch Spuren von je-
ner religiösen Schwärmerei, welche.jetzt in 
.wehrern GegeMeu ivon Süd-Deutschland 
Lim sich greift. Der Irrthum degann'mit 
iwillkührtichen Auslegungen der -H4iligeir 
Gchrift^ dann kamen noch Traktaten hinzu, 
.die durch mystischen Urlsinn Hie Gemüther 
«mehr und Mehr von aüer positiven Reli-
gion entfernten., und zu einer dumpfen,, 
sinnlichen Betäubung und zu dem völlig-
.sten FanatiSnms jsteigerten. I n der,ver» 
fiossenen Chavmoche zeigten sich nun die 
traur-Ssten Folg«, 'dieser Geisteskrankheit. 
Einige hundert Landleute verließen ihre 
Wohnorte, mn in Hen Wäldern ihren an-
geblichen Gottesdienst zu halten; sie -mar-
terten mehrere'Kinder.(eins derselben kreu-
zigten »sie förmlich) und ermordeten sogar 
einige Personen., die ihrew Glauben nicht 
"bekennen wollten. Es ruckten sogleich Drlw-
Pen -m M« ^Gegei/d, »u«td Hiemehrsten die-
fer Unglücklichen sind eingesperrt. Utbet 
das Nähere der Vorfälle selber und dlt 
nußqrn Einwirkungen ervarteH man? 
vollständigere AMchtvffe^ 
A u s I t a l i e n , v o m r o . A p n l . 
Der Papst hat stch bei dem Küttig von 
Portugal und Brasilien aufs eifrige 'ür 
Hie Juden in den Staaten dieses Mvn» 
«rchen verwendet, und es bewirkt, daß 
sie nun dort derselben Begünstigung genu-
ßen, wie in den römischen Staaten. Man 
bewundert die einsame Würde im Betrau 
Heiligkeit. Kein Souverän kann 
init mehr Liebenswürdigkeit und Herab 
lassung Personen, die ihm vorgestellt wer-
den, empfangen, als Pips V I l . — so daß 
in seiner Gegenwart kein Fremder oder Un» 
lerthan die Last von Aengstlichk it fühlt, 
welche sonst wohl Monarchen bei Audien-
zen einflößen. Von Nichtkathokken grebt 
er nicht zu, daß sie den Fußfall thtin^, oder 
gar Hen Pantoffel küssen, sondern cr geht 
ihnen entgegen und reicht ihnen die Hand. 
Gent, den 17. April. 
I n der hiesigen Zeitung wird folgende 
schreckliche Begebenheit angeführt: I n der 
Gegend von Eelvo begab sich ein Bauer, 
d»r in den dürftigsten Umständen de-
sand, zu seinem Bruder, der wohlhaben-
der war, um ihn um UnterstüYlmg zu Er-
suchen. Er begegnete ihm unterwegs, und 
sagte ihm, daß seine Kinder fast'vor Hun, 
ger stürben. Der Bruder sagte, öaH er nur 
zu seiner Frau gehen und sich B5vdt und 
Kartoffeln geben lassen möchte. Der Un-
glückliche begab sich zu seiner Schwiegen«?, 
von der'er aber zur Thür hinausgewiesen 
wurde. I n der Verzweiflung kehrte er nach 
seiner Wohnung zurück, band feine drei 
kleinen Kinder zusammen, tvarf sie in ei-
nen Brunnen und stürzte sich selbst hinein. 
Als der Bruder nach Hause zurückkam und 
die schreckliche Geschichte erfuhr, erschoß er 
seine Frau und überlieferte sich selbst den 
Händen der Gerechtigkeit. 
Paris, den 18. April. 
Der Herzog von Orleans ist mit seiner 
Gemahlin und Kindern, und einem Gefol» 
ge von 25 Personen, unter welchen der 
Graf von St . Aldegonde und die Barone 
Athalon und Montmorency sich befinden, 
in 7 Wagen hier angekommen, und hat be» 
reits dem Könige und der Königl- Familie 
feine Aufwartung gemacht. 
Aus der Fremde dürfen künstig nur über 
Valenciennes, Strasburg, Pom Beauvoi, 
son, Bayonne und Calais Bücher e>mge» 
bracht werden. Sind sie in fremden Spra» 
chen geschrieben, so werde», vom Centner 
5 Fr. erlegt; für französische Werke aber 
25 bls 50 Fl', und, wenn es erlaubte Ab, 
drücke in Frankreich erschienener Schriften 
sind, 150 Fr. Unerlaubte (beim Leven des 
Verfasters oder >o Jahre nach seinem To-
de erschienene) Nachdrücke aber sind ganz 
verbyren. 
lieber das Schicksal des unglücklichen 
Herzogs von Enghien rkeilen unsere Blit» 
tcr j ht Folgendes mir: Als die Despoten» 
knechte ihn von Euenheim abgeführt hat-
ten, machten sie »n einiger Entfernung dä-
von bei einer Mühle Halt, um einen Be-
dienten, der nach dem Schlosse znrückge» 
schickt war, etwas Wäsche für den Prinzen 
ztt holen, abzuwarten. Herr von Saint 
Jaques, der sich im Gefolge des hohen 
Gefangenen befand, und die Gegend ge-
nau kannte, wußte, daß ein Steg über den 
Mühkbach führe, und ging mir dem Prin-
zen dahin, in der Hoffnung ihn entrinnen 
zu lassen. Leider aber hatten die Kinder 
deS Müllers, durch die Menge ber Frem-
den geschreckt, die Thür vor dem Steg, 
die sonst nie gesperrt war, verriegelt. Ol)» 
ne diesen Einfall wäre der letzt? Sproß dcs 
edlen Hauses Con?e wahrscheinlich geret» 
tet worden. An solcher scheinbaren Klei» 
nigkeit hangt bes Menschen Loos.' 
Vermischte Nachrichten. 
Englische Blätter behaupten, daß Mas-
sen« ein Jude war; daß er nach seinem Fa-
milien » Namen Manasseh hieß, und daß 
fein hinterlasienes Vermögen gegen 4c» Mi l -
lionen Franken betrage. 
Die jungen Herzoge von Braunschweig, 
sagt ein öffentliches Blatt, blühen in edler 
Freiheit, unter dem wachsamen Auae der 
Sorgfalt und Liebe, bei wechselnder Arbeit 
hold und kräftig auf. Wenn der Unter« 
richt, der ohne Ernst nickt besieht, geen-
digt, läßt man sie mir ihren Gespielen Kna-
ben sevn, auf daß sie, wenn die Zeit kommt, 
Männer werden. 
Die Stockholmer W c m b ä n b k r - I n n u n g 
hak sich crdoten, ihre Vo r rä t i g ohne 
hd.mng des Preises dem Pudiik»tlN al.'zu, 
lasten. ^ 
Ä n ^ c i g e. 
Kukz v?r me iner l e n 27. 5>an. angetretenen 
Re i se nach E t - Pc l er sdurg wurde dcr / N u l l ver 
ersten Häl f te des J a h r g a n g s ^i«t6 oder ces dritten 
B a n d e s der von mir herausgegebenen D 0 r p r i > ch e n 
B e y t r ä g e f ü r F r e u n d e d e r P l ) t l o , o p h » e , 
w i r r e r a l u r u n d K n n st bccnd'gt. D a len aber 
von icner GcschäftSrcise erst am 7. Apri l i l irncrtam, 
so sind« ich erst ieyt ^eir, die Erschein iiiiq dev 
B o g e n starken fünf ten T b - U S meiner l , t t .mr« ,chcn 
Zeitschrift auch i n diesem Zeitungsblatte bckannr m 
wachen. Die resp- A r n . S » b , K e n t e n zahlen snr 
diesen J a h r g a n g wieder , e h n R u b . B c o . A s s , , 
UNL zn?ar Kevin Emvianae der ersten Hls fre. 
E h a l t e n die »weyre sobald ße gedruckt seyn w i r d . 
Welches dann in der T'örprischen Zct tung bekannt 
gemacht werden so l l , gegen Rückgabe e ines von m i r 
unterschriebenen gedruckten «Scheins. Auch außer 
den Sudscr ibenten kann j e d e r m a n n , zunächst w e -
n i g s t e n s , beym Herausgeber und in i e r M e m ü h a u » 
lenschen B u c h h a n d l u n g für zehn R u b . B c o . M . 
-diesen J a h r g a n g erhat ten; ebcnft ist v o n ^ r y b e n f M « 
Hern J a h r . z ä n g e n noch «ine kleine Anzahl E x e m p l a -
re beim H e r a u s g e b e r , so w i e in der Meinshausen» 
schen B u c h h a n d l u n g zu h a b e n , jeder frühere Z a h r -
^zang zu zehn R b l . B . Ass. Z m erwähnten neuen 
T h e i l e dcr Dörpt i schen B c v t r a g e bettiidcn sich Ab-
h a n d l u n g e n und Aufsätze dcr Herren Professoren 
Ä ä s c h e , B ö h l e n d o r f s , G u s t a v E w e r s » n d 
mehrere des H e r a u s g e b e r s ; ungedrucktc B r i e f e a n 
K a n t von G a r v e , K ä s t n e r , L a v a r e r , L i c h -
t e n b e r g , M e n d e l s s o h n , S u l z e r , W i e l a n d 
u> s- w ) ein ungedrucktcs S c h r e i b e n von H r n . v. 
K r u f e n stern ( a u s E n g l a n d ) , ein dergleichen von 
H r n . v. C h a m i s s o ( a u s B r a s i l i e n ! u. s. w . ; A n s -
W e a u s vielen gemuthvol len B r i e f e n von K a r l 
Nachrichten von se inem Leben, seinen 
s c h r i t t e n und Kunstwerken; außerdem andere den 
A - « " " -5" ' e r Li t teratur hoffentlich nicht unwillkom» 
M , . . ^ ^ ^ ^ U m g e n m a n n i g f a l t i g e r A r t , auch i n 
K i t W r ° U b r ? / n " n l i t terärifchen B e s c h ä f t i g u n g e n 
Cvllegiemath Morgenstern, Professor. 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Wenn mittelst P e>los<i ,enie Sr Erlaucht deS 
S^rrn Kriegs. Gouverneuren zu Riga und Civil. 
Ob,rbef,Kleibers von Lief , und Karland ,e. tt. 
Marquis Paulneei <j. ci. ,4 April lSi? Nr. 
«»92, und na^malZ wiederholten BekblS vom 17. 
^ ^ Nr. die Errich?«pg eineS steinet-
«aushofts hic^thA, und die Wegräumnag der 
bölternen Bu^ev befassend, Elnem Edlen Rathe 
di ser Stadt aufgetragen >vork«n, iäinmllichcn 
hadern der En baei stuß siedenUn döliernen Bu-
«rösfnrl» ju lassen, d<»ß ljc!« böl^ erne Buten 
nur bis jutn erücn Avril teö ILIZkca ^ ^ " 6 g«. 
duldet, und ^ach Mlauf dieser zur anderweitigen 
MaaSnebmung gegebenen zweiiährigen Frist' vbn-
seblbai^  niedergerissen werden sollen: so wird diese 
boln Verfügung ftlmmrlichen Inhabern der am 
Embachfluff« belegenen hölzernen Buden, damit sel-
bige zeitig davon unterrichtet und darnach ihre 
Maßregeln zu nthn^en veranlaßt werden mögen, 
und zur ailgeiiietnen Wissenschaft derjenigen, die 
solche» in' anderweitiger Rücklicht angehen möchte, 
hler^urch bckankt gemacht. 
LnporvRachtig»?, am SS April ,8<7. 
Namen and von wegen ^Eineö Edlen Ra-
theS dtr Kaiserl. Sradt Dorpal. 
B/irgermtiffer Fr . A kerman. 
C- H. Ar. gen, , Obersekr. 5 
Nack einer von Sr. Erlaucht dem 
Nexgl Sr. K-tser^. Majestät, Kriegs »Gou- ^  
vemeur, zu-Riga, Miiilair«-- und Civil« Od,rb?» 
fei>lshad<r der Gouverneme^S Lirf- und Kurlaad 
und vieler hchen Orden Ritter M a r q u i s Pau. 
lucei genehmigten Ntstimmun^, daß das ^un^a-
ment dcö kaufhofeö wegen der notwendigen Halt-
barkeit deS. O^n,en gleich,eitiq uNd gemeinschaft-
lich gelegt Mrden müsse; sah stch die Committik i» 
Ungelegendetten deS KaufhofeS veranlaßt, die resp. 
Bau Zstkrtssenien unrerm Z. April aufzufordern, 
die erforderlichen Veranstaltungen zum Ausgraben 
der Fundamente ;u treffen. Da dieser Aufforde-
rung aber seither nicht allgemein Genüge gesc^ eben; 
so fordert die Committat die Bau . Interessenten 
biedurch wiederho enrlich auf, unverzüglichst und 
spälestenS bis zum 16. Mai mit dem Anfqraben und 
Aufführen der Fundamente den Anfang zu machen, 
widrigenfalls die Eomnmtät — damit der Bau 
nicht oufgebolten werde — die bebustsen Veran-
staltungen für Rechnung der Säumigen treffe» 
wird. Dorpat, den tsten Mai «8,7. 
Potneimeister G»sstnSky. S 
Ein Kaiserliches T^ örvtscheS Landgericht bringt 
es »n öffentlicher W ssenschast, daß dasselbe geson» 
nen sey, auf dem Gute kvkulin am Aten M^v 
von Neun Ubr Morgens ab. mebrere »um Nach' 
laß deS verstorbenen Pfandhalter» W o h l f a h r t ge-
hörig« Effecten, atö: MeubleS, HanS- »nd Wind-
sHaffsqerMe »c. ,e. gegen We ich 
chaare B e z a h l u n g zu verSußern. 
Dsrpat, am t. May 
Zm Namen und von wegen EineS KaifÄst. 
LartVgeefchtS Dörptschen KreiseS. 
R . A . L- S a m s o n , Landrichter. 
Sekretaire Hehn. ^ 
Wir Landrichter nnd AssessoreS EineS Katserl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS fügen desmittelst 
.zu wissen, welchergrstalt der Dörptsche Bürger unb 
Kaufmann 2ler Gilde, Herr Mina Archipow Run» 
dal,ow hieselvst dargethan, daß er von dem ehema-
ligen botanischen Ckirtner Carl Neuinark, mittelst 
am tg. Decbr. abgeschlossenen ContraeteS, des 
sen tn Dorpat vor der LaeobS-Pforte aus Teckel« 
ferschen Grunde belegenes, noch nicht vollendetes 
steinerne Wohnhaus nebst Zubehör, für die S»m 
me von zehn Tausend Rvl. B . Ass. gekauft ha, 
be, und daß lotvaner Kauf»CoNtraer, nachdem die 
Krons-Abgaben nur Sechshundert und zehn Rbl. 
B . A. erte.,t, hei Em. Erl. Kaiserl. A A . Hofge-
rimre eorroborirt worden — und zugleich gebeten, 
über dielen sollzogenen Kauf daS gervöhnUche 
elams ergebn zu lassen nnd »hm nach Mlauf des» 
"stlbtn. das Hau« «zues!» zu adjuSieiren .^ 
Wann- nun diesem 
vom heutigen deferiret worden) so Wersen 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten kroc^n»s.ti» al-
le diejenigen, welche auS Eingangs gedachtem Ver-
kam« vieles Haui.S an den Kaufmank 2ter Gitde, 
Herrn Mna Mchtpow Rundalzsw, irgend eine Sln-
»der ^ey>prache -» ^uo^uuijue csM« v«l.jure for« 
miren ju können vr>meyncn »olllen, gufgeiordert, 
Lch mir dieser ihrer «n.-o»er Seysprache in der 
Hl«remrvrt<chen K M vo» SecdS MonateN» eZsto» 
,da« ist am t?. Septör. dieses,Sl7t«n IähreS, urlS 
spätste»» in denen von zehn tu zehn Tagen.abzu-
mattenden dreyen Aeclamationen der vielem Hanert. 
Landgericht«, durch Brydriagung ihrer tvivätm»e»>-
«orun! zu melden, mir der-autdtÄckUcken LZ«,Tar-
nung/ daß diejenigen, so diele Seist versäumen-, 
fernerhin mit ihren An-und B«yspf»chen nicht 
zgi-Vöret ncxd zugelassen ^ sondern gänzlich "t-bqewie-
sen nnd präeiudiret werden sollen, das EigeatkuM. 
recdt äbrr an besagtes Haus nebst Zuvchör Herrn 
Supslieanten adw^ieirr werde . 
AlS worna t^» ein Zeder, dem sokches ongeht> 
ffch z« achten, für Schade« und NachthM aber zu 
hüten hckt. Signatum tm «aiseil. iLanbKtrnbre z» 
Dorpat am »9. Mär» tsv?. 
Am Namen und von wegen EineS Kaiser?. 
Land - Gerichts Dörptscden Kreis-S. 
A. v. R e n nenkamy f f , Assessor. 
Archivar Ger ich. A 
Bon Giner AÜerhöchst Verordneren Liegän-
bischen MessungS^RevistonS'KvmmisKon wird deS-
mittelst bekannt gemacht, daß bei derselben die 
Stelle eines Kanzelev - Beamten von dem die Ueber-
setzungen auS der deutschen in die lettische ^nd ehst-
nisch« Sprache angefertigt worden sind, vae>wt ge-
worden ist, und baß diejenigen» die grammatttka-
tische Kenntnisse benannter Sprachen besitzen uttd 
diesen Posten zu übernehmen wä schen, sich dei Ei-
ner Allerhöchst > Verordneten ^ iefländischen M-ssungS-
Revistons-Kommission in Walck deS ehestens zu 
melden haben. 
«Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen Krei-
ses bringt «S »ü iubtsnti»»» des Testerhoffchen W -
renoatoris Johann Friedrich Grüntbal, zu issent-
ttcher Ml?rns vafr, wie dies« anSero erktäret bade, 
daß er diejenigen Sota » Wechsel obne Ausnahme., 
welche er an Hen Dörptschen Kaufmann Christian 
Gottfried Heidt,-in der da Hrsterer das im 
R-VplMchen Kirchspiele belegene Gut Mex zur Ar-
.tende gebädtz, ^ u»i»«A<Lt?Vave, wegen ihrer LLlqUi-
.eltät nicht aestvtiren und auskehren, auch d«ese 
Weigerung auf die »?U--e,des>edengedqchttn Kauf-
manns Heist exieadiren werde. 
Dorpat, um 26. April 
I m Namen uttd von wegen EineS Kaisers. 
Landgerichts Dorvtscken Kruses. 
A. v. R»e nn enkankpkf, Assessor. 
Gekr. H e b«. L 
Ein Kaifet?t Landgericht Dörptschen KriisüS 
bringt eS zu -öffentlicher Wissenschaft, daß dqsselke 
nefMnen key d«S AfaiHeecht an H»e zur Conen es» 
Masse des Pfantzbalters Ca r l K o t t^nr » - ^e rg 
g,t^örtqe, von dem Gute Wassnla adgetbeiite, im, 
Dörptschen Kirchspiele deS Dörptsche« ^«iüS be-
l e g e n e Gelegenheit Pvwoka, am z i . Mao c. Vor-
mittags um E»>f Ubr in dieses Kaiserl. Landgerich-
tes SeNonS Irmmer zum öffentlichen Nu^i'ot v» 
ssell,«, vn?' zwar unter nachfolgettden Bedingungen 
nemlich> daß 
-5. dee'Neberbot in Vtliebiger MünGrte verwnt» 
Vart, utid innekkiitlb Secks W"chen Nach «Mite» 
nemMchtage deigebracht iverdr; 
L: VI»» limt-n« vov dtt. Ueöefgabe d<6 GuteS die 
Krons^ebütir «« richt»; derselbe 
A sofort vrn Coneurekdsten 800 Rbi. B» N. 
beibringe, urry 
4. Vor dem Zuschlag« die Gläubiger annoch ge» 
höer we^en, 
Borpar, am l.^. Avril 181?» 
Kailert. tZanSgeri-chtA Unterschrift. 
R . I . L- S a m s o n , v a n d M t e r . 
Sekrelaire H e h n . z 
Defehl Sr. Kaiserl. Majestät ^  des Selbstherr-




Demnach ver Hr. General« Intendant deS tsten 
KtMee.CsrpS/GeulralUeulen. und Ritter v. Äan-
k r i n , cS Sr. Skttl!» dem ^iefl. Hrn. Civil. Gou-
V < r » « u r , wirki. StaatSrath uud Riller d u H a m e l , 
«nheim gestellt hat, vsn dem in dein Pernauschen 
KronS'Proviant - Magazinen befindlichen KronS-
V«tra,de etwa ti,0W Ciwt. Mevl und «oon Czwt. 
Grütze entweder zu den möglichst vorlheiihaften 
Prisen zu verkaufen, oder auch gegen Sicherheit 
auf Wiedergabe im nächsten Herbste ausbleiben ; 
als wird, in Solge eines von Sr. Exeell. dem lieft. 
Hrn. Civil« Gouverneur dleserbalb anders erlassenen 
Antrages, solches von der liest. Gouvernemenlö-
Regierung mit der Aufforderung hierdurch zur all' 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß diejenigen, die 
erwähntes G«rraide entweder zukaufen, oder theit» 
tveise auf Wiedergabe im nächsten Herbste entge-
gen »u nehmen wünschen, sich deshalb bei Er. Ex« 
«ellence dem liest. Hrn. Civil-Gouverneur, wirkt. 
SraarSrath und Ritter du H a m e l , melden, und 
im «rstern Falle ihre Preise verlautbaren, im letzter» 
Falle aber ibre Sicherheiten gedachter Gr. Elcell. 
tur Heprüfung vorstellen müge. 
Riga.Schloß, iMen April 181?. 
v. R< c k m a n n , Regie rungSratb. 
Seer. F r . FAssi ng.. S 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen p o l i z e i - v e r -
. "altuns hieseibst. 
i zn der Nackt vom sssten auf den Sssten d. 
M sind mir aus meinem S ta l l durch Eindruck» von 
Fussen, «in ^jähriger Fuchgrotber starker Wallach 
oi, minter mi t auf der linken Seite bän» 
»enden W e h n e n nnd Schwei» »on Ähnlicher Karb«, 
welchem beiden Hintttföst,n einen weiß bekaart«, 
Flctten. und am linken Schenkel ohnweit de« 
Schweif eine Narbe hal—auch ein 5läbriger gelbM 
ljcder Wallach von minderer Größe, mit auf der 
linken. Seite hängenden schwärzlich schimmernden 
Meknen und G^weif , runöen breiten Ohren mid> 
einem dunkeln Screis ü^er den RÜiken, gtAohIen 
Warden. Wer mir hierüber eine gegründete An-
zeige macht, so daß ich die Pferde «vieler bekommt, 
<rbä1t eine Belohnung von 75 Rbl. L . N. 
Helmet-^Pastorat, den 29 Avrll tStz?. 
E. Lx. Echubbe, Pr. d. O- Z 
Wsnn-sich zu Seen Kro^S-Gute F l emm i NgS-
ho f f erdgehvrige Leute^ sowol männl. als weibl. 
Geschlecht?, noch gegenwärtig theils alS Hänflinge, 
5heils auch von dcr frübern D«svostkion »um Dienst 
Abgelassene von ihrer Erbstelle abwesmd destndenj 
s o - t dt« »etzig« GukS-Verwaltung hterdurch 
sovuU den resp. G«tSbesitzern als, auch den sämt-
lichen Stadt-Nenwhnern , keine dergleichen Leut« 
in Dtrnst zu Hairen, sondern sie ohne Anstand de» 
4bntN zunächst gelegenen Gerichtsbebörde abzuliefern, 
wril widttgenfallS sich Zedermann der gesetzliche» 
Berantwvttuag zugezogen haben wird. 
FiemmingHhoff, ben t5. April zgl?. 
Zm Hause de« Hrn. v. Wahl, Nr. S0, 
UniverstiätS» Gebäude gegenüber, ist dle drille 
Etage, bestehend auS5 Zimmern und einem Alkoven, 
nebst separater Küche, Aelier, Stailung und Wagen» 
remise zu vermikthen. G«e Metbbedingusgen er-
fahren Liebhaber in dem nebenbei beiegknen v. 
W«dliche» Eckhaus«, bei dem HauSaufs«her Schwan 
daselbst. Z 
Gute.Engl. «ad Norder Heering«, Schwedi-
sches unp RusgjcheS Stangen»Elsen, Russ. Blatt» 
Tabuck, tzwtrpvot-und St. UveS« Salz, Kajanische 
Seif«, UoskowischeS Mehl tc sind »ür billsge Prci^ e 
in meiner Bude, Nr. 4,. zu haben. C. G Lut>ha. 
Auf tiem Gute Uddafer, unweik Oberpablen, 
ist grünes Glas, zu Garten »Fenstern für den bil« 
ligsten Preis zu haben. z 
Die Krau G«neralin v. Knorrlng,geb< Baronne 
v. Löwenwvlde, ist gesonnen, ihren im tsten Stadt-
Iheit, unter der Polizei «Nr. LVL, del,genen Erb-
vlatz zu verkaufen. Kaufliebhaber erfahren die Be-
dingungen' in' ihrem an der Breitstraße belege-
nem Hause. 3 
I n einem im ,st,n Stodttbeil on einer leb-
halte» S trabe delegenev Aeinernen Hause ift eine 
Erkerwsdnung von 3 Zimmern, di« Halft« des 
Bod«nS «c. «u vermi»tl>en und sogleich zu bezieben. 
Mietbliedhaber wenden Sch der Bedingungen wegen 
an Hrn. MusikuS Prim. z 
Ein brauchbare? Halbwagen, wie auch ein 
branchbarcS Wageulferd stehen zum Verkauf beim 
Gokd« ur,i> Silber - Arbeiter Lau. 5 
Da bi^ durch Zerrn Seibt'o Abgang erledig-
te Schutiehrcr. Stelle >eyt durch Arn. Lars Ko-
sendacl de>ezt ist, und Sie einstweilen geschlossen 
geweiene Elementarschule km Zause des Zr/,. Lor^k 
am I^ten Mai wieder eröffnet werden kann, fo 
wird solches den Aeltern und Vormündern der 
Zunder, welche diese Schule früher besucht, oder 
von leyt an besuchen sollen, hiennit Hekannt Ab-
macht, damit sie selbige zur gewöhnlichen Srun 
de in die gedachte Schule schicken. 
R a r l A n d e r s , Schul. Inspektor 
zu Dorpat. 2 
Dm 24. d. M . hat ein Weisender zwischen dem 
Gute Lunia und Maxhoff einen Mantelsack' ver. 
loren. Dieser enthielt: i / ein N^ab^goni Käst-
chen mit Ävl. B . Ass. in einem versiegelten 
Houvert mit der Angabe des Inha l ts , mit ei« 
nein Äompaß und einem Bestes mit j Z r^ketn und 
z Reißfedern. 2^  Em dunkelgrauer Fimck, ein 
paar duntelgraue Reisehosen, ein paar hellgraue 
^asimirne s>antaions, ein paar Aelb VN»ming 
v^ntalans, 2 paar Unkel Hosen, 2l«Ässe feine 
V l l ^ n , b weiße A»lotücber> ^EHeMsttteti, 1,nd 
6 paar wollene Socken» Die cVasche ' 'w^r ^nte 
v . v. bezeichiiet. Dem «t?»li<hen Kin?dtz>, «dev 
demjenigen, der bestimmte Auvkukft hi^tüver gx-
den kann, verspricht der oyn^)in unbemittelte 
Kigenti)ümer eine BeloynungVon iöö Auv. B. 
A. N an hat sich d-eserhalb bei dem Saushoff» 
wei>!er Arn. Egloff m Hause des d" ! . Ländrath 
von Löwenstern, oder aus dem Gute Maxhoff zu 
weiden. ' 2 
»Hnem hochgeehrten Publikum mache'jch hie« 
durch ergebenst bekannt, daft ich am 9stj^ n Aprit 
wiederum im ehemaligen <i>^onom- Schu^Hschtts 
Earr^n die Sommer - Gesellschaft eröffntti werde> 
und daß die refp. Gaste daselbst eine gefällige und 
promte Bedienung zu erwarten Häven. Zugleich 
zeige ich hiedurch an, daß i?e.i mir ekn sungcs, 
gurcs Reitpferd, wie^ auch eine «Vuantität gutes 
ftines L.andycu zu verkaufen- ist . ' -
T- Lorey» S 
Ein,' Q'ianiikät guter Habir, fo. n^ s< dor^ üg» 
lick «;»?< vorder Heerjuac, in yanjin Toane», 
sillS ZÄ billigrn Pzieisen zu baden,, bei 
T ^s.R^bland, 2 
H,i dem, unweit an der S t . Peterök Aculat-
ka< ^nter der Pol ize i Nummer ^belegenen ^au-
se ist eme ".V^unung von 5 geräumigen Zk Ml'rn, 
eme Erterstube, nebst Aktk^, Stal tuny, Wagen« 
schauer, und Waschküche, mit dem bäbei beffnd-
lichen <vbst»und Küchen Garren vom isten M a i 
d. I . an, zu vermiethen. Der etwannige Miether 
kann sogleich die Gartenarbeiten besorgen lassen. 
Die Miethbedingungen werden in demselben Zau-
se a n gezeigt. 2 
Bei mir ist wiederum eine (IZuantität geschmol-
zener reiner Licht Tatg, so wie auch ungeschmol-
zener, zu Heise, und Nierenfett, zum Lochen der 
Speisen/ kaustich zu haben. 
Georg La iß . 2 
Ein Mahagony», nach Clementinischer Orb» 
nung gebautes, Flügel > Instrument/ von 5 s/2 
Ocravr« s» wie «in E«gt. Fvrleviano, sind bei mie 
käuflich zu haben. G- Ernst Gpr<nger . 1 
Sehr guter Saar Haser,, zu z Rbl. Zc> 
Kop., uno Futter-Hafer, zu z Rbl. 50 Kop. 
zu haben bei Tr iebet. 2 
A b r e i s e n d e . 
Der Franko»« Arnold Cl.mde Louis ik wil« 
lens mir seiner Frau Mmniko Jakobs Tochter öoi» 
Hier ju reiien. und maa>r tolcheS liiemicleift bekannt, 
damit diejenigen, .welche Forderungen an u,' ^ 
haben glaub, n , sich mit iolchen bei der Kaiser!. Ps-' 
l i j , i . VerwattUng hieseldft melden mögen. 2 
Der^  Ausländer., ^eiyrichWcndbausen, 
ist wiUkiiö >u>^r«isen/uad macht ssicheS bitinittetk 
bekannt damit^  diejenigen, welch« eine Forderung 
an ihm zu baden glauben, Ach mit solche? bei der 
httUeitjkaifert. Pott»et Verwaltung melden mögett. 
^ ^ - - - - - ,5». . , — . . > 
A n Ae k 0 m m « 0 e A r c in.h,e. 
Den 28.. Ap' i l / S«r Hr. Landrichter und Ritter 
v Cniowitz. aus Lillautn, lvgiert b?i Ablanv. 
— Hrau ^«kcetalrin v. Roth, von Werlo, der 
Hr. Flott - Eavltain uno Ritter v. Mover, von 
Narwa, und der Kaufmann Hr. > Gr-<PY, 
^ logieren bei Kaumq.irten. 
Aen.29^ Hr. Landgerichts. Äff,ffor v. G«rstenM'yev 
u?,d Frau Cvlltg^nsekrrl. Blau, aus Rt«a, lo-
giere« b«»m M^»j, v Huebne. Die Frau 
nenltin von Mengdin, von Riga, logiert dei 
B a u m q a r t e n . 
Den t . Mag. Fra^HtKet. <?jundlacb, von 
kn , Kr. Slrrendstop WenkoivSky, vvkk Mute 
Arrosär. uyd Hr. .Dldckop, von Sogar, lonitte» 
bei der Wnrwe El^r,. ^ 
Dwrchpcr.ssrrti Re^se-nd^ 
Den ^0. ?!vri^. Der Hr. Graf Upraxin, als Cau^ 
r n r , vsn Niqa. na» S ! P ter'Sd. — Sk. E?» 
ttll. der b?. Mlleraknrai' Ne"»en, nach Piesksw. 
1' 5?r. Obrkftlieud B>iu e von 
Sr. Hehrst» , "«ch War,chau. 5^,r Fe.dläqce 
akutes,. Jobannc.n . vo» Sr. Pfkeröd., nach 
Molona,n- — C x ' t t l l , d " Hl. n<r.>ladj it. , 
'und R'tter ss'as Tschirnlischef, von Sl. Pttresö. ' 
nach Prangen ^ ^ . .. .. s 
vl". z6. Sonntag, den 6"» May 1317. 
I s t ZU d r u c k e n e r l a u b t « o r t z t - y . 
- ? m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t 5 . C x n f u r . 
^ v r . D . G . B a l k , Censor. 
St. Petersburg vom 25. Ap^il. (Beschluß.)^ ^ 
Zwar stehen "vir sehr weit unter Mose; 
^ber in unserer Schwachheit und bei unjcrn 
Dtangcln tonnen und mü.ssen auch wir, so 
wl« er, Hülse ui unserem Werke von dem 
exwaMu, Kraft in Ken Schwach PY 
mächtig »st; unv je tiefer wir von dem ei? 
gsnem Unv^rnlvqen überzeugt sind, einer 
Um so größc-rsn Kraft können w>r uns von 
Oven gewÄrtiqon. Uebrigens ist dieses unser 
^Werk so N' U und von einer solchen Art, daß 
-dsw u»^ Ueichr svbaw ke»ne Frucht von un» 
^reeÄrdcir sehen werden. Wn wollen uns 
jedoch ,^uch in dem Falle, in völliger Hin, 
^m'cr selbst, nut dcm uns auferlegten 
lüt. ^ chie H^tde Dessen besehen, 
Mken nichts gesch:M. Il>W 
lw 
^ derst / b en ">^^5 here,-kükdlSt h at. 
ider Heyr, will 
^ ^ und Stunde bekannt, 
'sü> Wird, Er durch den 
M n d des PlophetHn^her v 
.Grich4 Hl 
Achter Z s ^ 
»,«. ^ -» .. mein Volk senn. -
">r Heiden! des Hcrvn Wort uu5 mr^y 
Geschlecht s^ t^ iNo t t ftyn, 
A'. sollen frnn. ^ Hökret, 
 n vc ^ün» 
i ^e r^s ftxne in den J),se»n und sp?^6,et: 
Mhr.Israel^elzstreu^Mt^.üerM^ quch 
wied-ex sammeln, und wird ihrer hüten, wie 
ein Hitte seiner Heerde. - Unv qleichwie 
Ich über sie gcwachet habe aus;ureutei,, zü 
reijscn, abzubrechen, zu verderben und zu 
plagen: also will Ich über sie wachen zu 
Hauen und zu pflanzen, spricht der Herr. 
Uno so wollen wir der Obrigkeit, die uns 
zu dj.ese-m Dienste berufen, mi>r Ehrerbietung 
S- horchen! Wir wollen eilen, ein j>Her Hand 
anS Werk zu legen, und uns nach unseren 
Fähigkeiten und Gaben demselben weihen;, 
wir wollen den Herrn unfern Gott, den 
Gott, Israels, zu unserer Hülfe anrufey: 
M d W )hm aus ganzen H'rzen beten, mit 
Glaube und Liebe, und Er wird uns erhören, 
.und Mser Werk segnen, und es alles voll-
führen, wie Er beschlossen hat." 
Mach Beendigung dieser Rede beschäf-
tigte sich die Kquiitgt mit Erwägung der 
anfänglich zu nehmenden M<ißregM, um 
t^ >6 ihr auferlegte Werk auf die zwekm äßigj^ e 
Weise isi Aü/Wnmg bringen zu könnest-
Zt^ r Zweck ist, di«jesugen Hebräer unter chre 
Dbhnt zu ^»bmLn, weiche den Christliches» 
Gruben entweder bereits qngenvmmcnchst« 
sben, o^der stch M^igftens b^zu anschirre»^ 
zste, yaH.Grundlage.- der, unter dem 
März dieses Jahrs erlassenen Verordnung 
Er. Kaiserl. Majestät und der, dieser be>-
gesügten Verhaltungs-Neqeln, auf, von der 
Krone dazu angewiesenen Länderelen zu 
etabliren; die Oderautsicht über diese An« 
siedelungen zu haben; eine gehörigeOrdnung 
und allerlei gemeinnützige Anstellen in den-
selben einzuführen; endlich auch sich darum 
zu mühen, daß von Seüen dieser neuen 
Christen die Vorschriften und Lehren des 
Christlichen Glaubens genau beobachtet wer» 
den, damit sie denselben nicht nur kennen, 
sondern auch darnach leben. Die Mittel, 
um diesen Zweck zu erreichen, bestehen haupt-
sachlich darin, daß man ihnen würdige 
Geistliche und Lehrer verschafft, Kirchen, 
Schulen und Erziehungs« Anstalten bei ihnen 
errichtet, und überhaupt gemeinnützige Be-
schäftigungen unter ihnen zu fördern sucht; 
daß man zur gehörigen Aufsicht und Ver» 
waltung taugliche Leute anstellt, welche mit 
der Hülfe Gottes, durch unermüdliche Wach-
samkeit über die innere, öffentliche sowol als 
hausliche Ordnung in diesen Ansiedelungen, 
und vorzüglich durch gutes Beispiel, die 
Gesellschaft Christlicher Israeliten zu dem 
wahrhaft glücklichen Ziele hinzuleiten vermö. 
gen, das unser wohlthätiger Monarch vor 
Augen hatte, als Er die Errichtung derselben 
jubefehlen geruhte. Indem die Komität bei 
allen ihr' vorliegenden Arbeiten stets im 
Geiste der rein Christlichen Absichten, von 
denen Se. Kaiserliche Majestät bei ihr>r 
Gründung beseelt gewesen, zu handeln sich 
bestreben wird, vertraut sie das ganze Werk 
dem Willen des Allerhöchsten Lenkers der 
Schicksale an und erwartet jede Hülfe von 
seiner Allgütigen Vorsehung. 
Die Komität zeigt zugleich an, daß die-
jenigen Hebräer, die sich von den Wahrhei« 
ten des Christlichen Glaubens überzeugt 
haben und in die Gesellschaft Christlicher 
Israeliten einzutreten und sich auf den, der-
selben angewiesenen Ländereien anzubauen 
wünschen, gerade nicht nöthig haben, un, 
verzüglich nach St. Petersburg zu kommen, 
um mit der Komität über diesen Gegen-
stand zu verhandeln; sondern daß es einem 
jeden unter ihnen freigestellt ist, stch in 
dieser Angelegenheit auch schriftlich, von 
feinem Wohnorte auS, an die Komitat zu 
wenden. Nur ist es erforderlich, daß ein 
jeder in dem Briefe, in welchem er diesen 
Wunsch an den Tag legt, auch alle Umstände, 
die aus seine Bekehrung Bezug haben, aus-
einandersetzt, die Art seines Gewerbes oder 
seiner Beschäftigung überhaupt, feine äußeren 
Umst nde, wie zahlreich seineFamil-e ist, u. f. 
w. genau anzeigt, ferner seinen Wohnort (den 
Kreis, die Stadt, Flecken oder Dorf) genau 
bezeichnet, und Namen und Stand deutlich 
schreibt, d.imit die Komität weiß, wohin 
sie ihre Antwort zu adressiren hat. Auf 
die Weise wird auch schriftlich die Aufnahme 
der an Christo gläubig gewordenen Hebräer, 
welche sich anzusiedeln wünschen, in die 
Gesellschaft Christlicher Israeliren bewerk-
stelligt werden können. Die Orts - Obrigkei-
ten, geistliche sowol als weltliche, werden eS 
hierbei, in Folge des Inhalts der, zu dem 
Ende erlassenen Allerhöchsten Verordnungen 
auch an der nöthigen Vermittlung und 
Hülfe nicht fehlen lassen. Da die, zu die-
sem BeHufe versprochenen Landereien übri-
gens von der Krone noch nicht angewiesen 
sind: fo ift es schon auS der Ursache nicht 
nöthig, vor der Zeit nach St . Petersburg zu 
kommen; diese Ländereien werden erst nach 
Beschaffenheit der Umstände und in Gegen-
den, die dazu am meisten geeignet scheinen, 
angewiesen werden. 
St. Petersburg, vom 28. April. 
Gestern früh um 4 Uhr trafen Ihre 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikolai Paws 
lowitsch, zur allgemeinen Freude, von Ihrer 
Neise ins Ausland in erwünschtem Wohl» 
seyn wieder in dieser Nestedenz ein. 
Se. Ka i t e r l . Majestat haben unterm 
Josten Octbr v. I . Allergnädiqst geruhet, 
durch einen namentlichen Allerhöchsten Ukas 
dem liefländischen GutS»Besitzer, C a r l v . 
W a h l , nebst dessen Familie, in d?lH 
Russisten Reichs-Adelstand zu erheben. ' 
Aus ber Schweiz, vom 16. April. ' 
General Kosziusko, der fortwährend ztt 
Solothurn wohnt und durch Wohlthätig-
keit in de? ganzen Gegend beliebt ist, hat 
am 2. d. M. eine Akte unterzeichnet und 
von einem geschwornen Notar einregistri» 
ten lassen, d'rrch welche er die Leibeigen-
schm ui seiner Dounne Stechnowieze in 
Polen, abschafft. Seine ehemaligen Leib» 
eigenen sollen von allen Lasten unv Person« 
lichen Dienten frei seyn, und in Zukunft 
ihre unbeweglichen Güter als volles ^l-
Senthuin besiyen. Nur e m p f i e h l t 
sowol für ihr eignes, als für 
Wohl, die Schulen unv Unternchtsanstal-
ten nicht zu vernachlässigen. 
London, den i8- Apri l . 
D ie levten in den Provinzen gehaltenen 
Assisengerlchte, haben mehr zu th.m gehabt, 
als i e , da die Anzahl der Verbrecher un-
erhört groß war. .Sonst A ^ d e n gewöhn-
lich nu? vier bis fmtt ^ r »chuldig erkannt, 
aber diesmal sind in jeder der verschiedenen 
Grafschaften zwischen - 5 bis 20 verur thci l t 
worden. Unter der Ge«am,ntzahl dcr An. 
geklagten sohlen allein Roo Falschmünzer 
seyn. I n Lankaster wurde 46 Menschen 
d a s Todesurthei l gesprochen. 
Es soll ein Brief von dem jüngern Mit« 
fon angekommen seyn, worin er meldet, 
daß er mit dem ^6>ufter, bei dem er wäh, 
rend ber Zeit, daß die Polizei ihm nach-
spülte , in der Nähe dcr Paulskirche ge-
wohnt, glücklich in Amenka angelangt sey. 
. Die Differenzen unserer Regierung mit 
der Pforte sollen, wie es heißt, durch Ab» 
tretung der auf dem festen Lande von Al-
pamen gelegenen Stadt Parga, au Letztere, 
beigelegt seyn. 
' Zu Anfange dieses Jahres bestand die 
bntti'che Armee aus 148479 Mann und 
^74>7 Pferden; sie ist aber seitdem schon 
sehr redutirt worden. 
Di-e Nachrichten aus St. Thomas über 
den Zustand von Venezuela sind schrecklich. 
Die Insurgenten und die Rvyalisten maf. 
saerrren Weib und Äind aeqenseitig. Anar-
chie herrscht. Jeder sucht rauben» 
Am 4. hak Herr Monroe den Eid als 
Prisi-dent der vereinigten amerikanischen 
Staaten abgelegt, und am 14. die i^te 
Atzung des Kongresses eröffnet. Er rühm-
te in seiner Antrittsrede, daß seit der Re» 
volukion vor 40 Iahren die Regierung ei-
se Se^stregjerung gewesen, wodurch denn 
-Verhältnisse und Einrichtungen entstanden, 
zu denen man sich nur Glück wünschen kön» 
ne. Cr schilderte sodann die vorrheilhafte 
Lage in« Einzelnen und bemerkte besonders 
mir Freude, daß kein Einziger wegen Hoch» 
verrarh mit dem Tode desirast worden. 
Dem Volke und dessen treuen und geschick-
ten Verwaltern gebühre Zutrauen. Wäre 
das Volk in andern Grundsätzen erzogen, 
wäre es weniger aufgeklart, weniger unab-
hängig, weniger tugendhaft, so würde der 
Staat sich nicht in der festen und überleg-
ten Laufbahn gehalten, oder derselben Seg-
nungen sich zu erfreuen haben. Daher müs-
se man auch vor Allem Aufklärung und 
Moralitär unter dem Volke zu befördern 
juchen. Nur wo es unwissend und verderbt 
sey, da finde sich leicht ein Machträuber, 
und das Volk werde ein gehorsames Werk-
zeug der eigenen Erniedrigung und des ei« 
genen Verderbens. Zn Ansehung des Aus-
landes müsse man die. Rechte des StaateS 
bewahren, sonst geht der Charakter und 
vielleicht die Freiheit selbst verloren. Na-
tionalere ist Elgenthum von großem Werth. 
Das Hochgefühl in j.ede6 Bürgers eigner 
Brust ist Nanonalstarke; es muß daher 
treulich gehegt werden. Noch schlug er 
Sicherung der Kasten durch Festungswerke 
und Vervollkomniung der Armee und Flot-
te vor. Die Kosten wären nicht mit dem 
Schaden zu vergleichen, den ein feindliches 
Srreifkorps von 1000 Mann, durch e i n e 
Flotte unterstützt, anrichten könnte. DaS 
sicherste Bollwerk aber für Alles, was ei-
nem Volke theuer sey, bestehe in der Mi-
liz, die daher gehörig eingeübt und orga» 
«iftrt werden muß. — Herr Monroe ver-
lor im Freiheitskriege einen Fuß und hat-
te nachher, als Gesandter in London und 
P,r is, und zuletzt als Staatssekretair der 
auswärtigen Angelegenheiten, seinem Va-
t'crlande wichtige Dienste gerhan. I n der 
tetz-ten Versammlung der »4^ en Sitzung des 
Kongresses wurden noch iov Bills geneh. 
m'igt. Einc unter dei^ sclbn betraf die Auf» 
«ahme der Provinz Mlssisippi in die R e i h e 
der Freistaaten. 
London, vom 28. April. 
Hr. Monroe , der jetzt President der 
Vereinigten Staaten >ß, und dessen Antritts-
>?ebe hier mit ungemeinen Beyfakk gelesen 
wird, war /79Z Gesandter in England und 
hernach in Frankreich. Er diente im Ame-
riranischen Kriege unter Washington. 
I n einer Schrift, die kürzlich zu Paris 
herausgekommen, wird angeführt, daß dcr 
Hof» Apotheker Cader Gassicourt von Bo« 
kaparte Befehl erhalten hatte, ihm nach 
der Schlacht von Waterloo ein feines Gift 
zu bereiten. Er trug dies in seinem Rock-
armei bei sich und probirre 5s zu Malmai-
soN, bekam Leibschmerzen, und der getreue 
Mameluck eilte zu dem Herzog von Vicen-
za. Bonaparte nahm Abschied von seinen 
Umgebungen, erholte sich aber bald wie-
der, da er die ganze Portion nicht genom, 
Men hatte. 
Man spricht von Absenkung einer Eng-
lischen Flotte, die gegenwärtig ausgerüstet 
wird, und aus Linienschiffen und Fregatten 
Mit Land - Truppen bestehen soll. Ihre Be» 
stimmung ist unbekannt. Einige wollen 
Hussen, diese Flotte segle, Unter dem Ad» 
Miral Coi5burne, nach Amerikv, um Eng» 
lands Vermittlung zwischen Spanien und 
dessen Colonien zu unterstützen, wofür Eng-
land Handels-Freiheit mir 'einigen Süd» 
Amerikanischen Häven, von Spanien alS 
Preis, erhalten soll. Andere versichern, die 
Flotte steure gerode nach China, wo dre 
Brittlscke Majestät, in der Person des 
Britischen Gesandten, verletzt wurde. Eng. 
land verlange daher Genugthuung und Er-
satz in Abtretung einiger festen Plätze in 
der Chinesischen Provinz Quanton. Nach 
dem Courier macht England große Rüstun-
gen auf Corfn, wo man von Malta und 
Gibraltar Truppen erwartet. Einige glau» 
ben, dies geschehe, weil die Pforte den 
Vertrag, wodurch England als Sclwtzherr 
der Ionischen Insew auftritt, nicht aner» 
kennen wolle. 
Vier Fanstkämpse sollten »5 (Engl.) 
Meilen von Landon Statt finden. Viele 
Wetten waren a-macht; viele Zuschauer her» 
beiaeströmt. Ader der Andrang war so 
groß, daß erst die äußern Schranken, dann 
bald die innern dnrchbrocl'en wurden. Noch 
hnte nur d ^ erste Paar geboxt; der eine 
nur tin Auge/ der andere nür das Nasen. 
b?in eingebüßt, als das Epiek von dek 
Richtern ?ür beendigt, und die Westen für 
nichtig erk,ärr wucden, weit die Kampsge, 
setze verletzt worden. 
I t a l i e n . 
Fünf Handwerksleute in Neapel faßten, 
um schnell reich zu werden, den Entschluß, 
vier der re cl^ sten Privatpersonen der H.mpt-
stadr zu ermorden. Der Anschlag war der 
Ausführung sch»n nahe, als einer der Mi t -
verschwornen von Gewissensbissen gefoltert, 
das Vorhaben entdeckte. Die Schuldigen 
haben alles cingestanden. 
Es befinden sich gegenwärtig an 15,0^0 
Fremde zu Rom, worunter manche sehr 
ausgezeichnete Personen von hohen Range> 
Vermischte Nachrichten. 
Englische Blätter enthalten eine merk« 
würdige päpstliche Bulle. Sie ist vom 28sten 
Iiinnar 1816, an den Erzbisckof von Gne, 
sen und Primas von ganz Polen und ge» 
tadezu gegen die Bibelgssellschnftcn gerich-
tet. Ih r Inhalt erinnert an die Zeiten 
des i4ten Jahrhunderts; sie wird aber 
weder die Absichten nach den Nutzen dieser 
tn allen protestantischen Landen mit dem 
besten Erfolg errichteten Gesellschaften auf 
irgend eine Weise stören. 
Das asretische Büchlein Truqnachtigal, 
vom Päter Spee aus dem ,7«» Jahrhun-
dert, ist von Brentano bearbeitet, und bei 
Dümmler zu Berlin neu aufgelegt worden. 
Es kommen darin nicht bloß gewaltig 
wystifthe Verse vor, fondern in anscheinend» 
hyper»orthodoxen Tone, selbst wirkliche 
Gottlosigkeiten. So weit sind wir hier aed 
sunken, idaß man diese Herausgabe äls 
eine gute buchhändkerische Spekulation an-
steht ! Was würde Friedrich der Zweite, Nico-
lai, Biester und Zöllner dazu saaen, und 
wie würden Wollner und feine Genoffen, die 
einst das Religions < Edikt verfaßten, trium-
phiren? Das, was sie fruchtlos versuchten, 
bewirkt jetzt ein Auswuchs deS Zeitgeistes» 
Am grünen Donnetst^qe sprach auch 
der Ober»Hokprediger, Or. Ammon» zu 
Dresden, ^nf Veranlassung des Zubiläu" 6, 
ein ernstes W"r t über die Vereinigung bei-
der Evangelischen Kirchen. 
Z u b i e t e n . 
H//? »!t-//?e ^>c/i,i/-
?ji?en „e?/ nk///e'Ft.'n ?/??c/^re/»e 
e/^ L /ni> k//c^ L Ke««^e/t 
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,,«/?, ^««2 L!U M«c/lLN , NQ5 
Iv> / /// au>5 , tt^e/' 
„r/te c^!/?s 2/^  ^un, «ll5 /c/l //^ Vl/ü, 
„cl«^ /L e, /r«//e Fv//e/-, manLe//e Mt> 
„f/ee//L t/r /??//' >?e/<!>>k/, //ze/^  /e/e /?a^ e 
„»»te/eL me//i A«^ >5 />«^  ^e/^-
tt^n. . . . . 
„^e^c/e c/e^  -' >^a, kVe^  m»ne-
,,5.e^ ,«nL Fc/i^ «^ en</ unc/ /n c/e^  
,,^ /anc/ »ze!>itt ^//e^ ^ tn c/«»-
«"e< c/e^  e» ^c/i/c-F^ 
,,m^ es n/c/ik aö, an c/e^  ^ c^ /o>-
noc/i t/«5 »^c/te//?e/tt» 
,,c/«s tc/t p^ v/e/ c/e^  //? m«/ne»' 
z,^ anc/ s// Ziaöen F/<2llöe, /?»> e/n» se-
,^ en^o//en au/ 
Ii"",/ </e^  a^^ e^ /an«/e^  /eFen r^u ^ o/i^ e .^^  
6»mmlu»ß von 
'^ir6 ,2, vieUricttt IL Ksn6« b»trapek>. u»6 lecier 
'«»«6 gz Lopen slsr^  se/n. >Iec!vr ti^ ncl kvi>tpr yT» jutit un6 vier/iZ t^ re,i?er kei» likwsk» 
^"8 > o<j^ r eine»i l ttsler zs< >.«»».!>. L>s 
cjes O« cl. ^ I«.si.r> msu t'ei 6em Vertas-
kkltizl <Iar»uL uitier^ i^elnien. D«r j.<t<^ enpreti 
v^ inpsten» um »in Vierli»«»! tZöt^ er »exn. 
pe»ct,tr>»»ener )^l>lerreic:knu>>g «rsckcioi sile 
^ tla Lzu<j ^  v»e^ L^ «i!e bilden «ue 1-ie^  
t»l'u»A. Nie Nsmey e^? Lekyx6ex«p h^ efä«^  6p^ 
Werk? v«rßt>«1xu<.^ . 
I<k k^ iet«- n,,')i, ^klriixe AUS I ivlsncj ,n»ck 
eu ützexiietime». wein> ;>? von cl^ r s^o -^
a u ? ^ e^  ^/u i^ir <ji«: er8< 
^vv»!f L-iU" 
ti«,5jen i > liusxis« ^vs// 
^llDe/, d<»!jte e^n j j, ötii^ e^Ll't^ iue", zn vv«?r» 
5ie >< ii autii A?k5n ckeo sc^s< '^>5i> vo» «t» 
NtiD 8i!^ t-r,lk>i, I^ uiiel 2U xeiri.r /^ eit ver" > Äts^ n. 
ViVr iie» ml? voi-su»>»'?2al»jl, »rl,-,jt et!^ t)uUZ» 
Iqre e^ in^ vtrn^ i«» «n,«I, ("l«" imm r^ >>ur Wrilir^ ucl cj»z Himmel!- v^ rwiirikt 
>v> I'nen .r1«rF«n,) es l> cik> nt?t-i>t!ic tier» 
p-stl^ r be i^ti.i.i ci^ -mit t-iu je6er c^-is «ei-
Kei rn>r Z^ joi".K-rn "jgsse , ocZer u>^e x.e, imk 
v-^t.^m ,«h 55 pn .1... belarä^ 
/Ttpek's, 
Hoirztli u. I^s,t. <j«:r tivi«iti5H«?8> 
-Gerichtliche Bek«umcmachuogey. 
Auf BksM ^r. Kaiftrl Mai>Oiir h<^  ^lkst» 
H<rrs«1>rrs allrr Älruß^ n :c. ic. ^ e. Z>a der 
5er Tl'eologi,, Heinrich ÄuguA E<«rH^ Knp 
d«r Srud.mr -d«e Medicin, jZou.iS Pvulet/ <ich 
Wegen ihres Adgastgs von bi^gcr Umv-rsir^ l gebä? 
4!ig gemeldet und um die «Norderlich« Vorladung 
ihrerctwtilngfnCreditottn gebeten habe«; als iveck^ a 
alle diejenigen, welche aus der Zeit ibieö hjerstynS 
henübrende legitime Korderungen — nach h. l^j. der 
Ällerlzöchst b«stgkigt.en Dorftdriflen für die Ctudi« 
«enden-- bab«n sollten, aufgefordert/sich binnen vier 
Wocdena rj,ip^b swvna prseollt»! e^tHiesem Wiserl» 
«niversirätS » Gerichte »u inelden. 
Dorpat. e^n L4. Sprit 1817-
Km N«m«n des Katserl. UniversitätS. Gericht». 
Ferdinand lAiest/ Prorectsr. 
Witte, Notllr. t 
Da die Kaiser?. Pslijeyvrrwsllung die Be-
merkung bar machen müssen, daß die von tbr de-
-reitS früb<r erlassene Verordnung: ttdaß Niemand 
mit einer brennenden Tadacks-Pfeife auf der Etra» 
ße tm Bezirke der Gtadt gebe^  — nicht immer 
-genau befolgt, und dei erfolgter-Conßisealion der 
Pfeife, öflerS von den Besitzern derselben ringe-
iwendet worden ik, daß solche nicht anqe^ ü' det ge-
Tvesen skyen, wodurch denn weit ätnrige U-'tersu-
ckungen haben angeSellr werden wüss.n: so bar die 
.Politeyverwaltung -— va der ZV K der Allerdoch, 
Aen Poli^ ey»Ordnung <6 idr mr Pss'cht macht, 
darauf zu sehen, daß Wohlanstänoigkett, gute Sit-
ten und Ordnung in der Stade barsche» — ß<H 
Veranlaßt gesehen. dem hier Aebenden Militair« 
^ufzuqeden: einem Ieven, ohne Anseht» der Per-
son, der auf der S'raße im Bejirke der Stadt mit 
einer TabickS Pfene angetroffen wird, die Pfeife, 
fie mag »ngezündet sevn oder nicht, sofort adju-
nehmen u,d dei der Polizey einzuliefern. 
A!S wtlches den respcer. Einwohnern zur ge-
Kauen Nachachtung hiemit b-kannt gemacht wird. 
Do'vat, in der Kaiser!. Pslijtyoerwaltung, den 
S. Äav 18,7. 
Polijeim-istec v» Bessin s ty . 
Sekret. S t r u S . A 
Befehl Gr. Kaiserl. Majestät, des SelbKberr-
scvers aller Reußen , «. tc. aus Ser Lief«« 
iändischen Gouvernements' Regierung. 
zur 
jedecmänniglichen Wissenschaft. 
Demnach der Hr. General. Knren^ant des lAen 
Armee Corps, G»nerall«euten. un^ Ritter v. Lc au-
I r i n , «S^  S t Exc ll. dem Liest Hrn. Eivtt-Gou* 
verneur, w:rk>. Staatsrat» uuo Ritter d u H a m e t , 
anbeim gestellt bat, von dem »n dem Pe»nauscden 
KronS-Proviant - Magazinen befindlichen ÄronS-
G r »'de etwa s>,0o« Eiwr. Mebt und «o<w Ezwt^ 
Grütze entweder zu den möglichst vorlbetihasle«. 
Prisen zu verkaufen, od<r auch geg^ e» Sieherbe^ 
auf Wiedergab? im nädsten H,rbS< auHuleihen ; 
als wird, in Üotge eines von Sr. ExcelU dem l^-efl. 
Hrn. Civil.-Gouverneur dieierbalb anhero eUa»«"?» 
Sn?rageK sol^ eS von der liest. Gouvernement«-
Reqierung mit 0<r Auffor^ e?»7,g hierdurch zur all-
gemeinen Ktnntnift gebracht, daß vlejenigen, die 
erwähntes Gerraide entweder zukaufen, oder thei!-
voelse am Wlcdergabe im uckch,^ Herdüe entge-
gen m nehmen wüntGen, st<h deshalb bei Cr Ex-
cell^ nee dem tieff. Hrn. Civk» Gouverneur-, w»rkl. 
StaalSralh und Ritter du H ö m e l , melden, und 
tm erüern ,^alle ihre Pre»!? versautbaren, im leH'ern 
Falle aber tdre Si^erheitrn gedachter Sr . Excc«. 
zu» Vcvrüfung vorstellen möge. 
Riga-Sch-oP^ den »Aken April »«57. 
Ej. v. R ickmann, Regi,rungSrath. 
Seer. Ar. Fässtng. t 
V>^ n Einer Allerhöchst Verordneten i'ieffän--
discken Mess!i,iqS-R<vliio!ig Kommjsilo» wird 
mittelst i'efln/ir g.ma-l't, daß bei derselben die 
S ' ll/ ,i« s Ransel.v -Veamten von dem ?>ie Ueder-
setzungcn ausser deutschen in die lettische und «HA? 
Nische Sprache angefertigt worden stnd, varant ge-
worden iü, und daß diejenigen, die grammattika-
tische Kenntnisse benannter Sprachen besitzen und 
diesen Posten zu übernehmen wünschen, sich bei Ei-
ner Allerhöck9» Verordneten Ki> fiändMen Messung -^
RcviüonS»Kommission in Wallt deS ehestens i« 
melden baden. 
Ein Kaiserliches Handgericht Dörptschen Krei-
ses bringt eS »6 ni5tsin,sm des Tellelhvff?ch,n' Ar-
rendakoriS Johann Friedrich Grünthai, zu öffent-
licher Mss-nshaft, wie dieser anhero erkläret habe» 
daß er diejenigen Sola «Wechsel ohne Ausnahme, 
welche er an ben Dörptschen Kaufmann Christian 
Görisried Heidt, in der Zeit, da Elfterer das im 
Rapoinscken Kirchspiele belegene Gut M.x zur Ab» 
renoe gehabt, auögeöelZt habe, wegen ihrer HMqui? 
dität nicht accevtiren und auskehren, aua, diese 
Weigerung auf die oräres des edengedachten Kauf-
manns Heidt cxlendlren werde. 
Docyac, am 26. April ^817. 
Hm Nameu and von wegen Einet Kaiser!. 
Laudgertchts Dörptschen Preises. . ^ ^ 
A. v. Rennenkamps f , Assessor. 
Eekr. Hebn. t 
Ein Kaiserliches Dörptsches Laad ericht dringt 
es zu öffentlicher Wissenschaft/ vaß dasselbe geson-
a«n s«y, auf dem Äure «ukultn am glen Mav «. 
von Äeun Uvr Morgen» ad, jneorere zum Nach-
laß oeS verstorbenen Pfandbalters W o h l f a h r r ge-
hörig«. Emccen, als: Meubixs, Haus- und^Wirtb-
schattsgeralhe ic. ic. su<.t,vinz le^« gege.» gleich 
baare B e z a h l u n g zu veräußern. 
Dorpat, am t« M>>v 1817. 
Hm Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R. Ä» ij. Samson , Landrichter. 
Sekretaire Hehn. ^ 
Befebl Sr . Kaiser!. Makestär deS SelbAherr» 
scherS aller Reußen, zc. ,c. auö der t-iess. 
GouvernenientS » Regierung. 
,ur 
federmänniAlichen W'ssenscl'aft und Nachachtung». 
F,M"ach daSjZiesi. Hofgerichr in U-ntersuchunaS» 
fachen wider den Rigisten Poii^i-Quartal«Otii» 
cier C a r l G ussa v H e der I i n , we<,^ n Dergehun» 
gen im Amte, dahin erkannt l?ar, daß b.tneldeter 
Z teder l in vom dienst d<rqessa^  qälnli>5 esssird 
werben soll, daß ibm ferner kein öffentliches Amt 
anvertraut werden kö"ne, die'eS Krkenntniß auch 
von dem Hrn. Civil »Obtrdeftblshahir von Lies* 
Und Kurland »e. te. M a r q u i s P a n l u c e i , Er-
laucht, bestätig! worden; alS wird lolches zu dem 
Ende von d«r lieft. Gouvernements - Regierung be-
kannt gemacht, damil alle diejenigen, welch« ein 
öffentliches Amt zu defttzen hadcn, ßH Hiernach zu 
richten wissen mögen. 
Tiiga-Echioß, c^n ?o. Avril t»l7. 
G- v. Rickmann. 
S'kreiairc Kehn. 
Anderwe i t i ge Bekanntmachungen» 
N?it Genehmigung Her Aaiserlichen pouzei-ver--
wailung . . 
ErvAe srilche, (^isiirvlN« 
l inge, in ganzen und haldcu sonnen, >o 
tvie a u c h gute gelbe Bu t te r , ln großen und 
kleinen Quantltäten, <lnd zu vertauftn bei 
Erns t B e r n y . S c h u l H . z 
V ^ i n i r in meiner Beft>e, unter cem Hause 
d«S Hrn. Zacbariä, mn Markte, stnd unter meh-
reren andern Waaren auch folgende zu Häven, alS; 
frisches Provence?-Oel, daS Glas »u t Rub.; Nuv' 
Oel, daS Pfund ju t Rub. 50 Kop.; Rssienen und 
Feigen zu «0 Kop. daS Pfo.z Datteln »u t Rbl. 
das Pfd.; Moskowisches Mehl, iste C°vrle, ja 4 
Rbl. 4o Kop., dito, 2te S o r t e , . ^ Z M l ! so Kop. 
das LieSpfd. tc.». W. Bo . tawne f f , jun. z 
Aufrichtig gut keimende Saat-Gerste, Hafer 
und Buchweitzcn wird in btlichigrn Quantiiären 
»um Verkauf ausgedoten. Kausticdhaber belieben 
ßch der Bedingungen und der Abfuhr« wegen, an 
di« Schloß >^ S«ßwege»sche Oeconomie» Verwaltung 
vnd an.dem Gute Serbigall ju wenden. z 
Att der Carlvwqschen Straße, tm Hause des 
Hrn. Frantzenn, ist ein sehr guter Fracht »Wagen, 
Mit einem Verdeck, zu verkaufen. Z 
Bei mir, an der alten hölzernen Brücke, ist 
eine Wohnung von 7 Zimmern, nebst einem Kel-
ler, Stallung und Wagenfchauer, wie auch eine 
separate Wohnung von z Zimmern, mit «iner Küch« 
,c zu ««rmtetben. B r e m e r . z 
Ein verheiratbeter Mann, der Kenntnisse vom 
BrannlwetnSbrande besitzt, au» einige Erfabrun. 
gen in der Landwirthschaft hat, sucht sich bei dt«, 
ser Beschäftiqung, oder auch als Waldsörster zu 
««gagiren.' Zu erfragen ist er entweder tn der El» 
Vedition dieser Zeitung, vd«r auch beim Schub' Ülßcher Ploen. S 
^ 5 ^ K a u f m a n n J o h a n n G u s t a v S c h n e i d e r , 
« u s B r e s l a u i n P r e u ß i s c h - S c h l e s i e n , is t be -
griffen, nebst semer Frap MatildtLudowikt, 
ins Ausland zu reisen, und fordert d».Weni-
gen auf, welche eme Forderung an ihn Hai-
den könnten, sich mit solcher dcsbaldigsten 
t>ei ihm zu melden. Auch sucht dertett'e ei-
nen nüchternen deutschen Menschen als Be-
dienten zu seiner Reife. Sein L0L16 ist de< 
dem Hrn. Prof. Stelzer. 
Da ich binnen Tagen Rathshoff verlassen 
werde, so mache ich solches auch dem Dvrplischen 
PnbUkum bifannl, dam» diejenigen, welche eine et-
wanige Forderung an mich haben könnten, stch mit 
solcher bei dem Wcisgerber Hrn. Berner melden 
mögen. Rathshoff, den 4 May t8t?. 
Gärtner O t t o . Z 
Ein freier verhriratheter Mensch/ der perfekt 
ehstnisch spricht, und schon beim WirthschafkSsach« 
gedient hat, dessen Frau ehstnisch, lettisch und rus-
sisch versteht, und Bich und Fasel zu behandeln 
weiß, wie auch in der Küche brauchbar ist, wünscht 
ais Mrtbscvaflsbedienter, Kleten.Zlufs.her u. d. gl. 
auf «inem Gute angestellt ju werden. Z» erfra» 
gen ist er bei der Wirtwe Zakobson, auf dem 
Sandberg«. 2 
Ein LogtS von 6 Zimmern, nebst Domestiken» 
stube, Stallung für ? Pferde, Wagenremise und 2 
Kellern, unweit dem großen Markt belegen, ist 
entweder oder auch jede Lette, von z Zim» 
metn, jährlich oder halbjährlich zu vermiethen, und 
sogleich zu beziehen. I n d«r Expedition dieser Zei-
tung das Nähere. s 
Am 2-4. d. N1. hat ein Reisender zwischen dem 
Gute Äunia und N^axhoff einen Mantelsack ver. 
ioren. Dieser enthielt: i> ein Mahagoni Käst-
chen mit ^05 Hbl. D. 2lff. in einem versiegelten 
<z.ouvert mit der Angabe beb Inha l ts , mit ei« 
nem Nompaß und einem Destel m?t j Zirkeln und 
z Reißfedern, s) Ein dunkelgrauer Frack, ein 
paar dunkeigraue AeisehostN/ ein paar hellgraue 
Sasimirne pantaions, ein paar gelb Nanking 
pantalons, 2 paar Unterhosen, s weiße feine 
Westen, 6 weiße zZaletu^ber, ^ Chemisetten, und 
6 paar wollene Socken. Die XVafche war mit 
<?. ö. bezeichnet. Dem ehrlichen Linder, yder 
demjenigen, der bestimmte?.'»!? kunft hierüber ge-
ben kann, verspricht dcr ohneyin unbemittelte 
lLiaenthümer eine Belohnung von Ivo Auv K. 
2l. rNan hat sich dieserhalb bei dem Zaushoff-
meister Arn. Egloff 'M Saufe des Arn> Landrach 
von Löwenstern, oder auf dem Gute Ma>hojf zu 
melden. 1 
Da die durch Serrn Seibt'S Abgang erledig, 
te Schullehrer. Stelle jegt durch Srn. Lars As. 
Hkbael btstyh ist, Unö vis einstweilen Seschsssi'tn 
«ewefene Elementarschule im Zause de? An. Borcff 
Vtt» sten N?ai wieder eröffnet werden kann, so 
Wivd solches den Aeltern und Vormündern der 
Linder, welche diese Schule, früher besucht, ödet 
von jeyt an bestehen sötten, hiermit bekannt ge-
wacht, däinit ste selbige zur yewsynlichen Slutt-
Vv ift die gedachte Schule schicken. 
Ä a r l A n d e r s , Schul - Inspectsr 
zu Dorpat. t 
I n dir N^ckt vom sssten auf den Lösten d. 
sind mir aas-meinem Stall durch Einbruch von 
Russen, «in Adriger FucbSrolher «ia^krr Wallach 
von mittler G^oße, mir auf dcr linken Seile bän» 
genden Mehnen und Schweif von ähnlicher Harb«' 
welcher »n beiden Hinterfüßen einen weiß behaarten 
Klekken unv am linken Schenkel ohnwcit dem 
Schweif ein« Narbe hat— auch ein Übriger gelb» 
licder Wallach von minderer Größe, mit auf der 
iltnken Seite bälgenden scd»»Arjlich schimmernden 
Mehnen und Scvweif, runden breiten Ohren und 
sin^m dunkln Streif üver den Rükken, gestohlen 
worden. Wer mie hierüber eine gegründete An-
zeige macht, so daß ich idte Pferde wiet^r bekomme, 
erhält elne Gekodnung von 75 Rdl. S. N» 
Heimec. Pastorat, ven 29> April 
E. A. E ch u bd-e» Hr d. O. S 
Ein im ersten Statulxile auf Eedqrun.d. bele» 
SenvS stein«rne« Wot>rch»uS von «6 Amm»rn^i»d 
»jnrm DomeA<ken'Kmmer, nebst zwr« qewöjhten! 
Kellern, StaUung rür s Pferde und 2 KÜt>e> Stbaf» 
ferev - Kammer, Wagei^cmlie und einem Garten., 
wovon jeooch ein mäßiger iKrund^nö ent,ichtet wird,. 
jH auS der Hand, unter tnlluM Bedingungen ,u 
delkaufen. vV>»S Wettere erfährt man bei Unter-
zrichnerem. Dvcpav, den 17^  Avrti s«5L. 
HoÜegien - Natb und Professor, 
»r.E. H M ,y e r. 4 
Auf dem Gntbe Neu.« u st b o ff, ist «ur^  Sant 
tauylicke-r Hafer, vom J ^ e z vier Rudet 
V Ass vr.. Löf, und auch vor,Mt>iciger Aultertra» 
er l^ u 3 Rbl. 'Gl. Ass tu v?rb>ufrn. Lttbbav« 
melden sich dKnsegen bei der. Voltigen GurhSver 
Waldung. ^ 
Auf dem Gute N<u, Nigyen ssnd »weibun. 
Zsttt Vöfe gute reine Gvat-'Gerste ch-ben , Mch 
*die Pro^e davon sowöl dvrr, vis auch tn DvrpiN in 
bem Ha^ft des Hr. Ba»v« von Ungem vttrnbtrtf 
z« ersehen. ^ 
Geschick»e BuMqi t - r , der Russischen 
w?d Teutichea ^pvache. machtjg MH 
gehöngm AtkessatM versehen, haben sich 
zu einer Anstellung unrer sehr vi,rrhcili,af, 
ten Bedingungen bei dem Ebstländischen 
Kameralhofe in RevU melden. 2 
A b r e i s e n d e . 
Der Framoie Arnold Claude Louis ist lv»t» 
lenF mir seiner ,^rau Menniko Iaksl's Tochter von 
Hier zu reisen, und macbr »olmei? kic-nükeisj bekannt, 
damit diejenigen, weiche ,^ ocd<ru.uien an ne 
haben glaub, n , it<d mit s»tch«n- bei der Äaiserl. Po« 
lijei» Verwaltung hieseldst meiden möge». 1 
Der Ausläufer, He inr ich Wendüau fen , 
ist nullenö av<urclsen, und mache solches hiemllreist 
dekÄnnt, damil viejenigen, «veiu« eine .^ orderuntz 
an ihm zu haben glauben, ück mit solcher l'e« der 
tziestgcn Kaiserl. Polizei« Verwaltung melden wöget». 
Gurcl'vassirre Retsende. 
Den z. M«v. Dcr Hr. Obrister v. .^ elfersam, alö 
Courier, von Mauveuge, na<v Er. P?r/rÄb. 
Den ^e-s. Hr.. Gco»a>off, und der Kaufmann Hr. 
Btuk!?mnn, von Alga,. n«v At. Ptttrsd. 
Der FrtbiZger Hr. Scdene, vsn St PimÄ)./ 
>>ach Dolangen. — Der sran;. Courier Hr. Tew» 
ftr, vom AuStande, nach tzr PeterSb. 
Aie Zahl der angekommenen Schiffe in Riga tst 
diee auHegaagenen.LttZ.. ^ 
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^ O-. D. G- S a l t , Sensor. 
' Peter-Pauls. Hafen/ auf Kamtschatka, 
vom 8-*Jul i i . 18l6. 
De? Stabarzt von der 8ten Klasse, Hr . 
M a l ' f c j e w , der auf der Halbinsel Kam-
^sä:alku zum Impfen der Pocken herum ge« 
»eiset,istt vezftAext, daß er unter de»! ur-
spHü^qs^chen Be»v^hnern von Kamtschatka 
schr. ak5 ÄamttÄ>adalen angetroffen hat, 
die ^e^och der Schwache, von wctcher g», 
/wohnlich d^s tiefe Alter begleitet wird, nicht 
ausgesät gtwese^. I n den kleinen Kam» 
tfchadalschtn Orte Kirganjzkoi hat er einen 
Kamtschadatien über Jahr alt ges'hen, 
der heUiqe Aü<^>er, als die Psalter und 
^ r e , ohne Bri l le liest und sie feinen Mit« 
brüdern erklärt. I n kitienk andern Oertchen, 
'Soposchnoje, fand er eine Kamtschadattn, 
Da?ia ^lobodtschinowa, die, geAen l?c> 
Aahr akt, noch ziemlich starke Kräfte für 
!hr Altes hat. 
M i t Eintr i t t des Jun i i hatten wir brer 
^»haltend heitere Tage mit kälten stark.« 
Nordweywinden und mit M^rgenfröste»; 
Schnee bag uoch überall, fo daß die Kam-
ksch^dal^ von Bnlscherezk aus Schlitten 
^M.it Huaden üespTn»st »ach dem Pot t kamen. 
EineS solchen anhaltende« Winters erinnert 
man sich hier feit 50 Jahren nicht. 
Vdm Anfang des diesjährigen Früh» 
ftchrs vis zum -F. I u n i i hatten wir keinen 
Kegen, ober an diesem Tage regnet« es 
HiPlich stark und wir hatten ein Scwitter. 
Hi«xal^ fiengen die Walder und die Felder 
an grün zu «erden, jedoch steht mau in 
^den Klüften unv aüf den hohey Bergew 
bis tetzt «och ziechlich viel. Schnee. 
^Wien, vom »9. Apr i l . 
Die Wit twe eines Lieutenants von der 
Landwehr war shne Pension, weil ih r 
Mann nicht im Felde geblieben war. S i e 
wendete stcti an die junge Kaiserm, die ihre 
Birke anhörte, und ste fn einem Vorzimmer 
aar M t w o r t wanen hieß. Schon waren 
zwei Stunden verstrichen. Die Wi t twcHie l t 
sich für vergessen, für abgewiesen, als die 
Kaiserin stc rufen licfi» ihr vi« Pension auf 
ihre eigene Chatouille versprachj und f ü r 
den Augenblick 40c) Gulden zustellte. B e i 
ihrer'Ztthavfckunft erfuhr ste, daß Vie Kai» 
serin in Person voraefaHren war , und sich 
nach der Anzahl ihrer Kinder, und der 
Wahrheit aSer übrigen m H t t r VorsteLunA 
Vorgebrachten Umstände sorgfältig erkundigt fähr für ein Vierthei l ihres Werths cirkuli-
Hatte. r ^n , zusammen also 622 Mi l l ionen Rudel 
Am 8teq M ä r ; langte zu Konstantino» Nominalwert!), welche in baarem Geld« 1705 
pel die.- aui^ Mekka wieder heimkehrende Mi l l ionen Nut><l^ S i lber gleich sind» Die 
Pilgerkaravane , und mit ihr dcr bejahrte g.in;< russische M-ir ine wählte im I i h r e 181Z, 
Erminister Raschid Must.ipha T cheleoid -2^9 Segel mit Kai-onen. 
Effendi wieder an. Der S u l t a n und viele Der russische Sra.nSr^th und ehemali» 
Großen waren ihr nacl, der großen Astati» ge Lehrer Seiner Majestät dcs Kaisers, La-
schen Ebene Heyda? Pascha inkoqmtö en?» Harpe, ist zum Mitg l ied des großen Nords 
gegen geganarn, um, unter einem großen im Kanron Waadr erwählr worden, und hat 
Zu lauf , die Rückkehr dcr Wi l l fahrer Keid^r< die Wah l angenommen. Eine Verordnung 
lei Geschlechts, und die dabei üblichen Cere» des großen Raths zu Bern schärft das Ge-
Mvnien in Augenschein zu nehmen. hermhalten der Berarhungen ein. Wer 
Aus dem Brandenburglschen, ausplaudert, wer odep^-was einer adge» 
vom 65. Apr i l . " stimmt hat>e :c. , soll auf'ein Jahr suspen» 
Folgendes ist das Reskript S r . Dnrchl., diet werden; wer al'er wichtige Dinge of . 
bes Staatskanzlers, an die Königl . Regie» fenbaret, soll seines Amtes enrfeht,und nach 
rungen n»gen der Prinzessinnen «Steuern: Umstanden den Gerichten zur Bestrafung 
" D i e bevorstehenden Vermählungen an Ehre, Gut und Leib überwiesen werden, 
ber Prinzessin Charlotte völ i Preussen, Toch» S t u t t g a r d t , den 28. Apri l . 
ter S r . M a j . des Kön igs , nnd der Pr in- Wie groß die Norh im Lande ist, sieht 
zessin Friederike von Preussen, Nichte S r . man gus dem Bericht der über Verwinde» 
M a j . des K ö n i g s , haben »u der Frage rung der Getreidetheurung niedergesetzten 
Ltnlaß gegeben: Ob die bei Vermählungen Kommittee, worin es heißt : Pas Getraide 
von Prinzessinnen des Königl. Hauses her- und das B rod haben einen Preis erreicht, 
kommlichen Prinzessinnen-Steuern ausge» den kaum der Reiche zahlen, nicht aber der 
schrieben werden sollen? Mi t te lmann -> und in diesem besteht doch 
Se . MejestSt der König babM darauf die größere Menge deS Volks — erfchwin» 
aus Gnade und M i l d e , jedoch ohne Kon» gen kann; selbst Kartoffeln sind zu einem 
sequenz für die Zukunft und ohne Aller- Luxus.Art ikel geworden. I n dielen T.hei-
höchstihren Nachfolgern in der Krone da- len des Landes ist es dahln gekommen, daß 
durch etwas zu vergeben, zu beschließen bes Bürgers einzige Speise in Wasser ab-
geruhet, Allerhöchihre Lande und getreue gekochte Klei ist, selten nur mi t gedörrten 
Unterthanen für diesmal mit solchem Bei- Kar to f fe l . Schaaken vermischt, und daß 
trag zu verschonen in der allergnädigsten derjenige sich glücklich f üh l t , dessen sam» 
.Zuversicht, daß sie dieses neue Merkmal der mernde Familie nur ihren Hunger mi t die-
. landesväterlichen H u l d mit Dank erkennen ser jammerlichen Kost stillen kann. Durch 
werden. heiß gemachtes Wasser, mi t etwas Salz 
Ber l in , den 6. Apr t l 1857. oder Pfeffer vermischt, suchten bereits ein» 
(Unterz ) Famil ien das Leben sich zu fristen; 
K a r l , Fürst v. H a r d e n b e r g . " abgekochtes Heu w i rd häufig gegessen, und 
V o m M a i n , vom 25. Apr i l . eins der krepirten Schaafe, die zu Hun-
Aufolge der neuesten authentischen Ue» derten, aus Folge des nassen Futters, hin-
bersicht dcs russischen Geldwesens von dem weggerafft wurden, ist dem Hungernden 
bekannten Statist iker, EtatSrath Storch , höchst willkommen. J a ! die Gedärme die» 
besitzt Rußland jetzt 20 Mi l l ionen Rubel in fer Thiere werden mi t Begierde genossen, 
Go ld « und Si lbermünze, 25 Mi l l ionen und auch das Fleisch gefallener Pferde wird 
Kupfermünze, die aber an wirklichem Werth nicht selten verzehrt. Haferbrod ward frü» 
n u r 6 ? Mi l l ionen ausmachen, und 577 M i l - her gegessen, aber der neue Hafer bewirkt, 
Konen Rubel in Assignqtionen, die unge» verbacken, wegen des darunter befindlichen 
sogenannten Schw'rnbelhaferS, die heftig-
sten NervenzufäUc, and hat einen Einst-ß 
auf dni menschlichen Körper, wie ein G i f t , 
welches in einer zum Tbdten unzureichen, 
den Dosis genossen w i rd tc. — Sei t An» 
fang des J i h r s ftnQ über 12000 Menschen 
ausgewandert . 
PanS, vom - »-
Der berühmte Astronom Charles Messier^ 
Welcher von 1858 an bis 1800 19 knieten 
entdeckt hatte, und Mitg l ied der vornehm-, 
p n l Akademien von Europa w a r , ist hier, 
87 Jah r alt, mit Tode abgegangen. 
Pa r i s , den. «2 Apr i l . 
Der jetzige Austand von Frankreich ist 
im Ganz«, beruhigender alS je feit dem 
Anfanae der Revo lu t ion ; man vergleiche 
ihn m i t dem unter der 5!epubl,k, oder un. 
ter N a p o l e o n , oder w i r den drei stürmischen 
Jahren, d»e jett der Restauration verflossen 
ßnd. AlS erfreulich« Beweise dafür darf 
wan a n n c h m e n : l ) Oaß, die Nat ion zum 
ersten Male seit Her Revolution mit dem 
Gegenwär t igen ziemlich zufrieden ist, und 
mchtS anderS hofft und nur wünscht, datz 
ssch daS Gegenwärtige verbessern nik'ge. 
Al le ihre Hoffnungen stießen auS dcm Ge-, 
Venwämgen, und find diesem nicht fremd. 
' S " harrt nicht mehr eines anderen, wie 
zu Zeiten der Republik, oder des Herrschers 
WapvleonS. 2) CS haben stch in beiden 
Kammern zwei P a r t i e n gebildet» welche 
öffentlich uud mit ßleicherFreiheit gegen «in» 
<n»der streiten, un. esähr wie eS in England 
geschieht. M a n sucht die Kra f t m den an» 
Kefühnen Gründen, nicht nn hr in der Ober« 
Herrschaft und der Macht der Faktionen. 
Anter der Republik regierte die rriumpt)i> 
Utende Partei despotisch: unter Bon-par te 
/ivar alles stumm, oder wenn sich eine S t i m -
me erhob, so w i r es die S t i m ' e der^Sct n»ei-
chelej. N u n aber wird von beiden Seiten, 
Ui beiden Kammern in ziemlicher und an-
ständiger Freimiirh'akeit gesprochen. Z) D i e 
Preß^eiheit,. selbst die der Tagbtatter, ist 
auSgkdth„f^. alS in ieder vorigen Epoche, 
vnd eine größere ist verspiDchen. Die Ge-
rthe in diesem Betreff sind strenger alS ih-
5e Vollziehung, weil man nächstens noch 
wildere Gesetze erwartet, und die Regie-
rung nicht feindlich gegen die Freiheit ^ 
stnnt ist. Mancher ergreift die Feder wie-
der, die unter Bonaparte müsstg blieb» 
4) Der Kredit fängt an wieder aufzuleben, 
die Bescher der Nationalgüter stnd ruhig? 
und das vcue Anlehen findet im Inne rn 
wie im Auslande viele Begünstigung, wel» 
cheS unter keiner der vorigen Regierungen 
geschehen konnte. Noch einige Jahre auf 
dieser glücklich gebrochenen B c h n , so w i rd 
daS schwere Werk , eine neue französische 
Nat ion zu bi lden, und sie ganz von dett 
S tü rmen der Revolut ion abzuleiten, voll-
bracht seyn. Der jetzige Zeitpunkt bleibt 
also höchst wicht ig, weil die Nat ion noch 
nie so weit auf der Bahn der wahren Frei^ 
helt vorgerückt war. 
London, den 26. Apr i l . 
I n der Nähe von Gibra l tar ist zwischen 
den englischen und spanischen Vorposten 
ein Gefecht gewesen, wobei mehrere S p a -
nier geblieben sind. Der spanische Kom» 
Mandant von AlgesiraS, der den Tumul t stil« 
len wol l te, wurde erstochen. M a n hat die 
Sache auf der Stel le untersucht, nnd zwei 
englische So lda ten , welche die Rädelsfüh-
rer gewesen, find i n Gibral tar hingerich-
tet worden. 
Nach der Zeitung von Ehester wurden 
12 Menschen? Männer , Weiber und Kin» 
der, welche am Strande Muscheln suchten, 
4wn einem so dicken Nebet überfalle», daß 
sie den Weg verwren? von derF lu th über-
eilt wurden und sämmtlich ertranken. 
Der Wagen von Bonaparte, welche? 
bei Watevlvo erbeutet wordel i , -wird nun 
von Edinburg nach Amerika eingeschifft, 
um ihn den dortigen Schaulustigen, zu zei-
gen. 
Nach den neuesten Nachrichten auS S t . 
Helena hat Bon. ipane einen Versuch ge-
macht, in einer Mbbelk'ste zu entkommen5 
der Anschlag aber ist entdeckt und seitdem 
feine Wache verstärkt worden. D rev S o l » 
dttten vom 5Zssen Regiment 5 welche in der 
N i ch t die W'che bey ihm- hatten, alS der 
Anschlaa entdeckt wird»smd auß dem Schiffe 
Adamant nach England gesandt worden. 
Bonaparte war nach dreien Nachrichten, 
sehr ernsthaft und nachdenkend, und ma» 
konnte ihm keinesweges trauen. Er txagt 
nach wie vor' sein Liehlmgshabir, 5inen 
grünen Rock, einen alten dreyeckjgcen Huth, 
gerade fo, er, auf den srüyern Kupfer-
stich«« abgebildet ift. 
Zur'Unterstützung der Armesi und der-
jenigen Personen, welche ihren B rod t -E r» 
werb verlodren, sollen i bis 2 M i l l i onen 
Hew-lligr werden; ein. Maßrege l , die außer-
ordentl iche Beyfal l smoet. 'Dieses Geld 
soll den verschlafnen Gilden, i^nd. Iunun» 
gen unker dil^gen Bedingungen zur Auf» 
hülfe von ^. imi l icn, drc es verdienen, vor-
gestreckt werden. 
Schreiben aus Eopenhagsn, 
vom 29. Apr i l . 
Von dem Lieutenant Wormskiold/.wel-
cher mi l dem Nußischen Schiffe Rurik, unter 
dem Commando des Capitains v. Kotzebue, 
Hie Reise um die Wel t mitgemacht hat, ßnd 
hieselbst Nachrichten , datirt Pctroßaulowsk 
in Kamtschatka, vom 22sten I u n u 1816, 
eingegangen. Derselbe ha t , da hei den 
gegenwärtigen Zeitumständen die Spanischen 
Gesetze einem Fremden den Aufenthalt in 
Chi l i nicht gestatten, nach getroffener Ueber. 
einkunft mit dem Herrn v. Kotzebult < die 
Rußische Expedi t ion, welche nych ver Be« 
ringsstraße geht, verlassen. Er wi l l lieber 
seine Untersuchungen in Australien fort» 
setzen, als durch S ib i r ien zurückgehen, und 
wo möglich mit einem Amilian,isä)cn Schiffe 
von Kamtschatka nach den Sandwichs« 
I m e l n gehen, wo er sich ein halbes Jahr 
-aufzuhalten gedenkt, und darauf überChma 
in sein V.ker land zurückkehren. D ie Sand« 
.wichs.Inseln öffnen ein weites Feld für 
Hie natmhistorischen Untersuchungen unsers 
Landsmanns. 
Das von dcm Capitain Duntzfeldt ge-
führte Schiff, Norden genannt, ,st am Sonn-
tage, von China kommend, glücklich auf hie-
siger Rheede eingetroffen. Es hat kaum i i 
Monate auf der Hin« und^Zurückrcise zuqe» 
bracht. Unser Handeleistand erinnert stch 
nicht, daß eine Reise dahin in einer so außer» 
ordentlich kurzen Zeit zurückgeleat worden. 
V e r m i s c h t » N a c h r i c h t e n . 
Zu Mcmingen muß jeder, der das 
Bürger-Recht erhalten oder heirathen wi l l , 
einen schon veredelten Obstbaum, au f einen 
anzuweisenden P al), unter Aussicht bestellter 
Baun iwär ter , pflanzen oder pflegen lassen, 
Und drei Jahr dafür haften; d. h. wenn . 
in tiefer Zeit der Baum ausgeht, «wen 
andern an dieselbe Stel le setzen. 
Aus Cope»chag«n schreibt ».an: niemals 
hat wohl die Schi f fahr tsy lebhaft, als in 
diesem Jahre, angesäten. Schon bis zum 
isten Apr i l waren nicht weniger als 997 
Sch'ffe den Sund possirt. 
'Nach der officiellen Angabe des Ge» 
ftinbsheils.Collegiu'us zu Stockholm, giebt 
eö jetzt in Schweden 284 examinlrrc p'.'ac-
tisirende A^rzte und Wundärzte. D<r Ci)ef 
aller Medic inal - Anstalten ist der Archiater 
v. Scdultzetiheim. 
I n einer ansehnlichen gemischten refor» 
mirt»katholischen Gemeine des Kanrons S t . 
Gal len, halte der reformirte Prediger auf 
Morgens zwischen 7 und 8 Uhr , die Trau» 
ungzweier Brautpaare in der-Krrche bestimmt, 
ohne daran zu denken,.daß an demselben Ta-
ge die Katholiken dasFen eines Heiligen fei-
erten. Ekst gegen Abend erfuhr er, daß am 
folgenden Morgen bis um 10 Uhr die Katho-
liken zur Abwartung ihres Gottesdienstes die 
Kirche im Besitz haben würden. Sogleich 
berieth er sich mit dem Katholischen Pfar re r : 
od er nicht auf ein Viertelstündchen von der 
Kirche Gebrauch machen könne, da die ein- i 
mal angesetzte HochzeirfeierUchkeit doch kaum ! 
rückgängig gemacht werden lönne. Der ka-
tholische Pfarrer erklärte: da er die Beichte 
abwarte, wobei alles ginz still zugehe, auch 
d'.e übrigen. Anwesenden seiner Gemeine un-
terdessen an ihren Plätzen der stillen Andacht 
oblägen, so könne der reformirte in dieser 
Zeit die Trauungen vornehmen, er hoffe, 
daß dadurch keiner in seiner Erbauung wer» 
de gestört werden. M?l Freuden ward der 
Vorschlag angenommen; am Morgen des 
Festes ;oF der reforniirte Geistliche mit sei-
nen Brautpaaren still in die Kirche, nimmt 
wie gewöhnlich den Platz im Chor, mitten 
unter den versammelten katholischen M i t -
christen ein, verrichtet laut Gebet und Ein» 
seqnüng der Ver lobten, und verläßt dann 
mit ihnen, gerührt über das Erbauliche die» 
scr Sccne, den gemeinschaftlichen Tempel« 
Ein: seltenes Beispiel christlicher Vertraglich-
kcit! . > . 
Gerichtliche BekanntipacHimgen. 
Von Einrm Ktiiierl«cl>,n lz,n^>^^rs Gerichte 
zu Dorput werben all« di,ejeMt«>. weiche an die 
Etu cutci, der Recl'löwiss.^ scdafl ö .vb^un T a r l 
v. S t a d e n , A lexander ct> Ä r C a r l 
L u l i u S P au ck e r und K.ri«Krich Mestv; di« 
Studenten der T h e o l o g i e a n d Schnei« 
der , HvanntS M o i t r e c h l und Ca r^  K r ied. 
Kyberz der Student der Meticm, Hot». Krj.ed. 
W i c h e r t , und die Slidenren der Wilosovbie, 
Alexander und P e « ^ B a r o a v. U-eKküli^ 
aus derZtit jh«,sH!ttfrHneberttthrendetegitimeFor« 
derungen — Sacb K. depMerböchst begärigren Vor» 
schrifttn fürd/eStudirevden ^ haben sollte», qufge» 
fordert, sich binnen vterWochen »6s>o»nl> po-n» prs«. 
«lusi bei diesem Kaiserlichen Univerlitärs Gerich-
te »u melden. Dorvat, den Zt> Avrit ,8<7-
I m Namea deS Kaiser!. Universttät«. Gerichts. 
Ferd inand Giese, Prorertor. 
W i r t e , Norär. z 
Besebl Sr- Kaiserl. Majestät dtS SelbSberr-
schers aller Reußen ic. tc. »c. auö der Liest. 
G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g . 
zur 
jedermcknnig l ichen Wis senschaf t , 
Mittelst der von der Licfl. Gouvernements- He-
Hkrung am <9. April c. s. erlassenen Publikation 
kub l^Zr. 1691 erging an diejenigen, welche ban 
dem in den Pernauschen KronS - Proviant - Magazi-
nen beßndlicden KronS Gctraide etwa i l t)»V C,wt. 
Mehl, und wvo C^wt. Grüye entweder kaufen, 
oder leihweise auf Wiedergabe entgegen zu nehmen 
willeitS sein sollten, die Aufforderung, stch deshalb 
bei Sr. Excellence dem licfl. Herrn Civil > Gouver-
«cur, wirklichen Staats-Rath und Ritter du,Ha-
kiel , zu melden. 
Wenn jedoch Sr. Excellence der Herr Civil -
Gouverneur von dem Herrn General - Intendan-
ten der isten Armee gegenwärtig die Venachrichri-
Sung erhalten bat, daß die Krone' über dies Ge-
traide selüst diSvoniren «rolle, dal'ero der Verkauf 
vder die Verleiiuma desselben nicht statt stnden kok» 
Ne; als wird sclct cS, in Folge eineS von gedach-
ter S . Excell.nce tieserlialb anhero erlassenett An» 
träges von ver liest. Gouvernements - Regierung 
hietdvtck zur Allgemein«» Aenntm'ß geSrach». 
Riga-Schloß, dc>! 4. M°v 1817. 
G v. Rickmann, RegierungSe. 
' Eck. et. Fr. Kalling. 3 
A^f Befehl Seiner Kaiserl. Maj Lat, de< 
Selbstherrschers allrr Reußen c^. »c> :c mg^n Wir 
Bürgermeister und Rüth der Kanerlitten E^adt 
DorpVt kraft di^ eS öffentlichen u^ wis' 
sei,: Demnach her Hilsts« Bürger und vormalige 
Kaufm^ni Siletzandev R a u d i a l al> Init ials 
hieseibK verstorben: so ritire» und laden Wir aüe 
und j ^ e , welche ai^  O^ku»cli Nochlaß entweder 
als Gtäubiger over.als Erbe« gegründete Zln'prache 
machen j« können vermeinen, hiermit peremlorie, 
daß ste dlttneo drct Monaten s al,o am 7. 
MlKuy spätestens, dei Uns ttue etwanigen 
Ansprüche, 5uS ErdreM oder Schulj-fyr^erungen 
^Älter°, gehörig veristcirt, e^dibiren, un-
1»d der auödräcttichen Verwarnung, duß nach Ab-
tauf dieser peremtorischcn Frist, nt^iand mehr bei 
diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admtt-
tirt werden, sondern gänzlich il>avon vl^c!udirt sey« 
sM. Wonach sich ein jeder, den solches angebt, 
zu «ckten hat. V. R- W. 
Gegeben, auf dcm Raihhause zu dorpat, am 7. 
May'iLt?-
L»n Namen und von «egen Eines Edlen 
Ralheö der.Kaiser!. Statt Aorpat. 
Bürgermeister F r . Äkerman. 
C. H. F. Lenz, Oderstkr. A 
Eln löbllches. igt-vge richt dieser Kais.rlichm 
CtaS t^ DorpÄ bringt»6 biemit »vr öffentliche« Wis-
senschaft; daß dasselbe gesonnen sey, am iS'en und 
j^kea d. M. Nachmittags von 2 Uhr ab,.bei stch 
auf Ratbhause verschiedenes Gold- und Si l-
dergeräthe, als: eine kleine goldene Tameö' Ubr, 
ü goldene Ringe, einen silbernen, vergoldeten Vor« 
leg-und t8 silberne Eß» und ?^eelöff l ; einen stl-
dernev, inwendig vergoldeten Becter; ferner ver» 
schieden« Budenrvaaren, alL: Ma»n6»und DameS« 
Etrümvfe, Z'tze, jitzene, nesseltuchene und Ma-
dras Tücher,-Westen, Cpitzen, Band, Servietten-
und Handtücher. Drell, u. dgl. m., tmgleicheu S 
große Wandspiegel, Schildereycn, Kleidungsstücke, 
gegen gleich »aar« B«i»hlung öffentlich j " verstei-
gen. Dorpat >RatbhauS, am 8 Mav ^«7-
« . S c h u m a n n , Eecrel. c»vü. 3 
MBefedl Heiner Kaisers. KajestSt, beS tzelbst» 
Herrsch,rS aller Ncußen tt »r. tc. fügen Wir Bür» 
Hermeiker und Rakb der Kaisers Stadt Dorpat 
Mittelst dieleS öMntlichen Pr^s^tis »n wissend 
Demnach der hsestge Dürger und Hnst^ umenten-
macher G 55gc Heinrich Roack hieielvst mit Hin» 
teriassunA einer testamentarischen DtepÄsttion ver» 
Horden: sv eilieen und laden Wir alte ynd jede, 
welch« an drS v«-tuncti hj<r befindlichen Nachlaß 
gegründete Erb-Anspräche zu. haben, oöer wider 
hie hinterlassene testamentarische Disposition »u 
Aecht beständige Einwendungen machen zu können 
vermcinen, hiermit p«roin«,ris^ stcv Vinnen ü<lHk 
und Tag » «jtto ttujus xroclAFNiM», spätestenZ al» 
b» am 18. I-uny 18 l«. , dey Uns gehörig jt» melden 
vnd ihke rechrtkchen Erb-Ansprüche vt^ r Ejn«en» 
Hungen jv erweisen nad auszufüüreuj deSgieicheo-
Werden aach d«e etwanigen Cre i^loren des besagten 
MchtasseS, z^ r tzrweiSttchwachuvK ihrer Korderun^  
Ken binnen ver peremlorischen Frist von ere» Mo, 
Vaten ». äato. also am 7. Aagust d. ^eöenS,, 
Pnh jwar Mittelst »u «inzureicheniter, seh^ 
«ig vreifirirter Angaben, ander» ßch i« Meldend 
gefordert, vnter der ausdrüMtchen. Bermarnung., 
Haß nach Hinauf dcr adtgen peremtoutchtn-Termi« 
ve, nümand ferner mtt. irgeno eiaer Aowrgche '^ 
IKrt werden, sondern gän»li^  vräekivirt sey»» hie? 
te^ amenrarische DtSvo.ktian. «der ausrecht, cröattrn 
werden soll. . r 
Wonach stch ein .jeder, den solches angeht,, za. 
achten, hat. V. Af^  W. Gereden,. Dorpat«Ralbbauö, den 7. May 18!?^  
Zm Namen und von wegen Es, E<lea.Sta, 
theK der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Ar. A e m a 
E H Tr. Lea,, Oderete. 3 
Befehl So. Kaiserl. Majestät de« SUVsthen-
scherS aller Reußen, ». »r. airS der lZiest». 
GouvernemenkS. Regierung. 
wr jedermänniglichen Wissenschaft «nd Rachachtung. 
Demnach SasLiefl. Hofgevichr in Unle^suchungS-
saHen wid,r den Rigis^en Polizei-Quvi5al D 6» 
eier C a r l G usiav Federl4»i, wegen Vergeh««» 
gen im Amte, dabin erkannt har, demetdeker 
Fe Verl in vom; Dienst ^asspt 
werden soll, daß idm ferner kein »ffemllch,K Amt 
anvertraut werden könne, dieses Erkenntniß auch, 
Von dem Hrn. Cmil Ob-rbefebi^ chtr von 
Md Kurtand :c. M a r q u i s P a u l u c c f , Er» 
wacht, heMigt worden i wirb solches in de» 
Ende von der liest. Gouvernements» RegierunKve-
kannt gemacht, damit alle diejenige», welche ein 
öffentliches Amt m besetzen haben, Ach hiernach j«. 
richten wissen mögen. 
Riga »Schloß, de« so. Sprit ,5N. 
G« R, <kmann. 
Sekretaire Hehn. T 
Da die Kaiserl. B»tiieyverwaltung die Ve* 
merkung hat machen müssen, daß dte von ihr de« 
reitö früher erlassene Verordnwig: ^aß Niemand 
mit einer brennenden Tadacks-Pfeife auf der Etra-
He im Bezirke vre Stadt gehe" nrcm <«>««« 
genau befolgt^ und bei «rf»!ge« E-onkSral«»» Her 
Pfeife, öfters vsn den Beiitzevn Heroben eiu«e-
»endet worden ist, daß soickv «ntchd a»g«tiZ»!dct ge-
wesen ftyen, wodurch denn weiväuttig« Untersu-
chungen h^den angestellt werden müssen; so t>at vie 
WtiteyVerwaltung — oa der Z0. K. der Ailerhoch, 
chcn Pol^ey'Oroimng eÄ ihr «ur DAicht mach^ 
darauf ja sehen, daß Woblanständigkeit, gute b i t -
ten und Ordnung in der Stadt herrichen — stch 
veranlaßt gesehen, dem tmr Hebenden Miwaire 
aufzugeben: einem Zeven, ohne Ansehen der Per-
son,, der ans der Slraße im Bejirte der Stadt mil 
eider TabaÄs« Ukeife <ulg«kroff«n «uv., die Pfeife, 
st« mag. «mgezÜAded fevn over nicdt, sofort ad,k« 
nehmen und bei. der Pack«» cmznliesern. . 
AiS^  weiches den rrsveet. Anwohnern zur ge-
Niwen NawachtunK hiemit bekannt gemacht wud. 
Dorps», tn der kaisert. Holtzevoerwaltung., te». 
2. May t8t^.. 
WlizeimeiKer v. GefCnSky» 
6>ekr^ t. E t r u S . L 
Mch «ine5 von, Sr. EUatlcht dem Herrn Ge» 
neral« Aojutant Sr. K.<lserU -ikattnär, Ari«sL>Gou» 
vecnenr »v RiZ«, MNituire!- u^b Civil» Oberbc» 
ftl',tSd<»der d^r GouveraemenlS Lies, und Kurianb 
und vieler boben Drden Ritter M a r q ^ i ö Pau» 
lucc i genehmigten Hrstiinmu^g, daß das Funda-
ment deS Kanfdoses wegen Ser no.tblvendlgen Hakt» 
barkeit diS G»n^n glei^ ckzeilig und g<niein«chqft-
lich gelegt werden müsse: sab stch die Commiltär in 
Li'gel/qenheiten des .^ auft,osks vermilasit, die resp«. 
Bau Antrrkssenken unterm .1. Uvnl. außtusorderv/ 
die «rforbe t^ichsn V^raiiSaltunqen <»M> Aut^aj»n 
der.^undomente tu treffen. Da dieser Aufforde-
rung aber ssMe? nicht allgemein Mevüge. aesch«t,«n; 
ft, -fl^ dert ^e Aommittat die ^.iu » "^NressentM 
hindurch W5derhaIentUch auf, unverzüglichst mid 
spätes,ns bis zum 56. M^i.Mid»«« VkvsgnS« nn» 
Aufführen der Fundam?ntr den-Ämanq zu machen, 
«id^tgenfallS die C v m M t ^ r ' damiir der B i n , 
nicht aufgehalten werde d t ^ bebu^z^n iVeray-
Salzungen für Rechnung de» ^a-m^eu. ' tr .ffc» 
Die». L)orp«k^  h«n isten M a i «s,-?. -
Potizeim/^er G e^ß «Sky. Ü 
Wenn Mtelft Predssfcbcki'e ^'Erlaucht des 
Herrn K r t « A G o u v ^ a r e I ' ' ^ .RiKa und Eivit-
Oberbtf,lilanqde/s vyo Li«f«»nd Kurland ic. « . 
M q c q u 1 ö P a u i N c,e i / i . April ,817 Ur . 
L^92, und nachmals w'sdtrdotttn BefeblS vom t?. 
Ap«tt c.. s. Nr. Z^S6> die EreichtunA eines siejner-
Nen>Kaufttvf,6 hiesÄbS,' und »ie Wrgrä,mmnq d?r 
bötiirrnen BudtN dettessead, Eitpem Edlen Rath» 
dieser Stadt aufgetragen werden , ÄPnutichen Zi«-
hadern der am EaibacdAuß siebenden bät^ erue^ Br«» 
de^, e r ö f f n e n »u lassen, daß Kese hölzerne Bude« 
vur bis jum ersten April des jLiSten Lahres ge-
duldet, und nach Ablauf dieser z«r anderweitigen 
MaaSlttbmung gegebenen zweiadrigen Frist» vvn. 
febtbar^  niedergerissen werden lollefn.so wird diese 
bobe Verfügung^ sämmtlichen Inhabern der »m 
^lmchflvsse'bölegtnen hölzernen Buden, damit ses. 
bige zeitig, öavon ualerrichtet und darnach »U« 
MaßreNl» zu nebmcy veranlaßt werden mögen, 
und zur allgemeinen Wissenschaft derjenigen, die 
solches in anderweitiger Rücksicht angeben möchte, 
hierdurch bekannt gemacht. 
Lorpot»R<»rbbaus, am 28 April i8l?. 
Zw Namerr und von wegei^ Eitmi EdsenLlB» 
MS der Kaiserl. Gtadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a m 
C. H. Kr. .Le.nz, Oberselr. z 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Genehmigung der Raiserlichen V o l n e i - V e r -
w a l t u n g hieseldft. 
tzS bat jemand die vor, Buddenbroksche Aus-
gabe deö Ritterrechts von mir gebort, aber bis 
jetzt nicht zurück «»geben. Ich bitte solches, bin-
- ven 8 TasttN» »u bewerkst,gjgi„. Auch Seht bei 
Mir ein sehr schön gearbriteteS Forrevlano, von 
ganz vorsügllchem Ton, zum Verkauf. Endlich bie-
te ich meinen, auf dem Domplatz, gelegenen Ger-
ten, welcher vor«',qlk 5en Boden bat, W der besten 
Beanung und größtentbeils b,ßkvt ist, zum Ver-
kauf aus. v r . C. ft. Ladw. Gteltzer. Z 
Wer von den resp,et. Herren Gmttbesitzern ge-
sonnen seyn sollte, eine« Bragkessel von t j ^ 12 
kvb elKen Klarkrssel vsn 4 S Faß, sK? Gj. 
nen annehmbareo Preis zu velkaufen, beliebe die? 
Vndesunterze-ichnKtlM gütigö zu melden. Gegen 
HlKich baare Bezahlung sokerl die Kessel empfange« 
Averdeo. Zugleich zeige ich an, daß bei mir gute 
Mutter zu billigen Preise, Li'Svfuntwl'iS, in Kom-
»miskon xu ha,derz ist. Schütze, Kuvferscbmidt, 
«uweit der Pvkirung. 
B e i wir ist wiederum sehr g u r e r auck« 
gewrichter Stockfisch käuflich zu haben. 
.. B a k r . Z 
I m ehewalryen Rrannhaloschen Zause, an 
.Her Autowäschen Straße, ist eine geräumige 
IlVohnun^ nur allen erforderlichen NlirthschastS-
A^quemlichkeiton, so wie auch ei» Erker zu ver« 
mielheli. Die Nikekhbedingungen nsahren 
Hader in demselben Ssufe. z 
- , ZSe» mir sind verschiedene neue unv schon ge-
brauchte ÄHuipa^en, worunter auch Droschken, 
^uhr--und Arbeits.VOagen, für annehmliche 
preis!» 5« verkaufen, vnd raylich bei mir ;u be-
sehen^ Schmiedemeister F r a n c ? , 
der allenhötzeinen Krücks z 
- Vet wir sind wieder libchSehend«, Äark und 
UeV gearbeitete ^dlöss<rc>Lbttren ferrig z» baden, 
als: Acnsterbkschläge, doppelte und^einfache Tbüren-
heschläqe azit messingenen und eisernen Schilder» 
vnd Griffen, Druck»und Vorbang-» Schlösser, M 
Akren, «kellern, Kammern u. , vvrchglich Har-
ke (>fen-und Gntschka»TbüreN i ferner können Lieb» 
baver bei wir ausserordentlich siark verfertigte gro-
ße lind kleine Vorhangs» lvsser bekommen, welche 
ohne Schlüssel auk-und zugemacdt werden, und von 
anders, alS dem kundigen,»u öffuea 
M d , und übrigens ke'ne Reparatur bedürfen. 
Hyrpat, den so. AprU 18! 7- ^ 
^ Kr . T v h l , Schiosserimisier. 2 
Auf Gute Kerraür, unweit Dorvat, ist 
sehr gvler Roggen, Wetzen, Hafer kc. lc., 
in großeii und kleinen Quantitäten zu verkaufen. 
Der Brdkngungeu wegen, haben si b die resp. Käu-
fer e»n den Hrn Major y. SchwebS, in Dorpat, 
zu wenden 
Bei mir Athen ein neu beschlagener leichter 
FuhNvaqen, eine zweirädrige Kariole und eine 
Homme'k'bitka lör billige Preis, »um Berka», wel-
Äe HcauAtebhader täglich bei mir dessen können. 
C. W «eidloff, 
gegenüber der Pokirung. ^ 
N» dem ebemabligen nahi am Markkt belege« 
l^ en Rosenkranjschen Hause, Nr. 66 /^ ist die ödere 
^tag^ vva z ju»waad«häagtadevZ»mm»»o, nebß 
Aü4, und Küchenkammer, einem geMmkqen Holz« 
schauer, und M'i qewölSten »elletn,'I vermietben, 
und gleich i« bezieh«». Die nKbet«n Bedingungen, 
ßnd in demselben Hsuse. so wie auch tn^er B«» 
de am Markte »u «rf^ sr-n, bei G M« B^rnrr. ^ 
G e s c h O - B u c h h a t ^ r , d e r R u s s i s c h e n 
vnd Teursthen Sprache mächtig vnd M t 
g e h ö r i g » A t t e s t a t e n v e r s e h e n , h a b e n sich 
P , eiycr A n s t e l l u n g u n t e r s e h r v o r t h e i i h a f -
t e n B e d i n g u n g e n b e i d e m E o s t l ä n d i f c h c n 
K a m r r a l h o f e i n N e v ? l z u m e l d e n . i 
I n der Nacht vom sZiien auf den S6A«n d. 
M. find mir aus meinem Stall durch Einbruch vod 
Russen, ein Z iäbr iger Zuchsro t^er starker Wallach 
von mittler G'ößc mir auf der sinken Seite 
genden Mehnen und S c h w e i f von ähnlicher Lakkt' 
welcher an beiden Hinterfüße, einen weiß behaarten 
Flekkcn und am linken Schenkel obnwetz ^e>n 
Sckwelf «in« Narbe hat —auch ein SläbriMgek^ 
licher Wallach vsn minderer Größe, mit auf Kßr 
linken Seite hängenden schwärzlich schimmernden 
Mebnen und Schweif/ runden breiten Obren lind 
einem dunkeln Streif über de» Räkten, geßvbM» 
worden. Wer Mir hierüber Sine gegründete An-
zeige macht, fo daß ich die Pferde wiede^ beÄMMi/ 
erhält ewe Belohnung vyn 7^ Ä . 
Heimit- Pastor ctt, v«fl ZA ÄprU M ) : 
E. S- SchubbL, Vr. d. ^ ^ 
Bei dem Stuhwmcher Hrn. Bu'ch , d^W. ' 
Peteröb. Vorstadt, unweit dem Wasser / gnd neue 
gtbei^ re und iastirte mo-erne TastWble und ^Zi« 
vans, billigen Preises, kaußich <u baben. Firner 
werden bei ihm schadhaft gewordene Städte un5 
andere Mö^el- reparjrt, aufs neue gebebt M d den 
neuen ädnUch 'gemacht ° t 
Am K,iqq s^ch«n Haufe an der PrvmeckM" tA 
die größer« Srite von vier Zimmer», nebst S M ' 
räum und'Wagenremise, wie auch tteLer, 5« ver» 
minben. Nachzufragen io diesem Hause im EW-
zzattg, rel r<r Hand. - ^ 
Die seit einigen Jahren., hart an der See, 
unweit Chatarinemhal angelegte und mit Beifall 
desuchte Geebade Anstalt, wird auch für diese» 
I a y r , am erste» N^ay wicder eröffne werdrn. 
Dieser so beliebte und nah gr/^ens LiMtn'gHo<-t 
gewährt tedem besuchenden, einen gewiß'ange-
neymen Genu ,^ da dieser mit dem Gebrauch die-
ser Schade Anstalt, den rvcrlh sur. di^nigen, 
solcde zu besuchen die Absicht vaben, an 
Eigentümlichkeit g e w i n n n'ü^de. Durch hiss-
tangtlchen Anbau an mobltrttn Pl)ohiwnge», 
GkaUrarime unöWaZenremifen zur Requemlich-
keit der Keifenden, ist hinlänglich gesorgt, unv 
man wird das bisher Asfchenkte Zutrauen durch 
gute Bedienung, uyd zu beobachtende Peinlichkeit 
stets zu erhalten bemüht seyn. , 
Ein in der wohnender Restäurareük 
wird den Weisenden mit allem Erforderlichen tnoK-
lichst^-villigst bedienen. 
Diejenigen, die die Absicht Haben sollten, 
obige See-Vade-Anstalt für diesen Sommer KU 
besuchen, belieben sich disferwegen in ^ e v a l an 
jfen Srn.N1. S c h w a b o d « , jn der Stadt Ham-
burg, zu wendig. Aeval^dtn> Li. N?ävz.t847-
Ein: verh^iratheter Mann» h«r Kenatlviss« vow 
'BkiMNtweinÄdraade besitzt,, aucheinige Hrfadruu-
gen in der Landwirtbschaf^ had, sucht strb d<i die-
ft t Beschäftiqmdg, oi>«r auch alKcWaldförkkr-M 
engagiren. K« «rftagen W er entweder in der Et« 
pedition dieser Aeitung, oder atUV bei« Hchuö» 
Macher Ploen. . . , 
Bei mir keht ein neu«?. Hark mit Elfen b,-
fchiageaer. W«isern>ag«n für nnen billigen „Pre^ S 
zum Ser k.i« f. Brem ed.' 1 
Da ich binnen t4 Tagen AkÄtvSboff.verlassen 
werbe, fd wacht ich solches amd VAn DvrptixdÄi 
Publikum bekannt, damit dtejekigew wÄch« eine et-
wanigx o^?P«rftW«^ n auch vabenManttN>D» 
solcher bei dun.WeMerbcr ,Hrn^  Kecnec melde" 
wögen. „RachKboff., den 4. M?v 18)7. 
- ^ . . G^rtntr Ort». t 
> >  «l!s 
. - - .i. . <«-» s-». » ..> 
Ger NuÄänb<r, Z^aNno Carlos., vehst 
N«r Fra-tt s>.nd willens von hi/r zu reii/n^und NM' 
chen iotcheS ^ iemittelss beknnnt, damit dieienigen, 
welche Korderangu, an str zu haben atauj^n, sich 
mit solch/u b«l' der bieAgen Katseri. Mlu»j . Per' 
wall.Wy Mez»eft. mo^ea. Dorpal, d. 3 May, ,«17. 
Angekommene Kremde. 
D e n Sten M a y . ^ ) , r H e r r ^ i e u t e l , . . vvtt M U l f f , 
- .l/üi-rt bei der Mir«^.'Venia. —Der Herr bai» 
sts» Echuhde, vv« ^«lSb'vff, ttgierr tei Sk<!or. 
^ Der Kaufmann. H^ ? J^ünlber, von Waik, lo-
. Aievt bei Baumgart^ n. 7 
D .^rchv>asslrke R<ife!nve., / . 
Z)e» 6 M 'P-'' Der^ Hr . L>vri>ier und Ni t t / r Zplyt 
„ und Ihro Ecee,ll.. die Frau Genera-
lin v. ^unsdoff, von <^r. P tergd., P/l'-
tau. Der ffelbjäHn Hr. bleuten. Dmitrieß, 
vvn Gk'- nach Mau°d«uge. ^ 
D^'n 7- T " Hr. Hof-ath Puferewsky.,- v»n^  At. 
-Peleröb, Tcische. ^ 
Den Dir Hr. C»lle^ ienass.ssor v. a^nq«, nack 
St — Der Hr., Hmq i^i'sjlNi'yr Db'''^' 
^ und Gsrtt^  Gs^Sal^ 'Skv . vo" «?k. P '^r<»' nckcv 
Winch^u.'— Der kaufm. 5?r. HageKorn< von 
Riga,-nach St.. P^n,6v. . . . . . . . . .1 
D b r p t 
l 
z8. Sonntag, den IZ»" May 1817. 
I s t z u d r u t k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä e s - C e n f u r . 
vr. D. G» Balk, Ctnfor. 
B e r l i n , den z. M a i . 
Seine Majestät dcr König haben I h r e n 
zweiten Herrn Sohn, den Prinzen Wi lhelm, 
beau f l ag t , Seine Durch!. Schwester b s 
u^ch S t . Petersburg zu begleiten, und zu 
den Damen I h res Gefolges ist noch I h r e 
ehemalige Hofdame, die jetzige Frau Ge» 
neral «Ma jo r rn , Gräf in von Hacke, gedornt 
Gräf in von Tauentzien, hmzuaekviumen. 
Die Nachricht, daß der König Höchstselbst bis 
Memei mitreisen werde, war unqegründct. 
Seme Majestät der König werden den 
rsten J u l i dieses Jahres nach Carlsbad ab. 
gehen und dort 4 Wochen verweilen. Am 
isten August werden Allerhöchstdicselbcn 
von dort die Reise nach den Rhein Pro-
vinzen antreten, und sich sodann nach Frank, 
reich ;ur Heerschau über das Zicthensche 
Armee Korps begeben. 
I n Demians statistischer Darstellung 
der preußischen Monarchie iin Jahre 1817 
finden sich folgende statistische Angaben 
über dieselbe: 1 8 ' ^ : Aache, 4980Quadrat» 
wei len; E inwohner , y Mi l l ionen 822000, 
ohne das stehende Heer. 1804: Fläche, 548Y 
O.uadrakmeilen; See len , ro Mi l l ionen 
SZ900. »806, als gegen Abtretung von An-
spach, Neuschatet und des diesseitigen Cleve 
an Frankreich und Baiern die hannover-
schen Staaten mit 961400 Seelen in Besitz 
genommen wurden, harte der preußische 
S taa t l v Mi l l ionen <>29780 Seelen. 
V o m M a i n , von 29. Apr i l . 
Die Preussnche Regierung zu Düsseldorf 
macht die Grundsätze bekannt, nach welchen 
die bevorstehende Vertheilung des aus der 
Oftsee kommenden Roggens bewerkstelligt 
werden soll. Dem ganzen Kreise wi rd ein 
Quantum angewiesen; der Landrath ver-
t e i l t an die Lokalbehorden, und diese an 
die Consumcnten; beide nehmen Rücksprache 
mit glaubwürdigen Männern und mit den 
Geistlichen. Wo freiwillige Vereine sind, 
kann an dieselben, auf Begehren, eine Quan-
t i tät Roggen abgegeben werden. Der Preis 
des Berliner Scheffels ist au f z Thl r . Cour, 
angesetzt. Düsseldorf und Uerdingen sind 
zu Ausladungsorten bestimmt. 
Nsch immer spricht sich in ben Preus-
sischen Rheinprovinzen der Geist der Unzu-
friedenheit mir den jetzigen Verhaltnissen 
durch Flugschriften, die indessen von der 
Regierung geduldet werden, und in öffent» 
lichen B lä t tern aus. Besonders führt die 
Weimarer Zeitung als einen Grund des 
Mißvergnügens das Betragen der M i l i t ä r . 
Personen gegen die CivUbehörden an, und 
sagt, hier liege der Schlüssel zu den Räthsel, 
warum der Preusse nicht gellebt werde. 
Zeder Unteroffizier dünke sich über die Orts« 
vorstände erhaben, und bei der Huldigung 
Habe ein bloßer Brigade. General, unter 
dessen Befehl kaum ein Paar tausend Mann 
ständen, den Rang vor einem altern Staats-
mann genommen, unter dessen Verwaltung 
anderthalb Mil l ionen gegeben wären. Eng-
lands und Frankreichs Beispiel, wo der 
So lda t bloß Bürger, unj> die Milirärge« 
Wa l t , der Civilgewalt untergeordnet scy, 
widerlege hinlänglich den alten Sa tz , daß 
die Gewalt des Kriegers nicht durch bürger-
liche Verhaltnisse eingeengt werden dürfe; 
aber in den Nheinpropinzen spiele der So l -
dat die Rolle, eines höhern Wesens, und 
glaube sich über alle bürgerliche Anordnun-
gen erhaben u. s. w. 
Vom Ma in , vom 2. Ma i . 
Am sZsten Apr i l hat der Bundestag 
feine Sitzungen wieder eröffnet, und der 
neue baiersche Gesandte von Aretin sein 
Beglaubigungsschreiben überreicht. 
Am Neckar werden schon Anstalten ge» 
trof fen, die Schifffahrt und Handelsfrei» 
heit nach den Bestimmungen des Wiener 
Kongresses einzurichten, und die Zölle ver-
mindert. Manheim dürfte als Stapelplay 
besonders dabei gewinnen. 
Vor der Revolution betrugen diepäbst-
lichen Einkünfte 8 bis H Mil l ionen Scud i ; 
jetzt schwerlich den dritten Thei l , da die 
Zuflüsse vom AuslaNVe wegen Verarmung, 
Entwöhnung der Gläubigen u. s. w. nicht 
mehr so groß siud. Die Staatsschulden, 
welche vor der Besetzung Roms durch die 
Fran;osen 9c» Mil l ionen ( i n der M i t te dcs 
r8ten Jahrhunderts nur 60 Mi l l ionen) be-
trugen , sind angeblich auf 120 Mi l l ionen 
gestiegen. 
Par is, den 4. M a i . 
Herr Olvi l le, ein Verwandter Bonapar. 
tes, bei der Spiegel-Manufaktur angestellt, 
ist verhaftet und verhört worden. 
Madame Regnault (Ga t t i n des nach 
Amerika geflüchteten Regnault de S t . Jean 
d'Angely) ist auf ihrem LandauteVal ver» 
haftet und nach der Concierg^rie ciebracht, 
und vom Hofgerichtsrath Bert in d'Aubigny 
verhört worden. Genau kennt man den 
Grund nvck nicht, erzähle aber, daß sie mit 
Feinden des Staats einen gehein-en Brief» 
Wechsel unterhalten habe. 
Von Kadix find am rsten Apri l 2» 
Schiffe, wie es heißt, nach der Südsee 
abgegangen. Zehn derselben haben Trup-
pen am Bord. 
Nack Berichten aus Spanien sind in 
Cadix unter den nach Amerika bestimmten 
Truppen Unruhen vorgefallen. I h r Wider-
stand ward jedoch überwältigt. Dagegen 
melden ebenfalls Cadixcr Briefe, daß di« 
fremden Abentheurer, die unter dem Ge-
nerat Humbert sich in Mexiko eingefunden, 
untereinander, und mit den Einwohnern 
in St re i t gerathen, wobei an u o Offiziere, 
auch ein General , einige nennen Humbert 
selbst, und ein französifcher Oberst das Le-
ben verloren. 
D u r c h d e n T e t e g r a p h e n is t h e u t e a u S 
L y o n g e m e l d e t , d a ß d e r I n f a n t D o n F r a n -
c i s c o d e P a u l a , B r u d e r S e i n e r K ö n i g l i c h 
s p a n i s c h e n M a j e s t ä t , u n t e r d e m N a m e n e i -
n e s G r a f e n v o n M u r a t e l l a n a c h P a r i S a b -
g e r e i s e t i s t . 
Nach einigen Nachrichten soll Gene-
ra l Lascy zu Barcellona nicht arretirt, son» 
dern mtt einer Eskadron Kavallerie von da 
entkommen seyn. 
Die Gazette de Francs behauptet» daß 
der Kbnig von Sardinien eine Reise nach 
Paris machen werde. Auch läßt sie leb-
hafte Streitigkeiten zwischen dem Wiener 
und Turiner Hofe herrschen, die Truppen 
an den Gränzen vermehren ic. 
Madr id , den Zl . März. 
I n der Armee zeigen sich leider noch 
hin und wieder Spuren des Emp'orungS-
geistes, der jedoch eigentlich nur aus der 
Verwilderung der französischen Usurpation 
zu entstehen scheint. Es stnd vor kurzem meh-
rere Offiziers auch in Corunna und Asturien 
v e r h a f t e t worden, wie man sagt, in Folge 
einer Entdeckung von Verschwörung in de? 
Art von der des Generals Porlier. M a n 
gkaubt. baß mehrere der Beschuldlgten ih-
ren Kopf verlieren dürften. 
Aus Oesterreich, vom 25. Apr i l . 
Ueber die Entstehung der Religions-
schwärm erei, welche sich in einigen Orten 
des Hausrur t -V ier te ls durch eigene grau-
liche Exccsse äußerre, hat man folgendes 
Nähere erfahren; V o r e i n i g e n Zäh ren als 
diese Gegenden unter 
standen, befand stch ein Geistlicher, Namens 
Pöschel, daselbst, welcher, nachdem er den 
unglücklichen Buchhändler Pa lm aus Er-
langen zum Tode bereitet hatte, sehr schwer-
würhlg ward und öfters Cpuren von Gei-
stesverwirrungen zeigte, ^.c fing nun an, 
einen Geist der Buße zu predigen, der, ganz 
von den milden Tröstungen der Kirche ab-
weichend, unter den Landleuten, die durch 
mystische Traktaten schon geängstigt waren, 
nur zu leicht Wurzel fassen konnte. Einige 
a b e r g l ä u b i s c h e Welver predigren b a l d i n 
seinem Sinne f o r t , und Pöschel ward von 
Seitender baierschen Negierung eingesperrt, 
und bei Abtretung jener Provinz als Ge-
fangener unsern Behörden über l ie fe r ta l ie in 
das Uebel Kalle schon zu sehr um sich ge-
griffen, auch von andern Seiten aus Süd-
Deutschland her mehr Nahrung erhalten, 
fo daß die armen Landleute, in ihrem Mahn 
von ihrer innern Heiligkeit und der Ver-
worfenheit. der äußern weltlichen Verhält-
nisse/ schon dahin gediehen waren, das sie 
alle gure Werke lwd Erfül lung ihres Stand-
berufs für nichts achteten', nicht mehr ar-
beiten mochten, nur von ihrer Auswande-
rung ins gelobte Land, von Bekehrung dc? 
Juden ic. träumten, und obwohl sie sich 
noch Katholiken nannten, den Gottesdienst 
für nicht genügend erkannten, und ihren 
jetzigen Pfarrer endücb verjagten. S i c 
zehrten erst miteinander ihre Vorrärhe, 
Vieh zc auf, und zogen sich dann in Wal-
dungen, um ihrem inriern Leben ganz- an-
zugehören. D e r Taumel einer steten inner-
lichen Andacht, d-e Täuschung und Angst, 
die sie doch dabei f ü h l t e n , br chten sie denn 
endlich in her Charwoche dahin, daß sie 
von dem was ihnen das L'ebste wa r , Go t t 
blutige Opfer darbringen wollten;, so mor-
deten sie mehrere Kinder und kreuzigten 
«ins davon förmlich. Auf dke erste Nach» 
richt von dcr Verjagung des Pfarres und 
den daraus folgenden Gräueln rückten so» 
gleich Kavallerie - Detaschements in jene 
Gegend, wodurch dann etwa 200 dieser 
Unglücklichen ergriffen wurden, ohne daß 
sie den mindesten Widerstand versuchten. 
I n allem sollen einige ioc> der einfältigsten 
Landleute die neue Gemeinde ausgemacht 
haben. Bei den Verhafteten fand man 
ein Traktät le in, unter dem T i te l : "der 
neue Glaube." Unter andern befand sich 
darin die Abbildung eines mi t Teufeln 
und Ungeheuern angefüllten Herzens. D i e 
armen Leute glaubten alle, «in solches Herz 
u haben, und traten sich deshalb wechsel-
eitig mi t Füßen, um eS zu zermalmen. 
Auch sie wol l ten, wie die zahlreichen füds 
deutschen Auswanderer, nach der Kn'mm, 
um nach drei I ah ren ins gelobte Land zue 
Bekehrung der Juden auszuziehen. Pö» 
sche! spricht von Erscheinungen und Beruf / 
einen neuen Glauben zu stiften, und ver. 
räth einen frömmelnden Wahnsinn. Er 
w i rd unter geistlicher Aufsicht gehalten. 
O est e r r e r c h » 
M a n spricht von d.n- Reise S r . M a j . 
des Kaisers nach Gallizien,, Siebenbürgen 
und Ungarn nicht mit solcher Gewißhei t , 
daß dem früher verlauteten Gerüchte dar» 
über voller Glaube beizumessen wäre. 
D ie Münchner Zeitung sagt: Pöscheks 
Hauptlehren sind: , ,Wei l der jüngste Tag 
herannahe, so müsse man daS Menschen-
geschlecht von allen Sünden und Lastern 
ganz zu reinigen und mit Got t auszusöh-
nen suchen. Er wäre von Go t t auserwählt, 
dies zu bewerkstelligen, und diejenigen, 
welche ihm anhängen, wären seine Auser-
wähllen und müssen mit ihm nach Jerusa-
lem ziehen. Um sich hiezn vorzubereiten, 
müssen sie sich von allen irdischen Gütern 
los machen; denn Got t wi rd für ste sorgen, 
sie nähren, sie kleiden e?den Israe-
liten in der Wüste gethan ha t ; ste müssen 
um I e s n wi l len und nach seinem Beispiele 
alles leiden u^ s. w. Diese Lehren befolg-
ten auch Pöschels Anhänger: sie trugen a l l 
ih r Gold S i l ben und schöne Kleidungsstücks 
zusammen- und marftrr sie ins Feuere 
Sie arbeiteten nichts mehr und nährten sich 
einsweilen von dem Vorrathe der Vermög-
licherl,, in derzuversichtlichen Hoffnung, 
daß in Zukunft Gott für sie sorgen weide. 
Sie ertrugen »ede Beschimpfung, jede Quat 
tc mit standhaftem Muthe — ja nur Freu-
de; denn eS war ihr Wahl-Spruch: ,,Nur 
recht viel leide»," denn dies wäre ein Zei-
chen der Auscrwählung. Endlich ging ihr 
Fanatismus so weil, daß sich einige anbo-
ten, nicht nur für Icsnm zu leiden — son» 
dern, auch für I mm und die sündigen Men-
schen zu sterben. Man nahm dies Aner-
bieten an, und es wurden wirklich 4 Men» 
schen unter grausamen Marrern, ohne daß 
sie jedoch ein Zeichen des Schmerzes von 
sich gaben, gemordet, — in der Hoffnung, 
daß sie nach drei Tagen wieder auferstehen 
Verden. Auf dieses wurden von der vorig? 
keitlichen Behörde ernstliche Untersuchungen, 
angestellt und der Anführer eingezogen. 
Aber wett die Anzahl der Schwärmer sehr 
groß war, wurde Oesterrcichisches Militär 
nach Vöklabruck und diese Gegend beor-
dert; allein die Fanatiker stellten sich zur 
Wehre, und es gab blutige Auftritte. Ei-
nige wurden getöhtet, mehrere verwundet. 
Endlich aber wurden sie übermannt, und 
eine große Anzahl gefänglich eingezogen, 
so daß alle großen Gebäude mit Gefan-
genen angefüllt waren. Mann gab ihnen 
einige Tage gar nichts zu cjien, weil sie 
sagten, daß sie von Engeln gcspeisr wür-
den. Dies wirkte nun, - der Hunger mach-
te, das sie zum Kreuze krochen, ihre Thor-
heit einsahen und Besserung gelobten. 
Vermischte Nachrichten. 
Auf der Mainzer Bühne wurden am 
Karfreitage mimische Darstellungen aus dein 
Leben und Leiden Jesu gegeben. 
Die Stockholmer Zeitung liefert eine 
Adresse dcr Einwohner GvthlandS an den 
Kronprinzen von Schweden, worin mit Ab-
scheu von einem Vorschlag gesprochen wird, 
der am letzten Carlstage von einem Anwe-
senden in einer Gesellschaft in Wisby ge» 
macht worden, welcher mit den ersten Unter» 
thanen - Pflichten und der angenommenen 
Erbfolge-Ordnung unvereinbar war. Der 
in jener Adresse bezeichnete Mann, der Pro-
dinzial-Arzt Or. Bergelin, ist bereits den 
Gerichten übergeben worden. 
Der ausgewanderte Spanier, Hr. Lio-
rente, qewei'ener Sekretär der Inquisition zu 
M >orid, har eine ,,kritische Geschichte der 
Itiqu-strion in Spanien" herausgegeben, 
wonach dieses Tribunal seit ferner Stiftung, 
in genanntem Königreiche 34,28? Menschen 
in Pcrson, 17,690 aber im Bildniß hat ver-
brennen lassen; 291,450 Menschen wurden 
zur Einsparrung verurrheilt. 
Der enul. Kapitain Minby hat ein 
Löschmittel erfunden, aus Pottasche, Kalk 
und Wasser besteheno, welche Mischung jed^s Feuer augenbliellich löscht. 
Englische Blätter geben folgenden De-
griff von Cluna. Dies ungeheure Land hat 
1,297 00 Q. Meilen, und eine Oberfläche 
von 8^0,719^60 Akres oder Morgen Landes. 
Es zählt Zzc> Mi l l Einwohner. Die Ein-
nahme des Kronschatzes beläuft sich auf 
12,140625 Ps. Sterl. Nach obiger Angabe 
gehen in Durchschnitt 266 Menschen auf 
1 Q. Meile, oder es kommen 2^ Akres auf 
jeden Kopf, doppelt fo viel als in England. 
Die Chinesen zahlen nur 8? Pence (unge-
fähr y Gr.) an Steuren; folglich zahlte ein 
Engländer im Jahre 1815 soviel an den 
Staat, «ils 180Chinesen, und im Jahre 1817 
soviel alS 200. 
A n e k d o t e . 
Wie geht's hier mit der Turnkunst? 
wurde der alte Schulmeister einer kleinen 
Stadt gefragt; ,,Sie soll eben eingeführt 
werden," entgegnete er brummig, und setzte, 
hinzu: Närrische Welt! wofür ich sonst die 
Jungen prügeln mußte, wenn sie's rhaten, 
dazu soll ich sie^jetzt anhalten." 
Wissenschaftliche «nd Runfl.Nachrichten. 
Bei den fortgesetzten Nachgrabungen in 
dem Tempel des Castor in Rom hat man ein 
neues l5?tuck der Jahrbücher der Konsuln 
Roms von den Jahren Z02 und ZOZ gefun-
den, die zur Ergänzung derselben sehr viel 
beitragen werden. 
I n den Kellern des Fürstlichen Residenz« 
fchlosses zu Nikolsburg lin Mähren) ist ein 
ungeheures Weinfaß, das 2000 Eimer faßt; 
und im Jahre 164z von dem Binder Chri-
stoph Sp-cht und dem Zimmermann Bar-
tholomä Schütz von Innsbruck gemacht wur-
de. Zwei uud zwanzig eiserne ^eifc um« 
gürten das Faß, jcdcr bat 7 Zcntllcr, alle 
zusammen also 154 Zcittner. l^)ec>cm war 
es gefüllt, jetzt >tt es lccr. Mau steige ;u 
der Oeffnunq durch den 14 Fuß hodcn Bo-
den in das Faß hisit'u,, in?v ci-tdeckt dicke 
Pfosten, die den Bauch sii'chni nnchren, 
daniit er nicht zcrpl.iy?. c6 voll 
mochte dieses Faß uiigeiai)r 202b ^.eluncr 
Wein geHallen h^bcn. 
7. ä5«> , "»/ 5"""" ^ 
^?o n ^  ^ ^ ^ ^ " " " L e / . 
,/.e,7^. /,„/,« /c/, m-c/- ^ . 
t/a m/c/i ^o,?</e,n a»c^ 
»p^ e^ 0^/? te -^
6ant/en «,,c/ </s^ «-/öe 
noc/i T'oc/^ e^ e, ->/e 
Ho v^ae. «/«" ^3. 1L17. / ie ^  n /l i e / m. 
^ ^ ö t e t e n. 
r kündigt sn : 
il/c/i me/ne 
„sen /?eu n///?üAen 2/^  e^/ie t>i c/cn ^0^» 
/c//, <//e /^/e^ e 
. c/ci^  /t.'/^ 5e 7^ ,^c/ e/n^ ,^ e 
„re/, /n meinen a//en 7"a^ e,e noc/i 2" 
„u??c/ Ae/>/eci/F//^ A Fe/a^en, ec^  a/» 
,,/ei/i /« 5/ci/?c/ Ke^ xe/^ t tve^ t/e/r H-'/n/?, zn/c/l meine 
,,»oc/l /->,</! /.eöe??^  
„Mtf er„/^e^ e/,-e^ 
. . . 
7»'?te/n an /ZeFe.?^ /550n 
a/// e«>,e IVe^ ö VV/e,/. c//> 
1>^L /c/t ü/.k «'// //eu/'e, ^/ic/ 
72 c «//, t>i mel/ieni ?v?s/7i 
me/^ e 
'/V-AS n/c/i?" 
, ttm/ «^5/^  o///?L ^z'-
?»?no^e,7, «,? , 
^ /'t?/ 
/^iu^ c/^/c/r 
c//6/c.// t>? i 
?/?</ r^/ 
, ütt/t/ c/zz/'c/? c/c^  
»»"/?</ c/e-n t/>'s «/sc/s/' 
s»'a/' ti^ c//<.'^  //?? ^/'i/^e/? //o«'/! i/?? 
»,me/ne^  /^e/77a///5 
ilF^ N'a^ /^ en /c/i »-t^ moc/i/e /</«, j/im 
cke 2^ Feüen» c//e «» öec/S^» 
cr?7^  k'^ m Fans morc°/!e7? , » /i«?^ t^'e/k 
Vtc/ /ti' 1//,« , <rSe^  
,,6//e »vas ic// 
^c/u/^ e<r /ra/?e ^o//e^i, ma^c,'-^ e , 
/n 5cV^ >5/, ^c/i ZiaKe 
/?!«/« />c/^ i'/e/c^ 
,,te» 
,,^ell/i<'/e c/c/' />/o,?so/i^ c/>.' iVc/i met77e5 
z,//c/?7o? mcv??c^ ' /.;/ t,? 
2t/ ///^ «'t.'^ c/<V L5 ?/!/>??. //t^ 
e<r 7 ^ / i > c ^ e / ^>c/o/'-
,,5/a^ tc/i ^ t>/// ^x/- ^/e/^^/,/it-//' //? 
»?//' c/,?e^  6^-
I^ie Sgmmlnrist vcin «^  s l z! c> ?? >'s 5»c^ ii'isken 
w»rti 12, vieNt-lctit jZ.ncie I>e^rig^n, unc! ze^ er 
L-liiri -zS sluili 5«>^ i>. e^«1cr ^ ei-
neu (.^ utclen tni^ uixi v>^ zv»^  t i^eu? i^- k t^ui tiswsli-
kui>^  , Ocj^ r <men I Iiiil^i' 52c K^ist!>. ?um 
<ie tles Oclobers 6. i^zr, t^ e. Vertzz-
wirä ^ein^i-teiis uin ei» Vi^ i-stieU t>ö>!ci> sk-^ n. 
ßes^ tUci^ bt-nei- I^ !>lei?ei< tiüunx ei>s< lieint slle 
liret iVloiiste ti» Lar>6; vi^l biiclen eine I^ .ie-
Leruriß. l^ >ie I^ umen cler ö i^or^eier vvei-lZeit clen» 
Werke vnrg«6rut^ t. 
l«k ert iete nii>k, ^uktl-gx:e 3«z I ivlanc? un6 
ubernellme«, v^e,>n 5ie von <j^ r i^ o ^  
a u L <ui- 6ie pewis«! er?,« t>t-»,t-n6eu 
2: tt'0//-c,z tie^ i^ ue^  s>uä. L.Nt-
6e i^ v8lei> l>> 1^ us-,st tttm (?e >le 2^6// ^,/^e^ne 
/ !uüe/ . öollte vtn 1^. öanct t^rsc'Ii^ lnen, xc> vver» 
«je 1« ti «Iit'btit ^e^en <jei> sollst Il,n^ von el» 
liem ziit,vr>>ei> l^ude! 211 xe'n»r verscDalsen. 
Wer kei mir voi'-t,jsl,c^ !>!>l», 
tiin^. öci!'^ I>! c1>e '^.x^sn>^^s ei»f«-trr'lf»-i, 3inrl, 
irniri'-l nur w, I>r«i>ci r!<! ?>>r »s 
vk'i'l.Ieil c<i!i^!i>,) i^'ill i l i i e8 <^>^i'< t> <Ii? <^ i^ r ntlik tien 
LI»Uer M!t<tit-n, 6umit «in jecjci' cizs sei-
in^e iie» ni>r -^!c>r6er,> Ii»>!-t', c>6t i- üus 
weigern VV t n k ?s 211 i!>» detorci^lit 
Ooi-^ iU, um ?. ,>>17. 
t , u .<! k ll V ss' e r 5 ^ 
u. 1'ivi. clr^ r 1>eic 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befkbl ^ r . Kais.rl. Muicstät d.S Srlbft-
Herrschers aller Reußen tc. »c. tc. T>a der Student 
der Tbcologie, C a r l S c d i r r e n , die Etudenten 
dcr Rrcdtöwissensct'ass I u l i u S Röpenack, Ar-
t em iuS K i t s e r i t z k y / F r i e d r i c h Wacbsrdla-
ger , Pe te r ond E r n st v. Heuk tng , d,r Stu-
dent der Meditin, P s u I F r a h m , und di, Stu-
denten der Philosophie, Theodor W i n t e r , und 
R » b « r t R ä 5 r n , gch wegeit ihres Abgangs V0k 
hteggev Univerkrät gehörig gemeldet und um die 
erforderliche Vorladung ibrer etwanigen Creditorm 
gebeten haben. als werben alle diejenigen, welche aus 
der Zeit ihres Hierseyn» herrührende legitime For-
derungen-- nach §. 4t. der Allerhöchst bestätigten 
Vorschriften für die Studirenden — haben sollten, 
aufgeforoert, stch binnen vier Wochen a <laio »ub poen» 
xrse^lu« bei diesem Kaiserl. UniversttätS'Gerichte 
»u melden. Dorpat, den 17. April t8j?. 
L m Namen des Kaiserl. Universttäts Ger ichts 
F e r d i n a n d G i e s e , Proreclßr^ 
W i t t e , Notär . i 
Von Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen Stadt 
Dorpal wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS »um 
Nachlaß des verstorbenen hiesigen Stadt-PeglerS 
Lohann Ebrenfriev Roeder gehörige, hieselbst im 
isten Etadttheile am Domberge »uk. v i r . auf 
StadtSgrund belegene hölzern« Wohnhaus samt 
dazu gehörigen Nebengebäuden und Appertinentien, 
zur AuSmitleiung deS wahren WertheS, am Ltew 
Z u n t d. I »um Ausbot hieseldst gestellt werden 
soll, und werden die Kausitedhaber dazu aufgefor-
dert, stch am. benannten Tage Vormittags um t i 
Uhr in EineS Edlen Rothes SessionS-Zimmer ju r 
Verlautbarung ihres BotS und Ueberbvrs einzufinden > 
worauf nach geschehenem und durch den Hammer-
schlag auSgemitteltcn Meistbot, das Wetter«, nach> 
gehört,n Anträgen drr Erb-Znt«r«sseinen, ver füA 
werden soll. 
Gegeben/ Dorpat-Ratbbauö, am w . May 1817. 
Am Namen und von wegen Eines Edles 
Rothes der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr . Akerman. 
E. H. F r . L e n ; , Obersekr. z 
Ekn löbliches Voigteygericht dieser Kaiserlichen 
Gkadt Dorpat dringt cS hiemit jur öffentlichen Wis-
fenschaft: daß dasselbe gesonnen sey, am lSlen und 
ü9tea d. M . Nachmittags von 2 Ubr ab, bei stch 
auf dem Ratbhause verschiedenes G o l d ; und S i l -
bergerärhe, als.' ein? kleine golven« DameS-U^e, 
6 goldene Ringe, einen silbernen, verqoldcten Vor» 
leg ' und 18 silbern- Eß- und Teelöf fe l ; einen stl. 
dern<n, inwendig vergoldeten Becher^ ferner ver» 
schieden« Budenwaaren, alö: Mann«.und DaweS» 
Strümpfe, Zitze, zihene, nesseltuchene und Ma . 
dras- Tücher. W-stcn, Spitzen, Band , Servietten. 
tMd Handtücher» Dre l l , u. dgl. M., tmgZkicheri ^ 
Kroße Wandspk-'ael, Schilder,yen, KleidunffSstitcke, 
kv w i s auch ein gutes Pianofor t t und e m K l a v i e r , 
g«S«t» gleich baare Bezadlung öffentlich zi» verfiei-
gern^ Dorpal-Rathhaus, am 8 Map 1817» 
n»an^ stum 
A. S c h u m a n n , Gecret. » 
AuS Einer Ehstnischen DistrietS-Direetion 
des Lieftändischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam? 
„demnach die Frau Obristlieutenantin v. Bux« 
„höwden geb. v Ekesparre in Asststenee ihres Ehe" 
„gemahlS des Herrn Odr«stlieutenantS v. Bux-
„höwden alS Erbbesttzenn GÜthrr Weist«»» 
„stein mit Duckern im Wendenschen Kreise und 
„Wendenschen Kirchspiele beleg/n, dei dem Ober» 
„direNorio drr Ließ. Kredit-Societät um eine 
„Anleihe von Pfandvriesen nach^^cht ha t , so 
„ w i r d Solches nach Vorschrift deS VersammlungS-
„BeschiusseS vom jL. May hierdurch 
„fenllich bekannt gemacht, damit ein Zeder wäh» 
,^r<nd deS Laufs bieseS ProclamS, das ist » Usio 
„binnen drei Monaten seine etwannigen Recht« 
„dieserhalb tn den resp. Behörden wahrnehmest 
„könne, weil alSdann die zu bewilligenden Pfand-
„briefe ausgereicht werden sollen. 
„Zu Riga, am t6. Märj 18t? " 
deSmittelst zur aügeineinen W'si«nschaft gebracht-
Dorpat, in Eine» Ehstnischen- DistrietS- Direktion, 
«m Lösten. Avr i l tSt?. 
Fr iede, v. Me ine r? , Direcror. 
Ant . Schu lz Sekretär. 3 
M S einer Ehstnischen DtstriclS-Dlrecrion be6 
Lieff<indtschen Kreditsystems wird nachstebendeü Pro^ 
clam: 
„demnach die venvittwede Frau Kämmerherrin 
„Charterte v. Rcurern,^ geborne v. Alschbach, für 
,»stch und ihre M i t -E rben anfbaSim Dörptschen 
„Kreise und Tdealjchen Kirchspiele belegene Guth 
„Möuhoff, bei dem Oberdirekrsrio der Lieständi» 
„scheu Kreditsocielät, Anleihe in Pfand-
br ie fen nachqesu^t hat, so wird Solches, nach 
„Vorschri f t dcs VersammlungS-Beschlusses vom 
„15^en May ^8ij< hindurch öffentlich bekannt 
„g.mackt, damit ein Jeder, rrävrend deS ?«ufS 
„dieses ProclamS, das ist s llaio binnen Z Mo» 
„naten, k ' ' ' ^ etwa,, „igen Rechte dieferhalb iti-
„den relpecliven Behörden wihrnebmen könne, 
,'»wei! alSdann die ;u bewilligendeni Pfandbrief 
„ausgereicht werden sogen. 
„Zu Riga, am 2G?n Apnl 1817-" 
dtÄNitttlA. allgemcwcn Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Ehstnischen DistrselS-Directls« 
am isten May 18t?. ^ . 
Fr iedr . v. M e i n erS, Director. 
B n r. S cd u i tz, Sekret. z 
?uS Einer Eh^nischeii 5isiricrS'^ireetion des 
DieA. Kreditsystems wird na^stebenleS Proclam: 
„demnach der Herr KircitpitlSuttter Ernst Jo-
h a n n von der Brüggen nI6 gegeii^arltger Be-
„sttzer des GutcS ^aive»Shoff mkl Zelimolse im 
«Dörptscden Kreise und Catolcli» auch Waltschen 
„Kiranpiele belegin, img!e>chen der Herr üranz 
„Benjamin Uttdr.tz alS Psandbes.tzcr deS Gutes 
„Ügast im Dörptschen Kreiie und Carolen,chen 
„K.rchspiele belegen, bei dem Oberst ckisrio dcr 
„Liest. «reditsocietät um Erhöhung des tn Pfand-
briefen auf besagt- Güter bereits gegebenen «re-
„ditS nachgesucht b-ben; so w.rd solches nach 
„Vorschrift des Ver»ammlungsbe,chlusses vom t5-
»»May «Lt'j hierdurch öffentlich blkannt gemacht, 
„damit ein Leder, während de« Laufs dieses Pro. 
„klamS, das ist a 6»lt, binnen z Monaten, seine 
„erwanigen Rechte dieserhalb in den resp. Be» 
„Hörden wahrnehmen könne, »eil alsdann die 
„zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer» 
„ven sollen. Zu Riga, am l t . April ,8l7." 
deSmittelst »ur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpal in Einer EbSnischen D>strict«-Direttion, 
am t sten Man jg i / . 
Fr»ed. v. Meiners, Director. 
A. Schultz, Sekretair. Z 
Da die Kaiserl. Polijeyverwalrung die Be-
merkung hat machen müssen, daß die von ihr be-
reits früher erlassene Verordnung: "daß Niemand 
wir einer brennenden Tabacks-Pfeife auf der Gtra» 
ß« im Bezirke der Stadt gehe" — nicht immer 
genau befolgt, und bei erfolgter Confiseation der 
Pfeife, öfters von den Besitzern derselben einge-
wendet worden ist, daß solche nicht angelnder ge-
wesen styen, wodurch denn weitiäuftige Untersu« 
Hungen haben angestellt werden müssen; so hat die 
vl»lii«yverwalruna — va der zy. z. der Allerhöch-
sten Polizey-Ordnung eS ihr zur Pflicht macht-
varquf zu sehen, daß Wohlanständigkeit, gvteSit-
und Ordnung in der Stadt herrschen — stch 
^"anlaßt gesehen, dem liier stehenden Militaire 
Zugeben: einem Jeden, ohne Ansehen der Per» 
der auf der Srraßc im Bezirke der Stadt mit 
Tabacks» Pfeife angetroffen wird, die Pseife> 
^ mag ang,;ündet seon oder nicht, sofort ObjU» 
«khmea und bei der Polijey eintultefern. 
«ks «escheS den respeet. E'nwobner» zur ge-
fallen Nachochtung hiemit bekannt gemacht wird. 
Dorvat, tn der Kaiscrl. Poltjeivenvalrung, den 
2. May ist?. 
Polizeimeißer v. GtsstnSkv. 
Sekret. St ruS. Z 
Nach einer von Er. Erlaucht dem Herrn Ge-
neral- Adjutant Sr. Kotiert. Majestät, Kriegs'Gou-
verneur ju Riga, Mllitairc- und Ctoil- O e^rbe» 
fehlodaber der Gouvernements t!i^f» und Aurland 
«nd vieler Hohen Orden Ritter M a r q u i s Pou-
lucci genehmigten Bestimmung, daß das Funda-
ment des KaufhofeS wegen der notbwendigen Halt-
backeit des Ganzen gleichzeitig und gemeinschaft-
lich gelegt werden müsse; sab sich die Commitlät tn 
Angelegenheiten des KaufhofeS veranlaßt, die reih. 
Bau-Änteressenten unterm z. April aufzufordern, 
di« erforderlichen Veranstaltungen zum Ausgrabe» 
der Fundamente zu treffen. Da dieser Aufforde» 
rung aber seither nicht allgemein Genüge geschehe»; 
so fordert die Committ.it die Bau » L-iteressentei, 
biedurch tvieberholentlich auf, unverzüglichst und 
spätestens bis zum tb. Mai mit dem Aufgraben und 
Aufführen der Fundamente den Anfang zu machen, 
widrigenfalls die Commiltät — damit der Bau 
nicht oufgehallen werde — die behustzen Veran-
staltungen für Rechnung der Säumigen lreffen 
wird. Dorpat, den tsten Mai ?8i?. 
Polizeimetster GesfinSk». i 
M i t Bewilligung des Kaiserlichen Uni-
versitäts« Gerichts zu Dorpat werden im 
Sessionsjimmer desselben den 18. Mai d. I . 
und an dem folgenden Tage, Nachmittags 
von 2 Ubr an, vor^üqlich guie juristlsche 
Werke sucüonis lege verkauft werden. 
Dorpat, den i2len Mai 1817. 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mit Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung kieseldft. 
I n meiner mit Vei!?ulfe mehrerer geschickter 
Lehrerinnen, in der Stadt Dorpat zu errichten-
den weiblichen Erz iehungs Ans ta l t , erbie« 
»he ich mich 8 Töchter gebildeter Eltern als gan-
ze pensionaire aufzunehmen. Außer dem zu ei-
ner gebildeten Erziehung nöthigen lVissenschaf-
ten, wird der Unterricht bestehen: in der Deut-
schen, L'anzöstschen und Musischen Sprache, ver-
bunden mit Htylübungen. Religion, Arithmetik, 
Kalligraphie, Natur-Geschichte, Zeichnen, Ge-
schichte, Geographie und in feinen Sandarbeiren-
Altern, «eich- ihre Ainder vom 8ten Jahre an, 
viescm Unterricht anvertrauen wollen, können 
übri^no einer redlichen mütterlichen Fürsorge, 
und der pünktlichsten gewissenhaftesten Erfüllung 
de> übernommenen Pflichten vollkommen versichert 
seyn. Das Pensions - Geld sowohl für ganze 
peusionaire deren Zahl nicht über 8 geht, wie 
auch für Ninder aus der Stadt, die nur den 
Unterricht ;u erhalten wünschen, erfahrey sol-
ches mit den nähern Bedingungen in Dorpat bei 
dem An , v. Stackelberg, in rvall" beim 
Arn. cpldnungsrichter v. Vvulff, und in Serbi-
gal dei dem Zrn Rittmeister v. VOuIff. 
verwittwete Sapitaine v. I ^ Iande ls tad t , 
geb. von Rass. 3 
Ein^Garten - H i u s von drei Zimmern, 
nebst Sta i l raum, ist für diesen Sommer ;u 
vermiethen und sogleich ;u beziehen. Die 
Bek>inqungci, erfährt man bel dem Hrn. 
Apotheker Weqener. 3 
Auf einem nahe bei dcr Stadt in einer an-
mutbiqen Genend belegenem Gütchen sind für den 
zan<en Sommer drei freundlich, Zimmer zu Ver-
mietben. Liebhaber da<u ktnnen daS Nckbere bei 
dem Kaufmann Herrn P. M. Tbun erfahren. z 
Ausdem^utheL?unia ist sehr gute Saat-Gerste, 
tu 6 Rbl. 50 Kov. das Löf, ,u haklr. z 
Sollt? jemand noch zum Budenbau «tne Quan-
tität von z,z bis >^0000 gut gebrannt,? Ai«fle!stcine 
benölkiqt seyn, so belieb« derselbe sich bei Unter-
zeichnet-n ;u melden. F. Kel lner . z 
Ein freier verbeiratk'eter Mensch, dcr perfekt 
«hsliiisch srricht, und lclion beim Wirtbschaftsfache 
gedient bat, dessen Frau ehstnisch, lettisch und ruf» 
stsch versteht, und Vieb und Fasel zu behandeln 
»miß, ime auch m der Äücbe brauchbar ist, wünscht 
als Wirtbs»as'Sbedlent?r, Aleten - Aufseber u. d. Hl-
«uf einem Gutr ang stellt <u werden. Zu erfra-
gen ist er bei der Witlwe Hakvbson, auf dem 
Saneberg?. L 
Ein LoqiS von 6 Zimmern, nebst Domestiken-
stube, Stallun« für 5 Pferde, Wagenremise und 2 
Kellern, unweit dem groken Markt belegen, ist 
«unv-'der qin; oder auch itde Seite, von 3 Zim-
mern, jährlich oder hii!t?i>!hrlicb;u vermiethen, und 
sogleich beneben. Ä» der Expedition dieser Zei-
tung da? Nähere. 1 
An der Carlowaschen Strafe, im Hause des 
Hrn ^rantzenn, ist ein sehr guter Fracht. Wagen, 
Mit ki -em Ver^ek , -u rcsklufen. 2 
Aus'ichlig sjUt l^ >nien!?e ^aat-Geists, Hnf-r 
U l^d wicd iii be!i^ dtg<n ^u«nljlären 
»um Verkauf ausgeboten. Kausskebbaber belieben 
sich der Bedingungen und der Abführe wegen, an 
die Schloß Geßwegensche Oeconomte-Verwaltung 
und an dem Gute Serbigall m wenden. 2 
I n dem, unweit an der St . petersb. Ragat-
ka, unter der Polizei-Nummer 60 belegenen Sau« 
fe ist eine N?ohnung von 5 geräumigen Zimmern, 
eine Erkerstube, nebst Ulete, Stallung, Ü)aqen-
schauer, und Waschküche, mit dem dabei beftnd-
lichen Obst-und Auchen- Garten vom tsten N7ai 
d I . an, zu vermrethen. Der etwannige Mierher 
kann sogleich die Gartenarbeiten besorgen lassen 
Die Miethbcdingungen «erden in demselben Zau-
se angezeigt. 1 
Da ich Z)orpat binnen z Wochen verlassen, und 
nach dem Ausland« reisen werde, so zeige ich sol-
ches hiemit an, damit diejenigen, welche eine For» 
deru»q an mich zu baden glauben, üch mit solcher 
bei mir melden mögen. Dorpat. den w. Ma? 5817. 
L u d w i g Worms. z 
A b r e i s e n d e . 
Der Ausländer, Heanno CardoS, nebst sei-
ner Frau, sind willens von hierzu reisen, und ma-
chen solches inemittelft bekannt, damit diejenigen, 
welcde Forderungen an sie zuhaben glauben, !i.D 
mit solchen bei der hiesigen Kaiserl. P^Ii^el- Ver-
waltung melden mögen. Dorpat, d. ». May ^817. 
»» t i i x s . 
I k>0 VlUkel K11K. <Dc>p. 1 Glider - - ^ j -»» — 
l m ,n v. VV»l I>« Z 
l ^ l t — 
1 ^ - .'i l) — j a l l ^ r ^ flO '— — 
I ?Alz liraritl l ^nk, ö. 
— — k w e i d i t ^ r u i u l 70 — — 
ttoI1gllcZ,sc!tls I^ukzlen, k^uliel 75 liope^. neue. 
^ — — 10 — bO —- alte, 
zut 2 Rükel 75 korken. 
un<t Ijraklcivve>nz»?^«is« 
»r» ^ vvsl. 
Vom ist ve l^^ sul^ t » 
, i.ür >. 
tl-e j 60l1 k^bl. 
- — — — — ^ 
Ki-< kerr«,gx>z-, — — — — z 
» — ZZU — z 
^ ^ ^ 
^ ()l!.il>tgt 1k() — z 
— 2^ 0 — — 5 
tllls — — 5 
D ö r p t- s c h e 
N". 59- Mittwoch, dm 16"° May 1817. 
I m 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a m e n d e r R a - i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n f u r . 
D. G- .Ba lk , Censor. 
Aus einem Schreiben aus St. Petersburg, 
vom 26. April. 
Gleich nach eröffneter Schiffahrt segelt 
eine Escadre von 8 Kriegsschiffen aus Cron» 
stadt nach Ver Französ. Küste, um den Theil 
der Russischen Armee, welcher aus Frank» 
reich zurückkehrt, aufzunehmen und nach 
Nußland zu rransportiren. 
I n der Osterwoche ward auf Veranstal-
tung der patriotischen Damen Gesellschaft 
von den ersten Tonkünstlern im Plnlarmo-
mschen S<n,Ie ein Concerl zum Besten der 
Ar uen gegeben, wovon die Einnahme 16000 
Rubel betrug. 
St. Petersburg, vom 9. Mai. 
. I n einer der letzten Sitzungen der Ko-
nntär der Rufsischen Bibelgesellschaft ward 
Unrer andern folgendes verlesen. 
I. Eine Nachricht des Sekretairs der 
Großbnltannischcn ausländischen Bibelge-
sellschaft, Hrn. Steinkopf, der unter andern 
schreibt: Die Frankfurter Bibelgesellschaft 
arbeitet mit großer Ti)äriakeit. ^arholiken 
und Protestinren kom uen zu derselben, und 
In ^ erfreulich « die außerordentliche Lust 
welcher die Leute eilen, sich 
mir ven Buchen der heiligen Schrift zu 
versehen. Ungeachtet der großen Armuth' 
giebt ein jeder Mit Freuden so viel Geld 
als er kann. Ein Katholischer Priester zu 
München in Baiern hat im Oktober 1815 
nicht weniger als drei Mal das Deutsche 
Neue Testament für Katholiken herausge-
geben, und der Erbprinz hat ihm in einem 
Schreiben dafür seine Zufriedenheit bezeigt. 
I I . Sehr merkwürdig ist das Schreiben d»Ä 
Hrn. Owen, Sekretairs der GroKbrittani« 
schen und ausländischen Bibelgesellschaft. 
Er schreibt unter andern: "Unter den Nach-
,,richten, die meine Aufmerksamkeit auf sich 
„gezogen haben, ist auch die, daß im Mit» 
„telländischen Meere sich ebenfalls Liebha» 
„ber zum Lesen der heiligen Schrift gefun-
den haben. Der Admiral Sir Charles 
„Penrose, der die Flotte in diesem Meere 
„kommandirt, hat selbst die erste Sorge 
„über die Vertheilung der Exemplare über 
„sich genommen. Vermittelst der ihm un-
tergeordneten Officiere wurden bald meh-
„rere Exemplare der Bibel in Arabischer, 
„und des Neuen Testaments in der Neu-
„Griechischen und Italienischen Sprache, ii l 
„Egypten, Syrien, und auch aus Cypern, 
„RodoS, Milo und auf andern Griechischen 
„Inseln vertheilt. Die armen Einwohner, 
„der umliegenden Gegenden empfangen mit 
„Freude und Achtung Exemplare der heUi-
„gen Schrift« Einer der HapitainS, auf 
„dessen Sch'lse die Equipage aus Sicilia-
„nern und Italienern bestand, theilte mit 
/,großem Erfolg Italienische Reue Tests» 
„mente aus. Unrer seiner Mannschaft fand 
„sich einer der sebr gut laS, und die Ma« 
„troscn versammelten sich mit außerordent-
lichem Vergnügen auf dem Schiffsdeck um 
„ihn, und hörten das Warthes Gebens 
Aus einem Schreiben aus Stuttgart, 
" vom 4. May. 
Die hier ckm zosten vorgefallenen Un-
ruhen haben natürlich viele Sensation und 
einige Besorgnisse erregt. Bei den Volks-
seelen, wobei der Giy der Boltsversimm» 
lung entweiht wurde, war eS vorzüglich 
auf den Minister von Wangenheiiti angese-
hen, gegen den das Volk ein nachtheiliges 
Vorurtheil gefaßt hat; auch der Minister 
von der Luthe, Herr Griesinger und Herr 
Cotta, sollten chätlich beleidigt werde»?, ent, 
kamen aber noch in Zeiten; nur ein Stän-
deglied, Herr Munderlich, wurde gemißhan« 
Dett, AbendS fielen noch mehrere Epceffe, 
besonders an des Herrn v. Wangenheim 
Hause vor. 
C a s s e l , b e n z . M a y . 
Vor kurzen ereigneten sich hier sonder-
bare Todesfälle. Drei Greift, die seit lan-
gen Jahren mit einander befreundet gewe» 
sen, und fast jeden Abend durch l'Hombre» 
spiel gegenseitig die Zeit sich verkürzt Hatten, 
Änd an einem und demselben Tage mit 
Tobe abgegangen, nÄmltch der General von 
Gohr im gasten, der geheime LegationSrach 
v. Engelbrvnner im Hysten vnd Ver Hof-
Härtner Schwarzkdpf im Szsten Jahre. Ein 
Vierter Freund und Spielgenosse, Herr Völ-
ker, war bereits ein Jahr zuvor, im Hosten 
Jahre, und ein anderer fünfter, der geheime 
Math Schmink», vor wenigen Monaten, im 
Lasten Jahre, in die Ewigkeit voran gegan, 
gen. Alle 5 Freunde zusammen zählten 
beinahe fünfteholbhundert Iabre. 
V o m M a i n , v o m s y . A p r i l . 
I n d i e s e m F r ü h j a h r sind v o r M a i n z 
» o o o o A u s w a n d e r e r z u W a s s e r p a s s i r t , u n g e -
rechnet die nickt unbeträchtliche Zahl derer, 
die nur ausgehungerten Pferden einen Wa-
gen weiter treibe». I n der letzten Hälste 
des April kainen allem 8zy Familien, aus 
z l2 Per,ouen bestehend. Nahrungslosig« 
keil und starke Steuern wurde von allen 
Schweizern, Elsussern, Badnern und Wür-
tembergern als Grund der Auswanderung 
angegeben; die würtembergischen Separa-
tisten führten aber noch den besondern 
Gruud an: "daß sie ihres Glaubens wegen 
sich zum Tragen der Waffen nicht verstehen 
konnten." 
Ueber Pöschel sagt die Baiersche Natio-
nal .Zeitung: daß er die Zrhebuug d«s Ju« 
denthums zur allgemeinen Religion und 
seinem Zeruf zur Religions« Läuterung durch 
dak? Jndenthum gelehrt halie. Alle Throne 
der Erde müßten mit Jude» desetzt werden, 
und in der Vereinigung der katholischen 
Rcl'givn mit der südischen liege das Heil 
der Welt. Pbschel stand in enger Verbin-
dung mit einer Krämerin zu Ampfelwang, 
Maria Sickingen, welche Erscheinungen hat-
te, und ihm ihre Offenbarungen mittheilte, 
zu deren Erfüllung das Jahr 1816 bestimmt 
war. I n diesem würde der Pabst, den et 
verwarf, zernichtet, sämmtlicke Juden be-
kehrt, d<rS neue Reich Gottes in Jerusalem 
und die Vertilgung aller Ungläubigen statt 
haben. Selbst derAblauf des IabreS 1816, 
ohne die Erfüllung dieser Prophezeiung, 
hat die Schwärmer nicht heilen können. 
Wien, den zo. April. 
Eine Verbindung unserS Erlauchte«! 
Kaiserhauses mit dem künftigen Thronerben 
des Königreichs Sachsen beschäftigt daS 
Publikum mit sraudigem Interesse. Es ist 
Hie Erzherzogin Aaroline, geboren den 8?en 
April l8o l , welche sich mit dem älteste» 
Sohn des Prinzen Maximilian von Sachsen 
vermählt. Eine Schwester diefeS Prinzen 
Wird, wie man mir Gewißheit behauptet, 
die Gemahlin des Erbprinzen von Toskana. 
Posen, den 5. M -y. 
Die hiesige Freymaurerloge „Piist zu 
den drey Somatischen Säulen" hat vom 
Staate daS auf dem Gräl en wüst, liegen-
de und vor dem großen Blinde zur Heb-
ammen-Anstalt bestimmt gewesene Grund» 
ßück käuflich an sich gebracht, um «t»f die-
ser stelle ein Logenhaus aufzuführen. Den 
Zten dieses Kkurde der Grundstein dazu ge» 
tegt. Einer der Deputirien von der roge 
hielt bei dieser Pcranlassung eine der Ha-
che angewcffeye Rede, worin er die Hul-
digung der tiefsten Verehrung 
d«n Ktni» in. di» "chrendk.n 
Auvdrü<L«n daebeochte svr wachng^n 
Schutz? welchen Frey» 
Maurer« Orden in den Maaten an» 
Aedeihen lasten. Schlteßllch erwähnte er 
ckautbarlich d»s HerM Flnanzmtnlßers Ex-
eell. wegm de« wohtwo^enden und das gu-
te Werk befärdersHe» Betreuung deS Kauf-
Hefchäflö. Gravdsnburgschen, 
l s . M a y . 
sg m eine bedeutende Summe zur Ver-
-besservvs der Wege, die in einigen Rhein« 
Provinzen in schlechtem Zustande sind, aus 
Kömal. Lassen kewwigt morden. Auch fo!-
^ea Getender an den gefährlichsten Stellen 
Her NbeinOraße auf Kimigt. Kosten gemacht 
werden, sv wie auch noch andere öffenttt-
tl?c Arbeiten angeordnet sind, wodurch der 
verarmten EtaG (Kelegeiche>t zum Erwerb 
»erschaffe wird. 
S c h r a d e n a u s dcr S c h w e i - z , 
vvm 4. M^y. 
D , « « t s d t gessigte G e n e r a l La H a r p e ist 
z u m M t t g l i e d e d e s g r o ß e n U a r h ^ s » m W a a d t ^ 
l a n d e e r w ä h l « w o r d e n . 
Im C^ntou Frey bürg sind «»s Antrag 
öes Pjschvss die Werke von Voltaire und 
Nvu'seau ebenfaSs verboten, auch selbst an 
Dreen bei angestellten Haus - Visu 
tachionen e^nKSeM werden. Uebephau-pt »A 
e^liiMöße Strenge m mehreren Ha»»o»s o^ n 
^ »Ordnung,, wie denn z. B . in 
^vailis die Freyw aurer verfolgt werden, 
twd M-e Einwohner, weiche am Osterfeste 
Uich^  zur Beichte und zum Ad^ndma-Hl qe» 
gangen sind, d»rch eine öffentliche Verord-
^ltng alA GZatBenÄ - Verächter verketzert 
Ao»«den^  
AvÄ PaM, vvm May^ 
^ Aw 2 s^ten vo-riKey Mvrm»ts brach im 
Rcy-al em F^uier as6, w-elch^ s se^  
Haid Mlöscht-wULhe»aju iMigMP-b^svd 
verhaftete ma« daselbst etw» zv Mädchev, 
deren P .picre »ncht in gehöriger Ordnung 
waren; die iiänUiche MaaKregel wurde am 
folgenden Tage wiederholt und veranlaßt^ 
«tne Scene^ die einem Rauhe dtr SabMt-
»innen nicht ungleich sah. 
Aus Italienf voyi 29. April. 
Der König von Sardinien geht in Gt» 
nua tä^Uch zu Fuß herum, besucht besow 
ders die wohkthätigeu Anstalten, und un-
terstützt dieselben. Die Königin nimmt stch 
vorzüglich der armen Fischer, und Schiffer 
Familien an. Man bemerkt, daß das Kö-
stliche Paar stch herablassender zeigt « alS 
weiland die Dogen uud der hohe Adel. 
Stockholm, den 29. April. 
Der General. AuHiteur Turdfjäll, wel-
cher den Vorfall auf Gothiand untersucht 
hat, ist zurückgekommen und hat die Akten 
an daö Hvsgericht zum Spruch abgeliefert. 
I n denselben ist, außer dem Pvovinzial. 
Arzt Bergetin,, auch em Magister Ihre, als 
Verfasser eines bei der Gelegenheit gesnn» 
ALnen Gedichts, schwer beschuldigt» Ein 
al^ er verabschiedeter Lieutenant Msselt, 
welcher sich an stimm Wohnorte in Ost» 
Mhland sträfliche DrvhunHen gegen eine 
erhabene Person zv Schulde» ksndmen tas-
scv, di^ e von seine, ekAeneu- FanMe ange-
.ze»gt worden, iß hier eingebracht und dem 
Ha.ßgei.»chte «bereden werden. Der AM«-
^er des !4ten März, Kind^om aber, wel-
z^ep »ichtS hat beweisen können und sich 
aufS Leugnen gelegt hat» wird, durch Zeu-
gen» Aussagen geHunden, bald sein Un-heil 
erHaken. Man vörmuth^et, daß ein oder 
andere« dieser Elenden ins Narrs»chaus zn 
«andern kömw t. 
Schreiben «ms Stockholm,, 
vvm 2. May. 
Dle Anzahl der Studierenden an der 
Königs Universität zu Upsala betrpK im leg-
ten halben Jahre 1218, »ämkch 105 Edel-
keuw, Zsi Priester , siA Burg-er, , ssr 
B a u e r n z « 6 Beamten- tmd 5s Krieger-
Söhne. Bon diesen mann 294 der Got-
^esgelehrsamksir, »98 der Rechte,. r?4 der 
Arzneyinnjd, z6» ds? W^tweisbe« und ar^ 
vermischter Wrffenfchaften Bestiffene. 65Y 
waren zwischen 2c>untsS5, 364 zwischen Z-S 
und 20, 185 zwischen 25Uttd breyßlg, und 
L7 unter 15 Jahre alt. 19z genossen Sti-
pendien und 165 wurden als Studierende 
eingeschrieben. Die zahlreiche uud merk-
Ivürdige Bibliothek dieser hohen Schule 
kvird nunmehr auch durch die gegen 12000 
Bände betrigende Büchersaiunlung des 
verstorbenen berühmten Professors Tychsen 
in Rostock vermehrt werden, weiche in der 
morgenländischen, qan; besondeis aber in 
der Spanischen und Portugiesischen Litte« 
ratur sehr vollständig «st und tue für zvoo 
Thlr. Hamb. Banco angekauft worden. 
Es hat sich gezeigt, daß dcr wegen Hoch-
verraths im hiesigen Hofgerichte angeklagt 
te Lieutenant Lindsfelr ein äußerst gefähr-
licher und unruhiger Mensch sey, welcher 
bereits des Mords und der Brandstiftung 
verdachtig ist und ganz besonders die Rache 
der Gesetze heischt. 
Schreiben aus Constantinopcl, 
vom 18. April. 
Der Chef der Artillerie, Tschelelö Ef-
fendi, ein ehrwürdiger 7ojähriger Greis, 
ist so eben von einer Pilgerreise aus Mee-
ca zurückgekommen, auf der er mehr als 
^ine Million Piaster an Allmosen und geist-
lichen Spenden verwendet hat. Nach sei-
ner Rückkehr hat er nberdem seine ganze 
Begleitung reichlich ausgestattet und in den 
Ruhestand versetzt. Diese Ausgabe wird 
noch auf zoOOOo Piaster berechnet. Er 
bleibt, seines hohen Alters ungeachtet, in 
seinem Amte. 
Schreiben aus London, vom 8. May. 
Ein Seribent, der sich für den Nach-
folger Cvbbets auSgab, weil er in einem 
Pamphlet die abscheulichsten Grundsätze und 
Lästerungen vorgebracht hatte, wurde gestern 
in der Kings-Vench vor Gericht gefordert, 
und der Gotteslästerung und der höchsten 
Jrreligion beschuldigt; nämlich wegen schänd-
licher Parodirung des Vater Unsers, des 
Glaubens, dcr iv Gebote und d^s Bekennt-
nisses Athanasn. Der Angeklagte machte 
den Kranken und Schwachen, erhielt aber 
zur Antwort, daß er für seine Erscheinung 
vor Gericht soo Pf. Sterl. Bürgschaft zu 
-stellen habe oder im Gefängniß bleiben 
müsse. 
Das prächtige Silber- Service, welches 
der König von Portugall und Lräsilien dein 
Herzog von Wellington geschenkt hat, wird 
hier jetzt bei) dem Silber-Arbeiter Gerard 
öffentlich gezeigt. Das Mittelstück des Ser-
vices stellt durch z Fasces die drey verbün-
deten fugreichen Nationen dar. Um den 
Fasces befinden sich die vier Weltthetle al-
legorisch dargestellt; Europa mit einem 
Pferde, Asien mit einem Kameel, Africa 
mir einem Scorpion und America mit ei-
nem Alligator, die den siegreichen Ratio« 
nen Kränze darreichen. Ueber dem Ganzen 
befindet sich eine Siegesgöttin, die ihre 
Schwingen über die Halbinsel ausbreitet, 
in der Rechten einen Oel und Palmenzweig 
und in der Linken z Lorbeerkronen. Das 
Ganze wird von 8 Sphiuxen gerragen, wel-
che die Anzahl der Jahre anzeigen, die der 
siegreiche Herzog auf der Halbinsel zubrach-
te. Das Service besteht aus 15 Dutzend 
silbernen Tellern, Messern, Gabeln und 
Löffeln, gegen 100000 Unzen an Gewicht, 
aus 70 bedeckten und 30 unbedeckten Schüs-
seln und aus 8 Suppenterrinen. 
E n g l a n d. 
Ein Londoner Blatt sagt: der Span«, 
sche Hof habe sich erboten, die Insel Mi-
norca unrer gewissen Bedingungen an eine 
nordische Macht abzutreten. Zugleich setzt 
es hinzu, daß dieselbe die Oberherrschaft 
über die Moldiu und Willachei verlange, 
da sie unter dieser Bedingung nur in die 
Best-m-,il/ngen »vegen der Ionischen Insettt 
gewilligt habe. 
I t a l i e n . 
Der Gesundheits-Zustand des Pabstes 
ist nichts weniger, als beruhigend. Der 
75 Jahr alte heil. Vater soll sehr krank 
seyn, weswegen in einigen Klöstern eigene 
Gebete sür seine Genesung gehalten wer-
den. Das Volk ist über seine Krankheit 
beiümmert. 
D e u t s c h l a n d . 
Am 2ten May, als dcm Jahrestage der 
Schlacht, wurde das Monument bei Groß 
Görschen auf Befehl und Kosten des Kö-
nigs von Pteussen errietet. ES steht auf 
einem, ohnqefähr eine Viertelstunde weit 
von dem Dorfe entlegenen, Hügel, voll 
welchem äus bie beiden verbündeten INon-
archen, der Kaiser Alexander und der Kö-
nig, die Schlacht übersehen haben. Das 
Monument besteht aus einem in der königl. 
Eisengießerei zu Berlin gegossenen eisernen, 
Gordisch verzierten, hohen Obelisk, dessen 
Spitze mit dem eisernen K r e u z e geziert ist. 
Der Obelisk ruht unten auf eniem ange« 
messenen Socke! von Sandstein. An der 
Norcse.te liefet man folgende S c h r i f t : 
„Die gefallenen Helden ehrt dankbar Ko» 
^ig und Vaterland; sie ruhen ,n Frieden 
Groß«Görfchen, l?en 2ten M a y 1817-
ES aeht die Rede, daß zu Berlin eine 
StaatS -Zeitung herausgegeben werden soll. 
Verschiedene der verdienstvollsten E-chr.ft-
ikeller lind bei dem Fürsten Staats Canz-
ler zur Redaction derselben in Vorschlag 
gebracht worden. 
T o d e s - A n z e i g e . 
Am <?. April starb zu Abis, im Zallistschen 
Rirchsviele, Serr F r i e d r i c h C h r i s t i a n J e n -
sen, m einem Atter von 60 Jahren und L Mo-
naten, an einer völligen Entrraftung, Unermü-
dete Arbeitsamkeit, musterhafte Berufötreue und 
strenge Redlichkeit waren die hervorstechenden Zu-
ge seines Sharakters, die ihm in den Gerzen de-
rer, mit welchen er in Verbindung stand, ein 
bleibendes Andenken sichern. Sanft ruhe seine 
Asche 
Sollte jemand eine rechtliche Löderuny an 
ihn haben, so melde er sich deßhalt? bei dem 
Propst R. <l. B e r g , in SaUist. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
, Von Einem Kaiserlichen UntveNuatö» Glicht« 
I« Dorpat werden alle diejenigen, welche an die 
Studenten der RecdrÄwissknschaft J o h a n n C a r l 
v. S t a d e n , Alexan derv . R e i c h a r d , C a r l 
L u l i u s Paucker und F r i e d r i c h Mesch; die 
Studenten der Theologie F e r d i n a n d S6Ne i -
der , I oanne ö M 0 t t re cht und C a r l F r i e d . 
K y b e r ; der Student derMedicin, Job . F r ied . 
W i c k e r t , und die Studenten der Pbilosovbie, 
Alexander und Pe te r B a r o n v. Uexkü l l ; 
aus derZeit ihres Hierseyns verrührend, legitime Nor-
^ "ng tn^nach §. der Allerhöchst bestätigten Vor-
^"" '"kürdteEtudirenden — haben sollten, aufge-
vierWocheN Ä clslc» »ub poena prse-
bei diesem Kaiserlichen UaivtrsitälS' Gerich-
te w melden. Dorvat, den 30, Avrik ikt?. 
I m Namen des Kaiserl. Univerlnäk«-Gerichts. 
F c r d i s a n d G ' e i e , Proiector. 
Wirre, Notär. » 
Mi t Bewilligung dcs Kaiserlichen Uni-
versitäts - Gerichts zu Dorpat wndcn im 
Sessionszinuner desselben den 18. M.u d. I . 
»md an dem folgenden Tage, Nachnntt^gs 
von 2 Uhr an, vorzüglich gute jurisnsche 
Werke sucllornL lege vcrkanst werden. 
Dorpat, den >2len M^i 18:7. 
Von dem Dörptschen Zol; - tsomptoir wird 
hiemit den resp. Einwohnern zur ZlTluchrichk be-
kannt gemacht: daß dasselbe wieder einen neuen 
Vorrath von Brennholz erhalten hat, und -ur 
Bequemlichkeit der Einwohner, .ein Theil Hessel« 
den am Embach» Ufer dei der alten hölzernen 
Drucke, und am Embach Ufer im zren Stadt-
-theile aufgestapelt worden ist. 
Das Solz'Lomproir stehet stch in Rücksicht 
dessen, daß es in kurzer Zeit noch bedeutende 
dZuantilaten Brennholzes erwartet, es demselben 
aber an nahen Stapclpläyen mangelt, veran-
laßt,.die resp. Einwohner, welche sich mit Solz-
Vorrathen zu versehen wünschen, hiedurch auf-
zufordern, solche baldigst absurren zu lassen, da-
mit die ankommenden Lodjkn wieder auf den an-
gezeigten nahen Plauen ihr Zolz aufstapeln kön-
ncn, und so die resp. Einwoyncr der Beschwer« 
'lichkeit, ihr Holz von den entfernten Stapeipla-
yen fuhren lassen zu müssen, uderhoben werden. 
Die preise sind: 
Für i^aden reines Birken - Brennholz 8 Rbl. 50 5p. 
— t — Ellern dito 7 — so 
— 1 - - — Tannen dito 6 — — - -
— 1 — — Espen dito s. — — — 
Die Solz» Scheine stnd wie gewöhnlich im 
Holz- Somptoir täglich NlorgenS von « bis Uhr 
und Nachmittags von Z bis ä Uhr gegen gleich 
daare Bezahlung zu lösen. Dorpat, im öolz-
Tomptoir den 15. lpay 'Nt?. 
poiizeymeister Gess insky . 
Secret. S t r u s . 3 
Von Einem Edlen Rath« der kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt qemacht, daß das zum 
Nachlaß des verstorbenen diesigen Stadt - PeglerS 
Johann Ebrensrted Rveder gehöriqe, bieseldft im 
isten Stadttheile am Domderge «ul, Nr. zy. auf 
Etavtögrund belegene hölzerne WobnhauS samt 
dazu gehörigen Nebengebäuden und Avvertinentien, 
zur Ausmittelung deS wahren Merthes, am 8ten 
Juni d. Z zum Ausbot hieselbß gestellt werden 
soll, und werden die Kaustlebbaber dazu aufgefor-
dert, stch am benannten Tage VormittagS um i t 
Ubr in Eines Edlen RalheS SessionS. Zimmer zur 
Verlautbarung tbre»BotS und tteberbots einzußnde» 5 
«orauf nach geschehenem und durch den Hammer-
schlag auSq-mittelren Meistbot, da< Weitere, nach 
gehörten Abtrüge» der Hrd« Zateressentm, verfügt 
Werden soll. 
Gegeben, Dorpat-Äatbhaus, am w. May 
Km Namen und von wegen HineS Edlen. 
RathoS »er Kaiserlichen Stadt Do-rMt. 
BürgermeiAer F r. Aß rem an. 
E.H. Fr^ Lenz, O»^»ekr. 2 
Befehl Sr. Kaiser!. Mavkär des SeldWerr-




Mittag der von der t!ieA. GouvernemevtS-R<« 
Stcpuog agi kH. Avril c. ». erl^neu Puhö»c»^ »n 
buh ^691 erging an diejenigen, vsn 
dem in den Pernauschen KronS-Proviant - Magazin 
Yen deKud^ chen Krons»G«lrside etwa t i yl>S An>t. 
Mchl, und tvvo A»t . Grütze entwirr kaufey, 
Lder teibwelse auf Wiedergabe «y^ gegeo ju nehme« 
willens sei» sollten, t»e ÄuffoiAeruns, sich deshalb 
dei ^ r . Excellence dem inst. Herrn Wviti Gouvei' 
Vehr, ylMchen S t a M ' M t v »ay Nitter Sit. Ha-
zu n^tde». 
Mens Mdach S». Ceceltenc« de? Herr G M » 
Gouv,rnct»r »«, d»w H»pr« Gen«eat» ZAttndas» 
Lk-o der tstea Armee Aegxnn r^tig» dir Qe^ackrtchv-
gu»A erbauen bat, daß l^ e Lroue öder dies G«" 
t-raide seibK tlsvaniHen «oüe, daher» der Verkauf 
»Krr die Verleihung, deßeldev tücht AatK ßvden ksy» 
nej at? wird »v^les, in Koly« ein,» von gedach-
ter ^ r . EUelkoce dieserbald anhero erlassenen An-
l^ ageS dcr lüfl. <Ksuoerneiy,ntS Re^erunH 
dirrdurch »ut Mg«m«inen Kvnn.dniß g«bl^ ch>t> 
N»ga»Hchtvß, de« 4. Moy i-hl?. 
G v. R i tkman n» RrHierimgSr. 
Sekt«. Hr Aässjng» 2 
N'ach e»nev vm Gr. Erlaucht deu^  Herrn Ge» 
me»l Adjutant Gr. Kaiwl. Mateüät, KrirgS.Gvu-
verneu» zu Riga, Mt t i ta^- und Hohl' Ode«H«» 
frliishaver der Gotlvevnem«idS Lvif-'uKd AuvlanA 
und vieler hohen Drd«n Rittsr M a r q u ^ Uau» 
tueei^ gemdmigten Ssstinuvung, daß das Funda-
ment' deS KanibofeK weq«n de» s-atchws«digev.HAlt» 
Harkeir deS Ga^en qieich s^tt^ g usi> gemetnschast. 
lich gelegt werden mössH: lab kch di- Sommtttckd in 
Angei?qi'-nbettkn VeSk^nsbv^K vsvonwßt, die r»fp. 
Bav-AntereOntLk, «mpm z. Nprit «chufsrdsu», 
Vit erf»rdttttch«a V»r«nAlt»ns«» zum StufKvab«» 
der Fundamente zu tr»Sen. Da dieser Aufforde-
«uvg aber seither nicht allgemein Kenäge gMeh«»; 
sC fordert du Samminir die Bau - Sotereffeatea 
biedurch wiederholeurlich auf, un»«rzSgU^ 
späteßen» bis tum ZK. Mai mit dem V»fsr«d<» u»d 
Aufführen der Fundamente d«n Avfang Pi M»chey, 
widrigenfalls dt« Csmm,uäl damit d»r B«V 
nicht aufgehalten werde — d»e behvßAea Dr«»P-
Kalrungen für Rechnung »er Säumige» tr«K«a 
wird. Dorpat, den isten Mai is»?. 
Poli»eim«lsikr Gessinsk». ^ 
Weuir mittelft Predloscheaie G^. tzrkaucbt deS 
Herrn Kriegs» Gouverneure« zu StigA Civit-
Hverbef-lilsh^verS von Vi«?-und »urkm» tt- br. 
W acquiS Pau l v cet 6. <4-A»»U ^ 7 At . 
SLA2, und nachmals wtedcrhoilen BcMts vv«.«?. 
April c. ». Nr. «ZL6, die Errichtung eines stei»«»-
nen Kiiufhofes hieseibß, und iVegräuwMg d>«r 
hö^ernen Bvten betreffend, Einem Edlen Rathe 
diicser Stadt »ttfg»r«ag«k» w«SK», i^mmtlichett ü»-
hadern Vera» EMdachAv5k«5L»»dwHüti!ttA»» 
d^n> cryffneo zu, kFm, daß diese köl».ev»» 
pur bis zum erft«» Avrit deS jSkZtc« ^»dr«S ß«-
Md<tch u»d l^ »ch MlauL d^scr zur Md«n»»t'LW 
Mas^ mchMMs zmei^d^u ÄM» 
skdldap nkd«r^ crtssrt» ««^«q HS MrK 
h«h.» B^ efÜs»>NÄ sÄ»»n,U»chc» Haba^»ri» der am 
Emdach^ uss« belegenen böhernen Buden, damit sef-
daU>» «tvttrrjchtek und dar^ch ihre 
M4ß-«Otla ju ne^yien »verdert m»aew, 
und zu- aÜAow-iuen WMosch<xft derjenigen, die 
fvtcheK m andernseidigkr Rückitchr angehe« möchte ^ 
hierdurch hekonnd gemacht. 
HMvat RarbhauK, «,m Ävril IS1.7. 
Am Namea und von «egen Eiu.es EiUen 
th eS d» Ktuse^ l. tztadt Dorvat.. 
Bürgermeister Ar. Kkerm.au. 
C. H. F j j ! e n z „ ObersZekr« 1 
Ein löbliches Voigtrygericht dies»v Kanerltchen 
Etadt DorM beingt es biemit zur. öffentlichen Wis^ 
ftalchchsr: daß daff^ lbe A«sonnen- sey, am tLtcn uuK 
^ e n d. M. Mchmtteags von 2 Uhr <ch, bei ßch 
d«w Mtbbause verkchieHeneS Goid^> und Gib» 
dergorätbe, als: eine kleine gstv»n« DameS-IAh 
S qKkdeire IRm», eilww Slt^rmsn, verqoideten V0L? 
Kg - und 1«^  silberne GH» und Tbeelsffsl; einen' U-
dernien, inw>nd?q v«rgold««i Bc«5er; v«s 
M»d«Kt GuHe-mvaar««, <M: WanvS>Md- Dam«^ 
Mrümvke, ßitze, i^tzeae, «pessektv^ ene «a» Ma-
dras-Tü»,r , Weste«, Spitzen, B«vd^ Servietten« 
und Sandtüchee- DreÜ, «. dgl. m., imsteicbe« S 
große Wandspiegel, Schlldercyen, Kleidungsstück«, 
Verschiedenes, wehrenlktilS ganz neues H«n»««g, 
fo wie auch «in gukcs Pianoforre u«d ein Klavier, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ,» verße»-
gern. Dorpat «RathhauS, am ^-
« . S c h u m a n n , S « r e r . ^ v . r . A 
A n v e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mi t Genehmig».'? der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung ^-selbst. 
Die neu-Auflage des Dbrp:,ehstnisch?» 
Gefanabuchs hat nunmehr d»e Presse ver. 
lassen, und ist für 65 Cop. ^Uber.Münie 
5 Exemplar, (oder den Werth ,n Banco. 
. ° z "5°wn 
Kaiserl. privtl. Krvnbuchdrucker, 
i n R i g a , x H 
A u , e i g e 
ttr-Klavier - v n d P i a n o f o r k e S p i e l e r , 
das Stimmen dieser Instrumente betreffend. 
«Ls ist mir gelungen, daS Monochord nach 
der völlig gleichschwebenden Temperatur ganz ge-
nau einzuttieuen, so daß darnach Jedermann bei 
«eniger Uebung Klaviere u. d. gl. Instrument« 
nach meiner Anweisung leicht und zuverläs-
sig v ö l l i g re in gleichschw ed en d tempe-
r i r t stimmen kann. Sachverstandige, als der 
Zerr pctül 0. Ä rüdener ; die Zerren Zofrathe 
und Professoren Ur. Segelbach und Or. M 0 i« 
er, welche dieses untersuchten, Haben weiner 
Verbesserung des M o n o c h o r d e s und auch der 
Anweisung vollkommenen Veyfall gegeben und 
. mir Zeugnisse hierüber ertheilek. 
Sollte sich nun hierzu eine mir genügende 
Anzahl Liebhaher durch Subskription finden; 
«.woran noch bis zeyt Niemand, der das Zweck-
mäßige der Sache kennen lernte, gezweifelt) so 
erhalten dieselben ein, von mir selbst genau ein-
gethetites Monocho rd sammt der Anweisung 
L"". desselben beim stimmen, für 25 
Nubel A. Ass» Zu diesem Endzwecke werden Äir^ 
«vla«re gedruckt und inLiev. Ehst- und Aurland 
Zur Unterzeichnung für die Liebyaber, auf dem 
»and«, an alte Pastorate, in den Städten aber 
"n alle Müssen versandt werden. 
^ , .Lch bitte alle Musikliev.)ader, dieses Untev-
gurigst ?u befördern. 
»55Pat, l.lten N" ay 1517. 
I . F Vor thmann , 
M u s i k Lehrer . 
Ein Haus von 6 Zimmna mit Stall unh 
a n d e r n Bequemlichkeiten ist z « v r l n n e t h w 
u n d H l e i c h z u d e i c h e n . B e d l n g m » q e n 
« r f ä h r t m a n b e i d e m H e r r n A p o t h e k e r W e -
g e n e r . 
Die bestimmt nie früher hier «gezeigte D iop -
tr i fche Verstellungen? von einem der b^ 
rühmtesten Äünstler Deutschlands, sind taglla» 
all? Stunden, des Nachmittags, bis zum küns-
ttgen Sonntag, den Lösten dieses 7 im Zause det 
Frau Holleg. Aathin v. Langhammer zu sehen. 
Afnschen stnd unendgeldlich in meinem Logis 
zu bekommen. 
S e t t e r s t r ö m . 
T s bat Acmaad die von Buddenbroksche 
ga^ e des Rirrerrechts von mir geborgt, aber bis 
jetzt nicht »«rück gegeben. Ich htne solches, bin-
nen S Tagen» j« bewerksteLigen. Aach Acht bei 
mir em sehr fltKa gearbeitete? jsortepianv, vo» 
gani vorjöglichem Ton, sum Verkauf. Endlich bie-
te ich meinen, ans dem Domplatz, gelegenen Gar» 
ten, welcher vorzüglichen ^vden bat, in der besten 
Beartung und -größtenteils bestellt ist, tum Veo» 
^auf «S. Vr, E. I . Hlldw. Stelyer. 2 
Auf dem Gute Zlddasrr, umveir Oberpahlen, 
ist grüneö Glas, zu Garten »Fenltern für den bil« 
ligsten Preis zu baden. x 
I m Hause deS Hrn. v. Wahl, Nr. 50, dem 
U n i v n s i l ü t S « Gebäude gegenüber, ik die dritte 
Etage, bestehend ouSS Zimmern und einem Alkoven, 
nebst separater Köche, Keller, Srallung und Wagen» 
remise zu vermiethen. Die Miethbedingangen er» 
fahren liebhabet in dem nebenbei belegenen v. 
Mablschen Eckhavse, bei dem Hauttufseher Schwan 
daselbst. 2 
B e i m i r is t w i e d e r u m sehr g u t e r a u s » 
g e w e i c h t e r S t o c k f i s c h k ä u f l i c k zu h a b e n . 
, B a h r . 2 
Ken» Hochivoblgebornen Adel und verehrten Pu-
blikum zeige ich biemit ergebenst an, daß ich gegea« 
tvärtig in dem kleinern Glasermeist?r Huntermann-
schen Hause, neden dem Hrn. RarbSherrn Babr, 
wohne, und daß ich unauSqesetzt daS mir geichenk-
N Zutrauen durch vromte und billige Dedienung, 
zu erhalten bemüht seyn rverde. 
Dorpat, den iz May !8i7-
Dames Schneidermeister Pvlueatos. S 
I m ehemaligen Rramibatsschen Aause,an 
der Äarlowaschen Straße, ist eine geräumige 
VVohnunq, mit allen erforderlichen Wvrrhfchafk»» 
Zbequrmltcyteiten, s» wie auch ein ltrker zu ver-
Hieiben. Die LNiethbedingunxen erführen Lieb-
haber in demselben Sause. 2 
Bei mir ist wiederum eine Quantität geschmol» 
zener reiner Licht > Talg, so wie auch ungeschmol-
zener, ;u Seife, und Aierenfett, zum Rochen der 
Speisen, käuflich zu haben. 
Georg Laiß. 5 
Sehr guter Saat. Hl,ser, zu Z Rbl. 8o 
Kop., und Futter-Hafer, zu z Rbl.50 Kop. 
zu haben bei Tr iebe! . 1 
Große frische, scharf gesalzene Elsstrbm-
linqe, in ganzen und Halden Tonnen, so 
wie u^ch gute gelbe Butter, ingroßn^nnh 
kleinen Quantitäten/ sind zu verkaufen bei 
Ernst Beruh. Schultz' l 
Der mir in meiner Bude, unter dem HctNse 
de6 Hrn. Zacharm, am Markte, lind unter meh-
reren andern Waaren auch folgende zu haben, alSj: 
fnscheö Provence? - Okl, das Glas zu 1 Rub.; Nuß-
Oel, das Pfund zu t Rub. 50 Kop.; Rostenen und-
Feigen zu »0 Kop. daö Pfd.; Datteln zu j Rvl. 
das Pfd.; Moskowischcs Mehl, ist? Sorre, zu 4' 
Rbl. Kop., dtto, Lte Sorte, zu z Rbl. 50 Kop. 
daSLieSpfo. tt :c. W- Boka wn efi, jun. 2° 
B n mir, an der alten hötzernen Kruckel. ist 
«ine Wohnung von 7 Zimmern, nebst einem Kel-
ler, Elallung und Wagenschauer, wie-a«ch ejne. 
separate Wochnurig von zZimmer«, mll »iner Küche 
zu vermiethen. :c. B r e m e r . t 
Ein verbnratbeter Mann, der Kenntnisse vom 
BranntweitiSbrande besitzt, auch einige lZrsabruu» 
gen in der Landwirthschaft Hut, sucht stck bei die-
ser Beschäftigung, oder auch a!S Waldförster zu 
lngagircn. Zu erfragen ist er entweder in der Ex-
pedition dieser Zeitung, oder auch beim Schuh-
macher Ploen. 1 
Die ,srau Generalin v. Knorrkng, geb. Baronin 
v. Löwenwolde, iü gesonnen, ihren im tsten Elat't» 
lhejl, unltr per Polizei-Nr. soz, belegenes. Erb« 
platz ;u verkaufen. Kaufliebhcrber erfahren die Be-
d ingung in ihrery an dec Brettstraße belege« 
nein Hause. 2 
I n einem im isten ^taNtbeil nn einer leb-
halten Straße belegenen steinernen Haus, ist eine 
Erferwvkmung von z Zimmern , die Hät-te des 
Bodens :c. zu vermiethen und sogleich zu blieben'. 
M-ethliebV^-r wenden «ch der Bedingungen wegen 
an Hrn. Mulikns Pr:Nt> 2 
Ein brauchbarer Halbn?agen, wie auch- cjy 
brauchbares Wliaenoserd stehen «' m V-rk us beim 
Gold - unv Silber' Arbeitte L a u. 2 
M f elftem nabe bei der Stadt in einer att-
MlNbigen Gegend belegenem Zütchen sind für den 
ganun Sommer drei freundliche Zimmer zu Ver-
mietben. Liedhaber dam können das Nähere bei 
dem Kaufmann Herrn P. M Thun erf>ihrcn. S 
Auf dem Guthe kunia ist lehr gute Saat- Gerste, 
zu 6 Rbl. 50 Kop. das Los, tu haben. 1 
Sollte jemand noch zum Budendau eine Quan-. 
til'ät von Z0 b«S gut gebrannter Ziegelsteine 
deiröthist seyn, lo belieb« derselbe sich dei Unter» 
zeichneten zu meiden. F. Kel lner . 1 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hie« 
dürch ergedenit oerannt, daß ich ^ Zysten April-
wiederum im ehemaligen wekonom Schulischen 
Garten die Sommer. Gesellschaft eröffnen werde, 
und daß die resp. Gaste daselbst eine gefällige und. 
pivmte Bedicrmng LU envarlen Häven. Zugleich 
Felge ich yledurch an, daß bei mir ein,junges, 
AlUes Seitpferd, wie auch cjne Ouautitat, gures 
feines .^andi^ eu zu verdauten ist. 
T. Corey. 
Eine Quantität guter Hader , so rose vo^üg-
Uch gute Noroer Heering«, in ganzen Tonnen, 
sind zu billigen Prei,en zn Häven, bei 
E. Z. Rohiand. , 
Ein freier verbeiratheter Mensch, der perfekt 
ebstnrsch spricht, und schon beim W.irtbfchaflLfachs. 
Aeoienr bat, dessen Frau ehstnisch, lettisch und ras-
si,ch versteht, und Mch und Fasel zu behandeln 
Miß, wie auch in der Ruche brauchbar ist, wünscht 
als W-rrhsazaf sbedienter, Kleter, .?lufi,her u. d. gl.' 
aus einem Gute angestellt zu werden. Zu erfra-
gen ist er dei der Wittwe Jakobson, auf dem 
Sandderge. 1. 
An der Carlowaschen Straße, im Hause deS 
Hrn. Frantzknn, ist ein sehr guier Fracht-Wagen,. 
Mtt einem V^rd«(k, ju verkaufen. t 
^)a ick Fvrpat binnen z Wochen verlassen, und 
nach dem Auslände reisen werde, so zeige ich sol-
ches hiemit an, damit di ienigen, welche eine For-
derung an mich zu haben glauben, stch mit ivl -ker 
hei mic melden mögen. Dorpat. den 10. Mop 1817. 
Ludn? ig Ä 0 rm 6. 2 
A b r e i s e n ?> e r. 
Der Ausländer, Heannv Earvos, nebst sei» 
st^r Frau, sind willens von hierzu reisen, und ma* 
chen solches hiemittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche Forderungen an st^ zu haben qkauben, sich 
mit.'olchen b^ei der hiesigen Kaiser!. P"l i i ' Ver-
waltung melden mögen. Derpar, d. L. M«Y t8!7. 
W°. 40. Sonntag, dm 2^'" May 1817. 
I w 
I s t ZU d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
p r a m e n. d e r R a i f e r . l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 
Or. D. G» Balk^ Cttissr, 
St. Petersburg, vorn 12. Ä?ai. 
Pel Gelegenheit dcr Feier des Geburts» 
tages Ihrer Majestät der Königin von Wir-
remberg, Ekatcrina Pawlowna,am verwiche-
nen Donnerstag den io. dieses, war große 
MlN.'görefej von izc) Gedecken bei Ihrer 
Haiscrl. Majestät der Frau und Kaiserin 
Maria Feodorowna, im Beisein Sr. Ma-^  
jxstar detz Kaisers, Jnrer Majestät der Kar» 
ferin Elisabeth Is^xejcwna und ZhrerKai» 
sert. Hoheiten der Großfürsten. Zu dieser 
Mittagstafel w'iren gebogen, Se. Eminenz 
der Metropolit Ainwroßji, die vornehmsten 
St in^spersonen beiderlei Geschlechts, wor-
unter sich auch Se. Eminenz dcr Metro-
Avlit der Römisch..katholischen Kirchen, 
Sestrencewicz-. Bokusz befand, und der Wir-
tenibcrqlsch^ Gesandte Grafv. BerkldingsN,. 
Das Mitglied der in Paris gewesenen 
Uqtti>qtions l Kommission, KoU. Rath.En-
e^ldcich jft, auf das Zeuqniß des Generali 
«>ldmarschalls Fürsten Barclai de Tvlli 
^ er ausgezeichneten 
^ / ' ^ ke i t , wodurch er ;nr schnellern Be» 
d>?f Sachen dieser Kommission 
echobtn?^^ AkergnähjM zur 5ten Kiasse 
Vom Mayn, von zv. Apris. 
Zu Wien wollen Griechische und Ar-
menianische Handelsleute wissen, daß sich 
die Engländer bemühen, bei dem Divan in 
Konstantinopel Unterhandlungen einzuleiten, 
um mehrere feste Plätze in der Levante zu. 
bekommen.. 
Einem so eben' erlassenem churfürstl: 
Hessischen Rcscripte zufolge, soll künftig in 
drn, in den churhessischen Landen herauSkom« 
wenden Zeitungen, Einwohner von der 
bloßen Bürgerklasse, die keinen Titel führen 
nicht mehr zu den Honoratioren gerech« 
net, und daher ihnen öffentlich auch nicht 
ferner das Prädikat Herr beigelegt werden.. 
Diesen Vorzug sollen nur diejenigen Per» 
son«n genießen, welche entweder zum Adet^ 
oder zur Klasse der Schrifrsässtgm gehö^enj, 
zu. welcher letztern alle churfürftlichen Be-
amten und überhaupt diejenigen, welche ein. 
churflnMches Nescript in Händen haben,' 
so wie alle Studierte gerechnet werden. 
Diesem churfürftlichen Befehle ist bereits-
in den jüngsten Nummern der Castelschen 
Polizei - und Commerden-Leitung' ein Ge»' 
nüge geschehen, w o r i m selbst, sehr, angeftye,. 
neu hiesigen Bürgern das Prädikat Herr 
«ntzogen worden ist. 
Ein Handelsschreiben aus dem Preus-
sischen Will behaupten, daß der neue Staats» 
rath sich mit großer Stimmenmehrheit für 
allgemeine und unbeschränkte Handelsfrei-
heit erklart habe'. 
Mit Errichtung eines gemeinsamen 
Ober-Appellationsgerichts der freien Städte 
wird eS wobl nichts werden. Ha«nburg 
hat erklärt, es begnüge sich nur der Akren-
verfendung, die drei andern (Lübeck, Bremen 
und Frankfurt) »vollen sich nun dem Je» 
naer Ober» Appellationsgericht anschließen. 
Am 24sten fand zu Leipzig wirklich die 
Versammlung der Deutschen Fabrikanten 
statt) um über Maaßregeln zur Abhelfung 
des auf dem inländischen Kunstflelß liegen» 
den Drucks zu berathschlagen. Sie war 
sehr zahlreich; ihren Beschluß kennt man 
aber nicht. Wegen der schlechten Messe 
wollten viele Erjgebirgische Fabrikanten ihre 
Arbeiter ganz entlassen, wodurch die Noch 
im Lande noch höher steigen würde. 
Kopenhagen, den 6. Mai. 
Ein Mädchen, welches ihre Aeltern, 
besonders ihren Vater, geschlagen und sehr 
gemißhqndelt hat, ist von dem höchsten 
Gericht zum Tode verurtheilt. 
.Brüssel, den 6. Mai. 
Nach unsern Blättern hat die französi-
sche Polizei entdeckt, daß bisher durch die 
Anhänger von Bonaparte ein lebhafter 
Briefwechsel nach Amerika unterhalten wor» 
den, welcher zur Absicht gehabt haben soll, 
Bonaparte, so schwer es auch seyn möchte, 
aus St. Helena zu entführen. 
Das Schiff Courier, von Amsterdam, 
ward in der Nacht auf den zten April in 
der Bai von Cadip von 8 bewaffneten See» 
räubern überfallen, die den Kapitain und 
seine Mannschaft banden, erster» verwun-
deten nnd das ganze Schiff plünderten. 
Paris, den?. M^i. 
Nach der neuen Zahlung enthält Paris 
715,000 Einwohner, 227,250 Haushaltun-
gen und 2?,Z/r Häuser. 
Nach Berichten aus Madrid ist Do 1 An-
tonio, Oheim des Königs, im kosten Jahre 
verstorben. Er war 1755 L» Neapel gebo-
ren, wo sein Vater, in der Folge König von 
Spanien, damals noch regierte, heirathete 
eine Schwester des jetzigen Königs, die aber 
bald starb, ward, als Ferdinand der Sie-
.beute nach Bayonne ging, an der Spitze 
der obersten Junta zurückgelassen, gerieth 
nachher auch m die Hände Napoleons, und 
theltte die Gefangenschaft des jetzigen Kö-
nigs, dessen Verkrauen er stets in hohem 
Grade genoß. 
Paris, von Zo. April. 
Marschall Iourdan liegt auf seinem 
Landgut Coudray gefährlich krank. 
Londoner Blätter enthalten einen Aus-
zug aus dem Briefe der Madame Regnauld 
de St. d'Angely; den sie dem Hrn. Robert 
mitgegeben hatte und weshalb sie arrenrt 
worden. Sie spricht darin auf daS lc-den-
'schafrlichste gegen die jetzige Regierung, 
wünfcht nichts mehr als die Rückkunft von 
Buanaparte, und spricht von einer nahen 
Crisis, wobei sie ihren Gatten auffordert, 
auf das schleunigste zurück zu kommen. 
Rom, vom 15. April. 
Die kirchlichen Feierlichkeiten der Kar-
woche haben diesmal ungewöhnlich viel 
vornehme und reiche Fremden hieber ge-
führt, deren Anzahl man auf nicht weniger 
als fünfzehn tausend anschlagt. Dadurch 
ist alles, was zum Luxus des hiesigen Auf-
enthalts gehört, namentlich Wohnung, Be-
dienung und Wagen, überaus theuer ge-
worden; fo mußte man, zum Beispiel, an 
den 'drei Tagen, wo das Miserere aufge-
führt wird, einen Micthswagen für dett 
Nachmittag mit fünf Scudi (siebentchalb 
Thaler Preuss. Kurant) bezahlen. Indessen 
war auch die diesjährige Aufführung des 
Miserere ein wahrer Triumph der Kunst. 
Am Dienstag der Karwoche ward in der 
Kirche Lan SUvkLtro das Uster ge-
geben. Mad.im Vera, geborne Haler, und ! 
Mad!M Schönberqer, zwei deutsche Frauen, ! 
sangen es ganz unübertrefflich schön. Eres» 
centitir, der letzt hier lebr, sagte beim Her-
ausgehen, daß cr es nun von niemand an-
dern, mehr hören möchte, dcnn eS sey nicht 
möglich, dem gleich zu kommen! Der Pabst 
hat, seiner Kränklichkeit unerachtet, und ob» 
wohl es ihn sichtbarlich sehr angriff, doch be» 
allen diesen Geleg»nheiten den Kirchendienst 
in Person verrichtet. Unter der Menge der 
dabei anwesenden fürstlichen Personen waren 
die vornehmsten: der Honig von Spanien, 
Kart der vierte, nebst s-eincr Gemahlin; des-
sen Tochter, die ehemalige Kvmgm von 
Etrurien mit ihrem Sohn; der Äonig von 
Sardinien, der ftinem Bruder d-e Krone 
abaetreren hat; noch ein Prwj d ese Stam-
mes; der Prinz Heinrich ^ 
Neapolitanischer Prinz vom Geblüt und an-
dere mehr. Der Prinz 
sen, dem daö Klima ge,allen 
und zn bekommen s ^ " " , ^h t von h.er 
nach Neapel zurüch und soll sich noch den 
ganten Sommer hindurch dort aufhalten 
wollen Er ist überaus mittheilcnd und 
deshalb in allen großen C-rkeln vorzüglich 
gern aesehen gewesen. Bei dem Wettstreit, 
der unter den jungen Künstlern verschiede-
ner Nationen, die sich hier ausbilden, 
herrscht, haben die Deutschen jetzt die Ober-
hand, und unter diesen zeichnen sich beson-
ders wieder die Preussen auS. 
London, den 29. April. 
Endlich haben die Portugiesen ohne 
Schwertstreich Monte«Video und Colonia 
de! Sacramenta in Besitz genommen. Dein 
Vernehmen nach sollen in Zukunft fremde 
Schiffe daselbst eben fo freien Zugang ha» 
ben, wie zu Rio Janeiro. 
Das erste Bataillon des 6üsten Negi» 
mentS bat Befehl erhalten, aus Ostindien 
nach St. Helena abzugehen, um einen 
Theil der dasigen Truppen abzulösen, die 
entlassen werden. 
Konstantinopel, den iO. April. 
Man versichert, daß die Ruhe Aegyp« 
neuerdings durch eine Insurrektion 
^ gestört und die Gewalt 
der Pforte gar nicht mehr anerkannt werde. 
». ^ Ministerialveränderung in der 
Türkei rückten die U'nterhandlnnqen zwischen 
einer großen nordischen Macht und dcr 
schnell vorwärts uud man erwartet, 
^ur Zufriedenheit beider Theile bald 
x.« N^.scyn werden. Es scheint gewiß, 
? feine Vermittlung dem nordi* 
schen Hofe anbot, daß dieser sie aber nicht 
annahm, weil feine Forderungen so gerecht 
und gemäßigt waren, daß er nicht zweifele, 
die Pforte werde von sich selbst einwilligen. 
S ch w e i 
Manche Ortschaften dcr Schweiz haben 
setzt schon mehr Leichen, als sonst im gan-
zen Jahre. Seuche- herrscht nicht; aber 
schlechte Speise, Hunger und Kummer be-
fördern den Tod. 
Ein Schweizer Blatt sagt? Mangel sey 
noch nicht vorhanden; dann es sey Korn 
genug da, wenn man nur Geld genug ha-
be, die Wucherer zu bezahlen. Hunderte 
von GürcrbcsitzerN hielten ihre Vorrathe 
zurück, und die Erfahrung werde lehren, 
daß zur Erudte noch Ncberfiuß im Lande sey. 
Ein Kaufmann zu Bern besorgte schon 
vor 2 oder? Iahren die gegenwärtige Theue-
rung; er kaufte sehr viel Brvd und Erd» 
äpsel an, lies daS erstere zu Zwieback dör-
ren und sorgfältig in Fassern aufbewahren, 
aus den Erdäpfeln machte er Mehl. Alles 
lachte ihn damals aus, uud glaubte, er 
werde stch zu Grunde richten. Jetzt ist 
man froh über feine Vorräthe, die er in 
sehr billigen Preisen den Armen verkauft. 
. F r a n k r e i c h . 
Aus Brüssel, vom 28sten April, wird 
geschrieben: „Nach unsern Oppositions-
Blättern sollen 20 Dörfer des Französischen 
Var-Departements die dreifarbige Fahne 
aufgesteckt haben. Die Nationalgarde von 
Graste verweigerte, gegen sie zu marfchi-
ren und wurde entwaffnet. Ein gleich hef-
tiger Aufruhr soll in dcr Gegend von Ma-
con ausgebrochen seyn. Die nämlichen 
Blätter stellen die Gesundheits-Umstände 
des Königs von Frankreich noch als sehr 
zweifelhaft vor. Seine Schwache in den 
Unterteilen des Körpers sey so groß, daß 
Se. Maj. noch nicht aufrecht stehen könne» 
Zur Audienz. Ertbeilung wie in den Spei» 
se-Saal werde der König in seinem Roll-
A5aaen gebracht. Magen und Kopf seyen 
sehr qut; aber die Beine wollen ihre Kraft 
nicht wieder erhalten, und man fürchtet 
eine Wassersucht, die durch Mangel an> 
Bewegung und durch die große Eßlust des 
Königs beschleunigt werden kann. 
A f r i k a . 
Ein Brief, aus Algier vom lyten Febr. 
-in Hamburger Blattern sagt: „Die Tba-
-tigkeit dcs Dey ha^ nunmehr binnen einem 
Halben Jahre die Folgen und Spuren ei« 
ver der blutigsten Schlechten, wovon Afri. 
ka's Gestade seit mchrern Jahrhunderten 
Zeugen gewcfcn, vollkommen verwischt. 
Man glaubte, die Absicht wäre gewesen, 
Algier zu zerstören. Dieses traf aber nicht 
ein. Der eigentliche Verlust bestand in dem 
größten Theil dcr Kaper - Flotte; aber die 
.Zeughäuser und Arsenale, d.e Magazine 
und Werkstätten, die Artillerie und Muni» 
tions - Vorräthe, kurz alle Elemente des 
politischen Daseyns wurden gerettet. Die 
beschädigten Festungswerke sind jctzt star-
ker als vorher, und die Marine durch An-
kauf und neue Bauten so zu jagen in täg-
lichem Anwachs. Die Abschaffung der 
Selaverei scheint der Hauptzweck der Ex-
pedition gewesen zu seyn. Als Sclav oder 
als Kriegsgefangener wird doch der Christ, 
weicher Has Unglück hat, in die Hände die« 
ser Barbaren zu fallen, ganz gleich behan-
delt werden; die Algierer machen stch we-
nig aus diesem Unterschiede, wenn sie nur 
nach Gefallen den Europäischen Nationen 
Krieg erklären und ihren Staat mit den 
ihnen abgepreßten Summen, oder auch 
mit dcm Werth ihrer aufgebrachten Schiffe 
bereichern können. Die ganze hiesige Ma-
rine ist übrigens jetzt abgetakelt, mit Aus-
nahme des bald nach dem Bombardement 
mit einem Abgesandten nach Konstantins-
pel geschickten, reich mit Geschenken bela-
denen Schooners, welcher noch nicht wie-
der gekommen, und es hat allen Anschein, 
baß man vor erhaltener Antwort aus Kon-
stqritinopel keine neue Kaper» Expedition 
vornimmt." 
Vermischte Nachrichten. 
Zu der Herstellung des HauseS in Eis» 
leben, wo Or. Luther gebohren ward, und 
zur Aufstellung der dort befindlichen, an 
die Reformation erinnernden Gemälde, ha» 
bcn Seine Majestät schon im vorigen Jahre 
eine bedeutende Geldsumme angewiesen, 
und jctzt den Umfang der in jenem Hause 
seit »20 Iahren bestehenden Frnschule durch 
den Ankauf eines benachbarten Hauses zü 
erweitern befohlen, und das Dascyn der 
durch Mangel an 5'onds in Verfall gera-
rhenln Anstalt, durch eine hinreichende 
Ausstattung für die Zukunft gesichert. 
In , vorigen December fiel in Egypten 
ein so heftiger Regen, daß ganze Dor>schaf-
ten? dle, weil dergleichen NegeN ganz un-
gewöhnlich «st, nur auS Lehm gebauct stnd, 
weggeschwemmt wurden. Auch in Kairo 
blieb kein Haus unbeschädigt. 
Die Insurgenten. Kaper treiben ihren 
Unfug fo weit, daß sie jetzt die kanarischen 
Inseln blorkirt halten und spanische Schiffe 
auö den dorrigen Häfen wegholen. 
Ein Physiker zu Tournai will den Be-
weis führen: die ungünstige Witterung sei 
eine Holge der vielen Blitzableiter. 
Vonaparte's Llebjingshund, dcr in sei-
nem von den preußischen Truppen erbeu-
teten Wagen gefunden und nach England 
gebracht worden ist, gehört jetzt dem Prinz 
Regenten, und ist von demselben bei sei« j 
nem Aufenthalte in Brighton mit dorthin 
genommen worden. 
Zu Kölln erschien die dasige Zeitung am 
4ten Mai mit der Aufschrift: Deutschland. 
Diese Rubrik sieht an der Spitze der ersten 
Seite, die aber ganz unbedruckt geblieben, 
wobei sich der leser nach Gefallen die Lücke 
selbst ausfüllen konnte. 
Das erste auf der Weser und das Hritte . 
in Deutschland gebaute Dampfschiff, die 
Wefcr, für Reifende zur Fahrt zwischen 
Bremen,^ Vegesack und Braake bestimmt, 
ist in fröhlicher Begleitung vieler kleinern 
Schiffe, die ihm enrgegengesegelt waren, 
den 5ten May zum erstenmal in Bremen 
angekommen. 
Die diesjährigen Contracten Geldge-
schäfte zu Kiow waren äußerst lebhaft. Die 
Ennvohner der Stadt harten während ei-
niger Tage eine Einnahme für Hausmiethe 
von 75.ovo Rnbeln. Der Getraide-Han-
del zu Odessa trug dazu außerordentlich viel 
bei, und die Güter sind daher im Preise 
gesiieaen. 
Auch auf dem Neckar und in Bayern 
auf der Donau sollen. Dampfschiffe einge-
führt werden. 
A n z e i g e 
für Alavler - mid p iano fo r te Spie ler , 
das Stimmen diejer j^njirumcnte beireffend. 
Eo ist mil- gelu gen, d^sNonochord nach 
der röuig aicichjchwebend^n Temperatur ganz ge-
nau emM^enen, sc» daß darnach Jedermann hei 
weniger Urbun^ ^Uaviere u. d. gl- Instrumente 
nach'ineiner Anweisung leicht und ,>uverläs-
sig v ö l l i g re in gle!cyschn?ct?en S r empe-> 
r i r r stimmen tann^ Sachverstandige, als der 
6err pau/ v. A»udenert d »' Zerren Aoft^he 
und Professoren Segeibach und I^r. Nloi» 
Lr, welche dieses untersuchten, haben meiner 
Verbesserung deo M o nocho r d e s und auch der 
Anweisung vollkommenen SeylaU gegeben und 
wir Zeugnisse Hieruber erthellct. 
Sollte sich nun h ' e r j u e t t ^ ^ , r genügende 
Anzahl Liebhaber durch Suvst'ripnon finden; (woran noch bis /egt Niemand, der dao Zweck-
mäßige der Sache kennen lernte, gezweifelt) so 
erhalten dieselben em, von nur selbst genau ein-
gerheiltes Monochord sammt dcr Anweisung 
zum Gebrauch desselben beim stimmen, für 25 
Rubel S- Ass. Zu diesem Endzwecke werden dir-
culaire gedruckt und in Liev - Ehst - und Aurland 
Zur Unterzeichnung für die Liebyaberauf dem 
Lande, an alte Pastorate, in den Städten aber 
an alle Müssen versandt werden. 
Ich bitte alte Musikliebhaver, dieses Unter-
nehmen gütigst zu befördern. 
«Dorpat, den izten May 581?. 
I . F . V v r t h m n n n , 
Musik Lehrer. 
G e r i c h t l i c h e b e k a n n t m a c h , i n g e n . 
Don Einem Kaiserlichen UniveNttäts-Gerichte 
ZU Dorpqt werden alle diefeliigen. weiche an die 
Studenten der Theologie D a v i d F l i t n e r , 
F r ied r i ch O k e r l o f f , und Fr iedr ich Ratz» 
ky; die Studenten der Medicin, Adolph Wal-
te r , und A o h q n n G o t t f r i e d Seweke ; 
die Studenten der Philosophie, J o h a n n Lat-
t e r m a n n , und C h r i s t i a n F r i e d r i c h 
Schmidt, und Pau l Ludwig Ne ikekd t ; 
aus derZeit ihres SierfeynSberrührende legtlimeFox-
derungen — nach §.4t. der Merböckst bestätigten Vor-
fchriftenfürdieStudirenden — haben sollten, aufge-
fordert,sich binnen vierWochen s cisio «üb po-»s^r»e> 
^v8i dei diesem Kaiserltcken UniversttätS- Gerich-
te zu melden. Dorvat, den 12. May ISN» 
Lim Stamen de? Kaiserl. Universität«-Gerichts. 
Ferd inand Giese, Prorektor. 
W i t t e , Norilr. S 
p - ^ «^-e? Ehsinis^ en DistricrS-Direttisn deS 
«.«ep- «redttsyst«mg «»rd nachstehendes Proclam: 
„demnach der Herr Kirchfö'^ sri^ ter lernst M -
„h.u,n von der Brüggen a!S gegenwärnger Be-
„sthe^  des GlMS KawerSbvff mit ZUiMHise im 
„^ Ai-prschen Kreise und Carolen» auch W'lkschen 
„jjiirwspiele belegen, imgleichen der Herr ^r^nt 
,,Beni»mili llndritz a!S Pfandbesitzer bis Gutl< 
»Ägast im Dörvuchcn Kreise und Carolensche«! 
,»Kirchspiele b e l l e n , bei dem O d e r t n - k i o r i o der 
Kteditsörietäl um ErdZbung deS in Pfand-
„briefen auf besagte Güter bereilö gegetttten Äre-
»ditö nachgesucht haben; so wird solacs nach 
„Vorschrift des Per,ammiungSbeschlusscs vom 15» 
„May hierdurch öffentlich bikannt gemacht, 
„damit ein Jeder, während des Laufs dieses Prö-
„klamS, das ist ^ clzto binnen 3 Monaten, seine 
„etwanigen Rechte d,eserbatb tn den resp. Be-
„Hörden wabrnehmen könne, weil alödünn die 
,^u bewilligenden Pfandbrief« ausgereicht wer» 
„den sollen. Zu Riga, am tt. April 13,7." 
desmiltelst zur allgemeinen Wissenschaft gebrückt. 
Dorpal in Einer EdKnischen L)tstrictS-Directio»t, 
am lsten Mali iSl?. 
Arie ö. v. M e i n e r B/re«or. 
A. S ch ut tz, Sckrtlair. Ä 
Aus Einer Ehstnischen DistrictS-Direction 
deS Lkcfl.jndische'n Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach die Frau Obristlietttenantin v. Blrx-
„höwd«^  geb. v. Ekesparre in Asttstenee ihres Ehe« 
„gemahlS deS Herrn QvristlieutenaittS v. Bux-
„böwden als Erbbtsttzer«n. der GÜcb/e Weissen-
„stein mtt Duckern im Wendenschen Kreise und 
„Wendenschen Kirchspiele belegen, bei dem Ober-
„direkrorio der jjiefl. Kretit» Societät um eine 
„Ankibe von Pfandbriefen nachgesucht hat, so 
„wird Solches nach Vorschrift des VersammlungS-
„BeschlusseS vom 15. May hierdurch öf-
„fentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
„rend deS LaufS dieses ProclamS, daS ist a 
„binnen drei Monaten, seine erwannigen Rechte 
„dieserhalb tn den resp. Behörden wahrnehmen 
„könne, weil alsdann die zit'bewilligenden Pfand-
„briefc ausgereicht werden sollen. 
„Zu Riga, am l6. Märi t?ii7 " 
deSmittelst iuc allaemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat. in Einer EVstnischen DtstrictS. Direttiow 
MN sssten April js^7' ^ 
Frtedr. v. MeinerS, D«recror. 
An', Schttlj, Etkreiär^  2 
Vsn dem Dörptschen Solz - Comptsir «ird 
hiemit den resp. Emwechnern zur Nachricht be-
kannt gemacht: daß dasselbe wieder einen neuen 
Vorrath von Brennholz erhalten hat, und zur 
Bequemlichkeit der Einwohner, ein Theil dessel-
ben am Embach-Ufer bei der alten hölzernen 
Brüeke, und am Embach. Ufer im Zten Stadl» 
theile aufflestapelt worden ist. 
Das 6oIz*Lompkoir siehet sich in Rücksicht 
dessen, daß es in kurzer Zeit noch bedeutende 
Guantilaten Lrennhol^eo erwartet, es demselben. 
a.ber an nahen Htapelplazen mangelt, veran-
lagt, ^dte resp. Einwohner, welche sich mit Zolz-
Vorrathen zu versehen wünschen, hiedurch auf-
zufordern, solche baldigst abführen zulassen, da-
mit die ankommenden Lod^cn wieder auf den an-
gezeigten nahen piäyen ihr Zolz aufstapeln kön-
nen, und so die resp. Einwoyner Ser Beschwer-
lichkeit, ihr Zolz von den entfernten Stapeipia-
yen fuhren lassen zu müssen, überhoben werden. 
Die preise sind.-
Für iFadenreines Virken »Brennholz s W l . 50 Cp. 
— t — — Eltern dito 7 — 5^ 1 ^ 
— Z — — Tannen ditö b — — 
— 1 — Espsn dito .— 7^ 
' Die Solz» scheine sind wie gewöhnlich im 
Solz- Lompkoir taglich Morgens von 8 bis 9 Uhr 
und Nachmittags von ^ bis 4 Uhr gegen gleich 
baäre Bezahlung zu lösen. Dorpat/ im Holz -
Tomptoir den t5- May 1857. 
poUzeymeister Gessinok;?. 
Secret. S t r u o . S 
Befehl Gr. Kaiserl. Majestät des Selbkher«? 
scher« aller Reußen »k u. aus ver Lieg, 
Gouorrnententö - Regierung. 
zur 
jedermänniglichen Wissenschaft. 
Mittelst der von der Licfl. Gvuvernements^Re-
gierung am 19. Avril c. ». erlassenem Pndlieation 
j.^ ib I^r. 1691 erging <m diejenigen, welche von. 
dem in den Pernauschen K^ons-Prooiant» Magati-
«en befindlichen KronS->Getraide e/wa ^-.0i)ö Ctwt. 
M<b>, und C^wt. Grüye entweder kaufen, 
«der leihweise am Wiedergabt entgegen ju nehmen 
wlllcliS seiu sollten, du Aufforderung, Ück deshalb 
^ hei Sr. Excellence dem liest. H»rrn Civil - Gouver-
neur, wirklichen Staats-Rath und Ritter du Ha-
mel, w meiden.. 
W?nn jedoch Sr. ExeeVence der Herr Civil-
Gouvesnenr von dem Herrn General- Intendan-
ten der isten Armee gegenwärtig die Benachrichti-
gung erhalte,, hat, daß die Krone über dies Ge« 
traid, selbst dlKponiren wolle, daher» der Verkauf 
oder die Verleihung desselben nickt statt finden kön-
ne;. als wird solcbeS, i» Folge eines von gedach-
te c Sc. Ezceüence diejechslb anbers erlassenem An-
trages vsn der liest. Gsuvermnitnts - Regierung 
hierdurch zur Allgemeinen Kenntniß gebrach». 
Riga-Sch^ß, den 4. M»v t817-
G- v. R i c k m a n n , RegierungSr. 
Sekret Fr . Fässjng. 1 
Von Einem Edlen Rarbe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiedurch dek.mnt grmacht, daß daö zum 
Nachlaß deS verstorbenen hiesigen Etadr-PeglerS 
Johann Ehrenfried Roeder gehörige, dieseldft ,m 
isten Staotthelle am Bomber^« sub Ar. zg. auf 
StadtSgrund belegene hölzerne Wohnhaus laml 
vazu gehörigen Nebengebäuden uao Avvertinevtten, 
zur Ausmitlelung deS wahren WcithkS, am «ttri 
Juni d. H. zum AuSbot hiejildst gestellt wenden 
soll, und. werden die Kaufltebhaber La;u aufgesvr» 
dett, stch am benannten Tag- Vvrminagö um 11 
Uhr in Emeö Edlen Rarhev S^ssiong-Zimmer zur 
Verlautbarung ihres Hols und UederdotL emzusinden ^ 
worauf nach gescheheneiu und durch den Hammer-
schlag ausgemittclten Meistbot, daö Weicere, nach 
gehörten Anträgen der Erb-Interessent/n, verfügt 
werden soll. 
Gegeben, Dorpat' R»tbhausl, am l0. May t «n . 
Hm Namen und von wegen Emes Sdiett 
RalheS oer Kaiserlichen Staot Zorpak. 
Bürgermeister Fr . Akerman. 
E. H. Sr . Lenz, Oderiekc. t 
AuS einer Ehstnischen DistrierS»Vireeli«n deS 
LitSändischen Kreti>systemo wird nach steh en des Pro-
clam: 
„demnach die verwittwete Frau Kammerherrt» 
„Charlotte v. Remern, geborne v. Lischbach, für 
„sich und ihre Mit-Erben aus das im Dörptschen 
preise und TveaNchen'Kirchspiele belegene Gvth 
„Röübsss,. bei dem Qberdirektorio der Liegändi-
„schen Krebitsocietät, um eitie Anleihe in Pfand-
„briefen nachgesucht bat, so wird Solches, nacb 
„Vorschrift des Versammlung^" Beschlusses, v»ni 
„I5len May hierdurch öffentlich bekannt 
„gemacht, damit ein Jever, nährend des L'auft 
„dieses Proclams, das ist s binnen 3 M0^ 
„vaten, seine etwannigen Rewre dieserhalb, il» 
„den respertiven Behörden niahrnchmen könne, 
„wei l alesann die zu bewilligendem Pfandbriefs 
„ausgereicht werden sollen^ 
„Zu Nig", am April is t?." 
dtSmittelä zur allKemeinen Wissenschaft gebraut. 
Dsrvat in- Einer Ehstnischen DistriclS-Dirrctiott 
am iften M«v ^ . 
F r i ed r . v. M e i n ers, Director. 
A.n t. Schultz, Sekret. ^ 
A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h l m g r a . 
Iliit Genehmigung der Raiserlichen Polizei »ver^  
Weitung hicftlbst. 
Da ich mich entschlossen habe, nucne zwei 
Pferde zu verrufen? so wähle ich ;u diesem Ge-
hö f te den .^Veg einer k l e i n e n Lotterie-, welches 
ich mit obrigkeitlicher Erlaubnis hlemit derannt 
Mache. — Die zu verlooftnden pfe^e s<«d ^-oste 
Äutschen-Pferde; dao Einc, draune ^tule 
von sehr schönem, feinem Sau, >^e daher ;ur 
Äar.e fel>? gut w>zrei das ?!n^ere ein grau 
tes^sehr starkes Pferd Se-de stnd tagi.ch de. 
wir zu beseyen. — Es 
Zu 5 Rbl. B- A , wovon zwei Treffer, Eins für 
das Eine, das zweite >ur das a/?dele pserd. 
rvenn alle Loose beseht seyn werden, soll die 
Zeit dcr verloosung bekannt gemacht werden. 
» - r p a l , d . „ .7 'M>V ^ 
"?n »neiner mit Veihulfe mehrerer geschickter 
Ledr l t ,n^n, -n der Stadl Dorpat zu errichten, 
den weiblichen Erz ieh unas A n s t a l t , erbie-
the ich mich « Tochter gebildeter Eltern als gan-
ze vensionaire aufzunehmen. Ausser dem zu ei« 
m>r aedildeten Erziehung nöthigen Wissenschaf, 
ten wird der Unterricht bestehen,n der Deut-
schen, >ran)ösischeu und Ausfischen Sprache^ ver-
bunden mit Styluvungen. Religion, Arithmetik, 
Nauigraphie, Natur.Geschichte, Zeichnen, Ge-
schichte, Geographie und in feinen Landarbeiten. 
Aitern, welche ihre Amder vom 8ten Jahre an, 
diesem Unterricht anvertrauen wollen, tonnen 
übrigens einer redlichen mütterlichen Fürsorge, 
und' der pünktlichsten gewissenhaftesten E rMung 
der übernommenen psttchren volttommen versichert 
seyn. Das Vensions - Geld sowohl für ganze 
pek^ionaire, deren Zahl nicht über k geht, wie 
für Rinder aus der Stadt, die nur den 
Unterricht zu erhalten wünschen, erfahren sol-
ches mir den nahern Bedingungen in Dorpat bei 
dem Hrn. Major v. S tad lberg , in Vi)alk beim 
Srn. <vrdnungerichter. v. ^ u l f f , und jn Serbi-
gal bei dem 5rn. Rittmeister v. vvulff. 
verwittwete Capitaine v. N a n d e l s t ä d t , 
geb. von Rass. 2 
Ein flügeiförmiges Ptansfone, von Tischner, in 
Et . Petersburg elegant und dauerhaft gearbeitet, 
von 6 Oktaven Umiaog, vollem schönen Ton und 
bei Cleinentischem Mechanismus, von ungewöhnlich 
leichter Spielart, soll Veränderung wcgen verkauft 
werben, und ist ja besehen im Westttschen Hause 
Markt, zwei Treppen hoch, bei Unterzeichnetem. 
Auch stnd daselbst mehrere faß ganj neue Mö-
Sa>r/ i? ' ^ ^ h l e , Sofas, Kommoten, Tische, 
fr ,- , . ^ u. s. w. auch WirthschaftSgeräthe auS 
"«»»° 1» 
L . C> B a r t « l s < n . 2 
Ein junger Mensch der dke deutsch« Sprache, 
und vesondeeS die russische fertig schreiben und le-
sen kann und ohnedem Kust M reisen hat, d.kömmt 
sogleich bei Vorzeigung guter Attestate eiiie vor-
rheilHafte Stelle alS Diener bei 
Setterström, 
wohnh. bei der Frau Cell. Rälbin 
von Luighamm r. 2 
ES Hal Jemand die von Buddtnblokjche Aus» 
gäbe dcS Rilttrr<chtS von mir geborgt, aber Vis 
jetzt nicht zurück gegeben. Ich bitte wlches, bin-
nen 8 Tagen, zu bewerkstelligen. Auch stedt b<i 
nur ein sehr suön geardeitereS Fottepiano,, von 
ganz vorzüglichem Ton, zum V ^ a u f . Endlich bie-
te ich meinen, aus dem Z)omptatz, gelegenen Gar-
ten, welcver vorjügilchen Boden bat, in der besten 
Beartung und größtenteils bestellt ist, jum Ver-
kauf auS. C- V« '^udw. Stelher. 1 
Auf dem Guie Addafer, unweit Obervahlen-
ist grünes Gias, ju Garten «Fenstern für ten bil-
ligsten Preis zu Häven. z 
Da ich tn einigen Tagen Dvrpat verlassen wer-
de, so fordere ich alle, weltl e legitime Schuldfor-
derungen an mich haben, auf, stch deswegen bei 
mir oder bei der Kaiser!. Polijey - Verwaltung hier-
sUbst zu melden. P e l a b o n . z 
D« ich Dorp.U binnen z Wochen verlassen» und 
«ach. dcm Ausland« reisen werde, so zeige ich sol-
ches biemit an, damit diejenigen, welche «ine For-
derung an mich zu haben glauben, stch mit solcher 
bei mir meiden mögen. Dorpat, den to. May iL»7. 
Ludwig Worms. t 
Eine junge Person, die schon mehrere Jahre 
einer Wirtschaft vorgestanden, wünscht stch wtcler 
in diesem Fache in einem guien Haule ;u engagie-
ren. Zu erfragen ist sie bel F r 0 m h. Ke l l n e r. «, 
Ein H^us von 6 Zimmern Mlt^tallund 
andern Vcqucmlichkntcn ist zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. Die Bebingütlgcn 
erfährt man bei dem Herrn Aporhcker We-
gen er. 
Ans dem Gute Lunia ist eine Quantität Saat -
Merste, gegen gleich baqre Bezahlung, zu b Rbl . 
so Cop. daö Löf, ;u haben. Z 
Der freie Mensch, S l e v a n P a n o w , welcher 
schon bei Herrichaiten alö Tafei^ck^r u. dgl. ia 
Diensten gestanden, k«>stsch, deutsch und «kstnistd 
spricht, wünscht stch wieder zu sollten Gestiftet» 
t« eagagiren, oder auch, da er zuoletch im Wirty-
fchM, Fache hewandert ist, als Kletenaufseber an-
gtyellr zu werden. Zu erfragen ist er im v. Ville-
lzojschen Hause, an der PoststraAe. z 
Dei mir lind witder nachstehende, stark und 
reell gearbeitete Schlösser.,rheiten fertig zu haben^  
als: Aensicrbeschläge, doxpeite und einfache Thülen-
beschicke mil messingenen und eisernen Schildern 
und Griffen, Druck-und Vorhang'Gchiöiser, zu 
Aleten, K^ern, Kammern z^ . :e. , vorzüglich star-
ke 5^ fen-und Gnnctika»Thören; ferner lünnen Lieb« 
Vaber bei mir ausserorden.'Irch stark perferli^ te gro-
Ke und kleine Borhangschlösser. bekommen, welche, 
oöne Schlütes auf-und zugemacht werden, und von 
niemand anders, als dem Kundigen, zu öffnen? 
sind, und übrigens keine Reparatur bedürfen. 
Dorpal, den 20. AprU 15!?. 
Fr. Töhl, Schlöss/rwei'ster. 
Vei mir sind verschiedene neue und schon ge-
brauchte Equipagen, worunter auch Droschken,. 
Fuhr- und Arbeits^ Wagen, für annehmliche 
preise zu verkaufen, und täglich bei mir zu be? 
sxhen. Schmiedemeister F ra n ck, 
unweit der alten hölzernen Brücke. 2. 
Wenn sich zudem KronS . Gute Z l e m m i n g < l -
b o f f erbgebürige iZeute, somol männl. als weibl.^ 
G«s^t«chlS, noch gegenrrärtig tbeils als Täuflinge, 
theils auch von der frühern Dtspolition zum Dienst. 
Abgelassene von ihrer Erdsielle abwesend befinden;, 
so warnl die jetzige Guts.Verwaltung hierdurch, 
sowol den resp. GutSvesiH«rn. als auch den sämt«. 
Itchen Eladr» Skwobnern , keine dergleichen Leute 
i» Dienst zu halten, sondern sie ohne Anstand der 
ihnen zunächst gelegenen Gerichtsbehörde abzuliefern, 
weil widrlg-nfalls sich Jedermann der gei«tz!ichen. 
Veranxrvorkung zvgezogen haben wird. 
FlemminMoff, den 15. April 481?. 
Gute Engl. und Ni'der Heeringc, Gchivedi» 
scheS und RuisijcheS, Stangen-Hisl-,, Russ. Blatt ' 
T^back« Live»eool-und Er. UbeS,- Salz, Ra,anische 
Seife, Moekowischrö Mehl ix. sind »ür billige Preise 
jl, weiner Bude, Nr. zu bade». C- G L ubha. 
tzin NMger unvertieiralhtler M^nn, ver gründ-
lich« la»drvirtl!sch«fl!jche Kenntnisse btsitzt, unv gu-
te über seine Führung vorzuzeigen hat' 
wünichl wieder als Disponent anaestellr zu wetdtN' 
Zu erfrag«» ist e? bei Herr». Gustuv Tremr, an 
der cn Straß«. 1 
Aus dem «Külve N e u - K-uftbo f f , ist zurSaat 
»augUcher .^are?., dorn J''h.r.c ^ vj«r Rubej 
B 'A;I- rr. i?vs, und auch vorilijäl'riger Kutt,rba-
e? Z ^ Mi, Bä Ass zo. verksuftn. 
melden stch deswegen dei der dortigen GuthSver-
waltung. ^ 
Angekommene Fremde. 
Den l3. May. Se. Exeell. der Königl. Bayersche 
Hr. Minister, Baron de Gray, van St. Petersb., 
logiert im- Landraib Löwenstcrnschcn Hause. — 
Se. Excel!, der Hr. »Generallieuten. Graf Lie« 
ven, von St. Petersb., logiert bei Abland.— 
Der Hr. Landralh v. Maydell, «us dem Reva« 
tischen, uäd der Hr. Kammerjunker Psstowstum, 
von Warschau, logieren bei Baumgarten. 
Durchpassirte Reisende. 
Den 17- May. Hr. (Kall, und der Kaufm. Hr. 
Erarl, von Riga, nach St. Peteröb, — Hr. 
Graf Rechberg, als Courier, vou St. Vetergd. 
nach Polangen. — Der Kaufm. Hr. Brachmann, 
von Sl. Pelerkb., nach Rig-. 
Den 13- Der Hr. Major Orto, von Mitau, nach 
Er- Petersb. — Der Hr. Kammerjunkir WreS» 
toirsky, von Warschau, n«ch Et . Petetsv. — 
Der Hr. Obristl. ^akowl^ff, von Warschau/ nach, 
Gr. Petersb. — 
Den 19. Der Hr. Obrifter v. Hlstrom, von St ' 
PeterSb., nach Kowno. 
»n L 1 x s. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r K ^ v . 
N a m e n H e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
^ V-. D. G. Balk , Censor. 
Berlin/ den iz. Mai. 
Die Abreise der Prinzessin Charlotte iß 
auf den l2ten Juni festgesetzt. Vorher 
Kehr sie aber noch «n künftiger Woche nach 
Strelry, um von Ihrer Pflegemutter, der 
bort reftdirenden verwtttweten Prinzessw 
George von Hessen » Tarmsiadt, Abschied 
zu nehmen^ 
Von dcr Niederelb«, vom >c>. Mai. 
Z u Hamburg hat ein diebischer Bet rug 
erqner Art statt gefunden. Es kommt nem« 
sich ein Fremder, der in einem der ersten 
Gasthöfe abgetreten w a r , zu einem bekann-
ten Wechsler, um eine kleine Summe um« 
zusetzen. Gesprächsweise bemerkte er, daß 
er 7 bis 8c» Stück Guineen habe, die er 
zu einem annehmlichen Kurs wohl für Louis-
v o r wkygeben möqte. Der Wechsler bie-
tet hierzu seine Dienste <>n; man einigt 
Pch über di'n K u r s , Ulid d l der W-'chsler 
das ansehnliche Logis des Fremden ver» 
Nt'Umt , so erbietet cr sich, ihm zur destimm-
Crundt' das Geld auf sein Zimmer zu 
D'.es geschieht; dcr Fremde hat 
der schon auf dem Tncti stehen,, 
d'or Beutel mit Vou's-
lieben. Nach einigen gleichgültigen 
Reden sagte der Fremde, daß hier die Gui-
neen wären, bis auf 150 Stück, die er so-
gleich aus dem Nebenzimmer holen wollte. 
Er geht und nimmt den Beutel mit Louis» 
d'or mtt in dasScirenkabinet. Der Wechs-
ler wartet lange, wird endlich ungeduldig 
und entfern» sich, um Erkundigung einzu-
ziehen , wo der Fremde geblieben sey, nimmt 
aber zur größer» Vorficht den angeblichen 
Beutel mir Guineen mit sich. Er hat ihn 
kaum ausgehoben, als ihm daK Gewicht 
verdächt ig wird; er öffnet ihn und statt 
Guineen findet cr größrentheils Kupfer-
Münze und anderes redmirtes Geld. Er 
m.,chr Lärm, der Fremde wird gesucht aber 
nicht g.sunden, denn aus dem Seitenkabi-
nette führte eine Thür auf den allgemei-
nen Gang, und auf diesem Wege hatte fich> 
der Mensch mit seiner -Beute davon ge, 
macht. Die Polizei wurde sog/eich zu Hül-
fe gerufen; allein es hat noch nicht gelin-
gen wollen, dem abgefeimten Gauner auf 
die Spur zu kommen. 
'Aus Sachsen, vom >2 Ma iV 
W c »nan vern immt, hat der Großher-
zig von Sachs.n . Weimar sich veranlaßt 
gefunden, d i e «neingeichränkre P r e M e i h e i k 
i n f e i n e m L a n d e w i e d e r a u f z u h e b e n u n d 
die Preise unter gesetzliche Censur zu stellen. 
Stuttgardt, den y. Mai. 
Nach mehrern sehr stürmischen Sitzun-
gen der Landst5nd» und nach vielseitiger 
Debacrirung der Frage über die Icic» in psr. 
tv«, oder das Intheilgehen, hat stch end-
lich gestern eine Majorität von 57 gegen 
5z Stimmen ;u Gunsten einer gewöhnli-
chen Majorität bei der Abstimmung über 
die verschiedenen Punkte des vorgelegten 
Nerfassungs Entwurfs erklärt. Heute soll 
die diesen Gegenstand betreffende Addresse 
an den geheimen Rith übergeben werden. 
Bei der gereizten Stimmung, zu welcher 
di^ se Frage bei dem Volke Veranlassung 
gegeben hat, war es ein großes Glück, daß 
die ständischen Verhandlungen nicht öffent-
lich gehalten worden stnd, weil Mißver-
stand und Leidenschaft sehr leicht unglück-
liche Scenen hätten herbeiführen können. 
Bei den ruhigern und besonnener!? Wür-
tembergern ist seit gestern Abend nur Ein 
Ausdruck der Freude und des Triumphs. 
S ie sehen in diesem Ereigniß das Ende der 
nun seit 12 Wochen fast bis zum Ekel in 
den Weg geworfenen Hindernisse zu einer 
würklich eintretenden Beratschlagung üb^ r 
die Verfassung selbst. S ie freuen stch die-
ses Siegs um so mehr, da sie überzeugt 
sind, daß im gegentheiligen F:ll die Stände 
unverzüglich aufgelöset und die Konstiru-
tions-Angelegenheit der Würtemberger der 
Entscheidung des Bundestags vorgelegt 
worden wäre. 
Wien, ben 7. Mai. 
Der oft verunglückte Flieger, Herr De-
gen, hat gestern abermals seine Fittige ver, 
gebens angestrengt. Nach einer geringen 
Erhebung fiel er, jedoch ohne Schaden, 
herab. 
Brüssel, den ro. Mai. 
Die Bischöfe von Gent, Namür und 
Doornick, nebst ben General-Vikarien von 
Lüttich und Mecheln, haben Seiner Ma-
jestät ein Memoire eingeschickt, worin ste 
über die Lehrart auf den Universitäten, so 
wie die Verordnung vom 25sten Novem-
ber vorigen Jahres sie festsetzt, Beschwer-
de führen, z. B. scy der Vortrag der Leh-
r e n u n d G r u n d s ä t z e d e r k a t h o l ' f c h e n K i r c h e j 
nicht gehörig eingeschärft. Sie sagen un-
ter andern darin: die Oberaufsicht beim 
Unterricht gebühr? der Geistlichkeit, damit 
die Jugend gegen den Einfluß heidnischer 
Wißbegierde, die sich in alle Wissenschaf- ^ 
ten eindränge, bewahrt werde. Eine ver, 
messen? Philosophie stecke alles mit ihrem 
Gift an, und vereinige Alles mit ihrem ' 
vernichtenden Komplotte. 
Aus I ial ien, vvm 29. April. 
Nach einer dreimonatliche» sehr großen 
Dürre auf der Insel Korsita (sagen öffent» 
liche Blätter) entzündete sich im Kanton 
Venacv der Boden, und die Flammen ver-
beerten in einigen Stunden eine Strecke 
von zwei Stunden. Im Dorf Poggw ver-
brannten 15 Hauser. 
Mailand, vom 24. April. 
Die Schrift der Prinzessin von Wales, 
welche auf viertehalb Bogen zu Lugano 
unter dem Ttrel erschienen ist: Journal tl'un 
vc>^ ÄA«-ur snßlsls vu m^mc»!res et aneccio. 
les sur son K. Caroline cle Krunsniclr» 
prince-sse <le (Calles, clepuie 1814 
enthält unrer andern folgendes Schreiben 
derselben, welches Sie noch während ihres 
Aufenthalts in England am 25. Iulii 1814 
an Lord Liverpool erließ» 
"Die Pi-tnzessin von Wales wünscht, 
daß der Lord Liverpool dem Prinz-Regen-
ten den Inhalt dieses Schreibens mitthei-
len möge. D e Prinzessin kennt nichts 
Dringenderes, als den Prinz-Regenten zu 
beruhigen und sich <elbst jene Ruhe dcs 
GeisteS wieder zu verschaffen, deren sie seit 
mehrern Jahren beraubt war, und hat 
darum, nach reifem Nachdenken, den Ent-
schluß gefaßt, sich auf das feste Land zu 
begeben. Dieser Entschluß kann nichts Ueber-
raschendeö für die Minister des Prinz-Re-
genten haben, nachdem die Prinzessin weh« 
rcre Jahre hindurch so viele Unannehmlich« 
leiten und Quälereien ertragen wußte, und 
nach den ihr zugefügten Unwürdigkeireu und 
Kränkunaen, da es ihr sogar verboten war, 
ihre nächsten Verwandten und die vertrau« 
testen Freunde ihres Vaters, des verstoß 
denen Herzogs von Braunschweig, b e i sick 
z u sehen . D e r P r i n z e f f f n l i e g t a l l e s d a t a » / 
daß der Prinz-Regent von ihren Motiven 
unterrichtet werde unv vom vergangenen 
Benehmen der Prinzessin, politisch betrachtet, 
eine klare Anficht gewinne. Der Beweg, 
grund, warum sie diese edle Nation, deren 
Schutz ihr seit dcm unglücklichen Znstande 
des Kön'gs allein noch übrig geblieben, zu 
ihrer Rechtfertigung ausgerufen, war kein 
anderer als die Erhaltung >hnr Rechte und 
ihrer Ehre, welche ihrem Helzentheurer 
ist als ihr Leben. Um dem Glucke ihrer 
Tochter für die Zukunft nicht hinderlich zu 
werden, entschloß sich die x 
Wales, sich in ,hr Vaterland, nach Braun-
schweig , zu begeben. D>ePrmzes,ln wird 
w der Folge wahr,che»nl,ch Italien und 
Griechenland bereisen, und wenn sie einen 
Aufenthalt findet, der ihr zuiagt^ vielleicht 
einiae ^h re daselbst zubringen- «vie schmct. 
chelt sich, der Prinz-Regent werde sich die-
sem Vorhaben nicht widersetzen. Die Prin« 
zessm von Wales ersucht den Lord Lwer. 
Pool, dem Prinz-Regenren zu sagen, daß sie 
auf den Titel der Herrschaft vom Park von 
Greenwich, so wie auf Montgan.House, 
welches sie ehemals bewohnte, verzichte. 
Eben so tritt sie das sogenannte^ Haus 
Brannschweig ab, ein Vermachtniß ihrer 
Mutier, zu Gunsten ihrer Tochter, dcr 
Prinzessin Charlotte. Die Prinzessin von 
Wales hofft, der Prinz Regent werde ihr 
diese Gunst bewilligen. Es ist die letzte, 
um welche sie ih., bitten wird. Die Prin-
zessin ergreist diese Gelegenheit, um die Ur< 
Hachen der N «.btannahme der 50000 Pf. 
anzugeben, welche die Nation ihr, durch 
kinen Parlamentsschluß, bewilligte. Die 
PnnzeiNn bezeigt der edlen und qroßmürhi-
gen Nation ihren lebhaftesten Dank für 
die Aus,etzung einer solchen lebensläng-
nchen Rente; indessen wird sie nur ^5000 
Ps. annehmen. I n der Absicht dcr N.inon 
lag es, daß die Prinzessin einen Hof halten, 
und überhaupt auf einem Fuß leben sollte, 
wie es sich für die Gemahlin des Prinz-
^eqenten und ihren Rang ziemen würde; 
mtein dies würde die Prinzessin hindern, 
lyren Reiseplan zu befolgen, und England 
^ ' t zu verlassen Dies ist die 
«vtltthellung, welche sie dem Lord Liverpool 
u n t e r d r e s e l l U m s t ä n d e n z u m a c h e n h a t . 
Wenn die Prinzessin bis jetzt mit dieser 
Erklärung zurücfgchalten, so geschieht eS 
einzig aus Furcht, über diesen Gegenstand 
neue Debatten im Parlamente ;u veranlas-
sen. Sie wartete darum die Austöiung^ bes 
Parlaments ab, und ist im Begriffe, nach 
Worthing abzureisen, um sich in diesem Hafen 
einzuschiffen, ohne wieder nach London zurück 
zukehren. Die Prinzessin von Wales wünsche 
sich Glück, dem Lord Liverpool die Versiche-
rung geben zu können, daß sie in ihren Wün-
schen für das Wohl und den Ruhm dieser 
großmüthigen Nation nie ermüden werde." 
Lord Liverpool antwortete hierauf un-
term 2z. Iu l i i unter andern folgendes: 
"Der Lord Liverpool hat die Ehre gehabt, 
dasSchreiben Ewr.Kbnigl.Hoheitzu erhalten 
und dem Prinz-Regenten mitzutheilen, dcr 
ihm aufträgt, Ewr. K .H. zu bemerken, daß 
gegen die dem Prinz-Regenten kund ge» 
machte Absicht Ewr. K. H , in ihr Vater-
land zu reisen, und ihren Bruder, den Her-
zog von Braunschweig, zu besuchen, keine 
Einwendung Statt finde. Dcr Prinz-Re-
gent ertheilt zugleich die Versicherung, daß 
hinsichtlich dcs Orts, welchen Ew. K. H. 
zu ihrem Aufenthalte wählen werden, Ihren 
Wünschen weder für letzt noch für die Zu-
k.nnst ein Hinderniß entgegen gesetzt wer-
den soll. Dcr Prin; - Regent laßt Ew. Kö-
nigl. Hoheit vollkommene Freiheit, hierin 
nach Ihrer eignen Diskretion zu handeln, 
mid sich, je nachdem Sie es am gerarhen-
sten finden, für England oder für den Koü» 
tincllt entscheiden zc. 
I n einem Schreiben der Prinzessin an 
Lord AZHitbread und an seine Freunde vom 
25. Iu l i i 1814 meldet sie ihm ihren Ent-
schluß , England zu verlassen, und dankt 
ihm und Herrn Brouccham für die Aufmerk-
samkeit, die sie ihr bei j.eder Gelegenheit 
zeigten. "Jede Person (schreibt die Prinzes-
sin) welche Gefühl und Stolz hätte, könnte die 
Laqe nicht erdulden, d>e unter ihrem Range 
als Prinzessin von Wales und selbst als 
bloße Privatperson ist, indem sie sich von 
dem Souverain so gehaßt sieht, daß er 
ihre Gegenwart weder im häuslichen n^ch 
im öffentlichen L e b e n d u l d e n will. Dt5 
P r i n z e s s i n von Wale? kann eine solche Her-
abwürdigung und Kränkung nicht länger 
ertragen; sie knin nicht länger dulden, oaß 
der Prinz und. seine Familie sie n»e eine 
Schuldige behandele, ungeachtet ihre Un-
schuld bssentl-ch von den Munstern und dem 
Parlament anerkannt wäre, nachdem die 
falschen Anklagen ihrer Feinde und dcr 
Verräther zerstreut worden. Jetzt, da die 
Prinzessin diele öffentliche Genugthuung er» 
halten, könne sie ihre« Freunden mit gutem 
Gewissen nicht länger zur Last fallen ic." 
Die Prinzessin segelte also am y. August 
aus England nach Hamburg ab, und ging 
von da nach Braunschweig. I h r Hofstaat, 
der sie begleitete, bestand bloß aus Engli-
schen Herren und Frauen. Atteln tn dec 
Folge verließen sie die Prinzessien ganz, 
und sie konnte auch keine Engländer mehr 
erhalten, so viel Mühe sie sich auch gab, 
ihren Hofstaat bloß von Britten gebildet 
zu sehen. Deswegen brachten auf der Reise 
durch Italien auch die anwesenden Eng-
zänger derselben ihre Huldigungen nicht 
dar i c . 
Paris» ben 7. Mai. 
Da der im Jahre 1798 zwischen Portu« 
gal und Rußland geschlossene Kommerz-
Traktat mit dem Jahre 1817 abgelaufen 
ist, so ist zu Lissabon bekannt gemacht wor-
den, daß die Stipulation desselben nun 
nicht weiter in Kraft wäre. 
Paris, vom 2. Mai. 
Zu London ist das Gesuch des Buch» 
Händlers Philipps, daß er einen offenen 
Brief an Buonaparte schreiben könnte, um 
von ihm< den Verlag seiner Memoires zu 
erhalten, von dem Grafen Barhurst abge-
schlagen worden. 
Die Administration der Königl. Spie-
gel« Fabrik haben erklärt, daß Maria Olville, 
Cousin von Buonaparte, der vor einigen 
Tagen arretirt worden, nie in ihrer Fabrik 
gearbeitet habe. 
Zu Marseille ist der berüchtigte See, 
räubern Frinco Paolo, den der Graf von 
Moncabrie im Archipelagus harte gefangen 
nehmen lassen, eingebracht. Nach vollen, 
deter Quarantaine wird er der Justiz über» 
liefert werden. 
Verschiedene Mäntel, große KostnmeS 
und andre Sachen, die ebemals einer Per» 
son zugchörren, welche vor einigen Iahren 
Scepter und Kronen verlheilte, werden jetzt 
von einem KleiderjVller zu Brüssel an den 
Meistbietenden verkauft. 
Madeira, den 5. Februar. 
Da jetzt eine direkte Kommunikation 
zwischen dieser Insel und St. Petersburg 
eröffnet worden, so gehr ein großer Theil 
unsrer Weine dahin, und dafür sind wir 
wieder nur dortigcn Produkten versehen wor, 
den, welche jeyt hier viel wohlfeiler als 
früher zu haben sind. 
London, den 9. Mai. 
Der Handel in Amerika nimmt wieder 
zu an Leben, und deshalb sind von dort 
aus auch wieder mehrere Bestellungen bei 
unsern Manufakturisten und Fabrikanten 
gemacht worden. Nach dem neuen Ein» 
fuhr? Gesetz der vereinigten Staaten dürfen 
künftig nur Waaren auf amerikanischen 
Schiffen, oder auf Schiffen solcher Lander, 
aus welchen die Waaren stammen, einge-
führt werden. lDies gleicht dem Schif-
fahrtsgesetz, welches die Hauptquelle des 
englischen Seehandels ist, indem nach dem-
selben ber Zwischenhandel ausschließend 
den Einhelmischen vorbehalten wird.) 
Der Senat des StaatS Neu-Aork hat 
den Beschluß gefaßt, daß mit dem 4ten 
Jul i 1827 die Sklaverei in diesem Staate 
gänzlich abgeschafft seyn sott. (Der Skla-
venhandel H schon lange abgeschafft.) 
Eine Zulage der Einnahme der Predi-
ger in London ist im Parlament deswegen 
abgeschlagen worden, we'l die schlechteste 
Pfarre doch jährlich 400 Pfund (2600 Ru-
bel Silber Münze) eintrage. 
London, den 2. Mai. 
Die Prinzessin Charlotte hat sich auS 
allen großen Gesellschaften zurückgezogen, 
und lebt still in Claremont, wo sie heute 
in einem auserwählten Kreise den Jahres-
tag ihrer Vermählung feiert. 
Der Pole Ponirowsky warret hier nur 
noch auf Gelder, um seine Reise nach I ta-
lien fortzusetzen, und har bekannt gemacht, 
dcr Mensch, der unser seinem Namen rei-
s e , scy « i n S p i o n . B o n a p a r t c h a t i h m e i » 
Auqniß nutgeacben: daß er den Rang ei-
nes Eskadrouöckiess wirklich verdiene. Nnch 
Eansittis Alissage w^r dei smicr Abreise 
der Exkaiser mit scincr Ledciisbeschrcibuttg 
bis zur egyptischm Expedition gekommen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Erncm Aalstrichen U^-vcisi'alü - Gerichte 
ju Dorpal werden olle dicieni^en, welche an die 
Studenten der Theologie' D a v i d F i i t n e r , 
F r ied r i ch Oüer to f f - und Fr iedr ich Ratz» 
ky; di« Eludenten der Medicin, Adolph W a l 
te r , und S o d a " " G - l l f r i e d Seweke ; 
di- Srudenren der PbilvZvpble, J o h a n n Lat. 
t e r m s NN/ und C h r i s t i a n F r i e d r i c h 
Schmidt, und P a u t Ludw ig N e l k e r d t ; 
«US der Zeit ihres Aierseyns herrührende legitime For. 
derungen — nachK- 4l.l>er Allerhöchst beseligten Vor-
fchr/frenfürdieSludirenden haben sollten, aufge. 
kordert/sich binnen vierWochen a 6s«o suk poen^pra«. 
«lusi bei diesem Kaiserlichen UniversitälS. Gerich. 
ke zu melden. Dvrpat, den May ^817. 
Lm Namen des Kaiserl. Universtltw.Gerichts. 
Ferd inand Giese, Prorector. 
W i t t e , Nolär. j 
DaS Kaiserl. UniverjirärS. Gericht ju Dorpat 
sieht sich veranlaßt, die diesseitige Publlcation ö. ö. 
Losten Mär; 1815, «ub ^2, deS Inhalts : 
„Schon häufig hat daS Kaiserl. UniverHtäts-Gc-
„richr bemerken müssen, daß Dompläpe von den 
„Besitzern ohne Anzeige und Einwilligung ver-
„aussert werden. Da nun dies geschividrige Ver-
fahren nicht länger von der Behörde geduldet 
„werden darf: fo macht das Kaiserliche Univer-
„stlckts-Gericht hierdurch bekannt: daß keine 
„Veräusserung eines Domplatzes durch Kauf, 
„Pfand over sonst irgend eine andere Weise wer. 
„de für gültig angesehen werden, d»e nichtzu. 
„vor gehörig bei der akademischen Obrigkett, an. 
"gezeigt worden. Als wvrnach sich fu achten und 
„vor Schaden zu hüten." 
biemit wiederholt öffentlich,ur Nachachtung bekannt 
l» machen. Dvlpat,^en 22sten Mai 1817. 
I m Namen des Kmserl. Universtläts-Ge-
richts. 
Fe rd inand Gie fe , Prorector. 
«uka» - W ' t t e , Noranus. 3 
Ketrs»,!« » «aikerl. Majestät, deS SelbA. 
«tter Reußen »t. »c. »e. »bun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaisers. Dorvat 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund vnd z« 
wissen, welchergestalt die verwltrwete Frau M'jo-
rinn GerÄruta Cathsrtna von Staden, geb Ean-
dcr, »n rechtlichem Beistände, das allbier im 2ten 
Stadttheile an der sogenannten schmalen Slraße 
auf Cl.°dlSgrund sub !^r. 3«. beiegeoe bv^erae 
Wohnhaus s«mt Avpcrtinentlen, belehre des anbe* 
ro probucirten, mit der zeitherigen Eigentlüme-
rmn, hiesigen Bürgers» und Echneldemeiste-s -
Wittwe Gerbrura Dornbaum, geb. Diewing, ikl 
rechtlichem Beistände, am jSten März isi4 adge-
fchidßenen und am Aren 'November t8l6. bei Em. 
Erl. Hochpiclßl. ji»i»erl. Hofgeiichte corrobo-
rirren jiaus'Conlractö, für cie Summe von 
Rbl. Vco. Ass. käuflich an sich gebracht, und über 
dielen Äauf;u ibrer Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum Procains nachgesucht, auch mrttelst «e-. 
5viunc>r» vom heutigen a^tc» nachgegeben «rbalten 
hat. 
ES werde» demnach alle dietenigrn, welche -an 
besagtes bölzerne Wohnhaus und dessen Appertinen-
tien rechtsgültige Ansprüche haben. oder wtder den 
geschlossenen Kauf - Contract zu Rechtbekändige Ein-
wendungen machen ju können vermeinen, sich da-
mit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
Etadtreäls l i l r . 111. I n . XI. S> 7., innerhalb 
Jadr und Tag 5 tnizus also spä-
testens am zvsten Zuny 1818, bei t'oen ber 
«'lusilZn und des ewigen Sliü>chwettZens, anbero zu 
melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen, förmlich aufgefordert und angewicttn, 
milder auSdrüctlichcn Vernarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gcj.tzlichen pkrcmiorischcii Friste nie-
mand wetter mtt irgenö «li,«r Ansprach, gehört, 
sondern die mehrgedachten Zmmolnlia, jedoch mit 
Vorbehalt der Grundherrn-Recht« der Stadt an 
den ihr gehörigen Pl^tz, der >iauferinn, verwitr» 
weten Krau Maiorinn Gerdruta C^harina von 
Staten, geb. Sander, als ihr wahres E<c>entbUM 
aufgetragen wrrden soll.n. D R W-
Gegeben, Dorpal Ratbbauö, den 19 May 1817. 
Am Namen und von w,gen EmeS EdieR 
RatheS der Kaiserinen ^tadt Dorpat. 
Büra,rm,iSer H r, Akerma 0. 
C H. Kr. Lenz, Oder,ekr. Z 
Därgermeister und Ratb der Etadt Werr» 
fügen h„mit zu wissen: . 
ES da» die Derwitlwete Frau Aos'Stbin «nnec-
tt vvn Kaujmann, gcd. von Tuajelmann riae» b» 
Giaem Erfauchten Hochpretßk. Kaiserkichen fistln-
dischen Hofgerichte gehörig eorroborirten Pfand-
CesstonS-Konträr produciret, laut welchem sie daS 
der v«rwiltwcren Frau Pastorin Caihartna Elisa-
beth Vorn«mann, geb. von Roggenbau, gehörig ge« 
ivcsrne in der Stadt Werro sut» Nr. Hz. belegene 
hölzern« WstmbauS samt Nebengebäuoen, Garten 
und allen übrigen Appertinentien für die Summe 
von Z2vu Rubel Hcv. Ass jur« gepfän» 
det Hut, und um ge »tzliche Proelamarion sorhanen 
Pfand-Contractu gebeten. Diesem Gesuch hat der 
Magistrat deferirl. ES werden demnach alle die-
jenigen, welche an varbezeichneteg GodnhaiiS und 
dessen Appertinentien eine rechtliche Forderung zu 
haben vermeinen, hindurch aufgefordert, solche in« 
nervalb Jahresfrist bei diesem Stadtm austrat an-
zUjetgen und zu verificiren, ausbleibenden Falles 
aber gewiirtiget zu seyn, daß nach Ablauf der pr<i« 
figtrtnl Feist, Niemand mit jtiner Forderung g«. 
börr, sondern das unwiderrufliche Pfandrecht der 
Fr«m tzofrätbin von Aauzmann ^ed. von Tunzcl? 
mann adjudicirt werden soll. 
W<cr0'Rathhaug am I2ten Maj 45!?. 
Bürgermeister C. A. R o t h . 
Kanzelllß G Schröde l . s 
AuS einer Ehknitchin DistrictS-Dtrertion deS 
jji«fläno»sch«n Kreditsystems wird nachstehendes Prs» 
<Iam: 
„demnach die verwittwete Frau Kammerherrin 
„Charlotte v. Rcme'n, g-borne v. F>»chbach, füe 
„'ich und ihre Mit 'Erben auf dag im Dölzschen 
„Krrise uni, Tdeol'chen Kir^spiele belegen, Gmh 
„Röühoff, b-' dem Qbercir^torio. der ^icßändt-
,/chen Kreditsocietät, tun eine Antobe in PfgkU>« 
„brlefen nachgesucht hat, so wird Solches, nach 
i^L^rschrift des VersamnIungS^ Beschlusses, vam 
„15-en May ^8ti. hierdurch öffentlich bekannt 
„u macht, damit ein Jeder, wä^reii^ deg LaufS 
„dieses ProclamS, diS ist s 6^» binnen 3 Mo-
„natcn, seine etwqnnigen Rechte dieserhalb, ia 
„den r«>vertiven Bebördtn wahrnehmen könne, 
^ , i t alsdann die ;u bewilligende» Pfandbrief« 
. 7,au6.,crejcht werben sc>il<n. 
„Zu Riga, am L4st?n April 1817-^ 
dcSmtttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorvat in Einer Ehstnischen DistriciS-D^ccrion 
«m iftcn May i«i?. 
Kr iedr . v. M e i n er 6, Direktor. 
L»^ Schuld Stttlt. i 
AuS Einer Ebstnlschen Dwricw-Direetts» 
d«S Lieständisch«n Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach die Frau Obristlieutenantin v. Bux« 
,^ ?öwden geb. v. Ekesparre in Asststence ihres Ebe-
„gematils des Herrn ObristlieutenantS v. Bux« 
„höwden alS Erbbesttz^rin der Gml i r r Weissen« 
„f ic in mit Duckern im Wendenschrn Kreise und 
„Wendenschen Kirchspiele belegen, dei dem Ober« 
„dirckrorio der Liest. Kvidit» Socictät um eine 
„Anleide v?n Pfandvricfen nachgesucht hat , so 
„ w i r d Solches nach Vorichrift. des DersammlungS-
„Beschlusses vom iö> M«y hierdurch ök« 
„fentlich bekannt gemacht, damit ein Icker wäh« 
„rcnd deS Laufs dieses Proclanzs, dag ist a 
„binnen drei VWaten, seine clwannigen Rcchce 
,Dieserhalb tn den res». Behörden wahrnehmen 
„könne, weil alsdann die ;u bewilligenden Pfand-
„briefe ausgereicht werden sollen. 
„Zu R i g a , am t6. M ä r i 1 8 t ? . ^ 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, in Einer Ebstnisch»n DistrictS' ^Direction, 
am Sösten Apri l 1917. . 
F r t c d r . v. M e t n e r » , D»rerivr. 
Sln^ t. Scholz, ^tkretär. t 
AuS Einer Ehstnischen DistrietS« Aireciion deS 
gieff. Kreditsystems wird nachstehendes Proclam: 
,Demnach der Herr kirchsviclSrirdter Ernst J s -
,»hann von d«r Brüggen, als fleg«nwärrigfr Be-
isitzer deS Gutes KowerSbvff mit ZUimoise im 
„dörptschen Kreise und Carolen- auch W»lks1?en 
,^itiraüpiele belegen, imgleichen der H n r Franz 
^Aenjamin widritz als Pfandbesiyer deS GuteS 
„Jgast im Dörnchen Kreise und Carolenschen 
„Kirchspiel belegen, bei. dem Oberdirrkrorio 5er 
„Liest, .qreditsocieläl um E^bö!'ung bkö in Pfand-
„brkefen auf besagte Güter bereits gegebknei' Kre-
d i t s nar! gesucht baden so wird solches nack 
„Vocjchrisc deS Bersaminlu^gsbe ^lusses vom ts> 
„ M a y liierdurch öffentlich b.kannr gemacht, 
„damit ein Jeder, während des Laufs dieses Pro» 
i,klamS, das >st cl^o binnen Z Monaten, sein« 
„ciwattigcli Rechte dieserhalb in den resp. '^e« 
„Horde» rvad>. nehmen könne, weil alsdann die 
delviÜigkN'en Pfanbbrtkse ausgere is t wer-
„? ,N sollen. Zu Riga, am 11- April 
deSmittelst U>r allgemeinen W'ssensrt'ast gedr cht. 
5orva ' 'n Einer Ebstnilchen DistrictS-Direction, 
am isten M-"i ^bi?. 
Kr «ed. v Meiners. Virectsr. 
A. Cch ul.tz, Sekretair» t 
Auf Befehl Seiner Kaiser?. Majestät, de< 
Selbstherrschers aller Reaßen ,c. tt. ,c. fügen Wir 
Bürgermeister und Ruth der säuerlichen Stadt 
Dorpat kraft dieses öffei'tlicheii zu wis-
sen : Demnach der diesia« ^»--ger u<«v vormalige 
Kaufmann A lexander R a n d i a l ab iiue-tsw 
hiesrlbst »erstorben: so citiren «nd iad^n Wir alle 
Unv jede, welche an l)-iuncn Nachlaß »nkireder 
als Gläubiger oder als Erven gerundete Ansprach« 
Machen zu können verminen, hlermit pkremiorie, 
daß sie binnen drei Monaten » Uitto, al»o am ?. 
«lugust d. Ü. spätestens, bei Uns ihre etwanigen 
Ansprüche, aus Erbrecht oder Schuldfordeiungen 
Halver, gehörig veristcirr, >n ciuxl^ rxhibiren, un-
ter der ausdrücklichen Verwarnung, daß „ach Ab-
lauf dieser peremrorlschen Frist, niemand mehr bei 
diesem Nachlaß mit »rgend -iner Ansprache admit-
»irr werden, sondern gänzlich davon vcäcludirr seyn 
ttll. Wonach st» ein jeder, den solche« angeht, 
Hu achten hat. V. R- W. 
Gegeben, auf dem Nachbaust ju ^»rpat, am?. 
May 1817' ^ 
Lm Namen und von wegen EineS Edlen 
Rathes der Kaiserl. Srabt Dorpat. 
Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H K Len j , Oderlekr. 2 
A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Nlit Genehmigung der Raiserlichen Polizei «ver» 
waltuny hieselvst. 
FVomimei-anlen ak^ / efas 
^ ravesc / ie a ^  ^ in ^ tt e 6 ^ s ^ 
ek«uc/i« i'c/i, /je/r <^/es ^/e/l 7'-
l-on mi, aö/io/i/en 
Von dem mit so großem Beifall aufqenom-
, iiefiändischen Noch ^ und Wirlh^chaftö» 
oucye »st die zweite verbesserte und mil mehrern 
neuen Recepten vermehrte Auflage erschienen und 
w der akademischen Buchhandlung, bei I - s^. 
HsknnsHausen, zu haben. Der preis für «in 
Exemplar auf ordinärem Papier ist 6 AVl. A . 
auf feinem Druckpapier* 8 Rbl. S A- Z 
Nl i t polizeilicher Bewilligung/ n?>rd Nl a-
oame p r a c t e , welche auf ihrer »eise sich eine 
rurze Zeit in Dorpat aufzuhalten nedenkt, dem 
mengen verehrten Publikum ihr äusserst künstle 
«,id andere dieser Art übertreffendes 
? " r t n - 5 a b i n e t t des berühmten v e r d a n , 
»9 s, ?? Saale der alten Älusse zu zeigen die Eh-
5ol^?- : Sreitay, den Lösten Way d I . wird 
i tches mtt der Vorstellung eröffnet: „ D i e S o ! » 
b a t e n ode r d e r Lohn der S i e b e , " - in 
Lustspiel in drei Akten, mit Verwandlungen. 
Eine an diesem Tage besonders gedruckte Affiche 
wird das Nähere besagen. 
Da ich mich entschlossen habe, meme zwe» 
Pferde zu verkaufen, so wähle ich zu diesem Ge-
schäfte den U)eg einer t-leinen Lotterie , welches 
ich m/t obrig etlicher Erlaubniß hiemit bekannt 
ma>che. — Die zu verloosenden Pferde sind große 
Rutschen-pserde; dao tki^e, eine braune Sture 
von seyr schönem, feinem Kau, die daher zur 
Ra^e seh«- gut wäre; das Andere ein grau gesteh 
tes sehr starkes Pferd. Velde sind täglicy bei 
mir zu besehen. — Es werden 8» Loose se>'n, 
zu 5 Rbl. B A , wovon ^wei Treffer, Eins für 
das Line, das zweite iür das andere Pferd, 
rvcnn alle Loose beseht seyn werden, soU die 
Zeit der Verloosung bekaniit gemacht werdeli, 
Dorpat, den 17. Ma>> tiil?. 
P a r r 0 t. 2 
Em junger Litterat, aus Deutschland, wel-
cher, m den gewöhnlichen Schulwissenschafren, 
I^nterucht ertl/eilen, zum »Zranzösischen 
Briefst^j Anlegung gebe» i-^nu und bereits eine 
SaubieyrerjteUe V^leidct ist bereit, wieder 
eine dergleichen anzunehnlen. Er steht dabep 
mehr aus eine biedere Behandlung, als auf gro-
ße Gage. Man wendet sich a» 5,e Expedition 
dieser Geltung. z 
Bei mir smd wieder aufs neue angekommen, 
vsrzügltch gute E<igebrcttrr von aven Go'tungen, 
s» wie auch Balken von verschiedenen Kröpen, rns« 
fische Kleten »c. <c. und für annehmliche Preis« j« 
Häven. R u n d a l j o w . z 
Zn meinem Hause am Markt, ist eine Wob» 
nung von mehrern Zimmern nebst Keller u. d. gl, 
zu vermietben und Anfangs Zuny d. H . zu bezie-
hen. Apolhcksr Wenrner. z 
Ein vonüglich leichter mir Patent-'Atzen ver-
sebener sesirr Wagen wird, für 1400 Rbl. B . A>, 
jum Verkauf susgedoten. Nähere Nachricht von 
selbigen gilbt der Schreiber auf der Zewschen Post-
Etat ion. z 
Am RatbSbcrr Wibergschen Hause ik am Ein-
gange die linke Seite, bestellend aus 4 aneinander-
hängenden Zimmern nebst separater Kle^e und Kel-
ler; Stallu«g, Wagenschauer und Eiskeller aber ge-
meinschaftlich vom 15. Map ab, auf ein Jabr zu 
vermietben. Desgleichen ist in demselben Hause ei» 
Erker von 2 geräumigen Zimmern nebst Ablcgckam-
«er zu vergeben, welcher sogleich belogen werde« 
kann. Auch stcbt daselbst elne große stark mtt Ei-
sen beschlagene Linken »Droschka auf Ressous, die 
votjüglich auf dem Lande ju gebrauchen ist, t«m 
<K,rkaaf/ welche bvrd i m Magenbavst hu befthe» 
ist. Nähere Auskunft über alles erbält man bei 
dem Hrn. Aeltermann Holtz, vnd bei Ernß- Lernh. 
Scbulh. ^ 
Dem Hochwoblyebornen Adel und verehrten Pu-
tzlikum zeig» ich biemit ergeben^ an, daß ich g^gen-
wärtig.in dem kleinern Glasermeister Hnntermann-
Hchen Hause, neben dern Hrn. Ratbsberrn Bahr, 
«obne, und daß ich unausgesetzt das mir geschenk» 
t« Zutrauen wich vromte und billige Bebiennng, 
z« erhalten bemüht seyn werde-. 
Dorpat, den tz, May 4357. 
DameS Schneidermeister PolucatuF. ^ 
Vei nur in meiner Bude, unter dem Hiuse 
d,S Hrn. Zackanä, am Markee, find unrer meh, 
reren andern Waaren auch fo-gende zu haben, als: 
frisches Provence? - O?l, a^S KiaS zu ^ Rut>.? Nuß-
Dei, das Pfund zu 1 Rub. Zo-Kov.Rosienen und 
Keinen zu 5i> Kv;>. daö Pfd.; Datteln zu 1 Rbl. 
daö Md.; MvskowischcS Mekl, «ste Sorre,. zu 
Rbl. ßtop., dito, 2te Sorte, zu z SM. 50 Kop. 
da«LttZpfd.?c. ». W. Bokawne f f , jun. ^ 
I n meiner Bude, unter der Nr 45/ ig 
rechtqule HofSdutter, in Vierteln,. Lieöpfunden, 
«uich yfundweite käuflich zu- habere K Pa do^  2 
JrnÄ>c Pomeranzen, A>)felswen, Ci» 
tränen und C tronensaft m Bout., , And' sük 
billige Preise M hab^en,- bei Schamaien^ r 
Ein junger Mensch, der die deutfche Sprache-
«nd bewliders die rutsche fertig schreiben unv le° 
fen kann und ohnedem Llust zu rei'en hat, bekömmt 
fog'cicb bei Vor»ctgung guter Altißale eine, vsr-
eheUhaftt Glelle als Diener bei Setterstrom, 
wvbvb. bei dcr Frau Coll.Räthin 
von tZongbamMtr^ . Z 
Aus dem Knte Lnnia iS ein« Q^antitllt Saat-
Ger«?, gegen gleich daare Btjahlung, zu t> Rdl» 
SV C?v. das Laf, zu haben. 2 
Ein öoqiS von 6 Ammern, nebst Domestiken» 
Hube, EtuUunq für 5 P'^rde, Wagenremise und 2' 
Kellern, uiiwti! dem großen M^rkr belegen, ist-
«Nlwcder ganz »der auch lebe Seite,, von z Zim» 
tvern, »Irlich oder balvj^hrlich zu vermielbcn , und 
foqkich zu beziehen^  Zn der Expedition dieser Zei-
tung d2ü Nähere. t 
Aufrichkiq qut ieimende Saat-G"ste, Hif^x 
und Buchwtitze» wird iy hilitdigcn Quaatilä^ew 
xum Verkauf ausgebsten. Aaustiedbaber dellebe» 
sich der Bedingungen und der Abführe wegen, a» 
die Schloß'Geßwegensch« Oeconomie-Verwaltung 
und an dem Gute Eerbigaü zu wenden. t 
I m ehemaligen Arannhalofchen Zause, an 
Ker Rarlowaschen Straße, ist eine geraumige 
Wohnung, mit allen erforderlichen Vvirrhschasts-
Dequemltchkeiren, so wie auch ein Erker zu ver-
hierhen. Die Nliethvedingungen erfahren Lieb-
haber in demselben Sause. 5 
Auf «tneni «ahe iz«t oer Stadt in einer an» 
mutdigen Gcqend belegenem Gütchen stnd für den 
ganzen Sommer drei freundliche Aimmer »n ver-
miethen. Liedbatxr dazu können das Nähere bei 
dein Aaufmnnn Herrn P. M. Thun erfchcen. 5 
Auf dem Gute Neu-Niggen sink» zweikua 
derr Löf« gute reini Eaal 'G", ic zu haben, und 
die Probe davon towol dorr,ai6 auch ln Dorlar ja 
dem. Hause dcS Hr. Baron von Ungern Sternverg 
zu rrjeven. ^ 
Die Krau Generalin v. Knorring,geb. Baronm 
v. Löwenwotde, ni grlonnen, ivr^n im.tsten Slavt» 
thcli, unter der Polizei'Nr. d«t.g<nen Erb-
platz ,u vrrkaufVn. ^aufliedhaver ertabren die Be-
dingungen in ihrem an der Hreltstraße delege» 
nem Hause. » 
Da ich in einigen Tagen Dorvat verlassen wer» 
de, so sordere ich Mk« welche legitime Schuldfor-
deiungen an mich baden / auf, ßcd deswegen d«i 
mir oder bei der Kai<«l. Pvlt,«v> Derwallua^hier« 
etbü melden^ P eiav 0 n. Z 
A n g e k o m m e n e Fremde. 
Den 22 May. Madame Mabtllvtt, von Riga,lo-
girt bei Hesse. —Hr . Äoltegtensekrer. Bett, von 
Riga, logirl bei der Pastorin Wsjvr. — D«? 
Hr. CoU g^. Äff. und der Hr. Leuten, v. Hanni-
dal, von Polchow; der Hr. Doktor T^uer, voq 
St. Perersb., und der Hr. Obristlieuten. von 
Zur Miiblen, aus dem Ftlllnschen, logiren bei 
Vaumgatten. 
Durcbpassi^fx Reisend^ 
Den 2Mw> May. Der Kav,n«tts ^ Courier Hr. 
Teuffct, von St. Pstrtsv., nach Polangen. »— 
Se. E^eek. der Hr. Gencraln-aj. von Staden, 
von Müau, nach St. Petersb — Drr Hr. Hof' 
ratb Pölert , und de? Hr Leuten. Stuberling, 
van Et. Pell'rsd., nach Polanacn. 
Den Elsten. D«r Hr. Äap.t v. Weiß, von M i ' 
tau, naö St. PtterSb. — De- Hr. Major von 
Numvel, von Et. Pekergst . »am Mitau. 
Den ??st n Der Hr. Rath Paulson, vsll 
St. PeurO., »ach Äcest.jMt. 
Z e i ' 
VI«. 42. Sonntag, den 27°'" May 1817. 
^ ft z u d r u c k e n e r t a u b t « s r d e n . 
N a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
^ Or. D. G. Balk, Censsr. 
St. Petersburg, vom 21. Mai. 
Die Komilät dcr Russischen Bibelge-
sellschaft zeigt hiermit an, daß Sonnabend, 
'de?, 26-. Mai um t i Uhr Vormittags, die 
vierte jährliche Genera!-Versammlung der 
Russischen Bibelgesellschaft im Maurischen 
Palais allhier Statt haben wird. I n die» 
ser Versammlung wird der J^hrs-Bericht 
der Komirat der Gesell schafrüb-er Ver-
waltung lh.er Angelegenheilen während des 
vierten Jahres ihrer Existenz verlesen wer-
den. Alle hie? anwesende Mitglieder und 
Wvhlthärcr der Gesellschaft sowohl,als auch 
jeder, der von der Wirksamkeit' und twn 
Fortschritten der Ruftischen und anderen 
Bibelgesellschaften Nachricht zu erbeten 
'nschr, w>rd von der Komität hiermit zu 
dieser Versammlung einqeladen und einem 
jedew freier Eintritt in dieselbe gestattet. 
Frankfurt, den ,4. Mai. 
Die 2/ste Sitzung ^er deutschen Bun» 
deS» Versammlung war vorzüglich ausge-
zeichnet durch-die ausführliche dsterreichiiche 
P.unktation über die auswärtiaen Verhalt-
l^tsse des deutschen Bundes. Das erste Ve-
kannlmachungs-Schreiben an dle sämmtli» 
chen europäischen Mächte, auch an diejeni-
gen, welche für einen Theil ihrer Staaten 
selbst Mitglieder des Bundes sind, so wie 
an den Nord. Amerikanischen Freistaat, zur 
Kundmachung: daß der deutsche Bund nun 
eröffnet und konstituirt scy, wird in beut» 
scher Sprache erlassen, mit beigefügter Ue-
l'cr''eyung. Ob uiiter den europäischen 
Mächten auch die Türkei mit. zu vergehen 
sey? wird nicht ausdrücklich erwähnt, steht 
aber wohl kaum zu bezweifeln. Die beun 
Bunde alkredinrten auswärtigen Gesandten 
werden dieselben Vorrechte genießen, wie 
die Bundes» Gesandten selbst. I h r Kredi-
tiv übergeben sie zuförderst dem Präsidial» 
Gesandten, der auch von allen Eröffnungen 
auswärtiger Gesandren der Bundes. Ver-
sammking m der nächsten Sitzung Bericht 
giebt; wobei jedoch der fernern Berathung 
anHeini gestellt ist, ob es nicht in manchen 
Fallen zweckmäßig gefunden werden dürfte, 
wenn die erste vorläufige Mittheilung zu-
nächst einem dazu gewählten engern Aus-
schule gemacht würde. Preußen trat der 
österreichischen Abstimmung vollkommen bei. 
Alle andern Gesandten, behielten stch daS 
Protokoll offen. 
Vom Main, vom c?. Mai. 
Nach Briefen aus Vöklaburg in Ober-
Oesterreich gewany Pöschl zuerst die Herzen 
Durch sein musterhaftes sanftes Leben; um 
so mehr muß man stch wundern, daß seine 
Anhänger so bald zu Grausamleiten über» 
gingen. I n dem Dorfe Vorderschiffen wur» 
de am PaiittsouliraAe nicht nur jenes so» 
jährige Mädchen geopfert, sondern auch 
eine benachbarte Familie überfallen, um 
sie zu Alnnihitic dcr neuen Lehre zu zwin-
gen, und dabei die aUe Mutter ermordet 
nnd Vater und Tochter schwcr verwundet. 
Mehrere Ausschweifung«!! würden mit Ge-
walt verhütet. Ein Kind, daS der unmensch-
liche Vaker selbst opfern wollte, konnte ihm 
erst dann entrissen werden, als ihn nach 
vierfacher Verwundung die Kräfte verließen. 
Auf dem Transport nach Vöklaburg Wider» 
setzten sich die Verhafteren so, daß mehrere 
von ihnen verwundet wurden und emer 
starb. Nur noch die Mörder sind m In-
quisition, die übrigen Schwärmer entlassen. 
Zu Äasel cirkuliren seit einigen Tagen 
zwei Schriften, die vieles Aufsehen erregen, 
und aus einer MisfionS-Anstalt (der Frau 
von KrüdnerZ kommen. I n beiden Schrif. 
ten ift die Tendenz', die Armen gegen Hie 
Neichen in Harnisch zu bringen, unverkenn-
bar, und bietet vielen Stoff zu Verglcichung 
mit der Pöschelschen Lehre dar. 
Seit einigen Wochen wird der Eingang 
deutscher Tageblätter in Frankreich wieder 
verstattet; ein Zeichen, daß dle Regierung 
an Festigkeit gewinnt. 
Da der Pabst an der Brustwassersucht 
leidet, so suchen bereis verschiedene Kar-
dinäle unter der Hand sich Protektion bei 
Höfen und Anhang zu verschaffen. Als 
Hauptbewerber um die Päbstliche Krone 
nennr man die Kardinäle Fesch und 
Consalvi. 
Aus dem Brandenburgschen, vom 17. Mai. 
Der in öffentlichen Blättern mehrmals 
befehdete Aufsatz: über das Turnwesen, 
so wie ein anderer, späterhin vom Pro-
fessor Wadzeck über eben diesen Gegen-
stand erschienener Aufsatz sind hbchsten Orts 
nicht unbemerkt geblieben, und es ist dem-
nach vom Ministers des Innern eine Kom-
mission Niedergesetzt worden, das Turn-
wesen genau zu untersuchen, sowol die 
gute als schädliche Seite desselben genau 
zu prüfen und pstich^ mäßigen Bericln dar-
über.zu erstatten. Bei dieser Komnnsston > 
befindet sich unter andern auch der Ober« 
mediclalralh, Dr. von Könen. ! 
Wien, den 12. Mai. -
Die vor einigen Wochen aus Konstan- ! 
tinopel nach Algier gesegelte FlotiUe, (welche ^ 
der Grvszherr bekanntlich dem dorngen Dey 
zum Geschenk michte) hat eine sehr un-
glückliche Fahrt gemacht. Die Fregatte ist 
sehr beschädigt nach dem Hafen zurückge-
kehrt. Zwei Fahrzeuge sind bis an die 
i^üste von Morea zurückgeworfen. Von 
den übrigen hat man noch gar keine Kunde. 
Iratien, den 7. Mai. 
Oeffeutliche Blätter liefern einen Be-
richt über Mürats letzte Schicksale, die 
angeblich von einem Neffen desselben her-
rühren sollen. Nach demselben wäre Mü» > 
rat durch den korsikanischen Kapitain Bar» ' 
borin» verlockt, gegen seinen Willen bei i 
Plzzo gelandet, und der Polizei verrathe« , 
worden. König Ferdinand selbst habe der j 
Hinrichtung widersprochen, aber sein Kon- ' 
sul dieselbe durchgesetzt. i 
I n Neapel hat man starke Erderschüt- S 
terungen verspürt, die schon vor einiger ! 
Zeit geahndet wurden, weil sich Sl)M- ! 
ptomen zeigten, die sie anzukünden pflegen; 
so harte man zwei Seehunde bei dem neuen 
Spaziergange am User bemerkt. Da aber 
der Vesuv angefangen stärket auszuwerfen 
und sich Luft zu schliffen, so hofft man, 
daß sie nicht von schrecklicher» Stößen 
begleitet seyn werden. » j 
Priese auS Korfu sprechen von einer ? 
großen Bewegung, die auf allen Ionischen 
Inseln herrscht; in verschiedenen Gemein-
den sollen Unruhen ausgebrochen und meh» " 
rere Engländer das Opfer derselben gewor-
den seyn. Uevrigens sollen sich die Eng-
länder auf einigen Punkren der albanischen 
Küste verstärken 7 und aus Gibraltar und 
Malta Truppen nach den Ionischen Inseln 
deordert haben» 
Brüssel, den 15. Mak. Nach Briefen aus Pampelona soll irr 
K u r z hintereinander wurden zu Antwer- Arragonien abermals eine VerschwörunK 
Pen und bei Nivelles reiche P rsonen schrist- ausgebrochen seyn. . 
lich ermahnt, au bestimmte Orte Summen London, den iZ; Mai. 
niederzulegen, wenn sie ihr Haus nicht in Joseph Bonaparre soll zu Mexiko ange? 
Feuer wollten ausgehen sehen.^  Das weld kommen seyn. 
Wurde unter polizeilicher Aufsicht mcoer« Zu ^yon sind nach unsern Blättern, Heft 
gelegt und die Verbrecher ergriffen. Bei t>ige Unordnungen im Tl>eater bei der Ge» 
Antwerpen verlor der mit der ^umme kgenheit vorgefallen, d^ß eine Schauspie» 
Entfliehende durch einen Schuß das ^eben. lerin ein dreifarbiges Strumpfband fallen 
P a r i s , d e n iL. M a l . l i e ß , u n d eö bei dem W : e d e r a u s h e b e n zu 
Die G e m a h l i n des K r o n p r i n z e n v o n schwenken schien. Die Parteien erklärten 
Schweden be f inde t sich noch immer hier. s,ch bei dieser Gelegenheit a u f s Heftigste 
Am lo. ist der Infant Don Francesco, gegen einander. Die Versiellung ward un-
nachdem er zu. Lyon alle Mertwür0igkei» terbrochen. Es wurden Truppen beordert, 
teil besichtigt, h'^ r eingetrosten und m dem die auch Partei nahmen. Die Schweizer 
Hotel de t'Empire abgestregen. i^ r reiset hielten es mit den sogenannten W e i ß e n 
Unter dem Namen eines grasen Mvra- und die Naiionalnarde mir den sogenann» 
tella, und hat nur 12 Personen bei sich, ten B l a u e n . Erster? wurden fürchterlich 
unter denen sich der General Cosa-Sarr,a, ^mißhandelt und das Sch-ve-zerregiment 
Und dcr Obrist de Torris befiitden. ist darauf aus der Stadt verlegt worden» 
Au Nismes, wo zwischen den weißen Am Sonnabend hatte der Herzog von 
und grauen büßenden Brüderschaften schon Wellington ein« sehr lange Audienz bei dein 
lange eine Nebenbuhlerschaft bestand, war - Regfntsy, und reiste nach Mitternacht wie» 
es neulich wieder zu ärgerlichen Ausbrü- der nach dem Hauptquartier zu, Cawbrai 
chen derselben gekommen. Um ihnen ein ab. 
Ende zu machen, ließ der Präfck: dle Ka» Mr. Moir hat der Admiralität das Mo-
pelle der grauen Büßer schließen. Nach- bell einer Maschine vorgelegt, mittelst wel» 
dem dil Weiber vergeblich um deren Wie» cher ein Schiff ohne Segel, Ruder, und 
dereröffnung supplic^rt hatten, brachen sie ohne Dampf gegen, dm Strom getrieben 
in der Nacht die Thüren mir Gewalt auf. werden kan'N. 
Als am Morgen der Maire mit der Gens- " Den lcyten Nachrichten ans St . Hele» 
d'armerie und Nationalgarden hinkam, na zufolge, nahm Bonaparte sehr an Kor» 
fand man die Kapelle beleuchtet, die Sta- pulenz zu. Seine üble Laune wuchs fort» 
lue der heiligen Jungfrau mit Flor, bedeckt, dauernd. 
und die,Weiter sämmtlich im (5hor singend. London, vom 2. Mai. 
Alle Bemühungen, sie freiwillig hinaus zu Man hat vor kurzem ausgerechnet, daß 
bringen, waren vergeblich, alj> mußte man d r K^ea aegen Frankreich seil »79z Groß-
em? nach der andern, beim Arm nehmen knttannien 2000 Millionen Pfd. Sreri. gr» 
und sie hi^uswerfen. Eine, die sich wi- koster wovon 976,7982.2 Pfd. Ster/l 
verfetzte, wurde auf der Stelle., sechs an» durch Anleihen, der Ueberrestc durch Ab» 
vre am Abend verhaftet. Der Maine ließ gaben aufgebracht wurden. 
die Thür der Kapelle vermauern. S p a n i e n . 
Privatbriefen aus Spanien war Nach Briefen aus Madrid verdichtet 
die m Katalonien angesponnene Jnsurrek- sich daö Gewölke an dem politischen Ho» 
tivn sehr ausgei reitet angelegt, und viele ^izont immer mehr, und die Wßverständ» 
angesehene Milikairpersonen in dieselbe »nsse zwischen Spanien und Portugal schei-
verwickelt. Oberstlieutenant Pfluger von nen eine ernste Wendung zu nehmen» Nach 
«olorhurn sei verhaft t , und Hauptmann Gernchren soll e i n e bedeutende Streitmacht 
^llva von Bcilenz emflohe».. in den Provinzen Leon und Estremavurw 
zusammen gezogen werden, ia man behaup-
te t , «6 sey z u m A u f b r u c h v o n 12 I n f a n t e -
r ie - u n v e i n i g e n .Kava l le r ie - R e g i m e n t e r n 
b e r e i t s d e r B e f e h l e r r h e i l t , u n d die G e N l r a l -
C a p ' t ä n e C a s t a n o s u n d ^ l i o h a k t e n den 
O b e r b e f e h l der an die G r a n z c n v o n P o r -
t u ^ a l sich ziehenden T ruppen erha l ten. 
Einige zwanzig Bürger und Militärpcrso-
nen, denen General !^ ascy im lehren Kriege 
das Leben gerettet hat, haben, nedsi den 
Corporationcn (Zünften) von Barcelona. 
Blttfchrifsen d r^ch die acht in Madrid 
refidirenden Dcpurirtcn der Provinz Cara» 
lonien dcm Könige übergeben lassen, um 
die Begnadigung General ^ascy's zu erssehn. 
Man weiß noch nicht den Erfolg. Bis 
jetzt scheint es wenigstens gewiß, daß das 
Todcsurtbeil noch nicht vollzogen ist. Er 
wäre wahrscheinlich entkommen, wenn er 
nicht auf ber Flucht vom Podagra so hef-
tig befallen worden wäre, daß er nicht 
weiter kommen kvnnte. 
E n g l a n d . 
I n den beiden letzten Cabinetsräthen, 
die bei dem Prinz-Regenten, unter Zuzie-
hung Lord Castleagh gehalten worden, sollen 
äußerst wichtige Verhandlungen Statt ge» 
funden haben; man sprich? von einer Ver-
änderung in unserer Polrtik nach Außen. 
Vermischt«? Nachrichten. 
Ganz unerwartet hat die Prinzessin 
von Wales den Großherzog von Baden um 
die Erlaubniß gebeten, einen Theil dieses 
Sommers im Schlosse zu Rastadt zubrin-
gen zu dürfen. Ihr Gesuch ist bewilligt, 
und Sie wird dort den isten Juli mit ih-
rem Gefolge aus Italien erwartet. 
Der Geistlichkeit in Ungarn ist aufge-
geben worden, nicht zu verstatten, daß Bi, 
belgesellschaften im Lande errichtet, oder 
von solchen auswärtigen Gesellschaften ge-
druckte Bibeln umsonst oder für einen 
geringen PreiS verbreitet werden. Den 
Buchhändlern bleibt jedoch der Handel mit 
Bibeln nach den gesetzlichen Vorschriften 
frei. 
Zu Magdeburg feierte am ;ten der 
85jährige Rarhmann Hammer die Jubel-
feier seiner 6vjäyrigen Eheverbindung. Den 
Reigen mit der 78jährigen Jubelbraut er-
öffnete ldr ältester 5ysäht lger <5vhn. 
Zu Clmstdurg in e^stpreusscn hatten 
die Einwohner lutherischer Confessivn, zum 
Aufbau ibrcr Kirche, ein Capitil von vier« 
tau cnd Tl»aler geborgt. Am l6ten April 
folllen dic Interesse» dieses Capitals ger>cht« 
lrch beigerncben werden, als, gerade an 
dasein Ta^e, eine konigl. C>ibinel6ortre 
vom Kren gedachten Monats dort einging, 
laut welcher Se. Mas. der lutherischen Ge« 
memde sowohl das Capital als die Inter-
essen zu schenken geruheten. Am nächstfol-
genden Sonntage feierte die Gemeinde die 
ihr wiederfahrne Huld des KöntgS durch 
ein kirchliches Dankfest. 
Man hat zu Cassel eine bedeutende 
Diebesbande entdeckt, welche selbst unter 
Bürger-Familien Mitglieder und Hehlet 
zählte; sogar Frauenzimmer von keinem ge-
ringen Stande befinden sich darunter. Don 
der Polizei stnd bcreitS mehrere Personen, 
die sich nachtlicher Einbrüche te. schuldig 
oder verdächtig gemacht, verhafet worden. 
Nach Londoner Berichten ist das Elend 
im nördlichen Theile Schottlands so groß, 
daß die Einwohner der Grafschaften Suther-
land, Caithncß, Roß und Jnverneß ihr Leben 
dadurch fristen, daß sie ihrem Vieh, die 
Ader öffnen und das abgezapfte Blut kochen. 
Als naturhistorische Merkwürdigkeit ist 
zu bemerken, daß sich in Ostfriesland im 
Amte Stickhausen, ein unterirdischer See 
befindet, der Jordan genannt, dessen Ober« 
siache so stark überwachsen ist, daß mit 
Wagen darüber gefahren werden kann. 
Man schreibt auS Frankfurt: „Die 
berühmte Madame Seßi, in der Kunst 
größer, als Signora Catalani, ergötzt uns 
jetzt mit ihrem Gesang, und was gar fchdn 
ift, sie hat sich nach den Zeiten gerichtet, 
y,id die Entree nur auf ein Viertbeil des 
Dukaten gesetzt, auf welchen die Sängerin 
mit dem Nachtigallennest mit so vieler 
Elfersucht bestand." 
I n London macht der Eigenthümer 
einer neuen Stiefelwichse, wofür er ein 
Patent erhalten, feine Erfindung aus fol-
gende Weise bekannt: „Diese Wichse übet-
trifft an Schwärze Millons sichtbare Fiw 
sterniß; in meinem Haufe braucht man 
starr Spiegel nur gdwichste S t i e g t ; «neine 
Frau bedient sich an ihrer T r ^ u c keines 
andern Spiegelsich selbst rasire nuch vor 
einem Paar S i e s e l , .^urz, man k .nn diese 
Stiefel al6 wahre chlnidrisch^ Epieael be» 
trachten, die die Herren an den Füßen 
gebrauchen. 
A n z e i g e 
sür A l a v i e r - u n d P i a n o s o r t e - S p i e l e r , 
d a o S t i m m e n dieser Instrumente b e l a s s e n d . 
E s ist mir g e l u n g e n / d a s o n o ch c>. >. v n a c h 
der r o l l i a q le ichschwebenden T e m p c r a l u r g a n z ge-
n a u e i n z u t h e i l e n , so d a ß d a r n a k ? ^ e d c l m a n n bel 
w e n i q e r U e b u n g N i a v i e r e u. d. gi ^ s t i - u m e n t e 
n a c h ' m e i n e r Anweisung l ^ c h t u n d z u v e r l a s -
s i a v ö l l i a r e i ü g l e i c h s c h w e b e n d t e m p e -
r i r t stimmen kann. S a c h v e r s t ä n d i g e , a l s . d e r 
S e r r P a u l v . Ä r ü d e n e r ; die Z e r r e n S o f r a t h e 
und Professoren O r . S e g e l b a c h u n d O l . N l o j . 
e r welche d ie ses untersuchten7 h a b e n me iner 
V e r b e s s e r u n g d e s N l o n o c h o r d e v u n d auch der 
A n w e i s u n g v o l l k o m m e n e n D e y f a l l g e g e b e n Und 
m i r Zeugnisse Hieruber erthei lc t . 
S o l l t e sich n u n h ierzu e ine m i r g e n ü g e n d e 
A n z a h l L i e b h a b e r durch S u b s t ' r i p l i o n stnden; 
( w o r a n noch b i s jez t N i e m a n d , dcr d a s Zweck-
m ä ß i g e der S a c h e kennen l e r n t e , g e z w e i f e l t ) so 
e r h a l t e n dieselben e i n , v o n m i r selbst g e n a u e i n -
g e r h e i l t e s M o n o c h o r d s a m m t dcr A n w e i s u n g 
z u m G e b r a u c h desselben b e i m stimmen, für 2 ; 
R u h e l V . Ass. Zu diesem E n d z w e c k e w e r d e n L i » 
c u l a i r e gedruckt u n d i n L i e v - E h s t ' u n d N u r l a n d 
zur U n t e r z e i c h n u n g f ü r d ie L i e b h a b e r , a u f d e m 
L a n d e , s n a l l e P a s t o r a t e , in den S t ä d t e n a b e r 
a n a l l e m ü s s e n v e r s a n d t w e r d e n . 
I c h bitte a l l e n i u s i k l i e b H a b e r , d i e se s U n t e r -
n e h m e n güt igs t zu b e f o r d e r n . 
D o r p a t , d e n i z t e n N l a y t 8 i ? . 
I . F. V s n h m a n n , 
N l u s i k » Lehrer . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D o n E i n e m Kaise r l i chen U n i v e r s u m s - G e r i c h t e 
D o r p a t t > r d e n alle d i e j e n i g e n , welche an die 
S l u d t n r e n der RechlSivlFenschaft D a v i d K 0 s -
s a r d t , v n d w i g u n d M a g n u s v. L i l i e n -
s e l b , den S t u d e n t e n der T h e o l o g i e C a r l G o t t ' 
^ » b R e i n t b a l , und den verstorbenen S k u d e n . 
ten der M e d i c i n , C a r l S c h n e i d « ? , a u s 
Ztj t jhrtg Hjerftynö verrührende leqiliw« Kor-
5?^"Sen — nach K. 4t. der Allerhöchst bestätigten Vor» 
^wttfrenfürdteEtuvirenden — baben sollten, aufge» 
»?tvert,slch bjntltn virrWochen » 6 » t o 
de i dtesekn K a i s e t l l H e n U n i v k l M t ^ M r i c h . 
xe zu m e l d e n . D o r p a t , den 22. Mt iS 18t?« 
L m N a m e n des Ka i se r l . U n i v i r s t t Ä s - G e r i c h t s . 
F e r d i n a n d G ' r s e , P r o i c t t s r . 
W i t t e , N o l ä r . S 
v o n d e r , in A n l e i t u n g Al lerhöchsten B e f e h l s , 
v e r o r d n e t e n Aecise» K o m m i s s i o n der Ä a i s e r l . S t a d t 
D o r p a t w i r d h i e d u r c h , z u f o l g e e i n g e g a n g e n e s 
Z o c h o b r i g k e i t l i c h e r V e r f ü g u n g E r . A a i s e r l . Zoch« 
v e r o r d n e t e n l i e f ländischen G o u v e r n e m e n t s » R e g i e « 
r u n g , zur W i s s e n s c h a f t ü n d N a c h a c h t u n g a l ler 
S t ä d t e E i n w o h n e r o h n e U n t e r s c h i e d d e s S t a n « 
d e s b e k a n n t g e m a c h t : 
1. d a ß e in j o d e r , w e l c h e r zu f e iner A o n s ü m k i o n 
v e r a c c i s b a r e G e t r ä n k e , n ä m l i c h B r a n n t w e i n v o n 
a l l e n G a t t u n g e n u n d G r a d e n , u n d B s u t b i l l e n -
D i e r in die S t a d t h e r e i n b r i n g e n l ä ß t , u n d d a -
zu berecht iget i s t , g e h a l t e n s e y , L a s e i n g e f ü h r t e 
G e t r ä n k e s o f o r t bei der A c c i s e - - K o m m i s s i o n a n -
z u z e i g e n , u n d die v e r o r d n u n g ö m ä ß i g e Accise d a -
selbst zu e r l e g e n , 
2 . d a ß die A c c i s e - C o m m i s s i o n Hieselbst a u f d e m 
V a t h h a u s e a n j edem W e r k t a g e , w ä h r e n b 6 e s 
S o m m e r s t a g l i c h v o r m i t t a g s v o n 9 b i s U h r 
u n d N a c h m i t t a g s v o n z v i s 6 U h r , u n b w a h -
r e n d d e s U l m r e r e , v o r m i t t a g s v o n 9 b i s 
U h r , u n d N a c h m i t t a g s v o n 2 b i s ä U h r o f f e n 
sein w i r d , u n d d a ß d i e j e n i g e n G e t r ä n k e , welchb 
n a c h d i e s i n festgeseyten S t u n d e n i n die S t a b i l 
h e r e i n g e b r a c h t w e r d e n , indessen b i s zur E r o ^ 
trüng d e r ^ o m m i f s i d n im Aofd d e s h i n t e r d e m 
R a t h h a u s e b e l e g n e n B r a u n s c h e n S a u s e s b e i g e -
seyt w e r d e n m ü s s e n , 
z , d a ß die v e r a c c i s b a r e n G e t r ä n k e , we l che? 
e n t g e g e n dieser V e r o r d n u n g , d a h e r o h n e u n a u f » 
h ä i t l i c h e Anzeige u n d E r l e g u n g der A c c i s e , o d e r 
a u f Nebenwegen, wo ke ine r v a c h t e r p o s t i r t s i n d , 
e i n g e b r a c h t w e r d e n , a l s eingeschlichen s o f o r t s a m t 
G e f ä ß k o n f i s c i r t w e r d e n , u n d , in G e m ä ß h e i t 
d e s 11? dkb B r a n n t w e i n - U s t a v , ü b e r d e m der-
j e n i g e , a n u n d für w e l c h e n fo lche e ingeschl ichene 
G e t r ä n k e a b g e g e b e n w o r d e n o d e r w e r d e n so l l en , 
i n die S t r a f e d e s d o p p e l t e n G e r t h e s k o n d e m n i r t 
w e r d e n s o l l , we lche S t r a f e bei G u a n t i t ä t e n b i s 
zu s o R b l . b i n n e n drei T a g e n , u n d de» 2 0 R b l . 
ü b e r s t e i g e n d e n G u a n t i t ä t e n b i n n e n s T a g e n be i 
v e . m e i d u n g der « H e k u t i o n a n H e r s zu er legen-
s e y n wird. 
A l s w o r ü b e r Sief«? V e ? a t » n t m a c h u n g er las sen 
w o r d e n , u n d sich j e d e r m a n n v o r S t r a f e u n d 
S c h a d e n ; u h ü t e n h a t -
D o r p a t ' R a t h h a u s , in der A c c i s e » C o m m i f s i e n , 
den 2Z. rnay >«»?-
B ü r g e r m e i s t e r L r . A k e r m a n . 3 
v o n d c r Accise - ü o m m i s s i o n d e r Ä a i s e r l . 
S t a d t D o r p a t , w i l d h i e d u r c h z u » e d e r m ä n n i g l i -
c h e n W i s s e n s c h a f t u n d N a c h a c h t u n g o h n e U n r e r -
schied d e s S t a n d e s b e k a n n t g e m a c h t : d a ß dje 
v e r a c c i s b a r e n G e t r ä n k e n u r a u e s c h l i e ß e n d a u s 
f o l g e n d e n S t r a ß e n u n d U ? e g c n i n d i e S t a d t e i n -
g e f ü h r t w e r d e n k ö n n e n : 
 . a u f dcr R i g i s c h e n u n d p l e s k o w s c h e n Z u r -
straße , 
k . a u f der v o m G u t e R o p k o y h e r e i n f ü h r e n -
d e n S t r a ß e , 
c . a u f d e r S . l r a ß e v o n d e m G u t e T e c h e l f e r her» 
e i n , d e m G l d e k o p s c h e n G a r t e n v o r d e y , 
 . a u f der S t r a ß e v o n d e m G u t e T e c h e i f e r bei 
der W i n d m ü h l e h e r e i n l i n k e r Z a n d a m V e r g e , 
a u f der J a m a s c h e n S t r a ß e , 
z. a u f der S t . p e t e r s b u r g i s c h e n geers trckße , 
A u f w e l c h e n S t r a ß e n a u c h d<e A c c i s e » r v ä c h « 
t er post irr s m d ; u n d d a ß e s v e r b o t e n se^n s o l l , 
a u s allen übrigen in die S t a d t führend?» Ntbea» 
w e g e n v e r a c c i s d a r « G e t r ä n k e e i n d r i n g e n zu ktf« 
s e n , b e i V e r m e i d u n g d e r g e s e y l i c h e n S t r a f e , w e l -
che w i d e r d e s E i n s c h l e i c h e n d e r v e r a c c i s b a r r 
G e t r ä n k e ftstgescyt w o r d e n . 
Dorpat . 6achhauö, in Ser Accise - Commission, 
d e n SZ. M a y 1817 . ^ 
D u r g e r m e l s t e r L r. A k e r m a n . z 
A u S <^mer Evftnliwkn ^ i S u c r ö - ^ n e c t i o n 
N c f l w d i f c h e n K r e d i t s y s t e m s w i r b n a M e h e i t d c K 
P r o c l a m : 
„ d e m n a c h d e r H e r r d i m k t i r t e G a r d e l i e n t e n a v « ^ 
„ C a r l H e i n r i c h B e r e n g v. R a u t e n f e l d , 
„ a l s g < q e n n : ä ' k i g « r Bes i tzer des G n n S R ö n n e « 
„ b ü r g - N e u ^ o f , i m W e n d , n s 4 « n K r e i s e , u n d 
„ R » n n « b u r < p c h e n K i r c h p i c l e b « l , g c n , hct den , 
„ O d e r d i r e k t o x ' v de r htest . K r « d i l » o c i , t ä t , n m e t -
„ n e A n l e i h e in P f a n h b r i t i e n , a m si.brn H a o k t y 
„ d e s G u r < ^ R o n n e b u r g . N t l l b o s nachqesuchr bad , 
„ s o w i r d S o k ^ t s , nach V o r s c h r i f t l'cS V e r s a m m -
„ l u n g s - B e s c h l u s s e s , v v m » S t t n M « « b i e r , 
„ d u r c h ö f fen t l i ch beka!<ink g e m a c h t . «''«Mir e in J e -
„ d e r , ^ ä ö r , n b des V a n f ? dieses P r o c l a m s , d a s 
„ i s t s t l s w b i n n e n 3 M o n a t e n , sc ln» « w q n j g m 
„ R t c k i t e , dieferbakb ist den resveet iven B c h ö r d e n 
„ w a b r i i e b m e n könne , we i l a l s d a n n die zu l i ewi l -
„ l k g e n v c n P f a n d b r i e f e auSaereicht w e r d e n sol len. 
« Z u R i g a , a m M a y < 8 1 7 . " 
deSnnlte lst zur a l l g e m e i n e n Wissenschaft gebracht. 
D o r v a t »n E i n e r Ehstnischen Ät f t r i c lS . - -D irekt ion , 
a m Elsten M » v t 8 i ? . 
F r i e d , v. M c » n e r K , D i r e k t o r . 
A> Schultz, E'tkrclair. Z 
Aus einer Ehstnischen Disirlttö-Direcrien deS 
Ltcfl.inoischea Krcdilsystemö wird vachiedenbes Pro-
clam: 
„ d e m n a c h dcr H e r r d imi t t i r t« M a j o r O t t » v . 
„ G l a f e n a p p , alS gegenwärtige, ,- Hes lpcr dcS 
„ G u t e S B e n l e n h o f f , im Werrvschen Kreise 
. „ u n d Rarlgejchcn KirÄ pi<le be leg«! , , dei Sem 
„Ooeronkkiorlv dc! Lltsiäü tischen Kccmrsvcleläl 
„ u m eine Anle ihe i n Psanddrikseti nachg«lucvr 
„ b a t , so w ird S o l a n s nach V o r s c h r i f t d<ö V « r -
„ U r m m l u n g S - Beschlusses v o m I 5 l e n M a y ^lLl4 
„ l l e r d n r c h öffentl ich b t l a n u l ge»nacht , dum«c»>n 
ttüti e r , w ä h r e n d d«S L a u f s d m e ö P . v c l a m S , 
„ is t » <iato d tnnen ^ M o n i t e n , seine e l w a i u g t n 
„ R e c h t e dje.crhali» «n den respeetiven B e b o r - ^ n 
„ w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l s d a n n die ^n kewtl» 
„ l i g e n d e n H f a n d b l t e f e auögcrt icht rvetden >oUeN. 
„ Z u R i g a , a m s r e n M ä ? 
d e S m t t t e l ^ zur a l t g s m e i n e n .Wl ,s«n«chaft gebracht . 
D o r v a t in E i n e r EkAntschcn H H r i c l S - H l r c r t i o » 
» m 2 l s t . n M a v i L ! ? . 
F r i e o r . v. M e i n e r g , D i r e e : s r . 
A n t . S c h « l t z , ^ e k r c t . Z 
V o n d e m D ö r p t s c h e n Z o l z » ü o m p t o i r w i r d 
h i e m i t d e n re fp . E i n w o h n e r n zur N a c h r i c h t b e -
k a n n t g e m a c h t , d a ß d a s s e w e w i e d e r e i n e n n e u e n 
V o r r a t h v o n B r e n n h o i ; e r y a l t e n y ^ r , u n d >ur 
^ e q u e m i i c h k e i r der E i n w o y n e l , e i n <lyei i dessel-
b e n a m E m b a c h - U f e r v e i d e r a l t e n h ö l z e r n e n 
V r u i ? e , u n d a m E m b a c h U s e r i m Lten S t a d t -
t y e i l e a u f g e s t a p e l t w o r d e n iit. 
V a ö ö o l z * C o i n p t o i r f i e y e t sich i n Rücksicht 
d e s s e n , d a ß e s in k u r ^ r Zeit n o b e d e u t e n d e 
« Q u a n t i t ä t e n Srenntzo i ;?s t e r w a r t e t , e s d e m s e l b e n 
a b e r a n n ^ h e n S t a p e l p l ä g e n m a n g e l t , v e r a n -
W5, t , di« resp . E i n n > o ^ n » r , w e i c h e sich m i t Z o ! z -
V o r r ä t y e n .iU versel>en k v u n s t ? e n , h i e d u r c h a u f -
z u f o r d e r n , so lche b a l d i g s t a b s u r r e n z u l a s s e n , da» 
m i t d ie a n k o m m e n d e n L o d , k n w i e d e r a u f den a n -
g e z e i g t e n n a y e n ptarzen i y r Z o l > a u f s t a . ' e i n k ö n -
n e n , u n d s o die resp. E i n w o h n e r der B e s c h w e r « 
ljchkeir i l » 6 - l ' v o n den e n i s e r n t e n H t a p e l p l a ^ 
f u h r e n lassen z u m u f f e n , ü v e r y o d e n w e r d e n » 
Für lLaden reines Dirken ^ Brennholz 8 Rbl. 50Fp, 
— 1 — — EUern Vits 7 — Ü0 — 
^—1 — — T a n n e n d i t o 6 — — — 
— I — — Erpen dtts 5 — — — 
Die Z?>l; Scheine sind wie gewöhnlich im 
60/ ; - Comptoir täglich Borgens von 8 bis 9 Uhr 
und Nachmittags von Z Vis Uhr gegen gleich 
baare Bezahlung zu lösen. Dorpat, un ös lz-
Tomptolr den s.5. Ulay >3t7. . . . 
poiizeymeiiier G e s s i n s k y . 
Secret. S t r u s . t 
A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen, 
m i t Genehmigung Ser Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung h-esewft. 
D/e ^5önume5tinke,l au/ lia5 
erz?^ </ie ic^i, c/as Ä/e /?c/t </es Lrcn 
/«ssen. ^ 
Oöe^a^ko/' / . en 2. x 
Von dem mit so großem Beifall aufgenom-
menen liefiandifchen Noch - und Mirth^chafts-
buche »st die zweite verbesserte und mit mehrern 
neuen Aecepten vermehrte Auflage erschienen und 
in der akademischen Buchhandlung, bei I . F. 
^icinkhausen^. ^u Ver pre is für cm 
E x e m p i a r ^ s ^rdlnarem Papier ist 6 Vbl. S . 
S»t7^ seinem Druckpapier 8 Rbl. V A . 2 
Dre neue Auflage des Dörpr-^  ehstnischen 
Gesangbuchs hat nunmehr die Presse ver-
lassen, und ist für 6; Copr SUber^Mmzs 
ä Exemplar, (oder den Werth in Banco» 
AsslLNatlonen) zu erhalten bei 
I . C . D . M ü s s e r , 
Kaiserl . pr iv i l . Krön buch d r u c k e , 
in R i g a . t 
I n m e i n e r m i t V e i h ü l f e m e h r e r e r geschickter 
L e h r e r i n n e n , in d e r S t a d t D o r p a t zu err ichten-
den w e i b l i c h e n E r z j e h u n g s » A n sta l t , e r b i e , 
khe ich mich 8 T ö c h t e r g e b i l d e t e r E l t e r n a l s g a n -
5e p e n s i o n a i r e a u f z u n e h m e n . A u ß e r d e m zu ei-
ner geb i lde ten E r z i e h u n g n ö t h i g c n r v - s s e n s c h a f . 
wird der Unterricht bestehen: in der Deckt-
»khen/ französischen und Russischen Sprache , ver« 
vunden ?nit Styiudungen, Aeligion, Arithmetik, 
A.l l igraphie, N a t u r »Geschichte/ Zeichnen, Ge^ 
W c h t e , Geographie und iij^einen Sandarbeiten. 
welche ihre Äinder vom 8ten J a h r e an, 
?tesem Unterricht anvertrauen wollen, können 
Übrigens einer redlichen mütterlichen Fürsorge, 
und der pünktlichsten gewissenhaftesten Erfüllung 
^er übernommenen pftichten vollkommen versichert 
leyn. D a s O e n s i o n S G e l d sowohl für ganze 
pensionaire, deren Zahl nicht über 8 geht , wie 
«uch für K inder a u s der S t a d t , die nur den 
U n t e r r i c h t e r h a l t e n w ü n s c h e n , e r f a h r e n so l^ 
ches mir den n ä h e r n B e d i n g u n g e n in D o r p a t dei 
d c m 6 r n . M a , o r v . S t a c k e i d e r z , ui r v a l ^ belkn 
3 r n . c v r d n u n g e r i ä / t e r v . u n d in S e r b i -
g q l bei d e m 9 r n . Aitrmeist fr v. . 
v e r w i n w r t e L a p i t a i n e v N a : , d e l j t a d t , 
g e b . v o n A a s s . t 
M i t B e w i l l i g u n g dcr Kaiserl. Pol i jcrnerwal-
t u n g werden Abreise halber am jstcli J u n i und att 
den darauf fo lgenden T a g e n , von N a c h m i t t a g s 2 Uhr 
an) in der obern E t a g e des Mesterichen Haus«ö am 
M a r k t e , i n der W o h n u n g dcö H r n . MusiklehrerS 
B a v t e l s e f l , verscdicöene fast g a n ; u eue M e u b l e n , 
o l S - S t ü h l e , S o f a ' 6 , K o m m o d e n , T i sche , S p i e -
g e l n , S c h r ä n k e , Kastens , einig<6 WirchicraftSgerä» 
the :c. « . in e iner Aukt ion an den Meistbietende« 
gegen gleich daare B e z a h l u n g verkaust werden. 
D o r p a t , den 2Z. M a y j « ! / . S 
D a ich mich entschlossen h a b e , m e i n e z w e i 
P f e r d e zu v e r k a u f e n , so w a y l e ich zu d iesem G e -
schäf te den U ? e g e iner k le inen L o t t e r i e ? w e l c h e » 
ich mir obr igke i t l i cher E r l a u b n i s h i e m i t b e k a n n t 
m a c h e . — D i e zu v e r l o o f t n d e n P f e r d e sind g r o ß e 
R u t s c h e n - P f e r d e ; d a s E i n e , e ine b r a u n e G m t e 
^ o n sehr s c h ö n e m , f e inem S a u , die d a h e r M e 
R a ? e sehr g u t w ä r e ; d a s A n d e r e e in g r a u geftek-
t e s s ehr starkes, P f e r d . B e i d e sind t a g l i c h b e i 
m i r zu besehen . — E s w e r d e n 8 0 L o o s e s e y n , 
; u 5 R b l . A . A , w o v o n zwe i T r e f f e r , E i n s f ü r 
d a s E i n e , d a s z w e i t e sur d a s a n d e r e P f e r d . 
W e n n a l le L o o s e b e f t y t seyn w e r d e n , soll d ie 
>5ejt dcr V e r t o o s u n g b e k a n n t g e m a c h t w e r d e n . 
D o r p a t , den 17. U l a y 18 j 7. 
p a r r o t . 1 
M i t G e n e h m i g u n g E r . Kajscrl. P o l i z e i ' V e r -
waltung werden zwei Zagtflmten von voe^ögltcher 
G ü t e , von B a r t m e r und Hornschuch in R e v a l ver-
fertigt, ein chrtstallcner Lüstre j » F o r m t iner 
Glocke , eine moderne w e n i g gebraucl te T b c e m a -
schine von Kupfer und e in türkischer R c i t z a u m von 
rolbem S a f f i a n mir e inem in F e u e r stark vergo l -
detem Beschläge verlooset werden, so daß diese ge -
nannten S a c k e n fünf verschiedene G e w i n n s t « aus» 
machen. Loose »v fünf R u b e l . sind sowohl in der 
V u d e deS H r n . R a t s h e r r n W i g a n d , u n t e r dem 
gräf f iä , Etackelbergschen H a u s e , a l s auch b , i dem 
H r n . CollegieN'Stcrttaire Salemann, woftlbfi auch 
die S a c k e n »u delthen stnd, zu erhallen. O r , und 
Zeit der Der lookung werden in diesen Z t i t u n g c a 
bekannt gemacht w e r d e n , sobald die bestimmte A n « 
»ahl Loose von i s o vergeben worden ist. z 
Sn der N a c h t von Mlttewock auf D o n n e r s t a g , 
mir vvn meinem Hof« durch gewaltsam«» Sin« 
druck eine junge d u n k e l «»de K u h mir w e n i q e l » 
w e i ß e n Alecken g e s t o h k n w o r d e n . S i e j g hesonderS 
Kenntlich a n den «in w e n i g abgeschnirre ' - n S c h w e i f 
u n d a n e ine f r i sche kiecne Wunde / die sie n a h e a m 
A n f a n g e d e s s t l d e o , lvahrschein?ich von. d e m H ö r n e 
e i n e r a n d e r n K u h in d«r W e i d e e r h a l l e n b a l l e . 
W e r d e » D i e b , der in derselben N a c k t »»gleich e i . 
m n schwarzen H a h n u n d d re i H ä p n e r a u s m e i n e m 
H o f e e n t w a n d t h a t , in der K a i s e r l . P o u z t i . V e r -
w a l t u n g oder bei m i e a n z e i g t , oder m i r die K u h 
w i e d e r verschaf f t , h a t «ine angemessene B e l o h n u n g 
e r fo rde r l i chen F a l l s stch zu g e w ä r t i g e n . 
H a l e m a n n . z 
E i n j u n g e r L i t t e r a r , a u s D e u t s c h l a n d , w e l -
cher, in den g e w ö h n l i c h e n S c h u l w i s s e n s c h a f r e n , 
Unterricht ertyeuen, a u c h z u m ^ r a n z ö f t s c h e n 
B r i e s s t y i A n l e i t u n g g e b e n k a n n u n d b e r e i t s e ine 
H a u s l e h r e r stelle bekleidet h a t , ist b e r e i t , w i e d e r 
« ine dergle ichen a n z u n e h m e n . E r s ieht dubez? 
m e h r a u f e ine b iedere B e h a n d l u n g , a s a u f g r o -
ß e G a g e . N i a n w e n d e t sich an 5«e töxpediriver. 
Äieser Z e i t u n g 2 
M i t PHizei l icher B e w i l l i g u n g , w ird M a d a m « 
Prack«/ welche auf ihrer R e i s e sich eine kurze Z«it 
tn D o r p a l aufzuhal ten gedenkt , dem hiesigen ver -
ehrten P u b l i k u m »br äusserst künstliches und all« 
qyv«x« dieser Art übertreffendes F i g u r e n - K a d i -
d«s. berühmten V e r d e n / in dem S a a l e dir 
alten Müsse zu zeig«n dir Vhre haben. 
den S7 t t rn M a y d . Z . w i r d solches m i t de r M S » 
stellung n ö f f n e t : „ D i e S o l d a t e n o d e r d e r 
L a h n d e r L i e b e , " « in L M p t « ! in vre» M e n , 
M i t V e r w a n d t u n g e n . 
Z ) - r f r e i e M e n s c h , S t e p a n P a n o w , we lcher 
schon bei H e r r s c k a s t e n a lS T a f r i d e c k c c u . Vgl. i n 
D i e n s t e n g e s t a n d e n , rnsstsch, deutsch u n d evstnisch 
s p r i c v r , wünsch t stch wi^Her j u solchen G e s c h ä f t e n 
zu e n g a g i r e n , oder a u c h , H q er zugleich i m W l r t h -
schat lS ' F a c h e b e w a n d e r t i s t , a l s K i t t e n a u f s e h e r a n -
gestellt , u w e r d e n . Z u e r f r a g e n ist e r im v. V i l l e -
dsischen H a u s e , a n der P o s t s t r a ß e . 2 
B e i m i r stnd w i e d e r a u f s neue a n g e k o m m e n / 
vorzüg l i ch g u t e S ä q e b r e t t e r von al len G a t t u n g e n , 
so wie auch B a l k e n v a n verschiedenen G r ö ß e n , ruf» 
fische K i e t r n :c. ic. und . f ü r a n n e h m l i c h e P r e i s e z» 
H a b e n . R u n d a l z o w . 2 
I n m e i n e m H a u s e a m M a r k t , ist e ine M h . 
n u n g von m e h r e r n Z i m m e r n ncbst Kel len u . d . g l . 
zn ver »melden M d Anfangs I u n y d. I , j», bezie» 
hen. Apvtheker W.eaen,«,r. 2. 
E i n v o n ü g l l c h leichter m k P a t e n t Axeiv ver.» 
schener fester W a g e n w i r d , f ü r t ä o v R b l . B . A . , 
zum Verkauf auSgedvten. N ä d c r e N a b r i c l i t v o n 
selbigen giebt der Schre iber auf der J e w s c h e n Post--
S t a t i o n . 2 
B e i m i r i f t w i e d e r u m s e h r g u t e r a u ö « 
g e w e i c h t e r S t o c k f i s c h k ä u f l i c h zu h a b e n . 
B <! k r . r 
B e i m i r smd verschiedene n e u e u n d schon g e -
b r a u c h t e E q u i p a g e n , w o r u n t e r a u c h D r o s c h k e n , 
H u y r - u n d A r b e i t s - W a g e n , f ü r a n n e h m l i c h e 
p r e i s e zu v e r l a u s e n , u n d täg l i ch ve i m i r zu b e -
s e h e n . S c h m i e d e m c i s t e r L r a n c k , 
u n w e i t Her a l t e n h ö l S e r n e n B r ü c k e . 5 
D a ich t n e i n i g e n T a g e n D o r l a r verlassen w e r -
d e , so » o r v e r , ich a l l e , welche l eg i t ime S ' w u i d f o r -
d e r u n g e n a n mich b a d e n , a u f , stck d e 6 « e g e n bei 
m i r oder bei der K a i s e r l . Pv l i j ey -> D e r w a l l u n L d i e » 
selbst zu m e l d e n . P e i a b o n . 1 
D a , ich von h i e r zu re i f en g e d e n k e , so «eige 
ich solches h i e m i t a n , d a m i t d t e j e n i g k k , welcl ' t e i -
n e lega le F o r d e r u n g a n mich zu b a d e » g l a u b e n , 
stch m i t solcher bei der K a i s e r l . P o l i z e i - V e l w a l -
t u n g Hieselbst »u m e l d e n . 
Dorpal , den May t ä l ? « 
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4Z- Mittwoch, den zo»"> May i8>7. 
I m 
I s t 5 » d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a w e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
G . G . B a l k , Censor. 
St. Petersburg,, vom 22. Mai. 
Den beml Ministerio des Innern stehen-
den Gouv. Hekr. Pawel Kukoinik, der von 
dcr Jesuiten- Akademie zu Polojk zum Dot-
ier der 5iechte graduirt worden, ift befoh-
len, in der 8tcn Klaffe zu bestätigen. 
Schreiben aus dem Br.indcnburgischcn, 
vom 24. May. 
Der als Maler so berühmte Künstler, 
Herr Gerhard von Kügelchen, verfertigt 
das Portrait Ihrer Königl. Hoheit, der 
Prinzessin Charlotte, zum Behuf des Zu-
rütkdleibens in der Königs. Familie. 
Von dcr Niederclbe, vom »7. Mai. 
I n Scl?weden ift der Verkauf vieler 
Weine und fremder Branntweine und Bie-
re bei ,6^ »c., und des Kaffees, auch, um 
Unrerschleif zu verhüten, dcs Surrogat» 
Kaffees, bei iv Thaler Sttafe verboten. 
D i e bekannte A r n u hx>ji K r ü d n e r , wel« 
che sammt ihrem Gemahl? zur H e ^ r n h u k i . 
s c h e n Lehre ü b e r g e g a n g e n , i f t eine T o c h t e r 
des Brigadier Galling aus dem Gute 
Droumnglund im n ö r d l i c h e n Jütland. 
.. .3» Finland ist bekannt gewacht, daß 
dle in Hmstcht des Handels mit Schweden 
Massen? Vtrordnung, vom 7.. A p r i l an,. 
nach auf drei Monate verlängert, und auch 
auf Norwegen ausgedehnt worden sei. 
Am iy. fand zu Kopenhagen die für 
Judentinder in Danemark anbefohlene Kon» 
firmanon zum erstenmal statt. 
Die Zahl der in Rußland zurü<qeblie-
benen Kriegsgefangenen, beläuft sich in 
Allem auf etwa i8c>o. Ein großer Theil 
darunter besteht aus Polen, die stch frei» 
willig in Rußland niedergelassen haben. 
Die Bremer Zeitung erzählt nach der 
Zeitung vo» St. Iaao de la Bega vom 22. 
Februar, daß Kön:g Heinrich von Haiti 
seinen Minister der auswärtigen Angelegen-, 
heitcn , Grafen Limonade, ( den Reisende 
als einen Mann von sehr mildem Charak-
ter schilderten) an femer eigenen Tafel 
während dem Essen erschossen, und darauf 
den Baron Vastey, drr gewöhnlich die 
Staatsschriften Hr. Majestät abfaßt, zu 
dessen Nachfolger ernannt habe. 
Frankfurt, den 19. Mai. 
V o n a l l e n G u t a c h t e n , w e l c h e i n der 
A n g e l e g e n h e i t d e r h iesigen J u d e n f c h a f t v o n 
m e h r e r e n F a k u l t ä t e n e i n g e g a n g e n sind, l a u » 
t e t , w , e es h e i ß t , n u r d a s d e r U n i v e r s i t ä t 
T ü b i n g e n zu G u n s t e n , derse lben . . 
Mi t Getreide wirb gegenwärtig am 
Rhein ein sehr ansehnlicher und einträgli-
cher Handel getrieben; es könnte aber doch 
seyn, daß in der Folge viel Verlust erlitten 
würde, da wieder starke Auslaute in Hol-
land und andern entfernten Gegenden ge-
macht werden, woher aber die angeschaff-
ten Früchte erst binnen zwei bis drei Mo-
naren anlangen können. Furo Erste ist zwar 
noch kein Anschein zur Verminderung der 
Getraidepreife; sie stnd vielmehr in den 
Rheingegenden noch gestiegen. Aus Frank-
reich erfahrt man aber, daß aus den mit-
täglichen Departements große V-orräthe, 
die aus der Barbarei, der Levante, aus 
Aegypten und aus den Häfeu des schwar-
zen Meeres nach Marseille gebracht worden 
sind, gegenwärtig in die innern Departe-
ments versendet werden, so, daß diese De-
partements in Zukunft keiner Zufuhr aus 
unfern Gegenden bedürfen, was also bei 
uns die Preise gleichfalls zurückdrücken muß. 
I n Lothringen, Champagne te. war das 
Getreide in den letzten Zeiten zu ungeheuren 
Preisen getrieben worden; selbst in dem 
fruchtreichen Elsaß ist der Hektoliter (fast 
2 Scheffel) Weizen bis auf 72 Franken 
gestiegen. 
Der Weinhandel stockt gänzliche die 
Preise sind zu hoch gehalten, als Haß Ge» 
schälte gemacht werden könnten, um so 
mehr, da die Konsumtion sich so sehr ver» 
mindert hat. Auch mit Branntwein haben 
die Geschäfte bedeutend abgenommen. 
Vom M a i n , vom 20. Mai . 
I n den preussischen Rheinlanden ist be-
kannt gemacht worden: das katholische Un-
terthanen ihre Gesuche an den Pabst, zur 
Prüfung, den betreffenden Bischöfen und 
General - Äikariaten vorzulegen haben, wel-
che dieselben an den Minister des Innern 
zur weitern Beförderuna nach Rom gelan-
gen lassen; Gewissensfälle aber, die das 
forum pvennentizl« betreffend, und an die 
poenilenlisrla gerichtet stnd, machen eine 
Ausnahme. Von der Konigl. Gesandtschaft 
in Rom könne man sich schleunige Beför-
derung und kräftige Verwendung, auch 
in Ansehung der Kostenermäßigung / ver-
sprechen. 
Der Grosshcrzvg von W - i m a r b a t , a u f 
ein v o m Lcgationor^il) ^ ertl ich, a ls M r t -
d e p u t i n c n dcö B u c h h a n d i e r v e r c i n s beim 
Wiener Kongreß und Bundestage, einge-
reichtes M e m o r i a l , seinem Gesandten am 
B u n d e s t a g e A u f t r a g e r the . l t , sich der An-
gelegenheit des in den Hundeslanden ckb-
zustellenden Nachdru.-ses, sobald sie zur 
Sprache käme, bestmöglichst anzunehmen. 
Einen ähnlichen Auftrag soll auch dcr königl. 
sächsische Gesandte erhalten haben. Bei 
dieser V e r w e n d u n g und den bekannten Ge-
sinnungen anderer Höfe, läßt sich Hoff» 
nung hegen, daß ein zwischen Bundesbrü-
dcrn, Sprachgenossen und Stammverwand-
ten schreiendes und für daö Publikum, 
wie für die Schriftsteller, höchst schädliches 
Urrrecht, endlich abschafft werde. 
Vom Main , vom 18. Mai. 
Für die Prinzcfsm Charlotre von Preu-
ßen sind, nach öffentlichen Blättern, auch 
zu Paris prächtige Brautgeschenke verfer-
tigt worden, welche daselbst zur Ansicht öf-
fentlich ausgestellt werden. 
Mainstrom, den rz. Mai . 
Die Regierung zu Basel hat in Rück-
sicht auf die Zeitverhältnisse im ganzen Kan-
ton öffentliche Gctstmahie, große Hochzei» 
ten, und daS Tanzen, auch das Auslau-
sen m benachbarte Ortschaften zum Tan-
zen und zu andern Lustbarkeiten untersagt. 
Wegen der allgemeinen Noch hat auch die 
schweizerische Musikgescllschaft ihre diesjäh-
rige Versammlung zu Zürich ausgesetzt. 
Schreiben aus Wien, vom 17. May. 
Seit einigen T^gen hört man hier 
aller Orten von einem merkwürdigen To-
desfall sprechen. Es ist nämlich der junge 
Löwe verschieden, welchen der Dey von 
Algier der Prinzeßin von Wallis, diese dem 
General Pino und dieser unserm Kayser 
zum Geschenk gemacht hatte. 
Stut tgar t , den 16. Ma i . 
Herr Professor Görres in Koblenz hat 
einen an ihn ergangenen Ruf als Secre-
tatr der künftig -u errichtenden Akademie 
der schönen Künste in Sruttgardt ausge-
schlagen , da ihm von der preussischen Ne-
gierung neue sehr vorcheilhaftc Anträge ge-
m a c h t w o r d e n s t n d , a u c h d i e E r l a u b n i ß 
zur Fortsetzung seines Rheinischen Merkurs 
Wieder enhcllt worden ist. 
Schre iben a u s S t o c k h o l m , 
vom 20. May. . 
N e u l i c h w u r d e l » c r e i n m i t t e l s t e i n e s 
Shawls fest z u s a m m e n g e f u n d e n e s Paar im 
Wasser todt siefunden, woran man eunn 
se t längerer ^c i t vermißten ^Uiigl iNA nebst 
seiner Geliebten wieder erkannte. 
I m Jahre 1815 betrug die Dolkszahl 
in Finnland YO22 50 Menschen. Hlezu d.e 
Einwohner dcs schon v ^ r . ^ r u n t e r Rußi, 
scher Herrschaft befindlichen W-borgs.an 
19^747, geben den Betrag von 1,095957 für 
das aan;e Groß^ürs tenrhum. Die Haupt-
stadt Abo hatte im Jahr 1815 12550 Ein» 
wohner. 
S - ° c k l , o I w , vom - - M a n , ^ 
^Üährend des am 1. Mai hier gewöhn-
lichen Volksfestes im Thiergarten, wo sich 
die ganze vornehmere Welt tn prächtigen 
Fuhrwerken aller Art zeigt, erschien der 
Kronprinz nebst seinem Sohne zu Pferde 
und ward von allen Seiten mit Iuoel be» 
grüßt. 
Se. Königl. Majestat hat beschloß, 
daß am nächsten zr. Oktober ein Jubelfest 
zum Andenken des Anfangs dcr Lutheri-
sehen Reformation im Jahre 1517 in Schwe» 
ben und Norwegen gefeiert werden soll, 
und haben zu den, Ende solgendes Schrei» 
bcn an den Erzbischos und Prokanzler, Or. 
Lindbolm, erlassen: 
"Karl, von Gottes Gnaden :c. Nach« 
dem Unsere Norwegische Regierung auf die 
Feier eines Jubelfestes in Norwegen am 
Zr. Oktober dieses Jahrs zum Andenken 
der Lutherischen Reformation bei Uns an» 
getragen, und Wir für gut gefunden, der-
selben gnädig beizupflichten; so haben Wir 
sowohl irr Hinsicht darauf und in Betracht» 
daß der Anfang der Reformation eigentlich 
von dem Tage, als Doktor Luther sich lm 
Jahre 1517 durch öffentlich jn Wittenberg 
angeschlagene Theses gegen die Mißbräu-
che der Katholischen Kirche erklärte, gerech-
net werden kann, und daß dieser hiedurch 
werkwürdige Tag von Unsern Glaubens» 
verwandten in zwei Iabrhunderren durch 
I M l ä u m g e f e i e r t , w o r d e n , w i e i y l c h s ö 
wahrscheinlich auch in diesem Jahre von 
den mehrsten geschehen wird, in Gnaden 
beschlossen, daß ebenfalls hier im Reiche 
an» nächsten zi. Oktober ein Jubelfest zum 
Andenken des ersten Ursprungs der Luthe-
rischen Lehre gefeiert werde; von welcher 
Unserer gnädigsten Wrllenslncinung Wir 
Euch hiedurch unterrichten, mir gnadigem 
Vcfehl, baß I h r bei Uns mit einem untev-
thämgen Vorschlage, über bie Art und 
Weise der Feier des gedachten Jubelfestes 
und was dabei wahrzunehmen ist,'einkom, 
met." 
Mailand, vom ?. Mai n. S t . 
Jn den Memoires dcr Prinzessin von 
Wales wird auch folgendes angeführt: 
" I m Sommer i8rs bildete sich «in bö-
ser heimlicher Anschlag gegen die Prinzessin, 
dessen Ursprung nicht schwer zu errarhen 
ist. Die Prinzessin wurde sorgfältig beo-
bachtet, und man suchte ihre Leute zu ver» 
führen, allein nur einer, ber Piqueur Cre» 
de, war so schwach, nachzugeben und dein 
Baron von O * * zu versprechen, ihn in 
die Zimmer der Prinzessin mit falschen 
Schlüsseln zu führen. Der Anschlag wur-
de indeß entdeckt und der Piqucur seines 
Dienstes entlassen. Dieser schrieb an den 
Ritter Tamaßia, gestand, daß cr sich vom 
Baron O * * habe verleiten lassen, seine 
Gebieterin zu verrathen, und bat um Gna-
de. Die Prinzessin glaubte, von diesem 
Vorfall ben Gouverneur, Grafen Sanrau, 
in Kenntnis sehen zn müssen, und der Ba-
ron Q * * mußte die Staaten Sr. Ma« 
jestär des Kaisers verlassen. Der geheime 
Sekretair der Prinzessin, Hannaum, feder-
te den Baron zum Zweikampf; allein die-
ser hat ihn bis jetzt verschoben. Seit die» 
fem Vorfall ist die Prinzessin sehr vorsich» 
tig, besonders gegen Engländer, bie sie 
nicht kennt; doch verbirgt" sie sich vor nie» 
mand; sie will nur nicht der Gegenstand 
der- Lästerung und eines schändlichen Spio-
nirens sevn, dessen Opfer sie scho-n war» 
Die vorgefallenen Ereignisse lassen noch 
größere Äerruektheiten fürchten. Eine T h a t » 
fache, die sich;u Genua begab, t r ä g t m e h r 
den Anschein eines Meuchelmords, alS ei-
nes Raubs, Einige bewaffnete P e r s o n e n 
drangen wahrend der Nacht ins Haus der 
P r i n z e s s i n und fast bis an ihrSchla^emach; 
auf den entstandenen Lärm giebt ein Be-
dienter Feuer auf diese veute und verfolgt 
sie, a b e r vergeblich. Noch weiß man nicht, 
was Mr eine Absicht ste harten. Doch em 
Schleier falle über dies alles! 
A u s Oesterreich, vom 14. M a i . 
D i e Wiener Hofzeitung enthalt Folgen-
des : 
Joseph Maderfperger, ein sinnreicher 
Inländer, vvn Hufstern in Tyrol gebürtig, 
und in Wien ansäßig, hat schon vor e ni-
gen Jahren ein Triebwerk oder Ma.chine 
ersonnen, daß aAe Arbeiten dcr Nähterei 
mit einer die mensctiliche Handarbeit bei 
Weitem übertreffenden Schnelligkeit und Ge-
nauigkeit verrichtet. Der Beifall, den fei« 
Ne Erfindung allgemein erhielt, hat Se. 
K.K. Majestät schon im Jahre l8 l4 bewo» 
gen, dem Erfinder darüber ein ausschließ-
liches Privilegium zu ertheilen. Seilher 
hat Müdersperger seiner Erfindung noch 
mehv Vollkommenheit verschafft, Und sein 
Triebwerk, das nur in gradcr Linie nähte 
u«d schlang, auch für krumme Linien fä-
hig gemacht. Zur Vollendung inner Wie-
ner Elle von 29z Zoll von geschlungener 
Arbeit sind zH Stunden erforderliclx 'Drei« 
zehn bis sechszehn solcher Triebwerke m 
Tätigkeit zu erhalten, ift eine Person, 
welche die Nadeln zu wechseln und neue 
Stoffe einzulegen, und eine andere, um 
alle diese Triebwerke mit einem Kraftauf-
waNde von zH Pfund in Bewegung zu 
setzen, hinreichend. 
Brüssel, ben i y . M a i . 
Am !?. dieses ist der Herzog von Welt 
lingtvn nebst Gemahlin wieder in seinem 
Hauptquartier zu Cambrai eingetroffen, 
und wird, wie man versichert, den gan-
zen Sommer im Schlosse St . Martin zu, 
bringen. 
Die hiesige Zeitnng l'Oracle enthält Fol» 
gendes; Briefe aus Madrid sagen, daß 
die spanischen Truppen Portugal besetzen 
werden, welches mit der spanischen Mo» 
Narchie mittelst Verhandlungen vereinigt 
werden soll, die mit dem Hofe von Bra-
silien geschlossen worden. Letzterer erhält 
dafür reichliche Entschädigungen in Süd« 
amerik i^. 
Paris, den 16. Mai. 
Am 24. April kam in der Gegnid von 
Narbonne eine Fr^u mit fünf Mädchen 
nieder. 
I m Ardennendepartement hatten sich 
einzelne Benierhaufen bis zu 8c> und ioo 
Mann verstärkt^ das Gerücht vergrößerte 
sie auf 2000. Sie durchstreiften das Land, 
bettelten, verübren Unordnungen, und kün- ^ 
bigten sich als Vorrrad einer Armee des ^ 
Usurpators an. Als aber d,e Gensd'ar» > 
merie gegen sie in Bewegung gesetzt wur« ! 
de, verschwand dieser Vortrab plötzlich, und ! 
mit Mühe ergriff man bei Rothel etwa ! 
zwanzig, die in Zuchthäuser gebracht wur- I 
den. 1 
London, vom 20. May. 
Ihre Majestät die Königin vollendete 
Hestern ihr /zstes Jahr. Die Prinzen dcs 
Hauses, die Großbeaniten te. des Hof-
staats machten bei dieser Gelegenheit ihre 
Aufwartung, um Ihrer Majestät ihre Wün-
sche darzubringen. Am Abend war Assam-
blee be, dem Regenten, welche durch Ihrer 
Majestät Gegenwart beehrt wurde. 
I n Ostindien hatten stch die berittenen 
Marodeurs, Pindarres genannt, zo^oMann 
stark, bis auf 6 Meilen weit von Bombay 
gewagt. Major Lushington überfiel sie aber 
mit Hem 4ten Regiment leichter Madras» 
Cavallerie und tödtcre und verwundete über 
8oc> der Räuber. 
Unsere Blätter sagen, daß zu Versail« 
les ein verruchter Anschlag entdeckt worden, 
der zur Absicht gehabt habe, hohen Perso» 
neu bei einer Revue das Leben zu rauben. 
Verschiedene Unteroffiziers sind verhaltet 
worden und haben ihre Absichten einge-
standen, mit der Erklärung, daß sie nur 
untergeordnete Agenren wären, und daß 
sie den wakren Zweck der Verschwörung 
nicht kannten. Man fügt hinzu, daß die l 
Öfsiciersdes KorpS, zu welchem üe aehören, ^ 
nämlich deS 2ten Infanterie-Regiments , 
der König! Garde, welches sich zu Ver-
sailleS in Garnison befindet, besondere Be- l 
weise ihrer Treue gegen den König gegeben, t 
und daß Ossicierö der ehemaligen Kaiserl. ^ 
Garde, die man zn verführen gesucht, sich 
geweigert haben , an dcm Komp lo t t Tbe i l 
zu nehünn. D ie verhafteten Personen sol-
len unverzüglich gerichtet werden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gencin« 
tu Dorpal werden all« diejenigen, welche a» die 
Hrudenten der Rechtswissenschaft C a r l D a v i d 
Cossa r r , L u d w i g und M a g n u s v. tzrlien« 
f e t d , den Sluvtmen der Tbeologie C a r l G o r t -
l i e b R c i n k b a ! , und den verstorbencn Sruden. 
ten dec Mebicin, C a r l S c h n e i s e r , aus 
der Zet. ikires HierseynS herrührende legitime 
derungen — nachS»^^'^^^ Allerhöchst bestätigten Bor» 
f c h r i f r e n für die Erudirenden — haben sollten, aufge, 
fordert,<56, binnen vierWochen s llsto »ub poens prse-
clus. dei diesem Kaiserlichen UniverltiätS Ger,ch. 
ze j» melden. Dorpat, den 22. May I8i?. 
Am Namen deS Kaiserl. Univerlitäls-Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e s e , Prorector. 
W i t t e , Nolckr. z 
KoS Kaiser!. Universitärs-Gericht zu Dorpar 
siebt stch veranlaßt, die diesseitige Publieation ä. 6. 
Losten März sut, 42, des Inhalts : 
«Sckon HäuKq bat daö Kaiserl. UniverütckS. Ge-
bricht bemerken müssen, daß DompläHc von den 
»Besitzern ohne Anzeige und Einwilligung ver» 
„äussert werden. Da nun dteS gesetzwidrige B«r? 
„fahren ^icht länger von der Behörde geduldet 
„werden darf; sy macht daS Kaiserliche Unive» 
»sttckrs-Gericht hierdurch bekannt: daß keine 
„Veräqsserung eines Domplsyes durch Kauf, 
?,Pfand oder sonst irgend eine andere Weise wer-
„de für gültig angesehen werden, die nicht;u-
„vor gebvrig bei der akademischen Odttgkttt an-
»gezeigt worden. Als wornach sich zu achten und 
„vor Schaden »u hüten." 
biemit wiederholt öffentlich zur Nochachtung bekannt 
zu Machen. Dorpat, den 22sten Maj zgj?. 
I m Name» des Kaiserl. Universitär-. Ge. 
richts. 
F e r d i n a n d G i e f e , Prorector, 
W i t t e , NotanuS. S 
D a b e i h e r K a i s e r l i c h e n H ü l s s - B a n k 
SU R i g a , d i e f ü r d ie a u s g r q e b e n r n C - p i -
t a u e n e i n k o m m e n d e n B e i s t e u e r n , a r g e n den 
g e r b s t d . A . v e r t h e i l t w e r d e n Z o l l e n , so 
f o r d e r t d i e D i r n t i o n d r r K a i s e r l i c h e n H ü l f S -
B a n k , alle bei Vernichtung ber Vorstädte 
im Jahre l 8 l 2 unbcsitzlich gewesenen E i n . 
wohner derselben, welche, durch den B r a n d 
ihr M o b i l i a r « Vermögen verlorcn h^ben, 
dadurch in Dür i ' t iqkei t gerathcn sind, und 
an obiger Uiuersrükung Thel l nehmen wol -
len , h ierni i l a u f , ihre Gesuche v o n ' u r t e n 
stehendem D a t o bis zum Zten September 
d. I . M o n t a g s und Donnerstags Nach« 
mi t tags vvn 4 bis 6 U h r , im Äessions-
zimmer der D i rek t ion auf der kleinen G i l -
dcsiube einzureichen, mi t der Anzeige, daß 
späterhin keine Gesuche mehr angenommen 
werden können. 
R i g a , den iQken M a y 1817. 
D i e Di rect io i i dcr Kaiserlichen Hü l f s -
Bank zu Niga. 
liaiil) Vclioi>rs. 
omlz obi^ ÄttKix?» AsrinwU^oiti,, Lcnoinor»-
^eni,ru »d ocstt». c«. 
rn ro^a ; m» 
»kizdisseinii vL^xI> 150» npv 
6^e»in ^jnunismos^» t8l2 
ikuinsro »iviknii» «e « njzu 
A v « ? l ( u ! « s r o » l , 
^6o«eomvo « so vttklxli ^«»i.rÄxk ^isomko-
» Ä M b 61» l r n o 6 l > 0 « t t , z t z» -
ms» oinlz »ti?««n»rc!»n»Zro , öerv ro^s 
no Z ^ e si» 
none^^n«^, « «lemke/ini»,^  nor^K 
NU oml) 4 ^0 6 cikon lis»ouis^  
«l?l »Ii nj>ncv l^emk'le , »-
r i^^ ioii^ eii c«oe 
, c1> N o ^ r r i » e z ? ^ e n i ' e ^ , 1 z : 
»tmo nemeieni«»,^ » onc>i>o czivxa n«KSKi> 
n^oiueni« v^e npunKMki ne ivror^ ml». 
^)«ra io . ro I ! j l7-ro ro^s. 
I^i>ine^ snros>c«»ro Lena» 
Aus Einer Ehstnischen DistrictS-Directioa 
des Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclnn: 
„d,mnqch der Herr dimittirte Gardelieutenann? 
„ C ^ r l H e i n r i c h B e r e n S v . R a u t e n f e l d , 
„ a l s g<a<Nwä^tiner ?^e<lher deö Gutes R^nne» 
„burq-N?ubof. im W^^ens hen Kreile. und 
,»Roi>nedi»rgschea «irchspielt delegea, d«i dem 
» O b e r b i l e k t o x i o der A e f l . K e e d i t f o c i e t ä t , u m e i -
,^ne Anleihe rn P f a n d b r i e f e n , auf sieben Haaken 
„ d e s G u t e s R o n n e b u r g - N e u b o f nachgesucht bat , 
„ s o wird S o l c h e s , nach Vorschr i f t des V e r s a m m ? 
„ l u u g S Beschlusses , v o m I 5 t e n M a y i8t^j bier-
„durch öffentlich b«laiinr gemacht , d a m i t ein A e -
„ d e r , w a h r e n d des Lauks dieses P r v c t a m S , daS 
„ist a »law binnen z . M o n a t e n , seme e t w a n i g e n 
„ R e c h t e , dieserhalb in den resyectiven B e h ö r d e n 
„ w a h r n e h m e n könne , we i l a l s d a n n die j u bewi l -
„l?gcnk>cn Pfandbr ie f t au^icre icht werden sollen. 
>,8u R i g a , a m i n e n M a y i s i ? . " 
desmi t t e l s t zu r a l l g e m e i n e n Wissenschaf t g e b r a c h t . 
D o r p a t i n G n e c Ehs tn i schen D i s t r i c t S - D i r e e t i o n , 
a m Listen M » v 1817 . 
F r i e d . v> M e i n e r s , D i r e c t o r . 
A. S ch u l tz , S e k r e t a i r . 2 
E i n Kaise r l i ches Lnnd « G e r i c h t D ö r p t s c h e n 
Kre iseS b r i n g t eS zu öffent l icher W i s s e n s c h a f t , daß 
ve r a u f den Z t . M a y cv. a n b e r a u m t e T e r m i n z u m 
V e r k a u f d e s G v t c h e n S P o w o t a a u f V o r s c h r i f t 
E i n e r E r l a u c h t e n Kaise r l i chen Lief ländischen G o u -
v e r n e m e n t s » R e g i e r u n g ausgesetzt w o r d e n is t . 
D o r p a l , a m 2-4. M a y 
Im Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
L a n d g e r i c h t s D ö r v t s c h e n KrerseS. E. v. Schul «1 at! n , Assessor» 
S e k e t a l r e H e b n . S 
V o n d e r , i n A n l e g u n g A l l e r h ö c h s t e n B e f e h l s , 
»erordneten A c c i s c - C o m m i s s i o n . d e r R a j s c r l . S t a ö t 
D o r p a t w i r d y i e d u r c h , z u f o l g e e i n g e g a n g e n e r 
S o c h o b r i g k e i t l i c h e r V e r f ü g u n g E r . Ä a l s e r l . S o c h -
v e r o r d n e t e n l i e f l ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t s R e g i e -
r u n g , z u r W i s s e n s c h a f t u n d N a c h a c h t u n g a l l e r 
S t a d t - - E i n w o h n e r o h n e U n t e r s c h i e d d e s S t a n -
d e s b e k a n n t g e m a c h t : 
t , d a ß e i n j e d e r , w e l c h e r z u s e i n e r A o n s u m t i o n 
v e r a c c i s b a r e G e r r a n k e , n ä m l i c h B r a n n t w e i n v o n 
a l l e n G a t t u n g e n u n d G r a d e n , u n d B o u r e i l l e n -
D i e r i n d i e S t a d t h e r e i n b r i n g e n l ä ß t , u n d d a -
z u b e r e c h t i g e t i s t , g e h a l t e n s e y , d a s e i n g e f ü h r t e 
G e t r ä n k e s o f o r t be i d e r A c c i s e - C o m m i s s i o n a n -
z u z e i g e n , u n d d i e v e r o r d n u n g ß m a ß i g e Ace jse da-
se lbs t zu e r l e g e n , 
2 . d a ß d i e A c c i s e - C o m m i s s i o n hieselbst . a u f den» 
I a t h h a u s e a n . j e d e m W e r k t a g e , w ä h r e n d d e s 
S o m m e r t ä g l i c h V o r m i t t a g s v o n 9 b i s 12 U h r 
u n d N a c h m i t t a g s v o n 3 b i s 6 U h r , u n d w a h -
r e n d d e s W i n t e r s , . v o r m i t t a g s v o n 9 b i s 12 
U y r / / u n d N a c h m i t t a g s vo»» 2 . b i s 4 Uhr offen 
sein w i r d , u n d d a ß d i e j e n i g e n G e t r ä n k e , w e l c h e 
n a c h diesen festgesetzten S t u n d e n in die S t a d t 
h e r e i n g e b r a c h t w e r d e n , indessen b i s zur E r ö f « 
n u n g der C o m m i s s i o n im 6 o f e d e s h i n t e r den» 
R a t h h a u s e b e l e g n e n B r a u n s c h e n Z a u s e s beige« 
s e y t w e r d e n m ü s s e n , 
z . d a ß die v e r a c c i s b a r e n G e t r ä n k e , w e l c h e , 
e n t g e g e n dieser V e r o r d n u n g , d a h e r o h n e u n a u f -
h ä l t l i c h e A n z e i g e u n d E r l e g u n g der A c c i s e , o d e r 
a u f Nebenwegen , w o keine W ä c h t e r post irt sind, 
e i n g e b r a c h t w e r d e n , a l s e ingeschl ichen s o f o r t s a m t 
G e f ä ß k o n f i s c i r t w e r d e n , u n d , in Gemäßheit 
d e s h. 117 d e s B r a n n t w e i n - U s t a v , ü b e r d e m der» 
j e n i g e , a n u n d f ü r w e l c h e n solche eingeschlichene 
Getränke a b g e g e b e n w o r d e n o d e r w e r d e n so l l en , 
in die S t r a f e d e s d o p p e l t e n W e r c h e s k o n d e m n i r t 
w e r d e n s o l l , w e l c h e S t r a f e bei Q u a n t i t ä t e n bis 
zu 20 Kbl . binnen drei Tagen/ und bei 20 Rbl. 
übersteigenden O u a n t i t a t e n binnen 8 T a g e n bei 
V e r m e i d u n g der E x e k u t i o n a n h e r o zu e r l e g e n 
s e y n w i r d . 
A i s w o r ü b e r diese B e k a n n t m a c h u n g er lassen 
w o r d e n , u n d sich j e d e r m a n n v o r S t r a f e u n d 
S c h a d e n zu h ü t e n h a t . 
D o r p a t - A a t h h a u s , in der Accise-Commission, 
den 2z. M a y isi?-
Bürgermeister Lr^ A k e r m a n . 2 
Sk»6 einer Ehltniseben Districrs-Dlrection des 
Skfländtschen Kreditsystems wird nachstehendes Pr»« 
elam: 
„ d e m n a c h der H e r r d i m i t t i r t e M a j o r O t t o » . 
„ G l a s e n a p p , a l s g e g e n w ä r t i g e r Besitzer deS 
„ G u t e S B e n t e n h o f f , i m W e r r o s c h e n Kre i se 
„ u n d R a u g e s c h e n Kirchspie le b e l e g e n , bei d c m 
„ O d e r d i r e k t o r i o der Lief landischen K r e d i t s o c i e t ä t 
„ u m eine Anle ihe jn P f a n d b r i e f e n nachgesucht 
„ b a t , so w i r d S o l c h e s nach V o r s c h r i f t deS D ^ r -
„ s o m m l u n g s « Beschlusses vom l 5 t e n M a y 
„ h i e r d u r c h öffent l ich b e k a n n t g e m a c h t , d a m i t e i n 
„ J e e r , w ä h r e n d des L a u f s dieses P r y c l a m S . d a s 
„ i s t a <law b i n n e n 3 M o n a t e n , seine e t w a n i g e n 
„ R e c k t e d ie ie rba ld in den r e specnven B e h ö r d e n 
„ w a h r n e h m e n k ö n n e , we i l a l S ^ a n n die zu d e w i l -
„ l i g e n d e n P s a n d b r i e s e a u s g e r e i c h t w e r d e n sol len. 
„ Z u R i g a , a m 8 t e n M a y I S N - " 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaf t gebracht. 
D o r v a t i n E i n e r Ehs tn ischen A i s i r i e t S - D i r e c t i v « 
am Listen May ^17» 
Fr i ede , v . M e i m e r s , Directdr. 
Ä N t . S c h u l t z , S e k r t t . S 
v o n Her A c c i s e ^ K o m m i s s i o n d e r N a i f e r l . 
S t a d t v o r p . i t , w i r d h i e d u r c h zu l e d e r m ä n n i g l i -
chcn W i s s e n s c h a f t u n d N a c h ^ c h u m s i o h n e U n k e r -
ftt)?ed d e s S t a n d e s b e k a n n t g e m a c h t : d a ß d i e 
vcracci^baren G e l r a n k e n u r a u s s c h l i e ß e n d a u f 
f o l g e n d e n S t r a ß e n u n d ^ V e g e n i n d i e S t a d t e i n -
g e f ü h l t w e r d e n k ö n n e n : 
 . auf der Aigischen und plebkowschen Heer-
straße, . 
K. a u f S e r v o m G u t e N o p k o x h e r e » n f u h r e n -
d e n S t r a ß e , 
c . a u f d e r S t r a ß e von d e m G u t e T e c h e l f t r h e r . 
e i n , d e m c v / d e k o p s c h e n G a r t e n v o r d e y , 
 . a u f d e r S t r a ß e v o n d e m G u t e T e c h e l f e r b e i 
derwindmühle h e r e i n l i n k e r Z a n d a m B e r g e , 
« . a u f d e r J a m a s c h e n S t r a ß e , 
L. a u f d e r S r p e t e r o b u r g i s c h e n Z e e r f t r a ß e , 
A u f welchen Straßen auch S:e A c c i f t . V V ä c h « 
ter p o s t i r t sind; u n d d a ß e s v e r b o t e n s e y n s o l l , 
a u f allen übrigen in die S t a d t f u h r e n d e n N e b e n -
w e g e n v e r a c c i o b a r e G e t r ä n k e e i n b r i n g e n z u l a s -
s en , be i Vermeidung der geseylichen S t r a f e , wel-
che w i d e r d a s E i n s c h l e i c h e n d e r v e r a c c i s b a r e 
Getränke f e s t g e s e y t w o r d e n . 
Dorpat - Aatyhaus, in der Accise - Commission, 
den 2Z. May t8i?. 
Bürgermeister L r. A k e r m a n. 2 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der S t a d t W e r r o 
f ü g e n b l e m i t j u w i s s e n : 
E S b a t die v e r w i t t w e t e F r a u O o f r ä r b i n A n n e t -
te v o n K a u z m a n n , g r b . v o n L u n j e l m a n n e i n e n b e i 
E i n e m E r l a u c h t e n H o c h p r e i ß l . Ka i ser l i chen lifickn» 
dischen 5?s»q«r^chte g e h ö r i g c o r r o b o r i r t e n P f a n d -
C c s ü o n S - K o n t r a k t p r o d u e i r e t , l a u t w e l c h e m sie daS 
b e r v e r w i t t t v e t e n F r a u P a s t o r i n C a c h a r i n a E l i s a » 
beth B v r n e m a n n , g e b . v o n R o g g e n b a u , g e h ö r i g g c , 
l v t s e n e i n der S t a d t W e r r o r u b Vir. i z . b e l e g e n e 
b o l ; e r n e W o h n h a u s s a m t N e b e n g e b ä u d e n , G a r t e n 
u n d a l l en ü b r i g e n A p v e r t i n e n t i e n f ü r d i e S u m m e 
bbn Z 2 0 0 H ü b e t B c o . Ass j u r e s n t i c t i r e t i c o g e p f ä n » 
der b a t , u n d u m gesetzliche P r o k l a m a t i o n s o t b a n e n 
P s o n d . C o n r r a c r s g e b e t e n . D i e s e m G e s u c h b a t der 
d e f e r i r t . E S w e r d e n d e m n a c h a l le d ie -
^ k i i g e n , w e l c h e a n vorbeze ichncteS W o b n h a u S u n d 
A v p e r t i n e n l i e n e i n e recht l iche F o r d e r u n g LU 
haben v e r m e i n e n , h iedurch a u f g e f o r d e r t , solche i n -
^erba lb J a h r e s f r i s t bei d i e sem G t a d r m a g i s t r a t s n -
t U i e i g c n « n d zu v e r i f l c i r e n , a u s b l e i b e n d e n F a l l e s 
"b«r g e w S r t t g e t z u s e y n , d a ß n a c h A b l a u f d e r p r ä -
starten F r i s t , N i e m a n d m i t se iner F o r d e r u n g g e -
k ö r t , sondern d a s u n w i d e r r u A i c h e P f a n d r e c h t d e r 
F r a u Hofrc i th in v o n Kauzmann geb. v o n T u k j e l -
w a n n a d j u d i c i n w e r d e n svü. 
' W e r r o « R u l h b a u ö / a m j ^ t e n M a i 
B ü r g e r m e i g e r C . A . R o t h . 
Kanzel i i s t lK S c d r ö d e l . 2 
A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g d e r k a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r « 
w a l t u n g h i e s e l b s t . 
au/ 
^ ^ uves«/ie / n / ü k' 
eisuc/te ic/i, c/<ts Lken 
V o n d e m m i t s o g r o ß e m B e i f a l l a u f g e n o m -
m e n e n l i e f l a n d , s c h e n N o c h ^ u n d r v i r t h f c h a f t ö -
b u c h e i f t d i e z w e i t e v e r b e s s e r t e u n d m i t m e h r e r n 
n e u e n N>cccpten v e r m e h r t e A u f l a g e e r s c h i e n e n und 
i n d e r a k a d e m i s c h e n B u c h h a n d l u n g , be i ^ 
M e i n s h a u s e n , z u h a b e n . D e r p r e i s f ü r e m 
E x e m p l a r a u f o r d i n ä r e m P a p i e r ist 6 Abl . B . 
A s s . , a u f f e i n e m D r u c k p a p i e r 8 Rbl. B A . 1. 
E i n j u n g e r A t t r r a t , a u s D e u t s c h l a n d , w e l -
cher, i n d e n g e w ö h n l i c h e n S c h u l w i s s e n h c h a f t e n 
U n t e r r i c h t e r t h e i l e n , a u c h z u m F r a n z ö s i s c h e n 
B r i e f s t y l A n l e i t u n g g e b e n k a n n u n d b e r e i t s eine 
Z a u s l e h r e r s t e l l e b e k l e i d e t h a t , i f t b e r e i t , w i e d e r 
e i n k d e r g l e i c h e n a n z u n e h m e n . E r sieht d a b e ? 
m e h r a u f e i n e b i e d e r e B e h a n d l u n g , a l s a u f g r o -
ß e G a g e . M a n w e n d e t sich a n 5«e E x p e d i t i o n 
d i e s e r Z e i t u n g . t 
Ick din jetst nock vüt 
tsrnl)'mplie verseken unä erneuere 6sdec 
<jZs ^uisuröerunZ an ^Ue, <Zis Kin6sr von 
mir geimpft vünscken, sick öeskslb bei 
mir melden, um somelir, 6s sic!i be» 
reit« nstürlieke Llattern in einzelnen Häll» 
sern äer 8ts6t su 2e!x;en snksnZsri. 
O r . 8 a k m e n , k 5 r e ! s » r 2 t « Z 
A u f d e m G u t h e K a d b i n a , w i r d e i n S c h m i d t 
g e s u c h t , der zug le i ch e i n e g u t e e i n t r ä g l i c h e K r u g » -
H , l l e a u f d e n Z e h n t e n e r h ä l t ; w e r ß«t> h ierzu f ä -
h i g f ü h l t , be l iebe a u f o b e n g e n a n n t e m G u t h e stch 
»u m e l d e n . — Auch ist daselbst sehr g u t e s B o u -
t e t l l en - B i e r F a ß w e i s e z u h a b e n . Z 
M i t B e w i l l i g u n g der K a i s e r l . P o ! i , e i v e r w a l -
t u n g w e r d e n Abre i se ha lber a m t A e n L i u n i u n d a a 
d e n d a r a u f f o l g e n d e n T a g e n , v o n N a c h m i t t a g s s U V ? 
<u», i » d e r s b e r n E t a g e d e s Mes ter f chen H a u s e s a m 
M a r k t e , i n der W o h n u n g de« H r n . M u M e b r e r S 
B a r k e l s e n , v e n c k i e d e n e fast g a ^ j n e u - t L y e u b l e n , 
a l s : S t ü b l c , E o f a ' S , K o m m o d e n , U s c h ? , S v i « - . 
g e l » , Ecbränke, K a k e n s , e j n i g r S W i r t b s c h a f t s g e r ä -
the ic. :e. »n e i n e r A u c t i o « an den M e i s t b i e t e n d e m 
g e g e n gle ich baare B e z a h l u n g verkauft , w e r d e n . 
A o r p a t , den LS, M a y j g i / . , j 
M i t G e n e h m i g u n g E r . Kaiser!« P o l i z e i « V e r -
w a l t u n g w e r d e n zwe i I a » z ! s i i n t e n v o n v o r z ü g l i c h e r 
G ü t e , v o n B a r t m e r u n d Hornschbcv in R e v a l ver« 
f e r t i g t , e in christollener j j ü g r e in F o r m e i n e r 
G l o c k e , » ine m o d e r n e w e n i g gebrauchte T b e e m a ? 
scdine v o n K u p f e r und e in türkischer. R e i t z a u m v o n 
r o t h e m S a f f i a n m i r e i n e m in F e u e r stark v e r g o l -
d e t e m B e s c h l a g « ver looset , w e r d e n , so daß diese g e -
n a n n t e n S a c h e n f ü n f verschiedene G e w i n n s t « a u s -
m a c h e n . Loose j v f ü n f R u b e l , sind s o w o h l in der 
H u d e d , S H r n . R a t b s h e r r n W i g a n d , u n t e r d e m 
g r ä f l i c h S t a c k e l b e r g s c h « » H a u s e , a l s auch bei d e m 
H r n . E o l l k g j e n - G « e r « t a i r c S a l e m o n n , woselbst auch 
dt« S a c h e n zu be lehtn sind, zu e r h a l t e n . O t t u n d 
Z e i l der V e r l o b u n g w e r d e n i n diesen Z e i t u n g e n 
b e k a n n t g e m a c h t w e r d e n , sobald d ie b e s t i m m t e A n -
zahl L o o k v o n « 2 0 v e r g e b e n w o r d e n ist . S . 
I n d«r N a c h t v a n M i t t e w o c h a u f D o n n e r s t a g , 
i k m i r v o n m e i n e m H o f e durch g e w a l t s a m e n E i n -
bruch eine junge dunkel r o t h e K u h m i t »evtgea 
rve ißen F lecken ges tohlen w o r d e n . S i e ist b e s o n d e r s 
k e n n t l i c h a n den e i n w e n i g a b g e s c h n i t t e n e n S c h w e i f 
u n d a n e i n e fr ische kle ine W - m d e , die sie n a d e a m 
A n f a n g e des se lben , wahrsche in l i ch v o n d e m H ö r n e 
« l n e r a n d e r n K u h i n der W e i d e e r h a l t e n hat te -
W e r den D i e b , der in derselben N a c h t zug le i ch ei» 
N e y schwarzen H a b n u n d drei H ü h n e r a u s m e i n e m 
H o f « e n t w a n d t h a t , i n der K a i s e r l . P o l i z e i » V e r -
w a l t u n g oder bei m i r a n z e i g t , oder m i r die « u b 
w i e d e r verschaf f t , bat e in« angemessen« B e l o h n u n g 
e r f o r d e r l i c h e n F a l l s ßch zu g e w ä r t i g e n . 
S a l e m a n n . S 
E i » sehr g u t e s e n g l . F o r t e p i a n o steht f ü r e i -
M f t a n n e h m l i c h c n P r e i s z u m V e r k a u f b « i m 
J n f t r u m e n t e n m a c h e r S p r e n g e r . , z 
E i n in> S r . P e t e r s b u r g v e r f e r t i g t e s t a f e l f ö r m i -
A , S F o r r e p l a n o , v o n 5 i / S O c t a v e n , ist billigen Pr, l> 
s«S zu v e r k a u f e n . N ä h e r « N a c h w e i s u n g g i rd t der' 
M u s t k - L e h r e r H r . T b o m s o n , in der B r h a n s u n g des 
H r a . Z a c h a r i ä , , an der Promenade, 5 
E i n i m g u t e n S t a n d e bef indl ich« R e s s o r t s . 
K a l e s c h e , ist i n K o m m i s s i o n zu h a b e n bei 
. I . K r i f z o f f , sen . 
über der steinernen B r ü c k e . z 
D a ich m e i n e W o h n u n g v e r ä n d e r t h a b e , u n d 
g e g e n w ä r t i g d a S , d e m G l a s e r m e i s t e r KtenSz g e -
h ö r i g g e w e s e n e , a n der a l t e n h ö l z e r n e n B r ü c k e be-
l e g e n e H a u s b e z o g e n , u n d daselbst m e i n e F ä r b e r e i , 
w i e auch K a t t u n - D r u c k e r e i fortse tze) so z e i g e ich 
solches h i e m i t ergebenst a n . 
D o r p a r , den 3 0 . M a y t 8 t ? . 
Metzke. Z 
L m H a u s e deS H r n . v . W a h l , N r . 5 0 , d e m 
U n i v e r k t ä t s . - G e d ä u d « g e g e n ü b e r , ist d i e d r i t t « 
tztage, bestehend a u s s Z i m m e r n u n d « i n e m A l k o v e n , 
nebst sestarater Küch«, K e l l e r , S t a l l u n g » » d W a g e n -
r e m i s e zu v e r m i e t h e n . D i e M i e l h b e d t n g u n g e n e r -
f a h r e n Liebhaber in d e m nebenbe i b e l e g e n e n v . 
W a s c h e n E c k h a u s e , bei d e m H a u ö a u f s c h e r S c h w a n 
daselbst. , t 
A u f d e m M u t e L u n i a i k e in« Q u a n t i t ä t S a a t -
G e r s t e , g e g e n gkeich daqre B e z a h l u n g , zu l> R b l . 
5 0 Cov. d a s L ö f , zu h a b e n . t 
D a ich v o n h ier zu re isen g e d e n k « , so ze ig« 
ich solches b i e m i t a n , d a m i t d i e j e n i g e n , we lche e i -
n e l e g a l e F o r d e r u n g a n mich zu haben g l a u b e n -
stch m i r solcher bei der K a i s e r l . P o l i z e t - V e r w a l -
t u n g biesetdst m e l d e n m ö g e n . 
D o r p a r , den 2 6 . M a y 1817-
B o g e l j u n . 2 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 2 ? . M a y . D e r H r . G e h e i m e r a t h , V a r o n v . 
D i e t i n g h v f f , v o n S t . P e t e r S b . , l o g i r t bei B a u m -
g a r t e n . - H r . D o c t o r H e i n « , der Lehrer H r . 
A b t , v o n W , r r o , u n d der H r . K a p i t - » . B o c k , 
v o n W a i m a s t s e r , l o q i r e n bei S t ä h r . 
D u r c h v a s s i r t e R e i s e n d « . 
D « n 2 8 - M a y . D e r F e l d j ä g e r H r . L i z i n s k y , v o n 
M o m b e ö , nach S t . P e t e r s b . D i e H e r r e n E t a t s -
rät l ie P a r l o w S k y und W i r e t , v o n R i g a , nach S t . 
P ^ e r S b . " D e r F e l d j ä g e r H r . G e r l a c h , v o n P o -
l a n g e n , uach S t . P e t e r s b . 
D e n Lasten- Courier H r . P a r i s c h , und d ie 
Kaufleute H r . B r u ü u n d H r . G r r l , v o n S t . P e -
t e r S b . , nach P o l a n g e n . — D i e ,^rau G e n e r a t i n 
v. E l m v r , v o n R e v a l , nach R i g a . — D e r He< 
K a v i r . v o n M e y e n d o r f f , v o n R i g a , nach S t . 
Ptttrsb. 
D ö r p t -
Zel -
s - h e 
ll". 44- Sonntag, dm z'" Juny 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d t n . 
t ? a m e n . d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n s u r . 
vr. F. E« Rambach, Ccnsor. 
Dorpat, den zo. Mai. 
Am 28 d.M. wurde 0er Grundstein zum 
'Htjln'rnen Kaufhofe hieselbst gelegt. Es 
verMMinelten sich um 10 Uhr auf dcm Bau-
Vau.Commitäl dcS Kaufhofes, 
die. Glie^'r des RatheS, die Geistlickkeit 
und mehrere Honovarioren, so wle die sämt-
lichen hiesigen Maurer» und Zimmermeister, 
die von der russischen Kaufmannschaft einge-
laden waren; fast das gan^ Publikum nahm 
Theil an dieser Feierlichkeit. Die Feierlich-
keit begann mit Gottesdienst und weihere 
sodann die russische Geistlichkeit den Platz 
und den Bn« ein. Sr. E^ellenz d r^ Hr. 
General von der Infanterie und Nittcr v. 
Knorring geruheren in St<Üc Sr. Erlaucht 
des Hrn. Militait-,Gouverneuren ?c. Mar» 
quis Pau luee j , dieses Hoden Gründers 
des Kaufhofes, den ersten Srcin zum Bau 
zu legen. Sodann folgten die Autoritäten 
und die Anns. Meister. Die russische Kauft 
Mannschaft a^d darauf im Garten der alten 
Müsse ein Mittagsmahl, bei welchem die 
Gesundheit S r . Majestät des Kaisers, 
des Kaiser-Hauses und St . Erlaucht 
des Hrn Militaire» Gouverneuren !c. M ar» 
Hui 6 P a u l ucci, des hohen Gründers die-
ses zum Nutzen und zur Zierde Dorpats 
gleichenden Baues, uncer dessen ?iuspicien 
auch ter Bau gedeihet, herzlich und ein-
stimmig ausgebracht wurde. 
Vom Main, vom 2Z. Mai. 
Ein Schreiben in der Mainzer Zeitung 
sagt aus: Das Bror, das der gemeine 
Mann in Frankreich ißt, kann nicht besser 
als mit getrocknetem Gafsenkoth verglichen 
werden, dessen Substanz, nach der Aussage 
der Unglücklichen, die es essen müssen, 
meistens verdorbene Kartoffeln sind, welche 
ste sammt dcr Schale auf Reibeisen klein 
reiben, und, mit etwas Hafer» oder Erbsen» 
mehl vermischt, ohne Salz zu einem Teig 
umschaffcn, und alsdann verbacken. 
Zu Köttingen , im Kanton Aargau, 
predigt ein sechzehnjähriger Knabe Buße 
und Bekehrung, lernt Predigren dcs ehema-
ligen Pfarrvikars ganz auswendig und hat 
bedeutenden Zulauf. 
Dcr Nachricht: daß der würtembergi-
scke Konstitutionsenkwurf bloß das Werk 
des Ministers von Wangenheim sei, wird 
widersprochen. Eine Kinnmission von 5 
Personen, unter denen sich mehrere sehr 
tüchtige M ä n n e r be fanbech , a r b e i t e t e d a r a n . 
vnd ber König selbst untersuchte ihn nach-
her sehr genau, und verfügte manche Ver-
änderungen. 
Zu Karlsruh? sind Berichte dcr zuin 
Aufkauf von Getreide nach Amsterdam ab« 
geschickten Bevollmächtigten, Oekononnerath 
Royer, und Generalkasnrer Siekers, wegen 
deS Zustandes der Auswanderer bekannt 
Zemkcht worden. Unter andern wird er-
zählt.- Ein gewisser Schiffskapitain Stein 
habe sich von mehreren hundert Schweizer--
familien die Fracht von Amer.ka voraus 
bezahlen lassen, und sich dann mit 20,000 
Gulden Naub davon gemacbt, und werde 
nur Steckbriefen vei folgt. An eben tiefen 
Betrüger wären nun auch die zu Anfange 
des Mai zu Amsterdam angekommenen Bad« 
ner adresürt gewesen. und in die Zrößte 
Noth gerathen. Die BevoKmachtigten em-
pfehlen , man möchte diesen Unglücklichen 
die Rückkehr ins Baterland verstatten, so 
werde die Schilderung ihrer Lage Anderen 
die Lust zum Auswandern wohl benehmen. 
— Viele der Auswanderer sind vermögen-
de Leute, und stnd nicht durch Roth aus 
ihrem Vaterlande getrieben. Dle Wieder« 
taufer scheinen sich alle nach Amerika zie-
hen zu wollen, wo sie große Landstingen 
angekauft haben, um ganz ungestört eigene 
Gemeinden zu bilden. Auch in französi-
schen Häsen foll es von Auswanderer» 
wimmeln, und im südlichen Frankreich lau-
fen Einladungen, besonders an die jetzt 
brotlosen Fabrikanten und Manufakturisten 
um, sich in den vereinigten Staaten nie» 
derzulassen, wo sie die größten Unterstützun-
gen zu hoffen hätten. 
Am i<>. traf das Russische Dragoner-
regiment Kurland auf dem Rückmärsche 
aus Frankreich zu Mannheim ein. 
Frankfurt, d«n 21. Mai. 
Jn einigen Sitzungen ist auch über die 
V e r t a g u n g der Versammlung gesprochen 
worden. Oesterrich trug darauf an, daß 
wahrend der längsten, 4 Monate dauern-
den Vertagung, doch stets der Präsident, 
ein von ihm fubstituirter Dundesgesandte 
und zwei Glieder der Bundesversammlung 
in Frankfurt gegenwärtig seyn müßten. 
Eine Kommission — bestehend aus dem 
preussischen, barschen und da.wichen Ge» 
sandte —hat eine:! Vollrag ül,'er die Mut» 
rall'pfiichngkeit m den Äuudcc!?auten Zur 
gleichs.rnugcn Feststellung dcr den deut-
schen Uiuerrhan.n der Bundes^kle zuge-
sicherten Auswanderungsst eiheit eittworfen. ? 
D^e Zeit vom Anfange des ,8- bis zum 
voUendeteu 27. Jahre, soll als diejenige 
betrichtrt meiden, wahrend der jed.r Un-
lerthan zun» persönlichen Kriegsdienste, oder 
w? ^skaufungögefeye bestehen, zum Ersatz 
verpflichtet ist, und also, bevor cr die«,er 
Pflicht Genüge geleistet, nicht auswandern 
d lrf. Später darf er auswandern, tritt 
jedoch in demjenigen Bundesstaat, in wek, 
chen er wegzieht, insofern auch für die 
spatern Iahr.-für Landwehr oder Landsturm 
eine Verpflichtung statt findet, in diese ein. 
Söhne, die das 18. Jahr noch mcht er-
reicht haben, folgen dem wegziehenden Va-
ter. Nähere Bestimmungen können in den 
gegenseitigen Freizügigkeits Verträgen, wel- ! 
che einzelne Hundebstaaren unter sich ab-
schließen, getroffen werden 5 jedoch nur so, . 
daß die gegenseitige Auswanderungssreiheit 5 
dadurch vielmehr noch erweitert und er-
l e i c h t e r e , auf k e i n e n Fall a b e r erschwert 
oder enger bcschrenkr werden darf. 
Kassel, den 20. Ma«. 
Das alte Schloß ist nun völlig abge-
tragen und bietet einen Anblick von lauter 
Ruinen dar. Ueber den Plan des neuen 
hat sich der Kurfürst selbst vorbehalten zu 
bestimmen. 
Di^ von dem verstorbenen Bildhauer 
Stahl verfertigte kolossale Statue des hoch-
seligen Vaters des Kurfürsten, Landgrafen 
Friedrich des 2., in Marmor, die unter der 
westphälischen Regierung von dem in den 
Ständeplatz verwandelten Friedrichsplatz 
abgenommen, während der ganzen Zeit 
aber, bis auf das marmorne Fußgestell, 
unversehrt aufbehalten war, soll nun wie-
der in der Mitte des gedachten Platzes 
aufgeführt und mit einem steinernen Fuß» 
ges te l l v e r f t h c n w - r d ' n . 
Colin, den 2"), Mal . 
Der als einer der «-rsten und vorzüglich-
sten jetzt lebenden Juristen berühmte, aus 
unserer Stadt gebürtige Herr Daniels, ber 
neulich die niederländischen Dienste, wo 
er d is wichtige Ä nl eines General- >5'6kalZ 
bekleidete, verlassen hat, ist hier durch nach 
Berlin gegangen, und wird dort »n ^taars-
rakh d.e ftir d.e R h e i n - P r o v i n z in dcr 
Justiz »Sectios offen gelassene ^tctte ein« 
nehmen. Bei uns ift cr übrigens noch 
Nicht angestellt. 
Paris, vom 7- M'W-
I n Span ien ist d i . Vcrschwdrung des 
E - n n a l S LaS.Y auf fo^-nd- A r t entdeckt 
worden- Er schrieb nämlich an einen mit 
chn-nv.^ 
einen Brief mtt der Aufschrift: Konig l . 
D i - » » f a c h en. D a c,eser S t a a b s - O f f i . 
cier nch gerade nicht an Ort und stelle be, 
t>nid so wurde der Brief von dem Zweiten 
uu Kommando eröffnet, der geheime An-
schlag entdeckt und dem General Casianos 
m i r q r t h e i l t . . 
Die Anzahl dcr Ossiciers, die in Folge 
der Verschwörung von Barcellona verhaf-
tet worden,, wird auf Zoo angegebenübri» 
g e n s herrscht in Spanien vollkommene Ruhe. 
Die Stadl Paris hat eine Anleihe von 
Z2 Millionen mit Hrn. Rothschild! nnd ei-
ni.'en andern Bankierhäuseni geschlossen. 
Die'V Anleihe ist durch die gegenwärtigen 
Umstände veraviaßt, indem die Bäcker zu 
Paris, um wohlfeiles Brodt zu geben, 
täglich von der Stadt 75,000 Franken An» 
schuß. erhören. 
Paris, vom 20. May^ 
^Der HanseatischeBeobachrcr erzählt (um 
>. . . .^ I ' n m e r noch mi t a l l e rhand 
Umtrieben b e s c h ä f t i g , immer P l a n e ma-
l e n d , wie der gegenwart -ge Zustand von 
Frankreich und von E u r o p a ändern — 
Valien sie sich auch nenercnngi? wieder au f 
Äbemhencr «-»elcat. Sie machten deswegen 
fo laende Vorschlage: So l ange Wdwia der 
Achtzehnte l ebe , wol l ten sie a l les lassen, 
w^e es w ä r e ; aber nach seinem Tode sollte 
1) entweder der Pr inz von Oran ien , oder 
2) dtr klcin« Napoleon, od<r Z) der Her» 
xog von Orleans ben Thron besteige».— 
Mit diese» Vorschlägen Hoffren sie Haber 
unter die Alliirren zu streuen.^ Denn Nr. 
i . werde sich für Nr. 1. erklären, Nr. 2. 
für Nr. 2. und Nr. z. für Z. — Durch er-
nen Französischen Grafen, der sich in W. 
aufhält, ließen sie d'.ese Vorschläge an Nr. 
1. gelangen. Dieser aber, der sich im Jah-
re 1514'im Schlosse der Tuilerien für die 
Legitimität in einem Augenblicke erklärte, 
wo noch die Würfel auf dem Tische la-
gen, blieb jeinen Grundsuyen getreu, und 
theilte diefe Vorschläge den verbündeten 
Hösenmit, nebst folgender Erklärung: ,,Sei-
ne Meinung sey die, den Grundsatz der Le-
gitimität, ausrecht zu erhalten, und die 
Bourbons auf dem Throne von Frankreich. 
Es je!) kein Zweifel, daß die Prinzen nach 
dem weisen Muster regieren würden,, so ih-
nen Ludwig der Achtzehnte hinterließ, und 
daß sie die Erfahrungen benutzen würden, 
so dieser F^rst gemacht. Die Legitimität 
sey einmal das einzige feste, was in der 
chaotischen Zeit noch zu finden, und er wür-
de den Grundsatz mir aller M -^chr aufrecht 
erhalten." — Die andern Mächte haben 
sich auf dieselbe entschiedene Weise für die 
^egirimttät erklärt, so daß jene Herren al-
le Hoffnungen aufgegeben, setzt ihre Pläne 
aufzuführen. — I n Paris sind hierauf ei» 
nige Verhaftungen vorgeftzüc«, wobei es 
sich gefunden, daß Personen conpronuttirt 
waren, von denen man eS nicht vermuthe-
te, und deren Namen zn lunnen/ uns 
nicht erlaubt ist." 
London, den 2O. Mai. 
Briese von unfrer Küste und Nachrich-
ten , welche auf Lloyds Kaffeehause, einge-
laufen sind, vereinigten sich dahin, daß 
zwei oder drei türkische oder Varbaresken-
Kapcr sich in der Nordse« bis an die Mün-
dungen der deutschen Ströme haben blicken 
lassen und alle Schiffe wegnehmen, deren 
Flagge keinen Tribut an die Raubstaatcn 
im mittelländischen Meere bezahlt. Die 
britrischc Schaluppe Alert, welche 18 Ka-
nonen führt , hat einen dieser Kaper von 
20 Kanonen genommen und nach Deal 
eingesandt, auch zwei genommene Kauf-
fuhrer wieder befreit. 
Die beiden durch die Schaluppen Alcrt 
Wieder befreiten Sänffe sind der Ocean 
Von und nach Hamburg bestimmt, mit 
Baumwolle und Reis, und das olde,bur-
gische Schiff Clirist-na, von Lübcck nach 
Frankreich mit Korn beladen. Die Kaper 
führen die tunesische Fiaqge. Von Deal 
sind die Fregatten Ganymede nnd der Kut-
ter Eagle zur Verfolgung der noch übrigen 
Raubschiffe abgegangen. 
Aus Deal wird unterm ryten Folgen-
des gemeldet: die türkische Korvette ^a-
rabash von l8 Kanonen, Kapitain M^ho» 
med Lazza, welche von Tunis ausgeiansen, 
uni zwei Monate zu kreuzen, ist heute von 
der Bri,-?g Alert hier eingebracht und halt 
jetzt Onaranraine. Der Kapitain sagt, daß 
er auf seinem Kruzznge kein Schiff genom-
men habe. Ein anderer tunesischer Kaper, 
Namens Kapirania, hätte die beiden oben 
erwähnten Schiffe genommen. Die Ka-
pitains derselben sind gefangen am Bord 
desselben, und die Fregatte Ganymede ist 
noch in Verfolgung dieses Raubschiffs be» 
griffen. 
Es war Kapitain Mason, Ko.mman, 
dant des Packecboors Henry Freeling, aus 
Holland kommend, welcher zuerst die Nach, 
richt überbrachte, daß Barbaresken-Kaper 
in dcr Nordsee erschienen wären. Dieses 
Packetboot ward am i)ten dieses von ei-
nem dcr Kaper angerufen, welcher zwei 
Schüsse auf dasselbe that, und ihm befahl, 
sich unter das Geschütz des andern Schiffs 
zu legen, welches unter spanischer Flagge 
f u h r , und vorgab, von Mauritius zu kom» 
men, und Depeschen'nach St. Petersburg 
zu überbringen. Kapitain Mason merkte 
bald, daß es Barbaresken - Korvetten von 
2O Kanonen waren, und erstattete soHletch 
Bericht davon. Anfangs wollte es kein 
Mensch glauben, daß Tuneser die Verwe-
genheit gehabt kälten, sich im Kanal zu 
zeigen; indeß bestätigte sich dieses bald. 
Dos Hamburger Schiff Ocean, Kapi-
tain Salles, welches von den Tunefern ge. 
nommen war, gehört dem Herrn Berend 
Moosen zu Hamburgs Gedachter Kapitain 
befand sich mit seinen Papieren »nd fünf 
seiner Lenke nocl> am Dord des andern Tu» 
ne fischen K.:p^s. 
Ueberi ^ pc sch^ -..en die Biirbarcsken 
besonders 5:e Zl ggen von kleinen 
Staaten wtedcr je^r tl,«itiq verfahren zu 
wollen. Das Schiff Emerald, welches am 
i4ten von Palermo ^bscgelle, stieß ostwärts 
aus drei Aigierische Kaper. 
A u S Kadip >si das Linienschiff A s i a von 
64 Kanonen, die Fregatte Vengaiiza und 
eine Brigg abgesegelt, um gegen die Algie-
rer zu kreuzen. 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Kadsp ist der Vleeköiiig von Peru 
auf einer Fregatte angekommen, die 900,000 
Piaster baar, und viele kostbare Waaren 
überbrachte. 
Die Noch in mehreren Gegenden der 
Schweiz !»i so groß, daß in einigen dersel-
ben, unter andern unweit Genf , fchon 
Menschen vor Hunger gestorben sind. Heu 
wird an manchen Orten statt Brod gegessen. 
I n Carleville fehlte es am 5. d. gänz-
lich am Biodte. Schon war ein Aufruhr 
nahe, als aus den Magazinen der kanton-
nirenden Preußischen Truppen Z00 Säcke 
Getraide der Stadt überlassen wurden. 
So wird also gegenwärtig Frankreich von 
"Preußen .beschützt und genährt! 
Nach der Brüsseler Zeitung haben zwei 
Engländerinnen bei Ma'nena's Beerdigung 
/sehr geweint, ohne ihn jemals gekannt zu 
haben. — 
I n der Gegend von Antwerpen be-
merkte neulich ein Landbauer, daß ein 
Theil seiner Kartoffeln, die er seit kurzem 
gepsianzt, vom F<lde gestohlen worden. 
Er entschloß sich daher, dcs Nachts dabei 
zu wachen. Gegen z Uhr des Morgens 
sieht er einen Maurer, den er gut kannte, 
ankomnen, einigt' K,rroffeln in Eile aus-
scharren und dannr enlfl-ehen. Sogleich 
fordert er den Feldhüter .iuf, sich mit ihm 
i n die W o h n u n g des Maurers zu begeben-
Wie groß war ibr Erstaunen, als sie die-
sen mit seiner Frau und ^ Kindern die 
K a r t o f f e l n ganz roh nnd noch ungewaschen 
d e s M o r g e n s früh essen s K e n . Bei d i e -
sem Anblick konnte der Landmann sich oer 
T h r ä n e n n i c h t e n t h a l t e n ; a n s t a t t i h m V o r -
würfe ;u machen, tröstete cr diese unglück-
liche . ami l i e , nahm den M a u r e r nut sich 
' : unv g^ib ihm einen Sack 
^ .a i topeln. " S i n d diese aufgegessen, sagte 
^u ihm, so kommt wieder; ich habe 
deren immer für Unglückliche. 
Ludwig dcr achtzehnte, sagt die Brüsse-
ler Zei tung, l ' O r a c l c , ist nicht b loß ein cres« 
licher K ö n i g , der das Ungwcf vo-, ^rank-
reich wieder ^ut zu machen n::c> !N Ver» 
gessenheit zu bringen sucht, cr ist 
auch ein sehr einsichtsvoller ^ikerie^r u-:d 
felhsi ein l iebenswürdiger Dichter. 
Den Herl. P e t r u s mit eingerechnet, hs« 
ben die auf den setzt lebenden heil. Varer 
255 Päbs i e , die von der Kirche als ortho, 
box erkannt wurden, auf dem heil. Stuh-
le gesessen. Unter den 70 Cardinalen de» 
finden sich jetzt 2 Deutsche, 5 Spanier, 
4 F r a n z o s e n , 49 Italiener ic. 
D e r Her r von Kotzebue befindet sich 
jetzt zu Weimar . 
Der Russisch »Kaiserl. Lieuten., Herr von 
G o d e f r o y , ist von Wien nach Neapel ab-
gegangen. 
I m Preussischen ist abermals in Erin-
nerung gebracht, daß daö Auswandern aus 
dem Lande ohne Erlaubmß verboten ist. 
Wer so auswandert, hat die Einziehung 
seines Vermögens und ausserdem Geld? 
und Leidesftrafe verwirkt. 
Bei Hoffmann und Campe ist kürzlich 
Hamburg folgende merkwürdiLe Schrist 
erschienen: " B errachtungen ü 0 er das 
hei l ige B ü n d n i ß , besonders i n Ver-
gleich m.t ähnlichen Ereignissen des sechs-
Zehnten Jahrhunderts." 
der Gegend von Düsseldorf ereigne-
f ss ^ in diesem Frühlinge folgender Vor« 
« Ein Kärrner, der eine ziemlich schwe. 
^ ^bung führte, bemerkte, daß sich ein 
kes Weib still hinten auf seine Fuh» 
batte. Er rief ihr wiederholt zu, 
^"steigen; da sie aber nicht gehorchte, 
^ mit b " Peitsche nach ihr, und 
tvk» , ? ^ unglürklich am Kopf, daß sie 
h. binunterstürzre Voll Entsetzen über 
t k u n ^ " " 6 ' wußte er nichts Vessers zu 
. als sie rv.'"er aufzuladen, die Lei» 
^ nächs ten O r t a b z u l i e f e r n u n d d e n 
Vorgang selbst zu erzählen. Man unter, 
suchte die Leiche und fand, daß das ver-
meinte Weid einen lüchtiaen B ^ r t am K i n n 
und mehrere geladene Pisiolcn, al lerlei 
D iebswel lzeng, eine N i u b e r p f e i f c und drei 
hundert Thu t t r G o i d im Gür te l hatte. 
Endl ich erkannte man in ihr einen Räuber, 
auf dessen ^ iopf eine Prämie gesetzt war , 
die der Kärrner nun erhielt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i i n m Kaiserlichen U n i v e l s u ä l ö - G e r i c h t e 
ZU D o r p a l werden all,- d iejenigen weiche au die 
S t u d e n t e n der Re^tö iv i s senschai t C a r l D a v i » 
C o s s a r t / L u d w i g u n d M a g n u s v. G i l l e n -
f e l d , den S t u d e n t e n ver T h e o l o g i e C a r l G o t t -
l i e b R e i n t h a l , unv den verstorbenen S t u d e n -
ten dcr M e d i c i n , C a r l S ch n « t d e r , a u 5 
der Ze i t ihreö HierseynS herrührende l eg i t ime F o r -
derungen nach K. der Allerhöchst bestcktlgten Vor-
schriften für die S t u direnden — haben sol l ten, a n f g e -
fsrdcrt,sich b i n n e n v i e r W o c h e n 2 6 s i o « u b p o e n s p e s e -
c l u « , bei diesem Ltaiserttche« Univeri i t i i tS G e r i c h -
te zu melden . D o r p a l , den 22 . M a y ! 8 l 7 . 
I m N a m e n des Kaiserl . U n i v e r s t l ä t S -Ger i ch t s . 
F e r d i n a n d G i e s e , P r o r e c t o r . 
W i t t e , N o t ä c . t 
D a s Kaiser!. Univers i lä lS ^ G e r i e t zu D o r p a x 
siebt sich v e r a n l a ß t , die dicssn'ige Publ ikat ion 6 . ck. 
Svsten M ^ r z i « t 5 , «ul, K r . ^ 2 , de« I n b a l t S : 
„Schon bliustq hat das K a i f t r l . ttnioersilcltS-Ge-
„rtckt bemeiken müssen , daß Domplätze von den 
, ,Besitzern ohne Slincige und E i n w i l l i g u n g ver-
„liuss^rt werden. 5 a nun dies gesetzwidrige V < r -
„ fahrt i i nickt länger von der B e h ö r d e geduldet 
„ w e r d e n darf: so macht daö Kaiserliche U n i o e r -
„siräts > Gericht hierdurch bekannt: daß k e i n e 
„Venlusserung e i n e s D o m p I c h e S durch K a u f , 
„ P f a n d oder sonst irgend eine andere Weis« Wee-
nde für g ü l t i g angesehen w e r d e n , die nickt «u» 
„ v o r aebürig bei der akademischen Obrigkei t an» 
„geze ig t worden . AlS wornach sich t » achten u«V 
„ v o r S c h a d e n m h ü t e n . " 
h i e m i t wiederhol t öffentlich zur Nachachtung bekannt 
t» macdrn. D o r p a t , den Lösten M a i I8t?> 
I m N a m e n deö Kaiser!. U n i v e n i l ä t S - G e -
richts . 
F e r d i n a n d G i e s e , Vroreet sr . 
W i t t e , Nstarm». t 
L u f V e s e h l S e i n e r Ka i ser l . M a j e s t ä t , d e s S e l b s t « 
Herrschers a l l er R e u ß e n tc . ic. ic. t h u n W i r B ü r -
g e r m e i s t e r u n d R a t h der Kaiser l . S t a d l d o r p a t 
kraf t d c s G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund u n o j u 
w i s s e n , welchergestiit die v e r w i l t w e t e Z r a u R ä l h i n n 
M ^ r i a EUsadtlh j^raffk gxb. M u i c l k a t , »n recht l i -
chem B e i s t a n d e , f ü r ibre ( H r o ^ n d e r baö a l l h i e r 
t m Lten S t a ^ t l h e l l »üb 89 . auf Kirchen - G r u n d 
b e l e g e n e b ö l j e c n e W o h n h a u s l an i r dazu g e h ö r i g e n , 
y l i t N r . 105 . b e j e i c h n e t e n , Erbplatz u n d a l l en Äv» 
p e r t i n e n l i e n , b e e h r e dcs a n h e r o p r o d u c i r t e n , m i t 
d e m ze i ther igen E i g e n l h ü m e r , h ies igen B ü r g e r u n d 
M a u r n n t t i s t e r C- 'Soar A d a m K r a n n h a l S , a m 2 r e n 
N o v b r . 1 8 1 b abgesch lossenen , u n d a m 9 . Z a n u a c 
1 8 1 7 bei E m . E r l - Hochpreißk. K a i s e r l . Liest. H o f -
ger ichte eorrobori i t 'en K a u f - C o n t r a c t S , f ü r d i e S u m » 
w e v o n 1 . 2 ^ 0 0 R d l . B - Ass. käufl ich acq^^iriret^ 
U n d über di<!en .^auf t » ihrer S i c h e r h e i t u m e i n 
gesetzliches xukli^rim prvclams, n a c h g e s u c h t e , auch 
m i t t e l s t ^ S o l u t i o n v o m h e u t i g e n 6a»o n a c h g e g e b e n 
e r h a l t e n bar. 
E S w e r d e n d e m n a c h al le d i e j e n i g e n , w e l c h e a n 
besag te s hö lzerne W o h n h a u s s a m t A p p e r t i n e n t i e n , 
u n d den E r d p l a t z , r e c h t s g ü l t i g e Ansprüche h a b e n , 
oder w i d e r d e n geschlossenen K a u f - C o n t r a c t zu 
R e c h t bes tändige E i n w e n d u n g e n machen j u können 
v e r m e i n e n , stch d a m i t nach V o r s c h r i f t d e s R i g i -
schen u n d h ies igen S t a d t r e c h t s 1 »t>r. U l . l ' n . X I . 
§ . 7 . , i n n e r h a l b A a h r und T a g » « i s« , K n j u , p r o -
e l a m s t i s , a l so s p ä t e s t e s a m 1 2 . J u l y 1 8 1 8 , bei 
? o e u der luzioi> und des e w i g e n S t i l l s c h w e i -
g e n s , a n h e r o zu m e l d e n u n d ihre Ansprüche in 
recht l icher A r t a u s z u f ü h r e n , f o r m l i c h a u f g e f o r d e r t 
u n d a n g e w i e s e n , m i t der ausdrückl i chen V e r w a r -
n u n g , daß nach A b l a u f dieser gksetzlichen p e r e m t o -
rischen F r i s t , n i e m a n d w e i t e r m i t irgend e iner An« 
spräche g e h ö r t , s o n d e r n die m e h r g e d a c h t e n Z m m s -
b i l i a , jedoch m i t V o r b e h a l t der G r u n d l i e r r N ' R e c h -
t« der h i e i g e n S t . Johannis-Kirche a n den ibr 
g e h ö r i g e n den G r o ß k i n d e r n der v e r w i t t w e -
t e n i^rau R ä r b i n n M o r i a E l i s a b e t h Krasst g e b . 
M u s c h k a t , a l s deren n-ahreS G i g e n t d u m a u f g e t r a -
g e n w e r d e n so l len . V . R . W -
G e g e b e n , D o r v a t » R a t b b n u S , den Z l . M a y 1 ^ 1 7 . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e S E d l e n 
R a l h e s der Ka i ser l . S t a d t A o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r K r . A k e r m a n . 
C- H- i?. L e n ; , Obersekr . z 
B e i d?,- K a i s e r l . O c e o n o m i e . - V e r w a l t u n g ist 
h ie S t e l l e m e S K g i n m e l b u ^ b ü l t e r S e r l e d i g e t ; w e n n 
J e m a n d d ie b lezu er forder l i chen K e n n t n i s s e b a t , 
n ä m l i c h e i n e g u t « H a n d schreibt u n d g u t rechnen 
kann, auch die Ehstnische S p r a c h e v e r s t e h t , der be-
l iebe S i c h V o r m i t t a g S in der O e c o n o m i e o K a n z e l -
ley zu m e l d e n u n d die B e d i n g u n g e n zu v e r n e h m e » . 
D o r p a t , den i . J ^ i n v . 
manclatum 
T i t u i a i r r a t h « r ü g e r , 
O e c o n o m i e » S e c r e t a i r . 3 
A u S e i n e r Ehstnischen D i s t r i c l S - D i r e c l i o n deS 
Lie f ländi schen K r e d i t s y s t e m s w i r d nachstehendes P r o -
c l a m : 
„ d e m n a c h der H e r r d i m i t t i r t e M a j o r O t t o v . 
„ G l a s e n a p p , a l s g e g e n w ä r t i g e r Besitzer deS 
„ G u t c S B c n t e n h o f f , i m W e r r o s c h e n g r e i f e 
„ u n d R a u g e f c h e n K i r c h i p t t l e b e l e g e n , bei dcm 
„ O b e r d i r e k t o r i o drr Kicf ländischen ^ r e d i t s o ^ e l ä t 
„ u m e i n e A n l e i h e in P f a n d v r i e f e n nachgesucht 
„ b a t , so w i r d S o l c h e s nach V o r s c h r i f t des V e r -
„ s a m m l u n g ö - B e s c h l u s s e s v o m I 5 r e n M a y i 5 ü / t 
„ h i e r d u r c h ö f fent l i ch bekannt g e u i a c h l , d ^ m i r e i n 
, , ^ ) e d « r , w ä h r e n d deS L a u f s dieses P r o c l a m ö , daS 
„ i s t » b i n n e n j M o n a t e n , se ine e l w a n i g e » 
» R e c h t e d ieserhalb in den respec l iven B e h ö r d e n 
„ w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l S ^ a n n die zu b e w U ' 
„ l i g e a d k N P f a n d b r i e f e a u s g e n i c h t w e r d e n sol len 
„ Z u R i g a , a m «ren M a y I Ü 1 7 . " 
d e S m i r l e l Ä j u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t gebracht . 
D o r p a t in E i n e r Ehs tn i schen D i s t r i n S - D i r e k t i o n 
a m L i s t e n M a y 1 8 1 7 . 
F r i e d r . v . M e i n e r S , D i r e c l o r . 
A " t . S c h u l h , D e k r e t . t 
V o n d e r , in A n l e i t u n g A l l e r h ö c h s t e n B e f e h l s , 
v e r o r d n e t e n A c c i s e » K o m m i s s i o n d e r R a i s e r l . S t a a d t 
D o r p a t w i r d h i e d u r c h , z u f o l g e e i n g e g a n g e n e r 
Z o c h o b r i g f e i t i i c h e r V e r f ü g u n g E r . 'Haisserl. Z o c h -
v e r o r d n e t e n l i e s t ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t s - Z^egie* 
r u n g , z u r W i s s e n s c h a f t u n d N a c h a c h t u n g a l l e r 
S t a d t - - E u n v o h n e x U n t e r s c h i e d d e s S t a n -
d e s b e k a n n t g e m a c h t : 
1 . da<? e i n >eder , w e l c h e r z u s e i n e r A o n s u m t i o t t 
v e r a c c i 5 l ? a r e S e t r a n k e , n ä m l i c h B r a n n t w e i n v o n 
a l l e n G a t t u n g e n u n d G r a d e n , u n d D s u t e i l i e n ' -
V l t ' r in d i e S t a d t h e r e i n b r i n g e n l ä ß t , u n d d a ' 
z u derechliget i s t , g e h a l t e n s e y , d a s e i n g e f ü h r t e 
G e t r ä n k e s o f o r t hei Her A c c i s e ^ K o m m i s s i o n an» 
z u z e i g e n , u n d d i e v e r o r d n u n g e m a ß i g e A c c i s e d a " 
se lbst , u e r l e g e n , 
2 . d a ß d i e A c c i s e - K o m m i s s i o n h i e f e l b s t a u f d e m 
N a i h h a u s e a n j e d e m W e r k t a g e , w ä h r e n d deS 
S o m m e r s t ä g l i c h Vormi t tags v s n 9 b i s 12 U h r 
Und rZachmiitagc^ von ,; bis l, U h r , und w ä h -
rend dcs W i n i e r s , v o r m i t t a g s »on bis t2 
^ h r , und Nachmit tagb von 2 bio Uhr offen 
sein w i rd , und da5 diejenigen S c n a n i c , w c l c h e 
nach diesen fejrgeseyten S tunden in die S t a d t 
hereingebracht we rden , indessen bis zur '^rof . 
nung dec Kommission im Soft' des Hinter dem 
^ a t ^ h a u s e beiegnen Braunschen 6 ^ u j e s beige« 
segr w e r d e n m ü s s e n , ^ - v , 
Z. daß die veraccisbare» G e t t a n k ^ , welche, 
entgegen dieser verord^mng, dal)er ohne unauf -
hältliche ?in;eige und Erlegung der Acci^, oder 
auf Nebenwegen, wo keine P a c h t e r postirt sind, 
eingebracht werden, a ls eingeschlichen sofort samt 
Gefäß konstscirt werden, und, in Semaßheit 
des h. 117 des Branntwein-Ustav , überdem der-
j e n i g e , a n u n d f ü r w e l c h e n so lche e i n g e s c h l i c h e n e 
S e t r a n k e a b g e g e b e n w o r d e n o d e r w e r d e n s o l l e n , 
i n die S t r a f e des doppelten Werthes kondemnirt 
w e r d e n s o l l , w e l c h e S t r a f e v e i V u a n t i t a t e n b i s 
Zu 2 0 R b l . V i n n e n dre i T a g e n , u n d bei 20 K b l . 
ü b e r s t e i g e n d e n Q u a n t i t ä t e n b i n n e n 8 T a g e n bei 
v e . m e i d u n g der E x e k u t i o n a n h e r o zu e r l e g e n 
seyn wird. . . . , . 
Als worüber diese Bekanntmachung erlassen 
w o r d e n , u n d sich j e d e r m a n n v o r S t r a f e u n d 
S c h a d e n zu h ü t e n h a t . 
D o r p a t ' k a t h h a u s , i n d e r A c c i s e - C o m m i s s i o n , 
d e n 2 z . M a y , « 1 7 . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r n , a n . t 
V o n d e r Acc i se - K o m m i s s i o n d e r Aaiserl. 
S t a d t D o r p a t , w i r d h i e d u r c h zu j c d e r m ä n n i g l i -
chen W i s s e n s c h a f t u n d N a c h a c h t u n g o h n e Unter 
schied d e s S t a n d e s b e k a n n t g e m a c h t : d a ß die 
v e r a c c i s b a r e n G e t r ä n k e n u r a u s s c h l i e ß e n d a u s 
f o l g e n d e n S t r a ß e n u n d W e g e n i n d i e S t a d t e i n -
g e f ü h r t w e r d e n k ö n n e n : 
a u f 5 e r A i g i s c h e n u n d p l e s k o w s c h e n H e e r -
straße, 
d . a u f d e r v o m G u t e A o p k o y h e r e i n f ü h r e n -
d e n S t r a ß e , 
c . a u f d e r S t r a ß e v o n d e m G u t e T e c h e l f c r h e r . 
e i n , d e m (Dldekopschen S a r t e n v o r b e y , 
«!. a u f der S t r a ß e v o n d e m G u t e T e c h e l f e r be i 
d e r w i n d m v o l e h e r e i n l i n k c r Z a n d a m B e r g e , 
«- a u f d e r I a m a s c h e n S t r a ß e , 
k. a u , d e r S t . p e t e r s b u r g i s c h e n H e e r s t r a ß e , 
A u f w e i c h e n S t r a f e n a u c h d e A c c i s e - W a c h -
»k p o s t i r t s m d j u n d d a ß e s v e r b o t e n s e y n s o l l , 
a u s a l k n ü b r i g e n in 5 i e S t a d t f ü h r e n d e n N e b e n -
w e g e n v e r a c c i s b a r e S e t r a n k e e i n b r i n g e n z u l a s -
s e n , be i V e r m e i d u n g der gesey l i chen S t r a f e , w e l . 
che w i d e r d a s E i n s c h l e i c h e n der v e r a c c i s b a r e 
S s t r a n k e - j i e s t g c s e i z t w o r d e n . 
D o r p a t - R ü t h h a u s , in d e r Acc i se - C o m m i s s i o n , 
d e n 2 ; . M a y 1817. 
B ü r g e r m e i s t e r Lr . A k e r m a n . t 
A iiderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r k a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g Hieselbst . 
B e i dem K a i s e r l . p n v i l e g i t t e n K r ö n -
b u c h d r u c k . r I . C. Z?. M ü l l e r ln R i g a ist 
g e d r u c k t u n v z u b e k o m m e n : 
^ a t c k i s m u s k r i s t l i k k u f t o p p u s -
s e s t L i i w l a n d i s u r e P i i s k o p p i 
t o h t o p o l e s t w ä l j a a n t u . " 1 1 9 
S e i t e n i n 8 - / ^ ) r e i 6 , 1 0 V i l b e l ' / 
o d e r 4 ^ C o p . K u p f e r . ^ 
Ick bin nocd m!t Lckut-klst-
tsrnl^mplie verseken un«j erneuere «isker 
6ie ^uis^erun^ an 6is Kin6er vov 
mir geimpft >vi)nzcden» siek cZesKslb bei 
mir meinen, um somekr, <jz sicii be. 
reits nsrürlicke Lintern In einzelnen liäu-
sern der 8taät xei^sn anfanAen. 
D r . 8 a k m e n , l ^ r e i s a r x t » Z 
D a ich m e i n e W o h n u n g oerändert Hai,«, u n d 
g e g e n w ä r t i g d a S , dem G i a f e r m e i s t e r K i e n ö j g e -
hör ig g e w e s e n e , an der a i t , n hö lzernen B r ü c k e be-
l egene H u u ö b e z o g e n , und daselbst m e i n e F ä r b e r e i , 
w i e auch K a t t u n - D r u c k e r e i fortsetze , u n d die B e -
s s r g u n g des TuchschcerenS b<i dem H r n . W ? 2 m a u n , 
w i e z u v o r , ü b e r n e h m e ; so zeige ich ivicheS v i e m i t 
ergebenst a n . D o r p a r , den z o . M a y i ö l 7 . 
Metzkc. S 
I m 2 t e n S t a d t t b e i l , u n t e r der P o l i z e i » N u m -
m e r j 8 . , ist e i n e W o h n u n g v o n z Z i m m e r n , f ü x 
e ine kleine F a m i l i e , zu v e r m i e t h e n u . id i m S u n t -
M o n a t ju de j i ehen . D a S N ä h e r e bei 
. H . I . G r o x m a n n , 
B r o n c e - A r b e i t e r . S 
M i t G e n e h m i g u n g E r . Kaiser l . P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g w e r d e n »wei Ä - g d f l « n r e n v o n vorzüg l i cher 
G ü l e , von B a r t m e r u n d Hornschuch in R e v a l ver-
f e r t i g t , etn christallener t t t - S " in F o r m e iner 
Glocke, eine modern« wenig gebrauchte Tveem«-
schlne Von Kupfer und ein türkischer R e i t z a u m von 
rothem S a f f i a n mir e inem in Feuer stark vergo l -
detem Besch läge verloofet w e r d e n , so daß diese ge-
nannten S a c h e n fünf verschiedene Gewinnst« aus-
machen, Loose 5» f ü n f R u b e l , sind sowohl in der 
S u d e des H r n . R a t s h e r r n W i g a n d , unker dem 
gräflich Stackelberqschcn H a u s e , a l s auch bei dem 
H r n . C o l i n e n - S c c r e l a i r e S a i e m a n n , woselbst auch 
di« S a c h e » m b e i d e n sind, zu erhal len . D r r und 
Z e i l der Verlo'oiimg w ' r d e n in diesen Z r u l i ü g c n 
bekannt g e m a ä r w e r d e n / sobald die bestimmte A n -
zahl Koose pon i ^ v vergeben worden ist. Z 
I n der N a c h t von Mtrtewoch auf D o n n e r s t a g , 
ist mir von me inem Hofe durch g e w a l t s a m e n E i n -
bruch eine iui 'ge durkel rotke Kuh m i t w e n i g e n 
weißen Flecken gestoo!.ii worden. S i e ist besonders 
kenntlich an de» ein w e n i g abgeschnittenen S c h w e i f 
und an eine frische kleine W u n d e , die sie nahe am 
A n f a n g e desselben, wahrscheinlich von dem H ö r n e 
e iner andern Kuh in der W e i d e erha l t en harre. 
W e r de« D i e b , der r> derselben N a c h t zugleich ei» 
NtN schwarzen H a h n und drei H ü b n e r a n s m e i n e m 
H o f e e n t w a n d t b a t , ln der Kaiserl . P o ! t z n - V e r -
w a l r u n g oder bei mir a n z e i g t , oder mir die Skuh 
wieder verschafft, hat eine angemessene B e l o h n u n g 
erforderlichen F a l l s sich zu g e w ä r t i g e n . 
tzalemann. t 
E i n sehr g u t e s engl . F o r t e p i a n o steht f ü r ei-
nen annehml ichen P r e i s zum Verkauf beim 
A n s t r u m e n l e n m a c h e r S p r e n g e r . 2 
E i n in S t . P . ' l c r s ^ r g verirr: ijireö t a f e l f ö r m i -
ges F o r t e p i a n o , von 5 Occaren, ist d!ki>'n Pre i» 
s e S z u verkaufen. N ä ö e r e Nachre i f t ,? ,g giebt der 
Mus ik«Lehrer H r . T h o m s o n , in der B e h a u s u n g des 
H r n . ZachariL, an ber P r o m e n a d e . 2 
Auf dem G u r k e K a b b i n a , wird ein S c h m i d t 
g e s u c h t , der zugleich eine gute einträglich« K r u g s -
stelle auf den Zehnten e r h ä l t ; wer sich hierzu fä-
hig f ü h l t , beliebe auf obengenanntem G u t h e stch 
zu me lden . — Auch ist daselbst sehr g u t e s B o u » 
le i l len - B i e r Fahwejsc zu haben. -z 
m e i n e m Hause am M a r k t , ist eine W o h . 
Nung v s n mehrern Z i m m e r n riebst Keller u. d. g l . 
zu vermie tben und A n f a n g s H u n y d. I . zu bezie» 
Hrn. Apotheker W e g e n e r . ; 
Unterzeichneter emrstehlt sich mi t allen S o r t e n 
aufrichtiger W e i n e , n e u a n ^ k o m m - n e n sehr g u t e n 
H o l l . Heer ingen in i / i 6 r e i und Stückwei se , S e l t e r -
w a s s e r , engl . S e n f , verschiedenen S o r t e n R a u c h -
und Schnuvf taHacken, C ' a a r r e n , fe inen u n d «rdV-
n a i r e n Schre ibvap /eren . B i s c h o f - E s s e n z ; imgle ichen 
trockne e n g l . S t i e s e l w i c h s e , ' / j . s t ö f i g e n B o u t e t l l e n . 
Auch stnd bei ihm gute feste W e i n f a s t a g e n zu baden. 
M . G - W e r n e r , jt in. Z 
Z n e inem f m jstcn S t a d t t h e i l an «iner leb-
h a f t e n S t r a ß e belegenen steinernen H<uise ist e ine 
E r k e r w o h n u n g v o n z Z i m m e r n , di« Halste des 
B o d e n s rc. zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Mietb l i ebhaber w e n d e n sich der B e d i n g u n g e n w e g e n 
an H r n . Mus ikus P r i n z . i 
D a ich von bie^ zu reisen gedenke, so zeige 
ich solches h iemi t a n , d a m i t d i e jen igen , welche ek» 
n? legale F o r d e r u n g on mich zu haben g lauben^ 
sich m i t solcher bei der Kaiserl . P o l i z e i - V e r w a l 
t u n g hieselbst melden m ö g e n . 
D o r p a t , den 26 . M a y :817-
V o g e l i u n . j 
D c r G o l d - u n d S i l b e r a r b e i t e r , J o b . C h r i s t . 
K r e i s i g , ist w i l l e n s von hier zu re i sen , und 
machr solches hiemittelst bekannt , d a m i t diejenigen, 
welche eine rechtliche F o r d e r u n g an ihn machen zu 
können g l a u b e n , stch m i t solcher bei dcr hiesigen 
Kaiser l . P o l ^ e i - V e r w a l r u n g me lden m ö g e n . 
D o r p a t , den t . J u n y 18>7- ? 
»n i p a. knt>. Lttp. 
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s e h e 
w">. 45. Mittwoch, dm 6«" Juny I8>7. 
I s t ZU d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n s u r . 
D r . F . E . R a m b a c h , Censor. 
res/?. Interessenten <//esek ^?eiknnZ, rve^ c/ie c//e Vvraui,ü^aii/^NA /ü?s 
Ziagen, unci so/c/ie /e,nes- /in/ten ^vünsc/ien, e,5i/<.'/ik, i/i/-« 
5/e/is iZ^s/c/! </. ^1. 5ei Mi?' moc/ie/?. / » r 
e<n ist 10 Z. IV. e^?ie// s/e c//'e 
/nu.^ >cn, mcic/,«n i/i/e ^fötc//u«Zc'N öei c/cm k///:en ^unuc/tst Ze/e^enen. 
I^ osr . , cien 4. ^un)' ^8 7-
M. <». 
Dorpat , am 6. Juny. 
V .Heute Mvrgen um 4 Uhr langten Sc. 
Aayserliche Hohctt der Großfürst N iko lay 
/ -pawiowitsch, in Begleitung Sr. Ex-
celkence des Herrn Generalen der Infanterie 
und Ritters von Lambsdorff, in erwünschtem 
<^ol)lseyj,, aus St. Petersburg hier an, 
setzen nach gewechselten Pferden, so-
gleich ^hre Reise nach Riga fort. 
Wolckvlamsk, voni ic?. Mai. 
«. .Än den legten Tagcn des verwichenen 
^vrlls kam eine Bauersfrau im hiesigen 
^relse yuf einmal -' '.t vier K-n^ern, ;wei 
Knaben u?d zwei Mädchen, nieder. Einer 
Kn.U'en kam tvdt zur Welt, und die 
wwern Kindern stürben nach der Taufe an 
o«msUbcn Tage. 
Karaßubasar, im Tauriscken Gouvernement, 
vom s8. April. 
I m Februar - und im Mär; - Monat bis 
zum 2)sten h a t t e n w i r h ie r a u ß e r o r d e n t l i c h 
w a r n i e S W e t t e r , aber den ersten O s t e r t a g , d e n 
2 5 . März, ficne.en kalte starke W i n d e an zu 
w e h e n , und den 4 . April des Morgens fiel/ 
zur großen Verivund . rung der h iesigen Ein« 
wohncr, starker S c h n e e , dcr d ie Erde auf 
e n, en A5. r fch 0 k h0 ch l.' cdeckte. S0lchen Schnee 
haben w i r h i e r ; u r W i n t e r s z e i t n icht gehabt.. 
Memel, vom 29. Mn . 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Char« 
lotte, Tochter unsers Königs, wird in Be-
gleitung Ihres Bruders des Prinzen Wil-
delm, wie" man versichert, den 21. Juni (9., 
Junii nach Russischem Styl) hier eintreffen,, 
hier ben ssssen verweilen, und den 2Zsten 
Ihre weitere Reise über Polangen und Riga 
nach Sr. Petersburg »fortsetzen. 
ÄZien^ vom i 0 . M a i . 
Schon am i itcn hatte in der Burg die 
gewöhnliche eidliche Vcrzichtleistung der jetzi-
gen Kronprinzessin von Portugal! auf Erb» 
recht Stare, welche scde Erzherzogliche 
Braut vor der Vermählung mit einem aus-
wärtigen Prinzen zu leisten hat; die Abreise 
wird nicht vor dem 2ysten vor sich gehen, 
und würde noch langer verschoben werden; 
aber der Portugiesische Kommandant dcr 
Reisesiotte vor Livorno wünscl^ die Ankunft 
der hohen Braut daselbst in den ersten Ta-
gen des Junii, um gewissen ungünstigen 
Winden zuvor zu kommen, die späterhin 
auf dieser Fahrt zu befürchten wären. Noch 
im Julu gedenkt der Hof der Prinzessin in 
Brasilien anzulangen. 
Die Nachricht, daß Hieronymus Buo-
naparte das Schloß und Gut Erla, zwei 
Stunden von Wien, erkauft habe, hat ihre 
Nichngkeit. Der Kc».'f ist durch das Groß-
handlungshaus Herz und Komp. abgefchlos» 
sen worden; aber er muß nun wieder zu-
rüÄ gehen, Da er allerhöchsten Orts die 
Ratifikation nicht erhalten hat. Er wurde 
vermuthlich in der Hoffnung abgeschlossen, 
daß die Bewilligung nach geschehenem Kauf 
desto leichter erfolgen würde; aber diese 
Hoffnung ist gescheitert. 
Wien, den 21. Mai. 
Unsere Hofzeitung macht ein Verzeich-
niß von 8 Personen bekannt, die von dem 
Fürsten Metternich auserwählt worden, 
um auf Kaiserliche Kosten nach Brasilien 
zu gehen, theils wissenschaftliche Veobach» 
tungen anzustellen, theils die vaterländi-
schen Sammlungen mit Seltenheiten zu 
bereichern. Voy diesen sind die fünf Er-
sten zu Triest an Bord der Fregatten Au» 
stria und Augusts abgegangen. Die drei 
Letztern sind bestimmt, sich im Gefolge der 
Erzherzogin Braut im Hafen bei Livorno 
einzuschiffen. Das Referat über die wis« 
senschaftliche Reise ist hier dem Direktor 
der k. k. naturhistorischen Kabinette, Herrn 
von Schreibers, übertragen. Den öster« 
r e i c h i s c h e n G e l e h r t e n h a t d c r König v . 
Baiern die Herren Doktoren Spix, Kon-
servator der zoologisch - zoolonljschcn Samm-
lnnqen zu München,.nnd Marlins? ange-
schlossen. — Der TonkünftZcr und Tonsetzer 
Ncukoinm, aus dem C.Uzburgscyni, befin-
det sich schon zu Rio de Janeiro als königl. 
Komposueur, und wird von dcr Königl. 
Familie, und dem ersten Sta.itsminksser 
Grafen la Barca, in dessen Pallasi cr wohnt, 
sehr edel behandelt. 
Vom Main, vom 24. Mai. 
Vermöge einer Kabinetsordre sind der 
Bischof Sack und der G e n e r a l s u p e r n n e n -
dentHanstein zu Berlin beauftragt, ci» Gut-
achten über die Vereinigung der beiden pro» 
testantifchen Kirchen auszuarbeiten. ' 
Schreiben aus dem Wnrtembcrgischen, 
vom 25. Mai. 
Alles ist in gespannter Erwartung. Von 
einem großen Monarchen ist ein eigenhän-
digcr Brief an den König angekommen, 
worin er ihn dringend ersucht, nicht weiter 
als schon geschehen, nachzugeben, weil die 
Ruhe von Deutschland sonst Gefahr leiden 
könne, und worin er ibm im Falle der 
Noch schleunige Hülfe verspricht. 
Man hofft indeß, daß sich nunmehr die 
Schwierigkeiten ausgleichen, un^ > daß die 
Forderungen der Srande, unter denen sich 
so viele Mediatisirte befinden, auf eine 
billige Weise werden befriedigt werden. 
Plauen im Sächsischen Voigtlande, 
vom 14. Mai. 
Immer schrecklicher wird bei uns bie 
Roth; zu den niedrigsten Nahrungsmitteln 
müssen die armen hülfiosen Menschen ihre 
Zustucht nehmen. Das neue Gras wird 
jn Heeringslauge gierig als Lekkerbissen ge-' 
nossen; Hunde und Katzen sind nicht mehr 
sicher, da viele schon abgefangen und ge-
nossen wurden. — Die ganzlich fehlgeschla-
gene Jubilare-Messe treibt die Norh dec 
Nahrungslosiqkett auf den höchsten Grad. 
Alles Gewerbe stockt, alleSpinnereien stehen 
— selbst die Angesehensten lassen nur eine 
Woche um die andete spinnen; die mehrsten 
Fabrikanten schicken ihre Arbeiter weg, so 
daß das Heer der Arbeitslosen täglich größer 
wird; taglich hört man/ daß welche Hun-
gers gestorben und noch viele, sehr viele die-
sen schrecklichen Weg gehen müssen. 
Aus einem Schreiben aus London, 
vom 27. Map. 
Die äusserst wichtige Nachricht eines 
Ausbruchs einer vorher organisirten Revo-, 
l u r i on in B r a s i l i e n wurde gestern 
hier verbreitet und mehrere öffentliche Btär« 
ter liefern darüber schon bestimmtere De« 
tails, aus welchen hervorgeht, daß die 
mehresten Provinzen, gleich den Nord-
Amer ikan ischen, reg ie r t w e r d e n sol-
len. Gewissensfreiheit und ganz ungefessel» 
ter Handelsverkehr sind die Hauptgrund» 
lagen derselben. Dies große (.reignrß ist 
ohne Blutvergießen, mit ÄuSnahme von 
y oder ic> Personen, welche in dem ersten 
Augenblick des Aufstandes fielen, zu Stande 
gebracht. „ Aus St. Cbrtstopher w>rd unrerm rsten 
April außer dem Obigen noch folgendes 
g e s c h r i e b e n : „Wenn die Nachrichten, die 
wir erhalten haben, wahr sind, und wir 
h a b e n keinen Zweifei, daß sie es sind, dqnn 
kam, die Brasilianische Regierung als so UIN-
gcsisu'?r betrachtet werden, daß es unmdg-
kicl, ist, sie w-cder herzustellen, uud dieses 
Erei^ mß- wu'd einen wichtigen Einfluß auf 
die liunngt'n Operationen der Spanischen 
Insurgenten haben. Die Königreiche Chili 
und Pe^u mid alle^übrigen am stillen Meere 
sind, wie wir zu glauben Grund haben, hin-
länglich zur independenten S a c h e gestimmt, 
und warten nur einer günstigen Enses, um 
das Joch des Mutterlandes ganz abzu» 
werfen. 
Die letzten Nachrichten von Port, au» 
Prunke bestätigen es, daß Petion sehr krank 
war und man an seinem Aufkommen zwei-
feite. Ein Herr Bourgeaup, welcher unter 
dein.bekannten Rigaud als zweiterComman-
deur diente, ist u^ seinem Nachfolqer be» 
ftnnmt. Er ist ein Weisser und stand be, 
stnidiq mit Petion in gutem Vernehmen. 
Er soll von sehr gutem Charakter seyn. 
London, den 2^. Mai. 
Die zw>.i tunesischen Korvetten waren 
nebst einem .Nutrer vor zwei Monaten vom 
Vni as'qcschiekr. um gegen die Schisse der 
HcuijeAäbte zu kreuzen,, denm er den Krieg-
erklärt hat. Die eine Korvette ist ent-
wischt. Der Befehlshaber der genomme-
nen sagte dem Kapitain der Brigg Alert 
hundert Lügen vor, und that sogar, als 
ob er gar keine Kennrmß von den beiden 
Schissen habe, die man hernach als seine 
Priesen befand. Er wagte es jedoch nicht, 
einen Schuß gegen den Alert zu thun, des» 
sen Kapirain der Meinung- war: daß, so 
lange solche Gauner in unsern Meeren 
kreuzen, kein Handelsschiff, welcher Flag-
ge es auch angehöre, sicher seyn könne. 
Der Austerl^ revle-w hatte den Grund-
satz ausgestellt: England solle den Bar-
baresken die freie Uebung ihres Raubwe-
fens gegen andere Staaken erlauben, ih-
nen aber dafür die Verpfl-chtuna auflegen^ 
die bnttisch<n Besitzungen un mittellandi» 
schen Meere mit Lebensmitteln zu versor-
gen. Der Vorschlag fand in dem Kouriee 
und den Times Beifall, die ihn, jener5 
„einen wohlgeschriebenen" d i e se r : „einen, 
sehr zweckmäßigen" Aufsatz nennen. 
Paris, den 19. Mai. 
I m Censeur werben die Mifsionarien, 
welche jetzt Frankreich durchziehen und über-
all ausserordentliche Büßpredigten veran-
stalten , hart-ang et ast-'t. Sie waren Gauk-
ler, brächten die Leute ums Geld, raubten 
ihnen ihre Kinder, predigten Ungehorsam 
gegen die konstitutionelle Regierung, und 
verkaufen schädliche Schriften. Andere Bist, 
fer nehmen sich der Misüonarien an, und 
behaupten; sie lehrten ja Religion, folglich 
auch Gehorsam gegen die Gesetze, und das 
Schreiben sei wahrscheinlich vvn einem ihrer 
Gegner untergeschoben 
P a r i s , den 23. Ma-i. 
Bei Erwähnung einer Entscheidung im 
Preussischen zu Gunsten eines französischen 
Gutsbesitzers, sagt das Journal tes Mai» 
res: ,,dieses glänzende Beispiel nicht allein 
unparteiischer Billigkeit, sondern auch ei» 
neö schmeichelhaften Wohlwollens, welches 
ein deutscher Hof zu Gunsten eines Fran-
zosen aufstellt, beweiset: daß wenn die 
Deutschen eine unwiderstehliche Kraft ge-
gen Frankreich entwiekrlren, als sie ihre 
verletzte Unabhängigkeit zu rächen und zu-
verehetdigen halten, das Gefühl nicht im 
Empfindung der Rache gegen eine tapfere 
und edle Natton a u s g e a r t e t »st, welche wi-
der ihren Willen und gegen ihren VvrtheU 
von der G e w a l l t h ä t i g k e i t i h r e s Oberhaup-
tes f o r t ge r i s s en wnrd-. Doch in den Au-
gen der Deutschen ift Gerechtigkeit i m m e r 
G e r e c h t i g k e i t , sie we rde gefordert, von we l -
cher N a t w n es s e i . " 
Nächstens wird der Prinz Paul von 
Würtemberg hier erwartet. Er hat das 
Horel des Marschalls Davoust auf drei 
Jahre gemiethet. 
Nach der Gazette de France hat man 
bei Argenteuil in Bourgogue zum Stein-
druck brauchbare Steine entdeckt/ so daß 
wir nicht mehr nöthig haben, sie aus dem 
Baierschcn zu beziehen. 
Mit Erlaubniß des Großherrn hat ein 
Franzose zu Konstantinopel eine- Buch« 
drnckerei angelegt, die französische und tür-
kische Werke liefert. 
I n Kadix ist ein reiches Schiff aus Peru 
angekommen, ein anderes bewaffnetes aber, 
fast 2 Millionen Piaster an Werth, bei 
den kanarischen Inseln von zwei Kapern 
mit schwarzer und grüner Flagge, nach ei-
nem dreistündigen Gefecht, durch Entern 
genommen und die ganze Besatzung nieder-
gehauen worden. 
Aus den verschiedenen Theilen des Kö-
nigreichs eintreffende Nachrichten sagen ein-
stimmig, daß ein erquickender und wohl--
thätiger Regen alle Besorgnisse verscheucht 
habe und die Felder vortrefflich stehen. Aus 
Burgund wird gemeldet, daß der Wein-
stock eine große Menge Knospen treibt, 
und man endlich die Hoffnung hegt, für 
die vorhergegangenen schlechten Jahre ent« 
schadigt zu werden. 
Aus Bayern, vom 27. May. 
Die braven, biedern Tyroler haben eine 
Subscription eröffnetem dem unsterblichen 
vaterländischen Helden Andreas Hofer, den 
Bonaparte zu Mantua erschießen ließ, ein 
würdiges National-Denkmal zu errichten. 
Seine Wohnung, die auf Befehl des Ty-
rannen abgebrannt wurde, soll von Steinen 
weit schöner aufgebaut werden; auch will 
man eine Kirche und ein Kloster neben der-
selben errichten. Das Grebdenkmal soll 
die Bildnisse von Hofer, von dem Herzog 
von Enghien, von Kleber, von dem Buch-
händler Palm, von Pichegru und von Stof-
felt enthalten. 
S c h r e i b e n a u s C o p e n h a g e n , 
Der lyte May war für die Bekenner 
der M o s a i s c h e n Religion in Copenhagen ein 
sehr denkwürdiger Tag, indem ihre Kinder 
beiderlei) Geschlechts von 15 bis 19 Iahren 
an diesem Tage zum erstenmal mit aller 
Feyerlichkeit confirmirt wurden. I n einem 
dazu eingerichteten und schon decorirten 
Saale vollbrachte der von Sr. Majestät 
ernannte Catechet, Herr Candidat Manhei-
mer, diese heilige Handlung mit edler 
Würde, und zeichnete sich besonders durch 
eine kräftige, rührende und dem Zweck der 
Feierlichkeit angemessene Rede sehr vor-
teilhaft aus. Unter Begleitung einer pas-
senden Mustt wurden von einem Chor Jüng-
linge und Madchen Psalmen gesungen, und 
das Ganze endigte mit einem Segen, den 
der Herr Carechet über d»e ganze Ver-
sammlung ausbrach. Jeder verließ gerührt 
und befriedigt diese heilige Ceremonie. Ein 
großer Theil der ersten Königl. Beamten, 
Gelehrte und viele Geistliche wohnten der 
Feyerlichkeit bei. Dcr Consens zu dieser 
neuen Veranstaltung ist wiederum ein Be» 
weis der Wilde und väterlichen Fürsorge, 
mit der unser geliebte Landesvater alle seine 
Unterchanen beherrscht. 
Vermisch te Nach r i ch ten . 
Ein Pariser Schneider läßt jetzt ein Kleid, 
aus Einem Stücke Tuch und ohne Nath, 
für Geld sehen. Um diesen nun zu beschä-
men, hat sich ein Londoner Friseur daran 
gegeben, eine Perücke zu verfertigen, die 
nur aus Einem Haar bestehen soll. 
I n Mayland bemüht man sich jetzt, 
Mozarts musikalische Eompositionen zu ^ 
verbessern. 
Der Prinz Camilla Borghese hat eine 
große Summe zu Grabungen nach Alter» 
thümern bestimmt, in der Hoffnung, der 
Römische Boden werde ihn für einen Theil 
der Alterthümer entschädigen, bie er nach 
Paris verkauft hat. 
E s ist d u r c h P o l i z e i R e g i s t e r a u s g e m i t -
t e l t , d a ß die M i e t h z i n s e in Wien sich j e t z t 
jahrlich auf vierzehn Millionen Gulden be-
laufen. Der Verkehr dc6 Gel dcs bei je-
Her Umziehungszeit (zweimal im Jahre) für 
Träger, Tischler, Schlösser, Manier, Ma-
ler, Tapezierer !c. steigt über eine halbe 
Million. . 
König Heinrich auf Hayti laßt sich den 
Beinamen: ,,des Großen^ geben. 
London. Jn dem G e s t i r n des Löwens 
hat man hier eine leuchtende Erscheinung 
b e m e r k t , die man für einen sehr entfernten 
Komeren h ä l t . Er k a n n bloß d n r c h tref-
l i c h e Teleskopen b e m e r k t w e r d e n . 
Die Anzahl der Einwohner, die in die-
sem Jahre aus dem Badenschen ausge-
wandert sind, wird auf 20,000 angegeben, 
von denen etwa 2000 nach Pohlen , und die 
übrigen nach Nord.Amerika abgegangen 
sind. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u s B e f e b l S r . Kaiserl . Majestät d ,S S e l b s t -
herrschers aller R e u ß e n tt. ic. ic. D a die S t u d e n -
ten der Rechtswissenschaf t , G e o r g H e i n r i c h 
N e u m a n n , J o b - H e r m . H a e c k S und C a r l 
H . J i m m e r b e r g , sich w e g e n ibreg A b g a n g s von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet und u m die 
erforderliche V o r l a d u n g ihrer e t w a n i g e n Creditoren 
gebeten haben; a l s werden alle d iejenige»/ welche a u s 
der Z e i l ihres Hierseyns herrührende l e g i t i m e F o r -
derungen nach h. Hl . der Allerhöchst bestätigten 
Vorschr i f t en für die S t u d i r e n d e n - - haben sollten, 
aufge forder t , sich binnen vier Wochen a «lzw sub p o e n » 
p r a e ^ u s i bei diesem Kaiserl . U n i v e r s i t ä l S - G e r i c h t e 
Zu me lden . D o r p a t , den 29. M a y 
L m N a m e n des Kaiser/ . U n i v e r l i t ä t S - G e r i c h t s -
F e r d i n a n d G i e s e , P r o r e c t o r . 
W i t t e , N o t ä r . s 
A u f B e f e h l S r . Kaiser». M a j e s t ä t , deS S e l b s t -
herrschers aller R e u ß e n »e. ie. ic . t h u n W i r B ü r -
germeister und R a t h der Kaiserl . S r a d t D o r p a t 
kraft des G e g e n w ä l t i g e n J e d e r m a n n kund und zu 
Wissen, welchergestalt der Herr K i r c h s p i e l s - R i c h t e r 
G u s t a v v . G a v e l , das allbier i m zweiten S t a d t -
thei l an dc r P r o m e n a d e - ü b S. auf S t a d l s -
G r u n d belegene höljerne W o h n h a u s samt Appert i -
n e n t i e n , belehre bes anbero produe ir t en , m i t dem 
E i g e n t b ü m e r , H e r r n Landratb C a r l Gus tav von 
Samson, a m l o t e n Febr . IL17 abgeschlossenen u n d 
« m tsten M ä r z bei E m . E r l . Hochprejßk. KalsttZ. 
Liest. Hofgericdte eorroborirten P f a n d - und e v e n -
tuel len K a u f ' C o n t r a c t S , auf 10 nach e inander f o l -
gende J a h r e für die S u m m e von I2 ,ocw R u b . B « 
Ass. pfandweise a c q u i ' i r e t , und ül?er diese Pfälk^ 
d u n g und eventuel len K a u f zu seiner S icherhe i t uNt 
e in gesetzliches p u b l i c u m p r o c l a m » nachgesucht, 
auch mittelst K e s o l u n o n vom heut igen «law nach" 
gegeben erhal len hak. 
E s werden demnach alle d ie iensgcn , welche a n 
besagicS hölzerne W o b n h a u S samt A p p e r t i n e n t i e n , 
oder wiver vie gejchchene V e r p f ä n d u n g und even-
tuel len Verkauf derselben rechtsgült ige Ansprüche 
Hoven oder E i n w e n d u n g e n machen zu können ver-
m e i n e n , sich dami t nach Vorschr i f t dcs Rig i schen 
und hiesigen Stadrreci?tS U I . X I . h. 7 . , 
innerha lb J a b r und T a g ^ tmjuz proclsrnA-
t l ü , also spälcstene an, 16. J u l y i 8 i g , bei I"oer» 
der ? e a e ^ u s - o n und des ewigen S r i l l s c h w e i g e n S , 
anhero zu ,nUden u n d ihre Ansprüche in rechtlicher 
Arr a u ö j u f ü b r e n , förmlich «ufgesorvert u n d a n g e -
w i e s e n , m i t der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß 
Nach Ablauf dieser gesetzlichen peremrvljschen' Zriff 
n i e m a n d w e i t e r m i t i r g e n d einer Ansprache gehyr t , 
sondern dem H r n . K i r c h s p i e l s - R i c h t e r G u s t a v v o n 
G a v e l der u n g e s t v i m c Pfanddrsitz mebrgedachter 
I m m o b i l i e n , jedoch w i r Vorbeha l t der G r u n d h e r r n -
Rechte der S t a d t an den ihr gehör igen P l a t z , n a H 
A n h a l t des Cvntracrs zugesichert werden soll. 
V - R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a l b b a u S , den 4 . J u n y t S l ? . 
Z m N a m e n und von w e g e n E i n e s E d l e n Ra>« 
theS der Kaiserl . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C- H . F r . L e n z , Oberftkr . z 
D a bei der Kaiserl . O e c o n o m i e , 2 8 ä Löfe 
R o g g e n , 77 S/dte l Löse Gersten und 71 Vofe H a -
ber dei einen öffentlichen T o r g , wozu die T r r n u n e 
a u f den SS. 2 6 . und 2?stcn I u n y angesetzt w o r -
d e n , gegen baare Z a h l u n g verkauft werden sollen-
A l s haben die Käufer an bemeldeten T a g e n S i c h 
i n der Kan,e l l ey der Kaiserl . O e c o n o m i e V o r m i t -
t a g s um n Nbr zum B o t h e inzuf inden. 
D o r p a t , den 5. Z u n v t s i ? » 
T i t u l a i r r a t h K r ü g e r , 
Oeconomie - Sekretair. 3 
D a bei der Kaiserlichen Hül f6«.Bank 
zu R i g a , die fü r die ausgegebenen Capi-
ta l ien einkommenden Beisteuern, gegen den 
Herbst d. I . vertheilt werden sollen, fo 
fordert die Directian der Kaiserlichen Hülfs-
Bank, alle bei Vernichtung dcr Vorstädte 
im Jahre 18-2 unbesitzlich gewesenen Ein-
wohncr derselben / welche, durch den Brand 
ihr Mobiliar Vermögen verloren Kaden, 
dadurch in Dürftigkeit gnathcn sind, und 
an obiger Unterstützung Thell nehmen wol-
len , hiermit auf, ihre besuche von unten 
stehendem Dato bis zum .jten September 
d. I . Montags und Donnerstags Nach-
mittags von 4 bis 6 Uhr, im Sessions-
zimmer der Dirccrion auf der kleinen Gil-
destube einzureichen, mit der Anzeige, daß 
späterhin keine Gesuche mehr angenommen 
werden können. 
Riga, dcn Ik^ tcn May 1817. 
Die Dirl.ction Kaiserlichen Hülfs-
Hank u^ Niga. 
n i^n Vcriomo-
«zink KÄiriiriiÄ^olj?z, sZenomors-
Aeiikr» Nj oceni, c« 
r>n ro i^a ; in« 
Lenomorame^nsro Lönna 
vkizkissslnl» sc^x?i t?on 
^n^lllMÄrnc>«1z vl» lFl2 ro/>i^  ne^»il. 
»e tt rip» no»:s^ 
6^v/«ecm»o » «0 ^eiikiÄX^» ^Äomvo-
?ke^ sroinl>, c!z 'imo6k oiiu, nz»-
ins« om^> «tineiliicZliuÄro , oeio 
OeikM»6^ >^  no 
tt 'lemks^ moFclz noc^ji 
»» omlz 4 Ao 6 iseoul, crzoll n^ome-
Il'i» vl> n^»L^meinnie onoü , »-
z s e j ^ Ä H l e c ^ o e 
, cl, no^nike .^^ ^eniem'l> niSkium »^: 
k^ino ZZ »ciileiv»iem'lz vnai^ o c^>o«Ä 
„/»villt-uis 6k!lli'd »s 
^ui-Ä Iv ro t 7-ic> ry/lÄ. 
Lcna. 
7.'.c>r^ rne^ .i,il^ ro 
A s^ Em..' Ebstl'ischen 5 istrietS-?>ircetssn 
deS Lieste'dischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Brocl m: 
„demnach dcr S r^r dimtttlnc Gardelleutenannt 
„C ' r l .s? - i >' r i b vereng v. Naut nseIv 
,MS gegenwärtige V^ sther dcS G l^eS Rsnne» 
„ b u r q - N e u b o f , i m W e n b e n s i b e n K r e i s « , u n d 
„ R o n n e b u r g s c h e n Kirc lnp le l e b e l e g e n , bei d e m 
„ O b e r d i r e k t o r i o der A e f l . K r e d i t s o c i ^ r ä r , u m et« 
„ n e A n l e i h e tn P f a n d b r i e f e n , a u f sieben H a a k e n 
„ d e S G u t e S R o n n e b u r g - N e u b o s nachgesucht b a t , 
„ s o w i r d S o l c h e s , nach V o r s c h r i f t des V e r s a m m -
„ l u n g S - B e s c h l u s s e s , v o m i s t e n M a v I 8 l 4 h i e r -
„ d u r c h ö f fent l i ch dekannr g e m a c h t , d a m i t e i n J e -
„ d e r , w ä h r e n d deS L a u f s d ieses P r o c l a m s , d a s 
„ i s t a clatt, b i n n e n 3 M o n ä t e n / se ine e t w a n i g e n 
„ R e c h t e , d ieserbalb in den respeertven B e h ö r d e n 
„ w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l s d a n n die zu b e w i l -
l i g e n d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t w e r d e n so l l en . 
„ Z u R i g a , a m I l t e n M a y i L ! ? ; " 
deSmit te l s t zur a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 
D o r v a t >n E i n e r E d A n i s c h e n D t s t r i e t S - D i r e k t i o n , 
a m Li s ten M<n) IS17. 
F r i e d , v . M e i n e r S , D i r e k t o r . 
Ä. Schultz, Sekretair. 2 
Bürgermeister und Rath der Stadt Werro 
fügen hiemit zu wissen: 
Es hat tie verwittwete Frau Hosratbin Annet-
te von Kaufmann, gxh. von Tunzetmmm einen bei 
Einem EriauchttN Hochpreißl. Kaiserlichen liflän« 
kuschen Hosgerichle gehörig eorroborirten Pfand-
CenionS-Kontrakt produeirct, käut welchem sie das 
der vernnttweteri Frau Pastorin C r^harina Elisa-
beth Sornewann, geb. von Roggendau, gehörig ge-
wesene in ver Stadt Werro «ub Nr. iZ. belegene 
hölzerne Wohnhaus samt Nebengedlwoen, Garten 
und allen übrigen Appertinentien für die Summe 
von Z2vl) Nubei Dc»>. Äff i^ ikk Anl)clnekcu gepfän» 
det hat, und um ge?tziiche Proelamanon fotbanen 
Pfand»Conkraerü gebeten. Di^ em Gesuch bat der 
Magistrat dcferiik. ES werden demnach alle die-jenigen, weiche an vorbezei^ neteS WokmbauS Und^  
dessen Avp^ Ninentien eine rechtliche ,Forderung m 
haben vermeinen, hiedurch .lusgefordert, fol.i'e in-
nerhalb ZA-chreöfrist bei diesem Stadlinagistrat an-
zuzeigen und u> vcrisici^ n, auS!il'ibe.',derr Falles 
aber qewärti.;et m s yn, dak nach Ablauf der vrä-
sigirten ^rist, Niemand mit seiner Forderung ge-
hört, sonder» das »-'witerruflickt Pfandrecht der 
<?rau von Kaufmann geb. von Tunzel-
wann adiudicut werden soll. 
Werro'RAlbbavg . am izren Mai 5^17. 
Bürgermeister C ?l- Noth. 
KanieVist G Schrödel. Z 
Auf Bn'ebl ^ei'-er kaiierl. Maiestät, d?s 
Selbstherrschers aller Reußen tt. :c. ic. tbuu Wir 
B ü t H t t w e i i t t r u n d R a t h der K a i s e n . S t a d t Dor-
par krast des G e g e n w ä r n g n L e d c r m a n n kund u n d 
jtt w i s s e n , tve/cht-cg.flu!t der biest^ e S ü r g ^ r u n d 
K n o c h e n h a u e r - M e i s t e r F r i e d r i c h S a m u e l G c n g e l « 
dach d a s a l lb ier i m Zlen ^ t a d t t d e i l s u b 1 1 9 
a u f E r b g r u n d b e l t g r n e hö lzerne Wobnbaug s a m t 
A p p e r t i n e n t i e n , belehre tcS anbero p r o l - u c i r l e n , m i t 
d c m ze t thcr igen E i g e n t h ü m e r , b i e l i g e n F u h r m a n n 
G u i t a v ^ o b a n n s o h n , a m L2. Apr l i I8>5 abg<schlos. 
senen u n v a»n z i . J a n u a r i « l 7 bei E i n . E r l . H o a > 
p r e i ß l . K a i s e r l . Liest. Hosgertcvr« corroizorir len K o n -
t r a k t s , f ü r die S u m m e von 6500 Rudel Bco. Ass. 
kaufl ich a n sich g e b r a c h t , u n o ü v e r diesen K a u t zu 
s t l n e r S i c h e r h e i t u m e in gesetzliches p u b l i c u m p r o -
c l a m A n a c h g e i u c h t , auch mi t t e l s t ^ « ^ o l u n o n v o m 
b c u k i g e n c l s t o nachgegeben e r h a l l e n h a t . 
E S w e r d e n demnach al le d i r i e n i g e v , w e l c h e a n 
b e s a g t e s hö lzerne W o b n h a u S u n d dessen A p p e r t i n e n -
t i e n , s a m t dazu g e h ö r i g e n E l b g r u n d , oder w i d e r 
d e n geschehenen V e r k a u f d e r s e l b e n , r e c h t s g ü l t i g e 
A n s p r ü c h e haben oder E i n w e n d u n g e n m a c h e n zu k ö n -
n e n v e r m e i n e n , sich d a m i t nach V o r s c h r i f t b«s R i -
g i s chen u n d hies igen S t a d t r a t s ! U . ? > t . X I . 
Z. 7 « , innerhalb H a h r u n d T a g 2 <l°ito t i u j « s p r o -
c j s m s t i s . a lso spä te s t ens a m A p r i l t 8 i 8 . , bei 
I>oen d e r ? 5 s e c 1 u s l < Z l i u n d d e s e w i g e n S t i l l s c h w e i -
g e n s , a n h e r o j u m e l d e n u n d ihre Ansprüche in recht« 
l i c h e r A r e a u s z u f ü h r e n , f ö r m l i c h a u f g e f o r d e r t u n d 
a n g e w i e s e n , m i t der a u s d r ü c t l i c h e n V e r w a r n u n g , 
d a ß nach A b l a u f dieser gesetzlichen p e r e m t o r i s c d r n 
F r i ß n i e m a n d w e i t e r m i t i r g e n d e i n e r Ansprach« 
g e d ö r r , sondern die m e h r g e d a c h t e n I m m o b i l i e n d e m 
K ä u f e r , hie!kgen H u r g e r u n d K n o c h e n b a u e r , M e t -
i e r F r i e d r i c h S a m u e l G t n g e l b a c h , a l s se in w a h -
r e s E i g e n t b u m a u f g e t r a g e n w e r d e n so l len . 
V. R. W. 
G e g e b e n , D o r v a t - R a t h h a u S , den 2 z . F e b r . j 8 l 7 . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . E d l e n R a -
t h , s d e r K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r n , a n . 
C . H . F r . L e n , . Obersekr . 1 
A u f B e f e b l S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , d e s 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l l er R e u ß e n ,e . ic . ic. f ü g e n W i r 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der Ka i ser l i chen S t a d t 
D o r p a t kraft d ieses ö f fent l i chen zn wss» 
s e n : D e m n a c h der hiestge B ü r g e r u n d v o r m a l i g e 
K a u f m a n n A l e x a n d e r R a u d i a l s b , » i e ? i s w 
bieseldst v e r s t o r b e n : so c i t i r e y u n d l a d e n W i r a l le 
und j e d e , w e l c h e an v e i u u c u N a c h l a ß entweder 
a l s G l ä u b i g e r oder a l s E r b e n g r ü n d e t e A n s p r a c h e 
m a c h e n zu können v e r m e i n e n , h i e r m i t p<°remtor ie ; 
daß sie b i n n e n drei M o n a t e n s - I z w , also a m 7» 
A u g u s t d. I . s p ä t e s t e n s , bei U n s i b ' e e t w a n i c i e a 
A n s p r ü c h e , a u s Erbrecht oder S c h u l ^ f o r d e r u n g M 
h a l b e r , g e h ö r i g v e r i f i c i r t , i n Zupl«? exbi^' ircn, u n -
ter der ausdrückl ichen V e r w a r n u n g , daß nach A b -
l a u f dieser peremtor l scben F r i s t , N i e m a n d mehr bei 
d iesem N a c h l a ß m i t i r g e n d e i n e r Ansprache a d m i t » 
n r r w e r d e n , sondern g ä » , l i c h d a v o n p r ä c l u d i r t s eyn 
sol l . W o n a c h stch e in j e d e r , den s e l b e s a n g e h t , 
zu achten b a t . V R - W . 
G e g e b e n , a u f d e m R a t h h a u s e zu D o r p a t , a m 7 . 
M a y 1 8 , 7 -
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e S E d l e n 
R a t h e S der K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C . H . F . L e n z , Oversekr . 1 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g 5 e r Raiserlichen Po l i ze i -Ver -
w a l t u n g Hieselbst. 
I c k e r s u c k e a l t e < i ! e j e n ! ^ e n A l t e r n » 
x v e l o k e w i ' I e n s s ! n 6 , i l i r e l ' ö c l i t s r Ä v m e i -
n e m D n t e r r i c l t t e i m Z i n s e n 1 ' k e i l n e k m e a 
I s s s e n , s l c k v o r b e ! m i r 2 U 
m e l d e n , l i a m i t i c l i , x v e n n l i i e «Zer 
L c k ü l e r i n n e n sc> ^ r o s s ! s d , s I s i c^t v v ü n -
s c k s , e i e n D n t e r r i e k t 6 e n 1 . ^ . u ^ u s t 6 i e -
s e s ^g^l ires s n l s n g e N k a n n . D i e L t u n ä e n 
^ V e r e l e n l U i t t e ^ v o c k s u n ä 8 o n n s b e n 6 s a m 
m i t t a g s v o n 2 - - - 4 D k r ^ e Z e d e n 
w e r b e n . VV^er m i e l ^ 6 e r n ä k e r n t Z e < i i n g u n -
^ e n v v e ^ e n 211 g p r e c k e n w ü n s c h t , tr i ikt: 
m i e d 6 e s 2 u t Z a u s e s n . 
5' . L i s « j e r m s n n « Z 
A u s der R e v a l z w e n S t r a ß e , zwischen D o r p a t 
u n d d e m G u t e T a p p i f e r , <jnS M o n t a g , a m 28s ten 
M a v m e h r e r e a n den H r n . L a n d r i c h t e r p. S ' v e r S 
adressierte B r i e f e u n d e i n e P o d o r o g n a v e r l o r e n . 
D e r F i n d e r w i r d g e b e t e n , diese g e a e n e i n e B e l o h -
n u n g i n d e r K a i s e r ! . D ö r p t s c h e n P o l i z e i ' V e r m a l " 
k u n g a b z u g e b e n . 
E s wird an einer sehr lebhaften Straße tn der 
Stadr, ein völlig bearbeiteter Garten, mir trogba-
ren Obstbäumen und einem k l e inen H ä u s c h e n , für 
diesen S s m m e t z u r M t e t h e a u S o e b o t e n . Z n der 
Expedition dieser Zeitung erfährt man nähere Nach-
«eisung. 3 
I m Garten des Seeretairen Schumann wer« 
den verschiedene Gattungen guter Kohlpflanzen, 
Kopfsallat u. m. a. verkauft. z 
Der vormalige jjangesche Garten hinter der 
J a c o b s - Pforte, ist mi lden darinnen stch befinden« 
den Wohnungen Ncbst S ta l l , Wagenschauer, Klete 
s. w, im ganzen oder auch getheilt zu vermie' 
thcn, und die Bedingungen zu erfahren: bei der 
verwitln-eten Frau Brock, der S t . Johannis . 
Kirche gegenüber. z 
Ein brauchbarer Halbwagen, wie auch ein 
hrauchbans Wagcnpferd stehen zum Verkauf beim 
Gold-uns Silber-Arbeiter L a u . 1 
Ein vorzüglich leichter mit Patent'Axen ver-
sehener fester Wogen w i r d , für i4oo Rbl. B . A . , 
zum Verkauf ausgeboten. Näbere Nachricht von 
selbigen gikbt der Schreiber auf der Jewschen Post» 
Station. 2 
Be i mir stnd wieder aufs neue angekommen, 
vorzüglich gute Sägebretter von allen Gattungen, 
ss wie auch Balken von verschiedenen Größen, rus-
sische Kletei, ,c. tc. und für annehmliche Preise zu 
haben. R u n d a l z o w . j 
Y7ada?ne Prafte hat die Ehre, dem Hoch-
geehrten pub l i cum hiemit ergebenst anzuzeigen, 
daß sie am Sonntag, den 10. I u n y , ;Um leyten-
mal ihre Vorstellungen geben und aufführen w i r d : 
F ü r s t L o u r a g o oder d e r e d e l m i i t h i g e 
S u l t a n , ein großes Schauspiel in z Akten, 
mit Verwandlungen und Balletten. Zugleich er-
sucht sie alle diejenigen, welche eine Forderung 
an sie zu haben glauben, sich mit solcher bis zum 
5Zfen dieses, in ihrem Logis bei der Frau Aa-
(hin «lalvöp zu n?elden. 
Ein in Sr . Petersburg verfertigtes tafelförmi-
ges Fvrtepiano, von 5 i/S Vetaven, ift billigen Prei-
ses u, verkaufen. Nähere Nachweisuna giebt der 
Musik ' Lehrer Hr. Tbomson, in der Behausung deS 
Hrn. Zachariä, on der Promenade. 1 
Auf dem Gutbe Kabbina, wird e/n Schmidt 
gesucht, der tugleich sine qure einträglich« Krugs« 
stelle auf den Zehnten erhält; wer sich kienu fä-
hig si'chlt, beliebe aus obengenanntem Guthe stch 
zz, m,ttcn. — Auch ist daselbst sehr gutes Bou» 
^««ll^ .n - Vier Faßweift zu bab'-n. ^ 
D» ich meine Wpbnung verändert hah^. und 
g/gcnwilrtig daö, dem Glasrrmnster-K»«kSj. ge-
hörig gewesene, an der alten hölzernen Brückebe-
legene Haus bezogen, und daselbst meine Färberei, 
wie auch Kattun-Druckerei fortsetze, und die Be-
sorgung deö TuchscheercnS bei dem Hrn. Wellmann, 
wie zuvor, übernehme; so zeige ich solches hiemit 
ergebenst an. Dorpat, den 30. May t s i? . 
Metzke. t 
I m 2ten Stadttbeil, unter der Polizei-Nun»« 
wer 18., ist eine Wohnung von 3 Zimmern, für 
einc kleine Famil ie, zu vermiethen und im Junl» 
Monat zu beziehen. DaS Nähere der 
H. I . G r o ß m a n n , 
Bronce^ Arbeiter. 2 
Da ich vsk hier zu reisen gedenke, so zeige ich 
solches hiemit an, damit diejenigen, welche eine 
legale Forderung an mich zu haben glauben, sich 
mit solcher bei der Kaiser!. Poiii«iverma1tung hie-
selbst melden mögen. K. F . S o m m e r , 
Wähler-Gesell. z 
Der Gold - und Silberarbeiter, J o b . C h r i s t . 
K r e i s i g , ist willens von hier reisen, und 
macht solches hiemittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtlich« Forderung an ihn machen zu 
können glaubet«, sich mit solcher bei der hiesigen 
Kaiserl. Pol izei-V^waUuyg melden mögen. 1 
Angekommene Fremde. 
De» S. Juny . Der Hr. Obristl. Baron v. Löwen« 
ßern, von Reval, logirr bei Baumgarten. 
D u r c h v a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 2. Luny. Der Feldjäger Hr. Licuten. Kow-
ncchly, von S t . PeterSb., nach Pvlangen. 
Den z. Hr. v. Wichmann, und dcr Feldjäger Hr . 
tzituten. Markowitsch, von S t . Petersb., nach 
Polangen. — Der Hr . Kammerherr und Ri t ter 
Petcrson, von R iga , nach S t . Petersb. — Der 
H r . Lteuten. Baron Roten, von Reval, nach 
Riga. S r . Er l . der Hr . Geheimeratb Fürst 
Knrakin, von S t . PkterSd., nach Potangen. — 
Der Hr. Odristcr v. Bistrom, von S t . Petersb. 
nach M t^au. 
A r n /t. Hr. Hvfr. Rowanoff, von Petersb. 
n a 4 > Potangen. — Er. Excell, per Hr . GeneraU. 
Baron DibiN'ch, von Mobilrss, St» Petersb. 
Den ö. D^r ö r . Kahinns-C.ourier Lipscher, von 
R^ga, nach S t . Pelersh. 
F ie I bl der bis luifl t . Juny in Riza 
kpMmene/i SHM belsftft ßch.Gf ßss. ^ 
B e k a n n t m a c h u n g . 
Allerhöchste Verordnung der neuen Getränke-Steuer für die 2y Gow 
vernementS von Groß-Rußland, ist bereits erschienen, und tritt mit dem lften Januar 
1819 in Ausubung. Nach derselben hak nur einzig und allem die hohe Krone 
das Recht, Branntewem zu verkaufen, weshalb Niemand, unter keinem Vorwand 
Brann,elvein brennen darf, der nicht einen Kontrakt mit der Krone geschlossen hat. — 
Keine Brannteweinsbrennerey darf weniger als 2900 Eimer brennen, auch darf durch-
aus nicht mehr gebrannt werden, als in den mit der Krone geschlossenen Kontrakt be-
merkt ist, ausser 10 Eimer auf , 0 0 , die zur Orts- und Wege-Lekage verrechnet 
werven. Nach dieser Verordnung wird ein Jahr und sechs Monate vorher im gan-
zen Reiche eine Publikation erlassen, wodurch ein jeder, der Branntewein brennen, 
und folglich an der Krone liefern will, aufgefordert wird, an den bestimmten Han-
delSkermincn im Kameralhof persönlich, oder durch Bevollmächtigte zu erscheinen. 
Jeder Kontrakt wird auf zweijährige Lieferung abgeschlossen, und nach Approbation des 
Herrn Finanz - Ministers, vom dirigirenden Senat bestätiget, und jedes Jahr und 
seciis Monat vor Ablauf der zweijährigen Lieferung, findet ein neuer Handel auf die 
folgende zwei Jahre statt, und vorzugsweise mit denen, die den billigsten Preis nehmen. 
Für die ersten zwei Jahre ist die Publikation gegenwärtig ergangen, und die 
HandelStermine find folgende: der erste, am 2tenJuly; der zweite, am i6ten July; 
der dritte, am isten August; und zum Ueberboth, der ste August d. I . bestimmt. 
Die für St . Petersburg, und z Kreisstädte nöthige Quantität Branntewein beträgt 
1,663,017 Eimer, und zwar für St . Petersburg 1,263017 Eimer, davon werden 
4vO,OOo Eimer von den Krons - Brennereyen, ferner 620,000 Eimer, und für 
Schlüsselburg, 34659 Eimer, so wie für Neu,Ladoga 35700 Eimer aus dem Pen-
saschen und andern niedern Gouvernements geliefert. — Der Ueberrest, für St . 
Petersburg, 285,671 Eimer, für Gdow, 27759, für Jamburg, 24168, für 
Luga, 25ZZZ, für Sophia, 73617, für Kronstadt, 102,926, und für Oranien-
baum, 53!84 Eimer, zusammen 592,698 Eimer ist bestimmt, aus Lief- und Ehst-
land, dem Sr. Petersburgischen und andern nahe gelegenen Gouvernements, unter 
folgende Bedingungen kontrahirt zu werden. — Für St. Petersburg muß der Brann' 
tewein bis zum isten July 1819 in den hiesigen Branmeweinö-Magazinen abgelie-
fert werden, und für die Kreisstädte, nach den dasigen Magazinen, das erste Drittheii 
zum Sept. I Z I 8 > das lwelte Drttcheil zum »fien Januär ! 8 i Y , und der Rest mm 
lsten July >8l9. — Ms Sicherheit für die pünktliche Erfükunq des Kontrakts wird 
ein, das D r i t t h e i l des Werths der übernommenen Lieferung betragenes Unterpfand ab-
gegeben.Derjenige Kontrahent, der das DrittheU des Geldbetrags-für der ganzen 
Lieferung im Voraus empfangen will, stellt «in besonderes Unterpfand von Rubel gegen 
Rubel; nach jedesmaliger Ablieferung wird der Geldbettag gegen .Pcodueirung der em-
pfangenen Quittung ohne Aufenthalt ausbezahlt. — 
Unterzeichneter, der bereits mehrere Jahre mit dem ausgezeichnetesten Vertrauen, 
hiesigen OrtS die Geschäfte mit der jetzigen, und vorigen BrannteweinS - Pacht besorgt 
Hat, biethet auch gegenwärtig bei der neuen Einrichtung denen rcspektiven H.H. Be-
sitzern der Brannteweinsbrennereien, in Lief- und Ehstland seine Dienste zur Abschlie-
.ßung der Kontrakte, Ablieferung der Transporte, und aller damit verbundenen Ge, 
schäfte an, und kann ein jeder, der möglichsten Pünktlichkeit und strengsten Redlichkeit 
versichert seyn. — Adr. im 2ten AomiralitatS - Stadtcheil, im r» Quartal, an der 
Moika, im Chlebnikowschen Hause, Nr. i z . 
S t . Petersburg, den 19km May 1817. 
Carl Ludwig v. Küster. 
D ö r p t-
Zei 
s e h e 
46. Sonntag, den io'"> Juny 1817. 
I s t 5 u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 
v r . F . E . R a m b a c h , Censsr. 
D / e T'es/». Interessenten ckt'ese, ^e i ' /unZ, »pe/c/ie tk'e ^orausbe^a^/«nA Aa/i?e 
/a / i r n/c/ll e,/eZr /«aöen, unci so/c/ie /e,„ei ' 2U /ia/^e?i lvün5c/ien, »veroken e,5uc/,k, k/i^e 
Äeske^unZ ^«?au / s/ialestens bis zum LHsten ck. ^1. bei mir ?u mac/ien. D e r F^e is /Ur 
/ta/^es t5/ l v Ä. ^V. c/enen sie c/u^cü c/ie I^osk 
lye^cie/^ i messen , mac/icn i/ire ^lesle/ZllnZLN üei ciem i/men ^unäc/^t ^e/eZenen. 
. k'amwix. <ien 4. u^n)> 1^7. 
^1. <?. <?ren^rus^ 
S t . Petersburg, vom 2. Jun i i . 
Unsern Lesern ist bereits bekannt ( S t . 
Petersb. Zeitung N r . 69. ben 29. Aug. 
1 8 6 ) , daß das herrliche Monument für den 
Bürger M i n i n und den Fürsten Pof»,arskji, 
d.ts unter der Oberaussicht des Ministe-
r iums deS Innern errichtet wird, am 5. Au» 
gust des verwichenen »816 Jahres hier von 
Kupfer so glücklich gegossen wo7^en, dciß 
bei keinem Theile sich die geringste Be» 
schädigung gezeigt hat. Hiernach ward zum 
C'seüre«, desselben geschritten und für dies 
Wvnument ein ungemein groß 6 , prächti» 
ges Fußgestell von Grani t zubereitet, wel» 
chcs >^es mtter der Aufsicht des Ober» 
lnldhquers, Hrn. Etatsr 'khs Mar ths , mit 
s^nee u.nd^  d tH GicßlrÄ/ KolIegiLnrath6.J^> 
kimow, gewöhnlichen Geschicklichkeit been? 
dlnt ist. Das Gewicht des einen Fußge-
stells, das aus ganzen ungemein großen 
Steinen zusammen gesetzt und PvUrt ist,, 
w i rd auf 7000 Pud geschätzt, und die ku^ 
pferne Gruppe, die das eigentliche Monu-
ment ausmacht, nebst den dazu gehörigen. 
Basrel iefen, wiegt bis 1220 Pud. Alles 
dies ist unter dcr Oberaufsicht und unter 
dcr Verfügung der Behörde der Straßen-
kommunikarion von hier zu Waffer auf 
Fahrzeugen abgefertigt, die auf dem Marten-
System der Wasserkommnnikation bis Ry -
binsk, und von dord auf der Wolga nach 
N ' f h n j i , Nowgorod gehen, dessen Einwohner 
mit Verwunderung und Ehrfurcht in die-
sem M v n u n m u d i t Emheütgtelt dex Russen: 
sehen werden, die auch dem unvergeßlichen 
Nishegorodschen Bürger fo viel Ehre er-
weisen. Von Nifhnei-Nowgorod gehen die» 
se Fahrzeuge die O t t s auswärts bis Kv-
lomna, and von dort auf dem Moskwa-
flusse nach der alten, durch diese wahren 
Helden von ben Feinden befreiten Residenz, 
wo dies Monument, nach dem Willen des. 
Allerdurchianchtiqsten Monarchen, auf dem 
rothen Moskowischcn Platze aufgestellt wer-
den wird. Es steht zu hoffen, daß Gott , 
Der Rußland stets beschützt und verherr-
licht hat, auch den Anstrengungen dcr dank» 
baren Söhne desselben Seinen Beistand 
nicht versagen w i rd , und daß dies Monu-
ment, ungeachtet dieser so weiten und Ver-
sicherung aller Art ausgesetzten Wasserfahrt, 
den Ort feiner Bestimmung im diesjährigen 
Herbst erreichen wird. Die Inschrift ans 
dem Fußgestell ist folgende- D e m B ü r g e r 
M i n in und dem F ü r ' s t e n P o ' s h a r s k j i 
daö d a n k b a r e R u ß l a n d im J a h r e 
5 8 17. 
Vom M a i n , vom 20. M a i . 
Der Großherzog von Sachsen»Weimer 
hat allen auswärtigen Höfen bekannt ma-
chen lassen, daß die von ihm ertheilte Pnß. 
freihat nicht dazu gemißbraucht werden 
dürste, fremde Regenten, Regierungen und 
Privatpersonen zu verunglimpfen und zu 
beleidigen, sondern, daß auf'desfalls ein-
gehende Beschwerde mit Beschlagnahme 
solcher Flug - , Zeit- oder anderer Schriften, 
worin solches geschehen, polizeilich vorge-
gangen, und die Verfasser nach Inha l t der 
Landesgesetze bestraft werden sollten. 
I n Würzburg hat man am 12. eine 
Versammlung Pöschleaner aufgehoben, und 
in der lächerlichen Kleidung, in welcher ste 
Religion^« Gebräuche feierten, auf Wagen 
ins Gefängniß gebracht. I n der Stadt 
sollen sie schon gegen hundert Anhänger 
zählen,-und das eine halbe Meile entfernte 
Dor f Heldingfels soll ganz von Pöfchlia-
nern bewohnt feyn. 
I n den Maingegenben ziehen schon 
Leute herum und kaufen den Landleuten den 
Ertrag der künftigen Ernte ab, um ja das 
Getreide recht im hohen Preise zu erhalten. 
J n Würtemberg greifen sich die entge-
gengesehen Partheien mit großer Leiden« 
schaulichkeit auch in Dinckschriftcn an. Ein 
kürzlich erschienener Aufsatz'nennt den Herrn 
Bollei einrn der Demagogen, die von 
zu Fürst und Vaterland, von Ehre und Red, 
lichjeit viel Geschrei erheben, aber bloß 
aus persönlichem Interesse handeln. Qu^ck-
falber und Marktschreier verdienten eben 
so viel Glauben -als die Betheuerungen ei, 
nos Demagogen von seiner Varerlandslie? 
be. Zuletzt wird der Staarskörper mir dein 
menschlichen Korper verglichen und vorge, 
schlagen, wenn Stände sich versammeln, 
d»e echen 3 Tage nach jeder Beratschla-
gung jedem Mitgliede durch Aerzre den 
Puls fühlen, und am 4ten den Volksver» 
trerern, nach Beschaffenheit ihrer Kopf-
oder Herzenkrankheit, schonende oder stär-
kende, lindernde oder reizende !c. M i t t e l 
verordnen zu lassen. 
Vom Main, vom z i . Ma i . 
Noch am 29. machte das würtember-» 
Hische Regierungsblatt zum Theil le-
dige Personen, bekannt, die mit ihrer Fk-
milie Erlaubniß zum Auswandern erhalten, 
haben. Wahrscheinlich werden sie unter-
wegs auf heimkehrende AuswaiU>erer stoßen. 
Wenigstens wird aus Düsseldorf gemeldet: 
zu Hunderten kotnmen jetzt täglich die un» 
glücklichen Ausgewanderten von Würtem-
berg, Baden und der Schweiz aus Hol-
land wieder zurück, wo sie aus Mangel 
des Frachtgeldes nicht eingeschifft werden 
konnten. Nun sie die letzten Pfennige auf 
der Verzweifiungsreise verzehrt haben, müs-
sen sie sich wieder in ihre Heimach betteln. 
Der Anblick iknes grenzenlosen Elends ist 
das beste Heilmittel gegen Auswanderungs-
fucht' ^ 
Suttgar t , den 24. Ma i . 
Durcl> das Zaudern der Stände waren 
alle Geschäfte der Regierung gelähmt. Alle 
nöthigen Einrichtungen im Civil und M i l i -
tair blieben aufgeschoben. Immer heftiger 
wurde der Ruf nach dem alten guten Reche, 
weil es bequemer ist, zu schreien alS 'zu 
denken, und zu raifonniren als ruhig zu 
veraleichen! 'So war ber Zustand bis vor 
wenigen Tagen, wo wegen Abreise mehrere 
Ctandcmilglieder über die Pfingstftiertage 
eine neue Pauie eintrat, nin dann am ^8. 
M a i sich wieder mit neuen.Gräften an dv»s 
Geschäft zu machen. Gestern Abend erhielt 
aber die von den Ständen lrüher ernannte 
Comniittee, die über die fünf Hauptpunkte 
des Konstirunonsentwurfs an die s t ä n d e zu 
berichten hatte, die Einladung, heute Vor» 
mittags bei dem Könige zu erscheinen Der 
Monarch legte ihr daö Ult imatum vor und 
erklärte bei semem kömgl> W o r t : das di .s 
sein letzter Versuch fty-. Scheitere auch die-
ser, so erwarter er die Zukunft nur der 
Überzeugung, seine Pflicht erfüllt zu haben. 
Nichts werde »hn «» semen Grundsätzen 
wankend machen. 
Stut tgar t , den 29. M a i . 
Hu dcn bisher streitigen Punkten, wor in 
der Aö.nig nachgegeben hat, gehören: das 
Recht, euren Minister te., der auf Anklage 
der Stande verurtheilt worden, zu begna» 
bigen, kann nie fo weit eintreten, daß, wenn 
der Ausspruch auf Entfernung von dem 
Amte gegangen, er in demselben bleibe, oder 
eine andere Anstellung lm Justiz - oder 
Sraatsfach erhalte. wenn daö Unhei l dies 
ausdrücklich verstarret. - - Sol l te der Er» 
fo lg zeigen, daß die Vereinigung der zwei 
Kammern ln.eine einzige angemessener wäre, 
so kann die Regierung und die Mehrheit 
in einer, der beiden Kammern darüber ent-
scheiden. — Die Stände sind norhwendig 
alljährlich in den drei ersten Monaten zu 
derufcn. — Der Ausschuß besteht höchstens 
aus zwölf Mitgl iedern, (zuvor war er auf 
4 beschrenkl) ic. 
Die Königin hat der. Kunstkammer 5 
kostbare japanische,Arbeiten, welche sie von 
Krusenstern erhalten, geschenkt. Es sind 
zwei runde Behältnisse von Schi ldpatt und 
Elfenbein, und 3 Sonnenfächir. 
Ein anderthalb Tage, theils in Güssen, 
theils weniger stark-, anhaltender R^gen 
hat alle Väche und Flüsse, besonders den 
Neckar, in unserer Gegend so sehr aus den 
Ufern getrieben, daß man sich keiner ähn-
lichen Üeberschwemmnng erinnert. Zu.Kann« 
stadt standen in der innern S t a d t , so viel. 
Mail wt ist, (denn man kann noch nicht 
die Brücke, dahin passiren,) die.untern Theile. 
der Hauser gänzlich unter Wasser. Man-
sieht sehr t r a u t e n Felben entgegen. 
Frankfurt, den 28. M a i . 
Den hiesigen Juden ist gerathen wor-
den, sich zu vergleichen, S ic thun daher 
annähernde Schritte. Handwerke zu lernen 
und zu üben soll allen erlaubt, die Zahl 
der neuen Ehen aber jährlich auf 18 be, 
schrenkt werdcn. 
V o n dcr Niederr lbe, vom r; Jun i . 
I n einem Garten bei Görringen ge« 
rketh am zweiten Pfingsttage ein Student 
Namens Weener-, mir einem Anusasscssor 
aus der Nachbarschaft in S t r e i t , und 
gab demselben, als er schimpfte, eine Ohr» 
feige. Der Assessor, der vermnthlich zu seiner 
Sicherheit auf der Fußreise ein Terzerol 
bei sich führ te , ergriff dieses, schoß den 
Studenten nieder, und wurde, als er zu 
entfliehen versuchte, verhaftet. Weeners' 
Leiche ward von seinen Kommil i tonen dei 
Fackelschein feierlich zu Grabe gebracht. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
J n und um Wiesenthal (Sächsisches 
Erzgebirg) sind dieses Jahr enorme Schnee« 
Massen anfgethürmt gewesen, so, daß de5 
Schnee nicht nur über die höchsten Zaune, 
sondern sogar bis an die Dächer dcr H ä w 
ser gelegen hat. Noch am 12. M a y tag 
- der Schnee auf den Feldern 1 bis 4 Ellen/ 
und auf den Straßen 6 bis 8 Ellen hoch. 
D ie ältesten Bewohner jener Gegend wis-
sen sich einer so ungeheuern Schneemasst 
in so später Jahrszeit nicht zu erinnern; 
Sol l ten nun sehr starke Regengüsse kom» 
men, so vermnthen die Einwohner, nach 
Psintzstcn noch säen zu können. I n Got-
tesgabe, einem kleinern Bergstädtchen, drei 
Vierte! Stunden von Oberwiesenthal, in 
Böhmen gelegen, war die Menge de^ 
Schnees zum Theil noch beträchtlicher, ali? 
in Wiesenthal. Be i einigen Häusern laL 
der Schnee so hoch, daß die obern und 
unrern Stuben ganz verfinstert waren; und 
es mußten die Besitzer, wenn sie bei hel-
len? Tage in ihrer Stube was sehen woll-
ten, Licht anzünden, wovon sich mehrere 
auswärtige Männer selbst überzeugt haben. 
Einige der Besitzer hatten vor der Haus-
lhüpe einen 12 Ellen langen Sto l len , sa> 
Wie bei Bergwerken, treiben müssen, um 
nur ins Haus kommen zu können. Ände-
re hinwieder hatten in den Oberstuben die 
Fenster ausgehoben, und sich gleich den 
Weg vom obern Theile des Hauses a»uf 
die Straße gebahnt. 
V i e l s a g e n d e A n e k d o t e . 
Bekanntlich ist es setzt in mehrcrn Thei-
len Deutschlands den Juden erlaubt, N i r . 
tergüter zu kaufen, also Erb-Lehn- und 
Genchtsherren großer Schaaren von Cdri» 
sien zu werden. Einer dieser neuen Vor -
nehmen erzahlte in diesem Früh jahr , in ei-
ner Anwandlung von Vertraulichkeit, Fol-
gendes: „Hören S ie zu! E in Bauer ist doch 
ein Schuft . N u n , S i e wissen, ich habe 
das Gu t gekauft. I c h bin doch 
der Her r , ich habe doch bezahlt. I ch gebe 
den Bauern ein Fest: laß sie sich freuen, 
daß ich bin der Her r , und brav arbeiten. 
N u n , ich habe gegeben Brann twe in , Wein, 
Essen. N u n , sie haben sich gefreut, sie ha-
ben getanzt: j a , sie haben getanzt. I c h 
habe zngesehn; ich bin doch der Herr. I c h 
rufe den Schulzen und fage: Hören S i e zu, 
sHerr Schulze! I c h bin doch der He r r : ich 
habe bezahlt, -und S ie sind der Schulz. 
N u n , ich w i l l «trinken auf die Gesundheit 
der Banern. N u n , ich trinke, und dann 
geb' ich ihm das G i a s , und fage: „ N u n 
trinken S i c meine Gesundheit. I c h brn 
doch der H e r r , ich habe bezahlt." — Hö-
ren S i e zu: E in Bauer ist doch ein Schu f t ! 
Ha t mir der Schulze geantwortet: M i t ei-
nem Juden trink' ich nicht aus Einem 
Glase. (Züsch, v. 5. J u n . d. I . ) 
Wissenschaftliche -und Dunst-Nachrichten. 
P e n k m a l der F r e i l a s s u n g des B a u -
e r n « S t a n d e s i n D ä n e m a r k . 
J u der Nähe des Wester »Thores bei Ko-
penhagen befindet sich ander Landstraße das 
herrliche Dentmal der Freilassung des Bau-
ern« Standes in Dänemark. V ier S ta tuen 
von weißem kararischen Marmor , welche den 
Frieden, den Ueberfluß, die Zufriedenheit und 
den Kunstfleiß vorstellen, stehen auf denEsen 
des Fußgestells, aus dessen Mittelpunkte eine 
schön gearbeitetePyramide emporsteigt. Au f 
Her einen Fläche des Fußgestells ist in dani-
scher Sprache zu lesen: "Christ ian dem Sie-
benten, Könige der Danen und Norweger, 
von vereinigten und dankbaren Bü rge rn . " , 
und auf der andern Fläche: „ D e r Grund-
stein ward von Friedrich, dem Sohne des 
Königs , dem Freunde dcs Vo lks , gelegt. 
1792." AufderPyramide selbst stehen eben-
fal ls zwei Inschriften, des I n h a l t s , daß die 
Freiheit, auf eine vernünftige Ar t angewen-
det, zur Tugend ermuntere, die Glückseligkeit 
befördere, und die Unrerthanen antreibe, sich 
der Treue und des Patr iot ismus zu befleißi-
gen. E in Denkmal der Art muß auf Jeden 
einen angenehmen Eindruck machen. Der 
Reiche, welcher ehemals die Leiden des Bau-
e rn -S tandes nicht ohne Rührung mit anse-
hen konnte, freuet sich über den Sieg der 
Menschlichkeit und der Landmann betrach» 
tet es mit Entzücken, weil es ihm sagt, daß 
er vom Joche der Sklaverei befreiet, und in 
der bürgerlichen Gesellschaft zu dem Range 
emporgestiegen ist, woraufAl les, was Mensch 
heißt, gerechten Anspruch zu machen hat. 
Den J n . und Ausländer inreresslrt ein sol-
ches Denkmal um so mehr, indem es ganz 
dazu geeignet ist, ihm einen erhabenen Be-
grif f von der Landes »Regierung beizubrin-
gen, die es sich zum Geschäfte macht, das 
Woh l einer Volks-Klasse zu befördern, de-
ren Vorfahren ihre Rechte und Freiheiten 
der Krone übertrugen. iR ig .Srad tb . Nr .bz . ) 
D a s untrüglichste und augenblicklich sich 
bewehrende M i t t e l , Wantzen, Tarakanen, 
Prusfaken und Heimchen, bei uns Sprenken 
genannt, in einemZimmer oder in einem gan-
zen Hause binnen wenigen Stunden gänzlich 
auszurotten, ist die Schwefel-Räncherung. 
Diese muß aber vollkommen und stark sein, 
wenn sie die gewünschte Wirkung haben soll; 
auch müssen be, diesem Geschäfte der äußeren 
Luf t alle Zugange versagt, und das Zimmer 
selbst zum wenigsten >c> bis 12 Stunden zu-
g e h a l t e n werden, damit die S a u r e , welche 
der Schwefe ldampf zurückläßt, nicht verflie-
ge, sondern Zeit habe, die noch unentwickel-
te B r u t h zu durchdringen und zu zerstökren. 
Ist die Räuchemng nicht von Erfo lg gcwe, 
sen, so ist dabei irgend etwas versehen wor-
den , und man hat sie alsdann nur zu wie-
derholen. I m kleinen k-inn man sich von 
der Wirksamkeit dieses Mittels überzeugen, 
wenn wak Insccten dieser Art unker ein um-
gestülptes Weinglas bringt, und ein bren-
nendes Schtvcfelstöctchen unter demselben er. 
löschen läßt: in demselben Augenblicke, wo 
der Dampf stch im Räume des Glases über-
all gleichmäßig verbreitet, hören d>e ^hier-
chen auf zu leben. * K. 
Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät deö Gelbst-
Herrschers aller Reußen ,c. tt. 5 a die Studen-
ten der Rechtswissenschaft, G e o r g H e i n r i c h 
N e u m a n n , L o b - H erm« Haecks und C a r l 
H. J i m m e r b e r g , stcb wegen ihres Abgangs vsn 
hieftger Universtlär gehörig gemeldet und um die 
erforderliche Vorladung ihrer etwanigen Crediloren 
gebeten habe»; als werden alle diejenige,,/ welche auS 
der Zeit ihres HierseynS herrührende legitime For-
derungen - - nach h. der Allerhöchst bestätigten 
Vorschriften für die Studirenbcn — haben sollten, 
aufgefordert, stch binnen vier Wochen a 6zto sub poen» 
prseclusi bei diesem Kaiserl. Universitäls - Gerichte 
iu melden. Dorpat, den 29. Nah 1317. 
Z m Namen des Kaiserl. UniversttätS» Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e s e , Prorector. 
W i t t e , Notär. 2 
D a vsn Seiten der Aaiserl. Universität all-
hier demerkt wo,den ist, daß noch immer die 
Anlagen auf dem Dome beschädigt werden, fo 
wird hiemit nach Anleitung der altern Verord-
nungen folgendes bekannt gemacht: 
Die Domwächter sind in Pflicht genommen, 
um sowohl die Gebäude, als auch die Anlagen 
auf dem Dome vor Beschädigung und Berau-
bung zu schüren und zu verfahren nach folgenden 
'Vorschriften: 
2) Ertappt der Domwachter Jemand es, 
nen intendirten Diebstahl, a ls : Entwenden von 
Lo lz , Graomähen, Aasenstechen tc., so arrerirt 
er ihn sogleich und bringt ihn mit Zulfe seines 
Nlitwachters zum Domvoigte, der ihn an 5ie 
Aaiserl. Polizei zur Bestrafung und Zahlung von 
L Rbl. B - . Ass. Arrestations . Geldes abliefert. 
b) beschädigt Jemand Baume oder Gesträuche, 
vallifaden oder Zaune, brücken, Bänke oder 
rNonumente, so wird er gevfandet oder zahlt 
«ruf dcr Stelle z Rbl. B . A. Strafe und im 
Weigerungsfälle wi rd ihm deö odet die 
H üye genommen 
c, Wer über Zaune steigt, an den Wällen, auf 
und ab klettert, oder muthwill ig auf Graepiayen 
herumgehet, wi rd von dem Wächter gewarnt, 
es nicht zu thun. Fahrt er in dieser Unart fort/ 
sH wird er wie t,. gepfändet» 
Um aber der Jugend nicht die Freube 5a 
nehmen. im Dreyen zu spielen, so ist e»n eigener 
Tummelplay dazu bestimmt worden. 
«j) Findet der Domwachter Jemand, der an 
der angewiesenen Stelle Sand grabt, ohne cin 
Bittet vön dem «Deconomie-Secretaire der Uni-
versität vorweisen zu können, so wird ihm sem 
Werkzeug gepfändet, weiches er nur gegen 1 Rbl. 
B . A. Strafe einlösen kann. Grabt aber Je-
mand Sand oder Erde an einer nicht erlaubten 
Stel le, so wird dao Werkzeug und das Fuhr-
werk gepfändet, welche dann nur g^gen 5 AVI» 
B . A. eingelöset werden können. 
«) W i r d ein loses Stück Vieh auf dem Dome 
angetroffen, es möge wirklicher von ihm ange-
richteter SHade erwiesen werden können oder 
nicht, so pfändet es der Domwächter und bringt 
es tn den S ta l l des ökonomischen Gebäudes bis 
Ver Eigenthümer es einlöset. D a s Lösegeld ist 
für ein Schaaf t/S Rb l . , für ein Rind 1 Rb l . , 
für ein Pferd t Rb l . , für ein Schwein 2 R b l ? 
für eine Ziege 3 Rbl. W i r d das gepfändete Vieh 
nicht innerhalb 6 Stunden abgeholt, so daß es 
auf dcm Dom gefüttert werden muß, so bezahlt 
der Eigenthümer äußer dem pfänderlolw für je-
den angefangenen halben T a g , i n Rop. für ein 
Schaaf odrr eine Ziege, 20 Rvp. für ein Schwein 
oder ein Rind, und 30 Äop. für r l n Pferd. 
k) Widerseyt stch Jemand bei irgend einer 
Pfändung, fo wird er arretirt und an die Nai-
ferl. Polizei abgeliefert, und muß außer der vei 
dieser Behörde erhaltenen St ra fe 2 Rbl. für die 
Arretirung dem Domvoigte bezahlen. 
x) Jeder der Wächter trägt eine Hellebarde 
und an der Brust ein Schild mir dem Universt« 
ta t s -Wappen , um von Jedermann erkannt zu 
werden. Dorpat . den 4. Juny »8t?. 
I m Namen des Sonseils der Raiserlichen 
Universität zu Dorpat. 
G i e s e , prorector. 
6. F r i s c h , Sekr. z 
Auf Ntfebk S r . Kaiserl. Mattstät, des Selbst. 
berrfcherS aller Reußen » . ic »c. tbun Wi r Bür -
germeister und Ratb der Kaiser!. Stadt DorpSt 
kraft des GlgtNwärtigm Jedermann kund und zu 
wissen, welchergcstalt dcr biksigc Einwohner und 
Schneider Lobann Gottfried Leisler doS alliier 
auf dem 5omp!aye und auk Kaiserl. Univelstiäts-
Grunde belegene, sul, bezeichnete töijerne 
Wohnhaus samt Appertinentien, belehre des anherv 
Vroducirten, m i l der zeitherigen E^g^ntdümerinn, 
verwitlweten Arrendatorinn Anna Katharina Lo-
renz, geb. S t i r l e , am 25 Septbr. abgescklos« 
fenen und am 7. März 1847- bei Em. Erl . Hoch-
preißl. Kaiserl. Li.fl, Hofg.richte eorroborirten Kauf« 
ContractS, für die Sumine von 600 Rui^. Beo. Ass' 
käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf <u 
seiner.Sicherheit um ein gesetzliches publicum pro-
«lsma nachgesucht, auch Mittelst kekvlution vvm 
heung-'n <jsto nachgegeben t l halten hat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes hsl^rne WobnbauS samt Appertinentien, 
rechtsgültige Ansprüche haben oder wider den ge-
schlossenen Kauf-Contrart Einwendungen machen 
zu können vermeinen, stch damit nach Vorschrift 
deS Rigischen unk» hiesigen StadtrechtS I-idr. I I I . 
? i t . XI, Z. 7., innerhalb Jahr und Tag » ästo 
dujuz proctamatiz, also svälkstenS am ^6. Ju ly 
1818, bei der ?iÄecIu5lon und des ewigen 
Stillschweigens, anhervju melden und ibre Ansprüche 
in rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefor-
dcrt und angewiesen, mit der ausdrücklichen Der« 
Warnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen pe» 
remlorischen Frist niemand weiter mit irgend einer 
Ansprach« gebort, sondern das mehrgedachte Wobn-
hauS samt Appertinentien dem Käufer, bieügsn 
Einwobner und Schneider Johann Gottfried ZeiS« 
l«r> als sein wahres E'gentbum aufgetragen wer-
den sollen. V . R. W 
Gegeben, Dorpat-RatbbauS, den 4. Zuny. ist?« 
Z m Namen und von weg»n Es. Edlen R«« 
theS der Katserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A t e r m a N. 
C. Ar. Lenz , Qpersekr. z 
D a bei der Kaiserlichen H ü l s s . B a n k 
zu R i g a , die f ü r die ausgegebenen C?pi-
ta i ien erntommenden Beisteuern, gegen den 
Herbst d. I , verthei l t werden sollen, so 
fordert die Di rekt ion der Kaiserlichen H ü l f s -
B a u k , alle bei Vernichtung der Vorstädte 
im Jahre 1812 unbcsitzlich gewesenen Ein« 
wohner derselben, welche, durch den B r a n d 
ihr M o b i l i a r - Vermögen verloren haben, 
dadurch in 'Dürs t iake i t gerathen sind, und 
an obiger Unterstützung Thei l nehmen wo l -
len , h iermit a u f , ihre Gesuche vvn U'iten 
st-hendem D a t o bis zum -sren September 
d. I . M o n t a g s und Donnerstags Nach« 
n i ' t tagö von 4 bis 6 U h r , im Sesfions-
zimmer der D i rce t ion auf der kleinen G i l -
destube einzureichen, mi t der Anzeige, daß 
späterhin keine Gesuche mehr angenommen 
werden können. 
Rlg", den loten May ,817. 
D i e Di rect io i ! der Kaiserlichen Hül fs» 
Bank ; l l R iga . 
Ka«!? nxn Lcnokio> 
oink LKi^ Ä»Kix1> , LcnoivlorÄ» 
s^> irs>e^^uz^«z oce»ü ce> 
rn rvAÄ ; n«, 
Hmne^siiio^c«Äro Lcnoüi0l^ ln^i , t tZro 
LKl2KiLÄenl1z » «0» Njitt »iLinpe. 
6^eniü ^»njillirnalnvsi» lZl2 
Zkiumaro »e 
^6oAlcclilso « so onkix^» / ls»brsx^ ^ÄCinso-
vami. )ko^Qioind, 61, ln^bivilz, iinoö^» ouu, 
MÄ/» uilMenncanuÄio cerc» ro^s 
(!enmK6 s^ uo Z - e e?iieneA^ l^»no 
riolreHd^nnAk noc^ 
»» onik 4 ^0 6 lacos^» eson npoiue» 
slz n^»c>momnle onoü , K-
zvlbmiZett ZÄL^ /i.Ä»iv cnos sii 
ct> -
»jmo ZZ ouaro 
^ u r a i v r o l 7 - r o r o ^ a . 
Berio-
mo^ Äine^ i.«Äro Launa. 
Da bei der Kaiserl. Oeconomie, 284 Z/A iZose 
Roggen, 77 5/t,trl Lyse Gerken und ?t Löf? 
der dei-einen öffenrltcden Torg, W0ju.d»e T<rnune 
auf den 25. 26. und 2?l1en J«^ny angesetzt wvr« 
den, gegen baare Zahlung verkauft werden sollen-
AlS habrn die Käufer an bemetvetcn Tagen Eich 
in der Kanzellcy der Kaisers. Oeconomie Vormit-
tags um n Uhr tum Bold ein,ufi..den. 
Dorpat, ben 5» Hu^y 1^17^ 
T'tulairrath K r ü g e r , , 
Hecononue - Sekrclair. S 
Bei der Kaiserl. ^economic Verwaltung ift 
die Stelle eineö Hammerbuchhatt^rS erlediget; ivenn 
Armand die biezu cr,'orderlichen Kenntnisse bat, 
nämlich eine gute Hnnd schreibt und gut rechnen 
kann, auch die Ehstnisch« Cvrache versteht, derbe-
liebe S>>^ Voemittaqs in der Oeconomie« Kandel» 
Icy ^u melden und die Bedingungen ju vernehme«, 
L W M / L.. Junv.. 
^6 mancisium 
Ntulairrath K r ü g e r , 
Oeconomie ^ Secrktair. 2 
Auf BefeKl Geincr Kaisc''l. P? l'»'stät "'6 
herrscherS aller R«ußco ,s. ,r. thun W-r Bür -
Anweist?? und AZalb der Kaiserl. Etadt Dorvat 
krstt tcs Gcgniwärliqen Jedermann kund und zu 
tvissen, welchergtsialt d?r l'icllg- Bürger Johann 
Fu-drich Tdomlon das »ilitu.r im Sikii Sr^tnhei 
iL j . auf Stadls Grund belegene, den 
Erben dcs verstorbenen hiesigen Vürgerö und Gärt-
ners Friedrich Andreas Ringge gehörig g°rwricne 
^oljrrnr WobnboUS mir dcm dazu gevoligett Gac-
ke'iplatz, und was dem anhängige bktU)re i)r^ 
bero prodlierrten, mil den gerichtlich ksnßlluirten 
Vormündern der Unmündigen KnitZgeschen K«i^«r, 
»m«r wa'ftn^erichllicher Genehaugung, am 26. 
Seotbr. iöt6 abgeschlossenen und Novbr. bei 
Em. Erl. Hocbvrcißl. Kaiser/. L.refl. Ho^ccichre eor-
roborirten Pfand-und eventuellen Kauf. Conirqcrs, 
auf <o nach einanoer folgend- ^uhre ,ur d», 
^e von zyl?o Ru^rln Ä« pfandnzeije acyuirirt/ 
Ulid über diele Pfändung und evenlueuen Kauf zu 
lriner Sicherheit um ein gesetzliches um pro-
clams nach^esuchel, auch mittctst n^owuo» vom 
heutigen ciato nachgegeben erhallen hat. 
Es werden demnach alle di.ienigen, die an be-
sagtes hötzerne Wohnhaus und was dazu gehörig, 
oder wtder die gesehene Verpfädung uno even-
tuellen Verkauf desselben, rechisgüllige Lnjprüche 
haben oder Einwendungen machen zu können ver-
meinen, lich damit nach Vorschrift des Rigisctiea 
und hiesigen S tad t ra ts 1^t>r. I i i . D t . XI. Z 7., 
innerhalb Zabr und Tag » ctsro t^ujus v ro^n^Q», 
Mio spätestens am Lteft May 18!L, der ^oe.» vre 
rra?clu^ol> und bes. ewigen StlltlchwelgeuS, anhe-
ro zu meiden ynd chr^ Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, bat! nach Ad» 
lauf dieser gesetzlichen peremtortschen Frist, niemanH 
weiter mit irgend einer Ansprache gebort, sondern 
dem diesigen Bürger Johann Friedrich Tvomson 
ver ungeßöhrte Pfanddesitz mehrgedacnrer Immobi-
lien nach ünbalt deS ContractS zugesichert werden 
soll, jedoch wir Vorbehalt der Grundherrn - Rech» 
te der Stadt an de» ivr gkböriüen Platz. 
V . R . W 
Gegeben, Dorpat» RathhauS, den 28. März 1817. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiscrl. Stadt Dorpar. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
^ H. K r . Lenz , Obersekrerär. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Vlit Genehmigung der Aaiseri.chen polKi-Ver-
waltung Hieselbst. 
. Bei dem Kaiserl. privilegirten Krön» 
vuchdnlckcr I . C. D. Mül ler in Riga ist 
Sedluckt und zu bekommen: 
K a t e k i s m u s k r i s t l i k k u s t o p p u s -
s e s t L i iwlandi s u r e P i i s k o p p i 
kohto polest wäl ja antu." 119 
S e i t t n w Z . , P r e i s , i v Cop. S i l b e r , 
oder 42 Cop. Kupfer . S 
I ck el^ucke a!!s 6!e^eni^en A l t e r n , 
Re icks vvlüens sin6» rkre 1 an mei-
nem Dnternei i te im Hingen nehmen 
LU lassen, «it-Ii Vor bei mir 
rne!6en, 6amit i c k , ^venn clie 6er 
8ckü!er!nnen so gross I s t , als w'üa-
scke , <Zsn Dnter r iek t <!en l . ^ .uZust 6 ie-
«es ^akres snsar>!;6N kann. Die 8tun6sa 
Werken Ni t tev^ocks unä Lonnadenäs am 
UackmittSSe von 2 ^ 4 ^?Zeben 
v^sräen. m ic l i 6er nakern lZe6inAun-
gsn xvsZen s u sprecken n ü n s c k t , t r lN : 
w i o l i 6es I^scl imit tsxs s u Hause s^n. 
O . t . ö i e ä e r m a n n . '2 
Di» eS für viele Eltern nicht unwichtig seyn 
dürfte, ihre zur Ertichung hierher nach Dorpat ge-
sandten Söhne an einem Orte unterzubringen, wo 
sie einer zweckmäßigen Aufsicht unterworfen sind, 
dabei aber in der französischen Sprache sich täglich 
zu üben Gelegenheit finden ; so mache ich, tn die-
ser Voraussetzung, hindurch bekannt, daß iäi ge» 
gen billige mit mir näder zu verabredende Bedin-
gungen, mehttre Knaben vvn guter Führung, die 
die hiesigen Schulen besuchen sollen, bei mir Auf-
zunehmen, sie unter väterlicher Aussicht zu halten, 
und in der franjösischen Sprache theoretisch und 
praktisch, wie ich hoffe, mtt gewünschtem Erfolge 
zu unterrichten geneigt bin. 
A l e x a n d r e D u f o u r , auS Paris. 
UniversitätS Fechtmeister, und Leh-
rer der fränkischen Svrachc. Z 
Ein neues, sehr gut eingerichtetes geräumiges 
hölzernes Wohnhaus und neuen Nebengebäuden, 
mit einem angrenzenden Obst- und Küchen - Gar-
ten und einem darin befindlichen Lusthause, im 2ten 
Stadtthti l, an einer zum Ankauf allerlei häuslichen 
Bedürfnisse gut gelegenen Straße, siebt auS freier 
Hand, für einen annehmlichen Preis, zum Ver-
kauf, welches der Käufer sogleich nach abgeschlosse-
nen Kontrakt, zum Tbeil beziehen kann. Nähere 
Nachiveifang giebt die Expedition dieser Zeitung. F 
Auf der Revalfchen Straß-, »wischen Dorpat 
vnd dem Gute Tappifer, Ünd MontagS, am ssstea 
M a v mehrere an den H m . Landrichter ». Storks 
M M r t e Briese und eine Ps^sragn» v « w « n . 
D i r Finder wird gebeten, diese gegen eine Veloh-
vung in der Kaiser». Dörptschen Polizei. Verwal-
tung abzugeben. t 
Unterzeichneter empfiehlt sich mit allen Sorten 
aufrichtiger Weine, Neuangekommenen sehr guten 
Hpy. Heeringcn in und Stückweise, Se i te» 
rvasser, engl. S<nf , verschiedenen Sorten Rauch«, 
und Schnupflabacken, Cigarren, feinen und oryi-
nairen Schreibpavieren, Bischof-Esse«!; imgleichen 
trockne engl. Sliefelwi<5se, ?/!j.stöfigen Bouleil len. 
Auch sind bei ihm gute fc>.k Ij infastagen zu haben. 
D i . <K. W e r n e r , iun- 2 
ES wird an einer sehr lebhaften Straße in der 
S tad t , ein völlig ke.irbeiketer Garten, mi t tragba-
ren Obstbäumen und einem kleinen Häuschen, für 
diesen Cammer zur Mtethe ausgeboren. Z n drr 
Expedition dieser Zeitung erfährt man nähere Nach» 
Weisung. 2 
I m Garten des Secretairen Schumann wer-
den verschiedene Gattungen guter Kohlpflanzen, 
Kyp.fsahat ». w . a. verkauft. 2 
Der vormalige Langesche Garten, hinter der 
JacodS Pforte, ist mir den darinnen sich befinden-
den Wohnungen nebst S t a l l , Wagenschauep, Klete 
5, w. im ganzen oder auch gecheilt zu vermie' 
tken, und die Bedingungen zu erfahren: bei de« 
verwittweten Frau Brock, der S t . LshanniS-
Kirche gegenüber. ' 2 
E in im guten Stande befindliche RessortS-
Kalesche, ist für einen billigen Preis, in Kommis-
sion j a haben bei A K r t f z o f f , sen. 
über der steinernen Brücke. 
Madame practe hat die Ehre, dem hoch-
geehrten pud!i?uM hiemit ergebenst anzuzeigen, 
daß sie a m S o n n t a g den ia . Junz?, zum leyten-
?nal ihre Verstellungen geben, und aufführen w i r d : 
Sü rs t C o u r a g e oder v e r e d e i m ü t h i g e 
S u l t a n , ein großep Schauspiel in 3 ALten, 
nut Verwandlungen und Balletten. Zugleich er-
sucht ste alle diejenigen, welche eine Forderung! 
an sie ZH hahen glauben, sich mit solcher bis zum 
42ttu. dieses, in ihrem Logis dei der Frau k a -
th in Calvör zu melden. 
Da ich von hier zu reisen gedenke, so ieig< ich 
solches hikmir ay, dgwit diejenigen, nz«lche eine 
legale Forderung, an M.icb lu hqden ^la^hen, sich 
mtk solcher bei der Kaijerl. Py!ueiv,rn>all»ng hie-
selbst melden mögen^ 5. G o m mx r , 
Mahlce-Giscll^ 2 
A n g e k s m m e n e F r e m d e . 
Den 6. Juny . Der Hr . Ass. v. Samson, von Rau-
ge, logtrt bei St l ihr . — Die Frau Generalin 
Schewitsch, von S t . PeterSb.; Hr . Ass. v. BrÜm-
mer, von R iga ; der Hr. Baron v. Rosen, vo» 
Welnjerw; und die Frau Öbristin v. Trümmer, 
von S t . P«terSb., logtren bei Baumgarren. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 6. Juny . ^ Der Hr. Kollegünass. v. Witten-
Heim, von S t . Petersb., nach Mnau. — Die 
S taa ts -Dame, Fürstin Narischktn, von Riga, 
nach S t . PeterSb. 
Den 7. Der Hr . EtatS-Rath Schweder, als Cou-
r ier , von S t . PeterSb., nach Potangen. — Der 
Hr . Obrister Tischin, von M i t a u , nach S t . Pe-
tersb. — Die Frau EtatSrätbin v. Wilender, 
von S t . PeterSb., nach Riga. — Die Frau Ge-
neralin Scvewitziwoy, vvn S t . Petersb, nach 
Riga. — Dcr Hr . General Zomini / von. St -
Petersb., nach Polangen. 
Den 8. Der Hr . T i ru l . Rath Fomin, vvn Riga, 
nach S t . PeterSb. 
Den g. Der Hr. Lteuten. v . Baranoff-, vsn S t . 
PeterSb., nach Polangen. 
» a k » g » . 
jgtlRude!Oc>1c! l i ud . Lop. Lsnco^s5iLi»« 
^ Nudel Vilbel»-- » » Z 55 — »». 
la i Durcll. »n v. VVocKe Z S4 
t neuer Kall. Ouli. » t<Z 8g »». ^ 
1 neuer kol l . litk. - S A »» »»» 
t alter 89 
L r l! we l a » p re» 
t ksls Lrant lveio kalb Lrsocl sn> l 'KoF Zz S. 
2>vei<trltiel ürsnd 6 j --- --» 
< 5 e 1 6 - O o u r > »n St . P e t e r s b u r g , 
^lollsnllisck« Dunsten, It) 75 neue« 
— ^ - 1 0 — 6v —- zlt«4 
^g»c» s^ uk SiUiev 2 S? tiop^ken. 
( ?e t r s t r1e» unt! üj?snc! we ins ->? r« i »O 
i n k c v s l . 
Vom einxesiit»r»es Lytrail!« ist verk»uktt 
«liy 6t)l> 
>. - ^ ^ 
ksc — Z85 ^ ^ 
Nopßv» " — 380 — — 5 
0».rtte - ? — ä 
(^rode ^ 
x jzker , nack ()uhlust l6v, — ^ 
I ^ g l - , nsck, <)ual„st — — —' z 
Grobes Mal- — zoy — — S 
gxs>li.vtvle<onzc Huglnat 
«ia? ^ — —- Z 
w". 47. Mittwoch, dm iz"" J»ny 1817. 
— , >»»»>» W >l IMIM1711N-WMM«! 
I s t z u d r u <k e n e r l a u b t w s r d e n. 
I m v r a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r t . 
0 r . F. E. R a m b a c h , Censor. 
V i s res/,, I n t e re s sen ten ck'ese, ^ e i t u n K , rve/c/ie I^orausös^a/ i /unZ /Ars, 
^ / , r n/c/it er/eZt /«aöen, un<^ so/c/ie / e , , t e r - u / taken rvlinsc/ie», »verc/en e r s u c ü l , i/ir«^ 
Ses le / /u , lZ </a»au/ s / ia^Ltens öis z u m 1!4^ken t/t M . öei m i r s u mac/ ien. D e r I^re is /Up 
s w ^«/-r ist l v Kui,«-/ L . 7^. / l u scva r / iZe , cienen «ie c/urc^ c/ie ^uZesenc/et 
r!'erc/c,i m'/.^«en, mcic/ien i/»re ^eskei/unZc:n t/arciu/ öei c/em i/inen ^unnc/ist Ae/eZLnelt. 
. 6.'omkoir. c/en 4« tZ 7. 
6 . 6 r e n 2 i u s . . 
St. Petersburg, vom 2^  Iunii.^ 
Von Gattes Glraden. 
W i r A! e^a n d e r d e r E r ft e, Ka j s> r u n d 
Selbstherrscher von ganz Rußland 
U. f. w. u. f. w. «t. f. w. 
Da W i r der Kiufmaimschait größere 
Mittel zur Erleichterung und Erwctterungt 
der Kommerz Operationen zk eröffnen wun, 
schen, so haben M i r für gut befunden, 
statt der jetzt bestehenden Diskonto« Kom». 
toirs, deren Wirkung siegen der Gering-
fügigkeit ihrer Kipitale und der in ihrer 
Bildung-. bemerkten verschiedenen M-ängel,, 
vrm. Handel keinen-merklichen Nutzen, brin»! 
Hen, e.me -ichs Kommerzbank M errichten., 
"5" HoiZe. hpssen.hab.eir. M i r d m - F l n a u z ^ 
minister beauftragt, dem Neichsrathe die-
Projekts aller in dieser Sache ndthigetk 
Vordesiimmungcn zur Erwägung vorzule». 
gen. Jetzt, 
nachdem W i r die Meinung des Reichs». 
raths vernommen, setzen W i r folgen-
des fest: 
Der Kommerzbank werden dreißig» 
Millionen Rubel Krön-Kapital zur Dispo» 
Ütion überlassen. Dies Kapital wird ge-
bildet: 
1) Aus den gegenwartig iu den DiSs-
!onto« Konnolrs cirkulirenden Summen. 
2) Aus e'ner zu denselben von der. 
fünf und zwanzig jährigen Expedition all-. 
Mrlich bu';uzufügen.den: Summt. von. 4? 
W L l v ^ e n . Rtchelp. 
Z) Von den Zinsen, die von ber Cir-
kulation dieser Summen einkomiwu, so 
lange dqs KSpita^ nicht bis auf dreißig 
Millionen Rubel anwachst. 
I I . Der Kommerzbank wirk es Asiat, 
t e t , V e r w a h r g e l d e r a n z u n e h m e n : » ) a u f 
Zinsen zur Cirkulation nach eben derftlben 
Grundlage, wie solche in der Leth'cbank 
n i e d e r g e l e g t werden; 2 ) zur Aufbewahrung 
und z u m Transfer! ö d e r zur U e b e r t r a g u n g 
der von Privatpersonen eingetragenen Ka-
pitale nach den Büchern der Bank von 
einer Person an die andere. 
I I I . Die Kommerzbank giebt Darlehn 
auf Russische Waaren nach Grundlage des 
Reglements der Diskonto ^ Homtvirs, und 
nimmt Wechsel an, jedoch in diesem Falle 
mit Erhebung von Procenten dem Gange 
der Kommerz-Operationen gemäß/ indem 
sie dabei die Verminderung derselben, aber 
nickt die Vermehrung des Gewinnstes der 
Bank zum Augenmerk hat. ' 
I V . Die eine Hälfte der Direktoren der 
Bant wird aus Beamten ernannt, die an-
drre Hälfte aber von der Kaufmannschaft 
<rus Kausteuten gewählt, die hinlängliche 
Kenntnisse von der Lage und den Operativ-
n>en des Handels besitzen, damit He t»m so 
mehr durch ihren Rath zur Erreichung'bes ' 
Zwecks dieser Einrichtung beitragen',können. 
V. Die Kommerzbank soll eröffnet wer-
den 1. Januar des nächftkommenden Jahres. 
Inzwischen werden die St. Petersburgischen 
Diskonto«KomtorrS, das für Wechsel und 
das für Waaren, bis dahin ihre Wirkung 
fortsetzen, die übrigen in andern Städten 
begehenden KomtoirSaber dieselbe einstellen, 
und sich mit Beendigung ihrer Rechnungen 
zu der bestimmten Zeit beschäftigen. Sollte 
es ans örtlichen Rücksichten nöthig gefun-
den werden, statt ihrer in einigen Städten 
Äonnoirs der Kommerzbank zu errichten, 
sv werden zu seiner Zeit die gehörigen Ver-
fügungen darüber erlassen werden. 
V I . Znbem W i r hierbei das von Uns 
bestätigte Reglement der Kommerzbank er-
gehen lassen, nehmen W i r dieselbe unter 
Unsern Schutz und bürgen mit Unserm 
Kaiser l ichen Worte für die Integrität 
der Kapitale, die derselben von Privatper-
sonen werden anvertraut werben, so auch 
daß die Rechte eines jeden auf dieselben un-
angetastet bleiben soll. 
Mit der Eröffnung der Kommenbank 
werden W i r nicht unterlassen, die Mittel 
der Leihedank zu verstärken und ste nach 
Regeln a n z u o r d n e n , d>e der Bestimmung 
derselben angemessen sind, um durch ver-
einigte Wirkung dieser Einrichtungen auf 
die Verstärkung des Privat-Kredits zur 
Erweiterung des Ackerbaus, des Gewerkt» 
fleißes, des Handels und überhaupt zum 
N u t z e n des Unserm Herzen thenren Va-
terlandes, in dessen Wohlstand W i r die 
Belohnung Unserer Arbeiten, Unser» 
Ruhm setzen, beizutragen. 
St. Petersburg, den 7. Mai 1817. 
Das Original ift von S r . Kaiser l . 
i M.1 je st.ä t Höchsieigenhandig als«? unter-
zeichnet : 
A l e x a n d e r . 
(Kontrasignirt: Der Präsident des Reichs-
raths Fürst Perer Lopuchin.) 
Aus Berlin, vom 7. Juny. 
Einem alten Herkommen gemäß, ist die 
Ausstattung der Prinzessin Braut zur Schau 
gestellt, und es verdient bemerkt zu wer» 
den, .daß die Dazu auS den hiesigen Fabri-
ken gelieferten prächtigen seidenen Zeuge, 
so w-e auch ganz besonders die Spitzen und 
Stickcrclien, den ungeteilten Beyfall der 
Fremden davon tragen. Dem V rnehmen 
nach wirt> gm Montage bei Ihrer Königl. 
Hoheit Abschieds-Cour feyn. 
Berlin , vom 14. Juny n. St. 
Vorgestern, den l2ten dieses traten Jhro 
Königl.-Hoheit die Prinzessin Charlotte, 
die Reise zu Ihrer hohen Bestimmung an. 
Se. Maj. der König, die Königl. Familie 
und der ganze Hof begleiteten Hochdieselbm 
bis zu Ihrem ersten Nachtlager Freienwalde. 
I m Gefolge Jhro Königs. Hoheit befinden 
sich die Oberhofmeisterin Gräfin Truch ses, 
die ehemalige Hosdame Jhro Maj. der 
Königin, Grafin Hake, das Fräulein v. 
Wi ldermevh, Se. Excell. der Ober-Hof-
meister v. Sch i lden, und der Knnmer-
herr Gr>fLotkum. Die allgemeinste Theil« 
nähme ä u ß e r t e sich bei der Abreise der 
allverehrttn Prinzessin, deren Anblick stetS 
in der Brust eines jeden Preußen eine nie 
zu erlöschende-Erumerung erneuerte. Die 
heißesten Segenswünsche für Ih r Wohl, 
begleiten Jhro Königl. Hoheit und nur 
dcr Gedanke att die dadurch immer fester 
geknüpften Bande zweier schon ,o enge ver, 
bundenen Reiche, können den tief empfun? 
denen Schmerz über Hochdero Abreise min-
dern. 
An eben dem Tage t ra ten auch Se . 
Königl. Hoheit der Prinz W i l h e l m , in 
Begleitung des Generais v. Naymer und 
dcs Adju tan ten Gra fen v. Schlüssen, die 
Reise nach S t . Pe te r sburg an. 
S t u t t g a r d t , den ZO» M a i . 
Die WiederversaMmlung der Stände, 
die am 28stm Mai geschehen sollte, ist aus 
dem Grunde nicht erfolgt, weil durch 24 
sündiges beständiges Regenwetter die Flüs-
se so ausgetreten sind, daß die Kommuni-
kation von Ulm und Ellwangen her ganz 
unterbrochen ist, und die Deputaten ver-
hindert waren einzutreffen. Der Neckar 
hat eine Höhe erreicht, wie man in 40 Jah-
ren sich nicht erinnert, ihn gesehen zu ha» 
ben, und unermeßlichen Schaden, auf Wie» 
sen, Aeckern und an Gebäuden, angericl?» 
ter. Der König mußte aus feinem eine 
Stunde von hier gelegenen Lustschlosse BeK 
levue^ gestern Nacht um 10 Uhr hierher 
flüchten. Die Königin war genökhigt, we, 
- gcti dcs Eindringens des Wassers in das 
Haus sich auf enier Leiter durch das Fen,^ 
ster ;u retten. Die Fundamente des Lust»' 
schlosses sind so zerrüttet, daß plötzlich auf 
der Hausflur, auf ebener Evöt' V^rtiefun-
gen sich bitoeten, und Gefahr eines völli-
gen Einsturzs desselben drohten. Ein Be-
reiter des Königs, der ihm von Eßlingen 
eine Nachrichr überbringen wollte, wurde, 
eme Viertelstunde von dem Lustschloffe cnt-
fernt, von den Welken verschlungen. Ein 
Mann, der zu feiner Nemmg mit Pferden 
herbeieilte, ertrank ebenfalls. Noch hat 
man von andern Hegenden WürrembergS 
kine Nachrichten; man ist aber- zu^  den 
bangsten. Besorgnissen berechtigt; 
Heute haben die- Stände wieder ihr« 
^ste VersawmlunH gehalten, worin daS 
»Kbn.. Ultimalum. vorgeleKs wurd.e. Näch^ 
sten Montag werden sie sich wieder ver-
sammeln, und man wird alsdann erst im 
Stande seyn, die Stimmung der Mehr-
heit derselben zu beurteilen. ^ 
Manheiyi, den 29. Mar. ^ 
Am Ltzften ist der Markgraf Friedrichs 
Oheim dcs Großherzoqs von Baden, igeb. 
^756), am Nervenschlage verstorben. Er 
lebte eingezogen, aber sehr wohltbätig. 
Vvn der Niederelbe, vom b. Juni. 
I n Belgien haben von 1747 richterli-
chen Beamten 44 den verlangten Eid der 
Treue gegen König und die Konstitution 
verweigert, die demnach ihre Stellen ver-
lieren und durch andere ersetzt werde?». 
Wie man vernimmt, wird die Haar-
burger Brücke, da die Kosten der Unter-
haltung zu groß seyn würden, in diesem 
Sommer abgetragen. 
J n Danzig soll ein nautisches' Jnsiitub 
errichtet, und Herr Dn. Tobiesen aus AK 
toya bei demselben angestellt weröen. Er 
macht zuvor eine Reife nach^  England, um 
die dortigen Schifffahrts-'Lehranstalten ken-
nen zu lernen, und dik nöthigen Instru-
mente anzuschaffen 
Par i s , den zo. Mal^ 
Vom s. Garderegiment tMte ein Fou-
rier, Namens Desbans, einigen Kamera-
-den Vort lage zu einer Verschwörung ge-
igen das-Leben des Königs und die Mit-
glieder der Königl-. FÄmilie gemacht. I hm 
wird' deshalb der Prozeß gemacht» Ueber 
die schändliche That haben die Unterofficie» 
re des Reyinrents Sr» Majestät in einer 
Adresse ihren Abscheu bezeigt. 
London, den zo. Mai. 
Lloyds Kompagnie wil l , wegen der im 
Kanal erschienenen Kaper, auf Schiffe, 
die aus'Holland und von den Hansestäd-
ten kommen, keine Assekuranz übernehmen. 
Der Handel nach Deutschland auf deutschen 
Schiffen wird dadurch erschwert, unfene 
Schiffahrt aber befördert. Auch der zwei-
te runeftfche Kutter, der noch ein hambur-
gisches und ein oidenburgsches Schiff ge-
nommen hatte, ist aufgebracht-worden.. 
Schreiben aus Constantinopel, 
vom 12. M'>y; . 
Se i t ds»n Eintr i t t^deö neuen Reis »EL?» 
ssenb! haben die Unterhandlungen 'mit dem 
Rußischen Gesandten eine ganz andre Wen-
dung genommen. Beide Theile stnd sich 
in den letzten Conferenzen schon merkiich 
näher gekommen, und man sieht jetzt ei-
ner baldigen Ausgleichung der aus dcm 
Bucharester-Frieden noch übrig gebliebe-
nen Streit-Puncre mir Vertrauen entge-
gen. Auch stnd die auf den Granzen an-
geordneten militairischen Vorkehrungen be-
reits eingestellt worden. 
Aus Philadelphia, vom 11. May. 
Vom Congrcsi ist beschlossen worden, 
die ganzliche Abschaffung des Sclavcnhan-
dels mit allen andern Mächten zu unier-
handeln, und auch eine Colonie von frey-
en farbigten Leuten zu Sierra Leone oder 
sonst wo auf der Afrjcanischen Küste auf 
Kosten der Regierung anzulegen. 
Zu Pernambuco ist von der sogenann-
ten Proviuzial-Negierung folgende Procla» 
ination erlassen worden: 
E i n w o h n e r von Pernainbuco! 
Seyd ruhig; Friede herrscht in der 
Hauptstadt. Das Volk ift zufrieden. Es 
giebt keinen Unterschied zwischen Brasilia-
nern und Europäern. Sie betrachten sich 
.als Brüder. Eine Provinzial» Regierung . 
wacht nber euer Glück. Die Vorsehung 
wird daö himmlische Unternehmen segnen. 
I h r werdet von den ungcheuern Lasten be-
-freyt werden, unter denen ihr bisher seufz, 
t t t , und ihr werdet die Früchte eurer Ar-
beiten erlangen. Unterstützt uns mit euren 
Mathschlägen, die man mit Dank anneh-
men wird. Das Vaterland erwartet sie, 
so wie auch eure fleißige Betreibung des 
Ackerbaues. Eine reiche Nation ist immer 
anächtig. Unser Land ift unsre gemeinschaft-
liche Mutter; ihr seyd deren Sohne, die 
Nachkommen der tapfern Lusitanier. I h r 
jseyd die Portugiesisch - Amerikanischen Bra-
-Dianer und Einwohner vvn Pernambuco. 
Gegeben im Hause der Pvovinzial-Re-
gierung, am 12. März. (Unterzeichnet:) 
Mart ins, Montenegro, Aracigo 
nnd Mendoza. 
Vermischte Nachr ichten. 
KaOinq j Maury ist gestorben, 71 L a h r 
alt. — Ein Blatt sagt, der Pabst sey sehr 
krank; ftüroe er, so habe Kardinal Fesch 
Hoffnung, an seine Stelle zu kommen. 
I n England sind bekanntlich schon seit 
mehrern Jahrhunderten die Wölfe Ausge-
rottet. Wahrscheinlich, weil auch die Füchse, 
deren Jagd ein Lieblingsvergnüqen der Eng-
lander lst, sehr abgenvlniueu haben, sind 
vor kurzem in einem Paquetboot 4; Füchse 
aus Frankreich eingeführt worden. 
Der Staatsrath zu Berlin soll dem Kö-
nige den Beschluß vorgelegt haben, daß 
die Accise im Innern überall abgeschafft, 
und nur an den Grenzen von fremden 
Produkten Zoll erlegt werden soll. 
Ganz unerwartet hat die Bundesver-
sammlung beschlossen, sich vom Anfange 
des Julius auf unbestimmreZelt, wenigstens 
auf drei Monate, also bis in den Oktober, 
zu vertagen, doch soll vorher, auf das 
Hringende Verlangen einer großen Macht, 
über einige wichtige Gegenstande entschie-
den werden; z. B. über eine allgemeine 
Preßfreiheit in allen Bundesstaaten. Ein 
Süd « Deutsches Blatt äußert ziemlich offen 
die Vermuthnng, es könne wohl eine viel 
längere Zeit, alsHene, drei Monate, ver-
gehn , ' ehe wieder von «inem Zusammen-
treten jener Versammlung die Rede wäre. 
Vor Kurzem ward den Berliner Buch-
handlern aller bei ihnen befindlicher Nach-
druck von dcr Polizei konsiscirt. 
Die Deys von Algier und Tripolis 
haben kürzlich prächtige mit Edelsteinen be-
setzte Dosen von einem Europäischen Sou-
vera n zum'Weschenk erhalten. 
Professor Arndt wird, wie es heißt, 
eine Stelle auf der neuen Universitär zn 
Bonn erhalten. 
I n Schweden ift nun der Beitritt dcs 
Königs zum heiligen Bunde ofsiciel ange-
Heigr 
Berlin: Dte Reiseroute Jhro Königl. 
Hoheit derPrinzessin Cha r l o t t e , von hier 
n a c h St.Petersburg ist dem Vernehmen nach 
f o l g e n d e r m a ß e n requlirt. Am Tage der Ab-
reise , den 12 . Iunius, wird d,6 Nachtlager 
gehalten in Freier,walde (7H V.' i le), am iz. 
bis Stargard (l?x M.), am 14. bisCöslm 
QLL.M.), am 15. bis Lauenburg (i6Z Ä?.), 
am r6. bksDanzig om 
i n D a n z i g , am 18. b is B r a u usberg 
am 19. b is Kön igsbe rg < 8 x M . - ) , am 20. R u -
chetagin K ö n i g s b e r g ; <nn 2 t . b»s M c m c l ( 2 0 ^ 
M e i l o n ) . V o n M e m e l aus -wi rd das erste 
Nach t lager gehal ten i n Sch runden in Cu^-
l a n d (152 Werst oder, 7 W e r l a u s oine beut» 
sche M e i l e , 22 M e i l e n ) , das folgende Nacht» 
lager i n M t t a u , w o J h r o K ö n i g l . H o h e i t 
b i s zum fo lgenden M i t tage , ve rb le iben ; ( . 1 0 
Wers t ) , v o n do r t nach R i g a (40 Werst) und 
w i r d R u h e t a g geha l ten , -von da nach W v l « 
M e r s h o f ( ^ 0 4 Wers t ) , am fo lgenden Tage 
.bis D o r p a t (127 Wers t ) , v o n do r t nach Fok . 
kenhof (140 W . ) , v o n da zu M i t t a g e in N a r » 
tva, Nach t lager in K a s k o w a ( , 1 6 W . ) , letz» 
te Tagereise, b i s S t . Pe te rsbu rg ( 5 9 W . ) 
Die Berliner Zeitung vom 12. J u n y n. S t . 
enthält unter andern folgenden 
N a c h r u f 
an 
I . K. H. , die Prinzessin Charlotte, 
b e i A h r e r A b r e i s e nach R u ß l a n d . 
D u ziehst von uns nach einer fernen Zone, 
Es folget D i r dcr Wehmuth Thränenlilick; 
Dock daS Bewußtscyn scheucht den Gram zurück: 
ES blüht für D i c h Von in der Myrthcnkrone 
Getreuer Liebe Glück. 
Auch dort wirst D u die Freude wiederstnden. 
D ie hier D e i n Her; m Gut ' und Milde fand; 
Auch dort wird D i c h daS zarte Blumenband 
Des Mitgefubls an Rußlands Völker binden, 
Wie an das Vaterland. 
Gedenke sein auch in der weiten Eerne, 
Bist D u der heimatlichen Flur entrückt/ 
Wo V a r e r l i e b c D i c h so hoch beglückt, 
Und wo L u i s e n s Geist von einem bck'rcnSterne, 
D i c h segnend, niederblickt. 
S o zeuch dann hin .' knüpf enger noch die Bande 
Der goldnen Eintracht und dcr Harmonie, 
Die tapfren Volkern Much ,um Kampf verlieh'; 
Und an der N e w a weitentlegnem Strande 
Vergiß der Brennen nie. 
W i r denken D e i n , wenn uns auch Ströme trenncnl 
ES tonet D i r mit haldersticktem Ach! 
AuS jedem Pallast, jedem Hüttendach 
E i n : L e b e w o h l ! — Das treue Volk der Brennen 
Schickt D i r Gebete nach 
^ A . M ü c h l e p . 
Zve? verdienstvolle 6err /v. 
( v l o f f s o n zu xvr lowka, im Tschernigorvfchen 
Gouvernement, hat dcr Redaktion dieser Zeitung 
folgendes bewehrte Heilmittel zur pubiicitat ein-
gesandt : 
- „Bekannt l ich ist der a r m e B a u e r in Livland 
s o w o l , wie in andern S e g e n d e n , bei körper! .-
chen Zufällen und Arankhei ten a m übelsten dar« 
a n , da i hm nicht selten ärztliche Zülfe gebricht. 
E r wendet sich daher gewöhnlich an dem G u t s -
herrn , den Disponenten oder dem Rirchspielspre-
d iger , um R a t h und Zülfe zu suchen. Eben so 
bekannt ist es a u c h , daß die Nuhr ostmalen bös -
a r t i g ist und w i r d , und of t Menschen h i n r a s t , 
Hie durch eine Rleinigkeit in feiner ersten Entste-
h u n g geholfen -werden können. E r erachtet eS 
dahe r f ü r Menschenpfiicht , hier ein ger inges 
N l i t r e l , welches seiner 'S impl ic i rä t wegen/ mehr 
geachtet zu werden verdient , Ha es jeder B a u e r , 
ohne erst in Apotheken oder Zöfe zu suchen, bei 
stch zu Zause h a t , oder es wenigstens beim iräch-
-sten N a c h b a r findet, bekannt zu machen. E s ist 
dasselbe fo lgendes : E i n B i e r g l a s voll süßer f r i -
scher Ruhmilch mit einem Speiselöffel voll geläu-
terten Son ig durchgekocht und w a r m ge t runken ; 
stillt und heilt, die ro the R u h r auf der Ste l le . 
iLr selbst h a t Gelegenheit g e h a b t , a n m e h r , a ly 
L0 P e r s o n e n , selbst S ä u g l i n g e n von einem h a l -
ben J a h r e A l t e r , mit dem besten E r f o l g zu ge-
b r a u c h ^ . S ä u g l i n g e haben nie mehr a l s j b i s 
2 Speiselöffel voll einzunehmen b e d u r f t , und a l -
te Erwachsene nie mehr a l s ein einziges B i e r -
g l a s voll au f einem male w a r m auszutr inken. 
N u r bei e inem, bei dem die S c h a r f e starker ge-
wesen seyn m a g , ha t te er nachher noch zu G r a u 
b r a u n gerösteten R h a b a r b e r nachgeben müssen, 
um die gewünschte W i r k u n g herbeizuführen.^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Vefebl C r . Kaiserl. M a j ^ r dre Selbst-
herrschers aller Reußen ,e. ic. tc. Da die Studen-
ten der Rechtswissenschaft,, G e o r g H e i n r i c h 
N e u m a n n , J o b - H e rm. HaeckS und C a r l 
H . J i m m e r b e r g , sich wegen ihres Abgangs von 
biekger Universität gehörig gemeldet und um dtt 
erforderliche Vorladung tbrer etwamgen Creditorm 
gebeten habe«; als werten alleHieienigen, welche auU 
der Zeit ihre» Hiers«v"S herekbrende legitime For-
derungen — nach H. Allerhöchst bestätig»» 
Vorschriften für bie Studirenden — Haben sollten, 
aufgefordert, stch binnen vier Wochen» 6a«o sub poena 
z>rae^u!i bei diesem Kaiserl. UniverßlätS-Gerichte 
. zv melden.' Dorpat, den 29. May isi?. 
Zm.Namxn deS Kaisekl. UnivcrsttcktS-Gerichts. 
F e r d f n a n d G i e s e , Prorector. 
^ Witte, Notär. . j 
Höherer Verfügung gemäß wird, den 
Studierenden de? Kaiserlichen Universität zu 
Porpat, hiedurch bekannt gemacht: daß 
das Einschreiben der Studierenden.zu den 
Vorlesungen bis zum 4ken August gesche-
hen seyn müsse, und daß daher nur dieje» 
nigen zu der Zahl der Studierenden Zerech» 
net werden können, welche sich zu dieser 
gesetzlichen Zeit eingeschrieben haben. Neu 
ankommende Studierende müssen sich, in 
der anberaumten Zeit, bei dem Rector zur 
Aufnahme gemeldet haben, und werden 
.späterhin nicht mehr aufgenommen. 
Dorpat, den 4ten Juny 1817. 
I m Namen des Conseils der Kaiser!. 
Universttat zu Dorpat. 
F. Giese, Prorector.. -
H. Frisch, Sekr. 2 
«uf^ Vefehl Sr. Kaiserl. Majestät', deSKelbft-
Herrschers'aller Reußen tci «. :c. thun Wir'^ür» 
gernteister und Rath der Kaiserl. Seadt Dorptrt 
kraft ves Gegenwärtigen Jed«rmann kund i« 
wissen, ipelcherg,statt der hiesige Bürger und tz^ll-
inachermecster George Hinj> das allbier.im z^ en 
Etadttheil »üb Nr. 109. auf Elbgrund he,legem 
kleine böljerne Wohnhaus, belchre des anhero 
'ductrten, mit den seitherigen Eigentümern, 
Erben deS verstorbenen hiesigen AcciS-DienerSZAök' 
Irr, mit waismaertchtlicker Genehmigung, am 4^> 
'November lSl6 abgeschlossenen und am Sten April 
18! 7 be» Em- Erl. Hochp i^ßl. Kaiserl. tziefl. Höf-
gerichle eorroborirten Kauf'tzsntracjS, für dieSüm» 
von <900 Rudeln B. Ass. käuflich an ßch ge» 
hcai't, und über dielen Kauf,u seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches pubicum proclsins nachgesuchet> 
auch mittelst vom heutigen 6-uo nach, 
gegeben erkalten hat. 
E6 nserdktt demnach alle diejenigen, welche an 
besagt S HaiiS und d«;u gehörigen Erbgrund, öder 
wider den geschehenen Verkauf derselden, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen ma-
chen 4u können vermeinen., M damit nach Vor - ' 
lchrjft bcS M W c n u n d hießgeti Stadtuchls 
IN. Tir. X I . §. 7., inneibald Aahr und Tag » 
Itujus pro^I^lNAtis, also spätestens am 2<I. Auly 
1818« bei koea der krseclusion und des ewigen 
Stillschweigens, anhero »u melden und ihre Ansprü-
che in rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufge-
fordert und angewiesen, mir der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen perem-
torischen Frist, niemand weiter mtt irgend einer 
Ansprache gehört, sondern dle mehrgedachten J m -
mobilia dem Käufer, hiesigen Bürger und Stell» 
machermeister George Hin» als sein wahres Eigeit-
lhum aufgetragen werden sollen. V R . W. 
Gegeben, Dorpat» RathhauS, den 8. Juny i8 l?. 
, Hm Namen und von wegtn Eines Edlen Kä-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. F r . Lenz , Oversckr. g 
Da bei der Kaiserl. Oeconomie, 2«4 z / ! Löse 
Roggen, 7? ä/t>tel Löse Gersten uud Löft Ha-
ber dei einen öffentlichen Torg, wo;u die T rmtne 
auf den 25. 26. und'27stcn Zuny angesetzt wor-
den,-gegen baare Zahlung verkauft werden sollen. 
Als haben j>ie Käufer «m beme.ldelen Tagen Sich 
in der Kaujclley der Kaiserl. Oeconomie Vounit-
tagS um t t Uhr lum Borh einjufiuven. 
Dörpit t , den 5. Ä»»? t8t?. 
' Tilulatrrath K r ü g e ? , , 
' ./Heeonomte - S e ^ ^ 
Bei der Kaiserl. Oeconomie-Verwaltung ist 
die Stelle eineS Kammerbuchdalterö erlediget; welin 
Jemand die hiezu erforderlichen Kenntnisse bat, 
näwlich «ine gute Hand schreibt und gut rechnen 
kann, auch die Ehüniscde Svrschr versiebt, der be-
liebe Sich Vormittags in der Oeconomie-Kanzel» 
ley ,u mrldeUiUnd die Bedingungen zu vernehmen. 
Dorpat, den'1.1unv. 
< mZnc^Win 
, Tttulairrntb . f t r ü g e r , 
Occqnomie' Seenkrair. ^ 
AufBeftht Seiner Kaiserl. Mai st.lt, deS Selbst. 
Herrschers aller Reußen ic. lc. :c. fügen Wjr Bür -
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Doro.it 
mittelst dieseS öffentlichen ^r»olam^»s <u wissen; 
Demnach der hiesige Bürger und Instrumenten-
machet George Heinrich Noack hie>eldg mit Hin-
terlassung nner testaine t^a.rtschen Disvssirion ver-
Korben: W citiren und laden Wie alle u i^d j^de, 
welche an deS V^tun,». hier desindlichen Nachlaß 
gegründete - Aiisprüche h»beq, vder niser 
U i hinterlassene. Vst»mentar,fche Disvosstkov zu 
Recht beständige Einwendungen machen zu können 
verm«inen, hiermit p-remiorie, stch binnen Jahr 
Nid Tag a cjato lni^us itlirisli«, spätestesiA al» 
so an, Z8. I u n v 1818, bry UllS gebörig zu melden 
it»d ihre rechtlichen Erb» Äinp'üa e »!^ er Einwen» 
Hungen zu erweisen und ausMÜbren; desgleicheu 
tverbkN auch die ekwauigcn Creottvren dcS besagten 
^Nachlasses / zur ErwelöUct'macvung »brer Forderun-
gen binnen der perrmrorischen K«K von trey Mo-
vaicn » cialo, aljv am 7. August d. I . lpäceiienF, 
Und zwar Mittelst n» <iu^!o «in^ureichcnder, g«dö-
r ig veustrtrrer Ängaben, ai'dero lich zu melden ouf-
Lelvrvert, unter ver ausdrulkiichen V^rmarnung, 
»aß nach Ablauf der odlgen pcrrnitorlsch.n Termi-
ne, niemand ferner mtt irgend einer Anspracde ge-
hört werden, fondern gänzlich präcludirt seyn, die 
tenamentarMt Disposition «ver aufrecht erhalten 
»Verden soll. . ^ 
Wons» stch <w «der, den solches angeht, z« 
achten hat. D . R . W . 
Gegtoen, Dorpat-RathhuuS, den 7. May i s t? . 
Z m Namen und von wegen ES. Volen Ra-
thtS der Kaiserl. S tad l Dv^pat. 
Bürgermeister A r . Ako«« ian. 
C - H . K r . t ! e n j , L)Yerftkr. .S 
Auf Befehl Snner Ka»«eil. M»le iu i i , des 
Selbstherrschers aller Reußen »c. » . ,e. thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. E m o l Dor-
par kraft deS Gegenwärtigen Ledermann knnd und 
ttt wissen, welchergestalt der Gärtner vöwimsterne» 
Anores belehre deS anhero produeirken, nur dem 
hteugen Meschtfchanin Andrei Artemjew am jLlen 
August ^811 auf 10 Jahre abgeschlossenen Pfand» 
NNd eventuellen Kauf- CvntraklS/'idlIS dem letztem 
gehörige, allhier im 2ren Stadtthetljsuk ,6g. 
b. auf Stasrs - Grund belegene hölzerne Wohnhaus 
für die Summe von e»oo Rubeln B . Ass. an sich 
gebracht, hierauf aber diesen Pfandbesttz dem Guts-
Inspektor Lorenz Wissor für die nämliche Eumme 
eediret, und weiterhin diesen Kontrakt auf einen 
förmlichen Kauf extendirt bat, worauf derselbe, be-
lehre Attestati 6. 6. 22. Decbr. 4816 bei Em. E r l . 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgericht als Kauf ver-
schrieben worden ist, nnd nun der Käufer zu seiner 
Sicherheit UM «in gesetzliches publicum xroclsm, 
«achgesuchet, auch Mitreist Kesolvtio» vom hettti-
gen «lsw nachgegeben «rbalren hat. 
ES werden de .nach alle dielenigen, welches» 
besagtes hölzerne Wohnhaus, »der wider den gesche-
hslten Ver?alif besselbcv, rechisgättici« Anspräche 
haben oder "Einwendungen dachen ;u können ver. 
meinen, stch damit nach.Vorschrift des. Rigischen 
und h i M e n SradtrechtS I . ' t ' r . U.!. I ' i t . XI. Z 7 . , 
innerhalb Jahr und Dag a «laro .kujus prortkinani« 
also spätestens am 18. April. t 8 i L , der koon der 
?2-iteclusii,n und des ewigen StillschweinrnS anhe-
ro »u meiden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, sörmlich aufgefordert und angewiesene 
mlr der ausdrückiichen Verwarnung, daH nach Ad« 
lauf dieser gesetzlichen peremtortschrn Zrist, niemand 
weiter mir irgend einer Ansprache hehöixt^ . fondern 
die Mkhrg,dachten lsMmodtlien, jedoch mit Vorbe-
halt der Grunöbt rm - Rechte der Stadt an den ihr 
gehörigen Pl . tz , dem G«lS Knsveklvr Lorenz Wis-
sor als sein wahreS'.EiHenthuMi aufgetragen werde» 
soSen. V - R . W . 
Gegeben, Dorpar-Rathhaus, hen 7. Mär ; jS l? . 
Z w Namen und von wegen ES. Edlen Ra« 
theS der Kaiserl. Sradt Dorpar» 
Bürgermeister Kr. Akermann. 
Chr. H'einr. Fr . Lenj, Odersekr. < 
'Anderweitige Bekannttnachungen. 
M i t ^Genehmigung der Aaiserlichen Pol ize i .Ver-
wal tung hiefelbst. ^ 
M e i n kleines Haus, bestehend aus drei Zim-
mer, separatem Hofraum, Küche, und erfsrderUcven» 
falls auch Kellecraum, ist zu vermiethen, und so-
" M i c h ' j u begeben. Auch wünsche ich die.kleinere 
<Mte Weines Wohnhauses »u vermiethen, am lteb-
sten/^tS Absteige Quar t ier , damit Wagenremise, 
Atatlraum und alle andere Bequemlichkeiten ver-
bunden werden kännen. C> A / G o s d e c h e n . z 
Eine Partdey sehr gute Han f -Saa t nnd 
Hümmel ist tn Kommission, sowol in großen als 
kleinen Quantitäten, zum Verkauf zu haben, im 
Hause deö Arrendators Schultz, der Krau Coli«-
glenrätöin vsn Langhaistwer gegepnber. z 
Die Llnnameggische Wasser. Mühle mit 2 Gän-
gen, nebst dazu gehörigen kändereyen und Heu» 
fchlägen, wird zur Arrende ausgedoten. Arrende-
liedhaber haben sich der Bedingungen wegen auf 
dem Gute selbst m melden. z 
Zwei brauchbare Droschken, beide mit Deich» 
feln zu fahren, wie auch eine besonders leichte, mo-
dern vnd gut gearbeitete Kalesche, stehen für an« 
«ehmlich« Preise inm Verkauf bei F r e y , z 
Eine, nabe am Markt belegene g<^nmiq, A)sh-
nung, mit Dvmesiilenßah«, gelvilbtem geller, Stal-
lunq Mr 6 Pferde, Wagenremise und einen gemein-
sckastltäien Eiskeller, ist nach einigen Monaten zk 
Vermietben. Wo? erfährt man in drr Expedition 
dieser Zeitung. Z 
I c k er5ueks s i l s ck'Wenigen L i t e r n » 
w e l c k e w i ^ e n s s m ä , i k r s l ' ö c k t e r an m e i -
n e m U n t e r r i c k t s i m 8 inAen l ' k e l l nekmen 
2 ^ lassen» s!ck v o r ^vkann iL be! m i r 2U 
w e i s e n , elsmit i c k , w e n n 6 i s 2 s k l äs r 
Fckü le r innen sc» g r u i s isv , sIs i c k w ü n -
s e k e , <Isn I l l i t e r r i c k t <Ien ^ .uAus t 6 !e -
ses ^akres anfangen ksnn«. D i e 8 tun6en 
w e r ä e n N i t t e w o e k s - unä. 8c»nnsbsn6s a m 
N ü c k m i t t s A s v o n s — 4 llkr AeZebsn 
w e r ä e n . W e r m i c k «Zer^  nske rn Ke6 ingun -
Fen w e g e n su. spreeken w ü n s c k t » t r iü ' t 
r n i c k «les ^acKmi t taAS 2U k?^use an. 
(?. L i e ä s r m a n n . l 
Da, eS für viele Eltern ni dr nnwichlig seyn 
dätfte/ ibre zur Erziehung bierher nach Dorpat ge-
sandten Söbne an einem Orte unterzubringen , ws 
Ke einer zweckmäßigen Aufsicht unterworfen stnd, 
dabei aber in der französischen Sprache sich täglich 
zu üben Gelegenheit finden; so mache ich , in^die-
ser VorauSjetzung, hierdurch bekannr, daß ick ge« 
gen billige mir mir näher zu verabredende Bedin-
gungen, mehrere Knaben von. guter Führung , die 
die busigtn Schulen besuchen sollen, bei mir auf-
zunehmen, st- unter väterlicher Aussicht j» ballen, 
und in der französischen Sprache theoretisch und 
praktisch, wie ich hoffe, mit gewünschtem Erfo lg? 
zu unterrichten oeneigt bin. 
Klexandre Dufour, au? Paris, 
Universitär Fechtmeister, und Leh» 
rer der französischen Sprache. 2 
Ein neues, sehr gut eingerichtetes geräumiges 
hölzernes Wohnhaus und neuen. Nebengebäuden, 
mi t einem angrenzenden Qdst> und Küchen- Gar-
ten und einem darin befindlichen Lustbaufe,. ist. Stell 
Sradttbc-l, an einer zum Ankauf aller!,i häuslichen. 
Bedürfnisse gut gelegenen Straße, stehtz aus freier 
Haud , für einen annehmlichen Preis, zum- Ve r . 
kauf, welches der Käufer sogleich nach abgeschlossen 
m n Kontrakt zum Tbeid bnieben kann. Nähjr«. 
Na 1 Weisung giedr die Exv^ i t tmr dieser Z^tttnq. g 
ES wird, an einer sehr leb^ften'Straße W der 
Stadls ein. völlig dtarkeltcttr Gsit«n, Miti tragka» 
« n Obstbäumen und einem kleinen Häuschen,, für-
diesen Sommer zur Miethe ausgeboten. I n de? 
Expedition dieser Zeitung erfährt man nähere Nach-
weisung. 1 
I m Garten des Secretakren Schumann wer-
den verschiedene Gattungen guter Kohlpsianzen, 
Kopfsallat u. M- a. verkauft. 1' 
I m 2ten Stadttdeil, unter der Pol izei-Num^ 
m«r iL-, ist eine Wohnung von 3 Zimmern, füe 
eine kleine Familie, zu vermietben unv im Juni-
Monat zu beziehen. Das Nähere bei 
H . H. G r o ß m a n n > 
Bronee-Arbeiter. ' K 
Der freie Mensch, S r e v a n P a n o w , welcher 
schon bei Herrschaften als Tafeldecker u. dgl. i n 
Diensten gestanden, russisch, deutsch und ehstnisch 
spriau, wünscht sich wieder zu solchen Geschäften 
zu engagiren, oder auch, da er zugleich tm Wir th-
schaltS» Fache dewandert ist, alS Kletenaufsthtic an« 
gestellt «u werden. Zu erfragen tA er im v. Vi l le-
doisschcn Ha- se. an ver Pvststraß«. 1« 
Der Steingut» Fabrikant, E l l i n g e r , ist wil« 
lenS von hier zu reisen und macht solches diemir» 
telA bekannt, damit diejenigen, welche eine For-
derung an ihn zu haben glauben, sich mit solcher 
beider hiesigen Kaiser!. Pol ize i -Verwal tung 
den mögend Dorpat , den 12. Juny 1817. 
Da ich von hier zu reisen gedenke, so zeigeich 
solches bUmit an, damit diejenigen, welche eine 
ttgale Forderung an mich zu baden glauben, sich 
mir solcher bei der Kaiser!. Uol i^ ivrrwattung hie-
selbst miloen mögen. F . F . S o m m e r , 
Mahler. Gesell. t 
A n g e k o m m e n e F r e m d ^ 
Den t t . ^uny . Der Königl. Mürlembergische Hr . 
. Obristl. Baron v. Freudenstem > vom Auslande, 
^ und der Hr. 'Gcneral v. Schoglitow, von Nar-
va,. lyglren-bei Baumgarten. 
Du rchpa . ss i r r e R e i s e n d e . 
Den l t . . L»ny^ Der Hr . Obersorstmeister, wlrkk» 
Etalsratb v. Dtischqu, von Sd. Petersb., nach 
M i i au — Der Feldjäger Hr. Lieuten. Griaor-
jess, von P^rersb.nach Polanqen. — Dee 
Hr. Staats - Sekrcrär Graf Capobjstre, von S t . 
Petersb.,. »ach Polqnrscn<— 
Den iL . Der Preußische Feldjäger. Gerlach, 
van Sd. Wtersb.. nach Pojangen. — Per. Hr . 
- Graf Lot tum, als Courier, von Polanqen, nach 
. S t l DeterSK Der Fxldiägev Hr., Zabloneky^ 
von S r . Pet,rsS.> mich Paris.. 
Den ' !>Z5! D i6 Krau Kaimn«rh»,rrin KürKiw Na-
M h k i q , vom^MMnhq^uach S r . PeresÄ-ui^. 
D ö r p t-
A t ! 
s e h e 
48. Sonntag, den 17'" Juny 1817. 
z u d r u c k e n e r . l a . u b t w o r d e n . 
m p l a m e n d e r R ä i s e v l . U n i v e r s i t ä t H - C e n f u 
V r . F. E. Rambach , Censvr. 
Z)/e ^neeressomen Se i / unZ , s^e/c/ie c//e Fan-s 
n/c/it e, /eZt Ziaöen, unct so/c/ie /e^ne^ Ziagen rvünsc/ten, lverc/en e,s«tc/t t , 
^eske//u„A l /a ,au/ «/>ä/es/en5 ü/s z:um Ochsten </. M . öet mi> machen. De/ ' 
« n /ia/5es l l ) Äuöe/ Ä . ^usivak'N'Ae, c/enen sie c/u»cü c/t'e ^uZesent/et 
!L^t</en messen, mac/ien i/lk'e ^Zesrei/unZen l iarau/ üei ciem i/tNen Tunac/ttl KeleZensn. 
^ 0 » . cien 4. »8^?^ 
St. Petersburg, v^in s. Junii. 
V o n G o t t e s Gnaden 
W i r TN exandvrder Erste, Ka iser und 
Selbstherrscher v on ganz R u ß l a n d 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Die Reichs. Kredit-Einrichtungen:, die 
«ÄchiUdenlUgungs, Kommission, die Assigna. 
Nons», die» Leihe»und die Kommerzbank, 
welche die Verstärkung des öffentlichen und 
^ des Privat-Kredits zum Haupkgegenstande 
^ ^aben, bilden theile eines einzigen Gebäu» 
des. Hiernach und da.Wir diesen Einrich« 
! tungen es durchalis zur Pflicht machen ,,den 
> ^ssem Zwecke gemäß erlassenen Vorschriften 
»tanddaft nachzukommen und in keinem Falle 
von. der ihns,, vo^gezeichncten Bahn, .abzu-
weichen-, haben W i r dem Filnnzmk»ist5r 
befohlen, dem Reichsrathe ein Projekt dee 
Generalverwallung dieser Einrichtungen, 
ihren wahxcn.Zwecke und dem allgemeinen 
Mutzen aygepäßr, zur Erwägung vorzulegen. 
I^tzt, nachdem W i r die Meinung deS 
Reusraths vernommen, haben W i r für 
gur befunden, folgendes'festzusetzen» 
Die Obacht über die Wirkung- der 
Schuldenrilgungs -Kommission und der Ban-
ken wird koncentirt in einer besondern 
öffentlichen Einrichtung, unter der Benen-
nung Künseil der Reichs- Kredit. Einrich-
tungen. 
- IF» Dieser Konseik wird'gebildet au6 
drei Staatsbeamten: aus dem Präsidenten 
desi RcichSraths, qus^ dem.: Fjnatljnunister. 
-und aus dem R e i c h s - K o n t r o l l e u r , a u s sechs 
v o m A d e l g e w ä h l t e n , u n d a u s sechs v o n 
der K a u f m a n n s c h a f t g e w ä h l t e n D c h u t i r r e n . 
I I I . Diesem Konseil werden zwei Haupt-
pflichten auferlegt: 
l . Erhält alljährlich Revision über die Lage 
der Reichs-Kredit Einrichtungen in allen 
Theilen ihrer Verwaltung, und legt Uns 
Rechnung ab über die pünktliche Erfüllung 
der Pflichten und Operationen, die üe aus-
zuführen haben. Diese Rechnungsableguna 
wird zur allgemeinen Kenntniß in Druck 
herausgegeben. ^ 
2. Wird es in der Folge der Zeit nöthig, 
zur grdßern Befestigung des öffentlichen und 
des Privat»Kredits irgend etwas in den 
Vorschriften der Kredit-Eitiricluungen zu 
ergänzen oder zu verbessern/ so können sslche 
Entwürfe Uns zur Bestätigung nicht vor-
gelegt werden ohne vorläufige Prüfung, 
Vcrgleichung und Schlußmemung des Kon» 
seils der Kredit-Eilsrichtungen. 
I V . Die den Operationen ber Reichs-
Aredit Einrichtungen angemessenen Pflichten 
des Konseils sind in dex von Uns bestätig» 
ten und hierbei erfolgenden Festsetzung,über 
denselben auseinander gesetzt. 
Indem W i r die Schuldentilgungs. 
Kommission und die Banken unter der 
Oberaufsicht dieses Konseils vereinigen, 
halten W i r es für Unfere Pflicht, hierbei 
die Rechte lind Vorzüge der Depot-und 
der Leihekasse der Erziehungshäuser in ihrer 
ganzen Kraft und Unverletzlichkeit zu be-
stätigen. Der Kredit dieser Einrichtung hat 
eine so große und gemeinnützige Ausdeh-
nung erhalten, und die verschiedenen, durch 
die rastlose Sorgfalt ihrer A l l e rdu rch . 
lauchtigsten Beschützerin ne« errichte-
ten öder erweiterten Gottgefälligen Anstal-
ten sind in solch einen gut eingerichteten 
Zustand gebracht, das AN's nur zu wün-
schen übrig bleibt: es mögen dieselben auf 
lange Zeitei, blühen unter dem Oberbefehle 
Unsre r geliebtesten Mutter, der Fra u und 
Ka ise r in M a r i a Feodorowna, zu 
Unsrer besonderN Und vollkommensten 
Dankbarkeit, die alle diejenigen mit UnS 
'theilen werden, welche das Wohl der Mensch, 
heit lieben. 
S t . P e t e r s b u r g , d e n 7 . M a i i 8 l ? . 
D a s O r i g i n a l i s t ' v o n S r . K a i s e r l . 
M a j e s t ä t H b c h s t e i ' g e n h ä n d i g a l so un t e r« 
u n t e r z e i c h n e t : 
A l e x a n d 4 r. (Kontraskgnirt: Der Präsident deH Reichs» 
raths Fürst Perer Lopuchin.) 
Stuttgarts, vom 6 Juny. 
Auf die unterm 4. dieses auf das 
Königl. Resfnpt vom 26. May d. I . von 
der-Sränd'e/Versammlung unrhämgst ein-
gereichte M lä runa , erfolgte unter demfel. 
ben Dato folgendes kurzgefaßtes, aber be-
stimmtes konigl. 
Reskr ipt an die Landstände: 
„Liede Getreue! Da vermöge eures 
.Beschlusses vom 2. d M. durch 67 Srun. 
^nen gegen 42, das in Unserem Reskripte 
vom 26. v. M. enthaltene Anerbieten zu 
Abschließung eines Verfassungs-Vertrages 
nicht angenommen, und dieses Resultat 
eurer Berathung Uns in "der Eingabe vom 
heutigen Tage vorgelegt worden lst: So 
erklären W>r hierdurch, in Gemäßheit des 
g^edachten -Reskriptes, eure VersammlunL 
für aufgelbi?, nnd befehlen, daß jedes, 
Hier nicht wohnhafte Mitglied, da sein 
B e r u f aufgehör t hat, sofort in seine 
He i marh zurückkehr e." 
Vom Main, vom 7. Juni. 
Vom isten Oktober dieses Jahres an, 
sollen alle Sperrgesetze und Ausfuhrver-
bote in Deutschland aufhören, und freier 
Vermehr mit allen Arten von Getreide, Kar. 
tosseln und Schlachtvieh statt finden. Auch 
die Auswanderungen sind auf dem Bun-
destage zur Sprache gebracht. 
Herr von Wessenberg istnicht nach Rom 
gegangen, sondern erwartet in Kostanz den 
Ausgang seiner Sache, die mehr oder we-
niger Sache der katholischen Christenheit, 
besonders^  der deutschen, sei. 
Zu Würzburg ist ein neuer, wie er sagt, 
von Gott gesandter Prophet, M o l i t o r 
vder Müller genannt, verhaftet worden. 
Er ist etwa zo J,hr alt, aus Kostkeim bei 
Mainz gebürtig, Franziskaner. Mönch, und 
begann schon 181z die Befreiung Deutsch-
lands zu predigen, mit der Versicherung, 
er sey der Nachfolger des Patches Pius 
V I I . und werde in der Kirche zu Gbxwem-
stein (7 Stunden von Bamberg voki der 
heiligen Dreifaltigkeit selbst zum Pabst ge-
weiht werden. Schon seit 7 ^ab^en fuhr» 
te er die Kleidung eines Kardinals, die er 
sich im franz. Gebiet machen lasten , be» sich, 
Und entging den Verhaftsbefehlen, die Na-
poleon und der G r o ß h e r z o g von Baden ge» 
gen ihn verfügt, zum Theil durch Beistand 
des Pfarrers zu Ditt>nar im Leiningschen, 
den er, durch das Versprechen, ihn zum 
Kardinal und seine S.chwester zur Aebtissin 
zu machen, von seines Sendung so über, 
teuar kalte, daß er von demselben schon im 
voraus: „Allerheiligster Vater!" begrüßt 
wurde. Dieser Schwärmer ist wohl gebil-
det, gewandt, und wie es heißt mehrerer 
S p r a c h e n mächtig, und nicht bloß auf kirch. 
liche Rücksichten ein Neuerer; <ns feine vor-
nehmsten Werkzeuge nennt man die Patres 
Hannes von Aub (ehemals Schmiedege-
sell) und Augustin. 
Vom 16. bis zz: Ende dcs Monats Mai 
ist wieder auf dcm Rheine eine nicht uu« 
bedeutende Zahl Auswanderer passirr, näm-
lich: Badener 20Z7, Elsasjer 845, Würtem-
berger i^ zy, zusammen Z051. Ihre Anzahl 
war viel größer, da sie aber zu Weisenau, 
oberhalb Mainz, einige hundert Zurück-
kehrende fanden, die ihnen, die gräßlichste 
Schilderung des Elendes machten, welches 
sie in Holland erwarte; so kehrten viele 
wieder zurück, oder entschlossen sich,, nach 
Polen zu gehen. Die. Nachrichten, welche 
Reisende vom Niederrheine bringen, empö-
ren alles menschliche Gefühl. Von den 
Unglücklichen, die in großer Zahl zurück, 
kommen, fand man v.icle verhungert, mit. 
Gras im Munde. Bei Amsterdam, wo man 
ihnen vor den Tbgren Baracken zu bauen 
genötigt war, soll chke Zaöl auf?O,czoc>. 
angewachsen seyn, die meistens von Allem 
entblößt sind. Es ist natürlich,. daß sich, 
nicht Schiffe genug finden, um sie alle 
aufzunelMen, unt^ eben so natürlich, daß. 
sich Holland mit ihrer U n t e r h a l t u n g nicht 
befassen kann, obschon die Menschlichkeit 
der Holländer sich,- einzeln- jVHr lobenswerth, 
äussern soll. Welche Beispiele deS ZammerS' 
manche Familie darbietet, kann man sich 
kaum vorstellen. So kam neulich ein armer 
Tagelöhner, der, dreizehn Kinder Harth, und 
dessen Frau im Schiffe mit dem vierzehn» 
ten nieder^ekoiymen war. 
Aus der Schweiz, vom Zl. Mai. 
Bei Erwähnung der vom russischen 
Kaiser den Armen in der Schweiz geschenkt 
ten Koo,vOo Rubel, sagt ein hiesiges Blatt: 
„^chon oft kam fremdes Geld in die 
Schweiz, um uns zu gewinnen, einmal 
sogar, um uns zk bestechen; aber der ein-
zige, der Geld in die Schweiz sandte, in 
der Abstchr, unsere Norh zu lindern, ist 
,d,ee Selbstherrscher in» fernen Norden. 
Paris , vom 25. Mqi. 
Herr Barbier Vemars hat dem Könige 
seine lateinische Zeitschrift: Nermos rom»-
nus, überreicht. Se. M^ij. sagten ihn» un» 
ter andern: „Fahren Sie fort, uns gutes 
Latain zu. liefern. Nur wer das Latain 
recht versteht,, versseht auch das Französische 
recht,"' 
<^Die heilige Allianz, sagt die Quoti-
dienne, hat alle Souvcrains von Europa 
zusammen zu Bürgern der. innern Ruhe 
ihrer resp. Staaten gemacht. Der Versuch, 
in irgend einem Europaischen Staate einen. 
Revolutionsgeist zu erregen, ist> ein Ver«. 
brechen, gegen alle Staaten. E.6 müA da-
her teine Freistatt, mehr, existiren, woraus 
die Geflüchteten vornials ihr Baterland 
mit' Schmähschriften überschwemmten. Die-
se, Art von Tolerenz., die vormals' Statt 
fand,, zufolge welcher die Herausgeber der 
bekannten Journale aus Belgien verwiesen 
worden, war eine natürliche Folge dieser 
Grundsätze des jetzigen Europäischen Völ« 
kerrechts. Ganz. Europa sehnt sich nach 
Ruhe.. Unstreitig will eA die Freiheit politi» 
scher Diskussionen ; alkin es. will« keine. Re»> 
votutionen :c. 
London, vym 2O. 
Aus Brasilien iss das Paketboot Oueens 
Charlotte mit Briefen von Rio, de Janeiro 
vom 22^  März angekommen, die keine 
neuere Nachrichten von dem Rio de la 
Plata enthalten und der Einnahme von-
Monte-V.ideo durch die. Portugiesen.nicht.-
erwähnen. — Die Zeitungen von Jamaika 
melden die Niederlage deS Generals Mo« 
rillo durch die Insurgenten. 
Die Morning Chromkle hält sich über 
die Geschenke auf, welche dem Kaiser von 
China von Seiten der Englischen Regierung 
gemacht , und von demselben verworfen wor-
den sind. Unter andern befand sich dar-
unter ein vollständiges Rasirzeug, mit Nea-
politanischer Seife und Englischen seinen 
Messern. — Die Chinesen rasiren sich be-
kanntermaßen nicht. 
I m Unrerhause brachte neulich Hr. 
Benner den Mißbrauch zur^Sprache,'daß 
das Kanzlei «Gericht Personen , welHe die 
Prozeßkosten nicht bezahlen könnet!, viele 
Jahre, ja Lebenslang, in der traurigste» 
Lage gefangen halte. So sey ein gewisser 
Williams im vorigen Jahre, nachdem er zr 
Jahre im Kerker geschmachtet, gestorben. 
Noch jetzt sitze eine Arau wegen Gerichts-
kosten 28 Jahre, und zwei andre Leute 17 
Jahre. Gütiger Gott, rief Hr. Bennet, ist es 
möglich, doß ein Mensch von einem Gericht, 
weiches Gericht der Billigkeit (daß d?r 
Kanzlei soll nicht nach strengenRechtsformeti, 
sondern mehr nach Billigkeit sprechen) sich 
nennt, in einem Lande, welches feiner Ge» 
rechtigkert sich, rühmt? viele Jahre? emgei 
sperrt werden ckann, weil er die Gerichts» 
gebühren nicht zu bezahlen vermag! Sir 
John Simeon versetzte: Der Kanzler würde 
gewiß alles Mögliche zur Erleichterung der. 
Leute gethan haben, wenn sie sich mit Bitt-
schriften an ihn gewandt hätten. Hierauf 
ward erwiedert : Es sey wahres Gaukelspiel, 
von Bittschriften zu reden. Ganz arme 
Leute könnten die Kosten dazu nicht bezah-
len ; andre hätten auf ihre Bittschriften qar 
keine Antwort erhalten. ES fcy Schuldig-
keit der Gerichte, sich selbst um das Schick-
sal der Schlachtopfrr der Gerechtigkeit zu 
bekümmern. , 
Vermischte Nachr ichten. 
Bei den 34 Preuß. Jnfanteriepegimett-
tern und den 4 Schützen - und Jäger-Ba-
taillons befinden sich zoz6 Officicrs, wor» 
unter 1521 adliche und. die andern bürger-
liche sind. 
Seit einiger Zeit beschuldigte man die 
Milchweiber zu Paris, sie verständen die 
Chemie und sie wären nicht sowol Milch« 
Verkäuferinnen als Mitch--Fabrikantinnen; 
eine unrer ihnen, die den guren Ruf ihrer 
Zuufl wieder herzustellen sucht, führt jetzt 
ihre Kuh mir sich durch die Pariser Stra-
ßen. Ste hält an den Hausthüren an, und 
melkt sie vor jedermanns Augen. Es ist 
nicht leicht, ein besseres UrjprungSzeugniß, 
als dieses' aufzuweisen. 
Die Würtembergijche Stände»Versamm-
lung hat aw 2ten Junuis erklärt, daß sie 
den ihr mitgerheilten Verfassung!?-Entwurf 
nicht annehmen tonne, und ist daraufnon 
Sr. Majestät dem Könige aufgehoben wor-
den. 
Unter den Barberesken soll Zwist herr-
schen, — was ihnen wemgsien6 emen Vor-
wand giebt, sich gemeinschaftlich zur Be-
sehdung der Christen zu rüsten. 
Jn Frankreich ist em neues Post.Re-
glement erschienen, dessen erster Grnndsatz 
ist: „Kein Fremder dürfe sich ohne beson-
dre Autorisanvn des Polizeimimstcrs ,n 
Frankreich aufhalten." 
Vor kurzem starb zu Heckington in Lin-
cvlnshire ein reicher Qchsenhändler, Nat 
mens Iefsup, als Junggefell im 6;sten 
Jahre. Er war der größte Pillen.Einneh-
mer, der vielleicht je epistirt hat. Nach dem 
Buche seines Apothekers hatte dieser sel-
tene Kunde in den letzten 22 Jahren, au-
ßer 4o,oOo Gläsern Mixtur , nicht weniger 
als 226,934 Pillen eingenommen. 
1814 führte man aus England für 8 
Millionen Pfd. Sterl. Kaffee aus; >815 
für 6; 1816 für 5 Millionen. Hat dec 
Geschmack an Kaffee abgenommen, seit er 
wohlfeiler ist? Schwerlich! England hat 
den Alleinhandel damit verloren, und die-
se einzige Nvtiz zejgr, Wie viel es durch 
den Krieg gewann, und durch den Frieden 
verliert. - . . 
Auf der Leipziger Messe ersckoß stch ein 
Kaufmann aus Polen im Bade. Innerhalb 
8 Tagen bat man 4 Personen in dem Fluß 
um die Stadt ertrunken aefunden, unter 
andern einen geschätzten Sprachlehrer. 
-öei ?? u f ° c / i / « A c ^ t i -
A e n L , a u t / i a a ^ e s , cle?- K a i s e , - / . 
u n c/ ^i. n n kZ /. / ^ o / l e i t e n , </ es (5 ?- o / s -
/ u r s t e n ^ V i c o i ^ i u n c i c/e?-
B e s s i n t - c i r r S , «lui-c/i ^)o,/>as. 
IV^'e? Dt'aman/en 
r^kFc/en unc/ L'-?/'/»>o, a'e/^n ^ - 2 ^ - ' c/-?5 
^ c/em , /-vFä^ //«/--
-en - u e^^t/c^en — ^ e^t c/oc/- ^ 
«u ü«^F/,7c^ en ll/ic/ Li« zu öe//^e«Fen //oAe/ 
t/c^n «?e5 
//ac/i k/'elle?' i?5 ^ c/^  /^evü>,t/. 
/)Ä> um Nc/ e e ^ 6>i , 5 0 r , e ^ , 
«i/e a/^ L^aut «n ^c /5 , 
/ / 6 ^ k-om ^a/Le»-^ 5 o / i n e , </e^  an <?e-65 unc/ 
e/n äk//e/' t?t6 »5 , e/,?e^ I?6.'n>r 
See//K^et> FLT?-^.' v/c ö e ^ c ^ r 
/./c^c., el"65 6 0 ^ . 
<?/>/>? ^o^/ik-r /^5^/n ^c/^-
sc/lvne/- cie^ c / ^ unz /.-e^/e 
K/eü/. äann ///n ^«öc,i ,/nci ,«/,!-
»c/ien, c/ci/r c/is «Heses H 0 / ien ^Vu 51» 
«"es euvF c/,s 
<?/^^/e/i, M/c/ie St'e Ae//oc/iten, 5le/s auc/i /)//e-
Fe/i / c/ct/^ ein c/tL ^>c//<c^^a/L /m/ne/' 
^eL'/zen^ au/ 5/e 
lVl'e c/«F a?/^  / ' « / / « ^ 
au / 4/ e 5 /> , /' n 5 e 5L/5z ^ 0 /z / , , 
«,t /^ e^2L5?! T'/'anei' nac/!f/ef, j<> c//««' 
^/'e /^ >eucle ^ o/7r?»e/i„ /au/ e/? -^
FeFen.' ^ö^un/>, / / z ,e> / / ^ e ^ 
^u/c/'^e^c/,' c/e /^z Lt'e L/^/zF/ e/>i «'»// 
a^Fe^/a/n/Ni'c/? M//Se/Ä/,/5 tt/rc/ ^o>// 
^nu//i i n c/es ?Vi^ 07?cL /V«/ie mc/-/'. 
/ / ll t /i. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a von Seiten der Aaiserl. Universität all--
hier bemerkt worden ist , daß noch immer die 
Anlagen auf dem Dome beschädigt werden, so 
w i rd hiemit nach Anleitung der altern Verord-
nungen folgendes bekannt gemacht' 
D ie Dvmwachter swd in Pflicht genommen, 
um sowohl die Gebäude) a ls auch d,e Anlagen 
auf dem Dome vor Veschädigunq und Berau-
bung zu schürzen und zu verfahren nach folgenden 
Vorschriften: 
s ) Er tappt der Domwachter J e m a n d über ei» 
nen intenvirten Diebstahl, a l s : Entwenden von 
So lz , Graomahen, Rafenstechen ic. , so a r r f t i r t 
er ihn sogleich und bringt ihn mit 6ulfe seines 
r^ ' twachters zum Domvoigte, der ihn an 5te 
Daiserl. Polizei zur Bestrafung und Zahlung von 
2 Sdl . S . Ass. Arrestat ions. Geldes abliefert. 
b) Vef6?adkgt J e m a n d Väume oder Gesträuche 
pa l l i faden oder Zaune , Drucken, D a . ^ e oder 
N ' ^ n u m e n t e , so wild er gepfändet oder zahl t 
auf der Ste l le t Rbl. B - A. S t r a f e und im 
Ä?eigerUngosalle wird ihm dcr Zuc ^oder die 
r n ü y e genommen ... /-
k) U)er uder Zäune steigt, a n den VVaukn^aus 
und ad klettert , oder muthwillig auf Gravpiayen 
Herumgehet, wird von dem W ä c h t e r gewarn t , 
eö' nicht zu thun. F ä h r t er in dieser U n a r t fort , 
f o wird ev wie aä gepfändet. 
U m aber der J u g e n d nicht die Freude zu 
nehmen , im Dreyen zu spielen, so ist e«n eigener 
Tummxl^Ia? dazu bestimmt w o ; den. 
. <l) ^ l t t he r . de r ivomwächter J e m a n d , - der a n 
der ängen'iesenen Stel le S a n d g r a b t , ohne ein 
Bkllet von dem Geconomie Sec re ta l r e der Uni -
versität vorweisen zu können , so wird ihm sein 
Werkzeug gepfände t , welches er nur gegen i R b l . 
B . A. S t r a f e einlösen kann. G r ä b t aber I e -
m a y d S a n d oder Erde a n einer nicht cr taubren 
S t e l l e , so wird d<?o rverkzeug und d a s Fuh r -
werk gepfände t , welche dann nur gegen 5 Übl. 
B . A. eingeloser werden k ö n n m . 
«) VVird ein lof tö Stück' Vieh auf -dem D o m e 
ange t ro f fen , es möge-wirklicher v o n ihm ange-
richteter S H a d e erwiefen werden können oder 
nicht, so pfändet es der Domwächte r und br ingt 
es in den S t a l l des ökonomischen Gebäudes b i s 
der Eigenthumer es einlöset. D a s Lösegeld ist 
f ü r ein S c h a a f t / 2 Rb l . , f ü r ein Rind 1 "Rbl . , 
f ü r ein Pferd 1 R b l . , f ü r ein S c h w e i n 2 Rbl , 
f ü r eine Ziege Z Rbl. r v n d d a s gepfändete Vieh 
nicht innerhalb 6 S t u n d e n a b g e y o l t , so daß es 
auf dem D o m gefüttert werden m u ß , so bezahlt 
der M g e n t h v m e r außer dem pfä l ider lohn f ü r je-
den angefangenen halben T a g , 4y Aop. sur ein 
S c h a a f oder eine Ziege, S0 Nop. f ü r ein Schwe in 
oder ein R i n d , und 30 Äop. für ein Pfe rd . 
L) VOiderseyt sich J e m a n d bei irgend einer 
P f ä n d u n g , so wird er a r r n i r t und a n die Rai--
ferl. Polizei abgel iefer t , und muß außer der bei 
dieser Behörde erhaltenen S t r a f e 2 Rb l . fü r die 
Arre t i rung dem Domvoig te befahlen . 
p) J e d e r der W ä c h t e r t r ä g t eine Zellebarde 
und an der Vrus t ein Schi ld mir dem Universt« 
t a t s » W a p p e n , um v o n J e d e r m a n n erkannt zu 
werden. D o r p a t , den 4. J u n y ,«17. -
I m Namer^ des Lonseils der Kaiserlichen 
Universi tät zu D o r p a t . 
( L i e f e , p ro rec to r . 
5 . F r i s c h , S e k r . 2 
Höherer Verfügung gemäß w i rd , den 
Studierenden der Kaiserlichen Umversität za 
Dorpa t , hiedurch bekannt gemacht: daß 
das Einschreiben der Studierenden zu den 
Vorlesungen bis zum 4ten August gesche» 
hen seyn müsse, und daß daher nur die,e. 
ylgen zu 5er Zahl de? Studierenden gerech-
net tverden können, welche sich zu diesep 
gesetzlichen Zeit eingeschrieben haben. N e u 
ankommende Studierende müssen sich, in 
der anberaumten Z e i t , bei dem Rector zux 
Aufnahme gemeldet haben, und werden 
späterhin nicht mehr aufgenommen. 
D o r p a t , de»? 4ten J u n y 1817. 
I m Namen des Conseils der Kaisers. 
Uljivermqt zu. Dorpat. 
F. G i e s e , Prorector. 
H. F r i sch , Sekr. 2 
Da in Folge Commissi S r . Excellenz, deS. Liest. 
Herrn C>vii-Gouverneur6., wirkt. EtatSratbS und 
hoben Orden Ritters v. D u H a m e l bei diesem 
Kaiscrl. Ordnung?-Gericht in einer besonders eon-
ßiruirten Commission, die im diesigen KronS-Ma-
ga^in befindlicheu 857 Säcke, 2z62 Kullen, S 
Schauiel, 5 Beile. 2 Feuerhaken, eine Säg«/ S 
Stämmeisen, 2 T^aue. und S Stricke, so wie 
Säcke, und Kullen, im Tormaschen Magazin 
befindlich« in öffentlichem Lorg und Pererorg meist-
bietblhch, jedoch unter Vorbehalt der nachzuiuchen» 
den Bestätigung deS MeistborS, verkauft werden 
syll«n, und hiezu die To>g-Termine auf den 26. 
U!> »?sten c., der Percrorg aber, auf den 25. c. 
Vo> mittags um t t Ubr anberaumet tporden; so 
wird solches Hiedurck bekannt gemacht, und etwa» 
Nige Kaufl e huker eingeladen, stch zur Verlautba-
rung ihres VotS und UeberbotS,m Kaiserl. Ord-
tlungs-Gcricht »u melden. 
Die vorerwähnt,n Sachen stnd in den Hemel-
deten Magazinen in Augenschein zu nehmen. 
Dorral, im Kaiserl. OrdnungS-Gericht, den 
45? ^ n i u s 1817-
Graf von S i e v e r s , 
OrdnungS^ Richter. 
Noiär Ä. S b M a l < tN. 3 
SjufVefebl Seiner Kaiser!. Majestät, des S">dst-
Herrschers aller Reußen !c, :e. ic. thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserl. Stadl ^Dorpat 
kr<nt d^ S G<genwärtigen Jedermann kund uns zu 
wissen, wMergestalt die verwitwet, Frau-RätUnn 
Maria tzlisabeth Krassk geb. Mmchkat, in rechlls-, 
«hem Beistände, für ibre Großkmder dag allbier 
im Zten Stadttheil -ub 89. auf Kirchen-Grund 
btleq,ne hölzerne Wohnhaus samt dazu gebörtqen, 
mi l Nr. t(Z5. bezeichneten, Erbplatz und äffen Av? 
Nertinenk''n, he>e! re deS. anhero vroducirt-n, mit 
leitherigen Ejg«vlbümcr> kieWn, Bürger un?^  
Maurermeister CqSvar Adayi HrqqnhM, am 
Nppt^r. 18^6 abgeschlosssney,. und am 9. Llanuav 
7 bei Em. Erl. Hochpfeißl. Kaiser!. Liest. Hof» 
geeichte eorroborirten Kauf-Hvsitr-iclS, für die Sum-
me vqn Rbl. B . Assf kisufljch acquiriret, 
und über diesen Kau f ;u ihrer Sicherheit um «in 
gesetzliches publicum proclam-^ nachgesuchet, auch 
mittelst Resolution vom. heutigen nachgegehsfl 
erhalten hat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes hölzerne Wohnhaus samt ApMNnentien, 
und den Erbplatz, rechtsgültige Ansprüche haben, 
«der wider den geschlossenen Kauf - Contraer zp 
Recht beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit nach Vorschrift des Rigi-
schen und hiesigen Stadtrechly I_ibr. I i i . l ' u . X>l. 
K, 7., innerhalb Z M r und. ^ ^ 9 !»pjps. pr< -^
c i a s n ^ , als» spätestens, am i2. Äuly 2SI8, vei 
Voen der kraeclus^on und des ewigen ^?ltöschwei» 
gens, anhero zu melden und ibre Ansprüche in 
rechtlicher Art auszuführen, fßrmljch^ aufgefordert 
und angewielen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser geschlichen perenuo« 
rischen Frist, niemand weiter mit irgend einer An-
sprache gehört, sondern die mehrgedachlen ümmo-
dil ia, jedpch Mit Po^bcha/t d<r Gr.unKherry'.Rech-
te der bieügen S t . Hodannis-Kirche an. den ihr 
gehörigen Platz, den Großkenbirn der verwitkwc-
ten Frau Nsälbinn Maria Elisabeth Krafft geb. 
Muschkat/ als deren wahres Ergentbum ausgetra-
gen werden sollen. V. R. W. 
Gegeben, Dorpat-RathhauS, z,. .^ay jö l? . 
Am Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. ^ 
Bürgermeister F r. A k e r m a n . 
C- H. .f. Len», Ober-ekr. 2 
AaS Kaiserliche Dörptsche Mondgesicht bringt 
eS ilu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe a yi 25. 
Zun.i c. VachlyittaqS dx.ej Ubr, in dessen Parten^ 
Zimmer mehrere zum Nachlaß, wevlanp L<eute? 
nantS G o r d o f S k y gehörigen Meublrs> und tiniqe 
Fast.lgien, gegen g l dich baa re B e z a h l u n g 
2Ultly»>5 veräußern werde. Das da»u gfböri-
ge Buff<t ist bei Hrn. Kaufmann Thust i.m HM-
mnqscl en Hause zu besehen. 
Dorpat, am 15- IuniuS tdt?. 
Am Namen linij vy.n EweS 
jZgnd.gerichtS DöMschev. Kreises. 
E. v. Sch' i > m a n n . Assessor. 
Scwla i r« H e h^. Z 
M f Be^bt ^e!tterAatse»s. Majestät, »eS ^ N s t -
berrscherS aller Meuven tc. ». »e. rdun Wir Bür-
Serwetster und Rath ver Kaiscrl. Stadl Dorpat 
krafr des Geö«"lvärtigen Jeeerntann kund und zu 
wt,sen, welcvergtstalt der hiesige Vürger vnd Schnei-
dermeifter Peter Wilhelm Äönwg, belehre Mhero 
VrodUctrtcn, mit dem hiesigen Bürger und Kursch-
»ermcister Ernst Gottfried Renner am 22. August 
580S adgeschlosscnen Pfand-und eventuellen Kauf-
ContractS — Welcher belehre angefügten Attestats 
Es. Erl. Hochpreißi. Kaiserl. Lttfl. Hofgerichw, am 
S. Januar 18,? als sörnilicker Kauf-Contracl ver« 
schrieven Wörden, dkS dem leziern gehörige, aÄ-
hier »fli 2len Stadttheile'"b Kr . 99. auf Erdgrund 
telegene sieinerne 'W'otmvauS famr allen AvVerti-
» i l t t i rn, für die Summe von ^ o v Rub. B . Ass. 
an sich gebracht/ und über dielen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesehlicheS pudNcum proclam» 
vachgesuchet, auch mittelst Retolution vom heuti-
tigen Dato ««»gegeben erhalten hat. 
Es werdet» demnach alle diejenigen, welche an 
1>esagrcS steinerne Wohnhaus und dessen Ahycrti-
»entien sammt Erbgrund, 'oder wider den gesche-
henen Verkauf desselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben oder Einwendungen machen zu können ver-
meinen, sich damit nach Vorschrift des Rigischen 
und diesigen StadlrechkS I i i . l i t X I , ß. 7., 
innerhalb Fahr stnd Tag » 6-lio liujus ^>roclsrn^z, 
also spätestens am 26. April 1818, bei Poen der 
Präklusion vnd deS ewigen Stillschweigens, anhero 
tu melden lind ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen veremtorischen Frist, niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
die tncbrgedachttn Smmobilia, dem Käufer, ölest-
Ü«n,Bürger und Schneidermeister P e t e r W i l h e l m 
B ö n t n g , als sein wahres Eigenthum aufgetragen 
werden sollen. V . R . W 
Gegeben, Dorpat-RatbhauS, den jZ.März 4517. 
I m Namen untz,von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F. Lenz , Obersekr. " 5 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Reußen ,c. ,c. ,e. fügen Wir B ä r . 
Sermeistcr und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
wirrelg dieses öffentlichen ?rocIamaÄs zu wissen: 
Demnach der hiesige Bürger «nd Instrumenten-
ma»er G e M « Nsack hieleM mit Hin-
terlassung einer testamentarischen Disposition vek-
styrden: so citiren und laden Wlr alle und jede, 
welche an des O«-tuncti hier besindlichen Nachlaß 
gegründete Erb »Ansprüche zu haben, oder wider 
die hinterlassene testamentarische Disposition ji» 
Recht beendige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, hiermit pei-emiorie, sich binnen Lahr 
UNh Tag s lZätc» xroclamAtis» spätestens al-
so NM i3. Juny 1318, bey Uns gehörig zu weldM 
und ibre rechtlichen Erb-Ansprüche oder Einwen-
dungen ;U erweisen und aUsjuführen; desgleichen 
werden auch die etwanigen Creditoren des btsaglen 
hiachldjseö, zur ErweiSUchmachung ihrer Forderun-
gen «ditine'n der perenitörischen Frist vün dtey Mo» 
Nälen s äsw, also rim 7. Ä'Ugust d. Z . fpälesttNS, 
und zwar mittelst in äupio einzureichender, gehö-
rig verificirler Angaben, avhcro sich zu melden ouf-
gefordert, unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf der oblgcn peremtorischen Termi-
ne, niemand ferner mit irgend einer Ansprache gc-
hört^verden', sondern gänzlich vrckcluditt seyn, die 
testamentarische Disposition aber aufrecht erhalten 
werden soll. 
Wonach sich «tn jeder, den solches anseht, z» 
achten bat. V . R . W. 
Gegeben, Dorpat-RathhauS, den 7. May 18t?. 
Am Namen tznd von wegen ES. Edlen Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermtisier A r . Ake rman , 
C- H. F r . Len», Obersekr. R 
A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
j l l j t Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung hiesetvst. 
I n der akadenit.chcn Buchhandlung ist 
zu haben: Griechische Gr.immatik für bie 
Gymnasien des Lehrbezirks, von v r . K . 
L. St ruve; 4 Rbl. B . Ass. Jagd.Anecdo-
ten, die zwar mehrenthetls ans Lügenhafte 
gränzen, aber stch doch wirklich zugetragen; 
2 Rbl. B . Ass. 3 
Bei dem Kaiserl. privklegirten Krön, 
buchdrucker I . C. D . M ü l l e r in Riga ist 
gedruckt und zu bekommen: 
K a r e k i s m u s kr is t l ikknst o p p u s -
sest L i i w l a n d i s u r e P i i s k o p p r 
k o h t v polest w ä l j a a n t u . " 119 
Seiten i,r 8., Preis, 10 Cvp. Si lber, 
oder 40 Cop. Kupfer. l 
W e r stch e i n e g u t e K i r s t s c h e F l ö t e , v o n 
E b e n h o l z m i t 4 silbernen K l a p p e n , a n s c h a f -
f e n w i l l , k a n n e i n e so lche b e i d e m O b e r -
l e h r e r G i r g e n f o h n f ü r ioc? R b l . B . Ass. e r -
h a l t e n . Z 
H l l e n 6 e n e n » <j,'s m ! c ? i ? u s p ? e c ! i e l l 
x /ünscken , 2ei^e iclz Kn , üiils i ck 'mems 
K e A e n v v ä r l i ' A i n 6 e m 8 c ü n e ! ä e r » 
m e i s t e r k 2 u l e n b e 5 x s c k e r i L a u s e » k i n t e r äe rn . 
v s u e n D n i v e r s k ä t s . ( z e b Ä u ö e k a k s . O e n 
U n t e r r i c h t i n 6 e r f r a n z ö s i s c h e n 8 p r s c ? i e , 
v e r ö e i c k m i t 6 e m k ü n f t i g e n K s l b M r , 
v i c i i t s n s s s i ' ^ s l d d e m H a u s e e r t h s i l e n , 
x^Aen. ic)z bi^ l i^ers üe lün^unZen vers^ve» 
vüs» B i s o n s ( C r o u p i e r , 
Lrnn2ösiscker> L^ rsch ls^ re r . Z 
Zm Lindstrvmschen Hau««, am Markt, ist Lei« 
Ntwand in verschiedenen Sotten, wie auch geschärf« 
ttt und gehackter Sauer'Kohl zu versaufen. Z 
Eine Quantität von etwa s» Löfen seh? ^ hutts 
Viermalz ck käuflich zu haben, und zu erfragen dei 
Madam« Mester. H 
Tollte jemand eine Holländerey zu etabliren ge-
willigt sein, so kann einem solchen eine Heerde von 
eirea so Stück der bcstmilchenden Kühe, mit reich-
licher Autterung, 35 Werste von Dorpal, zur Ar-
tende nachgewiesen werden. Lkdhiber wenden stch 
der Bebinqunget,. wegen, an den Hrn. Arrendator 
^ U^nterzeichneter empß'bkt sich mit allen Sorte» 
aufricdUger Weine, Neuangekommenen sehr guten 
O0lU Heerimitn in i/t6tei und Stückweise, Seite» 
Wasser, engl. Senk, verschiedenen Sorten Rauch* 
und S<vnupftab°cken, C^rren, feinen und ordt-
nairen Scbreibpivieren, Bis^vk» Essenjimgleiche« 
trockne engl. Stiefelwichse, ?/h.stvftgen Boureillett. 
Auch stnd hei ihm gute feste Weinfastagen Z" haben. 
M. G> Werner, jua. t 
Dtt vormalige Vangesche-Garten. hinter der 
ZacobS Pfotte, ist mir den darirmen stch befinden-
den Wobnungen nebst Stall, Waqenschauer, Klete 
v. s w. im ganzen oder auch getbeild zu verinie. 
then, und die Bedingung,^  zu erfahren: bei de« 
verwittweten Frau Brock, der St. Johannis. 
Kirche gegenüber. ^ ^ ^ . 1 
Mein kleineö Haus, bestehend aug drei Zim-
mer . s-var^ tem Sosraum, Küche, und erforderlichen» 
falls auch KelZereaum, ist zu v«rmiktb«n, usd so-
gleich ju beziehen. Aucb wünsche ich dle kleinere 
Seite meines Wohnhauses zu vermiethen, am lieh» 
Hen «US Absteige-Quartier, damit Wagenremise, 
Stallraum und alle andere Bequemlichkeiten ver-
bunden werden können. C- A. Goedechen. i 
Eine Partbey sehr gute Hanf-Saat und 
Kümmel ist in Kommission, sowol in Kroßen als 
kleinen Quantitäten^ jum Verkauf zu haben, im 
Hause des Arrendators Schultz, der Frau Celle-
gienräthin von Kangbammer gegenüber. 2 
Abreise.halber And einige moderne MöbleS. als 
Stühle Tische tc, auS der Hand zu verkaufen, und 
bei. dem UniverstlcklS-Pedell Hrn. Klein täglich zu 
be-eben. z 
Sollte jemand irgend.eine rechtmäßige Korde-
»ANg an mich zu haben glauben, so meide lich der-
selbe bei nur, da ich Dorpat binnen kurzer ZA 
serlassen werde. H. C. Barkel sen. z 
Der Steingut «Fabrikant, Ell inger, ist wil? 
lenö von hier zu reisen und macht solches biemit-
telst bekannt, damit diejcnigen, welche eine For-
derung, an ihn zu daben glauben, stch mit solchem 
hei der hiestgen Kaiserl. Polizei-Verwaltung mel« 
den MMN. Dorvat,. den 52. Zunv iLl?. 
<z> « I ä > L o v r » i » k » g ->» 
t.00 . Rub. Lop. öanco-^ssLxn« t Hudel - - 3. 8^. 
la^Durc^. »n v. Wociiv Z AH — 
t neu«r Kol!. l)ul^. - tg 80 « 
^ » 5 9 — — 
j 89 
Z r s n < l w e » a « p r « z » . 
1 kals Lrsn6^vein kslb Lrsncl am l ' k o r 58 kud. s . 
— — 2v/e»<Z5ittet ürsnc! 6K — 
< ! - L a u r s >n ? e t » r « b u r ß . 
lZoNöaZtycke Dukaten, j<Z kintiet 75<kopek. neue» 
- - - - - — iO — 6g -?» »1^ «» 
^Atc, auk 8»lker 2 Kul>e! 8? Kopeken. 
O e r ^ a i 6 e - un<! t j r s n c j x v e i e i » « 
i n k«VÄ-l. 
Vom lent is eintzekii^rte« Oetrsi6e » t ver^suktt 
Zsck«i"dvs»lsen,.ygc1i 
b00 Ab!» Q.U.K 
W^iren ^ — — — — 5 
Nsckerroeßen — Z«5 — ^ 
Roßßs» - Z8i) ^ ^ 
(Zerüle ' ^ « 
«Zrode Herste —. 
Uitber» nack ^60. — — ä 
n»«-N (ZuaUtst ' ^ z 
6,-o^es ZVl-ll- — Z00 — ä 
Srai'ttt^vem, nack tZuzli!St 
<ISI - - 49 — ä 
VI". 49. Mittwoch, den 20«'" Juny 1817. 
I s t z n d r u c k e n e v l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 
v r . F . E . R a m bach, Censor. 
D / e res/7^ I n t e r e s s e n t e n ck'ese? »pe/c/».e kj/e 
er/eZk Koben, so/c/te /e ,ne, s u /i«/ren nünsc / l en , ^veri/en e ,s t tc /u , i / i r« 
Zesik/ iu?iZ s/,at s/en« öis s u m L4ssen </. M . bei m / r s u machen. O e r ^?rei8 / u r 
//s/^es ist l v I^uöei L . /V. ^ u « l v a r t i Z e , c/enen sie c!u?c/t «iie ? o § t ?uSe5enc/et 
»Verden ?nu««en , mac/?e?! t/ire Se«kc/ / t tnZen t / a r a u / öer <iem i / inen Tunuc / i s t Ze/e^e/!L^ 
I^vst > cken 4. u^n)> 7« 
Ak. <?. < ? r e n 6 t u s » 
St. Petersburg, vom 2. Junii. 
F e s t s e t z u n g 
über den Kon fei l der Reichs- Kre-
dit« Einr ichtungen, im Original von 
S r . Kaiserl . Majestät Höchsieigenhän« 
vlg unterzeichnet: 
Dem sey also. 
A l e x a n d e r . 
St. Petersburg, bei, 7. M<n i8r/. 
H i . Der Konseik der Reichs-Kredit» 
Einrichtungen wird errichtet, um unabkäßig 
darauf zu sehen, daß die zur Richtschnur 
sur die Reichs - S c h u l d e n t i l g u n g ^ Ko innus-
slon und die Reichs Banken erlassenen R?» 
Zlementsund Gesetze pünktlich erfüllt werden» 
^.. § 2. Der KonseU der Reichs«Kredit« 
>-mrichrunZen wtrd gebildet aus drei! Mtt» 
gliedern des Reichsraths, 6 Mitgliedern 
auf die Wahl vom Adel, und sechs Mitglie-
dern auf die Wahl von der'Kaufmannschaft. 
§ z. Der Präsident des Reichsraths ^  
der Finanzminister und der Reichs-Kon-
trolleur sind beständige Mitglieder des Kon» 
seils der Kredit-Einrichtungen; die übrigen 
werden olle drei Jahre gewählt. 
§ 4. Die Mitglieder dcs Konseils vom 
Adel stnd: Der Gouvernements-Adelsmar-
sch ,ll zu Sr. Petersburg, und fünf von» 
Adel zu wahlende Mitglieder. § 5. Die Mitglieder des-Konsei lS v o n ' 
der Kaufmannschaft stnd: das Stadthaupt! 
xü St . Petersburg, und5 von der Kaufmann, 
s c h a l t zu wählende Mitalieder, die beim S t ^ 
P e t e r s h u r g i s c h m P o r t H a n d e l t r e i b e n » 
§ 6. Der Präsident des Reichsraths prä-
fidirt auch, nach seiner Charge, im Konseil 
der Reichs-Kredit»Einrichtungen. 
8^. Di« Wichten des Konseils der 
Staats - Kredit - Einrichtungen bestehn: 
1. I n der Prüfung und Durchsicht ber 
jährlichen Rechnungsablegnngen der Reichs-
Kredit-Einrichtungen. 
2. Jn der strengen Obacht / daß die Re-
glements und Verordnungen für die Aleichs-
Kredit-Einrichtungen unabläßig erfüllt und 
daß in denselben keine Abweichungen und 
Veränderungen zugelassen werden. 
§ 8. Um diese Pflichten zu erfüllen, hat 
der Konseil der Reichs»Kredit?Einrichtun-
gen nachzusehen; 
1. Od auch die zur Tilgnng der Schulden 
nnd Assignationen bestimmten Summen ge» 
hdriq und in der Anzahl einkommen, in 
welcher es festgesetzt ift. 
2. Ob auch die Abzahlung der Prorente 
und des Kapitals auf Schulden nur Frift-
bestimmung, und die Zahlung der ununter» 
brochenen Revenuen auf Schulden ohne 
festgesetzte Frist zur bestimmten Zeit geschieht. 
z. Ob die zum Auskauf der Schulden 
ohne Fristbesiimmüng festgesetzten Summen 
beständig für diesen Gegenstand verwandt 
werden. 4. Ob auch die Reichs-Assignationen, 
nach Grundlage des Reglements der Schul, 
dentilqungs-Kommission aus der Cirkulation 
ausgeschlossen, und ob sie vernichtet werden. 
5. Ob Hch auch die Wirkungen der Assig-
nationsbank bloß auf die Einwechselung der 
alten und großen Assignationen erstreiken, 
und ob das Gesetz, daß keine weiter in 
C'rkulativn gesetzt werden sollen , in sller 
Pünktlichkeit befolgt wird. 
6. Ob dieKapitale dcr Kommerzbank, so» 
wohl die Staats-Kapitale als auch die, 
welche derselben von Privatpersonen anver-
traut werden, mit vollkommener Sicherheit 
eirkuliren und unangetastet verwahrt werden. 
7. Ob die Operationen der Leihebank 
nach Grundlag? ihres Reglements bewerk-
stelligt werden. §y. Wird es in der Folge der Zeit 
nöthig, irgend etwas in den Vorschriften 
für die Reichs .Kredit-Einrichtungen, jedoch 
nicht anders c»7s zu noch größerer Verwah-
rung und Befestigung des öffentlichen Kre-
dits, zu ergänzen, zu verbessern oder abzu, 
ändern, so werden folche Entwürfe von dem 
Finanzminister in diesen Konseil zur Prü-
fung eingereicht, und können nicht, ohne des-
sen vorhergegangene Prüfung, Vergleichung 
und Schlußmeinung, zur Allerhöchsten 
Bestätigung vorgestellt werden. 
H 10. Der Konseil der Reichs-Kredit-
Einrichtuugen hält seine gewöhnlichen Ver» 
Sammlungen, auf vorläufige Einladung vom 
Finanzminister, zu Anfange des Zcbruars jedes Jahrs. 
§ 11. Würde ans etwanigen besondern 
Rücksichten eme außerordentliche Versamm-
lung des Konseils erfordert, so wird selbige 
in solchem Falle auf Allerhöchsten Be-
fehl angesetzt. § 12. Jn den Versammlungen des Kon-
seils der Reichs «Kredit-Einrichtungen legt 
der F'nanzminister die Gegenstände der 
Berathschlagung vor. Die Dirigirenden der 
Reichs- Kredit-Einrichtungen reichen ihre 
RechnungSablegungen ein und geben die Er-
örterungen, die von ihnen verlangt werden. 
H 73. Die anfängliche Durchsicht der 
'Rechnungen und Hie Hievision der Kassen 
geschieht duvch eine besondere Komität, 
welche aus dem Reichs-Kontrolleur und 
-vier Revisoren besteht, die vom Konseil aus 
den Mitgliedern desselben gewählt werden. 
Z 14. Diese Komttät legt, nach Prüfung 
nnd Durchsicht der Rechnungen und nach 
Besichtigung der Kassen, dem Konscil ihren 
Schluß über dieselben vor. 
§55. Bei der Besichtigung der Bücher 
schreitet die Komität nicht zur Durchsicht 
der Privat-Kredite auf niedergelegte Sum-
men , Übertragungen und auf D skonto, 
Welche ein kaufmännisches Geheimniß aus-
machen, sondern beschränkt sich bloß auf 
die Untersuchung der Ordnung und Pünkt-
lichkeit der Bücher und der Richtigkeit der 
Rechnungen und Rcchnungsablegnngen. 
^ r6. Der Konseil schreitet, nachdem er 
den Schluß der Konntet gehört, zur schlicß-
lichen Durchsicht dcr Rechnunqs-iblegungen, 
so auch zur Unterluchvna, od die Realemenls, 
Verordnungen und Vorschriften der Kredit-
E i n r i c h t u n g e n a u c h streng u n d p ü n k t l i c h e r -
f ü l l t w e r d e n . 
Z 17. Der Konseil nnsckt sich nicht m 
bie einzelnen Details der innern VerHand» 
!ung und des Laufs der Sachen dcr Reichs-
Kredit» Einrichtungen, sondern alles bleibt 
ben Dirigirenden derselben zur Psticht uber-
lassen^ 
Z i8. Werden die Rechnungen und 
Nechchnungsab legungen richtig und die Kas-
sen wie sichs gebüh r t u n d ul-verletzk gefun-
den, so enheilt der Konjeil der Reichs» 
Kredit-Einrichtungen jeder dleser Einrich-
tungen einen Vortrag mit allgemeiner Un-
terschrif t zur Besche in igung , daß die Rech-
nungen u n d RechnungSab legungen durchge-
sehen u n d richtig b e f u n d e n w o r d e n , u n d 
d a ß die B e a m t e n derselben rücksichtlich de r 
Rechnungsablegungen ganx und gar keiner 
V e r a n t w o r t u n g un te r l i egen . § iy. Die Anmerkungen, die der Konseil 
zu mach n nbtvig findet, werden denjenigen 
K r e d i t Einrichtungen, die sie angehen, in 
besondern Vorträgen erörtert. 
^ so. Der Konscil stellt, nach geschehe-
ner Revision jederKredit- Einrichtung, durch-
den Fmanzministn', die jährliche Rechnung 
adlegunq und den Bericht über die Lage 
dieser Kredit Einrichtungen, und zwar über 
eii,e jede insbesondere, zu Allcrllöchsten Ein» 
sicht vor. 
H 2r. Die zur Allerhöchsten Emsscht vor-
gestellten Berichte über die Lage der Reichs» 
Kredit -Einrichtungen ? so auch die Rech-
nungsablegungen mir Beifügung der Ueber-
sichten und Tabellen werden assjährlich, zur 
allgemeinen Nachricht, dem Druck übergeben. 
Das Original hat unterzeichnet: 
Der P'räsident de 6 Re i ch s r at H S 
'Fürst Peter Lo hu ch in. 
St. Petersburg, vom i?. Juny. 
Utas S r . Kaiser l . Majestät des' 
E'-lbstherrschers von ganz Nußland, 
aus dem dirigirenden- Senat an den Herrn-
Geheimer.ith, Mitglied desNeichsraths, Se--
tratov, stellvertretenden M i n i s t e r der Volks-
aufklärung und Ritter Fürsten Alexander 
Mkolajcwitsch Goli^M». 
Au fSr . Karsevl. M a j eftät, nn bew 
Hlrigjrenden-S-enaV am, 195 April dieses-18t7; 
Jahres mit Höchsteigenhänökger Unterschrift 
S r . Majestät erlassenen, Allerhöchsten 
Utas, in welchem verzeichnet ist: „Den 
„sich bis jetzt bei der Akademie der Wls» 
,,senschastcn als extraordinairen Akademiker 
,,gerechneten Klapproth, der sich seit dem 
, ,Jahre rSio nn Auslande befindet und von 
„dvrt nicht zurück gekehrt ist, befehlen 
„W ie , in Folge des einstimmigen Bejchkn» 
„ßcs dee Konferenz dieser Akademie, we-
„gen seiner schlechten 
„Handlungen, nach Grundlage des Akade-
mischen Reglements 6z. §., nachdem Wi r 
„ihn dieser-Charge entsetzt haben, aus der 
„Gesellschaft der Akademie auszuschließen." 
hat der dirigirende Senat befohlen: We» 
gen schuldiger Vollziehung dieses Allerhöch-
sten Befehls S r . Kaiser l . Majes tä t , 
Ihnen (dem Herrn Geheimeralh und Rit-
ter) die Vorschrift zu ertheiien» Den 11. 
Mai 1817-
Riga, den 15, Juntn 
Am 12. d. M. , Abends um 8 Uhr? lang» 
ten Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst 
N i c o l a i und Ihre Königl. Hoheiten die / 
Prinzessin C h a r l o t t e und Prinz Wil» 
Helm in unserer Sradt an, von der Ge-
neralität, mehreren in Parade aufgestell-
ten Regimentern und den reitenden Bür-
gergarden feierlichst empfangen, vom Don," 
ner der Kanonen und dem freudigen Jauch« 
zen de5 Volkes begrüßt. Am andern Ta-
ge fand Vormittags Heerschau auf dem 
Marsfelde und nachmals große Cour im 
Schlosse statt, bei dcr sich die hohen Herr» 
schaften huldvoll die Militair» und Civil-
Autoritäten, die Geistlichkeit, die Reprä-
sentanten der hiesigen Kaufmannschaft lc.. 
:r. vorstellen zu lassen geruhten. Abends' 
nahmen Höchstdieselben die wiederaufgebau-
ten Vorstädte und öffentlichen'Gartenanla-
gen in Augenschein, nachdem Höchst 
alle und jede Festlichkeiten sich verbeten hat-
ten. Den 14. Juny ,. Morgens um L Uhr, 
rerffen die hohen Herrschasten wieder ab, 
begleitet von den mnigsten Glückwünschen: 
unserer Stadk 
Stuttgaröt,. den'9: Juny;. . . 
Am 5. d; ward ein'königl.. Reskript.' 
erlassen, durch, welches bekannt? gemacht 
Wird , baß ber König alle Hof fnung, auf 
dem Wege eines mir dieser Versammlung 
abzuschließenden Ver t rags, zum Ziel zu 
gelangen, aufgeben müssen, weil Regen» 
tenpflicht und die Verhältnisse zu andern 
Staaten verboten, den Forderungen Ser 
Stände weitere Opfer zu bringen, wo-
durch dem Thron feine Würde, dcr Re-
gierung ihre Wirksamkeit, und dein Volk 
die Unabhängigkeit von feinen Stellvertre-
tern geraubt würde. W i r dürfen mit völ-
liger Zuversicht Hessen, daß die M i t , und 
Nachwelt unsner Handlungsweise Gerech-
tigkeit widerfahren lassen werde^ so wie sie 
auch diejenigen 42 Mi tg l ieder , welche sich 
durch zweckmäßiges und rühmliches B e i f i l -
men in dieser wichtigen Angelegenheit aus-
gezeichnet haben, mit Uns für wahre und 
besonnene Vaterlandsfreunde erkennen wird. 
Um aber noch jetzt Alles zu thun, was von 
Uns abhangt, damit Unser getreues Volk 
so wenig als möglich durch die verkehrte 
Handlungsweise der Mehrzahl seiner Ver-
treter leide, erklären W i r , daß, wenn die 
Mehrzahl Unseres Volks durch die Amks-
versammlungen oder auch durch seine M a -
gisträte den Verfassungsentwurf unter den 
in gedachtem Reskripte enthaltenen Bestim-
mungen annehmen w i r d , W i r auch Unse-
rer Ee i ts den Verfassungsvertrag als ab-
geschlossen ansehen und in Wirksamkeit 
setzen wollen. Auch überlassen W i r den-
jenigen Vir i ls t immführern, welche bei der 
nun aufgelösten Standeversammlung nicht 
persönlich gegen die Annahme der Ver-
fassung gestimmt haben, beizutreten. Zu-
gleich wiederholen W i r die Zusicherung, 
daß W i r schon jetzt Unser getreues Volk 
der Wohltharen des Verfassungsentwurfs, 
insoweit dieser sich nicht auf eine kand, 
ständische Repräsentation bezieht, theilhaf-
t ig machen werden le. 
E in Erlaß deS Ministeriums des I n -
nern bemerkt: „ H ä t t e auch der Verfas-
sungsentwurf noch weitere Modifikationen 
erleiden sollen, so waren diese in der Fol-
ge der Zeit möglich, und die Gewährung 
jeder billigen Forderung durch den erhabe-
nen Charakter des Regenten verbürgt, aber 
der Irrwahn und bie Leidenschaften haben 
dieses nicht berücksichtigt. An die Sub t i l i -
tätcn einer schwankenden und streitigen Tlieo« 
rie wurden die Hoffnungen des Vaterlan-
des geknüpft, und statt den König und 
sein Volk noch fester-zH verbinden, statt in 
möglichster Schnelligkeit die Beruhigung so 
vieler durch die Zeitumstände geängstiqte»; 
Gemüther herbeizuführen, wurde, mit Vcr -
kenuunq aller Rücksichten für das wahre 
Woh l des Volks , und mit Beseitigung al-
ler Forderungen der Klughei t , dahin ge-
trachtet/ die Zwietracht in den S taa t zn 
werfen! diese sott aber nicht erfolgen! I n 
den Obrigkeiten, in den Magistraten, »n 
den Bürgerkollegien, welche Letztere nun- ' 
mehr ihr Daseyn erhalten werden, h.^ .t das 
Volk gewissenhaftere Organe und Fürspre? 
cher, als in den bisherigen Repräsentan-
ten. D ie bisherigen Repräsentanten aber 
haben nunmehr aufgehört, solche zn seyn; 
ihr Auft rag ist beendigt; daher sie auch 
nicht mehr befugt sind, weder eine Ver-
sammlung unrer sich, noch mit ihren Wäh-
lern, noch mit den Amtsversammlungen zu 
halten, und jede Art dieser Versammlun-
gen sind die königl. Beamten verpflichtet, 
mcht zu dulden, und wo sie versucht wer-
den wol l ten, nach schleuniger Untersuchung 
sogleich zur Anzeige zu bringen, um die 
gesetzliche Ahndung nach aller Strenge ein-
treten zu lassen." 
Vom M a i n , vom 10. J u n y . 
I n Frankfurt ist die russische Liquida-
tionskommission, welche die Verpflegung 
der russischen Truppen bei den letzten Durch-
märschen durch d>e deutschen Staaten be-
rechnet hat, beendigt. I h r Präsident, 
Staarsrath von Awer in, w i rd nun die Li-
quidation mit Preussen anlegen. 
Z u Stu t tgar t war die PartheywutH 
gegen den Minister von Wangenbein: des-
wegen gerichtet gewesen, wei l er an dem 
Verfassnngs - Entwurf einen wesentlichen 
A n r h e i l gehabt, und weil man gl ,übte, daß 
von ihm nick besonders das Ult imatum an 
die Stände herrühre. Letzteres ist «ber keines-
wegs der Fal l . 
I , u Würtemberqischen dauerten anch 
nach anfaelö'eter Skändev-'rf mmlung die 
Umtriebe der Oppositions-Parthey fort. 
Eine Er lauchte Person w a r fo r tdaurenb a u f 
ihrer Seite. . 
Dresden, den 9. Jun i : . 
Da6 z.^;a.)Ngc RefcrmatwiiS - , Jubel« 
Und Dankftst soll durch dreitägigen Gottes-
bleust in allen Kirchen begangen wenden. 
Der zweite Tag joll besonders der Erinne-
rung an die heilsamen Folgen gewidmet 
seyn, welche die Reformation sur den ver-
besserten Schul - Unterricht gehabt hat. Es 
wird dabei nach dcr au hohen Festen ein-
geführten Ordnung, uut Einläuten, Vesper, 
Beichte und Communion verfahren, aller 
Hunde! und' Wochen-Arbeit eingestellt ,c. 
Zu den drei Feier tagen sind nachstehende 
Texte vorgeschrieben: l ) Vo rnu l t ags : Psalm 
i s 6 , V . Z . ; N a c h m i t t a g s : ^ p h . i , V . z . 2) 2 . 
T,»>. z, V . -Z. 3 ) V ° r » " t l ° g s : Mat th , s, 
V . i S : Nachmittags: Of f -nb. Jo l ) . z, V . l i . 
Kopenhagen, den 10. Juny. 
Gestern passirte eine Russisch.Kaiser!. 
Orlogs -F lo t te , von der Ostsee kommend, 
hier vorbei nach der Nordsee. S ie wird 
den zurückkehrenden Theil des Russ. Trup-
pen-Kontingents aus Frankreich abholen. 
Das verbreitete Gerücht, als wenn die 
Tuneser Kaper im Sunde angekommen wä-
ren, ist durchaus ungegründet. 
T o b e s - A n z r i g e . 
. Am 29. v . M . in der Frühe des^ NlorgenS, 
schlummerte sanft, nach einem halbiährigen an-
haltenden Brust» und Lungenleiden meine theure 
mir ewig unvergeßliche Frau, C a r o l i n a N l a -
r i a O l y m p i a geb. v. F r e y t a g , zu einem 
bessern S e y n über, heftig ist der Schmer; der 
mein Innerstes durchwühlt I Tei lnehmenden An-
verwandten, Freunden und Bekannten, mache 
ich diesen meinen unerfeylichen Verlust hierdurch 
ergebenst bekannt und empfehle mich ihrem fer-
nern VVohlwoUen. VVoisek, den "?unp i 8 l 7 . 
Or. R o d st. 
n 2 e ! ^ S. 
I n (^emglske-it cler t^eset-ie rUever 
Rz'tSbrt. D n i v k r s i t ä t s - L i d l l v t k e l c m u s s t - n , 
3cl»luss L e m e s l e r s , sllc-
i i c - k^nen t j uckb i - ?ur K t i v i s i o n «-ingt-lit--
kbrt Vt.rc!en. ^Ii< Lc-i i -dung dit-rsuk uncl 
^uslrsz; Lidliotkclc- Oirection hst 
clie , slle l l i^ t-v i-
L u c d e r su» «äiseer I l u i v e r s i . 
tZts . v l l ' I i o t l i e l c . u m 6 e r e n unZe» 
LJUlNltZ ^I l>l lSst:rUNA, SjZ^lLkkt:Nß dlS 
2 ^ . Dieses c1nr>A<-ncl'2>i e r s u c k e n . 
^vir6 sur l ! ie-
sen ?ivveclc i ä^ l i ek v o n l v — I l r i r 
V o r n r u ^ ^ s ^^v ln«: t se^n . 
D ö r p e l , 18- ^ u i . i u s 1^17 . 
L t h l i u l k t . k - 8t-kr. I i . P e t e r s e n . Z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Höherer Verfügung gemäß w i rd , den 
Studierenden der K.nserlichen Universitär zu 
Dorpa t , hiedurch bekannt gemacht: daß 
das Einschreiben dcr Studierenden zu den 
Vorlesungen bis zum 4ten August gesche-
hen seyn müsse, und daß daher nur dieje, 
ntgen zu der Zahl dcr Studierenden gerech» 
net werden können, welche sich zu dieser 
gesetzlichen Zeit eingeschrieben haben. Neu 
ankommende Studierende müssen sich, in 
der anberaumten Zeit , bei dem Rector zur 
Aufnahme gemeldet haben, und werden 
späterhin nicht mehr ausgenommen. 
D o r p a t , den 4ten Juny 1817. 
I m Namen des Conseils der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat. 
F. G i e s e , Prrrector. 
H. F r i s ch , Sekr. 1 
ZVa von Se i ten der Aaiierl. Universität all-
ster demerkt worden ist, daß noch immer die 
Anlagen auf dem Dome beschädigt weiden, so 
wird hiemit nach Anleitung Ser altern Verord-
nungen folgendes bekannt gemacht: 
Die Domwächter sind in pfiicht genommen, 
um sowohl die Gebäude, a l s auch die Anlagen 
auf dem Dome vor Beschädigung und Berau-
bung zu schüren und zu verfahren nach folgenden 
Vorschriften: 
a) Ertappt der Domwachter Jemand über ei-
nen inrendirten Diebstahl, a l s : Entwenden von 
Zolz , S r a v m a y e n , Rasenstechen ic. , so arretirt 
er ihn sogleich und bringt iyn mit Hülfe seines 
Nlitwächrers zu«, Domvoigte , der ihn an 5ie 
Aaiserl. Polizei zur Bestrafung und Zahlung von 
2 ^bl. B . Ass Arrestations. Veldes abliefert. 
b) Beschädigt Jemand Baume oder Gesträuche, 
paUisaden oder Zaune, drucken» Bänke oder 
M onumente, so wi id er gepfändet oder zahlt 
auf der Ste l le t ^bl. B . A. S tra fe und im 
Weigerungsfalle wird ihm dcr Sut oder die 
H üye genommen ^ ^ -
« ) VOer über Zäune steigt, an den ^Valien, auf-
und ab klettert, oder mutywi l l ig auf Grapplazen 
Herumgehet, wird von dem Wächter yewarnk, 
e s nicht zu thun. Fährt er in dieser Unart fort, 
Ho wird er wie d. gepfändet.. 
U m aber der Jugend nicht die Freude z»ß 
nehmen. im Fceyen zu spielen, so ist ein eigener 
Tummelplay dazu bestimmt worden. 
<j) Findet der Domwachter Jemand, der an, 
der angewiesenen Steile S a n d grabt, ohne ein 
Pjllet von dem Oeconomie Secretaire der Uni-
versität vorweisen zu können, so wird ihm sein, 
rverkjeug gepfändet, welches er nur gegen i Üb/.. 
D . 2l. Sttase einlösen kann. Grabt aber Je -
mand Sand oder Erde an einer nicht erlaubten, 
Ste l le , so wird das Nlerkzeug und das Fuhr 
werk gepfändet, weiche dann nur gegen S At>l. 
D . A. eingeloset werden können. 
e> V)ird ein loses Stück Vieh auf dem Dome 
angetroffen, es möge wirklicher von ihm ange-
richteter Schade erwiesen werden können oder 
nicht, fo pfändet es der Domwachter und bringt 
es in den Stal l des ökonomischen Gebäudes bis 
Ser Eigenthumer es einlöset. D a s Lösegeld ist 
für ein Schaaf 5/2 Rbl., für ein Rind i Rbl., 
für ein Pferd t Rbl. , für ein Schwein 2 R b l , 
für eine Ziege Z Rbl. w i r d das gepfändete Vieh 
vichd innerhalb 6 Stunden abgeholt, so daß es 
auf dem Dom gefuttert werden muß, so bezahlt 
der Eigentümer außer dem pfanderlohn für je-
den angefangenen halben Tag, . 1» Äop. für ein 
Schaafodereine Ziege,, 20 Roy für ein Schwein, 
oder ein Rind, und Zv Aop. für ein Pferde 
Q Vviderseyt sich Jemand bei irgend einer 
Pfändung, so wird er arretirt und an die Nai-
«r l Polizei abgeliefert, und muß außer der bei 
dieser 5eyörde erhaltenen Strafü 2 Rbl. sur die 
Arrerirung dem Domooigte bezahlen. 
- ) Jeder der Wächter tragt eine Hellebarde 
und an der Brust ein Schild mit dem Universi' 
t a t s - r v a p p e n , um von Jedermann erkannt zu 
Warden. Dorpat, den Juny ist?. 
I m Namen des Conseils der Äaiserlichen 
Universität zu Dorpat. 
G i e s e , prorector. 
S> F r i s c h , Sekr. 5 
V° 0 r l a d u n g. 
J w Veranlassung des hier angebrachten 
Ehescheidungs« Gesuchs der Ehefrau S u -
san na Z a b e l w i r d , deren Ehemann ber 
Revisor G e o r g A n t a n Z a b e l , dessen ge-
genwärtiger Aufenthalts^ O r t unbekannt ist, 
von Einem Kaiserlichen LiefiLndischen Ober . 
Consistorium hierdurch ausgefordert, bin, 
nen zwei Molraten 2 sich' hier zu mel-
den, widrigenfalls das Weitere,. Rechtem 
Nach, wrder ihn verfügt werden wird: 
Gegeben im Kaiserl'. Liständischew O b e r » 
Consistorium auf dem Schlosse zu R i g a , 
den 29. M a i 1817. 
L. A. Gra f M e l l i n , 
Director u. Präses. 
G . B ü s c h , Secr t . Z 
DaS Kaiserliche Dörptsche Londge^ichr bringt 
es zu öffentlicher Wssknschast, dag dasselbe am LS« 
Jun i e. Nachmittags drei Ubr, in dessen Parten-
Ztmmer mehrere zum Nachlaß, weyland Lrenre-
nantS G o r d o f S k Y gebKrigen MeubleS und einigt 
Fastagien, g e g e n g le ich baa re B e z a h l u n g 
suctionis lex« veräußern werde. Oos daju gehört« 
ge Büffet ift bei Hrn. Kaufmann Thun tm Hen-
ningscbell Hause zu besehen. 
Dorpar, am is- JuniuS I817. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 
E. v. S c h u l m a n n , Assessor. 
Sckreralre Hehn. 6 
Auf Befehl S r . Kailerl. Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Reußen « . :c. »c. thun Wie Bür» 
germeister und Rath der Kailerl. Stadt Dorpat 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der Herr Gouvernements-
tzekrelair Christian Heinrich Nielsen die allbier im 
zweiten Stadttheile -ul- dlr. 182 s. und iL2 b. 
auf Erbgrund belegenen. den Erven des vererbe« 
nen hiesigen BürgcrS und Kaufmanns, gewesenen 
Sradttheils-Aufsehers Johann George Seebach ge-
hörig gewesenen hölzernen Wohnhäuser samt Avver-
tlnenlien, belehre des anbero producirlen, mit der 
Willwe genannten Eigentkümers, geb. Dorothea 
Schul j , im Beistände des Vormundes ihres ein^i» 
gen Kindes, und mit waisengerichtlicher Genehmi-
gung, am Oktober ig l6 abgeschlossenen und 
am 7> December bei Em. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. 
kiest. Hofgrricht« rsrrodvrtrle" Pfand und e.veinu» 
«llen Kauf-Contractö, auf 10- nach einander folgen" 
de Jahre füv die Summe von 13,200 Rub. B . A. 
pfandweise ac>?uirirer, und über diese Pfändung und 
eventuellen Kauf, ,u f iner Sicherheit um ein ge-
setzliches pnklicuin prodsmz nachgesuchet, auch mit-
telst kezniuvvn vvm heutigen nachgegeben er-
halten hat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagte böl,erne Wohnhäuser samt Appertinentien 
Und da!» qelwrlqen Erbqrund,. over wider Vie ge-
schehene Verpfändung und eventuellen Verkauf der-
selben, rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwra^ 
Zungen machen zu können vermein,», ssH bamlt 
yach Vorschrift dcs Rigischen und bnsigen Stadt-
Hechts I »kr. UI. I n . XI. §. 7-, innerhalb Jahr 
und Tag s 6itto tn.jus proclsnzkt^, also spätrstenß 
l>m Ste» Juuy 1818 , bei l^ven dcr ^s< lusion und 
deS ewigen Stillschweigens, anhero i» melden und 
»bre Ansvrüche in rechtlicher Art auSjufuhren, sörm' 
lich aufgefordert und angewiesen, mir drr ausdrück, 
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf bieser gesrtz» 
kichen peremtorischen Frist niemand Weiler mit ir^ 
gend e»ner Ansprache g e h ö r t , sondern dem Herrn 
Gouvernements» ^ekretair Christian Heinrich Niel« 
sen der ungestörte Pfanttulitz mehrgedaütkr I m -
mobilien nach Inha l t deöContraers ^gesichert wer-
den soll. L.«. -» ? ' / 
Gegeben Dorpat-RachhauS, den s4. April 1817-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorp«r. 
Bürgermeister, F r . A k e r m a n . 
V - H - K » Lenz , Obersekr. 2 
Da in Folge Commissi Sr . Excellenz, deS Liest. 
Herrn Ctvil-GouverneurS, wirkl. Erarsraths und 
hohe« Orden Ritter? v. D u H a m e l bei diesem 
Kaiserl. Ordnungö-Gericht in einer besonders con-
stiruirrey Commission, die im hiesigen Krons-Ma-
gazin befindlichen 857 Säcke, 2z62 Kullen, 5 
Schaufel, 5 Veite, -2 Feuerhaken, eine Sage, 2 
Srämmeisen» 2 Taue, und 2 Stricke, so wie 5L5 
Sacke, und 226 Kullen, im Tormaschen Magazin 
befindlich, in öffentlichem Torg und Perervrg werft» 
biethlich, jedoch unter Vorbehalt drr nachmsuchen« 
den Bestätigung deS MeistbotS, verkauft werden 
sollen, und hiezu die Torg-Termine auf den 26. 
und 27sten c., der Peretorg aber, auf den 25. c. 
Vormittags um i i Ühr anberaumet worden; so 
wird solches hiedurch bekannt gemacht, und etwa» 
nige Kaufliebhaber eingeladen, sich zur Vcrlautba« 
rung ihres BotS und UeberbotS im Kaiserl. Ord-
nungS-Gericht;u melden. 
Die vorerwähnt,« Sacken sind in den bemel-
deten Magazinen tn Augenschein zu nehmen. 
Dorpar, tm Kaiserl. OrdnnngS-Gericht, den 
55. JuniuS 5Ll7' 
Gras vvn S i evers, 
Ordnunftg-Richter. 
Notar A> S c h m a l z e n . S 
Auf Beir!)! Seiner Kaiserl. Majestät, deöSelbsi-
itttschers aller Reußen ic. ic. « . thun Wir Bür -
germeister „nk. Ratb ter Kaiser!. Stadt Dorpat 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und i« 
«kssen, welchergkgalt der biessge Dürger und Schnei-
dermeister Peter Wilhelm Döning, belehre anders 
producirten, mit dem hiesigen Bürger und Kursch-
nermeister Ernst Gottfried Renner am 22. August 
58o8 abgeschlossenen Pfand »und eventuellen Kauf-
ContractS — welcher belehre a n g e f ü g t e n Attestat? 
ES. Erl . 5^ochpreiKl. Kaiserl. L i e f l . Hofgerichts, am 
Ä- Januar 13,7 als förmlicher Kauf-Contratt ver« 
schrieben worden, — das dem Icztern gehörige, all« 
hier im 2ren Stadttbeile sud 99. auf Erbgrund 
belegene steinerne WobnhauS samt allen Apperti-
nentien, für die Summe von 4 zog Rub. B - As?, 
an sich gebracht, und über diesen Kauf zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum procX'm» 
nachgefuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
ti^en Dato nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche att 
besagtes steinerne Wohnhaus und dess«n Apperti-
nentien sammt Erbgrund, vder ivider den gesche-
henen Verkauf desselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben oder Einwendungen machen zu können ver-
meinen, sich damit nach Vorschrift des Rigischen 
und hiesigen Stadtrcchtö m . i -n. X I . Z. 7., 
innerhalb Jahr und Tag » claro I^ujus 
also spätestens mn 26. April 1818, bei Poen der 
Präklusion und des ewigen Stillschweigens, anhero 
zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
init der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser gesetzlichen peremtorischen Frist, niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache Zthort, sondern 
die mehrgedachten Jmniobllia? dem Käufer, hiesi-
gen BürgerundSchneidermeisterPeLerW t l h e l m 
B o n i n g , als sein wahres Eigenthum aufgetragm 
werden sollen. V . R. W. 
Gegeben, Dorpat-RathhauS, den 15-März -1817. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Ake rman . 
C. H. F. Lenz , Obersekr. ? 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
tNit Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung Hieselbst. 
J n der akademischen Puchhandlilng ist 
zu Habens: Griechische Grammatik für die 
Gymnasien dcs Lehrbezirks, von D r . K . 
L. S r ruve ; 4 Rbl . B . Ass. Jagd-Anecdo, 
ten, die zwar mehrencheils ans Lügenhafte ^ 
grenzen, aber sich doä) wirklich zugetragen; 
s Rbl. B Ass. 2 
Der Kaufmann, J a k o w F e o d o r o w K r i w -
zow in Dorpat, bittet, obne mi l seiner eigenhän-
digen Handschrift gegebene Einwi l l igung, niemand, 
«S sev auch »ver eg wolle, auf seinen Namen clwaö 
zu creditiren, indem er keine dergleichen ohne sei-
ye ausdrückliche Einwil l igung gemachte Schulden 
anerkennen und bejahen wird. 
Daß ick meine Wohnung verändert, und ge-
genwärtig das ehemalige NoacksGe Haus, an der 
K ppelsiraße, belogen Hobe, mache ick Einem Hocb--
lvodlgeb. Adel und meinen verehrten Gönnern hie-
mi t ergebenst bekannt, und empfehle mich wieder-
holend zum stimmen und reparire» musik«,l. Inst ru-
mente. Lnstrumentenmacher S p r e n g e r . 3 
6enen , ck's m i c k 2U Zprecl isa 
w ü n s c h e n , 2ejAo n n , 6s5s i ck rneins 
g e g e n w ä r t i g !n 6em 8cl inei6er» 
rnelster Rsutenber^scken kiause, l i i n te r clem 
veuen I /n i ve rs i t s t s - (Zebaucis Iiab5. D e n 
Dn te r r iek t : i n 6er f ranzös ischen 8 p r a c l i s , 
>ver6s i ck m i t eiern k ü n f t i g e n 
n i c k t ausserhalb 6em krause e r tke i len , vvc>. 
^ e ^ e n i c k b i l l i ge re k e c j i n ^ u v ^ e n vol-sx^e^ 
c l l s . ^ I k o n s L! rc»u p i e r , 
f ranzös ischer 8^r2ck1ekrer . 2 
Da es sür viele E»lern n iar unwichtig seyn 
dürfte, ibre zur Erziehung hierher nach Dorpal ge-
sandten Coline an ct->cm Orte unterzubringen, wo 
sie einer zweckmäßigen Aufsicht unterworfen sind, 
dabei aber in der französischen Sprache stch täglich 
zu üben Gelegenheit finden; so mache ich, in die-
ser Voraussetzung, hierdurch bekannt, daß, ich ge-
gen billige mit mir näber zu verabredende Bedin-
gungen, mcrrere Knaben.von guter Führung, die 
die h«.sigen Schulen besuchen sollen, bei mir auf-
zunehmen^ ste unier väterlicher Aussicht ,u hallen, 
und iü d?r französischen Sprache theoretisch uNd 
praktisch, wie ich hoffe, mit gewünschtem Erfolge 
zu unterrichten geneigt bin. 
A l e x a n d r e D u fo u r , aus Paris, 
Ui'iversltäts Fechtmeiüer, und Leh-
rer der französischen Svrache. i 
Eine, nahe am Stärkt belegene geräumig« Woh-
nung, mit Domestikenstube, gewölbtem Keller. Ste l -
lung für 6 Pserde, Wagenremise und einen gemein-
schaftlichen Eiskeller, ist nach einigen Monoten zu-
vermierben. Ws? erfahrt man in der Expedition 
dieser Zeitung. 
" Die Liunameggische Wasser-Müble mit 2 Gan-
gen, nebft dazu gehörigen Ländereyen und Heu» 
fchlägen, wird zur Arrende auSgedoten. Arrende' 
ltebhaber haben stcv der Bedingungen wegen auk 
dem Gute selbst zu melden. 2 
Zwei brauchbare Droschken, beide mit Deich-
seln zu fahren, wie auch eine besonders leichte, ms-
dern und gut gearbeitete Kalesche, stehen für an-
nehmliche Preise zum Verkauf bei F r e y . 2 
W e r sich eine gute Kirsksche F l ö t e , v o n 
Ebenholz mir 4 silbernen Klappen, anschaf-
fen w i l l , kann eine solche bei dem Ober-
lehrer Girgensohn für 100 Rbl. B . Ass. er-
ha l ten . . ' 2 
Sollte jemand irgend eine rechtmäßige Forde» 
rung an mich zu hl'ben glauben, so melde st5 cer» 
selbe bei m i r , da ich Dorvat binnen kurze? Zeit 
verlassen werde. S . C. B a r t e l ien. S 
Da ich Willens bin, in kurier Zeit von hier 
zu reisen, so mac5e ich solches biemit bekannt, da-
mit diejenigen, welche eine rechtmäßige Forderuns 
an mich haben stch bei der Kaijerl. Po lue i -Ve r -
waltung melden mögen. Dorvat, den 19. Zun» 181?-
E. B i r l a ch. i 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 18. Fun. Hr Mai. M iku l in , nebst Famil ie, 
von Wcl-kie Luki, und s?r. Ärrendalor Kahs, 
von Pebalg. logiren beim Bäcker Borck. — Hr . 
Revisor Brcsinoky, aus tZivland, und der Hr . 
Obriger v. Urxküll, von Linnameggi, logiren bei 
Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d » . 
Den 48. J u n . Der Hr . Kolleg. Ass. Wirtenbeim, 
und der Hr. T i tu l . Rath Berrstn, von M i t a u , 
nach S t . Petersb. — Der Hr . Kolleg. Ass. Tre-
f u r t , von S t . Petersb. nach Wilna. 
Den 49. Der Hr. Rittmeister Derschanossky, nebst 
Frau G e w M n , R iga , nach S t . PeterSb. ^ 
Der Hr. Elarsrath von Tiffenberg, von .Mi tau , 
nach S t . P " t t sb . - S r . Excel!. ?"cr Hr . Ge-
neroll. Graf Tschernischeff, alS Courier, vont 
Auslände, nach S t . PeterSb. 
Den 20. Der Hr. Graf Bu lga r i , von Riga, nach 
S t PkterSb. 
Dle^Zlihl der bis ^um I u i n in Riaa an-
gekommenen Schiffe beläuft stch auf 9.^6, und die 
der ausgegangenen auf. 32s. ^ 
N">. 50- Sonntag, den 24«» Juny 1817. 
I s t z u d r u ck e n e r l a u b t w o r d e n . 
I - a m e n d e r V a i s e r l. U n i v e r s i t ä t s - C e n f u n 
v r . F. E. Rnmbach, Censor. 
Die res/?. Imei^esse^len c/,'ese, ^e/tunZ, rve/c^e. c/ie Aan^rs 
n/c/it e?/eZr /laben, unck so/c/ie /e/-ne^ 2« Ziagen »vünsc/ten, lve^c/e?i e,5//c/ik, 
Sei.te//uug ^a»ciu/ «^älestesis üis ?u?n 24s?en t/. M. öei mi5 ?u mac/ien. ^)er ^ e i s /u?-
em ^a/lr ist l0 liube/ ö . IV. ^uslva^tk'Ze, c!e?ien sie cku?-ck c/le ?vst ^uZese?ilict 
^ez-c/en messen, mac/ie/t i/i,e Leske/Zu/lZf/l bei c/em i/inen ?imac/i5t ^eieZenc/l 
J o s t . Aomllit?-.. cien 4. ^3 7» 
6» ( ^ e n ^ i u 5». 
/ Dorpat, den 23. Juny . . 
v I n vergangener Nacht gerulmen S r . 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst C 0 nsta-nt in 
Pa w l o w i t sch , auf HöchstJhrer Reise 
Von Warschau hier einzutreffen, und nach 
gewechselten Pferden Ih re weitere Reise. 
Nach S t . Petersburg fortzusetzen. 
Aus Copenbagen, vom ic>. Juni i . 
Cap^ain MaUr.siröm, führend das. 
Schiff, Pomona, welcher im Sunde anae« 
kommen, sah am Zken dieses bey Beachte 
Head oder Devcziers, wie eine Tunescr 
Fpegatte, die unter Eöcorte einer Engl, 
^attcrbriqg aus dem C.'nal segelte., eine 
Pommersche G^lliote plünderte; auch ward 
ihm selbst von dem Tuneser eine S6ialuppe 
l>n Bo.rd geschickt, die sich genau nach.. 
Deutschen Schiffen erkundigte, und' dttp 
Engl. Lootsen hatte dieser Corsar versichert/ 
er werde, sobald er aus deui Canal sey, 
alle Deutsch« Schiffe, deren, er habhaft wer-
den köitnc, verbrennen. 
Stockholm , vom z. Juni i . 
Zu Bäctaskog.in Schoonen ist iw75stett' 
Alters und 6c>ften Dienstjahre mit Tode 
abgegangen der älteste Feldmarschall der-
Schwedischen Armee, Gcnf Tdll, Einer der 
Herren des Reichs, General«Befehlshaber 
dcr Provinz Schönnen, Inhaber.eines Ka-
rabinier - Regiments, Ritter aller Königl.. 
Orden und der Kaiser!. Russischen S t . An--
dreas« , Alexander.» Newskr- und Annen--
Orden zster Klasse. Er ist bekannt durch-
die Hülfe, welche er den König.Gustav llk. 
be» 5er 'Revolut ion im Jahre 7772 und im 
vorletzten Finnischen Kriege leistete, durch 
seine nachmaligen Gesandschaften in Ruß-
land und Po len , uud durch die kluge Ar t , 
womit er im Jahre 1807 nach dcr Räu-
mung Stralsunds und Gustav Adolphs 
Wegreise den Rückzug dcr Schwedischen 
Armee von der offenen Jnsci Rügen bewirk-
te , wodurch sein Gegner der Marschall 
B rune , bei seinem Herrscher in Ungnade 
fiel und nie wieder, als kurz vor dessen 
Katastrophe, angestellt wurde. 
Schreiben aus Stockholm, vom io . J u n y . 
Der Türkische Mar i ne . CapitanrJömael 
Gibral tar mit dem Lieutenant Effendl und 
dem Sekretair Carrierc sind von ^'airo über 
Livorno in Schweden angekommen und ha-
ben bei den Stückgießereicn zu Finspong 
und Liter große Bestellungen von Geschütz 
und Mun i t i on gemacht. Wie man ver-
nimmt, wi rd diese Sendung durch den beim 
Consular in Tunis angestellten Hrn . von 
Wetterstedt, welcher ehestens in Schwedi-
schen Handels»Angelegenheiten zu dcm Pa-
scha in Aegeypten von hier abgeht, erwie-
dert werden. 
Der Herzog von Devon'shire, welcher 
die Hungen Großfürsten von Rußland bei 
ihrer Anwesenheit in England ausgezeichnet 
ausgenommen hatte, und zur Vermahlung 
des Großfürsten Nicolaus nach S t . Petersb. 
eingeladen worden, hat die 5Xeije durch 
Schweden dahin angetreten. 
J n der letzten feierlichen Sitzung der 
Königlichen Akademie der Kriegswissenichaf» 
ten, welcher der Herzog von Südermann» 
land beiwohnte, ereignete stch die Merk-
würdigkeit, daß der Preis für die Beant-
wortung einer militärischen Aufgabe, i n 
Beziehung auf Marsche, dem gemeinen 
Dragoner, N r . «0, Akerstein, von der Leib, 
Eskadron des Regiments Smaland ertheilt 
und derselbe zugleich zum korrespondircnden 
Mitg l ieds der Akademie erwählt wurde. 
Schreiben aus London vom 10 Jun i . 
M a n w a r bisher immer geneigt , zur 
Ehre der Menschheit, d a s Gerücht, a l s wenn 
der Englische, Spanische , Schwedische und 
Sard in i fche Consul und andere Aqenren, 
mit Ausnahme des Französ. EonsulS, deS 
b e k a n n t e n D u b o i s T a i n b i l l ? , er» 
l' t ' , . r w o r d e n w ä r e n , f ü r u n ^ ^ r z u 
Al le in , wie man j » l i !' r t , 
ift »r 'George Nayler mit ^ c 'c-./en an 
unsce Neuerung l)ier an.i kcnk-> die sul) 
auf diesen schrecklichen Vor !a l l beziehen. 
M a n setzt hinzu, daß auch alle andere Eu-
ropäer zu Al i i l r und längs der ganzen Al- . 
gierischeu Küste in einem allgemeinen Auf-
stande ermordet wären. D ie Standarte 
des Propheten war daselbst aufgepflanzt. 
I s t -d ie Sache gegründet, so fordert Allcs 
zu neuer ernstlichern Äache gegen die bar-
barischen Unholde auf. 
Der neulich als Llbellist angeklagte Ver-
fasser derWochenschriftle nsin noii-(schwar-
ze Zwerg) befindet sich jetzt im Kings-Beuch 
Gefängnisse, um die Entscheidung der Rich-
ter über die Gültigkeit öes Ausspruchs': 
schuldig, gegen ihn abzuwarten. Er war 
ein Setzer in einer hiesigen Buchdruckerey 
und hat seine Wochenschrift selbst gesetzt, 
ohne den I n h a l t vorher niederzuschreiben, 
und diese Gewohnheit setzte ihn in S tand , 
bei seinem Proceß so zusammenhängend 
zu sprechen. 
Äus I t a l i en , vom 5. Jun i . 
Zwei Schiffe mi t englischer Flagge sind 
im Go l f von Manfredoma von Kapern, die 
man für Algierer ha l t , verfolgt und einS 
davon mit M a n n und M a u s zum Sinken 
gebracht worden. Glücklicherweise ist dem ! 
andern noch eine sicilianische Korvette zu ! 
Hülse gekommen. 
Lissabon, den za. M a i . 
W i r haben hier in großer Gefahr ge-
schwebt , die durch die Aufmerksamtelt und 
Thätigkeir des Marschalls Bcressord glück-
lich vorüber gegangen ist. Schon am Kro-
nungsseste^ S r . M a j . hatten sich öffentlich 
ruchlose St immen mit dem Anörnse: „Weg , 
mi t dcr Regierung! Warum ist sie nicht 
bei uns? Warum sollen unsre Steuern und 
Abgaben in Brasilien verzehrt werden?^ 
hören lassen, und bei einer Revüe , die 
Lord Beresford über die portugiesischen 
Truppen hie l t , fiel ein Schuß, der ohne 
Zweifel gegen ihn gerichtet war. Be-de 
Vorfäl le wurden vergessen. ^ d Bereeford 
hat jedoch am 15. d. M . die Regierung von 
einer Verschwörung i t tKenntniß gefetzt, nber 
die er die erste Nachricht von einer Dame 
erhalten haben soll, und die seit 2 Monaten 
täglich mehr an Umfang und Starke ge-
tvann, deren Verzweigungen aoer unaus -
gesetzt von ihm im Auge dey allen wurden. 
Da die -^eit, wo die Verschwörung zum Aus» 
brucl, kommen sollte, wctü>c die Ermordung 
des Marschalls Beres ford und des portu« 
Sie schen Minis te rs Don M-guel Pereira 
Foraaz, der während Wel l ingtons Feldzuge 
d.e Angelegenheiten leitete, so wie d.e Er-
hebung des zehu,ahrigcn Herzogs von Car-
doval eines nahen Verwandren des könig-
lichen H a u s . s , oder da dessen Mut te r sich, 
nicht auf die Sache einlassen wol len, der 
Henoa v Abran tes , auf den Thron zum 
Zwecke t) ' " e , auf einen der Tage zwischen 
dem 25. M a i und 5. ^u rn festgelegt war, 
so ließ Marschall Bereo>ord in der Nacht 
zum 26. den General Bomcz Freire de. 
Andrade verhaften. Dieser M a n n von aus-
gezeichneten Talenten kommandirte ehemals 
die portugiesischen Truppen im franz. Dienst, 
ist bei der Armee sehr delledr, und war an 
Bercs so rds Klette zum Marschall bestimmt. 
Al6 er verhaftet wurde, saß er in seinem 
Bibi iorlxkzlmmer, und hatc? ein paar Scho-
len vor sich liegen, von denen er aber keinen 
Gebrauch machte. Uebrigens fand man ei» 
ni^e Buchdruckerpressen nnd eine Menge von. 
Proklamat ionen, die, ,,von dem obersten 
Rath der Unabhängigkeit in Por tuga l " 
unterzeichnet waren,.und andere Aktenstücke 
in seinem Hause, woraus sich ergab, daß 
Kapitain M o r zum Befehlshaber der Ar-
tillerie ernannt werden und K.ipirain V i t ^ 
torma vom ersten Neginieiit die Ermordung 
des Marschalls Peressord übernehmen, die 
englischen Officiere. ebenfalls ermordet, die 
Unr.rofficiere und Soldaten ober, wenn 
sie släi ruhiA h.eltcn, nach England zurück-, 
ge'ch'ckt werden sollten. Die Ermoroung, 
der Mital ieder dcr Regentschaft hatten an-
der über sich genommen, man wollte die 
Unabdängiqkeitsfahne aussteckensich der. 
Mnnzc^dee Schatzes, der Pulvermagazine, , 
des Arsenals !c bemächticen, und mit den 
^5>i!urgenten in Pernanitucco gemeiiifchast» 
Uche Sache, machen. (?) General Zreire 
trurbe nach dem Fort S t . Ju l ien abge-
f ü h r t , dessen Kommando S i r Archibald 
Campbell h . t t , und wo er gegen 4 Uhv 
Morgens von dein Obersten Haddick in 
Empfang genommen wurde. Unter den 
Verhafteten befinden sich ausserdem noch 
der Baron Eben, der Adjutant des engl. 
Regenten seyn soll, hier aber keine eigent-
liche Anstellung hat , Oberst. Montiere von 
dee portugiesischen M i l i z ,, und- mehrere 
andere Of f ic iere, die Marquisinnen, von 
Abranres und Valencia, der S o h n des 
B a r o n Brancamb und der Gra f von Cunha, 
welche Letztere sämmtlich nach dem Castel 
von. Belem gebracht worden, sind. M a n ' 
giebt die Zahl derselben im Ganzen anf 4 0 
bis 50 an. D a die Verschwörung durchs 
ganze Reich verbreitet war, so haben auch-
an andern Or ten , vorzüglich zu. Oporto, 
viele Verhaftungen statt gefunden, und in 
unserer S tad t selbst sieht es sehr, mi l i ta i -
risch auS, indem auf den öffentlichen Pläz-
zen Kanonen mit brennenden Lunten auf» 
gepflanzt sind, das M i l i t a i r unter den-
Waffen steht und auf den Gassen kein Zu-
sammentreten statt haben darf. Wie es 
heißt, sollen die Verhafteten unverzüglich 
vor Gericht gestellt werden. D ie Regie-, 
rung selbst hat noch nichts bekannt gemacht. 
Ueber. den Vorgang herrschen verschiedene 
Meinungen. Einige glauben-, daß: junge-
Portugiesen, die in England erzogen.worden,, 
dort Freiheirsgrundsatze eingesogen haben, 
die sie. hier in Ausfuhrung bringen wol len; 
andere sehen die Sache mehr als einen Aus-
bruch des Gro l l s dcr portugiesischen Officiere 
zc. gegen die vielen bei unserm Heere mi t 
Begünstigung.angestellten Br i t ten am M a r -
schall B.eresford befindet sich zu Alkantara,. 
und hat scharfe Patronen unter seine Leutelk 
austheilen lassen.. 
Konstantinopel, den rc>. Ma i . . 
I n der Nacht auf den y. d. M.' verlor.-
der S u l t a n wieder eine von seinen Töchtern,, 
die am iz . Oktober 1814 geborne Schah 
S u l t a n e , so dass sich nun von 14 feiner 
Kinder als Thronerben nur- der vierjährige.-
Su l t an Abdulhamid und 2 Prinzessinnen?. 
F ' t i m e und Sa l iha . Sultane, am.Lebe»k 
behnden». 
Vermischte Nachrichten. 
DerReichs-Anzeiger enthält folgendes, 
„Die Domainen-Käufer in Hessen führen 
jetzt allenthalben in öffentlichen Blättern 
Klage, ,fdaß sie der Churfürst drücke". 
Aber warum halten stch solche denn nicht 
an den vormaligen König von Westphalen? 
Und warum wird denn dieser nicht ange-
halten, das, was er unrecht machte, wieder 
gut zu machen? Soll denn dieser seinen 
Raub so mir nichts dir nichts verzehren 
dürfen? Aus was für einem Grunde muß 
er denn wie ein sogenannter Großerleben? 
Ihm werde alles abgenommen, was er den 
ehemaligen arm«n Westphalcn genommen 
hat, und Kiesen ihr Etgenthum zurück er-
stattet— und reicht sein Vermögen nicht hin, 
so mögen auch dessen Helfshelfer bezahlen 
helfen! ^ustirla!" 
Wie Herr von Humbold anführt, ha« 
ben die Griechen und Rom er nur 140a 
Pflanzen beschrieben, statt daß man deren 
jetzt in den verschiedenen Welttheilen über 
38000 kennt. 
London, von 6. Juny. Gestern trat der 
König sein 8ostes Jahr an. 
Spanien. Nach dem neuen Finanzplan 
betragen jetzt die Staats-Ausgaben 1ZZ4 
Millionen 316,533 Realen de Vellon, und 
die Einnahme 597 Mill. 126/987 Realen, so 
daß das jährliche Deficit über 7Z7 Mill. 
Realen betragt. Der Hauprstaat des Kö-
nigs erfordert jährl. gegen 57 Mill. Realen. 
I m großherzogl. Darmstädtischen haben 
Landwehr.Ofstziere, die eigentlich Amts» 
schreiber sind, einen LandwehrMann, einen 
Bauern, vor Ostern fast tobt gefuchtelt 
und gestockprügelt, weil er für ein Paar 
andre Landwehrmänner, die Arrest hatten, 
bat. Er klagte bei der Oberbehörde, aber 
um Pfingsten war die Sache noch immer 
nicht einmal untersucht. Eine der hundert 
Erscheinungen in Deutschland, welche dem 
Volke für den nächsten Krieg den Enthu. 
siasmus benehmen können. 
Die freien Deutschen Städte haben drin, 
gend darauf ange t r agen , daß der Bundes-
tag mit den Nord-Amerikanern in freund-
schaftliche Verhältnisse trete. 
Der neue Sprecher des Brittischen Un-
terhauses sprach so vortrefflich über seinen 
Mangel an Talent und Würdigkeit, daß 
der Kanzler ihm antwortete: die Form Ih-
rer Rede hat den Inhalt derselben aufs 
bündigste widerlegt. 
Zn Mainz hat man die Festungswerke 
mit Kartoffeln angepflanzt, wozu an 1800 
Malier verwendet worden seyn sollen. 
Diese wohlthätige Einrichtung ist den 
Festungswerken nicht nachtheilig, für die 
Garnison aber von großem Vorthcile. 
Aus der Ferne und von lange her mag 
gnt lügen seyn; aber man mnß die Distan-
zen zu schätzen wissen. Der Verfasser einer 
„neuen Denkschrift," aus welcher die Mi» 
nerva im Juny-Stück Rückblicke giebt, 
scheint diese Kunst nicht zu besitzen. Er er» 
zahlt die empörendsten Unwahrheiten über 
die Behandlung, welche die Französischen 
Kriegsgefangenen in Rußland, vorzüglich 
in R iga i8»Z erlitten haben sollen. Aber 
die meisten Augenzeugen vom Gegentheil 
leben ja noch, und Liesiand ist nicht weit 
genug entfernt, um dergleichen Dinge nicht 
widerlegen zu können. — Wie vortrefflich 
b«r Verfasser unterrichtet war, zeigt der 
einzige Umstand: er lobt die große, sich 
immer gleiche Menfchenfreundlich-keit, mit 
welcher der Herr Genera l von Br ie -
fen, als Gouverncur von Kurland, dort 
für diese Kriegsqefangne 181z gesorgt habe. 
Bekanntlich war der Herr General damals 
schon seit vielen Jahren nicht mehr Gou-
verneur von Kurland. 
<A. d. Züsch, v. 19. Iun.) 
Die kolossale zwölf Fuß hohe Bildsäule 
Buonapartes, welche vor etwa 9 Monaten 
nach Londen gebracht wurde, steht jetzt im 
Hause seines Ueberwinders, des Herzogs 
von Wellington. 
Nach dem Antwerpener Merkur soll die 
große Thrurung der Lebensyiirrel in Lyon 
so ernstliche Unruhen veranlaßt haben, daß 
dabei mehrere hundert Personen das Leben 
eingebüßt haben. 
Die Chinesen lassen ein Heer gegen Ne« 
paul, wahrscheinlich zur Bewachung des 
Landes' gegen die Engländer, marschiren. 
^ n U e ! Z v . 
I n cier t^esetss elkesot 
Xstse l - I . versi töts - m ^ s s ^ n , 
L c ^ w s s ^'e6t-n i?t-meö(Qi-s, 2 ! ^ 
l i ^ d e n o n I j ü c t i b r ^ u r ^ k v i s i o » c - ing^ I ie . 
f e r l w e r b e n . ^Vlic I i i e rou l t inc! 
I n eler L i b Ü o i ^ b ^ - O i recc ion Ksr 
Vn te l ' Te l c l i ne ie r ' cjie L t i r s » a l le <!ie^k,i» 
^ e n , ^velckv L u c k e r aus ckieser I ^cnve rs i . 
ra t s . L! l , l iot l»eic l?2ben, u rn 6 ( : ren u n g e -
säumte k i n I i e f e r u n Z » spÄlesteng bis s^urn 
2Z . ciieses A o r i s t s , cti-inKenci 21a o r s u c k e n . 
O i o L l ! i j i o l ! i e i c . I i 2 N 2 e ^ e ^ ^virej 5ur c i ie . 
sen T i v e c k t sg l i cd v o n 10 — 
V o r m i t t a g s geö f l i e t se^n . 
v o r p s t , Ueo r8- ^ u n i u s 1L17. 
L i b l i o l k e k - L e k r . I i . U e t e r s e n , s 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl SeinerKaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen, » . ic. kc. thun W i r Bür« 
gtrmeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar kraft 
des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wissen, 
welchergestalt der diesige G i l de -Gas t , Rtgascbe 
Vürger u«d Kaufmann zweiter G i lde , Gabriel 
Mar t in Berner , das qvhter im ersten Stadktheil 
sub Vir. 65. auf Erdgrund belegene steinerne Wobn-
hauS samt allen Appertinentien, belehre des anbero 
producirten, mit den Eigenthümern, den Erben 
d«S verstorbenen hiesigen Hrn. Recogni l ionS-In-
spectoriS Peter Heinrich Rosenkranz, am to. May 
I 8 l 6 abgeschlossrnen und am Elsten Sevtbr. jS l6 bei 
Em. Er l . Hochpreißl. Kaiserl. Liefländischen Hof-
o^jchte gehörig eorroborirten Pfand- und eventu-
ellen Kauf-ContractS, auf <0 nach einander fol« 
gende Jahre für die Summe von 24 000 Rubeln 
Bco. Ass. pfandweise acquirirt und über diese Pfän-
dung und eventuellen Kauf , zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches pndlicum proclams nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen l lsw nach» 
gegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes steinerne Wohnhaus und dessen Appertinen-
tien samt Erbgrund, oder wider die geschehene 
Verpfändung und eventuellen Verkauf derselben 
rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
wachen zu können vermeinen, sich damit nach Vor-
schrift des Rigischen und hiesigen StadtrechtS lUbr. 
I l r . I ' l t . A r . §. 7 , innerhalb Jah r und Tag a 
<ZZtr> tinjuz procismsil ! , also spätesten? am Zt> J u « 
ly I ? i 8 , bei ?usn der ?raec!unon und des ewigen 
SlillschwcigenÄ, anhero zu melden und ihre An-
sprüche in rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser ge»etz!i« 
chen peremtorischen Frist, niemand weiter mit ir-
gend einer Ansprache gehört, sondern dem kiesigen 
G i l d e - G a s t , Rtgaschen Bürger und Kaufmann 
zweiter Gilde Gabriel Mart in Berner , der unge» 
stöhrte Pfandbcsttz mehrgedachter Immobi l ien nach 
I n h a l t des ContraciS zugesict-ert werden soll. 
V . R . W . 
Gegeben, Dorpat-Rathbaus, den 19. J u n i t5 t? . 
I m Namen und vvn wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C - H . F r . L e n z , Obersekr. Z 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen, ic. » . ,c. thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S tad t Dor -
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergtstait der hiesige Bürger und 
Tischlermeister Nirvlouß Hat tmann, den ällbicr tm 
isten Stadttheil zud iz6. belegenen Erbplatz 
und daS darauf befindliche hölzerne Wohnhaus samt 
Appertinentien, belehre dcS anhero producirten, 
mit den zeitherigcn Eigenthümern, den Erben deS 
verstorbenen hiesigen Bürgers und Tischlermeisters 
Christian Holz, mit waisengerichrltcher Genehmi-
gung am Lt . Decbr. 58L6 abgeschlossenen und am 
8. May 1L17 bei Em. Er l . Hochpreißl- Kaiserl. 
Liest. Hof.ieriSte eorroborirten Kauf - ContractS, 
für die Summe von zooo Rudeln Bco. Ass kauf-
lich^an sich gebracht, nnd ül'er diesen Kauf ZN 
seiner Sicherbeil um ein gesetzliches xuK1>c«m x>ro-
clkms nachgesuckec, auch mittelst Resvwuon v M 
heurigen cZ»io nachgegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagen Erdgrund und darauf ruhende Gebäude, 
oder wider den geschehenen Verkauf derselben, 
rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
machen zu können vermeinen, sich damit nach Vor -
schrift deS Rtgiscben und hiesigen Stadtrechts I^idr. 
U l . 1-n- X I . Z. 7., innerhalb Hahr und Tag a «la-
to kujus j>rocli»!nsti5, also spätestens am 25. J u l y 
j? l8, bei I?oen der ?rseclusion und des ewigen 
Stillschweigens, anhero zu melden und ihre An-
Frücht t» r^Htkickze? Nrt förmlich auf« 
gefordert nnd anHrwi s n , mi t dir ausdrücklichen 
Ve warnung, daß n«Ä Ablauf dieser gesetzlichen pe, 
remtortschen niemand weiter mi t irgend einer 
Anspracht gebort, sondern die mehrgedachten J m -
mobil ia, jedoch mit Vorbehalt der in der S tad t» 
Bauordnung vom Jahr 1776 wegen der annoch im 
ersten Sradrrheile btstndlichcn hölzernen Häuser be« 
sithenden gesetzlichen Vorschriften, — dem Käufer, 
hiesigen Bürger und Tischlermeister Nicolaus Hart-, 
mann, als sein wahres Eigenrhum aufgetragen wer? 
den sollen. V . R . W . 
Gegeben, Dorpat-Rathhaus, tcn Juny i«l7--
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra^ 
theS der Kaiser!. Stadt Doipat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C- H> !?. L e n z , Obcrsekr.. 3 
Ein Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises 
bringt es ju öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sey, auf dem Gute Löhnen am 6. Ju l i us 
c. von Morgens 9 Ubr ab, mehrere »um Nachlaß 
weyl. Lieutenants Gordoffsky gehörige Jnvenlarien». 
Stücke und anderweitige Effecten, als Korn, Srand-
wein, V ieh , kupferne Branvweinskessel, Ho l j , Bat» 
ken, Thee- und S te in -Zeug , Gläser, Küchen-
Bier« und B rau Gerätbe, 1 Klavier-, Spiegel, 
Tische, Bctr^eslelle, Schränke, unv Sovha, Flachs, 
Wol le, Fell«, Kissen, Pferde. Eympagen, und^ 
Pferte-Geschirre, etw^s Silber und einige B ü -
cher, u s. w . , g e g e n g l e i c h baare B e z a h - . 
I u » g su» kuillis tu verkaufen. 
Dorpat , am üuny 1L^7. 
I m Neimen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerjchlö Dörptlchen Kreiseö. 
E° v. S c t i u l m a u n , Nssissor. 
Sekretaire H e h n . I 
Auf Befebl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen:e. lc. :c thun W i r B ü r -
germeister und Rath der Kaiscrl. S tad t Dorpal 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund unv zu 
wissen, w'>lGcr,vstalt der Herr Gouvernements'-» 
S>krela,r Christi.;,, Heinrieli Nirlscn die allbier im 
Ivetten Skudtkbeile Kr . a. und ^82 b-
auf Ccbg>u-id belegenen, den E,l'en des verstorbe-
nen hiesigen Bürg 1-6 und Kaufmanns, gewesenen 
SradltheikZ-Äittsehers Hobann George Seebach ge-
böriq ^emcse?.en köl^rnen Wohnhäuser ,'amt Avver-
tin^n! n , belcbre anhero pro>uc>rr,n, mir der 
Wt l lwe genauutei: Eigenthümers, geh. Douvrhes 
Schul«, tm Beistande des Vormundes ihres einzi-
gen KindeS, und mir waisengerichtlicher Genehmi-
gung, am October 1816 abgeschlossenen und 
am 7. December bei Em. Er l . Hochpreißl. Kaiserl. 
Liest. Hofgertchte corroborirren Pfand-und eventu-
ellen Kauf« ConrractS, auf 10 nach einander folgen-
de Jahre für die Summe von 13,200 Rub. B . A-' 
pfandweise acquiriret, und über diese Pfändung und 
eventuellen K a u f , zu seiner Sicherheit um ein ge» 
setzllches public-um proclama nachgesuchet, auch mit-
telst. l issowuori vom heullgen cl^o nachgegeben er-
hallen hat.^ 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagte hölzerne. Wohnhäuser samt Apperrinenlien 
und dazu gehörigen Erbgrund, oder wider die ge-
schehene Verpfändung und eventuellen Verkauf der-
selben, rechlSgüIlige Ansprüche haben oder Einwen-
dungen maaen zu können vermeinen, stch damit 
nach Vorschrift deS Rigischen ünd hiesigen Stad l , 
rechts m . , I i i . X I . §. 7 . , innerhalb A^br 
und Tag a tjstc, tlujus ^rc>l tslmaiis, also spätestens 
am 5l«n Juny 18 i8 , bei ?oe» der kraclusion und 
des ewig<» Stillschweigens, anhero zu melden und 
ibre Ansprüche in rechrlicker Art auszuführen , förm-
lich aufgefordert und angewiesen, mit ver auSdrück. 
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gesetz-
lichen peremtoriscven Frist niemand weiter mit i r -
gend- t,ner Ansprache gehör.- / sondern dem Herrn 
Gouvernements' Sckretair Christian Heinrich Niel-
sen der ungestörte Psanvbesty mehrgedachter I m -
mobilien nach I nha l t deSContractS zugesichert wer-
den soll. V> R- W . 
Gegeben Dorpat-Rathhaus, den Apri l 1817. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratbeü der Kaiserl. S tad l Dorpat. 
Bürgermeister, ffr. Akerman. 
C. H. F . L e n z , Obersekr. 1 
Da in Folge Cominisst S r . Excelleiu, deS Lieff. 
Herrn C oil.Gouverneurs, wirkt. EtatSrathS und 
bsdctt Orven Rilterg v. D u H a m e l ' bei diesem 
Kaiserl. Drdnun^s>-Gcricht in ein^r besonders con-
stiluirlen Comm.ssion, die im bi-iken KronS-Ma-
gazin befindlichen 857 Säcke. K u l l , n , s 
Schaufel, Z Bei le, 2 Heuerb .ken, eine Säge, 2 
Stämmcisen, 2 Taue, und 2 ^ tncke, so wie 175 
Sacke, und 224 Kullen, im Torm-ischen, M.iqa;in 
befls!dlich, in öffentlichem Tora unk» Pere'org m<ist> 
bietbli^v, jedocl» Unter Vvri'ebalr der nachzusäen-
den Besiari.innq deß M'istl'osg, r,rfcii,sr w rdeu 
sollen, und hteza die Tv lg 'Termine auf den 26. 
und Ssslen r-., der Per.torg aber, auf den ??. c. 
VormmaaS um I i Ubr anberaumet worden; so 
wird solches hiedur<j> begannt gemacht, lmd «lwa» 
nige Kaufliel'hödtr einsk!t»d5ii, !>cd zur Verlautba-
rung ihres KolS und UeverbotS im Kaiserl. Ord-
nungs-Gericht ;u melden. 
Aie vorerkvävntkn Sachen sind in den b,m«k. 
beten Magazinen in Augenschein zu Nlbmcn. 
Dor la r , im Kaiserl. OrdnungS-GericN,-den 
^S- ZuniuS 1817. 
Graf von S i r v e r s , 
OrdnungS» R i ^ t r r . 
Notar A. S c h m a l z e n . 1 
GaS Kaiserlich- Dörptsche L»ndgericht bringr 
eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe am 25. 
Lun i c. Nachmittags drei Ubr, in drsscn Parten-
Zimmer mehrere zum Nachlaß, wevland Lieute-
nants tz! 0 r dofSky gehörigen Meubles und einige 
Fastagien, gegen gle ich b a a r e B e z a h l u n g 
auct-o.ns I-xs veräußern werde. DaS dazu gehört, 
ge Büffet ist bei Hrn. Kaufmann Thun im Hen-
ningscheu Hause zu besehen. 
Dorpat, am lS- JuniuS I817. 
Z m Namen und von wegen Eint6 Kaiscrl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
E. v. Schulmann, Assessor. 
Sekretaire Hehn. t 
V o r l a d u n g . 
J n Veranlassung des hier angebrachten 
Ehescheldungs« Gesuchs der Ehefrau S u -
s a n n a Z a b e l ^ v i r d , deren Ehemann der 
Revisor G e o r g A n t o n Z a b e l , dessen ge-
genwärtiger A u f e n t h a l t s - O r t unbekannt ist, 
von Einem Kaiserlichen Lieflandlschen O b e r -
Consistorium hierdurch aufgeforder t , bin« 
nen zwei Mona ten a clato sich hier zu mel-
den, w idr igenfa l l s daS Wei tere, Rechten. 
Nach, wider ihn verfügt werden w i rd . 
Gegeben im Kaiscr l . Lifländischen Ober -
Consistorium au f dem Schlosse zu R i g a 
den 29. M a i 1817. 
L. A . G r a f M e l l i n , 
D i rec to r u. Präses. 
^ G . B ü s c h , Secr t . 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Genehmigung der Kaiserlichen Polizei "Ver-
waltung Hieselbst. 
I n der S t . petersburgischen Russischen Aka« 
semischen Zeitung vom LA. J u n y r ? r . 49 ist fol-
gendes enthatten. 
bekannt gem^., ^ i die ^ n . Brannte-
weinelieserance!., dcnen >t der neuen 
Gekraute -- Steuer » Verci. v " ^ jur 1819 das 
>Brannteweinbrenncn erlaubt ist, und die vom 
S t . petereburgischei: dameralhof L-'.serung nach 
den Städten des St . petcredurgischen Gouver-
nements für die Jahre 1819 und 1520 aufgefor-
dert sind, und Punschen sollten, die Lieferung 
nach den Arej?<tädten, und zwar nach Gdow 
mir 27/759, Jamburg 2^ll6z, Luga 25;^?, So-
pyia ?^b>7, Kronstadt 102926, und cvranienbaum 
SZI8^ Eimer des Jahrs üvernehnien zu wollen, 
zum Handel zugelassen werden können, insofern 
sie es nach den örtlichen Verhältnissen/ mit ge-
ringer» preis für den Branntewein ihren v o r -
theil angemessen finden, jedoch init der Bedin-
gung : daß die Lieferung eines Theils obiger 
«Vuantitat bereits nach dem September i8!tt an-
fange und bis zum isten December desselben Jah rs 
nicht weniger als eine dreimonatliche Propor-
tion abgeliefert werde. Die Termine zur Liefe-
rung nach S t . Petersburg bleiben dieselben, die 
bereits durch Hie öffentlichen Zeitungen bekannt 
gemacht worden,' -nämlich 600,000 E imer , aus 
dem Pensaschen und andern nieder» Gouverne-
ments , zur Stellung nach den am bequem ge-
legenen Anfurthen zum 15. Febr. i s i s , und im 
Lall die Contrahenten den Transport bis S t . 
Petersburg nach den N1aga;inen selbst überneh-
men, bis ;u Ende der Masser Lommunication 
des iLt i i . J a h r s , 255,67t Eimer aus Lieftand, 
und andern S t . Petersburg nahegelegenen O r -
ten, nach den hiesigen 11 agazinen bis zum isten 
Ju l y . 1819, für Neu Ladoga Z5000, und für 
Schlüsselburg 3^659 Eimer aus den nieder» Gou< 
vcrnements zu denselben Terminen und nach der-
selben (Ordnung die sur S t . Petersburg bekannt 
gemacht worden. L a r l v . Äüs ter . z 
Da ich meine Handlnngs Geschäfte in Fellin 
geschlossen bade, um sie in Riga jctzr fortzusetzen, 
so mache ick es biemit allen meinen entfernterer» 
Handlungs-Freunden bekannt. Auch erbiete ich 
Mich, EM Hochwohlgeb. Adel und den resp. Her-
ten Kaufleuten jur Besorgung aller vorkomwenden 
C o m m i s s t s n S - Geschäften, wobei ich die immer ge-
nossene Zufriedenheit von allen Seiten als würge 
meines fortdauernden Geschäfts» Eifers aufAelle. 
R iga, am 20. Zumi ,817. 
C a r l F r i e d r . G - t z , 
wobnh. in der S t . P,te^S''. Vor-
stadt, im Molkow Paninjchen Hau-
se. Nr. S9Z- 2 
^ N e n 6enen, «Zis m!ck 2U sprecliea 
v ' ü n s c d e n , s e i ' g e l c d a n , ä s l s i c d w e ! o s 
xsAe l iWÄr t i g ! n ckem 8c!inel6er-» 
Meis ter kau tenbergseken Hause» L in te r ejem 
neuen k /n ivers i ts ts - (Zebäu6e ksde. D e n 
V n t e r r i o k t i n 6er f ran^ös iseden 8prso5ie 
5etse ! c ^ s u v o r f o r t , unä vveräe suek 
f ü r «ZieHeni^en, v e l c k e 2 u m I / n t e r r i e k t s 
m i r ins t?!,us k o m m e n w o l l e n » d i l l i -
xei?s öeö inZun^en t r e t e n . H u l H b in i c k 
e rbö t i ^» ein paar ) u n ^ e I^eute sls Pensio-
n ä r s , ^egen eine b i l l i ge V e r g ü t u n g , be! 
m i r au fzunehmen » sie auk Ve r l angen in 6er 
f ran2. 8prac l ie ^ u u n t e r r i c b t e u , unä f ü r 
i l i r e Z M e ? ü ^ r u n z ; vä te r l i ch 2U sorgen. 
A l f o n s ( C r o u p i e r , 
f rans . ^ r t i U e r / s - ^ ^ u t a n t t 
I c h bin willens m r i n , tm 2tcn Sradtlheil 
unter der Pvl i ;et -Nummer 75 , ' am russ. Markt 
belegenes WobnhauS. zu vermiethep. SelbigeS besteht 
auf der einen Sicite auS. s.. warmen Zimmern unv 
einer Damestikenstude, mir einer Küche und Sctiaf» 
ferei; die andere Seite bat eine geräumige Stube 
Mtt elner kleinen separaten Küche, ferner ist unter 
den^ Hause ein acht F^den langer gewökbrer K/ l ler, 
und aufdem Gedösre ein großes Nebengebäude befind-
lich welres für 6 Pferde und/2 Kühe Sra l lung, eiNK 
geräumige Wagenremise, eine feke Handkammer 
und eine Kieke entdalk, mit einem d a b e i b e l e g e n e n 
schönen Obst' und K ü c h e n g a r r e n . M u M e b b a b e r 
erfahren die Bedingungen du mir s e l b s t . Auch ist 
bei mir eine Person zu e r f r a g e n , w e l c h e sich M 
W ^ t b i n ;u engagiren w ü n s c h t / und die ich a l ö zu-
verläßig j« empfehlen, kein Bedenken tragen darf. 
ü E. L^au, Gold - und Silberarbeiter^ 
Abreise halber stnd einige moderne Möbles, alS 
Stühle Tiscde zc. aus der Ha?-d zu verkaufen, und 
bei dem Urriversitätö. Pedell. Hrn. Klein täglich zu 
beleben. 2 
Daß ich meine Wohnung verändert, und ge-
genwärtig daö ebema-ige Noacksche Haus, an der. 
Koppelstraße, bezogen bade., mache ick Einem Hoch« 
tvobigel^ Adki .und meinen verehrten Gönnern h,',. 
m i t ergebenst b<kannt, und empfehle mich wieder-
holend zum stimmen und rep-,rir,„ mukkal. Instru-
mente. Jnstrumenkenmacker S p r ? n g , r . 2 
Eine Quankirar von et^a so iZö<en sehr gutes 
Viermalz ig käuflich zu h«d«n, und j t t ekftagen bei 
Madame Mestcr» 2. 
I m Lmdströmfchen Haus«, am Markt / ist Lei-
newand in verschiedenen Sorten, wie auch geschärf« 
ter und gehackter Sauer-Kohl ,u verkaufen. z 
D a ich Dorpat binnen s Tagen auf kurze Zeit 
verlassen werde, sa zeige ich solches hiemit an. da-
mit diejenigen, welche eine etwanige rechtmäßige 
Forderung an meinen verstorbenen Mann haben 
könnten, mir solche desbaldigst anzeigen mögen. 
Dorpat , den 22. J u n y t8 l? . 
verw. P h i l i p v e u 6 . 2 
Dcr Steingut-Fabrikant., E l l i n g e r , ist wi l-
lens von hier zu reisen und macht solches hiemit-
telst bekannt, damit diejenigen, welche eine For-
derung an ihn zu haben glauben, stch mit solchex 
bei d « diesigen Kaiserl. Polizei-Verwaltung mel-
den mögen. Dorpat , den 12. J u n v I8l7-
D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
Den 21. J u n . S r . Excellence der Hr . General-
maj. Alvrecht, von W l a u , nach S t . Peteröb. 
— Der H r . Major von Saß, von R iga , nach 
Revak. 
Den 23sten. Der Hr . Adjutant G^af Nesselröden 
vom Auslände, nach E r . Petersb. — Der H r . 
Rittmeister Ba lon v!M Ostenberg, von M i t a u , 
nach S t . PeterSb., 
(Z e l, ck » ( . 0 u r » » n k » g s. 
t 0 0 ^ u b e l v o ! ä k u b . dop. Lsiieo-äisign. 
t L l lbe i i?O — 
l m l )urck. v. Woclie Z 8^ —- — 
I neuer Kol!. Ouk. - ILl - » -»» 
4 neuer Koil. » - ä Z - — 
1 - - 4 8^ — — 
L r s l i < l w > e i a « p ^ L i , , 
j ^ssLran^we in kisllz ö^ancl sm ^ I i o r ZL Rud. ö . 
— »-» ürsnä 6ä — — 
( Z e 1 c ! - L t , u r 5 i n 8 t . p e t v r » d u r g . 
NoMuck5ck«.OukZten« j y Kübel 95 kc»pek. neue. 
— - - — .10 — SV - - »lte. 
^ j c» sut 8iN,Lr 2 Kuiiel 83 
O e t ^ a i l l e » un<l k ? >v e 1 » s ^ ? r e ix O 
i n 
Vom I ^n6e eingesiitiries (Zetraitle ibt 
Vsc!cervvsitLen, n^etl 
U-e l ^ s t 600 KKU L .N.z 
VV^ie«n - —- — — — 5 
j j^keri-ogeen -» ^ 
— — » 
^ 3W — — ^ 
<Zj-c,be eersre . — — -t 
l i eber , ^ 155 — — 5 
kl-,!--, nack 2Z0 ^ ^ 
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Lranat^vein, nzri» <)ualN2t 
lläS » - -> /jA — — . 5 
D ö r p t - s c h e 
U-°. 51. Mittwoch , den 27»«» Juny 1817. 
I s t z u v r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n V e r R e i f e r l. U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
F. E. R a m b a c h , Censor. 
St . Petersburg, vom 20. Juni i . 
Nach den bei der Sternwarte d n Kai, 
serlichen Akademie Ver Wissenschaften ange« 
stellten Beobachtungen, war die westliche 
Abweichung der M g n e t - N a d e l , im Jahre 
1806—7" 52<, im Jahr l 8 t i —7^ Z6 ,^ und 
1817 den 17. Junii-----7^ »6^; so daß sie in 
diesem Zeltraum von n Jahren, um etwas 
mehr alS z Minuten jährlich abgenommen 
hat. 
Von der StationKaskowo, vom iy . Juni i . 
Gestern Abend nach 7 Ubr traten Ih re 
Königl. Hoheit die Prinzessin Charlotte von 
Preussen hier ein. Se. M a j e s t ä r der K a i » 
ser und I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n 
M a r i a F e o d o r o n , na befanden sich schon 
einige Stunden früher hier. I h r e K a i » 
se r l i chen M a j e s t ä t e n geruheren um y 
Uhr Abends von hier wieder zurück zu reisen. 
Kronstadt, vom 11. Juni i . 
Von verwichenen 5. Ma i bis zum ?8t n 
dieses sind 180 Kauffahrteischiffe hier an-
gekommen, nämlich: Z Amerikanische, davon 
s mit Ballast, und 1 mit Maaren; 6 Bremen» 
sche» davon z mit B i l l . , z mit Waaren und 
r mirBal l . und Büchern; 8Dimsche, davon 
5 mit Ballast, und s mit Waaren; 2 Danzi» 
ger mit Ballast; 37 Englische, davon 20 mit 
Waaren, und 17 mit Ballast; 2 Hamburgi-
sche mit Ballast; 8 Hannoversche mit 
Ballast; 20 Holländische, davon 7 mit 
Waaren, 12 mit Ballast, und 1 mit Borax; 
7 Lübecker, davon 6 mitWaaren, und l mit 
Ballast; 5 Meklenburgische, davon 4 mit 
Ballast, und l mit Waaren; 8 Norwegische, 
davon 5 mit Ballast, 2 mit Waaren, und l 
mit Heringen; 7 Oldenburgischen, davon 
z mit Ballast, z mit Waaren, und 1 
mit Ballast und leeren Fässern; 1 Papen-
burgisches mit Waaren; Zy Preussische, da» 
yon z6 mit Ballast, und z mit,Waaren 5 
6 Russische, davon Z mit Ballast und z mit 
Waaren: l Rosiocker mit Ballast, und 
Schwedische, davon 16 mit Ballast, und 4 
mit Waaren. 
Wien, vom 4. Juni l . 
Von dcm Feste, welches hier am isten 
dieses der Portugiesische Botschafter, Mar-
quis von Marialva gab, sagt unsre Hofs 
zeirung: "Wie Titaa, die Göttin der Fabel, 
zurFeier derHochzcit Jupiters mit Juno den 
Olympus durch den Garren der Hesperiden 
verherrlichte, so hat der Herr Botschafter 
die schönen Säle und Anlagen deö Augar» 
?ens mit magischer Kraft, durch Zuvau und 
Verzierungen, in Tempel und Lustgefilde 
,umgeschaffen, die alles verwirklichten, was 
von der Feenwclt gedichtet worden ist. Ge-
gen 2000 Personen waren zu dem Feste ein, 
geladen. Den Ba l l eröffnete der Brasilische 
Borschafter mit der Erzherzogin Lcopoldine 
mir einer Polonaise. Um r» Uhr ging man 
zur Tafel. Der Hof speisete in einem von 
Musselin-Gehängen gebildeten, reich mit 
Goio verzierten Gezelte. Nur war zu be-
klagen, daß ein Abends eingefallener Regen 
den Spaziergang in dem herrlich verzierten 
und beleuchteten Garten nicht ohne Un-
gemächkichkeir erlaubte. 
Vom M a i n , vom 15. Juni . 
Sei t der Auflösung der würtembergifchen 
Stände-Versammlung haben stch in Stutt» 
gardt manche Auftritte zugetragen, die der 
Wendung, welche die dortigen Angelegen-
heiten genommen haben, eine noch traun« 
gere Seite geben. Vorläufige Nachrichten 
sprechen von Verhaftungen, von Verwei-
sungen und dergleichen, die zum Theil sehr 
angesehene Personen, zum Theil andere 
Stände-Mi tg l ieder , die unter die Mehr-
heit gehören, welche gegen die unbedingte 
Annahme des Konstitutions - Ultimatums 
gestimmt haben, betroffen haben. Unter 
diesen nennt man den Grafen von Wal» 
deck, den Herrn von Massenbach, die Her-
ren Schot t , Bolei und Fischer ic. Be-
sonders aber soll unter diesen es gegen den 
Herrn von Massenbach am ernstlichsten ge-
meint gewesen seyn, und dieser sich zu Fuße 
geflüchtet und in das Darmstädtische bege-
ben haben. Uebrigens wird zugleich von 
Stut tgardt aus geschrieben, daß der Kö-
nig und die Königin eine Neifc nach dem 
Königreiche der Niederlande vorhaben und 
sie den Lösten dieses antreten werden. 
Zn den ungegründeten Gerüchren gehört, 
daß Preußen einen Theil des in Besitz ge-
nommenen Landes am linken Elbufer an 
Sachsen abtreten werde. 
V o n den M i t g l i e d e r n des' neuen B a i e r . 
schen S t a a t s r a t s erhält der Präsident 
2O,0OO G u l d e n B e s o l d u n g , seder der v ier 
Direktoren 12,020 und jeder der 24 Rälhe 
8 bis 5Q,c>oo Gulden. 
Brüssel, den 15. Inn». 
Aus Madr id meldet man, daß nach al-
len Gränzorten von Portugal Befehle ge-
schickt worden, alle Portugiesen, die nach 
Spanien kommen möchten, sofort unter 
strenge Aufsicht zu nehmen. I n den Festun-
gen, namentlich in Badajoz, sind ebenfalls 
Vorsichtsmaaßregeln genommen worden, in» 
den, Briefe aufgefangen seyn sollen, laut 
welchen unruhige Köpfe in Portugal mit 
den Anhängern der Kortes in Spanien in 
Verbindung stehen. Von den Garnisonen 
in Viktor ia, Burgos und Val ladol id, sind 
Abtei lungen nach den Grenzen des Kö-
nigreichs Leon beordert worden. 
Nieder-E lbe, vom so. Juny. 
I n einem Schreiben aus Hamburg heißt 
es: Es reisen gegenwärtig Englische Schnei-
der, Schuster und Haarkräusler für ihr 
Haus ln England, und nehmen auf dem 
festen Lande Bestellung an. Das Maaß 
nämlich wird nach Lonvon geschickt, und 
mit Blitzesschnelle der Auftrag effeetuirt. 
Indessen »st, Dank dem patriotischen S in-
ne des Hamburgers, diese Speculation to-
tal verunglückt, und dcr Schneider hat die 
schlechtesten Geschäfte gemacht. 
P a r i s , yon» 6 . J u n i . 
Die Verfuche, mittelst Salzsäure ssc!6e 
Gallerte aus Knochen zu ziehen, 
sind htcr sehr glücklich ausgefallen, und daS 
Verfahren weit einfacher als beim papini-
auifchen Topf, auch ganz gefahrlos. 
Swancy, ein junger No rd ; Amerikaner, 
hatte einem gewissen Bal ly , der ihn betrü-
gen wollte, im Zorn mit einer Bouteille 
ins Gesicht geschlagen, so daß Bal ly er-
blindet ist. Swann) ist deshalb zu 6oo<z 
Fr. Ersah verurcheilk worden. 
An 50 Mil l ionen soll der König auf An-
kauf von Getreide verwandt haben. 
London, den 15. Juni . 
Ein gegen einen gewissen Wooller, Her-
ausgeber einer Flugschrift: der schwarze 
Z w e r g be t i t e l t , erhobener P r o z e ß , ist durch 
eine Erklärung dreier Mitglieder des über 
ihn niedergesetztenGeschwornengerichtsmerk-
würdig. S-e fragten nämlich den Vor-
sitzer, ob sie die vorliegende Schrif t auch 
dann für ein Libell erklären müßten, wenn 
die ber Regierung darin gemachten Vor« 
Würfe gegründet wären. Ais dcr Präsi» 
dem diese Frage bejahet?, gaben sie fol-
gende schriftliche Erklärung von sich: "We i l , 
nach dem Gesetze, d ie W a h r h e i t e ine 
V e r l a um dung i s t , so erklären wir den 
Angeklagten für schnld?g." Der Gerichts. 
Hof erklärte diese Abstimmung keiner Be. 
rücksichngung Werth, und den Angeklagt 
ten, hinsichtlich der die Regierung betref-
fenden Stellen s e i n e s Buches, fnr schuldig. 
Die amerikanische Regierung soll einer 
Gesellschaft französischer Emigranten, un-
ter denen man Lacanal, Garnier de Sam-
tes, die LallemaNds, Dcsnouettes, Clau-
zel und Andres nennt, im Gebiet vom Mis-
sisippi am Tinibecky, »00,000 Ackrr Lan-
des, zu zwei Dollars den Acker, unter dcr 
Bedingung verkauft haben, daß sie Wein 
und L>elbäume dort anpflanze. Die Sum-
me ist, ohne Zinsen, in 14 Iahren zahl» 
bar. Ueber Zvo ausgewanderte Franzosen 
haben sich dort Niedergelpe,,. 
Der Rajah von Nepaul ist gestorben. 
Eine seiner sogenannten Königinnen, eine 
Konkubine und fünf Kammermädchen ha-
ben sich mit sewem Leichnam freiwill ig ver-
brannt. Eine war nur 16 I>hre alt. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der berühmte Reisende n -^ch dem Nord-
Eap, Io jeph A e e r b i , redigirt zu Mai -
land eine literarische Zeitschrift, Lidüotkeca 
^tJl isnz, deren erster Jahrgang schon jetzt, 
im zweiten, neu aufgelegt werden muß. 
Ein Beispiel, daß es lebensgefährlich 
Werden laiin , geschickter scheinen zu wollen, 
als man ist. I n einer Deutschen Freistadt 
bemerkte der im Theater Wache habendeOf-
Nzier, daß sich ein Paar junge Fremde von 
Stande, nach seiner Meinung zu laut un-
terhielten. Er glaubte, sie auffordern zu 
wüssen, stille zu seyn. Sie harren Franzö-
sisch gesprochen; er meinte also, es auch thun 
zu müncli: abi-r er verstand nur Deutsch. 
Endlich besann er sich auf eine Phrase, die 
er während seines Dienstes in den Französi» 
schen Feldzügcn, als Contingenrs Offizier, 
Zuweilen gehört hatte, deren S inn er aber 
nicht kannr.', und so trat der sonst sehr be-
scheidne Mann zu den Fremde, und sagte 
ehtbar und höflich: 'I'sisösvous, keMts ! ' 
(Schweigt, ihr Tröpfe.) Die Folge war 
ein heftiger Wortwechsel und ein Due l , 
welchem der Officier, ein unbemittelter Fa-
mil ien'-Vater, das Leben verlor. Der Er-
zählende hat diesen Zusammenhang desVor« 
ganges aus dem Münde eines bedeutenden 
Mannes, del' sich sehr eifrig für die Beile« 
güug des Streites verwendete. I h m hat» 
te der Officier gestanden, daß er die Bedeu-
tung seiner Phrase nicht recht gewußt. 
I m tön. Garten zu Hamproncourt <unsern 
London) steht ein Weinstock, der ein ganzes 
Gewächshaus einnimmt, und in guten Jah-
ren über 4000 Trauben tragt. A ls einst die 
Schauspieler auf dem Drurylane - Theater 
ganz besonders den Beifall des jetzigen Kö-
nigs geärndtet hatten, war einer so dreist, 
für sicl, und seine College» um ein Paar Du-
tzend Trauben von diesem Stock sich zu erbit-
ten. Der König bewilligte hundert Dutzend, 
wenn sein Hofgärtner so viel darauf fände^ 
Dieser schnitt nicht nur die Zahl herab, son, 
dern tieß auch dem König wissen, daß er 
noch hundert Dutzend abschneiden könne, 
dhne den Stock seiner ganzen Zierde zu be-
rauben. 
Ein jmiger Grieche aus Smt i rna, Na-
mens Skuffo,. welcher in Deutschland studirt 
hat, hat so eben in Wien den ersten Theil. 
seiner Neugriechischen Ueberfetzung der ,,Ge» 
schichte der Griechische»! L i teratur , " von 
Schöll, herausgegeben. Die Vorrede deS 
UebM'etzei-s schewt zu beweisen, daß der Na-
tionalsittn dcrAthenienser und Lacedämonier 
in ihren Abkömmlingen wieder auflebe, und 
daß dieses merkwürdige Volk eines Tages 
wieder auf dcr Welkschaubühne glänzen kön-
ne. Skuffo äußert sich über fein Volk fol-
gendermaaßen: ,,Ein allgemeiner, in der 
Geschichte der Völker nie da gewesener, 
Enthusiasmus hat dieGnechische Nat ion cr? 
griffen; sie brennt vor Verlangen, ihre be-
rühmten Vorfahren nachzuahmen. Aus der 
Starrsucht der Unwissenheit erwacht, denkt 
sie nur an die Wohlfahrt ihres Vaterlandes 
und an die Verbreitung der E/vil i fation in 
demselben. Ja, ihr jungen Landsleute, noch 
einige Anstrengungen, und das Vaterland 
wtrd unsere Namen in das Buch der Unsterb--
lichkeit eintragen. Noch einige Ze i t , und 
die erstaunte Welt w i rd auf den Ruinen dcs 
alten Griechenlands neue Platone nnd T e-
mosthenesse erscheinen jeden. I i , wi r sind 
die letzte und größte Hoffnung unsers V.ner-
lands. Dür fen wi r es dulden, daß Fremde 
von den Früchten unserer Felder Nutzen zie-
hen? Ne in , wir sind zu stol;, um andern 
Völkern die Ehre zu überlassen, die alten 
Griechen wieder aufleben zu lassen." — 
Ehe Brasilien zu einem Königreich er-
klärt wurde, waren in den benachbarten 
Spanischen Provinzen die Insurgenten un-
einig unter sich, indem die zu Buenos Äyre6 
alle Staaten in einen einzigen verbinden, 
in diesem aber den Ton angeben woll ten; 
allein sobald m Rio Janeiro Brasilien für 
ein Königreich erklärt worden wa r , kamen 
sie wenigstens alle sogleich in den» Punkt 
mir einander übercin, sich jeder fremden 
Herrschaft zu widersetzen, gaben den Ge« 
danken, alle Provinzen in Einen S taa t zu 
bereinigen, auf, wählten dafür einen Saaten-
bund nach dem Muster der Republik in 
Nordamerika, und beschworen diesen Bund 
auf einer großen Versammlung zu Cordoba 
del Tucuman den yten I u l i i I 8 l 6 durch Ab-
geordnete von mehr als zwanzig Städten 
und Gemeinden. S o sehr auch dieser Kon» 
gr,.'ß in den Spanischen Zeitungen belächelt 
w i rd , hat er sich doch seitdem sehr wirksam 
bewiesen. A ls die Portugiesen gegen Monte« 
Video rückten, hat er seinen Sitz von Cor-
doba nach Buenos» Ayres verlegt, um dem 
Kriegsschauplätze näher zu seyn, und hat 
den Portugiesen eine Macht unter Art igas, 
einem rhätigen Anführer, entgegen gefetzt. 
Eine andere Macht sandte er'gegen Chi l i , 
die bekanntlich glücklich gewesen ist. D ie 
Sage , daß sie starken Zulauf aus den Spa-
nischen Feldlagern hätten , ist zwar unge-
gründet, weil die Insurgenten allen gebor-
nen Spaniern mißtrauen, was diesen wenig 
M u t h macht, sich unter sie zu mischen? allein 
desto gewisser ist es , daß sie durch viele 
Ankömmlinge aus Nord-Amer ika und Eu-
ropa verstärkt werden. 
Der Brudermörder Kirk im Hildesheim, 
schen ist mit seinem Gehülfen v e r u r t e i l t 
worden, von oben herab mit eisernen Keu-
len zerschlagen unb bie Körper bann aufs 
Rad geflochten zu werden. 
I m Fürstenrhum L l p p e - D e t m o l d 
bestehen j^tzt keine Steuren mehr, als Ae» 
eise auf Branntwein und der Stempel auf 
Spielkarten, so daß also diejenigen Untertha-
neu, welche kernen Branntwein trinken und 
nicht in Kartenspielen, ganz steuerfrei) sind. 
Ber l in . Unrcrm 7. I u n . d. I . erließ 
auf Königl. Befehl das Königl. Konsisto-
r ium der Provinz Brandenburg an die 
Superintendenten und durch diese, an die 
gesam inten evangelischen Geistlichen eine 
Verordnung, d ie go t t e S d i e n s t l i c h e 
F e i e r des d r i t t e n R e f o r m a t i o ns» 
J u b i l ä u m s betreffend. Ueber die Ar t 
dieser Feier ist von S r . MajestU folgendes 
festgesetzt worden: 1) , ,Das Fest foll am 
Vorabend, Donnerstag, den zosten Octbr. 
d. I . bei Sonnen-Untergang mit allen 
Glvcken eingeläutet werden; 2) d^r Haupt-
tag dcs Festes, Freitag, den z i . Qktober, 
soll V o r - u n d Nachmittags gottesdienstlich 
gefeiert, der Gottesdienst nach einer beson-
der» Li turgie, welche nachträglich mitge-
theilt werden wird, gehalten und dabei das 
vorgeschriebene Gebet, dessen M i t t e i l u n g 
ebenfal ls vorbehal ten wird, gesprochen wer-
den. I n Ansehung der Texte der zu hal-
tenden Iubelpredigten ist es jedem Prediger 
überlassen, welche von den hier verzeichne, 
ten sechs Blbelstellen er bei ftinem Kanzel-
vortrag zum Grunde legen wi l l (1. Cor. 16, 
iZ. — 1. Cor. 15, 58. - Epbes. 5, y. — 
Rom. i z , 12.— I o h . 8, Z2.— Offenb. I o h . 
Z, i l . ) ; Z) am zweiten Tage der Feier, 
Sonnabend, den isten November, soll wie-
derum Vormit tag in allen evangelischen 
Kirchen Gottesdienst seyn, zu welchem die 
Schuljugend des Or ts oder der Parochie 
jn feierlicher Prozession in die Kirche zu 
führen, und, in Beziehung auf den Gegen» 
stand des, eine Schulpredigt zu hal ten ist, 
um dadurch ^em aufblühenden Geschlecht 
Anlaß und S to f f erwecklichen Erinne-
rungen sür das ganze L ben zu geben; 
4 ) die Anordnun« ?er veranstaltenden 
akademischen und Schulfeierlichkeiten bleibt 
den Universitäten und Gymnasien selbst 
überlassen." 
Es heißt fern-er in der Verordnung; 
„ V o n der evangelischen Landes-Geistlich» 
ke,t darf m i t vol lem Ver t rauen erwartet 
werden, daß sie die durch diese Feyer ihr 
dargebotene Veranlassung freudig und kräf-
t ig benutzen wird / den Gemeinden von 
neuem den unschätzbaren Wert!) der durch 
die Reformat ion verbreiteten reineren Er« 
kenmrnß der christlichen Wahrhe i t , so wie 
der dadurch bewirkten evangeltfchen G l a u , 
bens und Gewissensfreiheit übe» zeugend dar« 
zustellen, den hie nnd da erstorbenen S u i n 
für diese hohen Güther neu zu beleben, 
zum frommen standhaften festhal ten des 
so theuer errungenen Besitzes dieser gött» 
lichcn S e g n u n g e n zu ermahnen und ihre 
Würdige Anwendung zur christlichen Hei l i -
gung des Herzens und Lebens, a l s daS 
G o t t wohlgefälligste Lob , und Dankopfer 
zu empfehlen. Auch wird es hoffent-
lich für keinen evangelifchcn Geistlichen der 
Erinnerung bedürfen, daß bittere Aeuße-
rungen über und gegen die nicht evangeli« 
schen Mitbürger und Mirchristen dem echt-
evangelischen Geiste, in welchem dieses Fest 
begangen werden sol l , durchaus zuwider 
seyn würden." 
A l s ich d a s B i t d n i ß e ines der ersten 
A o n i g l . p reuß i schen S t a a t s - D e -
a m t e n s a h e . 
Getreues Bild.' voll Araf t , voll Größe, Geist und 
Liebe; 
D u zeigst den edlen M a n n , der das ist, was 
er soll. 
Gerecht und mild zu seyn, stnd feines Herzens 
Triebe; 
Archive stnd davon, wie die Annale», voll. 
Spät noch sey fürs Vaterland 
Themis Maag ' in seiner Sand.! ! R. 
^4 n s e i Z e. 
Famm/un-? c/em ; 
, e/>?e 
a^c/c^e,- noc/, « 
^1/e ma/l c/e/n 
»Ve^c/ien ^0^/-//^»/? 
7?t'e k/n / ^ Z/5 » ^ 
2L- IL I / . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
J n Folg« eineS an mick erlassenen Schreibend 
dcs hiesigen Kriegs-Hoövüalö vom ^6. d. M . , 
werden von mir dirlenigen bi>sigen Einwohner, 
welche den Transport verschiedener i^arelt? Sa-
chen, in Puden- berechnet,-nact> Pernau ;u übkr-
nehmen willens seyn wllkcn, biedurch aufgefordrrt, 
sich zum Torge am zosim Jur y und 2. und Zten 
Ju ly Vorn?ittags von 10 bis iL Uhr bei der 
Kaiserl. Dörptschen Polizeirerwaltung einzufinden, 
und. ihren Bot und Minderbor zu verlaulbaktN. 
Dorpat, den 27. Juny 1817. 
Psiijeinuifter GessittSky. Z 
Ans Dtfchl Seiner Kaiscrl. Moi-stäl, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ,c. ,c. tc. thun Wir 
Nürgermciüer und R>uh der Kaiserl. Stadl Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Zedermann kund'und 
zu wissen, welchergchalt ber Herr dimiNirte M«jor 
und Ril ler A l e x a n d e r von Schwebs, belehre 
des anders producnten, mit dem hlestgen Herrn 
Advokaten ^clix ^ieserihly am ^8ten Oclober 1SI5 
adgeschivsscncn, und am iZlrn November desselben 
Zahreö bei Em. Erlauchten Hochprkißl. Kaiserl. 
Litfl. Hofgerichte colroborirten Pfand » Celstons-
und eventuellen Kauf-Contraers, daö von lktzterm 
pfandweise vom 2A. Septbr. l8 jz ab, auf lo nach 
einander folg'iide Jahre aequirkrte, biefelbst im er-
sten Sradttheil sud I^r. 3^ >. auf Erbgrund belegene 
höl^rne Wobl'bauö samt allen. Axpellmeimen auf 
die noch übrige Pfandzeit fi'ir eine Eumme von 
5V00 Rubel B . Ass. wiederum pfandweise an sich 
gebracht, und über diese Pfändung und eventuellen 
Kauf, zu feiner Sicherheit um ein qesetz'ich^s xu-
bljcum pro' Iama nach^esuchet, auch milt^lst Ltso-
Ivuori vom bcuriqen clgio nachgegeben erbalren hat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes böl^erne W»bnbauS und dessen Appert'nen-
tien samt Erbgrund, oder wider die geschehene Ver-
pfändung UN?' eventuellen verkauf derselben, reci tsi 
gültige Ansprüche baben oder Einwendungen machen 
5u kö"nen vermeinen, sieb damit nach Vo'scbrjft 
tes Rigischen und blesfgen Stadrrech^s I^kir. III.^ 
r i t . XI . Z. 7. . innerhalb Jahr und Taa 2 <wo 
t w j u s p r o c l a m a t i s , a l so spätestens ÄM j g . April 
^8 t3 , bei Poen der ecs-clusion und d e s ewigen 
Stillschweigen», anher» ;u melden uN^ > ihre An-
prüche in recht l icher A r t a u S m f ü h r e n , förmlich auf. 
gefordert und angewiesen, mit der a u s d r ü c k l i c h e n 
V e r w a r n u n g , daß, nach Abiauf dieser gesetzlichen 
per,mrorischen Fr ist , niemand weiter mit i r g e n d e i -
ner A n s p r a c h e g e h ö r t , sondern dem Herrn d imi t t i r -
ren M o o r e n u n d R-tter Alexander v. Schwebs 
der ungestöhrte Pfindbclitz mehrgedachter Immob i -
l ien , jedoch mir Vorbehalt der tn der S t a d t - B a u -
oronung vom Jahr 1776 wegen der annoch tm l . 
Etadttheile befindlichen hölzernen Häuser bestehen« 
den ge>etzlichen Vorschriften, wie auch mit Voröe» 
halt ver Straßen Linie, nach I n h a l t des Kontrakts 
zugesichert w e r d e n soll . V. R. W. 
Gegeben au/ dem R-tthhaufe zu Dorpat , am 7ten 
März I8 I7 . 
I m Namen und von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
Bürgermeister F . A k e r m a n . 
C. H- F. L e n z , Odersekr. s 
Vuf Nefehl Leiner Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen :c. tt. »r. thun Wir Bü r -
germetster unv Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft dtS Gegenwärtigen Jedermann kund unv zu 
rvtffen, welchergestait die verwittwete Frau Räthinn 
M«r ia Elisabeth Klafft geb. Muicdkar, in rechtli-
chem 'Heistande, für ihre Großkind« das avhier 
im 2ten Stadttheil 5ub I^r. 89. auf Kirchen' Grund 
belegene bötjerne Wohnhaus samt dazu gehpsigen, 
Mit N r . 105. bezeichneten, Erbplatz und allen Av-
Vertinenuen, belehre deS anhero producirten, mi t 
dem itttberigen Ei^enthümer, diesigen Bürger und 
Maure»meister C.isoar Adam KrannhalS, am 2»en 
Slaodr. I 8 l 6 abg-schlossenen, und am 9. Januar 
13»? bei Em. Er l . HoGvreißk. Kaiserl. Liest» Hof-
Gerichte eorroborirten Kauf-ContrartS, für dteSum-
we vsn t2,6oo R»l. B . Ass. käuflich acquiriret, 
und über diesen Kauf »u ihrer Sicherheit um ein 
gextzit^eö publicum prciclsm» nachqesuchet, auch 
mittelst K^o luuo i i vom heutigen äaio nachgegeben 
erhalten bat. 
Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes böl^rne Wohnhaus samt Appertinentien, 
«nd vett Er"p!atz. rechtsgültige Ansprühe haben, 
oder wider den geschlossenen Kauf - COntract zu 
Reckt beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit na5 Vors^rjsr d,g Ntqi-
schtl! und httsigm Stadtrechtt I I I . T u . X I . 
K. 7 . , innerhalb Jahr und Tog a ^ ^ 0 In-jus prc-
also spätestens am 12. Ju l y 1818, btt 
?oen der kraeclus^on und des ewigen Stillschwei" 
gens, anhero zu melden und ihre Ansprüche in 
rechtlicher Ar t auszuführen, förmlich aufgefordert 
und augtwiesen, mit dcr ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen peremro-
rischen Fr is t , niemand Wetter mit »rgend einer An-
sprache gehört, sondern die mehrgedgchten Jmm?-
dtt ia, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rech-
te der hiesigen S t . Johannis-Kirche an den ibr 
gehörigen Platz, den Großkindern der verwittwe-
ten Frau Rätbinn Mar ia Elisabeth Krafft geb. 
Muschkar, als deren wahres Elgentbum aufgetra-
gen werden sollen. V . R . W . 
Gegeben, Dorpat-RathhauS, den z i . May 18^7. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpar. 
Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
C- H. F. Lenz , Odersekr. t 
Auf Befehl S r . Katserl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen te. lr. rc. thun W i r B ü r -
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
krast des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
Wissen, welchergestalt der hiesige Einwohner und 
Schneider Johann Gottfried Leisler daS alldiet 
auf dem Oompiatze und auf Kaiser!. KniversilätSd 
Grunde belegene, suk 44. beieictinete hölzerne 
Wohnhaus sawr Appertinentien, belehrt des anbero 
pwducirten, mit der seitherigen Eigenthüwerinn, 
verwittwtleu ArteNdatorinn Anna Catbarina Lo-
renz, gib. S t i r l e , am 25. Septbr. i L i ö abgeschlos-
senen und am 7. M ä r j 1817. bei Em. Er l . Hoch, 
prtißl. Kaiserl. Hofgerichte eorroborirten Kauf-
ContractS, für die Cumme von 6vo Rub. P ro . Ass^  
käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum pro» 
clsma nachgesucht, auch mittelst RejoZulion vom 
heutigen nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle d'ej.nigen, welche aft 
besagtes böl^eme Wohnhaus samt Appertinentien, 
rechtsgültige Ansprüch, haben oder wtder den ge-
schlossenen Kauf-Contrart Einwendungen wachen 
zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
deö Rigischen und hiesigen EtadtrechtS I I I . 
X I . §- 7-, innerhalb Jab r und Tag s 6sro 
dujus pioclZMÄits, also wätestenS am 16. J u l y 
481S, bei I'vt-n der kr^eclusio» und des ewigen 
Stillsck'roesgenci, anh^o«. melden und 'l're Ansprüche 
in rechtlicher Ar t ausjuiühren, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Abiauf dieser gestrichen ve« 
remtsrischrn Fri i ! , niemand weiter mtt irgend einer 
Ansprache gehört, sondern daS mehrgedachre Wohn-
haus samt Appertinentien dem Käufer, hie,igen 
Einwohner unv Schneider Johann Gottfried Zeis» 
ler, als sein wahres Cigc->rhum aufgetragen wer' 
den soll.n. V . R . W . 
Gegeben, Dorpat-RatbbauS, den 4. Juny . 13,7. 
L m Namen und von wegen Es. Edlen Ra» 
theS der Kaiserl. Stadt Sorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. F r . L e n z , Odersckr. 2 
E in Kaiscrl. Landgericht Dörptschen Kreises 
bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sey, auf dem Gute Kühnen am 6. Ju l i us 
c. von Morgens 9 Ubr ab, mehrere zum Nachlaß 
lveyl. Lieutenants Gordoffsky gehörige Anventarien-
Stücke und anderweitige Effecten, als Korn, Brand-
wein, V ieb, kupferne Brandwein6k«sscl, Holz, Ba l -
ken, Thee-und S te in .Zeug , Gläser, Küchen-
Bier.»und Brau» Gerätbe, 1 Klavier, Spiegel, 
Tische, Bettgesielle, Schränke, und Sopha, Flachs 
Wolle, Felle, Kissen, Pferde, Equipagen, und 
Pferde-Geschirre, etwas Silber und einige B ü -
cher, u. s. w . , g e g e n g l e i ch baare B e z a h -
l u n g aucNorus letze zu verkaufen. 
Dorvat, am 22. Juny 
Z w Namen und von wegen ES. Kaiser!. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 
E. v. S c h u l m a n n , Assessor. 
Sekretaire H e h n . 2 
V o r l a d u n g . 
I n Veranlassung des hier angebrachten 
Ehescheidungs« Gesuchs der E h e f r a u S u -
s a n n a Z a d e l w i r d , deren E h e m a n n der 
Rev isor G e o r a A n t o n Z a b e l , dessen ge-
genwär t iger A u f e n t h a l t s - O r t unbekannt ist, 
v o n E inem Kaiserl ichen Liefländischen Ober« 
Consistor ium hierdurch au fge fo rde r t , b in-
nen zwei M o n a t e n 2 dato sich hier zn mel-
den , w i d r i g e n f a l l s das W e i t e r e , Rechten 
«ach, w ide r ihn ve r füg t werden w i r d . 
Gegeben i m Ka isc r l . Lifländischen Ober« 
Consistor ium a u f dem Schlosse zu R i g a , 
Hen 29. M a i 1817. 
L. A . G r a f M e l l i n , 
D i r e c t o r u. Präses. 
G. Büsch, Secrt. 1 
Vnderweltlge Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Naiserlichen Pol ize i -Ver-
wal tung Hieselbst. 
B e i m i r ist so l lende geistl. L iedersammlung 
f ü r 15 K v p . S i l b r . oder 60 K o p . Kupfermze. 
zu haben : , , W a s t s e L a u l u . R a m a t o 
T ö i s e T r ü k k i L a u l o , m e s w a n n a st 
r a m a t u s t w e c k p ä l e t u l n u , e h k ka 
m u i d o c e s m ä t s e s i t r ü t k i s t p a r r a I l -
d e t u 0 m m a . " R i g a , den 2O. J u n y 1817. 
I . C. D . M ü l l e r , 
J n der akademischen B u c h h a n d l u n g ist 
zu h a b e n : Griechische G r a m m a t i k f ü r die 
G y m n a s i e n des Lchrdez i rks , v o n V r . K . 
L. S r r u v e ; 4 N b ! . B . Ass. J a g d - A n e k d o -
ten, die zwar mchrenrhe i l s ans Lügenhaf te 
g ranzen , aber sich doch w i r k l i ä ) zuget ragen; 
s R b l . B . Ass. ' ^ ^ 1 
I n der S t . petersburgischen Russischen ?lka> 
demischen ^ettung vom 19. J u n p Vir. //9 ist fol-
gendes enthalten. 
v o m S t . petersburgischen Cameralhose w i rd 
bekannt gemacht: daß die 6 rn . Z rn . Brannte-
weinslieferanten, denen nach I n h a l t der neuen 
Getränke - Steuer - Verordnung für 1819 das 
Brannteweinbreimcn erlaubt ist, uich die vom 
S t . petersburgischen Lameralyof Lieferung nach 
den Städtcn des S t . petersburgiftl)en Gouver-
nements für die Jah re 1819 und aufgefor-
dert sind, und wünschen sollten, die Lieferung 
n.?ch den Kreisstädten, und zwar nacl) Gdow 
mi t 27,759/ Jamburg Luga s?z.5Z, S o -
phia 76b'7, Lronstadr ^02<ZL6, und Granienbaum 
^3184 Eimer d?s J a h r s übernehmen zu wol len, 
zum Sandel zugelassen werden können, insofern 
sie es' nach den örtlichen Verhältnissen, mit ge-
ringern preis für den Branntewein ihren v ö r -
theil angcmcsscn finden, ,edoch mit der Bedin-
gung: daß die Lieferung eines Theils obiger 
Quant i tä t bereits nach dem September an-
sänge und bis zum isten December desselben I a h r 5 
nicht weniger a ls eine dreimonatliche Propor-
t ion abgelnfert werde. Die Termine zur Liefe-
rung nach S t . Petersburg bleiben dieselben, die 
bereits durch die öffentlichen Zeitungen bekannt 
gemacht worden, nämlich E imer , aus 
dem Pensaschen und andern niedern Gouverne-
ments, zur Stel lung nach den am bequem ge-
legenen Änfur th tn zum IL. Febr. 18!8, und nn 
La l l die Contrahenten den Transport bw S t . 
Petersburg nach den Magazinen selbst überneh-
men, bis zu Ende der Vesser »Communieation 
des i8>«. I a h r s , L8S,ü7i Eimer aus Liefia' d , 
und andern S t . Petersburg nahegelegenen, <vr-
ten, nach den h ieben Magazinen bis zum isten 
I u l p 18»9. für N e u Ladoya Z5NW, und für 
Schküsselburg ?ä6S^ > Eimer aus den niedern Gou ' 
vernemento zu denselben Terminen und nach der-
selben Ordnung die ,ür S t . Petersburg bekannt 
g e m a c h t worden. C a r l v . A u s t e r . 2 
I n dem Gebrüder - Baderfchen Hause hinter 
dem Aachkiause eine Treppe hoch, sind verschiedene 
moderne und andre brauchbare Möbel, als Tischt/ 
Commoden, S c h r ä m , zwei große Bettstellen nebst 
dazu gehörten Malrotzen, ein Schirm, Büffet u. 
f. w . , so wie auch andres HauSgeräth gegen gleich 
baare Bezahlung aus der Hand zu verkaufen. 3 
Ein neues, sehr gut eingerichtetes geräumiges 
hölzernes WobnhauS und neuen Nebengebäuden, 
mir einem angrenzenden Obst - und Küchen» Gar« 
ten und einem darin befindlichen Lufthause, tm 2ten 
Stadtthei l , an einer zum Ankauf allerlei häuslichen 
Bedürfnisse gut gelegenen Straß«, steht auS freier 
Hand, für einen annehmlichen Preis, zum Ver« 
kauf, welches der Käufer sogleich nach abgeschlosse-
nen Kontrakt, zum Tbei l beziehen kann. Nähere 
Nachmessung giebt die Expedition dieser Zeitung, t 
E in junger unverheiratbeter M a n n , der die 
Landwirthschaft vollkommen inne hat, wünscht sich 
als Disponent auf einem Gute zu engagiren. Zu 
erfragen tü er bei dem Gold-und Silberarbeiter 
Carl Lüetlen, am ruistscv«n Markt. s 
Eme Wit tw»/ die eine stille Haushaltung führt, 
erbtelhet stch zur Aufnahme einiger Pensionäre weibl. 
Geschlechts. E^ccn oder Vormünder, die ihr.ihre 
Kinder oder P .p.ll^n anzuvertrauen Willens l ind, 
können sich versichert hatten, daß sie solche unter 
treuer OdbUt nehmen und mit mütterlicher Pflege 
behandeln wird. Die Expedition dieser Zeitung 
giebt nähere Nachweisung. 6 
Sollte jemand ewe Holländerey zu etabliren ge-
wi l l igt sein, so kann einem solchen eine Heerde von 
eirca 50 6lück der bestmtlchendeu Kühe, mit reich» 
licher Fulterung, 35 Werst« von Dorpat, M Ar-
rende nachgewiesen werden. Liebhaber wenden sich 
der Bedingungen wegen, an den Hrn. ArrenSator 
D r e w i n g . 2 
Eine Partbey sehr gltte Han f . Saat und 
Kümmel ist in Kommi'sion, sowol in großen a!S 
kleinen Quantitäten, zum Verkauf zu^haben, 
Hause des A^rendators Schultz, der Frau Eolle-
gienräthjn vsn Langhammer gegenüber. 4 
Der Kaufmann, Hak 0 w F e o d o r o w K r i w -
z g w in Fy tpat , bttter, ohne mit seiner eigenhtw-
digen Handschrift gegebene Einwil l igung, niemand, 
eS sey auch wer es wolle, auf seinen Namen etwas 
zu erediliren, indem er keine derqleichen obne sei-
ne ausdrückliche Einwil l igung gemachte Schulden 
anerkennen und bezahlen wird. 
Eine Quantität von etwa sv Lösen sehr gutes 
Diermalz rst käusiich zu haben, und zu erfragen bei 
Madame Mester. 4 
Abreise halber sind einige moderne Mobles, als 
Stühle Tische ic. auS der Hand zu verkaufen, und 
bei dem UniversitätS - Pedell Hrn. Klein täglich zu 
besehen. 1 
I m Lindströmschen Hause, am Mark t , ist Lei-
newand in verschiedenen Sorten, wie auch gesur f -
ter und gehackter Sauer-Kohl zu verkaufen. 2 
Die iiillnameggische Wasser. Mühle mit 2 Gän-
gen, nebst dazu gehörigen Ländereyen und He», 
scklägen, wird zur Arrende auSgeboten. Arrende» 
liedbaber haben sich der Bedingungen wegen auf 
dem Gute feldst zu melden. 4 
Zwei brauchbare Droschken, beide mit Deich-
seln zu fahren, wie auch ein, besonders leichte, mo-
dern und gut gearbeitete Kalesche, stehen für an-
nehmliche Preise zum Verkauf bei F r e y . 1 
Da ich Dorpat binnen 8 Tagen auf kurze Zeit 
verlassen werde, so zeige ich solches biemit an. da-
mit diejenigen, welche «in« «twanige rechtmäßige 
Forderung an meinen verstorbenen Mann haben 
könnten, mir solche deSbaldiqst anzeigen mögen. 
Dorpat, den 22. Juny 18,7. 
verw. P h i l i p p eu S. 5 
Sollte jemand irgend eine rechtmäßige Forde-
rung an mich zu haben glauben, so melde sich der-
selbe bei m i r , da ich Dorpat binnen kurzer Zeit 
verlassen werde. A . C. B a r r e l sen. t 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 25. Huny. Hr. l ) r . Stender, logirt bei der 
M l t w e Penfa. — Hr Buchhalter Gorist, 
von Tarwast, logirt beim Gastwirtb Häger. 
D u r c h p a f f i r t « R e i s e n d e . 
Den 25- Juny . Der Feldjäger Hr . Lieuten. Otto, 
von PariS, nach S t . PetersH. — Der Hr . bleu-
ten. v. Vö l l i ge r , von S t . PeterSb., nach jjede. 
Den 26. Der Hr. Graf Konscho, von W:lna, nach 
Sk> P'tersb. — Der Courier Bosanquet, vom 
Auslände, nach S t . PeterSl» 
Den 27. Hr. Baron Tornau, von Mitau> 
nach St. PeterSb. 
K-°. 52. Sonntag, dm i«'» July 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
0 ^ F. E. Rambach / Censor. 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 ? . J u n i i . 
Uerwichenen Dienstag, den lyten die-
ses, früy Morgens um 8 Uhr, reisten Ih re 
König!. Hoheit die Prinzessin Charlotte, 
mit Ihrem Gefolge von der Stat ion Kas-
kowa ab über Kipen und Gattschina nach 
Pawlowök, wo Sie denselben Morgen, an-
kamen. J n Pamlowsk hielten an diesem 
Tage Mittagstafel die Allerdurchlauchliqste 
K a i s e r l i c h e Familie und die angekom« 
menen Gäste; auch waren die ersten Hof-
Chargen zu dieser Tafel gezogen. 
Mittwoch, den sosten, um 6 Uhr Nach-
mittags , erfolgts der feierliche Einzug 
I h r e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n und 
Jh . re r H o h e i t e n in diese Residenz. Se . 
M a j e s t ä t der K a i s e r waren in Beqlei» 
tung der G r o ß f ü r s t e n , des Prinzen Wi l -
helm von Preußen und der G . n e r i l i n i t , zu 
Pferde, I h r e K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä -
t e n die K a i s e r i n n e n aber, und die Prin-
zessin Charlotte von Preußrn fukren in 
einem offenen Wagen. Einige Werst von 
der Stadt auf der Londstraße, und in der 
S t i d t in den Straßen, durch welche der 
Zug ging, auch. in. den anstoßenden Straßen^ 
waren Truppen in Parade aufgestellt. Lau« 
tes Hurrahgeschrei der Truppen und der 
unzahligen Menge Zuschauer, so auch dcr 
Kanonendonner vi>n der Festung erfüllte 
die Lust. Ba ld nach d?r Ankunft im Win-
tcrpalais geruheten I h r e M a j e s t ä t e n 
di< K a i s ^ r i n n c n mir der Prinzessin Char-
lotte sich auf den Balkon zu begeben, vor 
welchem im Beiseyn S r . M a j e s t ä t deK 
K a i s e r s , die Truppen vorbei defilirten. 
Nun strömten in einem Augenblick die Zu-
schauer, vvn denen das Admiral i täts-Bou-
levard und die an den Schloßplatz anstoßen» 
den Straßen bedeckt gewesen waren, den 
Balkon zn, auf welchem sich I h r e M a j e -
stäten die K a i s e r i n n e n nebst der Prin» 
zessin noch befanden, und erfüllten die 
Luft mit tausendfältigem Freudensgeschrei: 
H u r r a h ? Inzwischen waren auf der Newa 
mehrere Pachten mit verschiedenen Flaggen 
verziert. Abends war die ganze S tad t 
i l luminirt. 
Donnerstag, ben 2iffen, war bei J h » 
r e r K a i s e r l . M a j . der F r a u und Kai» 
s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a für die 
K a i s e r l . Familie und die'angekommenen 
Gäste Mittagstafel von 154 Gedecken, M 
welcher bie vornehmste« Skanbespersonen 
beiberley Geschlechts gezogen waren-
Der erfreuliche Tag der Ankunft I h r e r 
Königl. Hoheit ver Prinzessin C h a r l o t t e 
vvn Preußen in S t . Petersburg ist hurch die 
feierliche Einweihung des. Platzes bezeichnet 
worden, aufweichen, der Tempel zu C h r i s t i 
H i m m e l f a h r t erbaut werden soll; er ist 
hinter dem Gießhofe belegen. Des M o r -
gens um r i Uhr vollendete Se. Eminenz 0er 
Met ropo l i t von Nowgorod und S t . Peters-
burg/ Amwroßj i , diese heilige Ceremonie, 
und legte den Grundstein zum Tempel zur 
Ehre des Herrn, wobei in l ine besonders 
dazu verfertigte,Kapsel, eine bronzene Tafel 
nur einer passenden Inschri f t gelegt ward. 
Eine zahlreiche Versammlung Rechtgläubi-
ger vereinigte hierbei ihre Gebue mit der 
' S t imme ihres Erzhirtcn um den guten Er-
folg des Baus dieses Tempels, und um das 
lange Wohlergehen des M o n a r c h e n und 
der ganzen K a i s e r l . Famil ie. 
R iga , den 25. Jun i . 
Unterm 22. J u n i d. I . haben Jh ro M a -
jestät die verwittwete Kaiserin M a r i a Feo-
dorowna, nach Höchstdero bekannter Hu ld 
und M i l d e , ein Geschenk von 200 Rubel 
B . A. zur Unterhaltung der Schul-Anstal« 
>ten für A rmen-und Waisenkinder der R i -
gaschen Ebräer Huldreichst zu verleihen ge-
ruhet. 
Schreiben aus Warschau, vom i5. Iun. 
Am ste«! d. ift die erste hiesige. Messe 
zu Ende gegangen. D ie seit dem gesam» 
melken Resultate gewähren einen Er fo lg , 
wie man ihn keinesweges zu erwarten be-
rechtigt war. Der Absatz an Colonial- , 
T u c h - u n d Leinenwaaren ist besonders be-
deutend gewesen. Auch Russische Kaufleu» 
te haben in V i e h , Ta lg , Häuten, Pferde-
haaren und andern nordischen Produkten 
gute Geschäfte gemacht. Viele Kaufleute, 
die wahrscheinlich zu spät vom Anfang der 
Messe unterrichtet worden, und nach Ab-
lauf der Messe erst hier eingetroffen sind, 
haben ihre Waaren zur nächsten Novem-
ber-Messe niedergelegt; die hier gewesen 
sind, werden schwerlich ausbleiben, da iie 
gute Geschäfte gemacht haben, und in der 
Folge noch bessere zu machen erwarten dür-
fen , indem die Anzahl ber Abnehmer und 
vorzüglich an Russischen Kausieuten, die 
nächste November , Messe weit größer zn 
seyn verspricht, als sie diesmal gewesen ist. 
Durch einen Tagesbefehl vom 8ten die-
ses, den der Gropfürst Constantin erließ, 
ist es den Pohlnischen Ofsiciers verboten 
worden, die ehemaligen Orden von Ho l -
land, Spanien und Westphalen zu tragen. 
Der Russische Kammerherr, Gras Leon 
Porocki, ist nach Rom mit Aufträgen an 
den Pabst in Rücksicht der Römisch. Ka« 
tholischen Kirche in Rußland, abgegangen. 
Der Leichnam des Fürsten Joseph Po-
matowsky soll im künftigen Mona t von 
hier nach Krakau abgeführt werden, um 
selbigen in der Gru f t der Könige von Poh-
len beizusetzen. ^ 
Aus dem Brandenburgischen, 
vom 21. Jum>. 
Der älteste Veteran des Königl. Preußi-
schen Heeres,. Mat th ias Schröder zu B i -
schofswerder, starb daselbst am 22. März 
d. I . in seinem 1 roten Lebens Jahre. Zn 
Eöln am Rhein den 2vsten December 1707 
geboren, trat er schon im löten Jahre in 
das Kaiserl. Oesterreichische Heer, machte 
alle Feldzüge desselben vom Jahre 1^23 biS 
,766 m i t , wo er als Preußischer Kriegsge-
fangener bei dem Preußischen Heere Dien-
ste nahm und zuletzt im zten Musquet ier-
Bata i l lon des ehemaligen Infanter ie-Äie-
> gim. von Natzmer stand, welches ihn im 
Jahre an die Inval iden-Cömpagnle 
abgab. Er wurde den 24sten Marz d. I . 
mi t allen militairischen Ehrenbezeugungen 
zur Erde.bestattet. 
. P i l lau , den J u n y . 
Heute ist hier ein Scyi f f mit 5? Passä» 
giers/einschließlich der Kinder männlichen 
und weiblichen Geschlechts, ans Schott land 
angekommen, die nach Pohlen auf die Gü-
ther des Generals, Grafen von Poc, be» 
stimmt sind. Dem Anschein nach, sind es 
bemittelte Landleute; die nöthigen Ackerge« 
räche und 2 Schottländische Sne re führen 
sie mi t sich» 
Nieder-Elbe, den S4 Juny. 
Eine ganz neue Erscheinung in hiesigen 
Gegenden sind seit einiger Zeit die unge-
Heuren Schwärme von sogenannten Was« 
ferzungfern ^ I - i belluls 6epr«-Lsa. I^ inn. 
die stck in und bei Hamburg wiederholt ge-
zeigt haben, und nach kurzem Verweilen 
auf öffentlichen Plätzen und auf Feldern 
ihren Zug fortsetzten. — Noch heute Abend 
zogen viele Tausende die er J«Nccten, wel» 
che gleichsam die Lust vtrdunkelren und ei-
nen Anblick wie von starkem ^chneewetter 
gewährten, aus Südwest kommend, »Her 
Hamburg. ^ ^ . 
S t u t t g a r d t , den 19. ^un l . 
Der König wird mtt der Kon ig in , den 
s6. bestimmt, zuerst nach Baden . Baden 
reisen, w » sie drei bis vier Wochen blei-
ben, dann eine Reise in die Rheingegen-
den bis an die Holländische Gränze ma-
chen, und in allem fünf bis sechs Wochen 
Von Hause bleiben. 
Der Geh. Hofrath C o t t a hat sich mit 
inehrern soliden Vaterlandsfreunden ver-
einigt, um eine freiwill ige Hülfskasse zu 
errichten, um den Korporationen tc. das 
Aufbringen von M i t t e l n zu Anschaffung 
von Früchten und zur Armen. Beschäfti-
gung zu erleichtern, und dem Zinswucher 
vorzubeugen. Der König hat diese An-
stalt unter den Schutz des S t a a t s gestellt. 
S i e borgt aus, höchstens zu 5 Wrocent? 
und w i l l auch für Darlehne, dieMbet auf 
?twei Jahre gelten, so viel Zinsen geben, 
wenn man sich nicht m i t Wenigerem be« 
gnügt. 
Vom M a i n , vom 20. J u n i . 
J n Baiern ist d^S Verbot , Getreide 
auf dem Ha lm zn verkaufen, erneuert, 
und jeder deshalb abgeschlossene Vertrag 
für ungültig erklärt worden^ (Auch in, 
Frankreichs 
Wien, den 14. J u n i . 
Durch ein Patent vom 12.. Mai? w i rd 
bie Ausprägung einer neuen Kupfermünze' 
verordnet, welche zu Ausgleichung der. 
Zahlungen in Konvenriansmünze bestimmt 
ist- S ie besteht aus Kreuzer », halben und 
Viertel.Kreuzerstücken, und bie öffentli-
chen Kassen nnd Privatpersonen sind ver« 
Pflichtet, sie in ihrem vollen Nennbeträge 
anzunehmen. N.lch dem 1. August w i rd 
Nur die neue Kupfermünze bei Zahlungen 
in Konvcntionsmünze als Ausglekchungs» 
betrag angenommen. D>e gegenwärtig in 
Umlauf befindliche Kupfermünze behält 
fortan ihre Eigenschaft als Theilungsmün, 
ze des Papiergeldes. D ie neue Kupfer-
münze hat auf der einen Seite das Kaiserl. 
königl. Wappen mit der Umschrift: kaiser-
lich königlich österreichische Scheidemünze, 
und auf der andern die Angabe dcs Be« 
träges mi t dcr Jahreszahl 1816^ 
Par is, den 16. Jun i . 
Se i t einigen Tagen fä l l t hier der Prx is 
des MehlS sehr, und wahrscheinlich w i rd 
dieS auch in den Departements dcr Fa l l 
seyn. Doch liefern unsere Zeitungen noch 
immer Nachrichten von den durch Theu« 
rung veranlaßren Unruhen. I m Rhone. 
Departement aber war Theurung nur dcr 
Vorwand , um eine Revolut ion zu bewir-
ken. Der Ausbruch erfolgte wirt l ich am 8. 
um 6 Uhr Abends zu Bregnäy^ D i e S tu rm-
glocke erscholl, und verschiedene Gemeinen 
folgten dem Beispiel, da ma^ ausgebreitet 
hatte, der Aufstand sei allgemein in ganz 
Frankreich. Allein die Polizei hatte schon 
im Voraus von den Ränken Nachricht, und 
in Lyon zwei Rädelsführer, Chambouvet 
und den- ehemaligen Officier Cormeau, mi t 
20 ihrer Anhänger festsetzen lassen, und 
folche Anstalten getroffen, daß' in den Ge-
meinden die Aufrührer sofort von den 
Truppen angegriffen und zerstreut.wurden; 
e twa '50 stnd gefangen eingebracht. Der 
Ma i re von Sarcey vertheidigte mit Ent-
schlossenheit den Thurm, und der von S a i n t 
Androl die Kirche. Der Mai re von S a -
vignt i , de Beauprv , ging den Aufruhrern, 
e. tschlossen. entgegen, um> rief ihnen zu : 
„Sch ießt , wenn I h r es wagt ! Allein b i k 
zum letzten Athemzuge werde ich Euch Eu-
ren Aufstand, und das Unglück,, welches 
I h r über unsere Gemeine br ingt, vorwer-
fen " Dieser M u r h entwaffnete sie. I n 
Lyon kam es gar nicht zum Aufstände, 
doch wurden zwei dem Könige ergebene 
Officiere erschossen,, und ein Grenadier ver-
wundet. I n der Vorstadt Gui l lvt ier boten 
die in Ruhestand gesetzten Off iciere sogleich 
ihre Dienste an , und verließen den Maire. 
am 'Tagender Gefahr nicht;, die aus, dck 
S t a d t stellten sich ers t d e n f o l g e n d e n M o r -
g e n . A l s H a u p t s t i f t e r d e r E m p ö r u n g n e n n t 
m a t t den e h e m a l i g e n D r a g o n e r k . i p l t a i n O u , 
d i n , d e n S o l d a t e n G a r l o n , d e r sich selbst 
z u m G e n e r a l l i e u t e n a n t dec I n s u r g e n t e n ge-
stempelt h a t , u n d d e n O i f i c i e r ausser D i e n s t , 
C o l i n . 
B e i d e r R u c k k e h r B o n a p a r t e ' s n a h m e n 
z e h n P e r s o n e n a u s d e n e rs ten F a m i l i e n 
v o m R d o d e z m S ü d f r a n k r e i c h , a l l e s e i f r i g e 
N o y a l i s t e n , e i n e m E i n n e h m e r d i e a n s e h n -
l i c h e Kasse a b , u m sie d c m K ö n i g e a u f z u -
b e w a h r e n , b e h i e l t e n sie a b e r a l s d ieser 
w i r k l i c h h e i m k e h r t e . D e r K ö n i g l i c h e P r o -
k u r a t o r S n e l d e s s o l l t e d a h e r U n t e r s u c h u n g 
a n s t e l l e n , v e r s c h w a n d a b e r p l ö t z l i c h . D e r 
A u s r u f e i n e s f ü n f j ä h r i g e n K i n d e s , d a s 
d e n A n t r a g , e i n e n g r o ß e n L e i c h e n z u g z u se-
h e n , m i t d e n W o r t e n a b l e h n t e : " n e i n , se i t 
e i n M e n s c h v o r m e i n e n A u g e n e r m o r d e t 
w a r d , f ü r c h t e ich m i c h v o r T o d t e n , " m a c h t e 
j e m a n d a u f m e r k s a m ; m a n f o r s c h t e w e i t e r , 
u n d e r f u h r , d a ß H e r r S u e l d e s i n d e m 
L a n d h a u s e d e r A e l t e r n d i e s e s K i n d e s , w o -
h i n er zu G a s t g e l a d e n w a r , v o n d e n z e h n 
K a s s e n r ä u b e r n e r m o r d e t w o r d e n . G e l d u n d 
R ä n k e w e r d e n n i c h t g e s p a r t , u m d iese z u 
r e t t e n , m a n h o f f t a b e r d o c h , d a ß d i e G e -
r e c h t i g k e i t o b s i e g e n w e r d e . 
P a r i s , v o m 1 7 . J u n y . 
B e i d c r P o l i z e i h a t sich h i e r e i n M e n f c h , 
v e r s t ü m m e l t u n d g a n z a b g e r i s s e n , g e m e l d e t , 
d e r , n a c h den m i t g e b r a c h t e n Zeugn issen , a u f 
e i n e m F r a n z ö s i s c h e n H a n d e l s s c h i f f , d i e n t e , 
w e l c h e s z u r Z e i t d e s l e t z t e n B o m b a r d e m e n t s 
v o n A l g i e r , sich i m G e s i c h t d e s H a f e n s be -
f a n d , u n d v o n d e n A l g i e r e r n g e n o m m e n w u r » 
d e . D i e s e k r e u z i g t e n a n d e n M a s t e n o d e r 
v e r s t ü m m e l t e n d i e g a n z e a u S z o M a n n b e -
stehende S c h i f f s - B e s a t z u n g . A l s d i e M ö r -
d e r i n d i e S t a d t sich z o g e n , k a m e n F r a n z o -
s e n , u m d i e U n g l ü c k l i c h e n z u e r l ö s e n ; a l l e i n 
2 5 w a r e n schon t o d t . 
S p a n i e n . 
B r i e f e a u s C a t a l o n i e n m e l d e n , b a ß d e r 
G e n e r a ! M i l a n s , m i t d e m D o n J o s e ü u e r , 
A n f ü h r e r d e r T a r r a g o n i s c h e n S c h a r f s c h ü t z e n 
v e r e i n i g t , f e i n H a u p t q u a r t i e r z u S a n G r a o 
i m G e b i r g e a u f g e s c h l a g e n h a b e . S e i n e 
M a c h t b e l i e f sich a u f 6 t a u s e u d M a n n , 
a u ß e r d e m h a t t e e r n o c h e i n e n k l e i n e n A r » 
t i l l e r i e - P a r k v o n 18 K a n o n e n m i t a l l e m 
Z u b e h ö r . D i e B a u e r n i n d c r P r o v i n z v e r -
s e b e n se ine T r u p p e n f r e i w i l l i g u n d i n U e , 
b e r s i u ß m i t L e b e n s m i t t e l n . I h r e A n z a h l 
w ü r d e sich sehr v e r m e h r e n , w e n n d e r G e -
n e r a l M i l a n s , A l l e n , d i e i h m i h r e D i e n s t e 
a n b i e t e n , W a f f e n g e b e n k ö n n t e . 
L o n d o n , v o m 1 7 . J u n y . 
D i e M i n i s t e r h a b e n a u f s n e u e d i e d r i n » 
g e n d e N o t w e n d i g k e i t d e r f o r t d a u e r n d e n 
E u i p e n s i o u d e r H a b e a s « C o r p u s « A k t e i m 
P . i r w m e n t e d a r g e t h a n . G e s t e r n w a r d a u c h 
i m U n t e r h a u s e , a u f A n t r a g d e s L o r d S l d -
m o u t h , d i e z w e i t e V o r l e s u n g d e r d e s s a l l s i » 
g e n B i l l m i t e i n e r M e h r h e i t v o n 1 4 0 S t i m -
m e n beschlossen. 
N a c h r i c h t e n a u s A m e r i k a z u f o l g e , h a , 
b e n d i e S p a n i s c h e n N o y a l i s t e n B a r c e l l o n a 
a m 7 ? e n A p r i l w i e d e r e r o b e r t , z o o I n s u r -
g e n t e n , d l e sich m i t W e i b e r n u n d K i n d e r n 
i n e i n e K i r c h e g e f l ü c h t e t H a t t e n , w o sie 
sich h a r t n ä c k i g v e r t h e i d t g l e n , w u r d e n s ä m m t -
l i c h m a i s a c r i r t . 
W a s h i n g t o n , v o m 4 . M a ^ 
Z w i s c h e n T o b a s c o u n d d e r < ^ ü d - S e e 
ist e in so h e f t i g e s E r d b e b e n g e w e s e n , d a ß 
ü b e r 3 0 M e i l e n L a n d u n d m e h r e r e D ö r f e r 
w i r i h r e n E i n w o h n e r n v e r s c h w u n d e n sind. 
J o s e p h B u o n a p a r t e l ä ß t u n w e i t B a l t i -
m o r e f ü r F r a n z o s e n e i n e S t a d t a n l e g e n , 
d i e g e g e n i - u a u s e n d M e n s c h e n s o l l e n t h a l -
t e n k ö n n e n . 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D e r V r a i I n d e r s ! l ä ß t a u c h i n K a l a -
b n e n e i n e N e v o l u r - o n a u s b r e c h e n , a n d e -
r e n S p i t z e e i n g e w i s s e r S c h i f f i n o stehe? E r 
h a b e a n d i e R e g i e r u n g g e s c h r i e b e n : " B e i d e 
K a l a b r i e n sind f r e i u i , ^ b e w a f f n e t . E r k e n n t 
m a n n i c h t i h r e U n a b h ä n g i g k e i t , f o m a g 
m a n sie b e k ä m p f e n ; w i r e r w a r t e n e u r e 
T r u p p e n ! " 
D e r K a i s e r v o n R u ß l a n d h a t d e m v e r -
d i e n t e n P e s t a l o z z i e i n P r i v i l e g i u m f ü r d e n 
V e r k a u f d e r a n g e k ü n d i g t e n A u s g a b e f e i n e r 
S c h r i f t e n m N u ß l a n d u n d P o l e n e n h e i l t , 
u n d selbst 5 0 0 0 R u b e l a u f e i n e g e w i s s e A n -
z a h l v o n E x e m p l a r e n u n t e r z e i c h n e n , l assen . 
E i n ä h n l i c h e s P r i v i l e g i u m h a t d e r w ü r d i -
g e G r e i s a u c h v o n d e m K ö n i g e v o n P r e u » 
ßen erharren, und das Ministerium bes 
I n n e r n , zweite Abtherlung, hat mit 400 
Thaiern auf eme verhältnismäßige Anzahl 
Exemplare unlerschiiedcn. 
D a s General -Gouvernement Pernam» 
bucco (auch Fernaniducco) bildet den öst-
lichen TheU Brasi l iens, und ist durch den 
Aluß S t . Francisco von Seregippe, das 
zu Bahra gehört, und durch die Bergfette 
Hiapaka von Maranhon geschieden, und 
zählt mi t Einschluß der einverleibten Pro» 
vluzen 4ovrausend Einwohner, davon et-
wa ein Fünftel Weiße sind. D a s K l ima 
ist weniger feucht als Gu iana, denn nach 
Ver lauf der Regenzeit, dle vom März bis 
August dauert, stehn wahrend der heißen 
Jahreszeit dle Fluren versengt. Farbehöl-
zer, Vani l le , Kakao, Zucker, vorzüglich aber 
Baumwol le , sind Haupt - Produkte, und 
letztere galt ehemals (jetzt nicht mehr) als 
die beste auf den Europäischen Märkten. 
D ie Hauptstadt besteht aus verschiedenen 
Theilen, den Hafen» und Unterstadt, wet-
che den besondern Namen Recif oder Per» 
nambncco führen; eine halbe Mei le davon 
erhebt sich auf einem reizenden Hügel die 
eigentliche S tad t Ol inda (die schöne) ge» 
nannt ; denn als die Portugiesen zuerst hier 
erschienen, r ief ihr Anführer beim Anblick 
des Hügel aus : welche schöne (olincls) La-
ge, um eine S tad t zu erbauen. S i e zäh-
len zusammen an 6otausend Einwohner, 
worunter die reichsten Kausieute Brasil iens 
stch befinden sollen. I m siebzehnten Jahr-
hundert war diese Provinz Eigenthum der 
Holländer. 
Unterm i4ten d. Jun . M o n . erließ bie 
Prinzessin C h a r l o t t e von Preußen an den 
Königl. wirklichen Geheimerath und Ober-
Präsidenten von Pommern Hrn . S a c k , 
Nachstehendes für die Provinz ehrenwerthes 
Und schmeichelhaftes gnädiges Handschrei-
ben: „ E w . Excellenz danke I ch verbind-
lichst für die Beweise von treuer Anhäng-
lichkeit, welche I ch im Bezirke I h r e Wirk-
samkeit überall erhallen habe, und ersuche 
S i e aufS angelegentlichste einem jeden, der 
Nur irgend dabei mitgewirkt hat , Meinen 
lNnigsten Dank gafür abstatten zu wollen» 
Jyre bekannte Bieder/eit wirb tindnngleicher 
zu bei! Herzen der wackern Pommern spre-
chen, als Ich es vermag. Indessen tonnen 
S ie ihnen die Versicherung geben, daß 
keine Entfernung im Stande ist, die Er in-
nerunq an die freundlichen Bestrebungen zu 
schwächen, womit ditsciden bemüht gewesen, 
M i r und Meinem Gefolge jeden Schrit t 
Meiner Reife zu erheitern tc. 
Der Kaiser von Oesterreich hat dem 
Papier- Fabrikanten in W-en, Anton Estler, 
auf die von ihm erfundene Erzeugung des 
Papiers a u s a u f g e l ö s t e n S t r o h , ein 
ausschließendes Priv i legium auf 6 nachein» 
ander folgende Jahre verliehen. 
London. Am lZten wurden in einer 
Portechaise nach dem Pallast der Königin 
zu Windsor geführt : M iß Nanette Stocker, 
al t Z5 Jahre, und.Herr Hauptmann, welche 
für die kleinsten Zwerge in der Welt gehal-
ten werden. D ie Mamsell spielte Meister» 
Haft auf dem Fortepiano und ward von 
dem männlichen ZwerL auf der V io l ine 
trefiich aceompagnirk. 
An der Küste von Ostfriesland hatten 
Tuneser Seeräuber auch ein amerikanisches 
Schi f f bestiegen, sich jedoch begnügt, die 
junge Frau des Kapitams, trotz aller Pro-
testationen des Mannes, mitzunehmen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge eines Schreibens des Com-
ptoirs des aufgehobenen Dörptschen Kriegs-
Hospi ta ls vom 29. d. M . werden von mi r 
diejenigen hiesigen Einwohner, welche den 
Transport verschiedene weicher Hospi ta l -
Sachen, (Mxxlcux!) Leuzeii:) a ls : Ma t ra t -
zen, Bettlacken tc. ic. m Puden berechnet, 
nach M i t a u , an das dortige Kr iegs. H06-
p i ta l zu übernehmen wil lens seyn sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich znmTorge am 2. 
z. und4ten J u l y e. Vormi t tags von i o bis 
12 Uhr bei der Kaiserl, Törptschen Polizei-
Verwaltung einzufinden und ihren B o t und 
Minderbvt zu verlautbaren. 
D o r p a t , den zo. Juny 18-7-. 
Polizeimeister Gessinsky. z 
I n Folge «in«S on wicb erlassenen ScbreibenS 
des bitstgen Kriegs - Aospirals vom > 6 d. M . / 
mrden von mir diejenigen hiesigen emwobner, 
V»Me den Transport verfckiedtner La^areth. Sa-
chen in PuZen, berechnet, nach Verna» zu über-
yevmen Willens seyn sollten, hiedurch aufgefordert, 
stch zum Tor.,e am soften Juny und S. und Lten 
Ju l y c. Vormittags von w b-6 i 2 Uhr b,i der 
Kaiserl. Dörptschen Polizeiverwaltung einzufinden, 
und ibren -Not und Minderbot zu verlautbaren. 
Gorpal/ den s?. Juny ^«1?. 
Polizeimeistcr GessinSky. 2 
Ein Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreises 
bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe 
gesonnen sey, auf dem Gute Lühnen am 6. Jul ius 
von Morgens 9 Uhr ab, mehrere zum Nachlaß 
tveyl. Lieutenants Gordosssky gehörige Jnvenrarlen» 
Stücke und anberweltig« Effecten, als Korn, Brand-
wein, Pieh, kupferne Branblveinekcsstl, Holz, P a l ' 
ken, Thee- und Stein-Zeug, Gläser, Küchen-
Bter und Brau Gerätbe, i Klavier, Spiegel, 
Tische < Zöett<j«fiellt, Schränke, und Sopha, Alachs, 
Wolle, Felle, K'ssen, Pferde, Equipagen, und 
Pferde« Geschirre, etwas Silber und einige Bü-
cher, u w . , gegen g le ich baare B e j a h -
lU » g »uctionls lege u^, verkaufen» 
Dorpal, am Juny 181?. 
I m Namen und vv» wegen ES. Kaisers. 
LanvgerichlS Dörptsäien KreiseS- ' 
E . v. S ch u l m a » n , Assessor, 
Sekreläir« H e h n- : 
W i r Landrichter und ÄssessöreS EtneS Kaiserl. 
Lantg richtS Dö pttcden Are».« fügen öeemittelS 
zu wlssen, wel dergestalt der Dörptsche Bürger und 
Lausmann srer G>l^t, Herr Mina Archipow Run-
hglzow hieselbft dargethan, dqß er von dem ehema-
ligen bokanischen Gärtner C^rl Neumark, mittelst 
am tg. Decbr. idi6^ abgeschlossenen EontracteS, des-
sen t " Dorvat vor per Jacobs »Pforte auf Techel-
ferschen Grunde belegenes, noch nicht vollendetes 
steinerne Wohnhaus nebst Zubehör, für die Sum-
me von zehn Tausend Rvl. B . Ass. gekauft ha-
be, und daß sotbaner Kauf-Conrract, nachdem die 
KronS-Abgahen mit Sechshundert und zehn Rbl. 
B . A- erleqt, bei Em. Erl. Kaiserl. Liest. Hofge-
richte «orroborirt worden — und zugleich gebeten, 
über dielen vollzogenen Kauf daS gewöhnliche?ro» 
clam» ergehn,u lassen und ihm nach Ablauf des» 
selben das Haus <z"en. zu adiudieiren. 
Tann nun tiefem penrc», mec i^snte ^ec?eto 
vom heutigen 6 to , deferiret worden, so werden 
mittelst dieses öffentlich ÄUSgesetzien al-
le diejenigen, welche auS Eingangs gedachtem Ver-
kaufe dieies HauftS an den Kaufmann Lter Kilde, 
Herrn Mma Archlpow Aundalzow, irgend eine An-
vder Vrylprachc ex ^uo^ull^ue caxne vel jui°s fvr« 
miren zu können ve m-ynen sollien, aufgefordert, 
sich mit dieser ihrer An«oder Beysprache in der 
peremrocischen Friß von Sechs Monaten » 6^to» 
da< ift am ig. Septbr. dieses iz^ken Jahres, und 
spätstens in denen von zehn zu zehn Tagen abzu-
wartenden breyen Acclamarionen de» diesem Kaiierl. 
Landgerichte,.durch Bcydringung ihrer tunäamen-
«oeum zu melden, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen, 
fernerhin mit ihren An-und Beysprachen nicht ! 
gehöret noch zugelassen, sondern gänzlich ahgewie- > 
ftn und präciudiret werden sollen, das Eigentums-
recht aber an besagtes HauS nedst Zubehör Herrn 
Supplicanten adiudteirr werde . 
Als wornach eiu Jeder, dcm solches angeht, 
sich zu achten, für Schaden und Nachthetl aber zu 
hüten hat. SiLnswln im Kaiserl. Landgerichte zu 
Dorpat am >9- März 1817. 
I m Aamen und von wegen Eines Kaiserl. 
Land-Gerichts Dörptsazen Kreises. 
A. v. R e n n e n k a m p f f , Assessor. 
Archivar G e r ich. 2 
Auf Vefebl deiner Ltaif«rl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. ?e. thun Wir 
Bürgermeister «nd Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergeftalt der Herr dimitiirle Major 
und Ritter A l e x a n d e r von S c h w e b ^ belehre 
des anhero producirten, mit dem hiesigen Herrn 
Advokaten kieseritzky am isten Oktober ISIS 
abgeschlossenen, und am izten November desselben 
Jahres bei Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. 
Liest, Hofgerichte eorroborirten Pfand - EesstonS ^  
und eventuellen Kauf-Contrac»S, daö von letzterm 
pfandweise vom 25. Septbr. i3tZ ab, auf i o nach 
einander folgende Jqhre acquirirte, hiefelbst im er-
sten Stadttheil sud w l . z/t. auf Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus samt allen Avpertinenrien, auf 
die noch übrige Pfandzeid für eine Summe von 
5000 Rubel B . Ass. wiederum pfandweis« an sich 
gebracht, und. über diese Pfändung und eventuellen 
Kauf, zu seiner Sicherheit um. etn gesetzliches x>u» 
bücum xroclama nachgesucket, auch mittels keso» 
luüon vom beutiaen 6^,o nachgegeben erhalttn hat. 
ES werden demnach a lwdle iFnigei i , welche at».. 
besagtes höljerne WobnßauS und dessen Wpertlnm« 
lien samt Erbgrund, o^ er wider die geschehene Ver-
pfändung. uyd eventuellen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen machen 
zu können vermeinen, stch damit nach Vorschrift 
deS Aigischen und hiesigen StadtrechlS III, 
Nt. Xt. §. 7.. innerhalb Jahr und Tag » 
I»uju5 , also späte^ ens am zz. April 
^818, bei t'oeu der kraeclusion unv des ewigen 
Stillschweigens, anbero j» messen und ihre An» 
spräche in rechtlicher Art auSiuführen, förmlich auf-
gefordert und angewiesen, milder ausdrücklichen 
Verwarnung, daß, nach Ablauf dieser gesetzlichen 
perenttortschen Trist/ niemand weiter mit irgend ei-
ner Ansprache gehört, sondern dem Herrn dlmittir-
ten Majoren und Ritter Alexander v. Schwebs 
der ungestört-.Mndbesitz mebrgedachter Immobi-
lien, jedoch mit Vorbehalt der in der Stadt. Bau-
ordnung vom Jahr j??6 wegen der avnoch im 1. 
Etadttbette beßuvlichen hölzernen Häuser bestehen, 
den gesetzliche Vorschriften, wie auch mit Vorbe-
halt der Straßen-Linie, nach Inhalt des Kontrakts 
zugesichert werde« soll. > V> R W . 
Gegeben auf deiy Rathhavse zu Aorpat , am 7ten 
Marz tSi7-Hm Namen und von wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Sladt Dorpar. 
Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F . L e n z , Oversekr. 1 
^ ^ - - ' .. ^ " > ' > ' >»> 
Anderwelttge Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen Pol ize i -Ver-
waltung Hieselbst. 
D i e neue Auf lage dcs Dörp t -ehs tn ischen 
Gesangbuchs hat nunmehr die Presse ver-
fassen, u n d ist f ü r 65 Cop. S i l b e r » M ü n z o 
a E x e m p l a r , (oder den W e r t h i n B a n c o -
Assignat loncn) zu erha l ten bei 
I . C. D. M ü l l e r . 
. I n der S t . petersburgischen Russischen Aka-
demischen Zeitung vom 19. J u n y , N r . 49, ist fol-
gendes enthalten. >r. 
Vom S t . petersburgischen Cameralhofe wird 
vekannt gemacht: daß dle Zrn. Arn. Brannte-
weinslieferanren, denen nach I n h a l t der neuen 
Tetranke - Steuer - Verordnung für 1819 d a s 
Srannteweinbrennen erlaubt ist, und die vom 
^ t . Petersburgischen Fameralhof Lieferung nach 
S t ä d t e n des S t . petersburgischen Gouver-
nements für die J a h r e 1819 und 1820 aufgefor-
dert sind, und wünschen sollten, die Lieferung 
"ach den Areisstadtenf und zwar nach G d o w 
wl't 27,759, Janiburg 2äl68 , Luga 25Z3Z/. S o -
phia 7Zb>7, Crsnstadt 102926, und cvranirnbaum 
53184 Eimer des J a h r s übernehmen zu wol len, 
zum Sandel zugelassen werden können, insofern 
sie es nach den örtlichen Verhaltnissen, w>t ge-
ringer» pre i s für den ZKranntewein ihren v o r -
theil angemessen finden, jedoch mit der Bedin-
g u n g : daß die Lieferung eines Theils obiger 
Quanti tät bereits nach dem September ZStg an-
fange und bis zum isten ZHecencher desselben J a h r s 
nicht weniger a l s eine dreimonatliche Propor-
tion abgeliefert werde. Die Termine zur Liefe-
rung nach S t . Petersburg bleiben dieselben, die 
bereits durch die öffentlichen Zeitungen bekannt 
gemacht worden , nämlich 600,000 E imer , a u s 
dem Pensaschen und andern nieder» Gouverne-
m e n t s , zur Stel lung nach den am bequem ge« 
legenen Anfurthen zum 15. Febr. 1818, und im 
Fall -.die Lontrahenten den Transport bis S t . 
Petersburg nach den Magazinen selbst überneh-
men , b»s zu Ende der N?asser - LommunicAtion 
des i 8 l « . J a h r s , 295,671 Eimer a u s Liefland, 
und .andern S t . Petersburg nahegelegenen O r -
ten , nach den hiesigen M a g a z i n e n . b i s zum isten 
J u l y I819, für N e u Ladoga 35000, und für 
Schlusselburg 36659 Eimer.aus den nicdern G o u -
vernements zu denselben Terminen und nach der-
selben (vrdnung die sur S t . Petersburg bekannt 
gemacht worden. C a r l v . R ü s t e r . 1 
S o l l t e J e m a n d geneigt sein, ein kleines 
G u t v o n 1 b i s 2 Haken zu ve rkau fen , oder 
ein G u t b i s 10 Haken Größe zu verar ren-
d i r e n , so b i t t e t Unterzeichnete u m die M i t -
the i lung der Bed ingungen . 
N e u - P i g a n t , den 28. J u n y 1817. 
C a t h . C a r 0 k. R c h d i n g , 
Pfandbesitzeri , , zu N e u - P l t z a l i t , i m 
Cannapähschen Ki rchspie l , z 
E s W i l l J e m a n d f ü r einige i v o a R u b e l 
P fandb r i e fe kau fen , u n d auch e in 'ansehn l i -
ches C a p i t a l a u f Zinsen gegen gehörige 'siche-
re Bürgschaf t vergeben -, wer n u n P f a n d b r i e t 
fe verkaufen oder ein C a p i t a l au fZ insen neh» 
men w i l l , e r f äh r t das We i te re i n der Expedi -
t i o n dieser Ze i tung . z 
E in LogiS von 6 Zimmern, nebst Domestiken-
stube, Stallung füx 5 Pferde, Wagenremise und-2 
Kellern, unweit dem großen Markt belegen, ist 
entnzeder ganz oder auch jede Sei te, von 3 Zim-
mern, jährlich oder halbjährlich zu vermiethen, und 
soglelch.zp beziehe«. Zn der Expedition dieser Zei-
tung das Nähere. . - . . 
Ein sehr gutes engl. Fort,piano stebr sur e»-
ncn annehmlichen Preis »um Verkauf beim 
JliArumcntenmachcr Sprenger, s 
m i t , an der alten hölzernen Brückt , ist 
eine W^bnung für ekne qroße Famil ie, mit allen 
«rforderliclitn WirchschaftS-Bequemlichkeiten, alS: 
ein M e r Keller ze. wie auch Srallung 
«nd Wagenraum) ju vermietben und sogleich zu 
beziehen. Sieneben stnd suct, nob Zimmer für Un-
gebeiratbetc, oder für eine kleine Familie bei mir 
zur M^ tbe zu baden. B r e m e r . z 
Eine Wohnung von 4 aneinanderhäigcnden 
Zimmern mir einem Vorzimmer, separater Küche, 
Keller, Stauung, Wagenremise, einem HauS und 
Heuboden, benebst einer Waschtüche; imgleicren 2 
Eikcrtlmmee, deren Aussicht nach der Straße zu 
geht, stnd ju vermiethen und sogieich zu beziehen. 
Die Bedingungen erfährt man bei der Madame 
S tamm, bei der deutschen Attche. Z 
I c h bin willens mein, im 2ten Stadttheil 
unter der Polizei - Nummer 75, am russ. Markt 
belegenes WobnbauS zu vermietben^ Selbiges begebt 
Buf der einen S " k e aus 5 warmen Zimmern und 
einer Domestikenstube, mit einer Äüche und Scdaf-
ferei; die andere Seite bat eine geräumig? Stube 
mit einer kleinen separaten Küche, ferner ist unter 
dem Hause ein acht Faden langer gewölbter Keller, 
uno auf dem Gcbvfte em großes pjedengevöu^e beiind» 
lich, welches »ür 6 Pferde und 2 Hübe Stauung, eine 
geräumige Wagenremise, eme feste Haydkammer 
und eine Klt t« enthält, mit einem dabei heleg«»«»» 
schönen Obst - unv Wchengarten^ Mi^thltebhaber 
«rfaoren. die Bedingungen bei mir selost. Auch tß 
bei mir eine Person »u erfragen, welche stch alS 
M r t d / n engagiren wünscht, nnd die ich alS zu-
Verläßlg^jN cmpieblen, kein Bedenken tragen darf' 
Z . E. L a u , Gold»uno Silberarbeirer. 
E in junger unverheiratbeter M a n n , der die 
Lankwirth'chafr vollkommen innc hat, wünscht stch 
als Disponent auf einem Gute zu engagiren. Zt» 
erfragen ist er bei dem Gold.und Silberarbeiter 
Hr,, / Carl Lüetten, am russtschen Markt. 2 
xc» ick Dorpar binnen 8 Tagen auf kurze Zeit 
veri"ss«n werde, so zeige ich loicheS biemtt an , da« 
mir di je m^en, welche eine e i n i g e rechtmäßige 
Forderung an meinen verstorbenen Msnn haben 
könnt n , mir solche deöbal^iqst anzeigen mögen. 
Dorpat j den 22. Zuny 
verw. PhilippeuS. -» 
Da M willens bin., Dorvat binnen kurzem zn 
verlassen , sy mach« ick solches hiedurch bekannt, da?. 
Nlt^ diejenigen, welche.irgtud eine Forderung an., 
micb.zu haben glauben, ssch mit solcher Sek der hie-
sigen Kaiserl. Polizei melden mögen. 
Aloysius Winterhalder, 
Port ra i t -Mahler . Z 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 23. Fun i . Der Herr Obristee Graf Haller, 
von S r . Pe tersburg , logirt bei Baumgarten. 
H r . v. Samson, von Urbs, logirt bei Stckbr. — 
Die Gebrüder Klock, von Rannapungern; die 
Gebrüder Metter, von Mintenboff; die Herren 
Weinberg, Vendt, und Horn, von Werro , und 
Hr . Grünberg, von Lukifer, wgiren bei Frey. — 
Hr . MeviuS, von Kuikatz, logirt beim 'Hacker 
Borck. — Hr . Strauch, von Neuhausen, logirt 
bei Hennigsohn. 
D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e . 
Den 28. J u n i . Der Feldjäger Hr . B u n t , von 
Par is, nach S t . PeterSb. — Der Feldjäger Me-
r ing , von S r . PeterSb., nach Polangen. — Der 
Hr . Obrister B r a u n , von S t . Peteröh., nach 
Riga. 
D e n 29sten. D e r Courier Hr . K l a m a n , vom A u s -
l ä n d e , nach S t . PeterSb. 
( A e l 6 - ^ . o u r » » I» k i ß s. 
t o o ^ d e l V o l t l k u b . Lop. Ssuco»^»,lgQ. 
t ^ « g 7S «» 
lm Durck. in v . Woct»« g 7A — 
t neuer kol l . Oulr, » <0 7^ »» 
t neuer koll . Rtk. - - H . 
1 alter ^ l b . ^ t k l r . - » 4 77 »» »». 
ö r a n ä v e i n i p r « , , . 
^kalzLrantZwein Kslbörso6 sm^ l io rS? kub^S.^» 
— — -weiäriUel Ürsn6 67 —> — 
( ? e l 6 - L o u r , i n 6 t . P e t e r s b u r g » 
Izlollsnätscke D u k a t e n , k u k e l 25 I^opek, neue» 
. ^ " 7 « . . t l - 10 - »lt«^ 
^g io sut dllber 2 Kübel 83 Kopeken. 
( ? « t r s » 6 e » un6 L rsn<l w e > n 8 » ? r e i » « 
i n K e v s l . 
Vom I.sn6« einxekülirte» 6etrai<Is i»t verkauft t 
Lscker>vsit-en» nack «Zualitst 
I^ S5t 6t>0 kilzl. 
VV^iren » — — — — ^ 
Ksc kerroßgen — / j i g ^ 
kog^e» - — ^05 — 5 
<5ersie » ZtZg — — 5 
6 r o b « 6 e r s t e — — — — ä 
Räber, nscli Yu,Utst 155 — i 
, nack iZusütst 2Zl> — 5 
6rot,e- ' Z00 — ä 
L t tnn t i ve 'n , nscli »uslüät 
Zas kals . . 49 i 
D ö r p t -
Z e i 
s c h e 
N". 5Z- Mittwoch, dm 4"" July 1817. 
I M 
I s t d r u e k - n e r l a u b t « o r d e n . 
N a m e t t d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 
v r . F . E . R a m b a c h , Censor. 
S t . Petersburg, vom 27. Jun i i . 
V e r w i c h e n e n Sonnabend, b e n 2Zsten 
hieses, trafen S e . K a i ser l . H 0 h e i t der 
Zesarewitsch und Großfürst K o n s t a n t i n 
P a w l o w i t s c h in dieser Residenz von 
Warschau in erwünschtem Wohlseyn ein. 
An dem zur heiligen Salbung I h r e r 
Königl. Hoheit festgesetzten Tage, nämlich 
am 24sten dieses, versammelten sich des 
Morgens um i o Uhr im Wint t rpalais S r^ 
k a i s e r l . M a j e s t ä t die Mitglieder des 
heil. Synods und die übrige anJesehene 
Geistlichkeit, fo auck die vdrnchmsten Stan-
despersoncn beiderlei Geschlechts und die 
hofsfähigen Personen. S e . Ka. tser l . M a ^ 
jes tä tder H e r r und K a i s e r begaben sich 
Mir I h r e n K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n 
den F r a u e n mld Ka. i f s v i n n ^ n , . I h r r c 
Königk. Höheit der P r i n z M u Ehaelo^te von 
Preußen, I h r e n K a i s e r l i c h e n H^ohei» 
ten den H e r r e n und G r o ß f ü r f t e n » S r . 
Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen, der Herzogin Äntoinette von Wir« 
teniberg, und dtr Pvitt^sstn, M a r i a , unter 
dem Vortr i t t , der Hof « Kavaliere/ und unter 
Begleitung der Staatsdanien, Hoffrä^ilem 
Und übrigen vornehmen. Standespersonen 
beiderlei Geschlechts, aus I h r e n innern 
Zimmern in die große Hofkirche, wo I h r e 
K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n von den 
Mitgliedern des heil. Synods und der 
übrigen angesehenen Geistlichkeit in vollem 
Kirchen »Ornate empfangen wurden» I h r e 
M a j e s t ä t die Frau und K s i s e r i n M a , 
r i a F e o d o r o w n a gerubettn, I h r e Ho-
heit die Prinzessin von Hreußen bei der 
Hand zu nehmen und S i e gleich bei der 
Thür zu S r . E m i n w ; dem Metropoliten 
zn führen, worauf die feierliche Handlung 
der heiligen Salbung Ih re r Köniql. Hoheit 
der Prinzessin von Preußen nach der ge, 
wöhnlichen Kirchenordnung ihren Anfang 
nahm. Nach, derselben begann die heil.. 
Liturgie» bei deren Beendigung I h r e M a » 
j es tä t die K a i s e r i n M a r i a . F e o d o -
r o w n a die gesalbte, rechtgläubige F ü r -
stin nun A l e x a n d r a F e o d v r a w n a ge-
nannt, zum Kuß der Heiligenbilder und 
zum Empfang des heik Abendmahls zu 
führen geruhten^ Nach: der Liturgie geruh» 
n n I h r e K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n 
und I h r e K a i ser l i ch eM H o Herren von 
de^ sämmtlichen angesehenen Geistlichkeit, 
die Glückwünsche «nzuneh men «nd fich dart» 
auf in ber vorigen Ordnung wieder l n 
I h r e innern Zimmer zu begeben Den 
Tag n^ch der. Sa lbung, nämlich den 25sten, 
zur Ver lobung S.r . K a i s e r / . H o h e i t des 
Großfürsten N i k o l a i P a w l o w i t fch mi t 
der rechtgläubigen F ü r s t i n A l e x a n d r a 
F e o d o r o w n a best immt, versammelten 
jsch um l o Uhr Morgens im Winterpalais 
die Mi tg l ieder des heil. S y n o d s und die 
übrige angesehene Geistlichkeit, so auch alle 
vornehme Standespersonen beiderlei Ge-
schlechts und andere hofsfähiqe Personen. 
D ie Mitgl ieder des ReichSraths, so auch 
die ausländischen Minister versammelten 
sich vorlauf ig in dcr Kirche, um der Ber» 
lobung beizuwohnen. ^Sodann gerubeten 
S e . M a j e s t ä t der K- 'a iser , I h r e M a -
j e s t ä t e n die K a i s e r i n n e n , I h r e Kbnigl . 
Hohei t die Prinzessin B r a u t , I h r e K a i -
s c r l . H o h e i t e n die Großfürsten, der 
Prinz Wi lhe lm von Preußen, die Herzogin 
Äntoinette von Wirtemberg, und die Pr in -
zessin M a r i a , stch aus den innern Zimmern, 
unter dem V o r t r i t t der Hof -Chargen nach 
der bestimmten Ordnung, in die Hsfkirche 
zu begeben. Be im Eingänge in die Kirche 
wurden I h r e K a i s e r l . M a j e s t ä t e n von 
der Geistlichkeit mi t dem Kreuze und» heil. 
Weihwasser empfangen. I h r « K a i s e r l . 
M a j e s t ä t die F r a u und K a i s e r i n M a -
r i a F e o d o r o w n a geruheten, S e . K a i -
se r l . H o h e i t den Großfürsten N i k o l a i 
P a w l o w i t s c h und I h r e König!. Hoheit 
die rechtgläubige Fürstin Alexandra F e o -
d o r o w n a auf eine mitten in Her Kirche 
errichtete, mi t karmestnrothem Sammet und 
goldnen Tressen drappirte Erhöhung zu 
führen, wornach die Ver lobung nach der 
Kirchenordnung ihren Anfang nahm.. V o r 
der Kaiser-Pfor te war ein P u l t hingesiellt, 
auf welchem das heil. Evangelium und das 
Kreuz lagen , und neben dem Pul te ein 
kleines Äschchen für die Trauringe und 
zwei Lichter auf goldnen Schüsseln. Se . 
Eminenz der Me t ropo l i t Ambroßj i , nach-
dem er die aus dem Al tar gebrachten Trau-
ringe empfangen hatte, steckte sie unter 
dem gewöhnlichen Gebet dem Durchlauch-
tigsten Paar an, und I h r e M a j e s t ä t 
die Kaiserin Mar ia Feodorowna 
traten nun.zu I h n e n hin und wechselten 
hie R inge, wobei von der S t . Petersbur. 
gifchen Festung bin und fünfzig Kanonen-
schüsse abgefeuert^ wurden,,. Be i Verlesung 
der Gebete von S r . Eminenz wurde die 
rechtgläubige F ü r sti n a ls : verlobte B r a u t 
und r e c h t g l ä u b i g e F r a u und G r o ß -
f ü r s t i n Aie». a n d r a F eo do ro w n a , ge-
nannt. Nach Beendigung der geistlichen 
Ceremorue brachten die hohen Verlobten 
I h r e n K a i s e r l . M a j e s t ä t e n I h r e 
Dankbarkeit dar, worauf auch I h r e R a i -
se r l . H o h e i t e n die Großfürsten K o n -
stantin P a w l o w i t s c h und M i c h a i l 
P a w l o w i t s c h hinzutraten und I h r e n 
Glückwunsch abstatteten. Nun ward von den 
Archihiereien und der übrigen Geistlichkeit 
mtter Kstieverbeugung em Dankgeber an-
gestimmt, und-bei dem Gebet nm das lange 
W o h l wurden von der Festung die Kano-
nen abgefeuert. D ie Mitgl ieder des heil. 
S v n v d s und die übrige angesehene Geist-
lichkeit statteten nun I h r e n K a i s e r -
l i c h e n M a j e s t ä t e n und I h r e n K a i -
s e r l . H o h e i t e n I h r e n Glückwunsch ab. 
Aus der Kirche geruheten I h r e K a i s r t l . 
M a j e s t ä t e n nebst allen höchsten Personen 
sich in der vorigen Ordnung, ausser Haß 
nunmehr S e . K a i s e r l . Hoheit der Groß-
fürst N i k o l a i P a w l o w i t s c h Seiner 
Durchlauchtigsten B r a u t zur Sei te ging, 
wieder in die innern Zimmer zu begeben. 
An diesem Tage war glänzende M i t t ags -
tafel im großen Marmorsaale , und es 
waren die Personen beiderlei Geschlechts 
dcr ersten drei Klassen zu derselben gezo» 
gen. I h r e n K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n 
gegen nber saßen die Mi tg l ieder des S y n o d s 
und die angesehene Geistlichkeit, zur rechten 
Sei te der Kaiserlichen Famil ie die Staaks-
damen, die Damen des Königl . Preussischen 
HofeS, die Hoffräulein und die übrigen 
Damen der ersten drei Klassen, und zur 
linken Sei te die Mi tg l ieder des Reichs» 
raths, die übrigen Personen der ersten drei 
Klassen und das Gefolge vom Königl . 
Preussischen Hofe. Ueber Tische wechselte 
Vokal »und Instrumentalmusik mi t einan-
der ab. Be i .Ausbr inqunq der Gesundheit 
Ih rer Kaiserlichen Majestäten und 
Sr . - Majestät des Kön igs von Preußen, 
dantt der NtUver lobren, des ganzen K a i » 
s e r l i c h e n Hauses, darauf der Geistlichkeit 
und a l l^ r treuetr Unterthanen wurden die 
Kanonen gelöst, und es ließ sich Trompe» 
t en^und Paukenschall hören. Abends um 
6 Uhr versammelten sich im Win te rpa la i s 
S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t alle vornehme 
Standespersonen beiderlei Geschlechts, dle 
ausländischen Minister und dle übrigen 
hofsfähigen Personett im Georgensaaie zum 
Ba l le . D e n ganzen Tag über wurden bei 
den Kirchen die Glocken ge lau te t , und 
Abends war die Festung und die ganze 
S t a d t i l l umin i r t . ^ Den Tag nach der Ver -
lobung, d m 26. J u n i , des Morgens , ver . 
sammelten sich zur bestimmten Zei t im W i n -
terpalais in denZimmern I h r e r K a i s e r l . 
H o h e i t der neuverlobten B r a u t , die M i t -
glieder des S y n o d s und die übrige ange-
sehene Geistlichkeit, die vornehmen S t a n -
despersonen beiderlei Geschlechts, die Garde» 
S t a b , und Ober -Of f i c ie re , die ausländi-
schen Minister und alle Personen der ersten 
f ü n f Klassen, um I h r e n K a i s e r l i c h e n 
H o h e i t e n den Neuverlobten ihren Glück-
wunsch abzustatten. 
V o m M a i n , vvm 24. J u n i . 
Bere i ts der Wiener Kongreß drang au f 
baldige Befr ied igung der unglücklichen Be» 
nmten vom linken Rheinufer, Großherzog« 
thum Frank fu r t t c , , die durch eingetretene 
Veränderungen ihre Besoldungen verloren 
haben, und bereits am 16. M a i vorigen 
Jahres war der Ver the i lungs- Etar vom 
Bundestage den refpekkiven Regierungen 
zur baldigen Genehmigung vorgelegt ; den» 
noch jst diese noch nicht vol lständig einge-
gangen. Hierüber bemerkt die Ma inzer 
Ze i t ung ; " i n unserm Vater lands scheint die 
Gerechtigkeit nicht b l ind, sondern lahm zu 
seyn." 
D e n Juden in Frank fu r t soll noch der 
Ankauf von 50 Häusern cr lanbt werden; 
Man. wünscht, daß ihnen dagegen ber Korn» 
Und Viehhandel untersagt werden möge, 
lvei l man ihnen besönders'die jetzige künst-
liche Theurung zuschreibt. S i e kaufen' in 
den Rht'inqegenden schon wieder K o r n au f 
oelw H a i m au f i ^ ' 
I n Regensburg träfet! am 14. dieses s 
T ranspor te , jeder von 4 bis 5 o o W ü r t e m -
-bergern e i n ; sie gehen zu Wasser die ganze 
D o n a u hinab nach der K r imm. Auch nach 
dem Unterrhein zu ziehen immer noch A u s -
wanderer hin. 
Mainstrom-, den J u n i . 
D i e nahe Reise S r . M a j . des Königs 
von Preußen in die Preußischen Provinzen 
a u f dem linken Rhe inu fe r / ist zu Coblenz 
und Cöln offiziell angekündigt worden. S e . 
M a j . werden stch in beiden S t ä d t e n einige 
Tage aufhal ten. 
I m AKenburgsfchen ( in Sachsen) zeigt 
sich eine Krankhe i t , die zwar nicht uner-
h ö r t , aber doch seltsam ist; den Pat ienten 
werden die Lippen w u n d , und dann wächst 
ihnen der M u n d zn, o f t in einer einzig?« 
Nacht . 
Brüssel, den 19. J u n i . 
De r Siegestag bei Water loo wurde 
hier feierlich begangen, aber cr war auch 
zugleich ein Tag der Besorgniß. Es rot* 
teten sich nämlich viele Menschen zusam-
men, und plünderten ein Getreidemagazin. 
De r Pr inz von Oranien ei l te, von einem 
Adju tanten begleitet, dah in , und beruhigte 
die B r ö l ! B r o t ! schreiende Menge. Nach, 
her wurden noch Ausschweifungen bei den 
Bäckern begangen, die, um nicht geplün-
dert zu werden, ihren V o r r a t h selbst ver» 
theilten. D a s M i l i t a i r zerstreute endlich 
dle Leute, ohne daß Blutvergießen nöth ig 
wurde. M a n vermüthet , daß nicht eigent-
lich Mange l den A u f l a u f veran laßt , son-
dern daß böse Menschen das Vo l k aufwie-
geln. D i e Pol izei ist daher äusserst wach-
sam, und die Nat iona lgarde w i r d wieder 
hergejiellt. 
Brüssel, den 27. J u n i . 
D e r Pr inz Friedrich ist a ls Großmeister 
der Freimaurer logen in den südlichen N i e -
derlanden erwählt und eingeführt worden; 
D i e nnlde? S a m m l u n g in der Loge zur Ho f f -
nung in Brüssel, hat am Johannistags! 
1427 Fmnken eingebracht 
H r . Godecharles, erster B i ldhauer deS 
K ö n i g s , har den Au f t rag erhalten , 6 S t a -
tuen zu ver fe r t igen, welche den neuen P a l -
last der Generalstaaren zu Brüssel zieret» 
soNen. Es find die S ta tuen Wi lhe lms I . , 
«>es Grafen Egmont , Olo'en »Barneveldrs, 
R u y k e r s , T r o m p s und Marn i x von Aide.-
gonde. 
I n einem Schreiben aus Havre de Gra-
ce w i rd von einem sehr ernstlichen Aufstän-
de Nachricht gegeben, der m Dieppe zum 
Ausbruch gekommen ist. D i e Matrosen 
Hatten mit dem Pöbel gemeinschaftliche 
Sache gemacht: ber P la tz , Rommandant 
ist dabei ums Leben gekommen. 
Par is , den so. J u n i . 
Ein Reisender, der aus Portugal zu 
Bayonne angekommen ist, sagt auß, daß 
nach einem heftigen Tumu l t auch zu Coim» 
bra viele Personen verhaftet und daß meh» 
rere engl. Off ic iers in der portugiesischen 
Armee ermordet worden. 
D i e Pforte hat die Vereinigten S taa -
ten der Ionischen Inseln anerkannt und 
w i rd einen Agenten dahin schicken. 
I n Spanien ist der ehemalige Verkauf 
der geistlichen Güter bestätigt worden. 
Z u Orchies hat ein hannöverscher Gre-
nadier in einem Anfa l l von Wahnsinn, erst 
seinen W i r t h erschossen, und hernach noch 
vier Personen, unter andern einen hanno-
verschen Hauptmann, der ihn verhaften 
wol l te , durch Schüsse verwundet. Fü r die 
Beschädigten legte das hannoversche Korps 
4917 Franken zusammen. 
Dem General S t rogonow, dem zur Rei-
fe nach M a d e r a , um seine zerrüttete Ge, 
sundheit herzustellen, der Kaiser eine Fre-
gatte bewill igt hatte, ist am B o r d dersel-
ben im S u n d gestorben. 
Aus dem einzigen schottischen Hafen Gre-
nock sind,neulich 1600 Personen nach Ame-
rika abgegangen. 
Z u M o u l i n s kam neulich eine Se i l tän-
zergesellschaft an , und zeigte auch <ine Ka-
r a i b e n - F r a u , die Menschen fresse und 
Wirklich roh Fleisch verzehrte. S i e lag an 
einer Ket te, damit sie nicht etwa ein K i n d 
verschlinge. Eine spanische zufall ig anwe-
sende D a m e , erkannte aber in der Karai -
b in eine Landsmännin aus Kad i x , und wie 
es sich auswies , wa r sie durch R o t h zu 
den Seil tänzern geführt und vermittelst 
Schlqge und Hunger gezwungen worden., 
Blut zu trinken und lebendige Thierx zu 
fresseii. 
London, den 20. J u n i . ! 
Der Exgeneral Vandamme hat sich im 
T e M nach Phi ladelphia eingeschifft. j 
D ie Einweihung der Water loo»Brucks 
welche eine ungeheure Mcnschenmasse zu e.i, ! 
nem Punkte hinzog, ist ganz ausserordent-
lich ruhig abgegangen. Kein Zank oder 
E r r e i t , ja vielleicht nicht einmal ein Schlag 
unterbrach die Freude dieses Tages. 202 
Kanonenschüsse wurden abgefeuert zu.m An-
denkev an die in der Schlacht pon Water-
loo oder Belle - Alliance eroberten Feld-
stücke. Der Regent, der Herzog von Kork, 
der Herzog von Wel l i ng ton , von mehrern 
Generaloff iners und deren Staabe beglei» 
tet , gingen zu Fuß über die Brücke und 
dezahlten den ersten Zol l an der Zollbrücke, 
S i e kamen in Barken nach der Brücke. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Nach Briefen aus M a d r i d hat der 
Brand des Seearsenals, welches alle zur 
Ausrüstung der Flotte erforderlichen Gegen-
stände enthielt, die äußerste Bestürzung ver-
ursacht; denn nun ist es fast unmöglich, 
den Kolonien eine bedeutende Unterstützung 
zukommen zu lassen. D a s Feuer scheint an-
gelegt zu seyn. Es war so heftig, daß die 
I nse l Leon, welche von der Inse l Karaka 
durch einen Arm getrennt ist, mi t einem 
Flammenregen Übergossen w u r d e ; denn 
wiewohl die spanische Mar ine lange ver-
nachlässigt worden, so enthielt dieses Haupt-
magazin des Reichs doch ungemein große 
Vorrathe an Schiffsbedürfnissen. 
Br iefe aus Lissabon, sagen, daß die 
Verschwörung tiefer gegründet sey, als man 
anfänglich glaubte, und daß die Regierung 
mehr wisse, als sie bis jetzt bekannt machte. 
Cardinal M a u r n hatte sich in feinen 
setzten Tagen eingebildet, daß sich bie Farbe 
seiner Lippen verändert habe und daß er 
wahrscheinlich G i f t bekommen hät te ; er 
nahm daher Gegengift und brachte sich so 
ums Leben. 
V o n dem Westfäl ischen General Ochs 
sind „Betrachtungen über die neuen Kriegs-
künste" erschienen, denen man unter andern 
auch nachrühmt, daß sie daö erste Werk 
fel), i n welchem ein M a n n aus dem Heere 
Buonapar t^ '6 üb.e.r ceu Feldzug von ^ 8 i s , 
m i t Tj'Lue und W.ihl ' . iMt e^ähle. Gene-
ra l Ochs weicht z. B . ganz vo.u Her Lächer-
lichen Angabe ^»b, w . e W M l h y M g r j e und 
alle FranzoHschcn Schx,ißlste^cx . a p ^ W e y , 
die Französische Arw.ee sc-y v M M g i M vom 
Frost, over nach ihrem p.aMl>>zefigreii Aus-
drucke / von den Elementen >( a ls : war die 
Kal te ein E l e m e n t , ) vernichtet worden. 
E r sagt offenherzi.gi wps das Schwerdt 
Nicht s.raß kani v o r H u . n g e r u m , we i l 
man auf dem Hinmärsche alle S täd te und 
D ö r f e r d.er S t raße verbrannt hat te, und 
Buonapar te auf demselben Wege zurück-
kehr te ; (eigentlich zurückkehren m u ß t e . ) 
B e i m Einmarsch war das Corps , das Ge-
neral Ochs commandirre, -zrausend M a n n 
stark; a is es au f den Rückmarsch nach 
Thoren kam , r,500. 
Nach öffentlichen B l a t t e r n sollen n u n 
sammtliche Bewohner von Otahet t i hie 
christliche Rel ig ion angenommen haben. 
Wegen der in Wüczburg erhobenen 
Klage über die Backer ist diesen der Brod» 
verkauf ganz entzogen vnd ein allgemeines 
B r o t h a u s errichtet worden, wo jeder sich 
versorgen kann. 
Der Großfürst Nicolai Pawlowitsch ist 
jetzt Kanzler der Universität zu Abo. 
S e i t Menschengedenken erinnert man 
stch nicht, daß die Erndte in vielen Gegen-
den Frankreichs so schön gestanden hat und 
so reichlich aus fä l l t , wie dies J a h r . Ue-
beral l fa l l t das Getreide im Preise. 
^4 n - e i S e. 
von : 
»u ^?nc/en. /.Vn l/e,LS/ö<!n 
^></s ^Vac/la^/nunAen /.tec/e^, e/» 
u/,</ noc/l e,n 
äet/en l-e^e /^'e«/enen so ^ 5,e e/i/n 
«5 5 /?u6e/ Fco. 
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/1/e l / n / äe » » 5/1 
^c/lvyie is«sF.nüL«/» c/e^  
l-y» ?c/ oS/Feye , «1,^ 
c//s t/i/ö </eue/,c^ 
gn t^'e e/>? j^e/7cke.'l. 
^ t/ett 2L. 131/. 
!. Gerichtliche Bekanntmachnngen. 
Auf Befehl Cr. Kaiserl. Maj.stäl des Selbst-
Herrschers aller Reußen !c. ic. ic. Da der 6mä. 
juris H e r m a n n A N d e r s o h n , die Studierende» 
der Mcdicin, C b^ i st 0 pjh W i l h e l m H«armsen, 
und M i c h a e l v. R i c h t e r , und die Studenten 
dcr Philosophie, Per er R u d o l p h , J o h a n n 
G o r t f . P a u l L a n g e r , J o h a n n M a r t i n 
L a n i e r und H e i n r i c h N i c o l a u g M e y e r , 
stch wegen ihres Abgangs von bieliger Universität 
yehörtg gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden alle ditjenHcn, welche aus der Zeit ihres 
HierscynS herrührende legktlme Forderungen —> 
nach ^ t . der Allerhöchst bestätigten Vorschrif« 
ten für die St.udirenden — haben tollten, aufge-
fordert, stch hinnen Vier Wochen A suli ^oens 
praeclusi hei diesem Kaiserl. UniversträsS- Verichre 
Zu melden. Dorpar, den 27. Zuny is i?. 
L m Namen des Kaiserl. UniversttälS. Gerichts. 
F e r d i n a n d G iese , Prorecior. 
W i t t e , Notär. z 
Auk Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. ic. tdun Wi r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat kraft deS Gegenwärtigen.jedermann kund und 
zu wissen, welchergcstqlt die Wittwe Eva Vogel, 
daß allbier im zweiten Ctadttheil suk dir. 28 s. 
auf StadtS-Grund belegene hölzerne Wohnhaus 
sqmt Appertinentien, belehre d^ S anhero producir-
ten, mit dem jeitherigen Eigentbümer, Rigaschen 
Kaufmann Carl Schumann, am isten Oktober I5l5 
Abgeschlossenen, und am ?len May 181? bei Em. 
Erlauchten Hocbpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte 
eorroborirten Kauf'ContractS, für die Summe von 
Lioo Rubeln Bco. Ass. käuflich an stch gebracht, 
M d über dielen Kauf, zu ihrer Sicherheit um ein 
gesetzliches publicum xroclawa nachgesuchet, auH 
mittelst kesoluüoa vom heutigen 6al.o nachgegeben 
«rhalren har. 
Es werden demnach a l l e diejenigen, welche an 
geda^tkS h ö l z e r n e ÄyohnbauS und Appertinentien, 
rechtsgültige Anjp'üctie baben oder wider d,n obge-
schlvsseyen ^auf-Contratt »u Recht bestäydist Ejy-
»tlidungen machen zu können verminen, fich da-
mi t nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
StadtrechtS I^lbr. m . ?ir. XI. Z. 7., innerhalb 
J a h r und Tag » Kujus proclAmatik» alss 
spätestens am 6. August ISIS, bei der 
clu5ion und des ewigen Stillschweigens, anher» 
zu melden un!> ihre Ansprüche oder Einwendungen 
in rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung/ daß, nach Ablauf dieser gesetzlichen perem-
tvrischen Frist, niemand weiter mir irgend einer 
Ansprache gehört, sondern, bie mehrbesagten I m -
mobilien, jedoch nur Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der Stadt an den ihr gehörigen Platz, der 
Käuf t r inn , Wittwc Eva Vogel, als ihr wahres 
Eigenrhum aufgetragen werden sollen. V . R- W ' 
Gegeben auf dem Rathhaust j u Dorpat , am 25. 
JuNy 1«t7. 
Hm Namen und von wegen Es. Edlen 
R»th,cs der Kaiser!. Stadt^ Dorpat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C. S- F . L e n z , Obersekr. 3 
Ein Kaiserl. DörptscheS Landgericht bringt cS 
zu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe am 13. 
Ju l i us c. Nachmittags um 2 Uhr in dessen Par-
ten« Zimmer mehrere besonders gute Meubeln, als 
Tische, S tüh le , Kommoden, Schränkt, Spiegel, 
Svpha'S, Hausgeräthe, Pferde, Equipagen » . »c. 
g e g e n g l e i c h d a a r « B e z a h ^ a u g 
lege verkaufen werde. 
Dorpat , am z. Ju l i us 4817» 
Im Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS-
E. v. S c h u l m a n n , Assessor. 
Archivar G e r i c h . 3 
Nuf Defehl S t . Kaisers. Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen ic. ic. i t . thun W i r B ü r -
germeister und Rath der Kaisers. Stavr Dorpat 
kraft oes Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt dcr hiesige Bürger und Stel l-
machernmstrr George H i n , , das allbier im Zten 
Stauchet! »üb 109. auf Erbgrund belegen« 
kleine hölzerne Wohnhaus, belehre deS anhero pro-
ducirten, mi t den silberigen E igentümern, den 
Erben deS verstorbenen Kiesigen AcciS- Dieners Möl-
l e r , mir waisenaerichtlicher Genehmigung, am 14. 
November 1816 abgeschlossenen und am 2ten Avr i l 
48.17 bei Em. Er l . Hocl'vreißl. Kaiserl. Liest Hof-
gerichte eorroborirten Kauf-ContractS, für die Sum-
me von ! M 0 Rubeln B . Ass. käufiich an ßch ge« 
bracht, und über diesen K a u f zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches publicum proclam» Nachgesuchet, 
auch mittelst R.-«o!utio» vom heutigen 6 ^ 0 nach-
gegeben erhalten hat. . . 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an ^ 
besagtes HauS und dazu gehörigen Erbgrund, oder l 
wider den geschehenen Verkauf derselben, rechts-
gültige Ansprüche haben oder Einwendungen ma- ! 
chen zu können vermeinen, sich damit nach Vor -
schrift deS Rigischen und hiesigen StadtrechtS I - ibr . 
IN . I ' i t . X I . §. 7.» innerhalb Jahr und Tag a claw ! 
^ujus procismaiis, also spätestens am 20. J u l y ! 
1HI8, bei ?oen der I'raecwsioli und des ewigen 
Stillschweigens, anhero zu melden und ihre Ansprü-
che in rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufge-
fordert und angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser gesetzlichen perew-
lorischen Frist, niemand weiter mtt irgend einer 
Ansprache gehört, sondern die mchrgedacvrm Lim-
modilia dem Käufer, hiesigen Bürger und Stel l-
mache^meister George Hinz als sein wahres Eigen» 
thum aufgetragen werden sollen. V R . W-
Gegeben, Dorpat-RathhauS, den S. J u n y I8 l? . 
I m Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS der Kaiser». Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. F r . L e n z , Oberseke. 2 . 
W i r Landrichter und. AssessareS EineS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS fügen deSmittelst 
zu wissen, welchergestalt der Dörptsche Bürger uyd 
Kaufmann 2ter Gi lde, Herr Mina Archipow Run-
dalzow hieselbst dargethan, daß c r von dem ehema-
ligen botanischen Gärincr Carl Neumark, mittelst ' 
am 19« Deedr. abgeschlossenen ContracteS, des-
sen. in Dorpat vor der JacobS-Pförte auf Teckel-
serschen Grunde belegenes,, npch nickt vollendetes 
steinerne Wohnhaus nebst Zubehör, für die Sum-
me von zehn T a u s e n d Rbl. B - Ass. gekauft ha-
be, und daß sorhancr K^us. Contracr, nachdem die 
KronS-Abgaben mit ScckShundert und zehn Rbl. 
B . A. erlebt, bei Em. Er l . Kaisers. Liest. Hofge-
richte e o r r o b o r i r t worden — und. zugleich gebeten, 
über dielen vollzogenen Kauf daS gewöhnliche 
ergebn zu lassen und ihm nach Ablauf dcs-
stlben daS Saug adiubieiren. 
W a n n nun diesem pel i to, 6 e c r e t o 
v o m h e u t i g e n d e f e r i r e t w o r d e n , so w , r d e n 
m i t t e l s t dieses ö f f e n t l i c h ausgesetzten k r o c l ^ i n a t i s a l -
te d i e j e n i g e » / welche aus Eingangs gedachtem Ver-
kaufe dieses HauscS att den Kaufmann S t e r o i d e , 
Herrn Mrna Ärchlpow Runta i jo lv , »rgend ^inei ln-
Kdtr Hiylprache ex ^UV^ NNHU-S «.axns vel jure for-
miren zu tonnen vecmeyn«» sollten, aufscsordert, 
ßch m i l dieser ihrer Zu-oder Zbeyspruwe' in dec 
peremtorischen Frist von Sec^S Monaten s claio» 
das ist am 59- Sepldr. dieses is i7 len Jahres, «nd 
spätstcnS tn denen von zehn zu jehn T>tgen qbzu» 
Wkrnnötn öreyen Acelamationen bei diesem Kailerl. 
LandHericvte, durch Beybringung ihrer tunclamen-
tvrum zu melden, mit ver ausdrücklichen Verwar-
nung, daß diejenigen, so dlese Frist vei Kennen , 
fernkchin mi t ihren An-und Änzsprachen nicht 
gehöret noch zugelasse», sondern glinziich abgrwie» 
sen und pr^eiudiret werden sollen, das Eigenthumö' 
recht aber an beingttö Hanö liebst Z^vchör Herrn 
Huppltranten adjvdieirt werde, 
Als wornitck» ekn Jeder, dem solches angeht, 
stch zu «chten, für Schaden und Nachtheil aber zu 
hüten har. Signamm tm Kaiserl. Landgerichte j» 
Dorpat am !?- MSri ISN. 
L m Namen und von ivtgen Eines Kaiser?. 
Hand »Gerichts Dörptschen Kreises. 
Lt. v. R e n n e n k a m p s f , Assessor. 
Archivar G e r t ch. 1 
Auf Befehl G r . K««serl. Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Reußen tc. ,c. »c. M n W i r Bü r -
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der hiesige Einwohner und 
Scbnetder Lohann Gottfr ied Zeisler daS alllner 
auf dem Domplatze und auf Kaiser/. UnioersttakS-
Gründe belegene, suk l^ r . bejeichnete hölzerne. 
Wohnhaus samt Appertinentien, belehre des anhero 
producirten, mi t der zeitherigen Eigenthümerinn, 
verwittweten Arrendatorlnn Anna Cathartna .Lo-
ren;, geb. S t i r l e , am 25. Septbr. abgeschlol-
senen und am 7- M ä r j lSt?« bei Em. Er l . Hoch-
vreißl. Kaiserl. Lirff. Hdkgerichte corrodorirten Kauf^ 
ContraetS, für die Summe von 6oo Rub. Bco. Ass. 
käuflich an- sich gebracht, und über diesen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum pro« 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen l lsw nachgegeben erhalten hat. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes höl,crne WobnhauS samt Appertinentien, 
rechtsgültige Ansprüche haben »her wider den ge-
schlossenen Kauf Contraet Einwendungen machen 
tu können vermeinen/ sich damil nach Borschrift 
bes Rigischen und hiesigen StadtrechtS l . ibr . i m 
? i t . X I . §. ?./ innerhalb Jabr und Tag » 
Iniju» ^?roc!!srnztts, also spaltstiNS LM i 6 J u l y 
I L t L , bei koen der !^5ec!n8l0li u«d e^S ewlgen 
Stillschweigens, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
in rechtZttdtr Ärk auszuführen, förmlich auigessr» 
dert und angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, 5aß nach Ablauf dieser gesetzlichen Pt» 
ttmtorisch«,n Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern daö mehrgedachke Wohn-
haus sanit Appertinentien dcm Käufer, hiesigen 
Einwohner und Sclmcii>tr Johann Gottfried Leis-
ler, als fein wahres Eigenrhum ausgetragen wer-
den soll,»,. V . R. W . 
Gegeben, Dorpat-RatbhauS, den 4. Juny . 58is. 
I m M m e n und von wegen ES. Edlen Ra-
lheS der Kaiserl. Stadt Dorvat. 
Bürgermeister Ar. Akerman. 
C. H. Kr. Lenz, Obersekr. i 
Anderweitig« Bekanntmachungen» 
M i t Genehmigung der Raiserlichen Pol izei-Ver-
wal tung hiefelbst. 
< Da ici, kmt 6»» Lrsucken mehrerer L i tern , «^1-
c>re »Kren kiuäern eine geküäe^s Lr?tekunß xe-
den ^vünzcden, eiiiL ?r-ivaterLiekun^>^nsts!t i n 
keUm errichten ^e r6e , v?elc>>e srn ersten vo t . ä. 
idren nimmt, so ersuche icl> äiejenigen 
Litern, 'welclie mir »lire Minder in Lr?ietiunx unct 
Ilnterriclit ßelisn ^vollen, sicli unter «1er unten» 
srekenclen Dresse wegen ^er Le^lnxunßen sn iniclt 
/U ^venclen. Oie L^gen-tsnäe 6es I7nterric!i1z tür 
ns^ksre kalbe ^ver6en se^n: Ltiriztl iclie 
Aeligion unc! öittenlelire n^tlt Llernen» 
erwecke, Oesc^itkte, KAlurge5ciiic!i-
te , Aecknen, 8ctlön»un6 Iiec^t!ciiretlien, ^nwei-
sui'g 2^m 2U5<lrucksvoiIen I^esen» Oeclsiniren uni i 
zc^riltliclien ^.utbst-en, ^nsangsgriin<1e 6er 
niscden v>iä sr^n-ysizctien un6 
Lmernck t im j^laviersxielen. 
? r . ü e ^ l i o r n , ezcarnin» 
rer in ^lorsel l»?o6rigel l , »m Le l -
metscken Rlrcksxiele. Z 
B e i n u r is t f o l g e n d e g e i s t l . L i e d e r s a m m l u n g 
f ü r i 5 K o p . S i l b r . o d e r 6 o K o p - . K u p f e r m z e . 
z u h a b e n : „ W a s t s e L a u l u « R a m a t o 
T ö i s e T r ü k k i L a u l o , m e s w a n n a s t 
r a m a t u s t w e e l p ä l e t u l n u , e h k k a 
m u i d o e e s m ä t f e s t t r ü k k i s t parran-
Kett t o m m a . " Riga, bin 2Ö. I l i n y 1817-
I . C. D. M ü l l i r , 
D i e j e m ' q e n K i r c h s p i e l t , welche das 6te und ^ 
Heft der ehstnischen Beiträge des Herrn Päslörs 
K o s e n p l ä n r e r i n P e r n a u noch n i c h t besitzen, 
k ö n n e n d i e s e l b e n , gegen 10 Rbl. B . A . , für bttdi 
H e f t e , i n m e i n e r Buchdruckerei in Empfang n c h -
M t n - Dorpar, dea z . Z u l i i s t ? » 
I . C. S c h ü n m a n n . 3^  
Bei der Frau Räkhin C a l v o e r , auf dem 
Gandberg, ik ein« Wshnukg von 6. Zimtnerk nebst 
allen B'quemlichkeiten zu vermiethen^ 5 
Livltindjschcr Kalch, kann für diesen Sommer, 
in großen und kleinen Quantitäten am Embach-
Ufer in Dorpüt, zu einem billigen Preise gestellt 
w rden. Näkere Nachricht über dle Ankunft und 
den Preis des kälcheS, erhält man in Dorpal beim 
Colleg. Sekret. B a d e r . 3. 
Bei wi r stehen) eint kleine neue moöerne Mos» 
komische, und eine neue Blancharden-Droschken, 
netcke letztere auch mir einer Deichsel j«» fahren, 
zu verkaufen. Schmidt L i e b e r . 2 
Veriravler echter Hamb. Wagöraff, so wie auch 
vorzüglich gute Berger, ^Engl. unv Schwedische 
H'errinüe sind zit dilliüen Pre is t »u Kaden bei 
Gch 0 ckdf f in dessen Äude am 
ÄZusser Utid bei seinem H 'vse. z 
Eine, nake am M a r k l be l egene g e r ä u m i g e Wob-
oung, mit Dom^iiitnstude, gewölbtem Keller, Elkl« 
ltinq für 6 Pferde, Wagenremise und einen gemein-
schafillchen Erskller, »st na» einigen Monaten zu-
v e r m i e t b e n . Wo? erfährt man in der Expedition 
dle/er Zeitünq. 
I n dem Gebrüder Baderschen Hause, hinter 
dem Rathkame e«ne Treppe doch..sind verschiedene 
moderne ünd andre brauchbare Möbel, als Tische, 
El'in'mö>den, ' G ^ r ä ^ , twei große Bettstellen nebst 
»am gebönqcn Miiratzen, «in Schirm, Buffer u-
f w. , ,lo wie auch andres Hausgerätb gegen gleich 
haare Be^abturig aus der Hand zu verkaufen. 1 
Ein iunqer unverheiratbeter^ Mann , der die 
Landwirthschaft vollkommen inne hat,, wünscht sich 
«IS Disponent auf einem Gute zu engaqiren. Zu. 
«fragen ist er bei dem « H o l d » u n d Silderarbeirer 
Hrn. Carl tzüetten^ am russischen Mark . 5 
D«l mi r , an der alten böt,ernen Brücke, ist 
eine Wokmünq kür eine grobe Mamille, mit allen 
erfor^erlii'en W'rkbscha^S-Veguemlichktiren, «,1g« 
Schafferey, ein guter Keller tt. wie auch Srallung 
utid lBageAraSm, zu vermietben und sogleich zc/ 
beziehen. Hieneben sind auch noch Zimmer für Un-
gebeiratvete, »der für eine klrint Familie bei mir' 
zur Miethe zu haben. B r e m e r . 2 
Eine Wohnung von 4 anemanderhängendenl 
Zimmern mir einem Vorzimmer, separater Küche/ 
Keller, Stal lung, Wagenremise, einem HauS-und 
Heuboden, benebst einer Waschküche; imgleichen 2 
Erkerzimmer, deren Aussicht nach der Straße zu 
geht, sind zu vermiethen und sogleich zu beziehen^ 
Die Bedingungrn erfährt man bei der Madame 
Stamm, bei der deutschen Kirche 2 
Eine Wittwe, die eine stille Haushaltung führt, 
erbiethet sich zur Aufnahme einiger Pensionäre weibl. 
Geschlechts. Eltern oder Vormünder, die ihr ibre 
Kinder oder Pupillen anzuvertrauen Willen« sind, 
können sich veruchert halten, daß sie solche unter 
treuer Ovbut nehmen und mit mütterlicher Pflege 
tiehandeln wird. Die Expedition dieser- Keilung 
giebt nähere Nachweisung. 2 
" Daß ich meine Äohnung verändert, und ge-
genwärtig das edema:ig« Noacksche HauS, an der 
Koppelstraße, bezogen babe, mache ich Eineck Hoch-
wohigeö. Adel und mieinen verehrten Gönnern hie-
mit ergebenst bekannt, und empfehle mich wieder-
bvlend zum stimmen lind rexarirsN musikal. Instru-
mente. ' H^jMme'nttn'machet S p r e n g e r . L 
. W e r sich eine gure Äirstsche F l ö t e , von 
Ebenholz M i t 4 silbernen K lappen , anschaf-
fen w i l l , tank eine solche bei dem Ober-
lehrer Girgensohn für 10c, Rbl. B. Ais er» 
halten. z 
Da ich Millens bin, Dorpat binnen kurzem zu 
Verlässen, so müche »ch solches hiedurch bekannt, da-
mit diejenigen, welche irgend eine Forderung an 
Mick »u babei, glauben, sich mit solcher bei der hie-
sigeu Kaiserl. Polizei melden mögen. 
A l o y s i u s A Z i ' n t e r b a l d e t , 
Portrai t -Makler. 2 
DurchMs f i r t e Reisendel 
Den Ztrn July. Der Hr. Stabs» Capit. Fürst 
Golm«, van M t a a , nach Gt^ PeterSb. 
Den 3.. Der Hr. ^ a j . v. öukadon, als Courier, 
von St- .Petersb. , hgch Potangen. - - Der Kauf-
mann Hebnen, von R iga , nach^St. Petersb. 
Den 4ten. Der Feldjäher Hr»N«uten. Küwnatzfy, 
. von Petersb. , ^nch Berl in. Sr« Ereell^ 
der Hd. Generalma^ Baron R?seii, v?n St . 
Ketersh» / Berlin^ ^ 
D ö r p t - s c h e 
54- Sonntag, den 8"" July 1817. 
I s t z u d r u r ? e n e r l a 
m V k a m e n d e r R a i s e r l . U n 
ü b t « o r d e n . 
i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
F. E. Rimbach, Censar. 
S t . Petersburg, vom 27. Junii. 
-. Wir theilen hier das, am 2zsten dieses 
Zttnii erlassene Allerhöchste Manifest S r . 
Kaiser l . Majestät , mit. 
W t rAl l e x ^ n ^ ^ r ^ e r '«x r st 5, -
K a i s e r und Se lbs therrscher vvn 
ganz N u ß l a n d u. s. w. u. s w. u. s. w. 
Thun a l l e n U n s e r n g t t r e u e n U n t e r t h a n e n 
k u n d . 
Der allmächtige Gott, Der die Schick-
sale der R^che und Völker lenkt, Der noch 
vor kurzem so viele Gnade und Milde 
über Rußland ausgegossen hat, richtet auch 
j'tzl Seinen gnav^nvoUen Blick auf dassel, 
be. Seinem heiligen Willen ist es gefällig, 
daH sich das Russische Kaiserliche Haus 
H.'d-mehfe, sich in seiner Kraft und seinem 
Ruhme verstärke durch Blurs-und Freund» 
fchafts - Bündnisse n it den stärksten Mach-
ten auf Erden. Auf den Wink und n>lt 
bem Seaen Dessen, in Dessen Hand sich 
dusHerz der Fürsten befindet, und mir Zu-
st'mmmg Unsrer aelicbtesten Mutter der 
Frau und Kaiser in M ' r i a Feodo« 
y q w n a faßten W i r gem«nschaft i lch n n t 
S r. Majestät dem König von Preußen 
Friedrich Wilhelm I I I den Entschluß, Seine 
Durchlauchtigste Tochter, die Prinzessin 
C h a r l o t t e , zurGemahlin Unsere gelieh-
tesien Bruders desGr 0 ßfürsten Nik 0 la i 
»P ^ SH, n e WifUlM- Wun sche 
gemäß, zu wühlen. Dew^sten.d.ieMHuttij 
hat Sie, mit dem Segen des ÄllerhöchsteN/ 
das Glaubensbekenntniß der rechtgläubigen 
Griechisch »Russischen Kirche angenommen 
und ist bei dcr heiligen Salbung Alexan-
dra F e o d o r o w n a benannt worden, und 
heute, den 25. Junii, ist in Unsrer Ge» 
genwart und bei den versammelten geistli» 
cyen und weltlichen Personen in der Hof, 
Kachedralkirche des Winterpalais die der 
Trauung vorangehende Verlobung der ho-
hen Paare vollzogen. Indem Wir dies 
U n s e r n getreuen Unterthanen verkündi-
gen, befehlen W i r , S i e , die Durchlauch-
tigste Prinzessin, G r o ß f ü r s t i n zu nen» 
Nen, mit dem Titel: I h r e Kaiserl iche 
H o h e i t . Gegeben in Unsrer Residenz, 
stadt St . Petersburg, den 25. Junii im 
Jahre von Christi Geburt 1817, und Un, 
srer Regierung im siebzehnten. 
A l e j . a n t > e 
S t . Petersburg, vom zo. Juni., 
Verwichenen Montag den 2^sten dieses, 
hatten daö Glück S r . M a j e s t ä t dcm 
K a i s e r und I h r e n M a j e s t ä t e n den 
K a i s e r i n n e n im Winterpaliis vorgestellt 
zu werden: Hr. Strongways von der Eng-
lischen Gesandtschaft: die HH. King und 
Elphinston, Kapirains, und Hr. Simpson, 
Lieutenant im Englischen S e e , Dienste: Hr. 
Snide , Englischer Geistlicher und Reisen-
der; Hr. Johns, Doklor der Medizin; die 
HH. Gregor und Pratt, Majores »n Eng» 
tischen Diensien, und Hr. Pinkney , Sohn 
des Ministers der Vereinigten Amerikani-
schen Staaten, zur Amerikanischen Misston 
gehörig. An dem nämlichen Tage hatten 
das Glück vorgestellt zu werden: I h r e r 
K a i s e r l . M a j e s t ä t dcr F r a u undKai« 
s e r i n E l i s a b e t h A l e p e j e w n a , der 
Herzog von Devonfhire, Englischer Reisen-
der, und I h r e r Kaiser l . M a j e s t ä t der 
F r a u und K a i s e r i n M a r i e F e o d o -
r o w n a der Major in Englischen Diensten 
S i r Chatterton, vor dem Ball in den Zim-
mern der hohen verlobren Brant, I h r e r 
Kai ser l . Hoheit der Großfürstin A l e p a n -
dra F e o d o r o w n a , die fremden Bot-
schafter, Gesandten, die zum diplomarischen 
Korps gehörigen Personen/ und die frem. 
den Reisenden. . 
Wilna, vom i i . Juni. 
Am 7ten dieses traf hier der Hr. Ge-
heirnerath, Kurator der Universität zu Wil-
na und deren Bezirk, Fürst A. A. Czar-
torySkji ein. . 
Frankfurt, den 25. Jum. 
Jn der vorgestrigen Sitzung der Deut-
schen Bundesversammlung gab der König-
lich Bayersche Gesandte einen ausführlichen 
Vortrag über die Militairverhaltnisse des 
Deutschen Bundes zu Protokoll, welcher 
durch seinen wichtigen Inhalt die allge-
meine Aufmerksamkeit in einem hohen Gra-
de auf sich zieht. .. 
Dresden, vom 19. Junik. 
Auf der Straße von Olderan nach 
Freiburg bemerken in einem Hölzchen ein 
Paar Reisende eine Hand aus der Erde 
hervorragen. S ie wühlen die Stelle auf, 
finden e i n e n n o c h l e b e n d e n M e n s c h e n , m i t 
mehreren Stichen im Kopfe, und bringen 
ihn ;ur nächsten Obrigkeit. Es war cin 
Elnnscr, den ein zufälliger Begleiter über« 
fallen, beraubt und tbdtlich verwundet hatte. 
Der Mörder wurde zwar eiugesanqen, hat 
sich aber im Gefängniß von Lichtenwalde 
erdrosselt. 
Mainstrom, vom 17. Junii. 
Es ift in Frankfurt verboren, in der 
Promenade und in allen öffentlichen An, 
lagen von den Bäumen und Gesträuchen 
etwas abzureißen. Ein Polizeidiener be-
merkte einen wohlgekleidetei, Herrn, der 
eine Blume abbrach. Jener näherte sich, 
und bemerkte ikm, daß dies verboten sey. 
„Wer hat mir hier was zu verbieten?" 
fragte der Unbekannte, und riß, zum Be-
weise, daß ihm niemaiid was zu verbieten 
habe, noch eine Blume ab. ^ , ,Sie wissen 
doch wohl, entgegnete der Polizeidicner, 
daß das Gesetz es verbietet." Was Gesetz, 
erhielt er nun zur Antwort, ich bin derjenige, 
der die Gesetze macht (ein Mitglied des ge-
setzgebenden Körpers); wenn sie was von 
mir wollen, fo verklagen sie mich, ich heisse 
N . N . " > 
Kopenhagen, vom 17. Junii. 
E6 ist hier heute auf der Rhede eine 
Russische Fregatte von Kronstadt angelangt. 
Der Graf Strogonow, dessen einziger Sohn 
bei Paris im Jahre 1814 fiel, hatte diese 
Fregatte zu seiner Disposition von Sr . 
Majestät dem Kaiser Alexander erhalten, 
um sich zur Wiederherstellung seiner Ge-
sundheit nach Madera zu begeben. Dessen 
Gemahlin, geborne Fürstin Golizyn, und 
der Fürst, ihr Bruder, haben den General 
hieher begleitet. 
Copenhagen, vom 28. Juny. 
Am szsten fanden am Nachmittage ei-
nige Unruhen zwischen den Gefangenen im 
Christianshavener Znchrhause Statt. Ehe 
diese gestillt waren, brach ein Feuer aus 
dem Dache dieses Gebäudes aus, wodurch 
die Unordnung vermehrt wurde, so daß die 
Gefangenen aus dem im Hofe befindlichen 
Raspelhause Gelegenheit erhielten, auszu-
brechen. Der durch den Brand verursach-
te Schade wird, wie in der Skilderie an-
geführt wird, a u f z bis4oc>tqusend R b t h l r . 
gerechnet. Die Meuterer hatten bie eiser» 
Nen Stangen von den Fenstern losgebro-
chen, und die Vorübergehenden, auch das 
Militair, mit Stemel? geworfen. Sobald 
Wiche herbeigeeilt wär, wurde auf die 
Hartnäckigsten geschossen; auch kamen ei-
nige Artillerie«Srücke an, und ein Paar 
Kartätschenschüsse unter die Meuterer mach» 
ten bald den gehörigen Eindruck. 
Schreiben aus Brüssel, vom. 24. Juni. 
Ohnerachret der Absicht einiger Uebel-
gestnnten, hier den Siegestag dcs >8ten 
d^rch aufrührerische Bewegungen stöhr<n 
zu wollen, -st doch dieser denkwürdige Tag 
religiös tn dem ganzen Königreiche gefey-
err worden, u>-d eine unzählige Menge von 
Menschen begab stch nach dem Schlachtfel-
de von Waterloo, wo man eine Messe für 
die Ruhe der Helden feyerte, welche durch 
die Aufopferung ihres Lebens zur Rettung 
hes Vaterlandes bcygetragen haben. 
Par is , den 24. Juni. 
Nach einer nähern Angabe betragt das 
spanische Budget der Auegaben für 1817 
etwas über 821 Millionen Realen de Vel. 
lon und die Einnahme 597 Millionen, das 
D^stnt nach allen Redaktionen l i 6 Mil-
lionen. Auf alles Eigenthum ohne Aus» 
nähme wird eine Abgabe von 70 Millionen 
geleqt. Die Geistlichkeit zahlt während 6 
Jahren eine Subfidie von 30 Millionen. . 
Paris, vom Juni. 
v Dcr König hat eine neue Vertheilnng 
von 2,iooooc> Franken für diejenigen De-
partements anbefohlen, welche von den 
verbündeten Truppen besetzt sind; die älte-
ren Ankaufe im Auslande, welche für ge-
dachte Departements bestimmt waren, be» 
laufen sich schon außerdem auf 50 Millionen. 
Dem Seeräuber Spiro Franca Polo, 
den der Graf Montcabrier im Archipel ge-
fangen genommen, wird nun zu Marseille 
der Praest gemacht. Unter andern Frevel» 
thaten fällt ihm zur Last, daß er auf der 
Insel Argentiere der Gartin des Französi» 
schen Konsuls siedendes Oehl in den Busen 
goß, um sie zu zwingen, ihren Gemahl zu 
entdecken. Dieser mußre sich nachher mit 
Los Ptaster loskaufen» ' 
S c h r e i b e n a u s L o n d o n , v o m 2 4 . J u n r . 
Jn der nächsten Woche werden folgen-
de Gelder an die braven Ofstciers und So l -
daren vertheilt, die in der Schlacht von 
Waterloo gefochten haben. Diese Gelder 
machen ihren Anrheil an der Million aus, 
welche ihnen das Pariement als Prisengel-
der bewilligt hat. Dcr Oberfeldherr Wel-
lington erhält nämlich 60,000 Pf. Sterl., 
ein General 1250, ein Staads »Ofsieier 420, 
ein Capitain 90, ein Subaltern z z , ein 
Sergeant 10, und ein Gemeiner 2 Pf. 10 
Shlll . 
Die Erndte fallt bei uns sehr gesegnet 
aus. Die Witterung ist vortreflich. Die 
Getrcidepreife fallen. 
Die Russische Escadre, welche den Theil 
des Russischen Truppen« Contingents aus 
Frankreich abholen soll, ist 9 Linienschiffe, 
l Fregatte und 1 Brigg stark bei Good-
winfands paßirt. 
Schreiben aus Stockholm, v. 20. Jun. 
Der nächste 4te Jult, ist der erwünschte 
Tag dieser erreichten Volljährigkeit des Erb-
prinzen Joseph Franz Oscar, Herzog von 
Südermannland, wodurch SchwedenöGlück 
und Ruhe auf lange Zeiten hinaus befe-
stigt werden wird, und alle Anstalten wer-
den getroffen, denselben seiner Wichtigkeit 
wegen, feierlich zu begehn. 
V e r m i s c h t e Nachr ichten . 
Auf der letzten Braunfchweiger Messe 
ging die Wohlfeilheit der Baumwollen-
Waaren bis zum Lächerlichen oder Unglaub, 
liehen. Es ist Thatfache, daß Kattun die 
Elle zu 2 kr. verkauft ward. Wenn nun 
die Baumwolle dazu, wo nicht aus Indien, 
doch aus Makedonien kam, und wenigstens 
durch einige zwanzig Hände ging, so möchte 
der geschickteste Rechner wohl an der Aus-
gabe scheitern, wie viel von dem Kattun-
preise auf jede Hand komme? 
Die außerordentliche Kraft des Dam-
pfes wird immer mehr benutzt, und unter 
den neuern Benudungs - Acten verdient 
wohl keine mehr Aufmerksamkeit, als die 
des Engländers Johann Wordhufe, in 
Betreff des Straßenbaues. Eine Straße 
ist um so besser, je fester steinartißer der 
Grund, und je gleicher ihre Oberfläche ijk 
Dies zu bewirke«, bewegt er zwischen 
Dampfmachinen, gewaltige Stampfer, stößt 
damit daö alte ungleiche Pflaster zu einer 
dichten, festen Masse, die als Grund bei 
neuen Aufmauern dienen kann, oder schlägt 
die Erde fest. Bei noch guten aber un-
gleichen Straßen, werden bloß die hervor-
stehenden Steine zerschlagen, und die Straße 
wieder gleich gemacht. Zeigen sich Lücken 
oder Vertiefungen, so füllt man diese mit 
Sand, Kies, u. s. w., und stampft densel^  
ben von neuem ein. Will man ein altes 
Steinpflaster ganz umbrechen, so befestigt 
man an den Stampfer meißelartig gestal-
tete Eisen, welche die Steine zermalmen. 
Die Verfertigung der Krone für den 
Herrscher zu Hayti, Heinrich I. (Christoph), 
ist einem Leipziger Künstler übertragen wor-
den. 
Wie man allgemein glaubt, dürfte der 
General Lascy zum Tode verurtheilt, von 
dem Könige aber wegen der früher gelei-
steten guten Dienste begnadigt werden. 
Englische Blätter enthalten folgende 
Anekdote von der Bothschaft des Lord Arn-
herst nach China: Als die Botschaft in 
Canton gelandet war, wurde ein Abgeord-
neter von Pecking mit einem Briefe dcs 
Kaisers abgesandt, wodurch dem Both» 
schafter und seinem Gefolge erlaubt wur-
de, sich nach dcr Hauptstadt zu begeben. 
Dieses Schreiben konnte nun nicht ohne 
eine imposante Feierlichkeit überreicht wer« 
den. Der Abgeordnete liest also einen präch-
tig verzierten P.ivillon erbauen, worin das' 
Schreiben niedergelegt ward, und von wo 
es mit großem Pomp abgeholt werden 
sollte. Der Zug fetzte sich zu gehöriger 
Zeit in Bewegung. Der Abgeordnete und 
Lord Ampers! giengen voran; dann folgte 
der vornehmste Mandarin mit S ir George 
Staunton, und fo weiter, immer Paarweife, 
ein Chinese neben einem Engländer, dem 
Range nach abwärts. Die Langsamkeit 
der Bewegung macht nun einen Theil der 
chinesischen Würde ans; aber dem Abge« 
ordneten war in seinem Herzen mehr dar-
an gelegen, etwas v'or dem Botschafter 
zu gehen, als die Würde durch Langsamkeit 
allein zu behaupten. Er machte also etwas 
weitere Schritte, um Lord Amhersi zuvor-
zukommen; dieser aber beschleunigte auch 
seinen Gang. Der Abgeordnete in Ver-
zweiflung, fieng nun an zu laufen, und 
Lord Amverst, der abenfalls gute Be-ne 
hat, hielt immer neben ihm aus. Es war 
äusserst spaßhaft anzusehen, wie sich eme 
der vornehmsten Personen oes Ch-nesischen 
Reichs und ein Europäischer Bolhjchaiter 
den Rang gleichsam durch einen Weltlauf 
streitig machten. 
Vor kurzem haben einige Barbaren den 
obersten Felsen des sogenannten Hexen» 
A l t a r s auf den Brocken mit Hebebäu-
men herabgeworfen. 
Dcm Bericht öffentlicher Blätter, daß 
der Obrist von Marnbach um erneuerte 
Unter«uchung feines B.nehmeus in dem 
Fclozüge von 1806 gebe ten habe, wird 
in der Allgem. Zeitung widersprochen. 
Auch aus Siebenbirgen sollen viele 
Menschen wegen Mangel ausgewandert, 
und eine große Zahl vor Hunger umge-
kommen seyn, me stens Wallachen. Man 
glaubt, daß der Kaiser den Zustand dieser 
Leute verbessern werde. Schon Maria The-
resia ging damit um, ein bestimmtes Ver-
hälrniß zwischen den Gutsbesitzern und den 
Bauern einzuführen. 
P r o p h e z e i h u n g . 
Jn einem uralten Scandinavifchen Ma-
nuskripte hat man folgende Piophezeihun» 
gen für die Jahre ,917 und 1918 gesunken. 
„Die allen Leute werden wcder mürrisch, 
noch zänkisch, „och geizig; die jun.ien Mäd-
chen nicht neugierig; die jungen Leute be-
scheiden seyn, wenig, leise und zu rechter 
Zeit sprechen ; die Neuvermählten nicht mehr 
zwei drittel ihrer Mirgipft zur Hochzeirfeier 
durchbringen; die alten Eheleute wechselsei-
tig ihre gehler ertragen; die Frauenzimmer 
in der Kleidung weniger auf die Mode, als 
auf das, was ihnen gut anstehet, Rücksicht 
nehmen; die Frau Basen und Gevatterin-
nen ihren Nachbarinnen Gutes nachreden; 
die Koketten, welche allen Männern gefal-
len wollen, ihren Garten darin begreifen? 
die G e l e h r t e n keine Dummheit mehr faaen, 
die gescheuten keine me! r begehen; die Ad-
vokaten nicht mehr die Proeesse verwickeln; 
b»e Richter n u r des Nachts schlafen; bie 
Handeis leute nur um cu- D r i t t e l zu theuer 
Verkaufen; man w i rd nur im Herbst W e m 
wichen, nur bei Tische Waffer dorn, t h u n ; 
die Reichen werden menschlich, die Armen 
arbeitsam scy„ - jedermann w i rd mi t seinem 
S t a n d e z»ttricdcn ttyn, und alle Leute des» 
selben Srandeö sich uurer einander l ieben. " 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befeb l S r . Kaiser!. Majestät des Selbst« 
Herrschers aller Reußen »r. » . ic. ?>a der Sruä. 
iuri , H e r m a n n A n d e r so b n , die Studierenden 
dcr Medtcm, C h r i s t o p h W i l h e l m H a r n i s e n , 
und M i c h a e l v. R i c h t e r , und die S tudenten 
der Phi losophie , P e t e r R u d o l p h , Jobann 
G o t l f . P a u l L a n g e r , J o h a n n M a r t i n 
ü a n t e r und H e i n r i c h N i c o l a u s M e y e r 
stch wegen ihres Abgangs von diesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla« 
dunq ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
a l s werden alle diejenigen, welche aus der Zeit ihres 
Hierskyns herrührende leqirime Forderungen — 
Nach h. 4 l . der Allerhöchst bestätigten Vorschrif» 
ten für die Studirenden — hab,„ tollten, aufge-
. forder t , stch binnen vier W o ä en » «law sub xo«n» 
prselZ»5l bei diesem Kai'eri. Universttäls »Ttrichte 
zu melden. D o r p a t , den 27. Z u n y 1817» 
Ü M O^amen des Kaiser!. UniversttätS-Gerichts. 
F e r d i n a n d G iese . Prorecror. 
W i l l e , Nolär. 2 
Auf Btkebl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
Herrschers aller Reußen ,c. lc. ic. fügen Wir B S » 
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft dieses öffentlichen k'rcx 1»maus rriss n : Dem-
nach der hiestge Bürger und Bäckermeister F r i e -
dr ich B i d d e r sein iämNicws Perwöqen ^inen 
Gläubigern abgetreten und bei dcesm R't i ' i ' um 
E-ösnung d«ö Konkurse gebeten h.»t, dies m G«* 
such auch deierirr worden ist; ,o eitieev unv taten 
Wir alle und. i.de, welche an crwebntem Bürger, 
Bäckermtjster Friedrich Bidder und an dess,n Bek> 
mögen rrchliiche Ansprüche machen zu können ver-
neinen) unh sich bis hic;u noch nicht mir idren 
Forderungen a -hero gemeldet baden, hiern^rt pe-
remtorie, daß ste binnen sechs Monaten 5 64,0 t!N-
ju« xrocjsmstis. also spätestens am 5. Ha! uar 
1L1L, bei dies,m Rathe ibre etwanigen Amvlüche, 
gehörig verislcirt, in ^»plv epNdiren, unrer lek 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Äblaus : ic-
s,r peremtorischen .^rist, niemand weiter d<i die-
sem Konkurs wir irgend einer Ansprach« admittirt 
werden, sondern gäNilrch davon präciuNn s>vn >vll. 
ttebrigenS werden die bereits beigebrachten Erluvi-
tionen den Konkurs- Akren einverleik>et. Wonach 
ein jeder, den solches angebt, sich zu achten dat. 
V. R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am z. 
L^ ty !8,?. 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Ka is^ . Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. F r . Len», Oversekr. z 
Befehl S r . Kaiserl. Mnestär des Selbstherr-
schers allt-r Reußen ,c. ,c. »c. aus t>«r Liest. 
Gouvernements - Regierung. 
zur 
jcdermänniqlichen Wissenschaft. 
Nachdem zur V<^vft«gung dir im püfi. Gvu« 
vernement einquartierten Truppen der isten Armee 
vom tsten Orrbr. d. I . , bis zum igen Jun i de« 
künftigen 1818ten Aahrtg, die Torge am jsten, 
Zten und ?ten Auqust, und die Pereiorge am «t-N 
9ten und tttten August d. im Li st Kamera!» 
bofe, woselbst auch die (.oi-öltiones öff«ntiich ange-
schlagen worden stnd, abgehalten werden sollen« 
AI« wird sol»,s von der Gouvernements»R?git-
runa in Bezicbung auf die von derselben, unteim 
30sten May v. I . , sul, ZSZI rublicirten Be-
kanntmachung der Intendanten - Begattung t»r 
iedermänntglichen WiFenschaft gebracht, «nd 
den diejenigen, dle diele Lieferung ;u übernehmen 
W llens ftvn möchten , h iermit aufgefordert , zu 
den o^enqedachten T o r g e n m i t den gtsetzlicken S a * 
l o g g e n , d i , für diesrSmal der monatbljchen Abl ie-
f erungen des P r o v i a n t s Wege»!, ohne die e twan i -
gen haaren Vo^sct'usse, nur den Zren Tbri l des P o -
drädS betrag ,n dürfen , sich bei dem L'^st Käme-
ralbof e inzustnben, und daselbst ihre Forderung zu 
verlautdaren, 
Riga Schloß, am zo Juny tS!7. 
G v. Rittmann, RegierungSr. 
S e k t . F r . F ä f s i n g . z 
D o n E m . Edlen R a t h e der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a l wtrd bieourck bekannt g e m a c h t , daß bei 
demsUben die zum Nach laß des verstorbenen hiesi-
gen B ü r g e r s und K a u f m a n n s J u a n P a b o ge» 
H ö n g e n , al lbier i m zweiten G t a d t t h e i l a u f E r b -
gcund nahe an e inander belegenen drei hölzernen 
Wohnhäuser - ü b 1 7 9 . , 185 . und t ü 6 . , c u m 
spx»er tu i«»u i s , zur T i l g u n g der darauf haftenden 
E a i u l d e n und zur A u s m i t t e i u n g deren wahren Wer» 
tbeö, öffentlich zum Verkauf auSgeboten werden 
sot ten , wozu der zre August d. I . anberaumt wor -
d e n iß- E S werden demnach d i e j en igen , welche 
vorbezeichnere drei höljerne Wohnhäuser samt Ap« 
xer t inent i en kaulen w o l l e n , aufgefordert , stch a m 
benannten T a g e V o r m i t t a g s um Uhr tm S e i » 
H a n g - Z i m m e r E S . E d l e n R a t h r S , zur V e r l a u t b a -
r u n g ihres B o t S und U t b e r b o t s , e inzuf inden; w o r -
auf naco geichebenem und durch den Hammerschlag 
« u s g e m i t t e t l e n M e i s l d o t , das W e i t e r « , nach gehör-
ten Ä n l i ä g e n der E r b e n , ver fügt werden soll. 
G e g e b e n . D o r p a t - R a t h h a u s , den 6 . J u l y 4 L l 7 . 
I m N a m e n und von w e g e n ES. E o l e n R a « 
theö ver Kalserl, S t a d t D o r p a r . 
Bürgermeister Kr. Ak-rmann. 
Chr. H e i n r . F r . Lenz, Oberiekr. z 
A u f B e f e h l Sr> Kaisert. M a j e s t ä t , deS Se lbs t» 
Herrschers aller R e u ß e n le. tc. :c. rhun M r B ü r » 
g n m e i s t e r unv R a t h der » a i i e r l . S t a d t D o r p a t 
kraft des G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund und ju 
wi s sen , welchergestalt der hiesige B ü r g e r und S t e l l ? 
»ia<derm^>st,c G e o r g e H i n z , daS alU'iee i m Zlen 
S l a d t t h e t l N r . 109 auf Erbgrund belegen« 
kleine hölzerne W o b n b a u s , belehre d , s anhero pro-
d u c i r t e n , m i t den zeitkiengen E i g e n t b ü m e r n , den 
Erben des verstorbenen biesiaen Zt^ciS ' D i e n e r g M ö l 
l e r , mi t n ler i . i ' ts i i 'er G ^ n e h m t q u n g , <,m 
Rvvrmber ^Sl6 abgeschtossenen vnd am Lten April 
t 8 l ? b«! E m . E r l . H ö » v r , ! ß l Kaiser?. A l f s . H o f -
gerichte eorroborirten Kauf» ContracrS, für die S u m -
m e v v n ' 9 0 0 N u d e l n B . Ass. käuflich a n stch ge -
bracht , uni> über dielen Kauf zu seiner S i c l ' r ' h t i t 
v m ein gesetzliches pnKUcuin p r o c l s m » nachgesuedet, 
auch mittelst ke«oIu t ion vom heut igen clsto nach-
gegeben erholten hat . 
E S werden demnach alle d i e j en igen , welche a n 
besagt ,6 HauS und d a m gehörigen E r b g r u n d , oder 
wider den geschehenen Verkauf derse lben, rechts-
g ü l t i g e Ansprüche haben oder E i n w e n d u n g e n m a -
chen zu können v e r m e i n e n , stch d a m i t nach V o r -
schrift des Rigischen und hiesigen S tadtrechtS l-ibr-. 
III« l ' i r . X I . ß. 7 . , innerhalb J a b r und T a g s 6 ^ 0 
du jus p r o c l a m a t i s . also spätestens am SV. J u l h 
4 8 1 8 , bei ? o v l i der k r sec lus ion und des ewigckl 
S t i l l s c h w e i g e n s , anhero t » melden und ihre Ansprü-
che in rechtlicher A r t a u s z u f ü h r e n , förmlich üufge» 
fordert und a n g e w i e s e n , m i t der ausdrücklichen Ver^ 
W a r n u n g , daß nach Ablauf dieser gesetzlichen yerem-
torifchen F r i s t , n i e m a n d wei ter m t t irgend e iner 
Anspracht g e h ö r t , sondern die mehrgedachten J m -
mobi l ia dem Käufer , hiestgen B ü r g e r und S t e l l » 
macbermeister G e o r g e Hinz alS sein wahres E igen» 
t h u m aufgetragen werden sollen. V R . W> 
G e g e b e n , D o r p a t » R a t b h a u S , l>en 8 . J u n y ^ 8 i 7 -
K m N a m e n und von w e g e n E i n e s E d l e n . R a -
th«» der Kaiser l . S t ä d t e D o r p a t . -
Bürgerme i s t er F r . A k e r m a n . 
C . H . F r . L e n z , Obersekr. 4 
E i n Kaiser!, Dörplsches Landgericht bringt «S 
zu al lgemeiner Wissenschaft , daß dasselbe am iL . 
J u l i u s c . N a c h m i t t a g s u m 2 Ubr tn dessen P a r -
ten Z immer mehrere, besonders g u t e M e u b e l n , a l s 
T i s che , S t ü h l e , Komit tyven , S c h r ä n k e , S p i e g e l , 
S o p h a ' S , HauSgerärhe , P f e r d e , Equ ipagen tc. te. 
g e g e n g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g ^uct iouis 
lege verk-mfen werde. 
D o r p a t , am Z. J u l i u S 18^7» 
I m N i m e n und von w e a e n E S . Kaisers» 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
E > v . S c h u l m a u v , Assessor. 
Archivar G c r i c h . S 
D a die Einr ichtung getroffen worden / 
baß das Ft'llinsche F r ä u l e i n - S t i f t , die 
demselben zu ökonomischen Ausgaben be-
stinimken G l i d e r monatl ich voraus bezablt 
e rhä l t , welche M Ende eines jeden M o -
nats berechnet w'erdcü nmffen; so ersuche 
üb alle diejenigen, von welchen das Stk^ t 
Lcpcuöl' i t - l l und ai idt lk Becüifulsse auf 
Äcchnung n i i nmt , am S c h l u ß eines jeden 
M o n a t s von dein S l i s rs Fräu le in D v r o » 
t h ^ a v. K l ü v e r , wc!chem die ottetiuge 
Besorgung der S t i f t s , Oeconoinre ausgetra-
gen worden, die Zahlung zu fo rdern , w n l 
dergleichen Lieferungen nur für einen Mo» 
Uat , andere ohne ineine speciclle Er laub-
niß eontrahirre Scl 'ult 'en des S r i f r s aber, 
Zar nicht acceptirt werden, können. 
Riga, den 26>ien Iun> 1817. 
Landratl) v. R e n n e n k a m p f s , 
Curaror des F r a u i c i n - L t i s l S . z 
Anderwellige Bekanntmachungen. 
t M t Genehmigung. Sex kaiserlichen Polizei-Ver-
Haltung hieselbst. 
Da ick auk 6»s ^rsvLtien mehrerer Litern, wel-
che itirt», elne ^Hbrl6eit- Lr?,el>unx xe. 
Izeit m 
keUm errichten ^v»r6e, iveicllv am ersten 0c«. 6. 
»iiren ^.niang inmmr, 50 ersiitlie 6ieje,>,^eri 
L l tsrn, ^elciie m»r it^re Kin6er in Lreietlunx ur>6 
l^nterrictlt xeben wolle», sitk unter 6er unien-
«teilenden Dresse ^vegen 6er öeäingun^en SN liuck 
«u iven6en, ^Oie 6egensts7i6e 6es l^nterriclits i i ir 
6a, ns^ tlste kalbe v^ei-6eu 8e^ n: Ltirisiluke 
Religio» un6 diltenletire nscti Lslemanns Llemen-
tsrver^e» Oeickickte, Oeogrsptiie, ^aturgesckick-
te, keckrie», 8ckön-un6 Re< titsc^^eiden, ^nvvei. 
suiiß rum sus6ruc^ svc»I1en leeren, Oecismiren un6 
»cki-ltlltc-ken ^ukist-en, ^nlsi'L«ßrii»äe 6er Istei-
^l«^Ken un6 krsnrösiLcken L^r^ctte, uu6 
^»Uerrtckt im I^lsviersxi^len. 
? r . L e / 6 o r o , exsmin. ?rivat«I.e!i» 
rcr ir^  IVlorsell » ?o6riAe!I, im Le i -
mettckvn Kirchspiele. 2 
Bei mir ist folgende geistl.Liedersammlung 
für 15 Kop. Silbr. oder 60 Kop. Kupfermze. 
Zu haben: „Wastse L a u l u - R a m a t o 
Töise Trükki Laulo , nie 6 wannaf t 
ramatust weel p ä l e t u l n u , ehk ka 
w u i d o eesmätsest trükkift parran , 
^etu o m m a . " Riga, den so. Juny 1817. 
I . C. D. M ü l l e r , 
Dieieniqen Kirchspiele, welche das ste u»d?te 
Heft der elistnischen Leiträge deS Herrn Pastor? 
Rosenplänter .jn Pernau noch »ichr besitzen, 
können dieselben, a^ aen Ml . M 'V., sör beide 
^Lenc, »n m iner ! Emp'ang n.h« 
mea. Dorpat, den z. t«N. 
»s. C. ch »> nma n n. 2 
Eine ang,nehme Wobnunq von 4 Zimmern, 
«ebk Stallr um U'd Waacnitmiie, üver der stk-
nerncn Brücke belege«, «st ,u vkrmrelben, und so-
gleich zu dnnbtn. D " Cxpkiluon dieur Zeitung 
giebt »itkt^r, Na^wniunq. 2 
Bei der Frau Rathin C a l v o e r , auf dem 
Sandderq, ig ein, Wshnunq von 6 Z-mmeen nebst 
üllen Bequemlichkeiten ;u vermierbn. 2 
Ltvländischer Kalch, kann für diesen Sommer, 
in großen und kleinen Quantitäten am Embach-
Ufer in Dorvat/ ju einem billigen P.eise gestellt 
w-rden. Nähere Nachricdt über ti« Ankunft und 
den Preis des KalcheS, erhält man in Dorpar beim 
Colleg. Slkret. B a d e r . Z 
Be i Mir stehen/ eine k-eine neue moderne MoS-
komische, und eine neue Slancharden. Droschken, 
welche letztere auch mil einer Deichsel ju fahren, 
zu verkaufen. Schmidt L ieber . s 
Veritabler echter Hamb. WagStaff, so wie auch 
vorzüjjlich gute Berger, Engl, und Schwedische 
Heering« sind zu billigen Preisen zu haben bei 
Schock off in dessen Bube am 
Wasser und bei seinem Hause. 4 
Sollte Jemand geneigt sein, ein kleines 
Gut von l bis 2 Haken zu verkaufen, oder 
ein Gut bis 10 Haken Größe zu verarren-
diren, so bittet Unterzeichnete um die Mit-
theilung der Bedingungen. 
Neu-Pigant, den 28. Juny 1817. 
Cath Carol. Rehdtng , 
Pfandbesitzerin zu Neu-Pigant, im 
Cannapähfchen Kirchspiel, s 
Sollte jemand eine Holländer«? »n etabliren «e-
willigt sein, so kann einem solchen eine Heerde vo» 
circa so Stück der bestmilchenden Kühe, mit reicht 
ltcher Kutttrung, ZS Werste vvn Dorpat, zur Ar-
revde nachgewiesen werden. Liebhaber wenden sich 
drr Bedingungen wegen, an den Hrn. Arrendatte 
Drewing. t 
I m Lindströmscken Hause, am Markt, ist Lei-
Ntwanb in verschiedenen Sorten, wie auch gescharf« 
ter und gehackter Sauer-Kohl t» verkaufen. t 
Der Kaufmann, S-kow Feodorow Kriw. 
z s w in D o r p a t , b i t tet , ohne m i t seiner e i g e n h « ^ 
digcn Handschrift gegebene E i n w i l l i g u n g , n i e n W h 
eS sey auch wer eS wolle, aus seinen Namen etwaS 
zu erevitiren, indem er keine dergleichen ohne ket-
tle ausdrückliche Einwil l igung gemachte Schulden 
«»erkennen und bezahlen wird. 
Eine Wi t twe, die eine stille Haushaltung führt , 
erbiethet sich zur Aufnahme einiger Pensionäre weibl. 
Geschlechts. E rern oder Vormünder, die ihr ihre 
Kinder oder Pi'prlkt» anmvertrauen Willens sind, 
können A4 verstchert halten, daß Ke solche unter 
treuer Obhut nehmen und mit mütterlicher Pflege 
deHandeln wird. Die Expedition dieser Zeitung 
giebt nähere Nachweisung. i 
Da ich meine Handkungö-Geschäfte in Fell in 
geschlossen habe, um ste in Nkga jetzt fortzusetzen, 
so mache ich eS biemit allen meinen entferntere« 
HandlungS-Freunden bekannt. Nuch erbiete ich 
mich, Em Hochwohlgeb. Adel und den resp^ Her-
ten Kauflruten zur Besorgung aller vorkommenden 
Commisstvns, Geschäften, wobei ich die immer ge» 
«vss. ne Zufriedenheit von allen Seiten als Bürg? 
Meines fortdauernden Geschäfts-Elsers aufstelle. 
' R tg» / am 20. I u n v 18»?. 
C a r l F r i e d r , G ö t z , 
wobnd. in der S t . Pre iöv. Vor» 
' Aadt, im Molkow Pan»n»chen Hau-
se, N r . 295. 1 
' E i n sebr gutes engl. Fortepiano steht für <j-
»en^annehmlichen Preis mm Barkauf heim 
^ L'istrumentenmacher S p r e n g e r . O 
D e i m i r , an der alten höliernen Brücke, iS 
<ine Wohnung für eine große Famil ie, mir allen 
erforderlichen Wirthschans-Sequemliakeiten, a ls: 
Schaffer/y, ein guter Keller tc. wie auch Sral lung 
«nd Wagenraum, zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. Hieneben sind auch no» Zimmer für Un» 
ge^eiratbete, »der für eine kleine Familie bei mir 
zur Mtethe m baden. B r e m e r . z 
Da ich willens b in , Dorvat binnen kurzem zu 
Verlassen, so mache ich solches biedurch bekannt, da-
m i t diejenigen, welche irgend eine Forderung an 
wich M haben glauben, gch mit solcher bei der hie. 
Agen Kaiserl. Polizei n>e! >rn mögen. 
A l o y s i u s W ? n t e r b a l d e r , 
Portrait »Makler. ^ 
^ » 
A n g e k o m m e n e F r e m d « . 
Den 5. Fulv . S r . Excellence der Hr. G-nerall ieu. 
tenanr WitbelM'now, log?ren beim Ävotheker 
Tbürner. — Der Hr. General v. Peucker, von 
IZtga, logir-'N bei B'MMgarten. 
D u r c h p a s s i r t e N e l i e n d e . 
Den s. ^ i e ^r^?u <^ner.,llk-'Ut,n. v. Wka« 
stvw, «nd der Hr . kapi ra ik ttmanvff, 
Petersb., Nack, Riga. — Der Hr . v. ^tossreaen. 
von R i za , nach E t . Petersb. — Die Frau ÄcA« 
fin v. Borch, von S t . PeterSb., nach R g a . 
Den 6. Der Kaufmann Hr . Pichls«, von R iga , 
nach S t . Petersb. 
< A » I « Z - ( . o u 5 > R i ß « . 
tOV Kübel 6 o l ä Kub. Lop . ösnco^-isiga. 
t Kübel tnlber - - » Z 7^ ^ 
I m Ourcti. i n v . 3 79 ^ 
1 neuer trol l . Oul i . - 1 0 65 ^ ^ 
1 neuerko l t . k rk . - » 4 ^ 
t alter - » 4 75 » 
ü r s a < ! v e > a« p r « » ». 
t?»s»Lr»n6vei» l islb ^jrs»6 sm I^tior 58 kuk». ö. 
ör^ktci —. . . . 
6 « l < I - ( ^ o u r » i n t ^ e t v r s l i u r ß . 
Dulj^srev, nev«^ 
^ x v 
suk Silber 2 Rubel 86 kopekei^ 
un6 L r » a 6 w e i Q s » ? r « » » » 
»n K e v a t . 
Von» l^sntle eingekükrt«s Letreuäe l»t v«rK»uk<: 
LackerivAtt-ea, oscü 
«jie ÜLV k b l . 
Wa»er» » — — — ^ 
ks<lcerroLLea — 4ll? — ä 
koßße» » — — — ^ 
(Werste - ZgA » ^ 
Erobe ^ ^ 
H^he r , naek <Zu»Utät l»S5 — --- ^ 
R ls ! - , nact» «Zualnsi Ssö — — ^ 
Lrs l tv tv^ in» nscl» l)usIitÄr 
l^Z8 ksls - 49 j 
T a x a i t t D o r p a t , 
f ü r den M o n a t H u i y j s t 7. 
» Kkinget von reinem Waitzenmehl, 
aus Wasser gebacken, soll wägen 
und gelten 5 LH . , 
^ Semmel ope^Kringel von reinem 
Wei^nmebl. aus Milch gebacken . 1 1 ^ 
^ <strodt von fernem gebeutelten 
Roggenniebl zo ^ 
t grobes, jedoch aus reinem Roggen-
mehl gebackenes Brodt . . . t P f , g 
t süß'aures K ovt, von feinem ge-
beutelten Roqaenmehl . . zg Ltb. ^2 
GurcSfettesR«n st,schvom Mustusb t Pf. i s - -
^ — S»we,nft<Uw - - i — 25 ---
4 Bouteille starkes Bier , von Stof . 2g --» 
-l S to f ordmair oder Krugbier « . . 
1 — gemeiner ßornbrannkwUn . . . 96 
z. —' <,t?ge«oa^'r Und veriüßtec 
^randtwein . . . . t Rbl . SS ^ 
z ^ „och feinerer oder doppelt ' 
, gdsezoLtner dir? . ^ . « j . 72 
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I ß z u d r « cke n e r l a u b t w o r d e n . 
w ^ a m k v d e x A a i f e i? l. U n i v e 5 s i t ä t s - C e n f u ^ 
^ 0.. F. E. Rambach, C-ns»r. 
St . Petersburg, vom 4. Iu l i i . 
Verwichenen Sonntqg, den istey die-
ses, ward die Vermählung Sr. Kaiserliches 
Hph'eit. des GroßfürsteyLlKkowi Pawlowitsch 
wie der Großfürstin Alepandra Feodorowu.a 
vollzogen. DeS Morgens um 11 Uhr, ver^ 
sammelten sich im Äinterpalais Sr.Kai»? 
s^ rl. Majestät die Mitqlieder des heil. Sy -
nods, die angesehen? Geistlichkeit, die Hof-
Chargen und andere vornehme Standesper-
sonen beiderlei Geschlechts, die ausländisches 
Botschafter und Minister, so auch die Lcibgar? 
de - S w b . u.Obcrosfieiere und die Stab-Of-
ficiere der übr-gen Regimenter. DieMitglie-. 
der des Neichsrarhs mid die ausländischen 
Minister wurden vorläufig in die Kirch? ein-
geführt, um der Vermählung beizuwohnen-. 
Hierauf geraderen sich Ihre Kaiserl. Maje-
Häten der Herr und Kaiser und die Frauen» 
Und Kaiserinnen, Ihre Kaiserlichen Hoheiten, 
der Zesarewitsch und Großfürst Konstantin. 
Pawlowitsch, der Kroßfürst Nikolai Paw-
towitsch mit der verlobten Braur der Groß« 
mrstjn Alepindra Feodorowna, und der 
A-^ßfürst Mi^ail Piwlow'tsch, begleichen. 
^ önigl. Hoheit d^ r Prinz Wilhelm von. 
Preussen, die Herzogin Autoinellc von Wir». 
Lemberg? mid die Prinzessin Maria, unter 
dem Vortritt des Hofes und unter dem-
Donner, ^ dic Hofkirch? zu begeben. Die 
GroßfürUy . Ascpandra Feodorowna trug 
i^ne Krönte vnd^emen karmesinrochen sammet» 
«en M^ntxl nii? Hermelin gefüttert. Beim 
Eingange- in^  die Klrche wurden Ihre KaiV 
serlichey M^jestÄe«, von der angesehenen» 
Geistlichkeit empfangen- Gleich bei An-
fange. des j Gottfsdienstes geruhten Ihre 
Majestät, die- Kaiserin Maria Feodorowna. 
die hohen.Verlobten auf einen zubereiteten. 
Platz zu führen, -worauf die Trauung nach 
der Ordnung der Griechisch - Russischen 
Klrclie begann. Ueber Sr. Hoheit dem 
Großfürsten. Nikolai Pawlowitsch hielt die 
Verniahlungs» Krone der Großsürst Michail 
Pawlowitsch, und-über Zhrer Kaiserl. Ho-
heit 6er Großfürstin Alexandra Feodorowna 
der Prinz Wilhelm von Preussen. Nach 
beendigter Trauung brachten die Neuver-
mählten Ihren Kaiserlichen Majestäten 
Ihren Dank dar. Nun ward ein Dankge« 
bct gehalten, und bei Anstimmung des Ge-
sanges Herr G o t t Dich loben wir/ 
wurden die Kanonen von der St . PeterS-
burglschen Festung abgefeuert.. Nachdem, 
von den Mitgliedern des heil. Synods und Dm Tage ber Vermählung Ihrer Ho« 
der übrigen angesehenen Geistlichkeit Ihren Helten des Großfürsten Nikolai Pawlowitsch 
Masestqze« hdr Glückwunsch abgestattet war, und der Großfürstin Alexandra Feodorowna, 
geruhersU Se- Msjestyr der Kaiser mit der nämlich am l. Iulli, find^Allergnädigst er-
Allerdurchlauchtigsten Kaiserlichen Familie hoben: d^er General von der Infanterie 
sich in der'vorigen Ordnung wieder in die Lemsdorf zum Grafen des Russisch. ,, Reicks: 
innern Zimmer zurück zu begeben. An der Jägermeister P ischkow zum Over-Hof-
diesem Tage war bei Hofe alänzende Tafel, Marschall K der stellvertretende Jägermeister, 
an welcher sich, außer der Kaiserlichen Fa- wirkliche Eratsrarh Baron Albcdille zun» 
milie, °dle Personen der drei ersten Klassen Hofmarschall. 
beiderlei Geschlechts befanden. Wahrend Den folgenden Ta<s, 7>en z.^usii» war 
der Tafel war Instrumental-und Vokal- bei Ihrer Kaisers. Majestät d>r Frau und 
musik. Bei AuSbnnauna der Gesundheit ^ i s e n n Maria Feodorowna Mittagstafel 
Ihrer Kaiserlichen. M 'Mötev, Sr, Mjlje« füe die WMnen d^ r sr^en drei Klassen 
stät des Königs von Preussen, sodann 'der beiderlei Geschlechts. Abends war die ganze 
Neuvermählten, des ganzen Kaiserlichen Stadt illunnnirt. 
Hauses, darauf der Geistlichen und aller S t . Petersburg, vom 5. Iulii. 
gelreuen Unterthanen, verlor sich Ver Pau» ^ ^ H^ure 'MorDens würde die entseelte 
ken-unkTrpmp.etsnschall,mites dem Donnet Hüllq des, inr GUnKe/vrnstöMeweH Gene» 
der Kanpyen. I n allen M M n wurden ral. Adjutanten; Graf P.iul Strogonow/ 
an diesem Tage Dankgcbete gehalten^ und mit allen militärischen Honneurs und im 
sowohl a«j diesem, alS an den b'esden fok^ Belfeyn Sr. Maj^ deS' Ks l ^ r S und I I . 
genden Tagen fortwährend die Glocken KK. Hoheiten der Großfürsten .Konstan-
gcläuret. Abends war bei Höfs itn Ge- ^in P a w l o w i t s c h uud Michai l P a w » 
orgensaals großer Ball. Vor Aufhebung tbw ikfch, ^upErde btstattet. Der Sraat 
des Balls geruheten Se. MajefiäS der Kai- Setkiert an dem Verstorbenen einen viel-
er mit Ihrer Majestät der Kaifttin Hlisa« feitiA ädbil.beieN^ ircuen, Preng rechtli» 
beth AleMjewna fich in einem 'Magien nach «Hen Djenev; seine! Untergebenen trauern 
dem PalalS der Neuvermählten zu 1>ege« AM einen Chef von seltener Humanität 
ben. Einige Zeit darauf geruheten auch in und zahlreiche Arme beweinen den Verlust 
einem mit acht Pferden bespannten Para« ihres Wohltäters. < 
dewagen Ihre Majestät die Kaiserin Maria . Am ersten Juli find I I . Königl. Ho-
Feoöorowna sich mit den Neuvermählten He>ten die Prinzessinnen A l e x a n d r i n a 
und dem Prinzen Wilhelm von Preußen, und Friederike von Preußen, in die Zahl 
ebenfalls, dahin in folgender Ordnung zu ver Lamen des Großkreuzes vom Ritter-, 
Vegeben.-' Vdran ritt eine Eskadron Dom orden der heil. Catharina aufgenommen 
Leibhusarenregiment mit gezogenen Säbeln, worden. 
dann kamen einige Hofwagen mit den Aschinew, vom 26. Mai. 
Hof« Chargen, einige Beamten zu Pferds Der Handel von Bessarabien hat, auf-
Wuser zu Fuß, eine Eskadron vom Leibgar- gemuutert durch dte genommenen nvohlthä-
deregiment zu Pferde mit gezogenen Palla« tigen Maßregeln der Regierung, seit dem 
Men, und neben dem Wagen selbst ritten Eintritt ?es geqfnHänigen Frühlings eine 
d.er Dherstallmeister und die Stallmeister merkliche Ausdehnung erhaben. Die Kauf« 
und die Adjutanten Sr . Kaiserl. Hoheit Mannschaft und die Landleute,/welche die 
VeSGroßfürsten Nikolai Pawlowitsch. Hier» Früchte der väterlichen Vorsorge deS Aller-
nach folgten m einem Paradewagen Ihre gnädigsten Herrn und K a i s e r s füv ihr 
Kasserl. Hoheiten der Asarewitsch und Groß, Wohl füblen sind u^ den, ihrem Stande 
fürst Konstantin Pawlowitsch und der Gross, angehörigen Beschäftigungen wiedergekehrt 
fürst MichailDawlowusch, und d»e Herzogin und verdoppeln ihre Beniübnngen zur Be» 
Antoinette von Wi^temberg. Abends war retchernng dcs hiesigen Betriebs. Die 
die ganze Stadt illumininirt. 
Schiffahrt auf Vee Dottau hat zuKenomww, 
und ver Handel vermittelst des Hasens 
von Ismail, der früher ganz unbeträchtlich 
War,, wird jetzt. um so mehr bekaunt,. da 
»r einen Platz, zum Verkauf unfte^ vorzlch-
lichsten Erzeugnisse darbietet. I m ietzigtu. 
Jöhre bis zum rK. Mai 
tinovel und vord andern Orten imt aus» 
tändlschei , W - a t t N i n J S -
w a l I - . u g - k v m m - n ; 4 ° R » W s c h e F a h r i g e , 
sche und Mechisch-> und zur Rückfahrt 
haben sie itt diesem Hafen eingenommen 
Weizen, Honig und ^.alg. 
^ NZjeNf vom Zo. Zusy.. 
Det dl^ rch Se. k. k. M ijestät iu Gal» 
l i j i - n a u s g - s « r l - d - n e Z a n d t a » , W - H I 
d»S ständisch«" A u s s c h u M , i s t . p i L e m b e r g 
am i6ten Juny- feierlich eröffnet wordem 
F r a n t f t l r t , vom 29. Juny. 
Weqen der Barbercsken verwendet sich 
ber Deutsche Bund gemeinschaftlich bei 
E n g l a n d » um Über eine Abhülfe und Mitwir-
kung der civilißrten Welt zu unterhanSelm 
Die förmlichen Notifications» Schrei-
Ken der Bundesversammlung an die sämmt-
lichen Europäifchsn Mächte, wie auch an 
den Türkischen. Kaisir und die Nord»Ame-
rikanischen Swami , werden in diesen Tagen 
«lassen«. , 
I t a l i e n , v o m i r . J u n y r 
B r i e f e a u s R o m m e l d e n , d a ß d e r he i -
Lge. V a t e r v o n n e u e m g e f ä h r l i c h k r a n k d a -
S i e k e r t i « M 
Die Seeräuber an den JtalieniMett 
Küstni siird kühner als je, und Man hat 
Vn Ver^  Rähe von Sizilien mehktre ver-
lassene kleine Fahtzeuge gefunden, deren 
M^nnßchaft stch entweder in Böten gerettek 
5at, oder ^ «fangen förkgeschleppt worden 
Ans Paris, vom 28. JuNK 
Die zu Ealais angekommene Rttßs^  Es-
wdre vou s Linienschiffen von gv und 6 
von 74 Kanonen» wird von dem Viee-Ad-
lniral Croon eommandlrt. Am szsten gab 
»hm und den Ruß. See-OfficierS ver Fran-
köstsche Marine «ComMissarr zu Calais^eirr 
glänzewdes Fest, welchem auch Engl. Ma« 
^ne,Offieiers beiwohnten. Ä d m i r a l Eroon 
krank!auf-das^Woh4des Königs von Frank-
reich und der Mnigl. iVvAtgen-
Französischer Seils das Wohlsthn Er. Kai« 
serl. Majestät ausgebracht wurde. Auch 
trank man auf den Flor der Englischen unH' 
der FranzWschcn Marine. . 
Au Almm hat sich ein Kornhändler aus 
Verz^cisiung dnrübrr, daß die Getreide> 
Preise plötzlich so sehr fielen, erhenkt. M 
Dijon ist ein Kprnwucherer, Namens'Ca» 
Aus , zu zoOc> Fwnken Strafe und halb» 
jahrigem Gefängniß- verunheilt worden. 
Schreiben, aus London, vom: 1. Juli. 
Wir haben hier jetzt ein paar hundert 
Vgdensche Emigranten, welche nach Que-
bec, wollten, aber im höchsten Elende sich, 
befinden und auf den Straßen betteln. 
Jht Schicksal ist eine Warnung für andrre. 
S ie hätten alle ihre Haabe zur Reise ver-
kauft, und waren bis Amsterdam gekom-
men, wo sie. ihr Letztes einem Schiffer für 
die Passage nach Quebec bezahlten. Die^ 
ser Kerl läuft indessen mie dem Gelde da-
von und überläßt die Leute ihrem Schick-
sal. In Holland wollte man sie gern los 
seyn und packte sie auf Schiffe, welche sie 
in England, nämlich hier dicht bey 6on» 
don am Ufer der Themse, aussetzten und 
sie ihrem Schicksal überließen. Die Osts 
indische Compagnie bat stch ihrer vor der 
Hand erbarmt und ihnen eines! ihrer gro-
ßen Wüarenl'ager zum Rachtlagtr einge-
räumt. Lord Liverpools welcher anfangs 
die Verwettbtnig für diese Aule um freye 
Fahrt nach Quebee abschlug, hat jetzt w? 
loa ein Schiff frey zugestanden. Für die 
übrigen werden milde Gaben gesammlet; 
Ein Badenser, welcher, in Quebec wohnt, 
und wie es heißt, Geld für bw Uebekfakrt 
feinet Landsleute nach London Übermacht 
habett soll , war die Veranlassung dieser bei 
trächkkichen Auswanderung- Die Leute sin6 
alle Mit förmlichen Pässen^ von der;Baden-
schen Regierunq versehem 
Der Schauspieler Kemble, welchem Atö 
ters-halber jetzt hie Bühne verlaßt, derett 
Stolz er seit 34 Jahren wai^ , erhält vock 
feinen Gönnern unter dem Adel und Per-, 
Men. vom Stands titie vergoldete Base 
xnm Geschenk: Diese gaden ihnn, zvo air 
der Z.aht, vorgeftem tlmrsAbschjtdsfchma^ 
(^srevell vmner ) , wobei Lord Holland 
.prajiblrte uno wobei auch T^lma gegen-
wärtig war, der jetzt im Beq'riff »st, nach 
Paris zurück;ukchren Bei dem Gastmahle 
ward eine rrefliche Ode u^f Kembie, von 
Campbell verfaßt, aogefungen. Ais K <m» 
ble am szsten tn dem Coriolon zuletzt 
spielte, wurden Lorbeerkränze <mfö Theater 
geworfen. 
Der Graf von Flahault, welcher Adju-
tant von Bonaparke in der Schlacht von 
Waterloo war, har ;u Edinburg dle Toch-
ter des Vicvntte Keith geheyrathet. 
Newyork, den 6. Junii. 
Am 2ten May ereignete ftch auch bei 
St . Franeisville das Unglück, daß auf dem 
Dampfboot Constitution, welches vyn Nar-
chez nach New Orleans, fuhr, der Dampf-
kessel sprang, wodurch i l Personen in ver 
Cajüle, jämmerlich zugerichtet, in weni-
gen Stunden ihr Leben einbüßten. Bloß 
der Capicain und drei Matrosen, die sich 
an einer andern Seite dcs Schiffs befan-
den, blieben am Leben. 
Selbst in Nord. America äußert sich 
jetzt die AuSwanderungsfucht. Zu ,New-
vork ist eine Compagnie junger Leute zu« 
sammcn getreten, die nach Süd» America 
auswandern und daselbst eine Kolonie er» 
richten wollen. 
Vermischte Nachrichten. 
Preußen. Dem Vernehmen nach ist die 
Agarsche Sache auf eine Weife ausgeglichen, 
welche die Gerechtigkeitsliebc so wie den, 
die öffentliche Meinung achtenden, Sinn 
der Preussischen Regierung gleich ehrenvoll 
darlegt. Das Gut Morsbruch, welches dem 
Minister Agar zugesprochen war, foll dem-
selben durch eine reichlich entschädigende 
Geldsumme wieder abgekauft seyn, damit 
er nicht als bedeutender Grundbesitzer des 
Landes in Rechte eintrete, welche dem Volke 
ein beständiger Anstoß gewesen seyn wür-
den. Das flüchtig rollende, in sich selbst 
keinen Gehalt tragende, Element des Gel-
des kann keine feste und daurende Aner-
kennung des Verdienstes bezeichnen, und 
wirb leicht verschmerzt, wahrend die Schen-
kung eines Theiles vom Grund und Boden 
des Vaterlandes nur den gediegenen, ma-
kellosen , um König und Vaterland wohl 
vert>»enten, Mann ausz ichnen darf. ' 
i.A. 0. Züsch) 
Am 7ten Juni starb zu Dreißigacker, 
bei Mciningen, der berühmte ^chrtfrsteUer 
und Verfaffcr deS Eras mus Schleicher, 
Karl G o t t l o b Lramer, heljvglicher 
Forstrath unv hehrer der dortigen Fotst» 
Akademie, im 6osten J^hre seines L^oens. 
Der berühmte Ebetlyg ist gestorben, ei-
ner der verdienstvollsten Gelehrten, die 
Deutschland bcsaß. 
Man sagt, daß die Hohe Pforte die 
Durailahrt durch die Dardanellen und dett 
BosphoruS für a l le N a t i o n e n eröffnen, 
und nur einen Zoll, wie der Sundzoll ist, 
daselbst erheben wollen. 
Im Weimarsche Wochenblatt sucht ein 
Hr. Lobe nnen Nctsegefähnen gegen theil» 
nehmende Reisekosten zu aerostatischen Rei-
sen, oder Unterstützung dazu. Er wolle, 
sagt er, sein Glück durch d.is Steigen in 
die höhern Regionenzu begründen suchen, 
da er es nicht auf der Erde machen könne. 
Der berühmte Staatsrat!) und Leib-
arzt Hufeland zu Berlin hat, aus den An-
trag des Fürsten zu Waldeck, die durch den 
Tod des verdienstvollen Geh. Rahts M a r -
card erledigte Stelle eines ersten B r u n n e n -
arztes bei den Pyrmonter Heilquellen an-
genommen. 
Ein Schreiben aus Rheims, vom 2l. 
May, giebt folgende Beschreibung von 
einer merkwürdigen Lufrerscheinung: Der 
Sonntag war ziemlich stürmisch gewesen. 
Es war schwülheiß; Abends heiterte sich 
der Himmel auf und die Lust war stille, 
^ls man um halb 12 Uhr Nachts purpur-
rothe Streifen am Himmel wahrnahm, wel» 
che um so Heller leuchteten, als ne von 
andern sehr schwarzen Streifen durchschnit-
ten waxen. Das rothe Licht, welches auf 
die Dächer der Gebäude fiel, that auf das 
Auge die nämliche Wirkuna, wie eine Stadt, 
die von den Flammen verzehrt wird. Die-
se Naturerscheinung hörte gegen Mitter-
nacht auf^ erneuerte sich aber kurz vor 
Tagesanbruch auf eine viel ausgezeichnet 
tere Art. Die Lichtstreisen leuchteten so 
helle/ daß Hie Personen, die zu dieser 
Stunde auf ben Strassen waren, sagen, ske 
scyen fü rch te r l i ch anzusei len g e w e s e n . E s 
l ießen sich e ln i . ie D o n n e r s c h l ä g e h ö r e n , a u f 
welche ein zwe i s tünd ige r starker R e g e n 
f o l g t e . 
J n einem Niederländischen B l a t t , J o u r -
n a l v o n F l a n d e r n , ä u ß e r t sich ein P o r t u » 
gießscher G r a f d'Ain» . . . . ü b e r die „ a n , 
«edl tche" Verschwörung in L issabon . E r 
b e h a u p t e t , die P o r t u g i e s e n w ü r d e n sich n ie 
Verschwören, a l s um die R e g i e r u n g s g e w a i r , 
die sich , h r e K b m g e nach u n d nach cnt« 
reißen, denselben wieder zu verschossen, und 
P o r t u g a l v o m J o c h de r E n g l ä n d e r zu be-
freien. 
S a c h s e n h a t e inen e m p f i n d l i c h e n V e r -
lust e r l i t t e n . D e r . im I n . u n d A u s l ä n d e 
gleich sehr b e r ü h m t e B e r g r a t h W e r n e r 
a u s F r e i b e r g 'st "M ö ^ c n J u n y nach ei. 
Nem kurzen K r a n k e n l a g e r im 6 / s t e n J a h r e 
Mir T o d e a b g e g a n g e n . — W e r n e r s schone 
hlnterlassene S a m m l u n g e n erhäl t de r K ö -
n i g , w i e m a n s a g t , a lö V e r m ä c h t n i ß ; sie 
w e r d e n a u f - s v t a u s e n d T h l r . geschätzt. 
D e r L e g a t i o n s r a t h v o n W e l t m a n n , 
e h e m a l s P r o f e s s o r zu J e n a , ist in B e r l i n 
M o r d e n . 
Todeö-Anzeige. 
A m SZ. v . M . in der f r ü h dcs M o r g e n s , 
schlummerte sanf t , nach einen, Z/ahrigen Kran -
kenlager, unser theurer, u n o ewig unvergeßlicher 
G a t t e und V a t e r , Zer r L a r l A m e l u n g , zu 
einem besseren S e y n über . - - öe f t ig jst 
Schmerz, der unser I nne r s t e s d u r c h w u h l t T h e i l -
"ehnit'iidcn A n v e r w a n d t e n , Freunden und Be» 
Kannten , machen wir diesen unsern unersetzlichen 
Verlust ergebenst bekannt. Außer u n s beweinen 
den Verlust des geliebten Verstorbenen, noch ge-
gen 5l>o in seinen Dienst gestandene Fabr ikan ten , 
die jn i h m , ihren guten , nachsichtige,,, r a s t l o s -
thä t igen B r o d v a t e r verloren. 
Spiegelfabrick unter rvoiseck, d. 3. J u l . 1817. 
E m i l i e verwitkwete A m e l u n g / 
geb. w o l s f . 
C. G . A m e l u n g , und seine 
grösitenthei'ö unmündigen Geschwister, 
n s: e i A e. 
Vn te r z i e i cb r i e te r s e i ^ t cjern 
^ 0 , cksls b e i i k m u n ä b e ! H e r r n I ' s s t o r 
? i k o r i t e , Z e g e n ^ s r t i g D ! ? , e 7 n u . ZH. 
I 'e:sksmk-Nts, in .^e-cier ^ebunclen, 2U 
Z K ü b e l L . 6ss L x e m p l a r , 2U b s b e n 
viixi. (^birpZLlvr e n?. z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Vefebl S r . Kaiser?. M-ns tä t , deS Selbst« 
Herrschers aller Reußen u. s. w . , werden von Ei» 
nrm Kaiserlichen Unioerstlärs, Gerichte A o ^ a t , 
alle diejenigen, weiche an den bi,selbst mit Hinter-
lassung eines unbedeutenden Vermögens verstarb«, 
ncn Studenten der Mevicin, J o h a n n Ärack» 
H a r d t , aus B a r e y t h gebürrig, rechtliche Forde, 
rungen zu baben vermeinen, hindurch edietallter 
aufgefordert, sich mit solchen und deren BewciS, 
thümern und zwar alle ausserhalb dieses Gouverne-
ments befindliche ünteressenten längstens binnen ei-
nem H a h r e , innerhalb desselben aber binnen drei 
Monaten vom beutigen 6-uo ab, sut, 
ewsl dei diesem Gerichte zu melden; alle diejen«. 
gen aber, welche dem Nachlasse mit einer Schuld 
verbaftet sind, werden zur Ti lgung derselben in 
gleicher Frist und bei der gesetzlichen Strafe der 
Verheimlichung hierdurch angewiesen. 
Dorpa t , den 59sien ü u n i j k i ? . 
I m Namen des Kalierl. Universtta'ts - Gerichts. 
Ferdinand Giese, Prorector. 
W i t t e , NotariuS. Z 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majsstiir ^ de^ Selbst-
herrschers aller Reußen ic. le. ic. S a der Stuä. 
juris H e r m a n n A n d e r s o b n , die Studierenden 
der Medictn, C h r i s t o p h W i l h e l m H a r m s e n , 
und M i c h a e l ö. R i c h t e r , und die Studenten 
der Philosophie, P e r c r R u d o l p h , H o b a n n 
G v t t f . P a u l L a n g e r , J o h a n n M a r l i « 
H a n t e r und H e i n r i c h N i c o l a u S M e y e r , 
stch wegen ibreS Abgangs von biestger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
alö werden alle diejenigen, weiche auö der Zeit ihres 
HierfeynS herrührende legitime Forderungen — 
nach h. 4 t . der Allerhöchst bestätigten Vorschrif-
ten für die Etudirenden — haben ioLten, aufge-
fordert, stch binnen vier Wochen a 6a,c> sub poens 
praoctuzi bei diesem Kaiser«. UniversttälS »Gerichte 
ju melden. Dorpat, den 27> Zuny <817. 
L m Namen des Kaiser«. Universltätö Gericht?. 
F e r d i n a n d G i e f e , Prorector. 
W i < t e , Notär. K 
y u f B e k N G?» Kaisers Majestät, 
h/rrscherK aller Revßen »«. »c. fügen W r H ü r -
^ermeiste? und R a t h der Kaiserl. S tah l Dorpar 
kraft dieses össentlichen krocl^mans <u wissen: Dem« 
tiach der biestge Bürger und Bäckermeister F r i e -
d r i c h B t d d e r sein sämtliches Vermögen seinen, 
Gläubigern abgetreten und bei dief?m Rftthe um. 
Eröfnung v«S Konkurses geboten bar, dieftm Ge» 
such auch deferirt. worden ist; so eitiren und lade« 
W i r alle und jede, welche an erwebntem^ B ü r g e r , 
Väckermeister Kriedrich Bidder und an dessen Ver-
wögen rechtliche Ansprüche machen zu können ver-
meinen, und stch biS hieju. noch nicht mit ihren 
Forderungen anhero gemeldet haben, biermit x«-
remtorie» daß üe binnen sechs Monaten a 6atc> tiu» 
jy ! pTaclsm-tis, also spätestens am U. Januar 
t 8 i s , bei diesem Rathe ihre etwanigen Ansprüche, 
gehörig verificirt, i n l iuxio exbibiren, unter der 
ansdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist, niemand weiter bei die-
sem. Konkurs mir irgend einer Ansprach« admitt i r t 
werden, sondern gänzlich davon präcludttt seyn >oll.. 
ttebrigens werden die bereits beigebrachten Exbibt. 
ttonen de» Konkurs- Akten einverleibet. Wonach 
ein teder, den solche» angeht, sich zu. achten hat« 
V . R . W . 
Gegeben auf dem Ratbhause. zu D o r M > am z» 
L^Uy. 
I m Name» und von- wegen Edlen Ra -
th«s dar KaiserU S tad l Dorpat. 
Bürgermeister K r . A k e r m a - n . 
C. H. K r . L e n z , Obersekr. S 
M f Befebt Seiner Kaiscrl. MajeiUlt, des Selbst-
herrschers aller-Reußen, »c. »e^  ,c. thun W<r B ü r -
Aermeiüehund. Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft 
des Gegtz.nmärtMn Jedermann, kund und jl» wil?e»l, 
wel^eegB^d. d « hiestge. Gi ld» - G«K> *Wgasch« 
Bürger l^vd Kaoimann zw<iLe» G i lde , Gabriel 
WarHn Berqer , d-,s^  al ldkr im ersten Gtadlthe^ 
»ub Nr . 6b. auf Erdgrund bekg^ne steinern« Wohn-
haus sa.mt allen Appertinentien, belehre des aaher» 
provilcirt^n, mit den tzizgenthümerni, den Erben 
deS^  verstorbenen hiestgen- Hrn. RerognitionS- An» 
s^ctoriS P M c Aeinric!> RssenkKan^, am ic». May^ 
^Si6 c-bgk>chlossen«n- und- am isseid Sevtbr- t.K,6 bez 
Em. Er l . Hzscl'strc^iii Kaiserl. «ständischen Hof» 
gerickre gehörig eorroborirten Pfand- und evmtu« 
«llen^ Kauf - EontraxtS, auf- 10 nach einander» fpl« 
gende Jichre süv die <?umme V M L4,c>l?o Rubeln 
P ro . Ass. ptandMlse. « k P i M t und über diese Pfän. 
und evenweSe» Kavf> z« ftinev Hscherdttt 
um ein gesetzliches xullUcm» pLo-cl»m» nachgesucht^ 
auch mittelst vsm heutige« «i»w nachß 
Mebea erhalten hat. 
ES werde« demnach all« diejenigen, welche a» 
besagtes steinerne WohnhauL vnd dessen Appertinen-
tien- samt Erbgrund, oder wtder bie geschehene 
Verpfändung und eventuellen Verkauf derselben 
rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwendung,» 
machen zu können vermeinen, stch damit nach Vor -
schrift des Rigischen und Siestgen StadtrechtS 
I I I . I'i». x i . §, 7 . , innerhalb Jahr und Tag 5 
Hat«» kuju, proc:tAmstl5, also spätestens am Z5. J u -
ly 18I8 dei ?oe» der kraeclusion und des ewigen 
ElilltchweigenS, anhero »u melden und ibre An-
sprüche in rechtlicher Ar t auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mi t dcr ausdrückli-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser gefehlt» 
«ben peremtorischen Fr ist , niemand weiter mit i r -
gend einer Ansprache gehört, sondern dem hiestgeft 
Gilde - Gast, Rigascken Bürger und Kaufmann 
zweiter GUde Gabriel Mar t in Berner , , der unge^ 
Aöbrte Pfandbeiitz mehrgedachter Immobi l ien naM 
Zahale des EsntraetS zugesichert werden soll.. 
V . R . M 
Gegeben, Dorpat-Rathhaus, den ^9. F u n l i S t f , 
Z m Namen und von wege^. ES. Edden Ra-
»hes der K a l s « r k G v a d 5 Kvrpat . 
B ü r g e r n m s t t r ^ r . A k e r m a n » 
C- H- F n L e n z , Dbersekkt S 
M f e h k tzr. Kaiserl. Masestät de» Selbstherr-
schers- aller Reußen te. l t . »t. aus der Lteff. 
Gouvernements - Regjerungi. 
»uv 
i«d»rmäMigltch«n Wissenschaft 
Uach^em z«v Bervfk?gunq dev i m Liefk» Gvl»-
v^vnemei^t einquartierten DcupveN'de^ t«st>en Arm^e 
vom tstrn Drtbv- I , , bis zum istewSunv de^ 
künstlet? WtSkew JahveS> di» Torge am M e n ^ 
Zkn und 7^» Avgust, und die Peretorze am 8t,nl 
^ten und i«ren^ August? d: im Liess. Kamerad 
Hofe, woselbst <wch die- Orickrion«^ öffenNiW ange-
schlagen worden sind, abgelesen werden sollen; 
Als wird solches von der GouvernementS-Regie-
rtunq iiv Beziehung auf die ygn derselben, unterm 
Zvsten-Mav'v. I - . , »nk i ^ r . 3535 vublieirten Be-
k a n n t m a c h u n g der Intendanten - Verwaltung zur 
i'5dermänntqlich«n Wssstnschafr gebrach^ und Der-
den dienniü»», die diese Mf t r t i ng . j tk üb«ro»hmttt: 
Wllen? seyn Hktvmtt n ü M o r b t t t , z« 
hen vl»engedachten Torqen mil den grsthlichen Sa» 
die für diesrömal der monalbltchen Ablie-
ferungen deS Proviants weFen, vdne die ttwant» 
Len daaren VS>»aüsst, nur de», Hren Tbcil Py. 
drä s bekrag,n dürfen, sich de« d«m 4Z-efl. Kame-
talbvs etiijUftndin / und daselbst ihre Forderung zu 
bertauldaren. 
LllZ». Schloß, am ZV- Zun« "tSt?. 
G. v. A i c k m » n n , RegierungSr. 
Gtkret. Sr . G ä s s i n g . z 
Von Em. Edlen Rath- »er Kaiietlichen Stadt 
dorpar wird hie»urch delannl gemal t , Haß dei 
htiui.tven dle jum Nachlaß d»6 verstorbenen Hiesi-
ge» Bürger? und «aufmanne J a an Pa4o ge. 
porigen, allv«er im »weiten Stadtthett auf Erb-
S^uno nah« an einander belegenen drei böljernen 
ÄöKhnhäufer tvt» ^5 , ?7A,, ILZ. und ^Lü«, cun» 
»xxettut«nüi»» »ur T'tgung ^er darauf haftenden 
Hamiden und »ur »usmittttung deren wahren Wer-
th««, öffenuich zum Verkauf ausgedoken werden 
tollen, woju der Zte August d. anberaumt wor-
den ist. ES werden demnach diejenigen, welch« 
Vorbeieicbnere drei bölterne Wohnhäuser sann Ap-
»ertineorien kaufe« wollen, aufgefordert, sich am 
benannten Tage VormittagS um , i Uhr im Ses-
stonS-Zimmer ES. Edlen RathcS, zur Verlautba-
rung ihres Bors und UeberbotS, einzufinden; wor-
auf nach geichebenem und durch den Hammerschlag 
ausgemittelren Meistbvr, das Weitere, nach gehör-
ten Anträgen der Erben, verfügt werden soll. 
Gegeben, Dorpat-RathhauS, den 6. J u l y 1517. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
Bürgermeister Fr. Akerman». 
'Chr. H-inr. Fr. Lenz, Obersekr. s 
E in Kaiserl. DörprscheS Landgericht bringt eS 
z» allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe am 4Z. 
HuliuS e. NachminagS um 2 Uhr in dessen Pao« 
ten« Zimmer mehrere besonders gute Meubeln, als 
T W e , Erühle , Kommoden, Schränke, Spiegel-, 
Eopba'S, Hausgerätbe, Pferde, Equipage» tt. tc. 
K tgen g le ich b a v r e B e z a h l u n g »ucüom» 
^ k - verkaufen werde. 
Dorpar, am z: ZuliuS »817. 
L m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreisel 
E. v. S c h u l m a n n , Assessor, 
Archivar Ger ich . t 
Da die EinrichtnnK ^ekröffen wvrvstt, 
baß das Fcltm'che Fräulein - Erift, die 
demselben zu vkonomschen Ausgaben be-
stimmen Gelder monatlich voraus bezahlt 
erhält, welche zu Ende eines jeden Mo» 
nats btn'chnkt werden n?üijen; so ersuche 
ich olle diejenigen, von welchen das Stift 
Lebensmittel und andere Bedürfnisse auf 
Rechnung nimmt, am Schlüsse eines jeden 
Monats von dem StiftS,Fräulein Doro« 
thea v. K l ü v e r , welchem die alleinigt 
Besorgung der Stifts-Oeconomle aufgetra-
gen nzorden, die Zahlung zu fordern, weil 
dergleichen «Lieferungen nur für einen Mo-
nat, andere ohne meine specielle Erlaub-
niß contrahirte Schulden des St i f ts aber, 
gar nicht acceprin -werden können. 
Riga, den h6sten Juni 58??. 
Landxakh v. Nennenka inpf f , 
Curaror dcs Fräulein-Stifts. s 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Gcnehmistmy der Raiserlichen P o l ^ e i - V e r -
wattung hteselvst. 
D e n Herren Predigern des D ö r p t » E h s t -
nischen Distr ikts zeige ich hierdurch erge» 
bcnst an, daß bei mir von der neuen Auf-
lage des ehstnischen Handbuchs auch Exem-
plare auf Postpapier, für einen Rubel 
Silber das Exemplar, zu erhallen sind. 
Riga, den 7. Juli 1877. 
I . C. D. M ü l l e r , 
Kaiserl. privil- Kronbuchdrucker, z 
Dz »cd auk cls!> Lrsucden mehrerer Litern» vvel» 
cd« idren Andern eine ^r^iedunß ru ge» 
de» ^vünslden, eine kriv^t^i-ziet.ungs-^usisli in 
kellin «rricdten Wer6e, velcds sm ersten Oet. 
I. idren .^nkzuk nimmt. 50 ersui de iid cliejenigel» 
Altern, >velc^ de mir idre I^iniler »n ^r^iedunp unck 
5/nterricdt xeden ^vollen, sicd unter «Zer unten» 
rted«n6en ^6reü5e v?epen <^ e>° Le6mxunxen sn niicl» 
»u ^ven6en. Die Legenklim6e <les l7nterri> dts sür 
nscliste dslde Isdr werilen «e)^ n: ddrisllicde 
k«lix,on unlj Siltenlekre ns-d Sal-wan»5 LIemen» 
tsrwerke^<Zescdicd«e,.<?ek'^gpkie. ^»»Ui-ßezl dicll» 
le . Kecdnen, Scd»ii-un6 Ree k«5edreiden. 
»vnx -um su»6ruck5vollen l.e»en, Oe^lam>r«n iin-k' 
»cdritiliLden ^uksuea» ä»t»ne»Lrillläe ci-r islei? 
»licken unck kr»»ro»!»cdoi» 8p?Äc1»e, unä ?r ivzt» 
Iloteriicllt in» lilaviersxielea, 
k r . l l e x ^ o r n , exsnün. 
rer ia v^orseU > ?o6rigel l , »m Lei -
metscken Lircti5pivle. 2 
B e i mir stnd wieder von den berühmten Schwei-
z e r - Z c h e n für billige Preise zu baben. Zugleich 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich in meinem 
Hause am Markte einige Zimmer, mit und ohne 
Meubeln, zu vermiethen habe, welche gleich bezo-
gen werden können. 
Dorpat , den s. J u l y 1357. 
H. D . B r o c k . 3 
Sollte Aemand »in Schenk Sehest» mi t der 
Bedingung in Pacht nehmen wollen, daß ein paar 
alte Leute dafür freies Quartier haben; so giebt 
die Expedition dieser Zeitung näher« Nachweisung. Z 
E in gelernter Förster wknscht eine gute Wald» 
försterkelle zu übernehmen; er ist ttt erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung. z 
Be i dem Färber Mtzke, an der alten Hölzer-
nen Brücke, steht ein sehr gutes Wagenpferd zum 
Verkauf. s 
E i n , hinter der Jakobspforte belegenes Wohn? 
Haus, von zwei Sei len, mit einem Keller und 
Schauer, ig auf billige Miethe zu haben. Nähere 
Nachwtisung giebt die Uhrmacher»Wlttwe Mada-
me Rech. 5 
Diejenigen Kirchspiele, welche das 6re und?te 
Heft der ehstnischen Seiträge des Herrn PastorS 
R o s e n p l ä n t e r in Pernau noch nicht besitze», 
können dieselben, gegen t0 Rbl . B - A . , für beide 
Hette, in meiner Buchdruckerei in Empfang neh-
Wen. Dorpat , den z. Z u l i ^817. 
Z . C. S chü n m an n. 4 
Eine angenehme Wohnung von ä Zimmern, 
«ebst Stallraum und Wagenremise, über der stei-
nernen Brücke belegen, ist zu vermiethen, und so-
gleich zu beziehen. Die Expedition dieser Zeitung, 
giebt »ädere Nachweiiung, t 
Be i der Hrau Räkhin C a l v o e r , auf dem 
Sondberg, ik eine Wohnung von 6 Zimmern nebst 
zll«n Bcquemlichke?tkn zu vermietbm. 1 
Livländischer Kalch, kann für diesen Sommer, 
kn großen und kleinen Quantitäten am En,bach» 
U ^ r in Dorpat , zu einem billigen Preise gestellt 
tv'rden. Nähere Nacdncht über l-i« A'k i inf t und 
Ken Preis des Kalch'-l, erhält man in Dospat beim 
Colleg. Stkret. B a d e r . z. 
Eine WvbnuilK vsn 4 anemanderhängende» 
Zimmern mit einem Vorzimmer, separater Küche, 
Keller, Sta l lung, Wagenremise, einem Hau»-und 
Heuboden, denebg einer Waschküche; imgleichen 2 
Erkerl immer, deren Aussicht nach der Straße zu 
geht, sind »u vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Die Bedingungen erfährt man bei der Madame 
S t a m m , bei der deutschen Kirche. t 
Sollte Jemand geneigt sein, ein kleines 
Gut von i biS 2 Haken- zu verkaufen, oder 
ein Gut bis 50 Haken Größe zu verarren- . 
diren, so bittet Unterzeichnete uw die Mit» 
theilung der Bedingungen. 
Neu-Pigant, ben 28. Juny 1817. 
C a t h C a r o l . R e h d t n g , 
Pfandbesi tzer in zu N e u . p i g a n t , i m i 
Cannapähschen Ki rchspie l , r ^ 
E in Logis von 6 Zimmern, nebst Domestiken- ^ 
ßube, Srallung für 6 Pferde, Wagenremise und s s 
Kellern, unweit dem großen Markt belegen, ist s 
entweder ganz oder auch jede Seite , von-6 Zim-
mern, jährlich oder haldjährlich zu vermiethen, und 
sogleich zu beziehen. L n der Ezpcditioit dieser Zei-
tung das Nähere. 
I c h bin willens mein, tm 2ten Stadttbeit 
unter der Polizei-Nummer 75, am russ. Markt 
belegenes WobnhauS zu vermietben. SeldtgeS besteht 
auf der einen Seite aus 5 warmen Zimmern und 
einer Domestikenstube, mit einer Küche und Schall 
ferei; die andere Seite hat eine geräumige Stube 
mit einer kleinen separaten Küche, ferner ist unter 
dem Hause ein acht Faden langer gewölbter Keller, 
und aufdem Grdüfre «in grvß«S Nebengebäude befind-
lich, welches für 6 Pferde und 2 jiübe Sta l lung, eine 
geräumige Wagenremise, eme feste Handkammer 
unv eine Klete enthält, mit einem dabei belegenen 
schönen Obst, und Küchengarten. Miethltedbaber 
e r f a h r e n die Bedingungen bei mir selbst. Auch ist 
bti mir «ine Person zu erfragen, welche stch alS 
W ^ t b i n zu enqagircn wünscht, und die ich als zu-
veriäßlg jU empfehlen, kein Bedenken tragen darf. 
Z« E. K a u , Gold»und Sitbcrarb'iter» 
E in , , nal'e am Markt belegene geräumige Woh-
nung, mit ?omeüike!-stubc, gewölbtem Keller <?tal-
lung für 6 P erde, Wagenrem-^e und einen gemein-
schaftlichen E'ök-llcr, ist na einigen Monden zu-
vermi^rben. Wo? erfährt man in der ELpe^ition 
dieser Zeitung. 
D b r p t -
( t ' 
N'°. 56. Sonntag, den 15^ " July 1817. 
s l h e 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e m 
m m e n d e r L a i s e r l » U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 
F. E. Rambach, Ccnsor. 
Dorpat, am 8ken Julius i8l7. 
Wenn man bisweilen stch darüber be-
klagt, daß. Kirchenlehrer und Schullehrer, 
Küster und Kirchendiener für alle Ansiren« 
Zungen in ihrem Berufe, selten andere Auf» 
nmluerungcn und Belohnungen erhalten, 
«Uo. diejenigen.welche ihnen ihr eigenes'rei-
nes Gewesen u^ id ihr genügsames. froheS 
Herz geben: so ist es um so erfreulicher^ 
wenn wir hören, daß in manchen Gebenden, 
die Amtsthäligkcit und der Fleiß in dem Be-
rufe vvr^ü.ilich geehrt werden. ES stärkt den 
ermüdeten Arbeiter, es weht ihm Kühlung 
und Erfrischung zu, ^venn er hört und liest: 
„ohne Anichn des Standes wird das Vor» 
„dienst belohnt; es giebt nur E in Mittel 
„diese Belohnung.^ erhalten: angestrengte, 
„rastlose Tbängkeit zum Besten der Mensch, 
„heit, besonders derer, die in unseren uns 
„vorgezeichnet.n Wirkungskreis- gehören; 
„das scharfe Auge unserer Oberen erkennt 
„und würdigt diese Thätiqkeir, diesen Eifer." 
.Der heurige gab uns eine Feierlich-
keit dieser Art. Dcr Küster und Schulmei» 
uer der zweiten Stadtgemeinde und dcs die 
Sradlumgebenden Kirchspiels D o r p a t : 
Herr Ch.ristlieb Theod.or I g n a t i u s 
feierte daS Fest einer fünfzigjährigen Amts-
führung. Merkwürdig ist es, daß sein Groß-
vater, sein Vater und er , izoJahre lang, 
in einer ununterbrochenen Neihcfolgc, die-
sem Amte vorstanden. Deshalb sollte die» 
ser Tag. durch eine besondere Feierlichkeit 
ausgczxlchner werden. Dem zu Folge ver-
sammelten stch in dem. Hause des.' Herrn 
Pastors d^ r beiden.verbundenen Gemeinden^ 
die Gastlichkeit, die Küster, die.Klrchenvvr-
münd^ er der Stadt ln.d des. Kirchspieles, und 
alle ;u diesen Gemeinden gehörende Schul? 
meister z desgleichen ein Chor von 70 Sän-
gerinnen aus den Töchtern beider Gemein-
den. Der sogenannte Nachmittags-Gottes-
dienst, der gewöhniglich um 12 Uhr den An-
sang.niinmt, begann an diesem Tage um 10 
Uhr. Die Geistlichkeit.nahm den Jubelgreis 
in ihre Mitte, und zog,,begleitet von alle» 
Versammelten, unter dem Läuten der Glocken, 
aus dcr Wohnung des H e r r n Predigers paar-
weise zur Kirche. Hier empfingen: der Herr 
Burgemeister und Ob<r^Kirchen »Vorstehe? 
Akerman, der.Herr-Polizeimcister Qbristlieu-
tenant und Ritter v. Gcsstnskl), die Herren 
des Rarhes und der Kaiserlichen Polizei mit 
den Herren Kirchenvorstehern den Jubel-
greis, und führten ihn unter Trompeten und 
Piukenschall in die Halle des Altares, wo 
ihm und seiner Familie die obersten Plätze, 
und dem gan;en Zuge S-Ye angewiesen wur« 
den. De» Gottesdienst begann. Nachdem 
die zahlreich versammelten Gemeinden, zwei 
von dem Bruder des Jubelgreises aus diesen 
Tag gedichtete L eder, unter Beglejrilüg der 
Orgel und <iner volltön nden Instrumental« 
Musik, gesungen hellen, trat der Prediger 
der Gemeinden: Herr Consistoriaiassessor 
und PastorMoritz vor den Altar, und kielt 
über? Sprüche S a l. i6, zi und lil. Mo-
ses iy, Z2, eine Rede, in welcher e r v o n 
„ der Pflicht der Ehrfurcht gegen das Silber< 
„haar eines verdienstvollen Greises, ganz 
„besonders aber, eines treuen Lehrers und 
„Kirchendieners" sprach, unv zum Schlüsse 
dem Jubelgreise, ivelcher innigst gerührt lich 
erhob und naher zu dem Altare rrar, im Na. 
inen seiner Vorgesetzten und der Gemeinden, 
zu diesem Tage Glück wünschte. Der Rede 
folgte eine eben so glücklich gewählte als vor» 
getragene Kirchen «Mustk; — dieser die Pre» 
digt des: Herrn Consistorialassessors und 
Pastors I g n a t i u s (eines Bruders des Ju-
belgreises), in welcher cr: von den allgemei-
nen und besonderen Wvhlkhinen GotteS, 
die das Leben des Menschen beglücken, 
sprach, und die Gefühle des Bruderherzens 
am Tage einer solchen Feier schilderte. Nach 
den weni'gen Versen die der Pred.gt folgten', 
sammelte sich der Chor von 70 jungen Mäd-
chen um den Greis,-nnd sang, unter sanf-
ter Begleitung der Musik, ein für diesen 
Moment von dem Herrn Pastor der Gemein« 
den gedichtetes geistliches Lied. Zum Schlüsse 
des Gottesdienstes sprach dieser, por dem 
Altare, noch ein Gebet für das Wohl des 
verehrten, des geliebten Monarchen und 
des Kaiserhauses, für das Wohl des Rei. 
ches, der Stadt und der Gemeinden, und 
schloß, segnend, die Feier des Tages. Der 
Zug erhob stch nun wiederum langsam aus 
der Kirche zur Wohnung des Jubelgreises, 
wo in dem <Saale des öffentlichen Unterrichts, 
die Stadtgemeinde ein Mittagsmahl für die 
Gesellschaft veranstaltet hatte, zu ivel^em 
auch einige der würdigsten Krchenvormün-
der des Kirchspieles gezogen wurde». 
Gewiß drückt eine solche Feier stch tief in 
die Seele, und stärkt d^ n Zuschauer von 
Gefühl uud Nachdenken, des Tages Last 
und Hitze nicht zu scheuen, sondern eifrig 
zu säen durch heilige Gefühle und gute Tha« 
ten, damit er einst, wann kühlend des Le- , 
bens Abend herabsinkt, schon hier fröhlich ^ 
ärnten könne; bis jenseits — der Mor-
gen der grossen Aernte freundlich «hm an« 
bricht. ^ 
St . Petersburg, vom 7. Iulii. 
Der Post« Inspektor, wirkliche Etats-
rath Melntkow, oer bekanntlich Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzessin Charlotte von Preus-
sen, nunmehrige Großfürstin A l e x a n d r a 
F e o d o r o w n a , von Station zu Station 
auf der Narwascheu Str'ße begleitet hat, 
hat dieser Tage das Glück gehabt, von. 
I h r e r Ka iserl. H o h e i t einen Brillant« 
rtng zu erhalten. - Auch haben I h r e 
Hohe i t dem Jamburaschen Adelsmarschall, 
Hrn. Generalmajor Moller einen Brillant-
ring zu verleihen geruhet. 
Der Konimerzienratb Neno ist Aller» ! 
gnädigst zum Ritter Pom St . Annen -Orden s 
ster Klaffe ernannt, wobei er jedoch im k 
Aaufiuannsstande verbleibt. ! 
Halle, den z. Juli. 5 
Den 21. Juni wurde die, bereits durch 
eine königl. Kabinetsordre vom 12. April 
7815 bestimmte Vereinigung der W rren« 
bergischen Universität mir dcr hiesigen voll-
zogen, und die von dem dortigen Stades 
mischen Senat hier befindlichen Mitglie-
der, die Professoren Doct. Theolog. We-
ber, Doct. Jur. Pforenhauer, Doct. Me-
die. Schregcr und N'tzsche, Dock. Phit. 
Rabe, Steinhäuser und Grubcr, in den 
hiesigen akademische» Senat eingeführt. 
Von den Mitgliedern des ehemaligen Wik-
tenbergisch/n akademischen Senats sind ei-
nige in königl. sächsische Dienste überae- j 
gangen, einige Veteranen in Wittenberg 
zurückgeblieben, „nd die D o l o r e n .'c. 
Nitsch, S c h l e u ß t und Heubner zu Di-
rektoren des daselbst errichteten Prediaer» l 
Seminarwms ernannt. Sän,unliebes V^r- j 
mbgen der W'ttenbergischen Un verrät ist 
ihr erhalten, und wird unter dem Namen ^ 
ber Wittenbergischen S t i f t ung nach beson-
dern Bestimmungen verwaltet. D ie Wik» 
lenbergische Universität wurde im Jah r 
1502 von dem damaligen Kurfürsten von 
Sachsen, Friedrich dem Weisen, gesilftet; 
1517, jetzt gerade vor zoo Zähren, ward 
sie durch Luthers kühnen Em ^  ^ 
der kirchlichen Umbildung: damals sandte 
sie unserer S tad t ihren ersten evangelischen 
Prediger, den Doct. Justus Äona^^ 
jetzt, gleich wie durch Vermachtmß, eme 
so bedeutende Zahl berühmter und ver» 
dienter Männer. ^ 
Be r l i n , den 5. Ju l r . 
Unser geliebter Kronprinz ist von des 
Königs Majestät beauftragt worden, die 
drei westlichen- Provinzen der Monarchie 
im Laufe dieses Sommers zu bereisen, von 
den Verhaltnissen derselben sich zu unter-
richten und Allerhochsidemselben darüber 
Bericht S» erstatten. 
W i e n , den 2. J u l i . 
J n Dalmatien ist die Pest ausgebrochen.. 
Von Seiten der dortigen BeHorden sind 
aber auch schon die zweckmäßigsten Maaß-
rcgeln getroffen worden, daß sich dieses 
schreckliche Ucbel nicht weiter in die öster-
reichischen Staaten verbreite. 
I t a l i e n , den 22. J u n i . 
E in S t u h l , von dem der heilige Vater, 
der sich ganz allein in seinem Schlafzim-
mer befand, zu Bette steigen wol l te, glei-
tete aus, der Pabst fiel zur Erde, ver-
wundete sich am Kopfe, und blieb, ehe 
er im Stande w a r , sich aufzurichten und 
Jemanden zu rufen oder zu klingeln, bei-
nahe anderthalb Stunden lang besinnungs--
los liegen. Se. Heiligkeit mußten nach 
diesem Unfal l einige Tage lang das Bett, 
hüten und hatten Fieber, welches jedoch 
bereits nachgelassen- hat , so daß keine wei-
tere üble Folgen zu befürchten sind.. 
R o m , den 24. J u n i . 
E in hiesiges B l a t t theilt aus Mißions-
berichten den Auszug eines Schreibens nur, 
in welchem es unter andern he'ßt: „ W i r 
können eine neue Handelsmacht, die bereits 
seit mehrern Jahren mit China in Verkehr 
sieht, nicht mit Stillschweigen übergehen. 
Der König von Owyhee (so heißt die ^ n » 
sel, auf welcher der berühmte Welt« Um-
fegler Cook ermordet worden), ein sehr un-
ternehmender M a n n , brachte alle Inse ln 
von Sandwich unrcr seine Botmäßigkeit. 
D ie Engländer führten daselbst ihre Ge-
bräuche und ihre Sprache ein. Eine be-
trächtliche Anzahl Englischer und Amerika-
nischer Matrosen ließen sich unter vortheil-
haften Bedingungen daselbst anwerben, und 
bald wi rd man die Flagge dieses neuen 
S t a a t s in dem Hafen von London wehen 
sehen. Der König kaufte von den Ameri-
kanern einige Schiffe,, nach deren Muster 
er andere i n Owyhee kauen ließ. Dieser 
König von Owyhee nennt sich Tamaamaah; 
er ist gegen 50 Jahre al t5 ein rüstiger wohl-
gebildeter M a n n ; er hat zwei Frauen, und 
ist begriffen, die dritte zu nehmen." 
Brüssel, vom z. J u l i . 
Se. Königl . Preußische Majestät wer-
den in der Folge auch zn Sedan erwartet, 
wo in Gegenwart des Herzogs von Wel-
l ington ein. großes Truppen-Manövre statt 
finden wird. Es H5ißt,, daß der Monarch 
auch Par is besuchen werde. 
Auch in der Gegend von Gröningen 
sind am 24sten J u m Mi l l ionen dcr soge-
nannten Wasserjungfern erschienen, die man 
ebenfalls schon vorigcS Jahr daselbst be-
merkt hat. S i e haben keinen Schaden an-
gerichtet. 
Aus Par i s , vom 1. J u l i . 
J n der Nacht auf den 25sten J u n i wur-
den die beiden Engländer, Lord Clanwll l iam 
und der Capitain Gordon, die sich von 
Wien mit einer diplomarischen Sendung 
über Paris nach London begaben, unweit 
Cvmmercy, von 7 Räubern überfal len, 
die sie aller Sachen beraubten. Es bes 
fanden sich darunter viel Ge ld , Edelsteine, 
wichtige Papiere, eine Uniform des Prinz 
Regenten ic. kc. 
Gegen den 15. August w i rd der König 
von Preußen bei seinen in. Frankreich sie-
henden Truppen erwartet; 16,000 M a n n 
derselben ziehen sich im Maasdepartement, 
zwischen S a i n t - A u b i n und Agni) , zusam-
men. 
I ch glaube nicht, heißt es in einem un-
serer B lä t t e r , daß. man zu. P a r i s , unter. 
mehr als 600,006 Einwohnern/ noch sech-
zigjährige Männer und 40jährige Frauen 
findet, so leicht macht die Toitetre^kunst 
das Verjüngungsgeschäft . I n P a r i s 
stirbt m a n , aber man a l t e r e nicht. 
I c h bin überzeugt, baß bei der lehren 
Zahlung sicl> nicht 25 Frauen fanden, die 
40 Jahre angaben, und jeoer unserer ehe-
maligen jungen Herren kann sagen: „mem 
Taufschein wird a l t , aber nicht ich." 
.Der General-Direktor Martinez, das 
Haupt der in Fernambuk ausgebrochen«» 
Empörung, ist ein Italiener aus Parma, 
welcher in Preßburg die Mineralogie stu» 
dirte, in Wien ein reiches Fräulein heira« 
thecc, und dann nach Spanien berufen 
ward, um unter sehr vortheilhaften Be» 
dingungen die Administration der südame-
titanischen Bergwerke in Potost zu über-
nehmen. Nachdem er sich dort großes 
Vermögen erworben hatte, begab er sich 
beim Ausbruche der Revolution nach Bra-
silien, von wo aus er aber immer seine 
Verbindung mit ber Regierung in Bue-
n o s , Ayres und dem General-Direktor 
derselben, Puyerredon, der ein genauer 
Freund von ihm ist, unterhielt, und die 
Revolution vorbereitete. . . 
Paris, vom zo. Juni. 
Daß die letzten Unruhen in der Ge« 
gend von Lyon nicht bloß aus Theurung 
entsprangen, sondern auch politische Zwecke 
hatten, ist nun ziemlich ausgemacht. Wirk» 
lich sah man an mehreren Orten dreifar-
bige Fahnen wehen und dreifarbige Ko-
karden wurden häufig gtragen. Aus einem 
im Monireur bekannt gemachten Tagsbe« 
fehl ersieht man, daß dieser Tage auf ei« 
nem hiesigen Kaffeehaus ernsthafte Unru-
hen vorfielen. Die Zeitungen erwähnen 
des Vorgangs mit keiner Sylbe. 
Zu Lyon haben alle Waffen abgelte» 
fert werden müssen. 
Der Herzog vvn Orleans hat den 
Besitzern des Theater Francois gerichtlich 
vorladen lassen, und Willrich mit ihm we-
gen des Ankaufs dieses Schauspielhauses, 
im Jahr 1795, vergleichen. I n dcr Vorla, 
ladunq kommen die merkwürdigen Worte 
vor: „ S e . königl. Höh. »st es nicht unbe-
wußt, daß man alle durch die Hände der 
Verwalkungs-Behörde gegangenen Kaufe 
und Verkäufe achten muß, und das die 
Urkunde und daö Gesetz vom 5ten Decem-
ber i8>4 solche bestätigt; eben so sehr sind 
aber Se. königl. Höh. von dcm Recht« 
unterrichtet, das ihm zukommt, gegen Ver-
kauf zu protefttren, welche zum Schein, 
und durch angebliche Maudalanen seines 
VaterS gemacht worden sind, die nicht be-
vollmächtigt waren, die Domainen zu ver-
äußern, welche zur Herzog!. Apanage ge-
hörten." 
schreiben auS Neuyork, vom 8. Juni. 
Unsre Zeitungen enthalten traurige Ge« 
mälde über das Elend und den Zimmer, 
welchen die armen Emigranten aus Deutsch-
land ausgesetzt sind. Eine hiesige brave 
MagistralSperson hat zur Warnung dieser 
betrogenen Unglücklichen folgende Erkärun-
gen öffentlich durch die Zeitungen bekannt 
machen lassen: i . Diejenigen Diensilente, 
welche aus Deutschland hierher kommen, 
sind größtentheils unbekannt mit der That-
sache, daß sie mehrere Jahre S c l a v e n 
werden, .um nur das unbezahlte Reisegeld 
abzutragen. 2. Diese Emigranten werden 
im Ganzen nicht durch Hunger oder Noth-
wendigkeit auS ihrem Vaterlande fortgetrie-
ben, sondern sie werden durch falsche Vor-
spiegelungen der größern Glückseligkeit und 
des Gewinttstes, welche sie hier erlangen 
würden, von Seelen-Verkaufern verführt, 
z. Das ganze Wesen der Ueberfahrt ist eine 
Speeularwn von einzelnen Personen, welche 
noch infamer ist, als der S c ! aven Handel 
in Afr ika . 4. Dieser unmenschliche Han-
del ist wieder alles Völkerrecht. 5. Die Ge-
setze von Amerika, welche einen solchen un-
republikanischen, unchristlichen, unattlichen 
und betrügerischen Handel dulden, müssen 
für immer aufgehoben werden. Nach den 
Amerikanischen Gesetzen ist jeder Schiffst pi-
t<nn berechtiat, das Ueberfahrrgcld, welches 
ungefahr^ooThlr., auch wol SooThlr. kostet, 
durch Verpachtung der Arbeit seines Pissa« 
giers auf mehrere Jahre zu erheben. Dem 
armen unwissenden Emigranren wird nichts 
von dem Pissag'ergelde in Europ, qesagt, 
und wenn es ihm auch als ganz unbedeutend 
angegeben wird, fo wissen berSchiffskapikain 
und seine Rheedcr recht wo!, durch allerlei 
Nebenkosten und Rechnungen für Nahrung, 
Raum ic. ic. die Schuld des Emigranten 
so anzuschwellen, daß cr sich verkaufen muß, 
um dieselbe zu bezahlen. Der Schiffer kommt 
wir seinen Passagiers in Amerika an, und 
sogleich liefet man in dcr Zeitung: ,,so viel 
Schmiede, Handwerker aller Art, so viel 
Dienstmagde, so viel ^andleure, Waschfrauen, 
nebst Kindern, sind zn verkaufen;" wer 
dieselben gebrauchen kanu, bcgiebt sich an 
Bord des Schiffs «nd beschaut sie. Ge-
fallen sie ihm, so kauft er dieselben für 
wehrercJahre zu seinen s c l a v e n , daö heißt, 
er giebr dem Capitain eine Summe Geldes, 
Und der arme Emigrant macht sich dagegen 
anheischig, den Bezahler so viele Jahre ge. 
treu zu dienen. Wer von den Emigranten 
die6 nicht thun will, bleibt so lange im 
Unterthei! des Schiffs, ohne Tageslicht, 
bei schlechter Kost, bis er sich dazu ver-
steht. Kommt er nun in Dienst, so wird 
er.für diese Jahre ganz als Sclave be-
handelt. Er wird durch die Peitsche, Hun-
ger oder durch das Hundeloch bestraft, 
wenn er seinen Dienst vernachläßigt, und 
nach Ablaus der Dienstzeit, tritt er erst 
ganz arm wieder kn die Klasse dcr freien 
Menschen ein. 
London, den 4. Juli. 
Kürzlich fuhr Wellington von einem 
Gastmahl zu Hause; an seinem Wagen 
rechts und links ritten i s Ulahnen. Das 
Morning« Chronikle sagt hieben: ,,der edle 
Herzog hat wohl vergessen, daß er in Alr-
E n g l a n d ist!" 
Der letzte wichtige Kabinetsrath sog 
das gespannte Verhältniß mir Schweden, 
welches durch des letzten strenges Einfuhr« 
verbot entstanden, zum Gegenstand gehabt 
haben. Diese Maaßregel der Schwedischen 
Regicrung l)U hier großes Aufsehen ge. 
wacht; d»e öffentlichen Blatter sind seit-
dem noch bitterer gegen den Kronprinzen. 
Die Bill wegen der Habeas-Corpus» 
Akte, die nunmehr biS zum isten Marz 
1818 suspendirt ist, bat bcrens die königl. 
Zustimmung erhalten. Das Morninü» Ehro-
tt,cle macht hierüber sehr melancholische 
Bemerkungen. . ^ ^ ^ 
Hier ist das Geld so häufig, daß man 
es nur mit Mühe zu pCt. unterbringt. 
Drei Regimenter haben sich nach Malta ein-
geschifft, wo Unruhen sind. 
Lissabon, den 6. Juni. 
Die hier entdeckte Verschwörung, wel» 
che am Frohnleichnamsfeste ausbrechen 
sollte, hat, wie man hört, mit den An, 
schlagen des Generals Lascy und seiner 
AnHanger in enger Verbindung gestanden. 
Die Verschwornen wollten beide Regierun« 
gen stürzen und die -ganze Halbinsel Unter 
einer gemeinsamen republikanischen Verfas-
sung vereinigen, wobei die Konstitution 
der Kvrtes als Grundlage dienen sollte. 
Vermischte Nachrichten. 
Die aus Frankreich heimkehrenden Rus-
sen gingen mcht durch Dresden, sonder» 
bei Meissen über die Elbe. 
Im Jahre 1764 bestand St . Petersburgs 
Bevölkerung bereits aus 114,000 Russen 
und 16,000 Ausländern. Im Jahre 1792 
zählte man 193,005 Nüssen und 32,000 
Fremde. UiNer dcr dermaligen Einwohner-
zahl von 285,500 Röpsen mögen 240,813 
Inländer und Z5687 Ausländer begriffen 
seyn. Beinahe die Hälfte dieser Letztem 
sind Deutsche. Viele derselben haben sich 
nationalisirt, theils durch Verheirathung 
mir Eingebornen, theils indem sie ihrem 
vorigen Vaterland entsagten. 
Bis Hum 26. April sollen in diesem 
Jahre über 20,000 europaische Auswande-
rer in Nordamerika angekommen scyn. 
Jn den Niederlanden kamen neulich zwei 
Schiffe mit solchen Auswanderern aus Bern 
und dem Srrckßburglschen an. Sie waren 
wohlhabend, und wurden daher zugelassen, 
und schienen zn den Separatisten zu ge-
hören; die Hausväter trugen lange B?rte, 
und alle betrugen sich mit A-.stand. ( J n 
Nordamerika aiebt es schon eine neue 
Schweiz dem Namen nach, auch ein Bern 
ist sc!,on vorbanden.) 
Beim Ausbruch des RevolutionskriegeS 
hatten die N o r d Amerikaner gar kein be-
waffnetes Schiff. Das erste verschaffte 
»hnen der See-Kapitain Oonen, dcr mit 
Landsoldaten nach ber Schlacht bei Lexing; 
ton, 1774, einen englischen Schooner über-
rumpelte , und mit diesem emen Kutter 
nahm. Auf Washintons Empfehlung er-
hielt er dann ein Patent, mit be-den Pri-
sen zu kreuzen, und ward so der Stifter 
der Kriegs - Seemacht Nord « Amerikas. 
Die erste nord-amerikanische Eökadre lief, 
fünf Sckiffe stark, 1776 aus dem Delaware 
ans. Der bekannte Schotte, Paul Jones, 
befand sich am Bord derselben 
^ . n l c ü n c Z i g u n A . 
I ^ e r r Ooc to r L . 1^. L t r u v e » D i r e c ^ 
t o r eles 3 t a 6 l g y m n z s l u m s 2 u K ö n i g s b e r g 
( v o r m s k s O b e r l e b r e r s m t ^ ^ m n s s i o ? u D c » r -
x-It) itt W i l l e n s » e i n e s e i n e r k e -
«jicbte b e r s u s ? u g e b e n . L s i i n 6 g r ö l t e n -
tbe i l s K e l e g e n b e i t s - ^ e c l i c b t e , en ts tanc len 
«jurcb <lie ^ e i t l s u s t e ocler 5ür clen b a u s l i -
e b e n I r r e l s b e n i m m t . 
V e r Oruelr bat bereit5 Angefangen. D i e 
P r ä n u m e r a t i o n m i t 6 0 3 . Ä . !li b i s 
2 u m Seplbr. cj. otken. 
? r Z n u m e r s l i o n n e b m e n s n : 
H e r r ? r o k . VV. S t r u v e ) 
— dens.Lecr. ? e t e r se n? i r ^ v o r x s t ^ 
— Tntpec lvr ü n A 
^->ouv. L c b u l . D i r . u . K i l l e r 
^ l b a n u s , u n 6 
D i e L u c b b s n c l l u n A e n i n I^ ig2. 
H e r r O b e r l e b r e v V V i l ! i ß e r 0 6 > in 
— v r . K o l e g a r t e n / R e v a l . 
n 2 e i g e. 
IFnter^e icbneter ?e ig l r lem p u b l i c u m 
z n , clsts bei i b m unr! be i t ^ e r r n Kastor 
Z ^ o r i t « , gegenwärt ig L i b e I n u. 
l ' e - s t s m e n t L , i n I^el ler gebun l l en , 2U 
A K ü b e l L . E x e m p l a r , 2U bsben 
sincl. <^beijZ2Ltor l ^ e n ^ - 2 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebl S r . Kaiserl. Majestät, d«s Selbst. 
Herrscher« aller Reußen u. s. w. , werden von Ei-
nem Kaiserlichen Universtlärs-Gerichte zu Dorpat, 
all- diejenigen, welch- an den hiesclbst mit Hinter-
lassung «ineS unbedeutenden Vermögens verstorbe» 
neu Studenten drt Medicin, L»bann Kract» 
Hardt, aus Bareytb gebürtig, rechtliche Forde-
rungen zu haben vermeinen, hierdurch edictaliter 
aufgefordert, sich mit solchen und deren Beweis« 
thümern und zwar alle ausserhalb dieses Gouverne-
ments befindliche Interessenten längstens binnen ei-
nem Aahre, innerhalb desselben aber binnen drei 
Monaten vom heutigen ästo ab, ,ub poena xrae-. 
clus» bei diesem Gerichte j l i melden; alle diejeni-
gen aber, welche dem Nachlasse mit einer Schuld 
verhaftet stnd, werden zur Tilgung derselben in 
gleicher Frist und bei der gesetzlichen Strafe der 
Verheimlichung hierdurch angewiesen. 
Dorpat, den Lysten Jun i 1817. 
I m Namen des Kaiserl. UniversttätS - Gerichts. 
F e r d i n a n d G iese , Rector. 
W l t t e , NotariuS. s 
Wann auf höhere Anordnung, wegen Verpfle» 
gung der in dem tn Pernau errichteten Innern 
Hospitale von dec isten Classe befindlichen Kran« 
ken vom Mi l i tä r , für i5l1 Unterbeamte und t<> 
Off»eiere, mir Lebensmitteln und andern Vorrätben/ 
abermalige Torgtermine auf den ttten und Losten 
Zuly und ?ten August d. I . ««beraumet worden 
sind; als werden vom Licfl. Kameralhofe diej«ni-
gen, welche diese Lieferung zu übernehmen willens 
sind, biedurch aufgefordert, stch in gedachten Ter-
minen, mir sehörlgki» Unterpfändern für die den 
fünften Theit deS jährlichen Betrage» entsprechen-
de S u m m e , versehen, und wjlche vor dem ersten 
Tolgtermin zur Beprüfung vorstellig zu machen 
sind, — beim Liest. kameralhofe zu melden. 
R i g a , den Z u l y 1 8 1 7 . 
^ct manllAtum 
A. I . D i chäuö , Sekr. 3 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbst' 
Herrschers allcr Reußen ic. :c, ic. thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiierl. Stadt Dorpat 
kraft d«S Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der Herr Kirchspiels» Richter 
Gustav v. Gavel, das allhier im zweiten Stadt-
theil an dcr Promenade sub Nr. 2. auf StadtS-
Grund belegene hölzerne Wohnbaus samt Apperti-
nentien, belehre des anhero producirten, mtt dem 
Eigenthümer, Herrn Landratb Carl Gustav von 
Samson, am !0ten Febr. ikt? abgeschlossenen und 
am isten März bei Em. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. 
Liest. Hofgerichte eorroborirten Pfand- und even. 
tuellen Kauf-Contrans, a«f tv naä, einander sol» 
gende Ji»hre für die Summe von 4 Nub. B . 
Ass^  pfanoweise acquiriret, und üser diese Pfän-
dung unb eventuellen Kauf feiner Sicherheit um 
ein gelchIi^ eS puklxum proclama nachgesucht, 
auch mittelst liesoluiwu vom heutigen riato nach» 
gegeben «rhalten bar. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes dö^ernc WobnhauS samt Äppertinentien, 
oder wioer dle geichehene Verpsälidung und even-
tuellen Verkauf derselben rechtSMkigt Ansprüche 
Hoven oder Einwendungen macheu ^u können ver» 
meinen, sich damit nacti Gorschrifl tes Nigiscden 
und husten EtadtrecilS XI . 7 . , 
innen all, Habe Tag ^ prvl la in». 
«i», also ipälestenS am 16. üu iy «v is , bei 
der unv des ewiges Stillschweigens, 
anhero zu m toen und ibre Anbrüche in rechtlicher 
Arr auStusübren, förmlich aufgefordert und ange-
Wielen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, baß 
na<!' Ablauf dieser geschlichen peremrorischcn Frist 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem Hrn. Kirchipiels-Richter Gustav von 
Gavel der ungestöbrte Pfandbesitz mehrgedachter 
Immobil ien, jedoch mir Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der Stadt an den ihr gehörigen Platz, nach 
I n h a l t deS Contraerg zugesichert »Verden soll. 
^ V . R . W . 
Gegeben, Dorpal-Ratbhauö, den ä. Auny i8l?> 
A m Namen und von wegen Eines Einen Ra-
lheS der Kaiserl. S tad l Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. F r . L e n z , Obersekr. 2 
B«feb! S r . Kaiserl. Majestät deS Selbstherr-
schers aller Reußen :c. te. ,c. auS der Lieft. 
Gouvernements - Regierung. 
zur 
jedermänniqlichen Wissenschaft. 
Nachdem ,ur Verpflegung der im ^iefl. Gou-
vernement einquartierten Truppen der isten Armee 
vom «Ken Ocldr. d. L - , bis jum isten J u n i deS 
künftigen sStSten JaheeS, die Torge am isten, 
zten und 7te«i August, und die Peretorge am Llen 
Aten und ivren August d. »)., im ^iefl. Kameral-
hofe, woselbst auch die (;c>n6nil»>xz Kff, ntlich ange-
schlagen worden stnd, abgeballen werden sollen; 
AlS wird solches van der Gouvernements-R^gie--
runfl in Beziehung auf di? von derselben, unterm 
Zysten May v. Z . , zzz j publicirren Be-
kanntmachung der In tendan t , , , . B^rn?aik«ng zur 
jedermännlalichen W stenlchaft gebracht, und wer» 
den dttjtniü«», die diele Lieferung »u üvernehme» 
Wil lens seyn wVcklten, hiermit aufgefordert, zu 
den oliengedachren Torgen mi l den geschlichen Ha« 
loggen, die für dieseSmal der monatlichen Ablie-
ferungen des Proviants wegen, ohne die etwani-
gen baaren Vorschüsse, nur den sren Tbcil des Pg-
drädS betragen dürfen, sich bei dem t^est. Käme-» 
ralbof einzustnden, und daselbst ihre Forderung zu 
veriautbaren« 
R iZq . Schloß, am 30> Juny 5517. 
G . v. R i c k m a n n , RegierungSr. 
Sekret. F r . F ä s s i n g . i 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen po l i ze i - ve r -
wal tung hieselvst. 
Den Herren Predigern des Dörpt» Ehsts 
Nischen Distrikts zeige ich hierdurch erge-
benst an, daß bei mir von der neuen Auf-
lage de6 ehstnischen Handbuchs auch Cxem« 
ptare auf Postpapier, für einen Rubel 
Silber das Exemplar/ zu erhalten sind. 
Riga, den 7. Juli 1817. 
I . C. D. M ü l l e r , 
Kaiserl. privi l . Kronbuchdrucker. S 
V a die zu dem Gulhe P e n n e k ü l l , im Hal-
listschen Kirchspiel, gehörigen zwei Müblen aulS 
neu« an einem zuverläßigen kennlnißvollen Müller 
verarrendirt werden sollen, so haben stch Liebhaber 
dazu bei dem jetzigen Herrn Arrendaror S c h l o ß -
M a n n , »u HolstferShoff zu melden. Die eine ig 
einc steinerne stctS mit überbäufrer Beschäfrigung 
versehene Wassermühle, von zwei Gängen; die an-
dere «ine steinerne Holl. Windmühle, gleichfalls 
m i l zwei (Hängt!!, und wobei gule mit allen Be-
quemlichkeiten versehene Wohnungen für den M ü l -
ler gehörig sind. Beide Müblen liegen »ur eine 
Halde Werst auseinander. Ferner ist dabei ein 
großer steinerner Krug m i l zwei Stadollen belegen, 
welcher auf den Zehnten zu begeben ist, und welches 
alles von einem thäligen Mann dir igir t werden 
kann. Z 
Da tck schon dereitS eine ansehnliche Quant i -
tät guter Ziegeln abg s ht und wiedeum aufs neue 
eine Anzahl von zo bis ckiMV dergleichen in Kom-
misston erhalten have, »0 mache ich solches hiemit 
b'kannr, und ersuche diejenigen, welche Z'ege.steine 
oker Dachpfannen bedürfen, ihre Bestellungen del 
mir zu machen, welche ich sodann gegen eontante? 
Zahlung einen Aeden sogleich verabfolgen werde. 
Ferner ist bei mir gegen baare Bezahlung in Kom-
misston zu haben: gutes Leinen von mittler Gar-
,ung. F romH. K e l l n e r . z 
Der Bürger und Schubmachermeister Hr. 
Te t z l a f f , zeigt seinen verehrten Gönnern und, 
Bekannten biedurch ergebenst an, daß er sein Quar-
tier verändert und gegenwärtig in der Behausung 
des Hrn. RithSherrn Wigand, am Markr wohnt, 
und daß er seine respckt. Kunden auch hier prompt 
und billig lu bedienen bemüht seyn wird. z 
Aus dem Gehöfte des A o o s i J a h n ( t t 
N)erst von Zvorpat auf der rigischen Straße ) 
ist vor einigen Tagen ein wohlgenährter Mittel« 
klepper, von hellgrauer beinahe weisser Farbe/ 
mir einem Zalfter entsprungen. Alle Zerren Guts-
besiyer in M e r Gegend, in deren Grenzen er von 
Lauern aufgegriffen se>?n möchte, werden hier-
durch freundlich ersucht, deshalb bei S.ich mög? 
lichst genaue Erkundigungen einziehen zu lassen, 
zver Eigenthümer wird dies mit dem verbindlich-
sten Danke erkennen, auch, bei Ablieferung des 
erwähnten Pferdes an diese Zeitungs-Expedition, 
alle verursachten Rosten ic. gern und gleich wie-
der erstatten. 3 
Bei mir stnd wieder von den berühmten Schwei-
zer-Zitzen für billiqe Preise j» baden. Zugleich 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich in meinem 
Hause am Markte einige Zimmer, mir und ohne 
Meubeln, zu vermiethen bade, welche gleich bezo, 
gen werden können. 
Dorpal^ den S. July 4 81?» 
H. D. Brock . S 
Sollte Jemand ei» Scheck'Denefiz mit der 
Bedingung in Pacht,nebmen wollen, daß ein paar 
alte Leute dafür freies Quartier haben; so giebt 
die Expedition dieser Zeitung nähere Niichweisung, 2 
Ein gelernter Förster wünscht eine gute Wald-
försterstelle ju übernehmen; er ist zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung. 2 
Bei dem Färber Mctzke, an der allein hölzer-
nen Brücke, steht ein sehr guleö Wagenpserd zum 
Verkauf. 2 
Der LoSbäcker- Gesell Hein. Fr. Kallmann, 
ist willens binnen 8 T 'gen von hier zu reisen, und 
macht solclieS hiemittelst bekannt, damit diejeni-
gen, welche eine rechtsgültige Forderung an ihn 
zu Machen haben, stch mit solcher bei der hiesigen 
Kaiserl. Polizei. Verwaltung melden mögen. 
Dorpal, den 14. Ju ly isi?» 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den i i ten July . Der Hr. Barsn v. Ungern 
Sternberg, von Errastser, und der Hr. Leopold 
von Miydel l , logiren bei Stäbr. — Der Hr . 
EtatSrath von Dünkel, von S t . Petersb., und 
Hr. Borchström, von Fellin, logiren bei Baum-
garten. 
D u r c h p a f s i r t e Re tsende . 
Den Ju ly . Der Hr. Hofrath Hartog, von 
Riga, nach St . PeterSb — Der Hr. EtatSrath 
Andrekowilschu, von Grodno, nach St. Petersb. 
Den 12. Der Feldjäger Hr. hievten. Madvissobn, 
von St . Peleröl,., nach Berlin. — Der Hr. 
EtatSrath Duky, von St . Petersb., nach Niga. 
Den IZ. Der Hr. Odrister Frevmann, und Zbro 
Excel!, die Frau-Generalin v. Schewitsch, von 
Riga/ nach S t . PeterSb. — Die Frau Hosr^ 
lhin Ungnade, von S t . Peteröb», nach Riga. — 
Der Hr. Obrister Paschkoff, von S t . PekerFS., 
nach Wlangen. 
B e r i c h i i g u n I m vorigen S'ücke dieser Zei» 
tung,,in der zn?eiten Spalte und dritten Z " je , 
soll es heißen: un te r dem D o n n e r der Ka-
n o?i en. 
»l» k i t z s » 
kuk . Lop. Lsncc>»^5sign, 
I Kübel Ätlker - ^ Z 75 — — 
lm I)urck. v. Wocke Z 
l neu«? tioll. » 1 0 gl ^ 
t n e u e r k t l i , -- -
t ^ 81 — 
L r s n c j w e i n s p r e i z , 
1 k-ttsLrsnlZwein kald Lrsnri sm I'tlorZZ 
^ -vvet<jri«el Lr<,n6 68 — — 
f p e t s r s b n r e . 
ilollaitkltscne Duksien, 11 kukel 15 neue« 
. ^ ^ — — — alt», 
^ut dltber 2. kutz^j 86 Kopeken. 
O e t r a i t i s » unct ü i>snc lwe inz -?k« is« ' 
>n k e v a l . 
Vom elnßefulii'tez Oelrairle ist verksukl: 
ZgckerwaN-en, nscl, 
650 kd i . 
VVai^ en » — ^ 
Kackerroßgen — — k 
c^ersle » — 30t1 — ö (Zi-sbe Ser^e — — — — ^ 
U ^ e r , j6v — — A 
, nacil (Zuslust ^ 
(Grobes IVlzl- Agg — ^ j 
äas j 
D ö r p t-
e I -
U'°. 57- Mittwoch, den 18"" July 1Z17 
s e h e 
l u ii g . 
I s t 5 « d r u c k e n e r l a u b t » r b e m 
7^ . m N a ^ ^ ^ ^ ^ ^ Ä a i s e r k» U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 
v i . F. E. R n m b a c h , Ctnsor. 
S t . Petersburg, vom Di. I u l i i . 
Z u m Cwi lgouverneur von M o s k a u ist 
Mergnädigst e r n a n n t , der Vicegouverneur 
zu Moskau , wirkt. Eta tsra t l ) D u r a ß o w . 
Nach so eben eingegangenen Nachrich» 
ten sind die am 2^. M a i v v n hier nach 
M o s k a u abgefertigten Fahrzeuge mi t dem 
bekannten^ Monumente für den Bü rge r M i -
n in und den Fürsten Posharsk j i , nachdem 
ßx den Mar ienkana l und die Scheksna 
passirt, am 25. J u n i i glücklich zu Ryb insk 
angelangt. 
Kronstadt, vom 9. Iu l i i . 
A m 2ten dieses kam die Eskadre m i t 
einem Thei l der Russischen sich jn Frank-
reich befindenden Truppen wieder au f hie-
siger Rhede an.. 
O r e l , vom 28. Z u n i ü 
A m >6ten dieses um 4 Uhr Nachmit» 
tags t ra f der H n General« ^c/dmarfchal l 
Fürst M i cha i l s Boqdanowitsch Pa rc l a i de 
Hö l l j , hier ein. D e n folgenden Tag besah 
es daK hier i n Quar t ier liegende Ekaterinos-^ 
täwsche Küraßierregiment, besuchte Abends 
das im Hause bes Grafen Server Michai ls» 
Witsch Kamenskf j sich befindende Theater/ 
und reiste am iZten in ber Frühe wieder 
von hier ab auf der S t raße nach Ka luga^ 
Charkow, vom 18. J u n i i . 
T w l5 ten und i6 ten dieses hatten w i r 
starke Morgenfrdste, wovon die Garkenges 
müse nicht wenig geli t ten haben.. 
Kasan, vom r s . J u n i i . 
A m isten dieses hatten w i r hier von 9 
Uhr Abends bis den folgenden Morgen ein 
entsetzliches Gewi t ter m i t Gußregen und 
" H a g e l , in dem D o r f e N ishn j i» Uslon jen-
seits der Wo lga zündete der. B l i tz» w o v o n 
einige Hauser in Äsche gelegt wurden. Auch 
war , nach erhaltenen Nachrichten, i n einem 
Tatarischen D o r f e 50 Werst von hier ein 
ähnliches Gewit ter m i t Hagel von derGröße 
eines Tauben -und sogar eines H ü h n e r -
E ies / welcher dem Korne vielen Schaden 
gethan hat. I n einem andern in der Nähe 
befindlichen Tatarischen D o r f e Ura wurden 
von der F l u t h des Wassers, die vom Regen 
entstanden, einige Häuser fortgeschwemmt, 
und in dem D o r f e K u r ß a , unwe i t der 
S t a d t A r s k , wurden die Feldfrüchte u n d 
sogar die Wä lde r vom Hagel übel zuge-
richtet. 
D a s 28. Stück derRevalschen Wöchentl. 
Nachrichten vom yten I u l i i dieses J a h r s 
enthä l t f o l g e n d e s . 
M a n i f e st. 
I r s n s l a t . 
V o n G o t t e s G n a d e n , 
W i r A l e x a n d e r d e r E r s t e , K a i s e r u n d 
S e l b s t h e r r s c h e r v o n g a n z N u ß l a n d , 
u. s. w. u. f. w . u. s. w. 
D e r letzte, in seiner Entstehung so 
schreckliche, in seinen Folgen al'er so rühm» 
vol le K r i e g , hatte die Aus füh rung der 
Maaßrege ln , die lau t den Manifesten von 
1810 und i 8 l 2 zur stufenweisen T i l gung 
der Neichsschulöen genommen w a r e n , un« 
terbrochen; die Abgaben und Gefä l le , die 
zu diesem Zwecke angeordnet wa ren , muß-
ten nothgedrungen, zu den unvorhergesehe-
nen Ausgaben, welche die V e r t e i d i g u n g 
dcs Vater landes erheischte, angewandt wer-
den. I m Laufe des so rasch geführten Kr ie-
ges war keine Erhöhung des öffentlichen 
Kred i ts zu erwarten, dessen System noch 
nicht einmal vö l l ig begründet w a r , man 
konnte nur daran denken, ihn zu erhalten. 
D e r Kr ieg ist durch die Hü l fe des.Al ler-
höchsten , ohne Vermehrung der Auf lagen 
und ohne daß der öffentliche Kred i t gel i t ten 
hatte, beendigt. 
Jetzt da ein dauerhafter Friede herge-
stellt ist , und da W i r es dem Nutzen des 
Ganzen angemessen, so wie zur Er langung 
eines vol len Zut rauens zu den S taa t spa -
pieren unumgängl ich nöthig finden, die T i l -
gung der Reichsschulden zu erneuern, haben 
W i r Unserm Finanzminister aufgetragen, 
einige H a u p t p u n k t e , die derselbe zur Er -
gänzung der über diesen Gegenstand bereits 
bestehenden Verordnungen fü r nöthig findet, 
dem Neichsrathe zur Beprü fung vorzulegen. 
Nach geschehener Untersuchung, und 
nachdem W i r die M e i n u n g des Reicl israth 
vernommen, finden W i r f ü r gut , nachstehen-
des zu verordnen. 
1. Z u r Bezahlung der Relchsschulden, 
werden i n diesem Jah re vierzig M i l l i o n e n 
Rube l best immt, die aus der Neichssch.itz, 
kammer zur D ispos i t ion der T i lgungs Com» 
Mission zu verabfolgen sind. 
2. V o n dem künft igen lZ rk ten Jah re 
an, worden d!S zur gänzlichen T i lgung der 
Schulden u'^d Verminderung dcr Asslgna» 
t ionen auf d>n Be lau f , weichen die Cirku-
lar ion erfordert, jährl ich sechzig M i l l i o n e n 
Rube l zu diesem BeHufe abgelegt.. 
z. D i e früher festgestellten und jetzt 
ergänzten Grundsätze zur Garant ie der Zah-
lung der R e chöschulden, sind i n dem von 
Uns bestätigten Reglement der T i lgungs-
Commlssion auseinandergesctzt. Dieses Re-
glement erhält seine vol le K r a f t vom K. 
September dieses J a h n s . 
D a alle Reichsschulden sich in der 
Wirksamkeit dieser Commission koncentriren, 
so dar f von nun an kein Zweig der S t a a t s -
Ve rwa l t ung , unter keinem Vo rwande , bei 
der strengsten Verantwort l ichkei t des Chcfs , 
sich in die Coirah-rung neuer Schulden 
einlassen. Wenn aber i n der Folge die 
N o t w e n d i g k e i t e i n t rä te , zur Bestreitung 
außerordentlicher» die gewöhnlichen H ü l f s -
mi t te l des S t a a t s übersteigender Ausgaben, 
ein neues Anleihen zu eröf fnen, so kann 
solches nicht anders als in Gemäßheit der 
in dem gedachten Reglement festgestellten 
Grundsätze veranstaltet werden. 
S t . Petersburg, den 16. A p r i l 1817. 
Das Oriqinal ist Gedruckt in S t . 
von Sr K < n s « r l . M a - P e t e r s b u r g Hey,,, 
M a r ekaenbändta a l - S e n a t , ücn 29. 
so unt.rsa>rieven: April IS17. 
(Contrasignirt: Präsident bes Reichsraths. 
Fürst Peter Lopuchin.) 
Z u r Beglaubigung der Uebersetzuna: 
I . Ottensen, von der 14. Classe. 
, M a i n z , ben 11. J u l i . 
deicht ohne Schaudern , sagt die hiesige 
Z e ' t a n g , kann man an die Gefahr , denken, 
welche Europa bedrohte, wenn die N a t u r 
dieses J a h r nicht m i t milderndem Bl-ck auf 
die Menschheit herabgesehen hätte. W e n n 
neue Hof fnung erwacht, wenn der Geist 
der Schwärmere i , welchen die Noch er-
zeugte, die Schlechtigkeit benutzte, in sei-
n e m Werden erstickt, dann danken w i r e s 
al le in dcr gütigen M u t t e r , die unsre Fel» 
der m i t Saa ten deckt. D i e Menschen ha-
ben nicht einmal daö gethan, was sie lhun 
konnten, ja viele haben in diesem Vor -
spiel der allgemeinen Theurung gezeigt, 
waS sie im Trauerspiel des allgemeinen 
Mangels zu thun fähig wären. Es ge» 
reicht den Regierungen nicht zur Schan-
de, daß ste so spät erst an die Verdorben-
heit der Menschen glaubten: aber desto 
größer ist die Schmach derer, welche sie 
zu Maaßregeln zwangen, die sie so ungern 
ergriffen, und welche unr auf diese künst-
lich erzeugte Lage der vo l le r anwendbar 
sind. E-n Mißl ingen der Erndre hätte 
wahrscheinlich einen neuen Zustand hervor-
gebracht; aber sicher keinen bessern. Wenn 
man die Austritte in beinahe allen südli» 
chen und westlichen Landern Europens ver. 
gleicht; wenn man die Anstrengungen und 
Aufopferungen erwägt, zu welchen die mei-
sten Regierungen sich genothigr 5,hen, um 
zu verhindern, daß diese Auf t r i t te keine 
polirische Tendenz annahmen.- so kann man 
leicht die Folgen ermeffen, welche eine 
wirkliche Noch erzeugt haben würde. Aber 
Got t lob ! das haben wir nicht mehr zu 
fürchten; denn unmöglich kann die Lehre 
verweisen werden, welche dieses unheil-
schwangere Jahr den Regenten und Vö l -
kern gab. Beide haben ihre Feinde kennen 
gelernt und werben sie zu bewachen wiffen. 
Habsucht und religiöse Schwärmerei haben 
ihre ^iöße gezeigt. Scheinbar sich entge-
gen arbeitend, führte ihr Weg nach einem 
und d.n:. elben Zicle der Zerstörung. D ie 
U"sul'e>helt benutzend, in welcher m.in.he 
Lander des aufgeklärtesten und schönsten 
Tbei ls Europens schweben, würde es ent, 
weder den Glücksrit tern, die ssch so gerne 
an die Stel le rechtlicher Menschen drängen, 
gelungen seyn, ihren Egoism zum aoldnen 
K?!be zu machen, vor den, alle Wel t hät^ 
kc anbetend niederfallen müssen, oder eine 
fanatische Wuth hätte zertrülumernd in die 
Speichen der gesetzlichen Ordnung einge-
griffen. 
P a r i s , den 4. I u l i i . 
Am so. um ? Uhr ^achnnttags waren 
hier die Kays N'id Brücke», mit Neugieri-
gen bedeckt, welche einem Manne zusahen, 
der mitten in 5er Sei l te , ausrecht dem 
Laufe des Flusses folgend, ganz langsam 
fortschr i l t ; cr drehte sich nach allen Se i -
ten um, schlug den Feuerstahl, zündete ei-
ne Pfeife an , trank und aß mit vieler Ge-
mächlichkeit. M a n erkannt! endlich den 
von Herrn Schmidt (einem Deutschen) er-
fundenen parapontischen Sessel, und die» 
ser Mechanikus war es selbst, der in dem-
selben die Wasserpromenade machte. 
Der Pascha von Aegypten hat auch ei-
nen Bevollmächtigten nach Genf geschickt, 
um daselbst Künstler aller A r t , Uhrmacher, 
Leinweber !c. nach Kairo zu engagiren. 
Par is , vom 27. J u n i i . 
Be i dcr Vorstellung einzelner Seenen 
Französischer Schauspiele, welche Ta lma 
und Mademoiselle Georges zu London ga-
ben , war das Opernhaus gedrängt vol l , 
ungeachtet der E in t r i t t eine Guinee ( 7 T h l r . ) 
kostete. S i e wollen die Vorstellungen wie-
derholen. 
London, vom 27. J u n i i . 
D ie Wärme ift seit mehreren Jahren 
nicht so groß gewesen, als diesen Sommer, 
Fahrenheirs Wetterglas ist m der Sonne 
auf 11z Grad (^6 Grad Reaumur) ge-
stiegen. V o r Hiyc sind mehrere Pferde vor 
den Postkutschen umgefallen. 
E in abgefeimter Spitzbube, welcher 
von Par is kam, b^t die Juweliere der 
Königl . Famil ie, Rand. l l und Br idge, um 
ein Kästchen mit Juwelen für 24000 P fd . 
all Werth betrogen, uud ist damit nach 
Frankreich entkommen. Er zeigte stch a ls 
Kenner von Juwelen, und ließ stch eine 
Menge Juwelen in einem kleinen Kästchen 
vor Rnndells Augen einpacken, ließ dasselbe 
versigeln depomren, und wechselte es nach» 
der oder schon vorher mi t einem ähnlichen 
Kästchen u m , in welchen m a n , als der 
Käufer über die bestimmte Zeit dcr Ab.» 
kolung und Bezahlung ausb l ieb, einige 
Kup fe r -Münze fand. 
Auch in Ostindien ist die Subskr ipt ion 
für den Water loo-Fonds sehr reichlich aus-
gefallen, indem man daselbst bei Svoos P f . 
S t e r l . zusammen gebracht hat. Der Nabob 
von Onüe unterzeichnete allein für looc-o 
Sicca Rupien. 
D ie Summe, welche jetzt Oestreich an 
Großbritlanmen für Anleihen schuldig ist,. 
« i e b m i t Hen Interessen kn unfern B l ä t t e r n 
-auf -9 M i l l . Z6287Z P f Srer l . angegeben. 
Herr S m t t h und Herr Wilberforce 
Zeigten dem Haufe an , d.rß per ^?clav>n» 
Handel von den Spaniern und den Ponu . 
Hiesen jetzt ganz außerordenrlich stark be» 
trieben werde. Ersterer laS einen Br ie f des 
K a p i c a i n s Ueo , welcher meldete, daß er 
«in Portugiesisches Schiff genommen habe, 
welches nur >20 Tonnen gro? w a r , und 
doch — schrecklich zu sagen. — 600 Negern 
in dem unkern Raum des Schif fs als 
Sklaven angeschlossen hat te , wovon zo in 
kurzer Zeit starben. Herr Wilberfo,-te zeigte 
einen Antrag darüber an. 
D ie Times schreibt: daß Oestreich, um 
alle Bcsorgniß, die man »ür die Zukunft 
Vbm jungen Napoleon heaen könnte, zu be-
schwichtigen , eingewilligt habe, daß die 
Herzoqrhnmer Parma, Piacenza und Gua-
stalla mit dem Tode der Erzherzogin M a r i e 
Louise wieder an die BourbonS in Spanien 
übergehen sollen. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D re i Augustiner Mönche und em ehe-
mal igen Jesuit versuchten in Würzburg nne 
neue Sekte von Frömmlern zu stiften. Einer 
der ersten behauptete von Got t dem Vater 
selbst ordin i r r und zum künftigen Pabst 
bestimmt zu seyn. D i e aufgeklärte B a i r i -
sche Regierung Hat ste eingezogen und be» 
Handelt ihr Beginnen als ein Polizeivergehn. 
Nachdem der Schauspieler Kemdle am 
22sten J u n y zu London in dem Trauerspiel 
Corialan alrfgetreten w a r , nahm er vom 
Pub l ikum Abschied, ging ins Ankleidezim-
mer --- und spielte noch eine Farce. Er ver-
theilte nehmlich alle Theile feiner Römi-
schen Kleidung als Reliquien unter 5ie an-
dern Schauspieler. 
Der Marschall in S . zu Pa r i s war ihr 
L iebl ings-Papagoy entflohen. S i e vermu-
thete ihn bei der Schauspielerin B . und 
-forderte ihn in einem B i l l e t zurück, das ste 
unterschrieb: E l i s a b e t h v. D a l m a t i e n . 
D l l e B . antwortete: Ich habe ihn weder 
gesehn noch gefangen. J p h i g ^ n i a i n 
T a u r i s . 
Bekanntlich hat man in Australien ein 
vierfüßiges Thier entdeckt, das einen Enten-
Schnabel und an den Hinterfüßen Hahn« 
S p o r n hat. V o r kurzem bemerkte man 
noch eine Merkwürdigkeit an ih n. E in 
M u m i , den ein solches Thier mir seinem 
S p o r n verletzt h 'Ue, bekam Anfalle w i e . 
von, Vipernblß, und eine anatomische Un-
tersuchung zeigte, daß jener Spo rn wirklich 
den G i f t Zahnen der V.pern gleich gebaut 
ist. 
Einer der merkwürdigsten im Zuchthau« 
fe zu Kopenhagen befindlichen Verbrecher 
hctßr Hcidenreich. Er wurde 1797 Zu le-
benöl'mgticher Zuchthausstrafe verurthei l t , 
we i l er falsche Banknoten gemacht; nach-
her wurde ihm die Freiheit geschenkt und ' 
er war schon nahe dabei, für eine von ihm 
erfundene sehr suulrelche Flachs - <5pinn» 
Maschine die große von N ipo leon ausge-
setzte Präm'e von 1 M>l l . Zr . zu gewinnen, 
als er stch verteilen l ieß, die berühmten 
goldenen Hörner aus der Kunstka.nmer zu 
stehlen, e-n Denkmal früherer heidnischer 
Ze i t , und wieder zu lebenslänglicher Zucht» 
hausstrafe verurrheilt wurde. 
Aus Porrug >l erhält man keine zuver» 
lästigen Berichte über die neuesten V o r f ä l -
le, da alles äußerst geheim gehalten wi rd , 
und die Pr ivarkr iefe seit einiger Ze i t , so-
bald sti für daö Ausland bestimmt waren, 
geöffnet worden sind; die dortige Conspi» 
rat ivn scheint, nach allen Not izen, weit 
wichtiger zu seyn, a ls alle diejenigen, die 
man nach und nach in Spanien entdeckt 
harre. 
Dieselbe Person in W ien , welche vor 
einem halben J i h r e die ausgespielte und 
zu i i z , ooo Gulden W W . angeschlagene 
Herrschaft Hlubosch gewann, hat in der 
letzten 50 Gulden , S t a a t s , Lotterie den 
Hauptgewinn, 24/000 Gulden Conventions» 
geld« gewonnen. 
E in ulrraroyalistischer Bu reau -Che f zu 
Pa r i s hat stch selbst eine sehr unangenehme 
Neberraschung bereitet. Wahrscheinlich um 
einen Beweis seines loyalen Ei fers zn geben, 
hatte er alle seine Kanzellisten verabschiedet, 
,,weil ste schlechte Gesinnungen hätten." Oer 
Minister machte kurz dcrrauf einen Nund« 
besuch in seinen ^nreaup „ n d wunderte 
sich/ Men ganz allem zu finden. Er be» 
theuerte denn, Hie Entlassenen hatten alle 
W H . 6 getaucht,. aber durch ihre Entlassung 
würde nichts versäumt. W a s sie sonst gc« 
thnn, würde in einem andern Bu reau nur» 
besvrgr. , , E o ? saare dor M i n i s t e r , indem 
er eine Feder ergr i f f : da sind S i e ja auch 
übci f lüssig! " — und strich ihn »on der 
Dienst l l j ie . 
' Zwe i Pariser Zeitungen sind in einem 
fortdaurenden heftigen S t re i te , und dabei 
t r i t t der seltene Fa l l ein, daß beide Par» 
teien vollkommen Recht haben. D i e Quo» 
t idicnne läßt keinen der unbedeutendsten 
Emigranten ins Grab gchn, ohne semen 
ganzen nichtssagenden Lebenslauf zu er» 
zählen. Denselben Dienst erzeigt der Eon» 
stilulionel jeven unbekannten Buonapar t i» 
schen M ' i i r a i r , der irgendwo in feinem 
Bet te stirbt. IedeS B l a t t aber versichert 
von dem andern, es handle sehr lächerlich. 
Herr Proseuor Rühs zu B e r l i n ist von 
dem Könige von Preußen zum His tonogra. 
phen des Preuß. S t a a t s ernannt , m i t der 
E r laubn iß . Akten und Urkunden aus den 
Archiven zu histor. Zwecken zu benutzen. 
D i e Bremer Zei tung rhei l t nachstehen-
des Schreiben des König l . preußischen Kon» 
f u l s in Marse i l le , Her rn R o u t e r , vom 2Z. 
J u n i m i t : Nach der Erk lärung des Kapi» 
ta ins eines Kau f f ah re rs , ber A lg ie r am 
!5ten verlassen, hatte der D e y eine Fre. 
garte von 44 Kanonen und einige kleine 
Kaper ausgeschickt, m i t dem Au f t rage , i n 
dem Kana l und der Nordsee gegen preußi-
sche und hanseatische Schiffe zu kreuzen. 
Pnvatbriefe bestätigen diese Nachricht, und 
fügen h inzu: daß dieses Geschwader vor 
Gibraltar anhalten solle, um Piloten ein» 
zunehmen. 
D i e kürzlich verstorbene W i t t w e Hun-
ter hatte im Testament unter andern ihrem 
sz jäkr igen treuen Gesellschafter jahrl ich 
200 Gu'neen (1400 T h l r . ) ausgesetzt. D ie -
ser Gesellschafter, ein Papagei , ward der 
W i t r w e D y e r anver t rau t , hj? auch so G u i -
neen zu eirem Käsig und das Recht er-
h i e l t , den Hflt'nesohn weiter zu vermachen, 
n u r nicht ausser E n a l i n d , auch an keinen 
Dienstboten oder M a n n . 
N e r r V n c w r C. 3 r r u v e , D i r e c -
to r L rsc l t ^mnaüums su Kar l iAs i ,« :^ 
( v o r m s l s O b e r l e l i r v r a m i ^ ^ r n n s l i o ? u D o r -
p u t ) il^ W i l l e n s , e-ine ^ . u s v s b l 
S i c k t e b t - r s u s ^ u Z ^ b e n . L s ünci tzroslvn-
tbei ls , ent l^nc len 
<lurcb clie Dllc-r i u r cl^-n bsus l i -
iirc-is b e s t i m m t . 
O ^ r Orucic bar b e r e i t s s n ^ e f g n g S n . D i e 
?rÄ l tumt - rs l i vn nnt 6v L . i l l b is 
s n m S^ptbr. ü. >1. ois^n. 
? r2numc^2t :on nebmSn s n : 
H e r r W . ö t r u v e ) 
— 8<-cr. < . ? l e r t e n / in Dorpst. 
— Ir>t^bcior K-i si n A!c) 
— < !nuv . L c b u l . l ) i r . u. ÜUte r 
^ l ^ i g n u s , un r i 
Die L u e li ti s n cl lTL n ^  e n in 
Ä v r r Odt-rlbiirer W i l l 1 ^ ^ 7 0 6 ^ in 
— O i - . I i v l S g a r c e n / K e v a j . 
n r V ! ^ 
I7nterz:e?clinerbi- ^e i^ t r l^m p u b l i c u m 
s n . c!s5s d e ! i b m uncl be i k^^-^rn ? s k t n r 
K l o r i l s , ß b g e n ^ z r i i ^ V i b e l n u . 
1? t: s r s m e i s , in ^ e b u n < 1 e n , 211 
K K ü b e l L . clss K x e m p l Z i - , 2U b a d e n 
«incl . O b e r p A k l o r I ^ e n s . l 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiser!» Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen u. s. w. , werden von Ei-
nem Kaiserlichen UniversslälS-Gericht, zu Dorvat, 
alle diejenigen, welche an den bieselbst mit Hinter« 
lassung eines unbedeutenden Vermögens verstorbe« 
nen Studenten der Mediein, J o h a n n Krack« 
Hardt, auS Barevtb gebürtig, rechtliche Forde-
rungen ,u haben vermeinen, hierdurch edictaliter 
aufgefordert, sich mit solchen und deren BrwriS-
tbümern und zwar alle ausserhalb dieses Gouverne-
ments besindliche Interessenten längstens binnen ei-
nem Hahre, inner!,aib desselben aber binnen drei 
Mlviaten vom heutigen <lslo ab, rub piena prss» 
d u » dei diesem Gerichte zu melden? alle diejcnt« 
gen aber, welche dem Nachlasse mit einer Ecduld 
«tthaslrl lind/ mrdra jur Tilgung derselden ia 
Frist und bei der gesetzlichen Strafe der 
Verheimlichung hierdurch angewiesen. 
Oorpat, den 5Asten Juni 1817. 
I m N a m e n des Kaiserl U-nvers i tä tS- G e r i c h t s . 
Z c r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
W i t t e , NotariuS. 1 
Wann auf höhere Anordnung, wegen Verpfle-
gung dcr in dein in Pernau errichteten Innern 
Hospitale von der tsten Liasse bestndlichen Kran-
k'n vom Mi l i tär , für I5v Unterbeamte und 10 
Officiere, Mit Lebensmitteln und andern Vorrätben, 
abermalige Torgtermine aus den I l ten und szsten 
Ju ly und 7ten August i>. I . anberaumet worden 
sind; alS werden vom Liest. Kameralbofe dicjeni 
gen, welche diese Ltcferung zu übernehmen wiltenS 
stnv, biedurch aufgefordert, sich in gebauten Ter« 
Minen, mir gehörigen Unterpfändern für die den 
fünften Theil d?ö jährliches 'KeirageS entsprechen-
de Summ«, verleben, und welche vor dem ersten 
Torgcermrn zur^ Beprüfung vorstellig zu machen 
sind, — beim kiest. Kameralhofe ju nutoen. 
Riga, den ä. j Iu ly 1317. 
^cl rnsn'latum 
A. I . H i c h ä u s , ^?ekr. s 
Auf Befehl Gr. Kaiserl. Majestät, d,s Selbst« 
herrsche^S sller Reußen rc. »c. »e. tbun Wir Bür-
germeister unv Rath der K , iserl ich rn Stadt Dor-
pat kraft dtö Gegenwärtigem Zcsermann kund und 
zu wissen , welchergestalt der dtcsiqe Bürq.v und 
Bäcker,r.eister F r i e d r , c h W l h e l m S c h ö n r o c k , 
delebr« dcs in oriMuiK anbero proöucircen, mit dem 
hiestgen Herrn Aeirermann der ^ t . Änkonii-GÜde 
G o t t f r i e d B l a s i u s Schönrock am 20-F-br. 
d. A. abaesct'lossenen und am 7. März det Em. 
Erlauchre» Hochprnßl. Kaiserl. Liest. Ho^ericbtc 
<orroborirren Pfand», Enrons» und event«est n 
Kauf«ContraekS, das von letzrerm pfaidwei!» biS 
zum 29. Ap'i l 185k? acguirirte, bieselbst im isten 
Stadttbeil 5llt, 90. auf Erbgrund belegene stei-
nerne Wohnhaus sammt Appertinentien, für die 
Summe von Z8 000 Nbl. B - A. nuf die noch übrige 
Psand^'t wiederum pfandweise an stch gebraut, und 
Über diese Pfändung und evenN-ellen Kauf ju sei-
ner Sicherheit um ein gks«t)!ickcs s>u!i!icum 
Llams nachgesuchet, auch milielst Relokution vom 
Heul'gen nachgegeben erhalten hat. Es wer-
den demnacli all< dies niaen, die an besagtes stei-
nern« Wobnb'us.nnd dessen Avpertinentien, sammt 
Erdgrund, oder Wider die geschehene Vecpfändung 
und eventuellen Verkauf derselben, rechtsgültige 
Ansprüche baden oder Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift des 
Rigischen und hicstgen StadtrechtSl.iK. III. ' l ' i r .Xl . 
§. 7., innerhalb Jahr und Tag a ci-ue, liujuz 
ctAMAris, alio sväcesteas am 2. Mai 1818, bei Po«n 
der Präclusion und d,ö ewigen Stillschweigens, an-
bero zu melden, und ibre Ansprüte in rechtlicher 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Aolauf dieser ge!«ylicden peremtorischen Fr,st, 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache nehvrf, 
sondern dem hiestgen Bürger und Bäckermeister 
F r i e d r i c h W i l h e l m Schön rock der ungestörte 
P^andbesttz mehrgedacbter Immobilien nach Znhakt 
dcs Contr-ictS zug'sichrrt werden soll. V. R. W. 
G e g e b e n Z o r p a t - R a t h b a u s , den 21 . M ä r z , 8 1 7 . 
Am Namen und von wegen E6. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Scabt Dorvat. 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C. H . F r . L e n z , Oberfekr. 2 
Auf B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a j n t ä t , des 
Selbstderrscherö aller R " i ß , n re. tt. »c. t v u n W i r 
B ü l g e i m e i k e r uni> R . n k der Kaiserl ichen S t a d e 
D o r p a r kr i f l deS G e g e n w ä r t i g e n j e d e r m a n n kund 
u n d zu »rissen, wel^era^sta l t die W'ttNse deg ver-
storb<nen hi«stgen freien Einivot^nerS Madvise -Zaa i» ' , 
n a m e n s Makri, IN e igenem und im N.nnet> iorer 
T ö c h t e r , «. Anna E l i sa l e tb / verebklich'ten P o b l , 2 . 
C^rvarina Elis»bttb> und Helena L ) o r o t ö e a , in 
curaroris^iii Beistände, das ihnen gemniucvanUch 
g-börige hieseldst im «weiten S l a d t r b e i l e 5t,b 
425 s. c-uf S l a ö t S ^ G r u n d belegene Wo^lit^ans jamr 
Appertineul lcn< delehre des anoero p r o d u c i n e n , m i t 
ibrem S>Dwiegersobne. dem biestgen freien Einnz^hner 
und Mc>ur<r Gus tav P o b l , am Zten A p n ' 1 8 - 5 er-
r» < teten und am 26 . Februar bei E m . E r l . 
Ho rpre ip l . kaiserl . Hoiqcrichte corrovoeirle . i 
T r a N ö n c t S , dem ledern für den a n g e n o m m e n e » 
W n ' ^ ' von 550 Rbl . B> Ass. unter den im T r a n S -
a> t näher bezeichneten B e d i n g u n g e n , dessen a u s -
schließlichen E i g e n t h u m cedirt , hierauf der Aegui? 
renk, G u s t i v P s b l , zu s . i n e r S ' c h e r b e i t um ein gc» 
f i tz l l . l eö p u l ' I x u m nachgesucht! , auch 
mittelst R io lut ion vom heut igen 6 a i o 
erhalten hat . E s werden demnach alle d ie jenigen, 
welche a ' besaqN'6 hölzerne W o h n h a u s und ?esse>! 
Aopert ine ' -uen Ansprüche h a b e n , oder wid«r den 
rrri 'br. len TranS.ret rechrli^ c E i n w e n d u n g ' « , macheu 
ju können vermeinen, stch damit nach Vorschrift des 
Riqiscken »Mb tstssatNß'tabtreckts X l . 
ß. 7 , innerhalb Hahr und Tag ^ ä-.w Ilujns xro-
, al>0 spätestens am 2A- Müy !>Kl8, bei 
?oen der ?rsec1ution und deS ewigen Etiüschnei-
Zenö, ander» zu meiden u>'^  iöre Ansprüche in 
rechtlicher Art au6;utt'ibr«n, förmlich aufgefordert 
und angewikien, mit drr ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser geietzlichen peremto-
rischen Frist, niemand weiter mir «lgend nrier An-
spracht gcbört, sondern der obcngedact.re Tranöact 
aufrecht erkalten nnd daS vorbezeichncte bötznne 
Wobnhavs samt A p p e r t i n e n t i e n , zedock mit Vorbe-
halt der Gründer in-Si twlc der «eratt an den 
Pl.'tz, dem hiesigen freien Emn-ohiier, Maurer 
Gustav Pol'l, als fein wahres Eigeiubum ausge-
tragen werden solle». V- R. W-
Gegeben Dorpar-RathhauS, den iL. Zpri l I8t7-
F>in Namen und von we^n Es. Edlen Ra ' 
lheS der Kaiscrl. Stat t dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. F- Lenz . Ober^ekr. z 
Allf Belebl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
berrsHerS aller Reußen ,c. ,c. lc. thun Wir Bür -
germeister und Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpat 
krait deS Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt die vertvmwete Frau Majo-
rinn Gerdrula Calharina von Staden, geb. San-
der, in rechtlichem Beistande, das allbier im 2lm 
Etadttbeile an der sogenannten schmalen Straße 
auf StadtsjMNd »ud Kr . Zll. belegene hölzerne 
WobnhauS samt Avpertinenrien, belehre des anhe» 
ro producirten, mir der jeitherigen Eigentbüme« 
r tnn , htestgen Bürgers- und Schneiderin«,sterS-
Wlttwe Gerdrula Dornbaum, geb. Drewing, in 
rechtlichem Beistände, am löten März 
schloßenen und am gten November I8i6. bei Em. 
Erl . Hochpreißl. Kanerl. Liest. Hofgrrichte corrobo-
rjrren kauf-Contr-etS, für die Summe von t4oo 
Rbl. L>co. Ast. käufilch an steh gebracht, und über 
dielen Kauf zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proclam» nachgefutbet, auch mittelst ke-
volutio» vom heutigen 6»to nachgegeben erhalten 
ES werben demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes höUerlie Wohnhaus und dessen Appertinen-
tien rechtsgültige Ansprüche hoben, oder wider ten 
geschlossenen Kauf» Contract zu Rechtbeständige Ein» 
»verdungen maS en zu können vermeinen, stch da-
tnit nach Vorschrift deS Rigisch.n und hiestgen 
SradtrechtS m. Tu. XI. Z. 7., innerhalb 
I a b r vstd Tag » 6sto pr'sc'lZrn-tti-, also spä-
testens am Wsten Luno !8I8, bei ?oen der ?r»e-
und tes ewigen EnstichweigevS, anberv m 
melden und ibre Ansprüche in recdlliäer Art auS» 
zuführen, förmlich aufgefordert und angkwitsen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung. daß Ni?ch Ab-
lauf dieser gesetzlichen percmkoufchen Frist, nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprach, gebort/ 
sondern di« mehrgedact ten Zmmobilia, i.doch nut 
Vorbehalt der Grundherrn»Rechte der Stodt an 
den ihr gehörigen Plötz, der Käuserinn, verwltt-
weten Frau Majorinn Grrdruta Carharina von 
Clauen, geb. Eander, als ihr wahres Elqentbun» 
aufgetragen werden sollen. V. R. W. 
Gegeben, Dorpat'RatbkauS, den ^9. May i8t?. 
Am Namen und von wegen Eines Edlen 
Rächender Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. F r . Lenz, Oderiekr. 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung Hieselbst. 
Denjenigen Aeltern oder V o r m ü n d e r n , 
welche ihre für die dörptsche Töchterschule 
stch eignenden Töchter oder M ü n d e l den 
Unterncht m derselben genießen zu lassen 
gesonnen sind, w i rd hiermit bekannt ge» 
mac!>t, daß die P r ü f u n g für selbige am 21. 
d. M . Vormi t tagS um l o Uhr in dem Lo, 
kal der Töchterschule S t a t t finden w i r d . 
D o r p a t / den 17. J u l y 1817. 
Schul»Jnspector K a r l A n d e r s , z 
Die Uder Verwaltung deS Graf v. Fersenschei» 
Gesammt-Vermögens Allerhöchst ernannten Cur«-
toreS, werden vvm Angust dcö künftigen l8l8len 
ZahreS ad, daS im licvländischen Gouvernement, 
Pernauschen Kreise und HaUistschen Kirchspiele de« 
legene, dem würklichen Kammerherrn Graben y. 
Fersen gehörige Gut Neu-KarriAhoff, ams Nene 
in Pacht vergeben. D'eses Gut enthält » ach frühe-
rer Revision 1 z, und nach neuester Messung 17 7,/do 
tzaaken, zählt 85^ RevissonS Seelen, bar 7^4 
tZvf Hofs-AuSsaat, ^6 Gennde, in denen LZ W«r» 
thr entha ten stnd, 67-^ 7 Tonnstellen on Garten-
Acker» HeuschlagS- und Suickland der Bauerschafft 
und Fischerei nedst Krügeret. Der Wald enthält 
hinlänglich B«ci' «Nd Brennholz und detrält an 
Flächeninhalt , ^ 4 6 Tonnsteven Der Viehbestand 
t t t Bauern ist ans gutem Suße, und »vre selamm« 
ten Lesungen und Abgabe« sind auf Rtblr. 
G r . berechnet. Elwanige PachtluAige belieben, 
des Preises over sonstiger Aufschlüsse wegen, stch 
in S t . Petersburg an den Curator Kammerherr 
und Ritt«r von Kaissarow, oder in Reval an den 
Curator Rittcrschaftshauptmann EtatSrath und Ri t -
ter von Berg, zu wenden. z 
Unterzeichnete erbietet sich, Tochter guter 
tLItern, welche den hiesigen Schul - Unterricht ge« 
nießen sollen, gegen billige Vergütung zu sich 
ins Haus zu nehmen, ihnen Wohnung und Un-
terhalt zu geben, und aus ihre gute Füyrung auf-
merksam zu seyn. Auch ist sie erbötig, ihnen in 
den weiblichen Landarbeiten und Aunstfertigkei-
ten gehörigen Unterricht zu ertheilen. Die nä-
Heren Bedingungen erfährt man bei ihr selbst, 
im Sause des Zerrn Vachs von Staden, auf 
dem Sandberge. 
M a r i e , verw. Bürgermeisterin v v i l d e ^ 
D ie 6 u t s » Ve rvs l t u r iA vov (?adbs1 
Züemit an , äsis äaselbst vo rsü^ l i c l t FUtAS» 
brannte 2!eAeIsteivs 2u 2 s unck z v R.a» 
de! «las ?ausönä uriä I^slck 2a 2 5 unä 
iLop. 6as l^ok von nrm an 211 kabeir sinä, 
v n ü 6a5s s!e kestel lun^en auk Zrölsero 
(Quantitäten annimmt. z, 
Zur Wissenschaft des Publikums macht Unter-
zeichneter deömittelst bekannt, daß tn dem, tm zwei-
ten Sladttbeile 5vK 59. belegenen, den, gewe-
senen Herrn Stadtsyndicus und Ratböherrn Fa» 
briciuS gehörigen, Hause gegenwärtig, sowol ein-
zelne, als auch mehrere zusammenhängende Zimmer 
zu vermiethen und gleich zu belieben st"d; späte» 
hin aber nach einigen Wochen g e d a c h t e s ganze HauS 
samt allen Appertinentien zur Mtethe zu haben scyn 
wi rd , und man sich wegen der Bedingungen an 
Unterzeichneten zu wenden habe. 
AdvocatRoth. Z 
Der bei mir gsschrbenen frühem Nachfragen 
zu entgegnen, zeige ich hiedurch an, daß ich gegen-
wärtig elne zuverläßige, modern und gut gearbei-
tete Tisch-Uhr billigen Preises zu verkaufen habe. 
Univ. MechanikttS P o l i t u r , z 
Bei mir , an der gewesenen großen Promenade, 
iK ein Logis von einer Stube und zwei Kammern, 
an der Straße, wie auch zwei Zimmern nach dem 
Gehöfte zu, belegen, zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. Wittwe Hausmann, s 
Wer »tne Qu-mtilät gutm Kümmel zu verkau« 
fen bat, beliebe solches in der Getränk-Handlung 
bei Hrn. F a b l anzuzeigen. A 
Ser Bürger und Schubmachermeister Hr . 
T e t z l a f f , zeigt seinen vuehrten Gönnern und 
Bekannten biedurch ergebenst an, daß er sein Quar-
tier verändert und gegenwärtig in der Behausung, 
des Hrn. Rathsherrn Wigand, am, Markt wohnt, 
und daß er seine respekt. Kunden auch hier promvt 
und billig zu bedienen bemüht seyn wird. 2 
Aus dem Gehöfte des A o s s i J a h n ( i t 
LVerst von Dorpat auf dcr rigischen Straße) 
ist vor einigen Tagen ein wohlgenährter Mittel» 
klepper, von hellgrauer beinahe weisser Farbe, 
mit einem Salster entsprungen. Alte Herren Guts-
besitzer in jener Gegend, in deren Grenzen er von. 
Bauern aufgegriffen seyn möchte, werden hier-
durch freundlich ersucht, deshalb bei Sich mög-
lichst genaue Erkundigungen einziehen zu lassen. 
Zver Eigenthümer wird dies mit dem verbindlich-
sten Danke erkennen, auch, bei Ablieferung des 
erwähnten Pferdes an diese Zeitungs-Expedition^ 
alle verursachten Rosten ic. gern und gleich wie-
der erstatten. 2 
E in , hinter der ZakobSpforte belegenes Wobn-
hauS, von zwei Seiten, mit einem Keller unk 
Schauer, ist aus billige Mietbe »u haben. Näbere 
Na.iiwetsung giebt die Uhrmacher-Wittwe Mada-
me Rech. 2 
Der Loö5äcker-Gesell Hein. Fk Kallmann, 
iß willrns binnen 8 Tagen von hier zu reisen, und 
macht solches hiemittelS bekannt, damit diejeni» 
gen, welche eine rechtsgültige Forderung an ibu 
zu machen haben, sich mit solcher bei der hiesigen 
Kallers. Polizei» Verwaltung melden mögen. 
Dorpat, den i4 . ,Ju ly ist?. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den zz. Zuly. Der Hr>. ArtiSerie-ObriAlievten. 
und Ritter von Eichiern, von BrenSk, und des 
Hr. Sekret, vvn Sichlern, von Werro, logirer» 
bei dem Hrn. Stadltbe-! Aufseher vsn Elchler». 
— Der Hr. Colle«. Assessor von der Pahlen, von 
R<val, dcr Hr. Obrisier Becklcschoff, von Ples-
sow, der Hr. Candida» Stegemann, von Riga, 
logiren bei Baumgarten. — Der Hr. ObristlieuB 
ten. von Transehe, und der Hr. Odrifter Bsroi j 
Wreve, auS Lettland, lsgiren bei Richter. 
Hr. Baron v. Löwenstern-, von Löwenhoff, lo-
girt bei Baumgarten. 
H". 58- Sonntaz, den 22»°" July« 18-7. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Vk a m e n d e r R a i s e r l. U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r. 
F. E. Rambach, Sensor. 
St. Petersburg, vom 14. Iulii. 
Der Oberprrkureur im isten Departe-
ment des diriZirenden Senats, Baranow, 
ist Allergnädlgft zum Gehe«meratl> erhoben, 
mit den Befehl, daß er im dirigirenden 
Senat als Senator Sitz nehmen, sM. 
Zum Sclnymeister oller Russischen Qr, 
den ist der Generalmajor KryshunowSFp 
Mergnadigst ernannt» 
Aus emem Schreiben Memel, 
vom 7kcn Juli. 
— Am iHten J u m g lnf l der General v . 
Borstell über Naustadt!bis zum Cl^rawahri» 
Krug an der Grenze Wcftpreuffens und 
Pommerns, vonwo er die Prinzessin Char» 
io.tte und den Prinz/n W i l h e l m , von 
welchen dcr General Gr.is v. Tauenzie-n 
sich ,n Lauenbarg beurlani t halte, auf drm 
Gelnete seines General. Komman^o's de» 
grüßte. Von vort ist cr bis zur entgegen 
gesetzten nord - östlichen Gränze, und bis 
Polangen in Jiirer Beqleiruna geblieben. 
I n Memel besuchte der Großfürst Nicolaus 
bie Prinzessin am Rubetage, am 2isten kam 
er dann wieder nach Polangeu zurück, uni 
Sie dort an der Gränze des Russischen Ge-
biets zy bewilttoninun. Der Augenblick,, 
jn welchem Sie unter dem Hurrahruf der 
auf beiden Seiten aufgestellten Preußischen 
und Russischen Truppen, durch ben beide 
Reiche trennenden Schlagbaucn bei Nim» 
mersan, den ersten Schritt in das R u M 
sche Reich that, um nun für immer d ie-
sem anzugehören, war sehr rührend und 
feierlich. Der Großfürst, jn Russischer Ge-
nerals» Uniform^ mit dem Bande dcs schwars 
zeu Adler-Ordens, umgeben von den Ge-
neralen Rüdiger und Mesenzoff, und vis» 
len Adjutanten, trat Ih r mit gesenkten» 
Degen entgegen, und' küßte mit dem leb-
haftesten Gefühl mehrerenial Ihre Hand, 
indcm Er einiges zu I h r sprach, wovon 
nur die Worte: Kla Lksi-lotte» den Um» 
stellenden verständlich waren. Dann um» 
arnnc Er den Prinzen W i l h e l m wieder, 
holt mit.brübcrlicher Herzlichkeit. Die Prin» 
zsssiii war höchst bewegt, Sic wollte den 
Truppen ein Lebewohl sagen, wurde aber/ 
durch. Ihre Tkranen daran verhindert. Die 
g^nz^ Preußische Begleitung der Prinzessin 
f i f t bis Potangen mit. Der Russische Hof-
staat wurde hier der Prinzessin vorgestellt.'. 
Die Prinzessin beurlaubte die Generale vü 
B o r stell und W r a ng^ l , sagte.mit ei». 
nem thränenden Blick den übrigen Preußen 
ein Lebewohl, und bestieg, mit der Fürstin 
W o l l o n s k » und Grafin Truchseß einen 
Russischen Wagen, in welchem Sie unS 
schnell entschwand. Unsere innigsten Wün-
sche folgen I h r n.ich.' Der Großfürst setzte 
sich in den Wagen dcs Prinzen W i l h e l m ; 
das beiderseitige Gefolge vertheilte sich j» 
die übrigen Wagen «'c. 
Vom Main, vom Jul i . 
Der Rhein ist mit Getreideschiffen be-
deckt, deren man nnn kaum noch dedarf, 
da die Erndre überall, und günstig ange-
fangen hat. Daher sinken die Preise aus-
serordentlich, und die Spekulanten, die 
Getreide verschrieben haben, dürften de« 
trächtlichen Schaden leiden. 
I m Rheinthal Granbündens stieg ber 
Rhein fo hoch, daß von vielen Häusern 
nur die Dächer aus dem Wasserspiegel her-
vorragen, und der Bodensee stand am 24. 
To Zoll höher, als im v. I . , und selbst 
Zoll höher als 1770, welches den hoch» 
sten bekannten Wasserstand hatte. 
Auch in Sachsen sieht man einer sehr 
gesegneten Erndtt entgegen; so ivie auch 
am Rhein und überall. Drangs der Lo-
thringschen Gränze lebten feit einiger Zeit 
die Einwohner ganzer Ortschaften größten-
theils von Brenn-Nesseln und Erdschnecke. 
Aus dem Vrandenburgischen, 
vom 8. Ju l i . 
I n Halle ist der dortige Professor, 
Staatsrakh von Jakob, von der Regicrung 
Kommissair des Ministeriums des 
Innern ernannt 5 um die unter, den Stu-
denten entstandenen Neckereien und Strei-
tigkeiten zu enden, und künftigen Evessen 
mit Nachdruck entgegen zu wirken. Die Re-
gierung hat ihn zu diesem Zwecke mit aller 
dazu nbthigen Vollmacht versehen. 
Aus Amerika , vom 15. May. 
Sieben große Dampfböte fahren hier 
jetzt auf dem Missisippi bis zu den Wasser-
fällen amDbio , und auch dieses Hinder-
nis besiegt schon die Gewalt des DampfeS. 
Die meinen dieser Schiffe halten von 90 
his 160 Hamburger Schiffslasten, und sind 
also von ausserordentlicher Größe. Die 
Pilssagierstuben sind für etwa 50 Personen 
aufs Schönste eingerichtet. Das Dampf« 
boot Washington ist von hier nach Louis-
ville (1520 Engl. Meilen) und Zurück in 
42 Tugen gekommen. Ausserdem fahren 
eine Menge kleiner Dampfböle. 
Frankfurt, Dom 3. I n l y . 
Am yten wurde hier mit Obrigleitl?-
cher Genehmigung, eme Feierlichkeit began-
gen, welche Hobe Rührung im Herzen vor 
Tausenden erweckte. Der Bürger, Gasthal-
ter und Ackermann, Schmidt, führte den 
ersten Wagen neuer Frucht zur Stadt. Am 
Bockenheiner Thore, durch welches er hin-
einfuhr, wurde er von Bürgern aller Stän» 
de, mit Gesang und Musik begleitet em-
pfangen. Der Wagen war schön geschmückt. 
Oben befanden sich zwei aufgesteckte, mit 
Kornblumen-Guirlanden unwnndene Bäu-
me, an dessen ersterm man las: „ D a s 
geschiehst Gott zu Ehren, weil er unS reich-
lich will ernäljsen." Am zweiten befand sich 
solgende Inschrift: „An Gottes Se^en ist 
alles gelegen." Voran gingen Madchen 
und Jünglinge, ivelche Frucht Aehren tru-
gen; dann folgte die sämmtliche Schul-
Jugend mit ihren Lehrern. So -ging der 
Zug langsam uttd feierlich vor daS Portal 
der S t . Katharinen - Kirche. Vor derselben 
hielt der geschätzte Kanzel-Redner Friedrich 
eine Rede voll Kraft und Wärme, der Weihe 
und des Dankes zu Gott, für den neuen rei-
chen Segen. Die allgemeine tiefe Rührung 
War unverkennbar bei diesem Gottesdienste 
im Geiste und in der Wahrheitüberdie Worte: 
,,Alle gute Gabe und alle vollkommene 
Gabe kommt von oben, vom Vater des 
Lichts." Am Schlüsse stimmte das ganze 
Volk den Gesang an: Nun danket alle 
Gott. 
Kölln, den 10. Jul i . 
Der Oberpräsident der Herzogthümer 
Jülich, Kleve und Berg, Graf von Solms-
Laubach, macht bekannt, wegen der durch 
Verspätung der, zeitig verordneten Zufuhr, 
in den RbeinproDinzen und Westphalen 
steigenden Kornnoch, fey die strengste Un-
tersuchung und schärfste Ahndung der aus. 
gemittelten Schuld, von Seiner Majestät 
dem Könige in nachstehendem KabinetS. 
schreiben an das hohe Ministerium erlassen 
worden 
„ I c h kabe zwei Mi l l ionen Thaler auf« 
Keboten, um dem Äornmangel in den Rhein. 
Provinzen und Westphalen abzuhelfen. Die-
se Bewilligung ist zu einer Zelt geschehen, 
wo es rhunlich war, solche Veranstaltungen 
tu treffen, daß die angeschafften joggen» 
Vorrachc spüleftens zu d-m Z-ttpunkic, >» 
«cichcm d>- hb-»st- N°th »orauszuiehri, 
war. in den leyten Monaren vor der 
neuen Ernte an Orr und s te l le seyn 
Mußren. Nach den in den letzten Zeitungs-
berichten der Provinzen enthaltenen über-
einsi mmendeu Sinzeigen ist das was bisher 
geschehen ist , verglichen mit den von M i t 
bewill igten großen M i t t e lw und mit der 
Verheißenen Aushülfe, höchst unbedeutend." 
,Jch verweise deshalb das Staacsmi? 
knsterium an diese Anzeigen, namentlich auf 
den Zxttungs-Bericht Ver Regierung zu 
Munster für den Mona t M a i , nach welchem 
Hie unglücklichen. E inwohner , besonders m 
den Kreisen Necklinghausen,. Ahaus und 
Borken, in der höchsten Noch nach Hül fe 
schmachteten.. D i« Verspätung dec Zufuhr 
k nn I ch nur in dem Falle als gerecht« 
fertigt annehmen» wenn die Elemente selbst 
ste früher durchaus unmöglich gemacht ha-
ben, und die. Hindernisse durch menschliche 
Kräfte nicht haben überstiegen werden kbn«. 
nen. Nachläßigteit oder gar Gewinnsucht,, 
wekde Ich in dem Grade zu ahnden wis. 
sen, je schreiender daS große Unglück- ist,, 
welches ihr zur Last fäl l t . I ch fordere 
bahev das Staalsm!nistr.rium hierdurch auf, 
daö ganze Geschäft recherchiren zu lassen, 
solches um jeden Preis in, den schleunig-
sten Betrieb zu eye» , den Antheil ' aller 
Ind iv iduen, die damit zu. thun gehabt ha-
ben , an dem schlechten Erfolge auf das» 
strengste zu untersuchen, M i r aber mtt E in , 
reichung der Akren über den Gang der 
Sach«',. dle angeschafften Vvrräthe an Rog-
gen, die darauf verwendeten Kosten und 
die Ursache der Verspätung des Transports,. 
Vollständigen Bericht zu erstarren." 
Ber l in , dcn 17. J u n i 18^7. 
(Ge; . ) , F r i e d r i c h W i l h e l m . 
D ie Untersuchung ist bereits im Ganges 
Die unerwartet ausbleibende Zufuhr 
des Getreides, welche zur Aushülfe be-
stimmt w a r , h a t in einigen Ortschaften der 
Z!heiniänd<r die größte Noch veranlaßt. 
Es sollen, stcherm Vornehmen nach, wirk« 
lich mehrere Menschen, des Hungkrtodeö 
gestorben seyn. 
W ien , den 5.. J u l i . 
N u n ist die Ausfuhr aller Waffen - und 
Kriegsbedürfnisse wieder er laubt , doch mit 
dem Beifügen: „daß sie sich nicht auf 
direkte Sendungen in solche Gegenden er« 
streckt, die in öffentlichem Aufstande gegen 
ihre rechtmäßigen Regierungen begriffen 
sind^^ 
Gestern ereignete sich hier für die Graft . 
Zichysche Famil ie ein schmerzlicher Trauer, 
fall^ D ie unvermählte Tochter des Grafen, 
Stephan Zichy (Schwester unsers Gesand» 
ten an Berl iner Hofe) stürzte unversehens 
auS einem Fenster des ersten Stocks auf 
die St raße; , sie. hatte das Brustbein im 
Fallen gebrochen, und war. deshalb außer 
Staude,, ein Wor t zu sprechen. I n diesem 
Zustande blieb sie von n Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Abends, wo sie verschied. D i r 
Gräf in war lange krank gewesen, und ohne-
dies von sehr schwächlichem Körperbau, so 
daß man vermuchet, sie sei schwindltch ge» 
worden, oder beim Aufsteigen, am Fenster 
ausgeglitten. 
Kopenhagen? den 12. J u l i . 
Am y. dieses passirte die Russisch Kai-
serliche Eskadre unter dem Weeadmiral 
Croon, welche, den Theil ' der aus Frank» 
reich zurückkehrenden Russischen Truppen 
an Bord genommen, durch den Sund nach 
der Ostsee zurück. Auch segelte eine fran-
zösische Fregatte nach der- Ostsee. D i e 
Russische Eskadre war am J u l i von Ka« 
lais. abgesegelt: 
Brüssel, den 10. Ju l i -
D i e Aerndte fäl l t bei uns so reichlich; 
aus, daß einzelne Aehren r i o Körner und' 
darüber enthalten. 
I n unserm Königreiche bestehen jetzt 
zusammen schon 6, Bibelqesellschaften. 
Brüssel, den 6. Juli.-
D ie alla^nieine niederländische Courant 
und aus. derselben- unsere Haager. Staats-
Courant enthalt folgenden besonder» Ar t i -
kel: Pr ivatbr iefe melden, daß in dem Ka» 
binett von S t . James einige Uneinigkeit 
herrsche, und daß man von einem bevor» 
stehenden Kriege zwischen England und Ame-
rika spreche. Nach eb^n diesen Nachrichten 
soll sich Lord Grenvtlle erboten haben, 
wieder ins Minister iums zu treten, tm Hall 
der Krieg ausbrache. 
Vlaardingen, den 5. J u l i . 
Heute hatten wi r die Freute, den ersten 
Holländischen Heringsjäger mi t 6ß Tonnen 
neuem Hering hier ankommen zu sehen. 
'Eine Menge versammelten Volks begrüßte 
ihn. Nachdem die Präsent- Heringe für den 
König , die Königl . Famil ie und die S taa ts -
beamten abgesandt waren, ward der ül)rige 
Her ing die Tonne zu 1200 Gulden verkauft. 
London, den 4. J u l i . 
E in Einwohner von Hu l l w i l l aus 
Wallfischthra»! ein G a s zur öffentlichen Be« 
leuchtung bereiten, das Heller leuchtet und 
weniger kofibar ist, a ls das aus Stein» 
kohlen. 
De r Kourier weiset nach, daß nicht 
W e l l i n g t o n , sondern die Kön ig in , die von 
einer Landfahrt heimkehrte, durch Mahnen 
Hegleitet wurde. 
Aus Schweden, vom 26. JunU 
Am 28. M a j ereignete sich in dem 
Dor fe Kateby folgender unglückliche Vo r -
f a l l : Der Landmann Anders Swensow in 
genannten Dor fe zündete auf einer abge-
legenen Koppel einiges Gesträuch an ; das 
Feuer ergriff den angränzenden Wa ld , und 
die Flamme verbreitete sich schnell nach dcm 
D o r f e , « 0 , ausser ein<r Mu t te r mi t ihren 
Kindern, alle Leute grade abwesend waren, 
D e r Feuerregen, der von den Baumspitzen 
des Waldes niederstürzte, zündete beinahe 
m i t einem M a l e die Strohdächer ker Häu-
ser an. J n wenigen Augenblicken lagen 
19 derselben in Aschen auch einiges V ieh 
verbrannte. Nach den größten Anstrengun-
gen gelang es endl ich, die noch übrigen 
Häuser zu. retten und das Feuer im Walde 
zu löschen. Es lpard nun der Gedanke 
rege, den Urheber dieses Unglücks, den vor« 
benannten Bauer zu suchen, welchen man 
gänzlich bei dem Feuer vermißt hatte. Nach 
langem Suchen fand man ihn den Zosten 
todr in einem bei dem Felde belegenen See, 
wor in er sich aus Verzweiselung über das 
Unglück, welches durch feine Unvorsichtig» 
keit angerichtet worden, gestürzt harre. 
S tockho lm, v . 4. J u l i . 
Der heutige für Schweden denkwürdi-
ge Tag , an welchem der S o h n des K r ö n , 
Prinzen, Herzog Oscar von Südermann» 
land , Has Ä l ter seiner Vol l jähr igkeit er-
reicht ha t , ist hier und im ganzen Reiche 
n i l t großer Feierlichkeit begangen worden. 
Abenos vorher ließ der König der Rönig l . 
Fami l ie zum morgenden Tedeum in dec 
Schlopkapelle einladen, woselbst für die 
Neichsherren, das Norwegische Min is ter ium 
und das diplomatnche Corps Plätze einge-
richtet waren. ^ Am frühen Morgen ver-
kündeten Kanonensalven den Einwohnern 
die Feier. Nachdem der Schwedische und 
Norwegische S taa ts ra th dcm Erbprinzen 
hintereinander die Glückwünsche abgest^t» 
tet hatte, begab sich die .hömgl. Fami l ie 
nedst den Hofstaaten und den Eingelade-
nen in feierlichem Zuge, nach der Schloß-
kapelle. (De r König verfügt/ S ich beson-
ders aus seinen Zimmern dahin, begleitet 
von feinen drei Staatsministern und seiner 
großen Wache; Hie König in wurde geführt 
vom Kronprinzen, und die Prinzessin, 
Schwester des Kön igs , vom Herzog von 
Südermannland.) De r Bischof von Lin-
kbping hielt eine Rede; während des Te« 
deumS erfolgten 128 Kanonenschüsse. — 
Auch i n der Hauptkirche war Gottesdienst. 
Morgen giebt der Prinz Oscar Audienz. 
D i e folgenden Tage sind kriegerischen Schau« 
spielen gewidmet auf dem Ladugardsfelde. — 
Der Kronprinz hat von nun an S i tz und 
S t i m m e im Staatsrathe. 
J n Stockholm blieb durch die Ver fü -
gungen und Aufopferungen des Kronpr in -
zen der alte Preis des Bro tes das ganze 
J a h r unverändert. 
Vermischte Nachrichten. 
Der RuMebe Gesandte, G^af E t roga-
noff h"t bei seilten, Monarchen den Plan 
zum W'ed-'raufb'Nl des Gelandtschaftshau» 
feS in Kvnfiantinopel eingereicht, und die 
Genehmigung, nebst Anweisung auf 5(20,000 
Rubel, erhalten. 
Die Bamberger Zeitung enthalt folgen. 
Hos: „DaS Publikum wild hierdurch in 
Kenntmß gesetzt, daß das Apscheronsche In» 
fanterie-. und zLsie Jagerregim., zusammen 
zvQO Mann, als zu dcm aus Frankreich 
zurückkehrenden 5ten Theil des Ruß. Kai» 
serl. Armeekorps gehörend, Mit besonde» 
rer Berücksichtigung dcr herrschenden Noch 
und Tveurung längs der Militarstraße, am 
22sten Zum a. St . auf Kaiserl. Kosten ein» 
geschifft worden. ^ ^ 
Am 4ten Zun. Abends um Mün-
chen ein Hagelwetter ein, weiches Steine 
bis zur Größe emes Taudeneies, und ein-
zelne so groß wie Hühnereier warf, Baum-, 
Garten- und Feldfrüchte und alte auf der 
Wetterseite gelegenen Fenster der Stadt 
und auf dein Lande, wie am Werktage 
1760, den «5ten Juni <damals ließen die 
Glaser aus Dankbarkeit eine prächtige ge-
stickte Standar te für die Bürgerkaval ler ie 
verfertigen,) völlig zerschlug, armdicke Aeste 
von den Bäumen riß, und an Gebäuden 
manchen Schaden that. 
Jn der Gegend von Fulda ist ein Wolf 
von ausserordentlicher Größe, der in dem 
angränzenden Hessen-Darmstadtschem Lan-
de die größten Verwüstungen angerichtet 
und bloß im Fnldaischen 400 Schaafe zer-
rissen hatte, von einem Förster J o h a n n 
Lamm erlegt worden. 
Bei Düsseldorf ift ein Korn Halm ge-
wachsen, welcher 19 Zlehren trug, die alle 
von unten bis oben voll gekeimt waren. 
Diese Wunderähre wird nun auf dem dor-
tigen Stadthause als eine seltene Erschei-
nung aufbewahrt. 
Ein Bäcker in Versailles, dem seine 
Korn und Mehlspekulation schlecht einge-
schlagen, hat sich auf seinem Boden erhängt. 
Man bietket Stricke für die Kornwuche-
rer zum Verkauf aus, zu doppelten Prei. 
sen; für die Selbsthänqer halb so theuer, 
als für die, welche der Galgen erwartet. 
Gegen den Plan, London mit Fliesen 
von gegossenem Eisen zu pflastern, thut 
die Morgenpost Einspruch: weil dies Pfla« 
stcr einen ungeheuren Blitzableiter bilden, 
und bei jedem Gewitter die S^adt in die 
größte Gefahr bringen würde. 
T o d e s - A n zeige. 
Hlernen verwandten und Freunden mache ich 
hiedurch bekannt, daß meine inir thcure Nichte, 
das Stifts«Fraulein H e l e n e von L o w i s , nach 
einem schweren, langwierigen Krankenlager, am 
iZten d. N?. in einem Alker von Jahren, 
durch den Tod entrissen worden. — v o n der 
Theilnahme aller derjenigen, die die verewigte 
genauer kannten, überzeugt, verbitte ich mir al-
le Beileidsbezeigungen. 
Feitin, den 15. July 481?. 
Stisto-Fräulein D o r o t h e a v. N l ü w e r . 
O » c t o r L . 1 .^. L r r u v e , D i r e c » 
l o e clc-s LmcltA^mnll l iums s u Köni^slik^rK 
( V v r l n s I s O b e r l e l i r e l - m n ( ^ r n n z s i o eu D o r -
n s t ) itt W i l l e n s , e i n e ^ .u s^vak l l h i r i k r v e -
cl ickte k e r a c i s ^ A e l i e n . R s üncl ArüNen-
lke i l s tZe le^enl ik- i r s - l^ec l re l i re , er , tNan<jen 
clurck «lie ^ e i t l s u f t e «c ler i u r ksrrs l i -
c l i en l i re i s li^Mrrimt. 
Dt:r I>ruck tz«:rei<s D'lv 
?r<1nutnt:rAlivn mit Hv 8 . ^5. bis 
? u m ^e^tbr. cl. oLen. 
I»r2liumerzr':cin l ie l rmen a n i 
H e r r ?rc>f. 3 r r u v e ) 
— Len58t :c r . l7. ? e t e r 5 e n / !n D o r x S t . 
Intpeclor D l l in Z lc) 
— Louv . Lvt^ul. 5)ir. u. Rlt ter 
/ ^ . l d a n u L , uncl 
D i e L u c k k a n c l l u n ^ e n i n 
H e r r Oberle-Kr^r V V i l l i Z e r o 6 X i n 
— — O r . A o t e A s r t b n / K e v a ! . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wir LKndrirbter und Ass.ssoreS E-n«S Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises fügen dekmiltelK 
zu wissen, welchergestalt tie Erben »rayland Herrn 
Artillerie - Lieutenants Reinbotp von St^ckelderg 
Hitselbst unter Anieige, daß auf >em im Canna« 
vckbscheif Kirchspiele deS Dörptschen KreiseS beleoe-
l»n Gute Kagrimois, 
1. E»ne unter dem 22. S?Ptbr. 1?6b imVkVtvtSl« 
Ilrte, für iaö publique G«l K»»k»nd grleistete, 
»nd 
s. Eine «weite, unter bem <. März 17S7 i m ? » ' 
toeollirte »ür das publique Gu t Werro geleistete 
Arrende Eaution annoch hafteten, — um Er-
laß eines?r<,clam-»tis zu deren ^ort i l icAUon und 
Velelwi. nacbgesu»,et haben. 
Wlintt nun diesem petito» meäiante äecreto 
vom heutigen Tage, defertret worden, so werden 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten pfoclawzlis 
alle diejenigen, welche auö diesen beiden, so eben 
näbet angegebenen Arrende - Kautionen Ansprüche 
formiren, oder gegen deren Ve!«uon rechtsgültige 
Einreden vorbringen zu können vermeynen, aufge-
fordert, sich mir diesen ihken er HuocunHue eapne 
vei l i lu lo herrührenden Forderungen oder Wider« 
sprächen ln det peremtorischen Frist von sechs Mo-
naten a cZülo. das ist bis zum IS. Januar deS 
künftigen töiLten ZahreS, hieselbst mit ihren tu,»-
zu melden, widrigenfalls besagt« CautionS« 
Instrumente mortijiciret und von dem Gute Ka» 
grimoiö delirei werden sollen. 
Und da ferner mittelst Dekretes dieses Kaiser!. 
L»Ndgerit1>tS concuriu; ereclnorum deS auf dem 
Gute Odenpäb verstorbenen AreendatoriS Zobaon 
Piper Formaliter eröffnet worden, so wollen alle 
di'jenigen, welche «n denselben. und j.tzt an dess-N 
Nachlaß als G äuvigtr Ansprühe formiren zu kön-
nen vermeynen, deSmittelst aufgefordert, siH mi t 
sx quo«u"cjue «splie vvl l i iu lo btsrührenden For-
derungen unter Heybringunq ihrer wnZ-tmv,>it,rum 
hinnen Eecj'6 Monaten s 62t». daS ist, bis ,um 
<S. Januar des künstigen 18l3icn Zahres, und 
spätstens in den darauf folgenden dreyen, von i g 
ju tt) T>igktt gb,»wartenden Acclamalionen h'csklbst 
zu meiden, mit der Verwarnung, daß diej^nig.n, 
se diese Frist versäumen, mit ihren Ansprüchen 
nickt weiter gehöret noch zugelassen, sondern gänt» 
lich präcluvirer werde« sollen. 
Desgleitien werben alle diejenigen, welche an 
den Vievpächter ^,Ngr, vesskN corirursuz 
rum bits^!bil eröffkiei worden, als Gläu-
biger Ansprühe sormir,n ui können gl,üben, in 
glciäer pkremtorisä?cr Frist und unter gleicher 
Commination a^ritiren Da derselbe jedoch gänz-
lich ohne Vnmö^en >st, baben bie Exhibenten 
tu^lrich Mlt der Exhibitisn t^ en von dieiem Kaiserl. 
dgen 1'te sodann ^n hestimmen^en Teytrag zu 
den «Etlichen Kossen beizubringen. 
Ferner habrn stch alle ^i i jenigen, so an 
Nachlaß deö auf dem Gut« Urbö verstorbrven freien 
Gärtners MatSiS Mattlasohtt Ansprüche formlre» 
zu können glauben, sich in gleicher Frist und un-
ter gleicher Commination hieselbst zu melden. 
Endlich wird der Arrendator Carl Ferdinand 
Limberg deSmittelst zu Anbörnng seines Concors« 
UrthnlS binnrn Sechs Monaten mlt ver Commina* 
tion adcitiret, daß widrigenfokl? besagtes Urtheil 
in Präjudiz Seiner pablicivet werdest wird. 
MS wornach ein Zeder stch zu achten, für 
Schaden und Nacktheit aber zu hüten hat. S-k-ia-
tum im Kaiseel. Landgerichte zu Aorpat» am ts. 
Zul iuS I8 t7. 
Z m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
E . v. S c h u l m a t t n » Assessor. 
Sektetakre H e h n . 3 
Von Em. Eklen Ratbe der Kaiserl. S tad t 
Dorpin w i rd hiedurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben, und zwar auf dem Ratbhause in der 
obern Erage, am sfsten d. M . und die f o l g t e n 
Tage, Nachmittags um 2 Ubr , verschiedenes Saue» 
geräthe, alS: wohlconservirte Meublen, Spiegel, 
Si lber , rüg, Bettzeug, Wäsche, und kuv^ern-S KÜ-^  
chengerälhe, wie auch eine Engl i lbe Wanduhr, 
gegen baare Bezahlung legt verkauft wer« 
den sollen. Dsrpar-Ratkbaus, den 20. Zu l y t« l7 . 
C H. F r . L e n i , Oi»erfekc. z 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, de» Selbst-
herrschers aller Reußen ,c. :c. tc. thun W i r Bü r -
germeister nnd Ratb der Kai erl. Skadr Dorpat 
krafl des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der Herr Kirchspiels N ie te r 
Gustav v. Gavel, daS allhier im zweiten Stac-l-
theil an dcr Promenade 5uk 2 . auf StäVtS-
Grund belegene hölzerne Wohnhaus samt Apperti-
nentien, belehre des anhero provueinen, mtt deik 
Eigenthumer, Herrn Landrath Carl Gust'v von 
Samion, am lorei, ^ebr. 1^17 abgeschlossenen und 
am isten März bei Em. Er l . Hochprcißl. kaiserl» 
Liest. Hvsg^riäNe rorrodorirten Pfand- und even-
tuellen Kauf-Eontraers, auf t v na<1' einander fol» 
gende Jahre für di, Summe von 12.(wo Rnl'. B . 
Ass. pft'Ni'weise aegnir ir^, und Uder dies, Pfätt-
dung und eventuellen Kauf ;u seiner Sicherheit UM 
ein gesetzliches proelkMkl nachgesucht, 
auch mittelst ^om heutigen claw nach^ 
gegeben erhalten bar» 
ES werbe« demnach alle ditienigcn, welche a« 
^esagleS böllernc Wohnhaus samt Apperttnentien« 
oder ni^cr die geichthen» PerpsMidung und even« 
Ottilien Verkauf derselben »echwöüluge Ansprüche 
h-een oder Anwendungen machen zu können ver-
N,einen, sich dumit nach Vorschrift dcs Nigischcn 
v'.d hltsiijtN Sravrrecrrö 1 - ^ r . U l . I n . X I . 7 . , 
inneroati) L»abr und Tag s äsw bujus procism^, 
<U>o Ipctteftenö am ^6. Huly 4LtS, dx» t'vea 
der I ^ e ^ u i i o i i und des ewiges Sl«Usch«cigenS, 
anhero ju meiden und ihre Aniprüche jn rechtlicher 
A n auszuführen, förmlich aufgeiordert und angc» 
vsleim, <nit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Stolauf dtefer geschlichen peremtorijchen Frist 
niemand weiter mit irgend einer Anbräche gehört, 
synvern dem Hrn. Kirchspiels-Aichler Gukav von 
Gavel der ung«stöhrte Pfandbcsch mehrgedachter 
Immobi l ien, jedoch w i r Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte dcr Stadt an den ihr gehörigen Platz, nach 
I n h a l t deS ConrractS zugesichert werden soll. 
V- R. W. 
Gegeben, Dorpar . Ratbbans, den 4. J u n y <817. 
I m Namen und vvn wegen Eines Edkcn Ra-
theS der Katserl. Stadt Dvrpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H . F r . L c n j , Odersckr. t 
Ans Befehl S r . Kaiser!. Majestät, deö Selbst. 
Herrschers aller Reußen :c. tc. ic. »ügcn W i r B ü r -
germeister und Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft dieses öffentlichen I>rocZsms»is ;u wissen: Dem-
nach der hiesige Bürger und Bäckermeister F r i e -
de ich N i d d e r sein sämtliches Vermögen seinen 
Gläubigern abgetreten und bei diesem Rathe um 
Eröfnung d«S Konkurses gebeten hat, diesem Ge-
such auch beferirt worden ist; so citiren und laden 
W i r alle und jede, welche an erwehntcm Bürge r , 
Bäckermeister Friedrich Bidder und an dessen Ver-
mögen rechtliche Ansprüche machen zu können ver-
meinen, und sich bis Hiem noch nicht mir ihren 
Forderungen anhero gemeldet haben, hiermit P--
T-emtorie. daß sie binnen sechs Monaten « «lsto tiu-
ju» proclsniatiz, also spätestens am z. Januar 
2843, bei diesem Rathe ihre etwanigen Ansprüche, 
Sebörkg verisicirt, in 6ux>?v exhjbiren, unter dcr 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
l t t veremtorischen Frist, niemand weiter bei die. 
Kw Konkurs mit irgend einer Bnsvracbe admitt irt 
werden, sondern gän,licb davon vräcwdirt sev" «oll. 
Utdrigcns werden die bereits beigebrachten Elbibi-
tisnen deu Ksnkurs« Akte« einverleibet. Wsnach 
ein jeder, den solches angcbt, sich tu achten hat. 
V . R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause l» Dorvat , om 
J u l y t8<7. 
I m Namen und vsn wegen ES. Edlen Ra-
thlö der Kaiser». Stadt Dorvat. 
Bürgermeister F t . A k e r m a v . 
L . H - F r . L e n ; , Obersckr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
t N i t Genehmigung der Naiseriichen po i tze i -Ver-
wal tung hieftlbst. 
Bei mir ist folgende geistl. Liedersammlung 
für 15 Kop. Si lbr. oder 6o Kop. Kupfermze. 
zu haben: „Was tse L a u l u - R a m a r o 
Toise T r ü k k i L a u l o , mes wannast 
ramatus t weel pa le t u l n u , ehk ka 
m u i d o eesmätsest t rükk is t pa r ran« 
netu v m m a . " R i q a , den 20 . ^unn 181". 
. I . C. D . M ü l l e r , ' 
Kanerl. privil. Krondnchdrucker. » 
suk 6«^ L^sucbcn niedrerer Litern, ^vel-
cke »Kren eine f;ebiI6ete KrxisbunZ 211 ge-
ben ^vunsciien, et»e ^rivater^ietlun^z-^nsi^lt in 
?etl,n ekricinen , Vbicke an> ersten Oct. 6. 
l^. tkren ^.nksnfi ntnnnt, so ersucbe n k 6iejeni^e» 
L i t e r n , v e i l b e m i r ikre Liinäer in Lr?,ekuiiß unll 
Ilnterricbt geben ^vollen, zicli unter 6er unten-
stekenäen Dres se vegeii 6er Le6>ngunj;en sn inic!» 
eu v^enäen. Die 6egenst-m6e 6es ^7-Nerric Kt5 sijr 
nscbsre kalbe Fabr werrlen sez^n: LbristUcKe 
Aelixio» Un6 Siltenlebre Lsiemsnnz LIernen-
l^rvverl^e, (Zescbicble, (Z^oxrapbie^ jV'slurgescbi^k-
le , liet^bnen, Lcbon-uu<j btscbreiben, ^.iiv^ei-
su>>ß ?um sui6ruck.svvllen I^ezen, Oeclst^iren unl! 
zcbrUtlicben u^5->izt-en, ^nlangsgrüinZe 6er latei-
niscb'en unll trsn-nsiscben S p r ö d e . uivc! krivat-
I^iUernc^l im l^Iavicrspielen. 
k r . ! ^ e ) ' < j o r n , examin. ?riv»t ^ k.ek-
ker »n IVIorsej!-?o6ri^eII, im Üel-
wetsciien I^lrcbxpi^Ie. t 
Denjenigen Aeltern oder Vormündern, 
welche ihre für die dörptsche Töchterschule 
stch eignenden Töchter oder Mündel den 
Unterricht in derselben genießen ;u lassen 
gesonnen sind, wird hiermit bekannt ge-
macht, baß die Prüfung für selbige am 21. 
d . M . VormittagS um 10 Uhr in t>em Lo-
kak der Töchterschule Statt finden wird. 
Dorpar, den 17. July 1817. 
Schul-Inspector K a r l Anders. 2 
Da !ck schon bereits eine ansehnliche.Quanti-
tät guter Liegeln abgesetzt, und wiederum aufs neue 
eine Anzahl von 30 bis 60 900 derqleichen in Kom-
Million erhalten habe, w mache ich solches biemit 
bekannt, und ersuch« diejenigen, welche Ziegelstein« 
oder Sachpfannen bedürfen, ihre Bestellungen bei 
mir jli. machen, welche ich sodann gegen eontanter 
Zahlung einen I rden sogleich verabfolgen werde. 
Ferner ist b.i mir gegen baare Bezahlung in Kvm-
Mlfilon jtz haben: gureS Leinen von mittler Gat-
tung, und Strumpfzwirn. F r o m h . K e l l n e r t 2 
W^nn «in Knabe von iz bis 15 Jahren, wel-
cher Unterricht im tzchreibkli unv Rechnen gehabt, 
j^ ust bal , die Landwlrlhfchafr zu erlernen, so hak 
sich ein solazer drr Auskunft wegen, bei dem Hrn. 
Aeltermann Schultz ju melden. 2 
Be i mir ist eine geräumige Erkerwobnüng «u 
vermiethen; auch erbletbe ich mich, noch einige 
Kinder, welche die hiesigen Schulen besuchen sol-
len, gegen eine billige Vergütung, a!S Pensionä-
re aufzunehmen- Dorpar, den 20. J u l y t8 i? . 
S c h a b l e w S k v . 2 
Wer eine Quanti tät guten Kümmel zu vertäu« 
fen bat, beliebe solches tn der Nelräuke »Handlung 
dei Hrn. A a h l aniin«<gt". A 
Be i m i r , an der gewesenen großen Promenade, 
ist ein Logis von einer Stube und zwei Kammern, 
an der Straße, wie auch zwei Zimmern nach dem 
G«' öne zu, belegen, zu vermiethen und gleich zu 
dezichen. W»nwe H a u s m a n n . 2 
Zur Wissenschaft deS Publikums macht Unter-
zeichneter deSmittelst bekannt, daß in dem, im z e l -
ten Eladnbeiie sub I^r. 59. belegenen, dem gewe-
senen Herrn GtadtsyndicuS' und N'ttbgherrn Fa-
brieiuS gehörigen, Haufe gegenwärtig sowol ein» 
z ' n c , als a^ch mehrere zusammenhängende Zimmer 
zu vermiethen und gleich zu bctiebrn stnd; soärer« 
hin aber nach einigen Wochen gedachtes ganze Haug 
samt allen Appt. t'nentien ijl,r Vielhe ,u haben seyn 
Wird, und man stch- wegen der Bedingungen an 
Unterzeichneten zu wenden habe. 
A ^ v o c a t R o t b . 2 
Da ich willens bin, innerhalb ,4 5age von 
hier zu reisen, so mache ich solchrg hiemittelst be-
kannt, d mir di innigen, welche eine Forderung an 
mich haben könniin, sich-del mir melde» oisgenL 
s» wie ick auch diejenigen ersuche, welche »mr zu 
zahlen haben, bis zu dieler Aett vbnfehtbar mir mie 
zu liguidiren. A. K ienSz . 3 
Der LoS^äcker- Gesell Hein. F r . Kallmann, 
ist willens binnen 8 T^gen von hier zu reis«n,und 
macht solches hiem»ttelst bekannt, damit diejeni-
gen, welche eine rechtsgültige Forderung- an ih» 
zu machen habe», stch mit solcher bei der biestgen 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung melden mögen. 
Dorpar, den tä. Zu ly » 8 , 7 . 
D u r c h p a s s i e r e R e i s e n de. 
Den 19. J u l i . Sc. Er l . der Fürst Rad, iwi l l , von 
WUna, nach S r . Peteröb. — Hr. Fr»ick. von 
Cr . Peteröb., nach Zurdurg. — S r . Ezcell. der 
5?r. G«neralma^ Rid iger , von E r . P<rerSd. , 
nach Zakobstadt. — D^e Klassen,Dame Schcnau, 
von R iga , nich S t . Pelirsb. — Der Hr . H-iü-
geladjut. Rittmeister Saepi«g,<,ls Courier, uud 
der Ail t jäger Hr . Mer ing, von Pvlangen, nacv 
S r . Pctersb. . 
Den 20sten. S r . Er l . der Hr . Senate»? Fürst 
Oginsky, von M t tau , nach S t . PetfrSb. — 
Der Feldjäger Hr . Graffe, von S t . Pelcrsb., 
nach Ber l in . — Der Kaufmann Hr. ElberS, von 
S t . Peteröb., nach Riga. 
5S0^.ut»-lOo16 Rub. Lop. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n H e r Ä a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r ^ . 
F. E. Rambach, Ccnsor. 
Narwa, vom 8 Juli! 
Gestern Abend um 7 Uhr war sowohl 
hier m der Stadt als in den Umgegenden 
derselben ein äußerst heftiger Sturm mit 
Donner, starkem Regen und großem Hagel ; 
in vielen Häusern wurden die Fenster zer-
schlagen, Dächer wurden fortgerissen, viele 
Zäune und Thorwege umgeworfen, eine 
Menge Bäume in den Gärten mit der Wur-
zel ausgerissen und zerbrochen, und unter 
den Fahrzeugen, die in nickt geringer An-
zahl ,m Flusse lagen, großer Schade ange-
richtet, indem mehrere vom Anker gerissen, 
a?'s Ufer geworfen, und bei vielen die 
Masten zerbrochen wurden. Eines solchen 
heftigen Sturms erinnern sich die ältesten 
Leute hier nicht. 
Abo, vom ??. Juli n. St . 
Verwichenen 2?. Mai , um Mittag, ver-
sank in einem 22 Werst von hier entlege-
nen Dorfe plötzlich mehrere Faden rief ein 
Platz mit l2 Biucrgebäuden, die dabei 
nicht von der Stelle gerückt wurden und 
ihre horizontale L^ge nicht veränderten. 
Jetzt kann man auch die Stelle lischt mehr 
erkennen, auf welchem diese Gebäude ge° 
standen haben. Ein ähnlicher Erdfall fand 
fast auf der nämlichen Stelle im Jahre-
1755, und dann wieder im Jahre 1788 
Statt. Als Ursache einer solchen Erschei-
nung kann man, außer andern unbekann-
ten "Ursachen, die morastige Lage dieses 
Dorfes und das durchfließende Flüßcheir 
ansehen. Die Einwohner dieses Dorfes 
haben etwas dadurch gelitten. Der gegen-
wärtige Erdfall unterscheiHer sich von den 
beiden frühern dadurch, daß kurz vor dem-
selben ein starkes Getöse und Geräusch ge» 
hört ward, und das Wasser m der Mün-
dung des Flüßchens sich so verminderte, 
daß man mit bloßen Händen Fische nnd 
Krebse fing', und das Flußbette hin und 
wieder zwei Faden hohe Hügel über der 
Wasselfläche bildete. 
Tiflis, vom 8» Junl. 
(Aus,ug eines Privatschreibens.> 
"Endlich trennt mich das Kaukasische 
Gebirge von Europa. Ich hätte durchaus 
nicht geglaubt, daß die Fahrt über dasselbe 
so leicht sei). Die Straße ist zremNch breit, 
und um sie noch bequemer zumachen, sind 
auf beiden Seiten Garnitfelsen mit Pulver 
ausgesprengt. Auf einer Strecke von Z» 
Werst stößt man auf große Schwierigkeit?« 
bei der Fahrt übe? die hohen Gebirge, ge. 
nannt Krcs towa ja . , G u t und K a » 
sche u röka ja . Auf dem ersten derselben 
Mußten w i r , wegen der Steile, die Hu,, 
terräder von unfern Equipagen abnehmen 
lassen. Nack meiner Meinung könnte die-
se Straße verbeifert werden, und wenn es 
gelingen sollte, sie vollkommen sicher vor 
den Anfallen der Gebirgevöiker zu machen, 
so würde der Verkehr nul dem Europäi-
schen Rußland leicht und für die hiesigen 
Einwohner außerordentlich nützlich werden. 
Von Mosdok, wo die Gebirgskette ansängt, 
bis nach Wladikvwkas hat man nie anders.' 
reifen können, als unter dem Schutz einer 
starken Bedeckung von Fußvolk und 2 Ka-
nonen. Jedoch hat man Hoffnung, daß 
die Tschetfchenzen bald aufhören werden, 
für die Durchreisenden furchtbar zu seyn. 
Daö Kaukasische Gebirge bietet Gegenden 
dar, würdig des geschickten Pinseis eines 
Künstlers, allein ich will nur einige Bemer-
Alngen über die Eigenschaft desselben ma-
chen. Die vordere Gebirgskette bei Mos» 
dok besteht aus einer Sandstein - Misse, 
hinter welcher bis zur Festung Wladikaw» 
kos sich eine große Ebene erstreckt« Diese 
Festung liegt an dem Fuße des Hauptge« 
birges, das aus den drei Hauptbergen von 
Kalk«, Schiefer- und Granitstein besteht, 
hie sich fast in parallelen Schichten vom 
schwarzen nach dcm Kaspischen Meere hin-
ziehen. Diese letztern Berge sind die aller 
höchsten, ganz kahl und oben mit ewigem 
Schnee, bedeckt. Sie bilden die Mitte des 
Gebirges, das mit derselben Ordnung in 
d,en> Steinarten fast bis Tissis fortläuft, 
nzo.es sich'auch endigt. Die Straße auf 
dem Gebirge geht anfangs den Terek ab-
wärts, und folgt hernach dem L-nife der 
Aragwa, die in den Kur fällt. Auf der 
R^se-vsn Mosdok bis Tif l is, 250 Werst, 
hHb^ ich mit meiner ganzen Aäravane 8^  
Aäge zugebracht, jedoch ist zu hoffen, daß 
eiyst.bei.gpler Einrichtung, der Straße die-
s^ Zeit, um die Hälfte wird, verkürzt wer-
ten. T i M , welches einige unter die be-. 
sten Städte, in Asien rechnen, hat so enge 
«Straßen, daß man in denselben durchaus 
nicht führen, sondern nur reiten kann. Die 
Häuser in dieser Stadt befinden sich ohne 
ordentliche Dächer, sind auf Lehm von Zie-
gelsteinen vermischt mit Kieselsteinen, auf-
geführt, haben kl'eine Fenster ohne die ge« 
ringste Symmetrie, und diese noch selten 
nach der Straße zu; die Gebäude sind gar 
nicht beworfen, und die Stadt hat davon 
ein sehr finsteres, schmutziges Ansehen; d»e 
Häuser werden von 2 Etagen gebaut, -s 
giebt aber auch viele Erdhütten, die, wenn 
man aus den Dächern derselben geht, nicht 
vermurhen lassen, daß sich unter uns Woh» 
nungen befinden. K-rchen giebt eö hier 
viole, sie sind aber welttr groß noch reich. 
Der Markt, oder der Basar nach der Asia-
tischen Gewohnheit, Wird nicht anders, 
als von einigen der Hauptstraßen, die der 
ganzen Länge nach mit einem hölzernen 
Dache bedeckt imd, um die Puden vor der 
Sonnenhitze zu schützen, gebildet. I n die-
sen Buden werden ohne allen Unterschied 
zugleich verkauft, Früchte und^ Fleisch, 
Seidenzeug und Garrengemüse, Stoffe und 
Wein;, auch der Schmied hat hier seine 
Werkstatt aufgeschlagen, und auf die Vor» 
übergehenden fliegen die Funken von seinev 
Arbeit; dort arbctten Schneider, Schlösser^ 
Goldschmied uiner freier Luft in ihren Bei» 
buden, in bie sie sich unter dem Dache,» 
das die Straße bedeckt, vor Negen und 
Wind flüchten. Uebrigens kann man nicht 
sagen, d ß die hiesigen Einwohner nicht 
fähig zur Annahme von Kultur sein sollten, 
nur müssen die nöthigen Maßregeln dazu 
genommen werden. Der gegenwärtige hie-
sige Chef ist, wie man sagt, gesonnen, hier 
ordentliche Kasernen aufbauen zu lassen, und 
man fängt schon an, die nöthigen M >teria» 
lien dazu anzuschaffen. Nach der Verficht» 
rung einiger soll auch hier Viehzucht einge-
führt werden, deren Beförderung auch 
schon bis 7000 Schaff , die der gegenwärtig 
ge Chef von einigen Persischen, unter Russs-
scher Herrschaft sich befindenden Chans er»-
h-ilren haben soll, vorhanden sind. Noch 
sage ich Ihnen, daß die nötdigen Maßregeln 
genommen werden ^ur Verfaßung einer um-
ständlichen statistischen Beschreibung der gan-
zen hiesigen Gegend. Dies Werk muß, da' 
man noch kein solches von dieser Gegend ge» 
Habt hat., sehr -interessant werden. Uebnall 
fangen die Flüchte der Vorsorge einer kuitt-
^vitten Ncgi^ 'UNg -sich schon zu zeigen an." 
Dovpat» den 2-4- s^uu-
f Gestern kamen Sr. Ersucht der Her^Ge-
^ Hera! - Adjutant ^  Gsner^Uieuren am , Milu-
äa i re»Gouverneur ^von A i g a - Ober-
'befehlsHaber von A«ef- und« Hurland und 
vieler Hohen Orden Ritter, 
P a u l u c c i , auf b-rÄi-«f- nach S^. PettrS. 
bürg hi-r an; .m» -»»!--"> Erfaucht 
die Berichte der Beborden und Automaten 
empfangen und die Stadt in Augenschein ge» 
nommen hatten, geruheten Dieselben, den 
Grundstein an der obern Fronte des neuen 
steinernen Kaufhofes zu legen. Heute frühe 
um ? UHr setzten Sr. Erlaucht Ihre Reise 
fort, begleitet von den Seegenewünschen 
der Einwohner Dorpats, denen es ein Fest-
tag ist, ihren gerechten Oberbefehlshaber zu 
sehen. ' 
Das 29.Stück derRevalschenWöchentl. 
Nachrichten vom ^6ten July dieses Jahrs, 
enthalt folgendes 
M a n i f e s t . 
, l ' r s n s l Z t . 
V o n G o t t e s G n a d e n , 
W i r Alex ändert» erErsie, Kaisern nd 
Sebstherrscher von ganz N u ß l a n d , 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
thun allgemein kund: 
Am 25sten des verflossenen Juny «Mo-
nats benachrichtigen Wir Unsern getreuen 
Unterthanen von dcr vollbrachten Verlo-
bung Unsers gcliebtesten Bruders^es Groß-
fürsten N ico la» Pawlowitsch, mit der 
Tochter Sr. Majestät des Königs von 
Preußen, Durchlauchtigsten Prinzessin, die, 
Nachdem Sie den Griechisch < Russischen 
Glauben angenommen hat , Großfürstin 
Alexandra Feodorowna genannt ist; 
letzt benachrichtigen Wir zu Unsrer und bes 
ganzen Kaiserhauses Freude, zur Freude 
und zum Nutzen des qan;en Russischen 
Reichs, daß nach dem Willen Gottes, ibm 
sey Ehre, Nuhm und Anbetung, diese hohe 
Und erwünschte Vermählung am rsten die-
As July »Monats in der Hofs-Katkedral-
Kirche des Winterpalais, in Unserer Ge-
genwart und im Beisetzt! geistliche^ und 
weltlicher Personen feierlich und glücklich» 
vollzogen ist. Wir bringen Dank dem ^ höch-
sten Regierer der Monarchen und Volkes 
weicher es so eingeleitet hat, und zugleiH 
«,it Uns.mögen auch Unsere geliebten Un-
terthanen denselben darbringen und beiße 
Gebete um Gesundheit und Glück der Neu-
vermählten zu Ihm senden; Er erhalte Sid 
unter Seinem heiligen Schutz zu Ihrem 
eigenen und dem allgemeinen Wohl Aller. 
Gegeben in Unserer Zagren-Stadt St . 
Petersburg, von Christi Geburt im Jahre 
1817 den K. July, Unserer Regierung im 
siebenzehnten. 
Das Ortaina! ist Gedruckt tn S t . 
von Sr-Kaiserl. M « . / - ' i ' L x Petersburg beyM 
jestat eigenhändig al- Senat, den jß t l t 
s» unterschrieben: J u l y i S l / . 
^ . l e x s n c l e r . 
Zur Beglaubigung der Uebersetzung? 
A. Krook, Reg. Translateur. 
Vom Main, vom iT> Juli. 
Nach der Mainzer Zeitung ist die Un-
zufriedenheit der deutschen Geistlichkeit mit 
der römischen Kurie so hoch gestiegen, daß 
sie ohne Nachgiebigkeit der letztern, dcm 
Einfluß derselben sehr gefährlich werden 
dürfte. 
Der Professor Erb z^ i Heidelberg hat 
dem Bundestage eine wichtige hydraulische 
Erfindung, die er gemacht zu haben ver-
sichert , angekündigt. Sie soll in einen» 
einfachen und wohlfeilen Mechanismus be-
steht,, mittelst dessen alle Wasserfahrzeuge, 
auch die größten, ohne Ruder und Seegel,, 
und unter geringem Kraftaufwande, dem 
reißendsten Weerstrome und Sturme ent-
gegen, fortgekrieben werden könnten. Zur 
Ausführung bittet er um Mittel und ver, 
spricht dagegen, der Welt noch andre un* 
gleich wichtigere Erfindungen mitzutheilew 
e^. Die Versammlung beschloß, die An-
kündigung im Protokoll zu erwähnen, um 
die Aufmerksamkeit der deutschen Regie-
rungen auf die Erfindung zu leiten, die, 
wenn ste erprobt werde, allerdings seh?-
wichtig und belohnungswerth seyn würde. 
Die allgemeine Zeitung sagt in Bezug 
auf die Barbaresken: „Es bedarf der 
Aushülfe englischer Kriegsschiffe nicht, «m-
dem Unwesen zu steuern. Den Deutschen 
gehören Oesterreich, Dänemark und Nieder« 
land auch an, deren vereinte Schiffe wohl 
wehr vermögen, glö den afrikanischen S e e -
räubern Trotz zu bieten? Die Deutschen 
w a r e n einst mächtig zur See, sie können es 
wieder werden, und solche Umstände, wie die 
gegenwärtigen, worin man ih>e Schifffahrt 
preisgegeben läßt, sind grade geeignet, es 
zu besl-leuiiige,,. Denn wie dcr Gesandte 
ber freien Städte in seinem Antrag richtig 
bemerkt, wenn bis jetzt der deutsche Hund, 
als solcher, gleich keine Seemacht hat, 
so wird es ihm doch weder an .Nrift, noch 
an Mitteln gebrechen, für die Sicherheit 
der deutschen Schifffahn auf eine wirksame 
Weise Sorge zu tragen. Und, setzen wir 
hinzu, die deutschen Hansestädte allein, in 
Auftrag und mit Unterstützung des Bundes 
handelnd, sind im Stande, die Zahl und 
Ausrüstung dcr Schiffe zu liefern, die zur 
Züchtigung eines Raubgesindels ndthig sind, 
dem schon die geringen Kräfte der Malle» 
ser so häufig Flucht geboren. 
Paris, den 7. Jul i . 
Zufolge des neuen Konkordats mit dem 
Papste, wobei das letzte Konkordat zum 
Grunde gelegt worden, sollen überhaupt 
92 Bischöfe in Frankreich seyn, in verschie-
denen Departements also mehr als einer. 
I n Languedoc wird die diesjährige 
Erndte die fabelhafte genannt. Sie fällt 
so reichlich aus, daß sie für die dasige Ge-
gend auf fünf Jahre hinreicht. 
Man schreibt aus Barcellona, daß Se. 
Kathol. Majestät das Todesurtheil über 
Lascy und 15 seiner Mitverfchwornen un-
terzeichnet habe, daß e6 aber bis jetzt von 
dem Generale Don Castanos nicht vollzo-
gen worden, weil die Stadt nicht mit 
einer Hinlänglichen Anzahl Truppen besetzt 
sey; man erwarte aber stündlich die An» 
kunft derselben. 
London, den 8. Jul i . 
I n alten Zeiten kämpften die Ritter um 
die Liebe eines Mädchens. Jetzt hat es sich 
geändert. Hier hat neulich ein Frauen» 
zimmer vom Stande sich eines jungen Gar« 
de-Kapitains wegen mit einem andern 
Frauenzimmer duelliren wollen, ist aber 
durch bie Polizei ln VerHaft genommen 
und in Verwahrung gebracht. Die eine, 
welche die Aelteste nach dcr Brautwerbung 
war, fuhr der jüngern Nebenbuhlerin in 
ihrer Equipage nach, um sie zum Zwei« 
kämpf zu bewegen. Die Jüngere hielt es 
für k'üier, innerhalb ihrer vier Mauren 
zu die ben und den Schutz der Polizei zn 
suchen. Dao Publikum lacht über diesen 
Narrenstreich dcr Liebe. 
Schreiben aus Stockholm, vom 15. Julir. 
Gestern ließen ^ r . Königl. Majestät den 
Erbprinzen Oscar, Herzog von Südermann« 
land, zu sich rufen, um neben Sr . Maj . 
im Slaatsruthe Siy zu nehmen und von 
nun an dessen Beratschlagungen beizu» 
wohnen. Der Erbprinz ward von dem 
Kronprinzen, feinem Vater, einaeführt, und 
von dem Könige anf folgende werkwürdige, 
trefiiche Art angeredet: 
Anrede Sr. Maj. des Königs. 
"Mein Enkel? Es ist ein feierlicher und 
rührender Augenblick für mich, da ich Dich 
den Play an meiner Seite einnehmen sche, 
von welchem Du em Zeuge der Benrath, 
fchlagangen über das Wohl der Völker, 
deren künftige Schicksale der Himmel Deiner 
Pflege bestimmt Hot, werden sollst. Mein 
Alrer und N.eine schwächliche Gesundkeit 
erlauben mir nicht bei dieser Gelegenheit 
alles zu sigtti, was ich, veranlaßt durch 
meine Zärtlichkeit für Dich und meine lange 
Erfahrung, zu äußern wünschte. Ich wil l 
Dich bloß erinnern, daß Du dereinst das 
Haupt zweier freien Völker werden wirst. 
Zei^e ihnen durch die Achtung für ihre 
Rechte, wie Du willst, daß sie die Deini-
gen ehren sollen. Das beständige Gleich, 
gewicht zwischen diesem Rechte ist es, wel» 
chcs in freien S t a a t e n Ordnung und Kraft 
hervorbr ingt , und ,s kommt den Regenten 
zu, dni'ch Gerechtigkeit, Menschenliebe, Muth 
und Aufklärung diesen Grundsatz zu dem 
höchsten Zw.ck, der cillgen.einen Wohlfahrt, 
zu leiten und zu entwickeln. Veraiß nie-
m a l s , mein Enkel, diß ich Di r heute noch 
eine heilige und geliebte Pflicht auferlege, 
diejeniae nem lich, wenn ick nicht mehr bin, 
meine Schuld bei Deinem Va'er abzutraaen, 
für alle die warme Aebe, die zuvorkommende 
Aufmerksamkeit und die unermüdete Zärtlich-
keir, womit er nur, von der ersten Stunde 
seiner Verbindungen mtt diesem Reiche, enr» 
gegen gekomn.en ist. Werde ihm,.waö er Mi r 
ist, werde seine Stütze, so wie cr die Mei» 
nige ist, drücke Dein Herz an daö seinige, 
so wie er sich an daö Meinige schließt. 
Kurz, bejahte seinem Alter alle die Freude 
und den Trost zurück, welche er Mi r gege» 
ben. Daö Vaterland/ Dein Vater und Du, 
— stehe da, mein Sohn, was Du in mei-
nen Blicken lesen w-rst, wenn Mein Herz 
Noch empsindet, aber Meine bereits ermat« 
tele Stinmie für immer schweigt. Der 
Allmächtige schütze Dich, leite Deinen Wan-
del nach seine» Vorschriften, nnd vergönne 
Mi r dereinst im Lause der Zeitalter auö 
höhern Regionen Deinen Namen die Ehre 
und die Wonne der Erde ausmachen zu 
sehen." 
Schreiben aus Lauterberg, vom 12. Iu l i i . 
Noch vor wenigen Tagen erfüllte uns 
der Anblick unserer Gärten und Felder mit 
Rührung und Entzücken. Wir fanden bei 
dem Drucke der Theurnng, welche vorzüg-
lich auf den Bewohnern des Harzes schwer 
ruhet, in der Hoffnung einer baldigen und 
reichen Erndte mildernden Trost. Allein 
gestern naheten sich unglücksschwangere 
Wolken, welche schon bei Pöhlde, Herzberg 
und Schwarzfeld unter Verheerungen sich 
entladen hatten, auch uns. Ein doppeltes 
Hagelschauer stürzte Nachmittags zwischen 
Z und 4 Uhr unter dem in unserm Thale 
zehnfach wiederholenden Krachen des Don» 
nerö, unter wolkenbrucli-änhlichen Regen« 
Süssen, welche, Alles überschwemmend und 
verwüstend, den Gebürgen enteilten, mit 
unbeschreiblichem Geprassel alle unsere Hoff-
nungen zu Boden. Fenster wurden zer-
schlagen, Bäume entblättert, Vieh getödret, 
Und mit biltcrm Schmerz schauen wir zu 
unsern Gärten und Fluren hin, wo d>e 
Frücht theils ganz zerschmettert liegt, theils 
in der Erndre um vieles verspät-et wird. 
Auch die umliegenden Dörfer haben bedeu-
tend gelitten. Wir richten unsere weinenden 
Augen vertrauensvoll zu unserer verehrten 
Regierung hin/ welche schon mit mütterlicher 
Milde dem hiesigen Amte 254 Malter Rok. 
ken theils ganz schenkte, theUS zu einem 
wohlfeilen Preise ließ, und hoffen, daß sie 
daö große Unglück, welches dmen Orr und 
diese Gegend betroffen hat, möglichst lindern 
werde. 
Kopenhagen, vom 1. Juli. 
Am Donnerstage und Freitage strömte 
ein Theil der hiesigen Einzelner nach 
Chrrstianshafen, um daö durch Bosheit ad, 
gebrannte Zuchthaus und die Gefangenen 
im Seeguästhauö zu sehen. Für den Men-
schenforscher war es kein uninteressanter 
Anblick, n ehr als Zoo Verbrecher von den 
verschiedensten Karakteren versammelt zu 
sehen, unter weichen verschiedene aus frem-
den Landen, in deren Gesichtern man die 
Leidenschaften in mancherlei Nuancen er-
blickte. 17 biö 18 der Strafbarsten lagen 
Paarweise zusammengebunden, und da 5ei, 
ncr von ihnen wußte, ob er nicht zum To? 
de verurtheilt wurde, so war die Span« 
nung ihrer Phlisiognomie sehr merklich, be» 
sonders jedesmal, wenn sich die Pforte öff-
nete. Schon Freitags war alles zur Hin-
richtung scrrig, welche aus dem grünen 
Platze hinter dcm Seequasthause geschehen 
sollte; allein sie fand erst am nächsten Mor-
gen um 7 Uhr Stat t , nachdem der Pastor 
Fcnger die 7 verurthcilten größten Verbre-
cher zum Tode vorbereitet hatte. Sic wur-
den in einer Reihe gestellt und einer nach 
dem andern mit dem Beile enthauptet. 
Die ganze Exekution dauerte nur 7 Minu-
ten. Ter berüchtigte Ole Vovehals (Wa-
gehals) wurde als der Schuldigste zuUtzt 
hingerichtet, sein Körper aufs Nad gefloch-
ten, und sein .stopf aus eme Stange ge-
steckt. Ungeachtet er im Leben einen so ver-
wegenen Zunamen führte, so zeigte er doch 
in dcr letzten Stunde eine solche Verzagt» 
heit, daß er schwankend zu dem Nichtplatz 
ging. Er redete noch einige Worte zu den 
andern Gefangenen, welche Zeugen der 
Hinrichtung seyn mußten, und bat, sich 
an seinem Epen pel zu spiegeln. Von den 
beim Tumult entwischten Gefangenen feh, 
len jetzt nur Z, auf deren Wiedereinfall-
gung eine Prämie von 50 Rbthlrn. gesetzt 
Worden. 
Gerichtlich« Bckcmntmachungetk 
V o n Em. Edlen Rarb« der -Kaiserlichen S t M 
Dorpar wird hiedurch bekannt gemacht, daß ch«i 
Hemselbeu am Listen August d. I . daö dem hiefi-
HtN Bürger unv Sattlermeister C h r i ß i a n F r i e -
d r i c h H a m m e rm ei st er zugehörige, biefelbst im 
ersten Stadtthei! sud M . <,uf Erbgrund be-
legene hölzern« WobnhauS samr Avpertinenrien 
Schuldenbalber zum öffentlichen Verkauf ausgebo-
ten werden soll. Es werden demnach diejenigen, 
bie dieses HauS kaufen wollen, aufgefordert, sich 
am besagten Tage Vormittags um t l Ubr im Sef-
lions-> Zimmer ES. Edlen RathcS jur Verlautba-
rung ibceS BotS und UeberbotS einzufinden; wor-
auf nach geschehenem und durch den Hammer-
fchlag auögemittelten Meistbot, d^S Weitere ver« 
fügt werden wird. 
Gegeben, Dorpat-RathhauS, Hen2^>. Zu ly ^«17. 
A m Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
C - L . T h o m s o n , loco Secretsru. Z 
Auf Befehl Seiner Kaiscrl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. « . thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
par kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, wetchergestal: die Wi t twe Eva Vogel , 
daß alihier im zweiten Stadttheil -üb K r . 2« 2. 
auf StadtS - Grund belegene höljerne Wohnhaus 
samt Appertinentien, belehre deS anbero producir-
ten, mtt dcm zeitherigen Eigenthümer, Rigaschen 
Kaufmann Carl Schumann, am zsten Oktober i s l 5 
abgeschlossenen, und am ?ten May l L j ? bei Em. 
Erlauchten Hochprcißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte 
eorroborirten Kauf»ContracrS, für die Summe von 
S100 Rubeln Bco. Ass. kauflich an stch gebracht, 
uno über diesen Kauf , zu ihrer Sicherheit um ein 
gesetzliches publicum prociamil nachgesuchet, auch 
mittelst ke tvwt ion vom heutigen «lato nachgegeben 
erhalten bar. 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
gedacht S höljerne WsbnbauS und Appertinentien, 
rechtsgültige Ansprüche haben oder wider den abge» 
schlössen«« Kauf-Coniract zu Recht beständige Ein-
nendungen machen <u können vermeinen, sich da-
mi t nach Vorschrift deS Rigischen und hiesigen 
Gtadtrecbrs I I I . X I . ß. 7 . , innerhalb 
A ' ibr und Tag il 6 s t o k u j u ! p r c , c l 2 M 2 N 5 , alsl^ 
spätesten« am 6. August t 8 t 3 , bei der 
LsusiM «und beS ewissey «Stillschweigens, 
Lu melden und ibre Ansprüche od^r Einwendungen 
tn rechtlicher Art auszuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen, mi t der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß, nach Ablauf Weser gesetzlichen perein-
torischen Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, fondern dir mehrbesagten I m -
mobilien, jedoch mir Vorbehalt der Grundherrn« 
Rechte der Stadt an den ihr gehörigen Platz, der 
Käuferinn, Wit twe Eva Vogel, als ihr wahres 
Eigenrhum aufgetragen werden sollen. V . R . W« 
Gegeben auf dem Rathhause j u Dorpat , am SZ. 
JUNY 1L57-
Z m Namen und von wegen ES. Edlen 
SlatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. A k e r m a n . 
C- H- F. L e n z , Obersekr. s 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen tt. ic. »c. thun W i r 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft des Gegenwärtigen Zedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt die Wit twe des ver-
storbenen hiestgen freien Einwohners Maddjse-Zaan, 
namens M a r r i , in eigenem und im Namen ihrer 
Töchter, j . Anna Elisabeth, verehelichten Pohl, 2. 
Catharina Elisabeth, und z. Helena Dorothea, in 
euratorischem Beistande, das ihnen gemeinschaftlich 
g e h ö r i g e , hiescldst i m z w e i t e n S t a d t t h e i l e » u b K r . 
5SS-. auf Sradts-Grund belegene Wohnhaus samt 
Appertinentien, belehre des anbero producirten, mi t 
ihrem Schwiegersöhne, demhiesigen freien Einwohner 
und Maurer Gustav Pohl, am Zten Apri l 4815 er-
richteten und am 26. Februar 1317. bei Em. Er l . 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte eorroborirten 
TranSactS, dem leztern für den angenommenen 
Werth von 250 Rbl. B . Ass. unter den im TranS-
aet naher bezeichneten Bedingungen, zu dessen aus-
schließlichen Eigenthum eedirt, hierauf der Acqui-
rent, Gustav Poh l , zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum x>r«clama nachgesuchet, auch 
mittelst Resolution vom heutigen t!»«o nachgegeben 
erhalten hat. ES werden demnach alle diejenigen, 
welche an besagtes höl^rne Wohnhaus und dessen 
Appertinentien Ansprüche haben, oder M d e r den 
errichteten TranSact rechtliche Einwendungen machen 
ju können vermeinen, stch damit nach Vorschrift des 
Rigischen und hiesigen StadtrechrSl^r . I I I . i ' i t . XI» 
K. 7 . , innerhalb Zabr ^ 
clamatiz, also spätestens am 25. Mqy j g t S , bei 
koeu der kraeclusion und des ewigen Stillschwei-
«ms, atchero »u MesVerr vnb' iNr? Mifhr?effe in 
rechtlicher A n auszuführen, förmlich aufgefordert 
Und angewiesen, mir der ausdrürklichen Verwar» 
ttung, büß nach Abtauf Sieser grjcytirhen' picremto-
«ischen Fr.st, niemanv wciter NM irgend «wer An-
sprache gehört, sondern dcr obengedardlr Transaet 
aufrecht erbaltcn unv t>a6 vorbe^eichnere hmzerne 
Wohnhaus samt ApperlinenNrn, icvoa, mit Vorbe-
hair dcr Grundherrn - Rechte der Stadt an den 
Puch, dcm htciigcn frr»en Einwohner, Maurer 
Gustav Pohl , atS lein wahres Eigcntbum aufge-
tragen werben solle«, V . R. D . 
Gegeben Gorpal'RatHHauS/ den jZ. 
A m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
tpeS der Kailerl. S tad l Dorpal. 
BürgcrMtilter F r . Ä t e r m a n . 
C S K. V e n z , Odcr>ekr. t 
Von Em. Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorpar w»r0 hiedurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben, unv zwar auf dem Rathhause tn der 
odern Erage, am L/Üen d. M« und die folgenden 
Tage, Nachmittag? um 2 Uhr, verschiedenes Haus» 
gerärhe, aiS: wohlconservirte Neudlen, Spiegel, 
Si lver jeug, Bett jeug, Wäsche, und kupferncS ÄÜ? 
idengrrälhe, wie auch eine Englische Wanduhr, 
gegen baare Bezahlung sucüonir lege verkauft wer? 
den sollen. Zorpar - I M d h a u s , den 20. J u l y iS l? . 
C H. K r . L e n j , Obersekr. S 
Wann auf töhere Anordnung, wegen Verpfle-
gung ver in dem in P rnau errichteten I n n e r n 
Hospitale von der isten Classe bestndlichen Kran» 
kcn vom M i l i t ä r , ,ür tSV Unterbeamte und to 
Officiere, mit Lcbensmiltcln und andern Vorräthen, 
abermalige Torgtermme' auf den t t ten und SZsten 
L u l y und ?ren August d. S . anberaumet worden 
stnd; als werden vom ^ ' s t . Kameralhofe diejeni-
S M , welche diese Liderung zu übernehmen willens' 
6»d, hiedurch aufq<fordert, sich tn gedachten Ter-
minen, mir gkhöria n Unterpfändern für die den 
fünften Theil deS jährlichen Betrages entsprechen-
de Summe, vett .h.n, und welch, vor dem ersten 
Torgkermm zur Bcprüfung vorstellig z« machen 
sind, — beim Kameralhofe zu melden. 
R iga , , den 4. J u l y 1817-
A. A- Dichä » S , Sekt. 
Da die Einrichtung getroffen worden, 
daß t>a6 FeMnfche Fräulein - Stift / die 
K5Mselben zu ökonomischen- MSgMeli be-
sinn m ten Gelder monatlich voraus b^ahlt 
erhält, welche zu Ende eines jeden Mo-
nats berechnet werden wüsten; fs ersuche 
ich alle diejenigen, von welchen das St i f t 
Lebensmittel und andere Bedürfnisse auf 
Rechnung nimmt, am Schlüsse eines jeden 
Monats von dem Stifts.Fraulein Doro -
thea v. K l ü v e r , welchem die alleinige 
Besorgung der Stifts«Oeconomie aufgetra» 
gen worden, die Zahlung zu fordern, weil 
dergleichen Lieferungen nur für einen Mo-
nat, andere ohne meine specielle Erlaub, 
niß contrahirte Schulden des S t i f t s abeh 
gar nicht acceprirt werden können. 
Riga, den s6sten Juni 1817. 
Landrath v. Rennenkamp f f , 
Curator dcs Fräulein »Stifts, t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Äaiferlichen Pol ize i . Ver-
wal tung hieselbf?. 
Den resp. pranumerante-n auf die S a s s l er>» 
s c h e n 3 6 0 p r a l u d i e n i n a l l e n ' T o n a r t t ^ 
f ü r d a s p ? a n o f o r t e zeige ich hierdurch an> 
daß dies N??rk angekommen ist, uutt täglich bis 
40 Uhr Vdrmirtago gegen Empfangschein bef 
mir avgehohlt werden kann. VKir 2 ^öxemplar^ 
sind noch für den Pranumerationopreis' vvn s x 
Nub. V . A. bei mir zu haben. Für MusikNebha" 
ber, besonders für Lehrende unB kernende isl? 
dieses Merk em kostbarer Schay . Der Laden-
preis ist ^0 Aub. Dem 6rn^ A. Stkcinsky, des-
sen rvohnort mir unbekannt ist, melde ich, daß' 
ich ihm E t w a s abzugeben habe. 
Or. L. F. S e g e l b a c h , 
Sofraty u. P r o s c a r . 1 
Von untenstehendem 6sio> an, werde ich Je-
den», Ver mich mit Zutrauen beehren w i l l , gutes/, 
geschmackvoll zubereitetes Essen, sowohl ,u M i t t a t 
ge alS ium Abende verabfolgen können. Hede Be-
stellung witd prompt befördert werden. Die beste-
Empfehlung hvffe ich darin m finden, wenn meint" 
Speisen stcb immer <u»frlchrig bewähren wetdetti -
Dorpat, am 25 Ju l ius l8t7^ 
E l i s e W i t t ich, wohnhaft im Sai,-
se der verwittw. Frau Musikus 
Schultz, linker Hand. 5 
D a i » n o » einig- Kinder, weibs. Geschleckt», 
dk hiessgt Hchvic« tesuchea, iu PmSv« nehmt» 
kann, und mich entschlossen habe, auch in der M u -
sik, so wie in weibl. Handarbeiten zu unterrichten; 
so ersuche ich diejenigen Eltern vom Lande, die ih. 
re Kinder für eine billige Vergütung mir abgeben 
wollen, stch dieserhalb in meiner Wohnung in der 
Cariowaschen Straße, im Hause deS Hrn. Kanze-
listen T reu r r , sub 152, gefälligst zu melden, 
und das Nörbige mir mir abzumachen. 
Dorvat, den 2^. July ist?. 
Vcrwiltwete A. v. P o t t w i g . 2 
Eine stille Frau, die in der Stadt wohnet, 
wünscht einige Kinder in Pension zu nehmen. Die 
näheren Bedingungen erfährt man im Hause deö 
Stuhlmachermeisters Bci l ich, linker Hand. 2 
Auf dem Guthe H a s e l a u stnd vorzüglich gute 
Ziegelsteine zu verkaufen. z 
Die Haselausche GuthS-Verwaltung warnt bie-
mit einen Jeden, keine dalige Leute ohne den erfor-
derlichen Erlaubnißschein vom Hofe, in Dienst zu 
nehmen. z 
I m ehemaligen Rofenkranjfchen, Nr . 66., na-
he am Markt« belegenen Hause, stnd Zimmer für 
Studierende zu vermiethen. Der Bedingungen we-
gen erkundigt man sich in der Bude am Mark t , 
bei G . M . B e r n e r . 2 
Unterzeichnete erbietet sich, Töchter guter 
E l te rn , welche den hiesigen Schul - Unterricht ge-
nießen sollen, gegen billige Vergütung zu sich 
ins Zaus zu nehmen, ihnen vOohnung und Un-
terhalt zu geben, und auf ihre gute Führung auf-
merksam zu jeyn. Auch ist sie erbötig, ihnen in 
Sen weiblichen Sandarbeiten und Aunstfertigkei-
ten gehörigen Unterricht zu ertheiien. D ie na-
Heren Bedingungen erfahrt man bei ihr selbst, 
im Sause des Zerrn Rarhs von Staden, auf 
dem Sandberge. 
N l a r i e , verw. Bürgermeisterin V V i l d e . 
V i s (JUts» V e r w a l t u n g v o n Lsbbs l s e i g t 
d lern i t a n , «Zsls daselbst g u t ^ e » 
b rann te K iese ls te ins 2u 2 s unä ZO R u -
f iel ctas l ' ausen^ un6 i i a l ck 2u 2 5 unc! AQ 
A o p . <jzs l.c>t v o n nun »n s u ) isben s inä, 
unck s ie Keste l lunZeu auk grössere 
H u s n t i t ä l e a a n n i m m t . 2 
Sollte Jemand ein Schenk»Benefiz mit der 
Bedingung in Packt nehmen wollen, daß ein paar 
alte Leute dafür frei<S Quartier haben; jg g j ^ 
die Expedition dieser Zeitung nähere Nachweisling. 4 
E ln gelernter Förster wünscht eine gute Wald-
körsterüelle zu übernehmen; «r ist zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung. 1 
Be i mir stnd wieder von den berühmten Schwei-
zer-Zitzen für billige Preise zu haben. Zugleich 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich in meinem 
Hause am Markte einige Zimmer, mir und ohne 
Mcubeln, zu vermiethen habe, welche gleich beza-
gen werden können. 
Dorpat , den L. J u l y 1817-
H. D . B r o c k . 5 
Da ich schon bereits eine ansehnliche Quant i -
tät guter Ziegeln abgefetzt, und wiederum aufS neue 
eine Anzahl von 30 bis 4<?,ooo dergleichen in Kom-
misston erhalten habe, so mache ich solches biemit 
bekannt, und ersuche diejenigen, welche Ziegelsteine 
oder Dachpfannen bedürfen, ihre Bestellungen bei 
mir zu machen, welche ich sodann gegen conranter 
Zahlung einen Jeden sogleich verabfolgen werde. 
Ferner ist bei mir gegen baare Bezahlung in Kom-
misston zu haben: gutes Leinen von mittler Gat-
tung, und Strumpfzwirn. F r o m h . K e l l n e r . t 
E i n , hinter der JakobSpforte belegenes Wohn-
haus, von zwei Seiren, mit einem Keller und 
S t a u e r , ist auf billig« Mietbe zu haben. Nähere 
Nachweisung giebt die Uhrmacher-Wittwe Mada-
me Rech. 1 
B - i mir stehen, eine kleine neue moderne MoS-
komische, und eine neue Blancharden - Droschken, 
welche letztere auch mit einer Deichsel zu fahren, 
zu verkaufea. Schmidt L i e b e r . t 
Wenn ein Knabe von i L bis l5 Jahren, wel-
cher Unterricht im Schreiben und Rechnen gehabt, 
Lust bat, dir Landwirthschaft zu erlernen, so hat 
sich ein solcher der Auskunft wegen, bei dem Hrn. 
Atltermann Schultz zu melden. 1 
B e i mir ist Ljne geräumige Erkerwohnnng zu 
Vermiethen? auch erbietbe ich mich, noch einige 
Kinder, welche die hiesigen Schulen besuchen sol-
len, gegen eine billige V e r g ü t u n g , al6 Pensionä-
re aufzunehmen. Dorpat , den 20. J u l y i s t? . 
S c h a b l e w s k v . 5 
D a ich willens bin, innerhalb 14 Tag« von 
hier zu reifen, fo mache ich solches hiemittelst be» 
kannt, damit diejenigen, welche eine Forderung an 
mich haben könnten, sich bei mir melden mögen; 
so wie ich auch diejenigen ersuche, welche mir zu 
zahlen haben, bis zu dieser Zeit obnfehlbar mit. mir 
zn l iquid!«». A . K i e n s z . 2 
N">. 60. Sonntag, dm 29«»> July 1317. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o ^ r v e n . 
I m r r a m e n H e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - L e n s u r . 
Or. F. E. Stambach, Censor. 
Konstantinopel, den so. Juni. 
Auf die Vorstellungen des Kaiserl. 
Russ. Gesandten, Grafen von Stroganow, 
die auf den billigsten und gerechtesten For» 
derungen Rußlands beruhten, schien bisher 
in dem Divan oder Konseil des Großsultans 
nichts Entscheidendes verhandelt worden zu 
seyn. Der Einfluß des Großveziers auf 
den Neis«Effendi und den Tefterdar hatte 
dieses zu verhindern vermocht. Der Groß» 
fultan, der hingegen eine Vereinbarung mit 
Rußland auf vas angelegentlichste wünsclte, 
erließ unterm zten März aus eigener Be« 
wegung an den Großvezier folgendes kräfti» 
ge, merkwürdige Reskript oder 
H a t t i . C h e r i f : 
„Ueber die Note, welche der Nuss. Ge-
sandten übergeben hat, find bisher viele 
und lange Beratschlagungen gehalten wor« 
den; indeß hat man Uns noch gar k«in 
Protokoll von euren Sitzungen übergeben. 
Schon über 40 Tage ist d'efe Sache eurer 
Beratschlagung voraelegt. Warum habt 
lhr keine Entscheidung darüber gefaßt? Bei 
dieser Zö,,erung müssen Wir glauben, daß 
ihr euch in euren Sitzungen nur mit un« 
nützen Dingen beschäftigt» Wollt iht denn 
so lanZe warten, bis der Russische Gesand-
te aufgebracht werde und zu Drohungen 
schreite? Glaubt ihr, daß der Krieg nnver» 
meidlich sey, so denkt auf dir Mittel der 
Verteidigung. Zeigt UnS umständlich die 
hinreichenden Veranlaßungen de5 Kriegs 
an, und den Umfang der Hülfsmittet, deren 
ihr euch bedienen werdet. Wenn aber hin-
gegen die Zeit und Umstände Uns nicht er-
lauben, den Krieg zu unternehmen, so beugt 
der Unzufriedenheit des Nüss. Gesandten 
aufs baldigste durch eine angemessene Am» 
wort vor." 
Der Eindruck, den dieses Rescript auf 
den Divan machte, war leicht vorher zu 
sehen. Es gab Veranlassung zu einem zwei-
ten, welches in folgenden Ausdrücken ab» 
ge^ßt war: 
„Da Meine Minister nach reiflicher 
Urberiegung aller Sachen, für nothwendig 
gehalten haben, jeden Gedanken <rn Krieg 
aufzugeben und die weise Patthei der 
Aussöhnung zu ergreifen, so ist es unum-
gänglich erforderlich, daß die Konferenzen 
unv.-rzügftch eröffnet, und daß die Note» 
wovon die Rede ist, durch den Reichs» 
Effendi unverzögert dem Nuss. Gesandte»» 
zugestellt werbe. C6 ist aber bis größte 
Sorgfalt anzuwenden, daß die Note gut 
und deutlich entworfen werde, und nicht so 
wie die erste, die gar keinen Sinn l,arte> um 
Rußland zu erkennen zu geben, daß es Unsre 
Absicht set), die Sache tn der Güte bei-
zulegen." 
T»e Neigung des Großsultans zum 
Frieden und diese entscheidende Sprache 
w^ren hinlänglich, den Skurz der Gegen-
partei) zu verinlassen. Der Großvater 
erhielt einen starken Verweis; alUin sein 
Werkzeug, der Reis, Effendi, wurde ge-
stürzt und durch den Dj^nil. Esl« noi er-
setzt, einem Mann, ver schon mehrmals 
diesen Posten bekleidet hat. 
Wien, den iz. Juli. 
Ihre Majestäten besuchten am 5. d. M . 
die merkwürdigen Salzwerke zu Wieliczka. 
Sie besuhren diese unterirdische Schah» 
kammer auf eine Tiefe von izo Klaftern, 
und besahen durch alle Stockwerke die 
Gänge, die Schachten, den aus Salz er-
bauten Saal,-und die ebenfalls aus diesem 
Naturerzeugnisse errichtete schöne Kapelle, 
nebst allen übrigen Merkwürdigkeiten. Alles 
war herrrlich beleuchtet; die Bergknappen 
waren in voller Arbeit; überall waren die 
Schachten mit Menschen angeMc. An dem 
tiefen See des Werkes ward ein Feuerwerk 
abgebrannt. Ihre Majestäten haben sich 
in diesem Werke drittehalb Stunden ver-
weilet. Vor Kurzem sind zwei sogenannte Vor-
steher der unglücklichen Würreinbergischen 
Auswanderer, die hier in Schaarcn vor» 
über nach Rußland ziehen, mit allem Gelds 
ihrer ohnehin durch Schwärmerei mancher 
Art getäuschten und unglücklichen Lands-
jeute durchgegangen. 
Stockholm, den l i . Juli. 
Da in Schweden bisher nur die Brief, 
posi eingerichtet gewesen und die Bauern 
der Reihe nach pflichtig sind, die Reisen« 
den für 12 Schill, aufs Pferd die Meile, 
von den Stationen^ weiter zu schaffen, 
welche Einrichtung für den Ackerbau sehr 
drückend und, in Ansehung der ganzlich fch 
senden Anstalt zur Bkförderunq von Gü-
tern und Packcten, für den Handel, den 
Kunstfleiß und die Wissenschaften nachthei» 
lig ist; >0 ist die Regierung nunmehr dar» 
auf bedacht, diesem Mangel zum Anfang 
Hurch regelmäßig zwischen hier und Gothen« 
bürg, wie auch zwischen hier und Heising» 
bürg am Sunde, fahrende Postkutschen für 
Passagiere und Güter abzuhelfen. 
Par-S, den i». Juli. 
Vierrausend Mann sind nach der Ven» 
oee aufgebrochen, wo man sich nicht zum 
Bezahlen der Steuern bequemen will. 
Die Generale Bellair und Domanqet, 
Madam Rover, Schwester der Gräsin Mon» 
tholon zu St . Helena, und Madame La 
Valette, Frau deS General-EinnehmerS 
des Departements Nieder - Alpen , sind, 
wie man sagt, wegen verdächtigen Brief» 
Wechsels, festgesetzt. 
I n Spanien war die Erndte so reich» 
lich ausgefallen, daß man großen Ueberfluß 
an Getreide Hatte. 
Paris, den 14. Juli. 
Jn Lyon unternahm neulich der Luft-
fahrer Augustin eine Reise, um stch mit 
dem Fallschirm herabzulassen. Allein er hatte 
bie Mittel die Schnur abzulösen, vnd den 
Ballon durch Aufziehen der Klappe zu lee» 
ren, vergessen, und man gerierh, als der 
Ballon ihn ungestüm fortriß, seinetwegen 
in große Hesoramß, doch ist er noch glück-
lich dicht am Meere, bei Hieeres, 8 Mei-
len von Lypn, zur Erde gekommen. 
Auch >n unfern Blämrn wird es drin, 
gcnd empfohlen, die B lü then der Kar-
toffeln abzubrechen, da die Erfahrung in 
Enqland dies Mittel als wirksam zur Ver-
mehrung der Knollen bewährt habe. 
Nachrichten aus China infolge ist der 
Bischof von Fabreca, apostolischer Vikar 
von ^u Tchacn, Dufreste, am 14. Sep, 
teniber aus Befehl des Kaisers enthauptet, 
und dcr Pater Jean de Triora verhaftet 
worden. 
Es ist zu fürchten, daß in kurzem die 
Vendee die gan^ e Aufmerksamkeit des Pu« 
blikums auf sich ziehen wird. Die feind-
seligsten L<t>ren aegen die Konstitution und 
die königl. Gewilr werden dort unaufhör-
lich g predigt. Die ganze Gegend ist mili-
tair,sch orgamstrt. 
Die Macht des Generals Milans soll 
sich in den an Frankreich gränzenden Ge-
birgen Haufen. 
Vorgestern, verkündigten is Kanonen« 
schüsse der Stadt.Paris die glückliche Ent-
bindung der Herzogin von Berry von ei-
ner Prinzessin. Leider hak aber die Freu-
de nicht lange gedauert, indem, die junge 
Prinzessin nach 2 Tagen gestern mit Tode 
abgegangen. Die Durch!. Herzogin Mut-
ter befindet stch j e d o c h wohl. 
° Gestern Morgen »st hier die berühmte 
i Frau v. Stael, Tochter des Herrn Necker, 
/ im 5;sten Jahre ihres Alters mit Tode ab. 
gegangen . Sie hinterlaßt einen Sohn und 
eine Tochter, die bekanntlich, an den Her-
zog von Broglio, Pair von Frankreich,, 
verheirathet ist» ,/Die Hrau von Stae l , 
sagt d a s J o u r n a l de Paris, ist nicht mehr! 
Man hat sich in den Hoffnungen bis zum 
Ickten Augenblick getauscht, um nicht an 
die Möglichkeit eineS so großen Verlustes 
z.» qlauben. Gestern um 4 Uhr Morgens 
verschied die Frau von Stael. Diese fo 
edle, schöne Seele, dieser glänzende Geist, 
den man nie bei jemandem sah lyu'on ne 
vir ^SM2IS 5 xersvnne); jene Unterhaltun-
gen, die von hinreißender Lebhaftigkeit be« 
seelt waren; jenes Feuer des Genies, des 
Interesse und der Güte wir werden 
Nichts mehr von der Frau v. Srael fehen!" 
Unter 5en Mitschuldigen der Gesellschaft, 
Welche sich der schlafende Löwe nannte, 
und welche nächstens gerichtet werden, be-
fand stch auch ein Cousin von Bona» 
P a r t e . 
Der berüchtigte Billaud de Varennes 
hat sich von Cayenne nach St . Domingo 
begeben, wo er nach einem Auftrage von 
Petion ein Journal unter dem Titel: "Histo-
rische und politische Jahrbücher von Hay-
t i " herausgeben wird. 
Nach dcr neuesten Zahlung enthält jetzt 
Paris 27Z71 Wohnungen mit 755595 Ein-
wohnern. 
London, ben r i . Juli. 
Das Unterhaus hat auf Antrag von 
Herrn Wilberforce eine Adresse an den Re-
genten beschlossen, um feiner Königl. Höh. 
nachdrückliche Vermittelung. bei ben frem-
den Mächten zur gänzlichen Abschaffung 
dcs Sklavenhandels zu erbitten. (Auch 
das Oberhaus thut diesen' Schritt.) 
Am y. dieses starb der Herzog von Nor« 
thumderland, im 75stcn Jahre seines Al-
ters. I n den letzten ?Q Jahren halte er 
fortdauernd so am Podagra gelitten, daß 
cr seine Beine gar nichr gebrauchen konnte. 
Sein Einfluß auf Parl^nientswahlcn als 
Gütereigner war vielleicht der allergrößte 
im Vergleich mit den übrigen Pairs von 
Englands Der Verstorbene'war sehr libe-
ral, und die Pächter auf seinen Gütern 
hatten ihm schon bei seilen Lebzeiten ein 
Denkmal errichten lassen. Sein ältester 
Sohn, bisheriger Graf Perei> folgt ihm in 
dem herzoglichen Titel.. 
So wie zu Tunis, herrscht auch die 
Pest zu Algier. Der brittische Konsul Vero-
neje soll unter andern daran gestorben seyn. 
Mehrere Personen, die von der Seuche be-
fallen wurden, stießen nach Tische einen 
lauten Schrei aus und starben auf dee 
Stelle.. 
London, den 15, Juli. 
Unsre Blätter liefern einen Auszug aus 
der Zeitung von Pecking vom 4ten Sep« 
tember 1816, worin der Kaiser erklärt: 
feine Höstinge hatten, durch fremdes Geld 
bestochen, die Audienz des Lord Amherst 
verhindert. Wäre ihm treuer Bericht er-
stattet worden, so würbe er solche Befehle 
gegeben haben, daß dcr Gesandte eine 
Reise von 10,000 Meilen nicht solle umsonst 
gemacht, haben. 
Amsterdam, den 15. Juli. 
Vom isten Januar bis zum yten Juni 
sind allein von Riga nach Holland ausge-
führt worden: 1548 Last Weizen, 29,675 
Last-Roggen, 3076 Last Gerste und 100 Last 
Hafer. 
Barcellona, vom 2. Juli. 
Nachdem das Kriegsgericht das Ur-
theil über den General Lasen gefällt hotte, 
ist dieser des Nachts aus der Citadelle ab-
geführt , und wie man glaubt, nach der 
Insel Majorca abgesandt worden, wo das 
Todes-Urcheil an ihm vollzogen werden 
dürfte^ wenn es nicht von dem Könige ge-
ändert wird^ Um allcö Aufsehen zu ver-
meiden., hatte man Hier jene Versendung 
veranstaltet. 
Vermischte Nachrichten. 
Einem olHciellen Berichte auö England 
zufolge, sind von da aus seit 1812, zy88 
Manner, 871 Weiber und 4Z090 Rinder (5) 
deportirt worden. 
Die Krankheit des Pabst's soll in der 
Vrustwassersucht liestehni. Er ?st 75 Jahr 
alt. Der Ku'din.ii GonsUvi, den nian all-
gemein seinem Nachfolger bestimmt, 
zählt 60 I^hr. 
Zu Ballimore wird dein verewigten 
Washington ein prächtiges Monument er-
richtet. 
Der Dey von Algier soll sich rühmen, 
seine Festungswerke mären starker als vor« 
her; er erwarte die Engländer, sobald die-
se Lust hatten, eine zweite Flotte beschädi-
gen zu lassen; ihr Verlust sey im Verkält, 
nlß immer das Zehnfache des Seinigen; 
Batterien ließen sich leichter.wieder herstel-
len, als Schiffe ic. 
Man hat auf der Insel Elba cip Fos-
sil entdeckt, das mit den Steinkohlen Aehn« 
Uchkeit hat und wie diese, brenybqr ist. 
Wenn es zerstampft und nachher zu klei-
nen Täfclchcn zusammengeknetet wird, lei-
stet es gerade dieselben Dienste für die Zeich« 
ner wie Tusche (Lncre rle Ldine). Hr. 
Ritter Fabroni hat es zu diesem Zwecke 
bei der Untersuchung vollkommen.brauch-
bar befunden« Eben so ist man auf Mar-
mor von vorzüglicher Weiße, und nach 
dem Ausspruche des Prof. Carradori zu 
Florenz, von schöner Qualität für den 
Bildhauer, gestoßen, nnd zwar liegen die« 
se Brüche ganz nahe an der Küste, an ei» 
ner Bucht, die tiefen und sichern Anker-
grnnd darbietet. Mithin dürfte dieser Mar-
mor der Insel Elba, bald dem Carrarischen 
den Rang ablaufen, dessen Einschiffung an 
den Küsten so unsicher und schwierig ift. 
Der Marmor von Elba, von welchem hier 
die Rede, ist ungefähr von der Art, die 
man tu Rom Greccbetto nennt, 
wissenschaftliche und Nunst-Nachrichten 
Vor einiger Zeit wurde eines nach Frank-
reich gebrachten lebenden Krokodils er-
wähnt. — Der erste Fall, daß diese Thie-
re lebend nach EuroP5 gebracht worden, 
fand im I . 58 vor Chr. Statt, wo Ecau» 
rus während dcr Festlichkeiten, die er zu 
Aiom als Aedil gab, in einem banale, den 
er h.1tte graben und mir Wasser füllen las-
sen, 5 Rrokodtlle sehen ließ. Auf ähnli-
che Weise ließ der Kaiser Augustus den 
Flan.minische!- Enkus „nt Wasser füllen, 
und gab der staunenden Menge das Scha»5 
spiel von z6 l wendigen Krokodillen, wel-
che durch eine gleiche Zahl von Menschen, 
die zum Kampfe mit diesen Ungeheuern ab-
gerichtet waren, getödtet wurden. Eben 
so hatte Hel-iogabalus Krokod.llc nach Rom 
gebracht, welche, wie man sagt, mit Fa» 
sanen und Papageien gefüttert worden seyn 
sollen. 
B e m e r k u n g e n ü b e r ' d a s am 6. J u l m s 
e r l e b t e G e w i t t e r b e i A i g a . 
(Aus den Äig. Stadtvlatt. VI». 79«) 
J e mehr wir uns noch an dieses heftige 
witter erinnern, um so willkommener wirv e s 
fein, hier einige Notizen Hber dessen Zerstörun» 
gen angegeben ;u Hnden. Eme Untersuchung e n 
zwei, vom Gewitter erschlagenen Renschen, im 
rviecke-Arug, 8 VVerst von üma und zu vege-
sakkshof gehörig, gab mir Gelegenheit/ genaü 
den Gang dieses Bl iycs verfvlIen, u>A» da-
bei die Arfayrunz auffallend bestätiget nnden, 
daß verschlossene und wohl verwahrte Zimmer, 
in Henen sich mehrere enschen ivayrend eines 
Gewitkeio aufhalten, die gefährlichen werter 
für dieselben sind. Aber auffallend sind Zugleich 
dabei die sonderbaren un5 mannigfaltigen B i r -
kungen, die ein Gewitter hervordringen kann , 
und auch hier hervorgebracht hat. D,'e Bewoh? 
ner dieses Äruges nämlich hatten ängstlich alle 
Thuren und Lenste, Zugemacht, >a sogar die Fen/> 
ster-Laden wahrend des Gewitters verschlossen, 
und so geglaubt, sjch am besten vor demselben 
geschult ;u haben^ karten aber gerade dadurch 
die Gefahr sur sich vermehrt U"d sich »aher ge» 
bracht. D a s Gewitter war nämlich über dem 
Vruge, welcher nm ^sroh gede^t ist längere 
Zeit wie angebannt gewesen, und, nachdem es 
lange unverru^t über dems lben gestanden hatte, 
fuhr es beim Schorstein, auf "der Spige des 
Züschs - ein , the?!te sich jn zwei Srrahlen, unk» 
fuhr, dcr eine Strahl rechts , zum Dache herun-
ter und wm Stuben Fenster hinein, ohne zu 
zünden der andere Strahl amq links vom Dache 
herunter in die Sradolie gleichfalls ohne zu ün» 
den. ? '^e Spieen dee Stroh Dachs, wohin der 
Vlio - Strahl seine Richtung genommen hatte> 
waren wie abgeschnitten, und in demselben Lur-
rhen, wor in wan bequem zwekFknyer legen?snk-
t e . D e r S t r a h l , d e r z u m F e n s t e r h i n e i n g i n g , 
h a t t e d e n F e n s t e r » L a d e n u n d d a s über demsel-
b e n b e f i n d l i c h e G e s i m s e z e r s p l i t t e r t , u n d w a r m 
die u n t e r e F e n s t e r . Scheibe h i n e i n g e g a n g e n . Z i e r 
z e l s t c r r e er d i e S c h e i b e , e i n e n v o r dem F e n s t e r 
stehenden B l u m e n - T o p f . 
, - n d e i n c G b e r - T a s s e zu " e m e n S c h e r b e n v o n 
d a n a h m er s e i n e A c h t u n g ! -nkS ' n ö o f f e n e N e . 
d e n Z i m m e r , u n d e r s c h l u g e in j u n g e s M ä d c h e n , 
d a o Ä l c h a n d e r E c k e , d e r r i e b e n . T h u r e stand 
u n d e m h a l b , i h r i g e s ^ / n d a u f d e m A r m e h i e l t . 
D a s N a d chen stürzte s o g l e i c h t o d t zu B o d e n , 
u n d e s i t r ö m t e ihr u n d ' N l u n d ; 
d a s ? U n d a b e r , obc , le ich der B l i ? a u c h i h m q u e e r 
üi?er d i e r e c h r e n A u g e n b r a u n c n , d i e er v e v s e n g t 
h a t t e , a e a a n g e n , u n d b e i m i n n e r n A u g e n w i n k e l 
l a n a s d e r N a s e b i s z u m ^ - n n cheruntergefahren 
w a r , b l e b u n b e s c h ä d i g t , u n d n u r e i n r o t h e r S t r e i -
f e n a n d e r b e - e i c h n e r e n S t e l l e m a c h t e d e n G a n z 
d e s B l i y e » ttnntlich, v o n h i e r n a h m d e r S l i y 
s e i n e ?1 lwtunct a u s e i n e n N?ann, d e r v o n d e m e r -
« c h l a t i e n e n r n ä d . v e n u n g e f ä h r d r e i S c h r i t t e e n t -
f e r n t s a ß , u n d t ö d t e t e a u c h d i e s e n a u f d e r S t e l l e . 
D i e s e d e i c h e s o l l i m n ä m l i c h e n A u g e n b l i c k e r k a l -
t e r und >steis g e w e s e n s e y n . , , e n e a b e r n o c h l a n g e 
n a c h h e r w a r m u n d b i e g s a m . S' frnach H d a s 
g a n z e S a u s , u n d v o r z ü g l i c h d i e b e w o h n t e n R r u g s -
S r u b e n , v o n e i n e m s o e r f l i c k e n d e n S c h w e f e l « 
D a m p f e r f ü l l t g e w o r d e n , d a ß m a n schne l l d i e 
T h ü r e n h a t ö f f n e n m ü s s e n , u m fr i sche L u f t z u z u -
l a s s e n , d a m i t d i e a m L e b e n G e b l i e b e n e n n i c h t 
ersticken m ö g t e n . — D e r a n d e r e S t r a h l w a r v o m 
D a c h e l i n k s n a c h d e r S t a d o l l e zu g e g a n g e n , w o r -
i n stch e i n i g e B a u e r n m i t i h r e n P f e r d e n a u f h i e l -
t e n . E i n e r d i e s e r L e u t e , d e r sich a n e l n e r N r i p p e 
tzelehnt g e h a b t h a t t e , w u r d e v o n i h m zu B o d e n 
g e w o r f e n , w o e r f a s t e i n e S t u n d e b e s i n n u n g s l o s 
l i e g e n g e b l i e b e n , j e d o c h n i c h t w e i t e r b e s c h ä d i g t ist, 
u n d sich n a c h h e r w i e d e r e r h o l t h a t . D i e s e E r « 
s a h r u n a l e h r t u n v n u n a b e r m a l s d e u t l i c h : d a ß 
e s s e h r s c h ä d l i c h i s t , d e i m G e w i t t e r T h ü r e n u n d 
F e n s t e r ä n g s t l i c h z u v e r w a h r e n , in d e r e n Z i m m e r n 
w a n stch w a h r e n d e i n e s G e w i t t e r s a u f h ä l t , l k s 
ist d a h e r a m s i c h e r s t e n , - - u n d d i e s e B e m e r k u n g 
w i . d be i d e r z e y i g e n J a h r e s z e i t , w o w i r n o c h G e -
w i t t e r zu e r w a r t e n h a b e n , n i c h t ü b e r f i ü ? i g s e y n , 
b e i m G e w i t t e r e i n o d e r e i n p a a r F e n s t e r z « 
o f f n e n , d a m i t d i e Z i m m e r l u f r d u r c h d a s b e s t ä n -
d i g e Z u s t r ö m e n v o n A u ß e n i m m e r e r n e u e r t w e r d e ; 
j a , e s ist s o g a r d u r c h v e r s u c h e u n d t L r f a h r p n g e n 
b e w i e s e n , d a 5 se lbst Z u g l u f t , v o n d e r m a n s o n s t 
g l a u b t e , dast sie d a ö G e w i t t e r a n z i e h e , n i c h t 
i c h a d u c h ist , u n d d i e G e f a h r n i c h t v e r m e h r t . 
L a n g e n b e k . 
( D e r B e s c h l u ß f o l g t . ) 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wir Landrichter und AssrssoreS Emrs Kaiser?. 
ean?>ser»»tS Hörptscken KreiseS »esmtttesst 
zu wissen, welcherqestalt Herr Landrichter Rewbold 
Jodann Ludwig Samson von Himmtlstern und Hr. 
Asskssor Carl Baron Bruininak ,ut. noie. der K,n. 
der wayl. H?n. MaiorS Carl Guftov vü» Ulrich, 
— Anrer An^ ig r , daH nachstehende Schuld - Poslen, 
al«: 
». 1750. d. 2Z. Ocrbr., für Hrn. Obristcn voa 
Bock, Fünftiul'dett Rudel, 
b. d. t?- JuUuS, für die v. LörrenKnn* 
schen Vormünder, Tausend Rubel, 
e. i). 2^. Februar, für dieselben, Zweytan-
dert Neunjig Rth l r . «nd Tausend ft'ii>fhund«rt 
Rubel. 
6. i7tck. d. ?. Auquss, für Hrn. Kreiß Richter 
von Samson, Tausend Rbl. Si lber-Münze. 
«. 17^7- d. i j . M a y , für den Cell,gien » S^cre« 
tair t v. Rrafch, Tausend Einhundert Rudel 
S i lb . -Mün je . 
k. i?ZZ. d. 9. J u n i u s , für die Frau Obrtstin v. 
B5bagbel, Tauftnd Rubel S i lb , r Mün,e. 
k. 17SZ- 7- O t l b r . , für den Hrn. KreiS-Rich-
tet v. Freymann, Achthundert Rrtb. Cl l t , . . M«e. 
h . t S l l . d. I . M a y , für den Hrn. Brigadier un» 
Rit ter v. BerenS, Taufend Rub. Bro. Ass. ' 
i . d. 6. Jun iuS, für de-n Hrn. Kre iö-Mar-
schall von Samson, Vierzehn Tausend Rubel 
Silber» Mütue , in mevrn Obligationen. 
t811. 18. Ju l i u s , für den Capktatne von 
B^enS, Zweitausend Embundert Rbl. Si lber-
Münze, cediret an den Hrn. M^i'or v. Tol l . 
I, j S t i . d. 7. August, rub !>?jzc>Ulecs d«6 In» 
venloru. 
a. f ü r den P a s t o r Hebn, T a u s e n d E i n h u n d e r t 
- R u b e l B c o . Ass iqn. 
b. — die Odrnvcitischen Armen, Dreyhundert 
Rubcl Si lber-Mün^e. 
c. daö Odenväh>cbe Kirchspiel, Fünfhundert 
fünfzig Rubel Bco^ Ass 
cl. — den Cipltaine von Bkhaght l , Fünfhun-
dert funf.ig Rubel Bco. Ass. 
in. <8N. d. 7. Sevtbr. Ein BrandweinS.Con-
Iract mit dem Hrn. ^andnci ter v. Samson, 
über Einhundert Haß Brandwein »ub k ^ o i l i e » 
cs der Bremenboffschen Revenuen. 
« . t » i t . d. 19. Srp lb r . , für das Aräul,sn Ca-
tharine von Ulrich, zwei Tausend Rbl. B-Ass. 
n . Lo i ikm: die zwischen den Fräuleins Anna 
Ebarlsne. Cotbarlna Elisaderb, Äuguste Wil« 
und Christine Marc« v»n Ulr ich, mit 
Her F la» Maiorkn von Ulrich errichtete Liqui-
dation wegen der Ersteren Erbquoten. 
». Loäem: die »wischen der Frau Majorin von 
Ulrich, und den Fräuleins Charlotte und Chri-
stina von Ulrich, wegen des von dem Gute 
Bremenhoff, auf Lebenszeit zur Pacht übrige» 
benen Gefind,s Todfe Jaago, für die inhrliche 
Pqcht-Summe vo» Einhundert Rubel Be»' 
Ass. errichtete Vereinbarung. 
x . ^lsi i . d. j j . Decbr., für den Pastor Körber, 
Tausend Siebenhundert Rubel Bco. Assign. 
Z812. d. s. Januar , für die Pastorin Moritz, 
geh. Lenj, Tausend Rub. B . Ass., wofür auch 
das GuiS-Jnventarium haftet. 
r . i s t6 . d, 22. Septbr., «in Verbot zur Sicher-
heit der Kinder des wayl. Hrn. Majoren Carl 
Gustav von Ulrich; 
«nnoch auf das im Odenpähschen Kirchspiele deS 
Dörptschen Kreises belegene Gut Bremenhoff im-
pcorocollirct stünden, — um Erlaß eines erforder-
lichen kroclamstiz Zu H?orüli<atio» und Oeletior» 
besagter Schuldposten nachgesucht haben. 
Wann nun diesem xeino, meäiante <Zecr«r» 
vom heutigen 6sto deferirer worden, so werden 
Mittelst dieses öffentlich auggesetzten?roclsmatis al-
le diejenigen, welche auS diesen, so eben näher an-
gegebenen Schuldposten Ansprüche H»«nirttt, odee 
Legen deren Oelenon rechtsgültige Einreden vor» 
bringen zu können, aufgefordert, sich mit'diesen 
ihren ex «zuocun^u« caxito vei l i iu l» herrührenden 
Forderungen oder Widersprüchen in der peremtori-
schen Frist von EechS Monaren a daS ist, 
bis zum 25. Januar des künftigen e i s t e n Jahres 
hieselbst mit ihren lunäsmentis zu meiden, widrigen-
falls besagte Schuld-Posten mortisiciret und von 
dcm Gute Bremenhoff deliret werden sollen. 
AlS wornach ein jeder stch zu achten, für Scha-
den und Nachthetl aber zu hüten hat. Si^naturn 
im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat/ am SS. 
Ju l ius 1817« 
I m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
L a n d ' G e r i c h t s D ö r p t s c h e n KreiseS. 
A. v. R e n n e n k a m v f f , Assessor. 
Secretaire Hehn. z 
Von Em. Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorvat wird hiedurch bekannt gemacht, daß der 
auf den 2lsten August d. I . bestimmte, untern, 
Soften d. M . bekannt gemachte öffentliche Verkauf 
deS dem hiesigen Bürger, Sattlermeister C h r i s t i a n 
F r i e d r i c h H a m m e r m e i s t e r gehörigen, hie-
selbst im ersten Stadttheil w k N r . iä6. belegen«« 
Wohnhauses, nun nicht mehr stallfinden wird. 
Gegeben, Dorpat-RathhauS/ den 26. Ju ly igt7^ 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
th«« der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
RatbSherr R. L G« Leng. 
C. H. F r. L e n z , Obersekr. ^ 
W i r Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Kreises, c»tiren heischen 
und laden hiedurch und Kraft dieses öffentlich aus-
gesetzten zum ersten, andern und drir» 
ten male, mithin allendlich und peremtorie Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß der auf dem Pa-
storate Helmet in Dienst gestandenen und verstor-
benen Jungfer Maria Lange entweder als Erben 
oder als Gläubiger aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Ansprüche formiren zu können vermeinen 
sollten, also und dergestalt eckctalutr, daß selbige 
schuldig, und gehalten ,eyn sollen, stch binnen 6 Mo-
naten von heute ab, d. i. bis zum 19. Decbr. d. I . 
entweder persönlich oder durch einen gesetzlichen Be-
vollmächtigten allhier zu melden, ihre Ansprüche 
gehörig zu dokumenttren und das fernere Recht-
liche in Person, oder xer msnäaisrium I^eginma» 
tum et Piene lnstructui» abzuwarten, mit dem aus-
drücklichen Verwarnen, daß nach Ablauf obtger ve-
renuorischen Frist und längstens in den von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien AeelamationS-
Terminen der fernere prärludiretüitd schlech-
terdings niemand weiter mit irgend einer Anspra-
che ex yuo«unque tilulo vei jure sie auch Herrühren 
mag admittirt werden soll. Zugleich werden alle 
diejenigen, die an der Verstorbenen etwa Sahlungen 
zu leisten und Sachen abzuliefern haben sollten, deS-
mittelst angewiesen, solches bei gesetzlicher koen an-
zugeben. 
Als wornach ein Jeder den dieses angebt sich 
zn achten, und für Schaden und Nachtheit zu hü-
ten hat. Sixnawm im Kaiserl. Landgerichte zu 
Fell in, am 19. Juny 1817. 
I m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 
(I.. L.) C. v. S t v e r s , Assessor. 
F r . v. N r u i n i n gk, Sekr. A 
W i r Landrichter und Assessor«» deS Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschsn KreiseS, fügen desmittelst 
zu wissen; welchergestalt von dem Herrn Probst 
Berg , zn Hallist' Pastotat, als Lxeomor tenameiNl 
deS auf dem Guthe Abt<, verstorbenen Buchhalters 
Friedrich Christian Jensen Hieselbst gebeten worden, 
<kn Proelam a^l ^onvoc^nclo» cr«rk»toi'«i et rkeKito» 
res rj«7tunctt zu erlassen. 
Wenn nun diesem deferirt »vordcn; a l S 
werde» hiedurch und Kraft dieses öffentlich ausge-
setzren t' ivc Is/nsti» alle diejenigen, ^ vrlche als Gläu» 
diger an den Nachlaß de« verstorbenen Buchhal-
ters Friedrich Christian L«"s ' " ^l»wd einem 
reedltichen G r u n d e Atnprache formiren zu können 
vermeinen, aiso und dergestalt -6.ciAU.ei- eitiret 
und aufgefordert, daß seidige schuldig und gehalten 
feyn sollen, sicti binnen 6 Monaten vom heurigen 
T^ge ab, d. i . biS zum 19- ^)ecdr. dieses l i i e ren 
j>adreS und längstens tn den darauf folgenden dreien, 
von Zehn zu Zevn Tagen abzuwartenden Acelama-
tionen vei dieiein «aiserl. Landgerichte, durch Bei-
bringung ihrer tui»6amen,orum zu melden, mit der 
au6drückl«chen.Vlrwarnung, daß diejenigen, so die-
se Frch v e r s ä u m e n , mit ihren Ansprüchen nicht 
Weiter gehöret und zugelassen, sondern gänzlich ab-
gewiesen und präcludirr werden sollen. «Vieseni* 
gen aber, welche, an den Verstorbenen etwa Zah-
lungen zu leisten und Sachen abzuliefern haben 
sollten, solches dei gesetzlicher Voen anzugeben. 
Als wornach ein Heder, den solches angebt, stch zu 
richten und vor Schaden und Richtbeil zu hüten 
hat. Ligustern im Kaiscrl. Landgerichte ju Fr l l in, 
SM 19- Hu "» t8>7. 
Im Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 
( I . . S.) C- v. S i v e r S, Assessor. 
F r . v. B ^ u i n i n g k , Sekr. S 
L » i?olge z i t i e r Schreiben des ComptvirS deS 
aufgehobenen hiesigen LtriegS-La^retbö, wtrd von 
Mir deSmittelst bekannt gemacht: daß am Zlsten 
5>ulv « . zwei KronS-Pferde und mehrere L«uareth' 
Sachen, als: 225 Betten, <00 Tische, 225 Hölzer-
ne Bert» Tafeln, 1V qroße Fasser, 2^ Zubern, und 
30 Wasser. Eimer in öffentlicher Auclion an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung verkauft wer 
den sollen. 
K a u K l e b b a b e r w e r d e n v o n m i r HIeturcb a u f g e ' 
fordert am ZI. Auln Vormittags lim 10 Uhr 
i m C ^ m v t o i r deS aufciek'vbenen d ö r p t s c h e » K r i e g s -
ka^arett'S im Kawalii,?kvsch,n Hause, stch ei^wstn» 
den u n d i l > r n B o t u n d Ues'erbot zu v e r l a u t b a r e n . 
Dorva t , den 28. i k i ? . 
Poll,eimeist,r v. GesssnSky. z 
Von Em. Ed/en Roth, der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wtrd biedurch b»kannt gemacht, daß bei 
demselben dke zvm Nachlaß des vetffsrb/tten hiess-
gen Bürgers und Kaufmanns H a a n P a b o ge-
hörigen, allbier im zweiten Stadttheil auf Erb-
grund nahe an einander belegenen drei kvi,eliieir 
Wohnhäuser «ub dir . 179., iL5. und ti>6 , cvn» 
s^xe^uiienüis» zur Ti lgung der darauf haftenden 
Schulden und zur Ausniitlelung deren wahren Wer« 
tbeS, öffentlich zum Verkauf ausgedorcn werde» 
sollen, wozu der Zte August d. I . anberaumt wor-
den ist. ES werden demnach diejenigen, weicht 
vorbezcichnete drei hölzerne Wohnhäuser samt AP-
perltnentlen kaufen wollen, aufgefordert, sich am 
benannten Tage VormittagS um 11 Uhr im Ses-
sion»« Zimmer Es. Edlen RathcS, zur Verlautba-
rung ihres BotS und Ueberbo«?, cinzußnden; wor-
auf nach ge«chehenem und durch den Hammerschla/» 
ausgeminelten Meistdvt, das Weitere, nach gehör-
ten Anträgen der Erben, verfügt werden soll. 
Gegeben, Lorpat -Rathhaus, den 6. Hu ly 5517. 
Z m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Chr. Heinr. Fr. Lenz, Obersekr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
N l i t G e n e h m i g u n g d e r k a i s e r l i c h e n P o l i z e i - v e r -
w a l t u n z h i e s e l d s t . 
' E in Studierender wünscht gegen ein billi-
ges Hökorar, Unterricht in nachstehenden Schul« 
Wissenschaften zu geben, als: 1) H'Utlchc Sprache; 
2) Ortogrophie; z) Geographie; Rechenkunst; 
5) Briefstyl. Aclrern, welche lierauf rff lectircn, 
erfahren das Nähere beim Schneidermeister Hrn . 
N e u m a n n . z 
Hch habe einem verehrten Publikum anzuzeigen 
nicht ermangeln wollen, daß ich setz' jw Hause dcS 
Handschuhmacher Herrn Groob, neben der Deutschen 
Kirche, wob^e, und sowol im olS außer dem Hau-
se den Unterricht in der Französischen Sprache, und 
im Fechten fortsetze. S l lexand. D u f o u r , 
Univ. ' Fechtmeister, u. Lehrer 
der Fr<,n». Svral 'e. Z 
Nachflehende N?aaren sind sür biliici? preise 
bei mir zu haden, a ls : Inländischer,. Sollend,sch. 
Schweiger-undLimdurger Ka5 yrune und weis-
se Burken, so wie giüne ^out<-ilien r«>n verschie-
dener Größe, in Aörbe», und ohne ü«?rde, yl^serne 
Ulilchschqalen, 2 stöffcseVouteillen, we'ssee u. yrü-
ves Fensterylae^esal;ner?7o?fch,5oll u SHwe-
discheZeeringe, Sarept. u. lkn^l . Sen f , Tmkt/cher 
VauchtaVachAuss Schnupstadack, C.ssarren^slsch-
bem,Äastanien, gemahlene Äreide und Rretde.m 
Stücken, S t a h l - und rnessing-Saiten, Engl .VIah. 
nadeln, Baumwol lengarn, blaues und rothes 
Nlarkaarn und seidene Regenschirme. Lerner bin 
ich mit »men ansehnlichen Vor ra th von VVeinen 
versehen worüber bei mir separate preisrourante 
zu haben find, und kann ich meinen resp. Äaufern 
die gewisse Versicherung geben, daß ich nicht allein 
aufrichtige U?aare liefere, sondern auch die preise 
aufs billigste berechnet habe. 
zvorpat , den J u l i 1-817. 
J o a c h i m V V i g a n d . s 
I m Hause der Frau Collegienräthin von Laog-
hammer sollen den ?ten August verschiedene' Meu-
bleS, Haus- und Kücbengerälbe, auch mehrere an-
der« Sachen, Nachmittags von 2 bis S Uhr/ in 
einer Lrivalauenon, an den Meistbietenden ver-
kauft werben. Auch w i r d , nachdem sich Lieb-
Haber dazu einstigen, an eben diesem Tage, ein 
Wallach, 7 Hahr al t , von Farbe ein Fliegenschim* 
mct und von mittlerer Große, zum Berkauf auS-
grvoten werden. Z 
B e i mir sind drei neue modern und gut gear-
heitete Droschken, welche mir Deichseln unv Zieh-
mern »u fahren, wie auch ein stark gearbeiteter neu-
er zudlwiigen und «tn zweischläfriges stählernes 
Bettgepell billigen Preises zu verkaufen. ^ 
SÄmiedemewer A . B eetev, 
an der Se. Petersb. Straß». . s 
Von untenstehendem tlsto an, werde ic^ J « t 
dem, der mich mit Zutrauen beehren w i l l / gutes, 
geschmackvoll zubereitetes Eis«", sowohl zu Mi t ta -
ge als ;um Abende veradss!gen körinen. Jede Be-
stellung wird prompt bcsördert werden. Die beste 
Emvfiblung bvffe ich barin zu finden, wenn mein« 
Sveisen stcv immer aufrichtig bewahren werden. 
Dorpat , am L5. ;>»<iug 1817. 
E t i j e W i t r i a i , wohnhaft im Hau-
se der verwitlw. Frau MustkuS 
Schultz, linker Hand. 2 
A ie Hal'Iaulche GlttbS-Verwaltung warnt hie-
mkt -'i 'xn ^cdkn, keine danq?'Leute ohne den erkor-
derlt^en Eriaudftißfchcin vom Hofe, in Dienst zu 
Nchm.'n. 2 
Ein« still«' F rau , die in der Stadt wohk-et, 
wüns' l t einige Ainder in Penston ju nebmen. Die 
nak'e'en Br^intzungen erfahrt man im Hause d/S 
^tublma^ermeiüerS Beil icd, link-'' H^nd. ^ 
A'if dem (^uibe H a s e l a n sind vorzüglich gute 
Att^tfteine zu verkaufen. S 
Da ich willens bin , i n n e r h a l b - T a g e von 
hier zu reisen, so mache ich solches hiemtttelst be-
kannt/ damit diejenigen, welche einc Horverunq an 
mich haben könnten, stch dei mir melden mögen; 
la wie ich auch diejenigen ersuche, welche mir zu 
zahlen haben, bis zu dieser Zeit ohnfeblbar mit mir 
zu liquidiren. A^ K i e n S ; . 1 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 26. J u l i . Die Frau Hofräthm Brisemann v. 
Ne t t i g , von Neu-Nurste, und die Frau Gene« 
ral in v. Handwig, logiren bei der Wit twe Pensa. 
D u r c h p a f s i r t e R e i s e n d e . 
Den 25- J u l i . Der Hr . Generalmaj. v. Hak, und 
der Hr . Baron v. Sacken, von M i t a u , nach S t -
Peteröb. — Der Hr . G«neralmaj. Graf SiverS, 
von S t . Petersb., nach Dünadurg. 
Den 26. Der Hr. Generalmaj. v. Engelhardt, 
von M i t a u , nach C t . Peteröb., und der Hr . 
EtatSrath v Völkersahm, von R iga / nach S r . 
PeterSb. 
Den 27. Jh ro Durchl. die Herzogin von Curland, 
und der Hr . Kammerherr v. Medem/ von M i -
tau, nach St« PeterSb. — Der Preußische Feld-
jäger Hr . Ewald, vvk S t . Petersb., »ach Po-
»I» k t g ü » 
Rubel Lol«1 Aub. Lop . 
t Kübel L t l t x r - - » Z 
l>» O u r c k . i n v . W o c k « z ^ 
t neuer. Ouk. - 10 85 
t neuer tioll.Ktli. » -» S 1 
t alter ^lb.^ttitr . . » 4 LS 
L r a n « ! v e i u i p r . i » . 
t k a l » S r s n 6 v « u l i s I l ) ö r s i ^ 5/t « u b . S . 
-veiäi-Ntel öran6 67 — — 
i n Zt. 
t Z o U - n ä t t c k . O l s t e n , j j K ü b e l S 5 l ic>pe^. r»«u». 
» ». k t : « ^ — i a »1t», 
ägio auk 2 kul,e! 85 Kopeken. 
L e t r s i u e » unll L r s n l i w e i n » » ? ? « » » « 
. , »n R e v a l . 
Voin I^anue Eingek,it,rtez Oetrairle verkauft: 
L»cKeri.vaU-en, nsc k ()usUtat 
«i"! l^s»t 650 Kl-I. ö.W.ä 
Wai?en » — 5 
KzlkerrokAen ^ ^ ^ ^ 
Kokk?«» - » /N5 — ^ ^ ^20 
(Werste " ^ 
(?5obe 6er»te ^ 
l i abe r , nsck — — 5 
ö l a l - , naxk ^usl i tsr „ z 
(^robe5 z i z — ^ 
krsnntvvein, n»«li 
. . 50 — — ^ 
D d r » t > s c h e 
vl"-. 61. Mittwoch, dm i»'" August 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
Or. F. E. R^lNhstch^ Ctnssr» 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 2 5 . J u l i . 
V o r i g e n S o n n a b e n d , a m 2 1 . d i e s e s , 
w u r d e i n O r a n i e n b a u m e i n p r ä c h t i g e s F e u e r -
w e r k i n G e g e n w a r t d e s K a i s c r l . H a u s e s u n d 
e i n e r u n z ä h l b a r e n M e n g e v o n Z u s c h a u e r n 
a b g e b r a n n t . E s w a r e i n e e r h a b e n e A n k ü n « 
d i g u n g d e s N a m e n s f e s t e s I h r e r M a j e s t ä t 
d e r K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a . T a g s , 
d a r a u f , a m 2 2 . , w u r d e d i e s e s , a l l e i n t r e u e n 
R u s s e n so t h e u r e F e s t , m i t a l l e r d e r P r a c h t 
b e g a n g e n , d l e i m m e r n o c h zu s c h w a c h d i e 
G e f ü h l e d e r E r g e b e n h e i t - u n d D a n k b a r k e i t , 
a u s d r u c k t e , d i e J e d e r so g e r n e d e r m e n s c h e n -
f r e u n d l i c h e n K a i s e r i n , d e r e r h a b e n e n M u t » 
t e r A l e x a n d e r s l i n E h r f u r c h t ' d a r « 
b r i n g t . D i e E r l e u c h t u n g d e s r o m a n t i s c h e m 
G a r t e n s , m i t se inen- p r a c h t i g e n W a s s e r w e r -
k e n , w a r ü b e r a u s r e i c h u n d g e s c h m a c k v o l l 
u n d d i e schönste N a c h t , d i e d e m A u g e n -
b l i c k e , a l s d i e E r l e u c h t u n g i h r e n A n f a n g 
n a b m , h e i t e r u n d still sich ü b e r d a s Fes t , 
a u s b r e i t e t e , b e g ü n s t i g t e dasse lbe g a n z v o r -
z ü g l i c h . — L a n g e l e b e d e r E r h a b e n e G e g e n -
stand d i e s e s F c s t e s ; u n d e i n h e i t e r e r , S e -
g e n s p e n d e n d e r H i m m e l schmücke stets m i t 
s e i n e n s c h ö n s t e n F r e u d e n d i e L e b e n s b a h n ^ 
d e r A l l g e l i e b t e n , A l l v e r e h r t e n K a i s e r i n . 
C h a r k o w , d e n 2 4 . J u n i . 
H e u t e b e g i n g d i e h i e s i g e L u t h e r i s c h e 
G e m e i n d e e i n e K i r c h l i c h e F e i e r l i c h k e i t , d i e 
d a s H e r z , e i n e s j e d e n i h r e r M i t g l i e d e r z u 
f r o h e n H o f f n u n g e n stimmte: d i e f e i e r l i c h e 
I n s t a l l i r u n g d e s zu^ i h r e m P r e d i g e r b e r u f e -
n e n H r n . P a s t o r s S ö d e r h o l m , w e l c h e 
n a c h e r h a l t e n e m B e f e h l a u s d e m R e i c h s -
J u s t i z « C o l l e g i o b e i m ö f f e n t l i c h e n : G o t t e s -
d i e n s t e v o n - d e n - V o r s t e h e r n d e r G e m e i n d e 
v o l l z o g e n w u r d e . — N a c h E n d i g u n g d e s 
schönen L i e d e s : " D u , d e s sich a l l e H i m m e l 
f r e u n t c . " , h i e l t d e r erste K i r c h e n - V v r s t e » 
h e r , H r . H o s r . D r . . M a y e r a l s J n t r o d u , 
c e n s e i n e , stch a u f d i e F e i e r l i c h k e i t b e z i e -
h e n d e R e d e u n d n a c h d e m d e r n e u e P r e d i -
ger» f e i e r l i c h b e i d e r G e m e i n d e i n s t a l l i r H u n d 
i h m s e i n K o n s t i t u t o r i u m a l s so l che r ü b e r r e i c h t 
w o r d e n , h i e l t d e r erste G e m e i n d e « D e p u t a -
t e H r . P r o f e s s o r v . N b l d e c h e n e i n e R e d e 
ü b e r H i e N o t w e n d i g k e i t r e l i g ö s e r U e b u n » 
g e n z u w a h r e r S i t t l i c h k e i t u n d L e b e n s g l ü c k . 
S o d a n n g i n g d i e L i t u r g i e , n a c h A b s i n g u n g 
eines sich a u f d iese F e i e r l i c h k e i t b e z i e h e n d e n , 
d a z u b e s o n d e r s a b g e g r u c k t e n L i e d e S , i n g e -
w ö h n l i c h e r O r d n u n g f o r t u n d d e r P a s t o r 
Söderholm predigt« ü b t r P s a l m 50, sz. 
Den Gottesdienst beschloß ein feierliches: 
"Herr Gott dich loben wir." 
Herzerfreuend war der Anblick der Auf-
merksamkeit und Andacht, mit der die zahl» 
reich anwesenden fremden Rcligions-Ver-
wandten dieserFeierlichkeit beiwohnten. Ei n 
Gefühl bele-bte Aller Herzen das tiefgefühl, 
teste Bedürfnis; der Erhebung und Beruhi-
gung, welche die Religion gewährt; —-
frommer Dank gegen Den, unter dessen 
segenreichem Seepter jede Anstaltzu reli-
giöser Veredelung Gedeihen findet und 
achtchristliche Duldung blüht, die jedem 
gleiche Bruderrechte zugesteht, der zum 
großen Familienbunde der Christen gehört. 
(Nuß. Inval. Nr. 171) 
Vom Main, vom 22. Juli. 
Gegen den Vorwurf, daß die Juden 
allein Schuld an dem Kornmangel in den 
verschiedenen deutschen Staaten gewesen 
wären, werden sie jetzt in öffentlichen Blät» 
ten, vertheidigt. Man wisse recht gut, daß 
auch adeliche und bürgerliche Gutsbesther, 
die sämmtlich sich zum christlichen Glauben 
bekennen, und zum Theil selbst Staats-
ämter bekleiden, zu der gegenwärtigen Theu-
rung das meiste beigetragen hätten. 
Wie es heißt, soll die baiersche Armee 
UM die Hälfte vermindert, von mehreren 
Korps nur der Stamm beibehalten und 
eine Zahl von 1100 Offizieren entlassen 
werden. 
F r a n k f u r t , d e n 2 2 . J u l i . 
Die kirchlichen Angelegenheiten Deutsch-
lands kommen nun ernstlich zur Sprache, 
und scheinen sich alle auf die alten Freihei-
ten der deutschen Kirche zu befestigen, da 
5er römische Hos Hoch endlich sieht, daß 
es besser ist,, nachzugeben, als alles zu 
verlieren, welches ihm näher gestanden 
als man glaubt. Das baiersche Konkor-
dat ist bereits abgeschlossen und soll noch 
unabhängiger als das ehemalige Napole-
onische seyn. Der Generalverweser von 
Wessemberg wird hoffentlich durch seine 
Beharrlichkeit, und von der allgemeinen 
Achtung, die dieser Prälat im katholischen 
Deutschland genießt, unterstützt, zn Rom 
diese Organisativnssiche der Kirche vollen» 
d e n , u n d a u c h d e n R i t u s i n d e u t f c h e r 
S p r a c h e b e z w e c k e n , w e l c h e s e i n so g r o ß e s 
V e r l a n g e n a l s a l l g e m e i n g e f ü h l t e s B e d ü r f -
n i s is t . 
W i e n , d e n 1 6 . J u l i . 
Bonapane'6 ehemaliger Polizeiminister 
S a v a r y befindet sich fortwährend unter 
sirenger Polizei-Aufsicht in Gratz; Sava-
ry wollte sich bekanntlich vor einiger Zeit 
unter falschem Namen in unsere Staaten 
einschleichen, wurde aber in Triest erkannt 
und in Verhafr genommen. 
Bei Brünn ward «ine 29 - jährige 
Bäuerin, die schon Zwillinge geboren, am 
zten Mai von einem Knaben und drei 
Mädchen, die vollkommen ausgebildet sind, 
entbunden. 
S t o c k h o l m , d e n R8 . J u l i . 
Das hiesige Königliche Hofgericht hat 
den Traiteur Linddom, wegen seiner am 
iz. Marz gemachten unerwiefenen Anzeige, 
zur Abitte und zu 28-tägigem Gefängniß 
bei Wusser und Brodt, welches nach schwe-
dischen Gesetzen der Todesstrafe gleich ge-
achtet wird, und den Oberstlieutenant, 
Baron Klmkowström, wegen unterlassener 
Vorsicht, zu einer Geldbuße von zo Rthlrn., 
nebst Ehrenerklärung, verurtheilt. Es hängt 
von dem Könige ab, im höchsten Gericht 
zu bestimmen, ob es hierbei sein Bewen» 
den haben soll. 
Durch einen Ausspruch des höchsten Ge-
richts sind die beiden Leute aus Gorhland, 
welche bei einem Gelage auf die Gesund-
heit eines fünften Gustav getrunken hat-
ten, zum Verlust der Ehre und des Lebens 
verurtheilt worden. Dem Vernehmen nach 
wird sich aber unser großmüthiger Kron-
prinz bei dem Könige verwenden, damit 
diese unglücklichen Strafbaren begnadigt 
werden. Wie man glaubt, dürften sie abee 
auf einige Zeit nach einer Festung kommen. 
Rom, den 1. Juli. 
Die Konigin Marie Louise von Hetru» 
r i e n h a t nunmehr o f f i e i e l l e Mitteilung 
vom dem Beitritte des spanischen H o f e s 
zur Konqreßakte von Wien erhalten. Da 
hiermit die Schwierigkeiten über die Besitz-
nahme von Lucea gehoben sind, so m.'cht 
ihre Majestät sich bereit, im nächsten No-
v e m b e r d o r t h i n j u g e h e n . O b g l e i c h n a c h 
den alten Familiengesetzen der B o u r b o n s , 
(d ie sich aus dle Salischen stützen) die 
Weiber zur Selbstregierung unfähig sind, 
so scheint für diesen Fa l l eine Ausnahme 
gemacht worden zu seyn, indem das Kon-
greß - Ins t rument der I n f a n u n M a r i e Louise 
und nicht ihrem Sohne die Herrschaft von 
Lucca überträgt. D i e Reversibi l i tät des 
Herzvgrhums Parma ist nach dem Tode 
der Kaiserin Ma r i e ^Lomse , Erzherzogin 
von Oesterreich, ber Nachkommenschaft der 
I n s a n t t n zugesichert. Placcnza behält aber 
auch alsdann Oesterreln^scheBesatzung;Luc-
ka fäl l t dermaleinst an ^.oscana, der junge 
Pr inz von Parma, S o h n N a p o l e o n s , be» 
kommt die Appanagen in B ö h m e n , die 
ehemals dem Großherzog von Toskana 
zugehbrten, und deren jahrliche Einnahme 
man auf 720000 Franko reclmet. 
Par i s , den 18. J u l i . 
M a n hat in diesen Tagen hie und da 
dreifarbige Hurzeichen ausgestreut; al lein 
die gute Pol izei einerseits und die eigene 
Ueberzeugung der verständigen Franzosen 
andererseits, sind unerschütterliche Haupt -
stützen der Ruhe , gegen die w o h l schwer-
lich jetzt etwas m i t E r fo lg gewagt werden 
kann. 
Schreiben aus Londen, vom 22. I u l i i . 
D i e mi t dcm Packetboote von Lissa-
bon eingelaufenen Nachrichten bestätigen 
die Wiederkehr der Provinz Pernambuco 
znr Ko- ' iqj . Brasilianischen Regierung unter 
folgenden Umständen: D i e Kön ig l . Truppen, 
welche von B a h i a abgeschickt w a r e n , um 
zu ^ande ge^en die Insurgenten zu agiren, 
waren am ly ten M a y in die Nähe von 
Pernambuco gekommen, wo an diesem 
Tage der Insurgenten - Chef Mar t inez oder 
M a r t i n s ihnen mi t seinen Anhängern ent. 
gegengelommen w a r , und bei den Cap Au , 
gust in, 7 S tunden von Pernambuco , mi t 
denselben in ein Gefecht gerieth. D a s Ge. 
fecht dauerte den ganzen Tag hindurch, und 
wurde am soften erneuert, wo es mi t der 
Niederlage der Insurgenten endigte. M a r -
t ins mi t einigen Ofsiciers und ZOO Solda» 
ten retteten sich durch die F lucht , aber man 
g laub te , daß. sie bald eingesangen werden 
-würden. Während des Gefechts außerhalb 
der S t a d t Pernambuco am i9ten öffnete 
man der b lockenden Portugiesischen Esca-
dre den Hafen, und das Volk vereinigte sich 
mi t den Matrosen, gr i f f das Gouvernements-
haus a n , in welchem em Pnestcr und her 
B ruder von M a r t i n s getödtet wurden, be-
mächtigte sich der F o r t s und psianzt« ki.e 
Kön ig l . Portugiesische Flagge überall wieder 
auf . Es ist schon eine Proc lamat ion zum 
Einsangen der Insurgenten erlassen worden 
und ein Preis auf den K o p f ihres Anführers 
gesetzt. D i e schnelle Beendigung dieses Auf -
standcs w i r d vorzüglich der K lughe i t und 
Thätigkeir des Gouverneurs von B a h i a , deS 
Grafen von Arcos, zugeschrieben. D i e Ex-
pedit ion von R i o Jane i ro hatte keinen An-
the i l ; denn sie war noch nicht angekommen. 
D e r Dey von T r i p o l i s hat dem Prinz 
Regenren die antiquarischen Monumente 
zum Geschenke angeboten, welche zu Lcby. 
da, wo emst Carthago stand, gefunden sind 
und noch ferner aufgegraben werden kön-
nen. E i n großes Transportschif f , der Wey-
m o u t h , ist dahin abgesegelt, um diese 
Schatze der alten Kunst nach England zu 
bringen. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Polizeiminisier in Kvnstantinvpcl, 
hat zu verschiedenen M a l e n Nachsuchnngen 
bei den Bäckern anstellen, und diejenigen, 
welche dcs Be t rugs überwiesen wurden, 
m i t den Obren etliche S t u n d e n lang an 
die Thürpfosten nageln lassen. Eine Brüs-
seler Zeitung äussert hierbei den Wunsch: 
daß jener türkische Polizeiminisier dsch auch 
einmal nach Brüssel kommen möchte, wo 
man denn, wenn er auch nur 24 S t u n d e n 
verweilte, sicher eine Menge durchlöcherter 
Ohren zu Gesicht bekommen wü rde ! 
I n Frankreich ist die Berechtigung zn 
Hazardspielen, an eine Gesellschaft von 
Act ionairen verpachtet. Diese zahlt der 
Regierung jährl ich M a u s e n d Frcs. Pacht, 
und giebt ihr , wenn dcr eine Jahresgewinn 
unter 6 M i l l . Frcs. beträgt, noch die Hä l f te , 
wenn er hdher »st, zwei Dr i t the i le ab. M a n 
hat berechnet, wenn diese Aceionaire nur 
bloß bestehen wollen, müssen sie der N a t i o n 
jahrl ich 16 M i l l . Frcs. (über 5 M i l l . S . 
R b l . ) aus der Tasche spielen. 
Der Spanische General Mor i l l oS hak, 
H g t m a n , in Venezuela alle Schüler d«S 
berühmten Botanikers M u l i s , deS berühm, 
ten Freundes des Herrn von Humbold, 
hinrichten lassen, und auS den unrern Klaf-
fen der Einwohner, vorzüglich solche, die 
lesen und schreiben komircn. 
Zu Plymouth wurden am rsten I u l . 
zwei Fregatten und ein Linienschiff von 80 
Kanonen, der Ken t , durch sehr einfache 
Maschinen aus dem Wasser gehoben und 
zur Ausbesserung aufö Trockne gefetzt. E s 
soll ein interessanter Anblick gewesen seyn, 
als die ungeheuren Gebäude frei in der 
Luft schwebten. 
E in gewisser Meunier stand neulich 
vor Gericht, weil er dhne Erlaubniß der 
medicmischen Fakultät, die Wassersucht durch 
seinen sogenannten Rcinigungorr^nk zu tm, 
len unternommen. Die Baliken waren «von 
etner Mcnge junger blühender Frauen oeiVtzt, 
die bezeugen wol l ten, Huß sie Herrn Meu-
nier ihre Gesundheit -verdanken. Das Ge» 
richt zog aber bloß das Verbot geheimer 
Arzneimittel in Betracht, und v iu r the i l t e 
Herrn Meunier zu looo Franken Strafe. 
Wegen der seit einiger Ze«r Hegen daS 
T u r n Wesen erhobenen Bedenkiichkeiten, 
hatte der königl. Minister des I n n e r n eine 
Untersuchung verfügt. Herr Obern,edici» 
nalrath v o n K o n e n besuchte deshalb den 
Turnplatz und die Sä le mehrere Wochen, 
und erstattete dann Bericht , in welchem 
er die den Turnübungen an sich gemachten 
Vorwürfe, in ärztlicher Hinsicht völ l ig ent-
kräftet. D a m i t nun auch das Publikum 
seine Ansichten in der Hauptsache, abge-
sehen von Mißbräuchen und Uebertreibun-
gen auf einzelnen Turnplätzen, berichtigen 
möge, ist Herr von Könen ersucht/worden, 
in einer kurzen Volksschrift die Wichtigkeit 
der Sache zu zeigen, die Vorurthei le da-
gegen in ihrer Nichtigkeit darzustellen, und 
die gemachten Vorwür fe bündig zu wider-
legen. 
Frau von K r ü d e n e r soll willens seyn , 
eine Kolonie nach ihren Religionsgrund-
sätzcn am Kaukasus zu stiften, s Unwahr» 
scheinlick wäre dnS eben nicht, da am Kau-
kasus schon andere Separatisten Kolonien 
angelegt haben, und öffentlichen B l ä t t e m 
zufolqe auch d»e Pöschlianer mit dem Ge-
danken umgingen, dorthin auszuwandern.) 
W a r u m , fragt das weimar'che Opposi-
t ionsbla t t , als es von den in Worms ge-
fundenen ,O,0O0 Mal tern Korn spricht, war-
4l»u neimt man den Anhänger von Judas 
Jscharwr nicht? warum schlägt man nicht 
wenigstens seinen Namen an den Pranger 
«der Publicttät-, zum schrecken aller M i t -
schuldigen? Sobald. jemand aus zuverläßi» 
ger Quelle ihn uns cinseiidet, »wollen w i r 
ihn zw^rr nichr mir goldenen, aber mit 
F r a k t u r b u chsta ben mittheilen. 
-Unter den zu Bordeaux Hingerichteten 
Aufrührern d^fintel sich auch der anqeb-
llche Mameluck und Generallteutenant Bo -
naparrs, Randou. 
I m Hochlande ist ein M i n n im io?ren, 
und zu Manchester eine Frau im »oyr n 
Ja!)re verstorben. Dicfe de uchre noch im 
looi lN ^ahre ihres Lebens die Lankaster-
sche Schule, um Lesen zu lernen, und er-
baute sich dann in ber Bibel . 
Auch die freien Städte tmd vom Kai-
ser von Rußland zum Bei t r i t t der heiligen 
Allianz eingeladen worden. 
V o r einiger Zeit wurve gemeldet, daß 
in der Provinz Kentucky, einem unbebau-
ten Erdstrich, eine weite FelShöhle vol l mi-
neralischen Salzes entdeckt worden sey. 
D e r Entdecker, em Einwohner vvn Louis» 
ni l le brachte davon eine Probe m i r , und 
der Arzt D r . Adam fand bei der Untersu-
chung, das? es Glaubersalz w a r , erkundig-
te sich nachdem Fundplatz, untersuchte ihn 
naher und fand einen unermeßlichen Vor» 
rath und eine unerschöpfliche Quelle deS 
besten von der Natur zum Gebrauch voll» 
kommen zubereiteten Minera ls . E r begab 
sich soalelch zu der, mi t dem Verkauf wü-
ster Ländereien^beauftragtenBehörde, kauf-
te das ganze Stück, w o r i u f die Fundgru-
be l iegt , l 6o Morgen, für den E r m ä ß i -
gen Preis von 2 Do l la rs für den Morgen, 
mi th in um Z20 D o l l a r s , u«d wirddadnrch 
ein steinreicher Mann . l I n Europa dürf-
te die Gültigkeit eines folche« Handels , 
und nicht ohne gute Gründe, angefochten 
«erden). 
D i e l e t z ten e n g l i s c h e n N a c h r i c h t e n e n t -
h ü l l e n sollende Anführung v o n vrlgincllcr 
Pü ttiichkcin Der kürz >ch gestorbene Herr 
S c o t t a u ö E x e t e r ist b i s z u m F a s t e n J a h -
re m Handtlsael'chäslen brandig nn her-
gcreifet. Er gehörte zu den bekanntesten 
u n d a u s g e z e i c h n e t e n Charakteren i n d i e . 
s e m L a n d e w e g e n s e i n e r P u i i k t l i c h k e i r , u n d 
d u r c h s e i n m e t h o d i s c h e s V e r h o l t e n u n d u n -
e r m ü d e t e n Fleiß b r a c h t e großes V e r » 
w ö g e n z u s a m m e n . D » e E - g e n t h ü m e r d e r 
Wlrrhöhäuser i n D e v o n s h i r e u n d C o r n w a l » 
l t ö , i n w e l c h e c r e i n z u k e h r e n p f l e g t e , w t t ß . 
t e n se i t v i e l e n Jahren d e n T^g u n d d i e 
S t u n d e s e i n e r W l e d t r i u n f r . V o r e i n i g e r 
Z e i t k e h r t e e»N Rc s e n d c r i n e i n e m kleinen 
W i r r h s h a u s e »n EornwalliS z u Port J s a a c 
ein, um zu M'ttag zu eisen. T er Küchen, 
z e t r e l gefiel wm n i c h t ; d a e r indesten e i n e 
E m e am F e u c r braten s^h, so v e r l a n g t e 
e r d i e s e l b e . D e r H a u s w i r t h a n t w o r t e t e : 
d iese is t f ü r H e r r n S c o t t v o n E x c i e r be-
stimmt. ^ I c h k e n n e Herrn S o r t r e c h t 
g u t » e r w i e d e r r e d e r R e i s e n d e , er ist a b e r 
n i c h t h i e r , g e b t n u r also d i e E n r c . — ^ K e h r 
w a h r » e n t g e g n e t e d e r Wirrt), Hr. S c o r e :st 
n i c h t h i e r ; a b e r v o r 6 Monaten» a l s er 
h i e r w a r , h a r er d i . s e ^ n r e a u f b m t e u m 
2 U h r b e s t e l l t . Z u m E r s t a u n e n d e s R e i s e n » 
d e n r i t t H r . S c o t t g r a d e i n d e n H o f ; cS 
w a r e n n u r 5 M i n u t e n v o r s U h r ü b r i g . 
B e m e r k u n g e n ü b e r d a s a m 6 . J u l i u s 
e r l e b t e G e w i t t e r b e i R i g a . (Aus den ü>ig. Stadtblatt. Nr. 79.) 
B e s c h l u ß . ) 
Zu diesen kann der Herausgeber noch folgen-
de, nrößtenrheils oskcieue, Nachrichten fügen. 
I n einem Zause der Stadt wurde ein Dienst'nad-
wen auf dem Soden durch den Z.ljy getroffen, 
und an derHunge gelahmt. I n der St. veters-
durgschen Vorstadt schlua ein strahl in das zwei« 
te Stockwerk eines Sausrs ging qanz sauberlich 
»n den ersten Stock Hinuber, wo er an mehrern 
Stellen die höUerne Verkleidung der rvände un-
zersplittert abiik, und se-zre stch darauf aus den, 
Vorhause wieder in Freiheit. Ein weiter, so-
gleich folgender kalter Schlag soll hier das Zün-
den des ersten verhindert haben. I n dem Stal-
le eines andern Sauses derselben Vorstadl wur« 
den vier Pferde, durch 5je offene Thür, erschja« 
Aen. — Auf Aagensberg wurde ein d^enehniah-
rittes tNadchen in einem gaufe gekostet Auf 
Lriedrichshvtm fuhr ei» Dlizstrahl durch de» 
Schorstein eines Dauses , ohne werteren S c h a d e n , 
als daß der Schreck dcr am Zeerde stehenden 
Zauesrau sur einige Stunden die Sprache raub-
te. Drei Schiffe wurden gleichfalls versehrt: em 
eben heraufkommendes, dcm der eine Lpa»t von 
ov» n bis unten gespalten wurde lev liegt auf i>em 
Sirome neben der Lade-Vrücke!; ein anderes 
mit Ao» n geladen und zum Absegeln bereit, da» 
auf eine ähnliche Art getroffen ist; und ein drit-
tes an dem Stein-Damm bei der N ühle gele-
gen, dessen N ast an dem ^ uße abgebrochen wur-
de. Auch will ein erfahrner Beobachter einen 
kalten Schlag bemerlt haben, der in den Thurm 
unsrer Dom»Rirche futzr. 
Kei akem, wenigstens für Einzelne schmerz-
lichen Unglück, den dteß furchtbar schöne Ge-
witterverursacht, doch auch ein so gnädiges Ab^ 
wenden größeres Verderbens! 
N erknüi dig bleibt dabei auch noch, da? an 
demselben Tage an der littyauisch»n Grenze ein 
nicht weniger yestigeo Gcwltter gewesen sein soll. 
D»ch thut man freilich dem unsrigen uyieche, 
wenn nur von Einem die Aede ist. denn es wa-
ren akeid'ngs mehrere, die zugleich gegen und 
nur einander aufwogen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u s E m « r E d A n i ttrn Z ^ j f t l , c r s . D » r e e t ! » l » 
d , s L ' e f l ä k i d i s c d c n K r e d i u e k e m s W i r t » n a H f t e d t k d e A 
P r o c l a m : 
„ emnach der H e r r gewesene Ordnuk>qSqer ichtL-
„ A t w n e l C n l v v n Pa ims t rauch / atS B e u h e r des 
„ G u t e s « o k c n b t r a , , m iüienoenicl'ea ^ r , l , e u n d 
„ E r w i ö ' c d e n K i r c h f v x ! « bc leg^n, bei dem Over« 
„ D i r e c t o r i o der v i»ständt che» Krev i l t oc i k tä r u m 
„e»ne Anle ihe i n P l 'anddnefen nacdgesucht h a t , 
„ s o w i r d S o l d e s , n a w V o r j K r i k t deS V e r s a m -
„ l u n g « HescvlvsseS v o m i S t « n M a y t 8 , 4 . , v i e r -
„ d u r c h öf fent l ich d l k a n v t g e m a c h t , d a m i t e i n 
„ J e d e r wäd rend des L a u f s dieses P r o c l a m S , das 
„ ! A » b innen d re i M o n a t e n , seine e twan t -
, ^ « n Rechte dieserhalb i n den respektive» B t h ö r » 
„ d e n wadrnebmen t j y n e , « e i l a lgdqnn die zu de-
„ w i l l i g e n d e n P fandbr ie fe ausgereicht werden sol» 
„ l , n . Z u R i g a , a m so . K u - v j 8 t 7 ^ 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorps» in E iner Ebknilche« D i Ar ie ls -D i reer io» , 
» M S6ß«v L v l i U S t S l 7 ^ 
C> v- Samson. 
« » » . S c h u l t z Dekret. z 
» v < E W , r S b l w i « » e n V i< i r ic is . D i k t i o n 
LteSändischen Kr«dttsvst»w» w i r » nachgibendtSPr»-
t l o m ? 
E r . S i c t t S e a t , der H e r r w i r k l i ch - K a « -
»merberr Gotthard Wilhelm Freiherr von Bud-
„berg, als gegenwärtiger Besitzer deS GuteS 
„Schloß-Treiven, im Rigischen Kreise und Trei. 
„denschen Kirchspiele belegen, bei dem Oberdi-
„reetorio der Liefländischen Kreditsorielät um «i-
„ne Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat, so 
„wi rd Solches, nach Vorschrift des Versamm» 
„lungS- Beschlusses vom isten May hjer-
7,durch öffentlich bekannt g macht, damit ein Je-
„der während des Laufs dieses ProclamS, daS ist 
tlaw binnen drei Monaten, seine etwanigen 
„Rechte dieserhalb in den respectiven Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewil-
ligenden Pfandbriefe ausgereicht werben sollen. 
„Zu Riga, am t-,. Juny i s t ? " 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Edstnischen DistriclS-Direction 
KM 26. Jul ius 1817. 
C- v. S a mson. 
A n t . S c h u l z , Sekretär. 5 
AuS Einer Ehstnischen DistrictS'Direktion des 
Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes Pro-
clam: 
„demnach die verwittwete Frau Kirchspielsrich-
„terin von Stade» geborene von Scheinvogel in 
„ihrem und ihrer minorennen Kinder Namen, 
„mir Beisttmmung der Herrn Vormünder, auf 
„daS Gut Festen im Wenbenschen Kreise und 
„Festenschen Kirchspiele belegen, bei dem Ober-
„directorio der Liefländischen Kreditsoeietär, um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht bat, 
„so wird Solches nach Vorschrift des Versamm-
„lungS-Beschlusses vom I5l<n May I8i4. hier-
„durch öffentlich bekannt gemalt , damit ein Se-
nder während deS Kaufs dieses ProclamS, daS ist 
„a 6aic> binnen 3 Monaten, seine etwanigen Rech» 
„te dieterhalb bei den respectiven Behörden wahr-
„nehmen könne, weil alödann die zu bewilligen» 
„den Pfandbriefe auSgeretcbt werden sollen. Zu 
„ R i g a , am j^ >len Juny iLl7.<t 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat tn Einer Ehstnischen Distrikts-Direktion, 
am 26. Ju l ius I817. 
C. v. S a m so n. 
A n t . Schu l t z , Sekretär, z 
DaS Dörptsche Holj»Comptoir ist durch die 
bis jetzt in diesem Jahre gemachten billigeren An« 
känfe des Brennholzes, im Stande, die bisherigen 
Verkaufs»Preise herabzusehen und macht nunmeh-
ro vorläufig folgende Preise bekannt: 
5 Fad. rekn. festgestellt. Birken-Brennh. kostet g Rbl. 
1 — dit» diro Ellern dito — 7 — 
1 — ditv dito Tannen dito — 6 — 
1 — dir» dito Espen dits — 5 — 
Jedoch kann daS Holz-Comproir nicht verbür-
gen, ov dasselbe im Stande fem wird, »as Brenn-
holz auch lpäterhin zu diesen herabgesetzten Preisen 
zu verkaufe«, da die Preise vom größern Absah« ab» 
hängen. 
Als welches den respectiven Einwohnern hie-
durch zur Nachricht bekannt gemacht wird. Dor-
pat, im Hvtj.Comproir, den 31. Juty iv i? . 
Polijeimelster v. G e s s i n ö k y , 
Sckreraire S t r n S . Z 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst» 
Herrschers aller Reußen »e. :c. te. thun Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiser!. Sradr Dorpat 
kcaft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt die verwittwete Frau Majo-
rinn Gerdrula Calharina von Staden, geb. San-
der, in rechtlichem Beistande, das allhier im 2ten 
Etadttheile an der sogenannten schmalen Straße 
auf StadrSgrund -üb M . 3V. belegene hölzerne 
WobnhauS samt Appertinentien, belehre des anhe^ 
ro producirten, mit der zeitherigen Eigenthüme-
r»nn, hiesigen Bürgers» und Schneidermeisters-
Wittwe Gerdrula Dornvaum, Leb. Drewing^ in 
rechtlichem Beistände, am isien März is iH abge-
schloßenen und am 9t«n Novrmver IK16. bei Hm. 
Erl. Hochprtißl. Kunerl. L'^st. Hofgeria te eorrobo-
rirten Kauf» Conrroctö, für die Summe von 
Rbl. Bro. Ass. käuflich an lich gebracht, und über 
Viesen Kauf zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum proc:lama nachgesuchet, auch Mittelst Re-
solution vom heutigen llaw nachgegeben erhalten 
hat 
ES werden demnach alle diejenigen, welche an 
besagtes hölzerne Wohnhaus und dessen Appertinen-
tien rechtsgültige Ansprüche haben» oder wtder den 
geschlossenen Kauf» Contract zu Rechtbeständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, stch da-
mit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
StadtrecdtS 1U. x i . K. 7., innerhalb 
Jabr und Tag a llsiv liujus pi'vclsmsti«, also spä-
testens am Zgsten Juny 1818, bei ?oen der 
clusi»» und des ewigen SrilllchweiqcnS, anbero zu 
melden und ibre Anbrüche in rechtlicher Art auS« 
zuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
mit dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser geschlichen peremtorische» Frist, nie-
Mand weiter mit irgend einer Ansprache gekört, 
sondern die mehrgedachten Jmmobilia, ,,l>och mit 
Vorbehalt Her Grundherrn-Rechte der Stadt an 
den ibr gehörigen Platz, der Käuferinn, verwitr-
weten Frau Majori«» Gcrdruta Catbarina von 
Staden, gcd. Eander, als ihr wahres Eigenrhum 
aufgetragen werden sollen. V> R- W. 
Gegeben, Dorpat-RatbbauS, den 19. May t s i / . 
Am Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. S r . L e n , , Oderlekr. t 
Wir Landrichter und Ass.ssoreS des Kaiser!. 
Landgerichts Pernauschen KreileS, fügen deSmittelst 
zu w i s s e n z^welchcrgestalr von dem Herrn Probst 
Rerg, zu Hallist-Püst^rat, alSLxeoutor tesiÄinenti 
des auf dem Guthe Avia verstorbenen Buchhalters 
Friedrich Christian Zeusen bieselbst gebeten worden, 
ein PtvrlaM convoc^llos cr«6ilofez et 6ebito» 
res ävtuncn zu erlassen. 
Wenn nun diesem?etüo deferirt worden; alS 
werden biedurch und Kraft dieses öffentlich ausge-
setzten kroclamsü» alle diejenigen, welche als Giän-
blger an den Nachlaß de« verstorbenen Buchhal-
ters Friedrich Christian Jensen aus irgend einem 
xechtlichen Grunde Ansprache formiren zu können 
vermeinen, also und dergestalt e6lctsllt^r citiret 
und aufgefordert, daß selbige schuldig und glhalten 
fevn sollen, sich binnen 6 Monaten vom Heuligen 
Tage ab, d. t. bis zum 19. Decbr. dieseö I857ten 
JahreS und längstens in den darauf folgenden dreien, 
vvn Zehn zu Zehn Tagen abzuwartenden Acclama-
tionen b(i. diesem Kaiserl. Landgerichte, durch Bei-
bringung ihrer tu»6ament6ruw zu melden, mit ber 
ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, so die-
se Frist versäumen, mit ihren Ansprüchen nicht 
Wetter gehvrer und zugelassen, sondern gänzlich ab-
gewiesen und prärludirt werden sollen. Diejeni-
gen aber, welche, an den Verstorbenen etwa Zah-
lungen ,u leisten und Sachen abzuliefern haben 
sollten, solches bei gesetzlicher ?oen anzugeben. 
Als wornach ein Jeder, den solches angebt, stch ,u 
richten und vor Schaden und Richtbeil zu hüten 
har. S,xnat,.m im Kaisers. Landgerichte zu Fellm. 
am 10. <«,>» a m 19. Ä u n y j8>7-
I m Namen und von wegen Es. Kaiscrl. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 
( l . . L.) C v. S i v e r s , Assessor. 
F r . v. B r u i n t n g k , S - l r . s 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei »Der-
wältuny hieseidst. 
Den Herren Predigern dcS Dörpt Ehst-
nischen Distrikts zeige ich hierdurch erge-
benst an, daß bei mir von der neuen Auf-
lage des ehstnischen Handbuchs auch 
plare auf Postpapier, für einen Rubel 
Silber das Eremplar, zu erhalten sind. 
Riga, den 7- Jul i 1817. 
I . C. D . M ü l l e r , 
Kaiserl. privil. Kronbuchdruckcr. 5 
Ein Studierender wünscht gegen ein billi-
ges Honorar, Unterricht in nachstehenden Schul-
wissenschaften zu geben, als: Deutsche Sprache; 
2) Ortographie; 3) Geographie; 4) Rechenkunst; 
S) Briesstyl, Leitern, welche hieraus rkstectirrn, 
erfahren das Nähere beim Schneidermeister Hrn. 
N e u mann. 2 
Balken von z bis Faden Länge mid 
von 6 bis 9 Zoll Starke ani dünnen Ende, 
sind kauflich zu haben. Da6 Nähere hier-
über erfährt man bei dem Maurermeister 
Hrn. Krannhals. z 
E6 hat jemand vor kurzem einen silber-
nen Katheter verloren. Der ehrliche Fin-
der wird ersucht, ihn gegen eine angemes» 
sene Belohnung in der Expedition dirserZei-
tung gefälligst abzureichcn. 3 
Bei mir ist wieder gut ausgeweichter 
Stockfisch zu haben. B a h r . 
I n meinem Hause unweit dem Markte, ist el-
ne Wobnung von drei zusammenhängenden Zim-
mern, nebst separater Küche und Schafferey, zu ver-
miethen und kann gleich bezogen werden. 
T i t . Rath C t rUS. 3 
Der Besitzer eineS schuldenfreien sehr solide ne» 
gebaute HauseS, mir sehr guten Nebengebäude» 
und einem schönen Obst - und Gemüse-Garten 
wünscht, aus Neigung zur kandwinhschoft. im 
Ehstnischen Distrikt ein nicht großes Gutb im Tau-
sche dieses H-mseS, zu arrendirin. Sollte Jemand 
auf dieses Anerbieten reflektiren wollen, so erfährt 
ein solcher das Nähere in der Expedition dieser Zei-
tung. z 
Eine bequeme Wobnung, von könk Zimmern, 
wir den erforderlichen W-rtdlchaftSbequemlia ketten, 
bei der deutschen Kirche belegen iL auf billigt 
Mietbe zu haben. Nähere Anzeige giedr die Expe-
dition dieser Zettuns. K 
Fy her Wohnung der Frau RatbSverwandtln 
E. Kämmerling, sind von nun an und zu jeder Zeit 
mehrere Sorten Strumpf-und Nähzwirn für die 
»«selbst angesetzten Preis-, in Kommission zu haben» 
Ich habe einem verehrten Publikum anzuzeigen 
Nicht ermangeln wollen, daß ich jetzt im Haust deS 
Handschubmacher Herrn Grooh, neben der Deutschen 
Kirche, wohne, und sowol im, als außer dem Hau-
se den Unterricht in der Französischen Sprache, und 
im Fechte« fortsetze. Atexand. D u f ö u r , 
Univ.-Fechtmeister, u . Lehrer 
der Franz . Sprache. 2 
Nachstehende VOaaren stnd für billige preise 
dej mir zu Häven, a l s : Inländischer, Holländisch. 
Schweiger-und Limburger-Nas, grüne und weis-
se Burken, so wie grüne Bouteillen von verschie-
dener Große, in Aorben und ohne Aörbe, gläserne 
Hlilchschaalen, ^stöstge Bouteillen, weisses u. grü-
nes Fensterglas , gesalzner Dorsch^Zoll. u. Schwe-
dlscheZeerlnge, Sareot. u. Engl. S e n f , Türkischer 
Nauchtaback/Auss. Schnupftabak, Cigarren,Fisch-
bein, Rastanien, gemahlene Areide und Rreide in 
Stucken, Stahle und Messing- Saiten, Engl. N a h -
nadeln, Baumwollengarn, blaues und rothes 
tNarkgarn und^  seidene Regenschirme. Ferner bin 
ich mit einen ansehnlichen Vorrath von weinen 
versehen worüber bei mir separate preiscourante 
zu haben sind, und kann ich meinen resp. Laufern 
die gewisse Versicherung geben, daß ich nicht allein 
> aufrichtige rvaare liefere,, fondern auch di« preis? 
aufs billigste berechnet habe^  
. . Zvorpat, den 29. Juli 1317. 
J o a c h i m W i g a n d . A 
I m Haufe der Frau Collegienräthin von Lang. 
Kammer sollen, den ?ten August verschiedene Meu-
bleS, HauS - und Küctiengeräthe, auch mehrere an-
dere Sachen, Nachmittags von 2 bis s Uhr, in: 
einer Privatauetion, an den Meistbietenden ver-
kauft werden» Auch pnrd, nachdem stch Lieb-
haber dazu einsinden, an eben^ . diesem Tage, ei» 
Wallach , 7 Jahr alt, von Farbe ein Fliegenschim» 
mel und von mittlerer Größe, zum Verkauf auS-
geboten werden. S. 
Eine, nahe am Markt telegene geräumige Wob» 
«iing, mir Domestikenstube, gewölbtem Keller, Stal-
lung für 6 Pferde, Wagenremise und einen gemein-
schaftlichen Eiskeller, ist zuvermiethen. Wo? er» 
fährt man in der Expedition dieser Zeitung. 
I m ehemaligenRosenkranzschen, N r . 6 6 . , na-
he am Markte belegenen Hause , sind Zimmer für 
Studierende zi» vermieten. Der Bedingungen we-
gen erkundigt man sich in der Bude am Markt, 
bei G. M. Berne r. t' 
Die über Verwaltung des Graf v. Fersenschen 
Gesammt-Vermögens Allerhöchst ernannten Cur«-« 
toreS, werden vom August deS künftigen tSiSten 
Lahres ad, daS im lievländischen Gouvernement, 
Pernauschen Kreise und Hallistscheu Kirchspiele be-
legene, dem würklicken Kammerherrn Grafen v. 
Fersen gehörige Gut Neu-KarriShoff, aufs Nene 
in Pacht vergeben. Dieses Gut enthält nach früh«' 
rer ReviLoa iz, und nach neuester Messung 17 7l/t>0 
Kaaken, zählt ss4 RevisionS-Seelen, hal ?ö4 2/z 
Löf'Hofs-Aussaat, 66 Gesinde, in denen S2 Wir-
the enthalten sind, 6767 Tonnstellen an Gartens 
Acker» Heuschlags, und Buschland der Kauerscdafft 
und Fischerei nebst Krügeret. Der Wald enthält 
hinlänglich Bau« nnd Brennholz und beträgt an 
Flächeninhalt ns46 Tonnsteven. Ger Viehbestand 
der Bauern ist auf gutem Fuße, und ihre gesamm-
ten Leistungen und Abgaben sind auf i-ko Rtbikk 
S4 Gr. berechnet. Etwanige Pachtlustige belieben, 
des Preises ober sonstiger Aufschlüsse wegen, sich 
in St» Petersburg an den Curator Kammerherr 
und Ritter vsn KaiLarow, oder in Reval an den 
Curator Ritterschafisbauptmann EtatSrath und Rit-
ter von Berg, za wenden» 4 
A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
Den zo> Zu«» Der «aufmann Hr. Luvw. Lortsch, 
vo» Lidau, und der Handlung?- Commis Hr. 
Klockmann, »on Lübeck, logiren bei Abtand. — 
Hr. Baran v. Pahlen, vonKassinorm, logirt bei 
der Wittwe Pensa. - - Frau Ass. von Brümmer, 
von Reval, logirt bei Baumgarten. - - Hr. Ka, 
Vit. v. Thenhausen, von Heimadra, und Hr^ 
Pastor Marvurg, vonRauge, logiren bei Gtähr. 
— Hr. Kapit. Burmeister, auS Vem Fellinsche», 
logirt bei der Wittwe Pensa. 
D ^ r c h p a s s t r t e R e i s e n d e . 
D e n zo J u l i . De r H r . Lieuten. Mat th ison , »on 
Ber l in , nach S t . PeterSb. 
Den Der Hr. Major v. PesarowiuS, nach St. 
PnerSb. — Der Hr. Collegienratb v. Schmitten, 
von St. PeterSb., nach Polangen. - - Sr. E^ 
eell. der Hr. Generall. Baron Rosen, vsn Ber-
lin, nach St. Pelersb. — Der Hr. Generalmaj. 
v. Stawitzky, von Baldohn, nach St. Petersb. 
Den tsten Aug. Der Hr. G«n«ealmaj. Balabin, 
von Riga, nach St. Pelersb. 
D i « Zahl der bis »um 27. L u l i in R i g a ange-
lottllöenen Schisse beläufr sich auf M ? . 
62. Sonntag, den 5"" August 1817. 
I s t z u d r u L e n e r l a u b t w o r d e n ^ 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - T e n f u r . 
/ Dr. F. E. Ram bach, Cnisor. 
t . Stt Petersburg, vvm 18. Ju l i . clien schon das Lesen und Schreiben ver; 
" Die ßüo den Handel günstige Lage von stehen müssen. Sie werden in '? Klassen, 
Odessa, tue starke Bevölkerung dieser Sradt zu 24 Eleven in jeder- Klasse, eingerheilr. 
^und die weite Entfernung derselben von Der vollständige Kursus dauert Jahre, 
den Universitäten und hohen Schulen sind Die Gegenstände des Unterrichts im Lvceo 
.die Veranlassung zu nner besondern, da- sind-: di^ Religion, Russische, Lateinische, 
selbst errichteten großen Lehranstalt gcwor, Griechische Französische, Deutsche und Jta-
den. AufAllerhöchsien Defehl werden näm, liinifche Sprache, Rhetorik, Erdbeschreibung 
' lich das bisherige Gymnasium zu Odessa und ^ Geschichte, .Philosophie/ mathematische 
und das doruge Institut zu einer Anstalt, und phosisch^iffenschaften, Knegswissen. 
umer dem. Namen des- Ntchelieuschen Ly- schaften und freie Künste, Musik, Tanz-
ccums, verbunden. Die beiden, dem Gym- und Achtkunst. Ein Hauptaugenmerk bei 
nasso untergeordneten Schulen, die Ele« der Erziehung im Lyceo wird auf Crwek-
mentar-und Kreisschule, bilden zusammen kung des religiösen Gefühls und auf die 
eine große Vorberettungsschule für das-Li)« Kenntniß der Lehren des christlichen Glau-
cemn. Die Lehrgegenstände in dieser Vor- b^ns gerichtet. Gebet zur bestimmte» Zeit, 
bereitunqsschule, in welcher der Unterricht das Lesender heiligen Schrift, die Beleh-
unentgeldlich ertheilt wird, sind die An» rnngen des Geistlichen, der zugleich den Re-
fangsgründe der Schulwissenschaften, na- ijqionsunterricht besorgt) werden als unab-
mentlich: Lesen und' Schreiben, Religion,, .weichliche Regel wahrend b.er-ganzen Dauer 
Russische Grammatik, allgemeine Erdbe- der Erziehung angenommen. Der Untkr-
schreibung, Russische Geschichte Geographie, richt in der Russischen Sprache wird bis auf 
'Und Arithmetik. den höchsten Grad der Vervollkommnung 
I n das Luteum werden aus Kosten dvr in derselben fortgesetzt. Nachdem die Eleven 
Eltern oder Anverwandten Pensionairs, vorläufige Kenntnisse in der Geschichte und 
120. an der Zah l , aufgenommen, welche Geographie Rußlands erlangt Haben , wer-
jedo^ im Russischen und- m andern. Spra- den Hiese. Gegenstände sie vorzugsweise vor 
ben Übrigen beschäftigen. Der GefchmaS 
der Eleven wird durch Leetme und kritische 
Erläur^unqen der vorzüglichsten Schrift» 
steller aller der Sprachen, öie im Lyeeo ge-
trieben werden, gebildet. F i r den Unter, 
halt der P . n s i o n a , r s wird außer der Wäiche, 
w o m i t sie sich selbst zuv.rsorgen haben, jähr« 
lich «200 Rub. entrichtet; nur im letzten 
J a h r e des Kursus wird noch besonders 500 
Rub. gezahlt. (Der Beichluß folgt.) 
Mamstrom, vom 22 July. 
Man berechnet, daß zwischen Konstanz 
und Maynz, am Rheine abwärts, über 
sotausend Morgen Wiesen und Ackerfeld 
unker Wasser stehen, auf welchen größten» 
theils alle Vegetationen vernichtet ist. — 
Bei dem Direktorium des großherzogl. Ba» 
denschen Murg . Kreises sind l ioo Morgen 
angegeben, welche bloß in diesem Kreise, 
theils durch Hagel , iheilS durch Ueber-
schwemmung verödet sind. 
W i e n , d e n 2 z . J u l i . 
Nachdem schon seit einigen Monaten 
die Durchzüge der nach Rußland und Un-
garn auswandernden Würtemberger und 
Rheinländer fortdauerten, fo Heißt «6 jetzt, 
daß dies endlich untersagt werden soll, 
indem manche dieser Unglücklichen <wem 
Lande zur Last fallen, und sich durch Act. 
teln ernähren, weil sie ihre tvenige Baar. 
fchaft schon bis hierher verzehrt haben. 
So ereignete es sich dieser Tage, daß 280 
Würtemberger, welche die Schifffahrt bis 
nach Gallatz nicht bezahlen konnten, hier 
zurückblieben. Sie lagerten sich mit Jam-
mern und Wehklagen unter freiem Himmel 
an dem Ufer der Donau. Die Negierung 
gestattete den Unglücklichen das Betteln, 
um sie vom Hunqertode zu retten, und der 
bekannte Wohlchätigkeitsrrieb der Wiener 
zeigte sich Habel im günstigsten Lichte. I n -
zwischen werden sie, unrer den kläglichsten 
Aussichten, doch die Rückreise nach ihrem 
Vaterlande antreten müssen. 
Am ?2ten dieses Monats zogen über 
Judenburg von den kärnthnerischen Alpen 
drei furchtbare Gewitter, deren Aneinander, 
stoßen das g renzen lose Unalürf der umlie-
genden Gegend zur Folge hatte. Die Ver« 
heerung fins mit einem Sturme an, der 
AN der Straße von Knlttelfeld mehrere Ul-
Wen, wclche Jahrhunderte zählten, und 
die kraftvollsten Waldbaume streckenweise 
entwurzelte oder zerschmetterte, und die 
me st»u Häuser beschädigte; bie Vö^el stürz» 
ten todt durch die zerbrochenen Fenster her» 
ein; die Wolken senkten sich nunmehr blei-
farbig und wirbelnd bis an die Oberfläche 
der Erde herab, mit Pfeileskraft schlug der 
Hagel in Gröle eines Hühnereies. N ich 
50 grausenvollen Minuten war die Ver» 
Wüstung vol lendet! Der Landmann in der 
Gegend ist der Hunqersnorh Preis gegeben, 
Wenn nicht schnelle Abhülfe geschieht. 
Stöckholm, den 22. Juli. 
D'e Tabtllen ergeben, daß im Reiche, 
Während d.r beiden Jahre ,8»4 und 1815, 
Z44 und Z,y Säuglinge von Müllern oder 
Ammen im Schlafe erstickt worden. 
Par is , den s l . Jul i . 
Jn Fraukreich hat sich eine katholische 
Bibelgesellschaft gebildet. Sie läßt bloß 
Bibeln, die mit den von der französischen 
Geistlichkeit gutgeheißenen Uebcrsetzungea 
stimmen, drucken und vertheilen. 
Paris, vom 22 Juni. 
N a c h r i c h r e u a u s M a d r i d z u f o l g e , b a t 
d e r Ä ö n i g v o n S p a n i e n d a S T o d e s u r t h e i l 
d e s G e n e r a l s L a s c y b e s t ä t i g t , w e l c h e s a u f 
M a j o r c a v o l l z o g e n w e r d e n sol l te . 
Die Fr iu von Stael hat verschieden« 
Werke in Handschrift hinterlassen. Eins 
derselben führt den Titel: „Vergleichung 
zwischen den Revolutionen in England und 
Frankreich." 
Zu Bologna ist die berühmte Madame 
Clotilde Tambroni, 58 Jahre alt , gestor» 
den. Wegen ihrer großen Kenntnisse in der 
Griechischen Litteratur war sie zum Prosef-
sor ernannt worden. 
Schreiben aus London, V. 25. Jul i . 
Der Unfuq der Barbartsken wird im-
m<r ärger. Die heutige Lloyds Liste ent-
hält folgendes: '<Am dieses kam die 
Russ. Brigg Industrie, K 'p i t . Schumann, 
von Riga nach einem Gallischen Hafen 
bestimmt, zu Lissabon an. Sie war von 
einem Tunesischen Haper genommen wor-
den, dcr einen Theil dcr Mannschaft uf 
dem Schisse ließ. Diese aber fiel über dm 
Prifenmeister nnd selne Leute her und warf 
sie über Bord." 
" D a s Schiff Leda, Capitain Wense, 
von Bremen, welches von Bordeaux da. 
hin zurücksegclte, ward am 24sten Jult her 
Ouessant von dem Tunesischen Schooner 
T a f i a , i n dessen Gesellschaft sich eme Cor . 
Veite befand, genommen. Die Korvette 
kam zuletzt von den Dunen. Diese Corsa-
ren trafen am 4ten zu Corunna ein, von 
da sie mir ihrer Prise nach TumS absegeln 
wollten." ^ 
Die Barbaresken, die von dem Schiff 
Industrie über Bord geworfen wurden, be» 
standen aus 12 Mann. Dcr Kapitain Schu-
mann, der diese That rasch ausführte, hat. 
te nur 5 seiner Matrosen zum Beistände. 
Der Dey von Tripolis hat dem Prinz 
Regenten die antiquarischen Monumente 
»um Geschenke angeboten, welche zu Lebys 
da, wo einst Ca r thago stand, gefunden 
sind und noch ferner aufgegraben werden 
können. Ein großes Transportschiff, der 
Weymaulh, ist dahin abgesegelt, um diese 
Schätze der alten Kunst nach England zu. 
bringen. 
Briefe aus S t . Helena vom 15. May 
melden, daß Bonaparte jetzt öfterer wieder 
ausreite oder ausgehe und überhaupt mehr 
sichtbar werde, als vorhin, und man da», 
her glaube, daß seine üble Laune abgenom-
men habe: 
Zu den Engl. Reifenden, die sich durchs 
Originalität auszeichnen, gehört jetzt Lord' 
Belmore. Er hatte zu Jerusalem eme Woh-
nung am Fuße des Calvarienberges bezo». 
gen und wollte von. da eine Reisenach Da», 
mascus machen. 
Der Fußgänger Darby'- Sievens Ha5ge-
wettet,, daß er 500 (Englische). Meilen im 
so Tagen hinter sich gehend,, zk Fuß zu» 
rücklegen wolle, und bereits den Krebsgang 
angetreten. 
Am 22. dieses hield Herr Sadler zu-
Dubl in eine Luftfahrt Er ging-um halb' 
s Uhr Nachmittegs auf und landete um 
7 Uhr unweit Holykead' auf der Jnsek 
Anglcsey.. an der englischem Küste, wo die 
Station der nach I r land gehenden Pak-
ketböte ist, und war fo kn. etwa 5 Stunden 
über den Irländischen Kanal passirt. 
Lissabon, den 4. Ju l i . 
Die Chefs der Nebellion zu Pernam« 
bucco hatten. Anfangs dem Kommandan-
ten der Blockade eine Kapitulation vor-
schlagen lassen? die aber nicht angenom-
men. ward» Die Zwischenzeit ward vott 
ihnen zum Entfiieben benutzt. Sie haben 
alles vorräthige Geld mitgenommen. Der 
portugiesische Generallieutenant, Louis de 
Rego, welcher mit 4000 Mann von Rio 
Janeiro abging, war zum Gouverneur von 
Pernambueeo bestimmt. Von unserm Kö« 
nige sind mit dem Schiffe Leinova Paqucte 
eigenhändige Schreiben an die Mitglieder 
dcr hiesigen Regierung und an den Mar-
schall Beresford eingegangen. Es heiße 
jetzt, daß der König bald wieder nach Por» 
tugall kommen würde. Diese Nachricht, 
welche indeß noch sehr der Bestätigung 
bedarf, hat m Lissabon viele Freude ver-
ursache 
Aus Italien? vom 14. Ju l i . 
Aus Palermo sind betrübte Nachrichten 
über schauderhafte- Grausamkeiten einge-
gangen, welche von Seeräubern zwischen 
den Manschen Inseln und der nördlichen 
Küste von. Sicitten verübt wordew sind. 
Zwei Schiffe, einS von- Melazzo, das an-
dere von Castellamare, mit Oel, Wein, 
Früchten:c. beladen, wurden von diesen 
harbarischen Freibeutern reim ausgeplün-
dert, und? sämmtliche Mannschaft, Passa-
giere unk KapitainS auf das grausamste 
ermordet. Den letzten Berichten vom sisten 
Juni zufolge» war man so glücklich gewe-
sen, diese Seeräuber einzusaugen, und sie 
erwarten die gerechte Strafe ihre^ 'unge-
heuren Verbrechen. Zwischen Algier und 
Tunis ist der Krieg, ausgebrochen. 
Die Seeräuber, die neulich ber Sici, 
lien folche Grausamkeiten verübt, waren 
nur 6 Mann in einem Boote; I n dem 
einen Schiffe, we lches sie überwältigten, 
befanden sich 21 Personen;, nur 8 davon, 
alle schwer verwundet/ lebten noch in dem 
geplünderten, auch alles Segelwerks be-
raubten Schiffe, als es bei. Piraina a'ns-
Land trieb. 
Vermischte Nachrichten. 
Die m mehreren Zeitungen aufgestellte 
Klage aus Emden, daß der M a n g e l an 
O s t w i n d die A n k u n f t der von der Preus-
M , e n Regierung für die Rt,em. P>ovm^n 
verschriebenen Gerraide' Massen zu Emden, 
v e r h i n d e r t habe , scheine eine E in le i tung zu 
den Ausflüchten, welche die Verbrecher 
suchen wollen, durch deren Schuld jene 
Norräthe zu spät kamen, und viele Men» 
schen vor Hunger ftirben. Sollt« Hiese 
lächerliche Ausrede als geltend durchqehn, 
so würden manche auf vornehme Mm'chul» 
dige schliefen (Ein Englischer Schiffer 
hat die Fahrt von Riga nach England seit 
dem Frühjahr schon viermal gew icht. ES 
müssen also doch wohl taugliche Ostwinde 
geweht haben.) 
Der Herzog von Borgia hat im König-
reiche Tunis die Ueberbleibsel von mehr als 
soo alte» Städten und Flecken untersucht, 
vorzüglich die Trümmer von Carthaqo uttd 
Ulica. Unter den letzter» fand er ^inen 
Tempel mit 80 Säulen vvn Orientalischen 
Granit. 
Die Mainzer Zeitung macht folgende 
Betrachtung über Deutschland: „D ie Aus» 
schweifungen, die man stch mit der Frucht 
erlaubte, hat den Preis derselben schrMkLn-
loser als je gemacht. Der nämliche Fall 
tr i t t mit dem Fleisch ein, und wenn es so 
forrgeht, so fpclsen wir am Ende silberne 
Ochsen. Durch die mißbrauchte Handels-
freiheit geht die Moralität der Landleme, 
die Rechtlichkeit der ganzen erwerbenden 
Klasse verlohren, und der Gewinn ist — 
Geld in -einzelnen Kisten, jn die es ström-
weis hinein und tropfenweis heraus fließt. 
Das Gleichgewicht sollte hergestellt, den 
Ansprüchen der Vernunft Genüge geleistet, 
und die zu schwer belasteten Bürgerklasien 
erleichtert werden. Stat t dessen sind die 
Abgaben verdreifacht, die stehende Heere 
wenigstens verdoppelt, die Zahl der Armen 
und Halbarmen hundertfältig vermehrt wor. 
den. Hier, allein hier liegt der Keim zu 
Involutionen, und da dieser Keim im 
Dunkeln seine Wurzeln treibt, da man ihn 
oft in heilsamen Kräutern zu sehen und 
ausrotten zu müssen glaubt, während er 
durch seine Goldblum? den Gärtner täuscht 
und sogar gepflegt wird, so kann nur Gor» 
t 's Weisheit uns von dem überhandnehmen» 
den Unkraute retten." 
Euie Deutsche Zeitung theilk einen 
Aufsatz aus England mi t , worin Verwun-
derung darüber geäußert wird, daß man 
auf dem festen Lande davon spreche, Eu» 
ropaische Mächte wollten die Beruhigung 
von Süd-Amerika vermitteln. Womir »ie 
es thun wollen, wenn England und Nord-
Amerika neutral blieben? Diese aber, die 
jetzt den ausschljeplichen Handel mit den 
lnsurgirren Mandern hänen, würden diese 
Henne, die goidne^icr lege, nicht schlachten, 
5im den Midr»drer Hof m-t Gold und Silber 
zu überfüllen, und noch »nbiegsamer ztt 
machen, als er schon sey. Diese pr Uerijche 
Sprache hat gewiß nichts Oificielles. Eng. 
land hat zwar die stirklle Ftotte aber nicht 
die einzige; und verwundbare Punkte in 
Menge, wenn eS feine Uebermacht zur See 
zu einer Dictatur mißbrauchen wollte. 
Eine Englische Zeimng findet es sehr 
unpassend,, daß die neue Br i t t i che Gold-
münze Souverain genannt wird. Eine 
Deutsche behauptet. dagegen, der Name 
scy sehr passend, Ha das Gold in England 
das Höchste'sey. 
I n mehrern Zeitungen wird als eine 
Merkwürdigkeit angeführt: als Lord Easi» 
lereagh im Unterbaust gefragt wurde, ob 
der Englische Botschafter zu Paris wirk-
lich eine Lucian Buonaparte betreffende 
Akte unterzeich-et habe? antwortete er so 
lene, daß ihn von den Zuhörern niemand 
verstand. 
T e u t s c h l a n d . D e r D i c h t e r R o s e y a r t e n 
h a t >m yerechren Z o r n e « ine F e u e r y l m h a u f se ine 
V e r l e u m d e r , d , e e i n e n B o n a p a r t i s t e n scha l -
t e n h e r a v g e g o s s e n . S o j c t i e U?c»rte der i n n e r n 
M a h l c h e i t Wonnen ihre W i r k u n g nicht v e r f e h l e n . 
L a n a t ker h a t t e n de, , T ^ a n n g e l ä s t e r t , er v e r t h e i -
digl stch u u n u n d tcutsch. " S i e erfrechen s i c h , " 
s a g t N c s t a a r t e n , ? m s l a n d e r e i ^u ze i -
h e n u n d d e s ö o c h v e i r a t h s a m V a t e r l a n d s — 
w e i l »cd g e w a g t , die l ü p a ß m u n g zu p r e d i g e n i n 
den T a g e n d e s U n m a ß e s , u n d dle S i t t e in S < t i u ? 
zu n e h m e n a'"»en > ,^e A o h d e i t : w e i l m i r g e ^ i e -
de»t it>r n ujr»ö G>'^rüU, u n d m i r V a u c h ^ u m » 
wen e r r e g t i h r e hunnischen S c h l a c h t g e s a n g e j 
w e i l i c h g e e i f e r t g e g e n d e n n e u < n T e k - f o n o » » ^ n d 
g e w a r n t v o r d e n A n i p p e - . d o U i n g c n d e e T a ? e s ' , 
v o r d e n z w e i t e n N a > a t S i w e » / , ch m u H n i c h t 
v e r m e s s e , u rict>ten d e n , . Z e i c h e n z u r i c h t e n n u r 
d c r N a c h w e l t g e l ü . , . i t , u n d d»r G e s c h i c h t e u n d 
G o t t : w e i l n u i n ^ i j t o i - s c h e o G e w i s s e n n u r n i c h t 
e r l a u l ' t e i n v e l w a n d t e v N a c h b a r v o l k zu v e r l a u m -
d e n u n d zu v c i l a s t e l n , d e n d a o ^ e n s c h e n ^ s c h l e c h t 
l e i c h t i r c h e b e n so t / o c h v e r y a s r e i u n d v e r p s t i c h r e t 
s e > n d u r f t e , a l s d e m u n s e r n ; w e i t i h r e g e s p i e l t e 
^ e o n i m i g t e i t n n r e i n G l a u c l , i s t / u n d d i e r e l i g i o ^ 
se S c h i l l i n g e m i c h d u n k l d e r R u c h l o s i g k e i t G i p f e l ; 
w e i l m i c h w i d e r s i n n i g , u m n i c h t zu s a g e n l ä s t e r . 
l i c h b e d u n t t , d a s ^ r e u z z u p a a r e n .mit d e m 
T c h w e r d l , d a ö i N c r k z e u g ^ i n s e r e r t ^ n t s ü n d i g u n g 
m i r d e m d c r S ü n d e , d a s v p m b o l d e r i e : d e n d e n 
E i n g a b e m i t d e m der S c t b l t w e ^ r u n d S e i b i t r a c h e ; 
w e i s e s m i r w e h e t h u t d i e e i g e n e n B r u d e r d e s 
E v a n g e l i u m d e r L i e b e v e r w e r t e n z u s e y e n z u d e m 
R a t ^ a n g e l i o r k d e s S a s s e s , P u c h e n z u h ö r e n , d«e d a 
s e g n e n s o f t e n , d e n D o i c h z u c k e n zu s e h e n , w e i -
che b e r u f e n w o r d e n , d e n v e r s ö h n e n d e n K e l c h z u 
» e i c h e n , w e i t e s m i r w i d e r l i c h ! , e i n d o p p e l t e s 
R e c h t a n i u e i k e n n e n , d a s e i n e , w e l c h e s g e i l e a u f 
d d m T r o c k e n e n > d a o a n d e r e , w a s a u f d e m N ^ e e -
- r e ; « e i l ich m i c h w e i g e r e , w a s >n u n s e r m E » d « 
t h e i l s c h a n d l i c h u n d v c r a d s c h e u u n g b w u r d i g g e a c h -
t e t w i r d , l ö b l i c h u n d p r e i ß w ü r d i g z u finden i n 
d e n d r e i . ö d e r v i e r ü b r i g e n s — w e i l 
d a s H l e n s c h e n t h u m m i r h o h e r steht, a l s d a s 
v o l k s r h u m , ' u n d G a t t u n g g e m e i n s a m e s V a -
t e r l a n d y ö h e r , a l s d e s E i n z U n e n Z e i m a t h ; w e i l 
d i e E r d s c h o l l e , d i e m i c h t r a q t , m i c h n i c h t d e r N a -
b e l d e s U n i v e r s u m s b e d ü n t t ; n o c h d e r A u g e n -
w i n k , n o c h d a v F i n g e r s c l ) n a t z e n , w a h r e n d dessen 
»ch a r h m e , d e r B r e n n p u n k t d e r g e s a n n n t e n N i e n -
f c h e n g e s c h i c h t e ; w e i t ich d i e l V a y r y e i t m i r z u » 
B r a u r e r k o l i r u n d z u r e i n z i g e n S e b i e t h e r i n , a u c h 
d a r ü b e r H a l t e v o n A m t e s u n d B e r u f e s w e g e n , 
d a ß i h r e S t i m m e , w e n n n i r g e n d s , s o d o c h w e -
n i g s t e n s m ö g e g e h ö r t w e r d e n i n d e m Z ö r s a a i d e r 
G e s c h i c h t e , w e l c h e , w e n n a n d e r s n i c h t s , d i e s 
l b i n e W e n i q s t c n v e r n s t m a h n e n l e h r t : d a ß u n b e -
g r e i f l i c h G o t t e s G e r i c h t e s e y e n , u n d u n a u s f o r s c h . 
l ' c h s e i n e U 5 e g e , d a 5 n o c h n i e e i n S t e r b l i c h e r 
d e s Z e r r n S i n n e r n a n n t , u n d d a ß e s V e r m e s s e n -
h e i t u n d B l ö d s e i n sei?, sich a n z u s t e l l e n , a l s h a b e 
m a n in l e i n e n , A a l h e gesessen , U ) o h l h a b e ich 
n i e v o n dcr T u g e n d m i c h b e n a n n t , n o c h i h r e n 
e h r w ü r d i g e n N a m e n g e m i s t b r a u c h t z u e i n e m Ä u s . 
H a n g e s c h , i d o d e r e i n e ; L o c k p s e i f f e f ü r g e h e i m e v e r ' 
g a t t e r u n g e n ; a b e r i h r G e i s t ist m i r n i c h t f r e m d 
g e b l i e b e n , ich h a b e sie zu v e r u e i r l i c h e n g c s t r e b t 
m e i n L e b e l a n g d u r c h V v o i t u n d L i e d , mg /elche», 
s o w e i t d i e m e n s c h l i c h e G e b r e c h l i c h k e i t e s v e r s t a t -
t c f , du i c t? T ^ u n u n d H e i d e n u n d d u r c h d i e D a r -
d r i n g u n g m a i ^ l - e r s c h w e r e n <Vpfer . I c h b i n m i r 
b e - v ü ^ t , e i n t eu i sc l / e t F e r z i n d e r B > u s t z u t r a -
g e n , m d w o l r i n r e u l s c l ) e t e b a l s »ene. D e n n u n . 
f e r s v o ^ c o ! 5 i g e n t h u m l » c h i Ä t , s t M n i c h t e n , e . 
ne s c h r o f f e , e c k i g e , s c h a r f k a n t i g e , a b s t o ß e n d e A b -
s o n d e r l i c h k c i t u n d 2 w q e , c h o s s e n h e i t , d i e sie u n ö 
p t e d i g e n ; sie w a r v o n ze h e r u n d w i r d s e y n , s<> 
l a n g e w i r u n s i s c l b s t g e t r e u b l e i b c n : U n i v e r s a l i s 
t a t , Z u m a n i l a t , d ie s c h ö n e G a b e , u n s a n z u e i g -
n e n d a s G u t e u n d Ä c h o n e a U e r Zeit u n d >eder 
^ u n g e , »ene g e r e c h t e N j t t e , w e i c h e d e n u n t e r s c h e i -
d e n d e n u n d a c h t b a r s t e n . Z u g a u s m a c h t i n u n j e r m -
g e i s t i g e n u n d stulichem B i i d e » ^ ( A l l g . Z e i t . ) 
Gerichiltche Bekanntmachungen. 
Von Einem löblichen Voigt«'yger»ci'lc der Kai-
serl. ^tai>c Dorv.Uwird biemilteltt bekannt gemacvt: 
daß daffelbe am 46lcli d. M . und an den folgen-
den Tagen, NackntttlagS von Z Ubr ab, bei sich 
aus dem Nachbaute, einiges Eilbergenlibe, Bett-
zeug, Wästde, lmgleichen verschiedene, grvßtenibcils 
nocd in gutem Zustande brfindlicte Mvbel , a ls : 
S^ ränke , Tisctc, Stuhle, Sevbt-'s, Spiegel u« 
f. w. aucd einige böizerne Gifcvjrre vffenlliä' an 
den Meistbietenden gegen gleich baarc Bezahlung 
verkaufen werde. 
Ovrpat-RalHhauö, am ztcn August t8t7« 
A. S c h ü m a n n , Seere t . Z 
Da am rzten «^Nachmittags von^ Uhr 
ab, im Kaiserl. Dörpischen Ordttung-Sgericht 
mehrere junge Pferde von guter Raxe, fcr» 
ner verschiedene Meudel, ^einewano, Kü» 
6)engerält) ic gegen gleich ^ aare Bezahlung 
öffentikch versteigert werven sollen; so wird 
solches zur allgemeinen Wissenschaft bekannt 
gemacht» Dorpar, den 4. Aug. 1817. 
^ c l k5sn<Zskum 
Notrs. Ä. ^ ch m c, l z e n. z 
M f Befehl Seinet Kaiserl. Majestät, des Selbst« 
berrs»ers aller R<ußcn tc. lc. :e. lbvn W i r B ü r -
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und zu 
wissen, welcdergeüalt k>er bieü^e Bürger und Kauf-
wann C ' r l Guüav iZubka, taS aü^ier im 2teN 
Stadttbeil tn der Pcvpler.Straße s,id I<r. 30- c. 
auf SlndtS - Grund belegene bölierne WodndauK 
samt oKen Tpvertinentlen, belehre deS anbero pro-
diicirken, mit den znlbkr'aen Eigenthümern, de» 
Elben des verstorbenen t i e f e n vormaligen Stadt-
Wa»kmeist«r» Carl Lobann Rodde, am 14. >»uni 
^816. abgescrlossenen und am 26. Oktober bei Em. 
Er l . Hv^vrei f i l . Kaiser«. L' i ' f l Hvfgeiichre eorrobo-
rirten Kau f . ContraeiS, für die Summe von 5000 
Rubt . Bco. Ass. käuflich an M gebracht, vnv ü v ^ 
Hsesen Kauf zu feiner Elcherbeit um ein gesetzliche» 
Publicum proclsms nachgesucht, auch Mittels 
»olution vom heutigen «lata nachgegeben erhalten 
hat. 
ES ««den demnach alle diejenigen, welche an 
gedachtes hölzerne Wohnhaus und dessen Appertl» 
nent i tn , rechtsgültige Ansprüche Hab,» oder wldee 
den abgeschlossenen Kauf- Contract zu Recht bestän» 
dige Einwendungen machen zu können vermeinen» 
stch damit nach Vorschrift des Rigischen und die-
sigen StadlrechtS U i . l ' i r . X I . h. 7-» inner-» 
halb Jahr und Tag s I w j u » p r o c l a m s t i s » al-
so spätestens am i t . Sevtember ^81K, anhero zu 
M i l d e n und ihre Ansprüche in rechtlicher A r t aus-
zuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, m i t 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser geschlichen peremtorischen Fr is t , niemand wei-
tec mit irgend einer Amprache gehört, sondern daS. 
mehrgedachte hölzerne Wohnhaus samt Appertinen-
t ien , tedoch m i l Vorbehalt der Grundherrn. Rech-
te der Stadt an den Platz, dem Käufer, h ieben 
Aürger und Kaufmann Carl Gustav Luhha, alk 
sein wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. 
V . R . W . 
Gegeben Dorpat - RathhauS ^  den 3 t . J u l y 181?. 
Z m Name» und von wegen ES. Edlen Ra«^ 
theS der Kaiserl. Stadt Dotpat . 
RathSberr« R . L . G . L« 
C. T b o m s o n > 
Iocr> Keciretsrii» A 
Auö Einer Ehstnischen Distr ikts-Direkt ion deS 
< Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes Pro» 
elam: 
„demnach Gr . Exeellen,, der Herr wiikliche Kan»s 
„merberr Gotthard Wi lhUm Freiherr von Bud» 
„derg , alS gegenwärtiger Besitzer deS GureK 
^Schloß-Treiden, im Rigischen Kreise und Trei-
Renschen Mrchspteh: belegen, bei dem Oberdi» 
„rectorio der Liefländischen Kreditsocietät um ei» 
„ne Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht ha t , s» 
«wird Solches« nach Vorschrift des Versamm-
„lungS - Beschlusses vom iZten May i s i 4 hier-
„durch öffentlich bekannt gemacht, damit «in Je» 
„der während des Laufs dieses ProclamS, das ist 
„ s «lato binnen drei Monaten, feine etwanigen 
„Reckte dieserhalb in den respectiven Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsdann die »u bewil-
„iig?nde!il Pfandbriefe ausgereicht lvtrden sollen. 
- „ Z u R iga , am t?. J u n y i s i ? . " 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorvat in Einer Ehstnischen DistrictS-Direktion 
am 26. J u l i u s ZLl?«-
C. v . S a m s o n . 
Stnt. S c h u l t z , Sekretär. S 
Aus Einer Ehstnischen DistrictS-Direktion 
des Lieffändischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proclam: 
„demnach der Herr gewesene OrbnungSgerichtS -
„Adjuner Carl von Palmstrauch, als Belitzer deS 
„Gutes Kokenberg, im Wendenschcn Kreise und 
„Ermlsschen Kirchspiele belegen, bet dem Ober-
„Direetorio der Liefländischen Kreditsocietät um 
,»eine Anleihe i n Pfandbriefen nachgesucht bat, 
„so wird Solches, nach Vorschrift des Versam-
„lungS-Beschlusses vom isten May hier-
,»durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
„Jeder während des Laufs dieses ProclamS, das 
„ist binnen drel Monaten, seine etwani. 
„gen Rechte dieserhalb in den respeeliven Behör-
d e n wahrnehmen könne^ wei l alsdann die zu bc» 
„willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sol-
,,len. Z n Riga,, am zo. J u n y 5SI?. 
deSmittelst zue allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Ehstnischen Distr ikt«-Direktion, 
am- Lösten LuliuS< 
C. ». S a m s o n . , 
» n t . S c h u l t z , Sekret, s 
Aus Einer Ehstnischen Distrikts-Direktion d,S 
Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes Dro-
elam: 
,Demnach die verwittwete Frau Kirchfpielsrich-
„ ter in von Staden geborene von Schcinvog/l in 
„ ihrem und ihrer minorennen Kinder Namen, 
„ m i t Veistlmmung der Herrn Vormünder, auf 
„daS-Gut Festin im Wendenschen Kreise und 
„Hestenschen, Kirchspiele belegen, bei dem Ober-
„direttoriv der Liefländischen Kreditfoeietär, um 
„eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat, 
„so wird Solches nach Vorschrift des Bersamm-
„lungS-, Beschlusses vom jZten May lS i^ . hier-
du rch öffentlich bekannt gemacht, damit ein J e -
d e r während des Laufs dieses ProclamS, das ist 
llaio binnen z Monaten, seine etwanigen Rech-
n e dieserhalb bei den respectiven DeHörden wahr-
„nehmetr könne, weil alsdann die zu bewilligen-
„den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
„ R i g a , am I l t en J » n y ^ 1 7 « 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht 
D o r p a t tn E iner E b g n W e n DistrketS-Direktion, 
am 26. J u l i u s 1817. 
C. v. S a m s o n . 
A nt. Schu l tz , Sekretär. 2 
DaS Dsrvtschc Holz Comptoir ist durch die 
bis jetzt in diesem Jadre gemachten billigeren An-
käufe deS VrenndvlzeS, im Stande, die bisherigen 
BeikaufS» Preise herabzusehen und macht nunmeh-
ro vorläufig folgende Preise bekannt: 
« Kad. rein. sestgtst-velt. B ' ^ n Brrnnh. kostets Rbl. 
1 — dito dils Ellcrn dito — ^ « 
I dir» dito Tannen diw — 6 — 
t — dies dito Eep-n diw — z 
Jedoch kann daS Holi 'Comploir nicht verbür-
gen, ob dasselbe im S t a n d e sein wird, das Brenn-
bolz auct» späterhin 5U diesen h e r a b g o . p l , n Preisen 
zu verkaufen, da die Preise vom größern Adlatze ab-
hängen. 
AlS welckeS den respectiven Einwohnern bie-
durch zur Nachricht bekannt gemacht wird. Dor-
pat, im Holj 'Comvroir, ven Zt. Ju iy t»l7. 
Poli;eimeister v. G - s s i n s k y , 
He?retaire S t r u S . 2 
Uns Befehl S r . Kaiser!. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ,e. ,e. ,c. tbun Wi r Bür -
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
par kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt drr diesige Bürger und 
Bäckermeister F r i e d r t c h W ' l d c l m S c h ö n r o c k , 
belehre des »u orixinsli anhero producirten, mir dem 
biejtgen Herrn AeUermann der S t . Anronii» Gilve 
G o r r f r r e d B l a s i u s Schön rock am 20. Febr. 
d. I . adqeschlossenrn und am 7- März bei Em. 
Erlauchten Hochvretßl. Kaiserl . Lieft. Hofqcrichte 
eorroborirten Pfand' , CesswnS« und eventuellen 
Kauf - Conrraeis, daS von letzterm pfandweis« bis 
»um 29. Äpril 18S3 acquirirle, bieselbst im jsten 
Sradtldt i l »ubN« AS- auf Erbgrund belegene stei-
nerne WobnhauS sammr Appertinentien, sur die 
Eumme von l s ooo Rbl. B Ä. auf die neck übrige 
Dsanv,eit wiederum pfandweise an sich gebracht, und 
über diese Pfändung und eventuelle» Kauf z» sei. 
per Sicherheit um ein geschiichcS puk)^um pro-
«lsm» nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom 
bennacn nachagebkn erhalten bat. ES wer-
den demnach olle di'jcniaen. die an besagtes stei-
nerne WobnbniS nnd dessen Bvvertinentien sammt 
Erkgrun?» . oder w i d , r die g e f ^ e b e n e V e P f ä n d u n g 
Und eventue l len V kauf derselben» rechtSquitige 
Aniprüche haben oder Einwendungen wachen L» 
können vermeinen, sich damit nach B»Mr i f t des 
Rigischen und hiesigen Stadtr«chtsl.ib. I i i . l 'ü.Xk» 
Z. 7., innerhalb Jahr und Tag » äato Kuju» pro» 
«Zamsii», also spätestens am 2. Mai 1SI8, bei Pom 
der Präcluston und deS e w i g e n Stillschweigens, an-
der» zu meiden, und ibre Ansprühe in rechtlicher 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mtt der ausdtücklichen Verwa-rnung, daß 
nach Ablauf dieser gesetzlichen percmtorischen Frist, 
«jemand weiter mir irgend einer Anspraä e gehört, 
sondern dcm hiesigen Bürger und Bäckermeister 
F r i e d r i c h W i l h e l m Schönrock der ungestörte 
Pfandbelitz mehrgedachtcr Immobilien nach I nha l t 
deö Contractö ;ug sichert werden soll. V . R . W . 
Gegeben Dorpst-RathhouS, den 21. Mär» 181?» 
I m Namen und von wegen LS. Evlen Ra-
thrS der Katserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . Ake rma t t . 
C. H. Fr. Lenz , Obersekr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genchmigung der Äaiferlichen Polizei.Ver-
waltung hiefe/bst. 
Ein mit Mahagony fournirtes flügelförmiges 
Fortepiano, »on vorzüglich gutem Ton , ist monat-
lich oder halbjährlich zu vermietben, und ist zu je-
der Tageszeit bei dem Kaufmann Hrn. Schaposch« 
mkoff, neben der Manege, zu deseben. z 
Bei mir sind einiste Wohnungen für große und 
kleine Familien, mit den erforderlichen Bequem-
kichketten, dillig zu vermietben und sogleich ju be-
ziehen. B r e m e r . z 
Mein Ä«f dem Sandberge belegenes neu erbau-
tes HauS, von zwei Etagen, we/cl cS drei gewölbte 
K t l k r , Staliraum, und Wagenremiie hat, ist t« 
vermiethen. Miethliebhaber belieben sich der Be» 
duigungm wegen an mich zu wenden. 
Frneurer I . G. V r e w i n g . z 
J n der Bebauiung deS SchlössermeisterS Hm. 
Falck, der russisch. Kirche gegenüber, sind zwei Zim-
mer, wie auch eine Erkerwohnung zu vermietben 
»nb sogleich zu beziehen. z 
M i t Bewilligung deS Kaiserl. Dörvtschen Ord-
nungS-Gerichts wird hiedurch angezeigt, daß vor 
einig«? Zeit auf dem Roppinschen Wege, unter de« 
Gute Kowiröboff, im Wendauschen Kirchipiel, eilt 
Vvidener Trauring, von »808, gefunden worden, 
welchen der rechtmäßiae Eig-n»füwer »»f gedach-
tem Gute, gtgm Erstattung einiger Unkosten, ad-
langen tan». ^ 
I m bisherigen V. vietinyhoffschen, jeqi-
gen v. L u b e s c h e n Sause sind mehrere schöne 
LVohnungen für Familien und Unverhe i ra te te , 
w i t allen Bequemlichkeiten zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. rNan hat sich deshalb an 
»en Zerrn Fiscal Petersen zu wenden. z 
Dei der rVi t twe Gehewe sind zwei separa-
te Zimmer für Ungeheirathele zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. z 
Den resp. Herren Predigern insbesondere zeige 
jch hiedurch «rqchcnst an , daß bei mir fertige flet-
ne Krneisixe, ^'lche vielleichr bei Kranken-Kommu-
nionen gebraucht werden könnten, so wie auch der-
gleichen große mesiingene, vergoldet und versilbert 
!um Gebrauch beim Al tä re , für billige Preise bei 
mir zu haben sind. Ferner mach« ich bekannt, daß 
bei 'mir «ine Wohnung, mit und ohne Stal lung 
und Wagenremise, zu vermietben ist. 
Brslice-Arbeiter H . I . Großmann. A 
Da ich gegenwärtig meine Wobnung in der 
Behausung des Hrn. Arrendators Drew ing , dem 
Pastor Oldekooschen Hause schreg überhabe, so zei-
ge ich biemittelß an, daß Liebhaber von mir mit 
den wohlschmeckendsten und reinlich zubereiteten 
Speisen zu Mi t tag und Abend, gegen eine billige 
monatliche VoranSbezablung, versehen werden kön-
v«n, Sluch sind bei mtr einige Zimmer für Unge-
heirathele zu vermiethen, welche gleich bezogen wer-
den können. . verw. W o l f s . s 
I m Haufe der Frau Collegienräthin.v^n Lang-
hammer sollen den ?le» August verschiedene Meu-
bl«6, HauS- und Küctengerätbe, auch mehrere an-
dere Sachen, Nachmittags von 2 bis S Ubr, tn 
einer Privatauction, an den Meistbietenden ver-
kauft werden. Auch w i r d , nachdem sich Lieb-
haber., dazu, einfinden, an eben diesem Tage, ein 
Wallach, 7 J a h r a l t , vsn Farbe ein Fliegenschim-
.me> und von mittlerer Größe , zum Verkauf auS-
geboten werden. > 2 
B a l k e n v o n z b i s F a d e n L ä n g e u u d 
v o n 6 b i s y Z o l l S t ä r k e a m d ü n n e n E n d e , 
sind käufl ich zu h a b e n . D a s N ä h e r e h i e r -
ü b e r e r f ä h r t m a n bei d e m M a u r e r m e i s t e r 
H r n . K r n n n h a l s scn. s 
ES h a t j emand v o r ku.rzeyl e i nen silber-
n e n K a t h e t e r v e r l o r e n . D c r ehr l iche F t y -
d c r w i r d e r s u c h t , i h n g e g e n e ine a n g e m e s -
sene B e l o h n u n g in der E x p e d i t i o n d icse rZe i? 
t u n g ge fä l l ig s t q b z u r c i c h e n . 2 
Die Haselauscde Guths-Verwal tung warnt bie-
mit einen Ledty, keine dasige Leute ohne öcn erfor-
d«!i-Hen Erlaubnlßschein vom Hose, in Dienst zn 
nehmen. i 
Ha ich, mir meiner F r a u , meinen beiden un-
verheirathettn Töchtern, metner verbeiratbelen Toch-
ter , Emil ie Vellara u»id deren Tochr i r , von hier 
abreise, so bitte ich alle, Welchen ich schuldig bin 
und besondetS die, an welche ich zu fordern habe, 
stch, bis zum lStcn d. M . bei m i r , der Zahlung 
wegen, gefälligst z» melden. 
Dr . Chr. J u l . Ludw. Stelher. 3 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 2. Aug. Der kaufm. Hr. Meyer , von S t . 
Peteröb., logir l bei Baumgarten. — Der H r . 
Rarhgherr Wenzels von Werro / logirt bei Stähr. 
— Die Frau CoLeg. Assessorin vonDunten, von 
R iga , logirt vet Baumgarren. — Die Frau v. 
Engelhardt, von Reval , logirt beim Maurer-
Meister Lange. — Ger Hr. Graf v» QRurk nebst 
Famil ie, von Perrlst, logtren bei der W i n n e 
Cläre. 
Durchpassirte Reisende. 
Den S. Aug. D>e Frau Obristin RasinSky, von 
S t - Beteröb., nach Mi tau . — Der A r . Kapirain 
v. Weimarn, vvn S l . Petersb., nach Mohilew. 
Den 3. Der Hr. Generali, und Ri t ter Baron Dt« 
- bitsch, von S t . PeterSb., nach Riga. — Der H r . 
T i ru l . Rath Beckmann., von M i t a u , nach L>r. 
PeterSb. 
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6z. Mittwoch, den 8"° August 1Z17. 
I s t Z U d r u c k e n e r l a u b t « H r d » N i 
m N a m e n d e r D a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 
^ v r . F . . E . R a m b a c h / Censor. 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 1 8 . J u l i . 
(Beschluß.) 
Bei dem Lyceo wird ein pädagogisches 
Institut errichtet, in welchem 24 Zöglinge 
unentgeltlich erzogen werden. Diese sind 
dafür verpflichter, wenn sie die gehörigen 
Kennknisse erlangt haben, eine Reihe von 
Jahren im Lycco angestellt zu bleiben, und 
zwar 6 Jahre. Die ersten vier Jahre nach 
Beendigung des Kursus werden sie als Auf» 
seher angestellt, und die beiden letzten Jahre 
als Adjunkte der Professoren. Wenn sie 
diese Funktionen verwaltet haben werden, 
erhalten sie die nächste Aüwarrschaft auf 
jede Vakanz im Lyceo. 
Um den Wirkungskreis des Lyceums 
zu erweitern, werden bei demselben noch 
besondere Klassen für Kinder unbemittelter 
Eltern eingerichtet nnd darin von densel« 
ben Professoren, nur in abgesonderten Lehr-
zimmern , dieselben Lekrgegenstände unent, 
geldlich vorgetragen. Die an dieser Anstalt 
Theilnemcnben können entweder bei ihren 
Eltern, oder für eine geringe Summe in 
der Nähe des Lyeeums und unter Aufsicht 
desselben, wohnen. Dieser unentgeldliche 
Kuisuö dauert acht Jahre. 
M i t dem Lyceo werben zwei Ergan-
zungs-Schulen verbunden, die eine für 
Rechtswissenschaft und National-Oekono-
mie, die andere für Kommcrz« Wissenschaf» 
ten. Jn die Schule dcr Rechtswissenschaft 
können nur diejenigen treten, die den voll, 
ständigen Kursus, im Lycco beendigt haben. 
I n die Kommerzschnle werden sowohl die« 
jenigen Pensionairs aufgenommen, welche 
nach dem Austritt aus dem Lyceo sich dcr 
Handlung widmen wollen, als auch unter 
den übrigen Zöglingen diejenigen, die im 
Lyceo weniqstens den Kursus der Gramma-
tik und Philologie durchgegangen sind und 
mithin hinlängliche Kenntnisse in der La» 
leinischen und Griechischen Sprache erlangt, 
auch die Russische, Französische und Italie-
nische Sprache, und Geographie und all-
gemeine Geschichte erlernt haben. I n jeder 
dieser beiden Schulen dauert der Kursus 
zwei Jahre. Jn der Schule der Rechts. 
Wissenschaft, und National »Oekonomie wer-
den Rechtswissenschaft, National-Oekono» 
mie und öffentliches Recht vorgetragen; in 
der Kommerzschule: Arithmetik und Buch-
stabenrechnung , mit Anwendung auf bie 
Handlung, Handlungs » Geographie unk 
Hanbrunas-GMichle, Hanbels-unö Schiff-
fchrts-Recht, Bucl>halterei, endlich Natur-
wissenschaften und Gewerbkunst in Bezie-
hung auf Handlung. F'ir die Zöglinge die-
ser beiden Ergänzungsschulen wird ferner 
ein Kursus der Deutschen Sprache eröffnet, 
der zwei Jabre dauert. I n diesen beiden 
Ergänzungsschulen wird der Unterricht un-
enrgeldlich erchtilr. 
Die Pcnslvntiirs des Lveenms, die den 
zehnjährigen Kursus beendigt H z Ken, wer» 
den bei der Armee im Ofstciers-Range an-
genommen, wenn ste vorher drei Monate 
im niedern Range gedient haben werden. 
Beim Eintritt in den Civ'ldiensi erhalten 
sie den Rang dcr l2len Klasse. Gleiche 
Vorrechte werden den Zöglingen des bis, 
herigen Instituts verliehen, wenn ste gegen-
wärtig wenigstens 14 Jahre alt sind und 
noch 4 Jahre im Lyteo den Kursus der 
Rhetorik, Mathematik und Philosphie hören. 
Die Zöglinge des pädagogischen In -
stituts bei dem Lycco, welche sechs Jahre 
als Aufseher und Adjunkte angestellt ge-
wesen sind, werden zur yten Klasse gerechnet. 
Die fremdrn Zöglinge, die acht Jahre 
in den besondern Klassen den Unterricht 
ginossen haben/ erhalten den Rang Hex 
I4ten Klasse. Sämnnliche Lernende im 
Lyceo, die Eleven sowohl, als die fremden, 
haben nach Beendigung des vollständigen 
Kursus gleiche Rechte mit den Studenten 
der Universitäten und sind keiner weirern 
Prüfung bei den fernem Rangbeförderun-
den unterworfen. 
Die Zöglinge der Schule für Rechts-
wissenschaft und National-Oekononne ste, 
hen, wenn sie beide Kursus mit Erfolg 
durchgegangen sind, im Range der yten 
Klasse. 
Nach dem Allerhöchsten Reskripte S r . 
K a i s e r l . Ma jes tä t an den stellvertreten-
den Minister der Volksaufklärung vom 6. 
Junii d. I . , erhalten d»e gegenwärtig in 
das Lnreum aufzunehmenden A'gUnge, wel, 
che nicht unter 14 Jahre alt sind und nach 
den bereits erworbenen Kinntnissen für 
fähig befunden werden, mit den übrigen 
aus dem bisherigen Institut zu Odessa aus-
gelassenen Zöglingen, dem im Lyceo festge-
setzten Kursus der Rhetorik, Mithemofsk, 
Philosophie und xneaöwNsenichaücn zu 
folgen, der ihrer Auslassung dieselben Vor-
rechte, als die aus dem Institute Eintre-
tenden von gleite»! Al?er, nach Beendi-
gung des vierjährigen Kur>'us ini Lii eo. 
Als Direktor des Richclieu>chen Lyceums 
ist auf Allerhöchsten Befehl S r . Ka i se r l . 
M a j e s t ä t angestellt der A?bc Nicos, und 
als Gehülfe desselben und erster Inspektor 
der Hofrarh Rem») Gille. 
Um dieser öffentlichen Erziehungsan-
stalt die Vorsorge einer väterlichen Aufsicht 
zu verschaffen, wird zur Oberverwaltung 
des Lnceun.s unter Vorsitz dcs Sradrbe-
fehlshabers von Odessa, ein Konseil aus 
vier Mitgliedern gebildet, welche unter den 
Familienvätern oder Eiziehcrn gewählt 
werden sollen, deren Kinder oder Zöglinge 
sich im Lycco befinden werden. 
Dieses Lyceum hat den Namen des 
Richelieuschen nach dem Düc de Richelieu 
erhalten, welcher, nachdem er eine aeraume 
Zeit jenem Bezirke mit ausgezeichnetem 
E!ser vorgestanden, noch fortwahrend an 
dem Wohle desselben besondern Antbeil 
nimmt und zur Stiftung und Unterhaltung 
des Lnceums ein.e be^eurenve Summe jähr» 
lirb, und zwar Einkünfte aus der ihm 
für seine V<rdi>ktsst^  Allergnädigst verliehe-
nen Arrende, ausgesetzt hat. 
Sr. Petrsburg, von» 1 August. 
Zur Bezeichnung des kaiserlichen Wohl-
wollens gegen den wirklichen EtatSrath Ro-
scnkampf für die von ihm bewiesene Thä, 
tigkeit bei Vollziehung seiner andern Amts-
pflichten und bei den ihm gegebenen Auf-
tragen in den Finnländischen Sachen, ist 
derselbe nebst seinem Neffen, dem Lieute-
nant des Ingenieurkorps Karl Rotenkamps, 
und seinen Nachkommen, Allerg'ädigst zur 
freiherrlichen Würde dcs Großfülstcnthums 
Finnland erhoben. 
Woronesh, vom y. Juli». 
Nicht weit von der Kreisstadt Bobrow, 
jenfeit des Flusscs Bituk, auf den Feld.-rn 
der Stadt- Sloboden erschienen in den 
ersten Togen des Junii auf einer unbe-
bauten sandigen Steve Würmer in großer 
Anzahl, von einem Wcrschvk lang und ei-
nem Gänsekiel dich an Farbe weißbläulig, 
welche auf dieser/ nach der einen Seite 
200, und nach der ander» 160 Faden 
großen Stelle alles auffraßen und und sich 
wie Heuschrecken zu vermehren anfingen. 
Zur Vertilgung derselben ward, auf die 
Verfügung der L a n d p o l i z e i , dieie Stelle 
abgestochen und ausgebrannt; allein die 
Würmer z e i g t e n fich wi- der. Darauf be-
gaben sich die Bobrowfchen und die Ein» 
w o h n e r der umliegenden Gegenden mit Hei-
l igen - Bildern in geistlicher Prozession nach 
dieser Stelle, und verrichteten dort, mit Be. 
sprcngung dieser Stelle »nit Weihwasser, ein 
Gebet. Den folgenden ^ag erschienen auf 
eben derselben Stelle eine große Menge 
S a a t k r ä h e n und andere Vögel, von welchen 
in Zeit von drei Tagen alle diese Würmer 
vertilgt wurden. — G l a u b e t , und es 
N> rd euch. 
Schreiben aus Warschau, vom »5. Iunk. 
Der durch mehrere gelehrte Schriften, be-
sonders durch seinen Pythagoras Appollon, 
rühmlichst bekannte Professor Z i n s e r l i n g , 
aus Weimar, einer der ausgezeichnetsten 
Schäler Heyne's, hat einen Ruf an die 
hiestge Universität erhalten. Der Minister 
des öffentlichen Unterrichts, Graf Potocki, 
hat durch den Russisch - Kaiserl. Charge 
d'Affaires, Herrn von Struve, in Hamburg, 
wo sich Prof. Zinserling gegenwärtig befin-
det, die Einladung an ihn gelangen lassen, 
Er hat dieselbe angenommen und wird im 
Laufe des Augusts hier eintreffen. 
Vom Main, vom 2Y. Jul i . 
Der neue baierfche Staatsrats) ent-
spricht den von ihm gehegten Erwartungen: 
denn auf den einstimmigen Antrag seiner 
Glieder, bis auf Einen, beschloß der Kö» 
nig, das übergroße Heer um mehr als die 
Hälfte zu vermindern. I m Darmstadtschen 
ist man dem in Weimar bereits eingeführ-
ten Cysten, sehr nahe, das stehende Heer 
nur in der Landwehr zu suchen, und dem 
Soldaten den Begriff von Gewerbe und 
beso derer Kaste zu nehmen, weil Krieger 
und Bürger eins und dasselbe seyn müßten, 
wenn es beiden wohl gehn solle. Diese 
auch in Rücksicht der Finanzen so notwen-
dige Maaßregel wird, wie es. heißt, noch 
in mehrern deutschcn Staaten angenommen 
werden. 
Wien, den »7. Jult. 
Trotz der Fruchtbarkeit Ungarns, haben 
manche Gegenden desselben, wegen fehlen« 
der Verbindung, großen Mangel gelitten, 
und im Zemplmer, Ungwarer und Mar» 
marofcher Komität und in Siebenbürgen 
sind Menschen selbst vor Hunger verschmach» 
tet. Um dem Uebel zu steuern, ist der neue 
Hofkammer-Vicepräsident, Graf Cziraky, 
mit unbeschränkter Vollmacht nach den be» 
drängten Gegenden abgeschickt. Aus Sie. 
benbürgen sind viele Leute theils nach dem 
Bannat, theils nach der Moldau ausge» 
wandert. 
Heidelberg, den 20. Julr. 
Kaum langte, sagt das Tübinger Mor» 
genblatt, Jean Paul Richter am 8. dieses 
zum Besuche seiner Freunde in Heidelberg 
an, als es gleich dcr laute Wunsch aller 
hiesigen Akademiker war, diesem so hoch 
geachteten Dichter ihre Verehrung und An-
hänglichkeit öffentlich kund zu thun. Man 
wollte deshalb am is. Abends in einem 
feierlichen Fackelzuge, bestehend aus allen 
Studierenden, von mehrern Musiklhören 
begleitet, ihn, den Erwünschten-, in un-
serm Mnsensiye willkommen heißen, und 
ihn, den Lieblingsdichter der Deutschen, 
mit Lorbeeren krönen. Zufällige Umständt 
bestimmten den akademischen Senat, die 
Erlaubniß, eine feierliche Musik zu brin» 
gen, nicht zuzugestehen. Doch dies konnte 
uns nicht abhalten, dem Manne, der uns 
so oft mit seinem Nektar speisete, laut un-
sern Dank, unsere Liebe zu bezeugen. Meh-
rere Studierende versammelten sich zu die-
sem Zwecke, und zogen Abends am 12. Ju-
l i ohne Geräusch, etwa zweihundert an der 
Zahl, zu seiner Wohnung, wo einige fünf-
zig mit Fackeln verfehene Männer, die. wir 
»n einem benachbarten Hause verborgen ge-
halten hatten, zu uns traten (denn selbst 
Fackeln bei uns zu führen, war uns nicht 
gestattet), und wo freudig „Jean Paul 
Richter, dem Lieblingsdichter der Deutschen! 
dcm Kämpfer für Freiheit und Recht!" ein 
dreifaches Hock erscholl. Während nun ein 
das Lob des DichterS- bezweckender Gesang? 
angestimmt wurde, und die erwählten Eh« 
renr-tter sich zu demselben begeben wollten, 
trat der herrliche liebreiche Kraftmensch 
mit Thranen im Auge selbst in uufte Mit-
te. Jeder wollte ihn sehen, Jeder ihn hei-
zen; es war ein Kampf, ,>me Hände zu 
drücken. O , sagte er, hätte ich > ur hu»-, 
derr Arme, um sie alle euch Allen zu re>. 
chen; ich weiß, ihr wollt nur daö Gute 
und Rechte; wie sehr lieb' ich euch Alle; 
dann, indem er die sich immer darreichen? 
den Hände fort drücke, sagte er: „jede 
Hand ist ein Herz"!! — „ I n meinen Wer. 
ken könnt ihr euch irren; aber hoch erfreut 
es mich, haß »hr in mir den Deutschen 
Mann erkennt; ja für Dcuncbland, für 
Recht will ich wirken, bis »ch sterbe." — 
Eme ergreifende Scene! Freude, Li.be und 
Begeisterung auss schönste entlade.! — Als 
der Gesang verklungen war, sprach er noch 
die Worte: „ Ich dachte jetzt mehr an Gott 
als an uns;" dann entfernte er sich, be? 
gleitet von unsern heißesten Wünschen, und 
erst ein später schlaf vermochte die herr-
lichen Töne, die dieser Abend in dem Bu-
sen eines jeden erweckt halte, zu, verdrän-
gen., Möge dcr Himmel uns noch lange 
den hochbegabten Dichter erhalten! 
B e r l i n , d e n 5 . A u g u s t . 
Am ?tcn dieses Monats, zwtschen 6 und 
7 Uhr Morgens, wurde Jhro Königliche 
Hoheit, die Prinzessin Gemahlin des Pr,n. 
zen Wilhelm von Preußen, glücklich von 
einem Prinzen entbunden. Dieses frohe 
Ereigniß ward der Residenz, durch Abfcu-
rung des im Lustgarren aufgestellten Ge-
schützes, angekündigt. 
Paris, den 26. Jul!. 
Zu Melun sind s Verschwörer zum To-
de und 5 zum Gefängniß verurtheilt wor-
den. Sie wollten den Kronräuber, den sie 
den kleinen Korporal oder den Kahlkopf 
nannten, wieder auf den Thron setzen. 
Um allen Anlaß zu Handeln am Frohn. 
leichnamstage zu verhüten, hatten die rei-
chen Protestanten zu Nismes diesmal ihre 
ärmeren Glaubensgenossen auf das Land 
geschafft und beschäftigt, ihre Häuser aber 
eben so ans tändig geschmückt, wie die Ka , 
tholiken. Zwei Weiber, die dennoch gegen 
ein, ihrer Meinung nach, zu wenig ge-
schmückt-, s Haus ihre Stimmen erhoben, 
wuroen von der öffentlichen Macht, die 
diesmal aufmerksamer war, als im von» 
gen Jahre, in Zaum gehalten, und die 
Prozession ging ruhig vor sich. 
>^ iN Ehrenhandel, der am Listen hinter 
den russischen Bergen vorfiel, h n h'er 
großes Aufsehn erregt. Graf Maurice, 
M-trechal de Camp, schlug sich mit dem 
Oberst»" , nachdem sie vier Kugeln, oh» 
ne sich zu treffen, gewechselt, mit dem De-
gen, und erhielt eine tödliche Wunde. Mau 
bedauert ihn sehr. 
Die Kornerndre fällt in der Gegend von 
Parts sehr gesegnet aus. 
Münz, den 25. Jul i . 
Den in Wiesbaden sich aufhaltenden 
Franzosen ist gestern von dem Herzogt. 
Nassaui-'chen Ministerium angedeutet wo» 
den , innerhalb 8 Tagen die Stadt und 
das Nassauischen Gebiet zu verlassen. 
Florenz, den 9. Juli. 
Gestern ist hier die Zahl der erhabenen 
Fremden durch Ihre K. H., die Erzherzo» 
gin Louise, Herzogin von Parma, vermehrt 
worden, welche die geliebte Schwester noch 
einmal sehen und umarmen wol l te, ehe sie 
diese Halbkuqel verläßt. Florenz genießt 
nun das Glück, z Töck^er Zr. Majestät, 
des Kaisers, in seinen Mauern zu sehen. 
Vermischte Nachrichten. 
I m Oktober sieht man der Entbindung 
der engl. Prinzessin Charlotte entgegen. 
Am 29. Juli ist das schöne, 1801 erbau« 
te, Kbnigl. Schauspielhaus in Berlin ab-
gebrannt, wobei <in Schauspieler sein Le» 
ben verlor, und a l le Requisiten ein Raub 
der Flammen wurden. 
Am 22. brannte dass Schloß Mübltrof 
in Sachsen sammr der Kirche und i r Häu-
sern ab. Jn dem Feuer, das wahrschein, 
lich angelegt war, verlor auch derals.Kom» 
positeur nicht unbekannte ehemalige vreus» 
sische Kammerherr Graf Otto v. Kosvorh 
das Leben. Er wohnte im fünften S-ock» 
werk des Schlosses und ward gewarnt, sich 
zu retten, glaubte aber, wie er überhaupt 
der Schwärmerei eraeben war, und sich 
stets in Gesellschaft der Heiligen wöhme, 
einen so kräftigen Feuerseegen ;u haben, 
dcr ihn vor j^dcr Gefahr schützen könne. 
Z u spät zcigre er sich, und in B r i s t e n 
LchüUt, endlich am Fenster. N iemand konn» 
te aber hclscn, alö ihn der F l^mmcnwtr» 
bel verschlang. 
Fast jeder Mensch hat seine besondere 
Liebhaberei; dcr eine liebt Pfeife, iköpfe, 
dcr andere alte Bücher , dielcr B l u i u c n , 
jener Münzen tc. N u n lesen w i r von ci . 
nem Engländer , daß er viel Zeit und Geld 
verwendest, um Muster zu erhalten von 
— den Stricken aller in G r o ß b r i t a n n i e n 
Gehängten. Se in Galgensirickkabinet be? 
steht nun aus dergleichen St r icken, die zier, 
lich neben einander gereiht sind, jeder S t r ick 
w i t einer Inschr i f t versehen, welche den 
^.Namen des Verbrechers und des Verbre^ 
cbens, den O r t , den T>g und die S t u n -
de seiner Hinr ichtung enthalt. 
^4 « 2 e i Z e. 
, ii e»/? ev 
>ke)n 5v//ee, e/ne 
2U c/e,Le/<!>e» 
^nac^eo/i^c/ze^ , c/>i 
a/z</e^ e^  unc/ noc/^  e«n 
»»e s,'e //im c/tS 
enz/iq/een. Z)«/'^Ve/s e,no^ 
/),> man c/e r^ 
^ v s ^ ^ r / s . 
/)/« /'/i 
oö ,Fem l ^ e ^ e , 
c'//? /./eö^s^s^ ,/i^e ^V«/?z^ c/e^/Z/c/i 
»/? F/'e 
e/e^  2Z. t8l7-
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ans Einer Ehstnischen DistrirtS.Diktion d,S 
Ll<flanbischm KredirfystemSirird nachstehendes Pro-
clam: 
„demnach S e . Excel le i» , der H , r r wirkliche K a m -
^merherr Gotthard Wi!b?lm ^r<-jl'err von Bud-
„ b e r g , a l s g l g e n w ä r t i q e r BeStzer des t^urkS 
„ s ch loß -K re i den , im R'aischen Kreise und Trei« 
„denichen « t i r l i sp , le belefien, bei dem Oderdi-
„reetor is der ^ständischen Krediriociekäk um ei» 
»,n? Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hak, so 
„wi rd Solche«, na» NoMr t s t des Bersonmi-
„lungs B°>cbwss<S vom ist-n M^v hier-
„durch öffentlich bekannt g.macht, damit ein He-
iner während des Laurs iirs«6 Prorlams, das ist 
„Ä binnen dre» Monaten, skine etwanigen 
„Rechte onlerdaib in den r-sp^ctiven Behörden 
„wahrnehmen könne, weil alsdann ne <u bewil« 
„t'genden Pfandbriefe auggeeeichr werden solle». 
„Zu Riga, am t-l. Lunv ^ 8 i ? " 
deömlllclA jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorvat in Einer Enstnlschen Districlö-Direktion 
«m 2b. Jul ius tSi?. 
C. v. S a m s o n . 
A nl . Sch u ltz, Sekretär. 1 
AuS Einer Ebünischtn DistrictS-Direetton 
deS Liefläadischen Kreditsystems wird nachstehendes 
Proelai«: ^ 
„demnach der Herr gewesene Ocdnunflsgerichts -
„Adzuncr C-»rl von Palmftrauch, alö Bescher deS 
„GuleS Bökenberg, «m Äendenschen Arn« und 
„ErmiSlchen Kirchspiele belegen, bei dem Oder-
„Direetorio dcr Llrßandiichen Kreditsocietät um 
„r»ne Anleihe in Pfandbriefen nachgeiucht hat, 
„so wird Solches, nach Vorlchrifr des Versam-
„lungS Beschlüsse vom I5lcn May 18,4., hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
„Zeder während deS Laufs dles«s Prorlams, daS 
„ l , i a ä^o binnen drei Monaten, seine etwani» 
„gen Rechte dieserhalb in den respectiven Behör-
„den wahrnehmen könne, weil »isdann die ;u be» 
„willigenden Pfandbriefe ausgent»t werden sol« 
„len. Zu Riga/ am 30. Hunv -lSl/.« 
deSmittelst »ur allgemeinen Wissenichaft gebracht, 
^orval in Einer Edknjjchen DistriclS-Direktion, 
«m M e n Jul ius 48tf. 
C. v. S a m s o n . 
An t. Schu l tz , Dekret, t 
.Aus Einer Ehstnischen District6-Direktion deS 
Llefländischen Kreditsystems wird nachstehendes Pro-
clam: . . 
„demnach d»e verwittwete Arau Kirchsptelsrich» 
„terin von Staden geborene von S^iemvogel in 
„ihrem und ihrer minorennen Kinder Namen, 
„mir Deistimmung der Herrn Vormünder, auf 
„das Gut Festen im W?ndenschen Kreise und 
„Hestenschen Kirchsviele biegen, bei dem Ober« 
,,5ireeroi-io der jziefl^ noischen Krrdir>eeiet<il, um 
„ni ie Anl,ihr in Piandbriesen nachgesucht bat, 
„so wird Solches nach Vorschrift des Versamm-
„lungS-BeschlusslS vom ZSlcn May lSls. hier-
„durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Je -
d e r während des Laufs dieses ProclamS, das ist 
„ » 6»t<, hinnen Z Monaten, seine etwanigen Rech« 
„ te dieserhalb bei den respectiven Behörden wahr-
„nehmen könne, weil alSdann die zu bewilligen» 
„den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu 
„ R i g a , am t4len Juny 1317.« 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat in Einer Ehstnischen DistrictS-Dircttion, 
am 26. Julius ist?. 
C. v. S a m s o n . 
An t . S c h u l t z , Sekretär. 1 
Von Einem löblichen Voigtcygerichte der Kai-
serl. StadtDorpatwird hiemittelst bekannt gemacht: 
daß dasselbe am töten d. M . und an den folgen-
den Tagen, Nachmittags von 3 Uhr ab, bei sich 
auf dem Nathhause, einiges Silbergerätbe, Bet t -
Ztlig, Wäsche, imgleichen verschiedene, größtentheilS 
noch in gurem Zustande befindliche Möbel, als: 
Schränke, Tische, Stuhle, Sopba'S, Spiegel u. 
s. w- auch einige hölzerne Geschirre öffentlich an 
den Meistbittenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen w«?rde. 
Sorpat-Rschhaus, am 3ten August 1817. 
in»n<jalun5 
A. Schumann, Secret. 2 
Da am igten «.Nachmittags vons Uhr 
ab, im Kaiserl. Dörptschen Ordnungsgericht 
mehrere junge Pferde von guter Ra?e, fer« 
ner verschiedene Meubel, Leinewand, Kü« 
chengcräkh :c. gegen gleich baare Bcjahlung 
öffentlich versteigert werden sollen; so wird 
solches zur allgemeinen Wissenschaft bekannt 
gemacht. Dorpat, den 4- Äug. 1817. 
^.cl ^ l a n ^ a t u m 
N o t r s . A . S c h m a l z e n . s 
Von einem Kaiserlichen Universitäre Gerichte 
zu D ' rp it wird hierdurch bekannt gemacht, baß 
b«i demftlben und zwar im Se'stanS-Zimmer am 
August 2. c. und den folgenden Tagen, Nach-
rnut 'gs von 2 M r an, gegen 1500 Bücher ver-
mis vren ssNb'ills c>egen gleich daare Bejablung ver-
auckionirr n'ec!?eii <oll?n. Z)as Verzeichniß dersel. 
ben ist i'a'.lvst, Vormittags von ^ bis 12 Uhr, zu 
inlptkiren! ^)oipat den 8^n Nugust ^817» 
W i t t e , N o t a r i u s . z 
D a m r Zerbeischasfunf? d e r , zur U n t e r h a l -
t u n ? der - R ^ i t v a l m u n d der D o m -
W i r t y s c h a f r , v o m i s ten H e p t v r . d. I . a n , a u s e i n 
Jahr e r forder l i chen B e d ü r f n i s s e a n P r o v i a n t , F o u -
r a g e u . dg l . e i n . T o r a dei der R e n t k a m m e r der 
V a i s e r l . U n i v e r s i t ä r g e h a l t e n w e r d e n s o l l , s o w e r -
d e n a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e e ine so l che L i e f e r u n g 
ü b e r n e h m e n w o l l e n , h i erdurch e i n g e l a d e n , sich 
a m i l t e n , i 6 t e n u n d 22sten A u g u s t d . I . d e s 
v o r m i t t a g s u m i t U h r zur V e r l a u t b a r u n g i h -
rer B e d i n g u n g e n , in der R e n t k a m m e r einzubin-
d e n , w o a u c h e i n i g e T a g e v o r h e r d a s V e r z e i c h -
n i ß der zu p o d r a d i r e n d e n A r t i k e l , j edem, der e s 
b e g e h r t , zu n ä h e r e r Ans icht v o r g e l e g t w e r d e n 
k a n n . D o r p a t , den 8ten A u g u s t 1817-
I m N a m e n d e r R e n t k a m m e r der R a i s e r l , 
U n i v e r s i t ä t zu D o r p a t . 
F . G i e s e , R e c t o r . 
<t). K i r c h e i s e n , S e k r t . z 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g Ser R a i s e r l i c h e n P o l i z e i » V e r -
w a l t u n g h ie sewst . 
Sollte Jemand geneigt seyn, ein kleines 
Gut von r bis s Haaken zu verkaufen, 
oder ein Gut von etwa bis 20 Haaken 
Größe zu verarrendiren, so bittet Unter» 
zeichnete um die Mittheilung der Bedingun» 
Zcn. Ncu»Pigant, den Z. Angusi 1817. 
Catherine Carol ine Rehding l 
Pfandbesitzerin zu N e u - P i g a n t , 
i m CannapähschenKirchspiel. Z 
HI len «jenen, etis miel i 2U sprecliell 
x v ü n s e k e n » 2 e i A o i e k » n , 6 » t s i c k m e i n e 
XVoknunF gegenwär t ig i n 6em 8c.bnei<jer» 
meister ksutenbergscken Kause» k inter 6em 
neuen Universität« » (!sbä.u<le Habs. Den 
Dnter r iek t in tZer fran^ösiseken 8pracl is 
set^e ielt w ie 2uvc»r f o r t , uncj wort le sueli 
kür die^eni'^en, welche 2um Dnterr iehto 
2u mir ins kommen w o l l e n , bit l i» 
Fere Keclin^un^en treffen. bin ic l i 
eebütig, ein paar j un^s I^.eute als Pensio-
närs , Fe^en eine bZIl!j;o Verz;ütunA» be! 
m i r auszunehmen , sie »u5 Verlangen in 6er 
krÄN2!. 8^raci ie 2iu unter r ich ten, unä kür 
i l i re Zute i ' ü l t run^ väterlicl» su sorgen, 
A l f o n s ( C r o u p i e r » 
französischer 8prae!ilekror« 
b e l l s t a l l e n L o r t e n 6 e r H Z i ^ d s i - s t e n 
W e i n e , l ^ i q u e u r e , fe ine Branntwe ine, c m -
p f e h l « i c l i m i e k m e i n c - u ( B o n n e r n m i c 
n a c l i f n l A e r i t l e n r i e u e i - ^ s l t e n e n W a h r e n , 
sik^: t r i s t l . c i n L«.Ile r ^ s s s ^ r , 
Zt^i, i n uri t i d l ' - t l c v v t i i s t - , ^ i ^ i - r r c i n u n c i 
V e > > l i a u c t i - n i i c j t i n u p t . 
t g l > ^ c ! < ^ l i , U i ^ t . d t - n l u i ic l t r o c k n e 
L l i« - tQtvv ic I i s« - . a u l lt ve l - sc !ut . l j« - l» t : t t 
kt: I I . ^t -r t l t^r Ibl l lSi l l l i r t:lll kt - l l f N^vlj^N-» 
r u r i e l ^ r D i V2l i - ^ j u r 
i z U l i t - e n I ' r t - i s »'U N s d s l i . 
^1 . VVc- r n e r , ^'un. 
j u ctc-i' ^ i l i d r s i i - l l l s k - . A 
Meine Häuser und ^urlci.ptatzc slttd so. 
Wohl jU vernnethen als zu verlaufen. 
M a j o r A l ex. v . S ch w e b 6. z 
W e r sich e n e g u t e K rs t fche F l ö t e , v o n 
E b e n h o l z n u r 4 silbernen ^ l a p p c n , a n s c h a f , 
f c n w i l l , k a n n e i n e s o l c h e d e , d e n , O v e r -
l e h r e r G i r g e n s o h l l f ü r I v o N d l . B . Ass . e r -
h a l t e n . . ^ 3 
«Ls sind noch m e h r e r e S t u n d e n in d e r W o -
che dieses S e m e s t e » 0 vei m i r u n b e s e y t . I c h o f f e -
r ire mich s o w o h l für A n f a n g e r in der G r a m , n a " 
l i c u n d im S a n t a x , a l s a u c h f ü r D i e j e n i g e n d ie 
schon Fo l t schr i t t e in Ser S p r a c h e g e m a c h t y a b e n , 
z u r L e s u n g u n d u m d e n G e i l t unserer L a n d e s -
sprache t e n n e n zu l e r n e n , s e p a r a t e « s t u n d e n zu 
bej i i , innen . Zur E m t y c : l u n g der Zeil s o w o h l , a l s 
u m w o h l f e i l e r e B e d i n g u n g e n m a c h e n zu t o n n e n , 
b i t t e ich, d a 5 sich m e y l c r e nach ihren ^oUschr iktcn 
v e r e i n i g e n u n d d e s h a l b Rücksprache mi t m i r ney-> 
w e n . G e o r g e v . H o m b e r g . z 
V o r e i n i g e n XVochen sind tv 5 e f t e d e s ^ U n t -
schen T e x t e s zu B e r t u c h ' S B i l d e r b u c h e , N r . >31 
1^0, verloren gegangen. M a n bittet Sen 
der solche, gegen c«ne angemessene Beloynung, 
dem Buchbinder Zenker einzuyandigen. z 
V i » vcn n e u e n i n u l ä n d t l c h t n B l ä t -
tern ist Nr . t und 2 erschienen. I n h a l t : A l e -
x a n d r a , ^ k » d o r o w n a . Auß dem Tagebuch« 
deg Weltumseeglers Orro v. Kotzedue. — Bericht 
der ebsiiändischen Bibelgesellschaft. — Littetärische 
Nachrichten. — Antigen. ^ 
E6 ist in der Carlowaschen S t raße , eine kleine 
separate Wobnung, nebst Kü t 'e , Boden, Keller und 
Kl,te »u vermietben, und vom j . Sevtbr. j;u 
bnieben. Die tigern Bedingungen erfährt man 
bei dem K^n;el l . G u s t a v T r e u e r . z 
Ein Knabe von 1? J a b r e n , der einige Stbul-
k^ntnisse besitzt, will 6.5 der Landwirtschaft wid-
w<n. und wünscht lich bei einem auren Landwirtkea 
z'?r Erlernung d^se'ben »u engogiren. Lu erfragen 
ist er in drr Expedition dieser Zeitung. S 
Bei mir, an berIakobspfdtte, sind Mel 
Zimmer parterre und ein Erker, immerzu ver-
ruicrhen und sogleich zu beruhen. 
K o c h B u s c h . 
M e i n kleineres H a n s , von 4 Z i m m e r n , m i t 
e iner kleinen S c h a f f e r e y . K a m m e r , Küche, Kekler, 
Kletk und einem separaten H o f r a u m , ist vom 8 l e ü 
S e v l b r . d. A . ab , fnr eine kleine F a m i l i e »U ver-
M i e l l e n . Mietbli'ebbober haben sich der BediNgUN-
gen w e g e n , an mich »u w e n d e n . 
Tischlermeister B e b r e . z 
Mick E i n e m Hochverehrten Pub l iko empfehlend, 
Zeige ich h i emi t zugleich a n , daß ich g e g e n w ä r t i g 
tm Hause des B r o a e e - A r b e i t e r s H r n . G r o ß m a n n 
WShne. P e l a d o n , 
Universira'tS-. Tanz lehrer . Z 
E i n e in g u t e m S t a n d e befindliche Elekrris ir-
M a s s t n e siebt f ü r e inen sebr diLigen P r e i s »um 
Verkauf beim Condi tor L ! t v e r . z 
A n der S t . P e t e r s b u r g e r S t r a ß e , bei der R a -
Aatka, i m Hans? N r . 6l>, l?ek?tc/n brauchbares F o r -
t tv iano> von febr g u t e m T o n , , u m V e r k a u f , w e l -
ches Kausi i tbhaber daselbst täglich besehen und den 
P r e i s erfahren können. z 
I m S c h u b m a c h e r Scbönfelk'schen Hauke , bei 
der deutschen Kirche, ist eine W o k n u n g von H a n -
« inandcrdängenden Z i m m e r n , mir den crforder l i -
chen WirtdschastS Bequeml ichke i t en zu vermietben . 
Auch crsabrt man daselbst w o eine brauchbare D r o s c h -
ke zu verkaufen ist. z 
D i e über V e r w a l t u n g deS G r a f v . Ferlenschen 
G t ' s a m m l - V ^ w ö g e i - S Allerhöci st ernannten C u r a -
rores , werden v o m August des künftigen 4 8 l 8 t t n 
^abreS a b , das im lievländischen G o u v e r n e m e n t , 
Pernauschen Kreise und Hallistscheii Kirchspiele be-
l e g e n e , dem würklichen K a m m e r b e r r n G r a f e n v . 
Fersen geböt ige G u t N e u ' K a r r i ö b o f f , aniS N e u e 
in P a ä u vergeben. D i e s e s G u t enthält nach frübe» 
rer Revis ion IZ, und nach neuester Messung 17 71/K0 
Haaken, zahlt 8 5 4 R e v i s i o n s S e e l e n , chat 7 8 4 S / z 
t'.of H o s S - A u s s a a t , 6 5 G e s i n d e , in denen 8 2 W i r » 
the entbal ten sind, 6 ? 4 ? Tonnste l len an G a r r e n -
Acker. h e u s c h l a g ß . und B u s c h l a n d der Bauerscbaf f t 
u n d Fischerei nebst K r ü g e r r i ^ D « r W a l d e n t h ä l t 
h in läng l i ch B a u » und B e e n n h o l j und beträgt a n 
F l ä c h e n i n h a l t 119^6 Tonns teven D e r Viebbestanl» 
der B a u e r n ist auf gutem ä u ß e , und ibre ü?samm-
ten Leistungen und ölbgaben sind auf N t b l r . 
S 4 G r . berechnet. E l w a n i g « Pacht lust ige del ieden/ 
Preises »der sons t iger Aufschlüsse weaen, sich 
in S r . P e t e r s b u r g an den C u r a l o r K a m m e r h e r r 
« n d R i t t e r vvn K a i s s a r o w , oder i n R e v a l an den 
E u r a t o r Ritterschaftsbauptmann E t a t S r a t h u n d R i t -
t er von B e r g »u w e n d e n . 1 
I m b i s h e r i g e n v . v i e t i n g h o s s f c h e n , j e y i « 
gen v . L u v e t chen Z a u s e s i n d m e h r e r e schone 
r v o h n u n g e n f ü r F a m i l i e n u n d U n v e r h e i r a t h e t e , 
m i t a l l e n B e q u e m l i c h k e i t e n z u v e r m i e t h e n u n d s o -
g l e i c h z u b e g e h e n . M a n h a t sich d e s h a l b an 
d e n Z e r m f i s c a l P e t e r s e n z u w e n d e n . 2 
. D e i d e r N ) i l t w e G e h e w e s i n d z w e i s e p a r a -
t e Z i m m e r f ü r U n g e h e i r a t h e l e z u v e r m i e t h e n 
u n d s o g l e i c h z u b e z i e h e n . 2 
D e n resp. H e r r e n P r e d i g e r n i n s b e s o n d e r e zeig« 
»ch hiedurch ergebenst a n , daß bei m i r f e r t i g e klei-
n e K r u c i f i x e , welche v ie l le icht bei Kranken « K o m m u -
n i o a e n gebraucht w e r d e n k ö n n t e n , so w i e auch d e r -
g l e i c h e n große m e s s i n g e n e , v e r g o l d e t u n d vers i lbert , 
z u m G e b r a u c h b e i m A l t a r e , f ü r b i l l i ge P r e i s e bei 
m i r z u h a b e n sind. F e r n e r m a c h e ich b e k a n n t , daß 
bei m i r e ine W o h n u n g , m i t u n d o h n e S t a l l u n g 
u n d W a g e n r e m i s e , z u v e r m i e t h e n ist . 
B r o n e e - A r b e i t e r H . S . G r o ß m a n n . 2 
D e r Bes i t zer e i n e s s c h u l d e n f r e i e n sehr so l id« n e u 
g e b a u t e n H a u s e s , m i t sehr guten N e b e n g e b ä u d e n 
u » d e i n e m schönen O b s t - u n d G e m ü s e - G a r t e n 
w ü n s c h t , a u S N e i g u n g z u r L a n d w i r t h s c h a f t , t m 
E b s t n i f c h e n D i s t r i k t e i n nicht KroßeS G u t h i m T a u -
sch« d ie ses H ' i u s r S , zu o r r e n d i r e n . S o l l t e J e m a n d 
a u f d ieses A n e r b i e t e n ref lekriren w o l l e n , fo e r f ä h r t 
e i n solcher d a s N ä h e r e i n der Expedition d ieser Z e i -
t u n g . 2 
E i n e b e q u e m e W o h n u n g , v o n f ü n f Z i m m e r n , 
m i t d e n er forder l i chen W t N h f c h a s t s b e q u e m l i c h k e M n , 
be i der deutschen Kirche b e l e g e n , ist a u f b i l l i ge 
M i e t b e zu h a b e n . N ä h e r e A n z e i g e g i e b t d ie E x p e -
d i t i o n dieser Z e i t u n g . . 2 
E i n S t u d i e r e n d e r w ü n s c h t g e g ? n e i n b i l l i -
g e s H o n o r a r , U n t e r r i c h t i n nachstehenden S c h u l -
Wissenschaften zu g e b e n , a l s : 1 ) D e u t s c h e S p r a c h e ; 
2 ) O r t o g r . i p b i « ; 3 ) G e o g r a p h i e ; 4 ) R e c h e n k u n s t ; 
5) B r i e f s t y l . S i e l t e n , , we lche h i e r a u f r e f l e c t i r e n , 
e r f a h r e n das N ä h e r e b e i m S c h n e i d e r m e i s t e r H r n . 
N e u m a n n . 1 
Z u r W l s s c n s c h a f t deS P u b l i k u m s m a c h t U n t e r -
te i chneter deSmittelst bekannt , daß in d e m , im z w e i -
t e n S t a d t t b e i l e «ud 59- b e l e g e n e n , dem g e w e -
senen H e r r n SradtsyndicuS u n d R a t b S d e r r n F a -
hr ic iuS g e h ö r i g e n , H a u s e g e g e n w ä r t i g s o w o l ein« 
je tne , a l s auch mehrere zusammenhängende Z i m m t t 
t u v e r m i e t b e n u n d glelck» w b e n e b e n A n d ; s o ä t e r , 
h i n aber nach e i n i g e n W o c h e n g e d a c h t e s g a n z e H a n L 
s a m t a l l e n A p v e r t t n e n t i e n zur M i e t b e zu Kaden s - y n 
w i r b , u n d m a n stch w e g e n der B e d i n g u n g e n a a 
U n t e r z e i c h n e t e n zu w e n o e n h a b e . 
A d v o e a t R o t h . 1 
D a ich noch e i n i g e K i n d e r , w e i b l . G e s c h l e c h t s , 
d ie h ies ige S c h u l e n besuchen , i n P e n s i o n n e b m e n 
k a n n , u n d m i c h entschlossen h a b e , auch i n der M u -
sik, so w i e i n w e i d l - H a n d a r b e i t e n zu u n t e r r i c h t e n ; 
so ersuche ich d i e j e n i g e n E l t e r n v o m L a n d e , d ie ih* 
r« K i n d e r f ü r e i n e b i l l i ge V e r g ü t u n g m i r a b g e b e n 
w o l l e n , sich dieserhalb i n m e i n e r W o h n u n g in der 
C a r l o w a s c h e n S t r a ß e , i m H a u s e d e s H r n . K a n z e -
l isten T r e u e r , s u b w r . 5 5 2 , ge fä l l igs t zu m e l d e n , 
u n d d a s N ö t h i g e m i t m i r a b z u m a c h e n . 
D o r p a t , den 2 4 . J u l y IL17. 
V e r w t t l w e r e A . v . P o t t w l g . t 
B e i m i r sind dre i n e u e m o d e r n u n d g u t ^ a r -
be i te te D r o s c h k e n , we lche m i r D e i c h s e l n u n d F i e h -
m e r n zu f a h r e n , w i e auch e i n stark g e a r b e i t e t e r n e u -
er F u h r w a g e n u n d e i n z w e i s c h l ä f r i g e s stählernes 
B e l t g e s t e l l b i l l i g e n P r e i s e s zu v e r k a u f e n . 
Schmiedemeister A. D e c k e r , 
a n der S r . P e t e r s b . S t r a ß e . 2 
G e r W e i ß g e r b e r S t e i y b e r g ist w i l l e n s , späte -
stens i n n e r h a l b 8 T a g e n v o n Hier z u r e i s e n . W e r 
a n i h n e i n e r e c h t m ä ß i g e F o r d e r u n g zu h a b e n g l a u b e 
b e l i e b t fich m i r solcher bei Ver Hies igen K a i s e r ! . P o -
l i z e i . V e r w a l t u n g d e s ba ld igs ten zu m e l d e n . 
D o r p a t , den 6 . A u g u s t 5 8 1 7 . 
T a x a i n D o r 
f ü r d e n M o n a t A u g u s t 
» K r i n a « ! v o n r e i n e m V Z a i t z e n m e h l , 
aus Wasser gebacken, soll wägen 
und gellen 
1 Semmel oder Kringel von' reinem 
Weizenmehl aus Milch gebacken . 
t v>rodt v o n f e i n e m g e b e u t e l t e n 
Roggenmchl 
I grobes, jedocb aus reinem Roggen-
mehl gebackenes Brod t . . 
4 süßsaures Ärodr, von feinem ge 
beutelten Rogacnmehl . . . .W Lt5. 12 
Gu les f<lttö R>n!^ifch vom Mastvieh 1 Pf. 17 
— — Ecbwemfiejsch . . , ^ 2 5 
1 Bouteille starkes P i e r , von H/A S t o f . 20 
j S to f ordmuir oder Krugbier . . 
4 — gemeiner Korndrannrwein . . 
z — abgezogener und versüßter 
Brandtwein 
t — noch feinerer oder doppelt 
KbgeMlner di!» 1 — 72 
V a t , 
1 3 1 7 . 
4 Lth. I Kp^ 
1 — 1 — 
3 0 — 1 2 — 
1 P f . S -
i 4 — 
. . . 96 — 
1 R b l . 52 -
D ö r p t - s e h t 
64., Sonntag, dm 12"» August lZl/. 
I st z V d r u c k e n e r l a u b t « 0 r d e n . 
«7 m Vk a m « n d e t R a i f e r l . U n . i v e r s i t ä t s - C e n f u n 
. O r . F . E . R a m b a c h , . Censor. 
. Berl in, den z i . Jul i . 
. Das Schauspielhaus, welches vorgestern 
hier abbrannte, stand auf dem Gendarmen»-
markte auf der Friedrichsstadt. Es war in, 
Jahre 1800 vvm Könige Friedrich Wilhelm 
T N . nach des Ober-Bauraths Langbans 
Jdeengedaut. -Die Bühne würde am 
Januar 1802 eröffnet» Das Gebäude bil-
dete ein längllches Viereck, 244 Rheinl. Fuß 
laug/ 115 Fuß breit , und. in den Mauern 
^55 Fuß hoch. DaK'HaM:hatte 12 Aus-
Zangslhür^en. Auf vem^ ob^rn -Theile des 
Bodens war!en 2?MalersAie^ 2 Dekorations» 
^öden und ^ eine Requisitenkammer. Ferner 
befand sich auf der obern Maschinerie ein 
-Reservoir, welches- mit einem Druckwerk 
'versehen war/MM? bei Feuersgefahreu das 
Wasser hinauf -zu leiten. Da ab^r der 
Brand grade in diesem Theile des Hauses 
feinen Anfang nahm ,, so konnte diese Hül-
»fe nicht retten. Der obere Theil des-Dachs 
war mit Kupfer, der untere mit Steinen 
gedeckt und von innen mit Brettern ver« 
schaalt. Ausser dem Parkett (den Sperr-
sitzen), dem Pamrre und den -Parterre-
Logen, liefen -z R-«ih'en Logen um das Haus. 
,Den ^ren. i^ang. bildet.e das Amphitheater 
Die-Königl. Löge, äusserst geschmackvoll be» 
leuchtet und verziert, nahm, in der Höhe 
von ^ Log^nreihen, dem Theater gegenüber, 
in Gestalt einer Nische, die Mitte ein. Ei-
ne zweite Königs Löge war links zunächst 
am T-heMr^, -und die-Feemden» Loge gegen-
über. Mitten: oben, herab hieng ein Kra-
A^enleMrerv mit - Z^Mrganffchen. Lampen. 
>»oOol.Zuschaue< fandenRsum^ Das Hau< 
.hatte nach der Nordfeite. zu noch, mehrere 
Gäle und Zimmer>^u festlichem Gebrauch 
eingerichtet, und besonders den Concertfaal, 
welcher am. 24sten Febr. ?8oz durch Hay-
d.'us Schöpfung «ingeweihet wurde. M i t 
Inbegriff des Orchesters konnte her Saal-
.1000 Personen fassen, 
. Frankfurt, den 29. Juli.. 
Als der Kronprinz von Preußen am 20, 
von Mainz aus in einer Jacht das Rhein-
thal hinabfuhr, empfingen ihn an der füd-
Alchen Grenze dcs Gr«?ßherzogthums Nie-
derrhein, .an ber Nah^mü«dur.g, die Be-
amten und viele Einwohner der fast zwei 
:Meilen entfernten- Stadt Kreutznach, die 
stch unaufgefordert, dahin begeben, hatten.: 
I n dem hervorragenden Tempel.des Nie-
derwaldes,. wv.de r. Pfinz. a l^ sge st iege n w ai,. 
vm stch der herrschen Aussichterfreuen, 
wurde ihm von dem Professor Klein ein 
Theil der Sludirekdemvon Kreuznach vor-
gestellt, die ihm Gedichte und Zeichnungen 
von Merkwürdigkeiten ihres Vaterlandes 
überreichten. Er erkundigte sich sehr freund, 
sich nach 'ihren Studien und Familien» 
Verhältnissen, und den Erzeugnissen des 
Nahegaues . Achtzehn ländlich gekleidete 
Jungfrauen von Kreuznach bewillkommren 
den Prinzen auf einem Fahrzeuge zwischen 
den alten Burgen Bautzberg und Rhein» 
berg im Namen der Nahebewohner und 
überreichten, nach ritterlicher Si t te, den 
Ehrenpokal-, mit edlem Monzinger gefüllt. 
Der Prinz, den der Oberst von Schack und 
der würdige Ancillon begleiten, schien über 
die herrliche Gegend und die überall zu« 
fammenströhmende ihn freudig begrüßende 
Menge innig gerührt. 
Aus der Rede, welche der Freiherr von 
Gagern in der letzten Sitzung der Bundes, 
Versammlung hielt, hier einige Stellen: 
Das vernünftige und behutsame Vorrücken 
dieser Bundes-Versammlung stellt Niemand 
ernstlich in Mbrede; eben so augenschein» 
lich sind anderwärts? die Vorarbeiten zum 
Ordnen. NichrS desto, weniger ist Gckh-
'rungsstoff.ini Vaterlande sehr stchtbar, und 
dgs Unvollständige, Unvollendetes Unreife 
vieler Dinge nicht zu laugnen. Nicht zu 
^äugnrn, daß dieserBund selbst nicht.überall 
richtig gewürdigt i f f , . und seine organische 
Einrichtung noch lanZe erwarten w i r d ; ^ -
nicht Zu läugnen,. daß der svz wesentliche, 
mit der Auflösung des Reichs in so engem 
Verhältniß stehende?z. Artikel der Bundes» 
akte/ und die vielfalt ig, auch sonst gegebe« 
nen VerheissuNgen Landständischer Berfas» 
<ung noch fast überall die Ausführung er» 
warten; — nicht zu läugnen, daß in dieser 
Hinsicht sehr unerfreuliche Dinge vorgegan, 
gen sind, daß ächte und gesunde politische 
'Maximen nicht, wie sie dseser^oder jener 
Staatsmann, oder Schulenstifter für die 
seinigen erklärt,' sondern wie sie der Geist 
der Geschichte ausspricht, wie sie die andern 
großen Nationen um uns her bereits prak-
tisch befolgen, und keineswegs mehr in 
Zweifel ziehn, bei uns noch roh, Gegen» 
. stand der Kontroverse, und nur allzu häu» 
sig in sehr üvlen oder unkundigen Händen 
sind, die sie entstellen. Zuletzr erkärt er 
sich dennoch ^egen die Klaile von Leuten, 
die in übler Laune oder Absicht fragen: 
was haben w,r denn gewonnen'/Was w i r 
gewonnen haben? Unabhängigkeit und fe-
sten Frieden, und die Mi t te l sie zu behaup» 
ten. Was wir gewonnen haben? Selbst» 
gefühl und freie En tw i cke lungden Ruhm 
unserer Fürsten und Feldherren, den Nuhn» 
unserer Heere »- doch nicht von so neuem 
D a t u m , daß nicht Preußisch Eylau und 
Aspern, so manche andere Schlacht, voll-
kommen dazu zählten.^ W.:6 wir gewon-
nen haben? Nicht nur daß Niemand über 
uns ist, sondern daß unter den vieren, die 
des erschütterten Völkerrechts neuen Bau 
aufführten , zwei deutsche ^Fürsten warenj 
zwei andere, deutschen Geschlechts, Deutsch» 
land nickt abhold und fremd. Was wir 
gewonnen haben? Nachdem wir seit Kar ls 
detz^  fünften Zeiten nicht anders gewohnt 
waren, als nachtheiligen Frieden zu schlie-
ßen, daß endlich ein besserer Tag und bes-
sere Möglichkeit- erschienen ist. Was wi r 
gewonnen haben? Ein festeres Grenzsystem, 
daß^ unsere Streitkräfte geordneter Und 
kompakter sind, daß wir>hier und andere 
wArrs ungehindert entfalten und dahin stre-
ben , was der ächten. Freiheit Ziel und 
Maaß sey, daß unsere Pfennige nur für 
einheimische Zwecke gefordert werden, daß 
wir sie nach und nach ermäßigen und be-
dingen^konnen. Mas wlr gewonnen ha» 
^ s e Aehren und diese Früchte 
des Wetnstocks für u n s blühen, entrücke 
dem Raub»ystem und der Lust der Feinde; 
daß der Sohn ruhig sn ober um die väter-
liche Wohnung bleibt; die rohe Schaar ber 
Krieger Wohnung und Familienglüc? nicht 
entweiht; daß die Mutter das Kind heite-
rer unter ihrem Herzen träqt, der Sorge 
Und Angst entladen, einen Sklaven ,u er-
ziehen, sondern im Vorqesühl, daß sie ei-
nen freien Mann dem Vaterlande darbrin-
gen wird. Das wollen wir nicht wieder 
durch Auflösung der Bande bes Bundes 
oder durch Vernachlässigung auf das Spiel 
setzen. Viele von uns sind jetzt berufen, 
und im Begriff, Rechenschaft ihres Thuns 
oder Nichtthuns vor dem Throne ihrer 
Fürsten abjukgen. Ich glaubx das wird 
«ns nicht schwer werden. 
Schreiben aus Westphalen, v. zc>. Jul i . ' 
. .. - Das Mindensche /Sonntagsblait ,ent-
^!,D^rÄa1ln^ deS Herrn Re-
gierungsräths v r . M a l l i n k r o d t , w e g e n der 
S o n n t a g s f e i e r , a u f die Denunciatwn dLs 
Herrn G e n e r a l s v . Thielmann Excell. zu 
Münster, hat nunmehr die Richtung ge-
nommen, daß diese Sache feit Anfang d. 
M . bei dem Komgl. Land, und Stadtge. 
richt zu Dortmund instruirt wird. Der 
Hr v r . M a l l i n k r o d t hat, um die Sache 
v o l l s t ä n d i g übersehen zu k ö n n e n , eine öffent-
liche Aufforderung erlassen, worin um Be-
nachrichtigung gebeten wird, an welchen 
Orten in hiesigen Provinzen noch mehr an 
Sonn» und Feiertagen Militair« Uebunget? 
während des Gottesdienstes, zu mehr oder 
minderer Stöhrung desselben, Statt ge fuU» 
den haben. Den Mittheilern ist die streng-
t e V e r f c h w e i g u n g ihrer Namen zugesichert. 
^,Es gilt h i e r , heißt es in jener Anzeige, 
e ine gemeinsame Sache, die den Bewoh-
n e r n unserer Gegenden höchst ehrwürdig 
ist. Und die Zeit dcr geheimen Polizei und 
.des geheimen Wie derzwickens ist vo^ 
bei; im Preußischen Staate gilt offene 
Wahrheit und offene Gerechtigkeit." 
^ Palermo, den 21. Juni. 
Ein schreckliches Verbrechen, welches al-
le gefühlvolle Menschen schaudern macht, 
ist jetzt hier der Gegenstand aller Unte»-Hal» 
tungen. Ein Fahrzeugwelches dem Schif, 
fer Peter Camera gehörte, hatte mehrere 
Reisende, so wie auch viele Waaren und 
Geld am Bord, und war von Mclazzoauf 
hier unter Segel gegangen. Kaum hatte 
die Barke aber den Hafen verlassen, als 
sie von einem mit 6 Seeräubern benannten 
Boote angegriffen wurde. Diese bemäch-
tigten sich bald des Schiffs, ermordetem' 
den Schiffer und einen Theil ber Seeleu-
te und warfen ihre Körper ins Meer; die 
übrige Mannschaft stürzte sich ihnen nach,, 
um der Wuth dieser Ungeheuer zu erttge» 
hen. Als die Räuber die Echlffsmanm 
schaft über die Seite gebracht hatten, war-
fen sie sich über die Reisenden her und ver-
wundeten alle tödtlich. Ein Kaufmann, 
Namens Isidor Amet, der auf der Reise 
nach Gefalu sich befand, um da Oel ein« 
zukaufen, wurde gerödtet und jein Körper 
ins Meer geworfen. Mehrere andere Per» 
sonen, unter welchen zwei Damen waren.,-
.starben an ihren Wunden. Die Räuber 
zerhieben bann mit ihren Säbeln die Se-
gel und Taue und warfen alles zur Schif-
fahrt dienende über Bord. Nachdem sie 
hierauf alle Waaren und alles Eigenthum 
geplündert hatten, setzten sie sich mitten 
unter Tobten und Sterbenden hin und ver-
vorgefundenen Lebensmittel. 
Nach gehaltener Mahlzelt überließen sie die 
Barke sich selbst, welche bei Piraino ent« 
mästet ans Land getrieben wurde. Von 25 
Personey, welche sich eingeschifft hatten,/ 
sind nur 8 schwer verwundete wieber ange-
kommen, von welchen zwei sogleich starben,-
und man fürchtet, daß die übrigen auch, 
nicht ihre Wunden überleben werden. 
Aus einem Schreiben aus Stockhdlm, 
vom 29sten Juli. 
Die Nachrichten aus allen. Provinzen 
melden eine nahe reichliche. Erndte, .flber 
auch, daß alle Krön »Magazsne-geleert sind, 
und nur die Ankunft des zur ferncrn Vor» 
ficht auf Kosten des Königl: Hauses ver-
schriebenen Getreides vor Mangel geschützt, 
habe. I n dem nördlichen Schweden hat 
das Isländische Moos in diesemIahre viel 
Vertrauen gewonnen, welches die Einwoh-
ner^ nachdem es getrocknet-worden, als 
Mehl gerieben, zu einem Gallert gekocht, 
und entweder so in Milch oder Wasser ge-
nossen, oder, mit gewöhnlichem Teig zu 
Brod verknetet haben. 
Die vom König Gustav I i r . vor etwa 
40Iahren eingeführte N a t i o n a l t r a c h t , 
welche sich in den letzten Iahren allmä^. 
lig verloren hat und nur noch innerhalb 
des. Hofes, vorzüglich an Gallal^gen gc» 
braucht wird, ist nunmehr durch dunkel», 
blaue Uniformen für alle Behörden und: 
Stände ctsetzt worden, wovon jene Hch?, 
durch die Goldstickerei, und diese, durch die-
Knöpfe unterfMbea; mir dir Adet trägt 5 Der Doktor Hwasse^ kn Upsala ist an 
Achselbänder. D>e akademische Uniform die, Stelle des Staatsraths und Ritters 
aber ist- gnnz schwarz; der sammtne Kra» Haarrmqnn zum Professor der praktischen 
gen der S t u d i r e n b e n hat eine Leier in >Zei- Arzneikunde von Sr^ Rusffsch Kaiser!. Ma> 
He gestickt, und ist bei den Graduirten mit jesiät nach Abo berufen worden. 
e i n e m Lorbeerkranz, bei den Lehrern mit . Aus I ta l ien, vom so. Jul i . 
Lorbeeren »und Eicheniaus eingefaßt. Kürzlich ist zwischen "dem Pabste und der 
Die theologische Fakultät in Upsala ist Pforre, unter E^iglMer Vermittlung, ein 
neulich auf Veranlassung des'Hofkanzler» Vertrag abgeschlossen worden, wodurch ben 
Amts durch den Erzbischof be f ragt worden: Christen in der Türtey mehrere Freiheiten 
Db sie die Christlichen Religionslehren der äls. bisher zugestanden werden'. Vermöge 
siudirenden Jugend nach den Sätzen der desselben ist auch eine Buchdruckerey i n 
Sche l l i ngschen oder der neuen .über« Constanrinopel angelet, die schon früher 
spannten philosophischen Schule von den beabsichtigt war, die unter der Leitung ei. 
Carhedern mittheile? Dies ist aber von at- lies Italieners steht und worin schon meh-
len Mitgliedern mit der Versicherung ver» rere Werke in Italienischer, Französische 
neinc worden, daß sie sich dcr strengsten und Lateinischer Sprache gedruckt wurden. ^ 
Untersuchung dieserhalb zu ANterwerfeu de-
reit wären. Dem Feldmarschall Blücher ist das Karls» 
Stockholm, vom lF. Jul i - bad so wohl bekommen, daß er schwerlich 
Der General - Agent von Mehemed nach Dobberan gehen wird. Er halt sich 
Al i Pascha in Egypten, Jsmael Gibraltar, .jetzt auf seinem Gute Kriblowitz bei BreS, 
ein verfuäiter und kenntnißvoller Mann, lau auf. ^ 
welcher vormals in öer Schlecht bei Te- Zu Livorno soll eme englische Fre hfl tte 5 
nedos ein Türk. Linienschiff kommandirte Millionen baar Geld, welche England dein 
und die bekanntesten Sprachen Europa's Konige von Sardinien vorgeschossen, wie, 
aeläusiq spricht, fährt forkp'alle hiesige r e r in Emp/ang nehmen. . ^ . . .. 
^Merkwürdigkeiten mit vieler -Aufmerksam» Ein >-l)fsicter auf Helena schreibt 
A i e » » b e e r - c h - m , u n d , - i c h n - l i si-h a u c h - ! i « » > : D i e H - i » p ! d « w « g u n g , ^ d i e stch B o n a , 
w ä h r n d d e s ° m 4 - - n dieses i n b - r ' S c h l d ß . P - r t . m a c h e , b e s t e h . >m B l U a r d s p . e i , L a s 
Q u e l l e a e s u n g e n e t t T - D e u m S i n s e i n e r C - s e s u n d s e i n S o h n w a r e n v o n d e r I n . 
- « r ä c l i t i a e n M o r g e i i l ä n d i s c h e n T r a c h t g a n z s e i v e r b a n n t , w e i l ste d u r c h H i e r ° g l » p h e n , 
b e s o n d e r s a u f d e r F r e m d e n - T r i b ü n e a u s . >n " n e r a t l a s s e n e n W e s t e angebrach i , N a c h -
D a d i ! R e g i e r u n g n d t h i g g e f u n d e n h a t , IN r i c h t e n n a c h E u r o p a j u b r i n g e n g e s u c h t h a t . 
^ u e r K e n n t n i ß seiner h i e s t g e n werkanti- t e n ; eine A n f u h r u n z v o n ähnlicher A r t , 
tische« G e s c h ä f t e « o n Kri-gsb-dürfnissen z u w i e man schon f r ü h e r gehabt h a t . 
^eim, so muß ein jeder deshalb gemachte Ein Medianer ckußerie seinem Kollegen, 
K o n t r a k t dem M i n i s t e n » der auswä r t i gen daß es dleS J u h r , bei der so schrecklichen 
Angelegenhei ten vorgelegt werden. B i s h e r T h e n r u n g , ungeachtet der entgegengesetzten 
'sind dergleichen von ihm nur mit den Herren öffentliche-^ Meinung, so wenig Kranke ge» 
v Wcttersiedt und Wahrendorf geschloffen geben habe. "Das wundert mich nicht, , 
wo-rden, warunter man vorzuglich 2 5 0 Sturr erwiederte der andere, unv war auch leicht 
s^ofündiae Kanonen mit dazu gehöriger vorauszusehen, dcun die meisten Krank» 
Ammunition nennt. Es ist auch die Nede Helten entstehen aus Überladung des Ma-
von einem Pulver-Ankauf, wovon die gens, aber dies Jahr hat er sich so jiem-
<ämmtlich P r i v a t e n «Pulvermühlen im Reiche lich in die Falrn, g zogen.^ I 
jährlich ungefähr 5000 Centner liefern, und Aus Ode»wesel schreibt man: Ein hiefl-
die Berqwerke etwa looc. Centner verbrau- ger P r i v a t m a n n hat mit 4000 Hroden auf 
chen, so'daß ein beträchtlicher Vorrarh zum einmal die Dürftigen »m Gebirge unter-
Handel übrig bleibt. (Hamb. Korresp.) stützt. Da er dcn Landleuten sowohl wie 
jenen in der Stabt ben Leib von 4 Pfund 
statt zu 44 um 24 Kreuzer reichen l ieß, hat te 
dieö a u f der S t e l l e einen so vo r the i l has ten 
E i n f l u ß , daß ein B r o d , das 44 kostete, u m 
20 Kreutzer v o n den Speku lan ten erlassen 
werden mußte. E m starker T r a n s p o r t Ost-
seegetreide., welchen w i r stündlich e rwar ten , 
l ä ß t uns hof fen, de«) P r e i s im Allgemeinen 
a u f 16 Kreuzer fa l len zir sehen, 
W i e man v e r n i m m t , so befindet sich jetzt 
die Redakt ion des Co tratschen Morgend lat« 
tes in -den H ä n d e n eines Fraueyzimmers. 
, Ein grvßer^Tbeil der von dem Agenten 
des Pascha von Lairo in Schweden bestell-
ten Artillerie soll für Algier destimmt seyy. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a s u r S e r b e i s c h a s s u n g d e r , z u r U n t e r h a l -
t u n g d e r UNiversitato» R e i t b a h n u n d d c r D o m -
wirthschaft/ v o m t s t e n S e p t b r . d . I - a n , a u f e i n 
"Zahr e r f o r d e r l i c h e n S e d u r s n l s s e a n P r o v i a n t , L o u -
r a a e u . d g l . e i n , T o r g be i d e r R e n t k a m m e r d e r 
V a i s e r l . Universität g e h a l t e n w e r d e n s o l l , s o w e r -
d e n a l t e ' d i e j e n i g e n , w e l c h e e i n e f o l c h e L i e f e r u n g 
übernehmen w o l l e n / h i e r d u r c h e i n g e l a d e n , sich 
« m i n e n , i s t e n u n d 2 2 s t e n A u g u s t d . I . d e s 
V o r m i t t a g s u m L i U h r z u r V e r l a u t b a r u n g i h , 
r e r B e d i n g u n g e n , in d e r R e n t k a m m e r e i n z u 5 n « 
d e n , w o ' a u c h e i n i g e T a g e v o r h e r d a s V e r z e i c h -
n i ß d e r z u p o d r ä d i r e n d e n 7 i r t i k e l , j e d e m , d e r e s 
b e g e h r t , z u n ä h e r e r A n s i c h t v o r g e l e g t w e r d e n 
k a n n . D o r p a t , d e n 8 t e n A u g u s t 1 8 1 7 . 
H m N a m e n d e ^ R e n t k a m m e r d e r R a i s e r l . 
' Universität zu Dorpat . 
L. G i e s e , Rector. 
(p. R i rcheise n , Hekrt . 2 
Von einem Kaiserlichen Universitäre?-Gerichte 
tu Dorvat wtrd hierdurch bekannt gemacht, daß 
bei dkmselbtn und zwar im Sesstons-Zimmer am 
tZten August A. a. und den folgenden Tagen, Nach' 
mittags von 2 Ubr an, aegen tsoo Bücher ver-. 
mischten HnbaltS gegen gleich baare Bezabtung ver-
auerionlrt werden sollen. DaS Verjeichniß dersel-
ben ist daselbst, Vormittag« von v bis l 2 Uhr , j u 
inspiriren? Dorpal den 8ten August t8t7» 
W i t t e , N o t a r i u S . S 
V o n E i n e m löb l i chen V o k q t e y g e r i c h t e der K a i . 
ser l . ^ t a d t D o r v a t w i r d hiemirkelst bekannt g e m a c h t : 
d a ß dasselbe a m 46ken d. M . u n d a n den f o l g e n -
den T a g e n ^ N a c h m i t t a g s v o n ? U b r o b , bei stch 
a u f N a t b b a u s e , e i n i q e S S i l b e r g ^ r ^ k b e , B e t t -
z e u g , W ä s c h e , e i n z w a r schon g e b r a u c h t e s / ü b r i g e n s 
a v e r I m besten Zus tande bifi l idlkcheS F l ö g e ? » I n s t r u -
m e n t » m e h r e r e B u d e n w a a r e n , i m g l e i c h e n versch ie -
dene' , g r ö ß l e n t b e i l S noch i n g u t e m Z u s t a n d e b e f i n d -
l iche M ö b t l , a l s : S c h r ä n k e , ' T i s c h e , S t u h l « , . S o -
P b a ' s , S v k e g e l u . s. w . auch e in ige b ö l j e r n e G f « 
schirre ö f fent l i ch a n den M e i s t b i e t e n d e n gegen g le i ch 
baare B e z a h l u n g v e r k a u f e n w e r d e . 1' ' 
D o r p a t - R a t h h a v S , a m z t e n A u g u s t ^ 8 ! ? . 
» ^ .6 m z n ä a t u l n 
A . S c h u m a n n , S e e r e t . t 
Da aln igten «i.Nachmittags von 2 Uhr 
ab, im Kaiscr l . Dörptschen Ordnungsgericht 
mehrere junge Pferde von guter Ra^e, fer-
ner verschiedene Meubel, Leinewand, K ü -
chengeräth ^c. gegen gleich baare Bezahlung 
off^tlich.versteigere werden sollen; so wird 
solches. jUr uygemeinen-Wissenschaft bekannt 
gemacht. Dorpar, den 4. Aug. 1817.^ 
^ . c l ^ i s n c j s t u m 
N ö t r s . A . S cH'm a k ; e n . . 'T 
J n F o l g e e i n e s S c h r e i b e n s d , S C o m p t o i r S de« 
a u f g e h o b e n e n Hiesigen K r i e g s - L a j a r . t d e v o m z y d . 
M > N r . ' ^ d Z , w e r d e n d i e j e n i g k n Hiesigen E i n w o h » 
n e r , we lche den T r a n s p o r t versch iedener L a i a r e t b » 
S a c h e n , zu w e l c h e m e t w a Zehn P f e r d e e r f o r d e r l i c h e 
seyn m ö c h t e n , v s n D o r p a t nach R i g a zu ü b e r n e h -
men w i l l e n s sind, v o n mir hiedurch a u f g e f o r d e r t , 
sich jum Torge am t ^ t e n , t 6 r e n und t L t e n dieseS 
M o n a t S , ' V o r m i t t a g s dyn t v biS iL U b r , dei dee 
K a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g e i n z u f i n d e n u n d i h -
r e n B o t u n d M i n d e r b o t zu v e r l a u t b a r e n . 
D o r p a t , den t i : A u g u s t l S l ? . 
P o l i j e i m e i s t e r v . G e f s i n S k y . z 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i e s e l b s t . 
V e r l o r e n e s . 
E s hat jemand eine Brille in dcr Stadt 
verloren. Die Gläser, derselben sind in 
schwarzes Horn, und daruin m Silber, ge-
faßt.' An den Seiten sind Hälter, die sich 
schieben lassen, um die Brille am Kopfe 
zu befestigen. Wer bie Verlorene gefunden 
hat und sie dem Professor Gust5v Ewers 
abliefert, empfängt <mf Begehren zehn Ru-
bel B . Ass. Z 
DaH der Unterricht in meiner zu errichtenden 
«eibl. lLrziehungvanstalt nun den Anfang nep-
m e n « l r S , m a c h e i c h h l e r m k t b e k a n n t , z u g l e i c h 
d a ß S i e Z a h l u n g d e r g a n z e n p e n s i o n a i r e f ü r Aost, 
Z V a s c h e , u n d a l l e n Unterr icht, d e r z u einer g e -
b i l d e t e n Erziehung erforderlich ist, 6 v o . R b l . B . 
A s s . — F ü r Rinder a u s d e r S t a d t , d i e n u r d e n 
täglichen Unterricht e r h a l t e n , t s o R b l . A , A s s . 
beträgt. Unterricht m der Musik ivird überdem 
b e z a h l t . » e r « . C a p k t . v . K a n d e l s t ä d t , 
g e v . v . A a f f . z 
S o l l t e n A e l t e r n v o m L a n d e i h r e K i n d e r , w e i b l . 
G e s c h l e c h t s , we lche d ie H i e ß g e n S p u k e n besuchen , 
i n « i n e r P e n s i o n abzugeben w ü n s c h e n , so b i n ich 
e r b ö t i g , solche f ü r e i n b i l l i g e s H o k o r a r a u f z u n e h » 
m e n ; st« auch e r f o r d e r l i c h e n F a l l s i n d e n A n f a n g s -
g r ü n d e » , u n d a l l e n w e i b l i c h e n H a n d a r b e i t e n zu u n » 
t e r r i c h t e n . M e i n e W o h n u n g i ß i m e h e m a l i g e n R i -
derjchen H a u s e , g m D o m b e r g e . 
v e r w i t t w e t t W . G i e l l e t . 2 
D e r S r e l l m a c h e r m e i s t e r ^ r . S c h m i d t ist w i v e n S 
f e i n , a n der M o r k t » u n d F l a c h s » S t r a ß « u n t e r d e r 
P o l i z e i - N u m m e r « 6 6 d e l e g e n t S W o h n h a u s , beste-
h e n d a u s 6 Z i m m e r n , v n d e i n e r E r k e r w o h n u n g , m i t 
einer Kleie, S r a l l u n g / , W a g e n f c h a u e r , , e i n e m B r u n -
n e n m l t vorzügl ich . M e m W a s s e r , , u n d « i n e m d a -
be i be f ind l i chen kleinen. G e m ü s e g a r t e n , a u s f r e i e r 
i H a n d j u v e r k a u f e n ^ K a u f l u s t i g e be l i eben sich.der 
B e d i n g u n g e n w e g e n . , an. ihn. selbst z u w e n d e n . 3 
I n d e m ^ d e m H r n . K i r c h « n v o r ß e b e r Z a c h ä r i ä 
gehörigen , « n der P r o m e n a d e stkhenden steinernen 
W o h n g e b ä u d « is t d i e aber« E t a g e z ü / v e r m i e i h i n » 
Ausser dieser sind auch noch e i n i g « Z i m m e r f ü r 
UnA«brirachrte bei. i h m zu v e r m i e l h e n u n d s o g l e i c h 
z u b l i e b e n . A 
E S sind u n w e i t d e r d e u t s c h e n K i r c h e i n d e r u n < 
t e r n E t a g e d e s g e w e s e n e n W i g a n d s c h e n , jetz igen 
S i w e r f c v c n H a u s e s , M e u v e l n u n d a n d e r e G e r ä b -
schaf ten , , e ln« Kibttke a u f R e s t a r t s , u n d e i n e D r o s c h -
k e , w l « a u c h m e d i z i n i s c h e B ü c h e r » c . a u s der H a n d 
z u d i l l i g e n P c e t t e n zu. verkat t f en S. 
B e i m i r , , a n d e r J a k v b s p f o r t c , sinö zsvei 
Z i m m e r par te r re u n d e in Erkerz immer zu ver-
M l t t h c n . u n d sogleich zu beziehen^ 
Koch Busch. 
M i c h E i n e m H o c h v e r e h r t e n P u b l i k o e m p f e h l e n d , 
zekq, ich h i e m i t huglkich a n , d a ß ich g e g e n w ä r t i g 
»m. H a u s e deS. B r ü n e « - A r b e i t e r s H r n ^ Großmann 
w o h n e . . B e l a b o n , 
UniversirälS-Tanzlehrer, z 
M,5n kleineres Haus, von Zimmern, mid 
einer kleinm H^chafferey-Kammer, KÜche, KkKer, 
Ac te und tinem separaten Hostaum, ist vom tzten: 
S e p t b r . d . I . a b , f ü r ekne klekne F a m l l i e z». v e r -
m i e t h e n . M i e t h l t e b h a b e r h a b e n sich der B e d i n g u n -
g e n w e g e n , a n m i c h z u w e n d e n . 
T i s c h l e r m e i s t e r B e h r e . S 
A a der S t . P e t e r s b u r g e r S t r a ß e , b e i d e r R a -
g a t k a , i m H a u f e N r . 6 o , steht e i n b r a u c h b a r e s A o r -
t « v i a n o , v o n sehr g u t e m ^ ! o n , z u m . V e r k a u f , w e l -
ches K a u f f i e b h a b e r daselbst t ä g l i c h h e f e h e n u n d d e n 
P r e i s « r f a h r e n k ö n n e n . 2 
L m S c h u h m a c h e r S c h ö n f e l d f c h e u H a u s e , be i 
der deutsch«» K i r c h e , ist e i n e W o h n u n g v o n 4 a n -
e i n a a d e r b ä n g e n d e » Z i m m e r n , m i t d e n e r f o r d e r l i -
chen W i r t h s c h a f t S » B e q u e m l i c h k e i t e n zu v e r m i e t b e n . 
S u c h e r f ä h r t m a n daselbst w o e i n e b r a u c h b a r e D r o s c h -
f e zu v e r k a u f e n ist . " 2 
D a ich g e g e n w ä r t i g m e i n e W o h n u n g i n der 
B e h a u s u n g d e s H r n . A r r < n d a t o r s D r e w i n g , d e m 
P a s t o r O l d t k o p s c h e n H a u s t Ischreg über h a b e , so ze i -
g e ich h i e m i t t e l g a n , daß Liebhaber » o n m i r m i t 
d e n wohlschmeckendsten u n d re in l i ch z u b e r e i t e t e n 
S p e i s e n zu M i t t a g u n d A b e n d , g e g e n e i n e b i l l i g e 
m o n a t l i c h e V o r a u s b e z a h l u n g , versehen w e r d e n kön-
n e n . Auch stnd bei m i r e i n i g e Z i m m e r f ü r U n g e -
b e i r a t b e t « zu v e r m i c t h e n , w e l c h e g le i ch bezogen w e r -
d e n k ö n n e n . v e r w . W ö l f s . s 
, E i n m i t M a h a g o n v f o u r n i r t e S stügelförmigtS 
F s « e p i a n » > » o n vorzüglich gutem T o n , ist m o n a t -
l ich oderZalbjckhrlich zu v e r m i e t h e n , u n d ist zu j e -
der T a g e s z e i t bei d e m K a u f m a n n Hrn. S c h a p o s c h -
nikoff> n e b e n der M a n e g e , zu besehen. 2 
B e i m i r sind e i n i g e W o h n u n g e n f ü r g r o ß e u n d 
k l e i n e F a m i l i e n , H i t den er forder l i chen B e q u e m -
l i c h k e i t e n , b i l l i g zu v e r m i e t h e n u n d sogleich zu be-
g e h e n . B r e m e r . 2 
M e i n a u f d e m S a n d b e r g e b e l e g e n e s n e u e r b a u -
t e s H g u S , v o n z w e i E t a g e n , we lckeS dre i g e w ö l b t e 
K e l l e r , S t a l l r a u m , u n v W a g e n r e m i s e ^ h a t , ist zu 
V e r m i e t b e n . M i e t h l i e b h a b e r be l i eben sich der H e ^ 
d m g u n g e n w e g e n a n mich zu, w e n d e n . 
Frijeurer I . G . D r e w i n g . 2 
J n der Behausung deS SchlössermeifterS Hrn. 
Fa l l t , der russisch. Kirche gegenüber, sind zwei Zim-
mer, wie a u c h eine Crkerwohnung zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. 2 
M i t B e w i l l i g u n g des Kaiserl. Dörptschen Ord-
nungS-Gerichts wird hüvurch angezeigt, daß vor 
einiger Zeit auf dem Rappinschen W?qe, Unter dem 
Gute Kawerskoss, im Wendauschen Kirchspiel > ein 
goldener. Traur ing, von 13V8, gefunden worden, 
«elcken der rechtmäßige MenthSmer auf gedack-
Um Gute , gegen Erstattung einiger Unkosten, ab. 
taugen kann. 2 
Sollte Jemand geneigt scyn, ein kleines 
, Gut von t bis 2 Haaken zu verkaufen, 
oder ein Gut von etwa io Ins 20 Haaken 
Große zu verarrendiren, so bittet Unter» 
zeichnete um die Mitteilung der Bedlngun. 
Ken Neu.Pkgant, 0<n 3. August 18^7. 
ven. Tarol.ne Rehding, 
Pfand.besttzerln zu Neu«Pigant, 
j m C a n n a p ä h f c h e n K l r c h s p i e l . 2 
^ e h g t s U e n S o r t e n clc-r s s n A b s r s t e n 
^ V « i i n e - , l ^ i q u e u r e . s«->n«- L r s n n r v ^ i n e , e m -
P s « t , ! s i c k m i e k m k i n e n t ^ ö n n e - r n m i r 
„ a e k f o l ß t - n c l e n n v u e r k - l t e n e n V V - Z r e v . 
s i s - / r i s c k c - w S t - l t e r ^ v s s s e r , ttotl. ttvertn. 
L « - n i n u n r l C i g a r r « - ! , u n ä 
v « - r s c d > v 6 e n e n S o r t e n N a u c k - u n ä S c k n u p l -
i s b g c k e n . L n K t . S e n k u n c t L n j j l . t r o c l c n v 
S t o t e l v i c l i s e » s u e k v o r s e k i e l i t z n e n k » s p l e -
r ^ n . f e r n e r i s t b e i m i r e i n s e k r m o r l e r -
n e r r u n c i e r b t s l i s g o n y - O i v a a - l ' i L c ^ f ü r 
b M I g « - o ? r e i s ? - u k s d e n . 
<? . ^ V e r n e r . ^ u n . 
» u 6 e r l i i t t o r s l r a t s e . S 
Meine Häuser und Garlenplätze sind so« 
Wohl zu vermiethen alS zu verkaufen. 
M a j o r A l e x ^ v . S c h w e b s . 2 
W e r sich e i n e g u t e K i r s t s c h e F l ö t e , v o n 
E b e n h o l z m i t 4 silbernen K l a p p e n , a n s c h a f -
f e n w i l l , k a n n e i n e s o l c h e b e i d e m O b e r « 
l c h r e r G i r g e n f o h n f ü r 1 0 0 R b l . B . A s s . e r » 
h a l t e n » ^ 2 
t L s stnd n o c h m e h r e r e S t u n d e n i n d e r N ) o « 
che d i e s e s S e m e s t e r s de» m»r u n b e s e y t . I c h « f f e « 
r i r e m i c h s o w o h l f ü r A n f ä n g e r in d e r G r a m m a » 
t i e u n d i m S ^ n t a f , a l s a u c h s u r D i e j e n i g e n d i e 
s c h o n F o r t s c h r i t t e i n d e r S p r a c h e g e m a c h t h a b e n . 
Zur L e s u n g u n d , u m d e n G e i s t u n s e r e r L a n d e s -
s p r a c h e k e n n e n z u l e r n e n , s e p a r a t e S t u n d e n z u 
b e s t i m m e n . Z u r E i n t h e , l u n g d e r Ze i t s o w o h l , a l s 
u m w o h l f e i l e r e B e d i n g u n g e n m a c h e n zu k ö n n e n , 
b i t t e i c h , d a ? sich m e h r e r e n a c h i h r e n F o r t s c h r i t t e n 
v e r e i n i g e n u n d d e s h a l b R ü c k s p r a c h e m i t m i r n e h -
m e n . G e o r g e v . H o m b e r g . 2 
. v o r e i n i g e n r v o c h e n stnd w A s t e d e s F u n ? , 
s c h e n C e x t e s ; u B e r t u c h ' s B i l d e r b u c h e ' N r . t z i 
i 4 n , v e r l o r e n g e g a n g e n , t p a n b i t t e t d e n F i n -
d e r s o l c h e , g e g e n e m e a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g , 
d e m B u c h b i n d e r Z e n k e r e i n z u h ä n d i g e n . 2 
CS ist in de? Carlowaschen Straße,, ehe l k e l ^ 
separate Wohnung, vedst Küche, Boden, Keller u n ^ 
Klete zu vermietben, und vom i . Sep^tzr. c. 
beziehen. Dle nähern Bedingungen erfährt m«n 
hei dem Kanzell. G u s t a v T r e u e r . 2^ 
E in Knabe von «2 Zähren, dcr einige Stdul« 
kenntnisse besitzt, wil l sich der Landwirthschaft wid-
men, und wünscht sick bei einem g u t e n Landwinden 
zur Erlernung derselben zu engagiren^ Zu erfrage», 
ist er in der Expedition dieser Zeitung. 2 
I n der Wohnung der Frau RatbSverwandti» 
C. Kämmerling, sind von nun an u^d zu jeder Zr i t 
niedrere Sorten Strumpf» und Näbtwirn für die 
daselbst angesetzten Preise, in Kommission zu haben» 
I c h habe, einem verehrten Publikum anzuzeigen 
nickt ermangeln wollen, daß in» jetzt lm Hause de» 
HandschubmächerHerrn Urosb, neben der Deutschen . 
Kirche, wohne, nnd sowol i m , als außer dem Hau-
se den Untervichtz in der Französischen Sprache, ,un» 
im Fechte» fortsetze. A l e x a n d . D u f o u r , 
llniv.»Fechtmeister, u. Lehrer 
der Franz. Sprache. 2 
Balken von z bis Z5 Faden Länge und 
von 6 bis 9 Zoll Stärke am dünnen Ende, 
sind käuflich zu hoben. DaS Nähere hier-
über erfährt man bei dem Maurermeister 
Hrn. Krannhals sen. 1 
Es hat jemand vyr. kurzem einen silber-
nen KatWer verloren. Der ehrliche Fin-
der wird ersucht, ihn gegen eine angemes-
sene Belohnung in der Expedition dieserZei-
tung gefälligst abtureichen. r . 
Ein LoglS von 6 Zimmern, nebst Domestiken-
siube, Stal lung für s Pferde, Wagenremise und 2 
Kellern, unweit dem großen Markt belegen, ist 
entweder ganz oder auch j,de Sei te, von z Zim-
mer«, jährlich oder halbjährlich »u vermiethen, und 
sogleich z« beliehen. Z n der Expedition dieser Zei-
tung das Näheres 
Der Bürger und Sck>ubmackermeister Hr^ 
T e t z l a f f , zeigt seinen verehrten Gönnern und 
Bekannten biedurch ergebenst an, daß er sein Quar-
tier verändert und gegenwärtig in der Behausung 
des Hrn. Rathsberrn Wigand, am Markt wohnt, 
und daß er seine refpekt. Kunden auch hier prompt 
und billig zu bedienen bemüht sevn wird. z 
Auf dem Gutbe H a s e l a u sind vorzüglich gute 
Ziegelsteine ,u ve,kaufen. t ' 
U n t e r z e i c h n e t e e r b i e t e t sich, T ö c h t e r g u t e r 
L i t e r n , w e l c h e d e n h i e s i g e n S c h u l - U n t e r r i c h t 
n i e s t e n s o t t e n , g e g e n b i l l i g e V e r g ü t u n g z u sich, 
i n s Z a u s z u n e h m e n , i h n e n , r v ö h n u n g u n d U n -
t e r h a l t ; u g e b e n / und a u f i h r e g u t e F ü h r u n g a u f . 
m e r k s a m z u s e y n . A u c h ist sie e r b ö t i g , i h n e n i n 
S e n w e i b l i c h e n L a n d a r b e i t e n u n d A u n s t f e r t i g k e i -
t e n g e h ö r i g e n U n t e r r i c h t zu e r t h e i l e n . D i e n ä -
heren B e d i n g u n g e n e r f ä h r t m a n b e i i h r s e l b s t / 
i tn S a u f e d e s S e r n » R a t h s v o n S t a d e n , a u f 
Hem G a n d b e r g e . 
^ a r i e , v e r w . B ü r g e r m e i s t e r i n U ) i l d e . 
Ber dem Färber Motzte, an der alten hölzer-
nen Brücke, steht ein sehr gutes Wagenpferd zum 
Berkauf. t 
D ie (Zuts - Ver^vak tun^ v o v (?gbbsl se iA t 
h i e m i t s n , 6s5s ässetbst v o r z ü g l i c k Z u i g s -
brannte Ä e ^ e l s t e i n s s u 2 s unä Z o R u -
bel äas 1>ussnä unä X s l c k s u S f unä Z a 
«las I^o5 v o n nun an z:u I isbon s inä , 
u n ä ' 6a5s ä is Les te l lungen sük ArHlse?e 
Quan t i t ä ten a n n i m m t . I 
. Von untenstehendem äste, an,,, yerde t h Ze-
z^em, der mich mir Zutrauen beehren w i l l , gutetz 
geschmackvoll. zubereltereS Essels fawohl M Milkst-
ge als, zum Äbeyde verabfolgen kö^nen^ Äede Be» 
Hellung wird prompt befördert .werden. ' Die beste 
Empf«h!ung boffc <^v va^tn .»u finden, wenn M i n « 
Speisen sich immer aufrichtig deyähren werden. 
Dorpat , am 25. Ju l i us j s i?» ' 
E l i s e W i t t ich, wohnhaft im Hau-
s< der verwittiv. Frau MustkuS 
Schultz, linker-Hand. 1 
Wer eine Quant i iä t guten Kümmel zu verkau-
fen bat , beliebt solches in der Getränk«"Handlung 
bei Hrn. F a h l anzuzeigen. ! 
^ , Be i m i r , an der gewesenen großen Promenade, 
ist ein LogiS von einer S tnb , und zwei Kammern, 
an der Straße, wie auch zwei Zimmer nach dem 
Gtböfte zu belegen, zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. Wit twe H a u s m a n n . 1 
I m bisherigen v . Viet inghoffschen, jey j . 
gen 5. C u b e s c h e n Sause sind mehrere schöne 
i V o h n u n q e n für Lämilien und Unverheirathete, 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen und so. 
gleich zu beziehen. N l a n hat . sich deshalb an 
den Ser rn Fiscal Petersen zu wenden. - 1 
Da ich, mil-meiner F r a u , meinen beiden un« 
verheirathnen Töchtern, meiner verheiratheren Toch» 
ter , Emilie Vellara und deren Tochter, von hier 
ttbMe , s? btkte ich ^l le,. weichen' i H schuldig di« 
und belonvers die, an welche ich zu fordern babe? 
sich, bis ;um i2ten d. M . bei m i r , der Zahlung' 
wegen, gefälligst zu melden. 5 
Or . Chr. J u l . Ludw. Steltzer. ^ 
Der Weißgerber Steinberg ist wil lens, späte«' 
stenS innerhalb 8 Tagen von hier zu reisen. Wer 
an jhn eine rechtmäßige Forderung,u haben glaubt,^ 
beliebe stch mit solcher bei der diesigen Kaiserl. Po-! 
!izei. Verwaltung des baldigsten zu. melden. ^ 
' Dorpat , den 6. August i s t ? . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 9 . A^g. H r . Dar . v. Söwenstern, und H r . 
Major v. Schwaneberg, logiren bei BaumgarttN^ 
D u r c k p a s s t r t e R e t s e n d e . 
Den 9> Aug. Se. Excel!, der H r . Generalmajor 
v . P a t k u l , von Polangen, nach S t . P e t e r s b . -
Die Fürstin Protäffow, von M i t a u , nach tzt.' 
PeterSb. - - Se. Exeell. der Hr Oberforstmeister 
. Baron v. Schi lden, von S t . PeterSb., nach Po-
lange)!. 
Den t i . Hr . Wel ing, von S t . Petersb., nach R i -
ga. — Die Frau Obrtstin RaschinSky, von M i ? 
tau , nach Narva. 
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65. Mittwoch, den IZ"" August 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r K a i s e r l. U n i v e r f i t ä t o - C e n s u r . 
Or . F. E. 9 l a m bach, Censyr. 
St . Petersburg, vom 8. August. 
Verwichenen Sonnabend, den 4ien die-
ses, ward in, Beiseyn I h r e r K a i s e r l . 
M a j e s t ä t e n , des H e r r n und Ka ise rs 
und der F r a u e n und K a i s e r i n n e n , t^ nd 
I h r e r K a i s e r l . H o h e i t e n dcr Groß» 
fürsteu und der Großfürstin, so auch S r . 
Kdnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von 
Preussen, das in der hiesigen Haupt Ad-
miralität neu erbaute Linienschiff Fere 
Champenoise von 84Kanonen vom Sta» 
pel gelassen. Es befanden stch dabei auch 
mehrere Mitglieder deS heil. Synods, die 
Mitglieder des Neichsraths, HH. Senatoren, 
das ganze diplomatische Korps, die Hof» 
Chargen und andere, sowohl Russische als 
ausländische vornehme Standespersonen. 
Eine große Menge Zuschauer von jedem 
Stande bedeckte die Kais der Newa auf 
beiden Seiten des Stroms. 
Aus einem Schreiben, aus St . Petersburg» 
vom za. Jul i . 
Die Errichtung und sorgfältige Ver. 
vosskommnunq der Schulen im ganzen Um» 
fange des Reichs, der Universitäten und 
wissenschaftlichen Bildunqs» Anstalten, wel» 
che die Nation der Regentenweisheit und 
Freigebigkeit des Kaisers A l e x a n d e r seit 
dem Anfange seiner Regierung verdankt, 
äussert bereits die wohlthangsten Folgen. 
Selbst in den entferntesten Gegenden, unter 
den ungebildesten Etherischen Vblkerstäm. 
men, ist dadurch der Sinn für Belehrung 
und Unterricht und der Geschmack an 
Geistesbildung geweckt worden, wie folgen-
de Thatsachen aus dem Jrkuzkischen Gou-
vernement beweisen, die das Ministerium 
der Nationalbildung officiell bekannt ge» 
macht hat: 
"Der Bauer Sergej Nowoselow, aus 
dem Wolost (Dorfe) Ocwäsk, hat zum 
Bau einer Schule allda Kaav Rubel ge-
schenkt , zum Unterhalt derselben auf 5 
Jahre jährlich 565 Rubel und zum An-
kaufe der literarischen HülsSmitkel 49s 
Rubel. Der Obertaischa von Dalagansk, 
Namens Nawarow von dcr i.'ten Klasse, 
hat zur fünfjährigen U n t e r h a l m n a einer 
Schule 2825 Rubel und zum Ank mfe lite» 
rärischer Hülfsmittel 5Z? Rubel aeschenkt. 
Der Obertaischa von Id insk , Namens 
Tschetschulin von der iQten Klasse, giebt 
zum Bau eines Schulhauses 1000 Rubel, 
und zur Unterhaltung der Schule auf sechs 
Jahre 220? Rubel. Der Obereaifcha von 
T u n s c h i n s k , N a m e n s C h a m a k o w , n e b s t f e i -
n e m G e h ü l f e n C h a l t a n o w , s c h e n k e n e i n v o n 
i h n e n erkauftes H a u s , z v o o R u b e l a n W e r t h , 
z u m Schulgebäuoe, z u r U n t e r h a l t u n g dep 
S c h u l e />uf f ü n f Jah re 550 R u b e l , u n d 
zum A n k a u f U t e r ä r i s c h c r H ü l f s m i t t e l 4 9 2 
R u b e l . " 
Dorpat, ben 14. August. 
I n der Nacht vom rzren 0. geruhten 
S r Kaiserl. Hoheit der Großfürst, Con-
stantin P a w l o w i t f c h , auf HöchstJhrer 
Reise von St. Petersburg nach Warschau, 
im besten Wohlseyn hier einzutreffen, und 
nach gewechselten Pferden Ihre weitere 
Reise dahin fortzusetzen. 
B e r l i n , d e n 5 . A u g u s t . 
Das diesjährige Geburtsfest unsers 
allverehrten Königs und Landesvaters, 
welches uns zugleich dem zwanziasten Seiner 
väterlichen Regierunqsjahre näher bringt, 
wurde auch diesmal von Seiten semer 
hiesigen treuen Unterthanen mit aller Innig» 
keit, Liebe und Freude gefeiert, die man 
guten Fürsten so gern aus vollem Herzen 
zollt. Der Tag begann mit Dank gegen 
Gott für die Erhaltung, mit Wünschen im 
Heiligthum für die Verlängerung eiyes 
Lebens, an welchem das Glück so vieler 
Millionen hängt. Die Kirchen ertönten 
von Lob und Preis des Gebers alles Gu-
ten. Nach vollendeten Gottesdienst defilir« 
ten die Truppen an Parade vor S r . Ma-
jestät und dem ganzen Hofstaate vorüber, 
in dessen Nähe stch auch der Kaiserl. Rus-
sische Generallieutenant, Varon v. Rosen, 
befand, dessen Anwesenheit in doppelter 
Beziehung wichtig und angenehm ist, da 
cr bei Sr . Maj. dem Könige der Ueber-
bringer der hochcrfreulichen Bothfcbaft von 
der glücklich vollzogenen Vermählung Ihrer 
Königl. Hoheit, der Prinzessin C h a r l o t t e , 
mit dem Großfürsten N ico l a u s Kaiserl. 
Hoheit, gewesen, und-durch sein heutiges 
Erscheinen, wie durch die Art dcs ihm zu 
Theil gewordenen Empfanges, das Bi ld 
der durch das neue Band wo möglich noch 
enger geknüpften Vereinigung beider Re? 
genten und Ihrer Völker uns darzustellen 
schien. Die freiwillige Erleuchtung der 
Stadt und bes Thiergartens schloß das 
schöne vaterländische Fest. 
Frankfurt, den <?r. Jul i . 
Unter dem Titel: "Doctor Martin Lu-
ther an die so da Wucher treiben" ist hier 
ein kräftiges Wort zu feiner Zeit erschienen. 
Wenige Zeilen, die wir aus dieser Schrift 
entlehnen, werden beweisen, wie hell der 
Mann des sechszehnten Jahrhunderts auch 
in dieser Hinsicht sah. "Fragt ihr mich" 
schreibt Luther "woran ein Wucherer zu 
erkennen, und wen ich damit meine? so 
sehet auf den, der Korn hat, es aber im» 
mer hält; sich andrer Noch freut und ju, 
belt, wenn die Kornpreise steigen, sich da-
gegen abhärmt, wenn das Korn wohlfeil 
wird, also, daß etliche sich darüber erhängt, 
und so stch selbst ihr Recht angethan. Wahr-
Uch Wucherer und Geizhälse sind ärger, 
denn der leibhaftige Teufel. Ein jeder sollte 
sich vor ihnen segnen, und wv er von 
einem hört, glauben, das Türken und Hei-
den lauter Engel dagegen sind. — Sprich 
nicht zu deiner Entschuldigung: die Reichen 
können's erschwingen, können dkeTheurung, 
die du angerichtet, ertragen.. Mögen's, wo 
aber soll's der Arme Hernetimen, der oft die 
Woche nicht einen Gulden zu verzehren 
und dabei die Stube voll Kinder hat? Habt 
ihr Wucherer es durch euren Geiz nicht 
dahin gebracht, daß wer vor etlichen Jah-
ren sich mit hundert Gulden hat können 
ernähren, es dermalen nicht mit ;weilu>n» 
dert kann? Gleichviel, wo der Wucher seye, 
ob zu Leipzig, Augsburg oder Frankfurt, 
wir'Andern büßen's." Also Lnrher. — 
M a n sieht: Jahrhunderte fließen dahin, 
aber die Menschen ändern sich nicht. Die 
Wucherer des neunzehnten Jahrhunderts 
gleichet; aufs Haar ihren Brüdern im sechs» 
zehnten! 
D « e Mainzer Zeitung e n t h ä l t Folgen« 
des: Zwei hiesige Bäcker kaben, angeblich 
im N a m e n i h r e r G e w e r b s c h i i f f , bei d e r Red-
aktion dieser ( d e r Mnnzer> Zeitung b i t te -
re K l a g e n e r h o b e n : ü b e r d e n d i e Bestra-
fung der Bäcker in Konst^ntinopel b e t r e f f e n -
den Ar t i ke l , w e l c h e n w i r h a r m l o s a u f n a h -
men, und den die wunderl ichen Leute selt-
sam genug auf sich bezogen. Wir sind ih» 
nen demnach h i e r m i t die Erklärung schul-
d i g : daß wir mit ob igem Artikel durchaus 
sie nicht, fo wie überhaupt Niemand, a l s 
die Bäcker zu Konstanr inope l und Oggers, 
heim, g e m e i n t , u n d daß e s u n s g a r n i c h t 
e i n g e f a l l e n is t , sie a n g e n a g e l t zn s e h e n , oder 
« i n e s o l c h e A n n a g e l u n g z u p r o v o n r e n . 
Vom Main, vom 2Y. ^ul». 
H u O d e n b a c h b e i F r a n k f u r t v e r w e i g e r -
ten die Bäcker B r o t u n t e r dem Verwände, 
daß es ihnen an M e h l fehle. Aliein das 
Volk untersuchte das Haus eines Packers, 
fand B r o t und M e h l die Fül le, z ersch lug 
n u n M ö b e l und Fcuster, und wurde v o m 
A b b r e n n e n des H a u s e s n u r durch die Be . 
i n e r k u n q z u r ü c k gehal ten: daß die g a n z e 
. Stadt'dabei S c h a d e n leiden könne. ^Es 
trug daher das H a u s a b . 
Vom Mayn, vom 2 . August, 
^ n einem Schreiben aus Carlsbad heißt es: 
Dieses enge Thal umschließt die größte 
Opulenz und die bitterste Armuth. Ein 
Englischer Lord halt zo unnütze Pferde 
und verhällnißmäßige Bedienung, um seinem 
verwahrloset?!! Unterleibe Bewegung zu 
machen und sich den Spleen zu vertreiben; 
unterdeß die Bewohner benachbarter Dörfer 
Gras essen. 
London, den 28. Jul i . 
Die Verpflichtung jedes Kirchspiels, sei-
ne Armen zu errähren, gab neulich zu ei. 
nem besondern Prozeß Anlaß. Der Sohn 
eines Armen zu Epweil, bei Oxford, aber 
an einem andern Orte wohnhaft, heirathe-
te ein eben so armes Mädchen, als er selbst 
ist/ und beide wollten, die Brautnacht in 
dem Hause des Vaters zu Epweil feiern. 
Allein der Küster und Kirchenvorsteher glaub-
ten: die Vollziehung der Ehe in der Ge-
meine , lege dieser auch die Verpflichtung, 
den künftigen Eheseegen zu ernähren, auf; 
sie verboten daher dem Vater, die jungen 
Leute auszunehmen, und sicherten durch an-
gestellte Wächter die Befolgung ihrer An-
ordnung. Es war eine kalte regnigte No» 
vembernachr, und das Brautpaar, das auch 
kein Gastwirts) aufnehmen wollte, fand end, 
lich doch Gelegenheit, durch ein Fenster m 
die väterliche Hütte auf sein armseliges La-
ger zu kriechen. Das erfuhren aber der 
Küster und Kirchenvorsteher, brachen ein 
und schleppten die neuen Eheleute ins Ge-
fängniß, woraus sie aber von der Obrig-
keit am folgenden Tage entlassen wurden, 
weil das Heiratben den Armen nicht ver-
boten, und überdem eine Gemeine nur die 
in ihr wohnhaften Armen zu unterstützen 
verpflichtet sey. Der Ehemann verklagte 
nun seine Verfolger und sie wurden zu ei-
ner Entschädigung von 40 Pfund Sterling 
verurtheilt. 
Das Packetboot Wassingham bringt die 
Nachricht der vollkommensten Wiederher, 
stellung in Pernambucco. I n dem Negie-
rungepallast, den Martinez bewohnt hatte, 
waren bei dem Eindringen der erbitterten 
Matrosen alle Anwesende niedergemacht 
worden. Das Schiff Lion, welches Bahia 
am 6. Juni verließ, meldet, daß Martine;, 
nachdem .r verwundet worden, in den Wäl-
dern gefangen sey. 
Die Krönung des Königs von Brasilien 
ist auf den 21. Juni in Rio Janeiro fest-
gesetzt. 
Stockholm, vom i . August. 
Die in allen Statthalterschaften zur Be-
förderung desAckerbaues eingcrichtetenHaus-
Haltungsgesellschaften haben vom Staate 
jede 5000 Nthlr. erhalten, womit den 
Landleuten bessere Gerätschaften und Sä-
mereien zur Hand gehalten werden sollen. 
Letztere werden ihnen auf 6 monatlichen 
Kredit und mit 4 von ioo Zinsen vorge-
streckt. 
Der General C a r d e l l , welcher durch 
feine Kenntnisse und Thätigkeit den alten 
Ruhm der Schwedischen Artillerie so ehren-
voll behauptet, hat nach eigner Erfindung 
den Gebrauch von Mörsern im Felde hier« 
selbst eingeführt, womit* man auf s biS 
zooo Ellen sicherer, als mit Haubitzen auf 
120O werfen kann. Es wird Hier jetzt ei-
sernes Geschütz gegossen, welches noch leich» 
ter als metallenes ist, und durch ein« 
Mischung von Erz aus verschiedenen Gru-
ben einen Grad von Zähigkeit erhalt, wel-
che jeder Gewalt trotzt. 
Vermisch te Nachr ichten. 
Der unsern Leiern bereits bekannt^ 
Doktor der Medizin, Hofrath Hamel, hat 
kürzlich an das Ministerium des Innern 6as 
Modell einer eisernen Kette eingesandt, die 
in England auf den Schiffen statt der An« 
Lertaue gebraucht werden. Diese Erfindung 
ivird nach folgenden Vortheilen, die man 
in derselben findet, für wichtig gehalten 
i ) Die eisernen Ketten nehmen auf dem 
Schiffe weit weniger Platz ein, als die An-
kerraue; 2) sie können durch das Kanonen» 
feuer nicht so leicht beschädigt werden; z ) 
bei Aufziehung des Ankers werden die 
Stricke bequemer und sicherer an den Ket-
ten befestigt; 4) die Ketten verderben von 
dem Gefrieren des Wassers nicht, wie die 
Taue, und man bemerkt, daß eine Kette 
gegen l2 Ankertaue dienen kann, und sie, 
nachdem sie, ihrem wahren Ansehn nach, 
vollkommen untauglich zum Gebrauch ge-
worden, nicht den ganzen für sie bezahlten 
Preis, sondern nur drei Viertel verlreren; 
5) die Ketten werben von dem vor Anker 
liegenden Schiffe, nach ihrer größern 
Schwere gegen die Ankertaue, nicht so 
stark angezogen und schlängeln sich mehr 
unter dem Wisser, und deswegen liegt ein 
Theil der Kette, der sich beim Anker befindet, 
auf dem Grunde, und der beim Schiffe 
hängt schlaff, sogar bei starkem Winde, 
und daher kann das Schiff mit einer Kette 
von 80 Klafter weit bequemer vor Anker 
liegen, als mil einem Ankertaue von iso 
Klafter, und der Anker selbst, der kleiner 
und leichter seyn kann, wird geschwinder 
in die H ö h e gezogen; 6 ) die Ketten erso. 
dern keine öftere Reparaturen, weil sie mit 
Haken aufgezogen werden; dahin gegen 
müssen die Ankertaue oft reparirt und ge» 
theert werden, weil sie mit bloßen Händen 
aufgezogen werden. 
Eme^Neu. A o r k e r Zeitung b e r i c h t e t : Ar-
t e m i s ^ c h a t t u k , d e r i n e i n e m e i n s a m e n 
Walde e i n e n Baum s p a l t e t e , d i e e i n e Ha l f , 
t e N i c d e r d o g u n d d a r a u f t r a t , w u r d e , a l s 
sie p l ö t z l i c h sich w i e d e r a u f s c h w a n g , m i t 
d e m U n k e n Fuß wieder e i n g e k l e m m t . A ls 
er sich m c l ' t l o s r e i ß e n k o n n t e , u n d e n d l i c h 
d e n l a n g s a m e n H u n g e r t o d z u sterben f ü r c h -
t e t e , l ö s e t e e r m i t d e m Taschenmesser, d e n n 
d i e A r t w ' r i hm e n t f a l l e n , d e n F u ß a b , 
u n ü kroch so eine h a l b e Stunde w e i t nach 
Hause, wobei er noch zweimal Umwege ! 
machte, um seinen brennenden Durst zu 
stillen. Er soll ausser Gefahr seyn. 
Am zosten July, als die ersten Wagen 
mit Getraide eingeführt werden sollten, be. 
gingen die Prorestanten zu Erfurt ein rcli- ^ 
giöses Erndcefest. Sie hatten an das ka, ^ 
tholische geistliche Gericht die Aufforderung 
ergehen lassen, die katholischen Schulen ^ 
möchten sich mit dazu anschließen. Di? 
^Antwort war; man bitte und danke j , 
Gott alle Tage für den Seegen der Erndte; 
überdem, ließ man verlauten, sey diese Feier 
abgöttisch und gleiche den I s i sd ienste . Di? 
katholischen Schulen begingen das Fest also 
nicht. 
B a m b e r g . U n t e r d e n E r n d t e f e s t e n , d i e i m 
s ü d l i c h e n D e u t s c h l a n d e g e f e i e r t w o r d e n w a r e i n e s 
d e r a u s g e z e i c h n e t s t e n d a s h i e s i g e . E s w a r a m 2 2 . 
^ k u l j , u n g e f ä h r H a i d 6 U h r A b e n d s , a l s d a s G c « 
t a u t e v o n a l l e n T h ü r m e n d e r S t a d t d i e l a n g s t e r -
s e h n t e A n k u n f t d e s ers ten d i e s j ä h r i g e n E r n d t e f e -
g e n s v e r k ü n d e t e . D e n Z u g e r ö f f n e t e e i n f e s t l i ch 
g e k l e i d e t e r j u n g e r M a n n , e i n e s c h ö n a u s g e s c h m ü c k -
t e G a r b e a u s Ä o r n , W e i z e n u n d G e r s t e t r a g e n d , 
d e n s e c h s Ä n a b e n m i t A o r n - u n d G e r s t e n b ü s c h e l n 
a u f b e i d e n S e i t e n b e g l e i t e t e n . S i e r a u f f o l g t e e m 
L h o r m i l T r o m p e t e n u n d v a u c k e n , s o d a n n d i e 
m ä n n l i c h e u n d « e i d l i c h e S c h u l j u g e n d m i t g r ü n e n 
Z w e i g e n i n d e n Z a n d e n , v o n i h r e n L e h r e r n u n d 
L e h r e r i n n e n g e f ü h r t . Z w i s c h e n d e r J u g e n d b e i d e r 
G e s c h l e c h t e r g i n g d a s M u s i k C h o r d e r L a n d w e h r , 
v e r e i n i g t m i t d e m d e r S t u d i r e n d e n u n d d i e S a u t -
b o i s t e n d e s h i e r stehenden L i n i e n - Ä e g i m . , m i r d e m 
ers ten M u s i k c h o r a b w e c h s e l n d , u n d d e n G e s a n g 
d e r S c h u l , u a e n d b e g l e i t e n d . N u n f o l g t e d i e G e i s t , 
l i chke i t d e r - » S t a d t ^ p f a r r e i e n , d e r M u n i c i p a l r a t h , 
Hie P o l i z e i b e a m t e n v n d d i e g a n z e h i e s i g e s e h r z a h l « 
r e i c h e G a r t n e r z u n f t , v o n i h r e n M e i s t e r n u n d G a s s e n - -
Z a u p t i e u l e n a n g e f ü h r t . E n d l i c h k a m e n d i e sieben 
h o c h b e i a d e n e n r v a g e n m i t d e n E r s t l i n g e n d e ; E r n d -
t e , m i t D l u m e n s t r ä u ß e r n u n d f a r b i g e n B a n d e r n , 
g l e i c h d e m G e s p a n n u n d d e n F ü h r e r n , fes t l i ch g e -
s c h m ü c k t . S o b e w e g t e sich d e r Z u g u n t e r d c m Ä b -
f e u e r n k l e i n e r G e s c h ü y s t ü c t ' e , d e m f e i e r l i c h e n G e l ä u -
t e aller G l o c k e n , w e l c h e s a b e r v o r d e m v i e l t a u s c n d » 
stimmigen G e s a n g d e r a n d a c h t s v o l l e n M e n g e u n d 
d e n r a u s c h e n d e n M u s i k - C h ö r e n k a u m v e r n o m m e n 
w u r d e , ü b e r d i e s c h ö n e S e e o b r ü c k e . d e n h e r r l i c h e n 
M a x » P l a y , d e n M a r k t u n d d u r c h d e n s c h ö n s t e n 
T h e i l d e r G l a d t . E s w a r e i n A n b l i c k , d e r a u c h 
d a s Harteste G e m ü l h zu r ü h r e n v e r m o c h t e W o 
der L e s t z u g v o r b e i g i e n g , e n t b l ö ß t e n sich a l l e H ä u p -
t e r , stände d i e W a c h e n u n t e r G e w e h r u n d i m -
m e r n e u e u n d n e u e S c h a a r e n sch lössen sich d e r 
^ ü b e r s e h b a r e n W a l l f a h r t a n . D a h o b sich m a n » 
^ e s H u n g e r » u n d k u m m e r b k e i c h e G e s i c h t n a c h 
^ b e n , i n t a u s e n d A u g e n g l ä n z t e n D a n k - u n d L r e u -
d e n t h r ä n c n d e m G e b e r a l l e s G u t e n , d a ß n u n d i e 
.unbeschreibliche N o c h d e s a r m e n V o l k s e n d l i c h 
ü b e r s t a n d e n I S o k e h r t e d c r Z u g i n s c h ö n e r < v r d -
5 u n g ü b e r d i e g e n a n n t e n p l ä y e , v o n T a u e n d e n 
^ n d a b e r Tausenden b e g l e i t e t / w i e d e r i n d i e v o r » 
stadt z u r ü c k u n d h i e l t d o r t nebst d e n w a g e n v o r 
d e r A j r c h e z u S t . G a n g o w h . S > e r w u r d e d e r s e l b e 
v o n d e m P f a r r e r u n d z w e i P f a r r g e M c h e n e m -
p f a n g e n u n d ÄN d i e N i t c h e b e g l e i t e t , w o d i d L e s t -
u n d w p s e r ^ a d b e a u f d e m A l t a r d e s H e r r n f e i e r l i c h 
n i e d e r g e l e g t u n d y e s e g n e t w a r d , u n d z u m e w i g e n 
S e d a c h w i ß d e r w u n d e r b a r e n R e t t u n g d u r c h G o t t 
a u s Sunge r sno th u n s n o c h v i e l t a u s e n h n i c h t z u 
b e r e g n e n d e n ^ a n d u n d w e l t p k a g e n , a u f b e w a h r t 
z u w e r d e n . E i n e r d e r P f a r r » C a p l a n e h i e l t n u n 
be i ü b e r v o l l e r V e r s a m m l u n g e i n e k e r n , u n d k r a f t , 
v o l l e R e d e ü b e r P s a l m 1 4 6 V e r s 6 : » ' w e r w e i -
n e n d umhergeht , s e i n e n S a a m e n a u f d e n A c k e r z u 
streuen, kommt e n d l i c h j a u c h z e n d z u r ü c k u n d t r ä g t 
s e i n e G a r b e n . " N a c h g e e n d i g t e r R e d e , w t l c h e d i e 
g a n z e G e m e i n d e z u T h r a n e n r ü h r t e , w u r d e d a s 
" S c r r G o t t D i c h l o b e n w i r f " a n g e s t i m m t . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
B o n e i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s t t ä l S - G e r i c h t e 
j u D o r p a t w i r d h i e k d ü t c h bekannt g e m a c h t , d a ß 
bei demse lben u n d z w k r i m S e s l i o n s - I i m m e r a m 
i g t e n A u g u s t Ä. c . u n d den f o l g e n d e n T a g e n , N a c h -
m i t t a g s v o n S U b r a n , g e g e n < 5 0 0 B ü c h e r v e r -
mischten I n h a l t s g e g e n g le i ch baare B e z a h l u n g ver« 
a u r t i o n i r t w e r d e n s o l l e n . D a S V e r z e i c h n i s derse l -
ben ist dase lbs t , V o r m i t t a g s v v n 9 b i s , 2 U h r , j u 
i n s p i c i r e n : D o r p a t den s t e n A u g u s t i s t ? . 
^I^nc la lu lN 
W i t t e , Notarius. I 
Vvit E i n e m Kaiser l i chen N n i v e r s i r ä t S . G e r i c h t e 
t u D o r v a t w e r b e n ä l le d i e j e n i g e n , w e l c h e a n d ie 
S t u d e n t e n d e r M e d i c i n , B e r n h a r d v . M i c h e l -
s e n , C b r i s t i a n W i n t e r , u n d J o h a n n v o n 
B r a n d t , u n d die S t u d e n t e n der R e c h t s w i s s e n s c h a f t 
E d u a r d E r k b v b m , u n d A n d r e a S A u g . L a n -
g e , auS d e r Z e i t l h r e S H i e r f e y n ß h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e 
F o r d e r u n g e n - » n a c h K . 4 l . der Al lerhöchst b e s t ä t i g t e n 
V o r s c h r i f t e n f ü r die S t N d i r e n d e n — h a b e n s o l l t e n , a u f -
g e f o r d e r t , sich b i n n e n v i e r W o c h e n s 6 l i t o suk> p o e n » 
p r s s c t u s l bei d i e s e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s t t ä t S ' G e r i c h -
t e zu m e l d e n . D o r p a t , den 8 . A u g n s t 1 8 1 7 . 
L m N a t n e n deS K a i s e r ! . U n i v e r s i l ä t s - G e r i c h t s . 
F e r d i n a n d G - e s e , R e c t o r . 
W i t t e , Nvtllr. Z 
Ron Einem Kaiserlichen Universitär - Gerichte 
zu D o r p a t w e r d e n alle D i e j e n i g e n , w e l c h e a n d i e 
e h e m a l i g e n S t u d e n t e n dcr M l d i c i n , E r n s t E d u » 
a r d R e i n s e l d t u n d J a c o b P r e v o t , u n d d e n 
- ehemal igen S t u d e n t e n der P h i l o s o p h i e C h r i s t i a n 
F e r d i n a n d B a u e r , a u S der Z e i t i h r e s » lade» 
M i s c h e n A u f e n t h a l t s , w e l c h e r bis t u m s o f t e n A v r i l 
s . c . stch erstreckt, h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n -
g e n h a b e n s o l l t e n , a u s g e f o r d e r t , ffch b i n n e n v i e r 
W o c h e n 2 ä k t o TUb x « e » A p r a e c l u s i bei d i e sem K a i -
ser l . U n i v e r s t t ä l S » G e r i c h t e zu m e l d e n . 
D o r p a t , den 8 . A u g u s t 5 5 5 7 . 
I m N a m e n d e s K a i s e r l . U n i v e r s t t ä l S - G e r i c h t s . 
F e r d i n a n d G t e s e , R e c t o r . 
W i l l e , N o t a r i u S . 3 
D a z u r S e r b e i f c h a f f u n g d e r , z u r U n t e r h a l -
t u n g d r r U n i v e r s i t a t s . R e i t b a h n u n d d e r D o m -
w i r t h s c h a s t , v o m t s t e n S e p t d r . H. a n , a u f e i n 
J a h r e r f o r d e r l i c h e n B e d ü r f n i s s e a n P r o v i a n t , F o u -
r a g e u . d g l . e m . T o r a be i d e r R e n t k a m m e r d e r 
R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t g e h a l t e n w e r d e n s o l l , s o w e r -
d e n a l l e d i e j e n i g e n , w e i c h e e i n e s o l c h e L i e f e r u n g 
ü b e r n e h m e n w o l l e n , h i e r d u r c h e i n g e l a d e n , sich 
a m t t t e n , i 6 t e n u n d 2 2 s t e n A u g u s t d . d e s 
V o r m i t t a g s u m t t U h r z u r V e r l a u t b a r u n g i h . 
r e r B e d i n g u n g e n , i n d e r R e n t k a m m e r e i n m ß n -
d e n , w o a u c h e i n i g e T a g t v o r h e r d a s V e r z e i c h -
n i s d e r z u p o d r a d i r e n d e n A n i k e l , j e d e m , d e r e s 
b e g e h r t , z u n ä h e r e r A n s i c h t v o r g e l e g t w e r d e n 
k a n n . D o r p a t , d e n Lten A u g u s t 1 8 1 7 . 
I m N a m e n der R e n t k a m m e r d e r Ä a i s e r l . 
U n i v e r s i t ä t z u D o r p a t . 
L. G r e f e , R e c t o r . 
<v. Ä i r c h e . » s e n , S e k r t . 1 
A u f B e f e h l S r . Ka i ser ! . M a j e s t ä t , de s S e l b s t -
Herrschers a l ler R e u ß e n , »c. ! c . tc. t h u n W i r B ü r -
germei s t er u n d R » l h der K a i s e r ! . S t a d l D o r v a t krafr 
deS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund u n d t « wi s sen , 
we l cherges ta l t der b i - s tge B ü r g e r u n d LoSbäckermei-
stcr V i c t o r F r i e d r i c h R o t h e daS a l i b i e r i m 3 t e u 
E l a d t t b e i l - ü b 2 . a u f E r b g r u n d be legene h ö l -
zerne W o h n h a u s s a m t a l l en A p p e r t i n e n t i e n , b e l e b ' 
re deS a n h e r o p r o d u c i r t e n , m i t d e m j e i t b e r i g e n tzl-
gcnth i ' iMer , d ies igen B ü r g e r u n d K a u f m a n n 2 t e r 
G i l d e , J u k o w M i c h a i l o w S c h a m o j c w a m 1. J u l y 
^ 8 1 2 abgescd losse l ' en , u n d a m F . J u l y 5 8 1 7 bei E m . 
E r l . K a i s e r l . Liest. H o f g e r i c b t e c o r r o b o r i t t e n K a u f . 
C o n t r a c t S f ü r d ie S u m m e von 4 , 5 0 0 R u b . B . Ass. 
käuf l ich a n stch gebracht u n d über diesen K a u f z u 
s e i n e r S i c h e r h e i t u m e in gesetzliches p u b i c u m p r o -
c l s m s n a c h g e s u c h t , auch m i l l t l s t R e s o l u t i o n v o m . 
h e u t i g e n 6 a t o n a c h g e g e b e n e r h a l t e n h a t . 
E S w e r b e n d e m n a c h a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a«« 
gedachreg h ö l j e r n e W o h n h a u s u n d dessen A p p e r t i -
n e n t i e n s a m t E r b g r u n d , r e c h t s g ü l t i g e Ansprüche 
H a b e n , oder w i d e r t e n abgeschlossenen K a u f - E o n » 
t r a c t zu RechtbeSckndige E i n w e n d u n g e n m a c h e n zu 
k ö n n e n v e r m e i n e n , sich d a m i t nach V o r s c h r i f t deS 
R i g i s c h e n u n d h ies igen S t a d t r e c h t s U l . l - . t . 
X ! . § ' 7-^ i n n e r h a l b J a h r und T a g a 6 a t o ^ u j u s 
p r o c - i a n i A N s , a l so spätestens a m S 4 . S e v t b r . > 8 1 8 . , 
ve i ? o e n der ?raecZus ic ,n u n d öeö e w i g e n S t i l l s c h w e i -
g e n s , a n h e r o zu m e l d e n u n d ihre Ansprüche t n 
rechtl icher A r t a u s z u f ü h r e n , f ö r m l i c h aufg'fordert 
u n d a n g e w i e s e n , m i t der ausdrück l i chen V e r w a r -
n u n g , daß nach A b l a u f dieser gesetzlichen p e r e m r o -
t ischen F r i s t , n i e m a n d w e i t e r m i t i r g e n d e i n e r A n -
sprache g e h ö r t , s o n d e r n d ie m e h r b e s a g t e n J m m o b i -
l i a d e m K ä u f e r , h i e s i g e n B ü r g e r u n d LoSbäcker-
mcis ter V i c t o r F r i e d r i c h R o t h e a l s sein w a h r e s E k -
g e n t h u m a u f g e t r a g e n w e r d e n so l l en . V . R . W . 
G e g e b e n a u f d e m R a t h h a u s e z u D o r p a t , a m 1 3 . 
A u g u s t 1 8 1 7 . 
I m Name« und von wegen Es. Edlen Ra-
theö der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
E. L. T h o m s o n , loco Zccretsrii, z 
V o n E i n e m löb l i chen V o i g t e y g e r i c h t e der Kai« 
ser l . S t a d t D o r p a t w i r d h i e m i t t e l s t bekannt g e m a c h t : 
daß dasselbe a m t ö t e n v . M . u n d a n den f o l g e n -
d e n T a g e n , N a c h m i t t a g s v o n 3 U h r a b , bel sich 
a u f d e m R a t h h a u s e , e i n i g e s S i l b e r g e r ä t h e , B e t t -
z ^ g , W ä s c h e , e i n z w a r schon g e b r a u c h t e s , ü b r i g e n s 
aber i m besten Z u s t a n d e be f ind l i ches F l ü g e l - I n s t r u -
m e n t , m e h r e r e B u d e n w a a r e n , i m g l e i c h e n verschie -
d e n e , g r ö ß t e n t h e i l s noch i n g u r e m Z u s t a n d e bef ind-
l iche M ö b e l , a l S : S c h r ä n k e , T i s c h e , S t ü h l e , S o -
p b a ' S , S p i e g e l u . f . w . auch e i n i g e h ö l z e r n e G e -
schirre ö f fent l i ch a n den M e i s t b i e t e n d e n g e g e n g le ich 
b a a r e B e z a h l u n g v e r k a u f e n w e r d e . 
D o r p a t - R a t h h a u s , a m 3 t e n A u g u s t 5 8 1 7 . 
inancZatum 
A . S c h u m a n n , S e c r e t . 
J n F o l g e e i n e s S c h r e i b e n s d e s C o m p t o i r S d e s 
a u f g e h o b e n e n h ie s igen K r i e g s - L a z a r e t h s v o m 1 0 . d . 
M . N r . 9 8 9 . , w e r d e n d i e j e n i g e n h ies igen E i n w o h -
n e r , we lche den T r a n s p o r t versch iedener L a ? a r e l h -
S a c h e n , zu w e l c h e m e t w a Z e h n P f e r d e erforderl ich 
seyn m ö c h t e n , v o n D o r p a t nach R i g a zu ü b e r n e h -
m e n w i l l e n s sind, v o n m i r b iedurch a u f g e f o r d e r t , 
sich z u m T o r g e a m i 4 t e n , i 6 t e n u n d M e n d ie ses 
M o n a t S , V o r m i t t a g s v a n b i s 12 U h r , be l d e r 
K a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g e i n z u f i n d e n u n d i h -
r e n B o t u n d M i n d e r b o t zu v e r l a u t b a r e n . 
D o r p a t , den I i . A u g u s t 1 3 1 7 . 
P o l i j e i m e i s t e r v . G e s f i n S k y . 2 
D a S D ö r p t s c h e H o l » C o m v t o i r ist durch d i e 
b i s jetzt i n d iesem J a b r e g e m a c h t e n b i l l i g e r e n A n -
käufe d e s B r e n n b o l z e s , i m S t a n d e , d ie b i s h e r i g e n 
V e r k a u f s p r e i s e herabzusetzen u n d m a c h t n u n m e h -
ro v o r l ä u f i g f o l g e n d e P r e i s e b e k a n n t : 
1 F a d . r e i n . s e s t g e f t s p e l t . B t t k e n - B r e n n h . kos te t3 R b l . 
1 ^ d i t o d i t o El lert» d i t o — 7 — 
t — d i t o d i t o T a n n e n d i t o — 6 - - -
1 — dir» d i t o E s p e n d i t o — 5 
J e d o c h kann daS H o l z - C o m p t o i r n i c h t v e r b ü r -
g e n , od dasselbe i m S t a n d e se in w t r d , d a s B r e n n -
holz auch s p ä t e r h i n zu diesen herabgesetzten P r e i s e n 
zu v e r k a u f e n , d a d ie P r e i s e v o m g r ö ß e r n Absätze a b -
h ä n g e n . 
A l s w e l c h e s den r e s p e e t i v e n E i n w o h n e r n b i e -
durch zur N a c h r i c h t bekannt g e m a c h t w i r d . D o r -
p a t , i m H o l z - C o m p t o i r , den 3 t . J u l y 4 8 1 7 . 
P o l i j e i m e i s t e r v . G c f s i n S k y , 
S e k r e t a i r e S t r u S . « 
A u f B e f e h l S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , d e s S e l b s t -
herrschers a l l er R e u ß e n , i c . :e. tc. t h u n W i r B ü r « > 
g e r m e i s t e r u n d R a t b he«; K a i s e r l . S t a d t D o r p a t kraf t 
deS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund u n d zu w i s s e » , 
we l cherges ta l t der hies ige G i l d e - G a s t , R i g a s c h « 
B ü r g e r u n d K a u f m a n n z w e i t e r G i l d e , G a b r i e l 
M a r t i n B e r n e r , d a s a l lh i er i m ersten S r a d t t h e i l 
- ü b N r . 6 5 . a u f E r b g r u n d be legene steinerne W o b n -
h a u S s a m t a l l e n A p p e r t i n e n t i e n , be lehre deS a n h e r o 
p r o d u e i r t e n , m i t den E i g e n t h ü m e r n , d e n E r b e n 
d e s vers torbenen h i e s igen H r n . R e e o g n i t i o n S - J n -
s p e e t o r i s P e t e r H e i n r i c h R o s e n k r a n z , a m 10. M a y 
1 8 1 6 abgeschlossenen u n d a m i s t e n S e p t b r . 1 8 1 6 b e i 
E m . E r l . Hoc l p r e i ß l . K a i s e r l . L ie f ländtschen H o f -
üer ichte g e h ö r i g e o r r o b o r i r t e n P f a n d - u n d e v e n t u -
e l l en K a u f - C o n t r a e t s , a u f 1 0 nach e i n a n d e r f o l -
g e n d e J a h r e f ü r d i e S u m m e v o n L ä . o o o R u b e l n 
B c o . Ass. p f a n d w e i s e a e q u i r i r t u n d ü b e r diese P f ä n -
d u n g u n d e v e n t u e l l e n K a u f , zu s e i n e r S i c h e r h e i t 
u m e i n gesetzl iches p u b l i c u m p r o c l a m a nachgesucht , 
auch mi t t e l s t k e z o l u ü o n v o m h e u t i g e n «lato nach-
g e g e b e n e r h a l t e n h a t . 
E S w e r d e n d e m n a c h a l le d i e j e n i g e n , w e l c h e a n 
b e s a g t e s steinerne W o h n h a u s u n d dessen A p p e r t i n e n -
t i e n s a m t E r b g r u n d , oder w i d e r die geschehene 
V e r p f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l e n V e r k a u f Verselben 
rechtsgültige Ansprüche haben oder Einwendungen 
d a c h e n m können v e r m e i n e n , stch d a m i t nach V o r « 
schrifl veö R i g i s c h e n v n d b ies tgen S r a d t r e c h t S 5->br. 
^ l . i ' i f . x i . K. 7 . / i n n e r h a l b J a h r u n d T a g a 
^ r c x i a m Ä t i s , also spätes tens a m Z I , J u « 
1 8 1 8 , bei I>oen der ? r - i e c l u d i o n u n d d c s e w i g e n 
S t i l l s c h w e i g e n s , a n h e r o zu m e l d ? » u n d ibre A n « 
B r ü c h e in recht l icher A r t a u s z u f ü h r e n , f ö r m l i c h 
a u f g e f o r d e r t u n d a n g e w i e s e n , m i t der a u s d r ü c k l i -
chen V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser gesetzl i -
chen prremrorischen F r i s t , n i e m a n d w e i t e r m i t i r -
g e n d e i n e r Ansprache g e h ö r t , sondern dem bics tgen 
G i l d e - G a s t , R i q a s c h e n B ü r g e r u n d K a u f m a n n 
Zweiter G t l d e G a b r i e l M a r t i n B - r n e r , der u n g e -
stöhrte Pfandbesttz m e h r g e d a c h t e r I m m o b i l i e n nach 
I n h a l t deö C o n t r a c l S zugesichert w e r d e n soll. 
V . R . W . 
Segeben, Dorpat-Rath laus, den 19 . J u n i 1817-
I m Namen und v o n wegen ES- E ^ l c n R a -
lheS der K a i s e r ! . E t a d r D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k c r m q n . 
C - H . F t . L e n , , Obersekr . 1 
M i r Landr ichter u n d ÄsscssöreS deö K a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t s P e r n a u s c h e n K r e i s e s , s ü g e n d e s m i t t e l s t 
zu w i s s e n ; we lcherges ta l t v o n d e m H e r r n Probs t 
" B e r g , zn H a l l i s t » P a s t o r a t , a l s L x e c m o r t e ü ä m e n t i 
d e s auf dem G u t h e A b i a vers torbenen B u c h h a l l c r S 
F r i e d r i c h C h r i s t i a n J e n s e n htesclbst gebe ten l r o r d e n , 
e i n P r o t l a m Sil c^ouvoczut lo s c r e ä n o i ' e z e i 
»e s c l t w i l c n zu erlasstti« 
W e n n n u n d i e s e m ? e ü t o d e f c r i r t w o r d e n ; a l s 
Werden Viedurch u n d K r a f t v ü s e o ö f f n u t i c v auSge» 
s e t z t e n I ' r o c l a m a t i s al le d i e j e n i g e n , w e l c h e a l s G > ä u « 
b t g e r a n den N a c h l a ß deS vers torbenen B u c h h a l -
t e r s F r i e d r i c h C h r i s t i a n J a n s e n a u S i r g e n d e i n e m 
recht l ichen G r u n d e Ansprache f o r i m r e n zu k ö n n e n 
v e r n i c m e n , also u n d derges ta l t ec l .c la ln«-? c i t i r e t 
Und a u f g e f o r d e r t , daß s e i r ige schu ld ig u n d g . h a l t e n 
seyn s o l l e n , sich b i n n e n 6 M o n a l e n v o m b e u n g e n 
T a g e a ^ , d. i . b i s i u m 1 9 . D e c d r . d ieses I 8 i 7 t e n 
J a h r e s u n d l ä n g ü e n s in den d a r a u f f o l g e n d e n dre i en , 
Von Z e l m zu Zedn T ' g e n a b z u w a r t e n d e n A c c l a m a » 
U'onr^ bei dic e m Kaiser l . L a n d g e r i c h t e , durch B e i -
b r i n g u n g ihrer t u i ^ m o i N D r u m zu m e l d e n , m i t ber 
ausdrückl i chen V e r w a r n u n g , daß d i e j e n i a e n , so d i e -
F r i s t v e r s ä u m e n , m i t i h r e n A n s p r ü c h e n n i ch t 
W e i l e r g e b o r e t u n d z u g e l a s s e n , s o n d e r n gänzl ich a b , 
g e w i e s e n u n d p r ä c l u d i r t w e r d e n so l len . D i t j e n i . 
ö e n a b r r , w e l c h e , a n den V e r s t o r b e n e n e t w a Zab» 
ö l i g e n z u le i s ten u n d S a c h e n a b z u l i e f e r n h a b e n 
s o l l t e n , so lches bei gesetzlicher ? o e n a n z u g e b e i r . 
A l s w o r n a c h e in J e d e r , den solches a n g e h t , stch z u 
r ichten u n d v o r S c h a d e n u n d N a c h t b e i l zu h ü t e n 
h a t . S l a w i n i m K a i s c r l . Landger ichte j u F e l l i n , 
a m 19» J n n y 1 3 1 7 . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . Ka i ser ! . 
L a n d g e r i c h t s P e r n a u s c h e n Kre i ses . 
( I . . S . ) C v . S t v e r s , Assessor. 
F r . ' v . B r u i n i n g k , S e k r . t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r R a t i e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g Hiese lbst . 
V o n den J n n t ä n b i s c h e n B l ä t t e r n ist 
g e g e n w ä r t i g schon N r . z u n d ersch ienen . I n h a l t : 
Le t t i s ches V o l k s l i e d . — A u s d e m T a g e b u c h e deS 
W e l t u m s e g l e r S O t t o v . Kotzrbue ^ F o r t s e i j u n g . ) — 
T k t ' t t d t 
s c h l u ß ) - Ueber L i v l a n d s B e r g e - H ü h n e n g r ä -
her in R u ß l a n d . L i t terär i sche N a c h r i c h t e n . —-
D i e resp. J n l e r e s s e n u l i in der S r a d r w e r d e n 
ergebenst e r s u c h t , ihre E x e m p t a r e ge fä l l i g s t a b h o l , n 
zu l a s sen ; d i e j e n i g e n a u f dem L a n d e , we lche ihre 
E x e m p l a r e bei m i r bestellt h a d r n , ste aber durch die 
P o s t zu e r h a l l e n w ü n s c h e n , bel ieben m i t dem h i l f ! -
g e n P o s t - C o m l v i r stch zu a r r a n g i r e n . 
I . C- S c d ü n m a n n . 
V e r l o r e n e s . 
Es hat jemand eine Brille ln der Stadt 
verloren. Die Glaser derselben sind in 
schwarzes H o r n , und darum m S i l b e r , ge-
faßt. An den Seiten sind Hälter, die sich 
schieben lassen, um die Brille am Kopfe 
zu befestigen. Wer die Verlorene gefunden 
hat und sie dem Professor Gustav EwerS 
abliefert, empfangt auf Begehren zehn Nu« 
b e l V. Ass. 2 
Aus dem Garten des Sccreta iren Schumann 
w e r d e n v o n jetzt a n A e p f c l , g r ö ß t e n t e i l s v o n der 
vorzüg l i chs ten G a t t u n g , H o o f - und C t ü c k w e i s ver-
k a u f t . 3 
I m e h e m a l i g e n E i g e n f c l d c r s c h t n H a u f e o n der 
R i g i s c h e n P o n s t r o ß c ist e i n e W o h n u n g v o n pier a n -
e l n a n d e r h a n g e n d e n Z i m m e r n i^bst f c p a r a t e r K ü c h e , 
Kal l er u n d S c h a f f c r e y k a m m c r , w i e auch e i n c Erker« 
W o h n u n g v a n zwei Z i m m e r n zu v e r m i e t h e n . Z 
E S l ind u n w c i t der deut lchen K i r c h e in der u n -
t e r n E t a g e v r s g e w e s e n e n W i q a n d s c d e n , jetz igen 
S i w e r s c h e n H ^ u s e S , M c u b e l n u n d a n d e r e G e r ä b -
fthafttn, e i n e K i b i t k a u f R e s s v t t S , » n d e m e D r o s c h -
f e / w i e aucv medizinische B ü c h e r <e. a u s der tzanb 
j u b i l l igen Pre i s en zu verkaufen. 2 
B e i m i r stnd mehrere S o r t e n F l ä c h s e i , , u n d 
H e d e n l e i n e w a n v , w i e auch W v l l e n g a r n , für bi l l ige 
P r e i s e zu haben. W i t t w e S t o f f e r r . 2 
I n d e m , dem H r n . Kir^envorsteber Zacdäriä 
g e h ö r i g e n , an der P r o m e n a d e stehenden steinernen 
Wobngebäude ist die oder« Etage ,u vermietben. 
Puffer dieser sind auch now einige Zemmer für 
Ungehe irarhete bei ibm zu v e r m i e t h e n u n d sogleich 
j u beziehen. 2 
D e r S t tLmachermei s t er K r . S c h m i d t ist w i l l e n ? 
s e i n , an der M a r k t - und F l a c h s « S t r a ß e u n t e r der 
P o l i z e i » N u m m e r ^60 be legenes W o h n b a u s , beste-
hend a u s 6 Z i m m e r n u n d e iner E r k e r w o h n u n q , m t t 
«iner Mete, S t a l l u n g , W a g e n s c h a u e r , « i n e m K r ü n -
tien m i l vorzügl ich g u t e m W a s s e r , u n d e i n e m da-
bei befindlichen kleinen G e m ü s e g a r t e n , a u s fre ier 
H a n d zu verkaufen. Kauf lus t ige bel ieben sich der 
B e d i n g u n g e n w e g e n , a n ihn selbst zu w e n d e n . H 
D a ich g e g e n w ä r t i g m e i n e W o h n u n g i n der 
B e h a u s u n g des H r n . A r r e n d a t o r S D r e w i n g , d e m 
Pas tor Oldekovscben H a u s e fchreg ü b e r h a b e , so zei-
ge ich chiemittelst ^ n , daß Liebhaber von m i r , m i t 
den wohlschmeckendsten u n d reinl ich zubere i te ten 
S p e i s e n zu M i t t a g u n d A b e n d , gegen < i n e bi l l ige 
monatliche V o r a u s b e z a h l u n g , versehen w e r b e n kön-
n e n . Auch sind bei m i r e i n i g e Z i m m e r f ü r Unge» 
he iratbete zu v e r m i e t h e n , welche gleich bezogen w e r -
den'können. verw. W o l f f . 1 
Wer sich eine gute Kirstsche Flöte, von 
Ebenholz mit 4 silbernen Klappen, anschaf. 
fen wi l l , kann eine solche bei dem Ober-
lehrer G t r g e n s o h n für 1 0 0 Rbl. B . Ass. cr-
ha / ten. 1 
E s sind n o c h m e h r e r e S t u n d e n i n d e r W o -
che d i e s e s S e m e s t e r s bei m i r u n b e s e y t . 
r i re m i c h s o w o h l f ü r A n f ä n g e r i n d e r G r a m m a -
tik u n d i m S y n t a x , a l s a u c h sür Diejenigen d i e 
s c h o n For t schr i t t e i n der S p r a c h e g e m a c h t h a b e n , 
z u r L e s u n g u n d d e n G e i s t u n s e r e r L a n d e s -
s p r a c h e k e n n e n z u l e r n e n , s e p a r a t e S t u n d e n z u 
b e s t i m m e n . Zur E i n t h e i l u n g der Zeit s o w o h l , a l s 
u m w o h l f e i l e r e B e d i n g u n g e n m a c h e n zu k ö n n e n , 
b i t t e ich, d a ß sich mehrere n a c h ihren F o r t s c h r i t t e n 
v e r e i n i g e n u n d d e s h a l b R ü c k s p r a c h e m i r m i r n e h -
m e n . » G e o r g e v . H o m b e r g . ^ 
v o r e i n i g e n r v o c h e n sind 1 0 S e f t e d e s F u n k -
schen T e x t e s zu B e r t u c h ' S B i l d e r v u c h e , 
— l ä c i , v e r l o r e n g e g a n g e n . N l a n b i t t e t den Hin« 
d e r s o l c h e , g e g e n e ine a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g , 
d e m H u c h b i y t z e r Zenker, e i n z u h ä n d i g e n . z 
Sollte Jemand geneigt seyn, ein kleines 
Gut von 1 bis 2 Haakeu zu verkaufen, 
oder ein Gut von etw^ ic» bis 20 Hauken 
Große zu verarrendiren, so bittet Unter» 
zeichnete um die Mitrheilung der Bedingun» 
gen. Neu.Pigant, den August 18,7. 
C a t h e r i n e C a r o l i n e R e h d i n q , 
P f ^ n d b e s i t z e r i n z u N e u - P i g a n t , 
i m C a u n a p ä d s c h e n K i r c h s p i e l . 1 
tzck> babe e inem verehrten P u b l i k u m anzuze igen 
nicht e r m a n g e l n w o l l e n , daß ich ieht i m Hause d e s 
Handschuhmacher H e r r n G r o o h , neben der Deut schen 
K i r c h e , wohne . , n n d sowol i m , a l s außer d e m H a u -
se den Unterr icht in der Französischen S p r a c h e , u n d 
i m Fechten fortsetze. A l e x a n d . D u f o u r , 
U n i v . ' F e c h t m e i s t e r , u . Lehrer 
der F r a n z . S p r a c h e . 1 
M / t B e w i l l i g u n g des Kaiserl . Dörvt schen O r d -
n u n g « - G e r i c h t s w ird hiedurch a n g e z e i g t , daß vor 
e i n i g e r Zei t a u f dem R a p v i n s c h e n W e g e , unter dem 
G u t e KawerSdyff^ i m W e n d a u s c h e n Kirchsp ie l , « in 
go ldener T r a u r i n g , v o n 5 8 0 8 , g e f u n d e n w o r d e n , 
welchen der rechtmäßige E i g e n t ü m e r auf gedacb-
tem G u t e , gegen E r s t a t t u n g e in iger U n k o s t e n , a b , 
l a n g e n kann . t 
E i n m i t M a b a g o n y f o u r n i r t e S flkgelförmigeSw 
F o r t e p i a n o , 'von vorzügl ich g u t e m T o n , ist m o n a t -
lich oder Halbjährlich Zu v e r m i e t h r n , u n d ist zu j e -
der T a g e s , e i r bei d e m K a u f m a n n H r n . Schaposch-
v i k o f f , neben der M a n e g e , zu besehen. t 
D e r Weißgerber S t e i n b e r g ist w i l l e n s , späte-
stens innerha lb s T a g e » v o n hier z u re isen. W e t 
an ihn e ine rechtmäßige F o r d e r u n g zu haben g l a u b t , 
detiede sich mir solcher Vei der hiesigen K a i s e r l . P o -
l i ze i» V e r w a l t u n g deö HaldigKen zu m e l d e n . 
D o r p ' t t , den 6 A u g u k 1 8 t ? . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
. .. i . D e r H r . v . S a m s o n , v o n R a u g e , 
log ir t bet S t a b r . — D e r H r . Kol l eg ienrath v o n 
K u r y w i c h , v o n R ^ g a , l o g i r t bei B a u m q a k e p . — 
H r . Obrist l . , v o n S t . P e t e r s b . , l o -
g i r t im Bresu.ckyscl'en Hanse . 
D u r c h v a f s i r r e R e i s e n d e . 
Den IZ. Aug. D e r H r . B a r o n v. M o A r e n h e i k t , 
u n d H r . Groschof f , n » , , S l P e t e r s b . , nach R i -
g a . — 
Den 16. Die B->rvness. v. Renne und die Frau 
Kammerherrin von Bur ' l - r , von Mitau, nach 
S t . PeterSb. — D e r Fei t jä . ie , ' H". H e u t e n . B e s -
ter, von St PererSd., a^N' PanS. 
D - " 15- D e r F , l d j ä . „ r H r . tzieuten. G r a f a , voll 
B r r t t n , nach S t . Pttersb. 
D d r p t' s c h e 
66. Sonntag, dm l9'"> August 1817. 
I m 
I s t 5 u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
F l a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n s u r . 
Or. F. E. Rambach, Censor. 
S t . Petersbmg, den 29. Jul i . 
Nach einem Privarschreiben in de? hie-
< sigen Zeitung ist setzt die Straße über den 
Kaukasus ziemlich breit, nachdem auf bei. 
den Seiten die Granitfelsen gesprengt wor-, 
den. Nur noch auf einer Strecke von zo 
Wersten über die höchsten Gebirge, mußte 
man die Hinterräder drr Wagen, wegen 
der Steile, abnehmen. Doch werden auch 
diese Schwierigkeiten sich heben, nnd das 
Verkehr mit dem europäischen Rußland 
sich sehr erleichtern lassen, wenn es gelin-
gen sollte, die Reisenden gegen die Anfälle 
de? GebirgSvölker zu sichern; jetzt brauch» 
ten sie von Mosdok bis Wladikavkas eine 
starke Bedeckung. 
Nishnji - Nowgorod, vom 24. Jul i . 
Am soften dieses ward hier der Makar» 
jewsche Jahrmarkt vollkommen eröffnet. 
Kaufleute und Personen von anderm Stande 
sind hier eine große Menge angekommen, 
und Waaren in so außerordentlicher Anzahl 
Hieher gebracht, daß an Buden und Bret« 
terschauern bis tausend Nummern mehr 
gegen das verwichene Jahr, als der Jahr» 
Markr noch auf der vorigen Stelle bei Ma» 
karjew gehalten ward, haben hinzugefügt 
werden müssen. /Am Tage vor der Eröff-
nung des Jahrmarkts, den igten dieses, 
fand die Einweihung der in der Mitte des-
selben erbauten Kirche durch S . Eminenz, 
den hieslgcn Bischof Moißei, Statt. Her-
nach gab der Hr. C'vilgouverneur dort in 
seinem Zelte Mittagstafel. 
Perm, vom y. Jul i . 
Der diesjährige Irbltsche Jahrmarkt ist 
sehr besucht und reich an Waaren gewesen, 
deren sich, wie man glaubt, für mehr als 14 
Millionen Rubel auf demselben befunden 
haben. Der Handel ging mit großem Er-
folg vor sich, und der Umsatz soll nach zu-
verlässigen Bemerkungen, über zwei Mil l io-
nen mehr betragen haben, als im verwiche-
nen Jahre. 
O e s t r e i ch. 
Der Spanische Hof hat durch feinen 
Botschafter zu Wien, den Herzog von S t . 
Carlos, Sr . Majestät dem Kaiser, kurz vor 
feiner Abreise nach Gallizien, neue Vor-
schläge nemacht, um die Frau Erzherzogin 
Marie Luise zu vermögen, Parma noch bei 
ihren Lebzeiten an die Infanti l , abzutreten, 
wogegen der Spanische Hof sich zu Ent-
richtung einer beträchtlichen Summe in das-
rem Gelbe als Entschädigung an die Erz» 
Herzogin Marie Luise erbot. 
Vom MavZ, vom 10. August. 
Nach öffentlichen Blättern haben Se. 
Königl. Preußische Majestät die Genehmi-
gung ertheilr, daß das Jüdische Gottes« 
Haus zu Berlin vergrößert, und der Got-
tesdienst künftig in Deutschen Gebeten, 
Deutschen Gesängen mit Begleitung der 
Orgel und Deutschen Predigten ausgeübt 
werde. 
Hanau, den 7. August. 
Der gestrige Tag war am Wilhelmsba« 
de wahrhaft festlich. Ein großer Mann in^ 
der Geschichte des Vaterlandes und des 
Jahrhunderts, wie Friedrich Wilhelm, Kö-
nig von Preußen, erregt durch seine Ge» 
genwart allerwärts nnd immer hohe Ge-
fühle der Bewunderung und Liebe, an die 
sich alle Erinnerungen dessen, was er und 
sein Volk Großes, Schönes und Glänzen-
des für das Vaterland gethan haben, an» 
knüpfen. Je anspruchloser so ein König, 
je herablassender und leutseliger er ist, desto 
mehr ketten sich an ihn und seinen Namen 
die Herzen des Volks. Dies war hier bei 
uns ber Fal l ; unzghliche Menschen waren 
gestern in Bewegung, um ihn zu seheir, 
und bei vielen und den meisten ward leben-
dig im Herfen, was wir ihm mid seinem 
Heere bei Waterloo verdankten. Stille Be-
wunderung, tiefe Verehrung vor dem Na-
men dieses Königs kig in dcm Angesichte 
eines jeden, der ihn zu sehen gieng. Er 
war vorarstern spät am Abende zum Wik« 
Helmsbade eingetroffen, und gleich gestern 
Morgen schenkte er einen Besuch dem Land-
grafen Carl von Hessen und dem Prinzen 
und d<r Prinzessin Paul von Würtemberg. 
Des Mittags war Tafel bei unserer Chur-
prilnesstn, ebenfalls am Wilhelmsbade, 
welcher, ausser des Köniqs Majestät, auch 
der Landgraf Carl, der Prinz und die Prin-
zessin Paul von Würtemberg und der Prinz 
Christian von Darmstadt ic. beiwohnten. 
Dessau, den 10. August. 
Gestern Abend um halb 7 Ukr entschlief 
zu einem bessern Leb^n Se. Durchlaucht 
unser regierender Herzog, Her r Leopold 
Fr iedr ich Franz nach einem kurzen Kran» 
kcnlager von wenigen Tagen (er hakte sich 
am 5. gelegt) zur innigsten Berrübniß 
sämmtlicher Einwohner dieser Stadt und 
des Landes in seinem fast, vollendet/n 77sten 
Jahre; der junge Herzog, sein Enkel und 
Regierungsnachfolger , H e r r Leopold , 
F r i ed r i ch , der jetzt von hier abwesend 
ist, wurde sogleich durch einen Kurier da-
von benachrichtigt. 
Frankfurt, den 6. August. 
Aus dem Würtembergischen hört man, 
daß die Abstimmungen über die Konstitu-
tion fast überall beendet seyen? alle Alt-
Mürtembergifche Oberanuer haben ohne 
Ausnahme dafür gestimmt, daß man die 
vom Konige vorgeschlagene Konstitution nicht 
annehmen könne; dagegen ist in Neu» 
Würtemberg ?ie Stimmung eben so ent-
schieden der Königlichen Konstitution gün-
stig-
Der gesetzgebende Körper der freien 
Stadt Frankfurt 'st nach achtmonatlichen 
Sitzungen auseinander gegangen. Au!?er 
den neuen Finanzeinrichtungen ist es be» 
fonders die ausführliche Verordnung über 
die Verhältnisse dcr Juden hier, welche in 
der letzten Zeit der G e g e n s t a n d v i e l s e i t i g e r 
B e r a t h u n g u n d w a r m e r Debatten war ; 
denn wahrend diese Sache vor dem Bull-
deötage verhandelt wird, geht man von 
Seiten der Bürgerschaft ungestört vorwärts. 
Die Inden dürfen in Zukunft Handmerke 
treiben und Grundeigenrhum besitzen, dies 
letztere jedoch in gewissen Bezirken der 
Stadt. 
Während in mehreren Ländern die Ab-
gaben vermindert worden sind, macht Hein-
rich der iyte, souverainer Fürst Re>uß Greil), 
bekannt: daß mit Rückblick auf die unum-
gänglichen Staarsbedürfnisse, nicht nur die 
vom Jahre 1816 „och rückständigen zwei 
KriegSstenern nachbezahlt, sondern auch 
vom 1. Januar 1817 an, auf 8 Jahr hinter 
einander, v i e r Kriegssteuern jährlich aus-
geschrieben, und mit Erhebung der übriaen 
Real - , Personal-und Konsumtions . Ab-
gaben fortgefahren werden soll. 
München, den zo. Juli. 
Die hiesige Zeitung enthält folgendes: 
„ I n der Sonne z^igt sich eine Gruppe 
dm? Oessnungen, baDvn eine unter bre aller« 
größte» gehört/ so daß v r . Gruilhulsen 
Während seiner vieljährigen Beobachtungen 
Nur einer einzigen von ähnlicher Größe in 
ber Mitte Jul i 1814 gedenkt. Man kann 
schon durch ein gemeines Theater »Per-
spekriv vor einem gerauchten Glase als 
einen schwarzen Punkt sehen. Solche Oeff-
nungen dringen gern G e w i t t e r l u f t 7 be>on» 
Vers wenn sie neu sind, und erzeugen Ue, 
berfluß an Lichtstoff. SechS zusammenge, 
ballre Lrdkörper, wie der unsere, könnten 
beque>li durch die jetzige Oeffnung in die 
S o n n e stürben." 
N ü r n b e r g , d e n 2. August . 
Se. Kaiserl. Majestät, Nußlands er. 
habener Monarch, gewohnt, Bemühungen 
für Wissenschaft und Kunst , auch im AuS» 
lande a u f z u m u n t e r n , haben geruhet, dem 
Buch-und Kunsthändler Hrn. v r . Lampe 
zu Nürnberg, dessen neue Landcharten an 
innern Gehalt und äussere Schönheit den 
Engl, und Franz. den Vorrang streitig 
machen, einen kostbaren Brillantring durch 
HöchstDero Generalladjutanken, General» 
lieuren. Jomini, zustellen zu lassen, zur 
Bezeugung der Allerhöchsten Zufriedenheit 
mit einigen durch den Fürsten Wolkonsky 
Höchstdenselben vorgelegten Blättern. 
Schreiben aus Livorno, vom 2g. Juli. 
So eben trifft die Portugiesische Es« 
kadre, auf welcher sicb die Kronprinzessin 
von Portugal! und Brasilien nach Rio 
Janeiro einschiffen wird, nach einer Fahrt 
von iy Tagen, auf unserer Rhede ein. 
Sie besteht aus s Linienschiffen, von 80 
Und 64 Kanonen. Der Contre Admiral, 
da Fonseca, befehligt ffe. Die Mannschaft 
befindet sich in, besten Gesundheitszustände. 
Die Einschiffung der Kronprinzessin wird 
st>ätesten in 8 bis zehn Tagen erfolgen, und 
Fürst Metternich die Funktionen des Ueber» 
gabe-Commissairs dabei verrichten. 
Vom 5. August. 
Nach Briefen aus Cauton, foll de? 
Kaiser von China ein Schreiben an den 
Ps'nz-Regenten gesandt haben, worin er 
ersucht, daß keim- Ambassaden weiter an 
das ,,himmlische Kaiser-Reich" gesandt 
werden möchten. 
. Brüssel, den 7. Auguff. 
Ueber vre Ansiedelungen der Engländer 
in allen Meeren, sagt die Genter Ze rung: 
Man muß die Kunst bewundern, mit wel-
cher England das Netz verfertigt hat, wo» 
mit es die Erdkugel umstrickt hält. Das 
Gewebe im Norden fängt bei Helgoland 
an, und hört bei Jersey auf, verschließt 
alle Ausflüsse von Deutschland, beobachtet 
den Sund, Hält Schweden und Dänemark 
in Schranken, und bedrängt die Küsten 
von Holland und Frankreich. Jn dcr Mitte 
der langen Linie steht das Mutlerland, 
England, und streckt seine Arme rechts und 
links nach Enropa's Norden und Lüden 
aus. Die Central-Lage Englands macht 
es zum Gebierer der europäischen Meere. 
Gibraltar und Malta sichern ihm den Ein-
gang und den Kern des mittelländischen 
Meeres. Von den jonischen Inseln auS 
blockirr es das adriarische Meer und Grie-
chenland. Das Vorgebirge der guten Hoff» 
nung öffnet ihm den Weg nach Indien. 
Vermittelst Malabar, Ceylon u. s. w. drückt 
es aus Asien. Neuholland macht es zum 
Herrn dcs Südmeers. Von Trinidad aus 
setzt es den Fuß auf das spanische Konti» 
nent, von St . Lucia und Jamaika aus 
beobachtet es Havana und die Antillen. 
Kanada und Neufoundland vollenden die 
unermeßliche" Kette, welche beide Welten 
umschließt. 
Paris, von 2. Auquff. 
Bei Gelegenheit der Entbindung der 
Herzogin von Berry erließ der Maire von 
Rouen eine Bekanntmachung, die mit den 
Worten anfing : "Einwohner von Rouen! 
Der Himmel hat dem Prinzen, den wir 
erwarteten, eine Schwester aeschenkt tc. tc." 
Vorgestern wurde ein Mensch vor daS 
Zucht-Polizei-Tribunal gefordert, weil er 
sich auf einem der öffentlichen Platze belei-
digender Ausdrücke gegen die Königl. Wür» 
de bedient hatte. Als man ibn fragte, ob 
er diefe Reden vielleicht in einem Augen-
blcke ausgestoßen hätte, wo cr zu viel ge-
trunken, antwortete er: „Nein, sondern 
vielmehr in einem Augenblicke, wo ich zu 
wenig gegessen hatte. Ucbri ens wollte ich' 
Niemanden beleidigen. Ich wollte nur ins 
Gefängniß gebracht feyn, um daselbst unter« 
haltett zu werden." Das Gericht w i r 
menschlich, genug seinen Wunsch zu erfüllen 
uttd ihn zu z monatlicher Gefängniß strafe 
zu vernrtheilen. 
Acht Soldaten von der Leibgarde zu 
Fuß/ in der unseligen Zeit geboren, iu der 
die Religionsübungen selbst ein Verbrechen 
waren, sind in der S t . Patricekirche zu 
Rouen getauft worden. Ausgezeichnete Per-
sonen waren die Tanspathen dieser Bra-
ven , welche durch ihr Beispiel beweisen, 
daß die Religion die Zierde und Stütze 
des wahren Muthes ist. Am vorhergegan-
genen Sonntage sind mehr als 60 Solda-
ten von demselben Korps zum ersten M a l 
zum heiligen Abendmahl gegangen. 
Madame Eatalani bleibt nun in Frank-
reich und hat ein neues neunjähriges Pri-
vilegium erhalten. 
Par is, den 4. August. 
Der Lieblingsplan Napoleons, die Er-
weiterung des Hafens von Dieppe, worau 
bis zu seiner Verbannung nach Elba be-
ständig 2000 Menschen arbeiteten, wird 
nun mit großer Lebhaftigkeit wieder vor-
genommen; schon sind Zoo Mann dabei 
beschäftigt, und es sollen noch 700 ange« 
vommen werden. Die Behörden in Dieppe 
haben einen Kontrakt geschlossen, nach 
welchem die Ausgrabungen tn 4 Wochen 
beendigt seyn sollen. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Einnahme von Fernambuc macht 
vorzüglich den Kausieuten zu London und 
Lissabon große Freude, da sie dort sehr be« 
trächtliche Summen zu Einkäufen liegen 
hatten. Wie wichtig der Handel dieses Or» 
tes seyn muß, zeigt ber einzige Umstand, 
daß. der Handelsstand zu Lissabon allein i s 
Millionen Crnsadcn dort ausstehen hat. 
Der Schneidermeister Nadelstich zu Lon-
don hat an den Kanzler der Schatzkammer, 
Herrn Vansittart, mit seiner eigenen Din« 
te u»d Feder eigenhändig einen langen Brief 
geschrieben, worin derselbe den unmaßgeb» 
lichen und unvorgreifllchen Vorschlag mache, 
zum Vortheil der Englischen Tuchmanufak-
turen die kurzen windigen FranzösischcnFraks 
abzuschaffen und wieder die alten weiten 
Röcke mit großen Schössen und Ermeln ein» 
zuführen. Die längern weiten Westen und 
Beinkleider würden dann von selbst folgen, 
und der erhöhte Verbrauch der Tücher wür-
de auch auf die andern Manufakturen vie-
len Einfluß haben. 
I n allen Wirths«und Gasthäusern in 
Schweden, wird jetzt statt des Kaffees, 
b raune S u p p e ausgeboten, und mit 
Löffeln gegessen, weil nur das T r i n k e n 
des Kaffees verboten ist. — 
I n Polen hatte sich, wie die Forstschrift 
Sylvan berichtet, während des Kriegs e,a 
Wolf durch Genuß todter Soldaren so an 
Menschensieisch gewöhnt, daß er nicht die 
Schaafe, sondern bie Schäfer anfiel. Auf 
seine Erlegung wurde ein Preis von 502 
Thaler gesetzt, den ein Unterförster davoir 
trug, indem er sein zweijähriges K.ud 
fchußweit von seiner Schießhütle angebun-
den hatte, und so den Wolf herbeilockte. 
Innerhalb drei Vierteljahren, nur me» 
nige Tage darüber, gebar zu Dürrmenz 
( in Würtemberg) em Weib 6 Kinder, und 
zwar jedesmal Drillinge, von denen 4 le-
hendig auf die Welt kamen j und auch die 
Nothtaufe erhielten? doch starben alle we» 
nige Stunden nach der Geburt. Auch die 
Mutter dieses Weibes gebar unter 15 Kin-
dern dreimal Zwillinge, und eine jüngere 
Tochter derselben hatte innerhalb eines 
Jahres und zehn Tage darüber zweimal 
Zwillinge. 
Am Lüsten Mai hielt die S t . Peters-
burgsche Bibelgesellschaft Generalverfamm» 
lung. Nach dem abgestatteten Beircht, zahlt 
man jetzt gegen 1000 Bibelgesellschaften, 
worunter über 7 0 in Europa. Jn Ame-
rika waren derselben 150, von denen iz 
durch Frauen gestiftet worden. Christophe 
und Pet«on verlangen für S t . Domingo 
neue Testamente in französischer und eng-
lischer Sprache. Auch bestand eine Bibel» 
gescllschzst auf Sr . Helena. 
I n den Verhandlungen der Londoner 
medieinisch - chirurgischen Gesellschaft wird 
der Fall einer zwei und fünfzigjährigen 
Schwingerschaft erzählt. Eine Frau war 
der dritten Entbindung nahe, und die We-
hen waren bereits eingetreten. Diese leg? 
ten sich aber nach u n d nach, u n d die F r a u 
erholte sich nach einiger Kränkl ichkei t u n d 
w a r , ihres starken Un te r le ibs ungeachtet, 
b is in ihr Zostes J a h r gesund. B e i Eröf f« 
Nung der Leiche sand stch eine Z P f u n d 
schwere knöcherne K u g e l , und i n dieser ein 
vö l l i g erhal tenes K i n d . 
Ger icht l iche Bekanntmachungen. 
Von Einem KaiserUchen UniversirätS. Gerichte 
zu Dorpat werden alle diejenigen, weiche an die 
Studenten derMedicjn, D e r n b a r d v. M i c h e l » 
s e n , Ch r i s t i an^ W i n t e r , und J ö h a n n v o n 
B r a n d t , und die Studenten dcr Rechtswissenschaft 
E d u a r d E l k b o b M , und si n d r e a 6. A u ^ . L a n -
ge , auS derZeitihreS Hierseyns herrührende legitime 
K o r d e r u n g e n - n a c h § . 4 t > d ^ A l l e r b ö c h s t bestä t ig ten 
V o r i c h r i f r e n fürdieStudjrenden—haben sollten, auf-
gefordert, sict> binnen vier Wochen a ^sto suk poens 
prseclu^l bei diesem Kaiserlichen UniversitätS-Gerich-
te zu melden. Dorpat , den L. August INI?. 
>)m Namen des Kaiser!. Univeriitäts-Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e s e , Rector. 
W i t t e , Norär. 2 
Von Einem Kaiserlichen UniversitälS-Gerichte 
zu Dorpat werden alle Diejenigen, welch? an die 
«bemaliiien Studenten der Medirin, E r n s t E d u -
a r d R e t n f e l d t und J a c o b P r e v o t , und den 
ehemaligen Studenten der Pbiloiopbie C h r i s t i a n 
F e r d i n a n d B a u e r / auö der. Zeit ihres akade-
mischen Aufenthalts, welcher bis zum zosten. Äpr i l 
». c. sich erstreckt, herrühreiide legitime Forderun-
gen hab(n sollten, aufgefordert, lich binnen- vier 
Wochen » tlsto xoe-,2 dei dieses Kai-
ser!. Univers,tätö- Gerichte »u melden. 
Dorpat , den 8. August t8 l7 . 
L m Namen deS Kaiserl. UniversittlkS - Gerichts. 
F e r d i n a n d G t e s e , Rector» 
W i t t e , NotariuS. 4 
Ein Kaiser?. Landgericht Dörptschen Kreises 
bringt eö zu öffentlicher Wissenschaft, daß- dasselbe 
gesonnen sey, daS P f a n d - R , ^ an die zur Eon-
<urS Mc.sse des Pfandhatters Carl Gotthard Berg 
gehörige, von dem Gvtc Wassula absctheilte, im 
Dörptschen Kltchspiele des Dörptschen Krei'eS bele-
gene Gelegenheit Pomota am 17. September c. Vor« 
Mi t l agS un^ E i l f . U h r tn pieftS Kaiser!. Landger i ch ts 
C«sssvllS'Zimmer zum öffentlichen Ausbor zu stellen, 
und jwar unter nachfolgenden Bedingungen, nrm-
lich dqß 
t . der Neberbot in beliebiger Müazforte verkauf 
b a r e t / u n d i n n e r h a l b S e c h s W o c h e n nach e r h a l -
t e n e m Z u s c h l a g t beigebracht w e r d e ; 
2. plus l.icit5N5 vor der Uebcrgabe des Gutes die 
K r o n S g e b u h r e n t r i c h t e , derselbe 
z . so for t zu den C o n e u r s - K o s t e n L00 R u b l . B . 
Ass. b e i b r i n g e ; u n d 
V o r d e m Z u s c h l a g e d ie G l ä u b i g e r annoch g c -
h ö r e t w e r d e n . 
D o r p a r , a m t 8 . A u g u s t . j z i ? . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . K a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t s D ö r p t s c h e n KreiseS. 
E. v. S c h u l m a n n , Assessor. 
S e c r e t a » r e H e h n . Z 
I n F o l g e e i n e s S c h r e i b e n s des C o m p t o i r S deS 
a u f g e h o b e n e n hies igen Kriegs-LazarcldS v o m 10 d. 
M . N r . 959., w e r d e n d i , j e n i g e n h ie s igen E i m v o h » 
n e r , w e l c h e den T r a n s p o r t versch iedener L a z a r e t h -
S a c h e n , zu w e l c h e m etwa Zehn P f e r d e erforderlich 
s e v n , möchten, von D o r p a t nach R i g a zu übernch. 
m e n w i l l e n s sind, v o n m i r b i edurch aufgefordert, 
sich z u m T o r g e am i ^ t e n , i 6 r e n u n d i 8 t e n dieses 
M o n a t S , V o r m i t t a g s v o n 1 0 blö i L U h r , bei der 
K a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g ein^l,finden u n d i h -
ren B o t u n d M i n d e r d o t zu v e r l a u l b a r e n . 
D o r p a t , den t i . A u g u s t 1L17 . 
P o l i z e l m e i s t e r v. G r s s i n S k y . 1 
W i r Landr ichter u n d Stsiessores E i n e s K a i s e r ! . 
L a n d g e r i c h t s P e r n a u s c h e n K r e i s e s , c i t i r e n b n s c h e n 
u n d l a d e n biedurch u n d K r a f t dieses ö f fent l i ch a u s » 
g e s e t z t e n , ? 5 o c l a m a t i s z u m e r s t e n , a n d e r n u n d d r i t -
t e n m a l e , m i l b i n a l l end l i ch u n d p e i - e i n w r i e A l l e 
u n d J e d e , welch« a n den N a c h l a ß der a u f d e m P a -
storate H e l m e t in D i e n s t g e s t a n d e n e n u n d verstor« 
bencn J u n g f e r M a r i a L a n g e e n t w e d e r als E r d e n 
oder a l s G l ä u b i g e r a u s i r g e n d e i n e m recht l ichen 
(ZNuade Ansprüche f o r m i r e n zu können v e r m e i n e n 
s o l l t e n , a lso u n d derges ta l t eUic t^ ln«-r , daß se lb ige 
schuldig u n d g e h a l t e n seyn s o l l e n , sich b i n n e n 6 M o -
n a t e n v o n b e u t e a b , d . i . b i s z u m 19. D e c b r . d . S . 
e n t w e d e r persönl ich oder durch e i n e n gesetzlichen B e -
v o l l m ä c h t i g t e n a l lb i er zu m e l d e n , ibre Ansprüche 
g e h ö r i g , zu d o k u m e n t i r e n u n d das f e r n e r e R e c h t -
l iche in P e r s o n , oder per l.egnimz-
Iiu?n ot p l e n s i n s i r u c ^ u m a b z u w a r t e n , m i t d e m a u ö » 
drüekl ichen V e r w a r n e n , daß nach A b l a u f o b i g e r p e -
r e m r o r i f c h t n F r i s t u n d l ä n g s t e n s i n den v o n z e h n 
Ui zebn T a g e n a b z u w a r t e n d e n d r e i e n A c c l a m a t i o n S -
T e r m i n e n der f e r n e r e ^ 6 i t u s p r ä c l u d i r e t u n d schlech-
t e r d i n g s n i e m a n d w e i t « m i t i r g e n d e i n e r S n s p r a » 
K? ex ^cit'unqus tituly vel jure ste auch Herrühren 
m.ni, uüintlticr werden soll. Zugleich werden alle 
Piej lilgtn, bie an der Verstorbenen etwa Zahlungen 
z u l ö s t e n und Sachen abzuliefern haben s o l l e n , d e s -
Mittelst angewiesen, solches bri geseHlicher a n -
z u g e b e n . 
A l S w o r n a c h e in Jeder den d ieses a n g e b t sich 
tuschten, und f ü r Schaden und N a c d l b r i l ,u vü» 
ten bar . Ä i g n s i u m i m k a i s e r l . L a n d g e r i c h t e ju 
F e l l i n , a m 19 . J u n y , 8 ^ 7 . 
I m N ^ m ^ n u n d « o n w e g e n E i n e s K a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t s P e r n a u s c h e n KreiseS . 
( l> . 6 . ) ,C. v . S i v e - r S , Ass.ssor. 
Fr. v. B r u i n i n g k , Sckr. s 
A u f B e s e h t S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , deS 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l l er R c u ß e n ^c. tt. tc. t h u n W i r 
B ü r g e r m e i s i e r u n d R a t h der K a i s e r l . S t a d t D o r -
par kraf t deS G e g e n w ä r t i g e n Z e d e r m a n n kund u n d 
zu w i s s e n , we lcherges ta l t die W i t t w e E v a V o g e l , 
daß a l l h i e r i m z w e i t e n E t a d t t h e i l z u b w x . 2 8 » . 
a u f S t a d t S - G r u n d b e l e g e n e h ö l j e r n e W o h n h a u s 
s a m t A p p e r t i n e n t i e n , be lehre d e s a n h e r o p r o v u c i r -
t e n , m i t d e m z e i t h e r i g e n E i g e n t h ü m e r , R i g a s c h e n 
K a u f m a n n C a r l S c h u m a n n , a m t s t e n O c t o d e r I S I S 
a b g e s c h l o s s e n e n , u n d a m ? t e n M a y 1 8 ^ 7 bei E m . 
E r l a u c h t e n H o c k p r e i ß l . Ka i ser l . Ltefi . H o f g e r i c h t e 
e o r r o b o r i r t e n K a u s . C o n t r a c t S , f ü r d i e S u m m e v o n 
2 1 0 0 R u b e l n B c o . Ass. käuflich a » sich g e b r a c h t , 
u n d über diesen K a u f , ; u i h r e r S i c h e r h e i t NM e i n 
gesetzl iches p u b l i c u m x r o c l a m a n a c h g e s u c h e t , auch 
m i t t e l s t R e s o l u t i o n v o m h e u t i g e n 6 s , 0 n a c h z u g e b e n 
e r h a l t e n b a r . 
E S w e r d e n d e m n a c h al le d i e j e n i g e n , w e l c h e a n 
g e d a c h t e s h ö l z e r n e W s b n b a u S u n d Ä p p e r t i n i n t i e n , 
r e c h t s g ü l t i g e A n s p r ü c h e h a b e n o d e r w i d e r den abge? 
schlossenen K a u f » C o n t r a r t zu R < c h t bes tändige E i n -
w e n d u n g e n m a c h e n zu k ö n n e n v e r m e i n e n , sich d a -
m i t nach V o r s c h r i f t deS R i g i s c h e n u n d h ies igen 
S t a d t r e c h t S I^ibr. I I I . I ^ t . X I . Z. 7 . . i n n e r h a l b 
J a h r u n d T a g » 6 2 1 0 Kujus p r o c l a m s t i s , a l i o 
spätes tens a m 6 . A u g u s t < 8 l 8 , bei p<,en der ? r s e -
c l u s i o n u n d deS e w i g e n S t i l l s c h w e i g e n s , anb< 0 
z u m e l d e n n n d ibre Ansprüche oder E i n w e n d u n g e n 
i n recht l icher A r t a u s z u f ü h r e n , f ö r m l i c h a u f g e f o r d e r t 
u n d a n g e w i e s e n , m i t der ausdrückl i chen V e r w a r -
n u n g , d a ß , nach A b l a u f dieser gesetzlichen pereni -
torischen F r i s t , n i e m a n d w e i t e r m i r i r q m d e iner 
A n s p r a c h e g e k ö r t , s o n d e r n die m e h r b e s a q t t n I i , -
M v d i k i e n , jedoch m i t V o r b e h a l t drr G r u n d h e r r n -
R e c h t e der S t a d t a n den ihr g e h ö r i g e n P l a t z , 
K Ä u f e r k n n , W i t t w e E v a V a g e l , a l s i h r w a h r e s 
E i g e n r h u m a u f g e t r a g e n w e r d e n so l len . V . R - W . 
G c g ^ b e n a u f d e m R a t h h a u s e j u D o r p a t , a m 2S> 
J u n y 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E 6 . E d l e n 
R o t h e s der K a i l e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F . A k e r m a n . 
C H- S- L e n ^ , Obersekr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
N l i t G e n e h m i g u t l g d e r k a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i e j e l b s t . 
w i r d a u f e i n e m G u t e i n I n g e r m a n l a n d , 
S o v O e r s t v o n N a r w a u n d 9 0 v o n ^ r . P e t e r s b u r g , 
e i n B u c h h a i r e r v e r l a n g t d e r d i e L a n d w i r t h s c h a f t 
v e r s t e h t , u n d russisch spr icht , c v e r d i e v e r l a n g -
t e n A e n n l n l s s e v e s i y t u n d g u t e A t t e s t a t e a u f z u -
w e i s e n h a t , b e l i e b e sich a u f d e m G u t e u . a . i o w a 
z u m e l d e n A u c h w i l d a u s d e m n e y m l i c h e n G u -
t e e i n p e r f e e t e r B r a n d t w e m e - b r e n n e r g e s u c h t , d e r , 
v o m i . c v c t . b i s d e n 1. N a y , a u e e i n e m b e l i i m m -
t e n S a ? H o r n , e i n e g e w i s s e c p u a n t i t a t B r a n n d t » 
w e i n , ; u l i e f e r n sich v e r b i n d l i c h m a c h t u n d m e h -
r e r e g ü l t g e A t t e s t a t e a u f z u w e i s e n h a t . 3 
W t ^ s ^ v i l l i ^ u n A «jer K s k s e r l , ? o Ü 2 e i v e r -
W H l t u n A , w e r b e n A b r e i s e l i s i d e r , s m D i e n » 
a ! s s m 2 l . e . v o n U s o k m i t t » k S 
2 s n . i n < j e r > V o k n u n ^ «lk-s ^ l r n . K o k » 
i - a t k s v . L l - t - u e s e r i r » e k e m s l i ^ e n V ^ i Z a n c l » 
« K e n » ^ e t s - i ^ s n v . Z i e v s r s c k e n l Z a u s e , m e d -
r e r e I V l e ^ b e l n , a l s : ^ i s e d e . 8 r ü k ! e , L c k r s n » 
K s , Z p i e H b l n , v e r s e k i ' e c l e n e s t l a u s - u n ä 
e d e n g e r Ä t l i , e m e D r o s e k k s e t c . I n 6 k s s n l > 
l i e b e r ^ u e t i o n x l s i c k b » a r e ö e ^ s l i » 
l u n A v e r k a u f t > v e r 6 e n . 
O o r p a t . « j«n I Z . ^ . u ^ u s t 7 g l ? . 
E i n e m v e r e h r t e n p u b l i k o z e i g e ich h i e d u r c h 
e r g e b e n s t a n , d a ß ich m i c h e i n e Z e i t l a n g h i e r a u f -
z u h a l t e n g e d e n k e , u n d d a ß d e i w i r d i e s c h ö n s t e n 
N u p f e r s t i c h e , d i e n e u e s t e n v o n d e n v o r z ü g l i c h s t e n 
t N e i s t e r n n a c h d e m l e y t e ü F r i e d e n s s c h l ü s s e v e r f e r -
t i g t e L a n d c h a r t e n s a u b e r e V o r z e i c h n u n g e n , s e h r 
M o d e r n e S t i c k " u n d S t r i c k m u s t e r n , - w i e a u c h zu» 
v e i i a h i g e B a r o m e r h e r u n d T h e r m o m e t e r , a k k u -
r a t e B r a n n t e w s i n e p r o b e n » . rc f ü r d i e c i v i l s t e n 
p r e i s e zu h a b e n sind, m e i n e N i e d e r l a g e ist i n 
d e r B e h a u s u n g d e s Z r n . R i c h t e r . a n d e r p r o m e ^ 
n a d e . 2 l v » n z 0 . z 
I m H a n k e deS F ä r b e r s Hrn^ W e ß , a n der 
S t e i n s t r a ß e . sin?' a n s kreier H a n d käuflich tu b a b e n : 
a v n b a n d M e u b < l a , Z u y a n c e : Service, Plaldemena» 
Sen, weisse und vergoldete P s r e e l l a i n - T a s s e n , schwar« 
Ze Theekannen, p lat ir te Armleuchter nebst Lichtschee-
t e n , runde und länglichte P l e t t e i s e n , B e t t g e s t e l l e , 
Bücherschränke, zweischläfrige piqueene und seidene 
Decken, flämische und drellene Tischtücher nebst S e r -
v i e t t e n , B e t t l a k e n nedst Kissenbübrcn, P f e r d e g e -
schirre, so m e auch Thierstücke, von Grorh in O e l 
Lem>,!en. ^ 
I n dem ehemal igen M a u r e r Voßschen H a u s e , 
der F i a u Collegienräthin v . Uangbammer gegenüber, 
ist in Konmniston zu baden: sehr gute H o s S ' B u t t e r , 
in kleinen und großen Q u a n t i t ä t e n ; auch ist daselbst 
ein separater trockener gewölbter Keller zu vermie -
t h e n , von Welchem der M i e t h e r den Schlüssel al lei-
ne besitzt. . 6 
Auf e inem G u t e in R u ß l a n d w i r d ein zuver-
läßigcr Amtmann v e r l a n g t , der gute Attestate über 
s e i » r F ü h r u n g vorzuzeigen hat und gründliche K e n n t -
nisse vom Brannte,vkinöbrande besitzt. W e r sich jur 
Llnnabm- dieser S t e l l e tüchtig s ü h l r , erfährt die B e -
dingungen im Mujor v. S c h w i t s c h e n Hause. Auch 
sind daselbst mehrere gute W. igenpfcrde j u verkau-
fen . . . . 5 
D a ß der U n t e r r i c h t in m e i n e r zu err i chtenden 
w e i b l , Erziehungsanstalt n u n d e n A n f a n g n e h -
m e n w i r d , m a c h e ich h iermi t b e g a n n t , zugle ich 
d a ß die Z a h l u n g der g a n z e n , p e n s i o n a i r e für R o s t , 
V v a s c h e , u n d aUen U n t e r r i c h t , der zu e iner g e -
b i lde ten E r z i e h u n g er forder l ich ist, 6 0 0 R v i . - B . 
Ä f f . — F u r ^ i n d e r a u ö d e r S t a d t , die n u r d e n 
t ä g l i c h e n U n t e r r i c h t e r h a l t e n , i ö v ^ b l . B 2lss. 
b e t r a a t . U n t e r r i c h t in der M u s i k w i r d ü b e r d e m 
b e z a h l t . v e r w . C a p i t , v . N a n d ^ e l s t a d t . , 
g e b . v . A a s s . 2 
V e r l o r e n e s . 
Es hat jemand eine B r i l l e in d^r S t a d t 
be tö ren . D i e Glqfer derselben sind in 
'schwarzes , Und^där.um in S i l be r ^ , ge-
faßt. Än den Sei ten sind Hä l te r , , d i e sich 
schieden lassen/ um die B r i l l « am Kopfe 
zu befestigen. Wer die Verlorene gefunden 
hak nnd sie dem Professor Gustav Elvcrs 
ab l ie fer t , empfangt, auf Begehren zehn Nu-
del B . Ass. . . . - 1 
E i n e arme betagte Person h a t - i n Sielen Tragen 
in d<r G gend des K a i s e r s ^ y m n a s s s d m B truq 
von s o R u M n , w o v o n 10 Rbl. in B a n c o Ass. und 
N d l . k l u b b l y ä t k e n , in ein P s v i e r c h e n . g e l e g t , 
v e r l ö r e « , die sie a l s S c h u l d abzutragen hatte . D i e -
se, B e k ü m m e r t e ist-ausser S t a n d , den Verlust tu er-
setzen, imd bittet den ehrlichen' A n d e r u m die Z u -
rückgabe dieses ihr schmerzlichen Verlustes.. Gottes 
S e g e n --sieht sie D e m j e n i g e n , der i » der E x p e d i t i ö » 
dieser Z e i t u n g ihr verlornes G e l d wieder einreicht-
N a c h s t e h e n d e W a a r e n sind f ü r bi l l ige p r e i s t 
bei m i r zu h a b e n , a l s : Inländischer, Ho l länd i sch . 
S c h w e i g e r - u n d L i m b u r g e r -> A ä s , grüne u n d w e i s -
se B u r k e n , so w i e g r ü n e D o u t e i l l e n ^ v o n verschie-
dener G r ö ß e , in N ö r b e n u n d o h n e Ä o r b e , g l ä s e r n e 
X N i l c h s c h a a l e n , H s t ö f t g e B o u t e i l l e n , weisses u. g r ü -
n e s F e n s t e r g l a s , g e s a l z n e r Dorsch, Holl . u. Gchrve» 
dische H e e r i n g s , S a r e p t . u^ iLngl . S e n f , Türkischer 
Aauchral>ack ,Auss . S c h n u p f t a b a k , L i y a r r e n , F isch -
bein , N a s t a n i e n , g e m a h l e n e A r e i d e u n d M e i d e in 
S t ü c k e n , S t a h l - u n d M e s s i n g - S a i t e n , E n g l . N a h -
n a d e l n , B a u m w o l l e n g a r n , b l a u e s u n d r o t h e ö 
ZMarkgarn u n d seidene Regensch irme . F e r n e r b in 
ich n m einen ansc l inUchen v o r r a t h v o n N ) e i n e n 
v e r s e h e n w o r ü b e r bei m i r s e p a r a t e p r e i e c o u r a n t e 
zu h a b e n sind) u n d k a n n ich m e i n e n resp. L ä u f e r n 
See gewisse V e r s i c h e r u n g geDen, d a ß ich nicht a l l e in 
a u f r i c h t i g e U ? a a r e lie^ei e, sondern a.uch die preise 
a u f s bil l igste berechnet habe. 
Z v o r p a t , den 29 . J u l i 1817 . 
Joachim Wigand . t 
D a ich mich entschlossen h a b e , m e i n e z w » 
P f e r d e zu v e r k a u f e n , s o w ä h l e ich zu d iesem G e -
schäfte . den W e g . e iner kle inen L o t t e r i e ; w e i c h e s 
ich m i t obr igke i t l i cher E r l a u b n i s - h i e m i t b e k a n n t 
mache . — D i e zu v e r l o o s c n d e n P f e r d e sind g r o ß e 
p u t s c h e n - P f e r d e ; d a s E i n e , e ine b r a u n e S t u t e 
v o n sehr s c h ö n e m , f e i n e m V a u , die d a h e r zur 
sehr, g u t w ä r e ; d a s A n d e t e e in g r a u gefiek-
tes sehr starkes P f e r d . B e i d e sind t ä g l i c h bei 
m i r zu besehen . — tLo w e r d e n sci L o o s e s e y n , 
zu 5 V^ubcl B . Ass. , w o v o n z w e i Tref fer , E i n s f ü r 
d a » E i n e , d a o z w e i t e f ü r d a s a n d e r e P f e r d . 
N ? e n y a l l e L o o s e beseyt seyn w e r d e n , sol l die 
Zeit der V e r l o o s u n g b e k a n n t g e m a c h t w e r d e n . 
D o r p a t , d e n 1 7 . A u g . ! L l 7 . 
p a r r 0 t. 
S o l l t e n Ael tern v v m i?ande ihre K i n d e r , we ib l . 
Gesch lecht s , welch« die hiesigen S c h u l e n besuchen, 
in einer Pens ion abzugeben w ü n s c h e n , so din ich 
e r b ö l i g , solche für ein bi l l iges Honorar a u f j u n r h -
Mkn;.He auch erforderlichen Falks in den A n f a n g s -
g r ü n d e » , und allen weibl ichen Handarbei ten zu u n -
terrichten. M e i n e W o b n u n g ist im ehemal igen R o -
derschen Hause, am Domderge. ^ 
verwi t twe te W . G l e i t e t , t 
- M e i n kleineres HauS> von ^ Z i m m e r n - , mir 
e iner kleinen S c h a f f c r e y - K a m m e r , Küche, K e S e r , 
K^ete-un?». e inem separa ten .Hokraum, ift vom Ste» 
O t p r b r . Z . a b , für e ine kleine F a m i l i e zu-.ver-
m-'e^en. W M l r M b e r haben stcb der B t M g u n -
^en wcgeii, att mich zu we»den. 
Tiscblernie ster B e b r e . i 
A n dcr S t . Pe tersburger S t r a ß e , bei der R a -
g a t k a , im Hause N r . 6 l i , stebtein brauchbares F o r -
T l v i a n o , von jebr gu tem T o » , jum V e r k a u f , w e l -
ches Äauflicdli^lirr daselbst täglich besehen u n d den 
P r e i s erfahren können. 5 
I m Schuhmacher S c h ö n fel 5 schell H a u s e , bei 
der deutschen Kirche, ist elne W o k n u i i q von 4 a n . ' 
e inanderbängenden Z i m m e r n , m i t den erforderl i -
chen W i r t s c h a f t e Bchueml ichkeiren ,u v e r m i n den. 
Auch erfährt man daselbst w o e ine brauchbare Drosch-
ke zu verkaufen ist. t 
B e i m i r lind e i n i g e W o h n u n g e n für große unv 
kleine F a m i l i e n , m i t den erforderlichen B e q u e m -
l ichkeiten, bil l ig j » vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. B r e m e r . t 
M e i n auf dem S a n d b e r g e belegenes neu erbau-
t e s H a u S , von zwei E t a g e n , welches drei gewölbte 
K e U e r , S t a l l r a u m , uno W a g e n r e m i s e h a t , ist ju 
vermie then . Mie ih l i ebhaber belieben stch der B e ' 
d i n g u n g e n w e g e n an mich zu w e n d e n . 
Fr i seurer I . G . D r e w i n g . z 
I n der B e h a u s u n g des SchlössermeisterS H r n . 
Fa lck , der russisch. Kirche g e g e n ü b e r , sind zwei Z i m -
mer', w i e auch eine E r k e r w o h n u n g zu vermie then 
und sogleich zu dezieben. 1 
N e b s t a l l e n L o r t e n d e r g s r i x b s r s t e n 
W e i n e , I ^ i q u e u r e , f e i n e L i - a i i n t n ' e i n e , e m -
p s e d ^ e i c k m i c k m e i n e n S ö n n e r n m i r 
n s c k s o l Z e n d e n n e u e r k s i t e n e n W a h r e n , 
g l s : 5 r i s c k e m S e l t e r w a s s e r , 5 1 o l l . tteerin. 
Z e n i n - z^ u n d L t r i c k w e i s e , O i ß Z r r e n u n d 
v e r s c h i e d e n e n K o r t e n l ^ s u c l i - u n d L c l t N u p k . 
kzdzclcen, Lng! . 8enf und Lngl . trncknv 
Lt ielelvickse, sucli versckiedenen ?spie-
ren. Werner ist dei mir ein seile moder-
ner runder ^Äks^onzs- Divan-^ isc l i» 5ür 
dtlllLell ? r e i s ? u ksken. 
W e r n e r , ^ u n . 
in der Kitte rstralse. r 
Meine Häuser und Gactenplätze sind so. 
wohl zu vermiethen alS zu verkaufen. 
M a j o r A l e x . v . S c h w e b 6 . i 
A u s dem G a r t e n deS C e c r e t a i r e » S c h u m a n n 
werden von jetzt an A e p f e l , größkentbeilS von der 
vorzüglichsten G a t t u n g , L o o f - « n p S t ü c k w e i s ver -
kauft . S 
I m e ^ e m a l i g m Mgenfe lderfchen H a u f e an der 
Rktiische» Poststraße ist e ine W o b n u n g von vier a a -
e inanderbängenden Z i m m e r n nrbft separater Küche, 
KeÜer und Schaf f erkykammer , w i e auch eine Erker-
w o h n u n g ' vi! »wc« Z i m m e r n zu vermierben. 2 
B e i 5er N ? i t t w e G e h e w e sind z w e i s e p a r a -
t e Zimmcl- f ü r U n z e h e i r a t h e t e zu v e r m i e t h e n 
t i n d sog le i ch zu v e z i e y e n . t 
D e n reip. Hei ren P r e d i g e r n insbesondere zeige 
ich biedurch ergcbenst a n . daß bei mir fert ige klei-
ne Kruc i f ixe , w e l ^ e vielleicht bei K r a n k e n - K o m m u -
n i o n e n gebrauch! werden k o n n t e n , so w i e auch der-
gleichen große m e s s i n g e n e , vergoldet und versilbert, 
j u m Gebrauch beim A l t a r e , für bi l l ige P r e i s , bei 
m i r zu haben sind. F e r n e r mache ich bekannt , dag 
bei w i r e ine W o b n u n g , mir und ohne S t a l l u n g 
u n d W a g e n r e m i s e , «u vermiethen ift . 
B r s n e e - A r b e i t e r H . G r o ß m a n n . t 
D u r c h p a s s i r r e Re isende. 
D e n t ü . A u g . S e . Exeel l . der H r . G e n e r a l v o n 
der H n f a n t e r i e , G r a f L a m S d o r f f , von S t . P e « 
ter'Sb., nach M i t a u . 
D e n t ? . D e r H r . Obrister K o s c h t l e f f , nach S t . 
PeterSb . 
6 e ! 6 » L o u r « i n R i ß » , 
t D u b . L o p , 
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Beilage zur Dörptschen Zeitung, wo. 66. 
B e f e h l . 
S e i n e r K a i s e r l i c h e s D a j e s t ä t , . 
des Selbstherrschers aller N e u f f e n u . ^ 
M S der Livländischen G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g , 
a n 
fämmtliche Stadt- und Lkandpolize» - Behörden, und 
an sammtliche Einwohner des Llvlandischcn 
GouycrnementS-
D u r c h den UkaS des' L ) i r ig i renden S e n a t s v o m 
22. M a i <786 — welcher das Anschreiben ebraischer 
K a u g c u t e zu R i g a , u m « inen fre ien H a n d e l zu tre i -
b e n , verbie te t ; den Allerhöchsten N a m e n t l i c h e n B e -
fehl vom 2Z. December ^791. — welcher bemerkt, 
daß den Ebräern n u r i n W e i ß r u ß l a n d er laubt s e i , 
das R e c h t der Kanf leute und B u r g e r zu g e n i e ß e n , 
Und den Allerhöchsten N a m e n t l i c h e n B e f e h l v o m 2 z . 
Ä u n i 179-j ^ d e r i n e inze lnen G o u v e r n e m e n t s , zu de-
NenLt- land aber nicht gerechnet w o r d e n , den Ebräern 
sich aufzuhalten und Hande l zu treiben g e s t a t t e t , ist 
den Ebräern u n t e r s a g t , weder l ' m L i v l a n d i s c h c n G o l t -
^ernemeNt A u f e n t h a l t zu n e h m e n , noch H a n d e l und 
bürgerliches G e w e r b e . j n demselben zu tre iben. 
Hiernäckft enthäl t auch der Allerhöchst bestätig-
te DoklaV über die Verbesserung des ZustandS der 
E b r ä e r , vom 9> F e b r u a r Z 8 0 5 , e ine g le ichmäßige 
B e s t i m m u n g , da in dem tZ. n n d K. desselben, 
die. G o u v e r n e m e n t s nament l i ch aufgezähl t w e r d e n , 
i n welchen den E b r ä e r n zu w o h n e n er laubt s e i , w o r -
unter daö L i v l ä n d - G o u v e r n e m . ebenfal ls nicht m i t be-
gri f fen ist, und sodann m i t d e m 2 6 > K . , w o es h e i ß t : 
«E'S w i r d den E b r ä e r n i n den vorangezeigren G o u -
« v e r n M e n t S dcr H a n d e l jeder Art in» und ausser» 
„ h k l b , g e n a u in G e m ä ß h e i t der S t a d t o r d n u n g 
„ u n d der n a c h m a l i g e n V e r o r d n u n g e n , erlaube,» 
die G i l d e b e r e c h t i g u n g c n der ebräischcn Kanf leure in 
so fern beschränkt w o r d e n , daß ste n u r in den n a m -
h a f t gemachten G o u v e r n e m e n t s ausgeübt w e r d e n 
d ü r f e n ; w i e sich denn i n B e z i e h u n g auf diese §. K. 
des bemeldeten Allerhöchst bestätigten D o k l a d » vvn 
1LV5, der 28. K. desselben, welcher wört l i ch e n t h ä l t : 
,>E6 wird den Fabrikanten, H a n d w e r k e r n , Künst-
„ l e r n und Kaufleuten er laubt w e r d e n , sich ent-
« w e d e r in ihren H a n d l u n g S g e s c h a f t e n , oder zur 
« V e r v o l l k o m m n u n g in ihren K ü n s t e n , oder Able -
i t u n g einer beson^ern Geschicklichkeit in i h r e n 
« H a n d w e r k e n oder F a b r i q n e n , a u f einc gewisse 
« Z e i t nach dem I n n e r n der G o u v e r n e m e n t s und 
«selbst nack der Res idenz begeben zu k ö n n e n , j e -
«doch nicht a n d e r s , a l s nach den Pässen der G o u -
v e r n e u r s , welche von selbigen ieden Monat V e r -
«schlage an den M i n i s t e r des I n n e r n einzusenden 
« h a b e n , ^ i e s e eine Z e i t l a n g sich aufhaltenden 
« E b r ä e r müsse ' ' , so w i e ihre Ehefrauen und K m -
« d e r , i n deutschen Kle idern g e h n , ohne stch v o n 
« a n d e r n zu unterscheiden. F a l l s ste aber »vre 
« T r a c h t gebrauchen w ü r d e n , io sollen sie jncyr 
« g e l i t t e n w e r d e n , sondern sind von der Psuzer 
«unverzüglich auszusenden" 
auch von selbst dahin erklärt , daß durch die E r l a u b -
ö i ß , sich mir Passen i>ee G o u v e r n e u r s a u f e ine be-
stimmte Ze i t in HandlungSgeschaften, oder zur V e r -
v v U t o m m n n n g in Künsten, oder Ablegung e iner be-
s o n d e r n Geichictlichkcir in Hanl -werkS-oder Fabrik-
A r b e i t e n , nach andern D o u v e r n c m c n r s begeben zu 
dürfen — n u r den K ü n s t l e r n , Handwerkern und 
Fabr ikanten ebraischer N a t i o n a u s en bestimmt a n -
gegebene» Ursachen gestattet i n , ihren a n g e w i e s e n e n 
W o h n o r t auf e in ige Ze i t zu verlassen, den ebräischett 
K a u f l e u t e n aber nur die G e l e g e n h e i t zu eröffnen 
beavuchtigt w o r d e n , stch m i t ^en ihnen f eh lenden 
W>mren auS andern G o u v e r n e m e n t s zu versehen u n d 
d a f ü r wiec-er t i e ihr igen h inzuführen^ und daß dem-
n a c h diese K a u f l e u t e ledigl ich zum W a a r e n E i n -
k a u f , W a a r e n > V e r k a u f unc» W a a r e n ^Tausch v v n 
u n d an K a u f l e u t e n odcr F a d r i k i n h a b e r n , in solche» 
G o u v e r n e m e n t s , w o sie, w i e inLivland, ihre G i l -
deftecherten n u r « n g e s c h r ä n k t g e n i e ß e n , durch d ie -
sen ß. a u t h o r n i r t w o r d e n , ihnen also auch hiernach 
l c i n e s w e g e S ein freier Umsatz ihrer W a a r e n — aus-
ser der Z a h r m a r k l S j e i t — zus tehe , da sogar K a u f -
l ente anverer N a i » o n u n d i n diesem G o u v e r n e m e n t 
selbst Deutsche und R u s s e n , die a l s F r e m d e oder 
G ä s t e a n e i n e m a n d e r n O r t e , a l s woselbst sie B ü r -
g e r g e w o r d e n , ausser ver A a b r m a r t t v z e i t , e inen so l -
chen f re i en H a n d e l tre iben w o l l e n , stch nach V o r -
schrift deS 1 2 . s ' d e r Allerhöchsten S t a d t » O r d n u n g 
v o m J a h r e >785 üuch « a l l e n d a s i g e n , sowol persbn-
l icheN/ a l s b ing l i chen Kasten, Diens ten und Abga-
ben zu unterziehen h a b e n , " und es daher v o r a u s -
gesetzt w e r t e n m ü ß t e , daß die ebräiscken K a u f l e u t e 
, m Rechte m e h r , a l s t i e a n d e r n , begünstigt w ä r e n , 
w e n n i h n e n , ohne daß ste diese on«-rA tragen — zu 
denen ste a l s P e r s o n e n , die in diesem G o u v e r n e m e n t 
keine B ü r g e r r e G r e er langen d ü r f e n , nicht h inzuge -
lassen werden können — auch n u r a u f gewisse Z e i t 
G i l d e f r e i h e i t e n in e iner solchen A u s d e h n u n g zu exer-
ciren nachgegeben wäre . 
B e i d m c n festen B e s t i m m u n g e n haben d a n n die 
vielfachen Beschwerden über den E i n d r a n g d e r E b r ä -
er in die Rechte und B e f u g n i s s e der hiesigen K a u f -
l e n r e , B ü r g e r und Handwerker auf das dr ingende 
Bedür fn i s? e iner Abstel lung der B e s c h w e r d e n dieser 
A r t aufmerksam machen müssen und die G o n v e r n e -
m e n t ö - O b r i g k e i t v e r a n l a ß t , diesen Gegens tand aufS 
N e u e in E r w ä g u n g zn ziehn nn> zur H e r b e i f ü h r u n g 
u n d E r h a l t u n g e iner unverbrüchlichen O r d n u n g , 
Nachstehendes festzusetzen. « . l .» . c . 
t ) AuS d e n , oen Ebräern Allerhöchst znm A u f e n t -
h a l t angewiesenen G o u v e r n e m e n t s m n u r a u f 
gewisse Ze i t nach Livland zu kommen, freigestel lt 
» . w e g e n Hande l sgeschäf te , den G r o ß h ä n d l e r n 
n n d Kauf l eu ten ister u n d 2ter G» lde oder ih-
ren Handlungsbevo l lmächt ig ten und Prikasch* 
tschiekS, ebraischer N a t i o n , lediglich abep nur/ 
um ausser dcr Nahrmarktszeit m emer Sradt, 
mit Kaufleuten. oder Fabrtt-Inhabern durch 
W a a r e t t - E k c k a u f , M a r e n - V e r k a u f u n d W a a -
T a u s c h , H a n d e l zu treiben, w o r u n t e r m keiner 
Vorausse tzung Kramhandel oder e m Verkauf 
e n V e r a n d e n werben darf. 
W ä h r e n d der Liahrma'ktszett »n einer S t a d t > 
»st zwar den gedachten ebraischen K a u f l e u t e n , 
persönl i ch , oder durch B e v o l l m ä c h t i g t e und P r i -
laschtschltks, der Verkauf ihrer H a n d l u n a s w a a r e 
en «Zeiglt gestattet, jedoch darf er über t ieft Ze i t 
h i n a u s , un ter keinem V o r w a n d e extendirt w e r -
den. A u f dcm Lande aber, a keine J a h r m ä r k -
te dieser Art daselbk statt finden, ist den E b r ä -
ern der K r a m h a n d e l ganzlich untersagt . 
Ebraische Kauf l eute ister u n d 2ter G e l d e , 
welche in diesem G o u v e r n e m e n t , a u s s e r der ,Hahr-
m a r k t S z n t , den angegebenen H a n d e l mir hiesi« 
gen Kauf l eu ten und Fabrik- I n h a b e r n tre iben , 
oder während der ZahrmarktSze i t ihre W a a r e n 
en <Zet3!t f e i l bieten wo l l en , müssen sich vorher 
i n Hinsicht ihrer Güdgenosseuschaf t und H a n d e l s -
berechtigung, in R i g a bei dem W e l t g e r i c h t e / j n 
den andern Livländischen S t ä d t e n aber beim M a -
g i s tra te , gehörig l e g i t i m i r e n z ihre B e v o l l m ä c h -
t i g t e und Prikafchtschicks haben aber ausser d e r 
hier b-regten Leg i t imat ion ihrer resp-VollmachtS-
geber oder Hande l sherren , noch in. Hinsicht ihrer 
e igenen P e r s o n den B e w e i s zu f u h r e n , daß sie 
B e v o l l m ä c h t i g t e oder PrikascbtschickSsind,welche? 
i n ersterem F a l l durch V o l l m a c h t e n , die a u f v o r -
schristmäßigem S l e m p e l v a v i e r und m i t gericht-
licher Korroborat ion 'ausgefert ig t w o r d e n , i n 
letztern aber durch gerichtliche At t e s ta t e : d a ß 
sie a l s Prikafchtschicks im D i e n s t e ihres P r i n c i ' 
palS stehen, geschehen m u ß . E h e solches al les 
bewerkstelligt w o r d e n , ift denselben jedes G e -
schäfte untersagt . ^ . 
W e r von K a u f l e u t e n , B e v o l l m n c h N g t e n u n d 
Prikafchtschicks ebräischer N a t i o n , eine o?er d ie 
andere dieser Vorschr i f ten ubertr i t t , l s t . a l skeber -
treter der Gosche dcm Ger ichte zn ü b e r g e b e n , 
welches m>t dense lben , w i e m i t solchen d»e ihre 
kaufmännische B e r e c h t i g u n g e n überschreiten, zu 
v e r f a h r e n hat . 
d . den K ü n s t l e r n , Handwerkern und F a b r i k a n -
t e n . welche durch ihre Pässe d a r t h i i n , das; sie 
sich in ihren Künsten zu vervol lkommnen beab-
sichtigen oder eine besondere Geschicklichkeit i n 
ihren H a n d w e r k s - oder Fabr ikmbei ten a b l e g e n 
k ö n n e n , was also unter keiner B e d i n g u n g a u f 
d ie jen igen belogen werden d a r f , die bloß m i t ih-
rer Handea' .bclt ihren E r w e r b suchen. B e i feh-
lender Leg i t imat ion sind diese P e r s o n e n m i t A l -
l e m , waS sie bei sich f u h r e n , auS diesem G o u -
v e r n e m e n t zurückzuweisen u n d , bel e t w a n i g e r 
Z ö g e r u n g oder W e i g e r u n g , u n t e r Aufsicht oder 
W a c h e a u s diesem G o u v e r n e m e n t zu senden. 
« . Faktoren von Gutsbesitzern, F ü h r e r n von Stru-
sen und A r b i t e r n a u f dense lben , und den ihre 
Herrschaft beglei tenden Kutschern u n d b e d i e n -
ten, welche alle sich, als so lche , vo l lgü l t ig durch 
ihre Pässe zu lcgitimiren haben, widrigenfalls 
sie zu betten zu rechnen sind, die tn diesem G o u -
v e r n e m e n t nicht geduldet werden d ü r f e n , s o n -
dern weggesendet w e r d e n müssen. 
2 ) D e n hier g e n a n n t e n Ebräern fremder G o u v e r -
n e m e n t s ist dcr E i n t r i t t in dieses G o u v e r n e -
m e n t und e in A u f e n t h a l t i n demse lben , nur u n -
ter der B e d i n g u n g zu g e s t a l t e n , daß sie m t t 
e i n e m P a ß des kompetenten H e r r n G o u v e r n e u r s 
versehen sind, u n d , w i e d e r 2Lste K. deS Al ler -
höchst bestätigten Dokladö v o n I 8 0 L , m i t den 
W o r t e n : 
„diese e ine Z e i t l a n g sich a u f h a l t e n d e n E b r ä e r 
„ m ü s s e n , so w i e ihre E h e s t a u e n und K i n d e r , 
„ i n deutschen Kle idern g e h n , ohne sich von a n -
„ d e r n zu unter fä i c idcn . F a l l s sie aber ihre Tracht 
„gebrauchen w u r d e n , so sollen sie nicht g e l i t -
t e n w e r d e n , sondern sind von der P o l i z e i u u -
„verzug l i ch a u s z u s e n d e n , " 
vorschreibt , sowol selbst, a l s w i e ihre F r a u e n 
u n d K i n d e r , in deutschen Kle idern gehn . S o l l -
t e n dieselben daher a u f Plakatpässe sich h ier e i n -
finden, oder ihre T r a c h t gebrauchen u n d sich da-
durch von a n d e r n untersche iden , so dürfen sie 
hier nickt ge l i t t en w e r d e n , sondern sino sofort 
zurückzuschicken. 
2) Al len Ebräern / r e m d e r G o u v e r n e m e n t s , dse 
hier nicht n a m h a f t gemacht sind, ist ein A u f e n t -
h a l t in diesem G o u v e r n e m e n t durchaus u n t e r -
s a g t , und sind dieselben m i t h i n , w e n n sie sich ! 
auch durch vorschrif tmäfi ige Pässe l eg i t imiren 
s o l l t e n , dennoch ohne W e i t e r e s über die G r ä n -
ze dieses G o u v e r n e m e n t s zu tranöporriren. 
4 ) . S ä m m t l i c h e S t a d t - und Landpolizeibehordell 
werden h i e r d u r c h , unter sirenger V e r a n t w o r t -
lichkeit a n g e w i e s e n , d a r ü b e r , » wachen , daß den 
hier gegebenen B e s t i m m u n g e n u n b e d i n g t , , A n d 
ohne alle A u s n a h m e F o l g e gele istet , vor A l l e m 
aber kein H a n d e l dcr Ebräer mir K r a m w a a r e n , i 
oder ein Deta i lverkauf in den S t ä d t e n , ausser ^ 
der J a h r m a r l t ö z e i t , a u f dem Lande abcr g ä r 
Nicht er laubt w e r d e ; und endlich 
L) Wirt, liier noch — zur Vorbelkgung e ines J r t b u m S 
— bemerkt, daß diese V e r o r d n u n g sich nicht a u f 
die in R i g a geschützten und die sich in R i g a a n g e - k 
sie elten SchlockschenEbräer bezieht, sondern d a ß 
es in Ansehung derselben bei den Vorschr i f t en 
verbleibt , welche dieserhalb in d e r , unterm 2 9 . 
Z u l i 13IZ v o » h i e l a n s e m a n i r t e n E b r ä e r - V e r - ° 
oi^dnung, K, 1 und z. en tha l ten sind. 
6 ) D i e s e V e r o r d n u n g tr i t t m i t dem t . S e p t e m b e r 
d. I - m Kraf t . 
R i g a - S c h l o ß , , den 2 0 J u l i 
K r i c g S g o u v c r n e u r M a r q w s P a u l u c c i . 
( l . . L ) I . D ü H a m e l , 
C i v i l - G o u v e r n e u r . 
G . v. R i c k m a n n , Graf K o s k u l l , 
Reaicrnngerarh Regierungsrath. 
R o g g e , 
R e g m u n g S - A s s e s s o r . , 
S e e r . H e h n » l 
D b r p t-
ll'°. 67. Mittwoch, dm 22»-° August iZl?. 
I s t z u v r u c k e n e r l a u b t i v s r d e n . 
I m N t a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 
v r . F. E. Rambach, Sensor» 
S t . Petersburg, vom 15. August. 
Verwichenen Sonnabend, den uten 
dieses, gingen S e. Kaiserl. Hoheit der 
Großfürst Michail Pawlowitsch von 
hier ad. Se. Hoheit werden Rußland 
bereisen. 
Das zz. Stück derNevalschen Wöchentl. 
Nachrichten vom izren August dieses Jahrs 
enthalt folgenden 
U k a S. 
l ' r J N g l s t . 
Auf den namentlichen S r . Ka i se r l . 
M a j e s t ä t Allerhöchsten Utas, der am 20. 
Mai unrer eigenhändiger Unterschrift S r . 
M a j e s t ä t , an den ding. Senat erlassen 
kvurdt, jn welchem enthalten ist: „D ie jetzt 
in Polangen befindliche Sastawa befehlen 
Wir zur Tamoschna umzubenennen nach dem 
für die übrigen Europäischen Tamoschnen 
bestätigten Etat, indem Wir es erlauben, 
baß aus Preußen alle diejenigen Waaren, 
öle nach den Tarif von, Jahre r8>6 für 
die übrigen Europäischen Tamoschnen be« 
stimmt sind, auch dort eingeführt werden 
k ö n n e n . " 
(Conlrasignirt: Finanzminister, D.Gurjew.) 
Hat ein dirigir. Senat b e f o h l e n : wegen 
schuldiger Erfüllung dieses Allerhöchsten S r . 
Ka iser l . M a j e s t ä t Befehls an den Herrn 
Finanzmimster einen UkaS ;u senden, durch 
welche zur Nachricht und Bekanntmachung 
olle Gerichts»Instanten, GouvernementS» 
Regierungen, die Herren Minister, die 
Kriegs »Generalgouverneure, die daS Ctvil-
fach verwaltenden Kriegsgouverneure, der 
General-Gouverneur von Stberien, die 
Stadt-Befehlshaber und der Neichs»Con-
trollcur zu benachrichtigen ftnd; an den 
heiligen dirigirenden Synod, und an die 
Moscowischen Senats. Departements ab<r 
Notifikationen mitzutheilen. 
Den Z i - Mai 1817. 
Odcr-Sekretair, Hor^chessky. 
Sekretair, Tschnkm. 
Zur Beglaubigung der Uebersctzungs 
A. Krook, Reg. Translateur. . 
Schreiben von der Türttschrn Gränze, 
vom s8. Jul i . 
Dieser Tage haben sich höchst wichtige 
Ereignisse in der Nähe von Belgrad zuges 
tragen. Der aus dem hartnäckigen Kriege 
der Servier gegen die Türken bekannte 
Czerny Georg ist in Begleitung eines Grie-
chen zu Semendria von den Tüktrn auf-
gegriffen und beiden sittd noch am nämlichn 
Tage die Köpfe abgeschlagen worden, welche 
nach Belgrad gebracht wurden, wo die Kopf-
häute abgezogen und mit Stroh ausgestopft 
durch einen eignen Tatar gestern nach 
Constanrinopel abgeschickt worden sind. Man 
ist äußerst begierig, welchen Eindruck dieser 
Vorfall am Rufsischen Hofe, wo C^rny 
Georg sich immer eines besonder« Schutzes 
zu erfreuen hatte, machen wird. 
Mainstrom, vom 6. August. 
I n Würzburg traf auf dem Main eine 
Anzahl auserlesener Thiere, vorzüglich Affen, 
Papagoyen ic. und eine Sammlung sehr 
ausgezeichneter Pflanzen aus der Insel St . 
.Helena ein, welche Gegenstände der' dortige 
t. k. Oestereichische Commissair nach Wien 
übermachen läßt. 
Vom Mayn, vom iz. August. 
I n Nürnberg bietet ein spekulativer 
Kopf Weißbrodt zur Größe (oder vielmehr 
Kleinheit) wie es zur Zeit der höchsten 
Theurung war, nebst Bratwürsten, in Wachs 
nachgebildet, zur Erinnerung an das ver-
sioffene Hungerjahr für die Nachwelt/in 
verschiedenen Preisen aus. 
Ein öffentliches Blatt enthält folgen-
des: "Bei vinem Bauern zu Donndorft eine 
Stunde von Bayreuth) war, während der 
Franzöf. Kriegsperiode, ein Französ. Gre-
nadier einquartirt, der das Kreuz der Ehren-
legion trug. Nur Kartoffeln und Eier 
Konnte der durch den Krieg verarmte Bauer 
ihm, nebst einer Kanne dünnen Biers, vor-
fetzen. — Entrüstet rief der Grenadier im 
gebrochenen Deutsch: gieb Wein und Hüh-
ner! ich trage das Kreuz Napoleons.' - -
oder.-— — (hier zog.er den Säbel!) Wie 
lange, fiel ihm der Bauer in die Rede, 
wie lange trägst du dieses kleine Kreuz? 
Zwei Jahre, erwiederte der Krieger. — 
Und ich, antwortete der gedrückte Land» 
mann, indem er nach feiner Hacke griff,, 
trage schon vier Jahre das große Kreuz 
deines Napoleons, der mir nur Waffer und 
Brodt, nebst — dieser Hacke ließ, um mich 
zu vertheidigen! Diese Arguments beruhig? 
tek den Franzosen!! 
Berlin, den 16. August 
Jn der Gegend von Burg hat es am 
7ten August des Morgens stark gereift und 
sogar dünnes Eis gefroren, wodurch die 
Tabackspflanzen gelitten. 
Neuwied, den 8. August. 
Der Prinz Maximilian von Neuwied 
ist heute von seiner wissenschaftlichen Reise 
in Brasilien, nachdem die derselben gewid-
mete Zeit verflossen und die Clpitanien Rio 
de Janeiro, do Spirito Sanro und Bahia, 
unter mancherlei Gefahren, Entbehrungen 
unh Mühseligkeiten aller Art durchwandert 
.waren, glücklich im Vaterlande wieder an-
gelangt. 
Schreiben aus London, vom rs. Aug. 
Auf St. Helena war das 66ste Regi» 
ment von Calcutta angekommen. Bona» 
parte hatte nach den neuesten Nachrichten 
die Büste seines Sohns erhalten, die ihm 
sehr viele Freude machte. Sie war einem 
Matrosen von dem Schiffe Baring anver-
traut worden, der sie auf die beste Weise 
an ihre Bestimmung gelangen lassen sollte, 
und dieser hatte, als er krank geworden, 
seinem Offizier die Sache vertraut, der die 
Büste an Sir Hudson Towe auslieferte. 
U n g e a c h t e t B o n a p a r t e sich seit einiger Zeit 
eben nicht s e h r a r t i g gegen den Gouver-
neur benommen, so ließ ihm dieser doch so-
gleich dieselbe zustellen. Man ist auf St . 
Helena allgemein überzeugt, daß Bona, 
parre's Sinnen und Trachten auf nichts 
gerichtet ift, als wie er entkommen wilt. 
Copenhagen, vom y. August. 
Die königl. Quarantäne Direktion 
hat bekannt gemacht, daß, officiellrn Be-
richten zufolge, die Pest bei Narenta in 
Dalmatien, zu Alexandrien in Aegypten 
und auf der Insel Candia im ArchipelaguF 
ausgebrochen sey. 
Stockholm, vom 8. August. 
Wie man vernimmt, hat unsere Re» 
gierung ihren Consuls bei den ^Barbares» 
ten - Staaten Befehl crtheilt, dringend von 
Venselben zu verlangen, daß sich ihre Cor-
ft»ren nicht mehr in die Rahe des C>,nakK 
oder in die Nordsee begeben, damit die 
Deutsche Flagge und besonders- die, der 
Hanfestäbte frei und sicher in biefcn 
Gewässern sey. ^ ^ . 
^ln der 7ten Stadt des Königreichs, 
dem "Seehafen palmar, von 4,60s Einwoh-
nern, haben die Beamten und der größte 
Theil der Bürgerschaft, auf Schwedischer 
Männer Ehre und Treue, eine Vereinigung 
Unterschrieben; keine Mahlzeit von mehr 
als 6 Schüsseln, Mittags nur gewöhnlichen 
rorhen Wein und Mallaga, Abends gar 
keinen Wein, des Nachmittags keinen Caf» 
fee zu geben, so wie alle ausländische Eon-
fituren oder eingemachte Sachen abzuschaf» 
fen- ferner, daß die Frauenzimmer alle 
Kleider von Gaze, Tüll, FloHr oder andern 
kostbaren f r e m d e n Zeugen ablegen, höchstens 
2 ^oll breite Sp»tzen gebrauchen, und sich 
keine Türkische oder andere thenre auslän» 
bische Shawls anschaffen. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I m Jahr 1809. retteten sich einige 
Christen - Selaven von einer Algierischen 
Corvette auf die Insel Minorca. Die Eng» 
län.der, die damals dort den Oberbefehl 
führten, lieferten sie den Seeräubern wie-
der aus, welche den Unglücklichen die Ba» 
sionade auf den Tod geben ließen. Den 
ganzen Tag hörte man auf den Englischen 
Schiffen das Geschrei der Mitchristen, das 
erst nur ihrem Leben aufhörte. Mahome. 
Haner würden schwerlich eine solche Be-
handlung ihrer Glaubensgenossen durch 
Ungläubige, ruhig angesehen haben. Diese 
Thanache wird als ein Beweis angeführt, 
welche Mitwirkung man von England ge-
gen die Afrikanischen Räuber zu erwarten 
habe. 
Zu der Stelle eines Scharfrichters zu 
Versailles, oder, wie es hier heißt, eines 
Vollziehers der Criminalflerichts« Urtlieile, 
haben sich über 400 Person?» gemeldet. 
Die Gegner der Turnkunst, oder viel-
mehr ihres Stifters, sind durch den Be. 
richr der niedergesetzten Kommission zwar 
beschämt, aber auch nicht stumm gemacht. 
Sie behaupten nur gegen die Übertreibung 
geeifert zu haben, die sie aber erst darrhun 
n-üßren, und klagen, daß die jungen Tur-
ner einen bäurischen Gang annehmen. (Man 
sollte denken, Her Gang, den em Mensch 
durch hohe Entwickele feines Körpers an-
nehme, müsse wohl eben der rechte seyn, 
obgleich kein Tanzmnster-Schritt.) 
Kürzlich waren zwei Mugneriseurs im 
Begriff, sich wegen einer liebenswürdigen 
Nachtwandlerin im Gehölz von Boulogne 
zu duelliren; zum Glück für die Wissenschaf. 
ten kam es zu keinem Blutvergießen. Die 
Fehde ward durch eine brüderliche Umar» 
»Nung und ein gutes Frühstück beigelegt. 
Zu Nismes wil l , nach unsern Blättern, 
ein Schauspiel. Direktor in dem dastgen 
schönen Amphitheater Stiergefechte anfiel« 
len lassen. 
Se. Maj. der König von Preussen hat 
befohlen, bei der Untersuchung über die Zu-
rückhaltung des angekauften Geträides füe 
üle Westphäli»Ä,en und Rhein. Provinzen 
kein Hinderniß als Entschuldigung gelten 
zu. lassen, das durch menschliche Kraft uber-
wunden werden konnte. Die öffentliche 
Stimme fordert laut Gerechtigkeit, beson-
ders da in n anchen Provinzen, z. B. im 
Münsterschen, bloß aus Vertrauen auf das 
Versprechen der Regierung, alle Privat» 
Anstalten zur Herbeischaffung des nöthigen 
Geträides unteilaisen wurden, und daher 
mehrere Menschen vor Hunger gestorben, 
andre durch den Genuß nachrheiliqer Nah« 
rungsmittel ihre Gesundheit eingebüßt ha» 
ben. Das erste Resultat der Untersuchung 
gen scheint, daß das für die Preussischen 
Provinzen bestimmte Getraide in den Nie. 
derlanden verkauft worden. I n Berlin 
klagt die herrschende Meinung vorzüglich 
einen dorrigen gerauften Inden an. 
Jn Sachsen ist »cht Getraide genua, 
aber die Norh in den Fabrik «Städten Ha» 
durch nicht gehoben. Die Leute haben, bei 
den stockenden Gewerben, nicht Gelegen-
heit, das Geld auch zum wohlfeilsten Brod-
Ankanf zu erwerbet. Jn Deutschland Ne. 
gen große Strecken Landes unangedaur: 
aber die Fabrikanten sind nicht im S t m . 
de, davon zu vorrbeilen. Sie verstehen 
nur eine Arbeit, und sind Bettler, so büld 
etwa daS Produkt derselben aus der Mode 
kommt. Schon vor einiger Zeit machte da. 
her jemand den Vorschlag, wie jetzt jeder 
Jüngling in Nord »Deutschland mit dem 
Gewehr umgehen lernt, sollte jeder auch 
gehalten seyn, den Ackerbau zu erlernen, 
ehe er zu einem andern Gewerbe zugelassen 
würde, damit er, wo ihm dieses fehlt, so» 
gleich zu dem natürlichsten Geschäft des 
Menschen zurückkehren konnte. Jetzt scheint 
der Vorschlag vielleicht bizarr; nach hun-
dert Jahren wundert man sich vielleicht, 
daß er gemacht zu werden brauchte. 
Die Vernachlässigung der Deiche in Hol-
land, unter der Französischen Regierung, 
hat schon die traurigsten Folgen. Große 
Strecken bearbeiteten Landes sind schon in 
mehrern Gegenden durch plötzliches Eindrin-
gen des Wassers in wenig Augenblicken in 
Morast verwandelt worden. 
Der König von Frankreich hat stch, wie 
Französische Zeitungen sagen, den M a t r o -
sen Cabris, den Kruienstern von Nuhahi-
wa mitbrachte, vorsi llen lassen, und ihn 
mit zoo Fcs. beschenkt. 
Die Englischen Zeitungen enthalten eine 
prächtige Beschreibung einer Orgel, die ihre 
Erbauer, Fliahr und Robson, Apollonicon 
nennen. Dies Instrument ist vor 5 Jahren 
angefanaen, und nun geendigt worden, 
und kostete 10,QOO Pfd. Sterl. 6 Organisten 
können zugleich darauf spielen. 
Bode's astronomisches Jahrbuch auf 
»8l8 enthält einen Aufsitz von Herschei, 
worin behauptet wird, die Sterne könnten 
auch wachsen. 
Die Gräns-Streitiakeiten wegen Ca-
nada sind so ernsthaft geworden, daß man 
in den Vereinigten Staaten an einen nahen 
Krieg mit England glaubt, und d^ß- die 
demokratischen Blätter sehr lebhaft dazu 
auffordern. 
Der Liberil behauptet, die Pariser Da» 
wen «Dichter forderten Entschädigung für 
die Geleqenheitsstücke, die sie vergeblich auf 
die Geburt eines Prinzen geschrieben harren. 
Sie sagen, wenn man einen Flacker bestelle, 
so müsse man ihn bezahlen, man wöge 
fahren oder nicht. 
I n den Svinischen Budget wird die 
Einnahme des Kcmigsreich auf sechshundert 
Millionen angegeben. Davon werden drei-
hundert und fünfzig Millionen für die 
Land-Armee ausgegeben; zur Beförderung 
bes Ackerbaues, der Künste und des Han« 
dels nur zehn Millionen. Von den Wis» 
senschaften ist in dem Budget gar nicht die 
Rede. 
Auffallend ist die große Zahl der Selbst« 
Mörder in Berlin. Nach genauen Anga» 
ben waren im Jahre 1816 67 Selbstmör-
der, nämlich ZO Erhenkte, 25 erschossen 
sich, Z entleibten sich durch Abschneiden der 
Kehle, 6 ersäuften sich, Z erstachen sich. 
Außerdem wurden nach z i Leichname im 
Wasser gefunden, deren Todesart unbe-
kannt blieb^ Auch in diesem Jahre ist die 
Zahl der Selbstmörder schon ziemlich be-
trächtlich, nämlich Z2; außerdem 4 atten» 
tirte Selbstmorde und 22 Leichname im 
Wasser gefunden. 
V l i e d e r e l b e . E i n n e u e r e s S c h r e i b e n d e S 
h e l d e n m u t y i g e n C a p i t a m s S c h u m a n n , v o m rus f i i -
f c h e n S c h i f f e I n d u s t r i e , d a t i r t a u ö L i s s a b o n , v o m 
t ? t e n J u l i d i e s e s J a h r s , m e l d e t f o l g e n d e i n t e r e s -
f a n r e n ä h e r e U m s t ä n d e w e g e n d e r W e g n a h m e 
u n d W i e d e r - E r o b e r u n g s e i n e s S c h i f f e s : D e r A l -
g i er i sche Ä o r s a r w a r e m e B r i g g v o n 2 2 A a n o ^ 
n e n , h a t t e e n g l i s c h e F l a g g e a u s g e s t e c k t , u n d r i e f 
d e m b e s a g t e n A a p i t a i n a m Zten J u l i , d e s M i t -
t a g s u m 12 U h r , b e i m R a p F i n i s r e r r e m e n ^ l . 
S p r a c h e zu, zu i h m a n V o r d zu k o m m e n . D i e -
s e r , n i cht a h n e n d , d a ß , e n - B r i g g e i n A l z i e r i s c h c r 
R o r f a r s e y , f u h r a l s o , der A u f f o r d e r u n g g e m ä ß , 
mir se iner S c h a l u p p e . ; » derse lben y i n , u n d b e -
m e r k t e erst in der N a h e , d a ß d ie M a n n s c h a f t , 
u m a n f a n g s u n g e s e h e n z u b l e i b e n , sich a u f d a s 
V e r d e c k d e s A a p e r s n i e d e r g e w o r f e n h a t t e . A l s 
e r n u n a n B o r d g e k o m m e n u n d se ine P a p i e r e v o r -
g e z e i g t h a t t e , w a r d a u f s e i d i g e ke ine Rücksicht g e -
n o m m e n , w e i l ke in T u r ? e n p a s t d ^ b e i w a r , s o n -
d e r n S c h i f f u n d L a d u « g w a r d g u t e P r i s e er« 
k l a r t , u n p sein S c h i f f s o f o r t mir n M a n n b e s e y t , 
d i e jeder m i t e i n e m G e w e h r , P i s t o l e n u n d S ä -
bel b e w a f f n e t w a r e n , w o g e g e n 5 M a n n s e i n e r 
M a n n s c h a f t , w o r u n t e r der S t e u e r m a n n u n d z w e i 
g e D o r n e H u s s e n , so w i e e i n v o n d e m K a p i t a i n a n 
Ä i n d e s j i a t t a n g e n o m m e n e r e l t e r n l o s e r Ana>?e , d e r 
a l s S c h i f f s , u n g e d i e n t e , a n B o r d d e s N o r s a r e n 
g e b r a c h t w u r d e n u n d f o l g l i c h i e y t d e m v a r t e u 
S c h i c k s a l der S k l a v e r e i u n t e r w o r f e n sind- S o 
w i e d i e Z a u b e r d a s S c h i f f b e s e h t u n d d e n N a -
p i t a i n n e b l i d e n i h m g e v l r e b e n e n 5 M a t r o s e n i n 
d ie A a j ü t e gesperr t h a t t e n , v o r d e r e n T ^ ü r e i -
n e r d e r s e l b e n m»t g e . o g e n e m S a v e l d i e w a c h e 
h a t t e , steuerten sie a u f A l g i e r zu u n d pass irren a m 
Hten J u l i P o r t o v o r b e i D a n u n der N a p i t a i n 
S c h u m a n n u n t e r d e s s n se ine L e u t e a u f i c f o r d e r t 
u n d dazu w i l l i g g e f u n d e n h a t t e , i h r e u n d d e s S c h i f f s 
Befreiung mit Gefahr ihres Lebens zu unterneh-
m e n , so b l a c h e n sie a m s ^ n l o s u n d g r i f f e n d i e 
türk i sche S e s a g u n g u n e r s c h r o c k e n a n , u n d e s g e -
l a n g i h n e n a u c h , n a c h e i n e m G e f e c h t v o n b e i n a -
h e e i n c r S t u n d e , sie s ä m m t l i c h t o d t zu i h r e n F ü -
ß e n zu s e h e n , w o r a u f ste d e r e n L e - c h e n in d i e S e e 
w a r f e n , ttapitain S c h u m a n n ist in d i e s e m u n g l e i -
chen K a m p f e a m R o p f e , a n d e l L e n d e u n d a n d e r 
8 a n d v e r w u n d e t w o r d e n , j e d o c h u i c h t g e f ä h r l i c h , 
u n d s e i n e 5 N l a t r o s e n sind o h n e e l m g e V e r l e y u n g 
d a v o n c i e k o m m e n . A l s n u n d a s S c h i f f w , e d e r er-
o b e r t w o r d e n w a r , w a r d d i e r i s a n n s c h a f t e i n e n 
Zweien A l g i e r e r Corsaren g e w a h r ; d o c h entgingen 
sie d e r n e u e n Gefahr g l u c k l i c h , u n d l i e f e n a m ? t e n 
I u i i , m i t e i n e m L i s s a v o n e r L o o t s e n a m B o r d ^ i n 
d e m 5 c . r t i ? e „ 5 a f e n e i n . U n t e r d e n be i d e r g e t o d . 
« e t e n vrifen-Mannschast g e f u n d e n e n p a p i e r e n b e -
e n d e n siw a u c h d i e P a s s e d e r m A l g i e r r e s i d i r e n . 
d e n G c n e r a l ' - L c m s u l o v o n G r o ß b r i t t a n n i e n , d e r 
N i e d e r l a n d e , Frankreich u n d S p a n i e n , w o d u r c h 
s e l d i a e d i e re spec t . B e f e h l s h a b e r i h r e r N a t i o n e n 
v o n K r i e g s s c h i f f e n j e d e r A r t a u f f o r d e r t e n , d e n A l -
g i e r e r K a p e r u n d d i e P r i s e n , w e l c h e e r m a c h e n 
m ö c h t e , u n g e h i n d e r t p a s s - r e n z u l a s s e n » 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f B e f e h l G r . K a i s e r l . M a j e s t ä t d e s S e l b s t -
herrschers a l l er R e u ß e n ;c. tt. l c . D a d ie S ! u -
d e n t e n der R e c h t s w i s s e n s c h a f t , H e i n r i c h E b e r » 
h a r d F o c k , u n d G o n f . G r v r g R u d o l p h , d e v 
S t u d e o t der M e d i c i n , P i a t o n L a m b e r t , u n d der 
S t u d e n t d e r P h i l o s o p h i e , G u s t a v G o t t l . E r n i s t ^ 
stch w e g e n i h r e s A b g a n g s v o n h ies iger U n i v e r s i t ä t 
tzebörig g e m e l d e t u n d u m die er forder l i ch« V o r l a » 
^>ung i b r e r e t w a n i g e n C r e d i t o r e n g e b e t e n h a b e « ; 
als w e r d e n a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a u s der Z e i t i h r e s 
H i r r s , y n g h e r r ü h r e n d e leg i tknte F o r d e r u n g e n — 
Nach per Al lerhöchst b e s t ä t i g t e n V o r s c h r i f -
t e n f ü r d ie S t u d l r e n d e n — b a d e n s o l l t e n , a u s g e » 
f o r d e r t , stch b i n n e n v i e r W o ^ e n s 6 s i o « u b p o e n a 
prÄ?ciuki bei d i e sem K a i s e r l . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t e 
i u m e l d e n . D o r p a t , den 1 7 . A u g u s t 5 8 1 7 . 
L m N a m e n d e s K a i s e r l . U n i v e r l i r ä t S . G e r i ^ t S . . 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
W i t t e , N v t ä r . 3 
V o n E i n e m Kaiser l i chen U n i v e i s t ' ä l S ^ G e r i c h t « 
D o r v a t w e r d e n alle d i i s n i i a e n , welche a n d i e 
S t u d e n t e n der M e d i c i n , T e r n b a r d v . M i c h e l » 
k e n , C h r i s t i a n h i n t e r , u n d A o b a n n v o n 
B r a n d t , u n d d'e ^ t u ) e n r e " der Re^tsw'ssenschaft 
E d u a r d E c k b ö h m , u n d A n d r e a s A u g . L a n » 
2 e , a u s drr Z e i l ibreö id ierseynS h e r r ü b r e n d « l e a i i i m e 
T o r d e r u n g e n — n a c h K . 4 i . der Al lerhöchst b e s t ä t i g t e n 
V o r s c h r i f t e n f ü r d i e G t u d l t t n d e n - k a b e n s o l l t , » , a u f . -
g e f o r d e r t , stch b i n n e n v i er W o c h e n s « w o «üb p o e n » 
p r s e c l u s i bei d i e s e m Kaiser l i chen U n i v e r s t r a t ö - G e r i c h » . 
t e zu m e l d e n . D o r p a t , den 8 . Augus t 1 8 1 ? . 
L m N a m e n d e s K a i s e r l . U n i v e r s t t ä t t - G e r i c h t s . 
F e r d i n a n d G i e s e , R < c l o r . 
W i t t e , N o t ä r . t 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä r - G e t i c h t e 
zu D o r p a t w e r d e n a l l e D i e j e n i g e n , we lche a n d ie 
e h e m a l i g e n S t u d e n t e n der M e d i c i n , E r n s t E d u -
a r d R e i n f e l d t u n d J a c o b P r e v o t , u n d d e » 
e h e m a l i g e n S t u d e n t e n der P h i l o s o p h i e C h r i s t i a n 
F e r d i n a n d B a u e r , a u s der Z e i t ihreö akade» 
m i s c h e n A u f e n t h a l t s , w e l c h e r b i s z u m Zvsten A p r i l 
» . c . stch e r s t r e b t , h e r r ü h r e n d e l e g i t i m « F o r d e r u n -
g e n h a b e n s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , stch b i n n e n v i e r 
W o c h e n s 6 a t o « ü b x o e n ^ x r s e c l u s i bei d iesem K a i ? 
l er l . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t e j u m e l d e n . 
D o r p a t , den 8 . A u g u s t j g t ? . 
L m Namen deS Kaiserl. UniversttätS- Gerichts.. 
Ferd inand Giese, Rector. 
^ W i t t e , N o t a r i u S . ^ 
E i n K a i s e r l . L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i s e S 
b r i n g t e s j u ö f fent l i cher W i s s e n s c h a f t , d a ß dasselbe 
g e s o n n e n s e y , d a s P f a n d - R e c h t a n die zur C o n -
c u r s - M a s s e d e s P f a n d h a l t e r S C a r l G o t t h a r d V c r g 
g e h ö r i g e , v o n d e m G u t e W a s s u l a a b s e t h e i l t e , i m 
D ö r p t s c h e n Kirchspie le d e s D ö r p t s c h e n K r e i s e s bele» 
g e n « G e l e g e n h e i t P o w o t a a m S e p t e m b e r c . V o r » 
m i t t a g s u m E i l f U h r in d ieses K a i s e r ! . L a n d g e r i c h t s 
S e s s t o n S - Z i m m e r z u m ö f f en t l i chen A u S b o t zu stellen, 
u n d z w a r u n t e r n a c h f o l g e n d e n B e d i n g u n g e n , n e m » 
lich d a ß 
z . der U e b e r b o t i n b e l i e b i g e r M Ü n j s o r t e v e r l a u t » 
b a r e t , u n d i n n e r h a l b S e c h s W o c h e n nach erha l» 
t e n e m Zusch lage be igebracht w e r d e ; 
Li p l u s l . i c i t a n , vor der U e d e r g a b e d e s G u t e s d i e 
K r o n S g e b ü h r e n t r i c h t e , derse lbe 
3 . so for t zu den C o n c u r S - K o s t e n s o o R u b l . B . 
Ass. b e i b r i n g e ; u n d 
4 . V o r dem Z u s c h l a g e d ie G l ä u b i g e » a n n o c h g e -
h ö r e t w e r d e n . 
D o r p a t , a m t 8 . A u g u s t t 8 t ? . 
A m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . K a i s e r l . . 
L a n d g e r i c h t « D ö r p t s c h e n Kre i seö . 
E - v . S c h u l m a n n , Assessor. 
Secretaire H e h n . 2 
W i r Ländr ich ter u n d A s s e s s o r s E i n e S K a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t s D ö r p t s c h e n Kret teS f ü g e n deSmittelst. 
t u w i s s e n , w e l c h e r g c s t a l t d ie E r b e n , w a v / a n d H e r r n . 
ßlrtMerie - Lieutenants R^nkiold vsn Stackelberg 
Hi selbst — u n t e r A n z e i g « , daß a u f d c m t m C a n n a -
"'Väbschen Kirchsp ie l e d e s D ö r p t s c h e n Kre i seS be lege -
n e n G » r c K a g r t m o i S , 
t . E i n e u n t e r d e m 2 2 . S ^ p t b r . t?6k, i m p r o t o c o l » 
i i r t e , f ü r daS p u b l i q u e G u t Kurku- id g c l c i s t e t e , 
u n d 
s . E i n e z w e i t e , u n t e r d e m t . M ä r « 5 7 8 7 imvro--
t o c o l l i r t e f ü r t>aS pui i t ique G u c W c r r o g e l e i s t e t ; 
A r r e n d e - E l u t i o n annoch Haft r e n , — u i n E r ? 
laß^ e i n e S z u deren l V I o r u t i c a n o » u n d 
l ) e l t n o n nachgrsuchet h a b e n . 
W a n n NUN diesem p e ü t o , me<l iante ä e c r e w 
VVM h e u t i g e n T a g e , d e f e r i r e l w o r d e n , >o w e r d e n 
Mit te l s t d i e ses ö f f e n t l i c h a u s g e s e t z t e n k r o c i a m a t i s 
a l le d i e j e n i g e n , w e l c h e a u s diesen b e i d e n , f o eben 
n ä h e r a n g e g e b e n e n A r r e n d e - C a u t i o n e n A n s p r ü c h e 
f v r m i r e n , oder g e g e n deren O e l e n o a r e c h t s g ü l t i g e 
E i n r e d e n v o r b r i n g e n z u k ö n n e n v e r m e y n e n > c infge-
f o r d e r t , stch 4Nit diesen i h r e n e x ^ u o c m i H u e » i l p u s 
v e l t i t u l o h e r r ü h r e n d e n F o r d e r u n g e n oder ÄZider-
sprüchen i n der p e r e m l ö r i s c h e n F r i s t v o n sechs M o -
n a t e n s das ist b i s z u m 18 . J a n u a r des 
k ü n f t i g e n i S l L t e n J a h r e s , hieselbst m i t ihren t u » -
6amkl>t i8z u m e l d e n / w i d r i g e n f a l l s besagte C a u t i o n S -
J n s t r u m e n t « m o r t i k e i r e t u n d v o n d e m G u t e Ka» 
g r i m o i s v e l i r e r w e r d e n s o l l e n . 
U n d da f e r n e r m i t t e l s t D e c r e t e S d i e s e s K a i s e r ! . 
L a n d g e r i c h t s c o n c u 5 s u 5 c r e c l i t o r u m deS a u f d e m 
G u t e O d e n p ä h v e r s t o r b e n e n A r r e n d a t o r i s J o h a n n 
P i p e r l o r m - U - t e r e r ö f f n e t w o r d e n , so r v ^ e n a l l e 
d i e j e n i g e n , w e l c h e a n dense lben u n d jetzt a n dessen 
N a c h l a ß a l s G l ä u b i g e r Ansprüche f o r m i r e n zu kon« 
d e n vermcynen, deSmit te l s t a u f g e f o r d e r t , st h m i r 
r x ^ o c u n q u s c a p i t e v e i h e r r ü h r e n d e n F o r -
d e r u n g e n u n t e r B e y b r i n g u n g i h r e r i u n c i ^ m e i , » v r u m 
b i n n e n S « c h 6 M o n a t e n a d a s i s t , b i s z ü n i 
1 8 . J a n u a r deS k ü n f t i g e n i 8 l S t e n J a h r e S , u n d 
s p ä l s t c n S i n den d a r a u f f o l g e n d e n d r e y c n , vor, i s 
z u 1 0 T a g e n a b z u w a r t e n d e n A e c l a m n r i o n e n hieselbst 
z u m e l d e n , m i t dcr V e r w a r n u n g , d a ß d i e j ^ n i g ^ n , 
so diese F r i s t v e r s ä u m e n , m i r i h r e n A n s p r ü h e n 
n i c h t w e i t e r g e h ö r e t noch z u g e l a s s e n , s o n d e r n g ä n j . 
t ich p r ä c l n d i r e t w e r d e n sol len. 
Desgleichen werden alle diejenigen, welche an 
den Viehpächter Lange, dessen co-xunus 
rum hieselbst kurmaliter eröffnet worden, aSß Gläu-
biger Ansprüche formiren m können glauben, in 
gleicher per-enuorischer Srist «nd umrr gleicher 
ComminaNon abcktiret. Da?>«rse?b<' jedoch gän^-
lich ohne Vermögen ist, so baden dle Ekbibenten 
zugleich mir der Exhibition den von diesem K a i s " ! . 
Landgerichte sodann tu bet^immenden Bcykrag zu 
den G^ichrlrchen Kosten beizubringen. 
Ferner haben stch alle diej /nig?n, so a n d e y 
Nachlaß d e S auf d e m G u t e U r b s verstorbenen freien 
G ä r t n e r s M a r d i S M a r r i n s o h n Ansprüche formirea 
zu können glauben, stch in gleicher F r i s t und u n -
ter gleicher Comminat ion h i e s e l b s t zu melden. 
E n d l i c h w i r d der A r r e n d a l o r C a r l F e r d i n a n d 
L i m b e r g deSmit te l s t zu A n h ö r u n g s e i n e s C o n c u r s » 
U r t h e i l S b i n n e n S e c h s M o n a t n m i r der C o m m i n a -
t i o n a d c i t i r e t , d a ß w i d r i g e n f a l l s besagrcS U r t h e i l 
i n P r ä j u d i z S e i n e r p u b l i c i r e t w e r d e n w i r d . 
AlS wornach em Zeder stch zu achten, f ü r ^ 
Schaden und Nacktheit aber zu hüten hat, 
rüm im Kaiser!. Landgerichte z u D o r p a t , am 43. 
J u U u S 1817» 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . K a i s e r l . 
Landgerichts Dörvtichen Kreises. 
E . v . S c h u l m a n n , Assessor. 
S e k r e t a i r c H e h n . 2 
W i r L a n d r i c h t e r u n v ÄsscssöreS E i n e S K a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t s P e r n a u s c h e n K r e i s e S , c i t i r e n he i sche« 
u n d laden b iedurch u n d K r a f t d ieses ö f fent l i ch a u s -
geletzten ?roclamÄN» z u m « r s t e n , a n d e r n und d r i t -
t e n male, m i t b i n allenditch u n d p - r e m t o r i e 
u n d J e d e , w e l c h e an den N a c h l a ß dcr a u f d e m P a -
storate H e l m e t i n D i e n s t g e s t a n d e n e n u n d vers tor -
b e n e n J u n g k s M a r i a L a n g e e n t w e d e r a l s E r b e » 
o d e r a l s G l ä u b i g e r a u s i r g e n d e i n e m recht l i che» 
G r u n d e Ansprüche f o r m i r e n zu können v e r m e i n e » 
s o l l t e n , also u n d derges ta l t e c k . t a l n e r , h a ß s e lb ige 
schuldig u n d g e h a l t e n seyn s o l l e n , stch b i n n e n 6 M o -
n a t e n v o n heute a b , d. i . b i s z u m 19 . D e c b t . d . A 
e n t w e d e r persönl ich oder durch e i n e n gesetzlichen B e -
v o l l m ä c h t i g t e n ^allbier zu m c l d c n . ihre A n s p r ü c h e 
g e h ö r i g zu d o k u m e n t i r e n u n d das f e r n e r , R c c h t -
liche i n P e r s o n , vdrr per 
lum et pleno niziructum a t n u w a r t t n , N!it 5em a u s -
drückl ichen V e r w a r n e n , daß nach A b l a u f o b i g e r p e -
remtorischen Kr,st u n d l ä n g s t e n s i » den von zeh» 
zu zehn T a a e n adzu ivar te i iden dreien A c e l a M a n o n S -
T r i n i n e n der f e r n e r e ^ c l u u » präc lud irer » 1 . s . i , l , ch-
terc>inaö n i e m a n d w e i t e r m i t i r a c n d c i r e r A n s p r a -
che e x gul, 'Ul>czue N t u l o vel I«re sie auch he -^ühre l l 
m a g , admitt ir t w e r d e n so«. Zugleich w e r .n a l l e 
diejenigen d i e o n der V e r s t o r b e n e n e t w a Z chlunqett 
z u l n s t c n u n d S a c h e n a d j u i i e f e r n habe«» so l l t en , beS-
Mittelst angewiesen, solches bei gesetzlicher ?oen an, 
i U g x d c n . 
A l s wornack, e i n J e d e r den d ie ses a n g e h t sich 
! u a c h t e n , u n d f ü r S c h a d e n u n d N a c t u b e i l zu b ü -
ken h a t . k i x n a i u m i m K a i s e r l . L a n d g e r i c h t e zu 
F t l l i n , a m 19. J u n o , 8 t 7 -
I m Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen KrnseS. 
e , C. v . S i v e r s , Assessor. 
F r . v . B r u i n i n g k , S t k r . j 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Wie Genehmigung ver Äaiferlichen Polizei-Ver-
waltung hieselbst. 
/ s « : ^ S e n n e k - c/ie ^/ir-e Z e / i a S t / i a t , 
^'e ^ y ^ a i l e ^la^eskut eier /La/se,inn 
Z i i s a ü e t k , ^/ire/- ^ l a ^ e s t ä r /Qzi> 
s e i ' i n n n<^c/t tie/^ a ö ^ u n e / l m e n K 
/iat //-/-en Ma/esläien ci/e ^>/auöni/s «5-
/ea/ren, ^o , /^a i /e srec/ien ia^sen. — 
Ä e n n « ^ /«at etie ^ 5 e c!e,n Zee/i^ten 
^uö/ iko a n - u - e i Z c - n c / o / s ckiese ^i/e/nisse 
i n F ' u n K l / e f a ^ e i t v o n / ^ e ^ n ^ o / i n i n l ^ i e n 
Sesloc/ien kpe5«/en. D i « ^5eit c/e/' /^uö/ica-
t i o n «/«'' ^ k u / > / e r 5 t i c / l e cvii'ci i n e / e n ^ e t t u n -
Zen öe?lllnnt Semaciil kVe/tken. — D e r I'/ 'eis 
/r i? ct/e öeicken Ku/>/erslic/ie ist Z0 
^ !an suöscr'iöir't au/ eiie eisten ucke, 
inciem mun c/ie K a / / / e cker i iumme voraus 
; ciie arieie^e lvirci ent^/c/itet, 
tnc/em man e/en Hcüein -L^/ia/tnn^ cte/' 
öeicien Aa-em/i/o^e v o ^ e i ^ t . öei ^ e n-
lv»/in/,a/i in 5k. ^ e t e ^ ö u ^ Z , im ^/au-
Te </es i^ker'/r? 6?usc/i/lin . . 46 , neöen ciem 
^ ^ e ^ c i e ^ - F f a l l s e , ' c/e^ ^Tin^anK ise von cke/-
Die D>'reetion der alten Müsse ersucht 
«>e respectiven Mitglieder, fich am 2ysten c. 
zur Wahl dcr Vorst.her fürs nächstfolgen-
de Jahr möglichst zahlreich einzufinden. 
Dorpat, den 18- August 1817. 
D i e Vors ieher . s 
Wegen der auf einem benachbarten Guth 
herrschenden Viehseuche kann der diesjähri-
ge Markt auf dem Guthe Menzen im Har-
lelschm Kirchspiel nicht geHallen weiden^ 
lvelchxg ich hiemit bekannt mache. 
K 0 ^ k^u t l . . A 
Der Hcrr Apotheker Wegen er vermies, 
thct eine Familien - Wohnung mit a l l en 
W i n h s c h a f t ö - Vequcml'6)keiten, und kantt 
selbige gleich bezogen werden. Z 
I m d c m H a u s e der F r a u Obcrsckretär in Lenz , 
ist die obere E t a g e u n d e i n e Erker - W o b n u n g v o n 
3 Z i m m e r n , K l e t e u n d K e l l e r , m i r dem bei i h r e m 
d ö l t e r n c n W o h n h a u s « be f ind l i chen G a r t e n , S t a l l » 
u n d W a g e n h a u s e zu v e r m i e t b e n , u n d das N ä h e r e 
d a r ü b e r bei ihr oder bei d e m H r n . B ü r g e r m e i s t e r 
L i n d e j u e r f a h r e n . z 
I m e h e m a l i g e n A e i n f e l d s c h m , j e y i g e n D o c -
t o r L e h m a n n s c h e n G a r t e n , a n d e r T e c h e l f e r s c h e n 
S t r a ß e , s i n d v o n n u n a n g r ö ß t e n t h e i l s d i e v o r -
z ü g l i c h s t e n , a b g e p f l ü c k t e n Ä e p f e l g a t r u n g e n s o w o l 
L ö f - a l s S t ü c k w e i s e k ä u f i i c h z u h a b e n . 3 
D r r O p t i k u s , M i c h a e l i s H a r t o g , w e l c h e r sich 
fe i t m e h r e r n J a h r e n m i l V e r f e r t i g u n g opt ischer J n « 
strumente b e s c h ä f t i g e t , bat die E h r e , d e m h i e s i g e » 
h o c d j u v e r e b r e n d e n P u b l i k u m se ine nach a l l en R e -
g e l n der O S t t ? v e r f e r t i g t e n B r i l l e n u n d L o r g n e t t e n , 
w i e auch K o n s e r v a t i o n s » B r i l l e n , w e l c h e s ä m m t l i c h 
f e i n u n d sauber g e a r b e i t e t , f ü r iede ?let A u g e n 
brauchbar sind, zu e m p f e h l e n . E r e n t h ä l t sich a l l e r 
A n p r e i s u n g d e r s e l b e n , i n d e m ihr E r f o l g die beste 
E m p f e h l u n g seyn w i r d ; ü b r i g e n s wird er sich daS 
Z u t r a u e n des P u b l i k u m s durch billige P r e i s e u n d 
p r o m p t e B e d i e n u n g zu c r w e r b e n s u c h e n , u n d b i t t e t 
daher p m g e n e i g t e A u f t r ä g e . S e i n LogiS isi bei 
H r n . S r e y , S t . P e t e r s b u r g e r S t r a ß e . 3 
E S w i r d a u f e i n e m kle inen G u t e e i n ungehci-« 
M b e r e r A m t m a n n , o v e r W i r r h s c h a f t S - B e d i e n t e r , 
we lcher K e n n t n i s s e v o n der L a n d w i r t h s c h a f t besitz? 
u n d Zeugnisse se iner g u t e n F M u n g a u f z u w e i s e n 
h a t , v e r l a n g t . N a c h w e i s u n g h i erüber e r h ä l t m a n 
b e i d e m H r n . A e l t r r m a n n S c h u l t z . z 
D l « P u t z m a c h e r i n M a d a m e S t o p p e , aus S t . 
P e t e r s b u r g , empstehl t sich w ä h r e n d i h r e s A u f e n t » 
h a l t ? hieselbst m i t n e u m o d i s c h e m D a m e n s c h m u c k al-i 
l er A r t , B r o d e r i c n » . t t . Luch ü b e r n i m m t ste 
jede. B e s t e l l u n g solcher A r b r i t e n u n d w i r d d a s ihr-
b i s h e r geschenkte Z u t r a u e n durch sol ide u n d p r o m p -
te B e h a n d l u n g i m m e r m e h r j u v e r d i e n e n suchen» 
I h r L o g i S ist in der B e h a u s u n g deck H r n . Z d c h a -
r i ä , a m M a r k t , e i n e T r e v v e Horb- 3 
E s w i r b a u s e i n e m G u t e i n I n g e r m a n l a n d , 
6 o r v e r s t v o n N a r r v a u n d 9 0 v o n S t . P e t e r s b u r g , 
e i n B u c h h a l t e r v e r l a n g t , d e r d i e L a n d w i r t h s c h a G 
v e r s t e h t , u n d russisch spr icht , w e r d i e v e r l a n g ? 
ten AknntniA besitzt und gute Attestare. aufzu?. 
«eisen bat, beliebe sich auf dem Gute 
zu meiden. Auch wird auf dem nehmlichen Gu-
te ein perfekter Drandtweinvbrenner gesucht, der, 
vom l . (vct. bis den <> N ' a y , a u s emem be^imm-
ten Say R o r n , eine gewisse tvuantitat Br^nndt-
« e i n , ;u liefern sich verbindlich macht und meh-
rere gütt-ge Attestate aufiuweist'n yat. S 
Einem verehrten publiko ?ei^e ich hredurch 
ergebenst a n , d a ß ich mich eine Zeitlang vier a u f -
zuhalten gedenke, und daH bei m i r die schonten 
K u p f e r s t i c h e , die neuesten v o n den vorzüglichsten 
K l e i s t e r n n a c h dem leg ten Fr iedenssch luss? v » r f e r ' 
t i g t e L a n d c h a r t e n sauber»' vot ;eichnungen, s ehr 
moderne S t i c k ^ und Strickmustern , w i e auch zu -
verlässige B a r o m e t h e r und Thermometer , akku-
r a t e B r a n n t e w e m s p r o b e n :c. zc fü r die civilsten 
P r e i s e ;u haben s ind. Meine Niederlage ist in 
d e r B e h a u s u n g d e s A r n . Richter an der P r o m o » 
n a d e . A v a n z o . s 
I m H a u s e de6 F ä r b e r s H r n . W e i ß , a n der 
S t e t n s t r a ß e , sind a u S f r e i c r H a n d kaufltcl' zu haben : 
« l l erhand M e u b e l n , F a y a n c e » S e r v i c e , P t a r d e m e n a -
g e n , weisse und vergoldete P o r c r l l a i n - T a s s e n , schwar-
ze Tbeekannen , p la t ir te Armleuchter nebst Lichtschee-
r e n , runde und längl tchte D l e t t e i s e n , Be t tges te l l e , 
Bücherschränke , zweischläfrige vtqueene u n d seidene 
D e c k e n , hämische u n d drellene Tischtücher nebst S e r -
v i e t t e n , B e t t l a k e n nebst Kissenbühren , P f e r d e g e -
schirre^ sv i v i e auch Thierstücke , von G r o t h tn O e l 
H e m a l e n . s 
D a ich mich entschlossen h a b e , i n e i n e z w e i 
P f e r d e zu v e r k a u f e n , so w ä h l e ich z u diesem G e -
s c h ä f t e d e n W e g e iner k le inen L o t t e r i e ; w e l c h e s 
ich m i t o b r i g k e i t l i c h e r K r / a u b n i ß h i e m i t b e k a n n t 
m a c h e . — D i e z u v e r l o o s c n d e n P f e r d e sind g r o ß e 
R u t s c h e n - P f e r d e ; d a s leine, e i n e b r a u n e S t u t e 
v o n sehr s c h ö n e m , f e i n e m B a u , die d a h e r zur 
A a ^ e sehr g u t w ä r e ; d a s A n d e r e e i n g r a u gestek-
t e s s ehr starkes P f e r d . B e i d e sind t ä g l i c h b e i 
i n i r zu besehen . — E s w e r d e n 8(1 L o o s e s e y n , 
z u 5 RUbe l B . A s s . , w o v o n z w e i T r e f f e r , E i n s f ü r 
d a s E i n e , d a s z w e i t e f ü r d a s a n d e r e P f e r d . 
L V e n n a l l e L o o s e besey t seyn w e r d e n , s o l l d i e 
^ e i t d e r V e r l o v s u n g b e k a n n t g e m a c h r w e r d e n . 
Z v o r p a t , d e n 5 7 . A u g . 1817 . 
P a r r 0 t . 
E i n e a r m e betagte P e r s o n bat in dielen T a g e » 
jn der M e g e n d deS Kaiserl . G v m n a s i o den B - t r a q 
von s y R u b e l n , w o v o n t 0 R b l . tn B a n c v - Ass. und 
4 0 R b l . Kkl lbbmarfen , i n e in Papierchrn g ^ , q ^ ^ 
v e r l o r e n , die sie a l s S c h u l d abzutragen b a t t , . D i e -
se B e k ü m m e r t e ist ausser S t a n d , d m V e t i u s t zu er-
setzen , unl» b i t te t v « n ebrttck^en F l n d e r u m dle Zu» 
rückg^ve dtneö ihr schmerzlichen VcrlustcS. G o t t e s 
S e q e n k ' f l ^ t sie D e m j e n i g e n , der in der E x p e i m i o a 
dieser Ze t tung lbr ver lornes G e l d w i e d . r k i n r c i d t » 
A n dem Uiemal ig tn M a u r e r V o ß s > en H a u s e , 
^er F au Co l i eg ien lärk in 0. L-ingdammer g e g e n ü b e r , 
ist in K o m m ,stoi t» b a d e " : sebr gute H o f s - B u t t e r , 
in k le inen und groben Q u a n t i l ä c e n ; auch ch daselbst 
eln l ev i ra tcr tiockeaer gewöldter g e l l e r zu vermie -
l d « n , vvn welchem der Mierber den Schlüssel a l l e i -
n e beützr. Z 
Auf e inem G u t e In R u ß l a n d w i r d «in zuver-
läßiger A m t m a n n v e r l a n g t , der g m c Attestate übee 
seine F ü b r u n g vorjuzeigeu bat und gründl iche Kennt« 
uisse v o m B r a n n l e i v r i n g b r a n d e besitzt. W e r stch »ur 
A n n a v m e b'eser S t e l l e tücbtig f ü d l r , erfAvrr die B e -
d i n g u n g e n i m M a j o r 0 . Sch-weböscbcn Hause . Auch 
stnd daselbst mehrere g u t e W a g e n p f e r d e t u verkau-
f e n . 2 
D a ich b innen g T a g e n von hier zu reisen g e -
denke , so zeige ich solches hiedurch a n , dami t d i e -
j e n i g e n , welche eine rechtsgül t ige F o r d e r u n g a » 
mich zu haben g l a u b e n , sich veS baldigsten be» dtA 
Kaiser!. P o l i z e i » V e r w a l t u n g m e l d e n mögen« 
D o r p a t , den S t . A u g . 1S17 . 
Z o h . G e o r g P f e i f f e r . K 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n «9. A u a . Der Hr. HofgericktSass. B a r o n v-
W o l f f , und der Hr. Assessor v. W o l f f , von N e u -
Laitzen, Krau Obris t in Gräffn S a l a g u b o f f , v o n 
R e v a l , Ver Fürst Mischeigky, der H r K a m m e r -
junker B a r o n v. V i e t i n g b o f f . von W ^ r i e n d u r g , 
der 5?r. Professor G r y f c h k e , von S t . P e t e r s b u r g , 
logiren bei B ' u m g a r r e n . 
D e n 20 . H r . T i d e « , a u s F e l l i n , l og ir t bei dee 
W i t t w s P e n s a — D e r H r . B a r o n » " g e r n S t t M -
b e r g , von Erras t fer , logtrt bei S r ä h r . 
D u r c h y a s s i r r e R e t s e n o e . 
J e n 2 0 . A u g . D e r Fe ldjäger H r . Lieuten. W n ' l t -
beriz , von P v l a n g e n , nach S t . PeterSb. — S e . 
Exeel l . 5«r H r . G e n e r a l m a j . Albrecht , von S t » 
P e t e r S b . , nach Warschau . — D i e Fe ldjäger H r . 
E w a l d und H r . D a b r u w o l s k o m u , von P o l a n g e n , 
nach S r . P e t e r s b . 
D e » 2 l . O e r wirkl. H r . E t a t S r a t h B a r o n M e d e m , 
die Herzogin von B i r o n u n d Ver H r . B a r o » 
von S u t t e n , von S t . P ^ e r S b . , nach M i t a u . 
D e n 5 2 Hr- v b r i s t e r P e u c k e r , von E r . 
«crSb . , « a c h R i g a . 
D ö r V t-
tt". 68. Sonntag, den 26«" August iZl?. 
I s t z u d r ü b e n e r l a u h t m o r d e n . 
I m N k a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 
D r . F . E . R a m b a c h , Censsr» 
R i g a , a m S t . August . 
S e i n e K a i s e r l . M a j e s t ä t , unser Al ler -
gnädigster H e r r , haben g e r u h t , a u f Vors te l lung 
u n s e r s H e r r n K r i e g s - G o u v e r n e u r s tc. M a r s s n t s 
P a u l u e c i E r l a u c h t , narkbenannten B e a m t e n des 
L i v » und Curländischen G o u v e r n e m e n t s fo lgende 
G n a d e n b e z e i g u n g e n zu e r t k e i l e n : 
I n L iv land-
D e m H e r r n C o l l e g i e n - R a t h , J n s p e c t o r der 
Medicinischcn 0 ? v . K u r j w i g , den S t . 
A n n e n - O r d e n w e i t e r Classe. 
D c m Dorprschcn H e r r n P o l i z e i - Me i s t er v . G e s -
» n s k y , den S r . A n n e n - O r d e n zwei ter Classe. 
. D e m H e r r n O r d n u n g s - R i c h t e r v . W u l f f , den 
S t . A n n e n O r d e n W e i t e r Classe. 
D e m Dörptschen Herrn O r d n u n g « - R i c h t e r G r a -
' tn y , S i e v e r S ; dem H e r r n G o u v e r n e m e n t s S e e r e -
ta ire v . S c h m i d t , v n d dem Herrn S t a d r t h e i l ö - A u f -
T c i c h m a n n , den S t . A n n e n - O r d e n dr i t ter 
blasse. 
D c m H r n . KreiSfiScal P e t e r s e n i n D o r p a t , 
— l^r v . Z o c t e l l , 
- > — H o f r a t h E d l . v . R a m m , 
- - — Kre isarzt l ) r . Langerbeck, 
— — O r d n . - R i c h t e r v. Hagcmeis ter , 
^ — — . AderkaS, 
- - - - - - - — - V i e t i n g h o f f , 
Avane ir t sind z u g l e i c h : 
D e r H e r r s )r H e h n zum H o f r a t h . 
^ D e r Cancellist M w c h l n S k y ; und der D o r p t f t h e 
^ ' Commissair« C a r l s e n , i » Collegt>tt - R < -
den S t . 
W l a d i -
mkr-
O r d e n 
vierter 
Classe. 
J n C u r l a n d : 
D e m H e r r n L a n d e s - B e r o U m ä c h t k g t e n , G r a f e f t 
v . M e d e m , den S t . A n n e n - O r d e n erster Classe. 
D e m H e r r n V i c e - G o u erneur B r a i l l e ; t e m 
H e r r n Oberbofaer ichts - R a t b v. R u t e n b c r g ; und 
d e m Herrn G r a f e n v. Lambsdor f f , den S l . A n n e n » 
O r d e n zweiter Ciasse. 
D e m H e r r n G o u v e r n e m e n t s . Prokuren? voi t 
S c h r s t t e r , den S t . W l a d i m i r - O r d e n dritter Classe. 
D e m H e r r n Mstjor v. D e r s c h a u ; dcm ^ c r r « 
R e g i e r u n q S - R a r h v. W o l f f ; dem Herrn O b e r h a u p t 
mannscbaft«? » B e v o l l m ä c h t i g t e n v . H e n k i n g ; dem 
Herrn OderbairptmannschaftS Bcvs l lmächriHtcn G r a -
fen v . K a i s e r l i n g k ; und dem H e r r n Professor l ) r . 
Groschke , den S t . W l a d t m i r - O r t e n v ierter Classe. 
Erhoben sind zug le ich: 
D e r Herr Canzler v. M e d e m zum K o m m e r b e r r n . 
D e r C a n z e l l e i - D i r e c t o r t-eSHerrn Kriege G o u -
v e r n e u r s in R i g a , H e r r C ' l l e g n n r a t l ' und R i t t e r 
v . Hölkersahm; und der R a t h des C u r l ä n ischen Ca« 
m e r a l b o f ö , Herr Col leg ien - R a t h von Recke , zu 
E t a k S - R ä t b e n . 
D e r H e r r C o l l e g i e n - S e e r e r a i r T i c h o m i r o f f z n m 
T i t u l a i r ' R a t h . 
D e r Herr R e g i s i r a t o r Moraweck zum G o u v e r -
n e m e n t s » Se^rera ir . 
Arrenden haben e m p f a n g e n : 
D e r H e r r Landhofmeistcr v N o n n e , 1200 R S - M . 
—- — Vanv>-atb v Sch l i rpenbach , 1 0 0 0 - -
^ — Obcrkofyrr ickts - R a t h v . 
E n g e l h a r d t , . . . 1 0 V 0 - > - » 
"7" R e g i c r u n g ö ' R a t h V W e t t -
b c r g , . . . . . . L0y — - -
Der Herr ekemallqe Kreis-Marschall, 
H e r r v . F ö l k e r > a l m i , . - l v 0 0 — 
D e m vcrattschl'ederen Major, Herrn van B o l -
s c h w i n g , ist s e i y e b i s h c r i g e ^ A n e n d e a u f 1 2 Z a h r e 
V e r l ä n g e r t w o r y e n . ' i 
S t . P e t e r s b u r g v o m 2 l . A u g u s t . 
E i n e n e u e A d t h e i l u n g dcr Russ ischen 
B i b e l g e s e l l s c h a f t h a t sich zu N e u - Tscherkask 
g e b i l d e t . V i c e - P r ä s i d e n t e n d e r K o m m i r ä t 
d e r s e l b e n sind: der G e n e r a l v o n de r Ka» 
v a l l e r i e , H e e r f ü h r e r der D o n i s c h e n T r u p p e n , 
G r a f P l a l o w u n d der G e n e r a l m a j o r K u-> 
t e l n i k o w . D i r e k t o r e n : d ie P r o r o h i e r e i 
I ü k o w M e r c h ^ l e w u n d I o a n i i D o -
l o t i n , de r O b r i f t C h a r i k o n o w , de r 
K o l l e g . R a t h P o p o w , die O b r i s t l . L e o -
n o w u n d M a r r y n o w , die T r u p p e n -,Ael-
testen S o l o t a r e w u n d K i ß e l e w ; K a s -
sirer: T f c h e b o t a r e w u n d S e k r e t a i r s : 
S w e r e t v u n d D e n o s t o w . 
W a r s c h a u , v o m i l . A u g u s t . 
U m d e m W u c h e r g e w e r b e de r hies igen J u » 
de»l E i n h a l t zu t h u n , soll n u n die P o l i z e i 
i p i t S t r e n g e gegen d ie se lben v e r f a h r e n . D i e 
M e n g e der J u d e n i m K ö n i g r e i c h e P o h l e n 
n i m m t u n g l a u b l i c h zu . F e l d b a u ist n k h e 
i h r e ( ^ a c h e . V i e l e k l e ine , S t ä d t e bestehen^ 
üieist a u S l a u t e t J u d e n : ' - ^ 
B e r l i n , den , 6 . A u g u s t . 
Unse re hies igen B a u m e i s t e r f e r t i g e n jetzt 
Z e i c h n u n g e n a n zu e inem n e u e n T h e a r e r -
G e b ä u d e . D a s v o r i g e stand m i t 1 8 0 0 0 0 
R e i c h S t h >lern in de r Feue rkas se . 
A u s dem N a s s a u i s c h e n , v o m 11 . A u g . 
D e r V e r s u c h , die r e f o r m i r t e u n d l u t h e -
rische Ki rche zu v e r e i n i g e n , ist im H / r z o g » 
t H u m N a s s a u zuerst g e l u n g e n . B e i d e r B e -
r a t h s c h l a g n n g ü b e r d i e A n der R e f o r m a t i o n s -
J u d c l f e i e r k a m e n die be iden G e n e r a l « S u -
per in tendenten M ü l l e r u n d G i e s e a u f d e n 
G e d . t n k e n , d i e s e F e i e r d u r c h d i e a u s g e s p r o c h e -
ne Ve re in i gung t e r bish '-'r g e t r e n n t e n , p r o t e -
stantischen K i r che a m w ü r d i g s t e n zu e r h ö h e n . 
D e r r e g i e r e n d e Herzog n a h m d-ese I d e e m i t 
W o ^ a c f a l l e n a u f , u n d l i eß sogleich eine 
G e m ' r a l s i n o d s a u s s c h r e i b e n , die v o m ^ren. 
b is yten dieses in J o s t e i n v e r s a m m e l t war-. 
D l e V ^ r h a v t ' l u . n g e n d e r S y n o d e w u r d e n 
d u r c h e ine H e r z o g . C o m m i s s i o n e i ^ t t e i r e e ' 
u n d p r o t o k o l l i r t . A u s diesem w u r d e n n u n , 
nach de r M h r z a h l der S t i n s m e n ( i n der 
H a u p t s a c h e w a r x n a l l e e i n s t i m m i g ) f o l -
d e n d e P u n k t e f e i l ^ e f e h t l ) D e r N n n e 
d e r V e r e i n i g t e n ist E v a n q e l i s c h . Chr i s t l i che 
Kirche . 2 ) D i e O b e r a u f s i c h t ü b e r ?am.u t» 
liche Geis t l ichkei t w i r d u n r e r die 2 G c n e r a l -
S u p e r i n l e l l d e n t e n g e r h e U r , u n d v e r e i n i g t 
sich in dcr P e r s o n d c s U c b ^ r l e d e n d e n . z ) 
D i e J l i f p e k t l o n s d e z i r k e w e r d e n n ä h e r be» 
stimmt. 4 ) B e i d e r s e i t i g e s K i r c h e n v e r m ö g e n 
k o m m t , in O r t e n ve r sch iedene r C o n f e s s i o n , 
i n e ine K a s s e , u n d v e r b l e i b t dc r K i r c h e 
z u m B e h u f d e s C u l r u s . 5 ) D a s C e n t r a l » 
v e r m ö g e n be ide r K i r c h e n w i r d zu e i n e m 
e inz igen v e r e i n i g e t , u n d d a r a u s S t i p e n o i e n 
f ü r T h e o l o g e n u n d B e s o l d u n g e n f ü r d a s 
t heo log i s che S e m i n a r i u m zu H e r b o r n be-
stritten. 6 ) W o . j w e ^ P r c d i g e r . v e r s c h i e d e n e r 
C o n f e s s i o n w a r e n , b l e iben sie v o r der H a n d , 
t h e i l e n a b e r d a s he i l . A b e n d m a h l g e m e i n -
schaf t l ich a n e i n e m A l t a r a u s . 7 ) V o r 
d e r H a n d w i r d d ie P f ä l z i s c h e L i t u r g i e a n -
g e n o m m e n . B e i A u s r h e i l u n g d e s Abend» 
m a h l s w i r h eine g r ö ß e r e ^ O b l a t e gebrochen. . . 
Al le n e u e H o n s t r m g n d e n e m p f a n g e n e s . i n 
d ieser A r t ; ä l t e r e , k o n n e x e s d o c h - n u r pr i» 
v a t i m ^ u n d . n r a c h . v o r h e r a n a e g e b e ü e n G r ü n -
d e n v o n l h r e m P v e d l g e r a u f die a l r e W e i s e 
e r h a l t e n . O b i g e V o r s c h l ä g e sind a n d e n 
H e r z o g a b a e f ^ n d t w o r d e n , dessen. S a n c t i o n ? 
e r w a r t e t w i r d . 
Karlsbad, den iO. August. 
- D i e A n z a h l ' d e r h ies tqen B r u n n e n g ä s t e 
b e l ä u f t sich fe i t dem 28 A p r i l , z u f o l g e d e r 
K u r » u n d B . ' d e g a s t e l i s t e f ü r d i e se s J a h r b i s 
heu re , a u f m e h r a l s zvocz P e r s o n e n , d e n n , 
w e n n m a n jede N u m m e r in der qedac l t ten 
Liste n icht a l s A n k ö m m l i n g e , s o n d e r n , w i e 
e s auch Her F a l l i s t , a l s E q u i p a g e n an» 
sehen m u ß , und . j cde w e n i g s t e n s a u f 2 P e r » 
sonen im D u r c h s c h n i t t be rechne t , w e r d e n 
k a n n , so w i r d a m E n d e der K u r z e r w o l 
w e n i g zu 4"c>O F r e m d e n feh len- , welche in 
de r g l t t e n J a h r e s z e i t K a r l s b a d besuchen . 
L o n d o n v o m . 15, A u g u s t . 
E i n e m P r i v a t s c h r e i b e n d e s F r a n z ö s i -
schen C o m m i f s a i r s v i n l f S t . H e l e n a , H r n . 
v. Montchcnu, an feine Mutter zufolge," 
h a t b e r G e n e r a l B e r i r a n d B u o n a p a r t e ve r -
l a s sen , u n o b e f i n d e t sich nicht m e h r a u f 
.d / r ^ n s ü . D a s s e l b e soll ve r F a l l m i t B u o -
n a p a r t c ' s F ranzös i schem Arzte- s e y n , de r 
sein B e t r a g e t n icht m e h r h a b e e r t r a g e n 
können . B u o n a p a r t e soll n u n v o n a u s g e -
zeichneten P e r s o n e n N i e m a n d u m sich h a b e n , 
a l s den G r a f e n u n d die G r ä f i n M o n r h o l o n , 
Und m t t H e r r n B a l c o m b , Bes i tzer v o n 
^ o n a w o o d , i m s t r e i t e l i egen . 
P a r i s , d e n i i . A u g u s t . 
Die zur Hinrichtung Oudins komman-
birken Soldaten waren betrunken und hat-
ten den Leichnam aufs grausamste verstüm-
melt und andern Unfug getrieben. 
D e r E x « Ö b e r s t de r D r o m e d a r . R e i t e r 
be i d e r A r m e e v o n E g y p t e n , B r u n ist v o n 
G e n u a , w o er v e r h a f t e t w o r d e n , nach G r e . 
Noble t ransport i r t . 
F ü n f englische S o l d a t e n w a r e n zu V a -
l e n e i e n n e s , w e g e n R a u b , z u m S t r a n g e 
v e r u r t h e i l t . D a s v e r s a m m e l t e V o l k r i e f : 
G n a d e ! die auch d r e i d e r V e r b r e c h e r er» 
h i e l t e n . A b e r ein F r a n z o s e , N a m e n s D u -
b , s s o n , de r sich durch B e z a h l u n g v e r l e i t e n 
l a s s e n , den H e n k e r a n d e n be iden a n d e r n 
zu m a c h e n , h a t t e d a d u r c h d a s N a t i o n a l -
E h r g e f ü h l so g e k r ä n k t , d a ß ihn die P c l i z i 
den S t e u i w ü r f e n u n d d e m i h m v o m V o l k 
g e d r o h r e n T o d e , n u r durch W e g s c h a f f u n g 
a u s de r S t a d t en tz i ehen k o n n t e . 
A u f de r Messe zu B e a u e a i r e sind a n 
8 0 , 0 0 0 M e n s c h e n v e r s a m m e l t g e w e s e n . K o -
l o n i a l - , E i s e n - , Tuch u n d S e i d e n w a a r e n 
g i n g e n a n , stärksten; v o n 6 M i l l i o n e n a u f 
den Pkatz g e b r a c h t e r B i j o u t e r i e n , w u r d e n 
e t w a f ü r 7 0 0 , 0 0 0 F r . abgesetzt . V o n e inem 
A h n t e n d e s P a s c h a v o n A e g y p t e n w u r d e n 
b e s o n d e r s v ie l T ü c h e r e r k a u f t . B e i dieser 
G e l e g e n h e i t m a c h t ein h i e s iges B l a t t d ie 
Bewertung, d a ß b l o ß die a u s F r a n k r e i c h 
a u s g e f ü h r t e n A r b e i t e n in B r o n c e j ä h r l i c h 
5 M ' l l i o n e n i n s Land b r i n g e n . 
Schreiben aus Madrid, vom 8. I u l i . ^ 
U n f t e M o n a r c h i n h a t den Russischen S t . 
Katharinen-Orden, reich mir Brillanten be-
setzt, e r k a l t e n . I h r e M a j e s t ä t , die Kaise» 
t i n M u t t e r , beg le i t e t e diesen O r d e n , d e n 
b e r R n s s . G e s a n d t e , H e r r von Tatischeff, 
Ubergab . , y i i t f o l g e n d e m S c h r e i b e n ; 
M a d a m e , M e i n e ' S - E w e s t e b ' ! 
' D i e A c h t u n g ' u u d ' a u f r i c h t t q ' 5 - N e u n S -
s c h ä f t , welche S e . - M a j . der K ö u i ^ J s s r 
- G e m a h l , d e m K a i s e r , M e i n e m " v i e l g e l i e b t 
t e n S o h n e , e inge f löß t h a t , e r regfen l a n g e 
bei M i r die l e b h a f t e s t e T h e i l n a h n e a n d e m 
Glü^k e i n e s S o u v e r a m s , der nicht a u f h ö r t , 
sich m i t d e m G l ü c k se iner V ö l k e r zu be-
s c h ä f t i g e n , M i t w a h r e m V e r g n ü g e n h a b e 
ich d i e glückliche N a c h r i c h t v o n d e r V e r -
m ä h l u n g e r h a l t e ^ die b a s W o h l d e s D u r c h ! . 
H a u s e s sichert, dessen G l a n z E w r . M a j e s t ä t 
du rch I h r e T u g e n d e n e r h ö h e n . D a der K a i -
ser eben diesen T u g e n d e n zu h u l d i g e n 
w ü n s c h t , so h a t E r m i r d a s V e r l a n g e n be-
z e u g t , d a ß S i e d a s G r o ß k r e n z d e s S t . K a -
t h a r i n e n - O r d e n s t r a g e n m ö c h t e n . I c h m a -
che M i r d a h e r d a s V e r g n ü g e n , E w r . M a s 
jes tä t die D e c o r a r i o n desselben zu ü b e r s e n -
d e n . E s ist M i r s eh r a n g e n e h m , I h n e n 
bei dieser G e l e g e n h e i t , M a d a m e , M e i n e 
S c h w e s t e r , M e i n e W ü n s c h e f ü r d a s W o b l 
E w r . M a j e s t ä t bezeugen zu k ö n n e n . E S 
sind b ie W ü n s c h e e iner M u t t e r , d ie glück-
lich du rch al le G u n s t b e z e u g u n g e n i s t , di«? d e r 
H i m m e l i h r e m sehr g e l i e b t e n S o h n e v e r -
l i ehen h a t , u n d die e i f r i g w ü n s c h t , d a ß auch 
E w r . M a j e s t ä t diesen t h e m e n G e n u ß h a b e n 
m ö g e n , d a dc r Z u s t a n d , w o r i n sich E w r . 
M a j e s t ä t g e g e n w ä r t i g b e f i n d e n , I h n ^ n d i e 
H o f f n u n g d a z u v e r s i a k r e e . Z u g l e i c h b i t t e 
I c h E w r . M a j . , die V e r s i c h e r u n g e n de r a u S . 
g e z e i c h n e t e n H o c h a c h t u n g a n z u n e h m e n , w o -
m i t I c h b i n , M a d a m e , M e i n e S c h w e s t e r , 
E w r . M a j e s t ä t g u t e S c h w e s t e r 
M a r i e : 
St. Petersburg, den k?. M n 5817. 
D a s S c h r e i b e n , d e s K . n s e r s A l e x a n -
d e r a n n u s e r n M i n i s t e r de r a u s w ä r t i g e n 
A n g e l e g e n h e i t e n , H e r r n C h e v a l i e r P i z a r r o , 
l a u t e t a i s o : 
„ H e r r C h e v a l i e r P i z a r r o » D a de r K ö -
n i g , I h r H e r r , in F ? l g e d e s Z u t r a u e n s , 
w e l c h e s S i e I h m e i n f l ö ß e n , S i e znm er -
sten D e p o s i r a i r S e i n e r W i l l c n s m e i n n n g e n 
in Rücksicht Ver a u s w ä r r i a e n V e r h ä l t n i s s e 
J h r c s V a t e r l a n d e s e m a n n t h a t , so k o m m t 
e s d e m F r e u n d e u n d A l l i i r t c n d e s S o u v e -
r ä n s , d e m S i e a u f e ine so a u s g e z e i c h n e t e 
A r t d i e n e n / b e s o n d e r s z u , in I h r e r P e r s o n 
bie Wahl S r . Kathol. Majestät, sv wte 
Hein Eifer zu ehren, womit Sie die Gunst, 
die Er Ihnen bezeugt, rechtfertigen. Ich 
habe Lie demnach A»m Ritter des St. Ale« 
Zander? Newsky»Ordtns ernennen wollen/ 
Helsen Decoration Ich Ihnen mit Vergnü« 
Ken zustelle. Uebrigens, Herr Chevalier Pi» 
zarro, bitte Ich Gott, daß er Sie in sei» 
ne heilige und würoige Obhut nehme. 
(Unterz.) A lexander . 
S t . Petersburg, den 15. Mai >817. 
Vermischte Nachr ichten. 
. M a t h i a s T e n d l e r ' s mechani-
sches Theater. — Dieser Mechaniker aus 
Steiermark hat, sagt ein öffentliches Blatt, 
feine leblosen Figuren aus Eisen »Erz mit 
einem Organismus ausgestattet, welcher 
seinem Erfindungsgeiste, zur großen Ehre 
gereicht. Seine mechanischen Kunstreiter 
und deren Pferde leisten im buchstäblichen 
Sinne alles dasjenige, was nur irgend 
eine belebte Kunstreiter-Gesellschaft zu lei-
sten vermag. Sie reiten Caroussel, machen 
alle Künste, hie jemals nur Franconi, de 
Bach, Traber und Tourniaire den Zuschauern 
zeigten, selbst das Kunststück mir dem vom 
Pferde herabfallenden Schneioer, den daS 
Pferd schleift. Seine leblose Puppe deS 
kleinen Seiltinzers, der seclen.und willen-
los vorher unter den Zuschauern umgeht, 
wird auf dem Seile zu einem lebenvollen, 
allerliebsten Knaben, der seinen Locken.Kopf 
schüttelt, und alle Künste mit einer Geschick, 
llchkeit macht, wie es nur je ein Seiltänzer 
vermag, dem die Natur einen lebendigen 
Athem einhauchte. Er steigt von dem Seile 
herab, und da liegt die todte Puppe z 
Sein Bajazzo und Hanswurst sind interes-
santer , als viele belebte ihrer Art, und 
durch sinnreichen. Mechanismus verzerren 
sie sogar die Gesichtszüge auf eine komi-
schere Weise, als mancher Larifari und Har-
lekin. 
Zu B r * * * * ' in einem Kaffeehaufe 
Wird eine anwesende Frau im Gespräch ge-
fragt, wer ihr lieber Mann sey. Ganz ver« 
schämt antwortete sie: er sey Lehmirer. Alke 
sehen sich an und fragen: „Lehmirer? was ist 
Lebmirer?" — ,,Der Lehm;ieqel fabrieirt" 
Antwortete sie. „Ach Ziegelstreicher," ryfen 
lachend die Andern. — Eben daher nenne»» 
sich manche Schneider Costumier, was 
ein vorübergehender Bürger scherzhaft las: 
kostet lmmer mehr. 
Ä5egen der feierlichen Aufstellung der 
Denkmäler auf den Schlachtfeldern bei 
Großbeeren, Bennewitz und Kulm, haben 
Seine Majestät ber Konig von Preußen, 
von Karlsbad aus/ Verordnung erlassen. 
Der Aufstellung des Denkmals bei Groß« 
beeren (aNl szsten August) sollen die Trup« 
pentheile der Garde - und Grenadierkorps 
mit den Garnisonen von Berlin und Pols» 
dam beiwohnen, und nach geendigtem Ma-
növer ein Viereck um das Denkmal bilden^ 
die Rede des Garnifonpredigers Ziehe mit 
entblößtem Haupte anhören, und em örei» 
maliges Hurrel)! mfen. Nach Bennewitz 
geht zum 6ten September ein Kommando 
von 150 Mann der ersten Garde zu Fuß, 
so viel als möglich Leute, welche wemgt 
stens einem der drei letzten FeldzÄge beige-
wohnt haben, und die hernach auf Königs 
liche Kosten bewirthet werden. Vom Feld» 
probst Offelsmeier wird die Rede gehalten» 
Das nach Kulm in Böhmen (zum 29stett 
August) bestimmte Koinmando unter dem 
O v e r s t U e u t e n a n c von Röder, aus ! Sub» 
altern. Offizier und 26 Mann Grenadieren 
deS ersten Garde-Regiments bestehend, vor-
zugsweise Inhaber des eisernen Kreutzes, 
erhält, so lange es außer der preussischen 
Grenze ist, der Offizier täglich 2 Thaler 
und die andern Leute 8 Groschen Zulage, 
weil sie sich im Auslande selbst einquartie-
ren und unterhalten müssen. Der dort 
die Rede haltende Geistliche wird noch von 
Seiner Majestät bestimmt werden. 
I n der Straße Davis ist das Grön-
landschiff, London von Hull , mit der ge-
sammten Mannschaft von 46 Personen im 
Eise verunglückt. 
I n dem Gehölze von Vesiuet hat sich 
ein gewisser Noel, alt 24 Iadr, und seine 
lyjährige Braut an einem Baum erhenkt, 
da ihre Aeltern ihre Heirath nicht zugeben 
wollten. 
A l t o n a . Am 19. Aug. hatten wir die 
Freude unsere Königl. Familie hier eintref-
fen zu sehen. Alles ist voller Zukel uud 
öie Stadt/ besonders däS Nathhaus, aufs 
schönste erleuchtet. Än> Eingange dcr Stadt 
stand eine prächtige Ehrenpforte; darüber 
Hie Worte; 
„Ziehet wie zu Friedensfesten, 
Wie zu Siegesfesten em. 
F e i e r t der T r i u m p h e g röß ten , 
D e n T r i u m p h , ge l i eb t zu sc,) , , ! " 
Und nie würd dieser Triumph schöner, als 
jetzt hier gefeiert. . 
Am t4tcn August °warzu Mamz wie« 
Her ein V o l k s ' Auflauf gegen die Korn» 
Wucherer. Die Bauern forderten für das 
Malter Korn 9 Gulden; ein Wucherer gab 
ihnen unverlangt 15, um dadurch d-esen 
Pre,6 für feine Vorrathe zu erkünsteln. 
Man e r t a p p t e ihn, er wurde nedst mehrern 
seiner Genossen gemißhandelt; man riß 
Häuser nieder u. w. 
Der Weinstock ist »m südlichen Tyrol 
fo gesegnet, Väß an einer einzigen Rebe, 
von der matt gewöhnlich 159 — 170 Trau» 
den abnahm, di i fesIahr lvo6 der schönsten 
gezählt werdien^ Jn der Gegend von Bötzen 
fiehr matt ellenlange Trauben. 
A n e k d o t e n . 
— Ein Herr versetzte die Matrahe nnd 
ging auf den Ba l l ; seine Frau die Decke 
und folgte nacd. Als sich Beide im Saale 
trafen, und Ersterer unwillig werden woll-
te, sagte die Frau: „Wo dir Matratze ist/ 
dahin gehört auch die Decke." 
I n — liest man sn Her Tbüre des 
Mirthshaussiallcs folgende Aufschrift: "Laut 
hoher Verordnung, wird hier im Stalle und 
auf dem Futterboden das Tabaeksrauchen, 
Vermög höchst strafbaren Gesetzen verboten." 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r s U n i v e r s t t ä t S G e r i c h t e m? 
Ddryar w e r d e n a v e D i e j e n i g e n , we lche an die S t u -
d e n t e n der R e c h t s w i s s e n s c h a f t G e o r g » 0 1 , z u r 
M ü h l e n , J a c o b F e r d i n a n d K y b ^ r , u n d 
H e r t m a n n J a n k o w S k ^ v , und d i , S t u d e n t e n 
ber M e d i c i n , A l e x a n d e r Hein p e l , C a r l F r i e -
d r i c h S c h u l i » i u s , F r i e d l i n H e r m a n n 
^ e u m a n n , und L u d w i g v o n L o p p e n o w e , 
die wegen Nichtbeobachtung der in. innreren Zei -
tungen bekannt gemachten Vervrdnunq EineS Hoch» 
Verordneten Konsuls dieser Uni^rlität «1., 4ten, 
J u n i ». e. »u?> N r . jz t» unb hisherkgen orbnungik» 
w i d r i g e n W e g d l e i b e n S nicht m e h r zu den i m m a t r i » 
k u l i r t e n S t u d e n t e n gerechnet w e r d e n k ö n n e n u n d 
s o l l e n , a u S dcr Z e i t i h r e s 5) ierseynS h e r r ü h r e n d e 
l e g i t i m e F o r d e r u n g e n haben s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t ; 
sich b i n n e n v i e r W o c h e n a 6 a t o s u d x r ^ e c l u -
bei d iesem K a i s e r l . U n i v e r s u m s ' G e r i c h t e zu m e l -
d e n . D o r p a t , drn 2 i . A u g u s t 1 8 1 7 . 
I m N a m e n d e s Ka i ser ! . U i u v e r s t t c s t S ' G e r i c h t s . 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c r o r . 
W i t t e , N o t a r i u S . 3 
A u f B e f e h l C r . D i f - r ! . M a i c s t ä t dcS S e l b s t -
herrschers a l ler R e u ß e n tc. ic . »c. D a die S t u -
d e n t e n der R e c h t s w i s s e n s c h a f t , H e i n r i c h E b e r -
h a r d F o c k , u n d G o t t f . G e o r g R u d o l p h , der 
H t u d e n t d e r M e d i c i n , P l a t o n L a m d e r t , und dcr 
S t u d e n t d e r P h i l o s o p h i e , G u st a v G 0 t t l . E r n i st, 
sich w e g e n i h r e s A b g a n g s v o n hiestgrr U n i v e r s t t ä t 
g e h ö r i g g e m e l d e t u n d u m d ie er forder l i che V o r l a -
d u n g i h r e r e t w a n i g e n E r e d i t o r e n g e b e t e n h a b e n x 
ÜlS w e r d e n a l le d i e j e n i g e n , w e i c h e a u s der Z e i t ihre» 
H i e r s i y n S h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n — 
nach H. « i t . der Al lerhöchst bes tä t ig ten V o r s c h r i f -
t e n f ü c d i e E t u d i r e n d e n — baden s o l l t e n , a u f g e -
f o r d e r t , stch b i n n e n v i e r W o c h e n » 6 2 , 0 s u k p o e n a 
y r s e c l u s , bei d iesem K » i s e r l . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t e 
zu m e l d e n . Dorpar, den 17. A u g u s t 1 8 , 7 . 
Z m . N a m e n d e s K a i s e r ! . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t ? . 
F e r d i . n a n d G i e s e , R e e t o r . 
W i t t e , N o t ä r . . 
A n s B e f e h l ' G r . , Ka i ser / . M a j e s t ä t , d e s S e l b s t . 
Herrschers a l l er R e u ß e n re. tc. :e . t h u n W i k B ü r -
germeis ter n n d R a t h der K a i s e r l - S t a d i D o r p a l kraf t 
deS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund u n d zu wi s sen , 
we lcherges ta l t der hiesige B ü r g e r u n d Losbäckerme i ' 
ster D i c r o r F r i e d r i c h R o t h e d a s a l lh i cr i m z t e n 
E t a d i t h e i l s u k s . a u f E r b q r u n d b e l e g e n e böl» 
zerne W o h n h a u s s a m t a l l en A p v e r t i n e n t i e n , b e l e h -
r e deS « n b e r o p r o d u c i r i r n , . m i r d e m z n i b e r t g e n E i ' 
g e n t h ü m e r , h i e s igen B ü r g e r u n d K a u f m a n n 2 l e r 
G i l k ' e Z a k o w M i c h a i l o w > S c h a m a j e w a m j . J u l y 
1 3 ^ 2 adge tch los senen , und a m 2. A " l y i ü t ? bei E m . 
E r l . K a i s e r l . Lieste H s f g e r i c h t e e o r r o b o r i r t e n K a u f -
Co« tractS i ü r die S u m m e v o n 6 , 5 0 0 R u b . B . Ass-
käuflicti a n stch gebracht und über diesen K a u f zu 
se iner S i c h e r h e i t u m e i n gesetzliches publicum pro-
c l s i n a n a c h g e s u c h t , auch m i t t e l s t L e s o l u i i o n v o m 
h e u t i g , n nachgegeben e r h a l t e n h a t . 
ES. w e r d e n demnach, al le d i e j e n i g e n , we lche att 
gedachtes hölzerne Wobnbaus und dessefl Apperti-
n e n t i e n samt E b g r u n d , r e c h t s g ü l t i g e As i iprüche 
h a b e n , oder D i d e r dett abgeschlossenen A n i s - E o n » 
t r a c t zu R e c h t d e s t ä ^ d i g e E m > v , n d u » g e n . m a c h e n zu 
können v e r m e i n e n , sich d a m i t nach L o r s ^ n s t deS 
R i g i s c h e n u n d h i . s tgen S t a b t / x c i r ö t l l . I i t . 
X l . § . 7 . , i n n e r h a l b J a b r un^i T a g 2 t»ujuz 
prc ,c l2MlZUs. also lplNcilettS ach 2 4 ^ . p t d r . > 8 t 8 . , 
bei der l ' ^ t c ! u s - o n und des e w i g e n S t i l l s c h w e i -
g e n s , a n b e r o zu n i e loen u n o ihre Ansprüche in 
r e s t l i c h e r Ärt a u s i u f ü v r e n , f ö r m l i c h a u f g i f o r d e r t 
u n d a n g e w i e s e n , t lut der a u s ü l ü c k i i c h e n V e r w a r -
n u n g , baß nach A b l a u f dieser geschl ichen p e r e m t o -
t ischen F r i s t , n i e m a n d w e i t e r m i t i r g e n d e i n e r A n -
sprache g e h ö r t , sondern t>?e m e h r d e s a g r e n I m m o b i -
l i a dem D ä u s e r , l i iestgen B ü r g e r u n d LoSbacker-
meister V i c t o r F r i e d r i c h R o t h e a l s se in w a h r e s E i « 
g e u t h u m a u f g e t r a g e n w e r d e n , o l l e n . V - R . W . 
G e g e b e n a u f d e m R a t b h a u s e zu D o r p a t , a m i z . 
A u g u s t i 8 > 7 . 
. I m N a m e n und v o n w e g e n E s . E d l e n R a -
t h c s der K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C . L. T h o m s o n , l o c o S e c r e t a r ü 2 
E i n K a i s e r l . L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n Kre i seS 
b r i n g t es zu ö f fent l i cher W i s s e n s c h a s t , daß dasselbe 
g e s o n n e n s e y , d a s P f a n d - R e c h t a n die »ur E o n » 
c u r s - M a s s e deS P f a n d h a l t e r L C a r l G o t t h a r d B e r g 
g e h ö r i g e , v o n d e m G u t e W a s s u l a a b g e l b e i t r e , i m 
D ö r p t s c h e n Kirchspie le des D ö r p t s c h e n Kre iseS be le -
g e n e G e l e g e n h e i t P o w o t a a m 17. S e p t e m b e r c . V o r -
m i t t a g s u m E i l f M i r in d ieses K a i s e r l . L a n d g e r i c h t s 
S e s s t o n S - Z i m m e r z u m ö f f e n t l i c h e n A u S b o r z u stellen, 
u n d z w a r u n t e r n a c h f o l g e n d e ! ? B e d i n g u n g e n , n e i n -
l ich d a ß 
1 . der l l e b e r b o t in b e l i e b i g e r M ü n z s o r t e v e r l a u t -
b a r e r , u n d i n n e r h a l b S e c h s W o c h e n nach erhal» 
t e n e m Zusch lage be igebracht w e r d e ; 
F. 1'Ius I ^ i c i l i n s vor der U e d e r g a b e d e s G u t e s die 
K r o n s g e b ü h r e n t r i c h t e , derselbe 
sofort zu den C o n c n r s . Kos ten 8 0 0 R u b i . B . 
Ass. b e i b r i n g e ; u n d 
. i . V o r d e m Z u s c h l a g e d ie G l ä u b i g e r a n n o c h g c , 
h ö r e t w e r d e n . 
D o r p a t . a m 5 8 . A u g u s t j Z l ? . 
I m N a m e n und v o n wegen E s . Kaiserl. 
L a n d g e r i c h t s D ö r v t s c b e n K r e i s e s . 
E- v- S c h u l m a n n , Assessor. 
Secretaire Hehn. ^ 
Attf V t f e h l S e i n e r K a i s e r l . M a j e ^ ä t , deS S e l b s t -
herrschers a l ler R e u ß e n tc . » . . i c . t h u n W i r B ü r -
g e r m e i s t e r u n d R a t h der K a i s e r l . S t a d l D o r p a t 
kraft dtS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n k u n d u n d w 
w i s s e n , w e t c h c r g e i i a l t eer hies ige B ü r g e r « n d K a u f -
m a n n E r l G u ü a v L u h h a « daS a l l b i e r i m 2 l e n 
S t a ^ l t b e ^ l in der P e p p i e r - S t r a ß e « u b . K r . ^ o . e . 
a u f S t a d l s - G r u n d b e l e g e n e h ö ^ e r n e W o b n b ^ u S 
s a m t a l l en a p p e r t i n e n t i e n , belehr» deS a n h e r o p r o -
d u c i k l e n , m i t t e « z u l h c r i q e n E i g e i t t h ü m e t n , d e » 
E l b e n des ver s torbenen r i e s igen v o r m a l i g e n S t a b t -
W a c h t m e i s t e r S C a r l I o b a n n R o h d e , a m 4 4 . Ä u n i 
1 8 l 6 . adge<chlosscnen u n d a m 2 6 . O t t v d e r bei E M . 
E r l . H o c d p r e i ß l . K a i s e r l . Liest. H o f g e r i c h l e e o r r o b o -
r i r t e n K a u l . C o n t r o e k S , für die S u m m e v o n s o o » 
R u b l . B c o Ass. käufl ich a n sich g e b r a c h t , u n d über 
diesen K a u f zu s e m e r S t c b t r b e i t u m e i n gesetzl iches 
p u k l l c u l » n a c h g e s u c h t , auch m i t t e l s t 
S o l u t i o n v o m h e u t i g e n l i s w n a c h g e g e b e n erhallen 
hat . 
E S w e r d e n d e m n a c h al le d i e j e n i g e n , w e l c h e a n 
g e d a c h t e s h ö l z e r n e W o b n h a u S u n d dessen A p p e r t l -
n e n t i ' n , r e c h t s g ü l t i g « A n s p r ü c h e b a d e n o o e r w i d e e 
d e n abgeschlossenen K a u f - C o n t r a c r zu R e c h t bes tän-
d i g e E i n w e n d u n g e n m a c h e n zu können v e r m e i n e n / 
sich d a m i t noch V o r s c h r i f t des R i g i s c h e n u n d k i e -
sigen S t a d t r e c k r s I I I . I i t . XI . 7 . ^ i n n e r -
h a l v L a h r u n d T a g s x r o d ^ m A i i r . , a l -
so spilrestens a m t t . E - r p t e m d e r I 8 t i j , a n b e r o m 
m e l d e n u n d ih e Ansprüche in recht l icher A r t aus-
z u f ü h r e n , f ö r m l i c h a u f g e f o r d e r t u n d a n q . w i e s e n , m i t 
der ausdrückl ichen V e r w a r n u n g , daß noch A b l a u f 
dieser geschl ichen p e r c m l o n s c h e n K r i s t , n i e m a n d w e i -
t er m i t i r g e n d e iner A n prache g e d ö r t , sondern d a s 
i m b r g e d a c h l e hö lzerne W o l m b a u F sani t A p p e r t i n e n -
t i e n , jedoch m i r V o r b e b a i t der G r u n d h e r r n R e c k s 
te der S t a d t a n den P l ö t z , d e m K ä u k e r , bicstqetr 
D ü r g e r u n d K a u f m a n n C > r l G u s t a v L u b b a a l s 
se in w a h r e s E i g e n t h u m aufgetragen w e r d e n sol l . 
„ ^ . V . R . W . 
Gegeben Dorpat« Rathtiaus, den zi. Iuky >817. 
I m N ^ i n e n u n d v o n w e q e n E S E d l e n R a ^ 
theö der Kaiser ! . S t o k ' t D o v.'k. 
R a l l S b e r r , R . ^ G . L « n g . 
C . T b o m i o n , 
tor .» reiZsr». z 
Anderweitige Bekanntmachunaen. 
N l i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i c s e l ^ i t . . 
/ / e t ' / ' Ä e n s t e 5 » c i e f c i i e Z e / t a ö t 
c?/e e/e,-
- ^ / / s / ) e ^ , I/N^/ t/e?' / s a l > 
</e/ ; 
^c</ ^o/z ^ / / ^ e n <//e e^« 
^ l o / , e n , t / ^ s e / > < ) , , , m l e « t e c / » e n / u - v e n . -
^ e « n « - /«.at c/ie ^ L i i , e c t e , n Z e e / i ^ e n 
- ^ u / - / , k n c / t i / s c / i e s e / j , / f / „ , F L e 
t n asä>e/ / ^ ^ l t 
Z e t . k v c i , t » 
l,ci,z </e, /^ /e^^c/ le .^5c/ ,n c/e^  
Z e ^ ^ ö , , / e ^ . — / ^ e f ^>, e / s 
^U/- <//e / , e / ^ e n / t ^ / e ^ k t c ^ e i s t z o K u ü e / . 
« u ö s c n , ^ a u / . c / / e e / s t e , i ^ / , c / , n c k e , 
i n ^ s n / n u ? i c//ö c i e^ L » „ m m e l - o , - c l u s 
ö e - l l ^ i / i ; ^ e a n c / e ^ e ^ u / / k g r v i , c / e n t ^ k c / i t e t , 
in< /esn . knc>n c/^n Ä c / ^ e ^ ^ , / ^ / t u f i Z c/e/' 
N e ^ . , t " -85. ^ e s t ! 5 « ö u ^ , „ n / / a u » 
Se t/es ^ t^/'Usc/^/n , . 46 , n^öen </em 
l / e ^ ^ „ K a « Z i s t v o n c /e^ 
A l » , ^ a - 2 
- D i e D k r e c t i o n der a l t e n M ü s s e ersucht 
die r e s p c c n v c n M i t g l i e d e r , sich a m 29sten 0. 
z u r W a h l d e r V o r s t e h e r f ü r s n ä c h s t f o l g e n -
de I ^ h r möglichst z a h l r e i c h - e m p » s i n d n » . 
- D o r p a t , den l 8 . Augus t 1 8 - 7 . 
D i e B o r sie h e r . 1 
Daß dev Unterricht in n^iner zu errichtenden 
weibl. Erziekungvanstalt nun -den Anfang net)» 
wen w i r d , mache ich i)iernüt dek'a"nt, zugleich 
da^ hie Zahlung der ganzen penstonairf für Rost, 
Wasche, und alten Unterr icht, der zu einer ge-
bildeten Erziehung erforderlich ist, 6 > ^ R b i . B . 
2lss. — ^ ü r R i n d e r aus dcr S tad ls dte nur den 
t ä g l i c h e n Unterricht ei halten, 150 ^ b l . , und süv 
vteienigen, die den ersten Unterricht qeniesten, nur 
50 ^ds. B ?.'ss. beträgt. Unterricht in der Nlu-. 
>ik w i r d ü b ^ r d e m b e f a h l t . 
v e r w . L a p i t . v . N a n d e l s t ä d t , 
geb. v. A a s s . j . 
A c h b i n w i l l e n « t i l n S M e i n e r beiden H i l u s e r , 
« N i e d e r d a s i m trsscn S t a ^ l l d n l an der S l . 5 o 
b a n n i e s t r g ß , del<gk.n.. b e s t s h e , ^ a u s ? 7 Z n n m e r n , 
"Nkm. g e w ö l b t e n Ke l l er und . a t t i e l n . W i r l b s c h t i t t S -
^ ^ u e m l l c h k ' i t e n , oder d a S - a u f d^;> s o g r n a n n t e n 
S a n d b e r g e , o h n w e i t der Ä n a u l s c h e n M ü b l e n e u er« 
b a u t e , bestehend a u s 4 z u s a m m e n h a n g e n d e n Zi .m-
^ t r n , w f t r m r r K ü c d e , K l e t e , K e l l e r , W a g e n r e m i -
^ t a l l r a u m f ü r 4 P f e r d e , ncbst e i n e m großen O b Ä » 
Ä.üch,ngarten^au6-freier H^ and unter dm vor? 
tbeksbaftesten B e d i n g u n g e n t u v e r k a u f e n . K a u s t i e b -
Haber baden stch Ser B e d i n g u n g e n w e g e n bei m i r 
zu m e l d e n . H 5 r . F r a n c k , 
' Buchbindermeister, 3. 
Drei sehr angenehme an einanderhangende Zim-
mer sind zu verminen und sogleich zu beziehen. 
Wo , erfcihrt man vei der Frau Kavitainin von 
N-mdeNMt/ tm i?lininschen Hause, an der St. Pe-
tersb. Straße. Z 
Einem resp. Publiko zeiqe ick biemit erqcbeM 
an, daß ich gegenwärtig im e!?emali/ifii V-!irer 
Rocderschen L>ause wobne, und daß bei-mir drei 
Erkerzimmer, wie auch eine Hoberge, von 2 Ge» 
lcgenheiten, ncbff Stallraum u?id alle erforderli-
che WirtbschafiSgelegenhciteri zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen sind. 
H a l M c h u k u j a c h x r P . M e y e r . 3 
Daß .lch wein tZogiö veravdcrr, und gegenwar» 
tig im ehemaligen Steinschen, ictz'gcm von Hasse-
schen Hause rechter Hand, unweu dem Rardhaufe, 
wodne, zeige ich dem verehrten Publiko hieburcb er-
gebenst an, und emvfeble mich zugleich wieder^o^ 
lend m Verferilgung deemodernsten DamenscdmuckS^ 
alS: neumodischen Stroh» und andern Damenödü-
ten tc. :e. und werde durch prvmte und solide Be-
handlung das mir bisher geschenkte Zutrauen mei-
ner vcrcbrlen Gölinerinnen auch ferner zu rechtfer-
tigen bemüht seyn. Wittwe O e l mann. 
Wegen der auf einem benachbarten Gnth 
herrschenden Viehseuche kann der diesjähri-
ge Markt auf dem Guthe Menzen im Har-
jeischen Kirchspie! nicht gehalten werden; 
welches ich hiemit bekannt mache. 
K 0 6 k u l l . 2 
Der Herr Apotheker Wegener vermie-
det eine Familien «Wohnung mit allea 
Wirrhschaftö-Bequemlichkeiten, und kann 
seibiae gielch bezogen werden. 2 
I n dem Hause der Frau ^bersekretann Lrnz, 
ist die obere Etage und eine Erker-Wohnung von 
Z'Zimmern, Klete und Keller, mit dem dei ihr.m 
hölzernen Wodnh.ause befindlicren Garten, Stall» 
Mid W^gendause zu vermietden, und das Nähere 
darüber bei ibr oder bei dem Hrn. Bürgermeister 
Nnde zu erfahren. 2 
Es «vird auf einem kieinkn Gute ein ungehei-
ratheter Amrmann, oder W>rlh^chaslö - Bedienter, 
welcher Kenntnisse von der Kandwirrhschaft blitzt-
«n^ Zeugnisse seiner guten Führung aufjuweilen-
H a t , v e r l a n g t . Nachw-lsung bkerkber e r h a l t m a n 
be i dem H r n . A e l t e r m a n n S e i l i t z . 2 
I m ehemaligen Neinfeldschen, jeyigen D o c -
t o r Lehmannschen G a r t e n , a n der Techelferschen 
H t r a ß e , sind von nun an g r ö ß t e n t e i l s die vor-
züglichsten, abgepflückten Aepfelgatrungen sowol 
L ö f - a l s Stückweise k ä u f l i c h ^zu h a b e n . 2 
Mick Einem H o c h v e r e h r t e n Publiko e m p f e h l e n d , 
leige ich b i e m i t zugleich a n , d a ß ich gegenwärtig 
t m Hat t se deö B r o n c e - A r b e i t e r s H r n . G r o ß m a n n 
w o h n e . . P e l a b o n , 
U n i v e r s i l ä c S * T a n z l e h r e r , i 
D i e P u t z m a c h e r i n M a d a m e S t o p p e , a u S S t » 
P e t e r s b u r g , e m p f i e h l t sich w ä h r e n d i h r e s Ause i s t -
h a U S hieselbst m i l n e u m o d i s c h e m D a m e n s c h m u c k a l -
l er A r t , B r o d e r i e n ?e. « . Auch ü b e r n i m m t ste 
jede B e s t e l l u n g solcher A r b e i t e n u n d w i r d d a s chr 
b i s h e r grschenkt« Z u r r a u e n durch sol ide u n d v r o m -
te B e h a n d l u n g i m m e r Tnrhr zu v e r d i e n e n suchen. 
I h r L o g i s ist in der B e h a u s u n g d e s H r n . Zacha» 
r i ä , a m M a r k t , e i n e T r e p p e hoch . S 
E s w i r d a u f e i n e m G u t e i n I n g e r m a n l a n d , 
6 o v v e r s t v o n N a r w a u n d 9 0 v o n S t . P e t e r s b u r g , 
e i n B u c h h a l t e r v e r l a n g t , d e r d i e L a n d w i r t h s c h a f t 
v e r s t e h t , u n d russ isch s p r i c h t , v v e r d i e v e r l a n g -
t e n K e n n t n i s s e b e s l y t u n d g u t e A t t e s t a t e a u f z u -
w e i s e n h a r , b e l i e b e s ich a u f d e m G u t e C a r l o w a 
z u m e l d e n . A u c h w i r d a u f d e m n e h m l i c h e n G u -
t e e i n p e r f e c t e r B r a n d t w e i n s b r e n n e r g e s u c h t , d e r , 
v o m 1. (Vct . b i s d e n 1. N l a y , a u s e i n e m b e s t i m m -
t e n S a ? A o r n , e i n e g e w i s s e ( V u a n t i t a t B r a n n d t -
w e i n , z u l i e f e r n stch v e r b i n d l i c h m a c h t u n d m e h -
r e r e g ü l t i g e A t t e s t a t e a u f z u w e i s e n h a t . t 
E i n e m v e r e h r t e n p u b l i k o z e i g e i ch h i e d u r c h 
e r g e b e n s t a n , d a ß ich m i c h e i n c Z e i t l a n g h i e r a u f -
z u h a l t e n g e d e n k e , u n d d a ß be i mir d i e s c h ö n s t e n 
A u p f e r s t i c h e , d i e n e u e s t e n v o n d e n v o r z ü g l i c h s t e n 
N l e i s t e r n n a c h d e m l e y t e n F r i e d e n s s c h l ü s s e v e r f e r -
t i g t e L a n d c h a r t e n , s a u b e r e V o r z e i c h n u n g e n , s e h r 
m o d e r n e S t i c k - u n d S t r i c k m u s t e r n , w i e a u c h z u -
v e r l a ß i g e B a r o m e r h e r u n d T h e r m o m e t e r , a k k u -
r a t e B r a n n t e w e i n s p r o b e n i c . :c . f ü r d i e c i v i l s t e n 
p r e i s e zu h a b e n s i n d . A l e i n e N i e d e r l a g e ist i n 
d e r B e h a u s u n g d e s H r n . D i c h t e r , a n d e r P r o m e -
n a d e . 2 l v a , 1 z 0 . 1 
A m H a u s e 5 e 6 F a r b e r s H r n . W e i ß , a n Ver 
S t e i i i H r a ß e , sind a u ö f re i er H a n d käuf l ich »u h a b e n : 
a l l e r h a n d M e u b e l n , F a y a n c e - S e r v i c e , P l a r d e m e n a -
g e n , weisse u n d v e r g o l d e t e P o r c e l l a i n « Tassen , schwar-
ze T b c e k a n n e n , p l a t i r t e A r m l e u c h t e r nebst Lichtschxe-
r e n , r u n d e u n d l ä n g l l c h t e P l e t t e i s e n , B e t t a e s t e l l e , 
B ü c h e r s c h r ä n k e , M n s c h l A f r i g e v i q u e e n e u n d <ei5«ne 
D e c k e n , flamische u n d dre l l ene T i schtücher nebst S e r -
V l e t t e n , B e t t l a k e n ne^st K i s s e n b ü b r e n , P f e r d e g e -
s c h i r r e , so w i e auch T b i e r s t ü c k e , v o n G r o l h i n O e l 
g e n i a l e n . ^ 
D a ick b i n n e n 8 T a g e n v o n h ier zu re isen g e -
d e n k e , so ze ige ich solches b i e d u r c h a n , d a m i t die? 
jenigen, w e l c h e e i n e r e c h t s g ü l t i g e F o r d e r u n g ai? 
mich zu baden g l a u b e n , stch veS bald igs ten bel der 
K a i s e r l . P o l i z e i » V e r w a l t u n g m e l d e n m j g e n . 
D o r p a t , d e n S t . A u g . 1 8 1 7 . 
^ J o b . G e o r g P f e i f f e r . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 2 i . A u g . S e . E x c e l ! , der H r . G e h . R , t h , -
. B a r o n v. D l t i n g b o f f , von M a r i e n b u r g , l o g i r e a » 
bei B a u m g a r t e n . 
G u r c h y a s s i r t e R e i s e n d « . 
D e n 2 z . A u g . D e r H r . P r o f e s s o r S a p l i t z , v o n S t . 
P e t e r S b . ? nach G r ö d v o . 
D e n 2 5 . D e r H r . G r a f W o l l o w i t s c h , v o n S t . P e « 
t e r S b . , nach M i t a u . 
D i e Z a h l der b i s z u m S l . A u g u s t i n R i g a a n » 
g e k o m m e n e n S c h i f f e b e l ä u f t sich a u f t s 4 4 ; u n d d i e 
d e r a u s g e g a n g e n e n , a u f t Z 5 4 . 
i n k i x » . 
L Oo Audel tAolck R u b . L o p , 
z - », » z 7 / — —» 
In» O u r c k . i n v . W o c l i « z ^ 6 
l n e u e r t i o l l « Ou!^ . -> A / ^ 
t n e u e r t i o l l . K t l i , » » ^ 
1 - t l r e r ^ l b . t i t l i l r . -
Ü r i » n 6 v e » n , p r e j , . 
t ? A t » S r s n 6 v v » t n k s l b ü r s n c j s m 1 ' t i o r 5 ^ k^ub. 
— — - w e i ä r i t t e l L r s n 6 6 » 
„ „ ^ l ä - C o u r . i n 8 t . ? . t - r . t . u r - . 
ttollanä.scke 0 u k s t « a , K ü b e l k o p e k . n e u e . 
»uk j j i l b e r 2 l i u b « ! g l K o p e k e n . 
ö r s u c l w e l a s » ? F « I , « 
> n k e v » I . 
Voin I«^ nae <^ etrai«Ie i»L verl^ sutt» 
L s c k e r w s N ^ e n , n z c k ( ^ u a l i t s t 
6 i e Q s » t 6 0 0 
W s i e e n " — — — ^ 
K ä ^ ^ e r r o L S « n z z g z 
K ö n g e n - — . — — — H 
- »»» ^ 
v r o b e v e r s l e — — — — z 
R a b e r , n s c k H u s U t S ! Z 6 0 j 
I ^ z l r , t Z u a l i t s r ^ ^ 
l Z , o k e - - - Z j y Z, z j A 
L r » n Q t v « » n , n s o k ( Z u s l ü s t 
«jss - - Ly j 
D b r p t-
e i -
H'°. 69. Mittwoch, dm 29«'" August 1817. 
Z w 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
N a m e n d e r R a i s e t l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
v r . F. E. Rambach, Ccnsor. 
St . Petersburg, vom 22. August. 
Der bei S r . Ka i se r l . H o h e i t dem 
Zesarewitsch und Großfürsten K o n s t a n t i n 
P a w l o w i t s c h sich befindende Kammcrherr 
vom Hose S r . Ka iser l . M a j e s t ä t , Kol-
legienrath Baron MohrenheM tsi, zur Be-
lohnung semer ausgezeichneten Bemühun-
gen und seines angestrengten Dienstes> 
Ällergnädigst zum Etnsrath erhoben. 
Der Hr. Kollegienrath Lewschin sagt 
!u seiner Beschreibung des Wasserwege» 
r ichs, zum Beweise der heilenden Kraft die-
ser Pflanze / unter andern folgendes: 
^Zwanzig Werst von hier, im Tulaschen Gou, 
Vcrnemenr und Belewskische Kreise, in dem 
Kirchdorfe Sorokoletowo, lebte ein verab-
schiedeter Soldar; nicht selten traf es sich, 
daß ich pon seinen an Menschen und Vieh 
bewirkten Kuren hörte. Ich erkundigte mich 
Und erfuhr, doß er eine gewisse Wurzel,' 
ähnlich einer Zwiebel (Wurzel des Wasser-
t e qr ichs) , zu Pulver zerflossen und auf 
ein Stück Butterbrot gestreuer gäbe. Ob» 
gleich jcl, genug hrn'te, daß er durch dieses 
Mittel die vom ullen Hunde Gebissenen 
Wirklich und jedesmal heile, so achtete ich 
vych hjs ^ einem Vorfall nicht darauf. 
Unter den Jagdhunden meines leiblichen 
Bruders, der mit mir auf Einem Gute 
wohnte, ward einer toll und biß einen 
Jäger. Es ward zur Vorbeugung dcr 
Ausbereitung des Giftes die gewöhnliche 
Operation gemacht, die Wunde heUte zu, 
und man achtete übrigens auf diesen Vor-
fall nicht. Allein, nach einigen Wochen 
zeigte sich bei ihm Hitze, Wahnsinn, und 
bald darauf Wasserscheue und Much, so daß 
man gezwungen war, diesen Menschen mit 
großer Vorsicht zu binden. Man wußte 
übrigens nicht, was man mit ihm machen 
sollte, und da in dcr Nähe kein Arzt war, 
so rieth ich, ihn zu diesem verabschiedeten 
Soldaten zu bringen. Dies geschah: er 
gab ihm zwei Portionen von seiner Medi-
ziU (der Wurzel des Wasserwegerichs). 
eine Abends, die andere des MorgenS, 
befahl ihn losznbinden und ohne Gef.ihr 
wieder nach Hause zu bringen. Der Kranke 
ward etwas schwach nach Hause gebracht, 
aber bei vollem Bewußlseyn und frei von 
Wurh und Wasserscheue. N'ch einigen Ta-
gen genaß er vollkommen, und hat nachher 
über 18 Jahre gelebt, ohne die geringste 
Erneucrung des Zufal ls." 
Nishnji-Nowgorod, vom 23. Jul i . 
Wir hören nicht auf, mit Entzücken 
die ungewöhnliche Thätigkeit des Kommer« 
zes zu bewundern, von welcher die in die» 
sen Tagen geschehene Eröffnung des Ma» 
karjewschen Jahrmarkts auf dcr neuen 
Stelle begleitet wird. Die Menge Men-
schen auf demselben und die Anzahl der 
hergebrachten Waaren übersteigt alle Er-
wartung. Nach zuverläßigen Nachrichten 
find bis zum 22sten dieses Monats an ver-
schiedenen Waaren für mehrere 20 Mil l io-
nen auf denselben gebracht. Die ungeheure 
Menge von Lebensmitteln, Mehl, Grütze, 
Fische, Kaviar, Meine, abgezogene Brannt-
weine, Zucker, Thee, Kaffee; seidene, baum-
wollene und wollene Zeuge, Tuch, Kasimir; 
goldene, silberne, kupferne, zinncme, eiserne, 
porzelaiiene, kristallene Fabrikate; Seide, 
Wolle, gesponnene Baumwolle, Papier; 
grobe und feine Leinwand, Hanf, Flachs ic. 
ic. und ganze Flotten von Fahrzeugen ver-
schiedener Art, auf welchen ein Theil dieser 
Waaren hergebracht worden, fetzen die Zu« 
schauer in Erstaunen. 
Petri-Pauls-Festung, an der Kirgisischen 
Gränze vom 26. Juni i . 
Am isten dieses kamen auf dem hie-
sigen Tausch Hofe zwei Karawanen, aus 
Kokan von ZZ, und aus ber Bucharei von 
4Z5 Kamehlen, bepackt mit verschiedenen 
Kokanschen, Bucharischen und Indischen 
Waaren, an. Aus der hiesigen Festung 
find von den Kaufleuten Schwetschnikow, 
Bolschatow, Diwlerkildejew, so auch von 
Bucharen und Taschkinzen im jetzigen Mo-
nat eine Menge Waaren auf 150 Wagen 
nach Nifhnji-Nowgorod auf den Jahr» 
markt abgefertigt. 
Frankfurt, den 15. August. 
Briefe aus München bestätigen die Nach» 
richt von der Reducirung der Baierschen 
Armee an die Hälfte. Die dadurch außer 
T h ä t i M t gesetzten Offiziere von allen Gra-
ben sollen nach und nach in Civildiensten 
untergebracht werden. Uebrigens soll aber 
auch im Civile die möglichste Verminderung 
der Anstellung erzielt werden, um dem Fi» 
nanz- und dem Staatskredit aufzuhelfen, 
und den Untmhamn Steuer-EMchttrung 
zu verschaffen. Auch ist der Antrag erneut, 
das ganze Zoll-System auszugeben, da die-
se Regie dem Staate kaum Gul-
den einträgt, während ihre Verwaltung 
mehrere Millionen verschlingt. Es soll statt 
des Zolls eine allgemeineKonsumtionssteuer 
eingeführt werden, dagegen aller Verkehr 
frei seyn. Transitzoll soll jedoch ferner 
erhoben werden. 
Vom Main , vom 19. August. 
J n der Tagsatzung machte der Vorort 
ben Antrag, den noch am Leben befindli-
chen schweizerischen Offizieren und Solda-
ten, die am loten August 1792 jenen blu-
tigen Kampf für den französischen Thron mit 
so unerschütterlichem Murhe bestanden, und 
der schweizerischen Treue ein so schönesDenk-
ma! aufgestellt, ei«Zeichen des Nationaldan-
kes und der Natipnalachtung "zukommen ;u 
lassen, da es leider wegen der Verhältnisse 
des Vaterlandes nicht füglich früher habe ge-
schehen können. Dies ward genehmigt und 
es wird jeder dieser Kämpfer eine eiserne Me-
daille erhalten, auf deren Vorderseite das 
Eidgenössische Wappen mitderLegende:Treue 
und Ehre, aufder Kehrseite: ivrer Aug. 179s 
steht, und die an einem rokh'und weissen 
B a n d e i m K n o p f l o c h e z u l t r a g s n ist. 
Wien, vom 9. August. 
Mähren hat i,7^5555 Einwohner, unö 
darunter 27358 Juden. Böhmen zählt 
Z,114288 Einwohner und darunter 59629 
Juden. Demnach ist in Mahren jeber 62ste, 
m Böhmen jeder 61 ste Einwohner ein Jud^ 
Die Zahl der weiblichen ist unter diesen 
^juden größer als die Zahl der männlichen 
Köpfe; denn in Mähren kommen 1Z751 
männliche auf 13787 weibliche, und in Böh-
men gar 24841 männliche auf 25788 weib» 
liche. 
Koblenz, vom io. Augnst. 
Am 8ten Nachmittags gegen 5 Ubr 
sind Se. Majestät nnser hochverehrter Kö-
nig, von Mainz hier eingetroffen und ha-
ben Ih re Wohnung beim kommandirenden 
General, Herrn Baron von Haake zu neh-
men geruhet. Allerhöchstdieftlben haben 
gestern die sämmtlichen hier anwesenden 
Truppen die Nevüe passiren, sie auch nach-
her ein Manöver ausführen lassen, und 
sknd mit a l l e n Truppen, vorzüglich aber 
Wir der erst seit wenigen Tagen eingeübten 
Landwehr, ganz ausgezeichnet zufrieden ge--
Wesen. Seme Majestät haben dies durch 
Mehrere Avancements und andere Tratisika-
tionen beim Off ic ier-Korps, und durch ein 
sehr bedeutendes Geldgeschenk an die Un» 
teroffieiere und Soldaten huldvoll bewie-
sen. Heute früh sind Se. M a j . übfr Trier 
weiter nach Sedan abgereist. 
T ü r k e i . 
Eine große Katastrophe beredet sich im 
Osten von Europa. DaS Reich des Groß» 
Herrn, fchon lange Jahre mit fich selbst in 
Natürlichem Kämpft, droht einen nahen Fall. 
Die Glieder un Streite mit dcm Haupte 
Und mit sich selbst, befehden die Paschen, 
ben Sul tan und sich wechselseitig. Provin-
zen stehen gegen ihren Oderherrn au f , der 
sich von seinen eignen Stel lvertretern kei» 
Nen Gehorsam zu verschaffen weiß. Gegen 
die Europäische Cultur in allen ihren Zwei, 
gen um Jahrhunderte zurück, gleicht die 
Türkei einem entstellenden, f remdart igen 
Auswüchse an dem Körper diefesWelttheits. 
Vol l dummer Verachtung und Uebermurh 
Legen unsre Sitten und Fortschritte in Kunst 
Und Wissenschaft bleiben die Türken Bar-
baren unter einem der schönsten Himmels-
striche: und ihr Land, ber alte klassische 
Boden großer Menschen, war jeder l ibe-
ralen Idee, einer menschlichen Gesetzgebung 
^nd Rcgierunqskunst, auf das Recht und 
das Wohl dcs Volkes gegründet, unzugang» 
''ch. Selbst unsre Kriegskunst konnte kei» 
Nen Eingang in diesen Staat finden^ und 
an der Macht der Vorurtei le scheiterte das 
U ternehmen eines nicht verdienstlosen Sul» 
tans und eines kräftigen Menschen, die für 
sich und das Reich in der Taktik, Disziplin 
U"d Uebung des Europäischen Soldaten 
Rettung suchten, N"d vielleicht auch gefun-
den hätten. Der Mord des unglücklichen 
^elim nnd der Sturz Bairaktars, dcr wie 
Nn Heid fiel, sprachen d a s Todcsur thei l 
Ul"r die Pferke aus, das sie auch gewiß 
sick selbst vollziehen wird, wenn benach-
barte Machte ihr diesen freundschaftlichen 
dienst versagen sollten. (Rhein. Bl.> 
5t)vl?, den 5. August. 
Vorgestern Abend wurde unvermuthet 
von Paris durch den Telegraphen bekannt-be-
kannt gemacht: ?ar Or6re rlu le5 Luis, 
ses resteronl et ls leAiov cle . . - , 
Weiteres konnte man des Regenwetters we-
gen nicht lesen. Es war haA> eilfUhr in der 
Nacht, als der hier kommandirende General 
CannucI diesen Befehl erhielt, und noch vor 
Sonnenaufgang wurde dem schon zum Ab-
marsch bereiten Schweizerregim. Gegenbefehl 
ertheilt. Als der Oberst der Schweiz^ den 
folgenden Tag durch die Stadt ritt, um sich 
zum General zn begeben, wurde er von vies 
len Personen vonderKvniql. Partheimitdem 
lauten Ausruf begrüßt? I is ne partent pas? 
Vvvis oe tzravs evlvne-l? V!vk-nt 1«-s 3uis-
ves? Der Abmarsch der Schweizer war von 
vielen als das Signal zum Raub und Mord 
angesehen worden, und alle Wohlgesinnte 
hatten demselben mitBesorgniß entgegen qe-
seben. clepsrt cles Luisses est nvlr^ 
inaltieur» wurde noch den Tag zuvor von 
verschiedenen Seiten vernommen. Es sind 
acht Legionen auf drnMarsch nach Lyon, aber 
alle aus den benachbarten Departements, 
welche nicht die besten sind. Die Legion aus 
dem Departement der obern Saone ist aus 
dem ehemaligen 24sten Linien »Infanterie-
Regiment gebildet, welches im Jahr 1815 
Napoleon entgegenging. 
London, den »2. August. 
Der Dichter Gay schrieb eine bekannte 
Ballade: „die schwarzäugige Susanne," 
auf MrS. Montforr, eine berühmte Schau-
spielerin. Liebe und der Undank eines Bu-
senfreundes beraubte diese ihres Verstan-
des. Vor Kurzem in einem lichten Zwi-
schenraum fragte sie ihre Wärterin, was 
für ein Stück aufgeführt werde? Man 
sagte Hamlet. I n diesem Trauerspiele hat-
te sie sonst die Nolle dcr Ophelia mit gro-
ßem B' i fa l l gespielt. Sie entschlüpfte dar-
auf und ging nach dem Theater, wo sie 
sich so lange, bis Ophelia in ihrem Wahn» 
sinn auftreten mußte, verborgen hielt» 
Dann stürzte sie vor dem Frauenzimmer, 
welches vorher die Nolle der Ophelia ge-
spielt hatte, auf die Bühne, und gab eine 
vollkommenere Darstellung des Wahnsinns, 
alS bie äußersten Anstrengungen ber mimi-
schen Kunst wohl je hervorbringen konn-
ten. Sie war zum größten Entsetzen der 
Schauspieler und Erstaunen der Zuschauer 
Ophelia selbst. Durch diese außerordent-
liche Anstrengung waren die wenigen Kräf-
te der Unglücklichen ganz erschöpft, so daß 
sie im Abgehen nur noch sagen konnte: 
Nun ist Alles vorbei! Sie wurde sogleich 
nach ihrem vorigen Aufenthalt zurück ge-
bracht, wo sie wenige Tage nachhen starb. 
D e u t s c h l a n d . 
^n ber Münchener politischen Zeitung 
liest man unterm loten Aug. folgende Be-
merkungen: „D ie große höchst merkwürdige 
Oeffnung in der wolkigen Sonnen »Atmos-
phäre, wurde nur scheinbar kleiner, ehe 
sie am westlichen Rande am 5tcn August 
auf die Kehrseite hinüber gehend ver» 
schwand, als eben sich nach den von Vr . 
Gruithuisen im Berliner astronom. Jahr-
buchs für 1817, S . 188 bis 189 ange-
gebenen Bildungs-und Veränderungsgesez-
zen aus sehr vielen erst entstandenen klei« 
nen Oeffnungen zwei neue Sonnenflecken 
zu bilden anfingen, welche auch in derselben 
Metamorphosenperiode wieder am 8. Nach-
mittags z Uhr eine Hitze von sz Grad 
Reamur, wie sie am zosten v. Monats ent-
stand, erzeugte, worauf beidemal Gewitter 
und mehrere Gewitterregen erfolgten. Für 
den Oekonomen müßte es vom größten 
Nutzen seyn, in der Mitte des Sommers 
aus den leicht zu beobachtenden Sonnen-
Aecken eine unruhige oder ruhige Erd-At-
mosphäre voraussagen zu können, gleich 
wie wir dies aus dem Auf-und Untergang 
der Sonne für Tag und Nacht vermögen. 
Sehr viele der neuesten Beobachtungen be-
stätigen und berichtigen Hörschels Vermu» 
thung, daß, gleich den veränderlichen Ster-
nen, die eine Hälfte der Sonne einer reich-
licheren Strahlenaussendung weniger gün-
stig sey als die andere, und daß viele Son-
nenstccken eines Jahres dieses warmer und 
fruchtbarer machen. So viel ist gewiß, daß 
bei mangelnden Sonnenflecken die Atmos-
phäre ruhiger ist, wie es im Jahre i Z n 
war, in welchem den ganzen Sommer keiner 
erschien: abet es beweist auch, daß ein 
solches Jahr nicht nothwendkg unfruchtbar 
ausfallen müsse, ob dies gleich 1795 und 
1799 ber Fall war. Noch sicherer ist cs, 
daß sehr heiße und sehr kalte Zelten einzig 
nur vom periodischen Neichthum und Man-
gel an Brennstoff in der Sonne adhängm, 
weil Mond und Planeten weder erhitzen 
noch erkalten können. So war, nach Ce-
drenus, Anno 541, welches ein noch-und 
pestbringendes Jahr gewesen war, die Sonne 
so strahlenarm wie der Mond, und doch war 
es so heiter, daß man in Ital ien den da-
maligen Kometen sah; die Chronikenschrei-
ber melden, daß manch dürrer Sommer 
(z. B. der, der von 76z und der vom son-
nenfleckenreichen, Wälder verbrennenden 
Jahre 1800) nach einer sehr reichlichen Er-
scheinung von Sternschnuppen folgte. 
Vermisch te Nachrichten. 
Als Beweggrund von Czerny Georgs ge-
wagter Reise nach Semendria wird angege-
ben, er habe vor einigen Jahren bei seiner 
Flucht aus Serbien 50,000 Dukaten in der 
Nähe dieser Stadt begraben, und sey jetzt 
unter fremdem Namen hingekommen, »um 
sich dieser bedeutenden Summe wieder zu 
bemächtigen. Allein er beging die Unvor-
sichtigkeit, e i n e n v e r m e i n t l i c h e n Freund zu 
Semenbria, bei dem er sich verbergen woll-
te, im Voraus davon zu benachrichtigen, 
und dieser zeigte, solches aus Schwäche oder 
aus Niederträchtigkeit, einem dem Pascha 
von Belgrad ergebenen Türken an, welcher 
sich mit mehreren Janktscharen an Ort und 
Stelle begab, Czerny Georg e n t h a u p t e n , 
und dessen Kopf dem Pascha übergeben ließ, 
welcher denselben bekanntlich sogleich nach 
Konstantinopel beförderte. 
^Wissenschaft l iche und A u n s t - N a c h r i c h t e n . 
Das Gricchrsche Kloster der Kreisstadt 
Sewsk im Russischen Gouvernement Orel 
besitzt unter andern ein Gebetbuch in alt-
sklavonischer Sprache, das wohl wenige 
seines gleichen hat. Es ist in Folio und 
1 Zoll dick, und besteht aus 12 von Silber 
geschlagenen Tafeln, auf welche Gebets-
formeln eingegraben sind. Jeder Tafel 
dient eine reich gestickte Sammetdecke zur 
Hwifchenlage. Die Anfangsbuchstaben jeder 
Seite ziert ein sauber gemahltes und nüt 
einem aus R u b i n e n , Smaragden und an» 
dern Edelsteinen gearbetteten Eternkranz 
umgebenes Heiligenbild. Der Band eben-
falls von massivem Silber, ist mit halb 
vergoldeten Figuren, und die Ecken und 
der Rücken sind dicht mit Edelsteinen be-
setzt. Nur an hohen Festtagen wird es, 
unter großen Ceremonien, dem Volke ge« 
zeigt. (Dies unermeßlich reiche Kloster ist 
vom Kaiser Paul durch Stiftung eines 
E e m i n a r i u m s für ^oc> junge Geistliche ge-
meinnütziger gemacht.) 
B e l Ehes ter >n Newyork h a t m a n 6 
Fuß u n t e r der Erde e i n g a n z e s Lager v o n 
M a m o u l h k n o c h e n e n t d e c k t , u n d m a c h t fich 
H o f f n u n g , a u s d e n s e l b e n ein v o l l s t ä n d i g e s 
S t e j ' e t d i e s e s a u s g e s t o r b e n e n Riesenthieres 
z u s a m m e n setzen zu k ö n n e n . Doctor Michel 
l e i t e t d a s A u s g r a b e n . 
Folgendes Mittel, emgesalzenes Fleisch 
bor dem Verderben zu bewahren, wird in 
der Königsberger Zeitung als bewährt em-
pfohlen. Man nimmt Kieselsteine, von der 
Größe eines Hühnereyes, größer und kleiner, 
wascht solche rein ab, und belegt damit den 
Boden des Gefäßes. Unmittelbar darauf 
kommt das wie gewöhnlich gesalzene Fleisch, 
dann wieder eine Lage Steine, dcrrauf 
Fleisch und sofort, so daß über und unter 
jeder Fleischschicht auch eine Lage Steine 
kommt. Auf diese Art kann man das 
Fleisch ein Jahr lang und länger, ohne 
daß es verdirbt, aufbewahren. Selbst das 
in der warmen Jahreszeit eingcsalzeneFleisch 
erhält sich. Die Ursache mag wohl in der 
kühlenden, immer gleichen Temperatur der 
Steine, und auch darin liegen, daß sich 
die Fleichschichten nicht unmittelbar be» 
rühren. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserl . Un ivers t tä tS . Ger ichte zu 
D o r v a t werden alle D i e j e n i g e n , welche an die S t u -
denten dcr Rechtswissenschaft G e o r g v o n l u v 
M ü h l e n , J a c o b F e r d i n a n d K y b e r , unh 
H e r r m a n n J a n k o w ö k y , und die S t u d e n t e n 
der M e d i c i n , A l e x a n d e r H e m v e l , C a r > F r i e -
A r t c d S c h u l t » , u S , F r i e d r i c h H e r r m a n n 
R e u m a n n , und L u d w i g v o n K o p p e n o w e > 
weg^NichtheobachtMg. d«p in mehreren Z«« 
tuvgen bekannt gemachten Verordnung EtneS Hoch-
verordneten Conse i l s dieser Univers i tät 6 . 6 . Htek 
J u n i s . c . sut, N r . i z ! . und bisherigen ordnungs-
w i d r i g e n Wegble ibenS nickt mehr zu den i m m a t r i -
kuljrttN S t u d e n t e n gerechnet werden können und 
so l l en , a u s der Ze i t ihres HierseynS herrührend« 
l e g i t i m e F o r d e r u n g e n haben s o l l e n , a u f g e f o r d e t t : 
<!ch binnen Vier Wochen a clitw sud p o e n a x r a e c l u -
bei diesem Kaiser/ . N n i v e r s i r ä t S - G e r i c h t e zu mel -
den . D o r p a t , den 2-5. August 1817 . 
I m N a m e n des Kai ler l . Un ivers t tä tS ' Gerichts» 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
W i t t e , NotarkuF. S 
A u f B e f e h l C r . Kaiser!. Majes tät deS S e l b s t -
herrschers aller R e u ß e n :c. le. ic. D a die S t u -
denten der Rechtswissenschaf t , H e i n r i c h E b e r -
h a r d F o ck, uud G o t t f . G e o r g R u d o l p h , der 
S t u d e n t dcr M e d i s i n , P i a t o n L a m b e r t , und der 
StudentderPhilssophie, G u s t a v G o t t l . Ernist, 
sich w e g e n ihres A b g a n g s von hiestger Univers i tät 
gehörig gemelde t und u m die erforderliche V o r l a -
d u n g ihrer e t w a n i g e n Credi toren gebeten h a b e n , 
alS werden al le d ie jenigen, welche a u s der Ze i t ihres 
HierseynS herrührende l e g i t i m e F o r d e r u n g e n — 
nach §. 4 t . der Allerhöchst bestätigten Vorschr i f -
ten für die S t u d i r e n d e n — haben s o l l t e n , au fge -
f o r d e r t , stch b innen v ier Wochen a cizio sub p o e n a 
praec lus t bei diesem Kaiserl . U n i v e r s t l ä t s - G n i c h r e 
ju m e l d e n . D v r p a t , den 17 . August 1817 . 
I m N a m e n deö Kaiserl . UniversttätS« G e r i c h t s . 
Ferdinand Giese, Reetor. 
W i t t e , N o t ä r . 1 
W l r Landrichter und Assessors E ineS Kaiser l . 
Landgerichts Dörptschen Kreises fügen deSmittetft 
zu wissen , welchergestalt Herr Landrichter R e i n h o l d 
J o h a n n L u d w i g S a m s o n von Himmels tcrn und H r . 
Assessor Carl B a r o n B r u i n i n g k w t . uo»- . der K i n -
der w a y l . H r n . M a j o r s C a r l G u s t a v von U l r i c h , 
— unter A n z e i g e , daß nachstehende S c h u l d - P o s t e n , 
a l s : 
2 . i78 l ) . d . 2 z . O c t d r . , für H r n . Obristen v o n 
B o c k , F ü n f h u n d e r t R u b e l . 
b . d. 17. J u l i u S , für die v . Löwenstern-
schen V o r m ü n d e r , T a u s e n d R u b e l . , 
c . j ? 8 4 . d. 2 3 . F e b r u a r , für dieselben, Z w e y h n n -
dert N e u n z i g R t b l r . und Tausend f ü n f h u n d e r t 
R u b e l . 
6 . j ? 8 6 . d. 7 . A u g u s t , für H r n . K r e i s - R i c h t e r 
von S a m s o n , Tausend R b l . S i l b e r « M ü n z e . 
«. 1 7 8 7 . d. IZ. M a y , f ü r den C o l l e g i e n - S e e r » -
?a?n v. Drasch, Talsenb Einhundert Rubel 
S t l b . - M S n z , . 
k. 4 7 9 ? . d. 9. J u n i u S , kür die F r a u Obrif ikn v . 
Bedaghel, T a u s e n d R u b e l S i l b e r M ü n z e . 
5 . 5 7 9 z . d. 7 . O t t b r . , f ü r den H r n . K r r i S . R i c h -
ter v. Freymann, Achthundert R ' ib . S i l b . . M , e . 
^ I i . 1 8 1 1 . d. 4. ZHay, für den H r n . B r i g a d i e r u n d 
R i r r e e v . B e r e n s , Tausend R u b . B c o . Ass. 
i . 1 8 1 l . d. 6 . J u n i u S , für vev Hrn K r e i S - M a r » 
schall von S a m s o n , V ierzehn T a u s e n d R u d e l 
S i l b e r » M ü n « e , <n zweyen O d l t g a r i o n e n . 
I S l l . d. 18. J u l i u s , für den Capi ta ine von 
B e r e n s , Zweitausend E i n h u n d e r t R b l . S i l b e r -
M ü n z e , cedirel a n Sen H r n . M a j o r v. T o l l , 
t . 1311^ d. 7 . A u g u s t , »ut> k / p o r d e c s dcs I n -
ventarn. 
s . für den Pas tor H e h n , T a u s e n d E i n h u n d e r t 
R u b e l B c o . Assign. 
b. — die Odenpäbschen Arm<n, Dnybuadert 
R u b e l S i l b e r . M ü n z e . 
e. — daö Odenpähsche Kirchspiel, Fünfhundert 
f ü n f z i g R u b e l B c o . Ass. 
«1. — den C a v i t a i n e v o n B e h a g h e l , F ü n f h u a -
dert f ü n f z i g R u b e l B c o . Ass. 
w . i s t i . d . 7. S e p t b r . E m B r a n d y o « i n S » C o n -
tract m i t dem H r n . Landrichter v . S a m s o n / 
über E i n h u n d e r t F a ß B r a n d w - i n »uk S p o r k e - » 
c a der Bremenhof f schen R e v e n ü e n . 
n . 181 l . d. 1 9 . S e p t b r . , f ü r das F r ä u l e i n C a -
thar ine v o n U l r i c h , zwei T a u s e n d R b l . B - Ass. 
n . L o d e r n - die zwischen den F r ä u l e i n s A n n a 
C h a r l o t t e , C a t b a r i n a E l i s a b e t h , Auguste W i l -
h e l m i n e und Christ ine M a r c » von U l r i c h , m i r 
der F r a u M a j o r i n von Ulrich errichtete Liqui-
d a t i o n w e g e n Ver Ersteren Erbquoten . 
<». die zwischen der F r a u M a j o r i n v o n 
U l r i c h , und den F r ä u l e i n s Char lo t t e und C b r i -
Kina von U l r i c h , w e g e n deS von dem G u t e 
B r e m e n h o f f , auf Lebenszeit zur Pacht überge-
denen G e s i n d e s Todse J a a g o , f ü r die jährliche 
P a c h t - S u m m e von E i n h u n d e r t R u b e l B c o . 
Ass. errichtete V e r e i n b a r u n g . 
x . I 8 i t . d. 11 . D e c b r . , sür den Pas tor K ö r b e r , 
T a u s e n d S i e b e n h u n d e r t R u b e l B c o . Assign. 
y . 1 8 1 2 . d. S . J a n u a r , f ü r bie Pas tor in Mor iH, 
geb . L e n z , T a u s e n d R u b . B - Ass. , w o f ü r auch 
d a s G u t s J n v e n t a r i u m haftet . 
r . I 8 l 6 . d. 2 2 . S e p t b r . , e in V e r b o t zur S i c h e r , 
he i t der Kinder deS tvavl . Hrn. Mpjyrm Carl 
Gustav von Utrichj. 
annoch auf das km Obenpähfchen Kirchspiele de« 
Dörptschen Kreises belegene G u t B r e m e n v o f f i m -
p .otoco l i i re t stünden, u m E r l a ß «ineS erforder-
lichen ju ^Itir«iL,sciott und O e l e t i o a 
besagter Schuldpos ten nachq-sucht haben. 
W a n n n u n diesem j z e n r o , mecltante äec.reto 
v o m brut igen deserirel w o r e i n , so w e r d e n 
Mittelst dieses öffentlich a u s g e s e t z t e n ? r o c l a m a t t s a l s 
le d i e j e n i g e n , w»lche a u s d iesen, s o e b e n näher a n -
gegebenen Schuldposten Ansprüche f o r m i r e n , oder 
gegen deren O»-lvtioii rechtsgült ige E i n r e d e n vor-
bringen zu können , o u f g t f o r d e r r , stch m i t diesen 
ihren ex c a p l i e vei liiulc» herrührenden 
F o r d e r u n g e n oder Widersprüchen in der p e r e m t s r i -
schen Frist von S e c h s M o n a i e n a 6 A , o , daS i s t , 
b i s zum 2S. J a n u a r deS künf t igen I 8 i 8 t e n J a h r e S 
hieselbst m i t ihren kunrjamenus zu melden, w i d r i g e n -
fa l l s besagte S c h u l d . - P o s t e n mortisiciret und v o n 
dem G u t e B r e m e n b o f f dcl ire l werden sollen. 
AlS wornach e i n jeder lud zu a c h t e n , für S c h a -
den und Nacbthe i l aber zu hüten bar. S ixr ia tu i» 
i m Kaiserl ichen Landgerichte zu D o r p a t , a m SS . 
J u l i u s 1817> 
I m N a m e n und von w e g e n E i n e S Kaiser». 
Land'Gerichts Dörptschen KreiseS. 
A . v . R e n n e n k a m p f f , Assessor. 
Ceereraire H e b » . K 
Stuf B e f e h l S e i n e r Kaiserl. Majestät , deS S e l b s t -
herrschers aller R e u ß e n :e. ,e . ic. tbun W i r B ü r -
germeister und R a t h der Kaiser l . S t a d t D o r p a t 
kraft d e s G e g e n w ä r t i g e n J ' d e r m a n n kund und zu 
w i s sen , welchergestalt der hiesige B ü r g e r und K a u f -
m a n n Car l G u s t a v L u h h a . das a l l i i e r im 2teN 
S t a d t t h e l l in der Peppier« S t r a ß e «üb z o . 
a u f S t a d l s » G r u n d belegene hölzerne M o d n h a u s 
samt allen A p p e r t i n e n t i e n , belehre d?6 aiiberö pro-
d u c i r t e n , m i t de« zeithertaen E i g e n t b ü m e r n , bell 
E r b e n des verstorbenen inest,ien v o r m a l i g e n S t a d t » 
Wachtmeis ters Carl J o b a n n R o b b e , am iH. J u n i 
18>6. abgeschlossenen und am 26 Oktober bei E m . 
E r l . Hvct P l e i f l . Kaiserl . Liest. Hofaerichte eorrobo-
r ir ten K o u f ' C o n r r u e ' S , sür die S u m m e von 
R u b i . B c o Ass. kaufl-ch an stch gebracht , ^»nd üvek 
diesen K a m zu »einer S t c h e r b e i t u m e»n gesftzsjcheA 
puk>i<tirn s > r v l l s m z nachgesucht , auch mittelst k e « 
«v lu^io» vom heut igen <lato nachgegeben erha l l en 
ha t . 
E S werden demnach a l l , 5 ! j e n i ^ , « . welche aN 
gedachtes bö'-erne WalinblBuS und dessen Apvert i« 
rr^töMtise Z^sprüche b a h y d er wioel 
den abgeschlossenen Kauf , Cmitract zu Recht bestän-
dige Einwendungen macken zu können vermeineu, 
sich damit nach Vorschrift dcs Rigischen und bil-
ligen StadtrechtS I . i b r / l l l . XI. 5. 7.. inner-
-halb J a h r und Tag a tialo kujus proclamavs, al-
La spätestens am 1!. September l 8 ! 8 , anbero zu 
meiden und ibre Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, mit 
der ausdrückliche» Verwarnung, daß nach Adlauf 
dieser gesetzliche,,^«remtolilchea Krist, niemand wei-
ter mir i r g e n d < e i i ^ Äntz>r^che gehört, sondern daö 
^nehrgedacht« hölzerne Wohnhaus samt Llpperlinm-
-t^en, ietsch M/L Vorbehalt der Grundherr« . Rech-
ne der Stadt an den Platz, dem Käufer, diesige» 
-Bürger und K/itMann C M Gustav tjuhha, als 
Wo „chteS K i g e N t h v m . M M M a A c q werden soll. 
- L)ozpat-Aathha s^., den st. Lv.Iy .j317. 
. ' MmeA -^ nd von wegen E6i Edlen Ra-
" . tt>eöi''bkr K^serl. Stadt Aorpat. 
/ ' K a ^ M « r r , R. L. G. Leina. 
^ E. V. T h o m s o n , 
H^crsiKxü. ^ 
. Auf Befehl M i n er Kaiserl. Majestät', des 
Selbstherrschers aller Reußen, !e. :c. :c. thun Wir 
aad .Ml tb Her Kaisetl. S t a d t Dor-
M t ^afr^deSGeginwÄrtigen jedermann kund und 
»u ttMNj,- ivdelchcergMlt dcr hiesige Bürger und 
Tischlermeister. NicolauS Ha l tmann , den allbier im 
tken GtodLkhLil ^vb ISr. 436. belegenen Erbplatz 
und das darauf befindliche hölzerne Mohnhaus samt 
Avverrinentien, belehre des anhero producirten, 
wtt den seitherigen Eigenthümern, dc ,^ Erben deS 
verstorbenen Hiesigen Bürgers und Tischlermeisters 
Christian Holz^, mit rvaisengerichtlicher Genchmi-
Sung am St. Keebr. 18^6 abgeschlossenen und am 
8- May i s t ? bei Em. Erl. Hochprckßl. Kaiserl. 
^'iess. Hofgerichte eorroborirten K a u f . ContraetS, 
^ür die Summe von Z000 Rubeln Bco. Ass..käuf-
lich an Hck gebracht) und über diesen Kauf M 
seiner Slche^heit um ein gesetzliches xukll'cuw f>r<^ -
elams ttltchgefuchet, auch mittelst Ne5v!uuön vbm 
beuligen 6aw nachgegeben erhalten hat. 
, Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
^sagren Erbgrund und darauf ruhende Gebäude, 
vder wider den geschehenen Verkauf dskselben, 
rechtsgült ige . Ansprüche haben oder Einwendungen 
Hachen zu können vermeinen, sich damit nach Bsr -
Mrif t des Rigischen und h M w y S t a M W 
i n . X I . Z. 5 . , innerha lb J a b r u n d T a g » SL-
ic> Iiujuz p r o c l - l M s t i s , also spätestens a m 2Z, J u l y 
bei ?c»ep der k r z e c l u z i o a und d e s e w i g e n 
S t i l l s c h w e i g e n s , anhero zu melden und ihre A n -
sprüche in rechtlicher A r t a u S j u f ü b r e n , förmlich a u f -
gefordert u n d a n g e w i e s e n , m i t der ausdrücklichen 
V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser gesetzlichen p t -
remtorifchen Frist, n i e m a n d w e i t e r m i t irgend einer 
Ansprache g e h ö r t , sondern die mehrgedachten S m -
m o b i l i a , »edoch m i t V o r b e h a l t der i n der S t a d t -
B a u o r d n u n g v o m J a h r 1776 w e g e n der annoch i m 
ersten S t a d t t h e i l e befindlichen hölzernen Häuser be-
stehenden gesetzlichen V o r s c h r i f t e n , — dem Käufer , 
hiesigen B ü r g e r und Tischlermeister N i c o l a u S H a r t -
m a n n , a l s sein w a h r e s E i g e n t h u m a u f g e t r a g e n w e r -
ben sollen. V . R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - V t a t h h a u s , den i z . J u n y 5817. 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n ES. E d l e n R a -
theS Ner Kaiser! . S t a d t D o r p a t . 
Bürgermeister K. «kern,an. 
C . ö - L e n z , Obersekr. 5 
Anderweitige Bekanntmachungen» 
Mit GtNehmtzung der Kaiserlichen Polizei-Vep-
' waltunI hieselbst. 
Hanksggung. 
D i e hocherfreute A r m e , welche kürzlich durch 
Ihren S e r l u s t von ' s o R u b e l n so sehr gebeugt w u r -
de, stattet den Edeln, die sich ihrer so mi ld thar igA 
Angenommen und ihr 5 a S V e r l o r n e ersetzt h a b e n , 
h i emi t M ü h « den i n n i g s t e NNv wärmsten D a n k 
ab. 
J n der N a c h t v o m sss ten a u f den M e n d. M . , 
ist m e i n , an m e i n e m W o h n h a u s e angebrachteS -Gla -
fer-Schild, entweder zerschlagen oder durchgewor-
f«n w o r d e n . W e r m i r den T b ä t e r a n z e i g t , h a t 
bei V e r f c h w e i g u n g . s e i n e s N a m e n s , e ine B e l o h n u n g 
von 2 5 R b l . B . N . j u e r w a r t e n . — Zugle ich mach» 
jch bekan.nt,^ ;daß bei m i r e in kupferner D e s t i l l i r -
S e s s e l , quf ^ Faß> f ü r e inen bi l l igen P r e i s »u 
» » s a n k e n ist.^ H u n t e m a n n . 5 
A n der ^ « p p e n s i r a ß e , i m Hause S r , ffxeell, 
H e r r n G e n e r M der S n f a ^ t e r i e / von K n o r r i n g , 
N r . i / t s , ist fe ine Oeselsche Schaafwolke b i l l igen 
P r e i s e s zu haben. 5 
E i n separate« W o b n b a u » , v o n 7 Z i m m e r n , 
w i t g u t e n . N e H ^ ( b ä u d e n und S t a l l u n g f ü r 5 P f e r -
d e , e inem ^ ü c h e o g a r t e n » . ist p , o m > F . . O e t . d, A . 
a b / M -vexmjMen. . M t h l j M a b e p bflbM. sichpt» 
Bedingungen wegen an den Baumelster Hrn. F . I . 
B a e u e r l e ju w e n d e n . 3 
B e i m i r ist e ine W o b n u n g v o n 7 Z i m m e r n , 
M i t separater K ü c h e , einem kleinen K e l l e r , und e i -
ner H a n d k a m m e r , m i t und ohne E r a l t r a u m , ju 
v e r m i e t h e n . H ö h . V o r c k , 
i m zten S t a d t t h e i l , N r . 4 s . z 
A u f dem G u t d c C a r i o w a ist sein Flächien - und 
f e i n Hedenlein, wie auch feinkg Woll<n S t r u m p f -
g a r n , von deutscher R a ^ e käuflich ;u haben. j 
Dein verehrten P u b l i k o zeige ich hiemit 
an , daß bei nur zu jeder Tageszeit ordln. 
wie auch tugosscne uud andere mit baum-
wollenen Lochten versehene Lichte billigen 
Preises zu haben sind. 
Seifensieder H o l l s t e g e , 
unweit dem Russischen Markt, Nr . 158. 
I c h bin w i l l e n s e i n e s meiner beiden H ä u s e r , 
en tweder das i m ersten S t a d t t b e i l an der- S t . H o -
hanniöstraße be legen , bestehend a u s 7 Z i m m e r n , 
F i n e m gewölbten Keller und andern W i r l h s c h a f t s -
Br .queml ichkt i t en , oder daS auf dem s o g e n a n n t e n 
S a n d b e r g « , vbnweir der Knautschen M ü h l e neu er» 
b a u t e , bestehend a u s 4 t i i fammenhänge l iden Z i m -
m e r n , w a r m e r K ü c h e , K l e t e , K e l l e r , W a g e n r e m i « 
se, S t a l l r a u m für 4 P f e r d e , nebst < i n e m großen Obst-
u n d K ü c h e n g a r r e n , a u s freier H a n d u n / t r den vor-
the i lhaf tes ten B e d i n g u n g e n zu verkaufen . K a u g i e b -
Haber hkben stch^ der B e d i n g u n g e n w e g e n bei m i r 
zu melden. L« F r . F r a n c k , 
Buchbinder ,ne is ter . 2 
D r e i sehr angenehme an e inandekhängende Z i m -
mer sind zu vermietben und sogleich zu begeben . 
W o , erfährt man bei der Frau Kapitainin von 
Nandelsttkdt, tm ^uninschen H<ruse, an der S t . Pe-
i e r ö b . Straße» 
D a ß ich m e i n LogiS v e r ä n d e r t , u n d g e g e n w a r -
t i g i m ehemal igen Elekt ischen, jetzigem von Hasse-
schen Hause rechter H a n d , u n w e i t dem R a t b h a u s e , 
w o h n e , ze ige ich dem verehr ten Publkko hiedurch er-
gedenk a a , und emvfehle 'mKÜ juglrich wiederh» . 
l e n d in V e r f e r t i g u n g deS modernsten Damenfchmuckch 
vlS i munird i schen E t r d ö ' V n d andern D a m e n s l i ü -
t en :e. te. u n d werde durch p r o m t e und solide Hr» 
H a n d l u n g d a s m i r h i s h N geschenkte M r a » e n m e i -
« e r verehrten G ö n n e r i n n e n auch ferner zu rechtfer-
t i g e n bemüht seyn. W i t t w e O e l m a n n . 2 
D i e Putzmacher in M a d a m e S t v p p < , a u s S t . 
P e t e r s b u r g , empfiehlt' stch wahrend ihres Aufent« 
Hal ts Hieselbst mir- n e u m M c h t M Damttischvutck a k 
ler A r t , V r o d e r i e n te. »e. Auch ü b e r n i m m t 5 e 
jede B e s t e l l u n g solcher Arbeiten und wird das «hr 
bisher geschenkte Zutrauen durch solide und p om« 
te B e h a n d l u n g i m m e r mehr ;u verdienen suchen. 
I b r Logis ist in der B e h a u s u n q des H r n . Z a c h a -
r i ä , a m M a r k t , e ine T r e p p e hoch. 1 
D e r H e r r A p o t h e k e r W e g e n e r v e r m i e -
t h e r e i n e F a m i l i e n « W o h n u n g m i t a l l e n 
W i r c h s c h a f t ö - B e q u e m l i c h k e i t e n , u n d k a n n 
s e l b i g e g l e i c h b e z o g e n n n r d e n . r 
I n dem ehemal igen M a u r e r B o ß s b e n H a u s e , 
der F r a u Col l eg ienräth in v. tZangbammer gegenüber , 
ist i n Kommuston <u h a b e n : sehr gute H o f s - B u t t e r , 
i n kleinen und großen Q u a n t i t ä t e n ; auch ,st daselbst 
e in »evarater trockener gewölbter Keller zu v e r m i e -
t h e n , von welchem der M i e t h e r den Schlüsse l a l l e i -
n e besitzt. 1 
Auf e i n e m G u t e tn R u ß l a n d wird «in zuver-
läßiger A m t m a n n v e r l a n g t , der gute Attestate über 
seine F ü h r u n g vorzuzeigen h a t u n d gründliche K e n n t -
nisse v o m B r a n n t e w e i n s b r a n d e besitzt. W e r sich M 
A n n a h m e Hieser S t e l l e tüchtig f ü h l t , erfädrt die B e -
d i n g u n g e n i m M a j o r v . Schwedsschen H»use . Buch 
sind daselbst mehrere g u t e W a g e n p f e r d e zu verkau-
fen« t 
B e i m i r sind mehrere S o r t e n Fläcksen» u n d 
H e d e n l e i n e w a n d w i e auch W o l l e n g a r n , f ä x b i l l ige 
Preis« zu haben. W i t t w e S t o f f e r t . t 
Bei mir, an derIakoböpfortt, sind zwei 
Zimmer parterre und einErkerzimmsrzu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. 
Aoch B u s c h . r 
B e i m i r sind drei neue modern u n d g u t g e a r -
beitete Droschken , weiche m i r Deichse ln u n d Kieh-
mern zu f a h r e n , w ie auch ein stark gearbeiteter n e u -
er Fubrrvagen u n d ein zweisch läfr iges stählernes 
B t t t g e s i e l l b i l l igen P r e i s e s zu verkaufen. 
Schmtedemeis ter A . B e c k e r , 
«n drr S t . P e t e r s b . S t r a ß e . 4 
E i n e bequeme W o h n u n g , v o n f ü n f Zimmern, 
M i t den erforderlichen WilthschaftSbequemlichkettett , 
dei der deutschen Kirche b e l e g e n , ist auf b i l l i g t 
M i e t b e zu haben. N ä h e r « Anze ige g i eb t dt« E x p e -
d i t i on dieser Z e i t u n g . 4 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D m 2«» August . D c r H r . B a r o n V. B o y e , de t 
H r . v . v t t i e m c l d , a u s Ute f land , n n d der Hr . 
O k r i f t e l v . Uexkül l , »on L i n a m ä g g i , l og i ren 
he» B a u m g a m n . 
ll". 70. Sonntag, dm 2"» September 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « s r d e n . 
z m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
0 r . F, E. Rambach, Ccnsor. 
Schreiben aus Marschau, vom 21. Aug. 
Herr Reichard ist wi l lens, nächstens 
von hier nach S t . Petersburg und Moscau 
die Reife anzutreten, um auch daselbst Luft-
fahrten zu halten. Kurz vor der Herab-
kunft zur Erde bei seiner hiesigen Luftreife 
stieß er an eine von Donnerwetter knallende 
dicke Wolke, welche zum Glück den Lustrei» 
senden schonte. 
D ie Erndte hat angefangen und fa l l t 
lkhr ergiebig aus. 
Schreiben aus B e r l i n , vom 26. Aug. 
Der bekannte Oberst von Massenbach, 
Welcher zu Frankfurt am M a i n auf Königl. 
Preußische Requisition arretirt worden, traf 
W Begleitung dcs Preußischen In fanter ie-
Hauptmanns Kölchen gestern hier ein, stieg 
lm Hotel de Rußie ab, und ward heute 
f rüh , begleitet von einem Gensd'armerie» 
Officier, nach dcr Festuna Cüstrin gebracht. 
M a n qlaul'f, er werde späterhin nach Col-
berg abgeführt werden. 
Aus P r i s , vom 22. August. 
. Zu Toulouse ward grade am 14km 
5 ^ große Prozession gehalten, um von 
^ o t t Aufhören Her Dür re uyd dage» 
gen Regen zu erbitten, und gleich darauf 
fiel ein fo heftiger 24stündiger Regen, daß 
die Prozeßion am folgenden Tage ihren 
Zug nicht fortsetzen konnte, sondern sich iy 
der Kirche rctir iren mußte. 
Schreiben aus W i e n , vom 20. Aug. 
Aus Eger hat man vernommen, daß 
ber Fürst von Rasoumowskl) daß Unqlüvk 
gehabt hat, bei einem Spazierr i t t ein Be in 
zu brechen. Der Stallmeister dcs Fürsten, 
welcher dessen einziger Begleiter wa r , ge-
riet!) in eine sumpfige Stel le auf einer Wiese 
und blieb mit dem Pferde darin stecken. 
Der Fürs t , der dieses vermeiden wollte, 
sprang eilig vom Pferde herab Und brach 
im Fallen das B in in der M i t t e entzwei. 
Der Arzt des Regiments Erbach machte 
den ersten Verband, und bald ward aus 
Prag ein zweiter Wundarzt noch hin« eschie-
den. M a n hofft die glücklichste Herstellung 
des Bruchs ; allein der Fürst wird an 6 
Wochen das Bette hüten müssen. 
Bamberg, vom io. August. 
Unsere Pol izei. Behörde, überzeuat von 
de? Dringlichkeit wirksamer Maaßiiahme 
zur Herstellung der naturgemäßen Korn« 
preise, hat eine Verordnung erlassen, nach 
welcher unberechtigte Getraidemäkler das 
erstemal mit 14 Tagen Arrest, abwechselnd 
bei Wasser Pnd Brod, im Wiederholungs-
fälle mit Verdoppelung dieser Strafe, und 
zum drittenmale mir 25 Ruthenhieben ge-
züchtigt werden sollen. Auch werden die 
Namcn der Schuldigen im Intelligenzblatt 
bekannt gemacht. 
Schreiben aus Westphalen, 
vom sz. August. 
Das Mindensche Sonntagsblatt enthalt 
ein merkwürdiges Cirkularschreiben an die 
evangelische Geistlichkeit beider Konfessio-
nen dcr preußischen Monarchie zur wü>di-
gen Säkularfeier der Reformation, worin 
Folgendes vorkommt: 
Die Darstellung der Veranlassung und 
der Zweck dcr Kirchenverbesscrung wird den 
Rednern an heiliger Stätte reichen Stoff 
zu erbaulichen Betrachtungen und erweck-
lichen Ansprachen an das Gemüth ihrer 
Gemeindeglieder gewähren, ohne daß ste 
sich versucht finden können, ihren Vorträ-
gen eine feindselige Richtung gegen die 
nicht Evangelischen Glaubensgenossen zu 
geben. Der Geist der Wahrheit, welcher 
die Reformatoren belebte, und in -dessen 
Kraft ste ihr großes Werk begannen und 
vollbrachten, ist auch ein Geist des Frie-
dens und der Liebe; die Frucht dieses Gei-
stes sott, zu Folge der Apostolischen Ermah-
nung, allerlei Gütigkeit, Gerechtigkeit und 
Wahrheit seyn. Nur um der wenigen Geist» 
lichen willen, welche dies vielleicht verges-
sen können, muß es erwähnt werden, daß 
in den, am Reformationsfeste zu halten-, 
den Predigten, jeder bittere und verun-
glimpfende Ausfall gegen andre Glaubens-
Bekenner, wie mit der Würde der evange-
lischen Kirche durchaus unverträglich, so 
auch dem ausdrücklich erklärten Willen Sei-
ner Majestät des Königs gänzlich zuwider 
seyn würde, da Allerhöchstd-eselben viel« 
mehr wollen, d.iß die reine Darstellung des 
Geistes der Reformation, ohne alle Ein-
mischung unfreundlicher Aeußerungen ge» 
gen andre Konfessionen, das ^allgemeine 
Thema sey, worüber alle Gastliche in Sei-
ner Majestät Landen übereinstimmend bei-
der Säkularfeier predigen, und die zur Aus-
wahl vorgeschriebenen Texte darauf hin-
ausführen solley. 
Noch findet'sich das Ministerium zu dcr 
Bemerkung veranlaßt, daß der Name: Pro-
testanten, so bedeutungsvoll er zu der Zeit 
war, in welcher er aufkam, doch mehr die 
damals geschehene Verwahrung der äußern 
Rechte der evangelischen Fürsten und Stän-
de, in den Angelegenheiten des Glaubens 
und der Kirchenverfassung, wie den der 
evangelischen Kirche cigenthümlichen Geist 
und Sinn zu bezeichnen geeignet ist, — 
-auch, wenn er,auf diesen letzten angewandt 
wird, mancherlei Mißdeutungen zuläßt, 
und dazu auch in der neuesten Zeit hin und 
wieder gemißbraucht worden. Es scheint 
daher in mehr als einer Hinsicht rarhsam, 
..d.iese Benennungen: Protestanten, prote-
stantische Kirche, der Geschichte, welcher 
sie angehören, zu überlassen, und dafür, 
zumal in Erbauungöschrifren und gotres-
dienstlichen Vorträgen, die angemesseneren 
unö allgemein verständlicheren Namen: 
evangelische Kirche, evangelische Christen, 
von nun an allgemein-KU gebrauchen. Lus 
tljer selbst mißbilligte a/le W.qxjheinamen. 
Er eifert in seinen Schriften d.agegen, daß 
die Bekenner des evangelischen Glaubens 
sich nach seinem Namen: lutherische, und 
Lutheraner nennen, und verweiset sie auf 
den alleinigen Grund des christlichen Glau-
bens, die Lehre Ckristi, das Evangelium. 
Möge bei. der Fcier des bevorstehenden 
hohen Kirchenfestes auf allen treuen Arbei« 
kern im Weinberge dcs Herrn der Geist 
ihres göttlichen Meisters ruhen und zU t'h« 
rem Wollen das Vollbringen geben! 
Berlin, am zosten Juni 1817. 
Ministerium des Innern. 
(Gez.) von Schuckmann. 
Nach dieser offkc,itlken Eröffnung wur-
den daher künftig die Benennungen: Pro-
testant und Lutheraner, im Preußischen weg-
fallen. Wahr ist es, daß Luther selbst in 
seinen Schriften mit den derben Worten 
jener Zeiten eifert: Wie käme ich armer, 
stinkender Madenfack dazu, daß man die 
Kirche Christi sollte mit meinem heilloscil. 
Namen nennen.' 
Vom Main , vom? 2c?. August. 
Der durch mehrere merkwürdige Ent-
deckungen bekannte Deutsche Naturforscher, 
Dr. Vnrürucr, welcher unter andern 5ie 
Schießgcwchre und Artilleciestücke dahw 
Verbessert hat, daß sie auf eine vierfache 
Entfernung noch die gewol>liltche Wurkung 
thun, soll'die merkwürdige Entdeckung ge. 
wacht h<iben, daß daö Licht eine starke 
Verwandtschaft zur Warme hat und di.fe 
andern Körpern zu- enrzlehen ,m Stande 
ist, wesbalb I>as Licht eben so wie Wasser 
oder S c h w e f e l . Aether Kälte erregt und 
flüssige Sachen bis zum Erfrieren sich in 
kaltem starken Lichte erkalten. Der Hagel 
und der Morgenreif sollen auf diese Wei, 
se sich erzeugen. Aus diesem Grunde soll 
die Erde auch durch das Licht erwärmt 
werden-, weil das Licht den Dünsten des 
Luftkreises Wärme entzieht und der Erde 
zuführt. Ferner soll das Licht aus zwei 
ganz eigeNthümlicheu Materien bestehen, 
welche getrennt mit dcr Wärme die zwei 
bekannten Elektricitäten darstellen; diese 
ganz besondere Ansicht soll auch durch Ex-
perimente völlig erwiesen seyn und alle Phä-
nomene gründlich erklären. Die übrigen 
zahlreichen Entdeckungen dieses merkwürdi-
gen Gelehrten sollen, nach dem Gestand« 
niß eines geprüften Kenners, noch wichti-
ger seyn, und sowohl die Physik als Che-
mie mit einer Reform in verschiedenen Thei-
len bedrohen. So wandelbar ist Alles auf 
Erden; früher erleuchtete dcr Süden den 
Norden, jetzt ist es umgekehrt. 
Aus Brüssel, vom 23. August. 
Zu Paris ist dem Vernehmen nach vor 
einiger Zeit würklich eine Versammlung 
Aer Minister der alliirten Höfe über die 
Frage gehalten worden: Ob nicht die Oc» 
cupationS-. Armee in Frankreich noch weiter 
Verringert werden konnte? Die Meinungen 
waren sehr verschieden. Lord Wellington 
wohnte dcr Versammluna nicht bei, ward 
aber hernach um s.ine Meinung befragt. 
Diese gieng dahin: "Daß er für das wei-
tere Zurückziehen von Truppen aus Frank« 
ttich im geringsten nicht verantwortlich fein 
wolle. Wolle man sie wegziehen, so möge 
War» sie- alle zusammen wegziehen, liebes 
als sie so zn schwächen, daß ste a'ufböre?r 
würden, eine imponirende Macht zu bilden." 
Diese Antwort entschied, und es ist vots 
einer Verminderung derOccupationK» Arnkee 
bis weiter keine Rede. 
Paris, vom 12. August. 
Zu Tarare, in der Gegend von Lyon, 
sollen neue Unruhen st.nr gehabt haben. 
Man bemerkt darunter Militairpersonen. 
I n St . Gems sind ebenfalls bei einer mili» 
tairische Execution Unordnungen und Wi-
dersetzlichkeiten vorgefalle«. 'Der Korper 
des Hingerichteten wurde Zemißhandelr und 
ihm der Kopf' abgeschnitten; es wurden 
Grauel begangen, die an die Gräuel der 
Revolution erinnern; die Soldaten erlaub, 
ten sich die größten Ausschweifungen in 
der Stadt und gegen die Bürger je. 
Paris, den 18. August. 
Nachdem die Revue bei Ligny gehalten 
worden, trafen Seine Mazestät, der König 
von Preußen, unter dem Namen eineS 
Grafen von Ruppin, am i6ten hier ein, 
und nahmen im Hotel Ihres Gesandren, 
des Grafen von der Golz, I h r Absteiqe-
quartier. Der Monarch reiset in der höch. 
sten Simplicitär. Sein ganzes Gefolge 
bestand aus einem Wagen mit einigen Ad-
jutanten. Des Abends beehrte er das The-
ater lies Vsrietäs mit seiner Gegenwart. 
Gestern besuchte dcr Graf von Ruppin, 
welcher als Oberster gekleidet war und das 
große Band des heiligen Geist. Ordens 
trug, die Königliche Familie, speisne her-
nach bei dem Könige, und besuchte vorge-
stern die so genannten Berge des Gartens 
Beaujon, wo er an den Vergnüaungen 
Theil nahm, und erst durch die Beweise 
der Freigebigkeit bekannt wurde, die er 
hinterließ. Gestern wohnte er der Vor-
stellung von Fernand Correz bei und wird 
auch ein Konzert der Madame Catalani 
mir seiner Gegenwart beehren. Die Kd. 
niglichen Prinzen haben dem Könige lhre 
Aufwartung gemacht. 
Neapel, vom 2Z. July. ' 
Die Näuberhaufen in dem Königreiche 
beider Sitkl»en scheinen sehr gefäbrl-ch zu 
seyn, da der König so strenqe Maaßregeln 
gegen dieselben ergreift. Eine C v m m i s s i o n t 
ist durch einen eigenen königl. Befehl be» 
auftragt worden, ein Verzeichnis aller das 
Land durchstreifenden Banditen zu entwer-
fen. Wer auf dieser Liste, ohne gegründete 
Vorstellungen der Verwandten und Freunde 
einmal verzeichnet ist, wird dadurch vogel-
frei und kann, wenn die Gleichförmigkeit 
der Person hergestellt und überwiesen ist, 
daß sein Name sich noch auf obiger Liste 
befindet, ohne weiteres zum Tode verur-
theilt werden. Eine Belohnung von 200 
Ducaten ist dem versprochen, der einen 
Anführer, und 100 Ducaten demjenigen, 
welcher einen Räuber tödtet oder ergreift. 
Aus einem Schreiben aus Stockholm, 
vom iy. August. 
Wegen des bevorstehenden Reformations-
Secular - Fcstes ist ein Königl. Ausschrei-
ben durch das ganze Königreich ergangen. 
Von dem Herrn A. R. Lorent aus Ham-
burg, welcher sich durch mehrere vortreff-
liche Fabrik-Anlagen zu Gothenburg be-
rühmt gemacht hat, ist daselbst auch eine 
großePorterbrennerei angelegt worden, wel-
cher durch das ganze Reich versaudt wird 
und nicht von dem Engl, zu unterscheiden 
ist; seit dem Einfuhr-Verbot des letztern 
ist diese Anlage von vieler Wichtigkeit. 
Die Wölfe haben in diesem Soinmer 
»ielen Schaden angerichtet und sind bis in 
die südlichen Gegenden Westgothlands vor-
gedrungen. I m Norrho Kirchspiele in Hel-
flngland nahmen selbige neulich an einem 
Tage 70 Schaafe von der Weide. 
Schreiben auS Constantinopel, 
vom 26. Junii. 
Vor einigen Tagen langten zwei Eil» 
Koten des Pascha von Aegypten mit der 
Nachricht eines- über die Wehabiten in Ara-
bien erfochtenen Siegs hier an. Nack Mu-
hamedanischer Sitte überbrachten die Voten, 
zum Beweise des Siegs, ein paar Sacke 
mit abgeschnittenen Obren. Beide Boten 
wurden auf Großherrl. Befehl , zu noch 
größerer Verherrlichung des Siegs, mitHttz 
melin^ Pelzen-bekleidet. 
Der öffentliche Gesundheits -Zustand 
Hat sich hier seit kurzem sehr verschlimmert. 
Fast in allen Gegenden dcr Hauptstadt, 
wie in den. Vorstädten vvu. Pera und Ga-
lata, zeigen sich Pest-Fälle. Schiffe, die 
aus Alexandrien mit angesteckten Waaren 
hieher kamen, scheinen diesen neuen Aus-
bruch veranlaßt zu haben. Auch aus Smyr-
na lauten die Nachrichten nicht minder 
beruhigend. 
Am iO. July erfuhr man ganz unver-
muthet im Publikum die Nachricht von 
Absetzung und Exilirung des Kiaja Bey 
(Ministers des Inneru) Seyidul-Abidin. 
Die Ursache dieser plötzlichen Ungnade wird 
nicht angegeben. Der durch die verschiede» 
nen Ehrenstellen, die er bisher im Staate 
bekleidet hatte, bekannte alte Jussus Agiah 
Efendi erhielt den dadurch erledigten Po-
sten. Auch in den Statthalterschaften der 
Provinzen sind einige Veränderungen vor« 
gefallen. 
Vermischte Nachrichten». 
Nack) Brisen aus Quebec vom Ztnr 
July bestehen die Amerikaner darauf, daß 
ihre Gränze bis an die Inseln hinter St . 
Thomas, einige Stunden von St. Lorent, 
vorgerückt werde. Hierdurch würde Que» 
bec alle Verbindung mit unsern Nieder« 
lassuygen in Neu-Schottland und Neu--
Braunschweig abgeschnitten werben. 
Aus Ferentino schreibt man von einem 
merkwürdigen Naturereignisse. Der See 
Canterno ist nämlich nach einem starken, 
in der umliegenden Gegend gehörten, unter-
irdischen Getöse aus einmal gänzlich ver-
schwunden. Bei näherer Untersuchung zeigte 
sich's, daß sich in dem an den östlichen 
Theil bes Sees gränzenden Berge, eine 
sehr große Vertiefung geöffnet hatte, in 
welche sich der See 150 Palmen hoch hin-
abstürzte. 
I n Steinhorst, dem ersten Lauenbur-
gischen Amte, fand dcr König von Däne-
mark die Acte angeschlagen, welche dem-
Herzogthumc seine Verfassung versichert, 
Und äußerte gegen den Beamten: ,,Das 
habe ich wie ein ehrlicher Mann unterschrie-
ben , und will es auch als ein ehrlicher 
Mann halten." I n einem spatern Gesprä, 
bei Tafel in Lauenburg äußerte Se. Maj. : 
,,Es ist ein Glück, wie Lauenburg eine 
Verfassung zu haben; denn es ist eine-
schwere Aufgabe, eme zu m a chen.. 
Man berechnet/ baß dieses Jahr in 
den Engl ischen Fabriken 90 bis 100 Millio-
nen Pfd. Baumwolle verarbeitet werden 
dürften. 
Einige Briefe aus Wien wollen die 
ganze Geschichte mit Czerny Georg für 
ein leeres Gerücht halten, wozu vielleicht 
der ähnliche Name eines andern Enthaup-
teten Veranlassung gab. 
Ein A n t r a g , daß die Re l ig ions -Ver -
ä n d e r u n g in der Schweiz nicht mi t dem 
Verlust des Land-Rechts bestraft werden 
soll, ist mit zwölf Summen gegen zehn 
durchgegangen» . ^ 
Einige Studenten zu Gießen, die sich 
schandlich erfrechten, am iZten den Napo. 
ieonsrag zu feiern, werden die verdiente 
Züchtigung erhalten. ^ -
Der Kupferstecher Hr. Peter Haas, in 
Berlin, hat einen illnm. Kupferstich ange-
fertigt, den Brand des dortigen Schau-
spielhauses betreffend. Da dies fürchter-
lich, schöne Schauspiel dort in natura ge-
sehen worden, so kann dies Kunstwerk nnr 
vorzüglich auswärtige Kunstfreunde interes-
fircn, für welche dcr wackere Künstler es 
auch gleich anfangs bestimmt hatte. 
n 2 e i Z e. 
50)/l e /ne 
^nc /e /7 . ^ > 1 
, c.'/i 
v/Zc/e^e/- n o c ^ e /n cr/zc/e/'e^ 
»-/e 5/e c//ö 
/ ) / « ,7ian </e/n 
von i V e ^ e , "??c/ 
c//e / / ^ e ^Va/nen 
^ , c/on 2Z. ^ ^ 7 1 3 1 7 . ^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserl . UniversttätS »Ger ichte zu 
D o r p a t werden alle D i e j e n i g e n , welche a« die S M -
°tnten der Rechtswissenschaft Geerg rvn t« r 
M ü h l e n , J a c o b F e r d i n a n d K y b e r , u n d 
H e r r m a n n L a n k o w s k y , u n d die S t u d e n t e n 
der M e d i c i n , A l e x a n d e r H e m p e l , C a r l F r i e -
d r i c h S c h u l i n u S , F r i e d r i c h H e r r m a n u 
N e u m a n n , und L u d w i g v o n L o v p e n o w e , 
die w e g e n Nichtbrobachkung der in mtkreren Z e i -
t u n g e n bekannt gemachten V e r o r d n u n g EineS Hoch-
verordneten Conle i iS dieser Universi tät ä . 6 . Hten 
^ u n i a. c . sub I>?r. j z i . und bisherigen ordnungs -
widr igen W e g b l e i b e n s nicht mehr zu den i m m a t r i -
kulirUN S t u d e n t e n gerechnet werden können u n d 
s o l l e n , a u s der Ze i t ihres HierseynS herrührende 
l e g i t i m e F o r d e r u n g e n haben s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t : 
sich b innen v ier W o c h e n a äato sub poena xraeclu-
»i bei diesem Kaiserl . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t e ju m e l -
den. D o r p a t , den 2H. August t s i ? . 
I m N a m e n des Kaiserl . U n i v e r s t t ä t S . G e r i c h t s . 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
Witte, NotariuS. t» 
Auf Befehl Seiner Erlaucht, bes Herrn 
Kriegs-Gouverneurs von Riga ,c. M a r -
quis P a u l u e c i , wird hiedurch bekannt 
gemacht: I n einer unter der Unterschrift' 
bes Rathsherrn Barn ike l dem zum Steu-
eroklad der Stadt Dorpat angeschriebenen 
Christian N i c o l y , ertheilten'Abgabe-
Quittung, befindet sich nur die Entrichtung 
der Abgaben bis zu Ende 18-7 bescheinigt, 
ungeachtet demselben zugleich ein Placat-
Paß bis zu Ende ikZiK-ertheiit worden ist 
und von ihm auch ausser einer, als Cau-
tion für die Entrichtung seiner Abgaben-
beigebrachten Summe von 150 Rubel B. 
Ass., annoch 57 Rubel 82 Cop. erhoben 
worden sind, ohne der letzkern in dcr nnr 
bis zu Ende 1817 ertheilten Abgabe-Quit-
tung zu erwähnen. — Um dergleichen sträf-
liche Unregelmäßigkeiten bei Erhebung dcr 
Abgaben von der armen Klasse vorzubeu-
gen, diene zur Warnung, daß in Zukunft 
wegen derartiger Mißbräuche, die Schul» 
digeu ohne alle Nachsicht dcm Gericht zur 
strengsten Beahndung übergeben werden 
sollen. 3-
AuS Einer Ehstnischen DistrkctS'Direction deg^ 
L.tcfländischen Kreditsystems wtrd nachstehendes P r o -
c lam : 
„ d e m n a c h der H e r r C a v i t a i n e N i c o l a u s v o n -
„ T r a n s e h e a l s gegenwärt iger Besitzer deS i m . 
„Wendenschen Kreise und TtiMenschen Kirchspie-
-,^e "belegenen T u t e S Neu»Wrangelshoss, bei 
„ S e m O b e r « D i r e c t o r i o der Lie f landischen Kre« 
» d i t s o c i e t ä t u m e i n e A n l e i h e tn P f a n d b r i e f e n nach« 
» g e s u c h t b a r ; so Wird S o l c h e s nach V o r s c h r i f t 
„ d e s V e r s a m m l u n g s - S e s c r i u s s e s v o m i s r e n M a y 
„ ! 8 l 4 h ierdurch öf fent l i ch bekannt g e m a c h t , d a ' 
„ m i l e in J e v e r , w a h r e n d deS L a u f s diejeö P r o » 
„ c l a m ö da6 ist » «iilio b i n n e n z M s u a r e n , f e ine 
, , e t w a n i g e n Remote bieserbalv in t e n r e l p e c t i o e n 
„ G e b ä r d e n w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a i ö o a n n die 
„ , u b e w i l l i g e n d e n P f a n d d r . e f e anZgere lcht w e r -
„ d e n to l len . Z u R i g a , a m m . A u g u s t 
deSin i l te l s t zur a l l g e m e i n e n Wis senschaf t g e b l a c h t . 
D o r p a r in E - n c r E h l w i s c h e n D n U i c i s - D i r e k t i o n , 
a m 2Z. i i u g u s t 1 8 1 7 . 
K r » e d. v . M e i n e r S , D k ^ c t o r . 
A n t. S ch u t p , S e k r e t ä r . Z 
W i r L a n d r i c h t e r u n d AssessoreS E i n e S K a i s e r l . 
L « n d g c t i c h t s D ö r p t s c h e n KreiseS f ü g e n deSmit te l s t 
t u wissen / w e l c h e r g e s t a l t die E r b e n w a y l a n d H e r r n 
A r t i l l e r i e » L i e u t e n a n t s R e i n h o l d v o n S t a c k e l b e r g 
hiefeibst — u n t e r A n z e i g e , daß a u f d e m i m C a n n a -
pähfchen Kirchsp ie le t)cS D ö r p t s c h e n L r e i f c S b e l e g e -
n e n G u t e K a g r i m o i S , 
1 . E i n e u n t e r d e m 2 2 . S e p t b r » 1 7 6 6 t M p r o t o c o l -
l i r t e , s ü r HaS p u b l i q u e G u t K u r k u n d g e i e i s i e t e , 
« n d 
2 . E i n e z w e i t e , - u n t e r 5 c m i . M ä r z 1 7 3 7 Hmpro-
t o e o l l i r t e s ü r daS p u b l i q u e G u t W e r r o ge le i s te te 
A r r c n d e - C a u t i o n a n n o c h h a f t e t e n , — u m E r -
l a ß e i n e s I ^ o t ' l 2 M Ä t i s zu deren ^ l o i t l i i c a t i o n u n d 
O e l e t i o n nachgesuchet Haben . 
W a n n n u n Diesem x e l i l o , m e 6 i 2 M s 6 e c r e t o 
v o m h e u t i g e n T a g e , d e f e r i r e l w o r d e n , f o w e r d e n 
m i t t e l s t d i e ses ö f fent l i ch a u S g e f c h t e n k r o c l a i n s l i s ^ 
a l l e d i e j e n i g e n , we lche a u s diesen b e i d e n , so eben 
n ä h e r a n g e g e b e n e n A r r e n d e - C a u t i o n e n ^ A n s p r u c h e 
s o r m i r e n , oder H e g e n deren O e l e f i m i r e c h t s g ü l t i g « 
E i n r e d e n v o r b r i n g e n zu k ö n n e n v e r m e y n e n , a u f g e « 
f o r d e r t , sich m i t diesen i h r e n e x ^ u ^ u i x ^ e c a p n s 
v e i l i l u l r , h e r r ü h r e n d e n F o r d e r u n g e n oder' W i d e r -
sprüchen i n dcr p e r e m t o r i s c h e n F r i s t v o n sechs M o -
n a t e n s daS ist b i s z u m 1 8 . J a n u a r deS 
k ü n f t i g e n i S l L t e n S a h i r s , hieselbst m i t i b r e n 
c l s m e n N s zu m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s besagte C ' U t i o n s . 
L n s t r u m e n t e n i o r t i s i c i r e t A n d v o n d e m G u t e K a -
g r i m o i S deltrek w e r d e n s o l l e n . 
U n d da f e r n e r m i t t e l s t D e k r e t e s Vie les K a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t s c o n c u r i u s c r e r j i t o r u o » d e s gttf d c m 
Gute OdenpD verstorbenen ArrendatorkS Johann 
Piper tormal-ter eröffnet worden, so werken alle 
di'lei-iqe / we l i>e an denselben undj.yt an dessen 
?^achlatz a l s Gläubiger Ansprüche formen zu kön-
nen verm«ynen, dcS-luttelst aufgeford«rt, sich mit 
ex «splte vei üiulo beerührendcn For-
derungen unter B<Ybril>gunq ib»er tui>ljamenwrurn 
bitinen Sechs Monaren s 6sw, daö «st, bis mttl 
18. Januar des künftigen ttijZien ^ b r e s , und 
spätstens in den darauf folgenden drepen, von ia 
tu io Tagen abzuwart-nden Acclamationen hieselbst 
t» melden, mir der Verwarnung, daß diejenigen, 
so diese Frist versäumen, mir ibren Ansprüchen 
Nicht weiter geboret noch zugelassen, sondern gänz-
lich präclu'irer werden tollen. 
D e s g l e i c h e n w e r d e n a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a n 
den V t e b p ä c h t e r ^ a n g e , dessen c o n c u r z u s c r e c i l w -
r u m hjese ibn t « r m a ! i t t r e>öffnet w o r d e n , a l s G l ä u -
b i g e r Ansprüche » o r n u r e n m k ö n n e n g l a u b e n , i n 
g l e i cher p e r e m t o r i f c h e r F r i s t u n d u n t e r g l e i c h e r 
C o m m i n a r i o n adc ir i rc t . D a derselbe jedoch g a n z -
l ich o b n e V e r m ö g e n i s t , so h a b e n die E x h i b e n t e n 
zug le ich m i t der E x b l d i t i o n den v o n dic>em j i a i s e r l . 
L a n d g e r i c h t e s o > a n n zu b e s t i m m e n d e n B e y t r g g j l t 
d e n G e r i c h t l i c h e n Kosten b e i z u b r i n g e n . 
F e r n e r haben sich a l l e d i e j e n i g e n , so a n den 
N a c h l a ß deS a u f d e m G u t e U r b s vers torbenen f r e i e n 
G ä r t n e r s M a r h t s M a r t i n s o h n A n s p r ü c h e f o r m i r e n 
zu können g l a u b e n , sich i n g l e i cher F r i s t u n d u n -
t e r g l e i cher C o m m i n a t i o n hieselbst zu m e l d e n . 
E n d l i c h w i r d der A r r e n t a r o r C a r l F e r d i n a n d 
L i m b e r g d e s m i t t e l s t zu A n b ö r u n g f e i n e s C o n c u r S -
U r t b e i l S b i n n e n S e c h s M o n a t e n m i r der C o m m i n a -
t i o n a d c i t i r e t , daß w i d r i g e n f a l l s b e s a g t e s U r t h e i l 
i n P r ä j u d i z S e i n e r p u b l i c i r e t w e r d e n w i r d . ^ 
AlS wornach ein Heder sich zu achte»?, für 
Schaden und Nachlheil aber zu hüten hat. 
i u m i m K a i s e r l . L a n d g e r i c h t e zu D o r p a t , a m 1 3 . 
Z u l i u s i s l / . 
Z m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . Kaiscr l« 
L a n d g e r i c h t s D ö r p t s c h e n Kreises-
G E . v . S c h u l m a n n , Assessor. 
Sekretaire Hehn. 1 
Anderweitige Bekanntmachunqen. 
N l i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i « V e r -
w a l t u n g h i e s e l b s t . 
I n F l ' l g e H t ' c h o b r i a k e l k i l c h e r V ^ r o r d » 
n u n g , l p i r v i m G u r e S c h l o ß - O b e r p a h l e n , 
ber alljährliche Kr"hm. Vieh - und Pfcrde-
M a r k t den >4ken S e p t b r . d. I . g e h a l t e n 
Werden, und dem resp. Publicum zur Wis-
senschaft gebracht. 3 
Vom Monat Acptbr. bis May, ist ein 
.HauS mit 8 warmen Z i m m e r n , einc H.er. 
.berge und allein.nöthigen Nebengeb.änvcn, 
f ü r e ine gdliche A a m i l i e , »u v e r m i e t h e n . 
M i n w e n d . t t W ÜkHqlb M die Expedition 
Dieser Z e i t u n g . I 
L e n n i e 5 . , x / e / ' l / i e iL /z / ' e A e ü a ö t / i a / , 
l / / e - I / n e o cie/- / v c / s c , ' / n n 
u z » / L/i l -e , - M a / e s t ä t e/ei- / < a i -
« e ^ i n n ?°i 6 n<?c/l cies- a ö ^ u n e / t m e n ; 
/illk v o n >k/i?'en ^ l o ^ ' e s t ü ^ e n r^,e ^ , / a u ö n < / s e ^ -
c/t'e^e s ^ e c / i e n / n L s e n . — 
^ e n n e ' ' ^ 6 ! L / ^ e « ? e m Z ^ e e / i 5 t e n 
'^nS/ iko ^n?n^e/Zen; e/o/s eiiese ^Li/c/nisss 
! n ^ u n 1 i t i e 5 ^ f ö e i l ^ o n / / e ^ r n ^ v / i n i n l s i e n 
Z e s l a c / i e / i r v e r c t e n . ^ ) i e ^ 5 e i t e /e5 ^ n ü / i c « -
k i o n c/es- / l l l / > / e 7 - L i / c / i e m c / e n ^ e i t n n -
Z y n ö e ^ n . n t Z e y i a c / t l ^ v e ^ t / e n . — / ) e ? - ^ , e i s 
l^ie ö e i V / e n K u / ' / e ^ s t i c / i e i s t Z v ^ u ö e / . 
A l a n 5 A ö s c 5 ? ^ ? > f a u / ci ie e ^ 5 ? e n ^ ü c / ^ ü c k e , 
i n ^ e m M l l « l / / e </e?- ^ m m e 
; t / / e c n f / e / e r r / l ^ e n t 5 i c / i t e k , 
i n < / e m m a n e / c n F c / i e i n ^ i ' / i a / l u n A e / e r 
öe , 'c /en ^ a . e / n / ) / c i ^ e ^ i e n -
n « i n K / . , in? / / a n » 
5e c /es / / c 5 , n t ? 7 - n s c ^ / i i n , ^ V , . 4 6 , n e ö e n e / e n i 
- ^ a ! e , c i e ^ - C l a u s e ; cten Z i n Z a n Z i 6 t v o n c i er 
I 
A u s d e m H a u s e der F r a u G o u v r r n e m . S e k r e -
t i n K i e s - r i h k y , ha t sich a m 26. A u g . d. I . , e i n 
"icdr g r o ß e r s chwarzbrauner f ü n f j ä h r i g e r W a l l a c h 
v e r l a u f e n . W e r rhu a n g e h a l t e n u n d w i e d e r d a h i n 
a b l i e f e r t , ha t e ine a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g zu e m -
p f a n g e n . z 
G u t e s H e m d e l e i n e n , S t r u m p f - u n d N a b z w i r n 
. ? ü n H a u s t dtS H e r r n D i r e k t o r s v o n W e i n e r S 
b ä h e n . z 
, B e i 5?rn . D a b l s t r ö h m , der P o s t i r u n g sckireg 
^ ° k r , xjn brauchbarer B r a g k e s s e l , e in K l a r -
e in 'Wasserkessel m i t a l l e m Z u b e b ö r , bil l igst zu 
E r k a u f e n . Auch w ü n s c h t derselbe e i n e n B u r s c h e n , 
er t s w g 2 4 ^ J a h r e a l t , v o n g u t e r F ü h r u n g 
> u n d lesen u n d schreiben k a n n , in die kehre z u 
^khinen. ^ j n solcher h a t sich der B e d i n g u n g e n w e ? 
g e n bei i h m ; u W e l t e n . F e r n e r ist bek i b m ekne 
W o b n u n g v o n drei Z i m m e r n f ü r e i n e k l e ine F a -
m i l i e , m i r Küche, Kel ler :c. ;c. zu v e r m i e t h e n u n d 
sogleich zu b e z i e b e n . 'S 
1 0 0 0 Löse G e r s t e n sind u n t e r v o r k h e i l b a f t l n B e » 
d i n g u n g e n , so w i e auch B u t t e r in grof.cn und klei-
n e n Q u a n t i t ä t e n , u n d spanische W o k e , i m H a u f e 
deö H e r r n M a j . v . H ü e n e , a m Wasser, bei der n e u -
en b ö i i r r n c n B r ü c k e , v o n 7 bis 9 n h r M o r g e n s , 
u n d von bi6 2 l l h r N a c h m i t t a g s zu v e r k a u f e n . 2 
J n der N a c h t v o m 25s ten a u f den Lösten d. M . , 
ist m e i n , a n m e i n e m W o b n h a u f e a n g e b r a c h t e s Gla-
s e r - S c h i l d , e n t w e d e r zer sch lagen oder d u r c h g e w o r -
f e n w o r d e n . W e r m i r d e n T b ä t e r a n z e i g t , b a t 
bei V e r s c h w e i g u n g s e i n e s N a m e n s , e i n e B e l o h n u n g 
v o n 25 R b l . B . N . zu e r w a r t e n . — Z u g l e i c h m a c h e 
ich b e k a n n t , daß dei m i r e i n kupferner D e s t i l l i r -
K e s s e l , a u f ^ Faß, s ü r e i n e n b i l l i g e n P r e i s zu 
v e r k a u f e n ist. H u n t e m a n n . 2 
E i n s e p a r a t e s Wohnhaus, v v n 7 Z i m m e r n , 
m i t g u t e n N e b e n g e b ä u d e n u n d C t a l l u n g f ü r s P f e r -
d e , e i n e m K ü c h e n g a r t e n « . ist v o m i . Oet. d . I . 
a b , z u v e r m i e t h e n . M i e t h l i e b h a b e r haben sich d c r 
B e d i n g u n g e n w e g e n a n den B a u m e i s t e r H r n . I . I » 
B m u e r l e zu w e n d e n . 2 
B e i m i r ist e ine W o h n u n g v o n 7 Z i m m e r n , 
m i r separater K ü c h e , e i n e m k le inen K e l l e r , u n d e i -
n e r H a n d k a m m c r , w i r u n d o b n e S t a l l r a u m , j u 
v e r m i e t h e n . J o b - B o r c k , 
i m z t e n S t a d t t h e i l , Nr . 4 2 . 2 
Dem verehrten Publiko zeige ich hiemit 
an , daß bei nur zu jeder Tageszeit ordin. 
wie auch gegossene und andere mit baum-
wollenen Tochten versehene Lichte billigen, 
Preises zu haben sind.. 
S e i f e n s i e d e r H 0 l l s i e g e , 
u n w e i t dem Russ ischen M a r k t , N r . 1 5 8 . 
I m d e m H a u f e der F r a u O b e r s e k r e t ä r i n Lenz, 
ist die ödere E t a g e u n d e i n c Erker » W o h n u n g v o n 
z Z i m m e r n , K l e t e u n d K e l l e r , m i l d e m bei i h r e m 
h ö l z e r n e n W s b n h a u s e bef ind l i chen G a r t e n - , S t a l l -
u n d W z g c n h a u s e zu v e r m i e t b e n , u n d d a s N ä h e r e 
d a r ü b e r bei ibr oder bei d e m H r n . B ü r g e r m e i s t e r 
L i n d e zu e r f a h r e n . t 
I m e h e m a l i g e n R e i n f e l d s c h e n , j e y i g e n D o c -
t o r L c h m a n n s c h e n G a r t e n , a n d c r T e c h e l f e r s c h e n 
S t r a ß e , s ind v o n n u n a n g r ö ß t e n t h e i l s d i e v o r -
z ü g l i c h s t e n , a b g e p f l ü c k t e n Ä e p f e l g a t t u n g e n f o w o l . 
L ö f - a l s . S t ü c k w e i s e k ä u f l i c h z u h a b e n . ^ 
E s wkrd a u f e i t l e m k l e i n e n G u t « e i n u n q e b e l -
-Vatherer A m t m a n n , oder W i r t h s c h a s r s ' B e d i e n t e r , 
l ve l tber K e n n r n i s s e v o n dcr L a n d w i r r h s c h a f i beijtzr 
4<nd Z e u g n i s s e s e i n e r g u t e n F ü h r u n g a u f z u w e i s e n 
h a t , v e r l a n g t . Nachweisung hierüber e r h ä l t man 
Hei d c m H r n . A e l r e r m a n n S c h u l t z . , 
I c h b i n w i Ü c n S e i n e s M e i n e r be iden H ä u s e r , 
e n t w e d e r d a s i m ersten S r a d t t b e i l an d i r E r . J y ? 
. h a n n i s s t r a ß e b e l e g e n e , bestehend a u s 7 Z i m m e r n , 
« i n e m g e w ö l b t e n Kel ler u n d a n d e r n W l r l h j a u u t g -
B e q u e m l i c h k e i t e n , oder d a s a u f d e m s o g e n a n n t e n 
S a n d b e r g e , o h n w e i r o e r Knaurkchen M ü h l e n e u e r 
b a u t e , bestehend a u S -j z u j a m m e n h ä n g e n d e n Z i m -
m e r n , w a r m e r K ü c h e , K l e l e , K e l l e r , W a g e n r e m i -
se, S t a l l r a u m f ü r 4 P f e r d e , nebst e i n e m g r o ß e n O o s t -
u n d K ü c h e n g a r t e n , auS f r e i e r H a n d u n t e r den vor« 
t h e i l b a f t e s t e n B e d i n g u n g e n <u v e r k a u f e n . K a u f l l » b -
Haber h a b e n stch der B e d i n g u n g e n w e g e n bei m i r 
ZU m e l d e n . Z . F r . F r a n c k , 
B u c h b i n d e r m e i s t e r . t 
E i n e , Nabe a m M a r k t b e l e g e n e g e r ä u m i g e W o h > 
n u n g , m i t D o m e s t i k e n s t u b e , g e w ö l b t e n K e l l e r . S t a l -
l u n g sür 6 P f e r d e , W a g e n r e m i s e u n d « inen g e m e i n -
schaf t l i chen E i s k e l l e r , tst j u v e r m i e t h e n . W o ? e r -
f ä h r t m a n in der E l v e d t r i o n dieser Z e i t u n g . 
D a ß ick m e i n L o g i S v e r ä n d e r t , u n d g e g e n w ä r -
t i g i m e h e m a l i g e n S t e i n s c h e n , je tztgem v o n Hgss«-
schen H a u s e rechter H a n d , u n w e i t d e m R a t b h a u s e , 
n o b n e , Zeige ich d e m v e r e h r t e n P u b l i k o h i edurch e r -
gebens t a n , u n d e m p f e h l e mich zugle ich w i e d e r h o -
l e n d in V e r f e r t i g u n g deS m o d e r n s t e n D a m e n s c h m u c k s , 
a l 6 : n e u m o d i s c h e n S t r o h - u n d a n d e r n D a m e n s b ü -
t e n i c . : e . u n d w e r d e durch p r o m t e u n d so l ide B e -
h a n d l u n g d a s m i r b i s h e r geschenkte Z u t r a u e n m e i » 
n e r v e r e h r t e n G ö n n e r i n n e n auch f e r n e r zu recht fer -
t igen bemüht seyn. Wittwe O e l mann. t 
Wegen der auf einem benachbarten Guts) 
herrschenden Viehseuche kann der diesjähri-
ge Markt auf dem Guthe Menjen im Har-
jeischen Kirchspiel nicht gehalten werden; 
welches ich biemit bekannt mache. 
Kosku l l . 1 
D e r O p t i k u s , M i c h a e l i s H a r t o g , w e l c h e r lich 
se i t meHrern J a h r e n m i t V e r f e r t i g u n g optischer H n . 
strnmente b e s c h ä f t i g e t , h a t die E h r e , d e m hies igen 
h o c h j u v e r e b r e n d e n P u b l i k u m s e i n e nach a l l en R e -
g e l n der O p t i k v e r f e r t i g t e n - B r i l l e n u n d L o r g n e t t e n , 
w i e auch K o n s e r v a t i o n s - B r i l l e n , w e l c h e s ä m m t l i c h 
f e i n u n d s a u b e r g e a r b e i t e t , für j ede Art Augetz 
brauchbar stnd, tu empfehlen. Er entbillt stch alkee 
A ü p r e j s u n g d?r»c i5e i i , ink>em ihr E r f o l g d i e beste 
E m p f e i ' k t t n g seyn w i r d ; ü b r i g e n s w i r d er lich daS 
Z u t r a u e n des P u b l i k u m s durch b i l l i ge P ' e i s e u n > 
p r o m p t e B e d i e n u n g 5u e r w e r b e n s u c h e n , u n d b i t t e t 
daher u m g c n e i g l e A u f t r ä g e . S in L o g i s ist bel 
Hrn. F rey , S r . Petersburger Straße. S 
AuS dem Garten deS Sekretären Schumann 
w e r d e n v o n jetzt a n A e p f e l , g r ö ß t e n t e i l s v o n d e t 
»0s,ügllchß«n Garrung, Loof» «nd Crüctwei« ver-
kauft. ^ 
E i n e m re fp . P u b l i k » t e i q e ich b i e m i t e r g e b e n d 
a n , daß ich g e g e n w ä r t i g i m e b e m a l i g e n D i l i r e k 
R o e d e r s c k e n H a u s e w s b n e , u n d d a ß bei m i r d r e i 
E r k e r z i m m e r , w i e auch e i n e H e r b e r g e , v o n 2 G e * 
l e g e n h e i l e n , nebst S r a l l r a u m u n d al le er forder lr -
che W i r r b s c h a s ' s g t t t g - n b e n e n zu v e r m i e t h e n u n d so* 
g l e i ch t » beziehen s ind. 
Handschubmacher P. Meyer, s 
Angekommene Fremde. 
D e n Z t . A u g . D e c H r . O b r i s t e r v . U e x k ü l l , vo i t 
E a r a k u s , l o g i r t bei S t ä h r . — D e r H r . P f a n d -
Halter L r i n c k m a n n , v o n P a r z e m o i s e , l o g i r t b e i 
der W i t t w e P e n s « . 
V e l 6 - L o u 5 « » n 
1 k u k e l « Z 7 ? ^ 
tm v u r c k . in v. Wock« z 7 7 
j n e u e r k o l l . 5 3 
j neuer Iioll.l^li». » » ^ A8 
j a l t e r ^ . l b . k r l U r . - - ^ LZ — 
ö r s a l l w e l n i p r e , » . 
t k a l i L r a n t l ^ v e i u k s l k ü i - s n t l SM ^ t r o r k^ub. g . 
" T w e i t ^ r n t e l L r s n c I 6 3 
( ? « l r l - ( ! c > u r s i n 8 t . i ? e l v r « t > u r g , 
üollit»6»ctie Du^Aten, lg kul>e! 90 t^opek. neu«« 
— — — (^Z — Lt) — » l t « , 
»uk L i l b e r 2 R u b e l AI t i o p v k e n . 
» n k e v s l . 
V o m e i n x e f ü k r t e 5 (Zetrsicke i s t v e r ^ » u k t ? 
( ) u A l N s t 
6le 6l)0 Rbl. 
W s i r e n - — — — — ^ 
ksckerroßg«» — Z30 — — L 
R o ^ e n ' - - — — — ^ 
(Werste ^ »»-- —^ ^ 
O r o b e v s r s i e — — — — ^ 
tt-b-r, n a c t l 1 6 0 — — ^ 
n s c k ^ u s l u s t — z 
« Z i o d e » — 3 1 0 — — Z l 5 
L r » n » t w e i n , ( ^ u g l ü s r 
«l»» t 
D ö r p t-
kl". 71. Mittwoch, dm 5"» September 1817. 
I s t z u d r u c k e n - e r l a u b t , w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . IL n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
Or. F. E. Rambach, Censor. ' 
St. Petersburg, vom 29. August. 
Verwichenen Freitag, den 24sten dieses, 
geruhten Se. Majestät der Kaiser aus 
hiesiger Residenz nach Mogilcw abzureisen. 
H'öchstdieselben fuhren in Zarskoje-Selo 
an, und setzten Sonnabend, den 25sten, 
I h r e weitere Reise fort. 
. Der Iustizminister, wirkliche Geheime, 
vath Troschtschlnskji ist, auf seine Bitt» 
fchrift, Krankheit wegen, Mergnädigst des 
Dienstes entlassen, und zur Belohnung seiner 
langen Dienstleistung sind ihm zehn tausend 
Rubel jährlich als Pension ausgesetzt. 
Dcr General von dcr Infanterie, Fürst 
< v b a n o w - R o s t o w 6 k j i , ist Mergnädigst zum 
Iustizminister ernannt. 
Borißoglebsk, vom 18. August. 
Gestern Nachmittag nach z Nhr kamen 
Ae. Kaisers. Hohe i t der Großfürst 
M i c h a i l Pawlowi tsch j „ unsrer Stadt 
und wohnten, nach Besichtigung, des 
Kriegs-Lazareths, dem Exereitio der Bat-
»Kompagnie Nr. 11 von der 6ten 
^^tilleriebngade und des isten Bataillons 
Koporischen In f . Reg. bei. Hierauf 
varte der hirsige Adel dos Glück, bei S r . 
Hohe i t vorgelassen zu werden, und die 
angesehnsten Einwohner, Brot und Salz zu 
überreichen. Während der ganzen Zeit 
des hiesigen Aufenthalts S r . Hohe i t des 
Großfürsten, drängten sich die Einwohner 
von jedem Stande, Geschlechte und Alter, 
die sich aus den beiden Städten Borißo-
glebsk und Romanow versammelt hatten, 
in großer Menge heran, um sich an dem 
Anblick dieses hohen Reisenden zu ergötzen 
und ihn ihrem Andenken einzuprägen. So, 
dann setzten Se. Hohe i t I h r e weitere 
Reise von hier nach Iaroslawl fort. 
Koselz, im Tscherniavwschen Gouv., 
vom 7. August. 
Das Getreide nnd die verschiedenen 
Früchte stnd in hiesigen Gegenden außeror-
dentlich gut gerathen. Eine reichliche Ernte 
belohnt mit Ueberfluß die Arbeiten des 
Landmanns. Auch das Heu ist gut gerathen. 
Tobolsk, vom 20. Iul i i . 
Das Fest des Geburtstages Sr . Kai» 
fe r l . Hoheit des Großfürsten N i k o l a i 
Pawlowi tsch , der 25. Iunius, ist hier 
mit Eröffnung einer Abtheilnng der Russi-
schen Bibelgesellschaft bezeichnet worden. 
Die gemachten Darbringungen für diesen 
so gemeinnützigen Gegenstand haben, nach 
der geringen Anzahl der hiesigen Einwoh« 
ner, alle Erwartung überkroffen, indem sie 
sich schon übir 6ooc> Äubel beliefen. 
Kachta ^ von? i . Junii. 
Am 26. A p r i l und am l6. Ma i hatten 
wir hier schreckliche Stürme, von denen be« 
sonders der erstere mit solcher Heftigkeit 
wüthete, daß er aus dem Walde große, 
schon gefällte, aber von den Zweigen noch^  
nicht gereinigte Bäume auf das offene Feld 
fortriß nnd sie hernach wie Papierrollen vor 
sich her trieb. Der dabei empor gestiegene 
Staub verdunkelte die Luft so sehr, daß 
auch der stärkste Blitz nicht zu sehen war. 
Dieser Sturm hielt gegen vier Stunden an. 
Vom Main, vom 22. August. 
Das plötzliche Einberufen der auf Ur-
laub oder Werbung befindlichen Mi l i ta i rs 
der französischen Schweizer »Regimenter er« 
regt Aufsehen. 
Von den 92 Officieren des ehemaligen 
Schweizer - Garde . Regiments in Paris 
waren Z8 am ic». August 1792 in den Tui, 
lerien im Gefecht; vvn diesen kamen 23 
iheils an diesem Tage selbst, theils nach-
her ums Leben, 5 starben seither und ic> 
leben noch. 
Vom Mayn , vom 24. August. 
Es soll im Vorschlage seyn, diejenigen 
undeutschen Musensöhne von Gießen, wel-
che Bonaparte am i5ten August hoch leben 
ließen, nach S t . Helena zu transportiren. 
Pethion soll auf S t . Domingo gestor-
ben seyn und einen 80jährigen General zum 
Nachfolger erhalten haben. 
Mainstrom, vom 26. August. 
Seit dem neueü Jahre haben auf dem 
kleinen Frankfurter Stadtgebiet vierzig wi-
dernatürliche Todesfälle sich ereignet. — Bei 
Gelegenheit des letztem siebenfachen Mor» 
des hat der Frankfurter Senat eine An» 
Mahnung an die lobliche Bürgerschaft und 
an sammtliche Einwohner, zur Moralität 
und Frömmigkeit ergehen lassen. Zugleich 
waren sämnuliche Leichen im Hospital M n 
heiligen Geist zur Schau ausgesetzt wor-
den. Seitwärts auf einer Bahre laq der 
Mörder und Selbstmörder; unweit davon 
auf einem Tische das unglückliche Weib, 
in ihrem Arme hatte sie die beiden ältesten 
Kinder von 8 und 6 Iahren, einen Kna-
ben und ein Madchen: in ihrem Schooße 
lag ein jüngeres Zwillingspaar von Iah» 
ren, Arm in Arm, und zu ihren Füßen 
das fünfte Kind, ein Mädchen von z Iah» 
ren. Am 24sten wurden die Schlachtopfer 
beerdigt, nnd am 26sten der Mörder auf 
einer Kuhhaut auf den Richtplatz geschleift, 
ihm der Kopf und die rechte Hand abge-
hauen und auf das Rad geflochten, mit 
der Inschrift: „Moog aus Kolberg, Fami-
lienrund Selbstmörder!" Er war 4z Jahr 
alt. 
Wien, den 12Z. August. 
Der österreichische Beobachter enthält 
folgenden Artikel: 
„D ie Morning- Chronikle füllt beinahe 
zwei ihrer langen Kolummen mit einer an-
geblichen P r o t e s t a t i o n , welche Ihre 
Majestät die Erzherzogin Marie Louise, 
Herzogm von Parma, am 29. Februar 1815 
dem Wiener Kongresse gegen die Besetzung 
des französischen Thrones durch die Dy-
nastie der Äourbons überreicht haben soll. 
Dies Dokument, sagt die Morning-Chroni-
kle, ist ursprünglich in französischer Sprache 
abgefaßt, und nun aus einer deutschen 
Übersetzung, welche in den Archiven der 
Stadt Frankfurt deponirt ist ( ! ! . ' ) ins 
Englische übertragen. Wir würden es kaum 
der Mühe werth gehalten haben, dieses 
neuen lügenhaften Produkts mit einer 
Sylbe zu erwähnen, wenn nicht andere 
Blätter dieses angebliche Dokument als 
ein der Geschichte in ganz vorzüglichem 
Grade angehöriges Aktenstück mitgetheilt 
hätten. Wir erklären hiermit, daß dieses 
von den Feinden der Ordnung und Ruhe 
in Europa geschmiedete Aktenstück von An-
fang bis zu Ende erd ichtet ist." 
Brüssel, den 19. August. 
Die Musterung von Ligny ist ausge-
zeichnet prachtvoll gewesen, sowohl durch 
die schöne Haltung der Truppen, als durch 
den großen Zusammenfluß von alliirten 
und franpsisckcn Officieren, worunter sich 
an Zvc> Generale und andere hohe Mi l i -
tairpersonen befanden; auch war beinahe 
die ganze Volksmenge dcr benachbarten 
Gegenden auf den Beinen, und das Wetter' 
begünstigte dieses militairische Fest nach 
Wunsch. Der König von Preußen hat dem 
General Ziethen besondere Zufriedenheit 
über die schöne Haltung der Truppen so» 
Wohl, als auch über deren sichtbar bewie-
sene, musterhafte Mannszucht zu erkennen 
gegeben. 
Paris, vom 22. August. 
Se. Königl. Preuß. Maj. fahren fort, 
hier alle Merkwürdigkeiten m Augenschein 
tu nehmen. Gestern beehrlen E l l »n streng, 
sien ^ ncognlto auch das Theater äu Vau-
«!ev!!Ie mit Ihrer Gegenwart. Hm Mon. 
taae wohnt der Ä?onarch mit der Konigl» 
Franz. Familie einem glänzenden Feste bei, 
w e l c h e s der N e a p o l i t a n i s c h e Ambassadeur, 
Drin! von Castel Cicala, gab. Bei dem 
so äusserst einfachen Benehmen Sr. Preuß. 
Majestät weiß Paris nicht, daß es einen 
fremden großen Monarchen in seiner Mitte 
besitzt. 
Der Legationsrsth, Hr. Schoel, welcher 
bie schöne Geschichte der Friedens-Trakta-
ten Herausgesteben, hat von S r . Königl. 
Preuß. Majestät den rothen Adler.Orden 
erhalten. 
Auf der diesjährigen Messe von Bean» 
caire sollen sich, nach dem Moniteur, nicht 
weniger als 100,000 Fremde befunden ha-
ben. 
Auch zu Straßburg war kürzlich eine 
Straße ganz mit Jnsecren bedeckt. Da ihr 
Korper einigermaßen einem Getreidekorn 
3ltch, so verbreiteten lustige Leute, daß das 
G.nreide, welches Wucherer hätten aufge-
häuft und verfaulen lassen, sich in Schmet-
terlinge verwandelt habe. Jenes Insect 
^ar die sogenannte Schmetterlingsfiiege. 
Zu den Ersparnissen, die in Frankreich 
gemacht werden sollen, gehört, wie 
^ heißt,? die Einziehung der^  kostspieli-
gen Polizei der Prinzen, die unter dcr Lei-
tung des Herrn von Vitrolles steht und 
Maaßregetn dcr königl. Polizei hem» 
^kt. Herr de C^es bat die Aufhebung 
^selben dnrchgesept. Den Fonds dazu 
.lrfcrt der Kriegsminister, dessen Ausga« 
auch in diesem Jahre den Etat weit 
Uberst.cg«, haben. 
AuS Jtalit», vom <6. Auguff. 
Da alle Anstalten, die portugiesischen 
Linienschiffe mit den erforderlichen Lebens-
mitteln versehen beendigt waren, fand 
am 12. dieses im Schlosse zu Livorno die 
feierliche Uebergabe ber Kronprinzessin von 
Portugal statt. Der Minister Fürst von 
Metternich vollzog die Uebergabe in Ei-
genschaft als k. k. Kommissar, und der 
königl. portugiesische Kommissar Marquis 
di Castel-Melhor empfing bie durchlauch-
tigste Prinzessin unter dem Throne, irr 
Gegenwart der bsiDen Hofgefolge, und den 
gewöhnlichen Förmlichkeiten aus dessen 
Hand. Am iz. um 4 Uhr Nachmittags, 
schifften sich Ihre Kaiserl. Hoheit auf der 
großen Schaluppe des Linienschiffes König 
Johann V l . ein, und verfügten sich unter 
dem Donner der Kanonen dcr Hafen-Bat-
terien , der beiden portugiesischen Schiffe 
und des königl. großbrittannische Linien-
schiffes Albion, an Bord Ihres auf daS 
prächtigste eingerichteten königl. Schiffes. 
Um 6 Uhr begab sich die Herzogin von 
Parma an Bord des Schiffs und verweilte 
bis iO Uhr bei Ihrer Schwester, deren Ab-
führt bloß vom Winde abhängt. Alles 
was zur Bequemlichkeiten der hohen Rei» 
senden erdacht werden kann, ift mit Ge-
schmack und Pracht ausgeführt. Um für 
die aus mehr als zoo Personen bestehende 
Suite Platz zu Habens, führt das Schiff, 
das eigentlich auf yc> Kanonen gebohrt ist, 
jetzt nur z6. Auf dem zweiten Linienschiffe 
St. Sebastian, hat sich der k. k. an den 
königl. portugiesischen Hof bestmmte Bot« 
schafter, Graf v. Eltz, mit feinem Gefolge 
eingeschifft. Beide Schiffe waren am IZ. 
mit mehr als zooc> Lampen erleuchtet. 
Philadelphia, den 21. Juli. 
Am 22sten Juni ist von der Gegend von 
Boston an bis nach Frederikston, auf ei-
ner Strecke von beinahe 400 Engl. Mei-
len, ein Erdbeben verspürt worden. 
Stockholm, vom 22. August. 
Die Rußisch - Kaiserl. See - Cadetten, 
welche mir der Brigg Phönix, geführt von 
dem Lieuten. Doctoroff, von St . Peters-
burg angekommen waren, sind mit derjel-
ben weiter nach Car lscrona abgesegelt, u m 
auch die dort igen Merkwürdigkei ten zu be-
sehen. 
D a s GothenburgerAbendb la t t , N r . 122, 
erzählt : E i n Reisender aus Gothenburg sey 
i n einem Posthause der Prov inz angekom» 
men, wo der gesprächige Posthalter ihn un» 
ter andern gefragt habe: wie sich die Go -
thenburger jetzt befänden? „ O , erwiederte 
der Reisende, jetzt sind viele wieder auf die 
Be ine gekommen." W ie so? ist der H a n -
del etwa lebhafter geworden? „ A c h ne in ! 
ich meine n u r , daß v ie le , die seit einigen 
Jahren fuhren, jetzt wieder das Gehen 
haben lernen müssen." 
Kopenhagen, vom 26. August. 
V o r einigen Tagen sind die Russischen 
See- Cadetten mi t 2 Kr iegsbr iggs auf hie-
siger Rhede angekommen und haben die 
freundschaftlichste, zuvorkommendste Au f -
nahme gefunden. Es ist Be feh l e r the i l t , 
ihnen alle zu den Kön ig l . Wer f ten und See-
Arsenalen gehörigen Einr ichtungen zu zei-
gen, und die Ofsiciers und Mat rosen sind 
au fs beste bewirthet worden. 
Oesterreich, den 16. August. 
Z u Oetseny im Tolnaer Gespann sind 
219 Wohnungen mi t allen Habseligkeiten 
der E inwohner ein Raub des Feuers ge-
worden, das ein böses Weib angelegt hatte. 
J n P i n k a f e l d t , auch in U n g a r n , ist ein 
i6 jähr iger Bäekerbursche, der schon sieben-
m a l B r a n d gestiftet, verur thei l t worden, 
lebendig verbrannt zu werden. 
D o r p a t , den z. Sep tb r . 
Heute reisete die g r o ß e , holde Sänge-
r i n , Madame B e c k e r , die in S r . Peters-
burg mi t hohem Bei fa l le einige Concerte 
gegeben hat te , hier durch nach R iga und 
versprach, wenn es mögl ich, noch in die-
sen Win ter D o r p a t zu besuchen, um hier 
Concerle zu geben. Möchte dieses Ver-. 
sprechen er fü l l t werden. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Nach Wbirebaven ist auf emem aus 
Jamaiea kommenden Schisse die größte 
Schi ldkröte gebracht wo rden , die man je 
lebendig in Europa gesehen hat. S i e ist 
4 Fuß 6 Zo l l lang, 2 Fuß 4 Zo l l breit und 
wieg! 280 P fund . Während der sechswöchi-
gen Ueberfahrt legte sie tausend Eyer , ohn-
gefähr von der Größe eines Hünereies. 
D i e Englische Zei tung, welche diese Nachricht 
enthält , füg t hinzu, dieses Ungeheuer werde 
wahrscheinlich bei dem nächsten Assiisenge-
richt zu Car l is le, wo ein prächtiges V a nket 
gegeben werden so l l , zum Tode v e r u r t h n l t 
werden. 
I n öffentlichen B lä t t e rn liest m a n : ! 
S e i t einigen Tagen spricht man von W o l - j 
ken im No rden , und einige Pol i t iker wol - « 
len Ahnungen von einem Kriege Eng lands , 
gegen Schweden haben. H ievon haben ! 
schon Englische Journa le früher gesprochen, 
und die Schlußfolge eines wahrscheinlichen i 
Kr iegs aus den Spannungen gezogen, die ! 
sich zwischen England und Schweden wegen 
der Sperre gelagert haben sol l ten, die 
Schweden, und zwar besonders unter der ^ 
Leitung und dem W i l l e n des Kronpr inzen j 
gegen die Englischen Fabrikate und sonstige 
daher kommende E in fuh r m i t vieler S o r g -
f a l t und Strenge angelegt h a t : D i e S e n -
dung eines Englischen Gesandten nach 
S tockho lm , ber nun auch wirkl ich dort au-
gekommen ist, ha t nun zwar jenem Gerücht ? 
der Englischen Bkätler, so ziemlich wider-
sprochen; allein demunerachret erneuert es 
sich wieder, und die Scharfseher behaup- ! 
ten , er habe nur Au f t räge , durch münd l i - i 
che und persönliche Dazwifchenkunft, Schwe- ^ 
den auf einen gelinderen Weg zu führen, ^ 
die aber schwerlich den Er fo lg haben wür - c 
de, den Eng land sich davon verspreche. 
Eine Deutsche Zeitung sagt: ,,die That-
fache, daß man bei einem Algierischen See-
räuber Englische, Französische, Spanische 
und u. s. w. Passe fand , mi t dem B e f e h l , 
den Rauber mi t seiner Beute überall unge-
hindert ziehen zu lassen, — diese erbauliche 
Thatsache kann uns Deutsche lehren, was 
w i r von dem Schutz der westlichen See« ? 
Mächte fü r unsern Handel zu hoffen ha- ^ 
ben. Wie sehr hat B. iden in seiner Ab-
stimmung am Bundestage, über die See-
räuber , das Rechte und eines großen V o l -
kes von Zo M i l l i onen allein Würd ige ge-
troffen. N ich t bei Eng land sollen w i r um 
Schutz für- un ste F-lagqe betteln! Uns selbst 
schützen sollen w i r durch eigne K ra f t . Mal?' 
bohre, wo man ste t r i f f t , die Schisse jener 
elenden Rauber ohne Schonen in den Grund , 
ohne erst in London anzufragen, ob man 
es d a r f ! und w i r werden dann sehen, ob 
England es w a g t , ohne vor dcm Angesicht 
Europa 's zu erröthen, feine theuren 'Bun-
desgenossen und Werkzeuge seiner Mach t im 
M i t t e lmee r , jene Räuber von A lg ie r , gc-
gen Deutsche in Schutz zu nehmen." ( D e r 
Aufsatz beweist das Erwachen eines ach« 
kungswerthen Selbstgefühls; ist aber doch 
Nur eine leere Dek lamat ion , da das I n -
teresse Süd-Deu tsch lands von dem nörd-
lichen getrennt ist, und das letztere keine 
Kriegs -Häven hat. D e r Deutsche S e e -
Handel muß Schutz bei den nordischen 
Mächten suchen, oder in Amerika. D c r 
bloße Antrag dazu bei den Vereinigten 
S t a a t e n , würde in England sehr viel w i r . 
^ " ^ D a s Bremische, von einem Tunefer 
nach Korunna aufgebrachte Sch i f f Leda, 
ist von dem preussischen und französischen 
Konsul auf Rechnung der Eigenthümer 
für 5000 Piaster und einige Geschenke an 
die Officiere frei gekauft worden. 
Oesterre ich . C z e r n y G e o r g , der erst v o r kur-
zem e ine Heise n a c h R u ß l a n d g e m a c h t h a t t e u n d 
n u n e n t h a u p t e t w o r d e n , w a r u m d a o J a h r 4 7 7 0 
u n w e i t B e l g r a d g e b o r e n u n d durch d ie v i e l j ä h r i -
g e n A n s t r e n g u n g e n b e r ü h m t , d i e er zur B e f r e i -
u n g s e i n e s V a t e r l a n d e s S e r v i e n v o n der T ü r k i -
schen O b e r h e r r s c h a f t m a c h t e . «Lr w a r v o n G e -
U a l t g r o ß , d a b e i a b e r h a g e r , u n d t r u g e i n e n 
Z o p f , de? se inen g a n z e n R ü c k e n bedeckte, v o n 
e i n e m g e w ö h n l i c h e n S e r v i s c h e n B a u e r n u n t e r -
schied er sich b l o ß durch z w e i P i s t o l e n u n d e i n e n 
D o l c h , Hen er i m m e r bei sich t rug . S e i n he f t i -
ger , g r a u s a m e r , l e i d e n s c h a f l l i c h e r L h a r a k t e r a u ß e r -
^ stch schon f i ü h , u n d der g a s t g e g e n die T ü r -
ken w a r i h m g le i chsam a n g e b o r e n ; so z. B . be-
S e g n e t e er cinst im J ü n g l i n g s a l t e r e i n e m T ü r ' 
ren a u f der S t r a ß e , der i h m gebieter isch b e f a h l , 
a u s d e m V ) e g e zu g e h e n u n d i h m i m W e i g e -
kungt . fä l l zu erschießen d r o h t e . L z e r n y k a m d e m 
Gurken z u v o r u n d streckte i h n entseel t zu B o d e n , 
h i e r a u f flüchtete er n a c h S i e b e n b ü r g e n , n a h m , 
G a m a l s , u m J a h r a l t , (vesterreichische D i e n -
t e u n d w a r d b a l d U n t e r o f f t c i e r . D o c h a u c h h ier 
^ a r s e i n e s B l e i b e n s nicht l a n g e ; d e n n e i n e s gro» 
ven V e r g e h e n s w e g e n kehrte cr ei l igst in sein V a -
t e r l a n d z u r ü c k , w o er R a u b e r h a u p t m a n n w a r d 
u n d sich „i j t sxj„ex B a n d e in den dicksten. ^ v a l < 
Hern, a u f h i e l t , v o n w o a u s er d i e T ü r k e n u d e v » ' 
fiel u n d ihnen h ä u f i g e Niederlagen beibrachte» 
B e i so lchen G e l e g e n h e i r e n e n t g i n g e n w e d e r r v e i « 
b e r , G r e i s e , noch S ä u g l i n g e dieser N a t i o n f e i -
n e r r v u t h . U m sich zu r ä c h e n , v c r u r t h e i l t e n die. 
T ü r k e n 2 6 S e r v i s c h e G r o ß e zum T o d e , u n d rüste« 
ten sich, ü b e r d ie B a n d e Lzerny 'S mit b e w a f f n e -
ter A a n d herzufa l l en . A b e r auch die unterdruck-
ten S e r v i e r strömten v o n a l l e n S e i t e n zu C z e r n y 
N u r sein V a t e r s a g t e sich v o n i h m l s s u n d m a c h -
te sich a u f den N ) e g n a c h B e l g r a d , um se inen 
S o h n in d ie A a n d e der T ü r k e n zu l iefern. D i e « 
ser w a n d t e v e r g e b e n s a l l e s a n ) d e n G r e i s z u r ü c k 
z u h a l t e n u n d t ö d t e t e i h n endl ich m i t e i n e m P i s t o -
lenschuß. V o n dieser u n n a t ü r l i c h e n T h a t soll er 
den N a m e n C z e r n y l d e r S c h w a r z e ) e r h a l -
t e n h a b e n . E i n G e m ä l d e der G r a u s a m k e i t e n a u s 
se inem L e b e n zu e n t w e r f e n , w ä r e u n m ö g l i c h ; e s 
»nag b l o s n o c h a n g e f ü h r t w e r d e n , d a ß er s e inen 
e i g e n e n B r u d e r w e g e n e i n i g e r V e r g e h e n ' a u f h a n -
g e n l i eß O b g l e i c h er o h n e a l l e B i l d u n g w a r , 
w e d e r lesen noch schreiben k o n n t e , so k a n n m a n 
chm doch die G a b e n icht a b s p r e c h e n , d a ß er d i e 
T r u p p e n geschickt a n z u f ü h r e n u n d besonders vor 
der S c h l a c h t zu bege i s tern w u ß t e . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f Befehl Seiner Er lauch t , des He r rn 
K r iegs -Gouverneurs von R iga ic. M a r -
q u i s P a u l u c c i , w i rd hiedurch bckannt 
gemacht: J n einer unter der Unterschrift 
des Rathsher rn B a r n i k e l dem zum S t e u -
eroklad dcr S t a d t D o r p a t angeschriebenen 
C h r i s t i a n N i c o l y , ertheilten Abgabe-
Q u i t t u n g , befindet sich nur die Entr ichtung 
der Abgaben bis zu Ende 1817 bescheinigt/ 
ungeachtet demselben zugleich ein P laca t -
Paß bis zu Ende 1818 ertheilt worden iss 
und von ihm auch ausser einer, a ls Cau« 
t ion für die Entr ichtung feiner Abgaben 
beigebrachten S u m m e von 150 Rubel B . 
Ass., annocl) 57 Rubel 82 Ccp. erhoben 
worden sind, ohne der leyrern in der nur 
bis zu Ende 1817 ertheilten Abgabe-Qu i t -
tung zu erwähnen. — Um dergleichen sträf-
liche Unregelmäßigkeiten bei Erhebung der 
Abgaben von der armen Klasse vorzubeu, 
gen, diene zur W a r n u n g , daß in Zukun f t 
wegen derartiger Mißbrauche, die Schul» 
digcn ohne alle Nachsicht dcm Gericht zur 
strengsten Veahndung übergeben werden 
sollen. 2 
A u f B r f e b l S r . Kaiserl. N a i c s l ä t , dcS Selbst' 
Herrschers aller Reußen :c. tt. tc. thun Wlr B ü k 
g e r m e l k e r und R a t h »er Kaiser! . S t a d t D o r p a t kraft 
des G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund und zu wissen, 
welchergestalt der hiesige B ü r g e r und LsSbäckermei' 
siet V i c t o r Friedrich R o c h e das allbier im z t e n 
H t a d t t h t i l kub I^r. 2 . auf E r b g r u n d belegene höl-
zerne W o h n h a u s samt allen A p p e r t i n e n t i e n , beleh-
re deS anhero p r o d u c i r t e n , mi t dem jeitberigen E i -
g e n t h ü m e r , hiesigen B ü i g e r u n d K a u f m a n n 2ter 
G i l k e J a k o w M i c h a i l o w S c h a m a j e w an, 1. J u l y 
Ü812 abgeschlossenen, und am 2. J u l y 1817 bei E m . 
E r l . Km'serl. Kiefl. ^dssgerichte corroborirten K a u f ' 
C s n t r a c l s für die S u m m e von 4 , 5 0 0 R u b . B . Ass. 
käuflich an sick'. gebracht und über diesen K a u f ; u 
seiner S i c h e r h e i t um ein gesetzliches p u b l » l u « i pi-o-
c l^ma nachgesucht, auch mittelst K e s o l u t t o » v o m 
heuliq.'N 6Älo nachgegeben erhalten bat . 
ES w e i s e n demnach alle d i e j e n i g e n / welche an 
gedachtes hölzerne W o h n h a u s und dessen Appert i -
nent i en samt E r b g r u n d , rechtsgült ige Ansprüche 
haben> oder wider den abgeschlossenen K a u f - E o n -
tract zu Rechtbeständige E i n w e n d u n g e n machen zu 
können v e r m e i n e n , stch dami t nach Vorschri f t deS 
Rig i schen und kiesigen S tadrrechtS I » b r . l l l . 
X I . tz. 7., innerhalb J a h r und T a g a 6atc> Kujus 
p r o c l A M ü l i s , also spätestens a m 24. S e p t b r . > 8 1 8 - , 
bei I 'veu der k 'raec lus ion und des ewigenSt i l l schwei-^ 
g e n ö , anbero zu melden und ihre Ansprüche tn 
rechtlicher A r t a u s z u f ü h r e n , förmlich aufgefordert 
und a n g e w i e s e n , m i t der ausdrücklichen V e r w a r -
n u n g , daß nach Ablauf dieser gesetzlichen Peremto-
rischen F r i s t , n i e m a n d wei ter m i t irgend «iner An» 
spräche g e h ö r t , sondern die mehrbefagten J m m o b i -
l i a dem K ä u f e r , bieffgen B ü r g e r und Loöbäcker-
meister V i c t o r Friedrich R o t h e a l s sein w a h r e s E i ' 
g e n t h u m aufge tragen werden sollen. V . R . W . 
G e g e b e n auf dem R a t b h a u s e j u D o r p a r , a m 1 3 . 
August 5 8 1 ? . 
I m N a m e n und von w e g e n ES. E d l e n R a -
theS drr Kaiser l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
6 ' i?. T h 0 m s 0 n , Io<?o 5ecre tar i i ^ 
A u S E i n e r Ehstnischen D i s t r i c t S - D i r e c t i o n des 
Lie^ländifchen Kreditsystems w i r d nachstehendes P r o -
c l a m : 
„demnach dcr Herr Capktaine N i c o l a u S v o n 
„ T r a n s e h e a l s g e g e n w ä r t i g e r Besitzer deg im 
„ W e n d e n f c h e n Kreise und Trikatenfchen Kirchspie. 
, , l e be legenen G u r e S N e u . W r a n g , l S h o f f , bei 
„ d e m O b e r - D i r e r t o r i o der Liefländischen Kre-
„ditsocietär um ein« Anleihe in Pfandbriefen «qch-
,»geflickt b a t ; so w i r d S o l c h e » Nack V o r s c h r i f t 
„ d e s V e r s a m m l u n g S ^ Beschlusses v o m i g t e n M a y 
hierdurch öffentlich bekannt g e m a c h t , d a -
„ m i t ein Z e d e r , während deS Laufs dieses P r o -
„ c l a i n s , daS ist a 6 a i o b innen z M o n a t e n , seine 
„ e t w a n i g e n Rechte dieserhalb in den respectiveit 
„ B e h ö r d e n w a h r n e h m e n könne , w e i l alSdann die 
„ M bewi l l igenden Pfandbr ie f e auegere ichl w e r -
„ d e n sollen. Z u R i g a , a m 10. August 5 3 1 7 . " 
deSmittelst zur a l lgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o r p a t tn E i n e r Ehstnischen D l s t r i c t ö - D i r e k t i o n , 
a m s z . August i 8 i ? . 
Fried, v. Metners, Direktor. 
A n l . S c h u l t z , S e k r e t ä r . 2 
A u f B e f e h l S e i n e r Kaiser l . M a j e s t ä t , deS 
Selbstherrschers aller R e u ß e n , ,c. tc. :c. thun W i r 
B ü r g e r m e i s t e r und R a t h der Kai ser l . S t a d t D o r -
pat kraft deS G e g e n w ä r t i g e n j e d e r m a n n kund u n d 
j u wi s sen , welchergestalt der hiesige B ü r g e r unk 
Tischlermeister N i c o l a u S H a r t m a n n , den alldier i m 
i s ten S l a d t t h e i l »üb dir . , z 6 . belegenen Erbplatz 
und daS darauf beßndiiche döljerne W o b n h a u S samt 
A p p e r t i n e n t i e n , velehrc deS anhero p r o d u c i r t e n , 
m i t oen je i tberigen E i g e n t h ü m e r n , ben Erben deS 
verstorbenen diesigen B ü r g e r s und Tisct lermeisterS 
Christ ian H o l z , m i t waisengerjchtl icher G e n e h m i -
g u n g a m L i . D e c b r . 1 8 I 6 adgeschlvssenen und a m 
8. M a y i L ! ? bei E m . S r i . Hochpreißl . Kaiscr l . 
^Zieff. Hofgericbte eorroborirten K n u f - C o n t r a c t S , 
für . die S u m m e von ^000 R u b e l n B c o . Ass. käuf-
lich an sich gebracht , und über diesen Kauf zu 
seiner S i c h e r h e i t u m ein gesetzliches p u b l i c u m p r o -
nack>gc>uchel, auch mittelst Ues»lutl<zi5 v o m 
Heurigen «law nachgegeben e r H ü t t e n bat . 
E S werden demnach alle d i e j e n i g e n , welche a n 
besagten E r b g r u n d und darauf ruhende G e b ä u d e , 
oder w ider den acschehenen Verkauf derse lben , 
re 'dtSgult igr Ansprüche haben oder E i n w e n d u n g e n 
m a ä u n können v e r m e i n e n , sich d a m i t nach V o r -
schrift deS R i g i s c h e n und kiesi«en S t a d t r a t s 
III . X l . ß. 7., innerhalb J a h r und T a g a cia-
ro i m j i i s <,lsv »pjttstenS am 2 5 . J u l y 
1K18, hei d , r ?is»!c1u5ior» und dcS e w i g e n 
S t i l l s c h w e i g e n s , anhero ju meiden und ihre A n -
sprüche "in rechtlicher Art a u s z u f ü h r e n , förmlich a u f -
gefordert » n d a n g e w i e s e n , mir der ausdrücklichen 
V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser qeietzljchen pe-
remtorjschen .^rtst, n i e m a n d we i t er m i t irgend e iner 
Ansprache g e h ö r t , sondern die mchrgedachten I m « 
m s b M a , jedoch m l t V s r b e S a l t der i n der S t a d t -
Bauordnung v o m J a h r 1776 wegen der annoch i m 
e r s t e n S tad l the i l ebe f ind l i »en hölzernen H ä u s e r b e . 
stehenden gesetzlichen V o r s c h r i f t e n , d e m K ä u f e r , 
h ies igen B ü r c i e r u n d T i sch le rme is te r N i c o l a u S H a r t -
m a n n , a l s s e i n w a h r e s E i g e n t h u m a u f g e t r a g e n w e r -
ben so l len. V » 
G e g e b e n , D s r p a t - U a r l i b a u S , den t Z . J u n y 4 8 t ? . 
I m N - o m e n unH v o n wegen E S . E d l e n R < t -
theS der K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F . A k e r n , a n . 
C . H» st« L e n z , Obersekr. t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g hieselbst . 
M i t B e w i l l i g u n g der Kaiserl . P o l i i e i v e r w a l t u n g 
werden am l o t e n S e p t b r . d. I . und an dem fol-
genden T a g e von N a c h m i t t a g s 2 Ubr a n ^ im H a u , 
se rer F r a u S lnwa ld i» S u s c h h u n d in der J a m a -
schen Dors tadt / verschiedene M e u b e l n , T a f e l z e u g , 
Wäsche , H a n S - und Küchen - G e r ü c h e , mehrcre gro-
ße Kasten tnLffent l icher Sluctio»?/ gegen gleich 
baare S t ä h l u n g versteigert werden. W e l c h e s K a u f -
l i e k M c r n hierdurch sur Nachricht bekannt gemacht 
w i r d . D o r M , den 5. S l p t d r . j g i ? . 
Sonntag, als am ytcn d. M . , wird im 
Saale ber Bürge.rmusse Ball scyn, ;u wcl> 
chem die Billette nach der eingeführten 
Ordnung von den Mitgliedern dieser Müsse 
zu lösen sind. Dorpat/ den 4. Heptbr. 1817. 
D i e V o r s t e h e r . 2 
E i n verabschiedeter Russischer Unterofstc ier , der 
M Russisch lesen und schreiben/ so w i e i m D e u t -
schen grammatikal ischen Unterricht zu g e b e n , auch 
das A ö t b i g e in der G e o g r a p h i e und R e c h n e n zu 
lehren versteht , tn welchen Wissenschaften er auch 
bereits e in ige J a h r e hindurch in e inem landischen 
Hause unterr i ch te t , wünscht sich wieder in dieser 
B e s c h ä f t i g u n g entweder in e inem Hause zu Lande 
oder in der S t a d t i u e n g a g i r e n . Auch erbietbet 
kr sich in der S t a d t in zu best immenden S t u n d e n , 
^ obigem zu unterrichten. Z u erfragen ist er in 
d » B u d e a m W a s s e r , N r . 1 6 , bei dem K a u f / n . 
H r n . M i c h e l f o n . Z 
E i n e m Hochverehrten Vubl -kum emvfeble ich 
^ich unter andern m i t dem besten Moskowilchen 
LKehl, g u t e n Wologdai fchen Lichten , beste K a -
t i s c h e S e i f e , frischen Z i tronen ic. Auch steht b e l 
mir ein wenig gebrauchtes F o r t e p k o n o , v o n vor-
züglich gutem T o n , wie auch eine wen ig gebrauch-
te Blankarden« Droschke zu verkaufen. 
S c h a m a j e w . z 
J o der B u d e deö Hiwl'mannö H m . A. B o k -
k 0 w » c w , unter dcm M^lcrtchcn an, M a r k t / 
ni sehr guteS Wei tzenmcl ' l , zu ^ R u b e l und zu z 
A b i . 80 Kop. daS LVfd. »u verkaufen. ? 
Auf dem G u t e Ropkoy ist B r a n d t < w e i n m e in-
ze lnen Fässern, sehr g u t e s B i e r . M « l z , R ^ g - n und 
Hafer in gröberen und kleineren Q u a n t i t ä t e n zu 
verkaufen. Auch stnd daselbst Aepfcl j?oofwcise zu 
haben- 5 
B e i H e r r n F r a n h e n n , an der Carlowaschen 
S t r a ß e , ist .eine W o h n u n g von z Z i m m e r n nebst 
Fsner tzzchafferey tt. zu vcrmicthcn und sogleich zu 
beziehen. ^ 
^ l l e v c l e n e n , e j i s m i c l i 211 s p r e c h e n 
v v ü v s e k e n , 2 e i g e i c d a n » 6 a i s ! e l , m e i n e 
V V o k n u n g g e g e n w ä r t i g i n « j e m L o k n e i c i e r » 
M e i s t e r ^ a n t e n h e r g g c k e n I Z a u s e , d i n t e r ä e m 
n e u e n I ^ n i v e r s i t ä t s - ( Z e d a u c l s k a b s . D e n 
l ^ n t e r r i e k t ! n 6 e r s r a n ^ ö s i s c k e n L p r a c ^ i e 
s e t 2 s i e ! i w i e 2 u v o r k o r t , u n ä x v e r 6 e s u c k 
k ü r d i e j e n i g e n , v e l c d e 2 u r n D n t e r r i e k t s 
2 U m i r i n s U a u s k o m m e n w o l l e n , k i l l ! » 
g e r e ö e c Z i n g u n g s n t r e i k e n . ^ u c ^ l b i n i c k 
e r d ü t i g , e i n p s s r j u n g e I ^ e u t e a l s p e n s ! c > » 
n ä r s , L e ^ e n e i n e b i l l i g e V e r g ü t u n g » b e ! 
m i r a u f ^ u n e t i m e n » s i e a u k V e r l a n g e n i n « ler 
f r s n s . L p r a c d e 2 u u n t e r r i c h t e n , u n ä t ü r 
i k r e g u t e k ü k r u n g v ' ä t e r l i e k 2 U s o r g e n . 
N i k o n s L r o u p i e r , 
k r a n ^ ö s l s c k e r L p r a c l i l e l i r e r » 
D r e i sehr angenehme a n e inanderhangende Z i m -
mer stnd zu v e r m i f t b e n und sogleich zu beziehen. 
W o , erfährt m a n bei der F r a u K a v i t a i n i n v o n 
N a n d e l s t ä d t , im Luninschen H a u s e , an der S r . P e -
tersb. S t r a ß e . 1 
D e r Besitzer e ines schuldenfreien sehr solide n e u 
gebaut tn H a u s e s , mit sehr guten Nebengebäuden 
und e i n e m schönen O b s t - u n d G e m ü s e - G a r t e n 
w ü n s c h t , a u s N e i g u n g zur Landwir thschaf t , i m 
Ehstnischen Distr ikt ein nicht großes G u t h im T a u -
sche dieses H n u s e S , zu arrendiren. S o l l t e Jemand 
auf dieses Anerbieten reflekliren w o l l e n / so erfährt 
solcher das Nähere in der Expedition dieser Zei« 
rung. t 
E S ist in der Carlowaschen S t r a ß e , eine kleine 
separate W o b n u n g , nebst Küche, B o d e n , Kcller und 
Klete zu vermielhen, und vom i . S e v t r. zu 
beziehen. D i e näüern Btt>i??gu»gen erföhrt m a n 
b e i dem Kamill. Gustav T r e u e r . t 
E i n Knabe von jS J a h r e n , der e in ige Schul' 
Kenntnisse besitzt, will sitb der Landwirthschaft wid-
men, und wünscht stch bei e inem guten Landwirtben 
zur Erlernung dei-seiben zn engagiren. ZU erfragen 
ist er in der Expedi t ion dieser Z e i t u n g . 1 
J n dcr W o h n u n g der F r a u Rathsoerwandtin 
C . Ka'mnierUng, sind von n u n an und zu jeder Zeit 
mehrere S o r t e n S t r u m p f - u n d N ä h z w i r n f ü r die 
daselbst aNiZeschten P r e i s e , in Kommits ion zu baden. 
E i n Logis von 6 Z i m m e r n , nebst Domest iken-
stube, C l a l l u n g für Z P f e r d e , W a g e n r e m i s e und 2 
K e l l e r n , u n w e i t dem großen M a r k t b e l e g e n , ist 
en tweder ganz oder auch jede S e i t e , v o n 3 Z i m -
m e r n , jährlich oder halbjährlich zu v e r m i e t h e n , und 
sogleich zu beziehen. Z n der Expedi t ion dieser Ze i -
t u n g das N ä h e r e . 
Z n d e m , dem H r n . Kir^envors teher Zachäriä 
g e h ö r i g e n , s n der P r o m e n a d e stehenden steinernen 
W o h n g e b ä u d e ist die obere E t a g e zu v e r m i e t b e n . 
Ausser dieser stnd auch noch e in ige Z i m m e r für 
Ungehe ira the le bei ihm j u vermie tben und sogleich 
zu beziehen. 4 
E i n e , nahe a m Markt belegene g e r ä u m i g e W o h -
n u n g , m i t Domestikenstube, gewölbten Kel ler , S t a l -
l u n g sür 6 P f e r d e , W a g e n r e m i s e und einen g e m e i n -
schaftlichen E i ske l l e r , ist zuvermie then . W o ? er-
sähet m a n in der E x p e d i t i o n dieser Z e i t u n g . 
D e r O v t i k u ö , M i c h a e l i s H a r t o g , welcher sich 
seit mehrern J a h r e n m i t V e r f e r t i g u n g optischer I n -
strumente beschäft iget , hat die E h r e , dem hiesigen 
hochzuverehrenden P u b l i k u m seine nach a l len R e -
g e l n d e r O v t i ? verfer t ig ten B r i l l e n und L o r g n e t t e n , 
w ie auch K o n s c r v a t i o n s - V r i l l e n , welche sämmtl ich 
f e i n und sauber gearbe i t e t , für jede A r t A u g e n 
brauchbar sind, zu empfehlen . E r enthä l t sich aller 
A n p r e i s u n g derse lben, indem ihr E r f o l g d ie beste 
E m p f e h l u n g seyn w i r d ? ü b r i g e n s wird er sich das 
Z u t r a u e n deS P u b l i k u m s durch bill ige Pre i se und 
prompte B e d i e n u n g zu erwerben suchen, und bittet 
daher u m gene ig te A u f t r ä g e . S « i n Logis ist bei 
H r n . F r e y , S t . P e t e r s b u r g e r S t r a ß e . ' g 
I n der Nackt vom 25sten auf den Lösten d. M . , 
ist mein, an meinem Mhnhause angebrachtes Gla-
ser ^  Schild, entweder j « s c b l a a < n oder durchgewor-
sen worden . W e r mir den T b ä l e r a n z e i g t , bat 
bei Verschwe igung se ines N a m e n S , «in« B e l o h n u n g 
v o n 25 R b l . B . N . zu e r w a r t e n . - - Zugleich mache 
ich bekannt, daß bei mir ein kupferner Desti l ttr-
Kessel . auf F a ß , f ü t e inen bi l l igen P r e i s zu 
verkaufen »st. H u n t e m a n n . 1 
I n Folge Hochobrigkcitlicher Verord-
nung, wird im Gure Schloß Olierpahlen, 
der a l l j ä h r l i c h e Krahm« V i e l ) - und Pferde-
Markt den «4tcn Septbr. d. I . gehalten 
werden, und dem resp. Publicum zur Wis-
senschaft gebracht. 2 
A u s dem Hause der F r a u G o u v e r n e m . S e k r e -
t ä r i n K i e u r i p k y , hat stch a m L6. Aug. d. F . , eilt 
nicht großer schwarzbrauner fünf jähr iger W a l l a c h 
ver laufen . W e r ihn angeha l ten u n d wieder dahitt 
a b l i e f e r t , hat eine angemessene B e l o h n u n g zu e m -
p f a n g e n . 2 
D e r MaurergeseU F a Z c k ist w i l l e n s binnen kur-
zer Ze i t von hier zu reisen und macht solches deS-
mittelst bekannt, d a m i t diejenigen, welche e ine rechts-
g ü l t i g e A n f o r d e r u n g an ihn zu haben g l a u b e n , stch 
m i t solcher bei der Kaiserl . P o l i z e i - V e r w a l t u n g hie* 
selbst melden m ö g e n . D o r p a t , den 3> S e p t b r . I L ! ? , 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n z S e p t b r . D i e F r a u M a j o r i n v. K r ü d e n e r , 
v v n R i g a , l»girr bei A b l a n d . — S e . E?ct l l . b , x 
H r . G e n e r a l m a j . v . B u d b e r g ; der H r . R i t t m e i -
ster v . K a h l e n , von S t . P e t e r S b . ; F r a u H o f r ä -
t b i n v . H u h n , v o n R i g a , log iren bei B a u m g a r -
t e n . — D e r H r . v . G l a s e n a p p , von RogolmSky, 
und der H r . Kapi t . A n b r e j a n o f f , von H a h n h o j f , 
lög iren bei der W i t t w e Klare . 
D u r c h p a , s l r t e R e i f e n d e . 
D ^ n S. S e p t b r . D e r Fe ld jäger H r . L ieuten . P e r -
sttjeff, von S t . P e t e r g b . , nach P o l a n g e n . - D e r 
H r . O b n s t e r Aibrecht , von R i g a , nach S t . P e -
terSb. — D e r H r . O b r i g l . v . G r i n b l a t t , v o n S t . 
P e t e r S b . , nach R i g a . — 
D e n Z. D « r H r . Kapir . v . V u x b ö f d e n , von R i g a , 
nach S t . Pe ter sb . — D i e Herren F ä h n d r . G r a f 
B o r c k und G r a f M c d e m , von S t . P e t e r ö b . , nach 
Mita ,u . 
D e n S t . Exeell . der H r . G e n e r a l m a j . B a r s « 
T b e i l l » von S t . P e t e r s b . , nach P v l a n g e n . 
S e . Exee l l . der Hr . S e n a t e u r G r a f O g i n S k y , 
v o n S t . P e t e r S b . , nach W i l n a . 
Den s - Der Hr. Etarsrath Rutkofsky, VSN St» 
Peteröb., nach Riga. 
D d r p t -
Z e i 
s c h e 
vl'°. 72. Sonntag, dm 9°'° September 1817. 
I s t z u d r u S e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
V - . F . E . R a m b a c h , Cenfor. 
S t . Pettrsburg, vom r. September. 
Wir theilen hier folgendes Allerhöchste 
Manifest S r . Ka iser l . Ma jes tä t mit, 
erlassen am verwichenen 25. August. 
V v n G o t t e s G n a d e n 
W i r A lexander der Erste, Ka iser 
und Selbstherrscher von ganz 
N u ßl a nd u. f. w. u. f. w. u s. w. 
Thun allgemein kund. 
Der Friede, der durch den Segen des 
Allerhöchsten jetzt in Europa besteht, und 
bie gegenwärtige Einrichtung Unsrer Ar-
meen und Flotten, gewähren Uns daS herz« 
liche Vergnügen, Unsern liebegetreuen 
Unterthanen noch einmal zu verkünden, 
daß die Rekrutirung im Ganzen Umfange 
U» f e r s Reichs nicht nöthig ist, und von 
Uns auch in diesem Jahre ausgesetzt wird. 
Der gewöhnliche jährliche Abgang der Leute 
bei den Armen und den Flotten kann jetzt 
hinreichend ergänzt werden, vermittelst der 
von Uns getroffenen Verminderung der An« 
!?hl Unsrer aktiven Truppen durch Ver-
engerung der Leute bei den Reserve »Ba, 
kaillvnen der Insanterieregimeuier der er» 
Un, Armee. Auf solche Weife werden zwe» 
Jahre nach einander Unsre kieSegttreuen 
Unterthanen von der Rekrutirung befreit. 
Wir wünschen, daß sie, durch nichts von 
ihren häuslichen Geschäften abgezogen, 
ruhig die Früchte des erworbenen Friedens 
und all<s Glück des häuslichen Lebens ge» 
nießen mögen. 
Gegeben zu Zarskoje »Selo, am -^.Au-
gust l8 l7 nach Christi Geburt, und Un f rer 
Regierung im siebzehnten. 
A l e x a n d e r . 
Am Josten Aug., als am Namensfeste 
Sr . Maj. dcs Ka isers , fand die feierliche 
Prozession aus der Kasans, nach der Alexan-
der-Newskischen Kirche in Gegenwart einer 
ausserordentlichen Volksmenge, Statt. I . 
I . M . M . bie Kaiserinnen E l i sabeth Ale» 
xiewna u. M a r i a F e o d o r o w n a , wie 
auch Se. Kais. Hohett der Großf. N i k o l a i 
Pawlowi tsch wohnten der Liturgie im Klo-
ster bei, nach deren Beendigung Ällerhöchst-
dieselben den Metropoliten Ambrosius mit 
einem Besuche beehrten. Mittags wi r im 
Taurischen Pallaste bei Ihrer Maj. der Kai-
serin E l i sabe th Tafel, zu welcher die vor» 
nehmstcn Personen beiderlei Geschlechts ein» 
geladen waren. Eine allgemeine Erleuchtung 
der Residenz am Abende, beschloß diesen 
festlichen Tag. . . ^ 
Der gewesen». Lehrer bei S r . K ai se r l . 
Hoher t dem Großfürsten N i k o l a i P a w -
lowi tsch, Etatsrath Storch, ist Mergnä-
digst zum wirklichen Etatsrath erhoben. 
Der Polizeimeister zu Riga , Obrist 
KrÄdner, ist Mergnädigst zum. EtatSrath 
erHoden und zum Civilgouverneur von Perm 
ernannt. 
Gattfchinq, vom 25. August. 
Heute Nachmittag nach 5 trafen Se. 
M a j e s t ä t der Ka i se r hier ein, und setz» 
ten, nach eingenommenem Mittagsmahl, 
nach 7 Uhr I h r e weitere Reise von hier 
auf der Straße nach Luga fort. 
Luga, vom 27. August. 
Gestern früh nach z Uhr reisten S t . 
M a j e s t ä t der Kaiser in erwünschtem Wohl» 
seyn durch unsere Stadt quf der Straße 
nach Porchow. 
Dorpat, den 8. Sept'br. 
Gsstern langten Sr. i Erlaucht unser ver, 
Zehrte Herr Militaire» Gouverneur und Ci-
Vil-Oberbefehlshaber lc. M a r q u i s Pau-
tucc i hier an, und wählten zu Ihrem Ab« 
steige-Quartier die ÄZohnung desHerrn Po-
lizeimeistersQbristlieuten. ünhAitter v.Ges« 
sinsky, nahmen noch denselben Nachmittag 
die Berichte der Behörden, Autoritäten und 
die Cour des Adels an, besahen die Gefäng-
' nisse, und heute Morgen den Bau des Kauf« 
Hofes, auch andere zu bebauende Plätze und 
fetzten die Reife nach Riga heute um ?3 Uhr 
Morgens weiter fort , begleitet von den Se-
genswünfchen der Einwohner Dorpats. 
Aus Berl in, vom ?o. August. 
Die Cavaliers und Damen, welche die 
junge Großfürstin nach St . Petersburg be« 
gleitet haben, stnd auf Ihrer Rückreise 
bereits unterwegs und werden in künftiger 
Woche hier wieder eintreffen. Prinz Wil-
helm aber und sein Begleiter, der General-
major von N'itzmer, sind nach Moscau 
eingel.iden und werden dem Kaiserl. Hofe 
dahin folgen. 
Aus Berl in, vom 2. September. 
Aas Dresden ist die berunruhigenbe 
Nachricht eingelaufen, da«? dcr Kön. Ober-
Kammerherr und Minister, Se. Durchs., 
ber Fürst von Wittgenstein, dort an einem 
Nervenfieber gefährlich krank liegt. N »ch 
den neuesten Belichten ist indessen in der 
^ Nacht vom zosten zum zisten v. M . eine 
Crists eingetreten, die noch Hoffnung zur 
Besserung darbietet. 
Die Erndte ist bei uns überall sehr 
gut ausgefallen. 
Stuttgart», vom sz. August. 
Dle hiesige Stadt wird nach mehrern 
Seiten erweitert und es melden sich viele 
Baulustige.- Erst in dieser Woche hat der 
König einen Plan zu einer wettern Hin-
aussetzung von zwei Thoren bewilligt. 
Stuttgardt, den 25. August. 
Ungeachtet die von dem Volke gewähl-
ten städtischen und Kommun. Deputaten 
in den meisten Gegenden den von der Re-
gierung vorgeschriebenen Eid geschworen 
haben, so haben doch die in Stuttgardt 
gewählten denselben bis jetzt noch immer 
verweigert. 
Noch ist zwar die Organisation der ver, 
schiedenen Behörden des Königreichs nicht 
erfolgt; aber die Regierung scheint doch 
für bestimmte Grundsätze dabei entschie-
den zu seyn. Die Einrichtung der höhem 
J u s t i z b e h ö r d e n ist festgesetzt und die Chefs 
der verschiedenen Abteilungen sind be-
reits ernannt. Das Personale der Räche 
und Subalternen soll in wenigen Tagen 
bekannt werden. Von der übrigen Orga, 
nisation vernimmt man, daß die Ober-
amter ihre jetzige Ausdehnung behalten/ 
jedoch das Personale derselben nach 
dürsniß vermehrt werden soll. Das Kö« 
mgreich wird in vier Kreise eingetheilt; 
Neckar», Schwarzwald-, Donau« und 
Jaxt» Kreis. Stuttgardt wird zu keinem 
Kreise getheilt und steht unmittelbar un-
ter der ;u errichtenden Centralstelle. Für 
jeden der 4 Kreise besteht eine Regierung 
unter dem Namen Kreisdirektion, die 
ihren Sitz in Stuttgardt, Rotenburg, 
Ulm und ENwangen hat. Zu ihrem Res-
sort gehört das Regiminal- , polizeiliche 
und staatswirlhfchaftliche Fach, Kom-
mune - Verwaltung, Medicina! » P o l i z e i , 
Straßen- und Wasserbau. Die Instruk-
tionen für die Kreis« Direktionen sind ttt 
der Arbeit. Das Personale ist noch nicht Aus der Schweiz, vom 25. M g . 
ernannt. Die ganze Einrichtung soll wo Ein Schweizerblatt enthalt Nachstehen-
tnöqlicl) den 1. Januar 1818 angefangen. , des aus Lyon: Täglich entwickeln Hch mehr 
D e n K r e i s »Direktionen steht eine Central»^ die Plane einer Verschworung von dem 
stelle in Stuttgardt vor, die ans einem weitesten Unifange. Die Lokal»Behörde» 
Direktor, und höchstens 8 Röthen beste- haben es herausgebracht, daß die Ver-
ben soll. Der Centralstelle.ist zu,anheilt: schwornen sich aus einem Nachbarlande 
die O b e r - P o s t - Direktion, die Gestüts Waffen ju verschaffen gewußt hatten. Sie 
Direktion und die .Stuttgarter Sladt» sagen, der Ausbruch der partiellen Jnsur-
Direkrion ^2ie bildet zugleich die Rekurs« rektion im Rhone »Departement würde un-
Stelle in' Beziehung' auf Entscheidungen' terbliebcn seyn, wären die Kontra »Ordres 
der u n t e r g e o r d n e t e n Stellen. bei Zeiten von Paris angelangt gewesen! 
M i t diesen Verfügungen soll zugleich. Schreiben aus Stockholm^ 
auch bie Organisation des. Finanz - De- vom 29. August. 
vartements. des Kirchen. und Schulwe. Der Kronprinz hat nunmehr wieder 
sens. eine Reviston dcr Organisation des selbst die Geschäfte als Kanzler der Uni» 
D e p a r t e m e n t s der auswärtigen Angele« versität zu Upsala übernommen, welchen 
aenkeiten und ein? Konstituirung des dem bisher von dem Reichöherrn, Grafen Bra-
^ " " ^ he) vorgestanden wurde. An dem von 
Sr.. Königl. Hoheit früher auserfehenen 
Platze zu einem nach dem Risse des Hof-
Intendanten Sundwall neuzuerbauenden 
großen Bibliothek-Gebäude ist dasell>st in 
diesem Sommer die Arbeit angefangen 
worden. I m letzten Halbjahre war die 
Anzahl der Studierenden 1197, davon 108 
Edelleute, 296 Priester-, 220 Bürger», 219 
Bauern«, 272 Beamten« und 82 Mil i tair-
personen-Söhne; :8Z waren zwischen 25 
und zo, 521 zwischen 20 und 25, 346 zni« 
schen 15 und 20 und dcr Ueberrest unter 
15 Jahren alt. 260 Stipendiaten., aber 
nur 2 Ausländer, waren unter der Zahl. 
Jn ganz Schweden befanden sich im 
Jahre 1815 Z4 Zucker-Siedereyen, welche 
mit 291 Arbeitern 2,256614 Pfund Zucker 
und 238047 Pfund Syrup, an Werth 
1,471298 Bankthaler, gekocht haben. I m 
Jahre 1785 hatten 2z Zucker-Siedereien 
mit 119 Arbeitern l,356845 Pfund Zucker 
und 306175 Pfund Syrup, werth 267685^ 
Vkthir., verfertigt. 
Hamburg, den 2. Septbr. 
Nach einem zyverläßigen Schreiben aus 
Corunna vom 6ten August, ist die Entfrel-
ung des von einer Tunesischen Goelette ge» 
nkmmenen und zu Corunna eingebrachten 
Bremischen Sclnsss Leda, so wie seiner 
Mannschaft und Ladung, durch die uner» 
müderen und edelMthigen Anstrengungen 
geheimen Raty unmirretvar unrergeorone-
ten Gesetzgebungs-Kollegii verbunden wer» 
den. 
Aus Sachsen, vom 22. August. 
Die Unterhandlungen wegen Ausglei» 
chungen- zwischen Sachsen und Preußen 
dauern fort, und noch vor Kurzem wurde 
eine Uebercinkunft wegen der ttebernahme 
der Centralsteuerscheine, der PeräquationS» 
kasse u. s. w. abgeschlossen. Die erstem 
stnd während der Gouvernements-Regie» 
rungen geschaffen worden, und Preußen 
bar sie sämmtlich übernommen; sie belau-
fen sich über drei Millionen. Der Gegen» 
stände, welche die Vergleichs-Kommission 
noch auszumachen hat, sind jedoch noch 
viele. 
Aus Sachsen,'vom 29. Aug. 
Der erste Lärm zu Breslau, der mit 
den spatern Unruhen nicht zu verwechseln 
lst, rührte unschuldigenveise von dem Ge-
brauch der Deutschen Sprachreinigurg her. 
Mehrere junge Leute von dcr Brcölauer 
Landwehr, welche zur Eidesleistung versam-
melt waren, glaubten von dem eomman-
direnden Officier dcs regulairen Mil i tairS 
die Worte gehört zu haben: "Nun laßt die 
Bande zusammen kommen." Dies machte 
ste unwillig j und bei näherer Untersuchung 
ergab «s sich, daß dcr Officier gesagt hatte: 
^aßt den Banner — das Bataillon zu-
sammenkommen." 
deS dortigen Kön. Französischen Confuls, 
Herrn Barrere und des dortigen Königl. 
Preußischen Consuls, Herrn Barriä, glück-
lich bewürkt worden; der Capitain Berend 
Kimme hatte am 4ten August das Com» 
mando dieses Schiffs wieder übernommen, 
und die Bremische Flagge auf demselben, 
unter den lebhaftesten Acclamationen des 
Publikums, wieder aufgestellt. 
Philadelphia, den 28. I u l i i . 
General Vandamme ist hier auf dem 
Schiffe John, Capitain Richards, von 
Amsterdam angekommen. 
Da unser Präsident überall auf seiner 
Reife unter Paradirung ber Truppen und 
mit glänzenden Festlichkeiten empfangen 
wird, so frägt ein hiesiges Blat t : " Is t das 
America? Sind das die Sitten republica-
nisch r^ Bürger?" 
Am 2Osten ist zu Wilmington das Dampf-
boot Vesta abgebrannt. 
Dem Gerücht, als wenn unsere Regie-
rung die Absicht habe, in der Ostsee oder 
im Mittelländischen Meere irgend eine in-
stllarische Besitzung als Niederlageplatz zu 
acguiriren, wird widersprochen. 
London, den 26. August. 
Als Martine; im Verhör vom Präsi-
denten befragt wurde, aus welchem Grun-
de er sich den Titel: Fürst der Freiheit, bei-
gelegt hätte, antwortete er: „ Ich habe 
Nichts vom Volke verlangt; es will und 
wird frei feyn. Ich würde mir keinen sol-
chen Unsinn erlaubt haben, wie jenen, mit 
welchem Sie daS Wort Fürst (prwc-'pe, 
Sti f ter) mit dem Worte Freiheit verbin-
den. Wenn meine angeblichen Freunde zu 
Rio und Bahia ihr Wort gehalten hätten, 
wie ich, so würden Sie, meine Herren, vor 
mir dieselbe Rolle spielen, die Sie mich 
jetzt spielen lassen. Sie suchen meine Mit» 
verschwornen zu entdecken; prüfen Sie sich, 
sehen Sie um sich und vielleicht verlassen 
mehrere meiner Richter ihren Sitz, um 
Platz auf der Bank der Angeklagten zu 
nehmen." 
Schreiben aus London, vom 29. August. 
Vei dem letzten Wettrennen zu Egham, 
welches die Königl. Familie mit ihrer Ge-
genwart beehrte, war daö Gedränge so 
groß, daß ein Taschendieb dem Herzoge 
vvn Gloucester fein Taschenbuch wegstehlen 
konnte, obgleich Polizeibediente allenthalben 
auf der Lauer standen. 
S c h r e i b e n a u s P a r i s , v o m 2 7 . A u g . 
Vorgestern wohnte dcr Graf von Rup-
pin^. in Begleitung bes Herrn von Hum-
boldt, auch einer Sitzung der Französ. 
Äcademie bei. Des Abends war er im 
Theater 1'^.mbiZu cormyue. I n weni-
gen Tagen wird der Durchl. Reisende von 
hier, so wie der Herzog von Wellington, 
nach Sedan abgehen, um über Preußische 
und ferner über Englische ic. Truppen Nevüe 
zu halten. Während seines hiesigem Auf-' 
enthalts hat der Monarch bisher viele 
schätzbare Sachen ankaufen lassen. 
V e r m i f c h t e N a c h r i c h t e n . 
Der zur Bewachung des Denkmals zu 
Groß-Beeren bestellte Invalide ist von der 
Landwehr und zählt iz Wunden. 
Ein Mr. Owen in England, hat dem 
Parlament vorgeschlagen, alle Armen Groß»^ 
britanniens in eigene Dörfer zu verfam-, 
meln, wodurch sie dem Staate weniger be-
schwerlich seyn würden, und man besser über 
die Erziehung ihrer Kinder wachen könnte. 
Vorausgesetzt, daß diese Dörfer auch mit 
hinlänglichen Aeckern versehen, und diese 
den Armen eingeräumt würden, ist der Plan 
vortrefflich. Es giebt unstreitig kein siche-
rers Mittel wider das Betteln, als die Ar-
men wohlhabend zu machen. 
Man hofft auch zu Frankfurt, wie in 
Nassau, eine Vereinigung der reformirten 
und lutherischen Kirche zusammen zu brin-
gen. Ueber die Hauptpunkte soll man sich 
bereits verglichen haben. 
Lord Erskine hatte am l2ten August zu 
London einen unangenehmen Vorfall. Er 
fuhr mit einer Dame spazieren und gerieth 
in ein Gewirre von Wagen, das ihn zk 
halten zwang. Ein Bäcker, gegen dessen 
Pferd er seine Peitsche erhob, glaubte wahr? 
fcheinlich, er habe ihn schlagen'wollen, und 
schlug nun auf ihn und seine Dame los, 
bis seine Peitsche zerbrach. Man rühmt 
d i e W ü r d e , welche der Lord m dieser 
fatalen Situation gezeigt habe. 
Als Ursache der Verhaftung beS Obrk-
sien von Massenbach geben öffentliche Blät-
ter auch an, daß er gedroht haben soll, 
falls die Preußische Regierung ihm nicht 
ILQOO Stück Carolinen auszahlen lasse, 
so wolle er gewisse in seinen Händen be-
findliche geheime Papiere und wichtige Ac-
tenstücke in England drucken lassen. 
^ Nicht leicht hat in der letzten Zeit ein 
Buch so viel Wlück ^ gemacht, als "Canne-
bichs Lehrbuch der.Geographie." (Preis 
i Rthlr. 8 Gr.) Ostern 1816 erschien davon 
die erste, Michaelis die 2te Auflage, und 
so «ben hat die zte die Presse verlassen. 
Ausserdem erschien davon zu Pehst eine 
U n g a r i s c h e Ueb-rsetznng; und in vielen kri-
tischen B l a t t e r n erhielt dieses Werk die 
rühmlichsten. Recensionen. Die neueste (zte) 
Auflage ist mi t so dielen reichhaltigen Zu . 
sähen versehen worden und ha t dadurch 
so sehr gewonnen, daß sich dieses sehr nütz-
liche Buch dar in seiner Vollkommenheit 
um Vieles genähert; hat. 
' Die Vermählung des ErbgroßherzogS 
von Toscana mit der Prinzessin Mariane 
von Sachsen wird im Oktober statt finden: 
und man versichert, gleich nach der Nück-
kehr des Kaisers vvn Oestreich nach Wien, 
werde die Verlobung „der Erzherzog in 
K a r o l i n e m i t d e m T h r o n f o l g e r von 
Sachsen", deklarirt werden. 
Der Buonapartische Staatsrath Real, 
der vormals Liqneur - Fabrikant zuGrenoble 
war, ist in New »Aort zu seinem Gewerbe 
Zurückgekehrt. 
Ein Tunesischer Kaper hatte sich einige 
Wochen in dem Spanischen Häven Corun« 
"a aufgehalten , von dort seine Priesen 
üüch Tunis geschickt, und war nun wieder 
Ausgelaufen, um wieder gegen Deutsche 
'Schiffe zu kreuzen. Bald nachher aber begeg« 
Uet^ihw ein Schwedisches Kriegsschiffs und 
Udhm ihn weg, weil er sich außerhalb des 
UNttelkändischen Meeres befand. 
' Die Bevölkerung des Spanischen Ame-
rika beträgt iz Millionen Menschen; ist 
^so um Z Millionen stärker, als bie vl>n 
Spanien selbst. (Die Bevölkerung der Ver« 
Auigten Staaten von Nord»Amerika, als-
sich von England losrissen, betrug Se-
gens Millionen, war also sieben SM acht-
mal geringer, als dle bon Großbritannien 
und Ir land. - -n. 
Die Fischer in^ Nord - Ammka stich 
Willens, dem-Kongreß eine Bittschrift Uflp 
Abschaffung der Dampfschiffe einzureichen^ 
Sie behaupten, daß die Fische in den Ge^ 
wässern, wo sie hin und her fahren nicht 
mehr laichen, und schreiben dieses dem 
Dampfgeruch, oder dem außerordentlichen 
Geräusch ber Räder zu, wodurch die Fische 
vertrieben und verjagt würden. Sie sagen 
sogar, es würde in dem Patomak, an 
welchem Newyork liegt, kein Fisch mehr 
bleiben, wenn noch fernerhin Dampfschiffe 
darauf fahren. Wahr ist, daß die Fischerei 
seit 2 Jahren abgenommen hat. 
Ein Spitzenklüppsl-Mädchen ausZwik-
kau hat dem Könige von Sachsen ein 
Kissen von geklöppelten Spitzen, in welchem 
des Königs Portrait kunstvoll und treffend 
eingearbeitet ist, überreicht.^ Der König 
hat der Künstlerin zur Belohnung einen 
Gnaden-Gehalt von monatlich 5 Thaiern 
lebenslänglich ausgesetzt. 
Frau von Stael war häßlich und machte 
Anspruch auf Schönheit. Einst saß der ge» 
lehrte Lalande zwischen ihr und der schönen 
Madame Recamier zu Tische. Er wollte 
beiden etwas artiges fügen, und rief aus? 
Wie glücklich sitz' ich hier zwischen Schön» 
heit und Witzj Schnell- setzte Frau von 
Stael hinzu: „Ohne eines von beiden zu 
besitzen." 
Anr 14» Aug. d. A unternahm ein ge» 
schickt» prakt. Arzt zn München, v r . Rei» 
ne r , einem 27jährigen Mädchen, dem vov 
9 Jahren die ganze ganze Nase, die Na-
senbeine und das Psiugschaarbein tt» durch 
ein Geschwür verloren gingen, eine natür-
liche Nase durch ein, einer wohkgebildeteu 
Nase ähnliches, mit Scheidewand versehe-
nes , aus der Stirne des Mädchens ge-
schnittenes Stück Haut wiederzugeben. Am 
zwölften Tage nach der Operation hatte, 
die Nase ihre natürliche Wärme, Gefühl 
und Farbe; die noch Wunden-eiternden' 
Stellen setzten schon Fleischwarzchen an,' 
und in 4 bis 9 Wochen wird die ganzi? 
Heilung vollendet seyn. Hr. Reinem 
suchte in, bin ersten Tagen nach dev Ope» 
rättön' die neue lNaf« üuf eine sinnreich 
Msgedächte Ernährungsweise durch Aufle 
guug nzarmer., gbwechselnb feuchter und 
tröckner Fomentationen, in ihrem animali-
schen Lebensprozesse zu' erhalten. Diese 
Operations-'Methode, die Hon den KoomüS 
(Töpfer-oder Ziegelmacher^Kaste in Hin-
vostan ausgeübt wird, wurde im Jahre 
i8r4 einem Wundärzte ^5r. 6nrpus 
in London zum erstenmale in Europa an 
einem Lebenden ausgeführt. 
Em^ noch nie im Spreestrom 'gefange-
ner Stüh r oder. Seefisch, 50 Pfd. schwer, 
wird gegenwartig.zu Verlin gezeigt. 
Talma spielte neulich den Hamlet zu 
ArraS. I n den Auftritt mit der Mutter 
legte er so viel Wahrheit, haß ein Officier 
im Parterre von Entsetzen laut aufschrie, 
in Ohnmacht fiel, und fortgebracht wer« 
den mußte. Als er wieder zu sich kam, war 
seine erste Frage: Hat er sie erstochen? 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebl 
Sciner Kaiserlichen Majestät^  deS 
Selbstherrschers aller Reussen 
u. f. ^ 
ertheilt Ein Kaiserliches AnlversitätS<Gericht ju 
Dorpat in Nachlaßsachen weiland Herrn LectorS 
Georg von Roth, nachdem das xroclsm» »ck 
convocsnäoz oreclltor«» erlassen und abgelaufen/ 
«uf gehöriges Ansuchen, folgend?» 
Bescheid: 
daß allen den Gläubigern der Nachlassenschaft 
Weiland Herrn Leetorö Georg von Rotb, 
welche lm Laufe deS ProclamS und spätestens bis 
»um 17 August ist? sich nicht gemeldet haben — 
wle hierdurch geschehet — acktu» zu präcludire» 
sti. V. R. W. 
Dorpat, den 7. Septbr. «xl?. 
.. I m Namen des Kaiserl. UniversttätS - Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e s e , R e t t o r . 
Wit te , NotariuS. z 
Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
5eS Selbstherrschers aller Reußen ic. je. te. fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat kraft dieses öffentlichen ?ro< Ismz,is 
zu wissen: Demnach ver Herr Ober-Secretaire 
dieses RatheS, C h r i H i a n H e i n r i c h F r i e -
drich genj, bieselkst kärglich »l, miesfaw.vek-
stoßen: so citiren und ia»efl Wr gUx unv t/de,^ 
welche an Oeluncn Nachlaß aus irgend einem Ti-
tel gegründete Aniprache machen zu können vermei-' 
nen, vtcrmir peremtvrie, daß sie binnen Sechs Mo-' 
nat » »law- mithin am Hten März kommenden ILI8-
ten JühtrS spätestes, bei Uns ihre etwanjgiin An-
sprüche gehörig verificirt, »» äupic, «xbibiren, un-
ter ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser peremtorjschen Frist, Niemand mehr bei die-
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt, 
werden, sondern gänzlich präkludier scyy soll; als 
wornach sich jeder, den solches angebet, gebührend 
zu achren hat. V. R. W. 
Gegeben, Dorpat-Rathbaus, den 4. Septbr. 1817. 
Zm Namen und vsn wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 
Bürgermeister Kr. Akerman. 
C. L. T b 0 m s 0 n, 
locr» Lecrersrji. Z 
AuS Einer Ehstnischen Distrikts»Direktion deS 
Liefländischen Kreditsystems wird nachstehendes Pro-
clam: 
»demnach der Herr Capitaine NicolauS v o n 
„Transehe als gegenwärtiger Besitzer deS inr 
„Wendenschen Kreise und Trikarenschen Kirchspie-
„le belegenen GureS Neu - WrangelShoif, bei 
,idem Ober-Dtretlort» d«r Ltefickndischen Kre-
„ditsoeielät um eine Anleihe in Pfandbriefen nach-
gesucht bat; so wird Solches nach Vorschrift, 
„des P-rsammlungs. Beschlusses vom isten May 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
„mit ein Heder, während des Laufs dieses Pro-
„clamS, das ist s rls«, binnen z Monaren, feine 
„etwanigen Rechte dieserhalb in den respectiven 
„Behörden wahrnehmen könne, weil alödann die 
„M bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
„den sollen. Zu Riga, am 10. August i8i?." 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht« 
Dorpal in Einer Ehstnischen Distrikts-Direktion^ 
am 2Z. August 48!?. 
Fried, v.MeinerS, Director. 
Ant. Schultz, Sekretär, i 
Auf Befehl Seiner Erlaucht, des H««r.i Kriegs-
Gouverneurs von Riga »c. Marquis Paulueci/ 
Wird hiedurch bekannt gemacht: Jn einer unter der 
Unterschrift de«Ratbskerr,' San ikrl dem mm SreU» 
eroklad der Stadt Dorpal ana schrieb,nen CbristiaN 
Nicoly, «rtheiiten Abgabe'Quittung, befindet sich 
nur dle E n t r i c h t u n g der Abgaben bis zu E n d e j k i ? 
bescheinigt , ungeachtet dem,elben zugleich »in P l a -
e s t - P a ß bis zu E n d e l L l S er lbei l t worden ist Und 
von ihm auch ausser e i n e r / alS C a u t t o n für die 
E n t r i w r u n g seiner Abgaben beigebrachten S u m m e 
Von 150 R u b e l B . Ass . . annocb 57 R u b e l 32 Cop. 
erhoben worden st»d, ohne der letzlern in der n u r 
biS zu E n d e 1817 ertheilten A b g a b e ' Q u i t t u n g zu 
e r w ä h n e n . - U m dergleichen - sträfliche Unrege l -
Mäßigkeiren bei Erbebung der Abgaben von der ar« 
m e n Klasse vorzubeugen) diene >ur W a r n u n g , daß 
in Zukunf t .wegen derartiger Mißbräuche , die S c h u l -
d igen ohne alle Nachsicht dem G e r i c h t zur streng-
sten B e a h n d u n g übergeben werden sollen. i 
Anderweitige Bekanntmachungen^ 
ttlit G e n e h m i g u n g ^ d e r Raiserlichen Polizei-Ver-
rvaltünI hieselbst. 
SoilNtag» als am yten d. M . , wird im 
Saale der Bürgermusse Ball seyn, zu wel-
chem die Billette nach der eingeführten 
'Ordnung vonl den Mitgliedern dieser Müsse 
zu lösen sind. 'Dorpal den 4. Septbr. 1817. 
D i e V o r s t e h e r . 1 
" D i e am i v t e n dieses M o n a t S - in dem Hause 
der F r a u A n w a l d t n B u M u n d zu hakten M g e k ü n -
d i g k A u c t i v n , w f r d , e ingetretener Umstände Eve-
s e n , annoch bis Üuf we i tere deshalb zu machende 
A n z ö g e , ausgesetzt. 
Die Pallopersche Gutsverwaltung 
Macht hierdurch bekannt, daß der daselbst 
jährlich Statt findende Vieh - und Pferde-
Markt, am lyttn Septbr. d. I . gehalten 
werden soll. z 
E s ist e ine sehr vorthe i lhaf te V iehpacht von 
1 5 0 K ü h e n , die M i c h a e l i s d. I . vacant w i r d / so 
Wie mehrere kle inere , von L0 b i s 1 0 0 K ü h e n , die 
sämmtl ich m i t guten W e i d e n versehen sind, zu vee-
zeben. Liebhaber erfahren d a s N ä h e r e a u f ' d e m 
G u t e A i d e n d o f f , bei F e l l i n . z 
E i n verabschiedeter Russischer Untero f f i c i er , der 
lM Russisch lesen und schreiben, so w i e im D e u t -
schen grammatikal ischen Unterricht zu g e b e n , auch 
das N ö t b i g e in der G e o g r a p h i e und Rechnen zu 
lebrcn versteht, in welchen Wissenschaften er auch 
hereits e in ige J a h r e hindurch in e i n e m landische^i 
Hause unterr i ch te t , wünscht sich wieder in dieser 
B e s c h ä f t i g u n g entweder in «inem Haufe» zu ö a n ö e 
^ e r i n der S t a d t zu «ngag iren . Auch' erbiethet 
er sich in der S t a d t I n M b e s t i m m e n d e n - S t u n d m , . 
i n obigem zu unterrichten. Z u erfragen ist er m 
ber B u b e a m W a s s e r , N r . 16, bei dem K a u f m . 
H r n . Miche l son . . . , 
E i n e m Hochverehrten Publ ikum empfehle ich 
mich unter andern m i t dem besten Moskowischeit 
M e h l , sehr guten Wologdaischen Lichten , beste K a -
sanische S e i f e / frischen Zi tronen :e. Auch steht bei 
m i r e in w e n i g gebrauchtes F o r t e y i a n o , von vor-
züglich gutem T o n , w i e auch eine wen ig gebrauch» 
te B l a n k a r d e n ' D r o s c h k e zu verkaufen. 
Schamajew. 2 
I n Folge Hochobrigkeitlicher Verord-
nung, wird im Gute Schloß-Oberpahlen, 
der alljährlich^ Krahm» Vieh'- und Pferde-
Markt den i^ten Septbr. d. I . gehalten 
werden, und dem resp. Publicum zur Wis-
senschaft gebracht. s 
B « i m i r ist e ine W o h n u n g von 7 Z i m m e r n , 
m i t separater K ü c h e , emein kleinen K e l l e r , u n d e i -
ner H a n d k a m m e r ) m i t und ohne S t a l l r a u m , zu 
vermie then . I o h . B ö r c k , 
im Zten Sradttheil, Nt. 4s. 1 
GltteS Hemdeleinen, Strumpf- und Nähzwirn 
Ist im'Hause! des Herrn Direktors von Meiners 
käuflich za haben. 2 
B e i H r n . , K j H j ß r ö h m , der Pos t i ruug schreg 
ü b e r , steht e i ^ ^ ^ i b a r c r Dragkesse l , ein K l a r ^ 
und ein WasserW.r l M i t al lem Zubehör , billigst.zu 
verkaufen. Auch wünscht derselbe einen B u r s c h e n , 
der e twa ^ bis is L a h r e a l t , v o y guter F ü h r u n g 
i s t , und lesen ukd schreiben k a n n , in die Lehre zu 
nehmen. E i n solcher hat stch drr B e d i n g u n g e n w e -
gen bei ihm zu melden . Ferner , ist bei ihm ein« 
W o b n u n g v o n drei Z i m m e r n für eine kleine F a -
m i l i e , m i t K ü c h e , Keller :c. »c, zu vermiethen u n d 
sogleich zu beziehen. 2 
i v o v Löse Gersten stnd unter vorthei lhaften B e -
d i n g u n g e n , so w i e auch B u t t e r i n großen und klei-
nen Q u a n t i t ä t e n , und spanische W o l l e , i m H a u s t 
des H e r r n M a i . v . H ü e n e , a m W a s s e r , bei der n e u -
en böUernen B r ü c k e , von 7 bis 9 Uhr M o r g e n s ' , 
u n d v o n 5 2 bis 2 Ubr N a c h m i t t a g s i u oerkaufen. 2 
E i n separates W o b n h a u S , von 7 Z i m m e r n , 
m i t g u t e n Nebengebäuden und S t a l i u n g für 5 P f e r » 
d e , e i r e m Küchengarten ic. ist v o m O c t . d. A 
a b , , zu vermiethen. Mtethl iebbabtr haben stch der 
B e d i n g u n g e n w e g e n a n den B a u m e i s t e r H r n . 
B a e u e r l e zu w e n d e n . ^ 
Vom M o t M Septör. bis Gay, ,st ein 
t s m i t 8 w a r m e n Z i m m e r n , e ine H e r -
H e M A t t h q l i ^ n n ö t h i g e n N e b e n g e b ä u d e n , 
A r eine a d l i c h e F a m i l l e , zu vermiethen. 
M a n w e n d e t sich d e s h a l b a n b i e E x p e d i t i o n 
d i e s e r Z e i t u n g . s 
E i n e , nahe a m M a r k t belegene g e r ä u m i g e W o h -
n u n g , m i t Domestikenstube, gewö lb ten Keller« S t a l - -
l u n g für 6 P f e r d e , W a g e n r e m i s e u n d einen g e m e i n -
schaftlichen Eiske l l er , ist zuvermie tben . W o ? er-
fährt m a n in der Expedi t ion dieser Z e i t u n g . 
D e r O p t i k u s , M i c h a e l i s H a r t o q , welcher <kch 
seit mehrern J a h r e n m i t V e r f e r t i g u n g M i s c h e r I n -
strumente beschäf t iget , bat die E h r e , dem bie l igen 
Hochzuverehrenden P u b l i k u m seine nach allen R e -
g e l n der Opt ik verfer t ig ten B r i l l e n und Lorgnet ten , 
w i e auch K o n s e r v a t i o n S ' B r i l l e n , welche sämmtl ich 
f e i n und sauber gearbe i t e t , für l e d e A r t A u g e n 
brauchbar sind, z u . e m p f e h l e n . E r enthä l t sick aller 
Anpre i sung derselben, indem ihr E r f o l g die beste 
E m p f e h l u n g seyn w l r d j übr igens w i r d er lich d a s 
Zurrauen des P u b l i k u m s durch bi l l ige Pre i se u n d 
prompte B e d i e n u n g zu erwerben suchen, und b i t te t 
daher u m gene ig te Auf t räge . S e i n L o g i s ist bei 
H r n . F r e y , S t . P e t e r s b u r g e r S t r a ß e . S 
E i n e m verehrten P u b l i k u m mache ich hiedurch 
ergebenst bekannt? daß ich gegenwckrtig daß R ö d e r -
sche H a u s , a m D s m s b e r g e bezogen h a b e , und daß 
bei m i r drei Erker und eine W i D ^ n g von drei Z i m -
m e r n , nebst S r a l l r a u m u n d a l l i rrfsrdertiche W t r t h » 
s c h a f t S - B e q u e m l i c h k e i t e n z u v t t m i e t h e n v n d sogleich 
z u beziehen sind. 
Handschuhmacher P . M e y e r . 5 
A u f d e m G u t e Ropkoy ist B r a n d t e w e l n » « e i n -
ze lnen F ä s s e r n , sehr g u t e s B i e r - M a l z , R o g g e n und 
H a f e r i n größeren und kleineren Q u a n t i t ä t e n xu 
verkaufen. Auch sind daselbst Aepfel Loofwt i se zu 
haben . S 
D e r Maurerge fe l l F a l c k ist w i l l e n s b innen kur-
zer Z e i t v o n hier zu reifen und macht solches deS-
mitte ls t bekannt, d a m i t d ie jenigen , welche eine rechts-
g ü l t i g e A n f o r d e r u n g a n ihn zu haben g l a u b e n , Hch 
m i t solcher bei der Kaiserl . P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e -
selbst me lden m ö g e n . D o r p o r ^ den z . S e p t b r , 1517 . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n ? t e n S e p t b r . J h r o Excel! , d ie F r a u Genera-
lin v. Rebinder, loqiren bei dem Hrn. Mas. v. 
chütne. — D e r H r . B a r o n S l i c o k i v . T u r n a n , 
SöN Ht. PekerSb., und dtt Hr. HosgerichtS-Ad-
vocat Secwtg, von Riga^ togiren det Baum-
S u t t e n . ^ 
D u r c h p a s s t r t e R e t s e u ^ e . 
D e n 6 t e n S e p l b r . S e . Exrel l . der H r . G e n e r a l , 
m a j . G r a f J e v e r s , von R i g a , nach S t . Pe terSb . 
i S e l c k - L o u r i » n ^ » K s . 
t v o ^ u b e l S s I ä ^ u b . L o p . L s n e o - ä s t t g n » 
1 S l l d e r - » ? Z K2 
In» Ourck, in v , Woc l i« Z 7? »-» 
^ n e u e r ! n , U . O u ^ . » 5V 8 ? —» »»» 
1 n e u r r k o U . ^ t k . » » A 1 —» 
4 ^ 1 d . K t k ! r . - -- 4 LA 
t s m I ' i i o r A z R u d . L . 
— — T w e i ä r i n » ! L i s m Z 6 5 - » 
i n 8t» 
D u e t t e n , j g K ü b e l 8 0 t^opetc. 
-— — üi) — »lt», 
X s » o »uk S i l d e r 2 k u k « I 8 6 K o p e k e n . 
Qetr»»ck«» unck 
i n 
V o m «lngekukrte« <?etr»icke i»t v e r k r u s t e 
M a l r e r n » i t - e l i , n s e k (Zu»Uti»e 
«li. l .»,t 500 . KH1. 6SS 
W ä i r e n « i 
Ztt»c^«rroxx«l» - > AÜo — — 5 z z o 
» » - — — — ^ 
Oer» !» - j 
Q r o d e Sek»»« — 
R - b e r , — 5 5 S 0 
»»«-k HZ0 — —. ^ 
O r o b « v l » ! « — ZLO ^ 
«I»» k s t z - . z y « j 
T a x a i n D o r p a t , 
den Mbnat Septbr. tSt?» 
» Kringel von reinem Waitzenmehl, 
a u s Wasser gebacken, soll w ä g e n 
und gelten . t Lth. i KP. 
t Semmel oder Kringel von reinem 
Weizenmehl, aus Milch gebacken . 4 — z — 
5 Brodt von feinem' gebeutelten 
Roggenmehl . . 20 — 42 --
4 grobes, jedoch aas reinem Roggen-
mehl gebackenes Brodt . . . 4 Pf. « ---
4 süßsaures D r o d k , von f e i n e m ge -
beutetten R o g g e n m e b l . . z o Lth. I S - -
G u t e s f e t t e S R i n d f l e i ' s c h v o m Mastv ieh i P f . j 6 
— ^EchweinActsch . . j — 25 — 
5 Boukeille starkes Bker, vo»? ?/Z Stsf . So 
t Stof ordinair oder Krugbier . . . tä 
t — g e m e i n e r K o r n b r a n n t w e t n . « . 9 6 - -
4 — abgezogener u u d versüßter 
Brandtwtt'n t Rbl. L2 ^ 
§ noch fe inerer oder d o p p e l t 
z h A e i o g e n t r dir» . , . t — 7 2 ^ 
Ausserordentliche 
Beilage zur7 Dörptschen Zeitung» No. 7z. 
R<lng e - P a s t o r a t , itN.Aörpt.ÄSerroschcn ' .'edlen Gutsherren, theils von der hochverehrten 
" „Kreise.,, . ^ - Dörptschen Abtheilung der S t . PeterSburgschen B i -
5lnr I5tey August 5.F. . , am Mariä'Himmel- belgcsellschast umsonst vettheilt worden sinö, in 
fahrtötage, hielt die, schon an dem höchstdenhvtir- Händen haben, theils aber auch aus einer lobens-
digen heiligen Weyhnachtsfeiertage ^8iä.von '^esn .werthen Nachahmung, andern. Kirchspielen hierin-
Raugschen Pas tor G e o r g G o t t f r i e d Ä7a.r - jieiz.nichts nachzugeben. Auch haben sie damit, wie 
p u r g errichtete.und von d ^ , beim kurz, darauf er- sich der bessere .Theil von ihnen hak verlauten lassen, 
folgten Kirchen<ConSeNt, versammelten resp. Her- ihrem Lehrer, eine Freude Aachen,wollen- — 
'ken 'Ekngchfarrten g^ Sü l f s -B ibe l . Ge- Um 10 Uhr giengcndi'ealle Versammelten vom 
' fellschaft ihre erste feierliche Aeneral- Versammlung, Pastorate ui Pro-cssion und mitMockengelnute und 
nachdem hierzu dre Erlaubnis sowol von Einem Kai- unterMöhrung unscrS'hochverehrten, wahrhaft cd-
serl. Lievländischen Ober-Conststorio, als auch vW len und der christl. Religion mit ganzer Seele er-
.Einer' Hochverehrten Dörptschen Abtheilung der O t . .gebenen Herrn Vice - Presidenten unsrer.Bkbesgesell-
^ctersburgschen Bibelgesellschaft gesucht worden wäj. H^af t , W Hc^rrn General-Major von M o l l e r 
^ ^ Frühmorgens am benannten Tage versammel- "Excclt.^von Kvß, wie auch des Herrn Conststorial-
ten sich die Mitglieder derselben von der ehstnischen H?ath Propst und . R i t t e r s R o t h zur Kirche, in 
Gemeine im Pastorat Nauge zur Entrichtung ih« »reiche, nachdem dieKirchenthüren eröffnet worden, 
rer freiwilligen Beiträge, worüber ein jedes eine mehrere Tansci-öe, männlichen und weiblichen Ge-
gedruckte Quittung erhielt. Viele von der benach^  schlecht^ unälifhaltsam einströmten. 
harten Neuhausenschen Bauergemeine, wie auch Den Anfang unsrer religiösen Feser machte .d.er 
aus der Werxoschm, ließen Ich zu Mitglieder oder .Gesang einiger Liedxrverse, nach welchen der Herr 
freunde einschreiben/ ' Pastor M a s i n' g von Neuhausen ein zweckmäßiges 
' Bei der ersten Eröffnung bieser Raugschen V i - Altar - Gebet hielt. Hierauf wurden wieder einige 
ibelgesellschast meldete'» sich nur Eilfe als Wtgl ie- Verse gesungen, worauf Pastor loci auf die Kanzel 
der von derAanerg.cmeine, nnd ihre Beitrage be- trat und über folgende Worte ans.den Br ief Pau-
trugen bis hihn nur in Summa 2 Rubel 25 Kop.! l i an die Philipper Cap. I , v. 2 — i t . „Gnade sey 
Anjetzt drängten sich über 700 darzu, und ihre Bel- „m i t euch, und Friede von Got t , .unserm Vater) 
trage betragen über 200 Rubel! dieß rührt theils „und den Zerrn Chrillö. I c h danke meinen Gott 
daher, daß die guten Raugschen Ehst n seitdem „über eurer Gemeinschaft am Evangelio — Und 
durch wiederholte Belehrungen und durch 5ie eigr- „b?n delselbigen in guter Zuversicht, daß, der in 
Ne Erfahrung von dcr Koben Nützlichkeit der B i - „euch angefangen hat das gute Vverk, der wird 
belgeseltschaften besser überzeugt geworden und den „eo auch vollführen bis an den Tag Jesu ghr i -
Beweis davon, das neugedruckte und schön einge- „sti. Und darum bete ich, daß eure Liebe je-
bundene klonische Neue Testament, wovon mehr „mehr und mehr reich werde in allerlei Erkennt-
als Zoo Slüct im Raugschen Kirchspiel, theils von „n iß und lLrfahrung, daß ihr prüfen möget,-
„was das Neffe se?, auf daß ihr seyd lautet vsn dm heilsamen und bewunderungswürdig 
„und unanstößig bis auf den Tag Jesu Christ», gen Resultaten , welche durch die Bibelgejellfchas« 
„erfüllet mit Fruchten der Gerechtigkeit, die durch., ten seit drei Jahren im Reiche GotteK auf Er-
„Jesum Christum gefthehen zur Ehre und Lobe den geschehen. Nach End'igdng des Vortrag«. 
„Gottes" predigte/ und nach Anleitung dieser wurde aus vollen Herzen das Lied: Nun danket 
Worte den versammelte Mitgliedern von der Bt- alle Gott gesungen. 
belgeselschast ans Herz zu legen suchte: daß es bei Beim letzten Verse gingen wir di?ek Pa'Sore» 
dieser ihrer heutigen Leier nicht sowol darauf mit unserm hochverehrten. Herrn Probst. vo>r den 
ankäme, die einigen Ropeken Beiträge zur Bibel« Altar, und dieser hielt eine kraftvolle und erdaM-
Rasse entrichtet zu haben, auch nicht eben dar- che Rede von den feegensreichen Einfluß des gätt-
auf, etwas aus dem U)orte Gottes zu hören ; lichen Vöorto auf unser g^zes Leben in allen 
sondern hauptsächlich darauf: daß durch diese Umstanden desselben,. und theilte darauf unter 
feierliche Verbindung zu einer Bibelgefellschaft Assistenz des Pastor loci 100 ehstnische gebundene 
kin jedes Nlitglied derselben stch desto stärker ver- Neue Testamente unter 100 Kinder aus mit den 
pflichtet fühlen müsse: von nun an das gottliche eindringlichsten Ermähnungen, Hon Zhm begleitet, 
vvort, wo solches nur zu lesen und zu hören worauf die Heiden letzten Verse aus dem Liede? 
wäre, und wo es. nur flehe, in der Bibel oder Herr Gott dich loben wir: Alf deinem Volk Zerr 
Gesangbuche oder Äatechismus, herzlicher zu Jesu Chnst, und feegne was dein Erbtheil ist — 
lieben und heilsbegierig aufzunehmen/ solches gesungen worden. Darnach ertheilte Pastor loet 
immer deutlicher und lebendiger erkennen zu ler- H»en Seegen. Aie Colleete war auö Psalm ^ 9, v. 
nen und auch andern darzu behülflich-zu seyn, Dein l^ort meines Fußes LeueHte und 
besonders ihren Aindern und Zäusg^noflen, und em Licht auf meinem — Bei allem , MS 
unverbrüchlich darnach in Glaube, Liebe und vom Anfange bis zum Eübe gesungen oder gesprö-
Soffnung zu leben, wozu sie heute den heiligsten chen wurde, herrschte die größte Ordnung und 
SnkfchluS fassen und bei jeder wiederkehrenden feierlichste Stille, welches um so viel mehr zu be-
Feier dieses Tages sich hierinnen immermehr und wundern war, da wol gegen 4ooo Menschen in der 
mehr befestigen müßten. — Nach der Predigt ver- Kirche gewesen seyn lochten. — O! dergleichen 
las Pastor loci die Statuten der Raugschen HnlsS- besondere religiöse Feierlichkeiten wirken sehr Heil-
Bibelgesellschaft, worauf einige Verse gesungen samlich auf das Herz und die Bildung, ^ s VolksL 
worden. und so ein Tag, yoenn auch eben nicht an demsel-
Nun trat Herr Pastor Born wasser, aus ben »uf dem Felde gearbeitet wird/ ist nicht Verls,-
Werro, vor den Altar und belehrte und erbaute ren, auch für den Hof selber nicht! 
die versammelte Gemeinde mit einem VoMM: 
VI". 7Z- Mittwoch, den l-'-» September 1817, 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
vr . E. Rambgch, Ccnsor. 
S t . Petersburg/ vom 7. September. te Bade«Wanne, ein Wasserbecken, das 
Se. Ma jes tä t der Ka iser war am 15 K la f te r t ^ Fuß) im Umkreise hat, voll-
26. August auf dem Wege nach Witebsk kommen polirt und ganz von Rußischen 
über Luga in Porchow und am 27. zu Arbeitern vollendet ist. Der Granit stammt 
AZelikije Luki in erwünschtestem Wohlseyn auS Finnland und gehört zu der schönsten 
eingetroffen, wurde in den Flecken Ußwjat Art , die man je gesunden hat. Diese treff-
im Witebskischen Gouvernem. vom General- liche Kunst-Arbeit wird nach Zarskoselo 
lieuten. v. Helfrich und zuSurasch von dem gebracht werden. 
General von der Kavallerie Grafen Witt- Kineschma, vom 2z. August. 
Lenstein und dem Generalmajor Baron Ro- Am ersten diese6 trafen Se. ^ka iser l . 
sen empfangen, woselbst Allerhüchstdieselben H o h e i t der Großfürst M i c h a i l Pai-v. 
die d o r t in Quartier stehende Kompagnie l l o w i t s c h m erwünschtem Wohlsenn in 
des 25. ^äaerregim. besichtigten und dar- unsrer Stadt em, hielten hier Mittagstafel, 
auf noch denselben Tag, den sysien, die und setzte^ darauf auf der Straße über 
Weitere Reise fortsetzten. Iurjewez.Powolski, wo S 1 e übernachteten, 
S t . Petersbmg, den ry. August. I h r e weitere Rnse fort. I n dem Ppßal» 
Den 16. dieses hat S e. Ma jes tä t der Putschest) liessen Se. H o h e i t der Groß-
Kaiser die Tochter des königl. Schwedt- fürst, aus die Bitte der Kaufmannschaft, 
schen und Norwegischen Ministers, Grafen von welcher S i e empfangen wurden, an, 
Carl von Lowenhjelm, Selbst über die hei- halten und nahmen ein Frühstück ein. 
l»ie Taufe gehalten, in Gegenwart mehre« Von dort setzten E?e. H o h e i t die Reise 
ter auslvärtiaen Herren Gesandren. nach Balackna fort. 
Zu den ausgezeichnetsten Kunst/Arbei» Nisknji -Nowgorod, vom sz. Aug. 
ten, die in neuern Zeiten in S te i n ver- Gestern Abend wurden w i r erfreut 
ferriqt sind, achört unstreitig die kürzlich durch die Ankunft S r . K a i s e r l . H o h e i t 
hier aus einem einngen Granit-Block-ver, bes Großfürsten M i c h a 1 l P a w l o w i t s c h . 
fertigte, für S e . M a j . ^ e n K a i ser bestimm- Se. H o h e i t fuhren gerade nach der Ka-
thebrale, wo S i e von Sr . Eminenz nebst schen zwei gekrönten Adlern mit ausge-
der Geistlichkeit, so auch von den Beamten breiteten Flügeln steht sie in der Mitte und 
und dem Adel empfangen wurden. Aus führt zur Unterschrift mit goldenen Buch-
der Kathedrale begaben sich Se. H o h e i t staben: „Von dem siegreichen Preussischen 
in das für S i e zubereitete Haus. Hatten Heere im Feldzuge von r8rz und 1814 aus . 
das Glück, S r . H 0 he i t vorgestellt zu wer- Frankreich hierher gebracht." 
den, die Beamten, der Adel und die Kauf- Stuttgard, vom 2z. August, 
mannfchaft. Darauf bejahen S i e sammt- I n Tübingen war vor einigen Tagen -
jiche gottgefällige Anstalten, die innere wegen Arretirung von Secundanten bei 
Wache, die Milirairwaisen»Abtheilung, das einem Duell ein lärmender Studenten-
Stadtgefängniß und den Platz, auf welchem Auflauf. 
in diesem Jahr der Jahrmarkt gehalten Vom M a i n , vom 4. Sept. 
worden. Englische Blätter bringen jetzt folgen-
Borowitschi, vock 26. August. de Anekdote von Talma in Erinnerung: 
Am 22. Ju l i war hier ein so schreck- "A ls Bonaparte noch ein bloßer Artillerie-
licher Sturm mit Wirbelwind, daß in den Capitain war , traf sichs, daß er und Tal« 
- nahe bei der Stadt gelegenen Dörfern von ma eines Tages in demselben Hotel aßen, 
mehreren Häufern die Dacher abgerissen, doch nicht an Einem Tische. Der Schau-
die Fenster eingeschlagen und sogar selbst spieler saß allein an seinem Tische, und der 
Gebäude von der Stelle gerückt, wurden. 'Krieger präsidirte einer Gesellschaft von Of-
Auf den Feldern wurden Heuschober um» fieiers, die auf seine Einladung und auf 
geworfen und das Heu zerstreut, und in seine Kosten versammelt waren. ' Nach den» 
den Wäldern Bäume mit der Wurzel aus- Essen, als die Ofsteiers sich zurückzogen, 
gerissen. Eines solchen Sturms erinnert - zögerte Bonaparte in einem Fenster über 
sich hier niemand. der Dupchsicht der Rechnung, welche die 
Astrachan, vom 4. Augast. : 5 Mit tel überstieg, über dje, er in diesem An» 
Verwichenen 29. Ju l i erschienen von genblick^ e zu gebieten hatte. I n dieser Ver-
ber östlichen Seite dieser Stade^auÄ dem ^legenhett bewies er seine Geistesgegenwart. 
Krasnojarskischen^reise^Heuschr.ecken,'die ' E r nahm sein Seitengewehr ab und sagte 
ziemlich groß und von graugelblicher Farbe zumMarqueur: „Behaltet bis morgen dies! 
waren. Sie befanden sich dort/ck solcher Auf mein Ehrenwort, ich werde das Pfand 
Menge, daß sie in ihrem Fluge eine schreck» ' einlösen. Der Marqueur äußerte Bedenk- -
liche Wölk« bildeten, die auf einige Minu- llchkeiten. Da fuhr Talma vom Stuhle 
ten das Sonnenlicht verdunkelte. Ihre auf und sagte mit Unwillen, wenn er des 
Richtung war unter dem Winde nach Sü- Officiers Worte nicht traue, so solle er die 
den zu. Schwärmten sie über der Stadt, Summe mit auf seine (Talma's) Rechnung 
den Garten oder Feldern, fo bemühten sich bnngen. Der Marqueur bezeigte durch einen 
die Einwohner, sie durch Getöse vermittelst Bückling seine Zufriedenheit und ging. Tat-
kingender Sachen zn v e r j a g e n , und wand- ma, wie Man leicht vermuthen kann, hatte 
ten dadurch den Schaden ab, der-hätte er- m der Folge keinen Schaden von jener 
folgen können, wenn sie sich auf die Erde Cautionsleistung." 
niedergelassen hätten. Nachher nahmen sie Wie es heißt, ist es im Werke, daß sich 
ihren Flug über die Wolga, in der erwähn- von mehrern Protestantischen Universitäten 
ten Richtung. Deputationen von Studenten gegen Ende 
Aus Berlin, vom 30. Angust. des künftigen Monats nach der Wa r tb u r g 
I m Fronton des Haupt-Eingangs zur begeben wollen, mn daselbst das Reform»-
.Garde-Caferne ist die von dcs Königs t iensfest zu feiern. 
'Majestät für das Regiment allerqnädigst Pi l lau, vom 22. August. 
bestimmte, im Jahre 1814 aus La Fere ge? Heute wurde durch den Lootsen-KoM* 
brachte Schlaguhr aufgestellt worden^ Zwi- mandenr Steenke und die hiesigen Lootseü 
eine vielleläit tausendjährige Eiche, Hie ber 
Queere nach in der Rönne versunken lag, 
nach einer schweren Arbeit aus dem Grun-
de heraus und aufs Land gebracht. Es ist 
unerklärbar, wie dieser Baum zusammt 
den Wurzeln in das Fahrwasser gekommen 
ist, um so mehr da der Augenschein lehrt, 
daß an denselben nie eine Axe oder ande-
res Werkzeug angesetzt gewesen. Das gan-
je Fahrwasser hatte durch diesen, gewiß 
mehrere hundert Jahr zum größten Nach-
theil der Schiffahrt gelegenen Baum, ver-
sanden können, statt daß man jetzt mit Ge-
wißheit hoffen kann, daß fich dasselbe be-
deutend verbessern wird. Die Eiche ent-
hält 28 Rheinl. Fuß in der Länge, 10 Fuß 
in der Runde am Stammende, 10 Fuß am 
Wipfel. Lausanne, den 26. August. 
Ueber den S t . Bernhard soll fetzt eine 
neue Straße angelegt werden, deren Kosttn 
man auf 1 MM. «ooovQ Liren berechnet. 
Grauhündten "und der Canton von Tesfln 
werden die Kosten bestreiten. Wie man 
glaubt, wird deshalb eine Anleihe auf Sje» 
tien gemacht we»den. 
Aus Brüssel, vom 4. September. 
Wie man versichert, wird in Folge der 
letzten Verhandlungen zu Paris die Occu-
Patiöns »Armee doch nun in diesem Herbst 
bis auf yOOoc> Mann verringert werden. 
Die desfallsige Acre ist, wie man hinzusetzt, 
am Ende Augusts von den Ministern der 4 
alliirten Mächte zu Paris unterzeichnet wor, 
den. 
Paris, den 29. August. 
Am 21. ist die Königin von Spanien 
von einer Tochter entbunden worden. 
Die wichtigsten Debatten, welche in 
der nächsten Sitzung der Kammern statt 
finden werden, werden wahrscheinlich die 
Preßfreiheit zum Gegenstände haben. 
Wie es heißt, werden künftig die Pairs 
in der Kammer nicht mehr untereinander ge-
mischt fitzen, sondern die Ducs, Grafen, 
Vicomtes, Barone, jede Klasse besondere 
Dänke erholten, worüber eine königliche 
Verordnung das Nähere bestimmen wird. 
Dieser Tage standen 5 Unterofficiere 
der Garde, wegen des Anschlags, die 
Prinzen des Königl. HaufeS l« ermorbeth 
vor Gericht. Der Rädelsführer war ein 
gewisser Desbans, der zuerst Chayaur und 
Nepven den Vorschlag machte, Monsieur 
und seine beiden Söhne, wenn sie in Ver-
sailles Musterung hielten, zu erschießen. 
Noch wollten sie zo bis 40 Menschen an-
werben, um' in den Tuillerien über den 
König herzufallen. Der Tag zur Ermor-
dung der Prinzen wurde auch bestimmt, 
aber von einem abgefetzten Sergeanten, 
der auch ins Komplott gezogen worden, 
im Voraus angegeben. Allein die Ver, 
schwornen, die dies nicht wußten, hatten 
gar keine Anstalten zur Ausführung getrof-
fen, nicht einmal geladen, oder Kugeln 
mitgenommen. Desbans, der ein sehr über-
spannter Kopf zu seyn scheint, ist nebst 
Chayaux zum ^.ode, Nepven zum Zjähri-
gen und 2 andere, die sich bloß unziemli-
che Scherze erlaubt hatten, z. B . ber Bü-
»ste bes Königs einen Schnurbart gemacht 
und ihr einen Zigaro in den Mund gege-
ben, sind zu »fahrigem Gefängniß vuur , 
thcilt worden. 
SchreMn aus Paris, vom.Zo. August. 
, Gestern nahm der Herr Graf von Rup-
pin, welchem sein Aufenthalt zu Paris 
scheint sehr angenehm gewesen zu scyn, 
von unserm Könige und den Mitgliedern 
Vber Königl. Familie Abschied, und ist heu-
te von hier über Brüssel nach Aachen und 
den Rh'einprovinzen abgereiset. Lord Wel-
lington hatte schon vorgestern bie Abreise 
von hierfür Jnspection der Englischen und . 
her andern alliirten Truppen angetreten. 
Schreiben aus Cayenne, vvm 27. Juni. 
Die Krönung Sr . Majestät, dcs Kö-
nigs von Portugal! und Brasilien, ist am 
6ten April zu Rio Janeiro erfolgt. 
Der Winter besteht in hiesiger Gegend 
gewöhnlich aus einer sechsmonatlichen Re-
genzeit. Dieses Jahr ist die Ordnung der 
Narur umgekehrt gewesen- Seit Anfang 
dieses Jahrs haben wir nur 62 Regentage 
gehabt. 
Stockholm, den 29. August. 
Der Christen Christophersen Moe ist we-
gen Bigamie von dem AggerhuS Snfts-
Obergericht zur Enthauptung verurtheilt 
u n d h a s U r t h e l k v o n d e m höchs ten G e r i c h t 
b e s t ä t i g t w o r d e n . 
Schreiben aus London, vom 2. Septbr. 
Das Schiff Jnconstant, commandirt 
von dem C a p i t a i n Ueo, ist vorgestern von 
der A f r i e a n i s c h e n Küste zu Portsmouth an-
g e k o m m e n . Zu Havannah lud es «b 200200 
und zu Newyork eine halbe Mil l ion Piaster 
aus. Nach England hat es eine Mil l ion 
' und 100000 Dollars an baarem Gelde für 
unsre Kauffeute überbracht. 
Neapel, den 4. August. 
Gestern sogte Herr Giard die mit so 
vielem Geräusch angekündigte Luftfahrt hal-
ten. Eine ungeheure Menge Zuschauer wa-
ren schon auf dem angezeigten Platze ver-
sammelt. Die bestimmte Stunde gieng vor-
über und die Ungeduld nahm zu; doch war, 
tete man bis Abends, wo sodann Hr. Gi-
ard — anstakt in der Luft über das Meer 
nach Sicilien zu schiffen,, wie er angekün-
digt hatte — in das Gefängniß marschi» 
te, wohin er durch die Polizey gebracht 
wurde. ' 
Aus Italien,, vom 24. Aitgtlst. . .. 
I m Jahre 1808 belief fich Me Bedöl. 
kerung von Rom auf 136854 SöfieMHim 
Jahre 1813 fiel ste bis auf iiM8s-herast-z 
im Jahre 1817 stieg sie aber tpiyderbis auf 
1 3 1 3 5 6 - ^ 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die Amerikanischen Post- Vüreauz finden 
fortwährend große Schwierigkeiten bei Ver-
sendung der Briefe ins Innere. Es giebt 
nämlich in den vereinigten Staaten acht Or-
te, welche Charlestown heißen; zehn Orte 
Columbia; sechs Jefferson; neun Libanon; 
sieben Lcxinglon; zehn Manchester^ dreizehn 
Middletown; zehn Newport; zwölf Rich« 
mond; dreizehn Salem; eilf Sal isbury; 
zehn Spnngsfield; neun Warren; vierzehn 
Washington ic. Um Verirrungen zu ver-
meiden, soll auf der Adresse, neben dem 
Namen der Stvdt , ebenfalls der Name der 
Provinz, in welcher sie liegt, beigefügt 
werden. 
Die astronomische Gesellschaft zu Glas-
gow besitzt das größte bisher bekannte 
Sonnen-Mikroskop. Neulich sah man da-
durch/ in der Mittagsstunde/ mehrere hun-
dert Insekten, deren natürliche Lange den 
i40Osten Theil eines Zolles betrug, so sehr 
vergrößert, daß sie neun Zoll lang schienen. 
Diese winzigen Geschöpfe waren gerade da-
mit beschäftigt eine Mücke zu verzehren. 
Es ist möglich, daß dle Himmelsbewohner 
auch das Insekt „Mensch" genannt, durch 
solche Mikroskope betrachten, wenn es dar-
auf ausgeht, Länder zu vertheilen, die 
nach himmlischen Begriffen kaum so groß 
sind, das zwei Mücken darauf neben ein-
ander sitzen können. Ein solches Schau, 
spiel muß sich ganz vortrefflich ausneh-
men. (Entlehnt.) 
Die große 1800 Fuß lange hölzerne 
Brücke, welche 181z von den Franzosen, 
auf der Insel Wilhelmsburg, zwischen Hom-
burg und Harburg erbaut wurde, und bis 
jetzt sehr zur Bequemlichkeit für Reisende 
diente, wird nun abgebrochen. 
Einer der in Glückstadt ausgerüsteten 
Grdnlandsfahrer hat in diesem Jahre bie 
östliche Küste von Grönland, die er ganz 
frei von Eise gefunden wieder entdeckt. 
Hoffentlich wird das Publikum hierüber bald 
eine umständlichere Nachricht e r h a l t e n . 
Eiti versetzter Staatsdiener rubriurte, 
ber Kürze halber, seine wiederholte Bit t-
schrift Um Auszahlung der Umzugskosten: 
„ Umzugökostenbcitragsausbezahlungsdekre» 
turheschleunigunqsbitterinnerungswiederho-
lungsgesuch." (Dies erinnert an das 78 
Zeilen lange zusammengesetzte Worte in 
Aristophanes.) 
Berlin. Der Oberst v. Pfuel, der ehe-
mals zu Prag eine Schwimmschule anlegte, 
hat in diesem Jahre eine ähnliche Anstalt 
in Berlin, für die Garde und Grenadier 
errichtet, .welche die Pflanzschule für das 
gesammte Hee? werden kann. I m Durch 
schnitt lernt der Mann das Schwimmen 
in 14 Viertel stunden, die auf 14 Tage ver-
theilt sind, und HOo Schwimmineister wür-
den hinreichen, alle in die Armee eintre-
tenden Jünglinge diese dem Krieger so 
nützliche Kunst zu lehren, zuerst an Laine 
und Stange, dann frei. Von 12 — izoo 
Teilnehmern wurden in diesem Sommer 
etwa 700 gewandte Schwimmer; von den 
übrigen brachten es elwÄ 405 dahin, üb5r 
die Spree zu gehen? die aber am wenig-
sten Fortschritte machten, kamen doch so 
Weit, daß sie sich durch eigene^Kraf^ dro» 
hender Gefahr entziehen konnten. Die Ge-
sell schafrssch w immer bilden die 5te, 
höchste, Abtheilung, und müssen es im 
B a u c h ' U n d Rückenschwimmen , wie im 
Wassertreten, zur Fertigkeit gebracht haben, 
und ohne zu -ermüden über eine halbe 
Stunde ununterbrochen schwimmen, damit 
sie an den F a h r t e n Theil nehmen kön-
nen, welche auf gewisse Tage in der Woche 
festgesetzt sind, und öfters auf Strecken 
von 2OOO bis 5000 Schritt, also fast eine 
halbe Meile gehen, z. B. vonStralau bis zu 
dem leinwandnen Schwimmhäuschen, wel, 
ches zum Auskleiden dient. Zu diesen Ge-
sellschaftsschwimmern gehören Se. Königl. 
Höh; der Prinz K a r l , ein Theil der hiesigen 
Officiere, die besten Schwimmer der Trup-
pen, endlich Männer uud Jünglinge jeden 
Standes, welche den Anforderungen der 
Kunst genügen. Am zo. Aug. wurde Nach, 
mittags von einer Abtheilung ein Schwimm, 
Manövre gehalten. Um den angenomme-
nen Feind auf dem Unken Ufer der Spree 
anzugreifen, stürzten sich Schwimmer ins 
Wasser, um 2 vom Feinde verlassene Kahne 
holen; zwei Flöße wurden aus einigen 
herbeigeschafften Balken nnd Brettern zu« 
fammengesetzt; zwischen zwei Balken wur, 
den zwei Fasser aufrecht zum Ueberschiffen 
ver Gewehre durch Stricke fest verbun» 
Hen. Die Gewehre, Patrontaschen und 
Mäntel , welche auf den Flößen und in 
den Fässern nicht Platz fanden, wurden in 
die Kähne geschafft. Binnen 15 Minuten 
waren alle Uebergangsanstalten vollendet. 
Einige Ruderer bedienten die Flösse und 
Kähne; die verbundenen Fässer wurden 
vier Schwimmern übergeben, welche ste 
schwimmend über ben Fluß stoßen mußten; 
die übriaen Truppen, etwa 60 Mann, 
schwammen hinüber. Sobald das linke 
Ufer erreicht war, ging eine Avantgar.de, 
welche ihxe Mäntel rasch umgeworfen und 
sich augenblicklich mit Gewehren und Po-
trontaschen verleben hatte, tiraillirend rasch 
uach dein Walde vor, und warf dort den 
veind zurück; während dem nahm jeder 
seinen Mantel, seine Tasche und sein Ge-
wehr; der gehörige Rückhalt ward der Tis 
railleurlinie nachgeschickt; der Haupttrupp 
blieb unter dem Gewehr am Ufer. Als 
die Avantgarde bis an das Hauptgestelle 
der Sprecheide vorgedrungen war, stieß sie 
auf überlegene Kräfte des Feindes. Fech» 
tend ging sie zurück nach dcm Ufer. Als 
der Haupttrupp das Vordringen des Fein-
des gewahrte, ging er zur Unterstützung 
und Ablösung vor. Die bisherige Avant, 
garde zog sich nach den Kähnen und Flös-
sen, legte ihre Mäntel ab und ging nun 
ihrer Seits (bloß in Schwimmhosen mit 
Gewehr und Tasche) wieder vor, um den 
im Gefecht begriffenen Trupp abzulösen 
und den Feind so lange aufzuhalten, bis 
jener auch Zeit gewonnen, sich zu entklei-
den und wieder schwimmfertig zu werden» 
Als dies geschehen, ging der Rückzug nach 
den Flößen und Kähnen» auf diesen wur-
den die Gewehre und Patrontaschen in 
wenig SekMden in beste Ordnung gebracht, 
und so^ging es wiederum schwimmend über 
den Flnßj sö daß die Mitte desselben er-
reicht war, ehe der Feind über den Wald-
rand nach dem Ufer vorgedrungen war. 
Unter allgemeinem Jauchzen und Hurrahruf 
wurde das rechte Ufer im, Ängcsickt vieler 
Anwesenden — unter denen sich auch meh-
rere auswärtige Gesandte befanden — 
fchimmend erreicht — worauf das Manövre 
als beendigt angesehen wurde. 
Nach Aussagen, die in Spanien im 
Monat Februar aufgenommen sind, wa-
ren mehr als zo Kaperschiffen von verschie-
denen Größen, mit Patenten von Buenos» 
Ayres versehen, ausgelaufen, um allent-
halben zn kreuzen. 
^ n 2 e i A e . 
? e ? e r 6 e s ^ ! 1 e r k ö c k s t e n 
l L r ö n u n g s s e s t e s L e i n e r K a i s e r -
l i c k e n I . 
» j e s 8 t i k t u n F l a g e s 6 e s k i e s i -
g e n l ^ o u v . ( ^ m n a s i u m s u n ä l Z e r 
A . r e i s s e k u l e , n e l c l i e 2 m l A t e n S e p -
t e m b e r , V o r m i t t a g s n a c k k k e n c l i A e m G o t -
t e s d i e n s t i r i k e l ä e u i.rn A r o m e n . 
Lasls 6es (?ouv. statt Kaden 
v i n c l , v e r t e i l s i l e ^ r e u n t j e 6 e s L c l i u l n s » 
«ens kieciur^k ekrerbisriZst einZ«?lac!en. 
Oorpsl, am l2. Septbi- . ljjl?. 
/ ? i ? - e c t v l ' , I n L / i e c t o / , 0 S e n -
o u v . 
< ? z ? m ? i a L i u m s u , l / e r X r e i L -
5 c / i u / s s l l 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebl 
Sr. Kaiserlich» Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Rcussen 
u. f. w. 
bringet daö Kaiserliche UniversttätS» Gericht hier-
durch ordnungsmäßig m allgemeiner Wissenschaft, 
daß zwischen dem Rathskaniellisten Heinrich 
Friedrich Töpfer, als Verpfändet und edentu-
ellen Verkaufer, und dcr verwiltweten Elis. Do" 
rothea Eigenfelder, geb. Bahrt , in eürato-
tischer Afststen;, Pfänderin und »tniuelltn Käufe« 
rin, über daS Domgrundstück dir: ^ K. Ndid dRS 
darauf erbaute HauS liebst ÄppertiMtW'5in als 
Session bestätigter Pfand- und evtNtuellerZKauf-
contraet, die Summe von dreitausend jwei hundert 
Ruöel B. Ass. betragend, am 17»» Ä»nuar 
abgeschlossen worden, der, Kraft ausdrücklicher 
Vorschrift Z. 1L7. der Allerhöchst bestätigten Sta-
tuten, aus gehörigtS Ansuchen eonformiret, dem-
nächst aber zu dem Ende hierdurch proelamirt wird, 
daß die ^ Interessenten stch binnen fechS MoMen-» 
«Zztc, proclsmal» und zwar sub xoena praectusi 
mit ihren Einwendungen hieselbst gehörig zu mel-
den, im EntstchungSfalle aber der Abweisung mit 
ihren etwanigen Forderungen und deS gehörigen 
Zuschlags^  salvo tame» jure r»nonis etc. jU gewär-
tigen haben. Woruach stch zu achten. 
G e g e b e n , D o r p a t , d e n Zt . S e p t b r . 1 L I 7 . 
Zn, Namen de? Kaiserl. UniversttätS - Gerichts. 
F. Giese, R?ctor. 
Witte', NvtariuSi z 
Auf Befebl 
Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen 
u. s. w. 
ektbeklt Ein Kaiserliches UniversttätS'Gericht tu 
Dorpat in Nachlaßsachen wek/and Herrn kectyrL 
Georg vsn Rotp, nachdem sas i>roci»m» ^ 
eonvoe»nöo> creä!tor»t erlassen und Abgelaufen/ 
auf gehöriges Ansuchen, folgenden 
Bescheid: 
daß allen den Gläubigern der Nachlassenschaft 
weiland Herrn LeetorS Georg von Roth, 
welche im Lause Hes ProclamS und spätestens blS 
zum August tLt? s»ch nickt gemeldet haben ^ 
wie hierdurch geschieb-t — a '^tus zu präcludireN 
fei. V. R. W. 
Dorpat, den 7> Septbr. 
Im Namen des Kailerl. UniversttätS - Gerichts« 
Ferdinand Giese, Rector. 
Witt«, NotarmS. 2 
Vsn Em. Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß, nach-
dem der mittelst Publikation vom 6. Huly c. anbe-
raumte Termin zum AuSbot der »um Nachlaß deS 
verstorbenen hiesigen BürgexS und Kaufmanns 
Laan Pabo gebörigrn, im 2ten Stadttheil auf 
Erdgrund belegenen hölzernen Wohnhäuser sul, Nr. < 
179> 1LS ^  iö6. fruchtlos gewesen, ein nochmali-
ger Termin und zwar auf den 4te» Octbr. c. Vor-
mittags um ßi Uhr anberaumt worden; daher et» 
wanige Kaufliebhaber hiedurch aufgefordert werden, 
stch an gedachtem Tage jur angezeigten Stunde im 
SesstonSjimmcr ES. Edlen RatkieS «in»uKndtN, ih-
ren Bor und yeberdot zu verl«urdaren; WS-
nächst nach gescbebener BuSmittelung des Meistbots 
durch den Hammerschlag und nachdem die Erbe» 
gehört worden, daS Weitere statuirr werden soll. 
Dorpat'RathhauS, am 7. Septbr. 481?.! 
Am Namen und von wegen EineS Edlett 
RatheS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n n . 
C . L . T h 0 M s 0 N , l o c o L e c r e t s r n . Z 
Wir Landrichter und AssessoreS EineS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS fügen deSmittelst 
zu wissen/ welchergestalt Herr Landrichter Reinbold 
Lohann Ludwig Samson von Hlmmelstcrn und Hr. 
Assessor Carl Baron Brumingk tut. noiv. der Kin^ 
der wayl. Hrn. Majors Carl Gustav von Ulrich, 
— unter Anzeige, daß nachstehende Schuld.Posten, 
«IS: 
». i?89. d. sz. Octbr., für Hrn. Obristen von 
Bock, Fünfhundert Rubel. 
b. 178Z. d. 17; Julius, für di<> Löwtnstern-
f»cN Vormünder,-Tausend Rubel. 
«. t7«4. d. SZ. Februar, für dieselben, Zw,vbutl-
derr Neunzig Rthlr. und Tausend fünfhundert , 
N u b e l . 
6 . j ? s 6 . d . 7. A u g u s t , f ü r H r n . K r e i s - R i c h t e r 
v o n S a m s o n , T a u f e n d R b l . S i l b e r - M ' m z e . 
e . 4 7 8 ? . d. i z . M a y - f ü r den C o l l e g i e n - S e e r e -
t a i r « v . B r a s c h , T a u s e n d E i n h u n d e r t R u b e l 
S i l b . - M ü n z e . 
k. 1 7 9 3 . d. 9. J u n i u S , f ü r die F r a u O b r i s t t n v . 
B e b a g h e l , T a u s e n d R u b e l S i l b e r ' M ü n z e . 
L» 1 7 9 3 - d. 7. O c t b r . , f ü r den H r n . K r e i s - R i c h ° 
t er v . Freymann, A c h t h u n d e r t R u b . S i l b . » M z e . 
I i . i 3 i t . v . j . M a y , f ü r den H r n . B r i g a d i e r u n d 
R i l t e r v . B e r e n S , T a u f e n d R u b . B c o . Ass. 
». i 8 t l . d . 6 . Jun iuS, f ü r d e n H r n . K r e i s - M a r « 
schall v o n S a m s o n , V i e r z e h n T a u f e n d R u b e l 
Si lber -Münze , i n z w e v e n O b l i g a t i o n e n . 
t L l t . d . 1 8 . J u l i u s , f ü r den C a p i t a i n e v o n 
B - r e n S , Z w e i t a u s e n d E i n h u n d e r t R b l . S i l b e r -
M ü n j e , eed ire t a n d e n H r n . M a j o r v . T o l l . 
I . 4311» d. 7» A u g u ß , « ü b I i ^ x o t k e c » d e s I n -
venlsrü. 
» . f ü r den P a f t o r H e h n , T a u s e n d E i n h u n d e r t 
R u b e l B c o . A s s i g n . 
b . — die O d e n p ä h s c h e n A r m e n , D r e y h u n d e r t 
R u b e l S i l b e r - M ü n z e . 
c. — das Odenpähsche Kirchspiel, Fünfhundert 
fünfzig Rubel Bco. Ass. 
ä . — den C a p i t a i n e v o n B e h a g s s e l , F ü n f h u n -
d e r t f ü n f z i g R u b e l B c o . Ass. 
m. i8it. d. 7. Septbr. Ein Brandweins'Con-
tract mil dem Hrn. Landrichter v. Samson, 
über Einhundert Faß Brandwein ,ud I^xotke-
' ca der Bremenhoffschen Revenüen. 
1 8 1 1 . d. 19. S e p t b r . , f ü r d a s F r a u l e i n C a -
t h a r i n e v o n U l r i c h , z w e i T a u s e n d R b l . B . Ass. 
» . L o ö e m : die zwischen d e n F r ä u l e i n s A n n a 
C h a r l o t t e , C a t b a r i n a E l i f a b e t h , A u g u s t e W i l -
. h e l m i n e u n d C h r i s t i n e M a r c a v o n U l r i c h , m i t 
d e r F r a u M a j o r i n v o n Ulr ich err ichte te L i q u i -
d a t i o n w e g e n dcr E r s t e r e n E r b q u o t e n , 
v . L o 6 e m : die zwischen dcr F r a u M a j o r i n v o n 
U l r i c h , u n d den F r ä u l e i n s C h a r l o t r e u n d C h r i -
stin» v o n U l r i c h , w e g e n d e s v o n d e m G u t e 
B r e m e n h o f f , a u f L e b e n s z e i t z u r P a c h t ü b e r g e -
b e n e n G e s t n v e s T o d f e J a a g o , f ü r die jährl iche 
P a c h t - S u m m e v o n E i n h u n d e r t R u b e l B c o . 
Ass. err ichte te V e r e i n b a r u n g . 
k>. i8l». d. 11. Decbr., für den Pastor Körber ^  
T a u s e n d S i e b e n h u n d e r t R u b e l B c o . A s s i g n . 
?> 18!2. d . 2. J a n u a r , f ü r d i e Pastorin M o r i h > 
g e b . L e n z , T a u s e n d R u b . B . A s s . , w o f ü r auch 
d a s G u t S ' J n v e n M i u m H a f t e s 
5. M6. d. 25. Septbr., eln Verbot zur Sich«» 
h e i t der K i n d e r dcs w a y l . H r n . M a j o r e n C a r l 
G u s t a v v o n U l r i c h ; 
a n n o c h a u f d a s i m O d e n p ä h s c h e n Kirchspie le deK 
D ö r p t s c h e n Kre i seS b e l e g e n e G u t B r e m e n h o f f i m -
p r o t o c o l l i r e t stünden, — u m E r l a ß e i n e s e r f o r d e r -
l i chen I'roclamztis zu H?or»i6c2tic>n UNd Oeletion 
b e s a g t e r S c h u l d p o s t e n nachgesucht h a b e n . 
W a n n n u n d ie sem petita, meäignte äecreto 
v o m h e u t i g e n 6ato d e f e r i r e t w o r d e n , so w e r d e n 
m i t t e l s t d i e ses ö f fent l i ch a u s g e s e t z t e n l ' r o o l s m a t i ; a l -
l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a u S d i e s e n , so eben n a b e r a n -
g e g e b e n e n S c h u l d p o s t e n A n s p r ü c h e f o r m i r e n , oder 
g e g e n d e r e n D e l a t i o n r e c h t s g ü l t i g e E i n r e d e n v o r -
b r i n g e n ju- k ö n n e n , a u f g e f o r d e r t , stch m i t d i e sen 
i h r e » ex ^uocunyue caxüe vei titulc» h e r r ü h r e n d e n 
F o r d e r u n g e n oder W i d e r s p r ü c h e n i n d r r p e r e m t s r i » 
schen F r i s t v o n S e c h s M o n a r e n 2 d a s ist 
b i s z u m 2 5 . J a n u a r d e s k ü n f t i g e n i L ! 8 t e n J a h r e ^ 
hieselbst m i t i h r e n t u e i n » z « m e l d e n , w i d r i g e n -
f a l l s b e / a g t e S c h u l d - P o s t e n m o m ' f i c i r e t u n d v o n 
d e m G u t e B r e m e n h o f f d e l i r e t w e r d e n so l l en . 
. A l s w o x n a c h . « i n jeder sich zu achten , f ü r S c h a -
d e n u n d N a c h t e i l aber zu h ü t e n h a t . S i x n s t u l » 
i m H M r l i c h e v - L a n d g e r i c h t e zu D o r p a t , a m 2 5 . 
J u l i u s ckn- ' 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s K a i s e r l . 
L a n d « G e r i c h t s D ö r p t s c h e n K r e i s e S . 
A. v . R e o n e n k a m p f f , Assessor. 
S e c r e t a i r e H e h n . 4 
Anderweitige Bekanntmachungen«. 
Z M t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i e s e l b s t . 
A u S d e m G e h ö f t e e i n e s H a u s e s i n der S t a d t 
jst e i n b r e i t e s f a f f i a n e n e S D r o s c h k a - K i s s e n t n d e r 
N a c h t v o m 9. a u f d e n l o t e n d . M . ges toh len w o r -
d e n . W e r über d e n D i e b s t a h l e i n c stchcre A n z e i g e 
bei E i n < r K a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i e r s e l b s t , 
oder auch d e m H e r r n P a s t o r M o r i t z m a c h e n k a n n , 
so daß. d a s G e s t o h l e n e w i e d e r b e k o m m e n w i r d , e r h ä l t 
5 R b l . B e l o h n u n g . S 
I c h w o h n e jetzt i m H i n t e r g e b ä u d e deS H e r r n 
R a t h s b e r r n B r o c k a n der P r o m e n a d e , der E i n g a n g 
durch d ie P f o r t e di« erste T h ü r e rechter H a n d . 
D o r p a t , den 10. S e p t b r . 1817« 
C - L . T b o m f o n , 
R a t h s - K a n ; l i s t u n d T r a n S l a t e u r . z 
E i n j u n g e r u n g e h e i r a t h e t c r M a n n , , d e r siho»» 
m e h r e r e J a h r e a l s G e c s n o m i e - B u c h h a l t e r a u f 
'HroHen Gütern c o n d i t i o n i r e t , auch e in paar J a h -
re die S t e l l e e i n e s R i r c h f p i e l s g e r i c h t s - N o t a i r e 
v e r t r e t e n , u n d gute A t t e s t a t e a u f w e i s e n k a n n : 
w ü n s c h t i m erster» F a c h e a u f e i n e m g r o ß e n G u t e 
i n E h s t - o d e r L e t t l a n d « j e d e r anges te l l t zu w e r -
d e n . S o l l t e er e i n e n solchen P o s t e n nicht b a l d e 
b e k o m m e n k ö n n e n , so w ä r e e s i h m sehr l i e b , e i n 
J a h r in e i n e m g u t e n bürger l i chen Z a u s e z u L a n d e , 
A m d e r n in der K a l l i g r a p h i e u n d ^ v r t h o g r a p h i e der 
-deutschen S p r a c h e und im R e c h n e n , a u c h g r a m m a -
t ikal isch in der russischen S p r a c h e U n t e r r i c h t ; u e r . 
t h e i l e n . Zu e r f r a g e n ist e r , in R i g a in der B u c h « 
h a n d l u n g i d e r ^ e r r e n D e u b n e r 8c T r e y u n d in D o r -
p a t im Z a u s e d e s A r n . D i r e c t o r v o n N l e i n e r s v o m 
ö r n . S r u d . der T h e o l o g i e F . C . A ü n n n e r l i n g . Z 
V o m G u r h c N e u « Kui'choff w i r b in biesem W>N» 
ter eine Q u a n t i t ä t B i r k e « e S ArschienlangeS B r e n n -
h o l z , der Kaden-zu 7 F u ß berechnet, nach D o r p a t 
und den Käufern i n s H a u s ge führ t werden . Der 
P r e i s ist neun R u b e l B . Als für den F a d e n . Lieb. 
Haber werden g e b e t e n , ihre B e s t e l l u n g e n i m Hause 
des H r n . Landrath v . R i c h t e r zu machen und zu-
gleich ibre W o h n u n g anzuzeigen. Z 
I m zrcn S t a d l r h n l , i m Slbramowschen Hau-
fe, an der S t . PeterSb. S t r a ß e , smd zwei a n g e -
nehme Erkerz immer zu vermie the« und sogleich zu 
beziehen. Mie th l tebhaber erfahren die B e d i n g u n -
gen in der B u d e Nr. 28, bei der alten hölzernen 
Brücke . z 
B a l d i g e r Abreise halber sind t m Pensasche« 
Hause unterschiedene moderne M e u b e l n unter der 
H a n d zu verkaufen. t 
D i e Pal lopersche Gutsverwaltmig 
macht hierdurch bekannt/ daß der d a f e l b f t 
jährlich S t a t t findende Vieh - und Pferde-
markt, am i7ten Septbr. d. I . gehalten 
werden so l l . 2 
E S ist eine sehr vortbe l lbaf te Viehpacht v o n 
5SV K ü h e n , die M i c h a e l i s d. I . vaeant w i r d , so 
w i e mehrere k le inere , von 8« b-s 100 K ü h e n , die 
sämmtl ich mir guten W e i d e n versehen stnd, zu ver-
geben. Liebhaber erfahren das N ä h e r e auf dem 
G u t e A i d e n h o f f , bei F e l l i n . 2 
I n der B u d e des K a u f m a n n s H r n . Ä . B o k -
k - o w n e w , u n t e r dem Mesterschen Hause am M a r k t , 
ist sehr g u t e s W e i t z e n m e h l , zu 4 R u b e l und zu z 
R b l . 80 Kop. daS W f d . ZU verkaufen. 2 
V o m M o n a t S e p t b r . b i s M a » , ist e i n 
Haus m i t 8 warmen Zinmiern, eme Her» 
berge und allen nöthigen Nebengebäuden, 
für eine adUche Familie, zu vermietben. 
Man wendet sich deshalb an die Expedition 
dieser Zettung. 2 
B e i H e r r n K r a n t z e n n ^ a n der Carlowaschen 
S t r a ß e , ist eine W o b n u n g i M z Z i m m e r n nebst e iner 
Schaf ferey »c. zu vermietben und sogleich zu beziehen. 
Eingetretener Umstände wegen, ist vom 
Kaiserl. Fellinschen Ordnungs-Gericht der 
am r4ten Septbr. d. I . anberannu gewesene 
Schl. Oberpahlensche Krahm«, Vieh« und 
Pferde-Markt auf den l/ten d. M. verlegt 
worden, welches dem resp. Publikum hiemit 
bekannt gemacht wird. 
A u f dem G u t e Ropkoy ist B r a n d t e w e l n e i n -
ze lnen Fässern , sehr g u t e s B i e r - M a l ; , R o g g e n u n d 
H a f e r i n größeren und kleineren Q u a n t i t ä t « « ; « 
verkaufen. Auch sind daselbst Aepfc l Lvofwetse zu 
haben- 2 
V e r K n o c k e n h a u e r - G e s e l l G u s t a v M a r t e n « 
ist w i l l e n s in kurzer Zejt von hier zu r e i f e n , u n d 
macht solches h i emi t bekannt , d a m i t d i e j e n i g e n , 
welche ein« g ü l t i g e F o r d e r u n g a n ihn machen »u 
können g l a u b e n , sich m l t solcher bei der hiesigen 
Kaiser l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g deS baldigsten m e l d e n 
m ö g e n . D o r l a r , den 8. S e p k b r . 1 3 1 7 . 
D e r M a u r e r g e s e v F a l c k ist w i l l e n s b i n n e n kur» 
»er Zeir von bier zu reisen und macht solches deS-
m i l t t l s t bekannt, d a m i t d ie jen igen , we lchee ine rechts-
g ü l t i g e Anforderung an ihn zu haben g l a u b e n , sich 
m i t solcher bei der Kaiserl . P o l i z e i « V e r w a l t u n g h i e -
selbst melden m ö g e n . D o r p « ! , den 5 . S e p t b r . 1 8 1 7 . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 10 . S e p t b r . D c r H r . C"ndidat K u p f e r , auS 
K u r l a n d . l og ir t b«i H r n . K o k c y i e n r a t b R a m b a c h . 
— D e r H r . O b r i A i e u t e n . 0 . S c h w e b s , u n d de? 
H r . Kapit . A r n o l d , auS dem R e v a l i s c h e n , logk-
ren bei der W i t t w e C l ä r e . 
Durchpasstrre Reisende. 
D e n 10 . S e p r b r . D e r H r . Collegiensekcet. S m l r -
n o f f , von W i l n a , nach S l . Pe ter sb . — D c r H r . 
T i t . R a t h Arsknj , f f , v o n M i t a u , nach S t . P e -
terSb. S e Exeel l . der H r G e n e r a l a d i u t . G r a f 
E c k u w a l o f f , von S t . P e t e r s b . , nach P o i a n g e n . 
D e n 11 D e r H r . Lieuten. v . V l e t i n g b o f f , u n d 
der H r . Eta tSrath v. Fe lkersabm, von S t . P e -
teröb . nach R l g a . — D i r H r . Lieuten . Kürst 
Galitzin, v»n St. Pitersv., nach Potangen. 
D ö r p t -
t 
s c h e 
4 
N'°. 74. Sonntag, den 16«» September iZi?. 
I s t 5 » d r u c k e n e r l a u b t « o r d « n. 
I »n N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
O r . F . E . R a m b a c h , Censor. 
S t . P e t e r s b u r g , d e n 1 . S e p t e m b e r . i n e r w ü n s c h t e m W o h l s e y n v o n h i e r a b a u f 
D a S g u t e V e r n e h m e n m i t d e m p e r f i - d e r S t r a ß e n a c h M o g i l e w . 
schen Kaiser Fech A ly Schach, hat schon Mqgi lew, vom zo. August. 
e i n e b e d e u t e n d e V e r m i n d e r u n g d e r a n d c r G e s t e r n A b e n d n a c h 6 U h r h a t t e n w i y 
p e r s i s c h e n G r ä n z e b e f i n d l i c h e n O b s e r v a t i o n s - d a s G l ü c k , u n s e r n A l l e r g n ä d i g s t e n Ä ^ o -
a r m e e v e r a n l a ß t , u n d e s b e f i n d e t sich d o r t n a r c h e n d e n K a i s e r b e i u n s z u s c h e n . 
n u r e i n w e n i g starker K ö r d o n , u m d i e B e i d e r E i n f a h r t w u r d e n S e . K a j s e r l . M a -
V ö l k e r s t ä m m e v o m K a u k a s u s a b z u h a l t e n . e stä ^ e m p f a n g e n v o n d e m H r n . G e n e r a l » 
A u c h m i t d e r T ü r k e i w e r d e n o h n e Z w e i « F e l d m a r s c h a l l Fürsten M . B . B a r e l a i d e T o l l i 
f e l d i e n o c h o b w a l t e n d e n S t r e i t i g k e i t e n nebs t d e r G e n e r a l i t ä t u n d a n d e r n M i l i t a i r -
b a l d z u r g e g e n s e i t i g e n Z u f r i e d e n h e i t a b g e » B e a m t e n , s o a u c h v o n d e m H r n . C i v i l - G o u » 
M a c h t w e r d e n . D i e h o h e P f o r t e s o l l g e , v e r n e u r nebs t d e n B e a m t e n u . d e m A d e l , u . 
W i l l i g t s e y n , d e n f r ü h e r e n t w o r f e n e n P l a n i n d e r K i r c h e v o n S r . E m i n e n z d e m E r z b i s c h o f 
i n s W e r k z u setzen, z u F o l g e dessen, g e g e n D a n i i l , d e r e i n e B e w i l l k o m m u n g s r e d e h i e l t , 
e i n e n m ä ß i g e n Z o l l , d i e f r e i e S c h i f f f a h r t nebs t d e r G e i s t l i c h k e i t . H e u t e g e r u h t e n S r . 
d u r c h d i e D a r d a n e l l e n e r l a u b t w e r d e n M a j e s t ä t d e r K a i s e r i n d e r v o r d e r 
d ü r f t e . . S t a d t be i j>en d o r t v e r l e g t e n T r u p p e n e i n « 
W i t e b s k , v o m 2 9 . A u g u s t . g e r i c h t e t e n K i r c h e d i e h e i l . L i t u r g i e z u h ö r e n . 
V o r g e s t e r n A b e n d e r f r e u t e n u n s . S e. N a c h d e r R ü c k k e h r v o n d o r t g e g e n 1 U h r 
M a j e s t ä t d e r K a i s e r m i t I h r e r A n . w u r d e n S r . M a j e s t ä t d i e G e i s t l i c h k e i t 
k U n f t . S e . K a l l e r l . M a j e s t ä t w u r d e n u „ d d i e C i v i l b e a m t e n v o r g e s t e l l t , w o r a u f 
v o n d e m H r n . K r i e g s g o u v e r n e u r v o n W ^ ß , S e . M a j e s t ä t M i t t a g s t a f e l b e i m H r n . 
r u ö l a n d e m p f a n g e n . G e s t e r n g e r u h t e n E? e. G e n e r a l » F e l d m a r s c h a l l h i e l t e n . U e b e r d e r 
M a j e s t ä t d e r K a i s e r d e r W a c h p ^ . r a d e T a f e l , b e i A u s b r i n g u n g d e r G e s u n d h e i t 
b e i z u w o h n e n u n d sie se lbs t z u k o m m a n d i r e n , v x s A l l e r d u r c h l a u c h t i g s t e n R e i s e n d e n , D e s s e n 
Wornach S i e die H o s p i t a l e r und^die a n » h o h e r N a m e n s t a g g e f e i e r t w a r d , w u r d e n 
dern Anstalten besuchten. H e u t e reisten < v » e Kanonen g e l ö s t . A u f den A b e n d w a r 
deine Hrn. General«Feldmarfchalk Ball^ 
UNd in der Stadt Illumination. 
S t u t t g a r d t f d e n 2 9 . A u g u s t . 
Der Schwedische Mercur enthält einen 
ausführlichen Bericht von der Audienz/ 
welche die abgeordneten Bürger des Welz» 
heimer Waldes bei S r . Majestät am zten 
Aug. hatten. Die Bauern trugen ihreVölks-
t r a c h t und hatten ihre Gebetbücher in der 
Tasche, der Obmann trug ein Bürgerkleid 
und alle hatten Tannenreiser auf den Hü» 
then. Diese Deputaten meldeten Namens 
ihrer Gemeinden, die Annahme des Königl. 
Verfassungs-Entwurfs. Der König ant-
wortete ihnen., (laut jenes Berichts) mit 
Thränen in den Augen: „E ip glückliches 
Volk um inich zu versammeln, daS ist mein 
ganzes Bestreben. Wohl weiß ich, daß ich. 
von Vielen miskannt werde; aber auch die-
sen verzeih ich von Herzen." Bei diesen 
letzten R'den Sr . Maj. (sagen Hie Bericht-
erstattenden Depukirte weiter) konnten wir 
Männer nicht mehr Meister unsrer Gesüh» 
le werden; wir weinten alle. Einer aber 
von uns sprach: „ W i r sind vor Ewr. Kö-
nigl. Maj . besonders auch deswegen erschie-
nen, um Ewr. Mai . recht dringend zu bit» 
ten?, Selbst auf unsre Gebürge zu kommen, 
damit es Ewr.'Maf. nicht länger mehr vor-
enthalten bleibe, was des Volks eigentliche 
Gesinnung fe«, und müssen wir, setzte er 
hinzu, diese Bitte um so dringender thun, 
da wir in Erfahrung gebracht, daß in ei-
nem Blatte der Widersacher geschrieben 
stehe, es sey die von der Stadt Welzheim 
Ewr. Maj . schon früher eingereichte, in öf-
fentlichen Zeitungen erschienene Zuschrift 
uns nur in den Mund gelegt, und drücke 
des Volks Gesinnung nicht aus." Se. 
Königs. Maj^ versprachen hierauf, sobald 
nur immer möglich, selbst zu uns zit kom-
men. Darauf wandte Sich Se. Maj . zu» 
trauungsvoll zu einem jeden besonders, und 
fragte ihn mit einer Theilnahme, wie es 
nur ein VÄter, Bruder oder der allerbeste 
Freund thun k a n n , wie es ihm diese har-
te Zeit über ergangen?? fragte uns auch 
vieles über den Stand der Felder und die 
Art unsrer Waldung; auch sprachen ^e . 
Majestät mit uns ü-be^ das von. S r . Maj . 
neu geschaffene, dem Geist« ber Kasten dem 
Untergang bringende Institut der Bürger-
Deputirten. Hierauf verabschiedeten uns 
Se. Ma j . , indem Dieselben noch ungefähr 
also sprachen: „Grüßet alle eure Mitbür-
ger von mir und versichert sie, daß ich ein« 
zig nur dahin strebe, mein Volk glücklich zu 
machen. Ich hätte gewünscht, solches auf 
einmal mS Werk setzen zu können; allein 
es.ist unmöglich. Ich habe die Regierung 
in einem Augenblick angetreten, wo die 
Noth so allgemein war, um Allem auf ein-
mal abhelfen zu können. Sagt Jedem, 
äuch den, die euch unterwegs begegnen, 
daß mein Hetz für Jeden offen stehe, und 
wer ein Anliegen hat, der komme zu mir, 
auf daß ihm geholfen werde, wo möglich!" 
Die Abgeordneren wurden auch der Köni-
gin vorgestellt» Nicht im Diadem? der Kö-
nigin, nicht im Glänze der Schwester des 
erhabenen A l e x a n d e r s , im Kleide der 
Hausfrau, der Mutter des Landes, trat 
Ihre Maj . ein. Die Königin sprach vieles 
mit ihnen über den Ackerbau) und verab-
schiedete sie dann aufs liebreichste. 
Aus Sachsen, vom z. Septbr. . , 
^ Die Taufe soll in Sachsen 8 Tage nach 
der Gebürr,' und zwar in der Kirche, vor^ 
genommen werden. Nur im Winter auch 
an andern Orten. 
Zn Dresden sind mehrere junge Mäd-
chen aus höhern Standen, im frischesten 
Lenze der Jugend, binnen wenigen Wo« 
chen» oft nur Tagen, verstorben. - Die 
Hauptursache dieser auffallenden Sterblich-
keit soll, nach der'Arrjte Meinung, die 
Mode seyn, die Dümenkleiper hinten so 
tief auszuschneiden, H.iß.,t>er ganze Nacken 
fast entblößt ist. Dadurch ist, besonders 
bei Bällen, dcr Erkältung Thor und.Thür 
eröffnet, und diese Ansicht erhält durch dett 
Umstand, daß die jungen vom Tode weg» 
gerafften Mädchen gerade die hübschesten 
ber Residenz, warn,', die daher auf.Bällen 
vorzugsweise zum Tanzen aufgefordert!wur» 
den, alle Wahrscheinlichkeit. Auch mehre» 
re junge Leute männlichen Geschlechts D d 
im vorigen Monate gestorben, die melstttt 
davon waren leidenschaftliche Tän,er. lDec 
im vorigen Wuuer qn die Tagcso5d»!lUiS> 
gekommene Cotillyn soll manchen 1>on ih-
nen die Nägel zum Sarge geschmiedet ha-
ben») 
Hamburg, ben ist September 
Dcr Commandeur des Hamburgtschen 
Schiffs Lconore, Oluf Ocken, der bereits, 
vierzig Grönland- Fahrten gemacht, hat 
uns über seine diesjährige Reise nachstehen» 
de interessante Nachricht nutgetheilt: "D ie 
Holländer haben im Jahre 1670 Grönland 
bis zum 790 N. Br. gesehen. I m lausen-
den Jahre 1817 lag? ich. zwischen dem 4ten 
und 5/en Junii um Mitternacht, mit dem 
Schiffe Leonore von Hamburg, aus 79? 
bestimmter Breite, nach der Gissung 2? 55/ 
lvestl. von Grsenwich , und erblickte von da 
das Land weiter nach Norden. Wir peil-
ten den nördl. Küstenpunct, im Norden 
von uns, nach dem auf 32^4/ N , W . Ab» 
Weichuvg zeigenden Schiffs -Compaß; er war. 
Nach dem Augenmaaße 15 bis 16 Deutsche 
Meilen von Ans entfernt und dehnte s.ch 
von S . W. nach N. O. (nach dem Schiffs-
Cdmpaß) in einer Lange von 12 Meilen 
Nach dem Augenmaaße aus; es.zeigten sich 
zwei hohe Berge auf demselben; das Eis 
lag ziemlich auseinander gewichen, daß 
man wol hätte ansegeln können, wenn es 
nicht ncblicht geworden wäre, was mich 
an weiterer. Beobachtung gehindert hat. 
Das neu entdeckte Land nannt ich Land 
von H a m b u r g . " 
Wien, den z. September. 
Der regier. Fürst v. Starhemberg, der 
stch zu Efferding, dem Hauptort seiner Herr» 
schaften, oder Linz an der Donau, befindet, 
ist, als er auf seinem Schlosse daselbst das 
Mit einem neuen, noch nicht ganz vollen-
deten Balkon versehen wird, auf diesen 
Balkon getreten, sammt demselben berab. 
gestürzt, und hat sich mehrere Beinbrüche 
Nebst andern Beschädigungen zugezogen. 
Auszug eines Briefes des Agenten für 
Lloyds Kaffeehaus zu Christiansand, 
vom 18. August. 
„Nachrichten aus Fahrsnnd vom rZ. 
dieses zufolge, hat ein dreimastiger Schoo» 
den man für einen Türken hält, ein 
Schjff. 'n, i l . bei dieser Küste genommen. 
Der Kreuzer feuerte eine Kanone ab und 
nahm kurz, darauf von dem. Räuffahrer 
Besitz und steuerte westlich." 
Gummerbach, im Herzogthum.Berg, 
vom 28. August. 
Gestern und heute wurde hier die erste' 
Evangelische KreiS-Eynode gehalten, wo« 
zu sich die sämmtlichen Pfarrer der 12 Ge-
meinden der bisherigen Lutherischen Lnspek-
tion Gummersbach und der 5 Gemeinden 
der bisherigenNeformirten Inspektion Hom-
burg versammelten. Der erste zu beruhen-
de Gegenstand war die gewünschte V e r -
e i n i gung be ider Confefsionen zu 
einem kirchlichen Kreise unter einem gemein-
schaftlichen-Oberhauptez die Sache wurde 
lange und reiflich von allen Seiten erwo-
gen. Ein treflicher Geist brüderlicher Ein-
tracht und Liebe leitete und belebte die ganze 
Verhandlung. Indem die Homburgischen 
Pfarrer die uiüxc zu bezweifelnde Geneh-
migung ihres'geliebten Patrons unH Stan» 
desHerrn voraussetzten, ward eine gänzliche 
Synodal« Verewigung aller hier in ihren-
Pfarrern versammelten Gemeinden förmlich 
und einstimmig beschlossen und dann laut 
nnd feirlich ausgesprochen. Nun folgte 
eine ernste kurze Sl i l le ; dann die trauliche 
Handlung und allgemeiner Bruderkuß, wo-
mit sich die tiefbewegten zu Thränen ge-
führten Anwesenden begrüßten, unter 5ent 
oft wiederholten Wahlspruch: Ein'Her> 
und «ine Seele? . 
Aus Pn'is, von 2. Septbr. 
Der Graf von Ruppin hatte vor seiner 
Abreise von hier auch Versailles besucht. 
Er ist über Sedan nach Maubeuge akge» 
reiset, um bei dem großen Manövre der 
Russischen' Truppen gegenwärtig zu seyn.. 
Am 6ten trifft er zu Brüssel ein. Der Her» 
zog von Reggio begleitet den Monarchen 
bis an die Gränze. Er hat hier auch meh-
rere schöne Statuen gekauft, welcher dieser 
Tage nach Berlin abgehen. Die Geschenke, 
die der Monarch hier hinterlassen hat, sind 
ansehnlich. Dem Herrn Spotini kündigte 
der Graf von Ruppin selbst an, daß der 
König von Preußen ihm zu seinem C Pill-
meister ernannt habe. Den letzten Abend 
brachte der König zu Paris in einem Eon-
eert bei ber Fürstin Bagrat!on, der Wittwe 
deS berühmten Generals dieses Namens/ 
zu, worin stch unter andern Herr Paer 
hören'ließ, und welchem die fremden Ge-
sandten der Graf von Cazes und andere 
Personen beiwohnten. 
Vorgestern hatte der Marschall Da. 
voust,.Prinz von Eckmühl, Audienz bei 
dem Könige, ward demselben gestern durch 
"den Kriegsminister förmlich in dem Thron-
saale vorgestellt, leistete dett Eid und em-
pfing aus den Händen des Königs wieder 
den mit Lilien besetzten Marschallsstab, 
Hernach ward der Marschall den Mitglie-
dern der Königl. Familie vorgestellt. 
Paris, den z. Septbr. 
^ Des Russischen Kaisers Majestät hat 
2072 Franken, welche kriegsgeföngene ruf» 
fische Officiere zu Rennes schuldig geblie, 
ben waren, bezahlen lassen. 
Aus Kadix wird unterm r. August ge-
schrieben, daß eine furchtbare Expedition 
unverzüglich Europa verlassen werde, um 
einen Angriff auf Buenos-Ar>res zu ma-
chen, und was noch merkwürdiger ist: daß 
diese Ausrüstung gemeinschaftlich mit an-
dern Mächten geschieht, welche sich an» 
heischig gemache haben, Spanien in dem 
gegenwärtigen Kampfe zu unterstützen. Die« 
se Flotte soll im September oder Oktober 
ü: See gehen. 
So unfruchtbar das vorige Jahr war, 
so ungewöhnlich fruchtbar ist das diesjäh-
rige. Beim Haag hat eine Kartoffel, wie 
unsre Blätter anführen, 4ro Kartoffel« 
hervorgebracht. 
Gent, den 6. Septbr. 
Der Herzog von Wellingkon hat seinen 
Proceß gegen den Herrn de Busscher, Her-
ausgeber des Journals von Ost - und West» 
flandern, welcher so viel Aufsehen erregte, 
durch den heute erfolgten Ausspruch gänz-
lich Verlohren nnd ist zu den Proceßkosten 
verurtheilt werden. Herr de Busscher hat-
te auf Schaden-Ersatz angetragen; dieser 
ist ihin> aber abgesprochen worden. Der 
Artikel, worüber die Klage erfolgt war, 
lautet also: "Man versichert, daß, da der 
Herr Debru, welcher die Colonie Martini-
que, deren Intendant er ist, zu Gunsten 
einer fremden Regierung recht gut verwal-
tet, Lord Wellington feine Beybehaltung 
gewünscht hat." Das Gericht erklärte, daß 
diese Anführung nichts enthalte, was zu 
criminellen oder andern Verfolgungen An-
laß geben könne, und daß übrigens die 
großen ThateNf die ausgezeichneten Eigen-
schaften und der Ruhm des edlen Lords 
ihn über allen Verdacht von schlechtenHand-
lungen und" über alle doppelsinnige Ausle-
gungen erhöhen. 
Vermischte Nachr ichten. 
Des russischen, aus Kasan gebürtigen 
Dichters Derfhawin Ode „an Gott" hat 
der Chinesische Kaiser ins Chinesische über-
setzt, auf ein kostbares Gewebe schreiben 
und in seinem Zimmer aufhängen lassen. 
Ein Naturgefchichtsliebhaber in Eng-
land läßt sich die Veredelung deH Mäuse-
geschlechts angelegen seyn, und zieht durch 
Kreutzung der weißen und grauen einen 
Schlag von Mäuseschecken verschiedener 
Arten zu. Manche sollen völlig getiegert 
seyn. 
Zu Nyde aus Ser Insel Wight, hat 
stch der Brauer Cooper in einer Küfe feines 
eignen Biers ersäuft. Er war schon seit 
längerer Zeit schwermüthig und hinterlaßt. 
eine Wittwe und eine zählreiche Familie. 
Das Spanische Schiff Assompnoii, das 
über eine Million Piaster an Bord hatte, 
ist auf der Höhe dcr Canarischen Inseln 
vom Jnsnrgenten-Kaper, nach einem vier-
stündigen, blutigen Gefecht, genommen 
worden. Es hatte auch eine große Menge 
von Berichten an die Reglrung und von 
Handlungsbriefen. 
Das Oppositions - Blatt versichert, 
„kein Land könne heut zu Tage mehr das 
Bedauren dcs Kosmoliten erregen, als das 
unmündige Schweizerland." Es sieht keine 
Rettung für die Schweiz, als eine Verbin-
dung mit Deutschland. 
Zu Wien sollen Wucherer ganze Schiffs-
ladungen von Gemüse, Kartoffeln in die 
Donau geworfen, und große Vvrräthe von . 
geräuchertem Fleisch vernichtet haben. 
Schon früher erzählten die Zeitungen ! 
von einem neuerkundenen Fuhrwerke, mit ' 
welchem der Erfinder in, Badischen ohne . 
Pferde kleine.Reifen angestellt habe. Jetzt 
läßt ein M a j o r von Pfe i l zn Ber l in d a s 
Model l eineö solchen Fahrzeuges sehn, 
mi t dem eine Person sich und noch drei 
andre , oder Gepäck von fo viel Gewicht, 
in einer Stunde eine Mei le weit forrbrin« 
gen kann, und zwar , indem sie sitzend 
bloß niedertritt. D ie Hände behalt sie frei 
zum Lenken oder zur Verstärkung der Kra f t , 
wenn dcr Weg bergan geht. Bewährt sich 
die E r f i n d u n g , so muß sie von außeror-
dentlichen Folgen seyn, nicht nur für den 
Handelsverkehr , sondern auch für den Krieg. 
M i t welcher Leichtigkeit wurden sich die 
Armeen fort bewegen, wenn man nur die 
iekiae Anzahl der Pferdeknechte bei jedem 
Corvs zu verdoppeln brauchte, um gar 
keiner Pferde zur Fortschaffung dcs Ge-
vacks und der Vorräthe zu bedürfen. J a , 
die Truppen selbst würden ohne Ermü» 
dung und ohne große Kosten auf diese 
M i s e so schnell fortkommen, als wenn sie 
mi t Extrapost führen. , ^ . 
J n S t . Petersburg hat sich eme nnne» 
ralogesche Gesellschaft gebildet und kaifer, 
liche Bestätigung erhalten. 
Der König von Preußen hat von. dem 
Grafen von Collemberg eine schöne Samm-
lung geschnittener Steine für di6 Berl iner 
Kunstsammlungen erkauft. ^ 
IVissenschöstliche «nd Dunst -Nachricht-«, 
I n dem Dorfe V a l i n a , 2 Mei len von 
Sa lon ich i , wurde vor kurzem ein harter 
S t e i n , von der Größe eines Guldens, aus» 
gegraben , der vier verschiedene Farben, 
milchweiß, schwarz, grau und himmelblau 
zeigte. Es ist in ihm mit bewundernswür-
diger Mcisterhayd ein Tr iumpfwagen ge» 
schnitten, der von s Pferden gezogen w i r d ; 
von den zweien, zur Rechren ist das erste 
himmelblau, das zweite grau, daS Pferd 
in der M i t t e ist völ l ig schwarz und die an« 
dern beiden zur Linken sind milchweiß. Au f 
dem Wagen steht der Genius deS Sieges, 
welcher mit seiner Linien die muthigen Rdf-
fe regiert, in der Rechten aber einen Lor-
beerkranz hä l t , m dessen Innern man das 
griechische Wor t N I K t l ( S i e g ) liest. Die-
se schön? Antike, w a h r s c h e i n l i c h aus den 
Zeiten A l e x a n d e r s , vortrefflich konftr-
v i r t , ist jetzt daS Eigenthum bes griechi-
schen Kaufmanns Bodckratto zu Triest. — 
A n ^ 0 t e. 
Ein armer T^ifek rettete einem reichet? 
Manne das Leben mit Gefahr seines eige, 
nen. Dieser schenkte ihm dafür einige ma-
gere Gulden. Einen Zuschauer empörte die» 
ser schmähliche Lohn; abcr der Retter be-
ruhigte ihn selbst mit den Wor ten: „ D e r 




Sr. Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen 
u. s. w. 
bringet daS Kaiserliche linjversstärs-Gericht hier--
durch ordnungsmäßig zu allgemeiner Wissenschaft,-
daß zwischen dem RathSkanzellisten Heinrich 
FriedrichTöpfter, als Verpfände? 'und eventu-
ellen Verkäufer, und der verwittweten Elis. Do-
rothea Eigens«lder, geb. Bahrt/ in curat»-
rischer Assistenz, Pfänder«» und eventuellen Käufe-
rin, über das Domgrundstück wr« 7 a. und das 
darauf erbaute HaüS nebst Appertinentien ein al6 
Cesslvn bestätigter Pfand- und eventueller Kauf-
contraet, die Summe von dreitausend zwei hundert' 
Rubel B. Ass. betragend > am t7te« Januar 581^  
abgeschlossen worden, der, Krdft ausdrücklicher 
Vorschrift §. »87. der Allerhöchst bestätigten Sta-
tuten , auf gehöriges Ansuchen eonformiret, dem» 
nächst aber zu dem Ende hierdurch proelamirt wird, 
daß die Interessenten Ach binnen sechs Monaten s 
proclam->N5 und zwar sub pcwna pr»«c!uk! 
mit ihren Einwendungen hieselbst gehörig zu Niel' 
den, im Entstchungsfalle aber der Abweisung mit 
ihren etwanigen Forderungen und deS gehörigen 
Zuschlags, kslvo «amen jure rsnoni, et«5. j»»gtwä» 
tigen haben. Wornach sich zu achten. 
GtgideN/ Dorpat, den jz. Septbr. 581?: 
Im Namen deS Kaiserl. UniverötätS-Gerichts 
U. Giese, Rektor. 
Witte, NotariuS^  2 
?/uf Befebl 
Oriner Kaiserlichen Malestät, lXS 
Selbstherrschers aller Reussen 
u. s. w. 
ertbeilt E « > Kaiserliches Uniyels i tätS-Gericht: zu-
UZorpat ln> Nachlaßsachen weiland Herrn Seetsrs 
G e o r g von R o t h , nachdem das p i o c l - m » » ä 
c o n v o c s n l j o » < r e 6 n o r e s erlassen und a b g e l o u s e n , 
ftUf gehöriges A n s » c h e n , fo lgenden 
B e s c h e i d : 
daß allen den G l ä u b i g " , , der Nachlassenschaft 
cheiland H e r r n LettorS G e o r g v o n R o t h , 
welche i m Laufe deS P r o c l a m S und spätestens bis 
»lim 17 August j 8 ! 7 !>ch nicht g m c l d e t haben — 
w i e hierdurch gefchtebet — aclitus zu präcludiren 
se i . V . R. W -
D o r p a t / den 7. S e p t b r . 1517., 
H m N a m e n des Kaiierl.' UniversttätS« G e r i c h t s . 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
W i t t e , N o t a r i u S . 1 
A t l f B e f e h l 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 
d e S 
Selbstherrschers al ler Reußen 
!t. «. 
t h u n W i r B ü r g e r m e i s t e r und R a t h der K a i s e r s 
S t a d t D o r p a l K r a f t dieses ö f f e n t l i c h e n ? r « , c ! a m s t i s 
L e d e r m a n n kund u n d zu wissen 
D e m n a c h der hiesige B ü r g e r und F u h r m a n n 
H . a n ; ü a e g e r E m . E d l e n R a t b e angezeigt h a t , 
w i e der im l ü e n S t a d t t h e i l >ub ??r. 1 9 s . be l egene 
Erbplatz nebst übrigen N a c h l a ß ihm nach dem T o -
> de s e i n e s - O h e i m S , 5eS F u h r m a n n s L i m a H a n ^ , 
luge fa l l en s«v>-daher «r « m Erlassung e ines P r o » 
^lamS » i n d ^ U c b e u r a g u n g dieses Grundstücks a u f 
seinen N a m e n g e b e t e n , u n d diesem xeriro in i t te l s t 
Re5v1ut ion vom H e q t i g e n T a g e deferiret worden ; 
a l s werden alle diejenigen , welche an diesen bemel-
deten Platz oder Überhaupt a n dem N a c h l a ß des ver-
storbenen, L ! w a H a n z Ansprüche irgend e iner A r t 
Haben, d e S m i t t e l s t - p e r e m w r i e a u f g e f o r d e r t , sich da-
»yit in gesetzlicher Art b innen e inem J a h r und 6 
W o c h e n s <Z»to und also spätestens a m >2S. October 
deS t 8 t 8 t e n Z a h r e S bei Hiesem R a t h zu m e l d e n , 
ly ir der V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser pe» 
remtorischen Frist N i e m a n d m i t e t w a n i g e n Ansprü« 
chen we i ter gehört und der d e n g l e P la tz und übri» 
g e N a c h l a ß S u p v l i c a n t e n , a l s se in w a h r e s E i g e n -
thum-ger icht l i ch adjudicirt werden soll. 
V. R. W. 
G e g e b e n , D o r v a t - R a t b b a u s , a m i z S e p t b r 1 5 , 7 . 
Z m N a m e n u n d von wegen E S S o l e n R a -
thrS der Kaiser! . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r A r . A k e r m a n . 
,C. L T b o m s o n , 
Zoco 5ecr«t»ru,> Z 
V o n E m . E d l e n R a t b e der Kaiser l . S t a d t 
Dorpat.wird hiedurch bekannt g e m a c h t , d a ß , nach-
dem dcr mittelst Pub l ika t ion vom 6 . A u l y c . a n b e -
räumte T e r m i n zum ÄuSbot der j u m Nachlaß deS 
verstorbenen hiesigen . B ü r g e r s und K a u f m a n n s 
L a a n P a b o g e h ö r i g e n , i m 2ten S t a d t t h e i l auf 
E r b g r u n b belegenen hölzernen Wohnhäuser sut, 
t79^ t b S et t « 6 . frucht los g e w e s e n , ein nochmal i -
ger T e r m i n und zwar auf den 4ren O c t b r . c. V o r -
m i t t a g s u m t t Uhr a n b e r a u m t w o r d e n ; - daher et« 
waf i igr Kaufliebtiaber hiedurch aufgefordert werden , 
stch an gedachtem T a g e zur «Myettigren S t u n d e i m 
S - s s t o n S j i m m e r ES. E d l e n R a t b e s e inzuf inden , ih-
ren B o t u n d Uebervor zu v e r i a u t b a r e n ; — w o « 
nächst nach geschehener A u s m i t t e l u n g des MeistbotS 
durch den Hammerschlag und nachdem die E r b e n 
gehört w o r d e n , daS W e i t e r e statuirt werden sol l . 
D o r p a t » R a l h h a u S , a m 7. S e p t b r . 5817 . 
S m N a m e n und von w e g e n E i n e s E d l e n 
R a t h e S der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 
' E« L» T h o m s o n , l o c o S e c r e t s r ü . 2 
A u f V e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , 
ö e s Se lbs therrschers aller R e u ß e n »c. ic . tt. f ü g e n 
W i r B ü r g e r m e i s t e r und R a t h der Kaiserl ichen 
S t a d t D o r p a r krasd dieses öffentlichen 
zn « t s s e n ^ D e m n a c h d e r - H e r r ^ O b e r . S e e r e t a ' i r e 
dieses M r h r S , Ä h r i st i a n H e i n r i c h F r i e -
d r i c h L e n z , hieselbst kürzlich al, ^ t e s t a t o per» 
storben:-so c i t iren und laden W i r alle und j e d e , 
welche an V e k i n c t i Nachlaß a u s irgend e inem. T i -
tel gegründete Auipracbe machen zu können v e r m e i -
n e n , h i ermi t p e r e m i v i i e , daß Iie b innen S e c h s M o « 
nat s : m i l b i n am Älen M ä r z kommenden I 8 I 8 » 
ten J 'breS 'pätestenS, bei UnS ihre e t w a n i g e n A n -
sprüche grbörig veristc irt , in exh ib iren , un« 
ter ausdrücklicher V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf 
dieser p,remtorischen F r i s t , n i emand mehr bei die-
sem N a c h l a ß mi t irgend e iner Ansprache a d m i t t i r t 
w e r d e n , »on'ern gä„Uich präelu irr seyn so l l ; a l s 
wornach s»ä' j e d e r , den s o l i e Z a n q e h e t , gebührend 
t u achten hat . V R W 
G e g e b e n , D o r p a t » R a t h h a u s , den 4 S e v t b r . i 8 t 7 ^ 
Z m N a m e n und von wegen E>"eS E d i e n A a -
»hcS v e r Kaiserl S t a d t D»lP>tt . ^ 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C . L!. D ^ o m s o n , 
toco Lecreritrii. ^ 
Anderwektlge Bekanntmachungen. 
Ulit Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselbst. 
^Lin junger ungeheiratheterNlann, der schon 
mehrere Jahre als Oeconomie-Buchhalter auf 
großen,Gütern condjtioniret, auch ein paar Iah. 
re die Stelle eines Nirchspielsgerichts - Notaire 
vertreten/ und gute Attestare ausweisen kann: 
wünscht im erstern Fache auf einem großen Gute 
in Ehst- oder Lettland wieder angestellt zu wer-
den. Sollie er einen solchen Posten nicht balde 
bekommen können, so wäre es ihm sehr lieb, ein 
Jahr in einem guten bürgerlichen Zause zu Lande/ 
Vindern inderCalligraphie und Orthographie der 
teutschen Sprache und im Rechnen, auch gramma-
tikalisch in der russischen Sprache Unterricht zu er-
theilen. Zu erfragen ist er, in Riga in der Buch» 
Handlung verzerren DeubnerScTrey und in zoor-
pat im Zause des Arn. Director von Meinere vom 
Srn. Stud. der Theologie F. C. Kümmerling. 2 
I n der akademischen Buchhandlung hei I . F. 
Meinöbausen ist erschienen: Geognvstische Unter» 
suchungS» Methode. Ekn Versuch von Moritz von 
Engelhardt; geh. 4 Rbl. V. Ass. Auch ist daselbst 
zu haben: Einiges über den Unfug mit Bittschrif-
ten in Rußland und dessen Abwendung/ von E. G. 
von Bröcker; broch. 2 Rbl. B. Ass. z 
Mit Bewilligung der Kaisers. Polizeiverwa!-
tung, werden am sssten d. M. Nachmittags von 
2 Ubr an/.üm Wlbecgfchen.Hause vbnweit dermal-
ren höljernen Brücke, verschiedene Effecten, als: 
Tische, Stühle, Bettstellen/ Sopba's, eine Com-
mode, ein Schreib?»Pult, einige Cchildereyen so 
wie einiges Küchen »Gerüche und verschiedene hol» 
zerne Geschirr, in öffentlicher Auktion gegen gleich 
baare Bezahlung veräußert werden. 
Dorpa t / den 15. Sevtbr. '1317. ' . 
T u l n e k r v r e n D e l i b e r a t i o n e n un<Z?ur 
D u r c k s i c k t u n ä 6 e r l i e e b n u n g 
6 e r s l t e n F l u s s e , Iktki-t O i r e c r i v n 
r e s p . M i t g l i e c l e r , m ö g l i c l i s t ? 2 l i 1 r e ! c k 2 u 
^ l i t t e v v o c k , 6 c n 1 9 . n n S a a l e 
F l u s s e , d i ^ c l u r c k g e k ^ o r L J r n s l e i n . 
^ ) v r p s t > 2 4 . LtZpldr^ 
D?Z Rigische Würger Zödoroff, welcher in Dor-
vat-, an der Carlowaschen Straße wobnt', ift am 
I2ten d. M. durch Einbruch destpbleu.wordkn, alS:! 
mehrere Kleidungsstücke/vl50^ Rub«lt'ia.B.- AsskgNi, 
wie auck eln Alttstat vemTifchleramt und selw 
Labresvaß. W-r ibm oder der Kaiserl. Polizei' 
Verwaltung hieselbst, vorzüglich seine beraudten 
Papiere wieder einliefert, hat eine angemessene 
lohnimn U> erwarten. 5 
Wegkn Abreise werden verkauft: Ein Pariser 
Cubrlolet, zwei Wagenpferde, (Fiichse) und rufst» 
schts Geschirr, für vier Pferde nebst dem Vorreiter« 
saltel. DaS Nähere ist bei dein Kaufmann Eruitz/ 
a» der Steinstraße zu erfragen. 3-
Jn der Behausung der Wittwe Bude, in der 
Rigischen Vorstadt, unsveit der Carlowaschen Etra-
ße, stnd zwei separate Zimmer mir einer Kitte, zu 
vermietben. Z 
AuS dem Gehöfte eineS HauseS in der'Sta^r 
ist ein breites saffianeneS Droschka-Kissen in der 
Nacht vom 9. auf den 2vten d. M. gestohlen wor-
den. Wer über den Diebstahl eine sichere Anzeige, 
bei Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung hte-selbst, 
oder auch dem Herrn Pastor Mvritz machewkann, 
so daß das Gestohlene wiederbekommen wird^ erhält 
5 Rbl. Belohnung. 
ZA wohne jetz^  im Hintergebäude des Herrn 
RatdSherm Brock an der Promenade) der Eingangs 
durch dle Pforte die erste. Tbüre recht« Hand. 
Dorpat,. den 10. Septbr. is,?. 
C- L- Tbomson, 
. RaM» Kanzlist und TranSlateur. 2' 
Vom Guthe Neu-Kusthoff wird in diesem Win-
ter eine Quantität- Birkenes ArschienIange^ Brenä-
holz, der Kaden zu 7 Fuß berechnet/ nach-Dnpat. 
und den Käufern ins HauS gefährd werden.. Der 
Preis ist neun Aubrl B. Ass- fürdenFaVen. Lieb-
haber werden gebeten, ihre Bestellungen im Hausen 
des Hrn. Landrath v. R i chter ju^  machen und zu-
gleich ihre Wohnung anzuzeigen'. -' A 
5.m Zten Stadttheil, im Abrsmowscken Hau-
fe, an der St. Pcteröd. Gtttße/sind zwei ange-
nehme Erkerzimmer zu vermiethen und sogleich zu 
beuchen. Mikthliebhaber- erfahren die Bedingung 
gen in der Bude Nr.. 25, bei der alten, halzerna»-
Brücke^  ' > S' 
Die Pa l l 0 persche - Gutsverwattunft 
macht hierdurch bekannt; daß. der daselbst jährlich' Statt findende. Vieh » und Pferde-
mark^, ain i^tcn Septbr^. dv I>. gehalten? 
werden, soll. n 
ES ist eine sehr vortheilhafte Brehpacht vo^ -
150. Kühen, die MichatttS d^Si-varant .wird, sv) 
'Me mchrttt kleinere, vön «0 bis. 400 KLben, dke 
sämmtlich mit guten Weiden versehen sind, zu ver-
»geben. Liebhaber erfahren das Nähere auf dem 
'Gute Aide» hoff, bei Fellln. t 
Zn der Bude dcs Kaufmanns Hrn. A. Bok» 
lkownew, unter dem.Mestcrschen Haus, am Markt, 
ist sehr gute« Weitz.enmehl, zu Rubel und zu Z 
.Rbl. Lt> Kop. das ^pfs. zu verkaufen. ^ 
Bei Hrrrn Frantzenn, an der Carlowaschen 
Arraße, ift eine Wohnung von z Zimmern nevst einer 
Schafferey tt. zu vermietben und sogleich zu beziehen. 
Eingetretener Umstände wegen, ist vom 
Kaifers>Fell inschen Qrdnungö - Gerlä>r dcr 
am i^ ten Septbr . d. I . anberaumt gewesene 
Sch l . Oberpahlensche K r a h m - ^ Vteh - unv 
Pferde «Mark t auf den i/ten d. M . verlegt 
worden , welches dem resp. Pub l i kum hiemit 
bekannt gemacht w i rd . 
Ein verabschiedeter Ruslischer Unterofflcier, der 
im Russisch lesen und schreiben, so wte im Deut-
schen grammatikalischen Unterricht zu geben, auch 
daS Nörhige in der Geographie und Rechnen zu 
lehren versteht, in welchen Wissenschaften er auch 
bereits einige Jahre hindurch' in einem landifcken 
.Hause unterrichtet, wünscht stch wieder in dieser 
Beschäftigung entweder in, einem Haufe zu KaNde 
»der tn der Stadt zu engagiren. Auch «rbiethet 
«r sich in der Stadt in zu^ bestimmendm Stunden, 
in Obigem zu unterrichten. Zu erfragen ist er in 
der Bude am Wasser, Nr. 56, bei dem «aufm. 
Hrn. Mlchelfon. t 
Bei Hrn. Dahlströhm, der Postlrung fchrtg 
über, steht ein brauchbarer Vragkessel, ein Klar-
ond ein Wasserkessel mit allem Zubehör, billigst LU 
verkaufen.. Auch wünscht derselbe einen Burschen, 
der etwa bis t5 Jahr« alt, von guter Führung 
iß, und lesen und schreiben kann, in die Lehre zu 
nehmen. Sin solcher hat stch der Bedingungen we-
gen bei ihm ju melden. Ferner ist bei ihm eine 
Wohnung von drei Zimmern für eine kleine Fa-
mitte, mlt Küche, Keller ,c. n, zu vermiethen und 
sogleich ju beziehen. 4 
ckvoo Löfe Gersten sind unter vsrtheilhaften Be-
dingungen, so wie auch Butter tn großen und klei-
nen Quantitäten, und spaMcke Wolle, im Hause 
des Herrn Maj. v. Hüene, am Wasser, belder neu-
en hölzernen Brücke, von ? bis 9 Uhr Morgens, 
und von 42 bis 2 Ubr Nachmittags <u verkaufen. S 
Etnem H»choerchrten Publikum empfehlt ich 
mich unter andern mlt dem besten MoSkowischen 
Mehl, sehr guten Wologdaischen Lichten, beste Ka-
sanische Seife, frischen Zitronen ic. Auch steht dei 
mir ein wenig gebraustes Kortepiano, von vor-
züglich gutem Ton, wie auch eine wenig gebrauch-
te Vlankarden» Droschke zu verkaufen. -
Schamajew. t 
Der Knochenbauer«Gefell Gustav Martens 
ist willens in kurzer Zeit von hier zu reisen, und 
macdt solches biemit bekannt, damit diejenigen, 
welche eine gültige Forderung an ihn machen zu 
können glauben, sich mit solcher bei der hiesiaen 
K-uscrl. Poll,et«Verwaltung d«S baldigsten melden 
mögen. Dorpat, den ». Sevtbr. tLi?. 
Durchpassirte Reisende. 
Den jZ Septbr. Der Engl. KabinetS » Conrier 
Hr. Ke,, von Polangen, nach St. Petersb. 
Den 54. Hr. Obrister Read, von Sr. PeterSb., 
nach Jacobstadt. Der Hr. SraatS-Cecretair 
Graf Capodistri, von Riga, nach St. Petersb. 
— Die Herren Barons Barkiay de Tolli, von 
Riga, nach St. PeterSb. 
i n K » g » . 
t 0Skut>«I QoI6 „ Zkub. Lop. 
i R u k e l i i Z I b e r - - ^ z . KA 
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VI'°. ?z. Mittwoch, den 19'» September 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m r k a m e n d e r Ä a i s e r t. U n i v e r s i t ä t s - C e n su r . 
v r . F. E. Rambach, Zensor. ' 
Mogi lew, vom 2. September. 
Heute früh um 9 Uhr geruheten S e . 
M a j e s t ä t der K a i s e r in erwünschtem 
Wohlscyn auf dcr Straße nach Bobruisk 
von hier abzureisen. Den Zi. August be-
ehrten S e . K a i s e r l i c h e M a jes tä t , nach 
Musterung der' Truppen, den vom Adel 
gegebenen Bal l mit I h r e r Allerhöchsten 
Gegenwart. Gestern geruheten S i e zum 
zweiten M a l die Truppen ju besichtigen, 
fo auch das Lazareth. 
Kasan, vom 28. August. 
Vorgestern Abend um 9 Uhr hatten wir, 
zur unbeschreiblichen Freude, das Glück, 
S e . K a i s e r l . Hoheit den Großfürsten 
M i c h a i l P a w l o w i t s c h bei uus ankom» 
wen zu sehen. Schon drei Tage vor der 
Ankunft dieses hohen Reisenden hatten stch, 
in Erwartung Seiner Ankunft, die Ein-
wohner von jedem Stande sowohl in der 
Kathedrale, als auch in der Festung und 
an den Ufern derKasanka versammelt, um 
diesen erwünschten Gast zu empfangen. S e . 
H o h e i t fuhren qerade nach der Kathedrale 
zu Mar iä Verkündigung, wo S i e von der 
Gelstllchkeit, de» Mil i tair »und Civllbeam-
ken, fo auch von der angefehnsten Kauf-
mannschaft erwartet wurden. Beim Ein» 
gange wurden S i e vvn S r . Eminenz dem 
Erzbifchof Amwroßji, unter Glockengeläute 
und bei einem großen Zusammenfluß der 
Einwohner aller Stände empfangen, wäh-
rend die Festung und die Stadt illumitkitt 
waren. Nach Anhörung des Gebets in dee 
Kathedrale und nachdem S i e den heil. 
Reliquien und den Heiligenbildern I h r e 
Ehrfurcht bewiesen hatten, geruheten S i e 
sich in das für S ie zubereitete Haus des 
hiesigen Kaufmanns erster Gilde Krupcnni-
kow zu begeben. Den folgenden Tag, den 
27. August, hatten die angesehnsten Perso-
nen das Glück, S r . H o h e i t vorgestellt zu 
werden, wobei die Russische Kaufmannschaft 
Bro t und Sa lz , und die Tatarische Kauf-
mannschaft über dies auch nach ihrem Ge-
brauch zubereitete Früchte überreichte. S e. 
Hoheit der Großfürst geruheten, während 
I h r e s hiesigen Aufenthalts, die hiesigen 
Anstalten und andere, der Aufmerksamkeit 
würdige Orte zu besuchen. Heute setzten 
S e . H o h e i t in erwünschtem Wohlseyn 
I b r e weitere Reise von hier fort nach 
Simbirsk. 
T o b o l k s , v o m i . A u g u s t . 
N a c h e r h a l t e n e n N a c h r i c h t e n a u s B e -
k e f o w v o m 2 . I u l i i h a b e n d i e d o r t i g e n 
E i n w o h n e r d i e s J a h r , w e g e n d e r b i s zu 
d i e s e m T a g e a n g e h a l t e n e n k a l t e n W i t t e r u n g , 
k e i n e n S o m m e r g e s e h e n , i n d e m d o r t d e r 
S o m m e r i n d e n ers ten T a g e n d e s I u l i i , 
w o n i c h t s e l t e n S c h n e e f ä l l t , zu E n d e g e h t . 
A u s O b d o r s k s c h r e i b t m a n , d a ß d o r t 
d e n 1 8 . J u n i i S c h n e e g e f a l l e n ist u n d d i e 
E r d e ü b e r z w e i W e r s c h s ? h o c h bedeck t h a t . 
I r k u t s k , v o m 7 . J u n i i . 
A m 2 8 . M a j t r a f d e r F l o t t e « K a p i t a i n 
v o m i s t e n R a n g e . R i k o r d , d e r a l s B e f e h l s -
h a b e r n a c h K a m t s c h a t k a r e i s t , h i e r e i n , u n d 
fe tz te h e u t e se ine w e i t e r e R e i f e v o n h i e r 
f o r t . 
H a n n o v e r , v . 8 . S e p t b r . 
D e r H e r r M a j o r v . P o t t , e i n S o h n 
d e s w ü r d i g e n S u p e r i n t e n d e n t e n P o t t z u 
L ü c h o w , i m L ü n e b u r g i s c h e n , w e l c h e r a l S 
M a j o r i n d e m R u s s i s c h » K a i s e r l . I n g e n i e u r - . 
C o r p s i m I a H r e 1 8 1 4 d a s C o m m a n d o i n 
d e r S t a d t P i n e y , i m D e p a r t e m e n t d e . l ' A u » 
d e , f ü h r t e , h a t w e g e n s e i n e s a u s g e z e i c h n e , 
t e n B e t r a g e n s v o n S r . M a j e s t ä t , d e m K ö » 
n i g e v o n F r a n k r e i c h , m i t e i n e m äusse rs t 
schme iche lha f ten S c h r e i b e n den S t . Lud» 
w i g 6 « O r d e n , so w i e v o n d e r M u n i c i p a l i » 
t a t v o n P i n e y e i n D a n k s a g u n g s s c h r e i l , e n m 
d e n r ü h r e n d s t e n A u s d r ü c k e n e r h a l t e n . 
V o n d e r H a n d e i n e s b e r ü h m t e n M e i » 
sters w i r d je tz t d a s B r u s t b i l d d e s i m I a h » 
r e i 8 r i z u T a r a v e r g i f t e t e n R n s s i s c h e n C o l ^ 
l e g t e n » A s s e s s o r s , v r . S e e t z e n , w e l c h e ? 
a u f s e i n e r E n t d e c k u n g s r e i s e d u r c h A f r i e a 
f ü r d i e W i s s e n s c h a f t v i e l , z u f r ü h starb, in-
K u p f e r ges tochen . D i e K u p f e r p l a t t e i s t 
S e e t z e n s l i b e r a l e n B e f ö r d e r e r n s e i n e s U n » 
t e r n e h m e n s , d e r v e r w i t t w e t e n F ü r s t i n v o n : 
A n h a l t - Z e r b s t u n d d e m r e g i e r e n d e n H e r -
z o g v o n G o t h a g e w i d m e t . 
A u s d e r S c h w e i z , v . 1 . S e p t b r . , 
Z u G e n f w i r d j c t z r v o n d e m P r e d i g e r - ^ 
C o l l e g i o v o n d e n t h e o l o g i s c h e n C a n d i d a t e n 
f o l g e n d e s V e r s p r e c h e n v e r l a n g t , w e l c h e s 6 . 
d e r s e l b e n v e r w e i g e r t h a b e n : , , W i r v e r s p r e -
chen, so l a n g e w i r i m C a n t o n G e n f u n s ' 
a u f h a l t e n u n d i n d e n K i r c h e n desse lben p r e -
d i g e n , u n s z u e n t h a l t e n ,, sey es i n g , a n z M 
V o r t r ä g e n , sey e s i n T h e i l e n d e r s e l b e n , ei» l 
n e M e i n u n g a u s z u s p r e c h e n : 1 ) U e b e r d i e 
A r t u n d W e i s e d e r V e r e i n i g u n g d e r g ö t t » 
l i c h e n N a t u r m i t d e r P e r s o n J e s u C h r i s t i ; 
2 ) ü b e r b i e E r b s ü n d e ; z ) ü b e r d i e A r t , w i e 
d i e G n a d e w ü r k s a m i s t , o d e r ü b e r d i e G n a » 
d e n w ü r k u n g ; 4 ) ü b e r d i e P r ä d e s t i n a t i o n . 
W i r v e r s p r e c h e n f e r n e r , n i e m a l s i n ö f f e n t -
l i c h e n V o r t r ä g e n d i e M e i n u n g e i n e s a n d e r n 
P r e d i g e r s ü b e r i r g e n d e i n e n d iese r G e g e n -
stände zu b e s t r e i t e n . E n d l i c h v e r s p r e c h e n 
w i r , w o w i r g e n ö t h i g t w ü r d e n , u n s e r e G e » 
d a n k e n d a r ü b e r z u ä u s s e r n , s o l c h e s o h n e 
e i n h a l s s t a r r i g e s V e r h a r r e n a u f u n s e r e r A u » 
ficht z u t h u n ; a l l e M e i n u n g e n , d i e d e r h e i -
l i g e n S c h r i f t f r e m d sind, d a b e i zu v e r m e i » 
d e n , u n d u n s , so v i e l i m m e r m ö g l i c h , i h - ^ 
r e r e i g e n e n A u s d r ü c k e z u b e d i e n e n . 
Brüssel , den 7^ S e p t b r . 
A m D o n n e r s t a g A b e n d i s t d e r K r o n -
p r i n z v o n P r e u ß e n i m S c h l o s s e L a c k e n a n s 
g e k o m m e n , w o h i n sich a u c h d r r K ö n i g v o n 
P r e u ß e n , w e l c h e r g e s t e r n A b e n d h i e r e i n -
t r a f , s o f o r t b e g e b e n h a t . G e s t e r n ist a u c h 
d e r E r b p r i n z v o n O r a n i e n a u s d e m r u s s i -
schen H a u p t q u a r t i e r M a u b e u g e h i e r a n g e S 
k o m m e n . 
J w d e m Prosesse d e s H e r z o g s v o n W e l -
l i n g t o n g e g e n d e n H e r a u s g e b e r d e r G e n » 
t e r Z e i t u n g , i f t n u n d a s E n d u r t h e i l g e , 
f ä l l t w o r d e n , l a u t w e l c h e m d i e A n k l a g e 
f ü r U n z u l ä s s i g e r k l ä r t u n d d e r H e r z o g 
z u d e n K o s t e n v e r u r t h e i l t w o r d e n is t . E r 
h a t t e a l s S t r a f e f ü r V e r l ä u m d u n g i o , v o s 
G u l d e n g e f o r d e r t , v o n d e n e n er e i n e n 
w o h l t h a t i g e n G e b r a u c h m a c h e n w o l l e . 
B a t a v i a , d e n z v . F e b r u a r . 
N a c h B e r i c h t e n a n s B a n j o e w a n g i e ist 
d e r T x r g I d j e n g , , w e l c h e r o h n g e f ä h r 2 4 
S t u n d e n v o n . d e r h i e s i g e n R e s i d e n z l i e g t , 
f e i t 5 e r M i t t e d e s v o r i g e n M o n a t s so f e u -
s r s p e n e n d g e w o r d e n , d>,ß A n g s t u n d S c h r e t -
ken u n t e r a l l e b e n a c h b a r t e E i n w o h n e r v e r -
b r e i t e t is t . B e s o n d e r s e r f o l g t e i n d e r N a c h t 
a u f d e n 2 4 s t e n J a n u a r e i n f ü r c h t e r l i c h e r 
A u s b r u c h . H o h e S ä u l e n v o n F e u e r , R i t t c h 
m ? d b r e n n b a r e n S t o f f e n b r a c h e n u n t e r 
f ü r c h t e r l i c h e m G e t ö s e a u s d e m C r a t e r h e r , 
v o r . E i n e M e n ^ e A s c h e , E r d e u n d S c h w e -
f e l ü b e r s t r ö m t ? d i e u m l i e g e n d e n G e g e n d e n -
A n d e i n e R e i h e d e r schöns ten R e i s f e l d e r . 
D i e L u f t w a r ü b e r a l l m i r Asche u n d S c h w e -
f e l d ä m p f e n a n g e f ü l l t , so d a ß d a s Z l t h e m -
h o l e n s c h w e r w u r d e , n n d d a ß m a n e i n i g e 
T a g e h i n d u r c h z u B a n j o e w a n g i e f a s t k e i n 
T a g e s l i c h t sehen k o n n t e . D a s m e i s t e F e -
d e r v i e h ist d a d u r c h u m g e k o m m e n , A n d i n 
d e n F l ü s s e n s a h m a n n i c h t s a l s t o d t e F i s c h e . 
G r o ß e B ä u m e u n d S t e i n k l u m p e n r o l l t e n 
M i t sch reck l i chem G e r a s s e l v o n d e n G e b ü r . 
g e n h e r a b u n d r i ssen A l l e s m i t sich f o r t , 
w a s i h n e n u n t e r w e g s a u f s t i e ß . D i e er« 
s c h r o c k e n e n E i n w o h n e r flüchteten v o n a l t e n 
S e l t e n n a c h d e i n S t r a n d e o d e r n a c h d e m 
R e s i d e n z p l a t z . D a s W a s s e r w a r a n m e h « 
r e r n O r r e n 1 4 F u ß ü b e r d i e g e w ö h n l i c h e 
H ö h e g e s t i e g e n ; d i e W e g e w a r e n u n f a h r -
b a r ? u n d d i e m e i s t e n B r ü c k e n w e g g e r i s s e n . 
B e i H e r a u ß e r o r d e n t l i c h e n W i t t e r u n g , d i e 
w i r h i e r je tz t h a b e n , sind ansteckende K r a n k -
h e i t e n e n t s t a n d e n . A m 2 / s t e n d i e s e s stürz-
t e i n d e r G e g e n d » o n C a p a n e i n B e r g e i n , 
w o d u r c h e i n e F a m i l i e v o n 8 P e r s o n e n v e r -
s c h l u n g e n w a r d . - E i n F l u ß ist g ä n z l i c h v e r -
t r o c k n e t . A u c h a n v e r s c h i e d e n e n a n d e r n 
O r t e n sind n o c h E r d f ä l l e e r f o l g t , w o d u r c h 
m e h r e r e F a m i l i e n v e r u n g l ü c k t sind. 
V o m R h e i n , v o m 7 . S e p t b r . 
" V o r G o r t u n d i n g u r e n W e r k e n sind 
Ü u e g l e i c h , " h e i ß t eS i m ; t e n B e r i c h t d c s 
H ü l s s v e r e i n s z u C o b l e n z ; d a h e r d ü r f e n w i r 
o h n e B e d e n k e n u n s e r n K ö n i g zue rs t u n t e r 
d e n g u t e n n e n n e n . E r h a t d a s G e r ä t h , 
w e l c h e s G e n e r a l G n e i s e n a u d e s H ü l f s b e -
d ü r f t i g e n g e s p e n d e t , f ü r s v o o T h a l e r a n 
sich g e k a u f t , ( e s h a t t e i z o o g e k o s t e t ) u n d 
< 6 , n a c h d e m d e r Z w e c k d e r G a b e e r f ü l l t 
W a r , a n d e n G e b e r z u r ü c k g e s t e l l t , so d a ß 
a u f d iese W e i s e d a s G e s c h e n k u n e n t w e i h t 
i n d e r w ü r d i g s t e n H a n d g e b l i e b e n u n d d e r 
A r m e d o c h n i c h t z u k u r z g e k o m m e n is t . 
P a r i s , v o m 2 9 . A u g u s t . 
E s is t e»ne G e s c h i c h t e d e r J o h a n n a 
V o n A r e ( J u n g f r a u v o n O r l e a n s ) a u s 
i h r e n e i g e n e n E r k l ä r u n g e n , a u s 1 4 0 A u s -
s a g e n v o n A u g e n z e u g e n , u n d d e n H a n d -
s c h r i f t e n d e r K o n i g l . B i b l i o t h e k u n d j e n e r 
d e s T o w e r v o n L o n d c n g e z o g e n , e r sch ienen . 
D e r M a r t n r e r t o d d e s B i s c h o f v o n 
Tabraka in China erfolgte ohne Bestäti-
gung beS Kaisers; weil 4S avrr eme« 
C h r i s t e n u n d B i s c h o f b e t r a f , b e l o b t e d e y 
M o n a r c h H i n t e n n a c h selbst diese U e b e r t r e -
t u n g d c r L a n d e s g c f c t z e . — U n t e r d e n A p o s t e l n 
i n C h i n a z e i c h n e t sich a u c h e i n B l i n d e r 
a u s , H e r d i e christlichen R e l i g i o n s b ü c h e r 
s e i n e m G e d ä c h t n i ß so t i e f e i n g e p r ä g t h a t t e , 
A n d sie m i t so v i e l e r S a l b u n g h e r s a g t e 
u n d a u s l e g t e , d a ß er a n e i n e m O r t e , w s 
s e i t z I a h r e n k e i n e C h r i s t e n sich b e f a n d e n , 
S o G ö t z e n d i e n e r b e k e h r t e . 
Schreiben ^us London, vom y. Sepk. 
U m d i e g l ü c k l i c h e V e r ä n d e r u n g i m H a n s 
d e l s - Z u s t a n d e E n g l a n d s i n s L i c h t zu setzen, 
w i r d d e m e r k t , d a ß z u A n f a n g e d i eses I a h r S , 
n ä m l i c h i m M ä r z , i n n e r h a l b z W o c h e n 
n i c h t w e n i g e r a l s 1 6 4 B a n k e r o r t e d u r c h 
d i e H o f z e i t u n g d c c l a r i r t w u r d e n ; i n d e n 
l e t z t e n 3 W o c h e n a b e r n u r 4 4 B a n k e r o t t e 
a n g e z e i g t sind. 
U n s e r e Z e i t u n g e n l i e f e r n e i n e n B e r i c h t 
ü b e r d i e P l ü n d e r u n g e i n e S B r i t t i s c h e n 
K a u f f a h r e r s , A l l i g a t o r , b e i d e n W e s t -
i n d i s c h e n I n s e l n d u r c h e i n e n I n s u r g e n t e n « 
K a p e r , d e r B u r n o i s e v o n B u e n o s A y r e s , 
dessen M a n n s c h a f t a u s a l l e r l e i G e s i n d e l 
b e s t a n d , w e l c h e s sich d i e e m p ö r e n d s t e n D i n g e 
e r l a u b t e u n d s o g a r e i n a n d e r s B r i t t i s c h e s 
S c h i f f i n G r u n d geschossen h a b e n s o l l . D i e 
Z e i t u n g C o u r i e r v o m S o n n a b e n d e r k l ä r t e , 
d a ß e s Z e i t sen, d e m g a n z e n U n w e s e n d e r 
I n s u r g e n t e n - K a p e r e r n s t l i c h e i n Z i e l z n 
se tzen ; a b e r d i e Z e i t u n g t h e T i m e s p r o -
l e s i i r t d a g e g e n , u n d v e r l a n g t , d a ß m a n 
d i esen e i n z e l n e n A c t d e r S e c r ä u b e r e i n i c h t 
d e m g a n z e n V o l k e u n d d e n I n s u r g e n t e n 
ü b e r h a u p t z u r Last l e g e n s o l l e , s o n d e r n a n 
d e m J n d i v i d u o r ä c h e n m ü s s e , w e l c h e s sich 
desse lben s c h u l d i g g e m a c h t h a b e . 
S c h r e i b e n a u s L o n d o n , v o m 5 . S e p t . 
D a j e t z t , s a g t e i n h i e s i g e s B l a r t , so 
v i e l e e h e m a l i g e A n h ä n g e r v o n B o n a p a r t e 
a u c h b e i d e r F r a n z ö s i s c h e n A r m e e w i e d e r 
a n g e s t e l l t w e r d e n , d a s o g a r D a v o u s t s e i n e n 
M a r s c h a l l s s t a b w i e d e r e r h a l t e n h a t , so k ö n » 
n e n w i r u n m ö g l i c h g l a u b e n , d a ß d i e O c , 
c u p a t i o n s - A r m e e n o c h w e i t e r w e r d e v e r r i n -
g e r t w e r d e n ; w e n i g s t e n s w ü r d e d i e s e s e i * 
n e n b e s o n d e r ! ? Eindruck m a c h e n . 
N D l e A m e r i k a n i s c h e n Z e i t u n g e n v e r s i c h e r n , 
d a ß e i n e I n s e l i m stillen M e e r e , b e i d e n 
S a n d w i c h - I n s e l n , i m N a m e n d e s K a y -
f e r s v o n R u ß l a n d i n B e s i t z g e n o m m e n sey . 
N a c h e i n e m S c h r e i b e n a u s S t . H e l e n a 
v o m J u n i - M o n a t ist M a d a m e B e r t r a n d 
n o c h i m m e r d i e m u n t e r e F r a u , d i e sie sonst 
w a r . S i e w a r k ü r z l i c h w i e d e r v o n e i n e m 
K i n d e ' e n t b u n d e n w o r d e n . A l s B o n a p a r t e 
i h r b a l d d a r a u f e i n e n B e s u c h m a c h t e , ü b e r -
r e i c h t e sie i h m d a s K i n d m i t d e n W o r t e n : 
" S i r e , i ch h a b e d a s V e r g n ü g e n , I h n e n 
e i n e g r o ß e S e l t e n h e i t z u z e i g e n , d e n erst.cn 
u n d e i n z i g e n F r e m d e n , d e r sich E w r . M a -
j e s t ä t j e o h n e E r l a u b n i ß d e s G o u v e r n e u r s 
o d e r d e s S t a a t s - S e c r e t a i r s n ä h e r n d a r f . " 
B o n a p a r t e l a c h t e r e c h t h e r z l i c h ü b e r d i e s e n 
S p a ß . 
A u f O t a h e i t e h a t t e n d i e G e g n e r d e s 
C h r i s t e n t h u m s e i n e n A n s c h l a g g e m a c h t , b e n 
K ö n i g P o m a r e u n d a l l e A n h ä n g e r d e s 
C h r i s t e n t h u m s z u e r m o r d e n , d e r A n s c h l a g 
a b e r w a r d n a c h e i n e m v o l l s t ä n d i g e n , b l u -
t i g e n S i e g e ü b e r d i e O p p o s i t i o n v e r e i t e l t 
u n d d a s C h r i s t e n t h u m m e h r a l s j e a u f O t a -
h e i t e b e f e s t i g t . 
O e s t r e i c h . ^ 
S e i t e i n i g e n T a g e n sind j n d e m b o t a -
n i s c h e n G a r t e n z u S c h ö n b r u n n a l l e r l e i se l -
t e n e V ö g e l u n d P f l a n z e n z u f e h n , w e i c h e 
d e r a u f k a i s e r l . K o s t e n i n B e g l e i t u n g d e s 
O e s t r e i c h i s c h e n C o m m i s s ä r s , F r e i h e r r n v o n 
S t ü r m e r , n a c h d e r I n s e l S t . H e l e n a ge» 
s a n d t e N a t u r f o r s c h e r , H e r r W e h l e , d a s e i b s t 
g e f a m m n r h a t . N a c h E r z ä h l u n g d i e s e s 
M a n n e s , b e r stch je tz t w i e d e r z u W i e n be-
findet, ist g e n a n n t e s E i l a n d w i r k l i c h d e r 
t r a u r i g s t e A u f e n t h a l t , d e n m a n sich n u r 
v o r s t e l l e n k a n n . S ä m n u l i c h e C o m m i s s a r i » 
e n , v o n O e s t e r r e i c h s o w o h l a l s F t a n k r e i c l i , 
h a t t e n B u o n a p a r t e n o c h n i e g e s p r o c h e n , 
d a er a u f s e i n e r W e i g e r u n g , sie i n d i ese r 
E i g e n s c h a f t Anzuerkennen, b e h a r r t e . 
V e r m i s c h t e N a c h r i ' c h t e n . ^ 
V o n D o h m s b e l i e b t e n ^ D e n k w ü r d i g -
k e i t e n - , " ist j e t z t d e r d r i t t e B a n d u n t e r d e r 
P r e s s e , d e r e i n e B i o g r a p h i e F r i e d r i c h s d e s 
G r o ß e n e n t h ä l t . 
Der Doctor von Hornthal aus Bam, 
herg hat bei dcr Deutschen Bundes-Ver« 
s a m m l u n g e i n e S c h r i f t e i n g e r e i c h t : " U e b ^ r 
d i e j ä h r l i c h e F e i e r d e s F e s t e s a l l e r D e u t -
schen, d e s i 8 t e n O c t o b e r s , " w o r i n d e r s e l b e 
v o r s c h l ä g t , d i e s e n T a g d u r c h B u n d e s g c s e t z 
z u e i n e m e w i g e n F e i e r t a g i n g a n z D e u t s c h -
l a n d z u e r h e b e n . D i e S c h r i f t ist g e d r u c k t 
i m J a h r e 1 8 1 7 , d e m 4 t e n u n s e r e r F r e i h e i t . 
D u r c h d e n K r i e g d e r e m p ö r t e n P r o -
v i n z e n i n d e m S p a n i s c h e n A m e r i k a s o l l e n 
b i s je tz t 3 0 0 , 0 0 0 M e n s c h e n u m g e k o m m e n 
s e y n . 
D e r B u c h d r u c k e r C h a e s o n i n P a r i s h a t 
d a s T e s t a m e n t L u d w i g s X V I . a u f s c h w a r -
z e m A t l a s m i t g o l d e n e n B u c h s t a b e n a b g e -
d r u c k t . D a s G a n z e m i ß t e i n e B r e i t e v o n 
2 5 Z o l l u n d e i n e L ä n g e v o n 2 0 . A l s G e -
g e n s t ü c k a r b e i t e t er a n d e r V e r f a s s u n g s -
U r k u n d e m i r g o l d e n e n B u c h s t a b e n a u f g r ü -
n e n A r l a s , u n d a m T e s t a m e n t d e r K ö n i g i n 
M a r i e A n k o m m e , m i t silbernen B u c h s t a -
b e n a u f s c h w a r z , i n ' k l e i n e m F o r m a t . 
A l s d e r K ö n i g v o n D ä n e m a r k z n A l -
t o n a w a r , m a c h t e H e r r M i c h a c l s e n a u S 
H a m b u r g e i n e n m i t s e i n e r n e u e r f u n d e n e n 
A b s p a n n u n g b e i m A u s r e i s t e n d e r P f e r d e . 
S e i n e a c h t i ä h r i g e T o c h t e r lose te v i e r i m 
schne l l s t en r a u f b e g r i f f e n e P f e r d e a b . 
D i e v o m P a s c h a v o n E g y p t e n n a c h 
S c h w e d e n a b g e o r d n e t e K o r v e t t e h a t 3 2 
v e r s c h i e d e n e H a n d e l s - A r t i k e l a n B o r d , u n d 
d e r G e n e r a l - A g e n t d e s P a s c h a , J s m a e l 
G i b r a l t a r , w i l l m i t d e r s e l b e n a u c h S t . P e -
t e r s b u r g b e s u c h e n . 
D e r P r i n z R e g e n t h a t d i e e o l o s s a l e , 
v o n C a n o v a v e r f e r t i g t e S t a t ü e B o n a p a r t ' s 
d e m H e r z o g e v o n W e l l i n g t o n g e s c h e n k t . 
Z u M a d r i d is t e i n b e s o n d e r e s I n s t i t u t 
f ü r S p a n i s c h e T a c h y g r a p h i e , o d e r f ü r d i e 
K u n s t e r r i c h t e t w o r d c n , so schne l l zu schrei» 
b e n , w i e J e m a n d s p r i c h t . 
D e r K ö n i g v o n D ä n e m a r k h a t d e m 
O b e r p r ä s l d e n t e n v o n B l ü c h e r i n A l t o -
n a , M t d e m R a n g e e i n e s L e h n s g r a f e n u n d 
d e m M a n i e n B l ü c h e r - A l t o n a , i n d e n 
G r a f e n s t a n d e r h o b e n . 
H e r r v . K o t z e b u e i n W e i m a r ü b e r n a h m 
i n e i n e m s c m c r . neues ten S t ü c k e ! „ D i e 
W ü s t e , " a u f e i n e m P r i v a l t h e a t e r d i e R o k e 
d e s S k l a v e n » 
! 
. P a r i s . M i r sitzen h i er , . h e i ß t e s i n e i n e m 
ö f f e n t l i c h e n B l a t t , a l l e m M e r k w ü r d i g e n u n d I n t e r -
e s santen l m S c h o o ß e , u n d da T a l m a w i e d e r sp ie l t , 
d i e A k a d e m i e S i t z u n g e n h ä l t t c . , so k a n n e s u n s 
w a h r h a f t i g n i c k t a n S t o f f z»s a ^ z e h e n d e n N a c h r i c h -
- t e n f e h l e n ; a b e r d a s M e r k w ü r d i g s t e u n t e r d e n 
M e r k w ü r d i g k e i t e n der m e r k w m d l g e n Z e i t ift doch 
J o s e p h K a b r i s , m e h r a l s e i n e r der M a n n d e s 
J a h r h u n d e r t s , d e r , w ie . d ieses , v o n e i n e m A n n » 
strsten a u f s a n d e r e gesch leudert w u r d e , um d a m i t 
a u f z u h ö r e n , w o m i t er a n g e f a n g e n h a t t e . J o s e p h 
^ a d r i S w a r M a t r o s e , K r i e g s g e f a n g e n e r u n d U n t e r -
U c er, m a c h t e e i n e R e i s e u m d ie W e l t , l i t t S c h i f f -
druck,, re t t e te sich a u f e i n e m schwachen B r e t t e , e n l -
!ina dett g r ö ß t e n G e f a h r e n u n d dcr W u t h d e r 
n r a u i a m e n S e e , u m g r a u s a m e m M e n s c h e n i n die 
Ä ä n d e f a l l e n . D a er m i r u n e n d l i c h e n A n s t r e n -
annaen daS U f e r e i n e r H n s e l g e w o n n e n h a t t e , 
nahmen-ihn d i e B e w o h n e r d e r s e l b e n , entsetzl iche 
M e u i c t i e n f r e s s e r , in E m p f a n g . E r w a r d g e b u n i e n 
^ : d als ein Leckerbissen zn « i n e m fest l ichen S c h n . a u -
sc a u s b e w a h r t , durch e i n e se l t same L a u n e d e s S c h i c k -
salS aber, d i e m e h r e r e C a p i t e l der W e l t g e s c h i c h t e 
erklären m u ß a l s der menschl iche S c h a r f s i n n , T o c h ' 
t e r m a n n d e s K ö n i g s der I n s e l , G r o ß r i c h t e r M i n i -
ster der G e r e c h t i g k e t t ö p f l e g e , u n d k o n n t e wenn er 
a n d e r s t y r a n n i s c h e r N a t u r g e w e s e n w ä r e , a l s e i n e m 
v o n M e n s c h e n j u fressenden , selbst Menschenfres ser 
^ ^ K a b r i s l i l t S c h i f f b r u c h a u f der u n e n d l i c h e n 
S ü d s e e , w o der M e n s c h , o c n die b a r m h e r z i g e n G e -
wässer anö Land t r a g e n , se l t en B a r m h e r z i g k e i t fin-
d e t ; w o der g r c h e C o o k , M a r i o n u n d o h n e Z w e i -
f e l auch der ung lück l i che L a p e y r o u s e u m g e k o m m e n 
sind. E r u n d R o d e r t s , e i n E n g l . M a t t o s e , erre ich-
t e n auf e i n e m u n d d e m s e l b e n B r e t t e n s User der 
I n s e l N u k a h i w a . S o g l e i c h n a h m e n sie die B e w o h -
n e r derse lben in E m p f a n g , zwickten sie m i r W o h l -
g e f a l l e n , .sich d c s z a r t e n F l e i s c h e s i h r e s w o h l g e n ä h r -
t e n K ö r p e r s f r e u e n d , u n d b e g a n n e n schon die T ä n -
z e , d i e e i n e r M a h l z e i t v o n M e n s c h e n f l e i s c h n a c h k a m 
deesirre v o r a u s g e h e n , i n E r w a r t u n g , des K ö n i g s , , 
d e m , w i e b i l l i g , der beste B i s s e n geHort . D e r M o -
n a r c h e r s c h e i n t , f r e u d i g e r b e g i n n t dcr T a n z , d i e 
K e u l e n sind g e s c h w u n g e n , u n t e r d e n e n die O v f e r 
f a l l e n so l len — da f ü h l t die K ö n i g s t ö c h t e r , d i e B l u « 
m e a l l e r B l u m e n des R e i c h s , d i e i n n g e u n d schöne. 
W a l m a i k i , ihr Herz g e t r o f f e n v o n d e m S t r a h l der. 
L i e b e , u n d n e n n t eS M i t l e i d . D e s K ö n i g s G e s i n -
u n g e r n , d e m köstlichen Schmause. A l s m a n n u n . 
a m H o f e sah, w i e g u t d i e ' F r e m d e n bei er P r i n z e s , 
sin Angeschrieben s c h e n , d ie d e n r e g i e r e n d e n B a r e r , 
g a n z r e g i e r t ^ , d r ä n g t e sich a l l e s u m sie m i t v i e l e r 
A r t i g k e i t , u n d selbst d ie G r o ß e n , die den entrisse« 
N e n . F r a f i noch l a n g e n i c h t verschmerzen k o n n t e n , 
M b m k e n d e s M o n a r c h e n a n g e b o r n e M i l h e . , v c M » 
d e r s g e g e n s o t y c u r e , w e r l h e G ä s t e . 
Die schöne Walmaiki machte a»5 ihren G M -
Nungen kein Geheimniß, und eröffnete dem gluckli» 
che» Kabris ihr Herz, mit der ganzen naiven Un-
schuld, die wir an Kotzebue'S Schonen bewundern.' 
Kabris, der gewünscht, und gehofft, aberseineWun-
sche und Hoffnungen nicht alis;ttsprechen gewagt 
hatte, war., wie sich's denken laßt, gewaltig über« 
rasch r. Er konnte sich nichr sogleich in den größten 
Wechsel des Schicksals finden. „Sie war iir, sagte 
er, eine Königstöchter, und M ganz von gemrinem 
Schlage." Unter diesen Umständen thar Kabris, 
was .jeder andre wohlgeartete und gesittete Mensch 
in seiner Lage wol auch gethan haben würse, er 
warf sich der Prinzessin zu Füßen. DaS dies aber 
auf den Südsee Inseln nicht Brauch ist, so ver-
stand ihn die Geliebte nicht, und Kabris wußte 
»uchtS besseres zu thun, als wieder aufzustehen, 
wenn er nicht knieen bleiben wollte. 
. D i e H o c h z e i t m a c h t e der g a n z e n V e r l e g e n h e i t , 
^ e d e n m e i s t e n F n m z . R o m a n e n u n d C o m ö d i e n — 
m d e n E n g t , u n d D e u t s c h e n t h u t eS g e w ö h n l i c h der 
5 , ^ W r wissen n i c h t , ob a u f der 
I n s e l N u k a h i w a d i e A h n e n u n d S t a m m b ä u m e noch 
n i c h t e r f u n d e n sind, oder o b d i e s c h ö n e W a l m a i ? 
ki a u f diese lben keine Rücks icht n a h m , a l s sie i n . 
d e n S t a n v d e r E h e t r a t ; so v i e l aber ist g e w i ß , d a ß 
d i e V e r m a h l u n g m i r B e w i l l i g u n g d e s M o n a r c h e n , 
u n d a l l er l i eben h o h e n A n g e h ö r i g e n , v o r sich g i n g . 
K a b r i s erh ie l t e i n e n M a n t e l r o n B a u m r i n d e , w ? 5 
i h n der K ö n i g t r ä g t , u n d n a c h d e m der S o n n e n -
priester e i n e n m ü r b e n K n o c h e n zwischen z w e i S t e i -
n e n zu S t a u b zerr ieben h a r t e , streute er d e n s e l b e n , 
auf d a s H a i l p t der N e u v e r m ä h l t e n m i t den W o r -
t e n : „ D c r g r o ß e M c b a m a sah d ie B a n d e k n ü p f e n , 
d ie euch v e r e i n i g e n ; sie k ö n n e n sich n u r w i e d e r l ö -
s e n , w e n n e u r e K ö r p e r g e w o r d e n sind, w i e dieser-
S t a u b . " 
M i t s e iner S t a n d e s e r h ö b u n g w a r K a b r i s e i n 
a t t t r e r M e n s c h g e w o r d e n - M a n konnte fetzt n i c h t 
w e n i g e r t h u n , a l s i h n z u m Lord G r o s i r i c h t e r d e s 
R e i c h s v o n N u k g h i w a m a c h e n . D i e s e W u r d e g l a u b d 
er zu a l l g e m e i n e r Z u f r i e d e n h e i t f e i n e r U n t e r g e b e n e n , 
verschcn zu, h a b e n , obgle ich e r n i e e ine U n i v e r s i t ä t , 
oder RechtSschule b e s u c h t , auch k e i n e s der E u r o p ä i -
schen Gesetzbücher studirt h a t t e . D a S w i r d n u r be -
g r e i f l i c h , w e n n m a n w e i ß , daß die Gesetze d o r t so^ 
e in fach sind, w i e d ie M e n s c h e n u n d ihre S p r a c h e 
S o lebte K a b r i s n e u n J a h r e A n s e h e n u n d . 
W ü r d e n , u n d , w a s v i e l l e i cht eben so v i e l Werth ist,, 
g e l i e b t v o n F r a u n n d K i n d e r n . Z u s e i n e m M i s g e -
schick l a n d e t e 5 e r Russ ische K a v i t a i n K r n f t n f f c r n a u f 
s e i n e R e i i e u m d ie W e l t , i n N u k a b i w a , u n d n a h m 
d e n T o c h l e r m a n n deS K ö n i g s , m i t sich. S o k a m . 
K a b r i s n a c h E u r o p a u n e n d l i c h w i e d e r nach F r a n k -
reich z u r ü c k , bef indet sich n u n seit e i n i g e r Z e i t , w i e . 
b e k a n n t , »n P a r i s , l äßt M b f ü r - G e l d ' s e h e n u n d ' 
e r z a h l t d e n N e n g i e r i g e t t s e ine g e w i ß höchst se l t sa -
m e n A b e n t h e u e r . Zu . bemerken h i erbe i i s t , i zaßKa« 
b r i s w irk l i ch a u S G a s c o g n e , g e b ü r t i g , ist. S e i n e 
serordrnt l ichk l ! Abentheuer sollen auch m elNklM 
WHck auf lem VaudeMe-Theater vorgesteAt wer-
de». 
^ n 2 e ! S e . 
I n 6 k e - c k i r u l - Z k s c k e ^ k t b e i j u n i ; «^es 
tlinisclit-n Instituts» verrlt-n vit-cicl- v»m 
I i ^ u t i Z c - n c l a l o s n » ? s t 1 e l i t e n 2 u 5 ^ e » u i m -
? n e n u n c l c i sse l ks t u n e n l A b l « I 1 i c ^ v e r ^ i K o ^ t . 
D o r p a t , 6 e n 1 9 . S k - p l k i - . 1 9 1 7 . 
D r . K . Z ^ l o i e r , 
D i r e c t o r . Z 
Gerichtliche Bekanntmacht,ngen. 
V o n E i n e m ' K a i s e r l i c h e n Universtlätö-Gerichte 
»u D o r p a t w e r d e n al le d i e j e n i g e n , we lche a n d e n 
L t u c k o s . G o ^ t l i c b G o t r f r t e d W i c h » 
m a n n ; den S w 6 . p k i l o s . R i c h a r d L a i m i n g ; 
u n d d e n S t u 6 . i l i e o l . F r i e d r i c h C a r l K n o r r e ; 
a u s der Z e i t i h r e s H i e r s e y n S h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e 
F o r d e r u n g e n — n a c h L . Ä l . i»er Allerhöchst b e s t ä t i g t e n 
V o r s c h r i f t e n f ü r d i e S t u d i r e n d e n — h a b e n s o l l t e n , a u f -
g e f o r d e r t , stch b i n n e n v i e r W o c h e n » 6 s r o sul> .poena, 
p r a e c l u s i b e i d i e s e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r t j t ä l S ' G e r l c h » 
l t j u m e l d e n . G o r p a t , den 7 . S e p t b r . ^ 8 l ? . 
I m N a m e n deS K a i s e r l . U n i v e r s t r ä t ö ^ G e r i c h t S . 
F e r d t n A t i d G i e s e , A e c t o r . 
W i t t e , N o t ä r . ^ 
A u f B e f e h l 
S r . K a i s e r l i c h e n M a j e M , d e s 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l ler N e u f f e n 
u . s. w . 
b r i n g e t d a s K a i s e r l i c h e U n i v e r s t t ä t S . G e r i c h t h i e r -
durch o r d n u n g s m ä ß i g ;u a l l g e m e i n e r W i s s e n s c h a f t / 
d a ß zwischen dem Ra^hSkan^el l i s ten H e i n r i c h 
F r i e d r i c h T ö p f e r , a l s V e r p f ä n d e t u n d c v e n t u » 
< l len V e r k ä u f e r , u n d der v e r w i t t w e t e n E l i s . D o -
r o t h e a E i g e n f e l d e r , Heb. A a h r t , i n e u r a t o -
xischer Ats ts tenz , P f ä n d e r i n u n d e v e n t u e l l e n K ä u f e -
r i n , über d a s D o m g r u n d s t ü c k lVr . 7 u n d d a S 
d a r a u f e r b a u t e H a u S nebst A p p e r t i n e n t i e n < i n a l S 
Cess ion b e s t ä t i g t e t P f a n d » u n d e v e n t u e l l e r K a u f , 
c o n t r a e t , d i e S u m m e v o n d r e i t a u s e n d z w e i h u n d e r t 
R u b e l B . Ass. b e t r a g e n d , a m i ? k e n J a n u a r 1 8 1 7 
abgeschlossen w o r d e n , d e r , K r a f t ausdrück l i cher 
V o r s c h r i f t K. 1 8 ? . der Allerhöchst bes tä t ig ten S t a -
t u t e n , a u f g e h ö r i g e s A n s u c h e n e o n f s r m i r e t , d e m » 
nächst aber zu d e m E n d e h ierdurch p r o c l a m i r t w i r d , 
d a ß die I n t e r e s s e n t e n stch b i n n e n sechs M o n a t e n » 
p r v c l s m - U l » u n d j!VOr » u b x y e u a x r » e d u s i 
« 1 t lbren M n w e n t » u n g e n ^keseliÄ gebörig zu mrl« 
d e n , i m E n t s t c h u n g ö s a l l e aber der A b w e i s u n g mil! 
i h r e n e t w a n i g e n F o r d e r u n g e n u n d des g e h ö r i g e « 
Z u s c h l a g s , !ö,Ivo «gmell jur« «Änoiu« ete. zu g e w ä r -
t i g e n h a b e n . W o r n a c h stch zu achten . 
G e g e b e n , D o r v a t , den l t . S e p t b r . I 8 i ? . 
I m N a m e n d e s K a i s e r l . U n i v e r t t t ä ? S ' G e r i c h t s . 
F . G i e s e . N ^ c r o r . 
W i t t e , N o t a r i u S . 1 
A u f B e f e h l S e i n e r Kai ser l i chen M a j e s t ä t , d e s 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l ler R e u ß e n re. :c. ! t . t b u n W i r 
B ü r g c r m e i g r r u n d R a t h der K a i s e r l . S l a d t D o r -
p a t kraft Sc6 G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund u n d 
zu w i s s e n , we l cherges ta l t der H e r r T i t u l a i r - R a t h 
Und D ö r p t s c h e D o l i ^ t y » S e k r « t a i r G e o r g e J a « 
c o b S t r u ö , d a s a l l l i ier i m i s t e n S t a d t t h e i l s u b 
N r . / j l a . a u f E r b g r u n d b e l e g e n e steinerne W o h n -
h a u s i a m t N e b e n g e b ä u d e n u n d ü b r i g e n A p p e r t i n e n -
t i e n , be lehre bes a n h e r o p r o d u c i r t e n , m i t d e m j e i t -
b e r i g e n E i g e n r h ü m e r . h i e s igen B ü r g e r u n d S c h n e i -
d e r m e i s t e r A d a m B ö n i n g , a m 4 t e n J u l i 1 3 1 4 a b -
g t jcv los senen u n d a m 2 4 ü » n F e b r u a r 1 8 1 5 bei E m . 
E r l . K a i s e r l . t!«efl. H o f g e r i c k r e e o r r o b o r i r t e n K a u f -
C o n r r a c t S , f ü r die S u m m e v o n 4 , 2 0 0 R u b . B . Als-
käuf l ich a n stch g e b r a c h t , w i e auch s p ä t e r h i n d a s 
d a r a n stoßende, i h m v o m h i e s i g e n Meschrscban in 
I w a n S a c h a r j e w a b g e t r e t e n « , nach I n h a l t d e s 
v o m bles tgen K ä m m e r , y « G e r i c h t e a m 7 t e n J u l i 
1 S 1 5 «rrbe i l t en M e ß - I n s t r u m e n t s e i n g e w i e s e n e 
S t ü c k Eckplatz g l e i c h f a l l s a c q u i r i r e t , v n d über d i e -
s e Arq - i s t ' ion zu f e i n e r S i c h e r h e i t u m «in gesetzl i -
ches p u b i c u m p r o c i s m » n a c h g e s u c h e t , auch w i t -
zelst l i e i o l u l i o r » v o m h r u t i g e t , 6 ä t o n a c h g e g e b e n e r -
h a l t e n h a t . — E s w e r d e n d e m n a c h a l l e d i e j e n i g e n , 
w e l c h e a n g e d a c h t e s steinerne W o b n h a u S u n d A p -
P e r r i n e n t i e n s a m t d a z u g e h ö r i g e n E l b g r u n d , r e c h t s -
g ü l t i g e A n s p r ü c h e h a b e n ober w i d e r d e n abgeschlos-
s e n e n K a u f - C v n t r a e t zu R e c h t b e s t ä n d i q e E i n w e n -
d u n g e n m a c h e n zu k ö n n e n v e r m e i n e n , stch d a m i t 
nach V o r s c h r i f t d e s R i g i s c h e n u n d h i e s t g t n S t a d t -
r e c h t s ^ > b r . ttl. i ^ r . x l . Z. 7 . , i n n e r h a l b J a h r 
u n d T a g a 6 s t o l w j u « p r o c l a r n a ü s , a l so spätes tens 
a m 2 9 . O k t o b e r 1 8 1 8 , bei ? o e n der ? r s s c l v 5 i o n 
u n d deS e w i g e n Stillschweigen« a n b e r o »u m e l d e n 
u n d i b r e Ansprüche in rechtl icher A r t a u s , » f ü h r e n 
f ö r m l i c h a u f g e f o r d e r t u n d a n g e w i e s e n , m i t der a u s -
drückl ichen V e r w . i r n u n g , daß n a c h A b l a u f dieser 
N ü t z l i c h e n p e r e m t o r i s c h e n Hrist n i e m a n d w e i t e r m i t 
, r g « n d e i n e r Ansprache g e b o r t , s o n d e r n d ie m e h r h e -
j a g t e n L m m M i » dem K ä u f e r , Herrn T i t u l a t r » 
R a t b u n d Dörptschen P o l l j e i - S e k r e t a i r e n G e o r -
g e J a c o b S t r u S a l s sein w a h r e s E i g e n r h u m 
a u f g e t r a g e n werden sollen. 
V . R . W . 
G e g e b e n auf dem R a t b h a u s e zu D o r p a t / a m 1 7 . 
S e p t e m b e r 1 3 1 7 . 
I m N a m e n und von w e g e n E i n e S E d l e n 
R a t h t S der Kaiserl . S t a d l D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C . L . T h o m s o n , 
loco öecretsrn, Z 
E i n Kaiserl . Landgericht Dörptschen Kreises 
br ingt eS ju öffentlicher Wissenschaf t , daß dasselbe 
gesonnen sey, am 5ten Oktober c . M o r g e n s N e u n 
U h r in der bei dem Painküllschen K u p f e r h a m m e r 
belegenen W o h n u n g des Kupferschmidts W i l h e l m 
K o s t mehrere Effekten und HanSgeräthe aller Arr 
,c. » . g e g e n g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g s u o -
t l v n i i 1^8^ veräußern» 
D o r p a t , am 18'« Septbr. 1817» 
I m N a m e n und von w e g e n E i n e s Kaiser l . 
L a n d - G e r i c h t s Dörptschen Kreises . 
R » S . L« S a m s o n , Landrichter. 
S e c r e l a i r e H e h n . 3 
I n F o l g e Rapports deS Herrn S t a a d s - C a p i » 
ta inS vom bieffgen I n v a l i d e n C o m m a n d o , S o k o -
l o w , daß auf V e r f ü g u n g deS PUSkauschen Com» 
m i s s a r i a t S - D e y ü t S , die al lbier v o m aufgehobenen 
K r i e g s - H o s p i t a l Übrig gebl iebenen hölzernen S a « 
chen, öffentl ich a n den Meistbietenden verkauft w e r -
den sollen — werden von mir diejenigen hiesigen 
E i n w o h n e r , welche e inen C o m p t o i r - T i sch , e inen 
A p o t h e k e r . T i s c h , so wie verschiedene andere hölzer-
ne S a c h e n und Gescbirr-, zu kaufen gesonnen fe in 
so l l t en , biedurch a u f g e f o r d e r t , sich m m T o r g e a m 
Li l i en 22sten und 2-isten dieses S e p t b r . M o n a t S von 
2 bis 5 Uhr N a c h m i t t a g s , im ehemal igen steiner-
nen K r i e g s » H o s p i t a l an der Nevalschen S t r a ß e , 
cinznstnden. und ihren B o r und Uebtrbot zu ver-
lautbaren . D o r p a t , den i g . S r p t b r . 1517» 
Polijeimeister G e s s i n ö k y . z 
V o n E m . E d l e n R a t b e der Kaiserl. S t a d t 
D o r p a t wird biedurch bekannt gemacht, daß, nach-
dem der mittelst Pub l ika t ion vom 6. J u l y c anbe-
raumte T e r m i n zum Ausbot der zum Nachlaß des-
verstorbenen hiesigen B ü r g e r s und Kaufmanns 
L a a n Pabo geböriaen, i m 2tcn Stadttheil auf 
E l b g r u n d belegenen hölzernen Wohnhäuser «"!, 
tL5 er 186^ fruchtlos g e w e s e n , ein. n o H m a l t « 
ger Termin und zwar auf den ^en Hetbr. e. Vor» 
m i t t a g S um Uhr anberaumt w o r d e n ; daher et» 
w a n i g e Kaufl iebhaber hiedurch aufgefordert werden^ 
sich on gedachtem T a g e zur angezeigten S t u n d e i m 
S e s s i o n S , i m m e r ES. E d l e n R a t b e S e i n j v ß n d e n , ih-
ren B o t und Nrberdot zu ver lautbaren; — w o -
niicbst nach geschehener A u S m i t t e l u n g des Meistbots 
durch den Hammerschlag und nachdem die E r d e » 
gehört w o r d e n , daS W e i t e r e siatuirr werden soll . 
D o r p a t - R a l h h a u S , a m 7. S e p t b r . I 8 l ? . 
L m N a m e n u n d von wegen E i n e s E d l e n 
R a t h e S der Kaiserl ichen S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n « . 
C. L. T h o m s o n , l o c o Lecretsr i i . 1 
. A u f B e f e h l 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 
d e s 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n 
tc. !c. rc. 
t b u n W i r B ü r g e r m e i s t e r und R a t b der Kaisers . 
S t a d t D o r p a t Kraf t dieses öffentlichen 
Z e d e r m a n n kund und zu w i s s e n : 
D e m n a c h der hiesige B ü r g e r u n d F u h r m a n n 
H a n z H a e g e r E m . E d l e n R a t b e angeze igt h a t , 
w i e der tm is ten S t a d t t h e i l sut, 192. belegene 
Erbplatz, nebst übrigen J iachlaß i h m nach dem T o -
de se ines O h e i m s , des F u h r m a n n s L i w a H a n z , 
zugefal len s e y , dlcher er u m Erlassung e ines Pro» 
c l a m s und Neberrragung dieses Grundstücks a u f 
se inen N a m e n g e b e t e n , und diesem mittelst . 
Resolution vom- heAtigen T a g e deferiret w o r d e n ; 
a l s werden alle d i e j e n i g e n , welche an diesen- bemel« 
Velen Platz. oder ü b e r h a u p t an dem N a c h l a ß deS ver -
storbenen L i w a H a n z . Ansprüche irgend e iner A r t 
haben , deSmittelst x e r e n u o r i e a u f g e f o r d e r t , sich da-
m i t in gesetzlicher A r t binne.? e inem J a h r und 6 
W o c h e n a, äato- und also spätestens am. 25 . Oktober 
deS I 8 i 8 t e n J a h r e s bei diesem R a t h zu m e l d e n , 
m i t der V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser pe-
remtorischen Frist N i e m a n d m i t e t w a n i g e n Ansprü-
chen weiter gehört und der beregte Platz u n d übri-
ge N a c h l a ß S u p p l i k a n t e n , a l s sein w a h r e s E i g e ^ 
t h u m gerichtlich adjndie irt werden soll. 
V . R -
G e g e b e n , D o r v a t - R a t h h a u S , a m I Z : S e p t b r . 1517^ 
I m N a m e n und- von wegen ES. E d l e n R a » 
thvS der Kaisers S t a d r D o r p a t ^ 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n ^ 
E. L. Tbomson, 
l o c o ) L « e i e t s ? u . ^ 
Anderweltlge Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselbst. 
D a n k s a g u o g . 
M e n G ö n n e r » und M e n s c h e n f r e u n d e n , die 
burch mild« V e i n ä g e auf der B ü r g e r m u s s e am letz-
t en Balltage e ine S u m m e von 70 R u b e l zusam-
m e n g e b r a c d t , wodurch dos E l e n d 6 W a i s e n , u n d 
zween unglücklichen M ü t t e r , auf e inige Zei l g e m i l -
der t w o r d e n : statten w i r h iemit öffentl ich den in» 
nlgsten und verbindlichsten H a n k ab. G o t t der G e -
ber alltS G u t e n vergelte eS tausendfach , und segne 
den m i t t l , idevol len G e b e r n . 
Dorpar, den t8. S c p i b r . t S t 7 . 
V e r w i t t w e t e E r l e r , u n d 
geschledene T h u r a u . 
E i n j u n g e r ^ n g e h e i r a t h e t e r M a n n , v e r s c h o n 
M e h r e r e J a h r e a l s O e c o n o m i e - B u c h h a l t e r a u f 
g r o ß e n S u t e r n c o n d i t t o n i r e t , a u c h e in p a a r J a h -
r e d i e S t e l l e e i n e s A irchsp ie lSger i ch tS - N o t a i r e 
v e r t r e t e n , u n v g u t e A t t e s t a r e a u f w e i s e n k a n n : 
w ü n s c h t i m erstern F a c h e a u f e i n e m g r o ß e n G u t e 
i n E h s t - o d e r L e t t l a n d w i e d e r a n g e s t e l l t z u w e r -
d e n . S o l l t e e r e i n e n so lchen P o s t e n n icht b a l d e 
b e k o m m e n k ö n n e n , s o w ä r e e s i h m sehr l i e b , e i n 
J a h r in e i n e m g u t e n b ü r g e r l i c h e n L a u s e zu L a n d e , 
Nini>er^ i n d e r K a l l i g r a p h i e u n d O r t h o g r a p h i e d e r 
teutschen S p r a c h e u n d i m R e c h n e n , a u c h g r a m m a -
t ikal i sch i n der russischen S p r a c h e U n t e r r i c h t zu er« 
t h e i l e n . Z u e r f r a g e n ist e r , i n R i g a in der B u c h -
h a n d l u n g d e r A e r r e n z v e u b n e r Se T r e y ' u n d jn D o r « 
P M i m Z a u s e d e s H r n . D i r e c t o r v o n M e i n e r o v o m 
L>rn. S t u d . d e r T h e o l o g i e F . C . Ä ü m m e r l i n g . t 
Z n der akademischen B u c h h a n d l u n g bct A . F . 
M e i n S b a u s e n ist erschienen: Geognostische U n t e r -
s u c h u n g S - M e t h o d e . E i n Versuch von Moritz von 
E n g e l h a r d ! ; geh. <j R b l . B . Ass. Auch ik daselbst 
zu h a b e n : E i n i g e s über den U n f u g m i t V i t t s c k r i f . 
t en i n R u ß l a n d u n d dessen A b w e n d u n g , v o n E . G ' 
von B r o c k e r ; hroch. 2 R d l . ^ B . Ass. z 
E i n e m r e s p e c t i v i ' N P u b l i c o w t r d hier-
mit a n g e z e i g t , daß d e r d i e s j ä h r i g e V i e h . , 
Pferde« u n d K r a m m a r k t a u f d e m G u t e 
L u f t i f e r a m i5tcn October seinen Anfang 
nehmen wird. z 
I c h Labe ein« W o b n u n g v o n z w « Z i m m e r n , 
»lebst K ü c h e , a m Markr ge legen , zu v e r m i e t b e n , 
welche gleich zu beziehen ist. Auch sind bei mir 
verschiedene Sorten Gemüse-Gewächse, insbeson-
dre sebr gute auf trockenem Lande ge»oaene Kartof-
feln, käuflich zu haben. T. Chorey. z 
J n der Bude unter dem Hause des Hrn. 
Etarsrarhs von Stiernhjelm, am Markt / 
N r - 5 , ist sehr gutes Weitzettmehl, mehre-
re Sorten Gerstengrütze, Sommer» und 
Winter-Aepfel re. käuflich zu haben. Z 
Dem verehrten Publcko zeige ich hiemit 
an , daß bei mir zu jeder T -geszeit ordin. 
wie auch gegossene und andere mit baum-
wollenen Tochten versehene Lichte billigen 
Preises zu haben sind. 
Seifensieder H o l l s t e g e , 
unweit dem Russischen Markt, Nr . 158. 
Dec Rkgisä ie B ü r g e r F ö d o r o f f , welcher tn D o r -
p a t , an der Carlowaschen S t r a ß e , w o b n t , ist a m 
I t t e l ! d. M . durch Einbruch bestoblen w o r d e n , a l s : 
mehrere Kleidungsstücke, IZ0 R u b e l in B . A s s i g n . , 
w i e auch ein Attestat v o m Tlsch leramt und sei» 
J a h r e S p a ß . W « r i b m oder der Kaiser l . P o l i z e i » 
V e r w a l t u n g hieselbst , vorzüglich seine beraubten 
P a p i e r e wieder e i n l i e f e r t , hat e ine angemessene B e -
l o h n u n g zu « r w a r t e n . 2 
W e g e n Abreise werden verkaust: E i n P a r i s e r 
C a b r i o l e t , zwei W a g e n p f e r d e , ( F ü c h s e ) und russi-
sches Geschirr f ü r v ier P f e r d e nebst dem V o r r e i t e r -
sattel . D a S N ä h e r e ist bei dem K a u f m a n n E r s i t z , 
a n der S l e i n s t r a ß e zu er fragen . g 
D e r Apotheker» GebÜl fe W i l b . B a lke ist W i l -
lens von hier zu reisen,, und macht solches h -emlr -
telst bekannt , d a m i t d i e j e n i g e n , welche e ine g e g r ü n -
d e t e F o r d e r u n g an ihn haben k ö n n t e n , sich mir sol-
cher bei der hiesigen Kaisers. P o l i z e i » V e r w a l t u n g 
melden m ö g e n . D o r p a r , den üS. S e p t b r . 1847 . 
D e r Änvchenhauer - Gesel l G u s t a v M a r r e n S 
ist w i l l e n s in kurzer Zeit v o n hier zu 're isen, u n d 
macht solches h iemi t bekannt , d a m i t d i e j e n i g e n , 
welche eine g ü l t i g e F o r d e r u n g an ihn machen zu 
können g l a u b e n , sich m i t solcher bei der hiesigen 
Kaiser! . P o l i z e i . V e r w a l t u n g deS baldigsten m e l d e n 
m ö g e n . D o r p a t , den 8. S e p t b r . 5817 . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . / 
D e n i g . S e p t b r . D i e F r a u Majorin O r l o w , v o n 
S t . Petersburg, und der S e r x G r a f von D ü n -
k e n , v o n P v l l e n b o f f , l og iren bei Abkand; H r . 
Assessor v. R a u t e n f e l d , auS dem R e v a l f c h e n , l o -
g i r t bei R i c h t e r ; F r a u D b r i s t i n G r ä f i n C a l o g u -
b o f f , l og i r t bei Baumgarren. 
D ö r p t-
l 
s e h e 
76. Sonntag, den 2z»-" September 1817. 
I i ! z u d r u c k e n e r l a u b t i v o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n » v e r s i t ä k s - C « » f « r. 
Or, F. E. Rambsch, Ecnsvr. 
Riga, den 15. September. 
Heute hatten wir endlich die Freude, 
Hie herrliche Säule, welche der Patriotis-
mus der hiesigen Kaufmannschaft dem Gc» 
dächmiß der Jahre 1812, iZiZ und 1814 
Asetzt hat, ganz vollendet zu erblicken. 
Dem Tage der allgemeinen Volksfreude, 
dem Krönungstage des allgeliebten Kaiser« 
paares, war es vorbehalten, die letzte HzZl« je fallen zu sehen und durch seinen Fest-
glänz die Weihe dieses Monumentes zu 
verschönern. Der ganze Schloßplatz war 
mir einer vierfachen Reihe Militair umstellt, 
Um den Andrang des Pöbels zu hindern, 
tmh die Bürger-Garden hielten vor der 
Hauptwache. I n der Mitte des Platzes 
war eine mit Tuch bekleidete Erhöhung er« 
richtet, wohin sich gegen ir Uhr Seine 
Erlaucht, der Herr Oberbefehlshaber die« 
ser Provinz, Marquis Paulucci tc., 
alle hohe Autoritäten, die Gastlichkeiten 
aller Konfessionen im vollen Ornat u. die 
vornehmsten der Kaufmannschaft, begaben. 
Die Geistlichkeit der rechtaläubig - griechi» 
schen tzlrche hielt d a s O e u m und ver« 
richtete die Ceremonie/ während welcher 
der Kanonen »Donner von den Wällen er-
tönte, worauf der hiesige Herr Ober Pastor 
vr . Bergmann einige bezugvvlle Worte 
sprach, welche jedoch leider, des sich Plötz» 
Uch erhebenden Sturmwindes wegen,, von 
den Wenigsten verstanden wurden. Nach 
beendigter Feierlichkeit nahmen die Bürger» 
Garden ihren Rückzug und das Militair 
marschirre in Parade ab. Die zahllose biS jetzt zurückgehaltene Volksmenge stürzte nun, 
wie im Sturmschritt, auf die bis jetzt ihm 
bloß aus der Ferne sichtbar gewesene Säu-
le hin, und schien des Anblickes ihrer Voll-
endung nicht müde werden zu können. Ge-
wiß haben hierbei die meiste^  des verdienst-
vollen Hrn. Oberstlieut. und Ritters von 
Reinicke, welcher dieses schon verloren ge-
glaubte Kunstwerk aus dem Meeresgrunde 
hervorzog, und der späten Zeit ganz un-
versehrt aufrichtete, dankbar gedacht! — 
Die aus so vielen Tausenden bestehende 
Volksmenge im bunten Gemisch, ohne Un-
terschied des Standes untereinander wo, 
gend, gewahrte einen vortrefflichen Anblick; 
vorzüglich malerisch nahmen sich die den 
Schloßplatz umgebenötü sämmtlichen Ge-
bäude aus/ von welchen kein Fenster, »a 
selbst keine der kleinsten Bodenöffnung, un-
besetzt war. Zu Mittag gaben Seme Er, 
, laucht große Tafel. Im Theater war das 
beliebte V o r s p i e l : "D erAbend vorder 
Schlacht bei Pu l tawa," dessen gut 
gelungene Dekorationen noch mit einer An» 
ficht der hiesigen Citadelle, mit der Vieto-
r i e n s ä u l e im Vordergrunde, vom Theater-
maler Fechhelm, bereichert wurden. DeS 
Abends war in der Euphonie und auf der 
großen Gildestube Ball und die Stadt be» 
leuchtet. 
Mainz, den iz. Sept. 
/ Die hiesige Zeitung enthält folgendes: 
" Im Jahre nach Christi Geburt 1436 
erfand/ wie die Welt weiß, ein Maynzer 
die Buchdruckerkunst; was aber die Welt 
noch nicht weiß, sondern durch diese Blät, 
ter erfahren soll, ist: daß im Jahr 1817, 
in der Nacht zwischen dem s4sten und -ssten 
August, ein Maynzer, nämlich Herr Heinrich 
Peters, daS seit Jahrhunderten vergeblich 
gesuchte ?erpvtuum modüv, zwar nicht in 
loco Maynz, sondern in Brüssel, wo er sich 
in diesem Augenblick aufhält, erfunden ha». 
Gedruckte Ankündigungen von dieser wich-
tigsten aller Entdeckungen sind an. verschie-
dene hier wohnende Freunde und Bekannte 
des Erfinders gekommen. Wir haben eine 
solche vor uns liegen, und erfahren dadurch, 
"daß die von Herrn Peters erfundene Ma, 
schine sowol für Kaiser, Könige und Fur^ 
sien, als auch den Geringsten des Publi-
kums nützlich und anwendbar sei. Kaisern,. 
Königen und Fürsten können solche im 
Kriege dienen, Menschenblut zu ersparen, 
den Sieg erleichtern und befördern» Man 
kann sie mit Säbel bewaffnen, und dadurch 
ganze Schwadronen Cavallerie bilden, ohne 
daß die Säbel von jemand geleitet werden; 
sie hebt solche selbst aus, und kann durch 
ihre Schnelligkeit den Feind leicht über» 
fallen. Ganze Batterien können ün diese 
Maschine angebracht werden, welche ihre 
Munition mit sich führen, unk selbst laden 
und abfeuern. I n Gegenden odei? zu engen 
Wegen, wo das Umkehren schwer oder fajk 
unmöglich ist, so wie auch bei Rückzügen,, 
geht diese Maschine/ ohne sich zu. wenden-
oder gewendet zu werben, und ohne Gefahr, 
den gemachten Weg grade wieder zürück. 
Für den Handelsstand ist sie besonders 
nützlich, indem er die Waaren entfernter 
Länder wohlfeiler beziehen kann. Da diese 
Maschine zu Lande 100 Stunden in 12 
Stunden zurücklegen kann, und zum Trans-
port der Waaren bei einer Entfernung von 
Ivo Stunden mit gewöhnlichem Fuhrwert 
14 bis 16 Tage erfordert werden, so kann 
man mit dieser Maschine solche in höchstens 
zwei Tagen an Ort und Stelle bringen." 
"Wenn diese Maschine in dem vorigen 
traurigen Jahre schon erfunden worden 
wäre, würde sie die allgemeine Roth und 
vieles haben lindern können. Man würde 
das Getreide aus den innern Rußischen Pro-
vinzen entweder zu der rechten schiffbaren 
Zeit in die Häfen der Ostsee haben bringen/ 
oder die. Transporte in jeder JahrSzeit zu 
Lande bewerkstelligen können. Da, wie schon 
bemerkt, die'Kraft dieser Maschine nach 
Maaßgabe ihrer Vergrößerung kann ver-
mehrt werden, so läßt sich solche auch bei der 
Schiffahrt anwenden5 und zwar in einem 
solchen Grade, daß dieSchiffe den Stürmet? 
entgegensegeln, ihre Ankunft bestimmt und 
die Gefahr v e r m i n d e r e w e r d e t kann. Die 
Uhrmacher« wird dadurch ein ganz anderes 
Syst?m annehmen. Die vermittelst dieser 
Maschine gehenden Uhren übertreffen, selbst 
durch i^hre Einfachheit die künstlichen und^  
nützlichen agramischen See-Uhren; sie wer-
den sichtiger als aste andere gehen, indem 
dabei Gewicht, Federn und Aufziehen erspart 
werden. Vermittelst der Krafd und Ge-
schwindigkeit der Maschine kann ein Guts-
besitzer, der zur Bebauung seiner Felder 3 
Wochen brauchte, sylche jetzt meinigen Ta-
gen in Ordnung bringen, indem er zugleich 
Pflügen, Säen und Egen kann. So wit 
bei der Bebauung und Aussaat, verhält eS 
sich auch be: Her Erndte; beides kann ge-
schwinder gehend als gewöhnlich, und dabei 
die günstigste Witterung gewählt werden 
Huae, yustia, Huants Ü Nach der Ver-
sicherung des Erfinoers hat ihm ein Eng-
länder bereits Eine Million (Gulden? Fran-
ken? Pfund? Z für sein Geheimniß geboten. 
Mein aus angestammttm Patriotismus 
sollen Deutsche Fürsten^en Vorkauf haben. 
Schließlich theiien w i r , zum Nutz uud 
Frommen aller vaterländischen Freunde der 
Künste und Wissenschaften, hier die Ad-
dress? des Erfinders mit: 
I ^ o n i - l e u r U . ? e t e r s » r u e k o l l s d e c l c » 
L e c k . I . , N o . 4 6 b , p r e s l e ß i - » n 6 s s d t o o , 
5 L r U x e U e » . 
Vom Main/ vom 12. September. 
Die Vereinigung der beiden evangeli-
schen Kirchen zu München ist so innig, 
daß die unlersche'denden Bezeichnungen der« 
selben schon längst aufgehört haben, und 
bei einer und derselben Gemeine, ein re« 
formirter Prediger einen lutherischen Nach-
folger erhält, und umgekehrt. 
Vom Mayn, vom iz. Sept. 
Auf dem Schiffe, auf welchem sich am 
4ten August wieder eine bedeutende Anzahl 
Auswanderer zu Ulm eingeschifft hat, we, 
Hete eme röche Fahne mit der Inschrift: 
'»Gott und Alexander, Beschützer der Gläu-
bigen." . ^ 
Schaffhausen, den 4. Sept. 
M i t neuer außerordentlicher Wuth hat 
ber Rhein nochmals von Ragatz bis in den 
Bodensee die Ufer verwüstet. Durch daS 
Zufammenwürken deS Südwindes, der noch 
tiefe Schneemassen aufzulösen fand, und ei» 
lleS schweren Gewitters in den Hochgebirgen 
strömte er in der Nacht vom 27sten auf den 
28ffen August gählingS, 4 Fuß höher, als 
letzthin, überstieg alle Dämme und richtete 
durchUeberschwemmung der Fruchtfelder grc ? 
ß e Verheerungen an. I m M i t t l e r n Rbein-
thale erreichte der Wasserspiegel oft die Kro-
mn der Bäume; er stand 2 Fuß höher und 
dehnte stch v i e l weiter auS, als im Jahre 
1762. Die Füße schwellen den in die ober« 
Stockwerke Geflüchteten. 
Schreiben aus Minden, vom i2.Sept. 
Vorgestern traf hier die Familie deS be-
kannten Grafen v o n Rostopsch in in 
wehrern Wagen mit eigenem Gespann und 
Mußjscher Bedienung von Nenndof ein, 
Und setzte ihre Reife nach Frankreich fort. 
Brüssel, den ?r. Septbr. 
. Bekanntlich wurde die Leiche deS Gra-
fen Egmont, den ber undankbare Philipp 
ver zweite im Jahre 5568 enthaupten ließ, 
5or einigen Jahren in ber Kirche zu Sot« 
tegem entdeckt. Man erkannte sie, so 
wie die der andern Mitglieder seiner Fa-
milie, auch seiner Gemahlin, an den 
Epitaphen. Der Maire von Sottegem er-
öffnet jetzt eine Subskription, um jenem 
Verfechter der niederländischen Freiheit ei» 
Denkmal zu setzen. Der Prinz Friedrich 
hat schon unterzeichnet. 
Par is , den y. Septbr. 
Man ist zu der Entdeckung gelangt, daß 
der geheime revolutionäre Ausschuß auf 
einmal aufgehört hat, Gelder ausjuspenden, 
und seine vielen Agenren keinen Sold mehr 
empfangen. Es scheint dies mit der Grün-
"6 ew^?. großen Kolonie für alle ^em 
^publ ikanMen System zugethane und der 
Sache der BourbonS abgeneigte Franzosen 
M den vereinigten Staaten von Amerika 
in Verbindung zu stehen. Alle die großen 
FondS, welche der revolutionajren Parchei 
zu Gebote stehen, sollen dazu angewandt 
werden, diese Kolonie in Amerika schneit 
zu einer seltenen Blüthe zu erheben und 
die Liberales nach der neuen Welt zu zie-
hen. Man null dort neue Städte, große 
Landergebiete anbauen, und die Künste und 
Wissenschaften des Mutterlandes, daS man 
nun völlig aufzugeben scheint, dahin ver-
pflanzen. Dieses Errigniß wird, indem 
tS Frankreich von vielen gefährlichen und 
unruhigen Menschen befreit, gar sehr dazu 
beitragen, Hie Ruhe zu sichern und die 
Herrschaft der BourbonS in Europa zu con-
sylidiren, so wie eS auf der andern Seite 
zeigt, daß die Revolutionären selbst von 
dem Gedanken abstehen, einen Thron zu 
erschüttern, der von allen europäischen Mäch-
ten aufrecht erhalten wird. 
London, den 9. Septbr. 
Das Schiff Phöbe fand am zo. Aprit 
nördlich von Terreneuve 5 Menschen, bie, 
nachdem ihr Schiff von den Eisschollen zer-
drückt worden, sich auf eine derselben ge-
rettet, und schon 5 Tage darauf verweilt 
hatten. Auf ihre Anzeige: daß mehrere ih-
rer Kameraden noch auf andern Schollen 
umherirren müßten, kreutzte eS noch zwei 
Tage herum, und Aapitam Anderson hat-
te bie Freude, auch jene Unglücklichen, bie 
vor Hunger und Durst, Frost und Angst 
fast verschmachtet waren, zu erlösen. Er 
hat ste alle nach Glasgow gebracht. 
V o n N e u - P r o v i d e n c e erfährt man, daß 
ein Schiff nach Jamaika bestimmt, auf dem 
Meere einem Schooner, dcr in Roth zu 
seyn schien,, begegnet ist. Man fand bloß 
todte Körper auf dem Verdeck, von welchen 
einige auf dem Verdeck festgenagelt waren, 
und vermuthet, daß dieser Schooner be-
raubt worden sey, und daß Seeräuber an 
der Mannschaft, die sich hartnäckig wider-
setze haben mag, diese Grausamkeit übten. 
Auö einem Schreiben aus London, 
vom 9. Septbr. 
Es leidet nun keinen Zweifel mehr, daß 
Spanien zur Beilegung der Fehde mit, sei-
nen Amerikanischen Colonen unsere und 
anderer großen Mächte Vermittlung form» 
lich nachgesucht hat. Alles wird darauf an-
kommen, ob^  der König Ferdinand seinen 
msurgirenden Unterthanen Bedingungen zu-
stehen wird, die den bisherigen, fo oft an-
gebrachten Beschwerden abhelfen. Alsdann 
wäre freilich Großbrittanien am besten ge-
eignet, sich ins Mittel zu schlagen und 
seine Verwendung durchzucken. Ob aber 
die Contineutal-Mächte das Werk mit an-
greifen werden, ist wol kaum zu erwarten, 
da die meisten von ihnen mit dem Spani-
schen Amerika in keiner Verbindung yder 
in irgend einer Berührung stehen. 
Stockholm, von Z.September. 
Der Staatsrath und Vice - Admiral, 
Baron Platen, Director des großen Cana!-
baucs zur Vereinigung der Ost-und West-
See, hielt neulich zu Hjbtorp in Wcstgoth» 
land, beim Legen des Grundsteins einer 
neuen und der letzten Steine zweier ferti-
gen Schleusen, eine interessante Rede über jenes wichtige Unternehmen, woran seit 
des ersten Wasas Zeit gedacht Wörde?,, 
und wclckes unrer des letzten Wasas milder 
Regierung vollendet wird. Da mehrere 
Jahre bis gegen 7000 Mann Soldaten an 
dem C'inal gearbeitet haben; so ist über 
die Hälfte fertia, ein Theil bereits schiff-
bar, und die Vollendung des Ganzen nach 
6 bis 7 Jahren zu erwarten. Die ganze 
Durchfahrt von Gothenburg bis Söderkö-
pkng an der Ostsee beträft 36 Schwedische 
Meilen, wovon 28 durch die Göth .»Elbe, 
den früher angelegten Trollhälta-Canal und 
mehrere Landfeen gehen, 8 aber zu graben 
oder zu sprengen sind. Von den hierbei 
vorkommenden Schwierigkeiten läßt sich aus 
folgender Aeußerung eines fremden Reifen-
den urtheilen: Viel hörte ich vormals, wie 
die Franzosen über Berge gegangen; hier 
aber sche ich die Schweden durch Berge gehen. 
Lissabon, vom 16. August. 
Vorgestern segelte die nach Brasilien 
bestimmte Flotte von 43 Schiffen mit Trup-
pen am Bord von hier ab. 
Vermischte Nachrichten. 
Auch in den Churfürstlich-Hessischen 
Landen wird an der Vereinigung der Luthe-
rischcn und Reformirten Confessionen ei» 
ftig gearbeitet, und sie ist schon so weit 
gediehen, daß sie hoffentlich am bevorste« 
henden Nesormationsfest zu Stande ge-
bracht seyn wird. 
Nach dcr Allgemeinen Zeitung ist ein 
Adjutant des Herzogs von Cambridge in 
Hannover zugleich Hofprediger. 
Der seltsame Prätendent in Rouen, 
der. sich für den letzten Dauphin ausgiebt 
und den Namen Ludwig dcs Siebzehnten 
angenommen hat, vermehrt von Tage zu 
Tage die Zahl seiner Anhänger. 
Herr Chaveau, Debans - Sachwalter 
sagte neulich zu ihm: ,,Wenn ich nicht so 
glücklich bin, Sie frei zu machen, so wer-
den wir uns in einer andern Welt Wieder-
fehn." „DieS hoffe ich, erwiederte Debans, 
und in meiner Amts - Verrichtung,' als 
Fourier, werde ich die Zimmer einrichten 
tassen." 
Sonst kamen rn jedem Frühlinge ganze 
F l o t t e n von rvo Fahrzeugen aus dem nörd-
licher« Norwegen nach Bergen; in diesrm 
Jahre sind überhaupt nur 26 Fahrzeuge 
mit Fischen dahin gekommen, und die Ei« 
genthümer wollen nur gegen Geld oder 
Kolonlalw.iaren verkaufen. Die Bergen, 
scheu Kausieute, die sich, wie in andern 
Iahren, mir Getraide für jene Provinzen 
versehen haben, sind daher in großer Ver-
legenheit, und wollen die Regierung bitten, 
den fremden Handel noch jenen Provinzen 
mit Zoll zu beschweren, damit die Nord, 
länder gezwungen sind, in Bergen Brod 
zu kaufen. Eine sonderbare Zumnthung! 
Die Bremer Zeitung hat folgendes 
-Schreiben aus Bordeaux vom 28sten Au» 
gust: „Sie tonnen die Herren Kuflcute 
versichern, daß alle Tnneser Kaper nach 
Tunis zurück si»ld, und die Schiffe nichts 
mehr zn befürchten haben. Die Jahreszeit 
ist nicht mehr für die Türken, um in unser» 
Gewässern zu kreuzen, und dann haben 
auch die großen Seemächte solche Borstel» 
lungen bei Idem Bei von Tunis gemacht, 
daß er es nicht mehr wagen wird, seine 
Rauber ausgehen zu lassen." 
Jn Nymwegen werden seit undenk» 
lichen Zeiten 2 Raden auf Kosten der Stadt 
und des Siaats unterhalten, und mit drn 
ausgesuchtesten Vögeln versehen. Sie be» 
wohnen einige Zimmer, und ein auf die 
offene Straße gehendes Balkon« Gitter. 
D>e Privilegien der Stadt hängen von 
dieser Sitte ab. 
Man versichert, es finde eine Unter-
handlung zwischen den großen Mächten 
statt, aller Secräubereien ein Ende zu 
machen. Man nennr fünf Parteien von 
Seeräubern: die Süd »Amerikanischen Ka» 
Per; die Italienischen (?) und Türkischen 
Kaper; die Berberesken? die Malaiischen 
und von den Ladronen-Inseln.; und end-
lich Arabischen im Persischen Meerbusen. 
Man versichert, der angebliche Ludwig 
der Siebzehnte habe erklärt, er hasse jede 
Constitution/ und wolle Frankreich beherr-
schen, wie seine Vorfahren. Erzählungen 
der Art müssen auf die Stiihmung des 
Volkes gegen ihn großen Einfluß haben. — 
Man behauptet ferner,, es sep ihm alle 
öffentliche Untersuchung seiner Ansprüche 
abgeschlagen, und wenn alle Umstände seines 
Betruges aufgeklärt seyen, solle er behan-
delt werden, wie die berühmte eiserne 
M a s k e . 
Die Proceß-Kosten, in welche ber 
Herzog von Wellington in seiner Klage ae-
gen den Herausgeber einer Brüsseler Zei» 
tung verurtheilt ist, betragen in Allem, Z 
Frcs. und zo Cent» E^ hat appellirt. 
Die Nichter, die zu ?yvn über die-
Insurgenten urtheilen sollen , erhielten 
selbst während ber Session anonyme Brie^ 
fe, worin sie aufgefordert wurden, vorsich» 
tig zu seyn. „Blut werde Blut fordern." 
Sie emfpahlen darauf die Verurtheilten 
der Gnade des Königs. 
Da sich die Amerikanischen Vereinigten 
Staaten beständig vergrößern, sollen ein 
Paar Artikel in der Constitution verändert 
werden. Zu Washington ist ein Ausschuß 
versammelt, um die Verfassung des neuen 
Staates, der sich am Ausfluß dcs Misftsippi 
gebildet hat, zu bestimmen. — Das Ame-
titanische Linienschiff von 72 Kanonen, 
Franklin, ist mit neuen, großen Summen 
abgesegelt, um zu der Eöcadre im Mittel-
meere zu stoßen. Einige Blätter sprechen 
von dem Ankaufe der J , M Elba durch 
die Amerikaner, als gewiß. — Die Eng-
länder sollen bei Neufundland schon , 27 
Amerikanischen Schiffe genommen haben. 
Folgendes ist .die gegenwartige Lage, 
des interessanten Griechischen Stadr Parga. 
Als 1800 die sieben ehemals Venetianischen 
Inseln für einen eigenen Staat erklärt 
wurden, blieben die vier Städte an der 
Griechischen Küste, Prevesa, Parga, Bu? 
trinto und Vosnitza, davon ausgeschlossen» 
Der Pascha von Janina eilte, stch der 
andern drei zu bemächtigen und sie zu ver-
wüsten; Parga aber, eine Stadt von tau» 
send Flinten, vertheidigte sich und schlug-
ihn zurück. Als im Mai) dcs lausenden 
Jahres sich aber die Pforte dazu verstand, 
die Schutzherrschaft der Engländer über 
die Jonischen Inseln anzuerkennen, geschah 
es nur auf die Bedingung, daß ihr dage» 
gen dcr kleine Freistaat ausgeliefert würde. 
Die Engländer bewilligten es, aber mit 
der Gegenbedingung, daß jedem Pargnio« 
ten- frei stehen solle, auszuwandern, und 
daß die Pforte die Auswanderndien für den 
Werth ihrer Hauser entschädigt. Alle Ein» 
tvohner ohne Ausnahme beschlössen, fortzu-
ziehen, Ihre Häuser wurden geschätzt? ihr 
Werth betrug 20 Millionen Piaster. So 
viel will die Pforte nicht bezahlen; Parga 
ist also noch frei, und hat zur Sicherheit? 
eine Garnison von 4? Engländer«.. 
X n « e 5 s e . 
I n 6 ! e c l i i r u r A l s e k e ^ b t k e i l u n Z 6 e » 
Ä i n i s c k c a l n s t t t u » , ^ v e r e l e - v v i « 6 e r v « r a 
I l e u t i ß e n « i s t o s n » ? s t i e n t e n s u / ^ e n n n i » 
Z v e v un<l 6 » s e t b o t anen tZk lc i t i cK vvrp t le -ß t . 
D o r n s t , « len i g . L e p t b r . l g r ? . 
j O r . H . < ! k . ^ l o i e r , 
Director. Ä 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D o n Einem Kaiserllctirn UniversilälS-Gericht« 
za Dorpa l werden alle diejenigen, welche an den 
Stuätr»,. ?n«ct. G » t t l j e d G 0 t t f r « e d W i c h -
M a n n s den Stu<i. pklwi». R i c h a r d L a i m i n g , ' 
Und den Stuck, t tno i . F r i e b r i c h C a r l K n o r r e z 
auS der Zeit threS HierseynS bertührende legitim« 
Forderungen-^ nachS.4 i . der BllerhöchH bestätigten 
Borschriften für die Etudtrenden-?-baben sollten, auf» 
gefordert, sich binnen vier Wochen » «j,to «ul, poea» 
p » « c w , i bei diesem Kaiserlichen llniversttälS-Gench-
t« zu melden. D o r p a t , den ?. S«Ptbe. t S i 7 , 
A m N a m e n deS Kaiserl. UniversttätS-Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e f « , Rectvr. 
W i t t e n NorSr . S 
Auf V e f e b l Se iner Kaiserl. Majestät , de» 
Selbstherrschers aller Reußen ic. «e. ?e. Tbun W i r 
Bürgermeister « n d R a t h d«r Kaiserl. S t a d r ^Zor-
pat kraft des Gegenwärtige« Jedermann?«nd « n d 
j u wisse«, ivelchrrgestalt der bteffgr B ü r g e r und 
K a u f m a n n , dimitt irte Her r Bürgermeister H a r t 
G u s t a v l ! t n d « daS allbier i m sten Stadt the i l 
»ul, ??r. 74. auf Erbgrund belegene höljerne W o h n -
HauS samt Avpertinenrien, belehre deS anhero uro» 
dueir ten, m i t dem Eigeathümer.» H e r r n Kollrgien-
R a t h v r . D a n i e l G e o r g « B a l k , am tsten 
J u l y l » , 7 abgeschlossenen «nd am loten August 
del E m . E r l . Kaiserl. Liest. Hofgericht« gehörig eor-
roborirten Pfand - und Eventuellen Kauf-ConrraetS, 
auf « ) nach einauderfolgende Lahre fü r die S u m -
me von t l ,Äoo R u b . B . Ass. pfandweise uequir?-
r e t , v n d über diese Pfändung und eventuellen 
Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches p u -
^»lieum xroclsin» nachgesucht, auch mittelst Re io» 
Zuuou vom heutige« nachgegeben erhalten hat« 
ES Verden demnach alle diejenigen, welche an 
gedachtes hSlserne WobnbauS und Appertinentien 
samt d - t » gehörige» E l b g r u n d , oder Wider die ge-
schehene Verpfändung und «ventnellen Verkauf der-
rechttgkltige Ansprach, habe» »der E i a w e a -
'düngen machen zu K i w m vermeinen, ßck damit 
in gesetzlicher A r t b i n n e n e inem Lahr«^ M K sechs 
W o c h e n a u n d also spätestens a m A N o v b r . 
d e s 5 S i 8 l e n J u h r » S , bei di«»em R a t h zu m « l ö « n , 
m i t der V e r w a r n u n g , daß nacv A b l a u t dieser pe» 
r e m t o i i j a i e n F r i s t , n » e m « « d m i t e t w u t i i g c n A n s p r ü -
chen w e i t e r g e b o r t , sondern dem bicstgen B ü r g e r 
u n d K a u f m a n n , d i m i t t t r t e n H e r r n B ü r g e r m e i s t e r 
C a r l G u ^ a o v i n d « , der unge i iöhrre P f a n d d e -
sitz m e h r g e o a c h t e r I m m o b i l i e n nach I n h a l t deS Eon» 
traetS zugesichert w e r d e n soll . 
V . R . W . 
' G e g e b e n / D o r p a r - R a t h h a u S , den S t sten S e p -
t e m b e r 4 L 1 7 . 
H m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e S E d l e n 
R a t h c S ver Kaisert icven S t a d r D o r p a t . 
Bürgermetster K r . A k e r m a n n . 
Ddersekretär A. S c h m a l t e n . H 
Auf B e f e h l Seiner Kaiserlichen Majestät , deS 
Selbstherrschers aller Reußen «e. »e. ee. thun W i r 
Bürgermeister und R a t h der Kaiscrl. S t a ^ r D o r -
v a t kraft heS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
5U wissen, welchergestalt der H e r r Hofrath und 
Professor, 0 5 . J o h a n n M o i e r das alibier i m 
Lten Stadt the i l »uk gz. auf Erbgrund beleg«« 
ne höljerne Wohnbaus samt Appertinentien, beleh-
re d«S anhero produeiree», mir dem Etgenthümer, 
hiestgea Herrn Rarhsbrrrn W i l h e l m B a r n i k e t , 
am 16. M a y l 8 , 6 abgeschlossenen und am tg . J u -
u y t S i ? b - t E m . tzr/. Kaiser», viefl. Hsfgertchtt 
gehörig eorroborirten P f a n d . und eventuellen Kauf-
TontractS, auf i v nach einandersolgende Jahr« für 
die S u m m e von 5S,000 R u b . in Vco. Ass. pfand-
weis« aequkriret, und über diese Pfändung und 
«ventvrllen Kauf jiu seiner Sicherbeil um ein ge-
setzliches publicum proc!»m» nachgesucht, auch mit» 
telst vesolut ion vom beutigen «l»io nachgegeben 
«rhalt«n hat . 
KS werden demnach alle diejenigen, welche an 
gedachtes hökerne Wohnhaus und Appertinentien 
samt Hai« gehörigen E r b g r u n d , oder wider die ge-
schehen« Verpfändung und eventuellen Verkauf der-
selben, rechtsgültige Ansprüche haben oder E inwen-
dungen machen »u können vermeinen, ssch damit 
i n gesetzlicher Ar t binnen einem Jabre und sechs 
Worden s unh also spätestens am S. N o v b r . 
d,S 53i«ten ZabreS, bei diesem Rath« ,u melden, 
mi t der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pe-
««torisch<a E t i K , niemand m i t «manigen Vasprü-
ch,n w e i t e r g e h ö r t , sondern den» H e r r n ^ H o f r a t h 
und Professor v r . J o h a n n M o i e r der u n g e -
stöhrte Psandbefftz mehr^edachler I m m o b i l i e n nach 
L n h a l t deS ContractS jugeflckert werden sol l . 
V . R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u S , den 2 l . S e p t e m -
ber ^ 8 l ? . 
Zm Namen und von weg«» EineS Eds«» 
SlatheS. der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
B ü r g e r m "Aer F r . A k e r m a n . 
Dberserretär A. S c h m a l t e n . A 
V o n tLs. Raiserl. Dörptschen Landgerichts» 
Departeinent in Sauersachen, w i r d den G ü t h e r n 
dieses Äreises deemittelst bekannt gemacht , daß 
dieselben d ie , dieser Behörde gebührenden G a -
g e n - B e i t r a g e x r o ^ n n o v o m J u l i 18 ,6 bis J u l i 
181? unfehlbar binnen drei VVochen » 6 s , o , zur 
V e r m e i d u n g ungesäumter executivischer Be i t re i -
b u n g , in hiesiger Canzellei einzuzahlen haben, 
zvorpa t , a m LS. S e p t . t 8 t? . 
N a m e n und v o n wegen lös. Raiser l . 
x>örptschen Landgerichts - Depar tements 
i n Bauersachen. 
A . I , L . S a m s o n , 
Landrichter. 
L . Grossenbach, 
Lcrr^ Z 
E i n Katserl . Landgericht Dörptschen Kreises 
b r i n g t «S zu öffentl icher Wissenschaf t , daß dasseld« 
gesonnen sey, a m s r e n Oetobe^ «-. M o r g e n s N e u n 
v b r i n der bei dem Painküvschen K u p f e r h a m m e r 
b e l e g e n e n W o b n u n g des Knpferschmidrs W i l h e l m 
J o s t mehrere E f f e k t e s und HauSgeräthe aller Art^ 
>e. » . g e g e n g l e i c h h a a r e B e z a h l u n g »uc» 
U o n i s lex« zu v e r ä u ß e r n . 
D o r p a t , a m IS. S e p t b r . i s t ? . 
I m N a m e n u n d v s n w e g e n E i n e s K a i s e r s 
L a n d - G r r t l d t S Dörptschen K r e i s e s . 
R . A . L. G » n » s v n , L a n d r i c h t e r 
s o l l t e n , biedurch aufge forberd , ssck j u m T o r z e a n r 
2 t i i e n 2 2 ß e n und dieses S e p t b r ; M o n a t s v o n 
2 bis s Uhr N a c h m i t t a g s , i m ehemal igen steiner-
nen K r i e g s - H o S p i t a l an der Revalschen S t r a ß e , 
e injustnden und ihren Bot und Uederdot zu v e r -
l a u t b a r e n . D o r p a t , d e n , s . S ' P l d r . 
P s l i j e i m c i f t e r G e s s i n S k y . t 
S e e r e t a i r e H e h n . 2 
I n F o l g e M p p o r l S deS Herrn S t a a d S - E a p j , 
t a i n S v o m hiesigen Z n v a l i d e n C v m m a n d o , S o k o -
t v n » , daß auf V e r f ü g u n g des Pleskaufchen C o m ^ 
»l i f fariatS - DevütS, die al lhier v o m a u f g e h o b e n , « 
K r i e g s - H o S p i t a l ü b r i g g e b l i e b e n e n hölzernen S a ? 
Hey, ö^ntlich an den MetAbietenden verkauft wer-
den sollen — werden v o n m i r diejenigen hießgen 
Einwohner, ivelche e inen C o m p t o i r » T i s c h , e i n e m 
Apotheker T i s c h , so rvle v e r s c h i e d e n e andere-bölzer» 
Ue S a c h e n u n d Geschirre zu kaufen gesonnen, se im 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Raiserlichen Pol izei » V e r -
w a l t u n g hieselbst. 
V s n r e s p . I Z e r r e n K N t g ü e ^ e r n ä e r 
n c s ^ e m . F l u s s e v l r e l 1 i ! e r r ! u r e k » N A e T e i Z t , 
rlsts ^ l o n r s ^ , 6 e n i»ten O c t b r . , elie L s U e 
i k r e n ^ n s s n Z n e k m e n . v ! e L i n n s i u n e 
6 e s e r s t e n K a l l e s i s t , ^ e m v e r k o m m e n ß e -
mÄts» W r «iie I n v a U ä e n . D i e L i ü e l l e s i n ä 
5ür <ien Z e v ö k n i i e i i e n Z?reis i m V i r e c t i o n s . 
2 i m m e ? ^ v v n U s c k y » k » s g s s D k r s n , - m 
l ö s e v . ^ U ß l e i c d e ien I n h a b e r n s l -
t e r K l r i i s f s l ( s n e n k i e 6 u r c k a n g e - e i Z t , 6 s l 5 
s i e s n l e d e Z e Z e n n e u e d e i e l e m L e c r e t s i r e 
«!er s e a ä e a j » K l u s e s e m - u t s u s e d e n k s d e v . 
D i e O i r e v t i o n 
6 e r s c a ä e m . F l u s s e . 
M i t Bewi l l igung der Raiserl . pol izeiverwal» 
t u n g werden a m 25. S e p t b r . c. und a n dem fol-
genden T a g e v o n 2 U h r N a c h m i t t a g s a n , i m 
Aause der F r a u A n w a l d i n Buschhundt , verschie-
dene M e u b e l n , Tafe lzeug, S a u s - und Rücken-
G e r a t h e , mehrere große Rastens ic. i n öffentlicher 
2Luction verkauft werden, welches Rauf l iebhabern 
h i tmi t zur Nachr icht bekannt gemacht w i r d . 
' D o r p a t , den 22. S e p t b r . 18t?. 
. D e n refp. Interessenten w i r d hiermit ange-. 
zeigt, daß a m 2 7 . d. M . N a c h m i t t a g s u m z U h r 
Ver loosüng der Pferde des Ser rn Professors 
' p a r r s t a u s d e ? a c a d e m » M ü s s e , m i t cvbr igke i t -
l i cher E r l a u b n i ß , statt h a b e n w i r d . N o c h e i n i -
g e w e n i g e L o o s e sind bei U n t e r z e i c h n e t e m z u h a -
b e n . B . E l s i n g t . 4 
D i e n s t a g , de« i L . d . M . A b e n d s zwischen s 
u n d 9 U b r , habe ich entweder a u f der große» 
W u s s e selbft, oder a u f dem W e g e von da nach m e i -
ner W o h n u n g , dem ehemal igen- B a r o n Vier inghoss -
scben H a u s e , e in »iemlich alteS rotb saf f ianenes 
Taschenbuch v e r l o h r e n , i n welchem Ach R « b . 
a l l e s i n S 5 , ? « b l i g t e M , etnigL R b l . E l u d b e a -
M a r k e n u»lv M e c k i f t l b r i e f t , v s n 2 ^ 5 0 R u b e l n a n 
Werth/ bestudlick waren. Dep ehrliche Finter, der 
chie verlobrne Socken dem E>gentbüm!rr oder Ver 
Kaiser!. Dörverden Polizei Verwaltung einliefert 
-«der auch bestimmte Nachricht davon dringt, er-
'hä l t eine Belohnung vsn Zo R u b . B - Ass. 
G e o r g e v. M o m b e r g . 5 
Z n der Nacht . v o m 17. auf den l8. S e p t b r . 
d . L . i s t a u S dem Hause drr F r a u Ratböoerwand» 
t in H e n n i n g « n kupferner K e s s e l , von z n S t o f 
G r ö ß e , diebischer W»ise e n t w a n d t worden W e r 
der E i g e n c h ü m e r i n h iervon e m e solche Nachricht 
g i e b t , daß st< solchen wieder b c t ö m m r , hat erfor« 
derlichen F a l l s eine angenusscne B e l o h n u n g zu er-
w a r t e n . z 
D e m hochgeehrten P u b t i c s habe ich die E b r e 
h i e r m i t ergebenst a n z u z e i g e n , daß ich al le m e i n e 
W a a r e n f ü r herabgesetzte Pre i se verkaufen w e r d e , 
besonders ist bi l l ig und g u t bei m i r zu bähen ; B l ä t ^ 
t e r - u n d C a r d u S . T a b a c k , w i e auch türkscher in B e u -
t e l n , und B l ä t t e r n , gelben Taback , f e ine porcell. 
Tbertassen und P f e i f f e n k o p f e , eng l , u n d H o l l ä n d i -
schen sogenannten B r i l l e n s t a h l , große Und kleine 
B m b o s e n , große u n d k le ine Schraubstöcke , al lerlei 
G a t t u n g e n eng l . F e i l e n , f ü r S c h m i e d e Und Schlös« 
ser., w i e auch alle andere H a n d w e r k s g e r ä t b e , a l s 
S t e m m e i s e n , H u b e l e i s e n , R a s p e l n , f ü r Tischler u . 
D r e c h s l e r , M ü h l e n » u n d Vatkensägen ,^Tdürschlüs« 
ser u n d G e h ä n g e , W a f f e l - u n d An i skuchent i s cn , 
Tischmesser und G a b e l n , R a s t e r - und Federmesser, 
t n g l . tzchaasscheeren, S c h n e i d e r « und D a m e n -
S c h e e r e n t e . »c. Auch stnd bei m i r e in ige Z i m -
m e r , m i t und ohne M e u b e l n zu vermie then . 
S o r p a t , den s s . Septbr. Z8t7. 
H . D - B r 0 «k. s 
B e i m i r , in m e i n e r W o h n u n g , stnd mehrere 
S o r t e n S o m m e r » und W i n r e r - A e p f e l f ü r bi l l ige 
P r e i s e lofweise zu haben . 
V e r w i t t w e t e Pleschanoff 5 
D a ick von mehreren S e i t e n her w a h r n e h M , 
daß m e i n e jetzige W o b n u n g noch nicht bekannt 
g e n u g i s t , fo hätte ich eS f ü r P f l i c h t , a l len resp. 
m e i n e r H ü l f e B e d ü r f e n d e n hierdurch ergebenst anzu-
ze igen , daß ich i m H a u s e deS H r n . Schönrock i u n . , 
d e m Schkösser Tbeelschen H a u s e schreg ü b e r , e ine 
T r e p p e hoch, w o h n e , uzid daß die mich nachsuchen-
den D o m e s t i k e n , im J a l l ste die T b ä r e verschlossen 
finden, nähere N a c k w e i f u n g v o n dem H ^ u s e i g e n -
t h ü m c r e inho len können . V e r w . W e l p « r t . 5 
A m Hause der F r a u Pas tor in T b r ä m e r , a m 
M a r k t , ist e ine W o b n u u g von m e h r e r e n , bei der 
strengsten Käl te w a r m hal tenden Z i m m e r n zu v e r -
m i e t b e n . 5 
D a ß ick g e g e n w ä r t i g i m B u c h b i n d e r K u q g e -
scben H a u s e , an der P r o m e n a d e eine T ^ P v e hoch, 
wohne und daß von mir alle E c h u h m acherarbeiten 
a u f s reellste und prompteste besorgt w e r d e n , zeige 
ich hiemir ergedcnst an^ Auch empfiehlt stch m e i n e 
F r a u zu Hebanimengeschäite und schmeichelt stch 
durch ihre E r f a h r u n g e n u n d gesammel ten K e n n t -
Ntsse dei denen , die ihre H ü l f e nachsuchen, Z u t r a u -
en zu ernzerbcn. S a r b e . Z 
D e r R i g sche B ü r g e r F ö d o r o f f , welcher tn D o r -
p a t , an der C^riowaschen S t r a ß e , w o b n t , ist a m 
j<Zten d. M . durch Einbruch bestoblen w o r d e n , alS.: 
mehrere Kleidungsstücke, t 5 v R u d e l in B . A s s i g n . , 
w i r auch ein Attestat v o m T l sch l eramt u n d sein 
S a b r e s p a ß . W e r ibm oder der Kaiser l . P o l i z e i » 
V e r w a l t u n g hieselbst , vorzüglich seine beraubten 
P a p i e r e wieder e i n l i e f e r t , hat e ine angemessene B e « 
l o d n u n g zu erwar ten . t 
Auf dem G u t e Ropkoy ist B r a n d t e w c i n zu e in* 
zelnrn Fässern , sehr g u t e s B i e r » M a l z , R o g g e n und 
H a f e r in größeren und kleineren Q u a n t i t ä t e n j » 
verkaufen. Auch stnd daselbst Aepfe l t w o f w e / s t j » 
haben. t 
W e g e n Abreise werden »erkauft? E i n P a r i s e r 
C a b r i o l e t , zwei W a g e n p f e r d e , ( F ü c h s e ) und russt-
scves Geschirr für vier P f e r d e Nebst dcm V o r r e i t e t -
sattel . D a s N ä h e r e ist bei dem Kaufmann ErniK, 
an der S r e i n s t r a ß e zu er fragen . t 
D e r Apotheker. G e h ü l f e W i l h . B a c k e i s t W i l -
lenS von hier zu reisen, uud macht solches h i emic -
telst bekannt , d a m i t d i e j e n i g e n , welche «ine gegrün-
dete F o r d e r u n g a n ihn haben k ö n n t e n , stch m i t sol -
cher bei der hiesigen Aaiser l . P o l i t t i - V e r w a l t u n g 
me lden m ö g e n . D o r p a t , den z s . » S e p t b r . l i t t / S 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 22 . S e p l b r . S e . Excel l . der H r . G e n e r a l l i e u t . 
v . v ö v i s , log iren i m Sres tnskyiche« H a u s e . 
D u r c h p a s s r r t e Retsend«. 
D e n St. ^»Pkbr . S e . Exce l ! der H r . M i n i s t e 
La iäanj» 6 e , von S t . P e t e r S b . , nach P o -
tangen D e r H e . Assessor R o g g e , v o n R i g a , 
n a » S t . P - l e r S b . 
Den 22<t-n. Der Fe ld jäger Hr. M«ring, von S t . 
Pi te rSb . , nach Polange». 
s e h e 
Zc i ' X ^ / l l i n g . 
N-°. 77. Mittwoch, den 26°;° September 1817. 
— — — , »I s ^ 
I st 5 u d r u «? 5 n e r ? a p h t w 0 r > e ^ 
I m N a m e n d e r R a ^ f e r l . U n ! v e r s i t a t s - C « n f u r. 
^ v?» F. C, Rambach, Ce«sor^  ^ 
S t . Petersburg, vom 15. Septbr. kunft zu Schlüsselburg besahen S e . Ho» 
Zu,Direktoren bei der Neichs,Kom- h e i t mit Aufmerksamkeit die ganze Festung, 
merzbank sind ernannt ! das Mitgl ied beim hie alte und neue Mündung des Ladoga-
ÄZaaren»Diskonlokonuoir zu S t . Peters- Kanals, und an der neuen Mündung die 
bürg, Koll. Rath Grosdow, der Direktor Wirkung der im gegenwärtigen Jahre er-
deö Diskonto-Komtoirs zu Feodoßia, Kol l . n e u e r t ^ Schleuse, welche 16 Barken auf 
Rath Fuhrmann , der beim Departement einmä^durchzulassenin sich faßt. Von 
der Staatsgüter sich für verschiedene Auf« Schiüsselburg fuhren S e. Hoheit Ser Grvß« 
trage befindende Koll. Rath Gruschezkji, fürst auf einer Trectschüree 28 »Werst auf^ 
und der Direktor bei der Assignationsbank» dem Kanale bis zur Stat ion Schaldichi. 
' Abthetlung zu Moskau, Hofrath Timofejcw. Von Tichwin setzten S e. H v h'e i t die Reise 
Der Polizeimelster ^u M i tau , Obristl, ebenfalls auf dem TlÄwinMsrn Kanal, d t « , 
Smi t ten , ist Allergnädigst zum Obristen S i e an verschiedenen Otken. in nähern» 
befördert. Augenschein nahmeti, fort bis^nacb Nomina, 
Allergnädigst befördert sind: der beim wo S i e Nachtlager hielr^ir^ 42 Wcrst jen, 
Jnspekrions - Departement des Kriegsmi« " scirs Somina ließ der hohe Reisende än» 
nisteriums stehende Stabarzt, von derSten hallen in dem Kirchdorfs Pokrowskoje, den 
Klasse Gurbant ;um Etatsrath; die Hof- HH. Generalmajors Sabkukow^s zugehörig, 
räthe, der Oberdoktor beim Hospital zu Dor t geruhten S i e mtt besonderer Auf« 
' Kiew, Knot , bei demselben Hospital der merksamkeit die Alexandrowsche Brannt-
^tabarzt Koscharewskji, und der ältere weinbrennerei und alle übrige Anstalten zu 
Doktor bei der Garde-Kavallerie, Crichton^ besehen , und hielten dorr bei dem H r n . . 
ju Kollegienräthen. . Generalm. A. A. Sablukow Mittagstafel. 
-Wir theilen hier unsern Lesern ewige, S t . Petersburg, vom iy . September. - ' 
die Reise S r . K a i s e r l . H o h e i t des Der Minister des I nne rn , Hr./Ge«> 
Großfürsten M i c h a i l P a w l o w i t s c h sich Heimerath Kosodawlew, hat das Glück ge-
beziehende Umstände mit. Nach der An- habt, ein Allerhöchstes Reskript S r . K a i - . 
ferl. Majestät zu erhalten, folgendes Jn^  
haltS: 
"Oßip Petrowitsch. Auf die Zelt der 
Abwesenheit des Geheimeraths Fürsten Go-
lizyn aus St. Petersburg, übertrage Ich 
Ihnen die Versehung der Funktionen des? 
selben, sowohl bei der Generaldirektion der 
geistlichen Sachen der fremden Glaubens» 
verwandten, , als auch beim Ministerium 
der Volksaufklärung auf folche Art, daß 
die Sachen fortwährend ihren, ununter« 
brochenen Gang haben. Uebrigens werden 
Sie mit ihm in allen jenen Fällen, wenn 
etwanige neue Festsetzungen für nöthig ge-
funden werden, zur allgemeinen Verglei-
chung, darüber Rücksprache nehmen. Nach 
Ihrem Mi r bekannten Eifer zum Dienst 
und für den allgemeinen Nutzen bin Ich 
überzeugt, daß Sie bei Ihren übrigen Be-
schäftigungen sich auch dieses einstweiligen 
Auftrags zu Meiner Zufriedenheit eg^ . 
ledigen werden. Verbleibe Ihnen wohl-
gewogen." , 
A l e p a n d e r» 
Z a r s k o j e S e l o , b e n » 5 . A u g u s t s 
1 8 1 7 » . . . 
De? Hr: Geheimeratb Fürsb Alexander 
Nikolajewitsch Golizyn hat wiederum'auf 
freiwillige Subskription an wohltätigen 
Darbringungen zum Besten der Einwohner 
der Stadt Kasan 6000, und für die Ein-
wohner der Stadt Ufa 700s Rubel einge» 
nommetr und sie vermittelst des Hry^ 
Finanzministers zur Verabfolgung, wohin 
«gehbriss, assignirt, um nach der bisherigen 
Grundlage unter die aller ärmsten Einwoh-. 
nee, die durch den großen Brand gelitten 
haben, vertheilt zu werden» In. allem sind 
bis zum i4ten dieses Septembers, an wohl-, 
thätigen Summen abgefertigt, nach Kasan. 
576000, und^ vach Ufa 71000 Rubeln 
Moskau, vom 6» September. 
Das Monument für den Bürger Minin 
und den Fürsten Posharskj i ist nun hier 
angekommen. Die Einwohne^ von Mos-
kau freuen sich übeo die Erfüllung ihres 
Wunsches, dies kostbare Denkmal in der 
Mitte der alten Residenz zu sehen^  Es 
wird auf dem rothen. Platze, zwischen, dem 
Kreml und ben neu erbauten Buden belegen, 
aufgestellt werden. Jetzt wird es vom Mos, 
kwa^Fluß bei der steinernen Brücke ans 
Ufer gebracht, und dort pflegt täglich eine 
zahlreiche Versammlung des Volks zu seyn. 
Bobruisk, vom 4. September. 
Vorgestern Abend beglückte uns Se. 
Majestät der Kaiser mit I h r e r An-
kunft. Se. Majestät wurden bei dem 
SchtaLbaum empfangen von dem hiesigen 
Kommandanten, Obristen Berg, und geruh-
ten durch die Festung gerade nach der Ka-
thedralkirche zu fahren, von wo Sie sich, 
nach verrichtetem Gebet, in das für Sie 
zubereitete Haus des hiesigen Kommandan-
ten begaben. Den folgenden Tag nach der 
Wachparade besahen Se. Majestät dcr 
Kaiser sowohl die Festung selbst, als auch 
die Krongebäude und die Hospitäler, und 
heute früh um 9 Uhr geruheten Sie in er-
wünschtem Wohlseyn von hier abzureisen auf 
der Straße nach Tschernigow. — Während 
IhreS hiesigen Aufenthalts haben Se. 
Majestät der Kaiser, wie man sagt, 
für die in der Festung gefundene gute Ord-
nung, Allergnädigst geruhet, den Ingenieur» 
Qbristlieutenänt Rosenmark zum Obristen 
zu befördern / dem Kommandanten, Obri-
sten Berg ejne'Arrende 5' dem Oberarzt der 
Hospitäler, Koll» Ass. Gebet den Hofraths-
rang und den St. Annen-Orden von der 
zten Klasse, und der Wirthin des Hauses, 
Obristen Berg, ein Brillant»Fermoir zu 
verleihen^  
Koselz, vom 6. September 
Heute hatten wir das Glück, Se. Ma-jestät den Kaiser gegen 1 Uhr Nachmit-
tags in dieser Stadt eintreffen zu. sehen. 
Se. Majestät geruheten in dem Hause 
des Hofraths Galaganow abzusteigen, dort 
das Mittagsmahl einzunehmen,> und der 
Wirkhin zum Zeichen Ihres Wohlwollens 
ein Vrillantring zu verleihen^ woraufSie 
in erwünschtem Wohlseyn Ih re weitere 
Reise auf der Straße nach Kiew fortsetzten. 
Bei der großen Kathedrale^wo Se .^ Ma-jestät von der Geistlichkeit mit dem Kreu-
ze und heil. Weihwasser erwartet wurden, 
ließen Sie anhalten und küßten, das Kreuz. 
Niaa» den 21. S-piember. b'or gewonnen, verlor solche vber bis «uf 
; Es baben Seine Kaiserliche Majestät Zoo Stück wisder. Ein auswärtiger Ban-
Ällergnäoigst geruht, mittelst Allerhöchst kier verlor hingegen sehr bedeutend; ^nan 
Namentlichen unter dem 5ten dieses in behauptet, Aber 1200 Louisd or. 
Tschemigow erlassenen Befehls Seiner Er- Landon, vom August. 
lauckt. dem Äerrn Kriegs »Gouverneur von Die Engländer schen mit Unruhe die 
Riaa ,c Marouis Paulucci, das im Kur« Amerikanische ESkadre im Mittelmeer. „ D i e 
ländisclien Gouvernement belegene Krons- Amerikanische Eskadre, bemerkt ein Engll, 
sut Nieder-Bartau auf 50 Jahre zur Ar- sches Blakt , macht Reifen von eincm Ha-
re'nk/t, , verleihen. sen im mittelländischen Meere zum andern; 
renoe zu ver Seeplatz mehr, den dieselbe 
Ber l in , den 2z. September. nicht besucht Härte. Geschieht dies etwa, 
Vergangenen Sonnrag, den 2lsten dte- damit alle Welt bie Schönheit ihrer Schiffe 
ses Abends um 6 Uhr, sind Seine Ma^jr- und die Gewandtheit ihrer Seeleute be-
stät der König von Allerhöchst Ihrer von wundere oder hat man Absicht, die Ame» 
einiaen Monaten unternommenen Reise, titanischen Matrofen mit allen Ankerplätzen 
in erwünschtem Wohlseyn in Potsdam und Rheden in einem Meere, das ihnen 
wiederum eingetroffen; desselben TageS, noch bisher etwas fremd war , bekannt zu 
A b e n d s gegen 9 Uhr, sind auch Seine Ko- machen? 
nialiche Hoheit der Kronprinz in hohem London, vom 2. September. ^ 
Wohlseyn daselbst angekommen. DerObrist Ponsonby, der in der Schlacht 
Vom Mayn, vom 16. Septbr. . von Waterloo verwundet ward, erzählt den 
J n Frankfurt soll der Landsturm in eine Vorgang Zin einem öffentlich bekannt He-
Landtvehr umgewandelt werden, deren machten Briese. Er verdankt seine Erhal-
erste Klasse das aktive M i l i t a i r bilden nur tung einem Französischen TiraMeur.Offi» 
im Nothsall zu Felde ziehen, die beiden cier, der ihn zwar, wegen des Napoleon-
andern aber als Reserve dienen sollen; da» schen Befehls, „keine Verwundeten, weder 
geg«n wird das kostspielige Mi l i ta i r abgS» fremde noch Französische, vom Schlacht-
schafft, und eine Anzahl besoldeter Stadt- felde w?qbringen zu lassen,^ nicht habe weg» 
Wächter, aus der Bürgerschaft gezogen, schaffen können, aber bei ihm geblieben sey, 
Wird den Wachtdienst versehen. ihn gepflegt, und mit seinem Vorrath an. 
Aus dem Brandenburaischen, Liqueur gelabt habe. 20 Stunden blieb 
vvm 16 September. Ponsonby in dieser peinlichen Lage. 
Das Gerücht, das Seine Majestät der Unsere Blätter sprechen allgemein, daß 
König nach der Rückkunft zu Potsdam - unsere Regierung zwischen Spanien und 
noch eine Reise züni Besuche des Russisch, seinen Kolonieen als Vermittlerin austre. 
Kaiserlichen Hofes machen würde, scheint ten werde. Soaar dcr Courier macht die 
sehr unverbürgt. merkwürdige Erklärung: daß die Seemäch» 
Wien, den <o. September. te nichts weniger als geneigt wären, ün-
Herr von Kohebue soll nächstens hier bedingt Unterwerfung der Kolonieen zu er, 
eintreffen. Man sagt, daß er bei der Di« zwingen, sondern nur die Annahme von 
reknon der hiesigen Theater in Wirksam- Vorschlägen, die dem spanischen Amerika 
keil treten dürfte, - und Europa gleich vvnhcilhaft wären, be« 
Pyrmont, vom Z. September. fördern würden. Die Kolonieen zu der 
Die meisten Fremden sind bereits von alten Beschränkung zurückzuführen, scheint 
hier abaerciset. Der Geheimerarh Crelin« wirklich außer den Grenzen der Möglich» 
ger aus Berlin, hatte zu Ansänge seines keit zu liegen, wenigstens würde es nicht 
HierseynS . in ausgezeichnetes Glück b-> der von Bestand seyn. „ 
Bank; er sprengte dieselbe zu drei verschie» Smyrna,^den r i . August. -
denen Malen und hatte bereits 2600 LomS- Gestern, am Sonntage, »vurden Pier 
durch eine heftge Feuersbrunst i zov Hau- Seminaristen, ioz Türkische Ketzer und Un-
ser in dem Ouart ier der Armenier in Asche gläubige; Communicanten 9566z; Nicht-
gelegt. 4 Feüersprützen, welche die hiest- Communicanten 36241^ 
gen Franken oder Europäer unterhalten, V e r M i s c h t e N a c h r i c h t e k . 
und welche die einzigen der S tad t stnd, A ls der Grund zu dem Denkmal des 
waren nicht im Stande, der Wuth der Sieges an der Katzbach gelegt wurde, fand' ) 
Flammen Einhalt zu thun. ' , man eine alte sauber gearbeitete St re i tax t 
Schreiben aus Rom, vom 1. Sept . auS Serpentinstem. Leicht möglich, daß 
' D a s törpliche Befinden S r , Heiligkeit sie aus dem harten Kampf herrührt , der 
hat sich leider wieder .sehr verschlimmert, 1241 in jener Gegend zwischen den M o n -
so daß man nicht allein für das Leben des golen und schleichen Fürsten statt hatten, 
so wahrhaft verehrten Kirchen-Qberhaup- und der zur S t i f t ung dcs Klosters Wahl -
tes fürchtet, sondern auch herzlich bedau- statt Anlaß gab. ^ 
ern muß, daß die mit verschiedenen Höfen ^An der Küste des Kirchenstaats ist eine 
und namentlich mit Preußen, Beyern , den römische Felucke von den Barbaresfen ge« 
Niederlanden und Hannover laufenden nommen worden. D ie Regierung weiß sich 
Verhandlungen eine für die so wichtigen weiter nicht zu helfen, als durch Lärmz>i-
Kirchen «Angelegenherten empfindliche V'ee- chen die andern Fahrzeuge zu warnen, da-
zögerüng erleiden. Auch ist die Unpäßlich- mi t sie nicht auslaufen und ihnen gleiches 
keit S r . Hei l , die Ursache geworden, wes- Unglück wicderfahre. / 
halb wi r ^icht das. Glück ha t ten , / Se / D ie Bevölkerung von Parks w i rd jetzt 
Durchl. , den verehrten Fürsten von M a t - auf 800,000 Menschen geschäht.. ^ -
ternich, in unserer S tad t zu begrüßen; wo^ H r . Heinrich Peters, von M a i n z , ein 
dann auch gewiß die wenigen mit Oester^ äußerst geschickterMechanieus, derselbe, der j 
reich zu schlichtenden Puncte, ohne diese: die Spinnmaschine erfand, auf welche Na - / k 
durch die Krankheit des heil. ^Vaters ein»- poleon einen Preis von einer Mi lk ion Fran- i 
getretene Unterbrechung , bald er leb^t .Wot^ ssen fe^te , welche Sunnne ihm aber, da 
d e n ' - w ä r e n ^ : ' - B u v n a p ä r t e üm^ diese Zeit Frankreich ver-. 
welches Ende dieses Mona ts gehalt«!, und' lassen müßtet nicht mehr ausgezahlt wurdet 
wor in das mit dem Königreiche Sardinien- hat "Nun das eigentliche, seit Jahrhunderten 
abgeschlossene Concordät pub'licirt^wcrden vergebens gesuchte Perpetuum mobüo er» 
sollte, w i rd unn ebenfalls vieyercht^erst funden, in der vorm. N r . 0. Zeit .) 
später S t a t t haben. ^ ^ ' Perpetuum mobi le besteht, nach 
Aus der Schweiz, vom 10. M p t . Hrn. Peters Beschreibung, aus einem Rad, 
I n einerBerner Zeitung wirdattgeführt, welches 7 Fuß im Durchmesserund 2 Fuß 
daß sich die vielen Reklamationen ah^Frank- Dicke hat ; <6 l ä u f t , durch feine eigene 
reich bis auf die-Summe von M Krq f t »nx> Federn ^Queck-
nen Frankeu ausgedehnt gehabt hätten?, und W e r , Feuer, Electr icität, Galvani6mus ^c. 
daß nunmehr,das Max imum aller: Recla- f o r r ; feine Schnelligkeit ist unglaublich, 
mationen auf 45 Mi l l ionen f-'stgesetz). sey,. M a n kann, wenn es an einer Chaise oder 
welche.unter die Reclamahten verhältnißmä«^ Wagen angebracht, ist, damit eine Strecke 
Hig vertheilt werden sollten. ' Wer ist aber von hundert Stunden in zwölf 'S tunden 
nicht geneigt., diese Anführung für höchst > zurücklegen, unqewöhnlich steile Berge Hin-
irr ig und grundlos zu halten I Wenigstens ans und ohne Gefahr hinunter fahren , in-
sind .die Zahlungen und Liquidationen an dem man vermittelst, eines Drucks sogleich 
die grdßern Mächte und deren Unterthanen .anhalten kann. . 
bisher mit v i e l e r Pünktlichkeit erfolgt. I n Mainz ist eine ganze Familie nach 
Rom. zählte in diesem Jahre 81 Kirchen, dem Genuß von Sauerkohl, der über Nacht 
z r Bischöfe, 1434 Weltpriester» lZyo Mön- in einem kupfernen Gefäße gestanden, dem 
che und Kkstergeifiliche^ iZOZ Nennerr, Tode nahe gebracht. . f . -1 
Oeconomlscher H a u s - S c h a t z , 
für -
Vutsbestger und weconomen aller A r t ; ' H r Bier-
und Esstgbrauer; Brannteweinbrenner, Dist i l ' 
lateure, Bäcker, Weinhandler und weinschen-
ker ^c. Enthaltend: Neue, selbst erprobte Ent-
deckungen/ Erfindungen/ Erfahrungen, Ver-
besserungen, gesammelte/ nach und nach sehr 
theuer erkaufte R e.c e p t e und tN i t t el. M i t 
drei Äupferzeichnungen. ist?-
Dieser ökonomische Haus-Schay enthält: 
j ) F ü r B i e r b r a u e r 
die vollkommenste Belehrung: an a t t e n (Vrten^, 
fo wie zu j e d e r Zeit, alle berühmten Horten 
Biere, sowol braune als weiße, die in England 
und D e u t s c h l a n d aebraut «erden; worunter das 
b e r ü h m t e Engl. Ale und porter . Bier mit begrif-
fen ist/ o h n e Unterschied des Wassers und der 
Lu f t , auf eine weit wohlfeilere A r t , und dennoch 
starker als gewöhnlich.^ dauerhaft und so hell 
wie Ä t y s t a l l , zu brauen und zu erhalten; desglei-
chen allen verdorbenen, schaal und sauer gewor-
denen Bieren ihre vorherige Hraft und Güle wie-
der zu geben. 
Lerner hat der Hr. v i . D o b e r e in e r , Prof. 
der Ä^emie und Technologie auf der Universität 
zu Jena/- in N r . 4t des Allgem. Anzeigers dey 
Deutschen d. I . bekannt gemacht: daß Er eine 
^ku.e höchstwichtiae E r f i n t x ^ n g ^ f ü r B i e r -
b r aüe r gemacht habe,. nanilich: den Einfluß 
a l l e r Elektricität, sowol den der L u f t , als 
auch den, des D u n s t e s , auf die Bier »würze, 
a n ; entfernt zu halten, und so mitten im' He5> 
en Sommer ein eben .so gutes und gesundes Bier 
darzustellen, wie das im Winter und Frühjahr 
gebraute ist. 
Diese Erstndung hat der Herausgeber dieses 
Werks für Einen Carol in, und drei Louisd'or 
besonders," als Honorar, dem Hrn. Prof. abge-
kauft, und theilt solche dem Publikum hier eben-
falls, mit. «.Siehe in diesem Werke S : 336.) 
2) Für. B r a n n t e w e i n b r e n n e r . 
u n d D e s t i l l a t e u r e 
enthalt dieses Merk eine sichere, ausführliche 
Anweisung: nicht.nur a u S U o r n , sondern auch 
aus a n d e r n sehr wohlfeilen F rüch ten ^lwet» 
ches bei hohen Äornpretsen von größter D ich -
tigkeit ist) eine grossere Ouantitus als gewohn-
lich) einen weit starkern, vorzüglich wöhlichmek-
kendern und gesundern Branntewein. zu. 
nen, desgleichen die dam erforderlichen Tah-
rungomittel » h n e Bierhäfen und ohne Aosten 
stch immer zu verschaffen; so ^  auch allem ge-
m e i n e n Nsrn- und a n d e r n Bränntewem'seinen 
Fuselgefchmac? zu benehmen und sogleich de» 
besten F r a n z b r a n n t e w e i n daraus zu machen; 
so wie auch augenblicklich ihn in die schönsten 
Liqueure^ Aquavite und Rosoglios (nach belie-
bigen Farben) zu verwandeln. 
' . 3) F ü r E ß i g b r a u e r 
enthält es die. allerneueste, wichtige Entdeckung, 
folgende Sorten Eßig auf die leichteste und wohl» 
feilste Art zu bereiten und jedem solcher Eßige 
m der Geschwindigkeit eine scharse, l iebl ichan-
haltende Saure zu verschaffen, als: we in» Bier-
<Vbst-Bränntewem - und Rostnen- Eßig; wobei 
auch ein vor kurzem im Allgem. Anzeiger d. deut-
schen sur 2 Louisd'or ausgedocenes und von dem. 
Serausgeber dieses Werks bezahlres Recept stch 
s "^nilich: " w i e man einen guten wei-
ßen Eßig aus Wasser und wenigen Zuthaten auf 
eme ganz einfache Ar t - den «vxhost zu 4 Nthler; 
darstellen kann; — der zu 12 Rthler. verkäuflich 
. ä ) Fü>r w e i n h a n d l e t u n d 
W e i n s c h e n k e n 
DieAunst , auf eine ganz^ unschädliche versah-
rungsart alle Sorten künstlicher w e i ö e , die kein 
verderben unterworfen und den aus Trauben ge» 
kelterten Weinen ganz gleich sind, mit wemge 
Josten' zu bereiten. Desgleichen die Veredlung 
d§r deutschen Weine durch Nachahmung aus-
ländischer, nebst Anweisung, allen sauren und 
kamgt gewordenen oder sonst verdorbenen w e i -
neflzsehrMchr.die verlorne Rraft und Güte wie-
der? zu Heben ynd sie. völlig wieder herzustellen. 
. S) ^ ü r B ^ c k ^ r . . : 
Wie st? ihre Hefen zu jederzeit auf das geschwin-
deste upd wohlfeilste (ohne Bjerhefen dazu no« 
thig zuhaben) selbst verfertigen können,.die noch 
dazu an Güte und Dauerhaftigkeit die beste Bier-
hefe,übertrifft. Eben so hie Bierbrauer, Eßig» 
^aüer und Brannteweinbrenner. 
Um dieses höchstwichtige, kostspielige, in sei-
. ner'Art- einzige Werk — welches, .ausser des 
Herausgebers eigenen Erfindungen, Erfahrungen 
und Verbesserungen, alle in ganz Deutschland 
seit 20 Iahren bis jeyt über oben erwähnte Ge^ > 
genstände im Druck und in Handschrift erschiene-
ne und in Zeitungen öfters, ja erst noch neuerlich 
feilgebotenen Erfindungen/^Entdeckungen, Aecep-
te 'und Anweisungen l.ohne^Ausnahme) enthalt-
sv gemeinnür?ig' als möglich zu ^ machen, ist 
der Verkaufspreis nur em wichtiger Louisd'or; 
und ist dafür einzig und ^allein m. Vommission 
< geheftet)- zu bekommen: in. der' Expedition, für 
Littrratuv und (veconomie, .Pickhuvenstraße N r . 
55, Hamburg. ' Auswärtige Bestellungen erwar-
tet man portofrei, so wie noch einige Groschen 
für Exrrapostspesen. / ' 
^ D e r H e r a u s g e b e r . . - ^ 
A . n 2 e t A v . 
I n Z i e 4 ? 1 i i r u r Z i 8 c k e ^ i z t ^ e i l u n g ^ e s 
R i ! m ! s c ! i e n I n s t i l u l s , v k - r c l e n v i v e i e r v o m 
V k u t i A e l , 6 s t o n n . ? a ü e - n t e n s u s A e n o m -
M b N ü n t l c i s s e l b s t u n e n t g e - I c l U c k v « - r p N t - Z t . 
O o r p a t , ^ l e n i g . S k p l b r . i Z l ? . 
v r . k . ^ 1 o ! e r » 
D i r e c t o r . T 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t e 
zu D o r p a t werden o l l e d i e j e n i g e n , welche an den, 
L l t iü los . m e ä . G o r ^ l i e b G o t t f r i e d W i c h » 
m a n n ; den S»u6. p t u l o s . R i c h a r d L a i m i n g ; 
Und den 8 w ä , « k e o l . F r i e d r i c h C a r l K n o r r e ; 
a u s der Ze i t ihres HierseynS herrührende l e g i t i m e 
F o r d e r u n g e n — n a c h H . A l . der Allerhöchst bestätigten 
V o r s c h r i f t e n für die S t u d i r e n d e n — H a b e n sol l ten, a u f -
ge forder t , lich b i n n e n v i e r W o c h e n » 6 » w » u b p o e n » 
x r s e c l u » , bei diesem Kaiserl ichen Un ivers i tä tS -Ger i ch -
te zu m e l d e n . D o r p a t , den 7. S e p t b r . 1317» 
I m N a m e n deS Kaiser l . A n i v e r s i t ä t S - G e r i c h t S . 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
W l t r e , N o t ^ r . ^ 
D a d e r T e r m i n zur E i n h e b u n g b e r - G r u n d ^ 
z i n f e v o n ' E i n e m l ö b l i c h e n S t a d t - L a s s a ^ Lotte» 
g i o v o m Lasten S e p t b r . b i s z u m 6 t e n <vctbr^ d . 
I . s e s tgesez t w o r d e n , so w e r d e n a l l e d i e j e n i g e n , 
w e l c h e S t a d t - u n d A i r c h e n - P l a g e b e s i g e n , h i e -
d u r c h a u f g e f o r d e r t , die b a f ü r zu z a h l e n d e G r u n d , 
z i n s e , i n b e r a n b e r a u m t e n Frist , b e i d e r A a n z e -
l e y d i e s e s C o l l e g j i p r o m p t e a b z u t r a g e n , ^ n d z w a r , 
S o n n t a g s a u s g e n o m m e n , v o r m i t t a g s « o n 9 b i s 
z s u n d n a c h m i t t a g s v o n z b i s L U h r j w i d r i g e n -
f a l l s > n a c h A b l a u f d i e s e s T e r m i n s , Hie A e s t a n -
t i e n d e r Ä a i f e r l i c h e n p o j i z e y - V e r w a l t u n g zur exe-
«ut iv i scheN B e i t r e i b u n g a b g e g e b e n « e r b e n . 
D o r p a t s - R a t h h a u s , a m 22sten S e p t b r . i s t ? -
r v i l h . B a r n i k e l , 
Ä a t h s h e r r . 
L . T . C h r l f l i a n i , 
B u c h h a l t e r . s 
E t n Kaifers . Landgericht Dörptschen KreiseS 
b r i n g t eS j u öffentl icher Wissenschaf t , daß dasselbe 
gesonnen sey , a m I t e n October M o r g e n ? N e u n 
U b r in der bei dem Pain?ül lschen K u p f e r h a m m e r 
be legenen W o h n u n g des Kupserschmidts W i l h e l m 
K o s t mehrere Effekten u n d H a u S g e r ä t h t aller A r t 
, t . « . g e g e n g l e i c h b a a r e B e j a h l u n g »uc> 
rionis lege zu veräußern. 
D o r p a r , am t 8 . S e p t b r . I 8 t 7 - -
I m N a m e n und von w e g e n E i n e s Kaiser! . 
Land « G e r i c h t s Dörptschen KreiseS. 
R . I . L- S a m s o n , Landrichter . 
Seeretaire HebNt t 
v o n Es . Aaiserl, Dörptschen Ländgerichts-
Departementen Bauersachen, wird den Güthern 
dieses Rreises desmittell? bekannt gemacht, daß 
dieselben die, dieser Behörde gebührenden Ga« 
gen-Beitrage pi-u äni.c, vom Jul i 1816 bis Jul» 
Z817 unfehlbar binnen drei VVochen » ^ « 0 , zur 
Vermeidung ungesäumter executivischer Beilrei-
Hung, in hieftger Lanzellei einzuzahlen haben. 
Dorpat , am 22. Sept. 1347. 
I m Namen und vop wegen Es . Raiserl. 
Dörptschen Landgerichts - Departements 
in Bauersachen. 
V . I . L . S a m s o n / 
Landrichter . 
F . G r o s s e n b a c h , 
Lcrs . S 
A u f B e f e b l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , d e s 
Se lbs therrschers aller R e u ß e n »c. ,c . »c. thun W i r 
B ü r g e r m e i s t e r und R a t b der Kaiser l . S t a d t D o r -
-pat krafr deS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund unh 
tu wissen , Welchergestalt der^Herr T t t v l a i r - R a t h 
n n d Dörptsche D o l l s c h - S e f r e t a i r G e o r g e J a . 
< o b S r r u s , d a s al lbier im isten S t a d t t h e i l s u b 
4 i s . a u f E r b g r u n d belegene steinerne W o h n . 
HauS samt Nebengebäuden und übrigen A p p e r t i n e n -
t i e n , belehre des anhero producirten , m i t dem je i t -
ber igen E i g e n t h ü m e r , hiesigen B ü r g e r und S c h n e i -
dermeister A d a m B ö n i n g , a m äten J u l i ab-
geschlossenen u n d am M e n Hedruar ,L5S bei E m . 
E r l . Kaiserl . Liest. Hosgerjchre eorroborirten K a u f -
C o n t r a e t S , f ü r »je S u m m e v o n 4 , 2 0 0 R u b . B . Ass. 
käuflich an stch gebracht , wie auch späterhin daS 
daran stoßende, ibm v o m hiesigen Mescdtschania 
J w a n S a c h a r j e w abgetre tene , nach I n h a l t deS 
v o m diesigen « ä m m e r e y . Ger i ch te a m ? r , n J u l t 
t S l 5 ertbeilren M e ß » I n s t r u m e n t s e ingewiesene 
S t ü c k Erbp lah gle ichfal ls a r q u i r i r e t , und über d ie -
^e Aequit i ' ion IU seiner S i c h e r h e i t u m ein gesetzli-
ches puklieum proclsm» nachgesuchet, auch m i t -
t e l s V e k v l u t i a " vom heut igen -rkio nachgegeben er-
Halten bat . — E S werden demnach M e die jenigen , 
welche an gedachtes Heinerne W o h n b a u S und AP-
pertinenrieu samt dazu gehörigen Erbgrund, rechts 
SÜltig« Ansprüche haben oder w i d e r den abgeschlos-
s tnen K a u f ' Contraet zu Rechtbeständige E i n w e n -
dungen machen zu können v e r m e i n e n , sich d a m i t 
«ach Vorschr i f t deS Rig i schen und bieffgen Stadt-
rechts III . N t . X I . Z. 7 - , innerhalb J a h r 
Und?ag a ljalo liujue , also spälestenK 
am 29.'Oktober 4S1S, bei koen der Lrsec-Iusion 
Und dtS e w i g e n S t i l l s c h w e i g e n s anbero zu melden 
Und ihre Ansprüche U n rechtlicher Art auszuführen 
förmlich aufgefordert u n d angewiesen, m k der au<> 
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
gesetzlichen peremtorischen Frist n i emand wei ter mit 
irgend einer Ansprache gebort, sondern die mehrbe-
sagten J m m o b i l i a dem K ä u f e r , H e r r n T i t u l a i r » 
R a t b und Dörptschen P o l i z e i - S e k r e t ä i r e n G e o r -
g e J a c o b S t r u S a l s ^ s e i n w a h r e s E i g e n t h u m 
anfge tragen werden sollen. 
V. R . W. 
. G e g e b e n auf dem R a t h h a n s e zu D o r p a t , a m j ? . 
S e p t e m b e r ^ 
I m N a m e n und von w e g e n E i n e S E d l e n 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . Ake rman . 
C. L. T h o m s o n , 
l o c o ö e c r e l a r ü . T 
Anderweitige Bekanntmachungen, 
^ l i t G e n e h m i g u n g der R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - v e r -
w a l t u u g hieselbst . 
^ i n e m K o c / t ^ o / i / ^ e ö o ? - n e n unck V e n -
e / i rken ^ u ö / i k u m / l a ö e i c / i c/ie / » ' e m i t 
ö e ^ a n n t m a c / i e n , c i a / s i c / t / » e i n e , unte» ' 
«le»' ^ Z ^ e s i n s ^ ) » ^ » ^ e . 
t e Ä < m c k / u n S v o m 2 . - i . a ö , a u / -
S e / w ö e n s e / 6 , ' F e t / e m / / e ^ n I ) . 
a ^ A e t i ' e t e n / i a ö e , tpe / c / i e / ' a u c / i a/». 
^ a c k i v - u n c i / ? o 5 « l p » L c / i l l / c / e n m e i n e ? ' ö i s -
^ e ^ e n i l ö e f n o m m e n / i n / . M e i -
^ e n v e r e / i r t t n L ä s m e i ' n u n c i ^ r e u n c i e n ckan-
^6 ,'c/t / u s ' t / a s m i / : i n c / i e s e m ^ e i l / ' a u m e Z e -
6 c / l e n k l e unck ? ^ o / i / r p o / / e n , u n c i 
< / a s s e / ö e a u c / t m e i n e m ^ V a c / i / o / Z e i ' Ze» 
^'c>Zent/ ,cÜLt ^u^urvencken!. 
O o ^ a ^ , . cken 20. ^»'e/ikör. 1817°. 
L / ' L L i n L K ) ' A 
^ n c / e m - i c / l m i c / l a u / v o ^ k e ü e s i t i e 
^ e / Z e ö e s i e ü e , e m / i / e / i / s i c / i m i c ü c /eM 
t v o / i / Z e ö < i m e n ^l.c/e/ u n c i ?esF. 
m e i n e m k v o ü / a s L o ^ / r / e n » un«k 
ö i t t e c i a s «ier / ^ / l e r n ^ a n c / Z u n F L -
/ . S n e s i n 5 A x s c ü e n K t s ^ u -
k r a u e n unck ? ^ a / i / t v o / / e n Z e n e i ^ f e s t a u / m i c k 
L ö e r Z e ^ e n siu / a s s e n , r v e / c / i e s ic / i c / u r c ü s n . 
K e « / , e n Z t e m F / e / / s e , t / u r e ü e i n e ^u /k ' i c / ik iSe 
^s» 
«ien m e i n e s ^es / i . / t ä ' u / e r m i c / r s t e k s v e ? -
e / i e m m a c / i e n , e i /^ ,ASk ü e m L / t s s e ^ n ^ e p -
cie. cken 20 i . L e / , / K n . 1 3 1 7 . 
D e n r e s p . I Z e r r e n ^ l i r ^ l i e 6 e r n ä e r 
2 c s 6 e m . F l u s s e v ! r 6 l i l e r c l u r c k a n Z e s e i A t , 
t lk s s H v l U s Z , 6 e n i s t e n O c t b i - . , lZie V Ä l I s 
! k r e n ^ n f s n g n e h m e n . D i e L ! n n 2 k r a s 
r j e s e r s t s n L s l l t z s i s t , c l e m I ^ e s l c o m i n e n ^ e » 
i n i j s s , f ü r 6 i e I n ^ a l i ä e f l . O ! e ö i i l e t t e s i n 6 
i u r c l e n Z e i v ö ^ n U ? k , e n ^ r e i s i m v l r L c t i o n s ^ 
L i m m e r , v v n ^ s s e d m i t t s g s 2 I l k r a n , 211 
l ö s e n . A u A l e i c h v i r 6 U e n I n h a b e r n 2 ! ^ 
t e r K i n I s s ^ s r t s n k i e r l u r p k s n ^ e ^ e i Z t , c l s s s 
s i e s v l c l i e g s ß e n n e u e b e ! 6 s m S e e r e t a i r s 
« l e x s c a l l e i y . H l u s s e e ! n ? u l a u s c d e n t i s b e n . . 
O ! e O l^re e t ! o n 
6 e r s o s ä e i n . U u s s e . 
S o n n t a g , den zosten Septbr . . d. I . 
w i r d im -Locale der Bürgermusse Maskera» 
de schilp j u welcher die B i l l e t te nach der. 
eingeführten Ordnung. .von de»t. Mi tg l iedern , 
derselben zu. lösen sind. 
' D i e V o r s t e h e r . z 
(Z 0 n e e r r - / t . n 2 e i g e . 
I 7 n t e r s e ! c l i n e t e l ^ o n - K ü n s t l e r , A u s . 
H n ß s r n , K a d e n 6 i e L k r e , L i n e m l l o c k . 
g e e n r t e n V u K U c u m . s n ^ u s e i g e n , c l s f s s ! e 
v i e n s t s g - , 6 e n 2^eri O o t v b e r , m ! r Z ü l i g e r 
I 5 n t e r s t ü l ? u n A 6 e r k i e s i g e n ^ l u s i l c - I ^ i e b » 
l i s d e r , e i n A r o s s e k L o n c e r t i m L s s l e c i e r 
s c s 6 e m ! s c l , e n F l u s s e g e b e n , i n v e j e b e l » 
s i e s i c b s u k 6 e m k Ä S L e t b o r n , 
r i n s l t , V i o l o n c e l l o , Q u i l s i - r e u n c l ' l ' s c b a -
I c a n ' ^ , e i n e m n e u s r l u n ^ i L n e n V n ß s r i s c b e r » 
T n g l r u m e n t e , b ü r e n l a s s e n K e r r i e n . . I ) » s 
^ b e r e v i r 6 e i n e b e s o n c l e r s g e d r u c k t e ^.k-^ 
L c b e s m / e o n e e r t t s g e a n z e i g e n . . 
^ a i t i i n A e r , b l i n c l Z e b o r e n ^ . 
/ - t u z L e c k . u . . . 
E i n i i l M L e , i n d e ? E r z i e h u n g g u t g e r a t b e n e 
P e r s o n , b ü r g e r l i c h e n S t a n d e s , w ü n s c h t sich i n . ei» 
ir-m g u t e n H a u s « a l s K a m m e r j u n g f e r zu engag ir -en . 
Z u e r f r a g e n ist ste i n der E x p e d i t i o n dieser Z e i -
t u n g . Z 
D i e n s t a g , den t S . d. M . A b e n d s zvoiscben » 
u n d 9 U b r , habe ich e n t w e d e r a u f der g r o ß e n 
M ü s s e selbst , oder a u f d e m W e g e v o n da nach m e i -
n e r W o h n u n g , d e m e h e m a l i g e n H t i r o n V i e r i n g b o f f -
schen H u u , e , e in n e m l i c v a l t eS r o l b i a f f l a n e n e S 
T a s c h e n b u c h v e r l y h r e n , t n w e l c h e m 4 ? 5 R u d e l , 
a t l e s i n 2 5 rub l igre B . Äss. , ' e i n i g e R b ! . C l u d b e » - ' 
M a r k e n u n d W e c h s e l b r i e f e , v o n R u b e l n a n 
W e r t h , befindlich w a r e n . D e r ehrl iche K i n d e r , der 
d i e v e r i o h r n e S a c h e n d e m E i g e n t ü m e r oder der 
K a i s e r l . D ö r p t s c h e n P o l i z e i - V e r w a l t u n g e i n l i e f e r t 
o d e r auch b e s t i m m t e N a c h r i c h t d a v o n b r i n g t , er -
h ä l t e i n e B e l o h n u n g v o n so R u b . B . Ass. 
G e o r g e v . R o m b e r g . s 
A n der N a c h t v o m j ? . a u f den 1 « . S e p t b r . 
d . L . ist a u s d e m H a u s e der F r a u RathSoerwand» 
t i n H e n n i n g e in k u p f e r n e r K e s s e l , v o n Z0 G l o s 
G r ö ß e , diebischer W e i s e e n t w a n d t w o r d e n . W e r 
d e r E i g e n t h ü m e r i n h i e r v o n e i n e solche N a c h r i c h t 
g i e b t , daß sie solchen w i e d e r b e k ö m m t ? h a t e r f o r -
der l i chen F a l l s e i n e a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g zu e r -
w a r t e n , , . - . . . ^ ^ L 
c D e m h o c h g e e h r t e n P u b l i c o Habe M > d t e E h r e 
h i e r m i t e r g e b e n g a n » u j « i g e n , d a ß . ich Ave m e i n e 
W a a r e n f ü r herabgesetzte P r e i s e v e r s a u f e n , w e r d e , 
b e s o n d e r s ist b i l l i g u n d g u t bei mir, zu h a b e n ; B l ä t -
t e e » u n d C a r d u S . T a ö a c f , w i e auch t ü r M e r i n B e u -
t Ä n , u n d B l ä t t e r n , g e l b e n T a b a c k , f e i n e porce l l . 
T b « c t a s s « n u n d P f e i f f e n k ö p f « , e n g l , u n d H o l l ä n d i -
schen s o g e n a n n t e n B r i l l e n s t a h l , g r o ß e u n d k l e i n e 
A m b o s e n , große u n d k le ine S c h r a u b s t ö c k e , a l l e r l e i 
G a t t u n g e n e n g l . F e i l e « , f ü r S c h m i e d e u n d S c k t ö s -
. s e r , w j e auch al le a n d e r e H a n d w e r k S g e r ä t d e , a l s 
S t e m m e i s e n , H u b e l e i s e n , R a s p l n , f ü r T i sch ler u , 
D r e c h s l e r , M ü h l e n » und V a l k e n s ä g e n , T ü r s c h l ö s -
ser u n d G e h ä n g e , W a f f e l - u n d A n i s k u c h e n e i s e n , 
Tiscbmchser u n d G a b e l n , R a s t e r - u n d F e d e r m e s s e r , 
e n g l . S c d a a f s c h e e r e n , S c h n e i d e r » u n d D a m e n ' » 
^ S c h e e r e n te . i c . A u c h stnd bei m i r e i n i g e Z i m -
m e r , m i t u n d o h n e M e u b e l n zu v e r m i e t h e n . 
D o r p a t , den 2 2 . S e p t b r . ^ 8 1 7 . 
H . D . B r o c k . 2 
D a ß ich gegenwärtig im. Buchbinder K u g g e . 
schen Hause , an der Promenade, eine Tr?ppe hoch, 
w o h n e u n b d a ß v o n m i r al l« G c h u h m a c h e r a r b e i t t « 
a u f » reellste u n d promptes te besorgt w e r d e n , ze ige 
,ch h i e m i t ergebenst a n . Auch e m p f i e h l t stch m e i n e 
F r a u zu H e b a m m e n g e s c h ä s t e u n d schmeichele stch 
durch ihre E r s a h r u n g e n u n d g e s a m m e l t e n K e n n t -
Nisse bei d e n e n , die ihre H ü l f e n a c h s u c h e n , Z u t r a u -
en zu e r w e r b e n . S a r v e . Ä 
D a ich v o n m e h r e r e n S e i t e n h e r w a h r n e h m e , 
d a ß m e i n e jetzige W o h n u n g noch n i c h t b e k a n n t 
g e n u g i s t , , so ha t te ich eS f ü r P f l i c h t , a l l e n resp. ! 
m e i n e r H ü l f e B e d ü r f e n d e n h ierdurch ergebenst a n ; u » ^ j 
t e i g e n , daH ,ch i m H a u s e deS H r n . S c h ö n r o c k j u n . , 
d e m S c h l ö s s e r Thec l s chen H a u s e schrey f i b e r , e i n e 
T r e p p e hoch, w o h n e , u n d daß die mich nachsuchen-
d e n D o m e s t i k e n / i m K a l l sie die T h ü r « verschlossen 
finv^n, n ä h e r e N a c h w e i s u n g v o n d e m H a u S e i g e n -
l h ü m e r e i n h o l e n k s n n e n . V e r w . W e l v e r r . 2 
^)ch w o h n e jetzt i m H i n t e r g e b ä u d e d e s H e r r n 
R a l b s h e r r n B r o c t a n der P r o m e n a d e , d f r E i n g a n g 
durch die P f o r t e d ie erste T v ü r e rechter H a n ? « 
Dorpar, den 10. S e p t b r . ^ 3 ^ 7 . 
C' L. Thomson, 
Raths-Kanzlist und TranSlateur. t 
Der Apotheker »Gebü l feWi lh . Backe ist Wi l» 
l e n s v o n h ier zu r e i s e n , u n d m a c h t so lches h i e m i l -
M s t b e k a n n t , d a m i t d i e j e n i g e n , .we lche e i n e g e g r ü n -
d e t e F o r d e r u n g a n i h n h a b e n k ö n n t e n , stch m i r so l -
cher b«i d e r hiestgen K a i s e r s W Ü h e l - V e r w a l t u n g 
melden mögen. Dorps», den M . Septbr, 181? t 
A n g e k o m m e n e F r e m A e . ' 
D e n 2 5 . S e p t . D e r H r . C o l l e g . R a ' t v R o k o t o f f , 
l o g i r t be i der F r a u M a j o r i n D a g a t s c h i k o f f . --- H e . 
B a n d a u , a u S d e m R i g i s c h e n , H r . v . F r e y m a n n , 
v o n S t . P e t e r S b . , H r . S c N a t e u r v o n M a l t s c h a -
n o f f , v o n R i g a , der H r . G r a s K i t s k y , v o n S t . 
P e t e r S b . , u n d v o m L e i b - l M a n e n r e g i m . der H r . 
C o r n e t v . S t a t k e l b e r g , v o n W a r s c h a u , l o g i r e n bet 
^ V a u m g o r t e n . 
D u r c h p a s s i e r e R e l s e n d e . 
D e n 2 ^ . S e p t . H r . H o f r a t h v . . H ä r d e r , v o n S t . 
P e t e r s b . , nach M i t a u . — D « r H r . E t a l s r > t t h 
W i t t e n h e i m , v o n M i t a u , noch S t . P e t e r S b . —» 
H r . H o f r a t h N e u m a n n , v o n S t . P e t e r S b . , nach 
R i g a . 
Den 25 - H r . Apotheker M c k , von S t . P e t e r S b . , 
« a c h R i g a . 
D e n 26 S r . E r l . d e r F ü r s t Radziwill, v o n St -
Peteröb. , nach Watschau. 
D ö r p t» 
Ze i 
s c h e 
tu««. 
78. Sonntag, den zo»" September 1817. 
> ' I st 5 u d r u^c?« n e r ? » v b t 0 r d < n. 
^ m N a m e n d e r Ä a »' f « r l. U n 5 v e r f i t ä t s . C e n f u r . 
^ v r . F. E. Rambach, Censor. 
S t . Petersburg,.vom 22. Septbr, 
Verwichenen Wns tag , den 18. Sep-
tember , geruhten Ä h r e K a iser l . H 0 hei» 
te n der Großfürs tM t 'a l a i P a w l 0 wi tsch 
und die Großfürstin A l e x a n d r a Fevdo» 
r o w n a , ^und Se. König!.Hoheit derPrinz 
W i l h e l P vonr PteüsseN/, von hier nach 
Moskau abzukeifen. ' 
S t . Petersburg, vom ry. Septbr. 
Unser bekannt« Schriftsteller P. P. 
S w i j i n hat in diesen Tagen ein Schreiben 
aus Pawlowsk von dem Arzt, Hrn. Erats-
rath Rittmeister erhalten, in welchem der-
selbe die Kur des tollen Hundsbisses mit 
Wasserweger ich zwar nicht verwirft, 
aber zugleich ein anderes Heilmittel wider 
den Biß des tollen Hundes und Wolfes, 
als wirksam und durch Erfahrung bewährt 
befunden, nämlich B l u t , verschlägt.—-
Hr. Rittmeister schreibt unter andern : "Es 
sind drei Iahxe turück, als im Sophiaschen. 
Kreise in den Dörfern um Slawänka her-
um nn toller Wö l f in Einer Stünde in 
verschiedenen Dörfern ^2 Menschen gebif» 
sen hatte, von denen 7 in der Wuth star« 
aber gerettet wurden, auch nachher 
mchl hjx geringsten Zufälle hefam<a nnd 
stch noch bis jetzt gesund befinden. Diese 
Z Manschen waren gebissen an den Händen, 
aw'Bopfe, im Gesichte, und einer an der 
Lippe so, daß sogar ein Zahn ausgerissen 
war. M i t Mühe konnte ich das Mi t te l 
erfahren, durch welches diese 5 Menschey 
gerettet worden: sie hatten das B lu t dieses 
tollen Wolfes getrunken, der ste gebisss? 
hatte und erschlagen wurde.» Dies feit? 
fame Mit tel hieß ihnen der Pastor der er» 
wähnten Dörfer^ Passelberg, gebrauchen, 
der auch mir hernach gestand, daß djeS 
Mi t te l in seiner Familie über 40 Jahr be-
kannt und im Gebrauch sey. Ausser diesen 
fünf nannte er mir noch einige Menschen, 
die sich am Leben befanden, und von de-
nen auch ich wüßt?/ daß sie wirklich von 
tollen Wölfen und Hunden waren gebissen' 
worden. Ungefähr vor 6 Iahren befand > 
sich in der Nordpost'die N Ä r i c h t , daß in 
der Ukraine «in Gütsbesitzer Nut Erfolg den 
tollen Hundsbiß mit Enrenhlut geheilt 
habe. Verwichenen Winrer sah ich in dem 
HoSpktale zu Zarskojeßelo. fünf von einem 
tollen Hunde gebissene Menschen, die man 
mit ENtenblut nebst Essig kurirte, und sie 
genasen. Allem ^ ich erdreiste mich nicht, die 
ZuverkäKi'gkekt dieses Heilmittels zu behaup-
ten, indem auch der Hund, den man für 
tol l gehatten, erschlagenS war, und alle von 
ihm gebissene Leute hergestellt wurden. Aus 
Welikijeluki schreibt an mich der Gutsbe-
sitzer, Hr . Hofrath Stockmar, daß er sei» 
ne Hunde, die von tollen Hunden gebis» 
sen worden, oft mit B lu t kurirt, und zu, 
diesem Endzweck den Hunden die Ruthe 
abgehauen habe, wornach der Hund das 
B lu t geleckt/ bis die Wunde zugeheilt sey. 
Aus diesen Bemerkungen kann man schliß 
ßen, daß in dem Blute jedes Thieresem 
Mi t te l gege'n den tollen Hunds« und WolsS-
biß enthalten, und daß das B lu t toller-
Thiere nicht giftig sey, sondern das G i f t 
des tollen Thieres sich nur im Speichel, be-
finde. Diese meine Bemerkungen hat der 
berühmte Doktor Huffand irr seinem Jour-
nale aufzunehmen gewürdigt. D ie Aerzte 
müssen nun mehrere Versuche übe? dies 
Heilmittel anstellen, und finden, ste mit der 
Zeit,, daß. es keinem Zweifel unterworfen 
ist, so erheischt es ihre Pflicht , ihren Va-
terlandsbrüdern dies so wichtige Mi t te ls 
welches dabei jeder Landmann in seintm 
Hause besitzt, oder, besser zu sagen ^ jeder 
Gebissene belsichträgt,bekcmNt zu machen. 
I n Erwartung wichtigerer Beweise über 
den wahren Nutzen des Wasserweger ichs 
bitte ich ergebenst, auch auf die pon^mir 
angeführten Beispiele über den Nutzen, des, 
B l u t s Rücksicht zu. nehmen ic." ' ? 
Ber l in , vom 20. Septbr.. 
Der trefliche K.anzelredner, Doktor 
E d u a r d K l e y , hat vor seine? Abreise 
nach Hamburg dei Gelegenheit einer,Ein-
segnung, eine Absch-ledsrede gehalten, die 
feine Zuhörer so hingerissen, hat, daß einige 
.anwesende Künstler ihn i n dem Moment 
aufgefaßt,, wo er das Bekenntniß. seines. 
Strebens ablegte. D a s Bikü wird wahr-
scheinlich in der künftigen Kunstausstellung. 
zu sehen seyn. « 
Magdeburg,. den. 19. September 
Unsere Regierung hat mit dem Un-. 
ternehmer der Dampfschiffahrt in den preus-
sischen- Staaten,. Herrn Hump.hreyseinen 
Kontrakt abgeschlossen,, mn die EK< vow 
den, der Schiffahrt so hinderlichen,. Baum-. 
stämmen und eingerammten Pfählen zk 
reinigen. Herr Humphreys hatte dazu ganz 
nach seinen eigentümlichen Ideen einen 
Apparat zusammengesetzt, und dieses hy-
draulische Preßwerk auf einer Holzschute, 
ausgestellt, deren Enden abgeschnitten sind.. 
. Schreiben aus Wien, vom 17. Sepk 
Der Hof und das ganze Land sind in tie-
fe Trauer versetzt durch einen aus Ofen vor-
gestern hier angekommenen Courier; Die 
blühende Gemahlin des Erzherzogs Palat!» 
nusf die Erzherzogin Hermine, gebohrne 
Prinzeßin von Anhalt«Bernburg«Schaum-
burg, hat durch ein<pprzeitige Niederkunft 
von einem Zwillingspaare ihr schönes,, jun-
ges Leben eingebüßt. Die beiden Kinder 
sind erhalten. Sie war mit dem Erzherzog 
Palatinus vermahlt seit dem zosten August 
1815. Bekanntlich hatte der Erzherzog Pa-
lattnus das Unglück, auch seine erste Ge-
mahlin, die Großfürstin von Rußland, un-
erwartet zu verliehren. De r Durchs. Ge-
mahl der jetzt Verewigten befand sich wäh-
rend des traurigen Ereignisses grabe abwes. 
send. . 
E in anderer trauriger Norfal l ist der, 
Tod, deS alten Oberhofmeisters,Grafcn 
von Ldting > dec-eben von Livorno zurück-
bekommen war , ' wohin er die' Erzherzogin 
Leopoldine begleitet hatte. Der ehrwürdige 
83jährige Greis fuhr sich selbst am izten 
um 12 Uhr Mittags, in einem offenen Wa-
gen. nach^  Schönbrun zur Tafel bei dem 
Kronprinzen^ Die Zügel entfielen ihm, 
hie Pferde gingen durch und schlenderten , 
ihn gegen einen. Pfahl, an dem er stch den' 
Kopf zerschmetterte und gleich darauf den 
Geist, aufgab.. Der Erzherzog Kronprinz 
hatte auf die erste Kunde des Unfalls in 
größter Eile einen K; K. Leibarzt abgeschickt, 
allem dieser traf den Verunglückten nicht 
mehr am Lebe,,^ Sein Leichnam wurde auf 
Befehl des Erzherzogs Kronprinzen in einer 
Sänf te nach Schbnbrun gebracht und so, 
dann Abends in die Wohnung des Grafen 
zik W e n transp.ortirt.. 
M e n , den iz^ September.. 
Als neulich ein hiesiger Bürger mit 
ftiner Familie noch der Stadt zurückfuhr, 
ließ er au^ einer Donau.-Insel halten und 
und trat in das Gebüsch. Nach langem 
Aussettbieiben gingen die Seinen ihm nach 
und. fanveu ihn beraubt und ermordet^ 
Ä?an hat hier eine Diebesbande ent-
deckt/, unter der mehrere Schlösser und 
hetrenlose Dienstboten fich befinden. 
Aus I ta l ien, vom 6. September. 
Die portugiesische Eskadre ist durch 
heftigen Sturm genöthigt worden zu Cag-
l iar i einzulaufen, wo die Kronprinzessin ge. 
landet ist. Nicht bloß die Schiffe haben 
sehr gelitten, sondern auch die Vorräthe, 
die von Genua oder Livorno aus ersetzt 
werden müssen. 
Schreiben aus London,, vom 57. Septbr. 
Unsere, letzten Nachrichten aus S t . 
H e l e n a sind vom 29sten Ju l i . Bonaparte 
braucht letzt oft warme Bäder, in welchen 
er länge, bisweilen eine Stunde verweilet; 
und ein Buch liefet. Uebrigens soll Bona-
parte Nicht die Anzeichen eines langen Le-
bens h a b e n , indem er immer mehr an Cor-
p u l e n z zunimmt, und Clima, wie das Bad, 
w e n n gleich angehm, doch am Ende ent-
kräftend sind. Der Capitain des 5Zsten Re-
giments, welcher lange bei Bonaparte die 
Mi l i ta i r - Inspekt ion hakte und nun nach 
England zurückgekehrt ist, hat von demsel-
ben als ^Zeichen .seiner.Zufriedenheit eine 
schön gearbeitet? goldene Dose zum Ge-
schenk erhalten. . . 
Die Kornzufuhren auS Amerika und 
äuS der Ostsee sind fortdauernd bei uns 
so ausserordentlich stark gewesen, daß die 
Ladungen in den gewöhnlichen Speichern, 
nicht mehr untergebracht werden konnten, 
sonder» daß die Direktoren der London 
Dock» Compagnie ersucht worden sind, ihre 
geräumigen Gebäude zur A u f n a h m e der La-
dungen einzuräumen, welches auch bewilligt 
Worden ist. . 
Man vepnimmt jetzt, daß die Oceupa» 
t ions, Armee in Frankreich aus überwiegen» 
den Rücksichten bis weiter durchaus nichtver-
Mindert werden soll. Alle Ansuchungen um 
Urlaub von unsern Truppen werden abge-^ 
schlagen. Dagegen bemerkt m a n , daß die 
Französ. Armee, ;umal durch alte Truppen, 
auf alle Art verstärkt wird. 
Aus einem zuverläßigen Schreiben « 
aus Algier, vom 22. August. 
Sei t dem Mäi -Monate werden w.!t 
hier von der Pest heimgesucht. BiS Aus-
gangs Jun i wurde der Ausbruch dieser 
Seuche auf höchsten Befahl geheim ge-
halten; dann aber griff die Pest so stark 
um stch, daß allein in der Stadt Algier täg-
lich s bis zoo Menschen daran sterben. Der 
Der ganze östliche Theil des Landes ist da-
von ergriffen; zu Constantin und Bona wer-
den viele Menschen weggerafft, und es heißt, 
baß in letzterer Sradt fast alle Einwohne? 
gestorben sind. 
Sie sehen daß es uns hier an VerZnde, 
ruNgeN nicht fehlt. Voriges Jähr hatten 
wir. Krieg; in diesem Jahre Pest, beinahe 
Hungersnoll) und zuweilen Erdbeben. 
Die Algierifche Marine ist, seit der vor-
jährigen Niederlage, wie der Vogel Phönix 
aus s<iner.A»cht erstanden. Bereits zählt 
solche t i Corsaren, worunter 1 Fregatte 
von 44 Kattonen, 5 Corvetten von rü biS 
24, Kanonen, Z schnellsegelnde Briggs Und 
Schvoner. Die kleinen Fahrzeuge haben 
neulich einen Kreuzzug gemacht. Ih re Ordre 
lautete nach dem Kanal, ihr Glück ztt 
versuchen; und da sie unterwegs auf ein 
Hamburger und einNußischesSchiff stießen, 
so wurden folche in Vereinigung mit z 
Spanischen Schiffen, denen gehörig« Pässe 
fehlten, genommen . ' 
Vermischte Nachrichten. 
Eine Nachricht von seltner Fruchtbarkeit 
lesen wir in einem Genter Taqblatte. E in 
Flamandischer Landmann hat Versuche mit 
Egyptischen Getreidekörnern angestellt, wel-
che 50 bis^77 Aehren hervorbrachten, wo-
von jede 80 auch 90 Körner enthielt. 
Ein i8jähriges gesundes Mädchen iü 
Paris verlor, der Gesundheitszeitung zu-
folge, über Nacht die Sprache, hat sie aber 
nach dem Gebrauch von Blutigeln wieder 
erhalten. 
Der Londoner Courier macht auf die Ab-
ficht aufmerksam, die pielleicht Joseph Buo-
naparte haben mag, sich, wenn es Zeit ist, 
auf den S.üd A^^ikanifchenThron zu setzet^  
Und glaubt, die Verhinderung, die Luclyp 
BWnaparte'S' Abreise auö Europa echH, 
möge bezüglich beabsichtigt haben ,' daß ev 
nicht zu einem so ehrgeizigen Plan beitragen 
könne. —Das nehmliche Blatt findet in 
der Rüstung zur See der Nord - Amerikaner 
etwas Unerklarbares. Wollen die vereinten 
Staaten sich zu Gunsten der Insurgenten 
erklären oder erhoben sich Schwierigkeiten 
gegen England wegen der Grenzberichtigung? 
MeS sind die Fragen, die entstehen, wenn 
wir Amerika im tiefen Frieden sehr thätig 
finden, feine Flotten herzustellen und zu 
vergrößern. 
Auszug aus einem Schreiben des Kai-
serlichen Russischen Hofraths Langsdorf, 
datirt Rio-Janeiro den zosten 1817. „ I m 
December vorigen Jahrs trät ich eine kleine 
Reise ins Innere dieses merkwürdigen Lan« 
des an und besuchte besonders die Provinz 
Minas, geraes, wo sich die sogenannten 
Gold-Minen befindenr ich sage die söge» 
nannten, denn eigentlich findet man- dort 
keine einziges Bergwerk. Allein das ganze 
Land ist aus eine unbegreifliche Weise mir 
bald gröbern, bald feinern Goldstaub über-
schüttet. Allenthalben/ wo man Nur gräbt 
und die Erde wäscht,, erhält m^MWold, 
bald mehr, bath weniger. Ich habe kleine 
Distriktes gesehen , wo ein Mensch im dem 
Zeitraum von etwa 20 Jahren z .MiWnen.^  
Crufaden ausgewaschen hat. ' 
„Und doch ist diese Provinz mit allein ih-
ren Reichtum, mW allein» Gofd und Dia-
manten eine der ärmsten, die ich je gesehen. 
Jedermann gräbt und. wäscht,, Gold, und 
Ackerbau wird in dem vortrefflichsten Bo« 
den, unter dem schönsten Hunmelsgriche 
der Erde ganz und gar vernachlaßigt. Die-
se Menschen hqberr oft Gold und Vichts 
zu essen. Alle Vorräthe werden von ent-
legenen Orte>> nach den goldreichey Fle-
cken und Dörfern gebracht, und wenn die 
Lebensmittel einmal acht Tage, ausbleiben 
würden, so hatten die Einwohner dieser 
Oerter gewiß nichts mehr zu. essen. I n 
einer Stunde kann ein Mensch seh? be-
quem 1 bis 2 Rheinl. Gulden auswaschen/ 
u^nd hat er dieses Sümmchen-, welches ihm 
für 1 oder 2 Tage .Unterhalt verschafft, sö 
ist er nicht dazu zu bringen, länger zu ar-
beiten." 
„Bis zu dm Diamanten «Distrikt bin 
?tch-nicht gekommen, denn ich konnte mich 
nicht auf so layge Feit entfernen. Da kei-
ne eigentlichen Minen existiren, fo war 
auch meine Erndte von Mineralien sehr 
klein. Man kann sich nur das auf einer sol-
chen Reise verschaffen, waö zu Tage liegt." 
„Außer dem Reichthum des GoldM, 
findet man dort auch mehr Eisen, als sonst 
irgendwo in der Welt. Es giebt hier kei-
ne Eisen»Minen, aber an sehr vielen Or-
ten große Berge, die ganz massiv, ohne 
irgend eine andere Beimischung, aus dem-
reinsten und besten magnetischen Eisenstein 
^bestehen, der bekanntlich in 100 gegen 85 
bis 90- Theile Eisen liefert. Die sonder-
bare Erscheinung von diesen ungeheuren'. 
Eisenmassen setzen einen jeden Anschaüer 
in das größte Erstaunen. Einige der,höch-
sten Gebirge in Minas geraes bestehen aus 
diesem beinahe gediegenen Eisen. Ich war 
drei Monate auf dieser. Reise, und Hab? 
ganz vorzüglich die prachtvollsten, selten-
sten Gewächse dieses LandeS bewundert; 
die Melostomen, Rubiaceen und Malva» 
seen sind äußerst schön. Die hohen^ Ge* 
birge von Carassa und Piedada>? die we-
tmigsteys^  gegen 7000 Fuß^ . über derMeeres-
stäche erhaben sind, haben die reichste Ernd-
te, vorzüglich an Alpen-Gewächsen gelie-
fert. Die zoologischen Bemerkungw und 
Sammlungen sind nicht so/reich ausgefal-
len. Obgleich ich den Sommer vorzugs-
weise Zewählt hatte, so glaube ich doch j^etzt, daß vielleicht das Frühjahr mehr Ge-
genstände darbietet.^  
J n Göttingen ist vor kurzem ein Stu» 
direndev im Zweikampfe erstochen worden.. 
Die Kaisers Universität zu Abo hat 
die Vermahlung, ihres Kanzlers, des Groß» 
fürsten Nikolai Pawlowitsch, Hurch eine 
"Schwedische Reo«// gehalten von dem 
Prosesser der Geschichte, AvellaN/ gefeiert; 
Der Admiral Crown/ der M t alS' 
zweiter Befehlshaber in der Rüss. Marine 
commandirt, ist ein Schottländer von Ge-
burt; Er war Lieutenant bei der Engk 
Marina, und begab sich, weil er glaubte 
hintangesetzt zu ftyn, in Russi Dienst-, 
eroberte in ben Kriegen mit Schweden eine die vorzügliche Güte gewisser Artikel , die. 
Schwed. Fregatte und hernach ein Linien- sie versendetest etwas geworben, das sich 
schiff von 64 Kononen. DieS machte fein vor wenigen Jahren nicht ahnden ^ließ, 
Glück. eine Erscheinung, die den Reifenden durch 
Es ist eine durch Zollbücher bestätigte ihre Schönheit überraschen muß. Wenn er 
Thatsache, daß im Jahre 1802 für 10,149098 von der Nordseite kommt, empfangt ihn 
Pfd. fremdes Getreide und Mehl in Eng« fast schon eine halbe Meile von der Stadt 
land eingeführt wurde; in 15 Jahren bis ein. neues Thor, dessen architektonische Ge» 
181z machte die an das Ausland für fremdes schmackssülle ihn auf den ersten Blick zur 
Getraide Mehl bezahlte Summe 46,582,776 Aufmerksamkeit aufregt. Bald gelangt er 
Pfd. aus. in eineVorstadt mit geraden, breitenStraßen, 
Je mehr sich Chlna von England, ent- auf beiden Seiten von echt fchonen Faxn-
fernt und losreißt, desto mehrt nähert und den eingefaßt; dann in mannichfache Baum-
verbindet es sich m HandelSverhaltnissen Pflanzungen, denen nur noch Alter fehlt, um 
mit Rußland. Es soll m Unterhandlung einen reizenden Park zu bilden; nun in di5 
seyn, die Insel Callas (unter dem Namen Stadt s e l b s t ; i h r e Straßen haben frei-
l Campello bekannter, dem Hafen Turon auf lich meistenteils die Enge und die Krüm-
! der Küsse von Lochinchma gegenüber) an mungen. welche den thätigen Handelsort 
.Rußland zit-überlassen. Cochinchina liefert charakteriflren, wo jede Fußbreite des Bo» 
Reis, Zücker,'Spezereien/Elepfantenzahne dens seiner Geschäftigkeit wichtig ist, aber 
u. s. w. Die Nähe von tzhma, Tunqujn, überall ist es in ihnen sichtbar , daß außer 
Japan, Cainbodia, Siam, den Philippinen, dem Handelssinne, noch ein andeöer, höhe? 
Borneo, Sunat ra , Malacca, macht den r<r , feinerer, edlerer Geist schaffet und 
Handel mit diesen Landern leicht und ein- ordnet und jenen erregt, sich die staubigten 
traglich. Es ist in Erinnerung gekommen, Falten aus dem Gesichte zu streichen. » -
' daß die Franzosen schon vor der Revolution Setzt der Reisende seinen Weg fort, so 
den Plan hatten, Callao an sich zu brin« gelangt er an einen breiten, herrlichen, mit 
Zen, und dessen Handelsvortheile zu be» Schiffen gleichsam bevölkerten Strom, über 
nutzen. Doch sind diese Vortheile für Ruß« den ihn eine in ihrer Art einzige Brücke 
land weit näher, sicherer und. ergiebiger, fast unmittelbar auf dem Wasserspiegel 
Rußland ist der nächst« Europäische-'Nach- > selbst^ »md ^doch in voller Sicherheit hin-
bar von Ostindien. - trägt^ Aber er w i l l verweilen in unsrer 
Hepr v. Humbolb hat in Paris eine S tad t .L Sein Wagen hält. Ermüdet steigt 
neue unt> sehr wichtige Entdeckung gemacht, er aus — Er wird^ so bald noch nicht zum 
- Er fand eine merkwürdige Analogie zwi- Ausruhen kommen, wenn er ein Mann 
schen ber Vertheilung der magnetischen von geistiger Bildung ist. I n der Mi t te 
Kraf t und der Wärme, und daß man beide eines weiten, schönen Platzes, erhebt sich 
auf die Charte beider Halbkugeln durch krum» vor ihm in geschmackvoller Majestät ein 
Nie LinreN zeichnen könne, welche das Ver- Denkmaal, das Hn an sich zieht. Er t r i t t , 
hältniß ihrer gegenseitigen Jtensität ange» hinzu: die gewichtige Inschrift spricht von 
ven. Diese Linien zeigen, wie durch den Ereignissen, die nach^ Jahrtausenden noch 
Einfluß großer geologischer Ursachen die der Gegenstand des Erstaunens seyn wer-
Temperatur an Punkten, wechselt, welche den. Plötzlich in das wunderreichste Gebiet 
Unter einer Parallele liegen, und wie sie der Weltgeschichte versetzt: sollte, er sich 
dagegen an Plätzenwelche unter verschie» nicht, in Nachdenken verlieren? — 
bener. geographischer Breite liegen,- Eine Freisich sink» es sechS Jahrhunderte, 
lind Dieselbe ist. ' 1 baß unsre Stadt schonr da sieht am User 
Ä u s R i g a. . « des majestätischen Stromes, aber mehr als-
l AuS unsrer. alten Handelsstadt,, einst fünf derselben waren verflossen, ehe der 
nur. ^berühmt in der Handelswelt'bmch Krieg die Mücke auf ihn warf^ die er n»»p 
erst in jedem Frühlinge vom Handelsvor-
Ikßeil wieder Erhielt; — und so viel Jahre 
W d es noch n W , daß »bir in jeder Straße 
Ni^a's in jeder Minute auf verletzende 
Beispiele stieße wie wieki-rlich bequem 
Unsr^ Äörsahren ^s sich auf Kosten des Pu» 
blikumS und des Schönheitssinnes machten. 
(Der Schluß folgt.) 
. (Zsch. Nrv . 147? ) 
tvissenschafttlche und Runst -Nachrichten. 
Der General Camillo Borgia ging, 
als Murats Heer, in dem er diente, zer» 
streut wurde, nach Tunis, wo er frmndliche 
Aufnahme und Erlaubniß, die Alterlhürner 
des Landes zu untersuchen, erhielt. Er ist 
jetzt nach Neapel zurück gekehrt, und soll, 
der Morgen, Chronik zufolge; nicht nur die 
Trümmern von Karthago , sondern Nestd 
von nikhr als ?oo Städten ^nid Flecken be« 
sucht, Abschriften und Zeichnungen von mehr 
alS 40O züm Theil punischen Inschriften 
und Kunstwerken, die bisher ganz unbe-
kannt wareN, mitgebracht haben. I n Utika 
fand er einen TeMpel mit 8c» Gran i t -Säu-
len und einer schönen Statue der Flora. 
Wahrscheinlich werden auch die Altkrthümer 
aus der Barbarei bald In Eurdpäischek 
Sammlungen Prangen, da der Bey 
von Tunis dem Engl Regentw ein^ gän,e 
Schiffsladung davon geschenkt haben soll. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem MiscrllchrN Üniv«rjUätS« Gerich-
te Zu Dorvat wird hierdarch Hur ailgeiiieinen Wis-
senschaft aedrackt, daß bei demselben/"^ großen 
Universität^ Haus«, am 8t<n Dctvber?. c. und den 
folgenden Tagen, Nachmittags von s Uhx an, die 
zum Nachlasse weiland Herrn LeclorS vön Roth 
gehörigen Effekten , als: Eopba, Stühle^ Komvden, 
Tische', Schränke, Bettstellen , Kasten, Spiegel, 
Ub^en, Wäsche, Kleidungsstücke, Silber-Stein-
und Bett-Zeug, Winter- und Sounner-Equipa'. 
gen, Pferdegeschirre, Kücken - und Hol,'Gcrätb, 
Klinten u. s. w . , : wie auch 3 Kühe gegen gleich 
baare Bezahlung verkaüfr werden 
s o l l e t ' .. -
Die Hüm Nachlasse Kebörihen 2^ gräbene Ab-
elen ssnd 1n< Gebösl« des Bäurrltschen HaufeS 
dein Schauspiethause gegenüber — zt» besehen. 
Z u g l e f c h werlZen ekne vorzüg l i ch g u t e b e w a s c ^ r -
t e Kugelbüchse m i r Z u b e h ö r , « i n P a a r französische 
S i s t o l e n u . s. w. v e r g u c t i p n i r t w e r d e n . 
Dorpat, den,L5. Septbr. jgi?. 
W i t t e , Notariu^. 5 
Ein Kaiserliches Törpts»,s OrdnungS-Ge-
icicht bringt biemit zur Kenurniß lxSPublicUmS, 
daß Es vom sästen dieses M^narS ab, seine Sitzun-
gen in dem, im weiten Stadttheil bat, Nr. iS6 
belegenen Hause der Frau RatbSoerwandtin Pen-
sa eröfnet, sein biSkerkgeS Lokale iin^Häuse deS 
Herrn Stadrs-Oderserrerairen Schmalzen aber ver-
lassen habe. 
Dorpal, am 2i5ste« Septbr^gi/ . 
Am Namen und von ivegen ES. Kaiserlichen 
Dörptschen Ordnung«'Gerichts. 
Alexander v. B ö t t i g e r , 
Adjunct. 
F. Grosse n b. a ch, Notär. S 
Auf Vefehl Seiner Kaiserlichen MäjeHät, 
^eS SelbsttierrscherS aller Reußen »e. ?e te. sügin 
Wir Bürgermeister und Ratb der Kaiserlichen 
Stadt Vorhat kraft dieses öffentlichen 
t» wissen? Demnach ber Herr Dber-Seerttairr 
biesrS RatheS, Chr ist ian H e i n r i c h F r i e -
dl ich t»ent> hieselbst kürzlich ver-
Itorden? so eftiren «nS lade»<Mt» Ävt und iede, 
iveiche an Nachlaß »^üs irgend tinem Ti-
lel gegründete Slusprache mächen zu können vermei-
nen, hiermit Peremtvrie, baß Kc binnen Sechs Mo-
nat » >!ato : mitbin am äten Mär» kommenden 'tZtS" 
ten JahreS. spätestens, bei UnS ibve ttütamgin An-
sprüche gebörig verifictrt, itt Wxlv e^iibtren, un-
ter ausdrücklicher Verwartiürrg, daß «ach Äbtauf 
dieser peremTorischen^Frist /Niemand rkehr bei die-
sem Nacklaß'mit irgend einer Ansprache adNittrirt 
werden, sondern gänUich präclutirr fchn soA; als 
rvornack sich irder, den solches angehet > gebührend 
zu achten bat. gz. Ä W 
Gegeben, Dorpat-Aatbbaus, den Septbr.'isj^. 
LZm Namen und von ivegen Eines Edlen Aa» 
theS der Katserl. Stadt Dorvat. 
Bürgermeister ^ r . A k e rm a ti. 
C - K. T b o m s o n , 
Da "dkr Termin ?ur teinlnbung der Grunv^ 
Zinse von Einem Löblichen Stadt. <rassa'LHlrt-
gio vom sssten tzeptbr. bis zum 6ten cpctbr. d. 
I . festgelegt worden, so werden alld diejenigen, 
w e l c h e S t a d t - u n d N i r c h e n - P l a g e b e s i t z e n , h i e » 
d u r c h a u f g e f o r d e r t ^ d i e d a f ü r ^ z u z a h l e n d e G r u n d e 
Z i n s e , i n d e r a n b e r a u m t e n F r i s t e b ö i d e r R a n z e « 
l e y d i e s e s C d l t e g i i p r o m p t e a b z u t r a g e n , u n d z w a r , . 
S o n n t a g s a u s g e n o m m e n , v o r m i t t a g s p o n 9 b i s 
^ 2 und^ n a c h m i t t a g s v o n Z b i s Z U h r > w i d r i g e n -
f a l l s , n a c h A b l a u f , d i e s e s T e r m i n s , d i e R e s t a n -
t e n d e r R a i s e r l i c h e n p o l i z e y . V e r w a l t u n g z u r exe--
cutivischen^ B e i t r e i b u n g a b g e g e b e n w e r d e n . 
D o r p a i s ' - R a t h h a u s , a m . Lasten S e p t b r . 
r p i l h . B a r n i k c l , . 
^ A a t h s h e r r . 
C . T . C h r i s t i a n ! , . 
B u c h h a l t e r . j . 
A n d e r w e i t i g e M k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i « v e r ^ 
M ^ l t u n g h i e s e l b s t . 
Y ^ r i . r x s ^ l ^ e r r e i ? . M ^ k ^ N ^ c l ^ r n . 6 e r 
a « s 6 e m . . Ä u L s e - w i r ä K i e r ä u c c k n n g e - e i K t , . 
ris5s I ^ o n t Ä Z , O c t b r ^ , clie L s i l « 
i d r e n - ^ n s s n ^ n e b m e n ^ D i e L i n n s k i n e 
6 e v e r s t e n L s l l e s i s t , 6 e m v e r k o m m e n ge> 
rna ls» M r ä i e I n v u l l ä e n . v i s L U I e l l e s i n ä . 
5 ü r < I e n A e ^ 0 ^ n I i c I , e n ? r e i s i m v i ^ e c k i o n s - " 
T i m m e r , v o n ^ s c b m i u s g s 2 I l k r a n , s u . 
l ö s e n . ^ u » 1 e ! c l i vvir6 t^en I ^ i b s k e r n s l -
t e r K i n l s s s - ^ a r t e r i i u e l l u r c l i 2 y ^ e ? e i Z t , . 6 s s s 
v!e s n t c b e H e g e n , n e u e be! . cle^n L e x r e t s j r e . 
r l e r L c a 6 e ^ r i . ^ L . u s s e e i t i ^ u i s u s c b e n t ^ ? b e n . ^ 
D i e O ! r e c t i » n 
6 e r 2 c a cl.e m . s s e . . 
Sonntag, den zoster Septbr.. d. I» 
wird im ?ocale der Bürgermusse Maskera-
de seyn, zu welcher die 'PUcltc nach der 
eingeführten Ordnung von den Mitgliedern, 
derselben zu. lösen, sind. 
D i e Vo rs tehe r . . 1 
y o e v r t ^ ^ n 2 e i g e . 
U n t e r s v i p b n e t e l ' o n . . K ü n s t l e r , s u s 
^ k i A s r n ,. k a b e n 6 ! e L t i r e / L i n e m ftock^. 
L ^ e l i r t e n p u b l i c u m s n s u ^ v i A e n » 6 s 5 s s i e 
^ i e n s t s Z , 6 e n 2ten O e i v b e r , m i d AuriZer. 
^ n t « - r s l ü l 2 u n Z . Ä e r k i e s i g e n . ^ l u s i k - ^ i ^ i z . 
^ 2 k e r , A r v l ^ s L v n c e u ! m 3 s s l e c ier 
^ . ^ 6 e n i ! s c l i e n i l^Iusse g e b e n , , i n v e l c k e m 
sZcb s u t r l e m ? Z Z » l l » L s s e e t b o r n , <^i^ 
k i v e t t , . V i o l ö n c v l l o » . ( - u i t Ä r r e . u n 6 . A ' s c d a ^ 
ksn, eixiem neuer5un6enen L7nßar!«ckew 
Instrumente, liören lassen vsrrien. v » s 
stil lere vjrä eine besonders geäruclcte ^.k-
kclie. sm. Loncerttsze sn^eigen. 
d l i n c l A e d o r e n ^ 
' ^ f u s s e c ^ u. 
I i i der akademischen B u c h h a n d l u n g bei I . Z?. 
M e i n s b a u s e n - ist e r s c h i e n e n : G e o g n o s t i s c h e U n t e r -
s u c h u n g s . M e t h o d e . E i n V e r s u c h pon M o r i t z v o n 
E n g e l b a r d t ; g , b . 4 R b l . B . Ass.^ Auch i g daselbst, 
zu H a b e n s E i n i g e s über den U n f u g m i t B i t t s c h r i f -
t e n i n R u ß l a a d u n d d c h e n ^ A b w e n d u n g , v o n E G . 
v o n . B r ö c k e r x broch. 2 R b l . B . Ass. j 
D a s i m , , z w e i t e n S t a d t t h e i l e « z w i s c h e n S e r 
r v v h n u n g . d e s S e r r n p o l i z e M e i s t e r u n d R i t t e r 
v o n Ciessinsk)> u n d d e i n . A a u s f d e s ^ D r e c h s l e r m e i -
sters Z r m N l ü h l h e r g b e l e g e n e , - m i r g e h ö r i g e Z a u s , 
w e l c h e s v i e r W o h n u n g e n e n t h a l t , u n d rr .obei 
sich, e i n i n d i e s e m S o m m e r g a n z n e u e r b a u t e s 
N e b e n g e b a u d e ' m i 5 a l l e n - B e q u e m l i c h k e i t e n b e f i n -
d e t , i D . v o m ! j s t e n ( L c t o b e r Ä n , e n t w e d e r i n . g a n « 
z e m o d e r t h e i . l w e i s e z u v e r m i e t h e n ^ . u n d k ö n n e n 
a l l e d i e s e W o h n u n g e n i h r e r z w e c k m ä ß i g e n u n d 
b e q u e m e n E i n r i c h t u n g w e g e n , g a n z b e s o n d e r s e m -
p f o h l e n « e r d e n . L e r n e r i s t d i e be i m e i n e m H a u s e 
a m N l a r k K b e l e g e n e I V o h n u n g a u f . d e m Z o f e n e b s t 
e i g e n e r R ü c h e u n d s e p a r a t e n R e l l e r g l e i ä ) f a l i s v o n » 
i s t e n w c t o b . e r ^ a b , z u r N l i M e z u - h a b e n - D a s 
N ä h e r e e r f a h r e n ^ d i e r e s p - M i . e t h l i e b h a d c r . - b e i m i r 
U n t e r z e i c h n e t e n . D o r p a t / a m 2 6 . S e p t b r . . 7 . 
I o a c h i t n ^ r v i g a n d . . - z 
I m ^otÄQioeben (?nrken sincl HunAe 
^sl lnulsdsume^, clss^Ltuclc 2 R.ube1, ?u 
dsben., . A. 
. E i n H a u s , > 8 w a r m e n Z i m m e r n , 
e i n e H e r b e r a . e u n d a l l e n n ö t h i g e n R e b e n , 
g e b g u ^ n , ist: f ü r e i n e a d l i c h e F a m i l i e , b i s 
z u m M o n a t M a y , z u v e r m i e t h e n , u n d s o -
g l e i c h . L » . b e z i e h e n . M a n w e n d e t sich, d e s » -
h a l b , a n d i e E x p e d i t i o n d i e s e r Z e i t u n g , z 
S . e b r g u t ? H o s S h u t t e r , . zu 9 R H U s o K o p ; daS^ 
Lpfd., u n P H s n i g > j l l L R b l . daSMfd. , ' ig zu ha-
d t n . b e i C h r i s t . L a n r a d H o l p ) z . . 
^ lus einem Hause in der Gtadt^ist am 2Zken 
Seylemder d. Aj i ^eio silberner Eßlöffel .entwandt 
worden, welcher mit den Buchstaben ^ ^ bezeich-
net ist. Wer ihn habhaft w i rd , wird gebeten,, sol-
chen, gegen Erstattung aller Unkosten, in> der E l -
ptdition. dieftr. Zeitung, gefälligst, abzugeben.. 2; 
An der Steinstraße, N r . 4 1 t , ist eine- Woh-
nung von 6 Zimmern, mir allen Bequemlichkeiten, 
zu vermiethen und Mi t te Oetobers d. I . zu bezie-
hen. 2 
Die Auktion im Anwalt» Vuschhundschen Hau» 
se wird am Montage, den isten Oktober c. fortge-
sehr, und werden, tn selbiger niedreres Silberzeug, 
Steinzeug, Wäsche, Meublen « . l t . verkauft wer-
den. Als welches Kaufliebhabern zur Nachricht be-
sannt gemacht wird. z 
Am 2?sten d. M . ist eine Mutter oöer irgend 
jemand anders, so freundschaftlich gewesen, bei mei-
nem Hintergebäude, am Embachfluß, einen Kna-
ben abzusitzen, der i twa 4 Tage alt war , und 
durch göttliche Hälfe bl'S biezu erhalten ist. D a ich 
nun bei diesem Geschenke nicht giefchgültig bleiben 
kann, so ersuche ich denjenigen, welcher hiervon 
waS Zuv<rläßigeS weiß, mir bei Verschweigung sei-
nes Namens, die Herkunft des Findl ings, gegen 
«in Doueeur von LZ Rub. B . N . anzuzeigen. 
Dorpa t , den 28. Septbr. i s t? . 
KnochenbauermeiAer H u h l e . ^ z 
Dienstag, den 48. d. M . AbeÄtt zwischen s 
und Z Uhr, habe ich entweder auf der großen 
Muffe selbst, oder auf dem Wege vsn da nach mei-
ner Wobnung, dem ehemaligen BardN Btetingboff-
feben Hause, ein ziemlich altes rvtb saffianeneS 
Taschenbuch ve r l oh ren , t n weichen» i'4?5 Rubel, 
alles in 25 rubligte B - Ass., einiges Rbl . ClubH««-
M a r k e n und Wechselbriefe, von 2-Sso Rubeln an 
Werth, befindlich waren. Der ehrliche Finder, de? 
die.verlohrne Sachen dem Etgentbümer oder der 
Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung einliefe» 
oder auch bestimmte Nachricht davon bringt, er-
hält eine Belohnung von so Rub. B . Ass. 
G e o r g e v. R o m b e r g . j 
I n der Nacht vom j? . ans den Septbr. 
h . K . ist aus dem Hause der Frau R a M v ^ w a n d -
t in H e n n i n g ein kupferner Kessel, »on M S to f 
Größe, diebischer Weise entwandt worden. Wer 
der Eigenthümertn hiervon ein« solche Nachricht 
giebt, daß sie solchen wieder bekömmt, hät erforder-
lichenFallS eine angemessene Belohnung zu erwarten. 
Einem respectiven Publico)wird hlet-
„nt angezeigt, daß der diesjährige Vieh», 
Pferde- und Krammarkt auf dem Gute 
Lustifer am i5ten October seinen Anfang 
n e h m e n w i r d . 2 
I c h hqbe eine W o b n n n g vvn zwei Z i m m e r n , 
nebst Küch«, am M a r k t gelegen) zu vermiethen, 
welche gleich zu beziehen ist. Auch stnd bel mie 
verschiedene Sorten Gemüse-Gewächse, inSbesön-
dre sehr gute auf trockenem Lande gezogene Kartof-
feln, käuflich zu haben. . T . C h o r e y . 2 
Jn der Bude unter dem Haufe des Hrn. 
EtatSraths von Stiernhjelm, am Markt, 
Nr. 5, ist sehr gutes Weitzenmehl, mehre-
re Sorten Gerstengrütze, Sommer- und 
Winter-Aepfe! tc. käuflich zu haben. » 
Eine junge, in der Erziehung gur gerathene 
Person, bürgerlichen Standes, wünscht stch in ei-
nem guten Hause als kammerjungfer zu engagireiu 
Zu ersragen ist ste in der Expedition dieser Zei-
tung ' > 2 
I n her Behausung der Wit twe Sude , in der 
Rigilchen Vorstadt, unweit der Carlowaschen S t ra -
ße, sind zwei separate Zimmer Mit einer Klete, zu 
vermietben. z 
GureS Hemdeltinen, S t rumpf -und Nähzwirn 
ist im Hausf des Herrn Direktors von Meinerß 
käuflich zu haben. 1 
Die Zahl der bis zum 25. Septbr. tn Riga an-
gekommenen Eckiffe beläufr sich auf 170»; und her 
ausgegangenen auf iHAt. 
Q « l ä » L 0 u r » i n R i g ». 
t t)l) 6 o l l 1 R u b » L o p . 
j k ^ u b e l L i l b e r » - » S S 4 ^ 
lniDuret». in v. Wovd« A Lä " 
t neuer troll. Ou^. » 4 0 8Z — 
t neuerkol l^Ätk. » » Z Z — 
1 alter ^Ib .ktklr . - . ^ 87 — 
> L r s n 6 v e t n » p r » i » « 
— -ve»6riu«^ Lranrl Z4 ' >^» 
( ! o u r » »n Lt. 
ttollsnäisctie Vuk»tvn» 10 Rudel 9g neu«. 
^ " 7 . . . . — — i v 70 — »1t,. 
suk suder 2 Rubel 88 Kopeken, 
O e t r » i 6 e » unl l ö r s n c t v / e i n « » ? r e » , « 
i n R « v s l . 
Vom I.»n6e «inßvkiikrte« Oetrsiä« j , t verbukt» 
L s c k e r w s » ! - e n , <)ualitst 
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I m V? a men der K a s s e r l.' U n i v e r.s i t ^ t s - C e n fü r. 
v r . F . E . ^ R a m b a c h , C e n s v r . 
St. Petersburg, vom 26. September. 
Verwichenen Sonntag, den 2Zsten die» 
ses, reisten aus dieser Residenz Ih re Kai-
ser!. Majestäten die Fra u und Kai-
serin Elisabeth Alepej,ewnä nach 
Moskau, und die Fr a-u uM Kaiserin 
M a f.ii y Heov vu:o w na«ttt^'Pawivw6k, 
Und von Mr t am 25-sten, Abends ,' nach 
Moskau ab. Die Abreise Ih re r Maje, 
stäten von hier erfolgte gerade aus der 
Kafanfchen Kathedrale,, wo ein Gebet ver» 
richtet ward. 
Den hier auS Deutschland angekom-
menen Friedrick^  Jung, Sohn des bekannten 
Deutschen Schriftstellers, Badenschen Hof-
talhs Jung, genannt Srilling, ist Allerhöchst 
befohlen, in Dienst anzunehmen und bei 
einem Posten beim Ministen« der Völks-
aufklärung anzustellen. 
Nach den Nachrichten von den Sta. 
tionen Pomeranje, Tschudowo und Spaskoje 
Polestje trafen Ihre Ka iserl. Hoheiten 
dcrGroßfürst Nikolai Pawlowitsch und 
i^e Großfürstin Alexandra Feodorow-
na, und Se. Köniql. Hoheit der Prinz 
WÜHelm von Preussen, auf der Station 
Pomeranze den iS. Septembir, Abends 
nach 6 Uhr ein, und hieltet dort Nachtla-
ger. Ih re Hoheit die Großfürstin 
mit dem Prinzen geruhren, der Bitte des 
Post-Aufsehers willfahrend, Pathcn bei 
seiner am Tage Ih re r Ankunft gebornen 
TochM Elisahetb zu feyn> und.nach der 
Tänie verliehen Gli/ Hvh eir der Gr0ß» 
/fürft^dD Post-Aufseher eine goldene Uhr. 
Die Station Tschudowo paarten Ih re 
Hoheiten im erwünschten Wohlseyn am 
lyten um Mittag, und um 2 Uhr Nach» 
mittags trafen Sie auf dcr Station Spas-
koje Polestje ein. Die auf .den Stationen 
Pomeranje und Spaskoje Polcstje errichte-
ten Posthäuser mir den Gasthöfen hatten 
durch ihre gute Einrichtung die Ehre, der 
Aufmerksamkeit und des huldreichen Bei-
falls Ihrer Hoheiten gewürdigt zu 
werden. Gegen 4 Uhr Nachmittags setzten 
I h r e Hoheiten die weitere Reise in 
erwünschtem Wohlseyn fort. » 
Nach erhaltener Nachricht passirten 
Ih re Kaiserl. Majestät die Frau und 
Kaiserin Elisabeth Alepcjewna am" 
Lasten dieses gegen 4 Uhr Nachmittags die 
Station Ifhvra in erwünschtem Wohlseyn, 
und hielten Nachtlager in Pomeranje. 
Kiew, vom 12. September. -
Gestern um Mittag trafen Se. Kai-
serl. Majestät auf. der Rückreise, vött 
Belaja Zerkwa hier eii,, und reisten , nach 
der Mittagstafel > um 2 Uhr Nachmittags 
in erwünschtem Wohlseyn von hier ab auf 
der Straße über Krementschug nach Pereig-
slawl. < 
Nowgorod, vom 21. Septbr. 
Vorgestern gegen 9 Uhr trafen J-J. 
K.K. H.H. der Großfürst Nicolai Paw-
lowitsch und die Großfürstin Alexandra 
Feodorowna, fo wie Se. Königl. Höh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen hier ein. 
Tags darauf wurden Höchstdenselbe.n die 
Geistlichkeit, die Beamten und die angesehen-
sten Damen vorgestellt; Se. Kaiserl. 
Hoheit besichtigte die öffentlichen Anstal? 
ten und das dort einmarschirte Hataillon 
des GrönadierregiMents Sr. Maj/des Kö» 
nigs von Preußen. Heute nach 10 Uhr 
Vormittag geruhten die hohen Reisenden 
Ihre Reise nach Moskau fortzusetzen, 
Smolensk, vom 6. September. 
Verwichenen 29. August verstarb hier, 
105. Jahre alt, der Bürger Michails Uscha-
kow. Er war bei diesem höhen Alter gesund 
und beschäftigt sich/fast bis zu seiftem-Ende 
mit dem Handel. 
Porelschje, vom 5. September., . , 
Im hiesigen Kreise in dem unter der 
Borodinoschen Appanage -Kanzlei stehen, 
den Dorfe Schamut hat sich kürzlich eine 
ungewöhnliche Niederkunft ereignet. Eine 
Bauersfrau dieses Dorfe^mämljch/Namens 
Awdotja Stepanowa, ward mit einem 
Male von vier Kindern, drei Knaben und 
einem Mädchen entbunden. Zwei Knaben 
starben am Tage ihrer Geburt, die übrigen. 
Kinder aber, so wie auch die Mutter be» 
finden stch auch jetzt wohl. . 
Aus. einem Schreiben aus Brüssels 
v.om 2z. September. 
Unsere Hofzeitung enthält folgendes: 
"General Aermoloff, Ruß. Gouverneur 
vom C.aucasus ist bekanntlich alsAmbvssa--. 
deur nach der Hauptstadt von Persien ab», 
gegangen. Er wird auf feiner Gesandt-
schaft von denjenigen. Franzbs. Offmers-
hegteik.er, die von. N.apole.yn vormals in. 
Persien gebraucht wurden, und hernach in 
Rußische Dienste getreten sind. Dieser 
Botschafter hat die Berichte und Charten 
bei sich, welche von der Französischen Am-
bassäde in Persien vormals an Napoleon 
gesandt wurden, und die man bei seinem 
Abzüge aus Rußland in 2 zurückgebliebenen 
Wagen fand. Diese Berichte und Plane 
hatten Napoleon von dcr Möglichkeit eines 
Aeldzugs nach Ostindien überzeugt, und es 
"ist erwiesen, daß, wenn cr Rußland hätte 
zu einem Frieden nöthigen können, wie er 
ihn wünschte , er beschlossen hatte, diese 
Expedition durch eine Ruß. Französische 
Armee zu unternehmen. Folgendes sind 
die Namen der Officiers, welche Yermoloss 
begleiten: General Gardanne, Coussain, 
. erster Sekretair, Layard, zweiter Sekrerair, 
Joannjni, Dollmetscher, Aalvator, Arzr, 
Lilmi, Bontems, Verdier, Fabrice d'Adad, 
Robert, Mariat Guidard. Diese sind ge-
schickte Ingenieur»und Artillerie»Officiers. 
Wie es heißt, werden einige derselben nach 
einem kurzen Aufenthalt zu Teheran, der 
Residenz des Schach, mit Auftragen nach 
einer der Ostindischen Mächte abgehen. . 
Vom Main/vom -6. Sept. 
^ Außer dem Herrn Peters zu Brüssel, 
hat nun auch ein Professor, Namens Klein, 
das Verpkluukn mohile erfunden. Es be-
steht , nach seiner zu Frankfurt erlassenen 
Bekanntmachung , in einer metallenen, 
durchsichtigen, mit verschiedenen Uhrwerken 
gezierten, runden Maschine, von ? Schuh 
im Durchmesser, welche sich innerhalb eine? 
Stunde um ihre Achse von selbst herum-
dreht! Diese wichtige Erfindung wird jetzt 
zu Frankfurt gezeigt. Der gewöhnliche 
Preis ist i Gulden; Standespersonen zah, 
len nach Belieben. Da diese Maschine 
wegen ihrer feinen Bearbeitung nur mit 
vieler Mühe und Sorgfalt aus - und ein-
gepackt werden kann, so wird sie auch nur 
auf besonderes Verlangen.zu hohen Stan-
despersonen getragen! 
Hamburg,, den zi. September. 
Seiten des Rußisch. Kaiserl. Ge^ 
n e r a l « Consulats, in ' Hamburg wird den^  
Rußischen Schiffs-Capirains folgende aus? 
St. Petersburg osfieiell eingegangene Nach-
richt mttgethetlt! 
"Daß Se. Nußisch-Kaiserl. Majestät 
bereitö, gemeinschaftlich mir. den all,irren 
Mächten, die wütksamsten Maaßrcgeli, he-
schloffen haben, um den Seeräubereien der 
Barbareskcn ein Ziel zu setzen, daß aber/ 
da diese Verhandlungen nicht so schnell 
beendigt werden können, und die Meere 
längs den Küsten von Frankreich, Spanien 
und Portugal bis dahin von ihren Zügen 
beunruhigt werden dürsten, es zweckmäßig 
Ware, wenn, bis zum Abschluß jener Per» 
Handlungen, die dahin segelnden NuKischen 
Schiffe sich mit ähnlichen Türken. Pässen 
versähen, wie die Pforte sie für die ins 
Mittelländische Meer segelnden Schiffe aus-
sertiat Rußisch-Kaiserl. General, Consulat. 
in Hamburg." 
Stockholm, den 12. September. 
Wie man versichert, steht Lord Strang, 
fvrd mit unserm Ministerium wegen eines 
neuen Tarifs in Unterhandlung. Diese 
Sache erregt hier großes Interesse. Man 
hofft, daß die Einfuhr-Abgaben von un« 
ferm Eisen, unsern Brettern und Balken 
in England werden verringert werden und 
daß die englischen Fabrikate bei uns eilige« 
führe werden können. Sicher beinahe ist, 
daß man sich> mit einem Tarif beschäftigt, 
Und obgleich einige Baumwollen. Fabriken 
Nn Lande erpichter sind, so würde man doch 
Mit dem Tarif allgemein zufrieden seyn. 
Es ist fthr wahrscheinlich, daß die Kolonial, 
Waaren nach dem neuen Reglement nur 
in Schweden eingeführt werden dürfen, 
!venn sie direkte auS Amerika oder aus 
Häfen dcr briltischen Infeln kommen. 
Philadelphia, den 28. August. 
König Heinrich läßt jetzt auf Hayti 
üUch eine Universität mit vielen Professo-
ren errichten, wobei er sich besonders die 
Nathschläge des Herrn Wilberforce ausge» 
btten. hat. 
Schreiben aus London, vom 26. Sept. 
Die letzten Nachrichten aus Gibraltar 
Ehalten die traurige Anzeige, daß auch 
iu Negropont und in Dalmanen die Pest 
^gebrochen ^ und die Häsen von Mal-
tha,, Corfu und Gibraltar süss, strengste? 
gegen alle von daher und von der.Barba-
ren kommende Schiffe verschlossen sind, ja 
selbst, Schiffe von Zralien Quavantaine 
halten müssen. . 
Seil einem Jabre sind über eine Mil» 
llon Fässer Mehl aus Amerika in unsern 
Häfen eingeführt worden, wofür wir gegen 
z Millionen Pf. Sterl. bezahlt haben. 
Ueber 60 Holländische Fahrzeuge sind jetzt: an unsern Küsten mit dem Heerings, 
lang beschäfftigt. 
London, den 17. Septbr. 
' Als der russische Admiral Crown zur Ab-
holung des russischen Truppen »Kontingents 
aus Frankreich, vor einiger Zeit bei Calais 
war, ließ er sich verschiedenen Proviant 
auS England kommen. Die Kontrahenten, 
die ihren Landsmann schon aufs beste 
hatten kennen lernen, als er i8r4 in den 
Dünen lag, schickten auch sogleich die nd, 
thigen Proviantschiffe ab. Da diese we-
gen stürmischer Witterung nicht sogleich 
an die russische Eskadre kommen konnten, 
fo begaben sie sich zur Sicherheit nach Ca» 
läis, wurden aber, als sie wieder abfahren 
Wollten, sogleich von französischen ZoÜbö-
ten umringt, die von ihnen einen gleichen 
Zoll verlangten, als wenn sie den Provi» 
anjs gelöscht hätten. .Auf die Nachricht Hier-
von' sandte Admiral Crown einen Expres, 
sen an. den Gouverneur von Calais, mit 
dem Beifügen, daß,, wenn man die Pro-
viantjch'iffe nicht sogleich frei absegeln las-
sen würde, er die Stadt (sagen unsere 
Blatter) sofort bombardiren würde! Kur;, 
die nachdrücklichen Vorstellungen dcs Ad« 
miräls hatten die Folge, daß die Schiffe 
ungehindert absegelten. 
Paris, den 16. Septbr. 
Was man lange erwartete, ist erfolgt. 
Der Knegsminister Herzog von Feltre (Clarke) hat seinen Abschied, und der Mar-
schall Gouvion St. Cyr. der schon früher 
Kriegsminister war, diese Stelle wieder 
erhalfen, und dessen Amt als Seeminister 
der Graf Mole. Felrre stand, wegen sei» 
neS. Hangs zum UlrraroyalismuS, mit den 
übrigen Minister»! zu sehr in Widerspruch, 
und seine Entlassung ist zugleich alS Zei-
chM bes Sieges gemäSigter Grundsätze am schen Provinzen, und die Reise dahin muß 
ziisehn. Als Seeminister hatte Gouvion zu Fuß zurückgelegt werben. ^Amerika be» 
St. Cyr, (derselbe der Dresden zuletzt ver. darf keiner Künstler und Handwerker, denn 
theidigte) den Vorschlag gethan, sich mit alle Manufaktur-Artikel werden wohlfei» 
den Regierungen auf St. Domingo, so ler eingeführt, als im Lande verfertiget, 
gut man könne, zu vertragen, um wenig« Die Magazine in den Amerikanischen Städ, 
stens Handels-Vorthekle zu genießen, wor- ten sind voll Englischer Waaren, die zu ^ 
in die Minister Richelieu und Laine ihm jedem Preise losgeschlagen werden. Die ! 
beigestimmt haben sollen. Lebensmittel sind allenthalben in Amerika 
Der angebliche Ludwig der Siebzehnte viermal theurer, als in Deutschland; ich 
wird zv Rouen sehr milde behandelt. Er zahle hier iz Dollars wöchentlich für mei» 
soll der Sohn eines Gastwir ths zu Boll- nen Tisch. Zu allem diesen kommt noch, 
logne seyn, aber wirklich viel Ähnlichkeit daß während des strengen Winters, der 
mit dem Sohn Ludwigs des Sechzehnten gewöhnlich 7 bis 8 Monate dauert, es 
haben. Daß er aber nicht wirklich der Kö- durchaus keine Beschäftigung für die arbei-
nigssohn sey, läßt stch schon daraus ab- tende Volksklasse giebt. 
nehmen, daß er schou einmal unter Bona- Vermischte Nachrichten. 
partes Regierung verhaftet und als Be- Von dem verstorbenen Arzt und Profes, 
trüger zu fünfjährigem Gefängniß verur- sor der Kameral- Wissenschaften, Jung 
theilt wurde. So gelinde würde er nicht „der sich in dem Roman feines LebenS 
durchgekommen seyn, wenn es mit feinem. Gr i l l ing nannte, ist so eben der vierte 
Vorneben gure Richtigkeit gehabt hätte. Band dieses Romans unter der Presse, be-
Da viele Neger, welche aus Frankreich titelt: „Stillings Alter." Eine mit freund-
sich nach St. Domingo begeben, weiße schaftlicher Wärme geschriebene Schutzrede 
Frauenzitnmer mitbringen, fo hat Petion für Hrn. Jungs versichert, er habe in sei» 
verordnet,, alle diese Weiber zurück zu neu letzten Stunden geistigere, verstäudi, 
schicken, wenn sie nickt beweisen können, gere Vorstellungen von der Fortdauer der 
daß sie rechtmäßige Gattinnen ihrer'Be». Seele und von der Ewigkeit gewonnen, m 
gleiter sind. - - 5^ letzten Stunden fand «r es wahr- ^ 
Boston, d e n J u l i . ' fcheinlich nicht mehr der Mühe Werth, 
Die Sucht, aus Europa nach diesem anders zu sprechen, als er dachte. —Auch 
Lande auszuwandern, herrscht in einem so versichert jene Apologie, er sey nicht 
höhen Grade, daß jedes Schiff, das an- wirklich Schwärmer gewesen. Sehr 
kommt, mit solchen Auswanderern überlas möglich! .Von Einem andern der auch 
den ist, die bei ihrer Ankunft halb verhun- Geister sah, erfuhr man^ auch, daß er ganz 
gert sind. I n Neu-.Aork sind über 16,002 etwas anders gewesen, alS er schien. Nach-
solcher Emigranten, Jxiänder, Schottländer dem er dreißig Jahr als oberster prote-
und Deutsche in einem bcklagenswerthek st a n t isch e? Geistlicher gelebt, zeigte stch's 
Zustande, als die LazaroNi's zu Neapels bei seinem Tode daß er die ganze Zeit über, 
Es werden große Speise »Anstalten oder ein Katholik gewesen , so hoch er auch 
Suppen-Keller errichtet, um diese Unglück- oft das Gegenkheil betheuerte, daß Stil» 
lichen weniqsteNs für dem Hungertode zu. ling, tvenn er auch nicht Schwärmer war, 
schützen. Die ganze Amerikanische Küste doch als solcher schrieb und wo es galt,. 
vom St. Lorenz, bis zur Mündung deS auch sprach, wird sein Schutzredner Hof« 
M'ssistppi-Stroms ist sehr stark bevölkert, fentlich nicht langnen. 
und das Land auf eine Strecke von 502. Jn Frankreich ward jüngst eine gewalt-
bls 20IO Meilen landeinwärts wohl be» same Entehrung mit 25 Franken und drei-
wobnl und bebaut. Was MaN Emigranten- monatlichem Gefängniß bestraft. Das Ge,. 
Land zu Ncn'ken pflegtliegt 300c» Engl^  schrei V!ve l'Lmi,k-reur- kostet gerade noch ' 
Meilen weit b.o.n irgendeiner der Atlant einmal so viel. Auch m einem deutschen.^  
Staat wurde vor Kurzem ein Wildfrevel 
mit zweijährige? Zuchthausstrafe, und Ehe-
bruch mit zweimonatlicher Haft geahndet. 
Die Einrichtung der Französischen Ar» 
Mee soll jetzt fo seyn, daß sie in 14 Tagen 
aufzukaufend Mann gebracht werden kann. 
I n den Bay's von Massachusetts hat 
sich eine besondere Plage hervorgethan, 
Nehmlich eine See» Schlange, die von den-jenigen, welche sie gesehen haben wollen, 
über 150 Fuß lang und mit einem undurch-
dringlichen Schuppenschild versehen ist. 
Verschiedene Versuche, des Unchiers Mei, 
ster zu werden, waten noch vergebens ge-
wesen. „ Borschl äa e zu Vevd eutschungen. 
- piano 7 Leisestarkfingerschlagton-
kosten.^ - Liiwrä : Sechslöcherkugelstoßgrün-
lafel. — Souilt-ur- UNterirdischerschauspieler-




spitlhttUskotlkünstierspkt/platz. — (ÜAsrro? 
RauchkraUtMundgliMtuftengelnasend^mpftr, 
— ?ti!nk Keine Ehre.— Restsu-
rsleur? Magettschmeichelgeidschneider. 
I'urZst: Sprachfeger. 
A u s R i g a . 
:-:<-Schluß.5., X 
Vor ^llen Verschönerungen , welche un« 
sre Stadt seit 'jemr Zeit erhielt, prangt die 
neue Denksäule. Was Der, Dem sie ge» 
Weiht wurde, Seinem Zeitalter, ist sie un-
srer Stadt, der erhabenste Schmuck. 
Sie giebt zugleich, eln bleibendes Zeug» 
niß über den Geist einer Gouvernements» 
Verwaltung, die ihres eigenen Geschicht-
schreibers würdig ist. Begonnen, als Ge» 
fahren, die unausweichlich schienen, die 
Stadt bedrohten, fing sie mit der Siche» 
tung Riga's an; und wenn die Geschichte 
einst rücksichtlos sprechen darf, wird sie noch 
Wichtigeres erzählen, was von hier aus in jener Zeit begonnen wurde, und eben so 
glücklich ausgeführt, als es genialisch ge-
dacht war. Was geschah, nachdem die Ge. 
sahr verronnen war, bis heute, lebt in den 
dankbarem Herzen der Einwohner Riga'k 
und zweier großen Provinzen; uttd ihre, 
Nachkommen werden lange die Früchte da« 
von genießen. 
— Jene Säule steht auf dem Plütze Vdd 
dem Kaiserlichen Schlosse. Drei SiUfeit, 
von denen die unterste 98 Schuh im Um, 
fange hat, führen zu ihr hinan. Ihr Fuß, 
aus Granit, wie sie selbst, hat fast 12 
Schuh Höhe; unten 11 Schuh z Zoll, oben 
y Schuh 4 Zoll im Umfange, und 23 Schuh 
6 Zoll Hohe; ihr Capital 2 Schuh 7? Zoll 
Hbhe. Auf ihrer Spitze trägt eine metal» 
tene Kugel eine Siegesgöttin, die in der ei-
nen Hand einen Lorbeerkranz, in der an-
dern einen Palmzweig, hält. Die Lateini, 
sche Jkischrift heißt: 
Lseva nee vsecuÜg Unczusm auclita. 
(»rassante t/rZkinilje 
Auum i'vm ier-sU ssevienks Kella 
Ruro^ses co^n r^io pene evunezceret 
1 . 
^opuIot 'UM c o m m e r c e penZtus 
Klents el srmis iriiercessir 
?ublicae üdertÄlis arlsynse mon. koc. 
cctllslo ?. 
LuSvZ6Llm! M n c i p i s nomen ssmsmciUL 
Lincero lapille ser!« nexvüdus 
Lommenciatur! 
s . ?cki>cc .Lxrv. 
vkVl^^MSSIIVll. IMVLKtl XIV. 
^ n 2 e i g e n. 
I n ^ ! e m e ä ! c ! n ! e c k e ^ . b l l i e i l u n Z 
6es klinisclten Inslituts können nunmek-
ro edenfzlls Krsnk^ susgenomwen unci 
n n e r N A e l c l ü c k d e i i u n Z e l t ^ v e r c l e n , 
nur VVeyiAk, v^eZen I^nsulsnAÜcdkeit 6es 
?on6s . O v r x s r , 6 e n Zlen Oer. 1817. 
I X e u r s c t i , 
6 L?. D i r e k t o r . Z 
In c!ie L n td i n c!u n Z s s n s rs I t ver-
«len v!e disker 8cli>v2NZere aufgenommen, 
nur müssen sie sicli , um ?lst2 su tmrlen» 
nicln melcien. 
Dorlar» 6en Zten Oer. 1317. 
O e u l s c k , 
Direktor.. 3 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
5," - ^ . . . . ^ 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h -
te zu D o r v a t wird hierdurch zur a l lgemeinen W i s -
senschast gebracht , daß bei demse lben , im großen 
U n i v e r s t t ä r S - H a u s e , am 8ten Oktober s . c. und den 
fo lgenden T a g e » , Nachmittags ' von 2 Ubr a n , die 
z u m Nachlasse we i land Herrn LectorS v o i i R o t h 
g e h ö r i g e n Effekten / a l s : S v p h a , S t ü b l e , K e m o d e n , 
T i i c h e , S c v r c i n k e , B e t t s t e l l e n , Kas ten , S p i e g e l , 
U h r e n , W ä s c h e , Kleidungsstücke, S i l b e r - S t e i n -
und B e r t - Z e u g , W i n t e r - und Sonnner-Equipa-
g e n , Pferdegeschirre / Küchen« und H o l < « G e r ä t h , 
F l i n t e n u . s. w . , w ie^auch z Külie gegen gleich 
baare B e z a h l u n g a u c n o m s leg« verkauft werden 
sollen. 
D i e zum Nachlasse gehör igen 2 7 gräbene Ah« 
m e n stnd im G e b ö f r e deS B ä u e r l e f c k e n HauseS — 
dem S c h a u f p i e l h a u s e gegenüber — zu besehen. 
Zugleich werden eine vorzüglich gl i te demaScir-
te Kugelbüchse m i t Z u b e h ö r , ^ in P a a r franpstsche 
P i s t o l e n , ein F l ü g e l u. s. w . verauct lon ir t w e r d e n . 
Dorpat/ den 26. Septbr. »3,7. 
mAnrlatum 
W i t t e , Notar iuS. S 
E S sind beim Werroscben O r d n u n g s » G e r i c h t e , 
drei vstt unverpäßren Russen gestohlene P f e r d e : t . 
e in R o t h s c h i m m e l - W a l l a c h ; S. e i n i S c d w r M u c h S -
W a l l a c h ; 3. ein M a u s f a r b - Wal lach e i n g ü t t f e r t w o r -
den . D i e E i g e n t b ü m e r derselben w e x d M demnach 
hiedurch a u f g e f o r d e r t , ihr E i g e n t b u m S - R e c h t zu 
b e w e i s e n , w i d r i g e n f a l l s , bei nicht erfolgter M e l -
d u n g der E i g e n r h ü m e r , gedacht« P ferde a m 27sten 
Oetober V o r m i t t a g s 11 Uhr aLhier^iiuzre »oZno 
werden versteigert w e r d e n . 
W e r r o - O r d n u n g S - G e r i c h t , den 29 Sep t . 1817. 
G . F . v. R i c h t e r , 
OrdnungSricht'er. 
C - v . E i c h l e r n , 
N o t ä r / ' « 
A u f B e f e h l 
S e i n e r K a i f e r l i ^ e n M a j e s t ä t des / ' 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n 
' »c. « . 
t h u n W i r B ü r g e r m e i s t e r und R a t h der Kei lers . 
S t a d t D o r p ^ f Krafr dieses ö f f e n t l i c h e n , F f o c k w s l i s 
J e d e r m a n n kund und zu w i s s e n : 
D e m n a c h der hiesige B ü r g e r und F M m a n n 
H a n z I a e g e r E m . E d l e n R a t h e angezeigt h a t , 
w i e der i m i s ten S t a d t t h e i l s u b 5 9 2 . belegene 
Erbplatz nebst übrigen N a c h l a ß i b m nach dem T o -
de seines O h e i m s , des F u b r m ü n n S L i m a H a n z , 
zugefal len s e y , dader er u m Erlassung eineS P r o -
clamS und U e b e n r a g u n g dieses Grundstücks a u f 
se inen N a m e n g e b e t e n , und diesem p e m o mitte ls t 
Kesoluli lZll v o m . heut igen T a g e deferiret w o r d e n ; 
als werden alle d i e j e n i g e n , welche an diesen bemel -
deten Plutz oder überhaupt an dcm N a c h l a ß des v e r , 
storbenen v i w a H a n z Ansprüche irgend e iner A r t 
h a b e n , deSmilrelst x e c s m w t ' i v a u f g e f o r d e r t , stch d a -
m i t in gesetzlicher A r t b innen e i n e m L a h r und 6 
W o c h e n s c law und also spätestens a m 25. Oktober 
deS 1 8 5 8 i e n J a b r e S bei diesem Rath zu m e l d e n , 
m i t der V e r w a r n u n g , daß nach Aktauf dieser pe-
remtorischen Frist N i e m a n d m i t e t w a n i g e n Slnsprü-^  
chen wei ter gebort und der beregte P latz und ü b r ^ 
ge N a c h l a ß S u p p l i k a n t e n , alS sein w a h r e s E i g e n » 
t h u m gerichtlich adjudieirt werden soll. 
V . R . W . 
S e g e b e n , D o r v a l - R a t h h a u s , am tZ. S e p t b r . « 8 i 7 . 
I m N a m e n u n d pon wegen ES. E o l e n R a -
theS der Kaiserl . S t a d t D o r v a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C. v. T b o m s o n , . ° 
V s n lks. Vaiserl. Dörptschen Landgerichts-
Departement in Bauersachen, wird den Güthern, 
dieses Areifes deemitteist bekannt gemacht, daß 
dieselben die, dieser DeHörde gebührenden V a -
gen-Veitrage pro vom J u l i .1816-bis Ju l i 
^Lt? unfehlbar binnen drei Wochen z clA,o, zur 
Vermeidung ungesäumter executivifcher Beitrei-
bung, in hiesiger Canzellei einzuzahlen haben. 
Dorpat , am 22. Sept. 1817-
I m Namen und vsn wegen Es. Raiferl. 
Dörptschen Landgerichts-Departements 
in Bauersachen. 
R . I . L S a m s o n , 
Landr ichter . 
F . Gr issenbach, 
8 c r s . 1 
E l » Kaiserl iches DörptscbeS O r d n u n g S « G e -
richt dr ingt b iemi t zur A e n n t n i ß deS P u b l i c u m S , 
daß E S v o m 2ästen dieses M " n a t S a b . seine S i t z u n -
gen i n d e m , i m w e i t e n S t a d t t h e i l sut, N r . 156. 
belegenen Hause der F r a u - R - u b S o e r w a n d t i n P e n -
f a e r ö f n e t , ftin b i sher iges Loeale i«n H a u s e d e s 
H e r r » G t a d t S » O b e r s e e r t t a k r e n S c h m a l e n aber v e r -
lassen h a b e . . ^ 
G o r p a t , a m 2 6 ß e n S e p t b r . ^ 8 1 7 . 
Z m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . K a i s e r l i c h e n 
D ö r p t s c h e n O r d n u n g S - G e r i c h t s . 
A k e x a n d « r v . B ö t t i g e r , 
A d j u n c t . 
F . G r o s s e n b a c h , N o t ä r . 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
tNit Genehmigung der Äaiferlichen P o l i z e i - v e r -
^ waltung hieselbst. 
L o n r i t s g , ^ r n / t e n O c l b r . ! s t s u k e l e r 
s l t e n U u s s e ; v o s u ä i e L Ü I e l t e b e i m 
« l e ^ o u r i r e n c l e n V o r s t e b e r s u s s u n e l i m e n 
s l ^ c l . D i e V o r s t e h e r . 2 
D i e S ü m m e r n , v v e l c b e b e i r l e r V e r -
I v o s u n Z 6 e r l » k e r ä e 6 e s ? r u F . I » g r - i>c . r 
ä i e ? 5 e r c ! e g e w o n n e n b s b e n » s i n c l ^ r . 
1 6 u t i c l 5 Z -
L i n . A s n s i n e u e s L t . ? e l . e r s b u r Z e r I ^ o r . 
t e ? i s n o v o n L u n c l i n A e s r b e i t e k , i s t t u r 
Z Z o K u b . L . 2 U b z b e n b e ^ 
? . L i e c l e r m s n n . z 
E i n i n G e s c h ä f t e n j e d e r A r t g e ü b t e r , u n d i n 
a l l e n T h e i l e n d e r h i e s i g e n L a n d w i r t h s c h a f t vie!--
j ä h r i g ? e r f a h r n e r L a n d w i r t h sucht e i n e D i s p o s i -
t i o n . S o l l t e , m a n . i h n a l s Z e h n t n e r / a u f w e l c h e 
A r t ^ r s c h ö n G ü t e r v e r w a l t e t h a t , e i n e G u t s -
A d m i n i s t r a t i o n a n v e r t r a u e n w o l l e n , s o ist er d a -
g e g e n e r b o t i g , e r f o r d e r l i c h e n f a l l s e i n a n s e h n l i c h e s 
A a p i t a l z u m S e t r i e b d e r W i r t h s c h a f t v o r z u s c h i e ^ 
ß e n . V V e r v o n d e n S e r r e n G u t s b e s i z e r n n ä h e r e 
N a c h r i c h t , w e l c h e a u f v e r l a n g e n g l e i c h e r f o l g e n 
w i r d , z u h a b e n w ü n s c h t , w i r d e r g e b e n s t e r s u c h t ) 
e i n e n B r i e f , m i t d e r A d r e s s e O . l z . ^ 1 . , ^ d i e 
S p e d i t i o n d i e s e r Z e i t u n g , d u r c h d i e P o s t z u sen« 
d e n . z 
D ^ s i m z w e i t e n S t a d t t h e i l e z w i s c h e n der-
W o h n u n g d e s Z e r r n p ö l i z e y m e i s t e r u n d R i t t e r 
v o n G e s s t n S k y u n d d e m Z a u s e d e s D r e c h e l e r m e i -
Ü e r s Z r n . N l ü h l b e r g b e l e g e n e , m i r g e h ö r i g e S a u s , , 
w e l c h e s v i e r W o h n u n g e n e n t h a l t , u n d w o b e i 
sich e i n i n d i e s e m S o m m e r g a n z n e u e r b a u t e s . 
N e b e n g e b ä u d e m i t a l l e n B e q u e m l i c h k e i t e n b e s i n -
n e t , ist v o m t sten « V c t o b e r a n , e n t w e d e r in g a n -
z e m - ^ d e r t h e i l w e i s e z u v e r m i e t h e n , u n d k ö n n e n 
a l l e diesx. W o h n u n g e n i h r e r z w e c k m ä ß i g e n u n d . 
b e q u e m e n E i n r i c h t u n g w e g e n , g a n z b e s o n d e r s e m -
p f o h l e n w e r d e n . F e r n e r ist d i e ^ e i m e i n e m Z a u s e 
a m M a r k t b e l e g e n e W o h n u n g a u s d e m Z o f e n e b s t 
e i g e n e r R ü c h e u n d s e p a r a t e n R e l l e r g l e i c h f a l l s v o m 
4s ten c v c t o b e r a b ' , z u r N l i e t h e z u h a b e n . D a s 
N ä h e r e e r f a h r e n d i e r e s p . N l i e t h l i e b h a b c r be i m i r 
U n t e r z e i c h n e r e n . D o r p a t , a m 2 6 . S e p t b r . i L t 7 » 
I o a c h i m W i g a n d . 2 
I m botsniscken (^zrlen sinä ^un^e 
^ a U n u s s b L ü m e , 6 s s S t ü c l c 2 R u b e l , 
b a l l e n . ' 2 
Z m e m ^ o c / - k V o / i / Z e ö o ^ n e n nnck V e r -
e / t ^ k e n Zia^ie / c / i c / ie ^ / u e , / u ' e m i t 
i e / i z n e m s , u n / e ? ' 
2-»ma / . ^ ^ e s i n sKx 
le ^om 1. ^ , ou/. 
,km<i « e / ö , A L 
a ö Z e l r e l e n / - a ö e , a n c / - a / -
/e aci/v.? ltn<//mss/v.-Fc/m/c/en meine/ S/s-
/ i e ^ e n / / a n c i / u n g i / ö e ^ n o m m e n . / i n t . Ä / s i . 
nen pere/islen <?önne?'n unci DVeuncken c/an-
ic/t c/as m»> in c/ie«em Ze/lnüume Ze-
s c / i e n ? ! t e ^ u ^ a n e n p f ^ o / i / t v o / Z e n , u n c / 
bitte c/asse/öe auc/i meinem ^ac/t/o/AL?' Ze-
^ o Z e n t / / c / z s t - u - u l v e n c / e n . 
I ) o 5 / - a t , </en 2 0 . 1 8 1 7 . 
,7. s 
m i c / t o l / / ^ c ' o ^ e ^ e n e / e 
2 6 / ^ 6 e m / > / e / k i e i c / i - m i c / t ^ e m 
unci mik' 
m e i n e m I ^ < r a r e / i / a ^ e ^ , unci 
äitie cktts clen /rü/iern /?nnt//itNAS - Ii^mcr 
/ . n e s i n s ^ l^e . Ae«c/lenkle ^u-, 
kk'arien unci k'p'o/i^ 'vtten ZeneiZkest au/mic/i 
i 1 b e s - Z e k e n ' . - u l a s s e n , tt^e/f/kes i c / i a n -
"FVei/Le, 6/üf-c.'t eine cin/^ /c/ttiZe 
l m c / 2 k t ' t i 7 ' k . o m m e t t l / e ^ e / ? a n t / / k m Z Z e Z e n ^'e. 
ci^ n meine/' 7-es/i. mic/l s/e^ s 
cilent 21t mcio/ien, ei/^iA8t ^emü/is se)?n rvsr-
cke. Oo^al , c/en 20. Se/,/5 .^ 181?. 
D . . / / e 2 
I n meiner'Bude, Nr. 20, am Wasser, 
sind so eben angekommen:, frische Ncun, 
äugen, und daselbst billigen Preises zu-
haben. I . F. Koerw. 5 
Einem'respectiven Public0 wird hier« 
mtt angezeiAt., daß der diesjährige Vieh»,-
Pserde» und Kranimcirkt auf dem Gute-
Lusti fer am 15km Ottober seinen Anfang 
n e h m e n ^ w i r d . r 
I c h habe e ine W o b n u n g von zwei Z i m m e r n , 
»ebst K ü c h e , a m Markr g e l e g e n , zu. v e r m i e l b e n , 
welche gleich zu beziehen ist. Auch stnd bei m i r 
verschieden« S o r t e n G e m ü s e » G e w ä c h s e , inSbcson» 
dre sehr gut« auf trockenem Lande g e i g e n « ftartof-
f e l n , käuflich zu haben. T . C b o r e y . 
I n der Bude unter dem Hause des Hrn. 
EtarSraths von St i r rnhje lm, am Mark t , 
N r . 5, ist sehr gutes W e i t z e n m c h l , mehre-
re Sorten Gerstengrütze, Sommer---und 
Win re r -Aep fe l rc. k ä u f l i c h zu haben. . 1 
E i n e j u n g e , in 5 e r E r z i e h u n g gut gerathene 
P e r s o n , bürgerlichen S t a n d e s , wünscht stch in ei« 
nem guten H a u s e a l s K a m m e r j u n g f e r zu engagiren^ 
Z u erfragen ist ste in der E x p e d i t i o n dieser Z e i , 
r u n g . ' 2 
J n der B t b ä u s a n g dec W i t t w e S u d e , in der 
Rig i schen V o r s t a d t , u n w e i t der Carlowaschen S t r a -
ß e , stnd zwei separate Z i m m e r m i t e iner K l e t e , zu 
v e r m i e t h e n . 1 
V o m G u t h e N e u - K u s t h o s s w l r d in diesem W i n -
ter e ine Q u a n t i t ä t B i r k e n e s ArschienlangeS B r e n n -
h o l z , der Kaden zu 7 F u ß berechnet , nach D o r p a r 
und den K ä u f e r n i n s H a u S g e f ü h r t ^.werden. D e r 
P r e i S ist neun R u b e l B . Ass. sür.d«a F a d e n . Lieb» 
Haber werden g e b e t e n , ibre B e s t e l l u n g e n tm Haus« 
des H r n . Landrath v . R i c h t er »u machen u n d zu-
gleich ibre W o b n u n g anzuzeigen. . t 
I m H a u s e der F r a u Pastors« T b r ä m e r , a m 
M a r k t , ist «ine W o b n u u g v o n m e h r e r e n , bei der 
strengsten Käl te w a r m hal tenden Z i m m e r n zu ver -
m i e t h e n . S 
B e i m i r , in me iner W o b n u n g , stnd mehrere 
S o r t e n S o m m e r ' u n d W i n t e r . Aepfel f ü r b i ö i g e 
Pre i se l o fwe i se zu haben. 
Verwittwete Pleschanoff 2 
Ein Haus, mit 8 warmen Zimmern, 
eine Herberge und allen nöthigen Neben-
gebändelt, ist für eine adliche Familie, bis 
zum Monat M a y , zu vermiethen, und fo« 
gleich zu beziehen. M a n wendet sich des« 
halb an die Expedition dieser Zeitung. 2 
S e h r gute H o f S b u N e r , zu 9 R b l . 50 Kop. d a s 
L p f d . , und H o n i g , «u 8 R b l . da» M ? . ' , ist ;» ha» 
ben bei C h r i s t . C o n r a d H o l t z . s 
A u S e inem Hause 5« der S t a d t iA a m Szstil» 
S e p t e m b e r d. S . e in stlberner Eßlöffe l e n t w a n d t 
w o r d e n , welcher m i t den Buchstaben 6 . bezttch» 
net ist. W e r ibn habhaft w i r d , w ird g e b e t e n , s s l -
chen, gkgen E r s t a t t u n g aller Unkosten, in der E x -
pedit ion dieser Ze irung gefälligst abzugeben. S 
A n der S r e i n s t r a ß t , N r . t l l , ist eine W o h -
n u n g von 6 Z i m m e r n , m i t al len Bequeml ichke i ten , 
zu v e r m i e t e n und M i t t e Oktobers d. I . zu bezie-
hen. z 
A m 27st«n d. M . ist e ine M u t t e r oder irgend 
j emand anders , so freundschaftlich g e w e s e n , bei m e i -
n e m H i n t e r g e b ä u d e , a m E m b a c h f l u ß , «inen K n a -
ben avjusttzen, der e t w a 4 T a g « a l t war> und 
durch gött l iche H ü l f e bis htezu erhalt«« ist. D a ich 
n u n bei diesem Geschenke nicht g le l chgül t ig bleiben 
k a n n , so ersuche ich d e n j e n i g e n , welcher hiervon e t -
w a s Zuvcr läß iges w e i ß , m i r dei V e r s c h w c i g u n g sei-
n e s N a m e n S , die Herkunf t deS F i n d l i n g s , gegen 
e i n D o u c e u r v o n 2 5 R u b . V . N . anzuzeigen. 
D o r p a r , den 2 3 . S c p r b r . i L ! ? . 
Knochenbauermeis ter H ü h l e . 2 
D e m hochgeehrten P u b l i e o Hüde ich die E h r e 
Hiermit ergebenst a n j i n e i g e n , daß ich alle m e i n e 
W a a r e n für herabgesetzte P r e i s e verkaufen w e r d e , 
besonders ist d i l l i g und ^ u r b e i m i r z u h a b e n : B l ä t » 
ter» und CärduS-Tabäc f^ w i e auch türkscheoin B e u » 
t « l n , und B l ä t t e r n , ge lben T a b a t k , f e i n e v o r t e i l . 
Tbeetassen und P f e i f f e n k ö p f e , eng l , u n d H o l l ä n d i -
schen l o g e n a n n t e n B r i l l e n s t a h l , große und k l e i n e 
A m b o s e n , große u n d klein« Gchraudstöct« , al lerlei 
G a t t u n g e n engl . H e i l e n , f ü r S c h m i e d e und S c h l ö s « 
s e r , n i e auch alle andere H a n v w e r t S g f r H t d e , a lS 
S t e m m e i s e n , H u b e l e i s e n , R a S p e l n , für Tischler u . 
D r e c h s l e r , M ü b l e n - u n d V a l k e n s ä g e n , T ü r s c h l ö s -
ser u n d G e h ä n g e , Wasse l« u n d Aniskuchene i sen , 
Tischmesser und G a b e l n , R a s t e r - u n d Federmesser, 
e n g l . Gchaafscheeren, S c h n e i d e r - u n d D a m e n -
S c h e e r e n ?c. ?e. Auch stnd bei m i r e in ige Z i m ^ 
w e r , m i t u n d ohne M e u b e l n zu vermie then . 
D o r p a t , den 2 2 . S e p t b r » 
H. D. Brock. 4/ 
A n g e k o m m e v e F r e m d e . 
D e n is ten Octbr . H r . . v . KrSdener nebst Fami l i e ,^ 
auS dem R e v a l i s c h e n , logiren beim Bäckermeister-
Vorck . — H r . B a r o n U n g e r n S t e r n b e r g , v o n 
E r r a s t f e r , l o g i r t bei Baumgar t«» . ' 
> 
D ö r p L-
Z e i 
s < h« 
80. Sonntag, dm Ockober izi?. 
I s t z « d r u c k e n e r l a u b l w ^ r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
Vr. F. E. Rambach, Ccnsvr. 
> S t . Petersburg, vom 29. September. 
Nacl> erhaltener Nachricht waren I h r e 
K a i s c r l . M a j e s t ä t die F r a u und K a i -
s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a am 25sten 
^ September, früh um 7 Uhr, in erwünschtem 
Wohlseyn d ie 'S tar ion Jfhora passirt, und 
in Tosna um 9, und in Pomeranje um r i 
Uhr angekommen. Auf letzterer S ta t ion ge-
rnheren I h r e M a j e s t ä t das Frühstück ein» 
zunehmen, und dann gegen 12 Uhr die wei» 
rere Reise'von dort fortzusetzen. 
V o m M a y n , vom 24. Septbr. 
Derselbe K ü n s t l e r , welcher sich erboten 
hat , den Rheinfall zu vernichten, macht 
Nun den, gemeinnützigen Vorschlag, den 
herrlichen Bodensee wie ein großes Stück-
est abzugehen und zum Besten der l iefen 
Viehhecroen. in einen fruchtbaren Wiesen.. 
LNlnd umzus'chaffen. Ndch schneller als 
lüit Vodensee wi l l der 'Mann mit dem 
ko.n ntischen.Äensersee, mit dem Lago mig-
K'ore. Ln,o 01 Coiuo, Lac d'Annctl i , Lac 
du Bouqet fertig werden, wodurch er sich 
Allerdings große Verdienste um das Gedei-
! Yen der Vehzucht erwarben würde.* 
Herr Peters aus M ' . ynz , welcher be» 
kannrlich seiner Angabe nach, das wahre 
Perpetuum modi le erfunden hat , w i l l das-
selbe, wie man anfahrt, dem Deutschen 
Bundestage dei seiner nächsten Eröffnung 
vorlegen. 
Zu der Porzellan »Fabrik des Herrn Fr . 
Ulrich Schenk in Jena wird jetzt auch Lu-
thers Büste, üb.r ,2 Zoll qroß, gefertigt. 
S>e ist nach einem Monumente in einer 
Kirche in Jena gut gearbeitet, und kostet 
6 Gulden. 
Vom Ma in , vom 2Z. September. 
Der Herzog Ludwig von Würtemberg, 
Oheim des Kön igs , ist im 6istcn Jahre 
am Schlage verstorben. 
Be r l i n , v. 21. Septbr. 
Schon kostete bei uns , in Folge einer 
ebenfalls reichen und segenvollcn Erndte, 
der Scheffel Roggen nur zwei Thaler, aber 
die höllische WMkühr der Wucherer ver-
stand es, ihn wieder über z Thaler hinauf 
zu künsteln. 5 
Aus dem Brandenburgischen, 
vom zo. September. 
Der König hat in der bekannten^ und ^ 
so Hauffs besprochenen Ostsee - Gctraide-' 
Lieserunqs,Sache dem Justiz-Minister von 
Kircheisen, welchem die Acten nunmehr 
vorliegen, das Referat übergeben, wodurch 
dieser Gegenstand gewiß viel ernsthafter 
untersucht werden wird, als manche wol 
glauben mögen. Uebrigens stnd, ungeach-
tet aller Klagen vom Rheine her über 
verspätete Getreide-Lieferung, dem Könige 
eine Menge Dank. Addressen wegen cm. 
pfangener Getreide »Hülfezugesandt worden. 
Schreiben aus Westphalen vom 
28. September. 
Es war die Geistlichkeit der Grafschaft 
Mark, welche zuerst den Gedanken der Ver-
einigung beider protestantischen Kirchen 
thätig auffaßte und ihren Wunsch und 
Vorsatz schon im Jul ius 1816 öffentlich 
aussprach. Nach längerer Vorbereitung im 
Sti l len traten die Prediger am l5ien, !7ten 
und i8ten dieses zur erste» gemeinschaftli-
chen Synode in Hagen zusammen. Sechs 
und achtzig Geistliche waren als Abgeord» 
nele des lutherischen und reformirten Be» 
kenntnisses hieher beschieden; über dreißig 
andere führte ein schöner innerer Trieb 
freiwillig herbei; die protestantischen Räthe 
dcs Königl. Consistoriums zu Münster, die. 
protestantischen Consistorialräthe zU ArnS. 
bcrg und Trier schloffen sich an, wie denn 
auch viele Diener des göttlichen Worts 
aus benachbarten Ministerien gegenwärtig 
waren, und so ward, als Vorbereitung auf 
das Neformationsfest, und von Tausenden, 
in der schönen, großen, lutherischen Pfarr-
kirche eine zweitägige, eben so sinnvolle als 
würdige, durch Anordnung, Gesang, Rede 
und Liturgie freundlich ansprechende, tief 
eindringende Feier begangen. Der dritte 
Tag schloß die merkwürdige Versammlung. 
Die sämmtlichen Glieder beider Synoden 
vereinigen sich, von diesem Tage an, zu 
einer einzigen. Sie kennen ferner keinen 
Nomen für dieselben, als den der evange-
lischen. Die geistlichen Ministerien in Jü-
lich und Cleve sollen zu einem gleichen 
Bunde eingeladen werden, um wo möglich 
eine Vereinigung aller evangelischen Ge« 
meinden in diesen Rheinlanden herbei zu 
führen. 
Von der Nicderelbe, vom 26. Sept. 
Der Einzug des Großherzogs von Stre-. 
litz mit feiner jungen Gemahlin am 22sten 
August, ward von Bürgern aus Neu »und 
Al t -Strel i tz eröffnet, alle in Pracht-Uni» 
form und sehr gut beritten; auf sie folg-
ten die sämmtlichen Pächter, angeführt 
vom Herrn von Bassewitz; (man schätzte 
allein den Werth der Pferde der Pachter 
auf 60,000 Thaler) nun kam die Juden-
schaft als Uhlanen, sehr gut gekleidet und 
größtentheils auf sehr guten Pferden. Den 
S4sten ward in der Stadtkirche das l ' e De. 
um gesungen. Die fürstlichen Herrschaften 
saßen frei unten in der Kirche, dem Altar 
gegenüber, auf beiden Seiten die Herren 
und Damen in Galla, weiter unten junge 
Mädchen, weiß, mit Rosenkränzen, deren 
mehrere in der Kapelle mitsangen. Die 
Rührung des edlen Großherzogs bewegte 
alle Herzen, es blieb kein Auge trocken. 
Am 26sten gab der BrUder des Großher-
zogs, Herzog Karl, ein Fest. Ein Karoussel 
machte den Anfang. 
Badenweiler, bei Mühlheim im Breisgau, 
den 22. September. 
Die berüchtigte Volkslehrerin, oder 
vielmehr Schwärmerin, Frau v. Krüdener, 
ist. vorgestern mit einem Gefolge von 80 
Personen qanz unvermuthet hier angekom-
men. Das Zuströmen der Hohen und Nie-
dern, Reichen und Armen, Gesunden und 
Kranken, Graden und Krummen, und be-
sonders des Gesindels, um diese Frau zu 
sehen, zu hören und von ihr Vortheil zu zie-
hen, ist »ngeheuer. Der Aufwand, den sie 
jährlich zu machen hat, muß sich wenigstens 
auf 58ooOo Fl . belaufen. 
Schreiben aus Stockholm, 
vom 26. Sept. 
Um der durch die Menge der Hunde 
in einer großen Stadt möglichen Gefahr 
nnd Bcunruhiguna der Vorübergehenden 
zuvorzukommen, ist hier die strenge Anstalt 
getroffen worden, daß keins dieser Thiers 
ohne mit einer Art Halfter über Kopf und 
Schnauze versehen zu sein, wodurch ihnen 
das Beißen und Bellen, aber nicht das 
Fressen verwehrt ist, auf dcn Straßen her-
umlaufen darf. 
Aus Paris, vom 26 Sept. 
Am 26sten August ist, nach unfern B lä t -
tern, der berühmte Ad le Voael, gebohren 
Z" Alkkirchen im Oberrhein Departement, 
6Z Jahre a l t , zu Lorelto mit Tod? abge-
Zungen. 
Die Corvette Urania, welche von dem 
Fregatten»Capitain von Frcicinet comman» 
dirt w i rd , ist am s/sten August von Tou? 
Ion abgesegelt. Dieser Officier ist beauf-
tragt, die Gestalt der südlichen Hemis-
phäre zu untersuchen, und andre Beobach-
tungen anzustellen, welche die Wissenschaf, 
ten sehr intcreßiren. Auf den Wunsch un» 
frer Akademie der Wissenschaften haben 
Se. Majestät diese Expedition verordnet, 
und die fremden Mächte, welche ihre Wich» 
tigkeit einsehen, haben Befehl ertheilt, 
daß die Corvetle Urania in ihren Etablis-
sements alle mögliche Unterstützung erhalte. 
D ie Corvette dürfte gegen s Jahre auf 
ihrer Reise zubringen. 
Paris, den ly. September. 
Am l6ten dieses wurden dem Könige 
Abgeordnete der Handelsleute und Hand» 
werker der Stadt Paris vorgestellt, welche 
im Namen dieser Stände um Wiederher-
stellung der Handelskorporationen . und 
Handwerksinnungen baren. I h re Birk» 
fchrift zahlt eine große Menge Unterschrift 
ten auö Z4 verschiedenen Gewerbs-und 
Handels «Zweigen. 
Ein Vater, der feine verheirathete Toch-
ter auf dem Ehebruch ertappt, und auf 
der Stelle getödtet hat, ist, nach dem be-
stätigenden Spruch des Kassarionsgerichts, 
zum Tode verurtheilt worden. 
Ein Neger, Baron Basti, hat eine lob, 
preisende Uebersicht des Königreichs Hayt i 
h e r a u s g e g e b e n . D o c h bxmerk t e r , daß dem 
^ustschlosse Sanssouci, ohne Einladung 
des Monarchen, sich niemand nahen dürfe. 
Es l,cgt unter den Kanonen des Forts 
Henn>, welches in Felsen gehauen und mit 
365 Stücken besetzt ist. 
London, den 19. September. 
Wie es heißt, hat der Regent den Ring 
5 ^ Königin Mar ie von Schottland, aus 
dem Nachlaß des Herrn Blachsord, erkauft, 
^-r enthält die Wappen von England, 
Schottland und I r l a n d , und diente des-
halb als Beweis der Ansprüche seiner un-
glücklichen ersten Eigenthümerin, auf die 
Krone Englands. Kar l der erste trug ihn 
auf dem Blutgerüst, Kart dcr zweite ver-
setzte ihn im Holländischen, und seitdem 
war cr in fremde Hände gerathen. 
Das neu erfundene Rettungsschiff, wo-
mit der Lieutenant Trackston neulich die 
erste Probe machte, die Erwartung 
übertroffen. Dieses Fahrzeug kann zo, und 
im Falle der Noth sogar Personin ret-
ten, selbst wenn es bis dre« Vierrheilen 
mit Wasser angefüllt wäre. 28 Personen, 
die sich auf eine Seite gestellt hatten, 
waren, ungeachtet kern Gegengewicht vor-
handen war' , mcl!t im S tande , dass/be 
zum Umschlagen zn bringen. Ueberdies 
hindert das eingedrungene Wasser, soviel 
nur die Maschine fassen kann, weder am 
Rudern, noch an der Schnelligkeit des 
Laufes. Ein solches Fahrzeug würde Ver-
unglückten selbst bei dem heftigsten Sturme 
Hülfe bringen können. 
Eine Anzahl von Verbrechern, welche 
nach dcr Bonrany«Bay drportirt waren, 
hat sich dort zweier britkischer Schiffe be-
mächtigt und ist mit denselben in See ge-
gangen. 
Aus Beüssel, vom 28. Sept. 
Vorgestern ist die Universität zu Löwen 
eröffner worden. Der Docror Sauveur 
ist zum Prorector der Universität zu Güt-
lich ernannt. 
Schreiben aus Gibraltar, 
vom 4. Sept. 
Am lsten dieses traf auf unsrer Rheede 
des Portugiesische Linienschiff Johann V I . 
ein, an dessen Bord sich die Prinzeßin 
Leopoldine nach Brasilien begiebt. D ie 
Ueberfahrt von Livorno ist hieher ganL 
glücklich geschehen, und das Gerücht mit-
hin ganz unbegründet, als wenn gedachtes 
Schiff wegen starker Beschädigung zu Cag» 
l iar i hätte einlaufen müssen. Für die Prin-
zeßin nnd ihr Gefolge war hier zum einst-
weiligen Empfange ein schönes Haus in 
S tand geseßr; allein I h re Kayserl. Hoheit 
sind hier nicht ans Land gekommen, .fon-
Hern haben bereits die Reife zn I h r e r schö-
nen Bestimmung fortgesetzt 
Constantinopel, den 20. August. 
Dieser Tage t raf hier das von dem 
Belgrader Gouverneur A l i Pascha eingesand-
te Haupt des Czerny Georg (schwarze Georg) 
ein, was , wie natürlich, verschiedene Ge-
rücht« über das tragische Ende dieses krie-
gerischen, in mancherlei Hinsicht wichtigen 
Mannes veranlaßt?. D a s Zuverläßigste 
scheint zu seyn, daß Czerny Georg bei sei, 
ner Anklmfr i m , D o r f e Hassanye, unweit 
Semendr ia , beim dortigen Knesen Voitza 
abgestiegen und von demselben mit verstell-
ter Freundschaft auf das gastfreundlichste 
aufgenommen wurde. Doch bald fiel er 
als Opfer des Partheygeistes, des Hasses, 
den er sich schon bei dem ersten von ihm 
organisirten Aufstande durch mehrere von 
ihm verübte Grausamkeiten zugezogen, und 
der Furcht vor seinen künftigen, Unruhe 
fördernden, weit aussehenden Planen. Es 
wurde von obgedachtem Knesen dem Bel-
grader Pascha Nachricht von Czerny Ge-
orgs Ankunft erstarret » und ihm zugleich 
dessen abgeschlagenes Haupt als ein Be-
weis der Treue und Unterwürfigkeit gegen 
die hohe Pforte zugesandt, das sodann 
vvn besagtem Pascha durch einen Eilboten 
nach Constantmopel spcdirt wurde. Dieser 
Kopf wurde jedoch nicht, wie gewöhnlich 
zu geschehen pf legt, an den Thoren des 
Sera i ls zur öffentlichen Schau ausgestellt. 
Neapel, ben 29. August. 
J n den. hiesigen Z c i t u n g n wi rd fol-
gendes angeführt: "Eine besondere Natur -
Erscheinung trug sich kürzlich in der Pro-
vinz Principato ultra zu. Einige Wasche-
rinnen waren eben bei der Arbeit an einem 
B r u n e n , als bei sonst heiterm Himmel 
eine kegelförmige Sturmwolke sich auf die 
Gegend des Brunnens herabsenkte. Er-
schrocken flohen die Frauenzimmer von die« 
fem Orr , und durch ihr Geschrei waren 
Mehrere Leute herbeigeeilt. Nun zog die 
Wolke alles Wasser aus dem Brunnen an 
sich, nahm in ihrem Wirbel alle ausgebrei-
tete Leinwand und andere Sachen mit sich 
for t , und strich mit diesem bis an einige 
mehrere Mei len entfernte O e r t e r v o n wo 
sie innerhalb einer Stunde bis in die Nähe 
des Brunnens zurückkehrte und dort fast 
alle mitgeführte Sachen fallen l ieß , von 
denen einige Stücke verbrannt, andere aber 
gleichsam wie von Kanonenkugeln durch-
löchert waren. Der dortige General -Vicar 
hatte viele Mühe, die Leute zu bereden, 
daß dieses zwar ein seltenes, aber doch 
ein natürliches Ereigniß sey." 
V e r m i s c h t e H?cech r i c h t e n . 
D a s Hamburgische Schif f Reyerstleg 
ist zu Algier aufgebracht, und die Mann -
schaft, ungeachtet sie, nach dem Vertrage 
dcs Deys mit Lord Exmouth, als Kriegs, 
gefangene behandelt werden sollte, bis aufs 
Hemde ausgeplündert, und gleich Sklaven 
zur härtesten Arbeit in der Mar ine, von Auf-
gang bis Untergang der Sonne, verdammt. 
Ohne Unterstützung der fremden, aber we-
gen der Pest auf dem Lande lebenden, Kon» 
fuls würden die Leure in der großen Hitze 
aus Mangel verschmachtet seyn. D ie 5 
russischen Matrosen (von dem Schiffe, wel-
ches Kapi ta in Schumann heldenmüthig be-
freite, und das vergeblich in Algier erwar-
tet wnrde) erhielten.gleich ihre Fre ihe i t ; 
denn mit dem Kaiser Alexander wil l der 
Dey nichts zn schassen k^ben. Den Deut-
schen aber glaubt er alleö bieten zu können. 
Er besitzt schon wieder i r Korsaren, von 
denen 4 nach dem Norden auslaufen sollen. 
I m Hamburger Correspondenten vo.m. 
z. Ocbr. d. I . befindet sich folgende 
E r k l ä r u n g . 
Es kann mir nicht anders als unan-
genehm sevn, so oft in den Zeitungen ganz-
falsche, oder halb, wahre Nachrichten, mich 
betreffend, verbreitet zu sehen. Ba ld mels 
den sie, ich sey gestorben (was mir noch am 
gleichgültigsten ist. da ich mich ziemlich wohl 
befinde), bald schicken sie mich nach Wien, 
um dort an der Direction der Hoftheater 
Theil zu nehmen ( w a s mir nie in den 
S i n n gekommen), bald geben sie zu verste-
hen, daß dcr Auf t rag, ini^^ekcheni mein 
Monarch mich beehrt hat, wHMne politische 
Tendenz haben könne (was ourchaus falsch 
ist) und dergleichen mehr. Um alle sol^e 
Nachrichten auf einmak zu berichtigen, er-
kläre ich h iedurch — so w e n i g auch dem P u -
b l i k u m d a r a u ge legen seyn kann — d a ß ich 
h i e r in W e i m a r still m e i n e m B e r u f e l e b e ; 
d a ß e s m i r nicht e i n g e f a l l e n ist, w e d e r nach 
W i e n / noch a n d e r s w o h i n zu g e h e n , u n d 
d a ß m a n mich sehr v e r b i n d e n w ü r d e , w e n n 
M a n n i c h t s v o n m i r in die W e l t schreibe, 
W a s m a n nicht g e w i ß we iß . 
W e i m a r , den 28sten S e p t . 1817 . 
D e r Rußlsch« Kaiser l , S t a a t s r a t h 
v . K o t z e b u e . 
Folgendes ift die Allerhöchst bestätigte Unterle-
g u n a S r . E r l - deSFursten A. N- Gol iz in , in Betreff 
dcs in den Evangelischen Gemeinden in Rußland zu 
f e i e r n d e n Reformat ionS-Jubi läums. dieses inter-
essante Aktenstück liefert aufs Neue einen sprechenden 
Bewe i s , nicbt für die sogenannte Toleranz, sondern 
sür ren Geist achter christlicher Liebe, mit welcher 
Kaiser Alexander alle unter Seinem Seeptcr leben-
de Christliche Glaubens-Genossen umfaßt: 
- „ M i t dem 19. (.31) Octbr. des gegenwärtigen 
J a h r e s läuft daö dritte J a h r h u n d e r t , seit der Re-
formation ad. An jenem T a g e , als am Vorabende 
des Festes Allerheiligen, war es, wo der ll. Theo-
log ia , M'arrin Luther, durchdrungen von gerechtem 
Unwillen über die Mißbrauche Römischer Kirchen-
diener,, an die Thüre der Kirche zu Wittenberg sei-
ne berühmten 95 Artikel gegen den Dominikaner 
Tejel anschlagen l ieß, dcr, nach dem Grundsatze 
des PabstthumeS, däfi heilige Männer von dem 
Reichthume. ihrer guten Werke, in Gemäßheit Päbst-
ltchcr Ver fügung , einen.Theil ihrer Verdienstlich--
keid zur Ret tung der Sünde r aus dem Fegfeuer , 
für einen festgesetzten Pre is abgeben tonne», mir. 
sogenannten Indulgenzcn oder Sunden-Er lassun-
Sen Handel trieb." 
. „ ? a die Verhandlungen, d«e in Teutschland 
"ber die Verteidigung und Widerlegung jener Ar-> 
tikel S t a t t fanden, endlich die Aufmerksamkeit von 
Nanz. E u r o p a auf sich zogen und zugleich den ersten. 
M u n d zur Protestantischen Confesswn legten, so 
betrachteten die Lutheraner den T a g der B e k a n n t -
machung der streitigen Artikel als den Ansang der 
Kirchenreform, u n d feierten ihn bereits seitdem 
A e i r n a l , nach Verlauf jedes J a h r h u n d e r t s , dcni» 
leiste ihrer Kirche nnd den ursprünglichen Bcstim-
gen aemaß. Auch die Reformirten vereinigten 
uth mit ihnen an verschiedenen Orten» vsn Deutsch-
e n d in Dankgebeten vor G o t t , für daS G u t e , daL 
Uch ihnen auö Luthers Werke erwachsen war. — 
^ u t den .'amaligen Protestant ischen Religlonsley-
sind übrigens auch die heutigen darin cinrer-». 
nanden, dasi dieses Fe s t nicht den R u h m des R e -
' " i y a t o r s , eines schwachen Werkzeuges, in der Hand 
des'Allmächtigen, folgern die Verherrlichung Chrk-
sti, des E^steiueS ihrer Kirche und die Befestigung 
im Glauben , aller auf den Erdboden zerstreute» 
Bekenner des Evangel iums, bezweckt. I m Lah re 
1017 verordnete der Kurfürst von Sachsen m sei-
nen S taa ten ein ReformativnS > J u b i l ä u m , daS 
mehrere Tage dauerte. D ie Dresdner , Leipziger 
und Wittenberge«: Theologen, luden zur T e i l n a h -
me an diesem allgemeinen Fest, alle ihre in und 
außerhalb Deutschland lebende Amtcbrüder ein. I n 
Dänemark und Ungarn beging man besonders glan> 
zcnd diesen T a g , dcr vor i<V I a h r e n nicht blos in 
ProteNanrischen, sondern a-ul> in Katholischen Län-! 
de rn , wv es die Regierungen gestatteten, gefeiert 
ward. M i t den Predigten und Gebeten in den 
Kirchen wechselten Chorgesange und von Luther selbst 
verfaßte Kirchenlieder, unter Beglei tung der O r -
gel , mit einander ab. Fast alle Glieder dcr P ro -
testantiichen G e m e i n e n genossen an diesen- Tage-
das Abendmahl des H e r r n , dessen unbeschrankte AuS-
theilung, der Einsetzung gcinäs; und das ungehin-
derte Lesen der Bibel tn vaterländischer Sprache , 
zu den vorzüglichsten Wohlthaten gerechnet wurden^ 
tue man der Reformation verdankte. An mehre-
ren Or ten wurden Kirchen eingeweiht, und Hen An-
wesenden aus dcm Katechismus S i n n und Zweck 
der Reformat ion , wie auch daS Wesen dcS neuen 
Bekenntnisses, belehrend vorgetragen. Auf den P r o -
testantischen Universitäten hielten die Professoren, 
öffentliche Reden über den Einsius; dcr Evangeli--
schen Freiheit auf die B i ldung des Geistes und die 
Fortschritte in den Wissenschaften. J n den Lyceeil. 
und Gymnasien wurven öffentliche Prüfungen a n . 
gestellt, und die gelehrte Beredsamkeit behandelte 
gleichfalls Gegenstände, die stch auf die Reforma-
tion und die großen Verdienste LuthcrS bezogen. 
Z u den Volfüichuscn ordnete man Feste a n , welche 
in den Kindern die Lust zum Lesen dcr Bibel und 
zum Besuchen dcr Kirchen, wie auch in. ihren ui» 
^endlichen Herzen den heiligen Eiscr sür wahres 
Christenthum wecken sollten, um durch Verbreitung 
deS Evangeliums, die Mvrali tät des V.olkö sicher' 
zu begründen, und so, nach Luthers Wunsche, dcr 
sinkenden.Kirche wieder auszuhelfen. — Um aber 
aucl' den künftigen Generationen ein sichtbares Denk-
mal dieser großen kirchlichen Epoche zu hinterlassen/ 
wurden die Bücher des N. T , abgedruckt und unter 
die Armen , so wie auch auf die Veranlassung ge-
prägte Meduillen, ancgecheilt. — Thätiger Geist 
dcs Cdnstenthums und erhöhte Nächstenliebe bezeich-
neten die Zeit dieser Feier durch reichliche fromme 
Gaben juni Besten-der Kirchen und Schulen , durch 
G r ü n d u n g menschenfreundlicher S t i f tungen und 
durch.Vermächtnisse für die verwaiste J u g e n d oder 
das Hülflose Al t e r , wie auch durch Speisung der 
Armen, Nirgends wmde über öffentliche Geschäfte?' 
verhandele, mid währen? festlich erleuchtete S t äd t e 
und Dorfer die allgemeine Freute aussprachen,, wa-
ren alle geräuschvolle weltliche Vergnügen streng.: 
ukttersagt." 
„ A u f g l e i c h e W e i f e schicken stch auch Z c h t , nach 
V e r l a u f v o n dre i J a h r h u n d e r t e n , die P r o t e s t a n t e n 
a n , ; u m d r i t t e n m a l d a s A n d e n k e n L u t h e r s u n d s e i -
n e r V e r d i e n s t e , n icht bloö d o r t , w o ibre C o n s e s -
ston d ie herrschende i s t , s o n d e r n auch i n K a t l i o i i s c h e n 
L ä n d e r n zu f e i e r n . D e s h a l b ha t d e n » a u c h d e r P a -
stor dei der h ies igen S t . K a t i i a r n i e n t l ' r c h e , d e r C o n -
ststorialrath u n d S e n i o r B u s s e , d a r a u f a n g e t r a g e n , 
d a ß e s e r l a u b t w e r d e n m ö g e , den T a g dcr drei-
h u n d e r t j ä h r i a c i i R e f o r m a t i o n s o w o h l in s cmcr G e -
m e i n d e , al>? auch i n den u n t e r s e i n e r Ziujstcht 
S e n i o r stehenden C t a d t - u n d i !a t ld t i l chcn N' f e i e r n , 
i n d e m er h i n z u g e f ü g t , das! , a cö a n z u n e h m e n sei , 
daß al le i n R u s l a i ^ d l ebende ^ u l h e r a n e r t i i i e ä h n -
l iche F e i c r d-cses T a g e ß zu brachen w ü n s c h e n , die--
selbe vo l l s tändig scyn w ü r d e , w e n n die Obers t e B e » 
bor^e u n d das R e i c h ? - s u - s t i z C o l l e g i u m n u n a n 
s a m m t l i c h e Lutherische C o n n s t o r i e n den ^Antrag e r -
g e h e n l i e ß e , den zn i h r e m R e s s o r t g e h ö r i g e n P r e -
t i g e r n m i t t e l s t C o m m u m c a t S a u f z u g e b e n , das R e -
f o r m a t i o n s » J u b i l ä u m auch in i h r e n respect iven G e « 
m e i n d e n , m i t H i n s i c h t a u f o i e L o k a l v e r h ä l t t i i s s e , zu 
f e i e r n . " 
„ I n F o l g e dieser Al lerhöchst bes tä t ig ten U n t e r » 
l e g u n g n n d a u f A n t r a g ^ r . E r l a u c h t deö F ü r s t e n 
A . N . G o l i z i n , stnd v o m R e i c h s J u s t i z - C o l l c g i o 
d ie C i r k u l a r e w e g e n d e s zu f e i e r n d e n R c f o r m a t i o n ö -
. J u b i l ä u m s a n t e r d e m t,z. d ieses er lassen. Z u g l e i c h 
ist s ä m m t l i c h e n P r o t e s t a n t i s c h e n G e i s t l i c h e n zur 
P f l i c h t g e m a c h t e i n i h r e n P r e d i g t e n u n d V o r t r ä -
g e n al le auch e n t f e r n t e B e r ü h r u n g r e r S t r e i t i g -
ke i t en über den V o r z u g der « i n e n christUchen K i r -
che v o r dcr a n d e r n , u n s a l le n u r i r g e n d an> ö ß i g e n 
A u s d r u c k e in B e z i e h u n g a u f a n d e r e B e k e n n e r deS 
christlichen G l a u b e n s zu v e r m e i d e n , da ste selbst 
e i - e r v o l l k o m m e n e n G l a u b e n s - F r e i h e i t g e n i c ß e n , 
u n d diese n e h m l i c h e F r e i h e i t bei a n d e r n zu e h r e n 
h a b e n , d e m G e i s t e d c s w a h r e n C h r i s t e n t h u m s u n d 
d e m G e i s t e der R e g i e r u n g g e m ä ß , we lche voll äch--
t e r christlicher Liebe w ü n s c h t , daß a l le z u r E r k e n n t -
nis? der W a h r h e i t g e l a n g e n m ö g e n , u n d a u f g le iche 
W e i s e a l l e C o n f e s s i o n e n »u S c h u t z n i m m t . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiser l i chen U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h -
te zu D o r v a t w i r d h ierdurch zur a l l g e m e i n e n W i s -
senschaft g e b r a c h t , daß bei d e m s e l b e n , i m g r o ß e n 
U n i v e r s i t ä r - H a u s e , a m S i e n O k t o b e r 5 . c , u n d den 
f o l g e n d e n T a g e n , N a c h m i t t a g s v o n 2 U b r a n , d i e 
z u m Nach lasse w e i l a n d H e r r n LectorS v o n R o t h 
g e h ö r i g e n E f f e k t e n , a l s : S o p h a , S t ü h l e , K o m o d e n , 
T i s c h e , S c h r ä n k e , B e t t s t e l l e n , K a s t e n , S p i e g e l , 
U b r e n , W ä s c h e , K l e i d u n g s s t ü c k e , S i l b e r - S t , i n -
u n d B e l t - Z e u g , W i n t e r - u n d S o m m e r - E q u i p a -
g e n , P f e r d e g e s c h i r r e , K ü c h e n , u n d H o l z . G e r - l t t , , 
F l i n t e n u . s. w . , w i e auch s K ü h e g e g e n g le ich 
b a a r e B e z a h l u n g a u c t i o n i , l e x « v e r k a u f t w e r d e n 
so l len . 
D i e z u m N a c h l a s s e g e l ö r i g e n 2 7 g r ä b e n e A h -
m e n sind i m G r ä f t e des B ä u e r l i c h e n H o u s e S — 
dcm S c h a u s p i e , H a u s e g e g e n ü b e r — zu besehen. 
Z u g l e i c h w e r t e n -ei»? v o ^ ü g l i c h g u t e d e m a s e i r -
te Kugelvü'chse m i t Z u b e h ö r , e i n P a a r französische 
P ssolen, e in F l ü g e l u . s. w . v e r a u c t i o n i r t w e r d e n . 
A o r p a r , den 2 5 . S e p t b r . Z 8 l 7 . 
^ 6 man<1atum 
W i t t e , N o l a r i u Ä . 1 
E s stnd b e i m W e r r o s c h e n Ordnungs«Gerichte, 
1>rei von u n v c r p a ß r e n R u s s e n gestot i lene Pferde: l . 
e i n R o t h s c h i m m e l - W u l l a c h ; L. eic, S c h w e i ß s u c h S -
Wal lach ' , 3 e in M a u ö t a r b » W a l l a c h e i n g e l j « f t r r w o r -
d e n . D i e E l g c n t h ü m e r derselben werden d e m n a c h 
h i edurch a u f g e f o r d e r t , i h r E i g e n t b u m ö - R e c h t zu 
b e w e i i e n , w i d r i g e n f a l l s , dei n icht e r f o l g i e r M e l -
d u n g der E i g e n l b ü w e r , gedachte P f e r d e a m 2 ? s t e n 
O c t ö b e r V o r m i t t a g s t l U b r a l l h i e r m o r e z o U w 
w e r d e n vers te iger t w e r d e n , 
W r t t d . O l d n u n g S ' G e r i c h t , den 2 9 . S e p t . i L ! ? . 
G» ^ v. R i c h t e r , 
OrdnungSitchter. 
C . v . E i ck l e r n , 
N o t ä r . L 
V o n E i n e m Kaiser l i chen D ö r p t s c h e n O r d n u n g S « 
Gericht w i r d deSmit te l s t b e k a n n t g e m a c h t , daß d e r 
K r ü g e r d e S , f ü n f W e r s t von h ier a n der P l e ö k o w -
schen S t r a ß e b e l e g e n e n Terbantsc t i en K r u g e s , N a -
m a n S H o b m a n n hieselbst a n g e z e i g t : e s habe stch 
a m 30s i en S e p i b r . c . ve i i b m e m e dunkle F u c h S -
stute m i r we i s sem Fleck v o r der S t i r n e e i n g e f u n -
d e n , deren E i g e n t ü m e r er b i s b e r , a l l er a n g e w a n d -
t e n M ü h e i m g e a c h t e t , n icht habe a u e f i n d i g m a c h e n 
k ö n n e n . D i e s e r w i r d daher h i e m i t a u < g k s o r d e r t , 
daS P f e r d nach hieselbst g e f ü h r t e m B e w e i s e s e i n e s 
E i g e n t d u m S - R e a > t S , so for t u n d svä l e s t ens b i n n e n 
d r e i W o c h e n » 6 s w i n E m v k a n g , u n e h m e n , w i -
d r i g e n f a l l s e l a p s o termliir» dasselbe v o n d i e s e m K a i -
ser l . O r d n u n g S » G e r i e t ö f fent l i ch v e r k a u f t w e r d e n 
w i r d . D o l p a t , den s?«n O e t b r . 1 8 t ? -
B a . o n B i e l ö k y , A d j u n c t . 
F . G r v l s e n b a c k , N o i ä r . z 
E i n K a i s e r l i c h e s T ö r p t s » » ? O r d n u n g S » G e -
richt b r i n g t b i e m i t zur K e n n t n i ß d , 6 P u b l i e u m S , 
daß E S v o m Lasten d ie ses M o n a t S a b , s e ine S c h l i n -
g e n in d e m , i m »we i ten S t i d t t h e i l t u b N r . 1S6. 
b e l e h n e n H a u s e der F r a u R a t h g y e r w a n d t i n P e n -
sg eröfnet, sein bisheriges Locale im Hause deS 
Herrn StadtS-Obcrsecretairen Schmalzen aber ver-
lassen habe. 
D o r p a t , ant 2 6 k e n S e p t b r . t 8 l ? « 
Z m N a m e n und von w e g e n ES- Kaiserl ichen 
Dörptschen O r d n u n g S - G e r i ^ t S . 
A l e x a n d e r v. B o t t i g e r , 
Adjuncr. 
F . Grosse»bach , Notär. i 
Anderweitlge Bekanntmachungen. 
N l i t Genehmigung der R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g hieselbst . 
S o n n t a g , 2 m ? t e n O c t b r . ! s t a u k 6 e r 
s l t e n ^ L u s s e L s U ; v o a u 6 i e L U l e t t e b e i m 
^ ^ o u r i r e n U e n ^ V o t s t e k e r s u s s u n e b m e n 
V i e V o r L l e b e r . i 
E i n e m B o t e n p o m L a n d e s ind f o l g e n d e S a » 
chen, w e l c h e i n weisse L e i n e w a n d gewicke l t w a -
t e n , v e r i o h r e n g e g a n g e n o d e r g e s t o h l e n w o r d e n : 
e i n s c h w a r z t u c h e n e r L r a c k , e i n e s c h w a r z s e i d e n e 
W e s t e , z w e i p a a r s c h w a r z t u c h e n e U n t e r k l e i d e r , 
e i n g r a u t u c h e n e r U e d e r r o c k ^ e in s e i d e n e r P r e d i -
S n n n m M M d ? i n c h ? " N 1 a n n s w a s c h e . D e r e h r -
l iche F i n d e r u k d U e b e r l i e f e r e v d iese r S a c h e n o d e r 
d e r j e n i g e , d e r d e n ' D i e b a n z e i g t , so d a ß d i e s e r 
Zur R e c h e n s c h a f t g e z o g e n w e r b e n k a n n , e r h ä l t 
2 5 R u b e l S . A . , u n d m e l d e t sich bei d e m g e r r n 
P a s t o r N l o r i y zu D o r p a t . z 
O b x t e i c t i i c k e c k o n e in ige ? e n s i o n s i r e k a d o , -
so m s c k e ic^k ö^sentlick b o ^ a t l n i , «äals i ek n o c k 
e i n i g e - v v i i n z c k e , u n 6 d i e j e n i g e n , cke m i r s n v e r -
^r^ut s i n ä , t i sden Allster e iner g n i e n V e r l e g u n g , 
e ine kran^ösisclie ? r i v s l ! t u n c l e uncl> 
e i n s immvr^vskrenclv I^ekung im ? r s n ? . ^n 5or<^ern. 
t lor lor l lr ist AV6 turs g s n - e 5zkr . ^ u s » 
ierd'ein zeige i ck S N , <!iiss ick!^1i»tvvkick8 n n 6 L o n n -
^Ken6, I>Zat.kmittsgs i n j eäer W o ^ k e , v o n 4 
6 I^kr z n , junge ^ e u t e , «j»e §, Kon clen Mulang 
»n cier kraneö^is-Ken ö ^ r a c k e g e m a c k t k a k e n , urici 
Sick 6 u r c k H e b u n g i m kxrec l ien v e r v n l l k o m m -
^ v o l l e n , n o c k serner u n l e r r i c k t e n 
l^io s „ 6 e r n l ' i ige viertle ic.k m e i n e Kbun'ien 50» 
^Vokl IN 6 e r H i s d t , al5 liei Mir for t te iee i i . I^l«>ine 
v k n u n g kei cl^m 8« Knell1^rm«>isler I^suteu» 
» k i n i e r rZem I^niver;>t»1s-^ie!>Äu6e, 
C r o u p i e r , 
ir i tn- , K^zrAcklekrer. Z 
Be i nur sind whberum folgende Fahr -
zeuge für bill ige Preise zu haben, a l s : ei« 
ne neue sehr moderne Moskowifche Drofch? 
ke, cin sehr gut gearbeiteter neumodischex 
Korbwagen, eine neuer Phäeton und meh« 
rere Droschken allcr A r t . 
Schmicdemeister Becker , 
an der S t . Petersb. Straße. Z 
V o r ^ ü g k c k zc l löne H s r l e m e r Llumenriv iede^n, 
tlie in l^sgen v o n ^ m s l e r ^ ^ m a n g e ^ o m m e r i s 
It'n6 2u Kaden i m botÄniscKen ÜIggi>?n> kei < 3 e -
v r g ^ r i e c l r . » o l s t . i n R i g a . (Zets lkge ^ u t -
i r s g e vveriZeu e n t g e g e n g e n o m m e n , i n D o r p s t be i 
6 e m ^ s u s m a n n K r » . L e r n e r , i n ä e s i e n L u 6 a 
» m KTsrkr. z 
E i n i g e Kundert E l l e n we ißer und grauer 6/H 
breiter W a t t m a l n iS käuflich ;u haben i m v . R e n » 
nenkampfscbcn H a u s e , be im R a t b h a u s e , in de? 
kdern E t a g e . z 
I^in KSN2 neues 8t. ?etersbui-Aer 
le-I?i2nc» von Lunclin gearbeitet, ist i°ür 
550 Kub. L. 2:u baben bei 
1 ? . L i e c i e r m s n n . 2 
^ T i n e m F s o c / m ' v / i ? Z e ö o i - n e n unc i ^e^--
e ^ i N e n ? u b k i k u m ic?l ci/e I ^ / u e , / l / ' emit 
öe?»afint 2 u ^ m a c / l e n , e i o / s ic / i m e i n e , u n k e r 
c/e/' ^ / > m a / . L / ' e s t / t L 
t e ^k?anc//llNA v o m 1 . ^ a m , a ^ ci. aii>, a u / -
K e / w ö e n rmci s e / ö / A e 5kem 
A t ü / / e / ' Q ö ^ e t ^ c t e ^ /»aöe , kve /cke / ' a u e / ' a / . 
/ e unc t p a s s i v - Z>c/iu/c/en m e i n e r ö i s -
/ ^ e r / F e n / / a n t / / u n Z u ö e r n v m m e n / i « t . I l e i -
n e n ve^e/ik-ten ( Z ö n n e / ' n u n 6 ^ , e u n ^ e n ckan-
Ks i'c/i / ü ^ c /as m«> i n d i e s e m ^ e i k r a u m e Ae» 
s c / i e n ^ l e Z u t r a u e n unc / l ^ o / l / k v o / / e n , u n t ! 
ö i l 5 e l / a s s e / ö e a u c / i m e i n e m ^ a c / i / o / A e / ' Z e -
t^oAcni//t .-/!Lt ^uz:^^ve?ic/en. 
Dor / ia t , c/en 20 . Le/itör. 1817. 
Z r e s / n s ^ ) ? l ^ ^ e . 1 
^ n c / e m ic / t m / c / i a u / v o r L t e / i e n c i e ^4n-
s c / Z e d e ^ i e / i e , em/? /e /» / e ic / i m / c / t c / e m ^ k o c / l -
i v o / i / ^ e ü o r n e n u n c i re5/>. ^ u ü / / ' k u m m i t 
m e / n e m » ^ o / t / o s s o r t k > / e n M a a r e n / o Z e r , u n c i 
ö /kte t / o s c/er / r ü / i e r n ^ a n c / / u n A « - ^ / > m a 
Ä r e s 1 n s k ) - l ^ » e . A e s c / ^ e n ^ t e 
t?<?»en un</ l l^o / l /k^os?en F e n e i A t e s r a u / m i c ü 
^öe?A<?/,en Zausen, rve/c/kes /c/l t/urc/l an-
S e s / , e n Z l e m F / e , / s e , c / u r c ü e m e «u/z ' /c / i t / 'Ze 
t i e n m e / n e r res /? , m / c / i S?et5 v e r -
d e n k 2 u m c / c / » e n , e / ' / r /Asf se)»/? »ver . 
Ä e . / ) o r / i a t , c /en 2 0 . 8 e / ? t ö r . I Z i ^ -
I ^ r . - ^ 5 ü / / e r . I 
I n m e i n e r B u d e , N r . 2 0 , a m M a s s e r , 
sind f o e b e n a n g e k o m m e n : f r i s c h e N e u n -
a u g e n , u n d d a s e l b s t b i l l i g e n P r e i s e s z a 
h a b e n . I . F . K o e r w . ? 
E i n in G e s c h ä f t e n jeder A r t g e ü b t e r , u n d i n 
a l l e n T h e i l e n d e r h i e s igen Landwirthschaft v i e l -
j a h r i g - e r f a h r n e r L a n d w i r t h sucht e ine D i o p o s i -
t i o n . S o l l t e m a n i h n a l s Z e h n t n e r , a u f w e l c h e 
A r t er s chon G ü t e r v e r w a l t e t h a t , e ine G u t s « 
A d m i n i s t r a t i o n a n v e r t r a u e n w o l l e n , so ist er d a -
g e g e n e r b ö t i g , e r f o r d e r l i c h e n f a l l s e in a n s e h n l i c h e s 
N a p i t a l z u m B e t r i e b d e r r v i r t h s c h a s t v o r z u s c h i e -
ß e n . N ? e r v o n d e n H e r r e n G u t s b e s t z e r n n ä h e r e 
N a c h r i c h t , w e l c h e a u f v e r l a n g e n g l e i ch e r f o l g e n 
w i r d , zu h a b e n w ü n s c h t , w i r d ergebenst ersucht , 
e i n e n B r i e f m i t d e r Adresse O . U . III . , i n d i e 
E x p e d i t i o n dieser Z e i t u n g , durch die P o s t zu s en -
d e n . ; 2 
D a ß ich g e g e n w ä r t i g i m B u c h b i n d e r Kugge« 
schen H a u s e , a n der P r o m e n a d e , ein« ? x e p p e bocd, 
wobn« und daß vvn m i r alle Echuhmacherarbe i ten 
a u f s reellste und prompteste besorgt w e r d e n , zeig« 
ich hjkmir ergebenst an. Auch empfiehlt stch m e i n e 
F r a u zu Hebammengeschäste und schmeichelt sich 
durch ihre E r f a h r u n g e n u n d g e s a m m e l t e n K e n n t -
nisse bei denen, die ihre H ü l f e nachsuchen, Zuirau^ 
en zu erwerben. B a r b e , ! 
D a ich von mehreren S e i t e n her w a h r n e h m e , 
daß m e i n e jetzige W o h n u n g noch nicht bekannt 
g e n u g i s t , so ba i te ich eS f ü r P f l i c h t , al len resp. 
m e i n e r H ü l s e B e d ü r f e n d e n hierdurch ergebenst a n ; u -
ze igen, daß ich im Hause des H r n . S a w n r o c k t u n . , 
dem Schlösser Thte l fchen Hause schreu ü b e r , e ine 
T r e p p e hoch, w o h n e , und daß die mich nacksu , sen-
den D o m e s t i k e n , im Fall sie bie T k ü r e verschlossen 
finden, nähere N a t t Weisung von dem H a u s e i g e n -
thümer e inholen können. V e r w . W e l p e r r . t 
L m Zten S t a d t t h e i l , tm Abramowschen H a u -
s e , o n d , r E t . P t t e r e v . S t r a ß e , sin?' , w e i a n g e -
N-bme Erker^inimer , u v e r m i - t b e n und sogleich m 
b e g e b e n . M i r t h l i M a b e r er fahren die B e d i n g u n -
g e n in der B n d e N r . 2 8 , bei der a l l en hölzernen 
B r ü c k e . 2 
A n der S t e k n s t c a ß e , N r . t t i , ist e ine W o h -
n u n g von 6 Z i m m e r n , mir a l len B e q u e m l i c h k e i t e n , 
zu vermie then und M i t t e Oktobers d. I . zu bezie-
hen. t 
D e r G o l d » und S i l b e r a r b e k t e r - G e b ü l f e E g » 
g e r t , ist w i l l e n s von hier , u r e i s e n , und macht 
folches hiemittkl!? b e k a n n t , dami t d u j e n i g e n , w e l -
che e ine rechtsgül t ige F o r d e r u n g an ihn haben 
k ö n n t e n , stct, m i t solcher bei der Katserl . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g deö baldigsten me lden m ö g e n . 
D o r p a t , den 3 . O e r . i s t ? . Z 
A n g e k o m m e n « F r e m d e . 
D e n 5. O c t . D e r H r . Hlorikapit . E l f f i n g S t o n , u n d 
der E n g l ä n d e r H r . W r l h . L a u g m i d ; von S t . P e » 
terS! , . , der K a u f m a n n H r . G ü n t h e r , und der H r . 
Assessor B a r o n v . W u l f f , v s n T a i w a l a , l v g i r e n 
bet B a u m g a r t e n . 
D u r c h p a s f i r t e R e i f e n d e . 
D e n s D c t . S r . Exeel l . dcr H r . G e n e r a l m a j . v . 
R i c h t e r , von S t . P e t e r S b . , nach R i g a . 
D e n 6 . L b r o E r l . die F ü r s t i n W o l c h o n S k y , v o n 
R i g a , nach E r . P e t e r S b . 
<Z ^ «» u r » i m I» » x » . 
1 0 V K ü b e l 6 0 I 6 k u b , L o p . ö a n c o » ^ „ i L Q « 
1 l i u k e l S i l b e r - - - Z ^ —» 
Im l > u r c l , . i n v . W o c k « Z 8 ^ » 
l neuest t i o l l . Oul^, » 1 0 87 
i n e u e r - - 5 z » ' « 
I » l t e ^ ^ l b . ^ i k l r . . » 4 8 9 
L r a n < l ^ v e > a » p r « t « . 
t ? A l s ü r » n 6 v , « » k s I l z L r s n l 1 a m 
— - - s w e i l l r i t t e l Lrancl ^8 — 
t ? e > 6 » L c , u r « » n ? v t « r « l » u r ß . 
^ o l l a n c l i s e k e O u l i s l e n , t v k u k e l 9 0 i^opek . n e n « , 
— — — — 1 0 — ?() — a l t « , 
L».g»o a u s 5i>ll,er 2 k u l , e t Li) k y p v k e n . 
< Z e t r s » < l « - uul l L r » n c l v v e l n » - ? r e l » e 
i n k e v i t l . 
V o m I . a n 6 e e i n x e f n l i r l e s t ) e » r a l 6 e i s t v e r k a u f t » 
Lac t ^ e r w a i t - e n , n s c l t ( )u^lna^ 
<!ie Q s s t 5 0 0 k k l . V .Vl .k 
W a i - e n - — —> - - — ä 
k g < k e r r o x g e n 5 
R o f i p e n - — Z2l) — — H 
(»ei'üle " — ^ 
O r o d e <?e?5te ^ 
» s k e r , Y u s l i t ö t 1 2 9 —. —. ^ 
d l a l - , < ) u a l n s , — — — ^ 
e , o b e » lVls!- — Z09 ^ ^ ä 2 S 0 
B r a n n t w e i n , nzc?1, t ) u s l i t s t 
Ä»» k a t s » . — — z 
K'°. 81. Mittwoch, dm Oktober 1317. 
I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C ^ n s u r . 
v r . F . E . R a m b a c h , L r n f o r . 
Kcementfchug, vom 15. September. 
Den is ten dieses, gegen 11 Uhr Abends, 
ward unsere S t a d t erfreut durch die An-
kunft S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s . S e. 
K a i s e r l . M a j e s t ä t fuhren gerade nach 
der Kathedralkirche, und begaben sich, nach» 
dem S i e in Perselben den Heil igenbildern 
I h r e Ehrfurcht bewiesen, in das für S i e 
zubereitete Haus. D e n folgenden Tag, den 
iz ten dieses, wohnte der Monarch der 
Wachparade dcr Artil lcriekompagnie bei, 
besah die Gottgefälligen Anstalten und 
das Stadtgefängniß, und in Krukow das 
Kommissariat. Hernach hatten die M i l i t a i r» 
und Cwilbeamten das Glück, E r . M a j e « 
stät vorgestellt zu werden. Gestern, nach 
Anhörung der heil. Liturgie in dcr Karhe-
dralkirche, geruhete der Allerdurchlauchtigste 
Eisende, bei einer äußerst zahlreichen Ver-
sammlung aller Stände und unter vieifa-
Hein Freudensgcschrei, von hier abzureisen 
6Uf der St raße nach Pol tawa. 
Nowgorod , vom 26. September. 
Am 24sten dieses, nach 4 Ubr Nachmit-
^ g s , kamen I h r e K a i s e r l . M a j e s t ä t 
»,'5 F r a u und K a i s e r i n E l i s a b e t h 
Alexe jewna hier an. S i e wurden von 
S r . Eminenz dem Bischof von S t a r a j a 
Nußa, Ambroßj i , mi t dem Kreuze und nebst 
dcr angefehnsten Geistlichkeit, so auch von 
dem Hrn . Civi lgvsvcrncur nebst den Be-
amten und den vornehmsten Einwohnern 
empfangen, und begaben sich in die S o -
phien Kathedrale, wo S i e , nach verrichte-
tem Geber, die Heiligenbilder und die Re-
liquien der Heiligen küßten. Zur M i t t ags -
tafel I h r e r Majestät hatten an diesem Ta-
ge die Ehre gezogen zu werde», Se . Emi-
nenz der Bischof Ambroßj i , der Hr . Gene« 
ra lma jo rPo tapow, derHr. Civi lgouverneur, 
der Kommandant, der Vieegouverneur und 
der Gouvernements-Adelsmarschall. Nach» 
nnttags besuchten I h r e M a j e s t ä t das 
Dßätinskische Nonnenkloster, und hernach 
die Aebtissin desselben. Be i der Nückkunft 
aus dem Kloster überreichte die hiesige 
Stadtgemeinde I h r e r M a j e s t ä t der 
K a i s e r i n einen indem Wolchowstrom ge-
fangenen lebendigen S tö r von ausnehmen-
der Größe, als eine Seltenheit der hiesigen 
Gewässer. Gestern früh nach 6 Ubr in der 
Frühe hatten das Glück der Allerdurch-
lauchtigste« Reifenden vorgestellt zu werden, 
die vornehmsten hiesigen D a m e n , die Be-
amten, fo auch die angesehnsten Einwohner 
und ihre Gatt innen mir B r o t und Sa lz , 
und um 7 Uh? geruheten I h r e M a j e -
stät die K a i s e r i n in erwünschtem Wohl-
seyn die weitere Reise nach Moskau fort-
zusetzen. 
Nowgorod , vom 27. September. 
Vorgestern, gegen y Uhr Abends, tra-
fen I b r e K a i s e r l . M a j e s t ä t die F r a u 
und K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a 
hier ein, und wurden bei der Sophien-
Kathedrale von S r . Eminenz dcm Bischof 
von Staraja Rußa, Amwroßj i , nebst ber 
Geistlichkeit, und von dem Hrn . Civilgou-
verneur nebst den Beamten und angese-
hensten Einwohnern empfangen. Gegen 7 
Ubr geruheten I h r e M a j e s t ä t die K a i -
serin in erwünschtem Wohlseyn von hier 
nach Moskau abzureisen. 
Twer, vom 25. September. 
Heute gegen 4 Uhr Nachmittags trafen 
I h r e K a i s e r l . H o h e i t e n der Großfürst 
N i k o l a i P a w l o w i t s c h und die Groß-
fürstin A l e x a n d r a F e o d o r o w n a hier 
ein. Am Schlagbaume wurden I h r e H o -
h e i t e n empfangen von dem Hrn. C'-vil-
gouverneur und den M i l i t a i r «und Civi l-
beamten, und bei dcr Kathedralkirche von 
der angefehnsten Geistlichkeit. I n der Kirche 
küßten I h r e H o h e i t e n der Großfürst und 
die Großfürstin die Heiligenbilder uud die 
Reliquien des heil. Großfürsten Michai l 
von Twer. Von dort begaben sich I h r e 
H o h e i t e n nach dem Palais, wo die an-
gesehene Kaufmannschaft die Ehre hatte, 
B r o t und Salz , und Weintrauben, und 
Erzeugnisse der hiesigen Gegend, Aepfel 
und Sterleden nebst andern Fischen, zu 
überreichen. Die hohen Reisenden halten 
hier Nachlagcr. 
Pensa, vom 11. September. 
Bekanntlich bat, während des hiesigen 
Aufenthalts S r. H o h e i t des Großfürsten 
M i c h a e l P a w l o w i t s c h , der Gouverne-
ments. Adelsmarschall S ta lhp in Se . K a i -
se r ! . H o h ei t , zum Andenken I h r e s Be-
suchs und zur Bezeichnung der Gefühle 
der herzlichen Ergebenheit geaen den er-
wünschten Gist , Namens des bier versam-
melten Adels Zooo Rubel f ü l die I n v a l i -
den bes Sewerskifchen reitenden Jägerre-
giments S r . H o h e i t anzunehmen. Jetzt 
hat der erwähnte Adelsmarfchall die Ehre 
gehabt, von S r . H o h e i t aus Tambow 
ein Schreiben vom 6. September zu er-
halten, in welchem unter andern gesagt ist, ) 
daß für S e . H o h e i t die Bezeigung der 
allgemeinen Gefühle des Pensaschen wohl- ! 
gebornen Adels, der durch diese Darbr in-
gung I h r e n Aufenthalt im Penfafchen Gou-
vernement zu bezeichnen wünscht, sehr 
schmeichelhaft, und das diese Darbr ingung 
mit um so größerer Bereitwill igkeit S r . 
Hoheit angenommen wird, da Wohlthät ig-
keit die angenehmste Eigenschaft dieser ge-
ehrten Korpotationen ist, wovon S i e zu 
I h r e r vollkommncn Zufriedenheit ein Denk-
mal)! im Gouvernement gefunden"haben. 
Ekater inoslawl, von 7. September. 
Nach angehaltener großen Hitze rm ver-
wichnen Aug bis zum 25. die bis au f2z Grad 
gestiegen war, t ra t hier plötzlich solch kalres 
Wetter ein, daß in den Straßen das Was-
ser gefror. D ie Weintrauben haben von 
dieser Kalte etwas gelitten. 
D ie Kornernte ist, G o t t l o b , in der 
hiesigen Gegend ergiebig. 
B e r l i n , , v o m 27. September. 
Am szsten d. M . , Nachts um 1 Uhr , 
entstand in der Todtengasse zwischen Gar-
de - Grenadieren, vom Regiment Kaiser 
Franz, einerfeits, und Landwehrmännern 
und Bürgern andrerseits, abermals eine 
Schlägerei, wobei einem Bürger der Kopf 
gespalten, einem andern die Schulter weg-
gehauen ward,, und mehrere außerdem, 
stark verwundet wurden. Es wäre sehr zu 
wünschen, daß unsre Garden-Regimenter 
die Geringschätzung gegen die Landwehr 
gänzlich fahren ließen; und daß fclbige, 
da sie sogar in Beschimpfung durch Worte 
ausartet, strenge bestraft würde. Weder 
zu jener, noch.'zu dieser, ist irgend ein Grund 
v o r h a n d e n ; denn die T.haten der Landwehr 
sind uns jederzeit nnveraeßlich; und von 
unserm Könige unter andern auch in den 
M o n u m e n t e n von Großbeeren und Denne-
wiH der Nachwelt rühmlichst aufbewahrt. 
Fast möchte man glauben: es liege, bei je-
u.em unland6Mti.«uulchen Benehmen der 
Garden, eine Eifersucht zum Grunde; baß 
ste in den letzten A>ldzü>icn weniger Gele» 
genheit zur Auszeichnung, als die Land, 
tvchr, gefunden Habens ' 
' Se i t heute früh hat sich hier plötzlich 
das Gerücht Verbreiter: dcr Turn-Merstr r 
Jahn fty in den Ädelsta'nd erhoben worden. 
AuS Ber l in , vom 4. Oktober. 
Der I n f a n t D . Paula ist am Donner» 
staq 'Abend aus PotSdam hier eingetroffen/ 
befindet sich aber unwohl , und wird in 
den ersten Tagen nicht ausgehen. Der Kö-
nig t'at ihn gestern durch den Schloßhaupt-
wannn von Buch bewilltommnen uud «hm 
alle Bequemiichkeircu, Wohnung, Tafel, 
Aufwa l lung und Bedienung, Equipagen 
uno Rei tpferde anbieten lassen. Er hat 
stch aber AlleS verbeten, da er von dem 
angenommenen strengen Incogniro nicht 
abweichen wi l l . Seine K . H. gedenken ett 
Iva drei Wochen hier zu verweilen. S i e 
haben, da die S tad t Rom schon besetzt, 
war, I h r Absteige - Quart ier im Gasthofe 
zur Stadt Petersburg genommen. 
M a n bemerkt, daß seit zo? Iah ren kein 
Spanischer Prinz Neisen inS ÄuSland ge-
macht hat 
Sammtliche Denkmünzen, die jetzt der 
Hofmedallltur, H r . L006, auf die dritte 
Jubelfeier der Reformation verfxrtigt, ent» 
halten auf der Hauptsette Luthers B i ldn iß 
Wik der Umschrift: Or . ^lsn'»Q 
Zed. <Ien 10. N o v . 148Z, gest. <l. i g . 
» ^ 4 6 . 
Auö dem Brandenburgischen, 
vom 4. Ockvber. 
Des Königs Majestät sollen einstweilen 
Ivvoo N lh l r . zur Anschaffung der nöthig'. 
sten De<ofarionen und Garderobe der Ber» 
^>"er Bührie anzuweisen geruht haben. 
Der Gencrnl Intend. ink, Herr Gra f von 
B r ü h l , ließ die zu ScbillerS "Mädchen 
von OrleanS,, erforderliche Garderobe zu-
erst anfertigen. D es 'st um fo zweck 'äß i -
da zu dem im gedachten Stück befind-
lichen Zuae, dcr wol auf keiner Bühne so 
Pomphaft alS auf der unlrigen vorgestellt 
^ N r d r , verschiedene Cosiüm - Garrungen 
no'hwe, dig sind, u^d sonaä) v'cle andere 
Glucke ebenfalls aufgeführt werden können. 
Einige reiche Ind iv iduen ber Berl iner I n « 
denschast haben stch, wie die Sage g e h t / e ^ 
bvren, das Schauspielhaus auS eigenen 
Mi t te ln wieder aufbauen zu lassen, jedoch 
unter der ausschließlichen Bedingung, daß 
fortan gegen die Juden keine Stücke mehr 
aufgeführt werden möchten. Bcstättgt sich 
die Sage von obigem Anerbieten, so ist matt 
begierig, ob gedachte Bedingung werde zu» 
gestanden werden. 
Wien, den 26. September. 
An der türkischen Grenze wurden I h r e 
Majestäten von hohen Staatsbeamten »m 
Namen des Su l tans bewillkommt. S i e 
überbrachten zugleich Geschenke, z. B . für 
den Kaiser 12 arabische Pferde mit kostba, 
ren Decken, für die Kaiserin eine große 
Zahl ShawlS von der ersten Schönheit 
und den blendendsten Farben, und für 
das Gefolge KaftanS und Pelzwerk. Durch 
die Mtlitairgränze werden I h r e Majestäten 
am lsten Novembep zu Gratz eintreffen, 
wo alsdann der steierfche Landtag eröffnet 
werden soll. 
Vom M a y n , vom z i . Sept . 
I m Canton Appenzell ist das Heyra« 
then Katholischer Frauenzimmer bei S t ra fe 
des Bürgerrechts verboten worden. 
Z u Maynz sind jetzt die Kornpreise 
durch Vorkäuferei und Wucher höher als 
ste feit Jahrhunderten gewesen sind. 
Nach öffentlichen Blät tern bat der Kö-
nig von Preußen befohlen, dem Obersten 
v . Massenbach sein haibeS Gehalt bis zur 
entschiedenen Sache auszuzahlen. Der vier» 
te B n i d seiner MemoireS ward zur Zeit 
von Bonaparre unterdrückt und der Buch-
händler BrockhauS dafür entschädigt. 
Halle, den 26. September. 
Gestern war hier die erste Synode der 
Lutherischen und N«formirten Geistlichkeit. 
S ie wurde in der M^rienknche durch den 
Lutherischen Consistorialrath, v r . Wagnitz, 
mir einer feynl'chen Predigt eröffnet. Vo r 
und nach der Predigt sang man eigends 
für diese Feier gedichtete Lieder. Nach dem 
Gottesdienste erfolgten die Verhandlungen 
dcr Synode in der sogenannten Convent-
stube, worauf die Versammlung nach einem 
herzliche» Gebet öes Reformirten Predigers, 
D r . Döhlhoff, auö einander gieng. 
Schreiben aus Hannover, vom 2. Oct. 
Vorgestern Nachmittag erfolgte die 
Feierlichkeit der Legung des Grundsteins 
zu dem hiesigen neuen Residenzschlosse. Se. 
Ext., der Herr Geh. Rath von der Wense, 
regte denselben und mauerte ein Kästchen 
i j n , worin jetzt geprägte Münzen eine 
Anzeige des grade angekündigten Schau» 
spiels und sonstige Curiositäten und Merk-
würdigketten sich befanden. Se. Excellenz 
hakten sich desh ilb mit einer Maurerschürze 
und silberner Maurerkette versehen. Die 
Handlung geschah unter dem Schall einer 
vorrreffUchen Musik und die Arbeltsleute 
wurden besonders bewirthet. Eine große 
Anzahl der hiengen Einwohner wohnte ver 
Feierlichkeit bei. 
Am 7ten d. M . werden in det? Kirche zu 
Clausthal durch ein Orchester von 8v Perfo» 
nen aufgeführt: Schillers Glocke, compo» 
n»irt von Romberg, unv das Halleluj? der 
Schöpfung von Kunzen. 
Schreiben aus Kiel , vom 6. October. 
Die große Zusammenkunft Deutscher 
Jüngling?/ die sich nach de? Wartburg bei 
Hlsenach zun dieöjäh^qen F>l)er des «8ten 
Oktobers begeben, beschränkt sich nicht bloß 
auf die Sondierenden von den Universitären 
Halle, Leipzig und Jena. Eine Abcheilung 
hiesiger Studierender, gegen vierzig an der 
Zahl , haben, auf eine von Jena aus erhal-
tene Anzeige, die Reise dorthin ebenfills an» 
getreten, und werden zu Deutschem Gruß 
und Handschlag vom fernen Ostseegestade 
her mit ihren Brüdern bald zusammentreffen. 
Unsere Pilger nach der Wartburg sind Innrer 
kräftige. Zweige vom Stamme der Holsten 
und Schieswiger. 
^Schreiben aus Copenhagen, 
vom 4. Octobe»'. 
Bei der Liebfrauen-Kirche, welche zur 
Frycr des Nesormations Fi'stcs eingerichtet 
Wird, hak sich das Unglück ereignet, daß ein 
Gestell eingestürzt ist, wodurch gegen 20 Men-
schen verwundet worden sind oder das Leben 
eingebüßt haben. 
I m dritten Vierteljahr sind durch den 
Sund paßirt : aus der Nordsee 2614 Schiffe 
und aus der Ostsee 2549; unter letzter» nm» 
ren 858 Englische, Z82 Schwedische, 285 
Preußische, 274 Holländische, 176 Norwegi-
sche, i^4 Dänische, 52 Amerikanische, z6 
Bremer, 8 l Hannoveraner und ^ H a m b u r -
ger. 
Brüssel, vom 24. September. 
Die Preussische Besitzung der Festung 
Luxemburg besteht aus 4000 Mann. D a 
indeß Luxemburg zu einer Bundes-Festung 
erklärt ist, so sollen unverzüglich noch 2000 
Mann Niederländischer Truppen allda ein-
rücken. Da dcr Bundestag nächstens über 
die Stärke der Besatzung entscheiden wird, 
so weiß man noch nicht, ob nicht noch 
andere Truppen dazu stoßen werden. Luxem-
bürg ist be» gegenwärtigem politischen Zu, 
stand eines derwichtigsten Bollwerke Deutsch-
lands, und nach Gibraltar der festeste Platz 
in Europa. 
Pa r l s , vom 12. Sept. 
Hier ist wieder die aufgewärmte Anek-
dote im Umlauf, daß Ludwig X V l . zwi-
schen seiner Töchter und dem damaligen 
Dauphin (Ludwig X V I I . ) einen auf einen 
Papierstreifen eigenhändig geschrrebeneir 
Spruch gerheilt, und das der vorgebliche 
Dauphin, der in Rorren gvfangvn sitzt, jetzt 
seine Halste eingeschickt habe. 
AuS ^oissons wird gemeldet, daß es 
einem Voltlgeur der Königl. Garde gelun» 
gen sey, zu Ehren seines Königs und Herrn 
eme wenie Fahne auf die^  äußerste Spitze, 
eines der Glockenthürmer der alten Abtei 
S t . Johann aufzupflanzen. Zwei Polen, 
welche zu einer andern traurigen Zeit ein 
revolutionäres Zeichen an diesem gefährli-
chen Orre hatten aufstecken wollen, brachen 
darüber den H l s ; dem treuen Vvltigeur 
gelang aber dies? gute That, und zur Freu-
de der umliegenden Gegend weht nun di5 
weisse Fahne von der Thurmspitze. Ehe er 
sein Leben an diese verdienstvolle Unterneh-
mung wagte, machte er sein Testament, und 
freute sich, nun auch etwas für König und 
Vaterland thun zu können. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I n dem Archiv der Abtei Hinsterbach 
am Siebengebirge hat man ein Ncchnunas« 
buch gefftnd.sn, welches die Preise der Le-
binsbcdütfnissö inf ^ t e n Jahrh'unb^kt «n-
Zieht. Es tührr daö Dutum 1454, mit 
der Bemerkung: Daö Jahr der großen 
Shencrung. Ein fernr Ochs kostete da-
mals z j Gulden, eine Kul, 2 Gulden, ein 
Kalb Gulden, 25 Hammel 8 Gulden, 
ein Schwem 1 Gülden, 25 junge Hühner 
1 Gu ldcn ,4o Dutzend Eier Z Gu l l en , tz 
Pfd. B u l t u s Gulden. Dies war das 
Jahr der T e u e r u n g , wo man der großcn 
Roth wegen einen Expressen von dem Ainls 
öorfe Beienbur^ mir 3 Hellern nach Köln 
schickte, nut welcher Eumme derselbe daö 
zweifache Ueberfahrtsgeld und seinttt stan» 
desmäßigen Unterhalt bestritt. 
Der Kanal von Tamstock, dcr diese in 
Devonshire liegende Stad t mir dem Ta-
mar verbindet, ist eröffnet, nachdem bin-
nen 14 Jahren 70000 Pfd. S r . darauf ver-
wandt wurden. Er geht iH Mei le Unttt 
einem Berge, und an einer andern Grelle 
40 Fuß hoch über ein Thal durch eine Lei-
tung for t , und wird zur Ausfuhr der M i -
neral.Produkte benutzt werden. 
I n Surate in Ostlttdren giebt es be» 
kanntlich ein Thier. Hospi ta l , wor in altö 
^ und kranke Thxre verpflegt, letztere aber, 
auch wenn ste geheilt worden, ihren Her» 
ten nicht zurückgegeben, sondern höchstens 
zum Hauödlenst benutzt werden. Ausser 
vierfüßigM HauSt Hieren und Vögeln, fand 
der Engländer Forbes in der Anstalb auch 
ein? Schildkröte, die schon' Jahve dar-
in gehauser hatte, eben' so fand er eigne 
Zimmer sür Mäuse und Ratten, ja selbst 
für Wanzen und Flöhe. Um letzteren ein 
Fest zu machen, wvrden' rüstige Bettler ge. 
düngen, sich von den Wanden und von den 
Flöhen, ohne dlvse »m Gelwß zu stören, 
Blur aussaugen zu' lassen. Nach der Ber« 
sicherung- Mehrerer Brammen soll Nicht Üeö 
Glaube an die Selenwanderung, sondern 
. allgemeines Wohlwollen gegen die thieri-
' sche Schöpfung, AnluH zur Stistnng gege-
ben haben. 
! Fischer von Tudillero haben am iZkew 
! v: M der Küste von Astnrieit einen rod-
> 6r Fuß laugen und 20 Fuß breiten 
Wullflsch gefunden - seit -7L8 der e r D 
von dieser Große. 
DaS ZtliD, bie 
von Lille sey enkwaffittt uttd älle Kkrionift 
von ten W. llek in die CitadellS Sesckafft 
worden; eine höh? Französische PerstN wer-
de in dieser Festung ein bcdcutNideö Cdrps 
fretuoir Truppen commandiren. 
J n Folge eines Circulars des tönijj l. 
Potl^ei-Mlnistet iums zu Ber l in , wctd'eft 
d.e Pollze». Behörden angewiesen, sireng 
darüber zu haUeN, daß reisende Schauspie» 
le r , Manonettcnspieler und verglichen Gt-
werbtreibende keine Gegenstände aus der 
Biebel oder aus der Leidengeschichte öffent» 
lich darstellen. ( J n England darf kein bi-
blischer Gegenstaiid auf die Bühne gebracht 
werden.) . ^ > 
Der König Vvn Spanien hat dem Her-
zog von Wellington ein schönes Gemaldö 
vvn tzorregiö geschenkt, Christus auf dem 
Oelbergs Jöieph Buonaparte wollte auf 
seiner Flucht nach der Schiacht bei Vik-
toria dieses Gemälde in seilen Wagen ret-
ten; es wurde ihm abgejagt. 
Wie es heißt, wollet! die Hamburger 
<ln England ein jährliches Schutzgeld von 
ZvQ,oO0 M r . Vko. für die Beschütznng ihrer 
Flagge un Mittelländischen Meere bezahlen. 
Suchers Stube und Kapelle auf der 
Wartburg bei Eisenach werden erneuet, da, 
auf den Antrag des Consistöriums zu Eise» 
naH> ein feierlicher Gottesdienst auf der 
Wartburg gehalten' werden soll. 
Eine ZeitünH lhut den Vorsch lagWenn 
in Deütschland irgend ein V^ter- oder M u t -
termörder wegen erschwerender Umstände ei-
ne ganz außerordentliche Todesstrafe zu er-
leiden ha?e, solle man ihn auf dem ordi« 
nären Postwagen in der Geschwindigkeit 
der Extrapost sechsmal von Hbner nach 
Pyrmont reisen lassen, mi t den nöthigen 
Vornchtsmaaßregeln, daß er stch nicht selbst 
daS Leben nehme, ehe er es durchs Fah-
ren verliere. 
M a n versichert, der Würtembergische 
Hof yabe wegen der Arretirung des Obri-
sten von Massenbach bei dem Preussischen 
Hose Anfrage gethan, da der Arrerirte 
WürrembergischerLandstand ist. — Die Bre-
mer Zeirung und andere geben einen Aus-
zug auö einem Schreiben des Obersten von. 
Massenbach an Hen Fürsten von * *» , aus 
Frankfurt a. M . vom l6ten August -817. 
Er beklagt fich dar in , daß er seil dcm 10. 
Mär^ d. I . vierzehn ober fünfzehn Briefe 
an einen andern Fürsten geschrieben habe, 
stellt denn eine Berechnung an, nach w l . 
cher der Preusfische Staue ihn zo des 40-
tausend Thaler schuldig sey, und sa<r von 
feinen Memoiren, sie sumi k<in Libcll , son-
dern die Frucht eiNt'r Zöglingen Arbeit i fie 
stellten eine erhabne Fürstin un hellen Glanz 
ihrer Tugend sie sollten nichr gedruckt 
werden, scll'st n:ch snncni Tode, w e n n 
m a n a n d e r s w o l l e n w ' r t e abcr die so-
genannte ,,Unter uchunö" über sein D'Ntst» 
benehmen angefangen, so sehe er s» l> e^> 
zwungen, fic zu seiner Rechlferligui.g druk» 
ken zu lassen. 
rvissenschaftliche und Runst-Nachrichten. 
I m lehren Winrer wurden in einem 
höchst dunklen Zimmer verschiedene Ge» 
wachse in nut Waijer gefüllten Treibgläsern, 
in Töpfe mi t reiner Kieselerde, in Töpfe 
mi t Gartenerde, die täglich mir Wasser be» 
gössen wurden, auf den Jsolirschemel, und 
barneben eben dieselben Pflanzen, in ähn-
lichen Gefäßen und Vorrichtungen gestellt. 
D ie isolirten Pflanzen wurden täglich fünf 
biS sechs M a l eine Viertel», auch wohl 
eine halbe Stunde elcktrifirt. S ie lebten 
for t und gaben wahrend dem Elekrristren ein 
schönes Schauspiel, indem nämlich elektri, 
sches Licht aus allen Spitzen der Pflanzen, 
der B la t te r , und späterhin ihrer B lumen 
herausströmte. Selbst bleichsüchrige Pf l «n» 
zen, wurden elekrrif irt, und erwachten da« 
durch ju neuem Leben. D ie gesunden leb-
ten fröhlich f o r t , trugen Blumen und 
Früchte.— S ie enthielten dieselben Stof fe, 
als die auf gewöhnliche Ar t en. ugken Ge-
wächse, und zur Vollkommenheit gebracht, 
während die nicht elektrisirten bleich wur-
den und gänzlich'abstarben. 
/ V n 2 e i g v n . 
I n cNe m e 6 i c i n i s c Ii e ^kt l ie l lung 
«les kliniscke-n Instituts lcnnne-n nunn-t-ii-
10 e k e n k l l s Xrsnkv ausgenommen ui>6 
n n e M Z e l c l U e k v « - r ä « - n , 
n u r ^ V e m g e , v e g e n I I n 2 l i l 3 N A l i c l > k e > t 6 e » ^ 
^vncls. 1)orx>st, c!t-n O c t . i j j i ? . 
D e u » s c l i , - ^ 
rl l)lrt-Ic>or. ' S 
l n cllo ü n t k i n cl u 1, ^ ? g n s t I I t 
d e n ^vit- I n t i m i - a u l ^ ^ n o r n m e n , z 
nur rnusst-n sie sic^l, ^»n l'lats 2U ünclen, 
r i i c i n ?.u 5^>at lrit-j<lt:n. ^ 
lDvrxat, cl«-n Zten Oct. iZt? . 
O c - u t s c k , 
D i r c - K k u r . 2 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserlichen Dörptschen O r d n u n g S -
gericvt wird deöiniltelft bekannt g e m a c h t , daß dee 
K r ü g e r d e S , füüf Werst von hier a n der P le skow« l 
«chen S t r a ß e belegenen Terbanlschen K r u g - S , N a » i 
m a n s H o b m a n n hleseibst a n g e i t t g t : eg babe sich j 
a m ZMlen tztvidr. c . vei ibm eine dunkle FuäiS« 
siute m i l weissem Fleck vor der S t i r n e e i n g e f u n - ^ 
d e n , der«n E i g e n t b ü m e r er b i s h e r , aller .nigewand« ! 
ten M ü h t u n g e a c h t e t , nicht bade aus f ind ig mache» 
können. D i e s e r w i r d dabsr bremir autgesorder t , 
das Pkerv nach bieselbst ge führtem B e w e i s e se ines > 
EigentdumS-RechtS, sofort und svätesteng b i n n e n 
drei Wochen 5 6 a t o itt E m v f a n g zu n e b m e n , w i -
dr igenfa l l s elsprc» t e r i n i n o dasselbe von diesem Kai« 
serl . O t v n u n g S « G e r i c h t öffentlich verkauft w e r d e n 
w i r d . L o r p a t , den zren O t t b r . I8I7. 
Varon B ' e l S k y Adjunet. 
F . G r o s s e n d a ch. Nl» 'är . S 
Auf V t f e b l S e i n e r «aiser l tcdrn M a j ssät, d e s 
Selbstherrschers aller R e u ß e n ,e. »e. ,e. tbun W i r 
B ü r q e r m e i f t e r und R a t b der Kai 'er l . S 'k>r F o r -
y a t kraft deS G e g e n w ä r t i g e n j e d e r m a n n kund und 
zu wi s sen , w e l , erg .s ta l t der Oerr Hoir -nb u n d 
Professor, v r . J o b a n n M o i e r das al lhier i m 
Lten S t a d t t b e t l r u b 85 . auk E l b a ' U n d b^leqe« 
»e bo l l ern« W o b n b a u S s a m t ? / p v e r r s n e n t i e n , beleh-
re des anhero p r o d u c i r t e n , m i t dem E i a e n t b ü m ? r , 
hresigen Herrn R a l h s b e r r n W i l b e l m B a r n i k e l , 
a m 16. M a y I 8 t 6 abqeschioss.n^n und am 19. J a » j 
ny >817 bei E m . E r l Kaiser/ . Lieft. Hofgerji'te 
gedvrist eorroborirten P s a n d « und eventue l len Kauf« 
C o n t u ' l l S , auk 10 n-,ch c inanderfo lg nl>c Z a d e f ü r 
die Summe von i L , 0 0 0 R u b . in B e o . Ass. pf.,ni>« 
w u i e o e q u i r i r e t , u n d über diese P f ä n d u n g u n d 
eventuel len Kauf m seiner S i c h e r h e i t um ein g e -
sktzlichrö xubUcum proclam» nachgelucht, «tlch mir-
telst k e z o l u t i p n v o m h e u t i g « « «s^to nachgegeben 
erhal ten hak. 
E S w e r d e n demnach alle d i e j e n i g e « / welche a n 
Stdachlcö hö lzerne W o b n h a u S u n d A p p e r t i n e n t i e n 
samr dazu g e h ö r i g e n E r b g r u n d / oder w i d c r di« g c . 
schthene V e r p f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l e n V e r k a u f der-
s r l b e n , r e c h t s g ü l t i g e Ansprüche haben oder E i n w e n -
d u n g e n machen j u können v e r m e i n e t ! / sich d a m i t 
in gesetzlicher A r t b i n n e n e i n e m L a h r e u n d sechs 
W o c h e n a ä a t o , und also spätestens a m s . N o v b r . 
des i 8 t L t e n J a h r e s , bei diesem R a t h e zu m e l d e n / 
Mir der V e r w a r n u n g / daß nach A b l a u f dieser pc-
remtor i schen F r i s t , n i e m a n d m i t e t w a n i g e n A n s p r ü -
chen w e i t e r g e h ö r t / sondern d e m H e r r n H o f r a t h 
u n d Professor J o h a n n M o i e r dcr u n g e -
stöhrte Pfandbesitz m e h r g e d a c h t e r I m m o b i l i e n nach 
I n h a l t deS C o n t r a c t S zugesichert w e r d e n so l l . 
V» R - W . 
G e g e b e n / D o r p a t - R a t h h a u s , den 2 t . S e p t e m -
der i s t ' -
N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s E d l e n 
R a t h e S der K a i s e r l . S t a d t D o r p a r . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
Obersecrc tär A- S c h m a i zr n . 2 
A u f B e f e h l S e i n e r Ka i ser l . M a j e s t ä t , d e s 
Se lbs therrschers al ler R e u ß e n ?c. :c. :c. t b u n W i r 
B ü r g e r m e i s t c r und R a t h dcr Ka i ser l . S t a d t D o r -
v a t kraft deS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund und 
j u w i s s e n , welchergesta l t der h i c h g e D ü r g c r u n d 
K a u f m a n n , d i m i l t i r t c H e r r V ü r g e r i n e i s t e r C a r l 
G u s t a v L i n d e daS a l lh lcr im Lten S t a d t t h e i l 
»ud K r . 7^ auf E r b g r u n d be legene hölzerne W o h n -
b a u s samt Z l p p e r t i ü k n l i c n , belehre drg a n h e r o p r o -
d u c i r t e n , m i l dem E i g e n l h ü m e r , H e r r n K o l l e g i e n . 
R a t h I ) r . D a n i e l G e o r g e B a l k h a m l ö t e n 
R u l y 1 8 1 7 abgeschlossenen u n d a m I v t e n A u g u s t 
bei E m . E r l . Kaiser l . Liest. H o f g e r i c h t e a e h ö r i g epr-
tvbor i r t en Pfand» und e v e n t u e l l e n K a u f - C o n r r a c t S , 
i l ) nach e i n a n d e r s o i g e n b e J a h r e f ü r die S u m » 
v o n R u b . B . Ass. p f a n k w e i s e acquir i» 
und über diese P f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l e n 
^ u f seiner S i c h e r h e i t u m «in gesetzliches p u -
^ i c i i r n p r o c i ü i n a n a c h g e s u c h t , auch mi t te l s t Ke5«z-
utio„ vom heuü'gen t^aio nachgegeben erhallen b a t . 
E s w e r d e n demnach al le d j e e n i g e n , welche ats 
hül^ er^c W o b n h a u S u n d Appertinentien 
^ M t da,u g e b ö u g e n E r b g r u n d , oder wider die ge-
. Vervsä und e v e n t u e l l e n V e r k a u f der-
^ r e c h t s g ü l t i g e Ansp ü l e haben oder E i n w e n » 
^Lcn m a c h e n zu k ö n n e n v e r m e i n e n , stch d a m i t : 
i n gesetzlicher A r t b i n n e n e i n e « J a h r e u n d sechs 
W o c h e n a c l a t o , u n d also spätestens a m 2 . N o v b r . 
d e s I 8 , 8 t e n J a h r e S , bei diesem R a t h zu m e l d e n , , 
m i t der V e r w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser p e -
remtorjschen F r i s t , n i e m a n d m i t e t w a n i g e n A n s p r ü -
chen w e i t e r g e h ö r t , sondern dem hiestgen B ü r g e r 
u n d K a u f m a n n , d i m i t t i r t e n H e r r n B ü r g e r m e i s t e r 
C a r l G u s t a v L i n d e , der unges töhrte P f a n d b c » 
sitz mehrgedachter I m m o b i l i e n nach I n h a l t des C o n -
tractS zugesichert w e r d e n soll. 
V . R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u S , den L i s t e n S e p -
t e m b e r 1 8 1 ? . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e S E d l e n 
R a t b e s der Ka i ser l i chen S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A t e r m a n n . 
Obersekre tar A . S c h m a l z e n . 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i e s e l b s t . 
krez'tsZ, 6en kLten Ocldr. , v!r<ä im 
I^ocole äer scsljem. Flusse Lall se^n, su 
vvelcdem clie LiUetle wie ^evvoknUcd vov 
z IIIir ^ac^5l)itt2gs nn virectionk-
mer 2u lösen s!n6. 
O i e O i r e e t i o n 
i l e r s c s c l e m . F l u s s e . 
D e n j e n i g e n , v v e l c d e e t v s ? o r r I e r u N . 
g e n s n l l i e s c s 6 e m . Ä l u s s e K a d e n , v i r c l 
d i e e Z u r c k s n A e s e i A l , c i a t s s i e e i c d n o c d 
v v r c t e n m o s t e n <1. ^ 1 . , a n c ! e n L e c r e t a i -
r e n m i t s e l d i Z e n 2 U v e n 6 e n d s d e n , u m 
6 i e ^ . s d l u n ^ e r d s l t e n . 
D i e O i r e c t i o n 
6 e r 2 c a c l e m . u s s e . 
B e i m i r s ind s o e b e n a n g e k o m m e n u n d b i l l i -
g e n P r e i s e s z u h a b e n : v o r z ü g l i c h g u t e f r i s che 
A s t r a c h a n s c h e W e i n t r a u b e n u n d d i e beste S o r t e 
N o v r o w i s c h e s N i e h l . 
S c h a m a j e w . 3 
R>n neues ist. I'etei'sdui'ZSr ? o r . 
te-I^iari» von Kundin Aesrdeitet, !st kür 
HSo Kud. ö . 2U Kaden de! 
Ii'. l i i e 6 e r m a n n . i 
I m L i n t s t r s m s c h e n H a u s e a m großen M a r k t , , 
sind 2 g e r ä u m i g e W o h n u n g e n m i t a l l en B e q u e m » 
l l chkcj l«!» , a l s : K ü c h e , K a l l e r , K l e t e , S t a l l r a u m 
u»ch Wakzenrcryise tt. :c . , u v e r m i e t h e n , » n d so-
g le ich z'ts b«; iehfs i , A ^ l s e r d r m ist daselbst auch e in 
A b s t e i g e ' Q u a r t i e r iähr l i ch I » haben . D i r B e d i n -
g u n g e n e r f a h r t m a n in demselben H a u s e bei 
Collegien - Seeretair B a d e r . z 
Vorzüglich icllczne l^grlemer Llnmen?vvielieln, 
^ie in 4 t vvli ^!7>slercl^m snLekommeki, 
xin<5 s u t t a b e n i m l)otai>is, üslg^z^in Iie> e » 
<, r g ? r i e t l r . I I o 1« t . > l, ^ ^ a. (^e l i i l l i s e ^ u s -
trz^t? vci'lle» en Ic?Len ^oriomsneii, ii>I^c>rs>Äl liei 
clem l i s u i m ^ r n i W e r n e r , in <!vdden 
->m 2 
E i n i g e h u n d e r t E l l e n weisser u ^ d g r a u e r 6 / t 
bre i ter W a t t m a l n i g käufl ich j u haben u n v . R e n » 
n e n k a m p f s c h e n 5 ? a u s e , b e i m R a t b h a u s e , i n der 
vbcrn E t a g e . S 
Vei mir sind'wiederum folgende Fahr-
zeuge für billige Preise zu haben, al6: ei-
ne neue sehr moderne Moökowische Drosch, 
ke, ein sehr gut gearbeiteter neumodischer 
K o r b w a g e n , ein neuer P h a e l h o n u n d meh, 
rcre Droschken aller Art . 
Schmiedemeister B e c k e r , 
an der S t . Peteröb. S t r a ß e . 2 
Okxlvicli ick »ct,c>n einige ^ensionsire ksbe , 
so Macke iclt lzekannt, clzs» icl i nvck 
e'ni^e ^vünxdis, uncl 6iejeni^en, <lts mik snver-
traut s i n c l , l i s t e n i l i i fser t>iner AUten VMpkleAttng , 
livclt eine liifilif.tic französische ?riva^Wn6e unll 
eine immerwährende I/ebunß im krsne. ?u fordern. 
O^z Honorar ist AgO I^bl, kiirz ganse 5slir. ^us-
serc lem ^kige i c k Ä n , dsse i c h I ^ i l t w o c h z un<l ö o n n -
sben<!s ^achmilta^s in jecler Wq^ho, von ^ bis 
6 l)I»r 2» , junge s e i l t e , clie zchon «Zeri ^nksng 
in 6er kran^nsibchei, H^r^che ßemscht Valien, uncl 
6ie Sick clurch Hebung im sprechen vervollkomm-
nen w o l l e n , noch serner unterrichten ^ver6v. 
sr^l^rn >ver6o ich meine so» 
^vohl >>t cl^ r sIs bei mir ^orlietsen. Fleins 
'VVvhnunx ,5t bei <lem Lchneiäermeiner 
berg , hinler rlem I/niverzi tsts-<^e^»u6e, 
C r o u p i e r , 
srgri^. ^pr-ictiiehrer. Z 
E'mem B o t e n vom Lande sind folgende S a « 
chen, welche in weisse Leinewand gewickelt wa» 
r e n , vcr lohren gegangen oder gestohlen w o r d e n : 
ein schwarztuchener F r ack , eine schwarzseidene 
Nies te , zwei p a a r schwarztuchene Untrkleeider, 
ein grautuchener Ueber rock , ein feidener p r ed i -
germante l und einige M a n n s w a s c h e . D e r eh r -
liche Finder und Ueberlieferer dieser S a c h e n oder 
der jen ige , der den D ieb anze ig t , so d a ß dieser 
zur Rechenschaft gezogen werden k a n n , e rhä l t 
25 Rubel A . , und meldet sich bei dem Herrn 
P a s t o r Nlo r iy zu D o r p a r . 2 
D a s im zweiten S tad t the i l e zwischen der 
W o h n u n g Ses Herrn polizeymeistcr und Ri t ter 
von Gessl»skz? und dem Hause des Drecholermei-
stero Hrn. M u h i b e r g Velczene, mir gehörige Haus , 
welches vier u?ohnungen e n t h a l t , und wobei 
sich ein in diesem S o m m e r ganz neu e rbau te s 
Nebengebäude mit all»',, Bequemlichkeiten befin-
d e t , ist vom isten (Vetober a n , entweder in g a n -
zem oder theilweise zu vermielhen, und können 
alle diese W o h n u n g e n ihrer zweckmäßigen u n d 
bequemen Einr ichtung wegen, ganz besonders em-
pfohlen werden. Ferner ist die bei meinem Hause 
a m Nla rk t belegene Vvolznung auf dem Hose nebst 
eigener Ruche und separaten Reller gleichfalls von» 
isten <vctober a b , zur M i e t h e zu haben . D a s 
N ä h e r e e r fahren die resp. Mie th l i ebhaber bei mi r 
Unterzeichneten. D o r p a t , a m 26. S e p t b r . <8t7. 
J o a c h i m v v i g a n d . t 
I m dotarllsclien segnen sin^ HunZe 
' W s I l n u t s d L u m s , r j s s S r u c k 2 Z ^ u l i e l , 2 u 
t i s b e n . I 
E i n e j u n g e , i n der E r z i e h u n g g u r g e r a t h e n « 
P e r s o n , b ü r g e r l i c h e n S t a n d e s , w ü n s c h t sich i n e i -
n e m g u t e n H a u s e a l s K a m m e r i u n g f e r zu e u g a g i r e n . 
Z u e r f r a g e n ist sie i n der E x p e d i t i o n dieser Z e i . 
r u n g . t 
D e r G o l d - u n d S i l b e r a r b e i t e r . G e h ü l f e E g -
g e r r , ist w i l l e n s v o n h i e r zu r e i s e n , u n d m a c h t 
so lches h i e m i t t e l s t b e k a n n t , d a m i t d i e j e n i g e n , w e l -
che e i n e r e c h t s g ü l t i g e F o r d e r u n g a n i h n h a b e n 
k ö n n r e n , stch m i t solcher he i der K a i s e r l . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g d e s ba ld igs ten m e l d e n m ö g e n . 
D o r p a t , d e n z . O r t . i L ! ? - 2 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 8 . O c t . D " > H r B a r o n R o s e n , v o n W e i n -
g e r w , H r . v . M a y d e ! , v o n L u s t ' f c r , der H r . C a -
p i t a i n v . E c h a r e n d e r g , die F r a u v . S t e r n b e r g , 
v o m G u t b c E r r i n a l l , u n d d ie F r a u v . S c h a r e n -
b t r g - v o m G c N b e W e n n e f e r , l o g i r e n s ä m m t l i c h 
bei der W i t t w e C l ä r e . — D e r K a u f m a n n H r . 
S u N h o f f , v o n N a r v a , l o g i r t vei B a u m g a r t e n . 
D b r p t-
l 
s e h r 
82. Sonntag, dm 14"" Ocköber izt?. 
I i i zu drucken « r l a v d t Vörden, 
m Namen » - r » « i f r r l . « 1, i v - r s i t ä ' ^ . s e « s« ». 
v r . F . E . R a i n d a c h , Censor. 
Krestzy, vom 26. September. 
Gestern Nachmittag um z Uhr ward 
diese S tad t beglückt durch die Ankunft 
I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n E l i » 
s a b e t h A l e x e j e w n a . I h r e K a ^ s S r k 
M a j e s t ä t geruheten Mi t tagsta fe l zu hal« 
ten im Hause Fuhrmanns Rybitschew, dem 
S i e eine goldene Uhr verliehen, und dar» 
auf in erwünschtem Wohlseyn die Reise 
auf der Straße nach Walda i fortsetzen. 
W a l d a i , vom 27. September. 
Gestern Abend nach 9 Uhr trafen I h r e 
K a i s e t l . M a j e s t ä t die F r a u und K a i -
s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a hier ein, 
Und setzten heufe f rüh um 6 Uhr von hier 
d)e weitere Reise fo r t nach Moskau. Be i 
I h r e r Abreise verlieh dle Hlllerdnrchkauch. 
tigste Reisende dem Wirthe des Hauses, 
tn welchem S i e Nachtlager zu halten ge. 
^uhet hatre, dem Kaufmann Matnschkin 
tine avldene Ubr, und den auf der Wache 
Acstandcnen, dem Stabskapiram Char l^mvw 
eine goldene ^abariere, den beiden Ofstcie« 
ken jedem eine goldene Uhr , und den 
deinen, so wie auch den Bauern , welche 
zur Erleuchtung dcr StraHe von der S t a -
tion Zasheldizk gebraucht worden waren, 
ein Geschenk an Gelde. 
Torshok, vom 27. Sep t . 
Gestern un, i l Uhr Abends trafen 
I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n E l i s a » 
b e t h Ä l e x e j t M u a hier ein? und fetzten 
Heure früh um 8 Uhr die weitere Reise 
Don hier fort . D a s Fräulein Alexandra 
Suworow hatte die Ehre, I h r e r K a i « 
ser l . M a j e s t ä t Stickerei auf K a l e n ^ r 
v o n ihrer eigenen Händearbeit ;u überrei-
chen, und von I h r e r M a j e s t ä t ein bril» 
lanrenes Fermvir zu erkalten. 
Moskau , vom zc>. September. 
Heute Abend um 7 Uhr kamen J h r t 
K a i s e r l . H o h e i t e n der Großfürst N i -
k o l a i P a w l o w i t f c l , und die Großfürstin 
A l e x a n d r a F e o d o r o w n a hier an. W i r 
erwarten jeden Augenblick dle Ankunft 
S r . M a j e s t ä t dcs K a i s e r s . 
Alle h»er von den beiden Routen, auf 
welchen die Allerdurchlauchrigsten Reifens 
hen I h r e n Weg fortzusetzen geruheten/ 
eingegangene Nachrichten sind, Got t lob, 
H ü n M . S o w o h l die aus Tarurino alS 
aus H t . Petersburg hier angekommenen, 
zum Gefolge gehörigen Personen, sind sehr 
jufr iedt l l mkt dem Postwesen. Der H5. Ge-
neral von dcr Artillerie Graf Araktschejetv 
und mehrere HH. Gcneraladjutanten sinh 
heute hler angekommen. 
- Ber l in , Hom 9. Oktober. 
Se. Majestät de? König haben unterm 
27sten September eine Aufforderung erlas-
sen an die Consistorien, Synoden und Su-
perintendenmren, zm Vereinigung der bei-
den protestantischen Confessionen., zu Einer 
Kirche. Diese Aufforderung schließt mit 
den Worten: „Möchte der Zeitpunkt nicht 
mehr ferne seyn, w o u n t e r E i n e m ge-
m e i n s c h a f t l i c h e n H i r t e n , Alles in Ei-
nem Glauben, in Einer Liebe und in Ei-
ner Hoffnung stch zu Einer Heerde bilden 
w i r d ^ Sei t dem sten ist hier M e 
Synode versammelt. 
E m Gerückt sagt: der König habe dett 
Kronprinzen zum Gouverncur des Groß» 
herzogthums Nieder. Rhein ernannt, und 
soll diese Provinz künftig ganz in der A r t , 
wie das Fürstenthum Neufchatel, verwal-
tet werden. Dies dürfte unfern Finanzen 
sehr zuträglich seyn; denn, wenn gleich die 
Rheinischen Blät ter versichert haben: daß ^ 
daS Großherzogthum Nieder-Rhein jähr-
lich Mi l l ionen Francs an Steuern zah-
le; so ist es doch Thatsache: daß diese Pro-
vinz der General - Staats » Casse bisher 
nicht nur keine Netto »Einnahme gewährt, 
sondern im Gegentheil noch Zuschüsse er-
hallen hat. 
Aus W i e n , vom l . Oktober. 
Der Kaiser hat allen seinen Unterthch» 
iren Evangelischen Glaubens, nicht nur in 
Wien sondern in allen seinenStaaten, erlaubt) 
das Jubelfest ver Reformation feierlich zu 
begehen. Es ist darüber ein Consistvrial-
Erlaß erschienen. 
, M a d r i d , den 16. September. 
Am !4ten> dieses, sagt uusere Hofzei» 
tung, ist I h r e Majestät die Königin zum 
erstenmal seit ihrer Niederkunft wieder 
ausgegangen. Dieses Ereigniß war sehr 
feierlich. Alle Personen des HofeS wohn-
ten dieser Ceremvnie bei. Eine zahllose 
Menqe Harle die Gänge des P.'llaste^ an« 
gefüllt und I>rach bei dem Erscheinen der 
geliebten Königin/ die ihr Kind ftlbst am. 
Busen t ruH in die lebhaftesten Freubens-
bezeuqungen aus. Nachdem der König und 
die Königin an dcm Fuße des Altars dem 
Allmächtigen ihren Dank für die Erhörung 
ihrer Wünsche dargebracht hatten, begaben 
sie sich auf den Prado, um sich dem Volke 
zu zeigen, das vorzüglich durch die mütter-
liche Zärtlichkeit gerührt wurde, mit welcher 
die Königin fortwährend die I n f a n t i n in 
ihren Armen behielt. 
Aus Brüssel, vom 5. Oktober. ^ 
Von der Französ. Gränze wi rd Ke-
meldet, daß an verschiedenen Orten wegen 
der Getreidetheurung Unruhen vorgefallen 
sind. Zu Winoxbergen -hatten sich gegen 
150S Menschen auf dem Markte versam-
melt. Verschiedene Kornhändle? wurdxn 
gennßhandelt. Die Geysd'armerie wollte 
die Ordnung herstellen,'ward aber i^nsultirt 
und entwaffnet. Linientruppen aus Dün-
kirchen stellten endlich die Ruhe wieder her. 
Auch in andern Plätzen von Französ. Flan-
dern haben Unordnungen statt befunden. 
An einem Orte ward ein Kornhäudler in 
eine le-ere Mehltonne gesteckt und auf den 
Straßen fo jämmerlich in denselben herum 
gerollt, daß er, stark verwundet, dem Him» 
mel danke, mit dem Leben davon zu 
kommen. 
Die Kosten bes neuen König!» Schlos-
ses, welches hier angelegt w i rd , werden 
gegen 4 M i l l . Gulden betragen. 
Brüssel, den Z. Oktober. 
Folgendes ist der jetzige Bestand des 
rechten Flügels- der Besatzungsarmee, der 
sich von der Maas b»s zur Nordsee aus-
dehnt: Russen 2 3 , 4 0 0 M a n n , mir Jnbe«-
griff aller Angestellten; Engländer 22,20c» 
Mann, w o v o n jetz? nur circa 20,^00 M a n n 
Mil i tairpersonen, Dänen, Sachsen und 
H a n n o v e r a n e r , zusammen 12,000 Mann, 
mit Inbegri f f a l l er Angestellten. Jedes Re-
giment hat zwei M t b e s p a n n t e Feldstücke 
und ausserdem einen ansrknlichen Reserve-
A r t i l l e r i e p a r k , und das' b r i t t i s c h e K o r p s 
n o c h überdem e i n e zahlreiche l e i c h t e A r t i l -
l e r i e D c r Russische Befehlshaber hat in 
den P r o v i n z e n s e i n e s K a n t o n n e m e n t s die 
Lieferung e iner bedeuecndett Anzahl vott 
Eqmpirungs; Gegenständen gefordert. 
Rom, den r / , Sept. 
Die Italienischen M ö n c h e der Mißion 
von Fernambue Häven sich bei 5er ne«Uchen 
E i l i p v i u n g dieser C a p i t a i n e sehr v i e l e V e r -
diene um öie W i e d e r h e r s t e l l u n g ocr Ruhe 
^ erworben. Sie verließen vei Hein erste» 
Ausbruche ver U n r u h e n die empörte Stadt, 
zerstreuten stch auf dem Lanve, sorOerren 
« l l e n r y a l d e n zum G e h o r s a m - u n d z u r An-
hänglichkeit an den rechrn^aßen Fürsten auf, 
unv suchten so d a S Umsichgreifen der Empö-
rung ;u verhindern. 
Schreiben auö Paris, vom z. Oct. 
Bei dem hiesigen Aßisen-Gertchr wird 
jetzt der Prozeß der sogen uinten Gesellschaft 
der schwarzen Stecknadeln verhandelt. Daö 
Urtheil wird schon dieser Tage erfolgen. Be» 
^anntlich hatte der Lieutenant Monnierdas 
Complott entdeckt und war wegen einer 
andern Verschwörung begnadigt worden. 
Gedachtes Complott, welches so klein im 
Entsteyen war , wollte Nichts Geringeres alS 
die jetzige Regierung über den Haufen wer« 
sen und eine fremde Macht mir in ihr I n -
teresse ziehen! Unter den Theilnehmern an 
dem chimärischen Anschlage defand sich auch 
ein gewisser Erouset, Mitglied der Kammer 
der Representanten im Jahre 1815. 
P i r i s , den zo. September. 
Nach der Zeitung von Rouxn ist der 
angebliche Ludwig der siebzehnte zu Ve» 
z»nS im Departement Maine und Loire 
i?b4 geboren, der Sohn eines Schuhflik» 
kerS, und heißt Mathurin Bruneau. Nach 
dem Tode der Eltern nahm die Schwester 
deö Vaters den damals siebenjährigen 
Knaben zn sich; weil er aber nichtS Gutes 
khan, und Absondere nicht arbeiten wollte, 
luß sie ihn »m Ilten Jahre laufen, und 
er fing senden» an sich eine vornehme Ge-
burt beizulegen^ nannte sich erst Baron 
Vezuis, und trat im Oktober »8lZ als Kar l 
> bon Navarra im Mame-und Loire-Depar-
tement auf. Seine, und feiner HelferShel« 
f^r Betrügereien werden vollkommen auf-
gedeckt w.rden. Seine Miene und sein 
S>n;eS Betragen soll äusserst plump seyn, 
I so daß man sich sehr wundern muß, wie 
er wirklich Leute mit seinem Vorgeben 
täuschen können. 
Hier ist em vornehmer Marokkaner ein-
gefroren , dcr eine Reise durch Europa zn 
machen gedenkt, um sich von dem Zustan-
de der Ku lM^oie f tS WeluheilS zu unrer-
tichler?. 
London, vom zo. September. 
Der Herzog von Kork, Oder ^ Common-
deur ver Lunvmachr, yar sich in einer neu» 
erNch etia„enen Verordnung auf daS be-
^immteste gegen die Stoctschla^e und an« 
dere körperliche Strafen »m Mi l i ta i r er-
klärt. Das kräftige Mittel für die Ofstiie-
re, die Zucht, den Gehorsam und die Mo-
ralirät bei den Truppen zu befördern., sey 
der Umgang des Offiziers mit dem Solda-
ten, die Theiinahme an seinem Wohl und 
vorzüglich das gure Beispiel, Fehler müß-
ten Nicht bestraft, sondern verhindert wer-
de«. — Cin Theil der Armee soll mit die» 
sex Verordnung unzufrieden seyn, von 
Seiten des altern Theils der Offiziere fin-
det ste aber großen Beifall. 
Schreiben aus London, vom 30. Sept. 
Wir vernehmen, daß eS nunmehr un-
ter Authorität angezeigt worden, Haß jeder 
Britnsche Officier, welcher in 5ie Dienste 
der Spanischen Insurgenten tr i t t , auf dee 
L'ste der Osficiers, welche halben So ld er-
h ä l M , ausgestrichen werden soll. 
. Ein schöner Transport von 22 Engli-
schen Pferden, für den König von Preußen 
bestimmt, witd jetzt zu Hull eingeschifft. 
Der Barbier Auckland zu Newcastle 
wurde neulich von dcr dortigen Obrigkeit 
als Verletzer der SabbathS-Ordnung zu 5 
Shi l l . Strafe verurtheilt, weil er am 
Sonntage feine Profcßion als Barbiee 
betrieben hatte. 
Unfre Blätter entholten jetzt daS Ne-
cept gegen ansteckende Fieber, wofür der 
Doctor I . C Smi lh vom Parlement eine 
Belohnung von 5000 Pfund erhalten bat. 
Von emem J^surgentenkaper sollen 
abermals z Portugiesische Jndienfahrer ge-
nommen seyn. 
Schreiben aus Stockholm vom Zo. Sept. 
Vom morgenden Tage an ist, laut der 
Königl. Verordnung vom Zossen Apri l d. 
I - , der Verkauf und dcr Genuß des Caf-
fees in öffentlichen WirchShäufern, sp wie 
> 
vei Jahrmärkten uyd Auctionep, in ganz 
Schweden verboten Aller Verbrauch von 
Champagner-, Burgunder-, Sekt«,Malva-
ster-, Cap-und Tockayer-Weinen, fremden 
Liqueurs oder Biersorten wkrb mit Schluß 
dieses Jahrs aufhören. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Das Apollonikon, ein Instrument, wel-
ches die Gesammtwirkung vieler Instru-
mente hervorbringt, und bekanntlich von 
Zlighr und Robson unter dem Schutz und 
Wohlwollen des Prinz - Regenten erbaut 
ist, findet zu London großen Beifal l. Es 
kostet 10,000 Pfd. Sterl ing: Die schönsten, 
reichsten Ouvertüren von Mozart und 
Cherubim werden durch dieses Instrument, 
Wie von einem Orchester, mit der höchsten, 
bewundernswürdigsten Präc^sion- ausge» 
fübrt. S chs Personen müssen es spielen, 
um die ungeheure wundersame Wirkung 
hervor zu bringen. Es ist seit einigen Mo-
naten in London ausgestellt, und der Ort , 
wo es steht, ist de? Sammelplatz der gro» 
ßen Welt. M a n sagt, die Künstler, wel-
che es erfanden, wären jetzt beschäftigt, 
das Apollonikon zp vielen Symphonien von 
Händel, Mozart , Haydn und Cherubinr 
einzurichten, und man würde Winter» Eon« 
certe damit geben. 
Durch einen vom Kaiser genehmigten 
Consistorial - Erlaß an alle protestantische 
Gemeinden des Ocstreichischen Kaiserthums, 
ist das am izten October zu feiernde To-
leranz-Fest mit dem Jubel-Feste der Re-
formation verbunden, und da der ziste 
Ocrober ein Wochentag ist, auf den 2ten 
November verlegt worden. Zu den dabei 
vorgeschriebenen Feierlichkeiten gehört auch 
ein Examen der Schul- Iugend in den Ne-
ligtonslehren und ein feierliches Absingen 
des Liedes: , , A l l e i n G o t t in der Höh 
sey E h r ! " — (Die huldvolle Aufmerksam-
keit, welche so viele katholische Regierun-
gen dcr feierlichen Feier eines Tages schen-
ken, an welchem die stärksten Sachen, die 
noch gegen die Autorität des Röm!scls?n 
Stuhles gesagt sind, von einem Privat-
manne publicirt wurden, ist eigentlich eine 
viel merkwürdigere Erscheinung, als die 
Verbindung der protestantischen Confessio-
nen. Die Leichtigkeit, mit welcher bie letz-
tere an so vielen Orten S ta t t findet, wird 
mancher auf eine große Gleichgültigkeit über 
gewisse Dinge schließen. Gewiß is ts , daß 
von fünfhundert Protestanten in der Re-
gel kaum Einer weiß, worin die Augsbur-
gische Confession von der Helvetischen ver-
schieden ist.) 
I n Amsterdam und Antwerpen soll noch 
für 6o Mil l ionen Gulden Getraide in den 
Speichern liegen; fünf Sechstheile der Ein-
wohner der Niederlande aber sollen Noch 
daran leiden. 
Eine Deputation von der Genfer Geist-
lichkeit hat beim Staatsrath von Genf um 
die Erlaubniß nachgesucht, gegen die Pu-
riraner und andere Dessidenten, welche den 
Frieden der Kirche stören, predigen und 
schreiben zu dürfen. DaS Gesuch ist aus 
bewegenden Gründen abgeschlagen worden. 
A.m zoften September wollte dcr Mecha-
niker Bodmer zu Konstanz sein Dampf-
schiff vom Stapel laufen lassen. Es soll 
die Größe einer Corvette von 20 Kanonen 
habem 
B e r l i n . Das große Kirchenfest — der 
Jubellag der Reformation — welches in 
Wien, noch vor loc> Iah ren , nur noch im 
Verborgenen gleichsam, in den Kapellen 
der dänischen und schwedischen Gesand«. 
fchaft gefeiert werden durfte, so daß sich 
die damals dort lebenden Protestanten auf 
llmwegen einzeln dahin begaben, damit ihr 
Bekenntniß zum evangelischen Glaubest 
nicht bemerkt werde, wird in diesem Jahre 
auch zu Wien und in allen protestantischen 
Kirchen des österreichischen Kaiserreichs feier-
lich begangen werden. 
Türk ische Log ik , v r . Clarke er-
zählt folgenden Vor fa l l , der sich während 
seines Aufenthalts auf der Jusel Cos zu-
trug. Ein junger Mann , ber in ein Mäd-
chen sehr verliebt wa r , aber von der Schö-
nen nicht erhört wurde, vergiftete sich. 
Die Türkische Poki-zci verhaftete den Va-
ter des Mädchens, und erklärte ihn des 
Mordes für schuldig. ,,Wenn der Ange-
klagte (so schlössen die Richter gan; ernst» 
Haft) teure Tochter gehabt hätte, so hätte 
sich der Verstorbene nicht verlieben können, 
folglich hätte er keinen Korb bekommen, 
folglich würde er nicht G i f t genommen ha-
ben, folglich nicht M o r d e n seyn; — al-
lein ber Angeklagte hatte eine Tochter, der 
Verstorbene verliebte sich in ste, folglich ?c. 
Der Augen ö l e mußte 80 Piaster bezahlen, 
UM stch;u befreien. ^ ^ 
S t . Petersburg. — Neu erfundener, in 
allen Venehungen sehr vorrheilhafter K i t t 
Mm Verkleben der Winterramen in den 
Fenstern. . . 
Bekanntlich werden, um die Zimmer zur 
Winterszeit warm zu erhalten, die Winter-
ramen m den Fenstern Mit Hans oder 
Werrich verkalsatert, und dann mir Papier 
verklebt; oder man verschmiert sie auch mit 
Alabaster oder mit orblnairem, von Kreide 
und H a n f ö h l verfertigten Glaserkitt. D^es 
Verkalfatern, Verkleben und Verschmieren 
hat folgende Mange l : 1) Bei aller V o r . 
ficht, die man beim Kalfatern anwenber, 
werden die Kanten der Rainen beschädigt 
und oft zersplittert: 2 ) ber Hanf und 
Werrich, welche die Feuchtigkeit in sich zie. 
hen, thcilen sie dem Holze mit, welches 
davon anschwillt, die Namen selbst werfen 
stch und die Fensterscheiben springen: z) dcr 
zum Verkleben der Namen mit Papicr aus 
Meh l bereitete Kleister w i rd von der ge-
ringsten Feuchtigkeit >n den Zimmern feucht, 
das Papier wird stockig uno fau l t , weicht 
unten an den Ramen ganz los, und läßt 
während dsr Fröste die Kälte, und während 
des Tauwet te rs das Wasser frei durch in 
die Z immer; 4) der gewöhnliche Glaserkitt, 
der "zum Verkitten dcr Fensterscheiben ge-
braucht w i rd , erhärtet stark, und laßt stch 
deswegen, beim Ausnehmen der Winterra-
men im F r ü h l i n g , nur mit Muhe und 
sogar mit Beschädigung der Farbe und des 
Holzes losmachen; 5 ) das Kalfatern und 
Verkleben der Fenster mit den. oben erwähn-
ten M i t te ln ist, wegen der Thcurung der 
Mater ial ien und Arbei ter , letzt ziemlich 
kostspielig. — Zur Abwendung aller, dieser 
Mängel ist der Kaiserlichen freien oekono. 
Mischen Gesellschaft von ibrem Korrespon-
denten, dem Hrn. Hof ra th Korbelezkji^ eine 
Neue Art von Ri t t in Kugeln, den er auS 
Zerstoßener und gesiebter. Kreide, und Licht-
talg verfertigt und ibex eine gehörige Dicke 
hat , eingesandt worden. Be i Vcrschmie, 
rung der Winterramen mit diesem K i t t , 
braucht man , nach seiner durch vierjährige 
Erfahrung bestätigten Versicherung, die 
Nutzen nicht zu verka'fatcrn, und nur die 
ganz großen werden leicht mit Werrig ver-
stopft, indem dieser K i t t sich fest, egal und 
rein anlegt, mäßig erhärtet, nicht abweicht, 
und sich beim Ausnehmen der Winterramen 
im Frühsahr mir einem stumpfen Messer 
leicht abloien läßt ; auch kann er, wenn er 
in einem Klumpen zusammen geklebt wird, 
den ganzen Sommer hindurch, ohne daß 
er im geringsten verdirbt und ohne Abgang, 
aufbewahrt werden, und kann zum Ge-
brauch im folgenden Herbst tauglich seyn. 
Die oekonomische Gesellschaft hat, nach an-
gebellter Prüfung dieses K i t t s , denselben 
wirklich seiner Bestimmung entsprechend ge. 
sunden. Die beste Proport ion der Bestand« 
theile dieses K i t ts ist, wenn man zu einem 
Pfunde Kreide ein halb Pfund Oehl n immt, 
daß dieser K i t t zum Gebrauch basser als 
alle übrige Vcrschmierungen, Verklcbungen 
und Verkalfaterungen befunden worden, 
dabei weit wohlfeiler als die übrigen ist, 
und daß bei der Bereitung desselben reiner 
ausgefchmolzener Talg genommen und der-
selbe,. ohne ihn wieder umzuschmelzen, mit 
der Kreide gut durchgeknetet werden muß, 
indem dann dcr K i t t weid weisser wi rd, 
a ls wenn man ihn mi t abermals umge-
fchmolzenen Talg bereitet. 
rvistvnschastliche und Runst -Nachrichten-
Die Ausbeute bei den neuerlichen Nach-
grabungen bei Pompeji fiel sehr reichlich 
an bronzenen Monumenten aus, die mehr 
oder minder/ gut erhalten sind. Unter an» 
dern befanden sich darunter ein sehr schöner 
Apollo stehend; und das Brustbi ld einer 
Frau, die, nach den Verzierungen zu schlös-
sen, von den Meisten, für die D iana ge, 
halten wird. 
n 2 e i Z v n . 
I n clie m e 6 ! c ! n i s c k e >VbtIie!!unZ 
^es IlUniscken Instituts können nunmeli-
r o . e d k v k q U s X r ^ k e a u s g e n o m m s » 
5 » n e n t g e I 6 N o k b e k a n ä e k v e r 6 e n , z e Z o c l , 
n u r ^ V e n i Z v » v e g c - r » H n 2 u l 2 > n z l i c l i l c t : i r l i e s 
^ o r i c l s , D o r n s t , c lc-n ^ t e n O c r ^ i Z l ^ . 
D e u t s c h , 
cl D i r c - l c i l i r . I 
l n ^l ' ie L n t k i n 6 u r> s g n s t s 14 ^vc-r-
^ e n z v i ^ k i s k v r d c ! i v v s i > ^ r e z u t ^ i o i n m e n , 
n u r M u s s t - r i s i e s i c l i , ^ . in LU L t t c i v t i , 
n i c l i t ?:u k p s l m< , t i i e !N . 
D o r p a t , « i e n z r e - n O e r . i g » 7 . 
D e u t s c h , 
D l r t - K t o r . l 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a ß d e r T e r m i n z u r V c r l v o s u n g d e s 
v . F r i s c h s c h e n H a u s e s i n D o i p n a u f d e n 
2 5 s t e n J a n u a r 4 8 1 8 a n b e r a u m t w o r e e n i s t , 
u n o d a p e r w a n i g e L i e b D a b e r b » s g c e n d a s 
E n d e d e s D e c e m b e r « M o n a r s 0 . A . , b e i 
d e n i m A v e r r i s s e m e n r v o m 2c?sten M ä r ; d . 
I . g e n a n n t e n H e r r n C o l l e c t e u r s / l i c h z u r 
A u s n a h m e d e r n o c h ü b r i g e n L o o s e m e l d e n 
k ö n n e n , w i r d h i e r d u r c h v o n d e m K u s e r l . 
U n i v e r s i t ä t s - G e r i c h t e b e k a n n t g e m a c h t . 
D o r p a r , d e n l 2 t e n O c t o v c r » 8 ^ 7 » 
^ c l 
W i t t e , N o t a r m s ^ . Z 
vuf B e f e b l S e i n e r Kaiser l ichen M a j e s t ä t , d , s 
Se lbs therrschers al ler R e u ß e n , tc ,e. t h u n W i r 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h Her Kai se i j t cben S t a d l 
D o r p a t kraft deS G e g e n w ä r t i g e n Z e ? t r s s . a n n kund 
u n d zu w i s s e n , we lcherges ta l t der biestgt B ü r g e r 
u n d K a u f m a n n , u n d H e r r A e l r e r m a n n E r n s t B e r n -
hard S c h u l t z , d a s a l lb ier i m Sten S t a d t t b e i l «nb 
??r . 5 2 . a u f S t a d t S - G r u n d be legene hükzetne W o b n -
h a u S s a m t A p p e r t i n e n t i e n , belehre des a n b e r o pro« 
d u c i r r e n , m i t der j e i t b e r i g e n E i g e n t b ü m e r i n n e 
F r ä u l e i n U lr i ea J o h a n n a v o n T o l s t e i n , a m 4 . S a p -
t t M d e r < 3 1 0 abqeschlvssenen u n d a m Z. S e p t e m b e r 
1 8 ^ 7 bei E m . E r l . Ka i ser l . Liest. H o f g , r i c h t e e o r r o -
b o r i r t e n K a u f - E o n t r a e t S f ü e die S u m m e v o n s o o o 
R u b . S c o . Ass. käuflich a n stch g e b r a c h t , u n d -üder 
diesen K a u f zu se iner S i c h e r h e i t u m e i n gesetzliches 
p u d l l f n i n p r o c l a m a n a c h g e s u c h e t , auch mit te l s t k « » 
» o w u o n v o m h e u t i g e n äste» nackgegeben e r h a l t e n 
h a t . 
ES werden demnach alle bieienigen, welche an 
gedachtes hölzerne Wohnhaus und Appet t inevtk t t 
rechtikgü'tige Ansprüche haben ober w i d e r h e n g e -
fchloss<neci K a u r C o n ^ a e t jju Rechtbes tändige E i n -
w e n d u n g e n machen »u können v e r m e i n e n > stch dq-
m i r tn geseyl icher Art b i n n e n e i n e m Z a h r e u n d 
f e i g W o c h i N s 6ittc» kujikS p r o c l s m s t i z , u n d alstt 
tpärestenS i m 2 0 N o v e m b e r des t^tk i ten J a b r e S , ° 
bei o i l i e m R a t v <u n n l ) e n , mir dec V e r w a r n u n g , 
dag n a H Ä v t a u f Vierer peremrori«chen Frist y i e -
n i a n o mir « t w a u i g e n Ansprüchen w . U e r g e h ö r t , son -
d e r n die mcbrt)es>igteil l m m u k t l i a , zedoch m i t D d r -
beha l t der G ^ u k ö v e r r n R e c h t e der S t a d l an c^en 
ibr g e ^ ö ' i g e n P u c h , dem « a u t e r , hiesigen B ü r g e r 
u n v K a u f m a n n , und H e r r n A e l t e r m a n n Ernst B e r n » 
bard S c h u l t z , «lg sein wabreS E t g e n t b u m a u f g e ' 
t r a g e n w e r d e n sol len. V . R . W . 
G e g e b e n ^ D o r p a l - R a t b b a u s . den t v . O c t b r 18^7. 
» ) m N a m e n u n d von w e g e n E s . E d l e n R a » 
t h e s dcr k a i s e r l . S t a d t D»rp>.r . 
G ü r g e r m e i s t / r i ? ' . A k e r m a n . 
Oderstkrel. A . S c h m a l z e n . 3 
D o n E i n e m Kaiser l ichen D ö r p t s c h e n O r d n u n g S -
Gericht w i r d deSmitte lst bekannt g e m a c h t , da^; der 
« r ü g e r d e S , fü . ' f Wers t v o n bier an der P l e s k o w -
lchen S t r a ß e be l egenen Terbanrschcn K r u g e s , N a ^ 
m a n S H o b M a n n hieselbst a n g e z e i g t : e s have stch 
a m sos ten lS»Ptbr. 0 . ve i i b m «ine dunkle A u w S « 
siute m i t Iveisstin Fleck v o r der G t i r n c e i n g e f u n -
d e n , deren E t g i n l L ü m e r < r b s ö d e r , a l l er a n g e w a n d -
t e n M ü b e u n g e a c h t e t , nia>t bade a u s f i n d i g m a c h e n 
können , d i e s e r w i r d doder b i e m i t a u f g e f o r d e r t , 
d a s P f e r d nach hieselbst ge fübrrcm B e w e i s e s e i n e s 
E i g e n t d u m S - R e a t S , sofort u n d späteste >s b t n n e a 
drei W o c h n s «l»to i n E m p f a n g , u n e h m e n , w l -
d r i g e n i a l t s elspzc» « e r m i n o dasselbe v o n diesem K a i -
ser«. O r d n u n g « » G e r i c h t öf fent l ich verk.mfr werdet ! 
w i r d . Z o ^ p a t , den s t e n O c t b r . i s t ? . 
D a r o n B i e l ö k y A d i u n c t . 
F . G r o s f « n b a c h , N o t ä r . t 
A u f V e f e b l S e i n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t , d e s 
Se lbs therrschers « l lrr R e u ß e n ?c. »r. :c. t h u n W i e 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der Kaiser l . S t a d l D o r -
p a t kraft deS G e g e n w ä r t i g e n j e d e r m a n n kund u n d 
zu w i s s e n , welcherg ,s ta ir der H e r r H o f r a t h u n d 
P r o f e s s o r , V r . J o b a n n M v i e r d a s a l lh ier i m 
Zten S t a d t t b e i l I^r. auf E r b q n l n d b e l e g e -
n e bö>;erne W o b n b a u s samt A v p e r t i n e n r i e n , be leh-
r e d , S anbero p r o d u c i r t k » , m i t d , m E l g e n t b ü m e r , 
hi«stqen H e r r n R a t b s b c r r n W U l i e l m B a r n i k e l , 
a m t6» M a y t « t 6 abgeschtyssenen u n d a m 1 9 . J u -
k>y 1 8 1 7 brl E m . E r l . K a l l e r s . L le f f . H o f g t t l c k t « 
S e b ö r i g e o r r o b o r i r t e n P f a n d - u n d e v e n t u e l l e n K a u f -
E o n l r a e l S , a u f 1 0 nach e m a n S e r f o l g e n d e J a h r e f ü r 
^ie S u m m e v o n 1 8 , o v o R u b . tn B c o . Ass. Pfand» 
^ e i s e a c q u i r i r e t , u n d über diese P f ä n d u n g u n d 
« v e n t u r H e n K a u f zu se iner S i c h e r h e i t u m « i n g e . 
«ehlicheg p u d ^ i c u m p r o c j s m s n a c h g e s u c h t , auch Mlt^ 
5elst ^ s o l u r i o a v o m h e u t i g e n «l^to n a c h g e g e b e n 
M a l t e n h a t . 
E S werden d e m n a c h al le d i e j e n i g e n , w e l c h e a n 
g e d a c h t e s h ö l j e r n e W o h n h a u s u n d A p p e r t i n e n t i e n 
s a m t dazu gehörigen E l b g r u n d , oder w i d e r die g e -
schehene V e r p f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l e n V e r k a u f d e r -
s e l b e n , r e c h t s g ü l t i g e Ansprüche haben oder E i n w e n -
dungen m a c h e n j u können v e r m e i n e n , stch d a m i t 
i n gesetzlicher Art« b i n n e n e i n e m J a h r e u n d sechS 
W o c h e n -> 6 a t o . u n d a lso spätes tens a m 2 . N o v b r » 
d » 5 i L l S t e n J a h r c S , be i d iesem. R a t h e zu m e l d e n , 
M i t der Verwarnung, daß nach A b l a u f dieser pe-
t e m t o r i s c h e n F r i ß , n i e m a n d m i t e t w a n i g e n A n s p r ü -
chen w e i t e r gehört, s o n d e r n d e m H e r r n H o f r a t h 
und Profes sor D r . J o h a n n M o i e r der u n g e -
stöhne P f a n d b e ß t z m e h r g e d a c h t e r I m m o b i l i e n nach 
K n h a l ^ d e S C o n t r a c t s zugestchert w e r d e n sol l . 
V. R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a l h h a u s , den 2 i . S e p t e m -
b e r 1 8 , ? . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s E d l e n 
R a t h e ö der K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
Obersecretc ir A . S c h m a l z e n . 
Anderweitige Bekanntmachungen«. 
G e n e h m i g u n g d e r Ä a i f e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g hiese lbst^ 
S o n n a b e n d , d » i 2 / s t e n O t t v b e r d. 
w i r d i m L o e a l e d e r B ü ' g e r m u s s e z u m P e s t e n 
d e s O e c o n o m e n , M ^ e q u e r » d c s e i n , j u w e l -
k e r d i e B i l l e t t e b e i i y m z u l ö s e n sind. 
> D o r p a t , d e n 1 2 . O c t d r . 1 8 1 7 . z 
. E i n e W o h n u n g , von 3 Z i m m e r n , so w i e auch 
ttne Erkerwohnung, ist bei m i r zu v e r m i e t h e n , . u n d 
^ g l e i c h ^ bez i ehen . 
F r i m o , S a r r l e r m e i S e r , 
a n k^er S t e i n s t r a ß e . 5 
E s s ind n e u e r l i c h s t z w i s c h e n d e m u n d 6ten 
v , i n e i n e m o f f e n e m Z i m m e r z w e i f e i n e E n g -
' iche ^ a s i e r » 2 ? ? e s f e r e i n e m s c h w a r z e n F ü t -
t e r s t b e f i n d l i c h , b e i d e m i t e i n e m S t e m p e l v e r s e -
h e n v n ö a n b e i d e d e r S t i e l v o n s c h w a r z e m Z o r n , 
i n g e r e i f t e r L a x o n ) d i e b i s c h e r VOeise e n t w e n d e t 
w o r d e n , r v e r d i e s e l b e n i h r e n r e c h t m ä ß i g e n D e -
stzer f ü r e i n e B e l o h n u n g v o n 10 R u b . w i e d e r 
v e r s c h a f f e n k a n n u n d w i l l , b e l i e b e s ich z u d i e s e m 
B e h u f a n . d i e h i e H g e P o l i z e i z u w e n d e n . 
D o r p a t , d e n t 2 . c p c t b r . 1 3 1 7 . 3 
l L i n n o c h w o h l e o n d i t i o n i r t e r starker R e i « 
s e ^ - r v a g e n w i r d h i e r m i t f ü r e i n e n b i l l i g e n p r e i s 
z u m v e r k a u f a n g e b o t e n . D a s N ä h e r e d a v o n 
e r f ä h r t m a n i n d e r E x p e d i t i o n d i e s e r Z e i t u n g . Z 
E i n P i a n o - F o r t o i m besten Z u s t a n d e v o n 5 l / S 
O c t a v . , steht «um V e r k a u f ; u n d kann t ä g l i c h N a c h ' 
m i t t a g s v o n 5 — 5 U b r , bei d e m H e r r n L u e t t e n , 
w o h n h a f t i m - ' H a u s e d e s H r n . K u p f e r s c h m i e d ? B e r g , 
v o n K ä u f e r n IN A u g e n s c h e i n g e n o m m e n w e r d e n . I 
D e r j e n i g e n , R e i c k s e k n ? » ? o r 6 e r u n . 
g e n cÜL s c a c l t - m . K ä d e n , « i r 6 
d i e e j u r e k ^ r l a f s s i e v ! c k n o c l i 
v o r l j e v m o s t e n cl. , s n c l e n S e c r ^ l s i . 
r e n m i t e e l b i g e n v ? e r i 6 e r i t i s b e n , 
A a k I u o Z s u e r k s l t e v . 
D i e O i r e c t i o n 
^ e r s e s d e m . F l u s s e . 
L e i m i r s i n d s o e b e n a n g e k o m m e n u n d b i l l i g 
g e n P r e i s e s z u h a b e n : v o r z ü g l i c h g u t e f r i s c h e 
A s t r a c h a n s c h e W e i n t r a u b e n u n d d i e bes te S o r t e 
U l o v ö o w i s c h e s N i e h l . 
S c h a m a j . c w . 2 
H m . ß i n d s t r ö m s c h e n H a u s e a m g r o ß e n M a r k t , , 
ssnd g e r ä u m i g e W o h n u n g e n m i r a l l e n B e q u e m -
l i c h k e i t e n , a ! 6 : K ü c h e , K - l l e r , K l e t e , S t a l l r a u m 
u n d W a g e n r e m i s e :c . »c. zu v e r m i e t h e n , u n d s o -
g le i ch zu bez iehen. Ausserdem ist da fe lb f f auch « in 
Abste ige Q u a r t i e r jähr l i ch z n h o b e n . D i e B e d i n -
g u n g e n e r f ä h r t m a n i n d e m s e l b e n H a u s e b e i 
' C o l l e g i e n - S e c r e t a i r B a d e r . S 
, V o r ^ ü ^ I i c ^ s c h ö n e 1 ? s r l e m e r L l u m c m ^ v i e l z e l n , 
«Zie in 11 ' I s^en von ^msier6am 
zjn6 ksbvri im lzolsnis^tien I^Iaxs?in bei (?e-
0 r g k r i e l l r . U 0 i n k i g s . (ZetsIIixv 
vvel?6en e n t A e g x n g e n o m m e n , i n O o r p s t l ie» 
«lein Iisuso»Änn L r n . L e r n e r , in dttken Luclv 
s sn ^ 
E i n e m B o t e n v o m L a n d e s ind , f o l g e n d e S a -
chen, w e l c h e i n w e i s s e L e i n e w a n d g e w i c k e l t w a -
r e n v e r l o h r e n g e g a n g e n o d e r g e s t o h l e n w o r d e n 
c i n s c h w q r z l u c h e n e r F r a c k , e i n e , s c h w a r z s e i d e n e -
ÄStste, zwei p a a r fchwarztuchent Untrkleeider, 
ein grautuchener Ueverrock, ein seidener predi» 
Kermantel und einige Mannöwasche. Ver ehr-
liche Linder und Ueberlieferer dieser Sachen oder 
derjenige, der den Dieb anzeigt, so daß dieser 
zur Sechenschaft gezogen werden kann, erhält 
2S Rubel V- A . , und meldet sich dei dem Zerrn 
Pastor rNoriy zu Dorpat. 5 
E m i a e h u n d e r t E l l^n we i s i er u n d g r a u e r H/A 
bre i t er W a t r m a l n ist kä. flick' zu h a b e n t m v . R c n » 
t ienkampfschen H ^ u s e , b e i m R a r b b o u s e , i n der 
o b e r n E t a g e . t 
B e l m i r sind w i e d e r u m f o l g e n d e F a h r -
z e u g e f ü r b i l l i g e P r e i s e z u h a b e n , a l S : e i» 
n e n e u e s e h r m o d e r n e M o s k o w i s c h e D r o s c h » 
k e , e i n s e h r g u t g e a r b e t t e t c r n e u m o d i s c h e r 
K o r b w a g e n ? e i n n e u e r P h a e r h o n u n d m e l ) » 
r e r e D r o s c h k e n a l l e r A r t . 
Schmiedemeister Becker, 
an der St . Petersb. Straße, r 
ObgIei<k ick «<!kon «ikiipe peiisionsire kgke, 
s» ick ötkenrlick begannt, 6s5» ick nock 
einigt- vv>is,z«ke, unl! cliej^nigen, klie rnir snver» 
traut sincj, ksben süsser einer guter» VerpKegung, 
i i v c k « i n e 
eine irnrnerwakrencle Hebung iNt ?rsnr. su 5orciern» 
Das Hoaorsr i^ t 5öv kb l , iurs- ganre I»kr. 
sercl^m ?c i^s i c k S r i , i l !k I V ? i i n v o t k s un<) ^ o n n -
zbencls I^ackmittsxz in je6er W o c k e , von H bi» 
6 vt ir »i>, junge bel l te , 6ie rckon 6en ^»ksnß 
in ller Lrsnrö»iz^kei, Hprscke gemarkt Kaden, unct 
«Iie Sick liurck l/ebung im zxrerken vervolll^omm» 
Nen ^vollen, nock serner unterrirkten wer^e. 
O»e silbern l'age vvercle ick meine Ltun6en 50» 
^ o k l »n cier , als bei mir iortreteen. kleine 
Woknung i»t bei 6em ScktteiZ«-intt-,ster ksuten-
derx, kuNer 6ein I7niver5itöt5-Qeb»u6e, 
C r o u p i e r , 
5 i a n - , K p r s c k l e k r e ? . t 
Aus e i n e m H a u s e i n d e r S r a d r ist a m SZsten 
G e v t t m b e r d . I . « i n I l l b e r n e r "Eßlöffe l e n t w a n d t 
n o r d e n , w e l c h e r m i t den B u c h s t a b e « I?. bezeich-
n e t ist. W e r i b n H M a f t w i r d , w i r d g e b e t e n , so l -
chen , g e g e n E r s t a t t u n g a l l t r U n k o s t e n , i n d i r Ex« 
p i -d i t ion d ieser Z e i t u n g g e f ä l l i g s t a b z u g e v e n . 
I c h Labe e i n e W o b n u n g v o n z w e i Z i m m e r n , 
nebst k ü c t i e , a m M a r k t g e l e g e n , zu v e r m i e l h e n , 
w e l c h e gle ich zu bez i ehen ist. A u c h stnd bei m i t 
v e r s c h i e d e n e S o r t e n G t m ü s e - E r w ä c h s t , i n s d e s o k . 
d t e sekr g u t e a u f t rockenem L a n d e g e z o g e n e K a r t s f -
f e i n , käasiich zu h a b e n . T . C b o r e y . ^ 
B e i m i r , i n m e i n e r W o b n u n g , stnd m e h r e r e 
S o r t e n « S o m m e r und W i n t e r . A e p f e l f ü r b i l l i g e 
P r e i s e l o f w e i s e zu b a d e n . 
V e r w i t t w e t e P l e s c h a ^ o f f t 
D e r G o l d - u n d S l w e r a r b e i l e c . G e ^ ü i f e E g « 
S e r r , ist w i l l / n S v o n h i e r zu r e i s e n , u n d m a c h t 
solches h temi t t e l ' 5 b e k a n n t , d a m i t d i . j n i q e t t , w e l -
che e i n e r e c h r s g ü l t t q c F o r d e r u n g a n ihn Habelt 
k ö n n t e n , sich m i r solcher b , i d?r Kaiser l . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g deS ba ld igs ten m e l d e n m ö g e n , 
D o r p a t d e n A. O c k 1 8 1 7 . ß 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n l S . O c t . D e r H r . O b r i s t t i e u t e n . v . B a g g c ^ 
h u s r v u t , a u s d e m R e v a l s c h e n , l o g i r t dei R i c h t e r . 
— D e r H r . M a s . E c h e m i o l l , v o n M o b i l e m , l o -
g i r t be i B a u m a a r t e n . — H r . B a r o n v . W o l f , 
v o n L a i t z e n , u n d H r . T i r u l . R a t b v , B o b m , vo l l 
K e v i n , i o g i r e n bei H a u m g a r t e n . 
D i e Z a h l der a n g e k o m m e n e n S c h i f f e i n R i g a ist 
1 7 2 4 » der a u s g e g a n g e n e n «Zk-4. 
k ? « 1 > ! » L o u r » » n k i i g » . 
ttXZl^ubel Oolc! kub. Lop. L s n c o ^ t t i s o , 
^ K ü b e l S i l b e r - - » Z ^>» 
Im Durck. in v . Wocke Z 8^ 
l neuer Koll. Out^, » 1 0 67 
^ neuerkoll . k tk . . . ^ 
I alter^.lb.^tkir. . » H 
ö r » n vv e l n , p r « , 
1 ? » t s L r a n 6 v v « l n k g I b ö r s n 6 s m l ' k o r / j z k u d . L « ^ . 
« w e i r j r i t t e l L r ^ n t j 
(» «1<l » d o ur» i n 5». ? e t « r „ b ur 
lZoUsnäiZLk« Vuksren, 10 kuti«! 85 tiopek. neue. 
^ ^ ^ — 6 0 — »1r», 
ä g i o » u s d l l b e r T K ü b e l S 5 K o p e k e n . 
O e t k a i « ! « » ü r g n r l 
i n k e v s ^ . 
Vom I^snlle «inges^Krteg t^etraicl« ist verX»ukt! 
L s c ^ e r ^ v s i t r e n , n z c k i ^ u a l i t s t 
«l ie Z W k k ) . 4 8 0 
W - l i e e n ^ — Hyg — — ^ 
K5< k e r r o x x e n Z j y — ä 
k o x k e n - — — — — ^ 
(Werste — z 
Qrobd <Ser»te — — - — z 
U s b e r , ^ ) u s l > t s t j i y — — ^ 
^ k s l - , n s c k ( Z u s l i t s t Ll>0 — — j 
( G r o b e s M a l - — 2 8 0 — L 2 ? ^ 
L r a m 1 t > » e l n , n s « k < ) u z l i t s » 
ck« k a t s - » ^ 8 ^ t <Z6 
D ö r p t- s e h e 
8 z . M i t t w o c h , - d m 1 7 ^ ° O k t o b e r 1 3 1 7 . 
Z st 5 ü d r u ^ e n e r " l q u b 't 1V 0 f , d e n^ 
I m Ä a M e n d e r R a i s « r l . U n i v r . s i t ä t . s ? C e . n s l i r.^ 
0>. F. E. Rambach/ Censyr.! 
St. Petersburg, vom iv. Oktober. 
Wir theilen hi r den Allerhöchsten Utas 
mi t , crrhetlr der Kommission dcr geistlichen 
Schulen am verwichenen 25. August. 
"Da Wi r daö Uns von dcm Gehe!» 
Mersch Fürsten GoUzyn vorgelegte, und 
von Uns am tsten dieses Augusts bestä-
tigte M morial der Kommission der geist» 
lichen schulen wcgen Einstellung ber all-
jährlichen Verabfelgung einer Summe von 
zwei Millionen Rubel auS der Reichs» 
Sch/tzkammer an dieselbe, die ihr durch 
Unsern Ukas vom 26 Junik des verwiche» 
Nen 1808. IadrS bestimmt worden, als ej, 
Nen neuen Beweis derjenigen Großthaten 
anerkennen, in wcl6)en die Gesellschaft der 
Mitglieder derselben sich bereits durch er, 
hebliche Anstrengung zum Bisten dcs Va. 
terlandes hervorgcth^n h^t, wenden W i r 
Uns jetzt zu den Hiuptwirkungen der Kom» 
Mission, und ersehen, bei der Uebersicht 
derselben, mit Verqnüaen die sördersame 
Erfüllung 'hrer stets gründlichen Entwürfe. 
Die ung säumte Eröffnung der L>>hrbe^ irke, 
>^ic Tbätigkeit de-selben in der Krafr der 
Wahren/ im Reiche bereits blühenden Auf» 
klärung, die gewissd und vollkommen hm. 
langlicke Unterhältung dcs großen Wirkungs-
kreises der Kommission während d<r'gan» 
zen Zeit ihres Bestandes,, die bedeutenden 
Kapitalien, die Her Kommission gegenwär-
tig zugehören, die von ihr in den verwi» 
cüensn Iahren gemachten Dqrbringungen 
von fünf Millionen'Rubel'zur Um'erslügung 
der öffentlichen Kasse im Jahre »8 2/End-
lich das g.genwärtiqe Opfer 'der Frück)te 
ihrer weisen Verfügungen und ihrer ein» 
sichtsvollen, zur Quelle des Staats. Ver-
mögens zurückgeführten Sparsamkeit, ftnd 
die wesentlichen, ihr gebührenden Rechte 
auf Unser besonders K a 1serlich es Wohl-
wollen und Unsere Dankbarkeit, die so-
wohl den Mitgliedern der Kommission, als 
auch dcm Direktor der Geschäfte derselben 
zu bezeigen Uns angenehm ist. 
A l e x a n d e r . 
Moskau, vom t. Okt. 
Die Ankunft S r . Majestät des Ka i -
fers und dcr A l l er du rchl a uch t i g st en 
Familie in hiesiger Residenz hat die Ein» 
wohner derselben in ungewöhnliche Bewe« 
gung gebracht, die lebhaft von ihrem Ent, 
zücken zeugt Noch fast in der Morgen» 
dämmerung Hcs heutigen Tages fieng das 
Volk an sich im Kreml zu versammeln, mit 
dem ungeduldigen Wunsche, den allgelieb-
ten Monarchen xu- Fehen. Um y Uhr 
Morgens versammelten sich die Mi l i tär -
und Civilbeamtcn und der Adel in großer 
Anzahl in, Palais, und erwarteten den Al-
lerhöchsten Zug in die Kathedrale, der um 
I i Uhr begann. S e. Ma j estat der Ka 
ser mit I h r e n Ma jes tä ten den Ka i ^ 
ser innen, dem Großfürsten- N iko la i : 
Pawlowi tsch, der Großfürstin Alexan« 
dra Feodorowna , und Sr . Königs 
Hoheit dem Prinzen M i l h el>m von Preus-
sen, geruheten in Begleitung vieler Beam-
ten sich dorthin tu begeben. Sobald das, 
Volk die Allerhöchste Familie erblickte, 
erfüllt? es plötzlich die Luft mit semem Hur-
rahgeschrei. Beim Eintritt in die Kathe-
drale zu Maria Himmelfahrt, empfieng der 
Dirigie?n'be bet Moskowifchen Metropolis 
Se. Emmen;'der Erzbischof Augustin, die 
A l l erdurch l-auchtigsteu Besuchenden 
mit einer Biwillkommungsrede. Hierauf 
hörtenIhre M a ie^ä ten und I h r e H o» 
heilten dje heil. Liturgie, nach welcher ein 
Dankg'ebft gehalten warp^ und Se. Ma» 
iesta^ b?r Kaiser u n d I h r e Majestä-
ten die Ka iser innen stch in die andern 
Kathedralen/ wo S ie die heiligen Reli-
quien und die' Heiligenbilder küßten, und 
Sich von dort wieder ins Palms begaben. 
.Bei Gelegenheit dieser für die Einwohner 
der Residenz Moskau so erwünschten An-
kunft der Allerhöchsten Familie wurden 
den ganzen Tag üvcr bei allen Kirchen die 
.Glocken geläutet, und Abends war tue 
Stadt illunnnirt. 
Auf Tschernaja Gras war befohlen,, 
bei Annäherung zum Schlagbaum alle Fat« 
kcln auszulöschenmit welchen, wegen der 
Wnstermß des Abends, der Reisezug, der 
auf dcr Straße .xin außerordentlich maje-
stätisches Gemälde darstellte, erleuchtet war. 
Se.^ M.ajessä't der Kaiser waren schon 
einige Zeit vor der Ankunft I h r e r M a -
jestäten der Ka iserin nen auf Tscher-
na ja P r ä s angskyjMlpen, wo H ie auch 
die Ä llerh^Hss-yn Weisenden esnpfiengen. 
Das Posthaus dord war der ganzen Fa^q-
He entlang mit emigeuNeihen La Men 
minirt, auch waren bie Treppen stark, so' 
wie alle Zimmer vortreflich erleuchtet und 
wöblirt, und boten eine sehr angemessene 
innere Verzierung dar; mit einem Worte, 
der Inhaber des Gasthauses auf der Sta-
tion Tscher na ja Gräs hatte es an nichts 
fehlen lassen. — Se. Hohe i t der Groß, 
fürst N i kola i Paw low itsch nebst I h -
rer Hohe i t der Großfürstin A lexandra 
Feodorowna, dem Prinzen W i l h e l m 
von Preussen und dem Gefolge, hatten auf 
den zo. September in diesem Hause Nacht, 
lager gehalten, und dem Inhaber eine gold-
ne Uhr verliehen, der Prinz aber ihm 150 
Rubel geschenkt. 
Pil lau, den z. October. 
Cape. Zimmermann, vom Schiffe I r i s , 
welcher am istey dieses zu Pillau angekom-
men^ hat am Ilten v. M. auf ber Well-
bank in der Nordsee um die Mittagszeit 
zwei Falken gefangen, die jeder ein dün-
nes Brettchen mit Meßingdrath befestigt 
an den Füßen hatten, worauf mit Dinte 
die Worte: "Karton o5 vik tke 
l 'exel Lept. i nk. O. 8. t^reenvelt ;g i 7." 
geschrieben standen. Beide Brettchyn, wa? 
ren also an dem nämlichen Tage beschrieben 
worden, an welchem die Falken emgesangen 
worden, die demnach / da Capt. Greenwell 
sie Angesichts des Texels hatte fliegen lassen, 
in einigen Stunden eine Strecke von 20 
Deutschen Meilen zurückgelegt hatten. 
Aus dem Brandenburgischen, 
vom 7. October. 
Der Prvfessor Gubitz zu Berlin hat für 
den König von Haiti eine Anzahl von Plat-
ten, das Wappen des Königs und andere 
-Gegenstände betreffend, auf eine vortreffli-
che Art verfertigt, welche nächstens nach 
Haiti abgeben. 
Aus dem Brandenb,irdischen, vom 11. Oet. 
Schon seit einigen Tagen reiseten von 
Berlin viele Individuen aus den gebildeten 
Ständen nach Sachsen, um das durch 
öffentliche Blätter bekannt gemachte von 
einigen Universitäten beabsichtigte Nefor» 
mationssest 'am i8len October auf der 
Wartburg mitzufeiern. ! 
Schreiben aus Winden, vom io. Oct. 
HZcZen dey Mtober - Fciex . hat die 
K ö n i g l . R e g i e r u n g f o l g e n d e s C i r c u l a i r n n 
die H e r r e n L u n d r ä t h e d c r K r e i s e M i n d e n , 
H e r f o r d , B i e l e f e l d , P a d e r b o r n , H ö x t e r 
e r l a s s e n . 
E w . i c . w e r d e n be i Hein n a h e w i e d e r 
H e r a n r ü c k e n d e n G » . d a c h t n i ß t a g e d e r Le ipz ige r 
Völkerschlacht u n s t r e i t i g b e r e i t s a u s eige» 
Nein A n r r « e b e d a r a u f B e d a c h t g e n o m m e n 
h a b e n , d e m V o l k s w u n s c h e , d e s a u f w ü r d i -
ge u n d f r ö h l i c h e F e i e r d i e se s g r ö ß t e n v a t e r ^ 
i ä n d i s c h e n T a g e s g e r i c h t e t , w i e ü b e r a l l w o l 
i n d ieser so D « u l i c h e n P r o v i n z v o r a u s s e t z e n 
ö ü r s e n , f r e u n d l i c h u n d f ö r d e r n d e n t g e g e n 
zu l o m m e n . Uns rc d a h i n g e h ö r i g e A n s i c h r e n 
h a H e n w i r in u n s e r n , v o r j ä h r i g e n AmrS» 
b l a t t e a u s g e s p r o c h e n , u n d w ü n s c h e n , d a ß 
E w . tc . d i e s e s u n d j e d e s z u k ü n f t i g e J a h r 
i m S i n n e d e r s e l b e n v e r f a h r e n w o l l e n . 
A u s H a n a u , v o m 5. O k t o b e r . 
D e r B e s u c h d e s E h u r f ü r s t e n v o n H e s -
s e n in D a r m s t a d t ist d e m d o r t i g e n H o f e , 
n a c h e ine r T r e n n u n g v o n e i n i g e n z w a n z i g 
I a h r e n , höchst e r f r e u l i c h g e w e s e n , u n d w i r d 
d u r c h d e n E r b g r o ß h e r z o g u n d d e n P r i n z e n 
E m i l u n g e s ä u m t in Kasse l e r w i e d e r t wer» 
d e n . D i e i m G e f o l g e d e s E h u r f ü r s t e n u n d 
C h u r p r i n z e n b e f i n d l i c h e n K a v a l i e r s , u n d 
a u c h de r G c h . N a c h v o n K a r l s h a u s e n 
h a b e n d e n H e s s e n d a r m s t ä d k s c h e n H a u s - O r -
d e n e r h a l t e n . W ä h r e n d d e r A n w e s e n h e i t 
S r . K . H . in H a n a u h a t t e stch a u c h d e r 
G r a f v o n G o t t o r p dase lbs t e i n g e f u n d e n . 
V o m M a i n , v o m 6 . O k t o b e r . 
A m 2 . h a t d ie ba i e r sche P r i n z e s s i n A u -
g u s t e , G e m a h l i n d c s P r i n z e n E u g e n ( B e a u -
h a r n o i S ) e i n e n P r i n z e n g e b o h r e n . 
N ' i c h d e r n e u e n L a n d s t u r m « O r d n u n g 
F r a n k f u r t s s ind d ie J u d e n v o n O f f i z i e r » 
und Unteroffizierstellen ausgeschloffen. 
S c h r e i b e n a u s P a r i s , v o m z . O c t . 
Z u f o l g e u n s r e r Gesetze d ü r f e n sich ke ine 
F r a u e n o h n e b e s o n d e r e E r l a u v n i ß a u f Kö» 
n i g l F a h r z e u g e e insch i f f en . A l s dc r C a p j . 
t a m F r e v t ' N t t n e u l i c h a u f de r E o r v e t t e U r a -
n i e v o n T o u l o n a b g i e n g , u m e ine R e i s e 
u m d ie W e l t zu m a c h e n , w a r seine G a t . 
t i n , d ie i h n b i s a n d e n O r t de r E i n s c h i f -
f u n g b e g l e i t e t h a t t e , b a l d nach d e r s e l b e n 
auf einmal verschwunden, und, wie man 
e r f a h r t , ist ste a l s M a n n s p e r s o n v e r k l e i b e i 
i h r e m G a t t e n gleich a m T a g e H e s . A b s e ^ 
^ e l n s n a c h g e f a h r e n . , ^ ^ 
M a n h a r h i e r scherzweise d e n V o r s c h l a g 
H e c h a n , d ie G e l e h r t e n in e ine Z u n f t zu 
b r i n g e n . , W i e e h e m a l s de r S c h u s t e r u n d 
S c h n e i d e r , soll dc r G e l e h r t e sein M e i s t e r -
stück a u f w e i s e n ; e i n e n Q u a r t b a n d , w e n n 
« 6 P r ö s i , u n d w e n i g s t e n s e i n e n D u o d e z -
h a n d , w e n n e s V e r s e sind; n u r müssen d i e 
a n g e h ä n g t e n E r k l ä r u n g e n n i c h t ü b e r e in 
D r i t t e l d e s W e r k s a u s m a c h e n ( e i n S p o t t 
ü b e r d i e le tz ten G e d i c h t e , w o ^ u e i n l a n a e r 
E o m m e n l a r v o m V e r f a s s e r g e s c h r i e b e n w i r d . ) 
W e r kein B u c h a u f w e i s e n k a n n , b l e i b t G e -
sell — so l l t e e r a u c h M i t g l i e d d e s I n s t i t u t s 
s e y n . - » E s w i r d . s e h r a n ^ e r a t h e n , d a ß d i e 
Z u n f t d e n h e i l . M o d e s t u s zu i h r e m S c h u t z « 
p a t r o n e r w ä h l e . D a s P a n i e r d e r I n n u n g 
sol l a t t f s c h w a r z e m G r u n d e e i n e silberne F e -
d e r u n d e i n e g o l d e n e S c h e e r e s f ü r d i e J o u r « 
n a l i s t e n ) f ü h r e n . 
I m J n d r e - D e p a r t e m e n t ist e i n g e w i s -
ser S a d r o n w e g e n v i e r T e s t a m e n t s » j e . 
V e r f ä l s c h u n g e n u n d f ü n f e inze ln zu v e r -
s c h i e d e n e n Z e i t e n a u s g e f ü h r t e n V e r g i f t u n -
g e n z u m T o d e v c r u r t h e i r w o r d e n . A u c h 
s e i n e K i n d e r l e i t e t e er zu d i e s e m V e r -
b r e c h e n a n . 
Der König hat einer großen Anzahl 
preusstscher Offiezers, von dem in Frank-
reich stehenden Kontingent, Orden ercheilt. 
V o m V o r g e b ü r g e de r g u t e n H o f f n u n g , 
v o m 17. A p r i l . 
U n s e r G o u v e r n e u r h a t e ine R e i s e ge -
m a c h t , u m d e n v i e l f ä l t i g e n R ä u b e r e y e n 
d e r K a f f e r n E i n h a l t zu t h u n . A m 2 t e n 
A p r i l h a t t e e r m i t d e m O b e r h a u p t e d e r 
K a f f e r n , N a m e n s G a i k a , e i ne Z u s a m m e n -
k u n f t , de r sich a u c h a u f s beste ä u ß e r t e , 
u n d v e r s p r a c h , d ie R ä u d e r m i t d e m T o d e 
zu b e s t r a f e n , o d e r sie a u c h z u r E n t s c h ä d i -
g u n g d e s G e r a u b t e n zu n ö t h i g e n . 
S c h r e i b e n a u s C o p e n h a g e n , 
v o m 7 . O t o d e r . 
D a S e . M a j . b e r K ö n i g , a u f E i n l a d u n g 
S r . M a j e s t ä t , d e s K ö n i g s v o n P r e u ß e n , 
g l e i c h f a l l s de r v o n d iesem M o n a r c h e n u n d 
I h r e n M a j e s t ä t e n d e m K a i s e r v o n R u ß i . n i d 
u n d d e m K a i s e r v o n O e s t e r r e i c h u n t e r m « 6 . 
Sept^ >815 m Paris abgeschlossenen ^Brü-
derlichen und Christlichen Allianz" beigetre-
ten sind, sv haben Se. Majestät der König 
von Preußen durch eine von Hbchstdemfelben 
unterschriebene Acte den Beitritt Sr. Maj. 
des Königs angenommen. 
Schreiben-aus Copenhagen, vom rr. Oct. 
Unser Thorwaldsen zu Rom steht Ca» 
nova zur Seite; über ihm in Poesie und 
Krafr, unter ihm in der Behandlung des 
Marmors. Er war est der zuerst den 
wahren Werth des Basreliefs wieder erhöh, 
besonders durch seinen Einzug Alexanders 
in Babylon. Dieses Meisterstück wird jetzt 
wol leider nie in Marmor ausgeführt wer-
den. Es war für Bonaparte's Audienzsaak 
im Quirinal» Palast bestimmt. Bettelint 
hat es nach Overbecks Zeichnung in Kup-
fer gestochen. Ein Amor, Besiger der Göt-
ter, ein trefischrs Werk, und ein Adonis 
für den Kronprinzen von Bayern, sind jetzt unter Arbeit. Zwei feiner vorzüglich-
sten Grabmäler (für den jungen Bethmann 
und für Schöllings Stieftochter) besitzt 
Deutschland. Sonst arbeitet er meistens 
für Englands Als Mensch ist er einer von 
den wenigen, dcr keine Feinde haben kann. 
Der Heeringsfang ist jetzt in unsern 
Gewässern fthr- ergiebig; am Donnerstage 
lagen bei dcm hiesigen Fischmarkt so Fi-
fcherböte mit Heeringen. 
Schreiben aus London, vom 4-Oct. 
Zu Birmingham sind zum Besten der 
Armen und Invaliden von mehr als zoc? 
Freunden und Freundinnen der Tonkunst 
geistliche Concerte gegeben worden, die schon 
über 7000 Pf. St. eingetragen haben. 
Die Einnahme unsrer Zoll? wird dies 
Jahr weit beträchtlicher ausfallen, wie im 
vorigen Jahre. 
Von unfern Schauspielern, die sich 
nach Amerika bcqeden hatten, sind Miß 
Moore, Mist Latimer und Herr Sanders bei 
einem sclii-ecklichen Gewitter vom Blitze ge-
tödtet worden. 
Schreiben von der Türkischen Gränze, 
' vom r-?. September. 
Sichern Nachrichten aus Constantino-
pel zufolge, sind nunmebr die zwischen der 
Pforte und dem Rußischem Hofe statt ge. 
habten Differenzen völlig ausgeglichen. So 
viel bis jetzt verlautet, hat die Pforte dem 
Begehren des Rußischen Hofes in Betreff 
einer kleinen Erweiterung der Gränzen an 
den Mündungen der Donau in so weit 
nachgegeben, daß, anstatt der Stipulirun-
gen des Bucharester Friedens zufolge, der 
äußerste nördliche Arm der Donau« Aus-
flüsse die Gränze bildet, diese nunmehr bis 
zu dem nächsten zweiten, weiter südlich sich 
ergießenden Arm der Donau erweitert wird; 
Constantinopel, den 8. September. 
Vorgestern starb hier an den Folgert 
der Auszehrung die Sultane Valite, Mutter 
des Großherrn, und ward, den Muhameda-
nischen Gebräuchen zufolge, gleich am Tage 
ihres Ablebens beerdigt. Der Großvezier 
und alle hohe Kronbeamte folgten d'vr Lei^  
chen-Prozeßion. Der Großherr hatte die 
Verstorbene aufs zärtlichste geliebt. Sie 
war ohngefähr 50 Jahre alt, und hatte als 
eine kluge, verständige Frau, sich nie in.poM 
tische Angelegenheiten gemischt. .Die Ein-
künfte, die sie besaß, und die jährlich gegey 
eine Million Plaster betrugen, fallen nun 
dem Schatz des Großherrn.anHeim. 
' Scherben aus Stockholm / 
vom 7. October. 
Der heutige Tag, an welchem unser 
ehrwürdiger Monarch, König Carl X t l l , 
seit 8x Jahren Schwedens und seit z Iah-
ren Norwegens nunmehr gemeinschaftlicher 
Herrscher, das 7vste Jahr seines Alters an-
gefangen, ist durch viele grbßtentheils mili» 
tair-sche Feierlichkeiten hier ausgezeichnet 
worden, welche Abends mit einem Schein-
gefecht und Feuerwerk, auf dem Strom 
vor dem Schlosse, wobei 1500 Raketen mit 
eineminalc steigen follen, fortgesetzt werden. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Jn Bern hat der Mechanicns, Hr. 
Christian Schenk, die bereits aus öffent-
lichen Blättern bekannte Fahrmaschine des 
Hrn. v. Drais in Carlsruhe mit Erfolg 
n a c h g e a h m t . Um mit dieser neuen F.chr? 
maschine (drückt sich die Europaische Zei-
tung in B^'n aus) sich von der Stelle zü 
bewegen und mit ausserordentlicher Ge-
schwindigkeit weite Strecken zurückzulegen, 
gehört nicht einmal fo viel Uebung, als 
!Ur Erlernung des Schlittschuhlanfens er» 
forderlich ist. Spazierfahrten und Reisen 
,!Nit derselben müssen der Gesundheit zu» 
träglicher seyn als das gewöhnliche Fahren 
pnd'Reiten, indem die Bewegungen und 
Vvrtheile von beiden hier vereinigt sind. 
Zur Llnwendung bei gymnastischen Ucbun-
g.en und Turn«Anstalten, vornehmlich um 
den Körper die Fertigkeit zur Gleichgewichts-
halruna'nl verleihen, ist diese Maschine 
ganz vo'Mgl/ch zu empfehlen, welche auch 
5m pta5riscl)en Leben von großer Wichtig-
keit seyn kannte. ! 
" ^ In dem Regierungsbezirk von Münster 
-starb'ein ^ojähriger Greis an den Folgen 
'der thäligen Mißhandlungen seiner eignen 
Dienstmagd. Die Thäterin ist verhaftet 
und erwartet ihren Lohn.. 
Zu gütlich. st>trb neulich ein Bettler. 
Man"fand bei ihm ein Stück schwarz Brot, 
" aber im Mantelsack sehr gute Kleider und 
'8ooo Franken kaar Geld, die er mitleidigen 
Seelen gbgeloxkt hatte. Einer Bettlerin in 
London wollte man ihr Kind abnehmen, 
um es in cmer Armen - Anstalt zu versorgen: 
sie lehnte es aber ab uud bekannte, daß das 
Kind «hr jährlich 6^> Pfund Sterl. einbringe. 
Zu strich lebte ein 'Altschul)-Trödler 
so kümmerlich, daß, als cr, ein achtzig« jähriger Greis, kürzlich am Sonntage ei-
nen Bissen Fleisch zu essen wünschte, seine 
Frau ihm diese Lüsternheit scharf verwies. 
Gleich nachher starb sie, und man fand 
unter ihren Plündern 12,000 Gulden baar 
Geld. Der unverhoffte Reiche zeigte sich 
seines Reichthums würdig; denn er schlich 
zum Polizehkomnnssair, und bat um ein 
Armen-Zeugniß zum Erlaß von 4 Fr. 
Begrab nißkosten. 
Noch bis ins i2te Jahrhundert trugen 
die Geistlichen Kleioer von allen Farben; 
dann aber verbot Jnnecenz z. grüne uud 
Selbe Kleider. Im i4cen Jahrhundert war 
die graue Farbe bei ihnen vorzüglich be-
liebt. Luther erschien noch beim Gottes-
dienst in allerlei Al idung. Auch nach dem 
Ansang der Reformation trug cr noch die 
Augustiner Ortensrrachr, und legte sie 
erst ob, um dem Aberglauben, der den 
MönchMkd.ern besondere Kraft zuschrieb^  
keinen Vorschub u^- thun. Zum erstenmal 
betrat cr 1524 die Kanzel in einem brau-
nen Rock, den ihm der Churfürs? Friedrich 
von Sachsen geschenkt hatte; im Jähre 
i5?y mit einem schwarzen, ebenfalls ein 
Geschenk dcs Churfürsten Johann. Schwarz 
war damals die Hoffarbe, daher er sich 
Anfangs dagegen sträubte, und dem Churb 
fürsten schrieb; „er halte den Rock für zlj 
köstlich." Endlich ward die Farbe aÜge» 
meiner, wie auch Mantel und Kragen, 
welche aus Spanien zuerst bei den^  Höfen 
Sure geworden war. 
Von der Schweiz auS macht man dar« 
auf aufmerksam, daß das Resormations» 
Fest nicht mit dem der Augsburgischen Eon» 
fession auf Einen Tag falle; daß Zwmgli 
seine Resormations » Predigten am istcn 
Januar 1517 angefangen habe. — ! ! — 
A n z e i g e . 
E r z ä h l u n g tzes R u s s i s c h e n F l o t t > C a -
p i t a i n s R i k o r d v o n s e i n e r F a h r t 
nach den J a p a n i s c h e n Rüs ten in d. 
I . 1812 und i8!Z ic. Gedruckt auf Aller-
höchsten Befehl. S t . Petersburg i8i6. A. 
d. R. übers, von dein Russ. S taa t sra t s 
und Ritter v. Royebue. Leipzig, 1^7. 
Die Ereignisse der Russischen Seefahrer an 
den Japanischen Rüsten, seitdem der berühmte 
Rrusenstern.dort landete, bis zur Beendigung 
des hier erzählten Unternehmens, bilden eine s» 
zusammenhangende Folge, daß sie fast als eine 
einzige Begebenheit betrachtet werden können. 
Früher, vor drei Iahrzehnden noch, würde sie 
daö großeste Aussehen gemacht, ganz Europa 
beschäftigt haben. I n unserer, an merkwürdi-
gen Begebenheiten so überreichen Zeit/ unter der 
Regierung eines Monarchen, der die Jugend-
kraft seiner talentvollen Nat ion auf so vielfache 
vvelse zum Großen zu befeuern und ;u lenken 
weiß, reiht sie sich bedeutend aber gleichsam schwel» 
gend, der langen Reihe von Beweisen an, mit 
welcher wohlthätigen Aufmerksamkeit A l e x a n -
der iede Auesicht benuye, den Wohlstand und 
Elan; Seines Reiches zu erhöhen. Die Nach-
welt wird mehr von ihr sprechen, a l s ihr Zeit-
alter. 
Bekanntlich wurde der Flott«Capitaine Go^ 
l o w n i n im Jahr I5li von den Japanern' in 
eine Festung gelockt, und dort, wegen einer ihm 
fremden Beleidigung gefangen genommen. Der 
unter ihm kommandircnde Offizier kehrte mit dem 
Schiffe nach Kamtschatka mrück/ um die Mit» 
tel zu seiner Befreiung zu suchen, und nachdem^ 
Hr drei neue Reifen, schnell nach einander, nach 
J a p a n g e m a c h t , g l ü c k t e e s i h m w i r k l i c h , s e i n e n 
H ^ u n d u n d . e h e m a l i g e n V e f e h l s h a b e t , i n s V a -
t e r t a n d z u r ü c k z u b r i n g e n . D i e g e w a n d t e E n t » 
s c h l ö s s e , , h e i t , d i e h e l l s e h e n d e A l u g h e i t u n d d e r 
I L d e l m u t h , w o m i t e r d i e s e A n g e l e g e n h e i t f ü h r t e , 
b e r e c h t i g e n i y n z u B e w u n d e r u n g , — n 
d e n n a b e r f r e i l i c h n i c h t d e r G e g e n s t a n d d i e s e r 
l i t e r a r i s c h e n A n . e i g e s e y n . D a s h i n g e g e n 
ist i u r e S a c h e , a n z u e r k e n n e n , d a ß Z e r r < a p i t a i n 
U i t o r d a u c h d a s T a l e n t v e s i y e , v o n s e i n e n e in» 
sichtsvoll g e f ü u r t e n G e s c h ä f t e n , a u f e i n e a n . i c y e n » 
v e u n d u n t e r h a l t e n d e v v e i s e B e r i c h t ; u e r s t a r r e n . 
S e i n e S c h l ^ d e r m i A k n s i n d l e b h a f t u n d d o c h a n « 
s p r u c h l o s , u n d s e i n e E r z a y l u n g ist r a s c h u n ^ d e n -
n o c h v o l l s t ä n d i g , u n d d e n n o c h v o n - m ü ß i g e n 
U m s t ä n d e n f r e i . D a s B u c h l i e s t sich so l e i c h t , 
a l s w ä r e e s n u r z u r U n t e r h a l t u n g g e s c h r i e b e n . 
D a 5 e s d i e s e n A a r a k r e r a u c h <m D e u t s c h e n h a t , 
ist f r e i l i c h e i n V e r d i e n s t d e s U e b e r s e g e r s , der 
i h m a u c h i n e i n e r E i n l e i t u n g e i n e U e v e r f i c h t d e r 
B e g e b e n h e i t e n G o l o w n i n s b e i f ü g t e , d i e f ü r d i e 
w e i f t e n L e s e r e i n e w i l l k o m m n e , selbst n o r h w e n d i « 
g e Z u g a b e ist. 
(Zu haben in der Deubner-Treuyschen Buch-
Handlung, in Riga.) 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a ß dc r T e r m i n z u r V e r l o o s u n g b e s 
v . Fr ischschen H a u s e s in D o r p a r a u f d e n 
Lasten J a n u a r 1 8 1 8 a n b e r a u m t w o r d e n ist, 
u n d d a ß e l w a n i g e L i e b h a b e r b i s gegen d a s 
E n d e d e s D e c e m b e r - M s n a r s d . I . , be i 
d e n im A v e r t i s s e m c n t v o m 2v f t en M ä r z d . 
I . g e n a n n t e n H e r r n C o l l e c t c u r s , lich zu r 
A u s n a h m e d e r noch ü b r i g e n Loose m e l d e n 
k ö n n e n , w i r d h i e r d u r c h v o n dem K a , s e r l . 
U n i v e r s i t ä t s » G e r i c h t e b e k a n n t gcmach? . 
D o r p a t / den i 2 t c n O c t o b e r >8>7. . 
^ . 6 ^ l z n Z s t u m 
W i t t e , N o t a r m s . 2 
D a d i e , ^ u m N a c h l a ß d e s vers torbenen h ies igen 
B ü r g e r s u n d K a u f m a n n s J a h n P a ö o g e h ö r i g e n , 
a l l h i e r i m S t e n S t a d t t h e i l a u f E r b g r u n d b e l e g e n e n 
h ö l z e r n e n W o h n h ä u s e r ! 5 r . 1 7 9 . t 8 Z er i s 6 . 
da der a u f den Hren O c t b r . a n b e r a u m t g e w e s e n e 
T e r m i n z u m A u S b o t f r u c h t l o s g e w e s e n , a m ö l e n 
N o v b r . w i e d e r h o l t , n m A u S b o t gestel lt w e r d e n sol> 
l e n ; so w i r d so lches von E m . E 5 ! < n R a t h der K a i -
ser l . S t a d t D o r p a t b iedurch bekannt g e m a l t u n d 
d ie e t w a n i a e n K a u s t i e b h a b e r a u f g t s o r d e r t , sich a n 
gedachtem T a g t Vormit tagS um i t Uhr hkestlbst> 
kn E S . Edlen R a t b e s SessionS-Zimmer ekniuffn-
d e n , i b r e n B o r unt> U e b , r b o t zu v tr lau tbar« n ; w o -
nächst nach geschebri'er A - S m i r r e l u n g t>eS Meis tdorS 
durch den H o m m rsa i lag u n d n a c h d e m die Erdet t 
g e h ö r t w o r d e n , über den Zusch lag daS W e i t e r e st»» 
t u i r l wrrde l , soll . 
D o r p » ! R a - h h a u S , a m 1 6 . O c t b r . i s t ? . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E l m s E d l e « 
R a i i , 6 -der K a i s e r l . S t a d t D o i p . , t . 
Bürgermeister F r . Akerman. 
Over»eeretär A . 6 chmalzen. I 
A u f B e f e b l S e i n e r K a i s e r l i c h e n d e s 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n »e. tc. l e . l b u n W i e 
Ä5ürgermeis t<r u n d R a r h der K a i s e r l . S t a d t D o r -
p a t kratt d e s G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund u n d 
zu w i s s e n , we l cherges ta l t der H e r r T t t u l a i r - R a t b 
u n o ^ ö r p t i c h e P o l i , e y « S « k r , t a i r G » o r g e J a -
c o b S r r u g , d a s a l lb i er t m i s t e n S t a d t t h e i l » u k 
d i r . s . a u f E r b g r u n d b e l e g e n « steinerne M o h l i s 
HauS »aml N e b e n g e b ä u d e n o n d ü b r i g e n A p p e r t l n e n -
^ t e n , be lehre des a n h e r o v r o d u c i r t e n , m i l d e m »eir-
d e r i g e n E i g e n r b ü m e r , h i e s igen B ü r g e r u n d S c h n e i -
d e r m e i s t e r A d a m K ö n t n g , a m Äten J u l i ! 8 l 4 a b -
« l sch lossenen un-> a m Lasten F e b r u a r 1 8 1 5 bei E m . 
E r l . K a i s e r l . A i c f l . H o f g e r , c h t e e o r r o b o r i r t e n K a u f -
C o n r r a c t S , f ü r die S u m m e v o n 2 0 0 R u b . B . Ass-
fäus t i ch a n sicv g e b r a c h t , w i e auch s p ä t e r h i n d a s 
d a r a n stoßende, i b m v o m h ie s igen Meschrschan in 
S w a n S a c h a r j e w a b g e r r e t l N c , nach I n h a l t deS 
v o m bies iaen k ä m m e r e y . E r r i c h t e a m 7 l e n J u l i 
4 8 I L e r t b e i l t e n M e ß » I n s t r u m e n t s e i n g e w i e s e n e 
S l ü c k Erbplatz g l e i c h f a l l s a e q u i r i r e t , u n d über d i e -
se Zlrquül'^ton zu se iner S i c h e r h e i t u m e in ge<etzll-
cheS publt«7ukn p r o r l z m » n a c h g e s u c h e r , auch m i t -
telst R e r o l u t i o n v o m b e u t i g e n n a c h g e g e b e n er -
h a l t e n b a t . — E S w e r d e n d e m n a c h al le d i t i e n i g e n , 
w e l c h e a n g e d a c h t e s Ä e i n e r n e W o h n h a u s u n d A v -
p e r i i n e n t i e n somr d a m g ' b ö r i g e n E r d g r u n d , recht s -
g ü l t i g e A n ' v r ü c h e b a d e n v d e r w i d e r den a d g , s c h l o s -
s e n e n K a u f ' C o n r r a e t zu R c c h t b e s t ä n d i g e E i n w e n » 
d ü n g e n m a c h e n zu t ö n n e n v e r m e i n e i ' , sich d a m i t 
n a c h V o r s c h r i f t d e s R i g i s c h e n u n d hkeßgen S t a d t ^ 
rechts I ' b r . H l . D i . ? i i . z . 7 . , i n n e r h a l b I a h t 
UNd T a g -> pr. r-Illmatis, a lso spätestens 
a m ? 9 ' A e r o b e r 5 8 I f t , bei ?k,ei> der ? r s e c l u s i c > n 
n n d dtS e w i g e n ^ k i l l s -dwetgenS a n b r r o zu Melde l t 
u n d i b r e A n P ' ü c h e tn rechtl icher A r t o u S ' u f ü h r e t l 
f ö r m l i c h a u s q - f o r d e r t m d a n g e w e s e n m i t der a u s ' 
drütklichcn V e r w a r n u n g , daß nach A b l a - f d i t f t t 
Ses«hlick,en peremtorifchen Frist n i e m a n d we i t er m i t 
irgend einer Ansprache g e k ö r t , fondern die mehrbe-
sagten J m m o b j l i a dem K ä u f e r , Herrn ? i t u l a i r -
R a t h und Dörvtschen P o l i z e i - S e k r e t a i r e n G « o r -
J a c o b S l r u s a l s sein w a h r e s T i g c n i h u m 
aufgetragen werden sollen. 
V . R . W . 
G e g e b e n aus dem R a t h h a u f e zu D o r p a t , am 17. 
S e p t e m b e r iL«? . 
I m N a m e n u n d von w e g e n E i n e S E d l e n 
R a t h e S der Kaiser l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C. L- T h o m s o n , 
l o c o ö e c r e l a r n . 1 
Auf V e f e b l S e i n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t , des 
Selbstherrschers aller R e u ß e n , « . tt. » . thun W i r 
B ü r g e r m e i s t e r un^> R a t h Kaiserlichen S t a d l 
D o r p a t kraft deS G e g e n w ä r t i g e n J e v e r m a n n kund 
Und zu wi s sen , welchergestalt der hiesige B ü r g e r 
u n d K a u f m a n n , und Herr A e l t e r m a n n Ernst B e r n -
hard S c h u l t z , das al lhler im Sten S t a d t t h e i l su l , 
K r . 5 2 . auf S t a d l s - G r u n d belegene höljerne W o h n « 
Haus samt A p p e r t i n e n t i e n , belehre deS anbero pro-
d u c i r t e n , m i t der ze i lherigen E i g e n t h ü m e r i n n , 
F r ä u l e i n Ulriea J o h a n n a von T o l s t e i n , a m 4. Sep--
tember abgeschlossenen und ü m z . S e p t e m b e r 
1S17 bei Em'. E r l . Kaiserl . Liest. Hosgerichte corro-» 
horirten Kauf» ContractS für die S u m m e von z v W 
R u b . B e y . Ass. käuflich an sich g e b r a c h t , und über 
diesen K a u f >u seiner S i c h e r h e i t um e in gesetzliches 
p u b l i c u m p r o c l s m s «achgkluchet , auch mittelst R e -
s o i u n o n vom heut igen clsto nachgegeben erhalten 
hat . 
ES werden demnach alle d i e j e n i g e n , welche an 
gedachtes h ö l z e r n e Wohnhaus und Appert inent i en 
rechtsgült ige A n s p r ü c h e haben oder wider den ge-
schlossenen K a u f ' C o n i r a c t , u Rechtbeständige E i n -
w e n d u n g e n machen zu können vermeinen , lich da-
Wir .in gesetzlicher Art b innen e inem J a h r e und 
sechö Wochen s 6alo xroclsrnzli», und also 
lva'tcstenS am 20. N o v e m b e r des i s i L t e n . J a h r e s , 
Lei d i e s e m R a t h ;u m e l d e n , mir der V e r w a r n u n g , 
Vaß yach Ablauf dieser peremtorischen Frist, n ie -
w a n d m i l e t w a i g e n Ansprüchen wei ter gehört , son . 
dern die mchrl^efagken I m m o k t l i a , jedoch m i t V o r " 
behalt der Grundherrn-Rechte der Stadt an den 
ibr gehörigen P l a t z , dem K ä u f e r , hiesige» B ü r g e r 
und Kaufmann, und Herrn Aeltermann Ernst B e r n -
bard S c h u l t z , a l s sein w a h r e s E t g e n t h n m a u f g e -
tragen werden sollen. V . R . M 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t b b a u S , den 10. Octbr 
I m N a m e n und von wegen ES. E d l e n R a « 
theS der Kaiserl. S t a d l D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
' D s e t t e k r e t . A. S c h m a l z e n . 2 
Auf B e f e h l S e i n e r Kaiserl . M a j e s t ä t , de^s 
Selbstherrschers aller R e u ß e n :e. ic. tt. thun W i r 
B ü r g e r m e i s t e r und R a t h der Kaiser l . S t a d t D o r « 
p a l krdft deS G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund und 
zu wissen, , welchergestalt der hiesige B ü r g e r und 
K a u f m a n n , d imi t t i r te H e r r B ü r g e r m e i s t e r C a r l 
G u s t a v L i n d e daS allhier im Sten S t a d t t h e i l 
»ul, K r . 7-j. auf E r b g r u u d belegene hölzerne W o h n -
h a u s samt A p p e r t i n e n t i e n , belehre d e s anbero pro-
d u e i r t e n , m i t dem K i g e n t h ü m e r , H e r r n Kol leg ien-
R a t h V r . D a n i e l G e o r g e V a l k , am j 6 t e n 
J u l y 481? abgeschlossenen und am l o t e n August 
hei E m . E r l . Kaiserl. Liest. Hofg?richle gehörig eor-
roborirten P f a n d ' und eventue l len K a u f - C o n r r a c t S , 
auf i l i nach e inanderfolgende J a h r e für die S u m -
me von j 1 ,^60 R u b . B . Ass. pfandweise acquiri--
r e t , und über diese P f ä n d u n g und eventue l l en 
K a u f zu seiner S i c h e r h e i t u m ein gesetzliches p u -
lz l icum p r o c l s m Z nachgesucht , auch mittelst ü e s o » 
lution vom heut igen claio nachgegeben erhalten hat . 
ES werden demnach alle d i n e n i g e n , welche an 
gedachtes hölzerne W o h n b a u S u n d Apper t inent i en 
samt dazu gehörigen E r b g r u n d , oder w ider di« ge-
schehene V e r p f ä n d u n g und eventuel len Verkauf der-
se lben , rechtsgül t ige Ansprüche haben oder E i n w e n -
d u n g e n machen zu können v e r m e i n e n , sich d a m i t 
in 'gesetzlicher Art b innen e inem J a h r e und sechs 
Wochen a t w o , Knd also spätestens am s . N o v b r . 
deS t 8 l 8 l e n J a h r e S , bei diesem R a t h zu m e l d e n , 
m i t der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf d i e ser^e - -
remtorischen F r i s t , n i e m a n d m i t e t w a n i g e n Ansprü-
chen w e i t e r g e h ö r t , sondern dem hiesigen B ü r g e r 
und K a u f m a n n , d i m i t t i r t e n H e r r n B ü r g e r m e i s t e r 
C a r l G u s t a v L i n ö c , der ungesiöbrte P f a n d b e -
sitz mchrgedacht ir I m m o b i l i e n nach I n h a l t des E o n -
tractS zugesichert werden soll. 
V . R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u S , den s M n S e p -
tember 1 8 t ? . 
I m N a m e n u n d von w e g e n E i n e s E d l e n 
R a t h e S der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n » . 
Obersekretär A. S c h m a l z e n . 
Andertpektkge Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i e s e l b s t . 
D e n j e n i g e n , v k - l c t i e c t v v s k ' n i - ^ e r u n -
ß e n a n < i i v s c a c ! < ? r n . F l u s s e l Z s t Z L N , « ' i r c l 
I i i c - c l u r c l i a n Z e s e i ^ l , « la s s kl«: s i c k n c > c k 
v o r c l t - m 2 0 s l t - n ck. U . , g n t l e n L ^ c r e i s i . 
r e n m i t s e l k i A t - n ? u ^ v t - n c l t - n t i s l i t - n , « u i 
6i«ü 2 a k l u n A s : u e r t i z i i e n . 
D i e O i r e - c t i o n 
^ e r s c I ci t- n i . ö l n s s ß . 
Sonnabend, den 2/steii Octovcr v I . , 
wird im Locaie dcr Bürqcrmusse zuui Besten 
des Oeconomen, Mtisquer^de sein, zu wel-
cher die Billette bei ibm zu lösen sind. 
D o r p a r , d e n 1 2 . O c t b r . ' 1 8 1 7 . 2 
A u f dem G u t c S r i n k e n b o f f , i m W e n d a u s c h e n 
K i r c h s p i e l e , find v o r z ü g l i c h g u t a u ö g t b r a n d i e Z i e -
g e l s t e i n e , von größerer F o r m w i e q e w ö b n i g t i c h , zur 
S t e l l e , u n d auch m i l d c m T r a n s p o r t nach D o r p a t , 
zu h a b e n . Z 
K a s i , den F u h r m a n n K ü r s a sck ien E r b e n g e . 
h ö r i g e , i m i s t e n S t a d t t h e i l « u n t e r der P o l i j e l n u m -
m e r 2 0 3 / a m E i n b a c h g u ß b e l e g e n e W o h n h a u s , s a m t 
d c v N e b e n g e b ä u d e n , st«vr a u s f r e i e r H a n d z u m 
V e r k a u f . K a u f l u s t i g e e r f a h r e n d ie B e d i n g u n g e n 
be i den ger icht l ich k o n g i t u i r t e n V o r m ü n d e r n , 
F i s c h e k b ä n d l e r n M i c h a e l K ü r s a u n v S a k o b 
L ü r g e n s 0 h n . z 
D a ick m e i n e l a n d i s c h e n G e s c h ä f t e i m Z i m m e r -
m a h l e n u . d. g l . b e e n d e t h a b e , u n d w ä h r e n d » e i « 
n e r A b w e s e n h e i t m e h r e r e A n f r a g e n u m M a h l e r a r -
b e i l e n in m e i n e m H a u s e g e m a c h t w o r d e n ; so ze ige 
ich d e m H o c h w o h l g e b o r n e n Adel u n d g e e h r t e n P u b -
l i k u m h ierdurch ergebenst a n , d a ß ich g e g e n w ä r t i g 
w i e d e r u m a l l e A u f t r ä g e s o w o l i m Z , m n i e r m a h l e n 
a l s auch i m f e i n e n E q u i p a g e n ' L a c k l i - « n i c . ic . über -
n e h m e , u n d d a s i n m i r gesetzte Z u t r a u e n durch 
p r o m p t e , ree l le u n d b i l l i g e A n f e r t i g u n g auch f e r n e r 
z u v e r d i e n e n e i fr igst b e m ü h t seyn w e r d e . M e i n e 
W o h n u n g ist u n w e i t der steinernen B r ü c k e , t m 
« H e m a l i g e n G ö l d s c h e n H a u f e -
M a h l e r Oberg. z 
D a ß , d«r a l t t n K r u ö k a g e h ö r i g e H a u e nebst 
G a r t e n « P l a t z , neben d e m e h e m a l i g e n L a n g e , j tzj. 
g e n G r o i t s c h e n G a r t e n b e l e g e n , w i r d a u « f r e i e r 
H a n d , u m V e r k a u f a u S g e b o t e n . K a u f l t e b b a b e r er-
fahren dtc Bedingungen in ocmselbtn Hause» , 
Eine Mobnung von z Zimmern, so wle auch i 
e i n e E r k e r w o l ' n u i g , ift bei m i r zu v e r m i e t h e n , u n » 
sog l e i ch zu bez i ehen . . ^ 
F r t m o , G a t t l e r m e i s t e r , j 
a n di-r Sr-'« straße. 6 
E i n n o c h w o h l e o n d i t i o n i r t e r starker R e i -
s e » N ? a g e n w i r d h i e r m i t f ü r e i n e n b i U i g e n p r e i s 
z u m V e r b a u f a n g e b o t e n . D a s N ä y e r e d a v o n 
e r f ä h r t m a n i n S e r S p e d i t i o n d i e s e r Z e i t u n g , z 
E m P t i >s» 'corre ' m v e s t i u Z ^ s t l N s e , v o n 5 1^2 
L c r a v . . stehr m m V e i k a u f , u n d kann rägli'l> N a c h » 
m i t t a g s von s — 5 U v r , bei t e m H e r r « L u e l t e n , 
lvvhndaf^ IM H a u s e d . s H r n . ^ u p f e r s c h m i e d l B e r g , 
v o n D ä u s e r n t» Ä u q e n s i c in g e n o m m e n w e r d e n . Z 
L e i m i r s ind s o e b e n a n g e k o m m e n u n d b i l l i -
g e n P r e i s e s z u y a v e n : v o r z ü g l i c h g u t e s r i s c h e 
A s t r a . y a n s c h e W e i n t r a u b e n u n d d i e bes te S o r t e 
I M o o t o w i s c h e ö N i e h l . 
S c h a m a j e w . t 
I m Lmbst o m l c h e n Hau>e ani g r o ß e n M a r k t , 
sind 2 a e r ä u m i g e W o h n u n g / n m i t a l l e n B e q >rm-
l i c h k e i r e n , a l S : K ü » e , K e l l e r , K l e t e , S t a l l r a u m 
u n d W a g e n r e m i s e »c. i c . zu v e r m i e t h e n , u n d so» 
g le ich »u l i ,h ieben. Ausserdem ist oaseldst auch e i n 
Abste ige Q u a r t i e r jähr l i ch zu haben . D i e B e d i n -
g u n g e n e r f ä h r t m a n in d e m s e l b e n H a u s « be i 
C o l l e g i e n - S e e r e t a i r B a d e r . t 
E i n H a u S , mir 8 warmen Zimmern, 
eine Herberge und allen nöchiqen Neben» 
g e b ä n d c n , ist für eine adliche Familie, biS 
zum Monat May k. I . zu vernuethen, und 
sogleich zu beziehen. Man wendet sich des-
h a l b an d i e E x p e d i t i o n d i e s e r Ze i tung . 1 
S e k r gut« HofSbuNtr, zu 9 R b l . 50 K o y . d a s 
Lvfd., und Honig, zu « Rbl. das kpfd., ist j« ha-
ben b e i C h r i s t . C o n r a d H o l t z . z 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 16 . O c t b r . D i e F r a u D?. i jor in v W u l f f , l s -
^ j r t vei der M s t w ? P e n s « ^ D e r H r S k u d t o -
suS R ^ p v u » ' on K ö n i q s d , r g ' u««d der H r M a j . 
v . M o l l e r v o n A l t - B o t k e n h o f f , l o g i r e n b<k 
B a u m g a r t e n 
D u r c h v n s s t r t e R e t s e n d e . 
D e n 16 O e r . H i e 5 r a u G r l i s i n . v o n 
R i g a nacb S r . — 5>,r C o l l < g . 
Ass. O r e s v o " M i r a » „a-H P 
D e n i .?. D e r H r . G r a f ^ o v y l l w v k y , Y»N S l . 
terAb«/ iN«irlchau» 
D ö r p t-
t -
e 
ZXs'". 84. Sonntag, wn 21"°" October 1817. 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
llr. F . E. R a m b a c h / Ccnsor. 
St. Petersburg, vom Oktober. 
B e k a n n t l i c h ist durch e inen Al le rhöchs ten 
U k i s S r . K a i s e r ! . M a j e s t ä t , errl^eilt 
d e m d i r i g l r e u d e n S e n a t a m 25. A u g u s t 5 . 
I . zur S c h ü r f u n g u n d E r l ä u t e r u n g der i m 
I -t>re 1 8 0 4 c r l a j s e n e n V o r s c h r i f t e n , b e t r e f f e n d 
d i r A n n a h m e u n d A n s i e d e l u n g a n s i ä n d i s c h e r 
K o l o n i s t e n a u f G n t s h e r r l i c h e n L ä n d e r e i c n , 
U n t e r a n d e r n b e f o h l e n w e r d e n . 
I . K o l o n i s t e n zur A n s i e d e l u n g a n z u n e h » 
M e n u n d zu ve r sch re iben , w i r d den Bes i t ze rn 
v o n L ä n d e r e i e n , s o w o h l den A d e l i g e n , a l s 
a u c h a l len j e n e n e r l a u b t , d ie n a c h ' G r u n d -
l age de r G e s c y e d a s R e c h t h a b e n , Lande« 
t e i e n <u e r w e r b e n . 
I I . D i e V e r t r ä g e , die m i t solchen K o -
lon i s t en abgeschlo 'sen w e r d e n , s o l l e n , nach 
D u r c h s i c h t de rse lben in dc r G e r i c h t s - J n < 
stanz dem M i n i s t e r d e s I n n e r n v o r g e l e g t 
t v e r d ' ' 
I I I . S o l c h e V e r t r ä g e d ü r f e n j e d e s m a l 
a u f n i c h t l ä n g e r a l s z w a n z i g J a h r e a b g e -
s c h l o s s e n w e r d e n , m i t d e u t l i c h e r B e s t i m m u n g 
a l l t',- L e i s t u n g e n , s o ' ^ ' H I v o n G r i t e n d e r G u t s , 
^ e j i t z e r a>B d e r a i ^ " s t > d I n d e n K o l o n i s t ' N . 
Ji^zwisch'Ni h^bcn S e. M a j es tä t der 
K a i s e r , in Erwägung der Schwierigkeiten/ 
die d e n Bes i tzern v o n L a n d e r e i e n selbst a u f -
stoßen k ö n n t e n . K o l o n i s t e n zu v e r > a , r e i b e n , 
M c r d ö c h s t zu b e f e h l e n g e r u h e t , d a ß die B e -
sitzer v o n L i n d e r e - e n , welche nach G r u n d -
l a g e o b i g e n Uk ' seS K o l o n i s t e n zu verschrei -
ben u n d bei sich a n s i e d e l n w o l l e n , sich h i e r -
ü b e r a n den M i n i s t e r d e s I n n e r n w e n d e n 
sol len , welcher auch seine V e r m i t t e l u n a j u r 
B e r e d u n g u n d V e r s c h r e i t - u n g solcher Leure , 
u m sie a u f G n t s b e r r l i c h e u L ä n d e r e i e n a n -
z u s i e d e l n , in Ve rg l e i ch m i r d c r G r ö ß e d e r 
A n d e r e r e n u n d der M i t t e l , d i e v o n d e n 
Bes i tzern w e r d e n o n g c g b e n w e r d e n , a n w e n » 
d e n w i r d , w o r ü b e r auch i h m b e f o h l e n w o r -
d e n , eie g e h ö r i g e n V e r f ü g u n g e n zu t r e f f e n . 
I n F o l ^ e d ieses Allerhöchsten W i l l e n s 
m a c h t der M i n i s t e r d e s I n n e r n , G e b e i m e -
r a t h K o s o d a w i e w , b e k a n n t , d a ß a l le d i e j e n i , 
gen G u t s h e r r e n u n d a n d e r e Besi tzer v o n 
L a n d e r n e n , we lche a u f i h r e n L a n t e r e i e n 
a S l änd j s che K o l o n i s t e n a n z u s i e d e l n w ü n » 
s c h e n , v o n dieser i h r e r Absicht i h n zu be-
n a c h r i c h t i g e n u n d i h m v e r n n t l e l s t d c r H H . 
C i v i l g o u v e r n e u r s m i t z u t h e i l e n h ' b e n : erst-
l i c h , a u f w i e v i e l n a m e n t l i c h D e ß ä l t n c n 
f r e i e r L ä i : d e r e i e n , a n welche«? O : t e i > , gii-
memschafrllch oder einzeln, die Besitzer die 
A n s i e d e s u n g a u s l ä n d i s c h e r A u s w a n d e r e r u n d 
w i e v ie l F a m i l i e n e inzur i ch ten b e s t i m m e n : 
z w e i t e n s , w o r i n n a m e n t l i c h w e n i g s t e n s die 
H a u p t p u n k t e d e r V e r t r a g e bestehen w e r d e n , 
n a c h G r u n d l a g e d e r e n m a n K o l o n i s t e n an» 
zus i cde ln g e d e n k t , a l s : b e t r e f f e n d d ie Er« 
b a u u n g d e r H ä u s e r u n d die w i r t h s c h a f t » 
l iche E i n r i c h t u n g a u f w i e v ie l J a h r e u n d 
m i t we lchen L e i s t u n g e n ; u n d d r i t t e n s , a u f 
wessen R e c h n u n g d a s Uebe rz i ehen d e r s e l b e n 
geschehen u n d die R e i s e - U n k o s t e n g e z a h l t 
w e r d e n so l len , a u f R e c h n u n g de r G u t s b e -
sitzer o d e r a u f N e c h n u n g de r K o l o n i s t e n selbst. 
D e r M i n i s t e r d e s I n n e r n h ä l t e s nicht f ü r 
ü b e r s l ü ß i g , h i e r noch f o l g e n d e s h m z u z u f n -
g e n : D a durch d a s a m 2 7 . N o v e m b e r 
1812 Al lerhöchs t bes t ä t ig t e G u t a c h t e n d e s 
R e i c h s r a t h s e s auch den a u s l ä n d i s c h e n K o -
l o m s t < m , die in v e r s c h i e d e n e n G o u v e r n e -
m e n t s a u f K r o n l ä n d e r e i e n a n g e s i e d e l t w e r -
den / n ich t u n t e r s a g t w i r d , nach den bekann« 
ken G r u n d s ä t z e n in e ine a n d e r e L e b e n s a r t 
ü b e r z u g e h e n ; so h a t , w e n n j e m a n d v o n 
L ä n d e r e j - B e s i t z e r n w ü n s c h e n s o l l t e , solche 
K o l o n i s t e n zn sich zum A n s i e d e l n zu n e h m e n , 
de r se lbe i h n e b e n f a l l s v o n se inem W u n s c h e 
zu b e n a c h r i c h t i g e n , u m die K o l o n i s t e n d ie-
ser G a t t u n g w e r d e n , s o b a l d sie die i h n e n 
a u f e r l e g t e n K r ö n - u n d a l l g e m e i n e n V e r -
p f l i c h t u n g e n e r f ü l l t h a b e n , u n g e h i n d e r t d i e 
E r l a u b n i ß d a z u e r h a l t e n . 
M o s k a u , v o m 7 . O c t o b e r . 
G e s t e r n g e r u h e t e n I h r e M a j e s t ä t 
d ie K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a 
d a s hiesige K a t e r i n e n - u n d d a s A l e x a n d e r -
I n s t i t u t , u u d d a s K r a n k e n h a u s f ü r A r m e 
in Augensche in zu n e h m e n . 
D i h i e s i g e K a u f m a n n s c h a f t h a t w i e d e r -
u m e inen n e u e n B e w e i s i h r e r D a n k b a r k e i t 
geg n die v e r d i e n t e n K r i e g e r g e q c b e n . U m 
d ie ^ e i t , a l s d>e G a r d e in M o s k a u ein» 
m a r i ' c h i r t e , b e m ü h t e sie sich, jede A b h e i -
l u n g de r se lben a u f s beste zu b e w i r r h e n , 
u n d g e s t e r n , den 6. O k t o b e r , g a b sie, z u m 
A n d e n k e n der g l o r r e i c h e n Leipziger S c h a c h s , 
in dem H a u s e der a d e l i g e n V e r s a m m l u n g 
d e n H H . G e n e r a l e n , S t a b - u n d O b e r o f f i -
c ie ren g r o ß e M u t a a s f a f e l . D i e s Fest ge . 
r u h e t e n auch S e . M a j e s t ä t dcr K a i s e r 
m i t I h r e r G e g e n w a r t zu b e e h r e n u n d 
zwischen 2 u n d z U h r N a c h m i t t a g s zusam-
m e n m i t dem G r o ß f ü r s t e n N i k 0 l a i P a w « 
l o w i t s c h k n d d e m P r i n z e n W i l h e l m v o n 
P r e u s s e n , in B e g l e i t u n g der H H . G e n e r a » 
le u n d G e n e r a l a d j u t a n t e n , zu erscheinen. 
A n de r ersten T a f e l g e r u h e t e n S c . M a j e -
stät der K a i s e r , de r G r o ß f ü r s t N i k o l a i , 
P a w l o w i t s c h u n d der P r i n z W i l h e l m zu 
speisen, auch speisten a n dieser T a f e l die 
g a n z e G e n e r a l i t ä t d e r G a r d e , d a s S t a d t » 
H a u p t zu M o s k a u , u n d 4 0 der a n g e s e h e n -
sten K a u f l e u t e . A n den a n d e r n T a f e l n 
speisten bie G e n e r a l e , u n d die S t a b - u n d 
O b e r o s f i c i e r e , , u n d e in ige v o n der K a u f -
m a n n s c h a f t , z u s a m m e n b i s z z o P e r s o n e n . 
Uebe r dcr T a f e l sp ie l te M u s i k . U n t e r T r o m » 
p e t e n u n d P a u k e n f c h a l l standen plötzlich 
a l le G a s t e a u f , u n d t r a n k e n die G e s u n d h e i t 
d e s a l lge l i eb tes ten M o n a r c h e n ; h i e r a u f 
g e r u h e t e n S e . M a j e s t ä t die G e s u n d h e i t 
dcr S i e g e r bei Leipzig zu t r i n k e n , u n d a l len 
zu d iesem f r e u d i g e n Fes te G l ü c k zu w ü n -
schen ; auch g e r u h e t e n S e . M a j e s t ä t , die 
G e s u n d h e i t de r g a n z e n M o s k o w i s c h e n K n i f « 
Mannschaft zu t r i n k e n . D i e s e r denkwür» 
d ige T a g ist noch bezeichnet w o r d e n , durch 
A U e r g n ä d i g s t e B e f ö r d e r u n g m e h r e r e r M i l i -
t a i r b e a m t e n . 
V o m M a i n , v o m 12. O k t o b e r . 
Z u F r a n k f u r t w i r d die L a n d w e h r schon 
g e m u s t e r t , u m d e n 18. a u s r ü c k e n zu können. 
E b e n d a s e l b s t sind ka tho l i scher S e i l s ein 
P a a r S c h n f t c h e n e r s c h i e n e n , u m die V e r -
dienste L u t h e r s , w ie m a n w ä h n t , in ihr 
N i c h t s zu v e r w e i s e n . ( D i e K . n b o l u e n 
so l l ten doch ja nickt v e r a e s s e n , wie viel 
i h r e Ki rche selbst d c m entschlossenen 
f o r m a t o r zu v e r d a n k e n hal^e. W i e sehr h a t 
sich i h r e Ki rche s e i t dcr R e f o r m a t i o n u n d 
d u r c h die N e f o r m a t l o n v o n d e n t i e fen 
V e r f a l l , in den sie g e r a t h e n w a r , w i e d e r 
e r h o b e n . ) 
D a s W n r t e m b e r g s c h e königl iche P a a r 
f a h r t f o r t , d a s L a n d u> b e r e i f e n . I ü ^ S i 
w a r e s auch in U l m . U e b e r a u a t w i . i ' i t e s 
d u r c h H e r a b l a s s u n g u n d W o h l t h ä r i g k e i t die 
G e m ü r h e r . 
W e r n e n n t u n s ( f r a g t ein S c h w e i z e r -
B l a t t bei E r w ä h n u n g dec S . i l . ' . l a r f e i e r l 
den w a h r e n Z e i t p u n k t dieser S ä k u l a r f e i e r 
A b e r evanqelischen Kirche ber Schweiz? 
^ i e D e u t s c h e n lu the r i s chen K o n f e s s i o n h a . 
ven i h r d e n ^ji. O e c o b e r d i e ses J a h r s a n -
b e r a u m t ^ die helvet ische H i t schon im t / . 
^ n d i g . J i h r h u n d e r r d a s ^yre J a h r a l s 
vag J u b e l s , h r a n g e n o m m e n u n d den erste» 
^ a g desselben zur F e i e r g e w ä h l t , we i l e s 
L w i n g i i s G e b u r i ö t a g ist, u n d we i l im J a h r 
1519 a n eben diesem T a g sein erster Auf» 
lr>tt a n s den K a n z e l n der S t a d r Z ü r i c h 
!vt,y, welche d a n n in der N e s o r m a r i o n s -
Geschichre die eiste u n d k i ä ' l i g e N o l l e a u f 
stch n.'l)>n. I n d e s s e n ist es a l ldem c-n her-
kömmlich , d a ß j ede G e d a c h t n i ß f e i - ' i ' d e m 
A n ^ e a i n n dcs ge fe i e r t en W . r k e s enisprecbe . 
S c h o n im I ' b r ^ 5 ^ 7 / w e n n w i r ^uch n u r 
seine ^ ' n g e l w e i b p r e d i g r zn E u i s i c d e l n beach« 
t e n , ist Z w i n g l i n n r o f f ene r M a ^ . t a l s R e . 
f o r m a r o r a u f g e t r e t e n , u n d da stch n u n in 
P r e u ß e n , N a s s a u u n d dem . H e r z o g t h u m 
B e r g die I n t b e n s c h e n u n d r e f o r n u r k e n K i r -
chen f ü r i m m e r v e r e i n i g t h a b e n , so fe l i l t 
e s viel le icht a n W ü n s c h e n n i c h t , d a ß auch 
die schwelgerische diesen V e r e i n i g u n g s - o d e r 
doch A n n ä h e r u n g s « A n l a ß e r g r e l f e n w o l l e . 
Ans Thüringen, vom y Oct. 
E s tst in m e h r e r n Z e i t u n g e n b e r e i t s 
v o n e i n e m Feste die R e d e g e w e s e n , d a s z u m 
I 8 t e n O c t o b e r d. I . a u f de r W a r t b u r g bei 
E>senach gefe iert w e r d e n soll . Al le r l e i G e -
rüch te haben sich d a v o n verbrei te t u n d ein« 
j e l n e R e g i e r u n g e n haben darüber V e r d a c h t 
geäußert , wei l e s an g e n a u e r K u n d e f e h l t e . 
F o l g e n d e N a c h r i c h t k o m m t a u s z u v e r l a v i g e r 
Ö . u e l l e : " G l e i c h z e i t i g a u f m e h r e r e n D e u t -
schen H o c h s c h u l e n h a r r e m a n den G e d a n k e n 
g e f a ß t , z u m Feste der K i r c h e n v e r b e s s c r u n g 
Ü! diesem J a h r e v o n a l len H o c h s c h u l e n a u f 
der W a r t b u r g A b g e o r d n e t e zu v e r s a m m e l n , 
Um d a s Fest d o r r w ü r d e v o l l zu b e g e b e n . 
D i e I e n a i s c h e n B u r s c h e n ( m a n stoße sich 
k.ichr a n d a s W o r t bei einer g u t e n S a c h e ) er» 
l ießen d a r a u f ei" S c h r e i b e n an alle D e u t s c h e 
B u r s c h e n , machten ste m i t dem V o r h a b e n 
b e k e n n u n d fordert sie au»', in möglichst 
.großer A n g a h l zu k o m m e n . V o n m e h r e r n 
O r n ? ' sind f r e u n d l i c h ? A n t w o r t e n nach J e n a 
Zurückgekommen, u n d ü b . r a l l ist der Ge-
^ " ' k e n n r ^ r u d e u >d J u b e l a u f g e n o m m e n , 
so Haß selbst oas entfernte K«el zo b,6 4v 
T e i l n e h m e r schickt. S e . K ö n i g s . H o h e i t d e r 
G r o j c h e r z o g v e n S a c h s e n - W e i m a r h a t , a l s 
Beschützer a l l e r e r h a b e n e n v a t e r l ä n d i s c h e n 
W e r k e u n d a l s B e g ü n s t i g e r der ö f f en t l i chen 
M e i n u n g , m i t hu ld re i che r G ü t e seine E i n -
w i l l i g u n g , u der g e w ü n s c h t e n F e i e r gege« 
b e n , u n d Un te r s t ü t zung bei de r se lben v o n 
S e i t e n der R e g i e r u n g a n b e f o h l e n . F r ö h l i c h 
u n d f r o m m , wie e s D e u t s c h e n B u r s c h e n 
z i e m t , w i r d d a s Fest b e g a n g e n w e r d e n , u n d 
d a w o l Alle v o n dcr B e g e b e n h e i t e r g r i f f e n 
sind, die der T a g nennt , , Al le , d ie S t i m m u n g 
h a b e n w e r d e n , die d a s Fest a l le r D e u t s c h e n 
e rheben m u ß , so w e r d e n H u i d e l u n d F e h d e n 
v o n selbst w e g f a l l e n . W u L u l h e r die K e t t e n 
ze rb rach , wie er die W o l k e n u n d N e b e l d e s 
A b e r g l a u b e n s u n d d e r V e r b l e n d u n g v e r -
scheuchte, so h a t u n s r e J u g e n d e s g e t h a n , 
d a ß w i r der F r e i h e i t M o r g e n s t e r n a n d e r 
K a y b a c h leuchten s ahen , d a ß u n s die M o r -
g e n r b r h e strahlte a u f Le ipz igs A u e n . U n d 
so möge die v e r s a m m e l t e J u g e n d , d ie S a a l -
A t h e n b e r i e f , die W a r t b u r g — O l y m p i a a l s 
F e y e r n d c a u f n i m m t , m ö g e sie die W o r t e 
d e s G l a u b e n s b e w ^ h r e n j G o t t ! F r e i h e i t ! 
V a t e r l a n d ! " 
Aus Italien, vom 1. Oktober. 
A m z o . v o r i g e n M o n a t s w u r d e zu 
F l o r e n z die V e r m ä h l u n g d e s P r i n z e n v o n 
C a r i g n a n , wah r sche in l i chen E r b e n d e r s a r -
d in ischen K r o n e , m i t d e r T o c h t e r d e s G r o ß -
h e r z o g s , M a r i a T h e r e s i a , v o l l z o g e n . 
S c h r e i b e n a u s L o n d o n , v o m 7 . O c t . 
( U e b e r H o l l a n d . ) 
D o s d r e i t ä g i g e mus ica l i sche F e s t , wel -
ches v o n m e h r als zoc> T o n k ü n s t l e r n und 
M u s i k l i e b h a b e r n zum B e s t e n d c r I n v a l i d e n 
u n d A r m e n zu B i r m i n g h a m geg ben wor -
den, h a t 8 : : ^ P f . S t . emg b r a c h t . 
I n A m e r i c a ist d ie g r o ß e W a s s e r s c h l a n g e , 
vo i l der so v i e l e s R e d e n g e w e s e n , v o n 1 7 
M e n s c h e n g e f a n g e n w o r d e n . S i e w a r y 5 F n ß 
l a n g u n d so dick , w i e e ine g r o ß e M e h l l o n n e » 
L o n d o n , den 4 . O k t o b e r . 
Z u H o m e r t o n ist M i s t r i ß O l p b a m i m 
i v 5 t e n J a h r e a n den P o c k e n , die a l le i h r e 
K i n d e r ü b e r s t a n d e n h a t t e n , o h n e sie anzu» 
stocken, g e s t o r b e n . 
N i c h t w e n i g e r a l s 1 1 , 1 6 1 N e g e r - C k l a » 
v e n sind s e i t d e m 1 . D e c e m b e r 1 8 1 6 b i s z u i ? 
zr. Julius 1817 aus Afrika in Havannah 
eingeführt worden. 
Aus einem Schreiben aus Copenhagen, 
vom ir . Oktober. 
E s sind v o n h i e r a u s m e h r e r e e r f a h r n e 
Loo t sen nach S o r n h o l m abgesch ick t , d ie be-
a u f t r a g t sind, e ine d o r t e r w a r t e t e Russische 
E b e a d r e durch d a s C a t t e g a t in die N o r d s e e 
z n f ü h r e n . S i e besteht a u s 5 Lin iensch i f fen 
u n d z F r e g a t t e n , u n d beg i eb t sich, u n b e z w e i -
f c l t e n N a c h r i c h t e n z u f o l g e , nach e i n e n t S p a -
n ischen H a f e n . 
Vermischte Nachrichten. 
R e i s e n d e , die a u s F r a n k r e i c h k o m m e n , 
v e r s i c h e r n , d a ß d o r t jetzt ähn l i che Ersche i -
n u n g e n sind, w i e in D e u t s c h l a n d in d e n 
I a h r e n 1 6 0 9 , 1 0 , r i , 1 2 , — so e t w a s , 
w a s d e m T u g e n d b n n d e ä h n l i c h sieht — ein 
E i n v e r s t ä n d n i s der G l e i c h g e s i n n t e n u m d ie 
S c h m a c h , so nach i h r e r M e i n u n g , seit der 
S c h l a c h t v o n B e l l e « A l l i a n c e a u f l h r e m V a -
t e r l a n d e l i e g t , v o n d e m s e l b e n a b z u w ä l z e n . 
E s ist n i ch t d ie N a t i o n , a l l e i n e s ist e ine 
starke F a k t i o n , in de r 4 0 0 , 0 0 0 S o l d a t e n 
sind, so u n t e r B u o n a p g n e g e f o c h t e n . D i e -
se w o l l e n chr G l ü c k noch e m m a l a u f e i n e n 
großen W u r f setzen, u n b e k ü m m e r t w a S 
d a n n f o l g e n k a n n , w e n n n u r e t w a s a n d e r s 
f o l g t , a l s die G e g e n w a r t . 
V o n L u d w i g d e m E i l f t e n a n , b i s zu 
L u d w i g d e m V i e r z e h n t e n , l i e f e r t e » d ie 
S c h w e i z e r den F r a n z o s e n s , ^ 0 , 7 9 8 M a n n , 
u n d d a f ü r z a h l t e F r a n k r e i c h 1 1 4 6 , 7 6 8 , 6 2 z 
M i l l i o n e n F r a n k e n . D a h e r sag te der F r a n -
zösische M i n i s t e r L o u v o i s - , , M i t den a n 
d i e M i e t h - S c h w e i z e r b e z a h l t e n T h a l e r n 
w i l l ich die Chaussee v o n P a r i s b i s P a -
j>l p f l a s t e r n . " I h m g a b d e r G e n e r a l 
S u p p a z u ^ A n t w o r t : „ U n d m i t tzem v e r -
g o r e n e n S c h w e i z e r - B l u t e wi l l ich e inen 
s c h i f f b a r e n K a n a l v o n P a r i s b i s B a s e l f ü l -
l e n . " Tro tz dieser b l u t i g e n Lehren t r e t e n 
doch jetzt die S c h w e i z e r w i e d e r in die D i e n -
ste m e h r e r e r M o n a r c h e n E n r o p a ' s . 
I n d e n be iden A b r u z z o s ist d i s E l e n d 
diesen S o m m e r h i n d u r c h so gro«? gewesen , 
d-?ß " u f e ine B e v ö l k e r u n g v o n 2 0 , 0 0 0 S e e -
l e n , sei t d e m M ä r z - M o n a t 1 5 0 0 M e n s c h e n 
g e s t o r b e n w a r e n . 
D i e H e r z o g i n v o n D e v o n s h i r e . v e r a n -
staltet e ine p r ä c h t i g e A u s g a b e d e s V i r g i l s 
i n de r I t a l i e n i s c h e n Ü b e r s e t z u n g d e s A n n . 
C a r o , u n d l a ß t die K u p f e r d a ; n , die 
H a u p t - G e g e n d e n I t a l i e n s v o r s t e l l e n d , 
nach der N a r u r zeichnen u n d stechen. 
V r a n d b u r y m a c h t in se iner , , R e i s e i n 
d a s I n n e r e v o n A m e r i k a " d i e B e r e c h n u n g , 
d a ß sich die V e r m e h r u n g d c r B e v ö l k e r u n g 
in den V e r e i n i g t e n S t a a t e n , w ä h r e n d ei-
n e s Z e i t r a u m s v o n v i e r I a h r e n , w i e l zu 
18 v e r h a l t e , o h n e d a ß die R e g i e r u n g die 
E i n w a n d e r u n g b e s o n d e r s b e g ü n s t i g t e . 
D i e be iden se lbs tcre i r ten N e g e r - F ü r s t e n , 
P e t h i o n u n d C h r i s t o p h e , sind' b e s c h ä f t i g t , 
i h r e n V ö l k e r n M o r a l i t ä t u n d A u f k l ä r u n g 
n u t z u t h e i l e n . S i e lassen n e h m l i c h S c h u l e n 
nach E u r o p a i s c h e r S i t t e a n l e g e n . Ch r i s t o -
p h e , u m diese M o r a l i t ä t zu besch leun igen , 
h a t b e f o h l e n , d a ß a l le w e i ß e F r a u e n s p e r -
s o n e n , welche Mi t N e g e r n a u ß e r der E h e 
z u s a m m e n l e b e n , d ie I n s e l v e r l a s s e n , o d e r 
sich m i t i h r e n S c h u t z h e r r e n ve rehe l i chen sol-
l e n . W i e sich doch d ie b i t t e n u n d B e g r i f -
fe v e r ä n d e r t h a b e n ; w e r h ä t t e v o r 25 J a h -
r e n g l a u b e n k ö n n e n , d a ß e in Wes t ind i sche r 
N e g e r - S c l a v e be i E u r o p ä e r i n n e n so v i e l 
Uns i t t l l chke i t zu r ü g e n finden w ü r d e ? 
D e r S t . G a l l e r E r z ä h l e r b e r i c h t e t : A m 
i 4 t e n d . , a l s d e r g r o ß e n E n g e l w e i h e - F e i e r , 
we lche r auch der päbs i i i che N u n t i u s bei-
w o h n t e , s ähe m a n zu E i n s i e d e l n ein Z u -
strömen v o n M e n s c h e n , w i e sich dieser be-
r ü h m t e W a l l f a h r t s o r t ke ines a n d e r n e r i n -
n e r t . D i e A n g a b e v o n 3 0 , 0 0 0 , v o n w e l -
chen ? z , 0 0 0 d a s he i l ige A b e n d m a h l g e n o s -
s e n , w i r d f ü r bescheiden g e h a l t e n 
I n d e r O r a n g e r i e zn V e r s a i l l e s sieht 
m a n g e g e n w ä r t i g e inen Z i t r o n e n b a u m , w e l -
cher d r e i h n n d e r t u n d sechs u n d n e u n ^ g 
J a h r e a l t ist. E r sieht in e iner K i s t e , ist 
e in ige z w a n z i g S c h u h h o c h , u n d hc:t Vier 
lUid e inen h a l b e n F u ß im U m f a n g . E r 
e n t s p r o ß i m J a h r e 1 4 2 1 in d e n G a r t e n d e r 
K ö n i g i n v o n N a v a r r a in S p a n i e n , u n d 
w u r d e h u n d e r t J a h r e s p ä t e r se ine r S c h ö n -
he i t w e g e n dem K ö n i g e F r a n z d e m E r s t e n 
z u m Geschenk g e m a c h t . L u d w i g d e r V i e r -
zehn te l ieß ihn im J . i h r 1684 v o n F o n t a i -
M b l c a u , wv. er M v d , n a c h V e r s a i l l e s d r i n -
g e n , a l l w o e r fich noch jetzt b e f i n d e t , u n d 
j ä h , lich B l u m e n u n d F r ü c h t e t r a g t . 
Z u N a m u r , w o der geschickte A u g e n a r z t 
L u s a r d y a n 40 B l i n d e n d a s A u g e n l i c h t wie -
d e r g e g e b e n , m e l d e t e sich auch e in j u n g e r 
i ^ j ä h n g e r M e n s c h , we lcher t a u b , stumm 
u n d b l i n d w a r , u n d n u n w e n i g s t e n s de« 
e inen kos tbaren S i n n , d a s G e s i c h t , w i e d e r 
e r h i e l t . 
U n t e r de r r e v o l u t i o n ä r e n P a r t e i in 
F r a n k r e i c h ze ig ten sich w i e d e r S p u r e n v o n 
B e w e g u n g ; m a u ist so d r e i s t , e i ne n e u e . 
I n s u r r e k t i o n , we lche im M o n a t O k t o b e r 
a u s b r e c h e n w e r d e , v o r a u s zu v e r k ü n d i g e n . 
D e m V o l k e m a c h t m a n w e i ß , E n g l a n d so-
w o h l a l s P r e u s s e n b e f ä n d e n sich i m A u f « 
r ü h r , d a s M e e r sey m i r S c h i f f e n v o n A m e -
r ikanischen U n a b h ä n g i g e n u n t e r B u o n a p a r ? 
t e ' s O b e r b e f e h l bedeckt ic . Aehi t l ichc G e -
rüch t e w a r e n v o r dem A u s b r u c h der L y o n e r 
V e r s c h w ö r u n g in U n k a u f . 
E s h i e ß , d ie P f o r t e h a b e ßch b e r e i t 
e r k l ä r t , den b e k a n n t e n S e r b i s c h e n K n e e s e n 
( V i a c h t a ) , we lcher C z e r n y G e o r g ( w a h r » 
scheinlich dennoch a u f B c s e h l d e s T ü r k i -
schen P a s c h a ) e r g r e i f e n u n d e n t h a u p t e n 
l t k ß , a n R u ß l a n d zur B e s t r a f u n g a u s z u -
l i e f e r n . 
I m Prenss i schen H e r z o g t h u m S a c h s e n 
«Inder jetzt e ine starke A u s h e b u n g v o n R e » 
k r u t e n statt; seist S t u d i e r e n d e müssen sich 
stellen, w a s f re i l i ch in S a c h s e n b l ö h e r n i ch t 
g e w ö h n l i c h w a r . 
L u t h e r s N a c h k o m m e n s c h a f t m ä n n l i c h e r 
S e i t e ist ganz a u s g e s t o r b e n . V o n seinen S e i » 
t e n v e r w a n d l e n sind noch Sechs m a n n l i c h e 
v o r h a n d e n , die se inen F a m i l i e n n a m e n , f ü h -
r e n . D e r e ine ist K n e c h t in C a s s e l ; 5 e r a n -
dere de r S o h n d e s e rs ten , ist ein l y j ä h r i g e r 
J ü n g l i n g , de r , v o n der E p i l e p s i e g e p e i n i g t , 
w a h r s c h e i n l i c h n u r B e r r l e r w e r d e n w i r d ; 
de r d r i t t e ist B a u e r ; der v i e r t e K u h h i r t e 
in' L u t h e r s G e b u r t s o r t , M i h r a ; der f ü n f t e 
T a g l ö h n e r u n d d i e s j ä h r i g e r F e l d h ü t e r d a , 
s e lbs t ; de r sechste T a g e l ö h n e r ; u Liebenste in . 
D e r H o f r a t h Becker f o r d e r t a u f ' , a n dem 
J u b e l f e s t , d a s in e i n e m g r o ß e n T h e i l E n -
t v p a ' s e ine r H a n d l u n g i h r e s uns te rb l i chen 
V n t e a s aese ie r t , i h n e n in i h r e r A r m u t ! ) 
e in ige W o h l r h a t e n a n g e d e i h e n zu l assen . 
E i n M a j o r V a r n h a g e n , d e r fe i t zwe i 
I a h r e n in B r a s i l i e n e ine E i s e n f a b r i k d i r i . 
g i r t , h a t b e k a n n t g e m a c h t , er h a b e in d e n 
S t e i n b r ü c h e n v o n B r a s i l i e n die E r f a h r u n g 
g e m a c h t , d a ß m a n die W i r k u n g d e s S c h i e ß » 
p u l v e r s u n g e m e i n e r h ö h e , w e n n m a n e i n e n 
T h e i l S c h i e ß p u l v e r m i t v i e r T h e i l e n ge» 
w o h n l i c h e n S ä g e m e h l s v e r m i s c h t ; d a s beste 
ist v o n weichen H o l - a r t e n . 
rvissenschaftliche und Run st-Nachrichten. 
M a n e r h ä l t g r ö ß e r e r e i f e r e u n d schmack» 
h a f t e r e B a u m f r ü c h t e a l s g e w ö h n l i c h , w e n n 
m a n k r e i s f ö r m i g e E i n s c h n i t t e in die R i n d e 
d e r Aeste u n d Z w e i g e m a c h t . E i n E n g l a n » 
d e r , J o h n W i l l i a m s , h a t d i e s bei W e i n s t ö k -
ken m i r G lück v e r s u c h t u n d H r . P f a r r e r 
H e m p e l zu Zedl i tz i n S a c h s e n h a t e b e n 
dasselbe V e r f a h r e n m i t a u ß e r o r d e n t l i c h e m 
E r s o i g a u f ve rsch iedene O b s t b a u m e a n g e -
w a n d t , u u d d a d u r c h n i c h t n u r r e i f e r e u n d 
schönere F r ü c h t e g e w o n n e n , s o n d e r n selbst . , 
b i s d a h i n u n f r u c h t b a r e . V ä u m e zum T r a g e n , 
g e z w u n g e n . 
H e r r S e n e f e l d e r zu M ü n c h e n , h a t d e m 
das igen po ly t echn i schen V e r e i n die V e r b e s -
s e r u n g e n v o r g e l e g t , die er m i t se iner E r f i n -
d u n g , dem S t e i n d r u c k , r i ch t ige r v o n i h m 
chemische D r u c k e r e i g e n a n n t , v o r g e n o m m e n 
h a t . E r l r ä g t Nehmlich jede S c h r i f t o d e r 
Z e i c h n u n g , welche m i r e ine r v o n i h m er-
f u n d e n e n T i n t e a u f ein b e s o n d e r e s zuberei» 
t e t e s P a p i e r g e m o c h t w i r d , n i ch t b l o ß a u f 
a u f K a l k s t e i n , s o n d e r n auch a u f w e n i g e r 
zerbrechliche u n d R a u m e i n n e h m e n d e K ö r -
p e r , z. B . a u f M e s s i n g , K u p f e r , Z i n n , B l e i , 
S t e i n p a p i e r , du rch e inen e inzigen D r u c k v e r -
kehr t ü b e r , u n d m a c h t d a n n , nach e i n e r 
le ichten B e n e t z u n g m i t e i nem chemisch w i r -
kenden M i t t e l , d ie g e r a d e n A b d r ü c k e m i t 
de r n ä m l i c h e n , j a m i t noch g r ö ß e r e r Leich» 
rigk it u d R e i n h e i t , a l s e s a u f - d i e b i s -
h e r g e w ö h n l i c h e W e i s e v o n d c r S t e i n p l a t t e 
mögl ich w a r . D i e K u n s t , v e r k e h r t zu schrei-
b e n , ist d i h e r auch g a n z e n t b e h r l i c h . 26. 
g e g e n w ä r t i g e M i t g l i e d e r d e s po ly technischen^ 
V e r e i n s schr ieben ih re N a m e n a u f d a s P a -
p i e r , nutz H e r r G e n e f e l d e r m a c h t e d a v o n 
A b d r ü c k e a u f S t a n i o l u n d M e s s i n g , u n d 
v e r v i e l f ä l t i g t e v o n diesen die Abdrücke a u f 
d a s g e w b h n l i c h e . P a p i e r in G e g e n w a r t , a l lere 
Anwesenden. Da auch bisher das G e l i n -
g e n d e s S t e i n d r u c k s g a n z v o n der Geschick-
l ichkeit d c s D r u c k e r s a b h i n g , u n d eine nn» 
geschickte H a n d n icht b l o ß die Abdrücke, 
s o n d e r n auch selbst die Zeichnung v e r e r b e n 
k a n n , so h a t H e r r S e n e s e l d e r noch eine 
P r e s s e e r s o n n e n , welche N e t z e n , F a r b a u f -
t r a g u n d D r u c k e n , m i r de r möqsichsten 
Gleichförmigkeit und Tchnelluikeit selbst ver-
r i c h r e r , u n d leicht durch Menschenkraf t , 
o d e r curch eine D a m p f m a s c h i n e in B c w e -
gu . iq gesetzt werden t n n u 
I n I t a l i e n ist I-.is.pl) Bact-anera, g-b. 
zu Favriano im Kirchenstaat, 21 Jai?r alt, 
v e r s t o r b e n . S e i n V a t e r , jetzt O b e r - A r ; t 
zu M a e e r a t a , b i l d e t e seine An lagen so . , u s , 
d a ß er v o m / t e n J a h r e a t» , r e i ^ n d e Fo r r^ 
schr i t t« m a c h t e , sich a l s U e b e r ü t z e r a i r>r 
u n d n e u e r S p r a c h e n , u n d D i c h t e r , so a u s -
ze i chne t e , d a ß er schon im >6lrn J a h r e zum 
M l t g U e d e g e l e h r t e r G e s e l l s c h a f t e n in R o m 
u n d N e a p e l e r w ä h l t w u r d e . S e i n e i n H a u p t -
w e r k : Leben d e r b e r ü h m t e s t e n N e a p o l i t a n e r , 
i n 4 B a n d e n , w i r d R e i f e d e s U n h e i l s , 
F e i n h e i t dc r B e m e r k u n g e n , G r ü n d l i c h k e i t 
d e r Geschichtsforschungen, u n d R e i n h e i t d e s 
Toskanischen S t y l s nachgerühmt. E r ge--
n o ß e ine r b l ü h e n d e n G e s u n d h e i t , w a r d 
a b e r v o n de r in I t a l i e n he r r schenden Krank« 
h e i t a m 14. J u n i i w e g g e r a f f t . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f f o d e r u n g 
an die Einwohner der Stadt D o r p a t . 
Die Allerhöchst bewilligte Feier des 
Lutherischen Resormations« TageS, die Fei-
er des 19. October >5-17, fodert überall 
die Genossen der evangelischen Kirche zur 
Errichtung eines bleibenden Denkmals auf. 
Auch hier in dieser Stadt wird es 
tt«? der Andeutung bedü'fen, zu welchem 
Werke die Bereitwilligkeit, eine gemein-
nützige Anstalt zu befördern, sich lenken 
m ö g e . 
S c h o n s e i t m e h r e m J a h r e n i s t h j e , 
selbst das Bedurfniß einer ErnabrungSe 
Anstalt durch Ärbeir einstimmig anerkannt 
worden. Ueber einen zweckmäßigen Plan 
einer A-beilö 5 Anstalt wird eine Vereini-
gung der darüber im Publike regen Ge-
darrten herbeigeführt werden. Die AuSi 
fnk'rnng hängt von der Unterstützung des 
Publilum ab. 
Hl ollen wir alle gemeinschaftlich , ein 
jeder nach seiner ^r^ft und seinem Ver? 
n.öaen, dmch freiwillige Beitrage den 
Grund zu diesem heilsamen - /^erk legen, 
um zur fortdauernden Feier des l9ten Oc-
tober? »Li? am Altare der Religion nnd 
der Menschheit ein wü-digeS Opfer darzu-
bringen! ist em würdiges Opfer, denn 
unser unsterblicher L u r h e r lehrte: Bete 
und aibeite! Es ist ein windiges Opfer, 
denn wir wollen in dieser Anstalt dem 
Nahrungslosen selbsterworbencn Unterhalt 
reichen, und das kräftige Mittel morali? 
scher Besserung, die Arbeitsamkeit, in 
That setzen und ehren! 
Eine Unterzeichnung zu Beiträgen 
wird e»offner, und ist von einigen Man-
nern die Besorgung der Unterzeichnung 
lind weiterhin die Ciusammlnng der Bei> 
träge bereitwillig übernommen worden. 
Dorpar, RaryhauS, den IZ. October 
18 l 7. 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Obersekret. A. Schmalzen, z 
M i r K a n d n c h t t r u n d AssessoreS d , s Ka i ikr» 
lickien L a n d g t r l . r i l S P t k n a u s e b e n K r e i s e s f ü g e n b i e -
durch 5U w l s s e n , we l ch , rges ta tr v o n d r m gensesenel l 
H r r r n O l l o F a b i a n v o n S l a c t c l » 
b e r g , u m die E r l a s s u n g e i n e s P r o k l a m S m r M a r -
t i f f c t t i o n e i n e r v o n demse lben u n r , r m 22st«n I u l i i 
1 8 I Z üb r die S u m m e von z o o o R u b . B N » u m 
besten deS e b n n a l t g e n H e r r n K r e i S b a u p r m a n k S 
B e r n b a r v H e i n r i c h v o n S t r y k , su t , 
tk-tt der d»m ttstkttn auö dem G-tttzr alS 
d a m a l i g e n A r r e n d e - B e s i t z e r n desselben, zustehenden 
M e l i o r a t i o n e n und Brandweinskesse l ausaeslcl lren 
« n d u n t e r m z i s t e n I u l i i ingressirten 
t i o u , da dieselbe zum B c b u s e iner nlchr zu S t a n -
de gekommenen Anleche ausgestellt und n u n n i e o r o 
v o n A b b i n d e n g e k o m m e n , aichero unter leg t und 
gebeten worden. 
Mann nun sotbanem ?eiuo dcferiret wor-
den, als heischen, e»t<ren und laden wir hiemit-
telst nnd Kraft dieses öffentlich ausgesetzten 1'^ocla-
iridis alle und jede, welche an der vorbesagten 
e in ige Ansprüche formiren oder gegen die 
1)?Iel!>'n derselben E i n w e n d u n g e n machen zu kön-
n e n vermeinen so l l t en , steh m i t ihren ex <zu»cun^us 
vcl t > w l o zu formirenden Ansprüchen und 
EkinreizbungcN in drr peremtorischcn Frist von 6 
M o n a t e n a c l a w . d. i . bis zum M ä r t 1818 bei die» 
fem Kaiserl. Landgerichte in F e l l i n zu m e l d e n , m i t 
dec ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf 
obiger peremtorischen Frist und bei e r m a n g e l n d e m 
Widerspräche obbesagrc O b l i c A U o n sofort a l s auf 
i m m e r erloschen angesehen und m o n i f i c i r t seyn solle. 
Wornach sich zu achten, jm Kaiscrl . 
Landgerichte zu F c l l i n , am 6ten Oetdr . 1817 . 
Namen und von wegen Es. kaiserl. 
Landgerichts P n n a u ' c h e n KreiseS. 
H . A . v. B o c k , Landrichter. 
Z r v. B r u i n i n g k , Sekr. z 
Auk Befehl Seiner Kaiserlichen Maicstät, 
des Selbstherrschers a l l» Reußen ir. ic. ze. thun 
Wl? Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
S tad t Dorpat lrast des G^g^nw^rt/gen jedermann 
kund und .^1 wissen, welchergestalt der ^ « ' r >.)<><--
-tor Z o h a n n A d o . ' p t , L e h m a n n , 
das alliucr im ersten S a t t h e i t ?,nl? Kr . 467 s., 
au^rl 'aib ?.r ^alsvs» Pforte, auf Aailerl. Univer-
sltälg - <i>und belegene hölzerne Wohndaus samt 
allen Äpp.rtinentien belehre des anhero producirten, 
Mit der C ' ^ e l - t h ü m e n n , verwiltwcten Krau KoLe. 
Z i e n - ^ e k r e l a r j i , C k a r l v t t a 5 ? e i e n a R e i I l -
f e l d , g<-b. D e z o l d , in gesetzlichem beistund und 
mit Z^lc!in".g und Kenehmistung 'der Herren Vor . 
wünder der minorennen Rnnfel^schen Erben, an, 
^9. April lLit> abgeschlossenen und am septbr . 
^817 h«i E'n» Eei. Kaiserl. Liest. ^ofgerichreaehö» 
kig eorroborirten Pfuid» und eventuellen Kauf-Eon -
ttarkö, auf ^bn nach einander folgende Haln, für 
die S t tn ine von <0500 Rubel H . ZIss- pkan Zweite 
^tquirtrt und üöer dtts« .Pfätlduvg.uvd eventuellm 
Kauf m seiner S i c h e r h e i t u m ein gesetzliches p i - k l i -
c u m nachgksuchet, auch mittelst R e s o l u -
t ion vom heul igcn t luw nachgegeben erhalten bat . 
E s werden demnach alle diej-migen, welche an 
gedachtes hölzerne W o h n b a u s sanit Ävpcr t inent i en , 
oder u i d e r die geschehene V e r p f ä n d u n g und even« 
tuellen Verkauf derselben, rechtsgült ige Ansprüche 
baden oder E i n w e n d u n g e n machen zu können ver-
m e i n e n , sich damit in gesetzlicher Art binnen e inem 
J a h r und sechs Wochen 2 tnijus 
und also spätestens am 2 7 . N o v e m b e r 1 5 1 3 , bei 
diesen, R a t b zu m e l d e n , m i t dcr V e r w a r n u n g , daß 
nach Ablauf dieser vcremtorischen F r i s t , n i emand 
mir e t w a n i g e n Ansprüchen weiter s c h e r t , sondern 
dem Herrn O v c i o r s o d a n n A d o l p h 
L e b m a n n , der ungesiöbrre Pfmidbeiitz me lnbe -
sagler I m m o b i l i e n nach I n h a l t dcö Ccnrracts jU' 
gesichert werden ,oll. V . R . W -
Gegeben, V o r p a t - R a t h h a u S , den i b l c n O c -
tober lÄ i7 -
Z m N a m e n und von wegen EineS E d l e n 
R a t h ' 6 der K a i s e r l i ^ c n S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r Z r. Z l k e r m a n n . 
Overfekretar A. S ch m a l j e n. 3 
Anderwei t ige B e k u n n t n i a c h u n g e n . 
Nl l t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei »Ver-
waltung hieselbst. 
w i e c i e r m i t L c ! i u t 2 
d l ^ t t ^ r n l ^ u ^ i k t - vc -r sL^tLn l>in» s o t - r n e u e - r e 
i c k ^ i e ^ . u l l o r c l L r u n g n n c l i e X i r i » 
cZer v o n m i r ^ ^ i n i ^ s t w u n s c ^ t - n , s i c !^ 6 e g -
l ^ I d d c i m i r O o r ^ t , 
c i s i ) 2 v . ( ^ c l . I L 1 7 . 
I ) r . Z ö l l m e n , I ^ i - e i s s r ^ t « 
Sonnabend , den 27sten October d. I . , 
w i rd im Locaic dcr Burgermusse zum Besten 
des Occonomcn, Masquerade sein, zu wel» 
chcr die B i k c i l e dei zu lösen sind. 
D e r x . u , den 1 2 . Qckbr . 1817. 2? 
tkiw ^urchl i rochener P a l l a s c h , dessen R o r v 
verschiedent l i ch g e f u t t e r t , in e iner s c h w a r z ' l eder -
nen S c h e i d e , ist a m -,9ten <vct, a u f dem W e s s e 
zwischen den p o s t f t a t i o n e n U d d e r n u n d D u i k a g . 
v e r l o r e n g e g a n g e n . D e r ehrl iche L inder w i r d g e -
b e t e n , i h n ge^en e ine B e l o h n u n g v o n 10 R u b e l 
S . A . vc i d e m S i e c h e n s c h l ä g e r Z s n . v o . g e l i n T > o r -
^pat'^ap^rzÄ?en. ^ . . . . . ' > 
Mit Hochobrigkektlkcher Bewilligung 
' W i r d a m ic>. N o v b r . d . I . u n t e r d e m p u b l . 
G u t e F l e m m i n g s h o f f . , o h n w e l t T s c h o r n o y 
e i n K o r n - K r a m » u n d V - e d m a r k t a b g c h a l - . 
t e n w e r d e n ; w e l c h e s d i e G u t s V e i ' w i Z l r u n q 
h i e d u r c h z u r a l l g e m e i n e n W i l s e n s c h a f r b r i n g t . 
D a ick g e s o n n e n b i n , mein< B ^ d e ob iugkhen , 
fo ersuche ich b iemir alle lUkj -ntge . i , welche Aor-
d e r u n q e n an m,ch bab?p sti, d a m i l b innen «rvet 
M o n a r e n daselbst ,u m e l d e n ; so w i e ick auck alle 
D l c i t N l q e n ersuche, welche mir 1.U zal'<en b i l d e n , 
w a h k c i i ) dieser Ze i t m i t m e i n e n je irberigcn Com» 
Mtö o b n s e h ü a r zu l i q ^ i d l r e n , welcher dazu von m i r 
b e a u f t r a g t ist. 
S a u f m a n n F r. Z>. S ä ' i k f n e r . 3 
A u f dem G u t e V i k » k o f f , >m W ' N d a u s c k e n 
K i r c h s p i e l e , stnd v o r ^ U c k qur auegebra i id ie Z i e -
g c l s t e t n e , v o n größerer ,^v'M w i e q e i r ö d n i g l j c k . j u r 
S t e l l e , u n d auch rnit dem T r a n ö p o r r nach D o r p a t , 
zu Häven. 2 
D a ß , den F u b r m a n n L ü r s a s c h e N E r b e n g e , 
b ö r i g e , i m tsten S t a d t i b e i l e u n t e r der P o l i z e i n u m -
w e r 2 0 8 , a m E m d a c h s i u ß belegene W o b n h a u s , s a m t 
d c o N e b e n g e b ä u d e n / steht a u ö fre ier L a n d z u m 
V e r k a u f . Kauf lus t ige er fahren die B e d i n g u n g e n 
bei den gerichtlich konst i tuirten V o r m ü n d e r n , 
F i i c k e r h ä n d l c r n M i c h a e l K ü r s a u n d H a t o b 
A ü r g e n s o h n . ^ 
H a ich m e i n e landischen G e s c h ä f t , i m Z i m m e r -
i n a b i e n u . d. g l . beendet b a d e , u n d w ä h r e n d m e t -
Ner Abwesenhe i t mehrere A n f r a g e n n m M a l e r a r -
be i ten in m e i n e m H a u s e gemacht w o r d e n ; sß zeige 
ich dem H o c h w v h l g t b v r n e n Adel u u d geehrten P u b -
l ikum hierdurch ergebenst a n , daß ick g e g e n w ä r t i g 
w i e d e r u m alle A u f t r ä g e sowol i m S i m n - e r m a h l e n 
a l s auch i m f e i n e n E q u i p a g e « - L a c k i r e n tc. tc. über-
n e h m e , u n d d a s i n m i r gesetzte Z u t r a u e n durch 
p r o m p t e , reelle u n d bi l l ige A n f e r t i g u n g auch serner 
, u v e r d i e n e n eifrigst b e m ü h t seyn werde . M e i n e 
W o h n u n g ist u n w e i t der steinernen B r ü c k e , t m 
e h e m a l i g e n Golickschen H a u s e . 
W ä h l e r D b e ? g . z 
D a ß , der a l t e n Krueka g e h ö r i g e H a u S t lebg 
G a r t e n - P l a t z , neben d e m e h e m a l i g e n Lange , j , h j . 
g e n B r o c k t e n G a r t e n b e l e g e n , w i r d a u s f r e i e r 
H a n d m m V e r k a u f auSgeboten . K a u f l i e b h a b e r er -
f a h r e n d i , B e d i n g u n g e n i n demselben H a u s e . 2 
E i n P i a n o » F o r t e i m besten Zustande, v o n 5 1 / 2 
Octav., steht zum Verkauf, «nd kann tägl ich Nach-
m i t t a g s v o n 2 - > 5 U b r , bei dem H e r r » Luet ten , 
w o h n h a f t i m Hause deS H r n . Kuvferschmiedt G e r g , 
von K a u f e r n in Augenschein g e n o m m e n w e r d e n . 1 
Z)m Hause der F r a u P a s t o r i n T d r ä m e r , a m 
M a r k t , ist e ine W o b n u u q v o n m e h r e r e n , bei der 
st enqsten K ä l t e w a r m ha l t enden Z i m m e r n zu v e r -
m i e t b e n . 1 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n >6. O c t b r . D e r K a u f m a n n H r . L a n g e r f e l d , 
a u s » l p . i a ; ver H r . v. S l a n k c n b a l i e n , und der 
B m ^ e r d i i m m c r K a u f m a n n D u d e , l o g l r e n bei 
B a u m g a r t e . ' . 
D u r c k p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D « n 17 O e r . E"r. E r l a u c h t der H e r r C o r p s - K o m -
m a n d e u r G - ' N e l a l von der K a v a l l e r i e G r a f W i l l » 
g e n s t e i n , von S t . P e k e r s b . , nack M t t a u . 
D < n 5>er Hr . O r ster N a s c h e t , nach R i g a . 
D e n ^9. D e r H r . K a m m e r h e r r Wassiltschikoff, vor» 
^ t . P e t e r s b . , nach P o l a n g e n . 
D e n 2 0 . D e r H r . K a m m e r l u n k e r B a r o n W i e l i n g -
h o f f , von S t . P e t e r ö b . , nach R - g a — D i e K r a u 
G r ä s i n K u b o m i r e k y , v o n E t - P . t e r ö b . , nack Lir-
t a u e n . 
< Z e l 6 » L c » u r » i n k > p s . 
t (10 K u d e l <?ollt A n b . Oc»p. 
t k u d e l w i l d e r - « » Z 
t m >n v . VVocl ie Z 8 l ---
j n e u e r t i o l l . O u i ^ , - I g 9 6 
t n e u s r t m l t . k t t i . » » ^ 9 7 
- » 4 L6 
L r a l i l i w e l n < p r « - i « . 
j L r s n 6 l i s l b Lranr! s m 1 >ior R u k . L , ^ 
— — L r - . » 6 5 8 — — 
< ? e I 6 - ( ! o u i ' s I N 8 r . ? e t v r ? t , u r ß . 
lZoUanc l t scke D u k s t e n , j y 8 0 k u p e k . neue» 
— — — — 1 0 — t>5 — s t r « , 
^ g i o s u l 8 U d « r 2 K ü b e l 85 k o r k e n . 
O e t r a i r l e » u n 6 V r s t t c i v v e i n s - I ? r « i « « 
i n k e v a l . 
V o m I . s n 6 e e i n g e f ü h r t e s tZelrsicle i s t v e r k a u k t l 
«lie 5 0 0 
W s i r e n - — / iv0 — — 5 
k a ^ k e r r o L g e » — Z^0 — — 5 
k o ^ e n - — — ä 
V o r s t « - '— « . . . . — z 
v r o b e v e r s t e — — — — ^ 
ttsber, » i tck H u s l i t s t 1 w — ä 
K l i I - . ns< !> «Zualns t 2 0 0 — — A . 
V r o d ^ 2 8 0 — — ^ S f S 
L r a a a t w e " , , n s c i i l Z u g l i t s t 
k a t s » » ^ 
D ö r p t-
H ' ' ' 
s e h e 
vk'°. 85. Mittwoch, den 24^" October 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
- ^ Dr. E. Rimbach, Censvr. 
St. Petersburg, vom 17. Oktober. 
S o n n t a g , d e n i 4 t e n d i e se s , w a r d h i e r 
H a S Hohe G e b u r l s f e s t I h r e r M a j e s t ä t 
d e r K a t s e r i . n M a r i a F e o d o r o w n a i n 
a l l e n h - e n g e n K i r c h e n d u r c h E m p o r s c h i c k u n g ' ^ 
d e r he iße s t en G e b e t e a n d e n A l l m ä c h t i g e n : 
E r w o l l e . . d l « f ü r c R u ß l a n d k o s t b a r e G e s u n d -
h e i t I h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t a u s l a n g e 
J a h r e e r h a l t e n , g e f e i e r t . A b e n d S w a r d i e 
g a n z e S t a d t l l l u m i m r t . A n d i e sem T a g e 
W a r bei S r . D u r c h l a u c h t de iy F ü r s t e n P e -
t e r W ^ ß i l j e w i t s c h Lopuck in g r o ß e M i t t a g s -
t a f e l , a n w e i c h e r sich b e f a n d e n , I h r e E m i » 
Nenzen , de r M e t r o p o l i t v o n N o w g o r o d u n d 
S t . P e t e r s b u r g A m b r o ß j i d c r E r z b i s c h o f 
v o n T s c h c r n ' g o w M i c h a i l , u n d de r B l s c h o w 
v o n N c v a l F - r a r e t , d ie H H . M i t g l i e d e r d e S 
R e i c h s r a t h s , d ie e r s t e n H v f . C h a r g e n , die h i e r 
b e f i n d l i c h e n G e n e r a l e , d a r u n t e r auch d i e G e -
U e r a l a d j n r r n t r n S r . K a i s c r l . M a j e s t ä t , 
U n d m e h r e r e a n d e r e v o r n e h m e S t a n d e s -
p e r s o n e n . U e b e r dc r T i f e l w u r d e n g e t r u n » 
k e n , d ie G e s u n d h e i t S r . M a j e s t ä t d e s 
K . i i s e r A , I h r e r M a j e s t ä t e n de r K a i « 
s e r i n i ^ e n , u n d d c s g a n z e n A l l c r d u r a ^ 
l ü u c h t i g s t e n K a i s e r k i ä i n H a u s e s ; 
trunken die Gaste die Gesundheit des Wir-
k h e s , de? sie so p r ä c h t i g b e w i r t h e t , u n d d e r 
m i t so v i e l e m E i f e r u n d E h r f u r c h t g m e i n , 
s ä i a f t l i c h m i t i h n e n in s e inem H a u s e d a S 
G c d u r t S f r s t d e r A l l e r d u r c h l a u c h t i g s t e n M u t « 
l ^ c r U n s e r s a l l g e l l e b r e s t e n M o n a r c h r n g e -
f e i e r t h a r t e . 
I n d i e sen T a g e n ist h i e r a u s L o n d o n 
e in z u v e r l ä ß i g e s P r i v a t s c h r e i b e n e m g c g a n « 
g e n , in w e i c h e m u n t e r a n d e r n s o i g c n d e S 
e n t h a l t e n i s t : , » V e r w i c h e n e n 15. A u g u s t 
w a r d d ie G a t t i n d e s D o k t o r s R i g d y i n 
N o r w i c h i n E i n e r N i e d e r k u n f t v o n v i e r 
K i n d e r n , d re i K n a b e n u n d e i n e m M ä d c h e n , 
e n t b u n d e n . S i e sind a l l e gesu d , u n d m a n 
d a r f h o f f e n , d a ß sie l e b e n w e r d e n . I c h h a b e 
sie selbst a m d r i t t e n T a g e nach i h r e r G e -
b u r t g e s e h e n . D i e s E r e i g n i ß -st b e s o n d e r s 
d e s w e g e n u m so i n t e r e s s a n t e r , d a d e r V a , 
t e r d e r N e n g t b o r n e n in se ine r F a m i l i e schon 
G r o ß . A e l t e r v a k e r ist u n d schon 7 . I > i h r e 
z ä h l t ; se ine ä l t e s t e T o c h t e r a u s d e r e r s t en 
E h e ,st 5 0 J a h r a l t , u n d e ine v o n i h r e n 
T ö c h t e r n ist a u c h schon M u t t e r . F o l g l i c h 
besitzen d i e N c u g e b o r n e n e ine S c h w e s t . r , 
w e l c h ? schon E n k e l h a » , u n d d a h e r k ö n n e n 
d i e N e u > i e b o r n e n n ich i h r e r S c h w e s t e r , d i e 
K n a b e n G r o ß v ä t e r , u n d d a s M ä d c h e n G r o ß -
mutter genannt werden. Hr. Rigbp hat sich 
während seiner Praktik besonders mit der Ge-
burcshülfe abgegeben. Er ist hinlänglich be-
gannt wegen seiner Schriften, von denen 
einige ins Deutsche übersetzt sind, besitzt sehr 
ausgebreitete Kenntnisse, und ist nach seinem 
Alter außerordentlich munker und thätig." 
Berlin, den 18. Oktober. 
Am i6ren dieses ward hier das sojah, 
rige Dienst« Jubiläum des hochverdienten 
und allgemein verehrten General - Staads» 
Chirurgus, Or. Johann Görke, aufs festlich-
ste begangen. Von den beiden General« 
Staads - Chirurgen, De. Wibsl, u. Dr. Sütt-
ner, ward ihm im Namen der Preußischen 
Militair-Aerzte eine Von Loos geprägte 
Medaille, und von dem Staatsrath Rib-
bentrop ein auf weißen Atl^s gedrucktes, 
sehr schönes Gedicht überreicht. Mittags 
ward dem Jubelgreise, dem Schöpfer der 
medieinisch«chirurgischenPepini^ re, im Bör-
ssnhause ein festliches Mahl gegeben, wel-
chem die Generalität, die Staatsminister !c. 
beiwohnten, wo an 8 Tafeln zusamnnu von 
250 Gedecken gespeiset wurde. Dem ge-
feyerten Veteran ward bei dieser Gelegen-
heit von Sr. Excellenz, dem Kriegsminister, 
ein schmeichelhaftes Cabinetsschreiben deS 
Königs übergeben, der ihm den rothen 
Adler.Orden zweiter Classe mit Eichenlaub 
ertheilt hat. Alsdann ward dem Jubelgreise 
im Namen sämmtlicher Militair-Aerzte ein 
silberner Pocal übergeben, und von Mit-
gliedern der Sing-Akademie ein mit dem 
Wahlspruch des Jubelgreises: "Der alte 
Gott lebt noch," anhebender und schließen-
der Gesang vorgetragen; hierauf verlas 
man ein Schreiben des Fürsten Blücher, 
der Görke und sich noch 50 Jahre Leben 
wünscht, um dem Weltspettakel zuzusehen; 
ferner ein Schreiben des Generals Kleist 
von Nollendorf. Dcr Prinz Wilhelm, Bru« 
der des Königs, erschien bei der Tafel, und 
gestern besuchte auch der Kronprinz den 
Gefeuerten. Görke ward am Zten Mai 1750 
im Dorfe Sorditten bei Nastenburg in Ost-
preußen gebohren., Sein Vater war Prediger. 
Das Consistorium der Provinz Bran-
denburg. hat eine Verfügung erlassen, nach 
welcher hui fort die Fu),crder drei Penktyür-
dkgen Tage vom zisten Marz, i8ten Innii 
und r8ten Oktober in den Schulen jährlich 
begangen werden soll, um das Andenken an 
die Kriegsjahre von 1813, 1814 und 1815 
früh in den Herzen der vaterlandischen Ju-
gend anzuregen und die Vaterlandsliebe in 
derselben zu erwecken. 
Jn Halberstadt haben am Tage der 
ersten Synodal-Versommlung die Prediger 
beider Evangelischer Confeßionen in der 
Domkirche das Abendmahl genossen. Es 
wurde nach reformirtcm Ritus,^ jedoch bei 
brennenden Kerzen (als symbolisches Zei. 
chen dcr Aufklärung durch das Evangelium) 
gehalten. 
Berlin, vom 8. Oktober. 
Nach zuverlässigen Nachrichten aus der 
Oberlausitz, ist in- dieser, seit zwei Jahren 
dem Preussischen Staate zugefastelsen Pro-
vinz, das Feudalwesen noch in seiner schreck-
lichsten Gestalt vorherrschend. Nicht ge-
nug, daß die Leibeigenschaft noch fortdau-
ert, auch keine Anstalten getroffen werden, 
das Loos der »unglücklichen Bauer'n zu ver-
bessern und sie zu freien Menschen u m z u -
schaffen (was sie, auch selbst mit Verlust 
eines Theils ihrer Besitzungen, fehnlichst 
wünschen), so suchen noch, einzelne Dorfs-
Despoten ihre Gewalt immer weiter aus-
zudehnen. Möchte doch die erleuchtete 
Preussische Negierung, welche iw den. neu-
en Provinzen das Preussische Gesetzbuch, 
hie Preussische Verwaltung und die allge-
meine Militairpfiichtigkeit bereits eingeführt 
hat, die so nothwendige und die Liebe deö 
Unterthanen erzeugende Auseinandersetzung 
der bäuerlichen Verhältnisse recht bald ani 
befehlen! Möchte ste dabei nicht nur die 
Gutsbesitzer, oder gar die jetzt noch beste-
henden Landstände, deren die Constituirung 
nach dem schrecklichsten Feudalismus riecht, 
zu Nathe zu ziehen, sondern auch aus der 
Classc der Bauern selbst, unter denen es, 
nach der Aussage eineS wohlunterrichteten 
Mannes, viele gute Köpfe giebt., einige 
Commissarien ernennen! Hiergegen würden 
die jetzigen Landstande zwar heftig prore--
stiren, indem diese auch reine Abgeordneten 
her Bauerschaft zu der Huldigung nach 
Merseburg, gelangen ließen, obschsn cshö^ 
Hern Orts fo bestimmt worden, und aus 
a l l e n a n d e r n K r e i s e n d e s H e r z o g t h n m ö S a c h « 
sen auch D e p u t i r t e a u s d e m B ^ u e r s t a n d e 
i h r e m jetzigen K ö n i g e zu M e r s e b u r g g e h u l -
d i g t h a b e n . 
H a m b u r g , den i y . O k t o b e r . 
D i e d i e s j ä h r i g e F c y e r d e s l 8 r e n O c t o -
b e r s w a r de« u n s e?n s r o h e ö B ü r g e r e s t , 
a n dem der re l ig iöse ^ i n n der B ü r g e r n ich t 
W e n i g e r , a l s ih re V a t e r l a n d s l i e b e , i h r e A n -
häng l - chke i t als i h r e V e r f a s s u n g , ^ b e 
zu i h r e r O d r i g k e i t , ih r g c h b t t g g e r e g e l t e r 
F c c y y c - k S s l n n , i h r S i n n f ü r He rz l i chke i t , 
E u t t ' c h k e l l , O r d n u n g u n d R u h e sich a u s » 
s p r i c h . D a S w i e d e r k e h r e n d e Glück w a r d 
l t e f e r g e f ü h l t durch den Rückbl ick a u f e ine 
schre^ l lche V e r g a n g e n h e i t , u n d d ie zah l lose 
M e n g e , d ,e a n diesem T a g e o i e K i r c h e n 
u n o y a s F e l d , w o i h r e B ü r g e r w e h r u n d 
d a s r e g u l a j r e M i l i t a i r ausges te l l t w a r , u n d 
d i e G a s s e n , d u r c h d i e dasselbe z o g , besuch-
t e , g e w ä h r t e d e n Anbl ick e ine r glückl ichen 
F a m i l i e , d ie m i t D a n k gegen die V o r s e h u n g 
a l l e s d a s v e r m i e d , w a S e inen Z w e i f e l h ä t » 
t e b e g r ü n d e n k ö n n e n , o b sie aucl? d e r F r e y -
h e i t , die sie g e n i e ß t , w ü r d i g sey. 
I n a l l e n K i r chen w a r e ine re l ig iöse F e i -
e r a n g e o r d n e t ; e s w u r d e n Lob« u n d D a n k » 
l r edc r in dense lben g e s u n g e n , u n d P r e d i g -
t e n g e h a l t e n , d ie a n d i e g r o ß e n B e g e b e n » 
Hel ten de r J a h r e ! 8 l Z , 1 8 1 4 u n o - 8 1 5 u n d 
a n u n s r e nach schweren K ä m p f e n n u e o e r 
e r h a l t e n e S e l b s t s t ä n d i g k e i t e r i n n e r t e n . J n 
d e r g r o ß e n M i c h a e l i s » K i r c h e , w o a n 1 0 0 0 0 
M e n s c h e n v e r s a m m e l t w a r e n , w a r e ine T o d » 
l e N ' F e y e r z u m A n d e n k e n d e r in d e n I a h » 
r e u / 8 ! Z , u n d Z8K4 v o n H a m b u r g s B ü r -
g e r n u n d E i n w o h n e r n in d e m K a m p f f ü r 
F r e i h e i t G e f a l l e n e n a n g e o r d n e t ; e in schö-
n e s M o n u m e n t , a u f d e m d ie N a m e n d e r 
G e f a l l e n e n verze ichne t sind, w a r d dase lbs t 
a u f g e s t e l l t , d a s u n s e r m R e p s o l d z u r E h -
de g e r e i c h t ; e h r e n v o l l e E r w ä h n u n g d e r G e » 
f a i l e n e n geschah in d e r schönen N e d e d e s 
H e r r n V r . H o r n , u n d d a n n w a r d m i t 
M u s i k b e g l e i t e t e in Lied, v o n u n s e r m W ä c h -
t e r g e d i c h t e t , zu i h r e m A n d e n k e n g e s u n a e n . 
D i e N a c h g e b l i e b e n e n der G e f a l l e n e n wa> 
de,, v o m K i r c h e n E o l l e g i o zu dieser F e y e r 
Eingeladen. Hierauf wutdt» die vor dcm 
Altar aufgestellten 9 Fahnen, die att die-
sem T a g e j e d e m B a t a i l l o n d e r Bürgerwehr 
v o n S e i t e n d e s S t a a t s geschenkt w e r d e n 
s o l l t e n , in G e g e n w a r t der C o m m i s s i o n u n d 
de r H e r r e n P r e d i g e r d e r Kirche durch d e n 
w ü r d i g e n G r e i s , H e r r n D r . u n d Senior 
N a M b a c h , e i n g e s e g n e t . 
N a c h g e h a l t e n e r k r a f t v o l l e r R e d e d e S 
H e r r n S e n a t o r B a r t e l s , b e g a n n d ie fei» 
er l iche A e b e r g a b e d e r s e l b e n u n t e r s o l g e n e d l ! 
W o r t e n : , 
N e h m t sie d a n n h i n , g e l i e b t e M i t b ü r -
g e r , die h n l i ^ e n F a h n e n ! M ö g e n sie i n E u -
r e n H ä n d e n seyn e i n S c h r e c k e n — d e n 
F e i n d e n , a b e r a u c h ein Ze ichen d e r E i n » 
k r a c h t u n d d e s B ü r g e r s i n n s d e n r e d -
l i c h e n , m u t h i g e n u n d k r ä f t i g e n B ü r g e r n . 
N e h m t sie h i n ; a b e r v e r g e ß t e s n i c h t , d a ß , 
w e n n gleich I h r durch d e n Besi tz d e r s e l b e n 
hoch g e e h r t w e r d e t , dieser E u c h w i c h t i g e , 
schwere Nnd h e i l i g e P f i i c h t e n a u f l e g t . N e h m t 
sie h i n , — u n d begeis te r t v o n V a t e r l a n d s -
l i ebe u n d B ü r g e r s i n n sey i m m e r E u r e Loo» 
s u n g : 
Deutsche F reyhe i t ! H a m b u r g s 
W o h l ! 
H a m b u r g , den 20. O c t o b e r . 
F o l g e n d e s sind die G e d i c h t e , welche b e i 
d e r F e v e r dvS >8ten O c t o b e r s in d e r i m 
W i e d e m a n n s c h e n H o t e l a m g e d a c h t e n T a g e 
v e r e i n t e n Gese l l s cha f t g e s u n g e n w o r d e n sind. 
S i e sind s ä m m t l i c h v o m H e r r n P a s t o r 
F r e u d e n t h e i l g e d i c h t e t . 
Zuerst als Tischgebet, nach der Weise: 
Nun danket alle Gott! 
Mit Andacht wtibt das Fest'. 
Uns kam das Heil von oben. 
Erre t te^ , V a t e r , G o t t ! 
S e y hotü von nn6 erhobenI 
S ' l l winkst, und Nacht wird Lkcht, 
D e r S t n n n ein milder West. 
De in ist der Völker S i e g , 
D e r Völker Jubelfest . 
^vdttyn zum Andenken dcr Gefallenen, nach 
ter Weise: Mnn ich einst das Ziel errungen habe. 
Friede Got tes Eaerm Heldengrabe! 
Selig, selig, wer wie Ihr erlag! 
B r ü d e r , Euer Tod war Ovkergabe 
F ü r die Menschheit/ f ü r der Freyheit T a g . 
G r o ß v n d h e i l i g so l l t e t M r v o l l e n d e n ; 
E w i g g l ä n z t der S i e g e r P a l m e d o r t . 
E u e r N a m e leb' a n T e m p e l w ä n d e n , 
Leb' i n H e r z e n später E n k e l f o r t ! 
E h r e n E u c h n i ch t M a r m o r u n d Cvvresse -
H ö h e r e h r t E u c h f r e y e r B ü r g e r D a n k . 
W e r d a s F e s t d e r R e t t u n g ftyrt, vergesse 
N i e / w o f ü r d a s H a u p r der H e l d e n sank ! 
Hierauf: Hamburgs Erstehung. 
^ H a m b u r g ! E S g i l t D e i n W o h l , 
H e b e v o n P o l z u P o l 
D e i n N a m e s ich: 
G l o r r e i c h a u s b a n g e r N a c h t 
Z s t nach dcr Vö lkersch lacht 
D i r auch der T a g e r w a c h t , 
G s r r . s e g n e D i c h ! 
H e b e , durch S m r m v e r k l ä r t . 
D e i n e r E r l ö s u n g w e r t h . 
H o c h D i c h u n d h e h r ! 
D i c h h a t e i n G o t t b e f r e y t . 
E h r e d i e g r o ß e Z e i t , 
W e i s h e i t u n d R e d l i c h k e i t , 
Gott und die Wehr! 
S t a d t , w y daS M i t l e i d m i l d 
T b ' r a n e n d e s K u m m e r s stillt. 
S e g n e n d d e r F l e i ß 
J e d e s V e r d i e n s t b e l o h n t , 
H e i m i s c h G c m c i n s t n n w o h n t , 
F r ö m m i g k e i t w ü r d i g t h r o n t , 
H e i l D i r u n d P r e i s l 
F r e u d i g , o V a t e r l a n d , 
B r i n g e n w i r H e r z m i d H a n d 
H u l d i g e n d d a r ! 
F e r n ist der D r ä n g e r D i r ; 
V ä t e r u n d B r ü d e r h i e r 
S c h ü t z e n d e s N c c k t s P a n i e r 
H e e r d u n d M a r . 
W a s u n s der K ä m p f e r M u c h , 
W a S u n s d e r U n s e r n B l u t 
E d e l errang- , 
S c h i r m e , der, tznkxWn, 
Biede?-und Feind der Frohn! -
Se.y,.HWbu,raS k 
U n d . s c j n G e s a n g ! 
Vom Main, vom 14. Oktober. 
I m ba ie r sche» N i e d e r , M a i n - K r e i s e ist 
v e r o r d n e t : d a ß kein K i n d d ie S c h u l e ver« 
lassen d a r f , o h n e v o r h e r g e h e n d e ö f f en t l i che 
P r ü f u n g . O h n e d a s d a r ü b e r v o m Bors te« 
h e r e r t h e i l t e Z e u g n i s t , soll e s w e d e r zu ei-
n e m H a n d w e r k , noch z u r E h e , noch z u m 
Besitz e i n e s G r u n d s t ü c k s zugelassen w e r d e n . 
A m i z t e n g e b a h r die G r o ß h e r z o g i n v o n 
B a d e n w i e d e r e ine P r i n z e s s i n . 
D e r P r i n z M a x i m i l i a n v o n N e u w i e d 
h a t auch e inen W i l d e n , v o m S t a m m der 
B a t u e e o s , u n d e inen w a h r e n S c h a t z v o n 
N a t u r a l i e n a l l e r l e i A r t , a u s B ras i l i en m i t -
g e b r a c h t . Letztere w e r d e n nebst d e n f r ü h e r 
be i N e u w i e d g e f u n d e n e n römischen A l r e r , 
t h ü m e r n , in e i n e m G e b ä u d e n e b e n d e m 
fü r s t l i chen Sch los se a u s g - f t e l l t . 
I t a l i e n , v o m 10 . O k t o b e r . 
M e h r e r e B e w o h n e r der H e r z o g t h ü m e r 
P a r m a , P i a c e n z a u n d G n a s t a l l a , be son -
d e r s L a n d l e n t e , h a t t e n die G e w o h n h e i t , 
sich v o r der jetzigen N e g e n t i n , w e n n sie 
d e r s e l b e n a u f der S t r a ß e b e g e g n e t e n , a u f 
d ie K n i e e n i e d e r z u w e r f e n . D i e s e l b e e r l i eß 
d e s h a l b e ine V e r o r d n u n g , d a ß dieser V e « 
w e i s v o n V e r e h r u n g , d i e einzig G o t t ge-
b ü h r t , a l l e n U n t e r t h a n e n v e r b o t e n seyn 
s o l l , sie m ö g e n v o r d e r R e g e n t i n erschei» 
n e n o d e r i h r b e g e g n e n . 
Schreiben aus Copenhagen, 
vom 14. October. 
D i e v e r s t o r b e n e A e b t i ß i n v o n A h l e f e l d c 
in I t z e h o e h a t e in T e s t a m e n t e r r i c h t e t , w o r » 
i n d ie v e r m a c h t e S u m m e sich a u f 8 0 0 0 0 
- R t h l r . b e l a u f t . D a v o n sol len 5 0 0 0 R t h l r . 
z u m B a u e i n e s W a i s e n h a u s e s in I t z e h o e 
v e r w a n d t w e r d e n u n d die Z i n s e n v o n 3 5 0 0 0 
R t h l r . sind . M ' U n t e r h a l t u n g , deS H a u s e s 
u n d z u r E r z i e h u n g a r m e r e l t e r n l o s e r K i n « 
der in dem g a n z e n K i o s t e r - D i s t r i c t a n g e -
w i e s e n . D i e I m s e n de r ü b r i g e n 4 0 0 0 0 
R t h l r . sind g l e i c h f a l l s zu w o h l t h ä t i g e n 
Zwecken, b e s t i m m t ; u n t e r a n d e r n v o n 6 0 0 0 
R t h l r . , e i n g e t h e i l t in 8, S t i p e n d i e n z u r Un» 
' t e r s tü t zung S t u d i r e n d e r . / 
. ; E i n g / g , a n g e n e N a c h r i c h t e n bes tä rken le i -
d e r die V e r w u t h n n g , d a ß d a s dem A g e n t e n 
P l o u g i n F a a b o r g u n d d e m w a c k e r n S e e » 
v fßc . i s rx Lieu.tclia.lit ^ H i l t r u p , z u g e h ö r i g e 
S c h i f f V e n u s , w e l c h e s voA setzterem ge-
f ü h r t w u r d e , v o n S e e r ä u b e r n g e p l ü n d e r t 
Und die M a n n s c h a f t e r m o r d e t w o r d e n . 
M a n H a t d a ö S c h i f f a m 7ten A u g u s t o h n e 
B e s a t z u n g u n t e r der S p a n i s c h e n Küs te bei 
A l i n e i r a in ber S e e t r e i b e n d g e s u n d e n . E s 
lst nach A l m e i r a e i n g e b r a c h t u n ö a m B o r d 
d e s S c h i f f s f a n d e n sich w e d e r F l a g g e n noch 
P a p i c r e . I n den R u m p f d e s S c h i f f s w a -
r e n m e h r e r e Löcher g e b o h r t , d a m i t e s sin-
ken sol l te . 
Aucli in A a l b o r g ist v o n zwei M ä n n e r n , 
N a m e n s B e r g u n d M e y e r , ein W a g e n v e r -
f e r t i g t w o r d e n , , w o m i t m ^ n in a l l e n R i c h -
t u n g e n f a h r e n , d r e h e n u n d w e n d e n k a n n , 
o h n e P f e r d e o d e r a n d r e Z u g l h i e r e zu ge -
b r a u c h e n . 
Brüssel, vom 25 September. 
> I n Nimwegen starb im Airer von 102^ 
Jahren Andreas Klomp. Er hinterläßt 25 
Kinder, 50 Enkel, 22 Urenkel. 
A u s dem H o l s t e i n s c h e n , v . Zo. S e p t . 
Gestern hat die Stadt Neustadt im Hol-
steinschen das Unglück gehabt, durch eme 
schreckliche Feuersbrunst fast ganz in Asche 
geleqt zn werden. 
S c h r e i b e n v o m R h e i n , v o m 12. O c t . 
D i e j e n i g e n K r a m - u n d V i e h m ä r k t e , w e l -
che a u f den z i . O c t o b e r , a l s d a s Fes t d e r 
R e f o r m a t i o n , f a l l e n , sind nach B e f e h l 
de r R e g i e r u n g / a u f e inen a n d e r n T a g v e r -
l eg t w o r d e n . Auch w e r d e n ü b e r h a u p t d ie 
Märkte, d i e auf d e n S o n n t a g f a l l e n , Zer-
legt. 
Aus Paris, vom 8. October. 
^ Das wichtige-Ereigniß, das hier jetzt 
d l n G e g e n s t a n d j d e s . ^ a g g e s p r ä c h s b i l d e t , . ? 
'st w o l ' d i e zu S t a n d e . g e k o m m e n e V e r e i n s ? 
g u n g d e r U l t r a s u n d he r e o n H t U t i v n e l l M 
N o y a l ' s t e n , V i e v A n ' l h r e w G e g n e r n - m i t - ' 
d t M ) N a m e n M i n i s t e r i e l l e b rzs ichne t M e r k e n d 
Diese Versöhnung, welche? ipanchewohllhä,^ 
l ige K o l g e n h a b e n , k a n n , i s t .hen , Ga^nge zuzu>., 
s c h r e i b t , Den die .hiesiqxn W a h l e n n a h m e n . . . 
Ui Di^ e^  ersolgte ' ^o^sprechilnq ' der. Ver» 
schwornen der schwcirz.'n Sttcknadek hat^ 
^Kgem.ein^ Fr^ude^veru?facht;i ße hewkiset,, 
daßöf fent l iche Me»)nung gewinnt,^nd-.^ 
die R^ierunq sich stark genug fühlt, un .^ 
dSrglMen. nicht niehr zn fürchten». ' 
D i e H c r z o g m v o n B e r r y b e f i n d e t sich 
w i e d e r in gesegne ten L e i b e s - U m s t ä n d e n . 
A n verschiedenen O r l e n b i l d e n sich 
G e s e l l s c h a f t e n ' z u r E r h a l t u n g der P r e ß f r e i -
he i t in D e u t s c h l a n d w i e in F r a n k r e i c h . Z u 
P a r i s h a r m a n e ine S u b s c r i p t i o n e r ö f f n e t , 
u m d ie j en igen S c h r i f t s t e l l e r zu un te r s tü tzen , 
die w e g e n ih re r G r u n d s ä t z e ü b e r die F r e i -
h e i t de r P resse v e r f o l g t w e r d e n . A n dc r 
S p i t z e e ine r Liste, we lche zah l re iche u n d 
a c h l u n g s w e r l h e N a m e n e n t h ä l t , die sich zu 
d iesem Zweck v e r e i n i g t h a b e n , stehen L a f m e 
u n d der H e r z o g v o n B r o g l i o . 
Z u he r S r a t u e H e i n r i c h s l V . , welche 
a m ^ t e n d ieses gegossen w u r d e , sind 4 2 0 0 0 
P f u n d E r z v e r w a n d t . D i e s e s w a r d in !Z 
S t u n d e n flüssig; so w i e d e r G u ß gesche-
hen w a r , e r t ö n t e v o » d e n v i e l e n A n w e s e n -
den d e r A u s r u f : E s l ebe d c r K ö n i g ' . E s 
lebe H e i n r i c h I V . ! Unser g u t e r M o n a r c h 
wi l l in de r F o l g e den ersten G r u n d s t e i n zn 
d e m F u ß g e s t e l l j e n e ? S t a t u e l e g e n . 
H e u t e ist d e r H e r z o g v o n W e l l i n g t o n 
a u f de r J a g d iu d e m W a l d e v o n C o m » 
p i e g n e . A l s ein B e w e i s , w i e äuße r s t w o h l -
f e i l d ie J u s t i z in B e l g i e n i s t , w i r d noch 
b e m e r k t , d a ß die g e s a m m t e n P r o c e ß k o s t e n 
d c s H e r z o g s gegen den H e r a u s g e b e r d e s 
J o u r n a l s v o n F l a n d e r n k a u m 4 F r a n k e n 
b e t r a g e n h a b e n . 
Vermischte Nachrichten. 
D i e R e i f e n de r W ü r t e m b e r g i s c h e n u n d 
P reus s i s chen T o u r i e r e b e g i n n e n plötzlich v o n 
N e u e m . M a n s a g t sich i n s O h r , e s sey i n 
S t ä n d e - A n g e l e g e n h e i t e n . D i e S a c h e m u ß 
w o h l w i c h t i g u n d d r i n g e n d sö l in , w e i l so-
g a r M i n i s t e r u n d S t a a t s r ä t h e sich a u f d e n 
W e g g e m a c h t h a b e n . ( A . d . Z u s c h r . ) 
D i e (?Ä2. d e S a n t ä ' M a c h t d e n E x t r a c t 
d e r K r ä b e n a u g e n ( n u x v o i n I c Ä ) a l s e in 
siÄeres M i t t e l be i v e r a l t e t e n / N h t n k n g e n 
b e k a n n t . ' : ' 
' . Sch reck l i ch ist d a s B j s b , b a s G e n e f a l 
W i l s o n in se iner neues ten ' S c h V i f t v o n d c m 
E l e n d e der F r a n z o s e n bei W i l n a e n t w i r f t : 
J n ' d m S p i t a l e r n v o n W i l n a l a g e n 1 7 0 0 0 
T v d t e u n d S t e r b e n d e , E r f r o r n e u n d E r -
f n e r e n d e . D i e z e r b r o c h e n e n ( b r o k e n u p ) 
K ö r p e r d c r H ö h l u n g e n . 
ver Fenster! und Mauern zu vetffopfett. 
I n den G ä n g e n d e s g r o ß e n K l o s t e r s a l l e i n 
lagen l z c o K ö r p e r w i e B l e i b l ö c k e a u f e in -
a n d e r gesch ich te t ; a l s m a n sie nach u n d nach 
a u f S c h l i t t e n zum V e r b r e n n e n f o r t f ü h r t e , 
zeigten sich die außerordentlichsten S t e l l u n -
g e n ; fas t keiner hane d a s A n s e h e n , n n 
ruhigen Zustande e r f roren zn seyn; je?cr 
schien in de r letzten H a n d l u n g seinco Le-
bens fixirr; die ieyle R i c h t u n g , die er sei» 
nen G l i e d e r n gegcbcn , w a r festgehattcn, 
und die A u g e n CrHcknn noch d ie letzte Cm» 
ps induikg a u s , Z o r n , S c h m e r z o d e r B i t t e . 
A u f den L a n d s t r a ß e n w a r e n M e n s c h e n vn i 
die b r e n n e n d e n R u i n e n v o n D o r f e r n , w e l -
che de r W a h n s i n n m B r a n d gesetzt h a t t e , 
v e r s a m m e l t , und zerstückten und a ß e n die 
v e r b r a n n t e n K ö r p e r i h r e r K a m e r a d e n ; T a u -
f e n d e v o n P f e r d e n röche l t en den T o d e s -
k a m p f a u s zerf leischten K ö r p e r n , die m a n 
a n g e h a u e n h a c r e , u m die F o r d e r u n g e n ei-
n e s H u n g e r s zu stillen; der kein M i t l e i d e n 
k a n n t e . I n m a n c h e n H ü t t e n h a t t e n ha lb» 
l e b e n d e M e n f c h e n i h r e e r f r o r n e n K ö r p e r 
m i t L e i c h n a m e n zuqedeckt , d i e , durch die 
M i t t h e i l u n g th ie r i scher W a r m e in F . i u l n i ß 
ü b e r g e h e n d , d e m S t e r b e n d e n w i e d ^ n T o b -
t e n e ine g e m e i n s c h a f t l i c h e V e r w e s u n g be» 
r e i t e r e n . 
D i e in N e n - W a l e s e rsche inend« E i d , 
n e y « G a z e t t e e r w ä h n t e in ige r W i r k u n g e n 
v o n e i n e m th ie r i schen G i f t e , welche a l le 
b i s h e r b e k a n n t e n G r a d e ü b e r s t e i g e n . E i n 
gewisser I o h n ^ W o o d , v o n >>?r K ö n i g l . 
V e t e r a n e n , w a r d , a l s e r i m D i e n s t e w a r , 
v o n e ine r S c h l a n g e geb i s sen , u n d l e b t n u r 
noch e in ige Augenb l i cke d a r n a c h . D e r B i ß 
w a r a m F u ß e u n d k a u m h a t t e er m i t der 
H a n d -eine B e w e g u n g d a r n a c h g e m a c h t u n d 
G o t t seine S e e l e e m p f o h l e n , a l s er hin» 
stürzte u n d a u f d e r . S t e l l e versch ied . E i n i g e 
S t u n d e n d ä r q u f / w a r sein K ö r p e r schon-
v ö l l i g lti F a u l n i ß ü b e r g e g a n g e n E i n H a m -
m e l , d e r E b e n f a l l s v o n e ine r so lchen S c h l a n . 
g e gebissen w a r d , b l i e b a u f der S t e l l e todt? 
u n d w e n i g e Augenb l i cke d a r n a c h zeigten sich 
M e r k m a l e der V e r w e s u n g . D i e s e A r r S c h k p n , , 
g e n sind 6 b i s 7 S c h u h l a n q u n d v o n 
d u n k l e r F a r b e , i b r K o p f ist b e s o n d e r s b r e i t . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f f o d e r u n g 
an die Einwohner der Stadt Dorpat» 
Die allerhöchst bewilligte Feier deS 
Lutherischen Resormations Zuges, die Fei-
er des 19. October >517, foderr über >ll 
die Genossen der evangelischen Kirche zur 
Errichtung emes bleibenden DemmUs ^uf. 
Auch hier in dieser Stadt wird es 
unr der Andeutung bedürfen, zu welchem 
Werke die Bereitwilligkeit, eine gemein-
nützige Anstalt zu befördern, sich lenken 
möge. 
Schon feit mehrern Jahren ist hie? 
selbst das Bedürfnis einer Ernährungs/ 
Anstalt durch Arbeit einstimmig anerkannt 
worden. Uelier einen zweckmäßige,' Plan 
einer Arbeits - Anstalt wird eine Vereini-
gung der darüber im Publiko regen Ge-
danken herbeigeführt werden. Die Aus, 
führnng hängt von der Unterstützung deS 
Publikum 'ab. 
Wollen wir alle gemeinschaftlich, ein 
jeder nach setner Kr.-.fr und seinem Ver, 
mögen, durch freiwillige Beiträge den 
Grund zu diesem heilsamen Werk legen, 
um zur fortdauernden Feier des lyten Oc^ 
tobers i F i ? am Altare der Religion und 
der Menschheit ein würdiges Opfer darzu-
brwHen! Es ist ein würdiges Opfer, denn 
ujiser unsterblicher L u t h e r lehrte z Bete' 
unö arbeite! Es ist ein windiges Opfer, 
denn wir wollen in dieser Anstalt dem^ 
NahrungSlosen selbsterworbenen Unterhalt ' 
reichen , und das kräftige Mittel moralkF. 
scher Besserung, die Arbeitsamkeit, in 
That setzen ^ nd ehren! ^ 
' Eine Unterzeichnung zu Beiträgen, 
wird eröffne?» und ist von einigen Man? 
n'ern die Besorgung der Unterzeichnung^ 
^ und weilerßkn dke Einsammlung der'Bek, 
träge bereikwitlig übernommen worden. 
D o r p a t , R a c h h a u S , d e n Z Z . O c t o b e r 
1817. 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 
' O b c r s e k r e t . A . S c h m a l z e n « 5 
V y n der Rentkammer der Äaiserlicken U n i -
versstclt werden alle d i e j e n i g e n / w e l c h e an dieselbe 
rechlmäfftge Forderungen baben, hierdurch au.ge-« 
f o r d e r e M desha lb be i derselben binnen T a g e n 
! » cZsio u n v zwar 8lll> p o s n ^ 5 ! r s e c w s j z u meldeq. 
. D o r p a t , d e n Lasten O c r o b f r i L « ? . 
S)amen dert Rentkammer der Kaljerl , 
Universität. 
F e r d i n a n d G i e f e , R e c t o r . 
Notär W i t t e , 
' . loco öecrel^ ^ 
^ B e f e h l S r ^ M f e r l . M a j e s t ä t des S e l b t t b e r r -
' ' schers Äller R e u ß e n !c. zc. » . a u s dep Liest . 
Gouvernements - Äegierung. 
^ ' t u r 
ttdermlknnigltchcn W i s s e n s c h a f t . ' 
' ^ a c h d e m j u r V - r p s t e g u n g d e r i m liest . G o u ? 
». v e r n e m e n t e i . l lquart lr ten T r u p p e n v o n d.«r ' M e n 
s Ä M « v o m ' j s t e n I u n l u n d t ß e n . A u M d e S . k i m f -
! ti'g.5N ' i s z m e n ' , Ä M s ' ö b i s j u m i f t e n I M u a r 1 S 1 9 
h t e Ä k g c 'am' S r e n ^ t t n u n d Zten . u n d di? D e r e -
ttrgr M ' d ' i t , i S t e n ' M e n ^ ^ j ä t e n U o v b ^ . d . 
ick l iest ^ a m ^ ü l t z ö f e a b g l ä t t e n w e r d e n D ö l l e n . .. 
Als wird solches von^ .der liest. Gouvernements, 
Regierung in BMebuNH auf die von perfeibey un» 
tcrm hosten M^Y, ; > v . . A . - N r . ,^5^ pubUcirte 
Bekanntwachüi^ de^Aiitendanten- Verwaltung M r 
jederwÄnntglichen Wissenschaft gebracht und wer? 
den diejenigen, welche die Lieferungen der benöthig« 
' ten Proviänl^Quat t t i t lken- j« t'«dernrbmen-MtlleirS 
sein möchte^/birrwit.aufaesorpert., zu de« obenge» 
dachten Tiegen an? Peletotgen, ^ei dem ließ. I a -
metälklts,-n^dsekbst^ auch dir Con-ditivnrS in Augen" 
schej„^itvmn»tn wer^n> sonnen,-mit den ^rför^er-
, lichen Salogaen, die j ^och der Adel^ dir»' M a v t -
, . ger Ueb»rnadme'lwes Lieferung, j^ Men nichr 
p ö t b i s - h a ^ i i ^ - c i « ; u s i n d e t i . ' ^ 
. A i g . a > S c h l o ß , den 1 8 . O c t o b e r i 8 i 7 ^ -
» . u . . ^.G. v . , A l i c k m a Ä ^ , 
. . . . R t g i e r u n g s r a r b , 
..-> . . . 
^ S e k r e t ä r e 2 
Underweltkge Bekanntmachungen. 
tNi t Genehmigung der Äaiferlichen Polizei-Vev-
waltung hieselbst. 
< D s iel^ w i^ä^r lnit 8e! iul?» 
d l s l t e r n i / M p d L v e r s e i l e n b in , s o e r n e u e r e 
! c k clie /Vul lorr l srung s n ^ . l l e , <lie I^iii> 
eler v o n m i r g e i m p l r w ü n s c h e n , s ie l i 6eS" 
k a l d Zeit ig d e i m i r 2 u m e t c l e n . O o r p s t , 
c l sn 20. O c t . I H I ? . 
O r . L ^ k m e n , I^reisÄr^t. 
' O o n n e r s t z ^ , l s r e n N o v e m b e r , 
s i e a m 'St t l rungstöZe , wir i l i m I^oc^le cler 
s e z e l L m i s c l i e r i N ü s s e , D i n e r u n d 
^ . K e n e l s L a l l s e ^ n . D i e L i l l e t t e s u r n 
V 2 I I s in<!^ v ! k ^ e - v v o l i n l i o ^ v o n 
A s n , i m l!)iree.l ions?.immLr 
l ö s e n , D ! e ! . O i r e c t i u n 
« ! e ^ Ä c s < l e m . ^ I n s s e . z 
^ S o n n a b e n d , den^/stey Qupber d. I . , 
'tvksd Locckle der Bürgerm'üsse zirm Besten 
des Oeconomen, Masquerade sein, zu wel-
cher die,Bi l l t t te bei ihm zu lösek sind. 
' D o r p a t , den 12. Octbr . 181 / . 1 
'Äuk'6lö!er D n i v e i ^ ^ i 8tu6icrenc?er v/ünsclit 
i?> eink-t^ U^1e"n ^Äuss 1^ in"c!er in äcn x^vnlinlictieli 
^lwl^Vl?svU5^liZfie^i un^riicllien. hiervon;iuc1 
«tis neuern Lpr^cl^en^ sl» <jie iusriscli<! u««l Iran-
zcjijKlzIle nic^Itr a v t ^ e n o m m e n , O » e r s i e l s rne l i r 
S^ ik rlen ktitlen«jer» ??ul-en » s!? au5 sein eigene, 
IN.tc-rek»^ Izecjacjlit zö i i j ^ r l ! , i o k o i ? l e r xicl^ t! ie 
^utr^eZen^s^ ^erer, <!ie iltm ill? ^ttriv^en sclien-
°«vv1 er^verlivn zu liöiinen. Dss Nakere er-
L i^kri rris?» jn clet Lxxsöition 6iezer Leitung. Z 
,. I n der. vom, 19. soften d. M . ist 
a u s einem G p r t e n h a u f t , / d e s 6eze!ischen Garten 
fiuf dem Don?e, durch Erbrechung der Thür, sol . 
gxndes > gestshlsn« worden?, i ) ein gewöhnlicher 
yoch neuer.tNahagsnp--Tisch; 2) der Ueberzug 
v s n einem T s S f t a v s n gewöhn!khem gestreiften 
W ß ^ ^ i y e n ; kleiner'Stuhl mit einem dar-
auf gebundenen schwarz - seidenem dminen Nissen 
( v o n fchwärzem .LrH j^) dke Ueber-
züge von 4 S t u h l e ^ von hl^u und weiß quadrir-
<le.m Ruß. Leinen, - ^ s ) leint runde, hohe messm» 
geiie Laffee... oder ,Theekanne/mit einem langen, 
iNs dle ^un^unA.a.b^vamK gebogenen Griff von 
Hifenblecl); 6) eine kupferne Sp ir i tus »A»mpe> 
nebst einem Guartierfläschchen S p i r i t u s : 7) 
steinernes Dmtenfaß, etwas feines Papier, eine 
G c h e e r e , F e u e r z e u g u n d n o c h v i e l e ä h n l i c h e R l e i -
n i g k e i r e n . V v e r w e g e n d i e s e s D i e b s t a h l s sichere 
N a c h w e i s u n g g e b e n k a n n , h a t e i n e a n g e m e s s e n e 
B e l o h n u n g z u g e w a r t e n . 3 
E i n Leibpel , v o n B a r a n k e n ohne Ueber jug u n d 
« ine Mütze v o n eben diesem F e l l e , so w i e d a s a l l -
g e m e i n e R e v e r l o r i u m der Li t teratur für die L a h r e 
5 7 6 5 bis ILvc» in drei Q u a r t b ä n d e n l ind f ü r oilltg'e 
P r e l i e i m S s l e m a n n f c h e n H a u s e , u n w e i t der HoNi» 
r u n g , ju erhande ln . Z 
B e i der verwitlkvel^'N F r a u R a t h ö h e r r i n K ä m -
m e r l i n g «st g u t e s f l a c h s e n ' V e i l - e n , w i e auch 
S t r u m p f » u n d N ä h z w i r n f ü r bi l l ige P r e i f r j u Ha-
bel!. 6 
I n d e m u n a u S g e b a u t e n L a n d - H a u s e deö Hrn« 
v o y W a h l , a n der L ä c h e , u n d vor kurzem von dein 
H a u S w ä c h t e r daselbst z w e i , neue Svtanrckdcr gesivh» 
l e n w o r d e n . W e r den D i e b a n z e i g e n k a n n , erhäl t 
w R u b e l B - N . Z 
E i n d u r c h b r o c h e n e r P a l l a s c h , dessen R o r b 
v e r s c h i e d e n t l i c h g e f u t t e r t , in e i n e r s c h w a r z - l e d e r -
n e n S c h e i d e , ist a m l y t e n <z>ct. d e m V V e g e 
z w i s c h e n d e n P o s t s t a t i o n e n U d d e r n u n d Ä u i k a g 
v e r l o r e n g e g a n g e n . V e r c h r l i c h e L i n d e r w i r d g e ' 
b e t e n , i h n g e g e n e i n e B e l o h n u n g v s n Ä u d e l 
V . A . b e i d e m S l e c h e n s c h l ä Z e r Z r n . V o g e l i n D o r -
p a t a b z u g e b e n . ^ ^ 
Mit -Hochobrigkeitlicher Bewilligung 
wird am iv. Novbr. d. Z. unter dem publ. 
Gure Flemmingshoff, ohnweit 'Tschornöy 
ein Korn- Kram» und Viehmarkt abgchal» 
ten werden; welches die Guts-Verwaltung 
hiedurch zur allgemeinen Wissenschaft bringt. 
D a i c h . g e s o n n e n b i n , , m e i n e B u d e abzugeben , 
so ersuche ich chiemir a l le d ie jen ige» » welche F o r » 
d e r u n g e n a n mich h a b e n , sich d a m i t b i n n e n z w e i 
M o n a t e n Haselbft »u m e l d e n j so w i e ich auch a l l e 
D i e j e n i g e n «rs«ä>r , w e l c h e m i r zu Hahlen h o b e n , 
w ä h r e n d . d i e / e r Z e i t m i t m e i n e m ze irher ig 'n C o m -
w i s obnfeblbqr zu l i q u i d i r e n , welcher d s j u von m i r 
h c a u f l r a g t ist. ^ 
K a u f m a n n F r. I . S c b i e f n e r . 2 
A u f dem G u t e V r i n k e n h o f f , i m W ^ n d a u s ^ e n 
K i r c h s p i e l e , <»nd vorzügl ich g u t a u S g e b r a n d i e 
g e t s t e i n e , v o n größerer F o r m w i e gervöt inig l ich, zur 
S t e l l e , und auch m i t dem T r a n e p m nach H o r p a t , 
zu haben. t 
D a ß , den F u b r m a n n K S r s a s c h e n Erben ge-
h ö r i g e , i m tsten S t a d t t h e i l , u n t e r der P o l i z e i n u m -
m e r z o ^ , a m E m b a c h f l u ß belegene W o h n h a u s , s a m t 
d e s N e b r n g ' b ä u d e n , st«bt a u s fre ier H a n d z u m 
V e r k a u f . Auuf lus t ige erfahren d ie B e d i n g n u q t t l 
bei den ge i lcht i ich konst i tuirten V o r m ü n d e r n , 
F i s c h e l h ä n d l e r n M i c h a e l Kür«a u n d H a k o b 
J ü r g e n s ö h n . 1 
L)a ick m e i n e landischen G e s c h ä f t e i m Z i m m e r -
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d r n . 
"Z,n N a m e n d e r R a i s e r ! . U n i v e r s i t ä t ^ - C e n s u r . 
F. E. Rambach, Ccnsor. 
St . Petersburg, vom 57. October. 
Der Greimerath und Senator Sie» 
Vers ist Allergnädigst zum Rirrer vom St. 
Alexander »Newski-Orden ernannt. 
Moskau, vom 12. Oktover. 
Heute ward der Grundstein zum Bau 
bes Tempels Ct>nsti des Erlösers gelegt. 
Ganz Moskau strömte bei dieser Gelegenheit 
hin nach dem Iungsernfelde (Dewitsch,e 
Pole.) Se. Majestät der Kaiser , nach« 
dem S i e die Truppen, deren 27000 Mann 
^ in Parade stayden, entlang geritten waren, 
geruheten Sich mit I h r e n Majestäten 
den Ka iseri nnen, dem Großfürsten N i-
kola j Pawlowitsch und dem Prinzen 
Wilhelm von Preussen in die Kirche der Tich-
Winschen Mutter Gorres, auf Lushniky, z» 
begeben. Nach der heil. Liturgie erfolgte 
die Prozession, außerordentlich prächtig we-
gen der großen Anzahl der Geistlichkeit und 
ihres reichen Ornats, über die Pontonbrücke 
auf den Worobjews«Berg, auf dessen Mitte 
eine Terrasse zur Lequng des Grundsteins für 
die Kirche errichtet war. Sobald die Geist-
lichkeit die Brücke passirt tbar, stellte sie 
stch auf beiden Seiten des Weges bis Mir 
Terrasse auf, diejenigen aber/ welche djeMi-
ligenbilber der Twerschen und Wladimir» 
schen Mutter Gottes trugen, gingen zusammt 
mtt den Archlhiereien und Archimandrite» 
auf die Terrasse. Dort, nach Einweihung 
des Wassers, w<»rd sowohl die Stelle, wo 
der Grundstein gelegt wrrden sollte, als 
auch der Umfang um dieselbe mit Wcchwas« 
ser besprengt, und nach Bcendigunq der geist-
lichen Ceremonie «eruhetcn Sc. Majestät 
der Kaiser den ersten Stein auf einer Tafel 
mit Inschrift zu legen. Dieser Stein, so 
wie die Kelle und das üdrige Erforderliche 
ward Sr . Kaiserl . Majestät von dem 
Akademiker Witberq dargereicht. Hernach 
legren gleichfalls Steine I h r e Majestä-
ten dieFraucn und Ka iseri nnen, S e. 
Hohe i t der Großsürst für" S i ch und für 
Il? re H 0 heit die Großfürstin , Se. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preussen, und Se. 
Eminenz dcr Erzbischof Augustin, der nach 
dem Grundlegen eme kurze Nete hielt. So-
dann wurde, unter Kanonendonner, das 
"Herr Gott Dich loben wir", und dcr Ge-
sang für die lange Erhaltung Sr . M a j e -
stät dcs Ka j fers und der Allerdurchlauch« 
tigsten Kaiserlichen FamÜ c, so auch sür das 
Kriegsheer angestimmt. Dcr ganze AZorov-
jtwsche Bfrg war fo vom Volke besetzt, daß 
von vben bis unten bloß die Köpfe zu sehen 
waren, und dennoch herrschte eine solche 
Stille, daß das Lesen des Evangeliums und 
die von Sr. Eminenz Augustin gehaltene 
Rede vom dem Berge herab gehört ward. 
Se. Majestät der Kaiser gingen nun 
durch diese Prozession, setzten Sich zu Pfer-
de, und I h r e Majestä ten die Kaise-
r innen in den Wagen, und kehrten nach 
dem Palais zurück. 
Aus Berlin, vom r8. October. 
Der Besuch, den der Infant, Don Pau-
la dm iZten in Potsdam oder vielmehr in 
Parez ablegte, hatte den eigentlichen Zweck, 
dem Kronprinzen zu feinem Geburtsfeste 
die Gratulationen abzustatten. Auf die 
ausdrücklich freundliche Einladung des Kö-
nigs hat aber der hohe Gast der Feyer des 
Tages mit beigewohnt. Während seines 
dorrigen kurzen Aufenthalts wurde zufällig 
eine neuangelegte Brücke fertig, über bie 
Er zuerst wegfahren konnte, und Ihm zn 
Ehren geruheten Sr. Majestät der König, 
selbige die Infanten-Brücke zu benennen. 
Es hnßt, unser Monarch werde sich den 
zisten dieses zur Feyer dcs Resormations-
»Festes nach Wittenberg begeben. 
Jahn feiert heute Abend mit seinen Tur-
nern auf dem Turnplatz in der Hasenhaide 
den denkwürdigen i8ren October dcs Jahrs 
i8iz. Auf allen nahen und entfernten Ber-
gen in der Umgegend werden Erinnerungs-
f.euer brennen. 
Schreiben aus Merseburg, 
vvm i5ten Oerober. 
Eine f'-r den jetzigen Zeitpunkt der Ne-
formations-Iubeifryer besonders merkwür-
dige Reliquie, nämlich Dr. M?nin Lukhers 
ächter T r i n k t r u q stelzt für Freunde des 
Altcrthnms ;um Verkauf. Nähere Aus» 
kunft gicbt dcr Herr Postsecrclair Karlbel 
hiersclbst. 
Eislekcn, den litten October. 
Sprach und schrieb in den letzten Iah« 
ren alles von dcm Helden T-'ückcr, so ist 
NU',mehr cin früherer tapferer Kämpfer für 
Wahrheit, Freiheit und Recht, so ist nun» 
M'hr Luther an der TaqSordnuna. Zur-. 
Feyer dts diesmaligen Skcular-Festes wer-
ben auch hier angemessene Anstalten getrof-
fen. Die Kirche, in welcher hier Luther 
feine letzte Predigt gehalten, ist bereits auf 
Kosten einer frommen hiesigen Wohltäte-
rin, die auch 2o Knaben aus Luthers Ar-
men-Freyschule zum Iubiläo neu kleiden 
läßt, zur Feyer des bevorstehenden Jubel-
festes angemessen verschönert worden. Aus 
fernen und nahen Gegenden werden Ver-
ehrer Luthers hier erscheinen, um hier in 
Luthers Geburts- und Sterbestadt das Fest 
zu feyern, das von Millionen seiner Glau-
bensbekenner begangen wird. Die Erleuch» 
tung von Luthers Hause, am Rathhaufe 
und auf dem Markte, am Gymnasium, und 
an Luthers Sterbehaufe wird sehr glänzend 
und durch die dabei angebrachten Transpa-
renten Gemälde, die sich sämmtlich aufsein 
thatenreiches Leben und sein Wirken be-
ziehen, schendswerth sein. Am zweiten 
Tage dcr Iubelfeyer wird hier auch zum 
Andenken des großen Bergmanns-Sohns^ 
ein Aufzug der Bergleute statt finden. 
Dom Main, vom 17. Oktober. 
Der Herr von Massenbach hat durch , 
ein Schreiben ans Küstrin vom 17. Sep, 
tember den akademischen Senat zu Heidel-
berg um ein Z ugniß ersucht: „daß er mit 
keinem dortigen Studenten verkrauten Um-
gang gehabt, keinen zu einer strafwürdigen 
Handlung verleitet, noch den Versuch, ei-
n.-n zu verleiten, gemacht habe, und daß 
er ein Anerbieten, ihm ein Lebehoch mit 
Flambeaupzu bringen, sich freundschaftlichst 
verbeten habe." Dieses Zeugniß ist ihm" 
auch ertbcilt worden. 
Frau von Krüdncr war auf der Rei.se 
nach Paris, -mir ihrer Tochter und Ge-
folge, worunter 55 Arme, nach dem El. 
saß gegangen. Sie halte einen Paß des 
Russisten Kaisers, aber schon cm 28sten 
Juni i8l5 Speier'angestellt, und die 
Armen in Pausch und Bogen c?n Zeugniß, 
nn>rin der Schultheiß von Akt-Bl-cisach 
ersucht: die Leute ungehindert ziehen zu 
lassen. Sie reiste Pen nach Kolmar, 'und 
wuröe von dem Interims. Präfckten zwar 
sehr ortiq aufgeno-,.in?en, allein ^nalcich 
l^deulet.: daß sie nach den><ft^ ,^ hs,sHei! 
Wß-Gesetzen in 24 Stunden auf ihrem 
Herweg heimkehren müsse. Wirklich gkng 
Nr auch wieder aufs rechte Rheinuser und 
soll Willens gewesen seyn, stch nach Brun, 
kvuf, im ehemaligen Biö'thum Basel, zu 
Wenden; allein das Badensche Ministorium 
, har veroi'^nck, daß sie zu Alt-Dreifach 
unter Aufsicht bleiben, und von ihrem Ge» 
folg«-, ihren Dienstboten, und allem Um« 
gai«g getrennt seyn soll. 
Schreiben auö Wien, vom ,5. Oct. 
Unrer den kostbaren Geschenken, welche 
ber Großherr Ihren Masestälen mit eiuem 
eigenhändigen l^ücklvünschungs - schreiben 
zugeschickt hat, bemerkte man zweiKaftans 
von ausnehmender Schönheit, uno Leib-
binden Mit Edelsteinen," deren verschiede» 
ne Farbe die reichsten und zierlichsten 
Zeichnungen darstellen; ferner ein Sorti» 
ment von Orientalischem Weihrauch für 
bie Kaiserin, und für den Kaiser iv präch, 
tige Pferde, unter denen 4 Arabische Heng» 
ste waren/ die sogleich hieher gesandt wur-
den. 
Wien, den 11. Oktober. 
Man spricht jetzt mir aller Gewißheit 
davon, daß im nächsten Jahr ein neuer 
Kongreß oder Zusammenkunft der verbün« 
deren Monarchen stall Häven werde, und 
nennt S p a als den Ort, wo der hohe 
Verein im Lause des August, Monats er» 
folgen werde. 
Von der Niederelbe, vom 21. Oktober. 
Jn der Bremer Zeitung liefet man 
ein Schreiben, worin der spanische Minister 
ber auswärtigen Angelegenheiten meldet: 
der Kaiser von Marokko habe dem Bey 
von Algier zwei Kriegsschiffe von 20 und 
»8 Kanonen überlassen, für welche von 
Gibraltar 10,000 Centner Salpeter und 
ioo<z Centner Kupfer eingeladen würden. 
Auch aus Algier gehe ein Gesandter nach 
Tunis und Konstantinopel mit Geschenken. 
Dies errege Verdacht, daß ein allgemeines 
Bündniß der muhamedanischen Mächte ge-
ge„ hje europäischen im Werke sey, wor« 
?uf gesunde Staatsklugheit zu achten 
habe. 
Aus Holland, vom 2k. Oktober. 
Am r6ten dieses ward an der Küste bei 
Huisbuinen durch 8 Böte mit zahlreicher 
Mannschaft ein sogenannter Vinsssch gefan-
gen, welcher 68 Fuß lang und in dcr Mit-
te 28 Pfund dick war. 
I n der Brüsseler Zeitung wird angeführt, 
daß ein Landmann zu Sieyding bei Gent 
eine Rübe geerndret habe, die anderthalb 
Ellen m Umfang enthielt, und «8 Pfund 
wog! 
Schreiben aus dem Haag, 
vom l8. Oktober. 
Die Fruchtbarkeit ist im Einzelnen die« 
ses Jahr auch in Holland ausserordentlich 
gewesen. Zu Oudshoorn in Süd, Holland 
sich nach unserer Staatszeitung von einer 
einzigen gepfianzten Kartoffel E-lfhundert 
neutv und neunzig Kartoffeln eingeärndret 
worden, welche zufammeu Z8 Pfund wogen. 
Aus Berlin, vo.m 21. October. 
Es ist nun ausgemacht, daß der König, 
nicht den zisten October — sondern TageS 
daraus, den lsten November, der Feyer 
desReformations»Jubiläum6 in W i t t e n -
berg beiwohnen wird. 
Die Stadtverordneten haben in ihrem 
und der Bürgerschaft Namen der hiesigen 
Evangelischen Geistlichkeit beider Confeßio» 
nen für ihren Beschluß schriftlich gedankt, 
gemeinschaftlich am Zosten dieses das hei» 
lige Abendmahl zu nehmen. 
Aus Italien, vom io October. 
Die Sternwarte Lucian Bonaparte'F ge« 
hört unstreitig in Hinsicht dcr Instrumente 
jetzt zu den vorzüglichsten in Europa; er 
besitzt unrer andern? das Telescop, mit 
welchem Herschel seine wichtigsten Beobach» 
tungen angestellt, vnd das er ihm für 2000 
Pf. Sterl. abgetreten hat. 
Aus Italien, vom 24. Sept. 
Der Padst hat den evangelischen Ge-
sandten in Rom auf ihr Ansuchen, auf 
das willfährigste nachgegeben , daß die 
Resormations - Jubelf'ier in ihren Kapellen 
nach den Gebräuchen ihrer K-rche begangen 
werden möchte. Er hat dabei tlklärt, daß 
er weit entfernt wäre, von der christlichen 
Duldung und Schonung abzugehen, die man 
anders denkenden Rekigionsparteien schul-
dig sey. 
Aus Paris, vom 15. October. 
Freuet euch, ihr Freunde bes Wohlge, 
fchmacks, freuet euch! ru f t ein hiesiges 
J o u r n a l aus. D a s Schi f f Ap icws ift hier 
wieder angekommen, ein Sch i f f , welches 
Uns lieber ist als alle Dampfbö te ; es hat 
150000 Austern mitgebracht, von denen das 
l o a zu e i n e m F r a n k e n verkauft wi rd. 
Unser Minister ium setzt sein consequen-
tes System f o r t , und schließt sich an kei-
ne der verschiedenen Partheyen an/ son-
dern hält sie insgesammt im Zaum. 
Aus P a r i s , vom 27. Oct. 
Gestern ward hier, so wie überall in 
Frankreich, der Todestag der letzten un« 
glücklichen Königin gefeyert. Der Bischof 
von Bannes , welcher zum Erzbifchos von 
Aip ernannt worden, verlas S r . Majestät 
das bekannte Testament der verewigten Mo« 
narchin. Der H o f war in Trauer. D i e 
Schauspielhäuser und die Börse waren ge-
schloffen. D ie Prinzen und Prinzessinnen 
der König l . Famil ie wohnten der Todten-
feyer zu S t . Denis bei. D ie Herzogin von 
Angouleme reisete von da nach S t . Cloub 
ab. 
V o m Niederrhein, 
vom iy . Oct. 
Sämmtl iche Oberbefehlshaber ber ver-
schiedenen zur Occupat ions-Armee gehör ig 
gen Truppencolps haben vom Herzog von 
Wi l l ingron die Einladung erhalten, sich ins 
große Hauptquart ier nacli L a m b o y zu be-
geben, um sich über mehrere Gegenstände 
zu besprechen. Es cireulircn dessallö ver» 
fchiedene Gerüchte. 
Aus dem Brandenburqischen, 
v. 21. Oct. n. ^ t . 
Auf N.-'u - Harde'.'.ber^, dem Landgute 
S r . Durchlaucht, des Fürsten von Harden-
berg, wurde bei Geleg. nheit dcr Feyer von 
Leipziqs Nettunas-Schlacht am ,8. dieses 
bie neuge> ante Kirche und die daselbst auf-
gestellte schöne Or^el von 29 S t immen 
feycrlich ein^cwe'ht Der Professor Zelter-
h^t eine Coniposition z'-m Emweihnnqslie-
Ve gema6)t, und Her menschenfreundliche 
Fürst eine S t i f t u n g für ein Schulmeister-
Seminar auf seine Kosten dol i r t . 
B e r l i n . D ie hiestaen Etadtverordne-, 
ten werden, ihrem Wunsche gemäß, jn 
Vereinigung mi t dem Reformationsfeß in 
ber Nikolaikirche zugleich mi t der Geistlich» 
keit beider bisherigen evangelischen Kon-
fessionen das heil. Abendmahl nach dem 
neuen R i tus , des Brodbrechens, genießen. 
S i e wollen dadurch theils im Namen der 
S t a d t und der Bürgerschaft die freudige 
Zustimmung zu der Vereinigung beider 
evangelischen Kirchen-Gemeinden öffentlich 
darlegen, theils mit den Lehrern und Seel-
sorgern sämmtlicher Gemeinden das Band 
der Liebe und des Vertrauens noch enger 
knüpfen und den Gemeinden mi t einem 
rühmlichen Beispel christlicher und brüder-
licher Vereinigung vorangchn. 
Alg ier , den 16. Sep t . 
Se i t länger als einem M o n a t bemerkte 
man Gährung in der hiesigen M i l i z . M a n 
verbreitete beunruhigende Gerüchte in H in -
sicht des Deys, O m a r - P a s c h a . Jndeß 
schien eine völlige Ruhe auf vorübergehen» 
de Unordnungen zu folgen, nnd O m a r -
Pascha wollte die Angaben nicht glauben^ 
daß ein Complott gegen ihn im Werke sey. 
Am Zten dieses rückten dcs Morgens Hrüh 
6oo Türkische Soldaten tumulruarisciMach 
dem Regierungspallaste. Der Dey befand 
sich daselbst, umgeben von allen seineu M i -
nistern , mit Ausnahme des Ober-Veki lard-
g i , der sich anf seinem Mar ine-Posten be-
fand. Gedachter Regent ließ sogleich seine. 
Görden unters -Gewehr treten, und be-
fahl dem Veki lardgi , Truppen zu versam-
meln , um ihn zu bcsreyen. Dieser Befehl 
kam aber an, als es nicht mehr Zeit war, 
denselben in Ausführung ;u brinaen. D i e 
Wache im PaUast, die aus 60 M a n n be» 
stand, war zu schwach, um sich den Em-
pörern zu widersetzen. S ie drangen so oh-
ne Schwierigkeit durch die ersten Thüren 
ein. Vergebens stell-en sich die Minister 
und viele andere Beamte ihnen entgegen, 
fr- igtcn, worüber sie sich beschwerten, und 
versprachen ihren Klagen abzuhelfen. D i e 
Empörer autwprtelen, daß sie Omar- -VM?a. 
nicht mehr Oberhaupt haben wol l ten. 
Diefer Prinz befahl, sie herein kommen zu-
lassen, und ZV der wnlhendsten drangen 
ins Innere des Pallastes vor. O m a r - P a -
scha erwartete sie. mit Ruhe, in Hof fnung; 
ste zu besänftigen. Sie weigerten sich aber, 
ihn anzuhören. N u n zog der Del) seinen 
S ä b e l und suchte sich zu vertheidtgen. 
A l le in von der Mehrzah l überwäl t ig t , ward 
er oben aus seinem Pallast in den H o f -
Platz geschleppt, wo die Empörer ihn stran-
gu l i nen . Z u gleicher Zeit durchstreiften an-
dere Türkische So lda ten in großer Anzahl 
die St raßen, - p ioc iami r t tN A I y - H o d j a 
Zum neuen Dey . und führten ihn im T r i -
umph herum. Er bezog den Negierungs-
pallast wenige Augenbücke nach dem Tode 
seines Vorgängers. 
Schreiben von der. Ungarischen Gränze, 
vom l s . Oetojber. 
Br iefs, aus B u c h e s t melden, daß da-
selbst ein bedeutender Aufstand statt gehabt 
habe, Und daß der dortige Hospodar , in 
Folge desselben, sich genöthigt gesehen, die 
S t a d t zu verlassen. 
z Ä u s Ungarn, vom 9 . Oktober. 
Pr ivatbr ie fe aus ^.en Herku les -Bädern 
b.ej Mfhad ia , vom 2 t e n Oktober erzählen 
von der Audienz, welche dcr Kaiser von 
Oestreich dem Pascha von Orsowa gab, 
Fo lgendes: S i e hakte mn 2 Uhr Nachmit? 
tag S tak t . Dc r Pascha t rat eine, halbe 
S t u n d e vor dem Kaiser in A l t ^ Orsowa ein 
hnd stieg in-^hem Hause neben.5er Woh.« 
nung des Monarchen ad. Es wurden T i p -
piche gelegt, über welche I I . M M . mir 
einer kleinen S u i t e gingen, um den Pascha 
in einem A m m e r zu empfangen, in dessen 
M i t t e ein großer Tisch stand. A u f der ei« 
Nen Sei te blieb der Kaiser und die Kaise-
r " , ans der ensqegcngesetztcn der Pascha 
M i t seinem ebenfalls kleinen Gefo lg t . D te 
Uii terrednng wurde durch Dolmetscher ge-
füh r t und dauerte eine Viertelstunde, wobei, 
der Pascda J h r o Mas. der Keiserin Geschenke 
t ^ i t Türkischen S b a w ' s , Tücbcrn und No-
s e n . O c l überreichen ließ. Nachdem sich 
daö erhabene K u s c r - P a a r enifernt hatre,. 
bediente das kaiserl. Gefolge den P^'cha, 
w i r Eonfet t und h Ub gesetztemc?i--?en 
K a f f e e , w-'e die Türken ihn zu tr inken 
Pflegen. I h r e r S i t t e gen?äß mußte immer 
einer von des Pascha Gefr^go d'e Eßwaren , 
verkosten!,, che dieser sie,zum? M u n d e . f ü h r t e 
Hierauf entfernte stch der Pascha und fuhr 
über die Donau nach Neu - Orsowa zurück. 
Stockho lm, vom 7. .Oktober. 
E in vom Grafen von Löwenkielm aus 
S t . Petersburg abgefertigter Courier hat 
den zwischen unserm und dem Russvcken 
Hofe abgeschlossenen neuen Handels-Trac? 
tat mitgebracht. 
Stockholm, vom z. Oktober. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß 
das Schwedische Vo lk nach der letzten Zäh» 
lung vom Jahre 1815, aus 2,464^41 M e n -
schen, oder 577^5 mehr als im Jahre »8lZ 
besteht, wovon auf dcm Reichstage rcprä, 
sencirt werden 952z zu den 1164 adeligen 
Geschlechtern, 15202 zum Priester c, 64755 
zum B ü r g e r - u n d I/765Z97 zum Bauern» 
S tande gehörige Persone;. die übrigen, 
welche keinem dieser 4 S tände insbesondere 
angehören und nicht an der Reichsstand» 
schaft The i l nehmen, sind gegen 60^20 zu 
den unadeligen M i l i t a i r . , Civ i lbeaniten 
Gelehrten«, Güter und Bergwerksbesitzer-
und andern P r i va t - Fami l ien gehörende 
Personen nebst ungefähr 500500 der genn-
gern Beamten, Handwerker auf dem Lande, 
S e e - , Berg - und Fabr iks leute, andere Ar» 
beiter und Dienstboten. De r Bauernstand, 
welcher in andern Ländern gewöhnlich ^ der 
aanzen Volksmenge, aber in Schweden mehr 
2 ausmacht, enthält 6z68^z Bauern , davon 
153797 Besitzer eigener Länd^re ien, 4265 
Äotonisten seit d e m I a h r e 1L05, und 199196 
Knechte. V o n den übrigen Klassen sind 
gegen 26000 Gutsbesitzer und Pr ivatperso-
nen a u ß e r Dienst , 5784 Beamte, 1900 O f f i 
e i e r e , Z772 Kaufleute und Fabrikanten, Z0Z4 
Kaufd i tNer, 22777 Handwerker, Gesellen und 
Lehr l inge, 6200 Fabr iks leure, n o v o See-
leute und Loolsen, 14000 Berg leute, Z200 
K ö h l e r , Säger und Theerbreuner, 2706 
Gas tw i r t i n uud Krüger u. s. w. D i e Bevöl« 
kerung der 86 Lradte war überhaupt 24L029, 
davoit ? 6 S t . unter 1000, 25 S t . r bis 2000, 
8 S t . 2 bis ZOQv, 8 S r , z bis 400a, S t . 
4 bis 10000, Kar lskrona 1186^, Gothenburg 
21788, und Stockholm 72989 Eimvvhner 
einhielten. 
P h i l a d e l p h i a , den 20. Selltember. 
Joseph Vonapar te wohnt jstzl au f ei-> 
nem Gute zu Point Breeze, zo Meilen 
oberhalb P h i l a d e l p h i a , f üh r t den T>n l 
eineS Grafen von S e r v i l l i e r s , und w i rd 
hier diesen Win te r daö H a u s bewohnen, 
welches vo rma ls dem schwedischen Gesand-
ten, He r rn von Kantzow, zugehörte. 
Vermischte Nachrichten. 
D i e Forderungei i , welche die Schweiz 
an Frankreich macht, betragen 850 M>U. 
Franken. 
I n Enqland ist eine K a r i k a t u r erschie-
nen , auf der man die S ra5 r» Algier siebet. 
I n der Luft schweren die Englischen M i -
nister, und j .der hat ein Se lsen-Näpfchen 
in der Hand und eine Pfeife im Munde , 
aus der eine Seifenblase q u i l l t , die wie 
eine Bombe aussieht. Unter dem B l a t t e 
steht: ,,Englisches Bombardement von 
A l g i e r . " 
I n dem neuen, von ausgewanderten 
Franzosen gestifteten S taa te in N o r d Ame« 
r i ka , soll Joseph Buonapar te der erste Prä-
sident sel)n. D a s Rathhaus soll Pa la i s 
Napo leon heißen, und nut der drelfarbi» 
gen Fahne geschmückt werden. — -8,000 
Französische Offiziere sollen seit 18'5 nach 
Amerika ausgewandert seyn; z.ooo davon 
in den Dienst der Spanischen Insurgenten 
getreten scyn. D a s G e l d , das sie mit» 
brachten, schlägt man auf 102 M i l l i o n e n 
Frcs. an. 
Unwei t Bergen ist ein Holländisches 
S c h i f f ohne Masten angetr ieben, das nach 
Amerika bestimmt w a r , und 500 Schwei» 
zer und Rheinländer an B o r d hatte. 
Wissenschaftliche und Dunst-Nachrichten. 
B e i S p a l a t r o in D a l m a n e n , nicht 
wei t von dem alten S a l o n a , woh in sich 
bekanntlich Kaiser D i o k l e t i a n , nachdem er 
die Negierung niedergelegt, zurückzog und 
dem Gar tenbau widmete, hat man neulich 
ein Basre l i e f gefunden, welches ihn in 
dem Augenblick darstellt, wo cr ist seinem 
Gar ten den Kr iegs t r lbun empfängt , der 
ihn im Namen des Heeres emlaoer, den 
Kaiser l . Th ron wieder zu kn-steigen. S e i n 
K o p f drückt Nuhe und Würde a n s , unv 
bekundet die abschlägige Antwort. Ein alter 
Gärtner scheint den Tribun zum Wasser« 
schöpfen aus dcm nebenstehenden Brümsen 
aufzufordern. M a n hat dies Denkmal nach 
der Kathedralkirche gebracht. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. j 
A u f f o d e r u n g 
an dle Einwohner der Stadt Dorpa t . 
Die Allerhöchst bewilligte Feier deS 
Lutherischen ReformanonS» Tages, die Fei-
er des 19. Ociober > 5 , 7 , fodert überal l 
die Genossen der evangelischen Kirche zur 
Errichtung eines bleibenden Denkmals auf. 
Auch hier in dieser Stadt wird es 
nur der Andeutung bedmfen, zu welchem 
Werke dle Bereitwilligkeit, eine gemein-
nützige Anstalt zu befördern, fich lenken 
möge. 
Schon feit mehrern Jahren ist hie,. ! 
selbst das Bedurfniß einer Ernahrnngs / , 
Anstalt durch Arbeit einstimmig anerkannt 
worden. Ueber einen zweckmäßigen Plan 5 
einer Ai b e i t S - Anstalt wird eine Vereini-
gung der darüber im Publiko regen Ge, 
danken herbeigeführt werden. Die Au?i ? 
fnhrung hängt von der Unterstützung des 
Publikum ab. 
Wollen wir alle gemeinschaftlich, ein 
jeder nach seiner Kraft und seinem Veri 
mögen, dnrch freiwillige Beiträge den 
Grund zu diesem heilsamen Werk legen, 
um zur fortdauernden Feier des i Zten Oci 
tobers 18 »7 am Altare der Religion und 
der Menschheit ein würdiges Opfer darzu- , 
bringen! Es ist ein würdiges Opfer, denn 
unser unsterblicher L u t h e r lehrte: Bete 
und aibeite! Es ist cir, würdiges Opfer, 
denn wir wollen in dieser Anstalt dem 
Nakrungslosen selbsterworbenen Unterhalt 
reichen, und das kräftige Mittel inorali, 
scher Besserung, dke Arbeitsamkeit, tn 
That setzen und ehren! 
E i n e Unterzeichnung zu B e i t r ä g e n 
Wi rd e rö f fne t , und ist von einigen M ä n -
nern die B e s o r g u n g der U n erzeichnung 
Und wei terh in die E i n s a m m l u n g der B e i , 
t räge bere i tw i l l i g übernommen worden. 
Dorpat, Nachhalls, den i z . October 
i Z l ? . 
B u r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 
O b e r s e k r e t . A . S c h m a l z e n . ! 
Don der Rentkammer dcr Katserlichen Uni-
versität werden alle diejenigen, welche an dieselbe 
rechtmässige Forderungen haben, hierdurch aufge-
fordert, sich deshalb bei derselben binnen Tagen 
Ä 6a,o unv zwar n-b poena prseclusl zu melden. 
Dorpa l , den M e n October 1817-
Z m Namen der Rcntkainmcr der Kaiserl. 
Universität. 
F e r d i n a n d G l e s e , Rector. 
Notar W i t t e , 
locv Kecrel. . 2 
D a ß dcr T e r m i n zur V c r l o o s u n g des 
v . Ftischschcn Hauses i n D o r p a t a u f den 
soften J a n u a r 1818 anberaumt worden ist, 
und daß c twamge Liebbabcr b is gegen das 
Ende des D e c e m b e r . M o n a t s d. I . , bei 
den rn l Averkissenient v o m Losten M ä r z d. 
I . genannten H e r r n Co l lec teurs , sich zur 
A u s n a h m e der noch übr igen Loose meldsu 
können s ^wird hierdurch^ v o n t e m K a i s e r s 
U n i v e r s i t ä i s . G. r :ch te bekannt gemacht. 
- D o r p a r , den i 2 t e n O i t o b c r 1817. 
W i k t e , Nvkai i l ts . 1 
Von Em. Kaiserlichen Dörptschen Ordnungs-
Serichr wird desmiitelsi bekannt gemacht, daß bei 
demselben am isten Nov,n>ocr s. ein Bauer»Pfcrd 
drin Meistbietenden verkauft werten wird. 
Dorpat , den 26. Octbr. 1817. 
Baron B i e l s k y / ?ldüinct. 
- F. G r o s s r n b a c h , Notär. z 
Da die, zum Nachlaß des vckffordeneN diesigen 
Bürger? und K.iufmanns J a h n P^bo.gehörigen, 
allbier im 2len auf Erb^rund belegenen 
bvl«ernen Wohnhäuser -.uk ??r. ^79. ^ t«6. 
. ba dxx Ottbr. anberaumt gewesene. 
Termin zum Au6Sot fruckttoS g e w e s e n , <nn 8 t m 
Novbr. wiederholt zum SluSbot geste l l t w e r d e n fÄl» 
len; so wird solches von Em. Edlen R a t h der K a i » 
serl. Stadr Dorpat hiedurch bekannt gemacht und 
die etwanigen Kaustiebdaber aufgefordert, stch a n 
gedachtem Tige Vormittags um n Ubr bieiVlbsi, 
in E6. Edlen RatheS CeillonS - Zimmer iin^stu« 
den, ihren Bor und iiebirdot zu veriautbaren; ivö-
nächst nach geschehener AuSmitrelung des MeWols 
durch den Hammerschlag und nachdem die Erben 
gehört worden, über ben Zuschlag d a s Weitere sia-
tu i r t werden soll. 
D o r M - RalhhauS, am 16. Octbr. 1817. 
Qm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
Obersecretär A- s c h m a l z e n . , 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
ttlit Genehmigung der Raiserlichen Pol izei -Ver» 
w a l t u n g hieselvst. 
D a ß ich aus R i g a wieder m i t einem 
neuen h in läng l ichen V o r r a r h S p i e l - K a r t e n 
erster u n d zweiter S o r t e , versehen w o r d e n 
b i n , und solche bei m i r in meiner W o h n u n g 
zu den gewöhnl ichen Preisen zu haben stnd, 
zeige E m c m respect. Pnb t i co ich h iemi t an . 
D o r p a r , den 27. O ^ r d r . 1817-
T i t . - ' R a t h S t r u s . z 
Da ich in meinem, biefelvst in Dorpat im Zten 
Stadttbeile unter der Nr . 55, neben den steiner-
nen VazaittMausern. bclegencn Hause eine Leder» 
Manufaktur errichtet habe; so bringe ich eS hier-
durch zur Wissenschaft des Publikums, daß vom beu-
tiaen Tage an, in gedachtem Hause gegorbencs L t ' 
der für billige Preise käuflich zu haben ist. 
Dorpat, am 2^ >. Oktober 18I7. 
Flot te-Kamt . -beuten. H. p. H ü e n e . 3 
I m ehemaligen Krannhalöschen, jetzt von Brul» 
ningschen H"Use, ander Carlowaschen Straße, sind 
fo^gen-'e Sachen gegen baare Bezahlung zukaufen: 
1. Verschiedene moderne, und andre gebrauchte 
Meubeln. — 2. Eine wvhlcondttionirte Zleise,»Dache. 
- - z . ManliLklcidungsüücke. ic. . 3 
Auf dem Gute S a d j e r w , sind vorzüglich gur 
ausgebrandte Ziegeln wie auch Dachpfannen zu da-
bin. Man bar deshalb in dcr Ronneburgschc? 
Zucker»Niederlage, bri H rn . U.cke »u melden ^ 
D o n n s r s t z g , Zeil rsten ^ o v s m d e r , 
KI« s m S t i k l u n g s l a g e , ^vircl i m I^ocale 6 e r 
A e z c l e m i s c ^ e n F l u s s e , ^ l i k t s ^ s D i n e r unc l 
^ d e n 6 s L s U s e ^ n . V i s L i l l e t t e - - u m 
D s l l s i n 6 v i s g s v v ä k n l i c k v o n ^ s ^ c k i n i t -
t a i ; 8 Z L l i i r s n , i m l . ) i l - e ^ t i o r i s ? i r n m e r L7U 
l ö s e n . D i e D i r e c t i n n 
6 e r a c s c l e m . ^ « s s e . 2 
L i n auk d i e s e r ^ n i v e i z i t -t >ni6-t - i ensl^F- w u n s t ^ t 
i n e i n r r n x,ilk!n l^s i i se t^incjer in 6 e " ^«>n 
Ll-ttujvvi5sei7Zct>2t>eli u >> ic l t i^^vci» ^n>c! 
rlie »^uern >5zpi'g t^^ >>, »!s ciie j u^ -diZc ice 11116 
Tszziz» lue a u s ^ v i i O M m e u , er slbi? 
S i t clen 2u s t i i te i i t l e i i K u l t e n , Zu! s^iii e b e n e s 
Inlsi't:!ze l)t-ciscl>t 5ei» wiicl , ;o llt'lit er s>c l^  clie 
clerer, <lt«- itini ikr /.utrÄuen sc Ken-
l i e r i , w o l e r w a r b e n eu k e n n e n . e r -
jst i l -r INS» IN l ler ^ X ^ e 6 i t i » n Giesel- ^ e i t u n x . Ä 
I n d e r N a c h t v o m 19. — 5t)sten d . N 1 . ist 
a u s e i n e m G a r t e n h a u s e , d e s Z y k l i s c h e n G a r t e n 
a u f d e m D o m e , d u r c h E r v r e c h u n g d e r C h u r , f o l -
g e n d e s g e s t o h l e n w o r d e n : t ) e in g e w ö h n l i c h e r 
n o c h n e u e r M a h a g o n y - T i f t h ; 2 ) d e r U e b e r z u z 
v o n e i n e m S o s s a , v o n g e w ö h n l i c h e m g e s t r e i f t e n 
V u ß . L e i n e n . Z ) E i n k l e i n e r S t u y l m i t e i n e m d a r -
a u f g e b u n d e n e n s c h w a r z - s e i d e n e m d ü n n e n R i s s e n 
( v o n s c h w a r z e i n ( - r o 8 6 e I c , u i » . ) ^>) d i e U e b e r -
z ü g e v o n S t ü h l e n ; v o n b l a u u n d w e i ß q u a d r i r -
t e m N.uß> L e i n e n . — 5 ) E i n e r u n d e , h o h e m e s s i n -
g e n e L a s s s e - o d e r T y e e k a n n e , m i t e i n e m l a n g e n , 
jn d i e R u n d u n g a b w a r r s g e b o g e n e n G r i f f v o n 
E i s e n b l e c h ; 6 ) e i n e k u p f e r n e S p i r i t u s - L a m p e , 
n e b s t e i n e m O u a r t i e r f i a s c h c h e n S p i r i t u s : 7) e i n 
steinernes D m r c n f a ß , e t w a s f e i n e s P a p i e r , e i n e 
S c h e e r e , L e u e r z e u g , u n d n o c h v i e l e ä h n l i c h e R l e i -
n i g k e i r e n . U ? e r w e g e n d i e s e s D i e b s t a h l s s ichere 
N a c h w e i s u n g g e b e n k a n n , h a t e i n e a n g e m e s s e n e 
B e l o h n u n g z u g e w a r t e n . 2 
Z c h ze ige h i e m u e i n e m g e e h r t e n P u b l i c u m er -
gebeul t a n , daß m i r noch e i n i g e S t u n d e n i^um U n -
l e r r i c h t a u f der F l o r e , G u i t a r r e u n d V i o l i n e ü d r i g 
b l e i b e n , die ich g e r n e a u s z u f ü l l e n w ü n s c h e . Lieb-
h a b e r , d ie mich in dieser Absicht zu sprechen w ü n -
s c h e n , sinken w i c h tn m e i n e r W v b n u n y , i n d e m 
S a u s e -des K a u f m a n n s H r n . H e v n i n g s o b n , i n der 
S r . P e r c r S d l i r g i s c v e n V o r s t a d t . 
T w a r j a n s k y . . L 
B e i m i r i n m e i n e r P u d e , u n t e r d e m Mester» 
schen Hause iA frisch angekommenes MoSkowischcS 
Mebl , tste, Ste Zte Sor te , wie auch sebr a»-
te sichte, Seife, Staniicnelsen, Eisen-Waaren, 
eiserne Platen und Astrachansche Weintrauben für 
die billigsten Preise zu baden. 
5> 0 b. La u r s 0 5 n. Z 
B n mir in meiner Sude N r . ä i , ist vonüqlich 
guter weisser Kakineo, fein und mittel Ga t tung , 
ferner ZuNer, Kaffee, mehrere Gewürz, Maaren , 
Holland. Heerinqe.^von vorzüglicher Güte, tn 
und 1^16, wie auch Stückweise - vorder - Hcerinqe. 
G^web. und Rliss. Slancseneisen Lichte, Kasan. 
Sei fe, Russ. B la t ter , Tubatt, Live,pol» und S t . 
Ubes-Salz /e. für die billigsten P-cise zu habei. 
L . G> L u b b a . 6 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 25. Oct. S r . Erlaucht der Hr. Kurator der 
' Äailerl. Universnär ^ Dorpa l , Gcner..ll<euten. 
und Ritter Graf t u v e n , von S t . PeterSb., lo-
giren be» Hrn. v. W a h l . — Hr. Zobansen, lo-
girt bei Schamajew —"Frau HofgerichiS-Assesso-
rin v. Staden, Hr . Ordnungsrichter v. Bleking« 
hoff, und dcr Hr. v. Maidel , von Fel lm, logi-
ren bei Baumgarten. 
O v I 6 - > ( ^ « > u r « i n K i ß » , 
l t i u b e i - - - z ^2 — 
lm l^urct». in v. Woctis Z Zj 
t l i e u e r ko l l .Ou^. - ^ 
t n e u e r t ^ o l l . t i t l i . - . /j ^ 7 
l a t t e r / V I b . k r k l r . . . ^ zjZ 
L r s » c i w « » n » p r e « » . 
t ? s l i L r » n 6 ^ v e i n l i s l I b ö r a n c Z s m ^ t i o r ^ A k ^ u b . L . ^ , 
— — - w e i ^ r i t t e j ü r a n < j 
, n S t . t ' e t v r s b u r x . 
ttollänätscke D u k a t e n , j d k u k e i ?l> t ^ o p e k . n e u « . 
^ " 7 ^ . , " ^ ^ - SV — alt«. 
4gt<> auk d>U,er 2 kukv j 8Z Kopeken. 
< Z e t r ^ l l ! e » uncl ö r s r i ^ w s i n s - L i s i « « 
i n k e v s l . 
Vom l .an6e «ingef„tirtes (?«lrsi6e ist verksutti 
L s e k e r w s N - e n , (^ual l ta» 
i l t« Q s s t 5 0 0 K K I . ^ 8 0 
W a l - e n - — 5 
k s c k e r r o ß g e n ^ z 
Kokk«" ' — — — — H 
( ^ v r » l e " ^ 
l ^ r o b ^ 6 e r » l c z 
l i a b e r , ( ) u z l ü s t z 
^VIsI-, n a c k ( Z u s l . s s t j . 2Z<, — z 
( Z r o b e s IVlsl- —» z z o — 
B r a n n t w e i n , nac^I^ ( Z u s l ü s i 
c!»» k a l » - - ^ ^ ^ 
' S s » -
D d r p t s e h e 
87. Mittwoch, den zi"'" Ockober 1817. 
I s t Z U d r u ck < n e r l A u b t « w o r d e n . 
^ m N a m e n d e r R a^i f « r l. U n r v e r f i « L t s - C e n f u r. 
: V r . F« E» L a m b a c h , Censor . 
Moskau, vom 15. O^tob^r. 
Die am 12. Oktober bei Regung des 
Grundsteins zu dem Tempel Chr is t i des 
Er lösers , auf.,dm Morobjews» Bergktt 
(Sperllngsberg'en) Statt gehabte majestäti-
sche, und man kann sagen, einzige Cere» 
wonie in ihrer Art, hat die hiesigen Ein» 
wohner in solches Entzücken versetzt, daß 
sie auch noch jetzt zum allgemeinen Stoff 
der Unterhaltung und Betrachtungen dient. 
Jetzt wiederhohlt einer dem andern, wie 
mit Anfang dieses Tages in den Haupt-
straßen der Stadt die Musik der Regimen-
ter ertönt sey, die in verschiedenen Rich» 
kungen nach den bestimmten Plätzen mar» 
schirren, und hernach schon um 9 Uhr des 
.Morgens vom Kreml längst dir Pretschi. 
stenka, auf dem Jungfern. Felde (Dewitsch, 
je Pole) und auf dem Anger hinter dem 
Nowodewltschje, Kloster, in einer Strecke 
von 6 Werst, aufgestellt standen; wie her-
nach die Worobjews-Berge, bekannt we-
Zen ihrer prächtigen Lage, die selbst die 
Aufmerksamkeit der Ausländer stets auf 
nch gezogen hat, vom Volk unzählig be-
deckt worden und ein ganz außerordentli-
ches Gemälde dargestellt haben; wie S t . 
Majestät det Kaiser nebst I h r e n Ma» 
jestaten den Ka ise r innen , S r . Ho-
he i t dem Proßfürsten, und dem Prinzen 
LMhelm von Preussen, auf dem Wxge.vom 
'Krmil nach der Ktrche, in welcher S i e 
die yeil. Liturgie zu hören geruheten, in 
den unzähligen Reihen der Truppen mit 
Militair-Honneurs nebst lautem Hurrab-
geschrei empfangen worden; wie die Geist? 
lichkeit, über ivoo Personen stark, im reich« 
sten Ornat, unter Gesang, mit den Kreu-
zen, Heiligenbildern und Kirchenfahnen 
von der Kirche nach dem User, über den 
Fluß auf der Pontonbrücke, und den Berg 
hinauf auf einer besonders gemachten brei-
ten Treppe gezogen, und wie hinter der-
selben mtt andächtiger Gottesfurcht der 
Große der Monarchen nebst der Aller-
durchlauchtigsten Familie, begleitet von dem 
Hofstaate, den angesehensten Generalen'unh 
andern Beamten, ^inhergeschritten; mit 
welcher Ehrfurchtsvollen Demuth, mitten 
unter dem I h m ergebenen, vom Glaubens-
gefühl beseelten Volke, Er S e i n Gebet 
zu dem allmächtigen Schöpfer des Weltalls 
emporgeschickt und den ersten Grundstein 
zum Tempel gelegt. Wie einst der weift 
S a l o m e n feinen Tempel G o t t dem He r rn 
weihete, so legt der gebenedciete Gesalbte 
Got tes A l e ^ a n d e r I Z o t t dem Hei lande 
Jesu Christo das,>Lob^ und Dankopfer fei-
erlich nieder. V o n nun an werden die Wo« 
rob jews .Be rge für die Russen hei l ig , und 
M o s k a u , diese große M u t t e r der S t ä d t e , 
das Pa l l ad ium R u ß l a n d s , w i r d stets der 
theuerste O r t für ihre Söhne verbleiben. 
D a S jetzige Fest, erinnernd an die Ver t re i -
bung der Feinde, ist. wirkl ich T r i u m p h des 
Glaubens. Greise werden es ihren Nach-
kommen erzählen, und diese es dem Anden« 
ken der spätesten Nachkommenschaft über-
geben. 
A u s S t . Petersburg , vom ic>. Octbr . 
Am Zlsten J u l i u s hat unser Ambassa-
deur , General - Lieutenant V e r m e l o w , 
unrer vielem Feierlichkeiten seine Ant r i t t s» 
Audienz hei dem Beherrscher von Persien, 
Feth - All? - Schach, bei der S u l t a n i e , der 
Sommer-Residenz des S c h a c h / ' i n einem 
prächtigen Gezelte gehabt. D e r Ambassa-
deur , der ein fchönks Musik t^Chor, starke 
A b t h M l N g e n von Cosacken- und ein glän-
zendes Gefolge bei sich h ä M , ward von 
ZOOO M a n n vornehmer Persischer Cavalle» 
listen und von einer Ehrengarde von Äoo 
M a n n empfangen, so wie in der Folge von 
dem Schwager des Schach, von dem ehe-
mal igen Persischen Ambassadeur in Rnß-
i a t t d , Mr rza K h a n , dcr mi t demv^öwen-
und Sonnen Orden und mtt dem Unldniß 
des Schach geschmückt war tc> J n und 
bei dem Gezelre des Schach befanden sich 
eine Menge Truppen und Zuschauer, und 
auch vier NasakSshy oder Lictoren, m i t 
den At t r ibuten ihres A m t s , nämlich Mit 
Eisernen mit G o l d eingelegten Be i l en , de-
ren St ie le mi t kostbaren Edelg->steinen ver-
ziert ware^i. Nachdem' ver Ambassadeur 
dreimalige Begrüßungen, gemacht, r ie f ihm 
der Schach, der auf eine?" kpfft'^ren Thro-
ne s.,ß, die Wor te zlt-: H v e k . Qetcii (sein 
S i e w i l l kommen! ) und winkte dem Ambas-
sadeur mi t der H a n d , naher zu treten. 
Nach mchrern- Verbeuäungen ^überreichte 
Her 'Botschafter , dem Schach sein Crebittv 
la u f eine r ' g ö ! d eiien S chüss^ l!. D i e fe r e r-
sich'»ach dem Refi l ld^Nj S r . Rus-
sisch-Kaiserl. Ma jes tä t , und nach der Re-
sidenz, wo S i e zuletzt gewesen wären , und 
.gab auch seinen Wunsch n i erkennen, daß 
er nach dem Beispiel der Europäischen S o n -
verains eine Zusammenkunft m i t dem K a i -
ser von Ruß land haben möchte. Für den 
Ambassadeur war ein prächtiger Lehnsitz be-
re i t e t ; er stand aber jedesmal a u f , wenn 
der Schach ihn anredete. D i e Unterredung 
dauerte über eine Viertelstunde. A lsdann 
wa rd das Gefolge bes Borhschafters dem 
Schach vorgestellt, dcr sie alle mi t den 
W o r t e n : k jock i . L^elcl! (sein S i e wi l lkom-
m e n ! ) empfieng. Unter den Vorgestellten 
befand sich auch der Capi ta in - Lieutenant 
v o n K o t z e b u e. M a n bemerkte dem 
Schach, daß diefer O f f i ' l e r z Jahre au f 
. Reisen um. die We l t zugebracht, daß cr 
doch aber vor allem gewünscht habe, den 
großen Beherrscher von Pörsten zif sehen. 
De r Scliach nahm dieses l ichelnd sehr woh l 
a u f , und fagte: " N u n , so w i rd er jetzt ja 
Al les gesehen haben." D i e Krone , die der 
Schach t r u g , bestand aus den kostbarsten z 
Edelgesteinen, fo wie eine große Feder, ! 
die an derselben angebracht wa r . , V o n . d t n ! 
Schu l te rn bis zum «Gürtel und bis tzum 
Dolche war alles mi t den größten Edelstei-
nen besetzt, welche beim Schein der Sonne i 
einen unglaublichen Glanz verbreitetem ! 
Einige dieser außerordentlichen großen Edel» ! 
steine führen den N a m e n : Meer dcÄ G lan - ^ 
zes, Berg deS Glanzes ic. I m - H i n t e r » ^ 
gruude des Zeltes befanden sich die 54 j 
Sdhue des Schach in ehrerbietiger S te l -
lung. S o wie der Ambassadeur oen N a - j 
men von Fech- Alp»Schach aussprach, ver» ! 
neigten sich alle anwesende Persier aufs ! 
tiefste. - ! 
Wien , den 18. Oktober. ! 
Interessant bleibt es, das S p i e l au f ! 
der Börse zu beobachten. De r neulich er-
wähnte israelitische Bankier Abraham Uffen- j, 
heimer erscheine, und Jedermanns Blicke 
sind auf ihn gerichtet; 20 bis zc> Mäk ler 
folgen ihm als seine Trabanten, und bie-
ten sogleich Zwanziger oder Sllbermi'mze z 
bis 4 G u l d e n »mter dem, vor seiner An» 
kunf t gemachten, Preife aus. Die. f rüher» 
Verkäufer, stutzen und gehen m i t dem Prci -
se gleichfalls zurück. Aber nun' erfolgt ein 
größerer Schlag. Der Bankier verkauft 
auf Lieferung nach z bis 4 PZöckixn Zwan» 
!>gcr zu rcz Gulden unter dem Tagspreise, 
und dadurch geht dcr Kurs beinahe jeden' 
Tag zurück. Solche Operationen werden 
von diesem Manne seit beinahe drei M o , 
Uaten vorgenommen, und seine Gegner 
sind bereits so geschwächt, daß eine völl i-
ge Entkräftung alle Gegenprojekte unmög-
lich macht. 
Be im Dor fe Ma t t i no , im Gradiskaner 
Negimentsbezirke in S lavouien, fand vor ei-
nigen Monaten ein Weib, bei Grabung eines 
Weges, eine aus gediegenem Golddrath 
geflochtene Krone. I m ersten Augenblicke 
wollten ihre Mitarbei ter sich in diese reizen-
de Beute theilen und zerhackten deshalb die 
Krone. B a l d wurde jedoch dieser V o r f a l l 
ruchtbar, die einzelnen Stücke wurden ge-
sammelt und hieher eingeschickt. NoclMst 
sie nicht von Sachknndigen untersucht wor-
den. Einer Hypothese nach, könnte eo die 
verlohrne achte alt,ungarische Krone des 
Ladislaus Posthumus seyn. Wahrscheinlich 
noch dürfte es ein in frühern Zeiten ans 
irgend einem Kirchenschatze geraubtes Klei« 
nod seyn. 
Jena , vom 8. Oct. 
D i e hier h.fi A.^Schmid nnd Komp. er-
scheinenden Miseelten aus der neuesten aus-
ländischen Literatur enthalten unter andern: 
„Bet rachlungen über meme ersten Kriegs-
„ t h a t e n , von G> A.^Gusiavsson, ehemali, 
„ g e n König von Schweden. Aus dem Franz. 
,, mit folgender Ein le i tung: 
„ I c h un te rwer fe diese Betrachtungen 
„ d e r Untersuchung eines aufgeklär ten Pub , 
, , l i k u m s , wenn ein solches vorhanden ist. 
, ,Wen igs t ens wüüsche ich, daß einige Kunst-
, /vers tandige, von wahrem Verdienst , einen 
„ B l i c k der E r f a h r u n g da rau f werfen mögen. 
G . G u s t a f s s o n , 
ehemal. König von Schweden." 
Dresden, vom iz . October. 
VoriqeWochehatte der berühmte Bauch» 
redner Alexander die Ehre, den Königlichen 
Herrschaften vorgestellt zu werden, und 
Mne Kunst zu zeigen. Er soll ungetheilten 
-oeifall eingeerntet haben. 
Aus einem Schreiben aus Copenhagen, / 
vom 18. Oktober. -
ES' ist nun erwiesen, daß Ruß land 
Vle in unfertt GeWassern erwartete Eskadrt 
von 5 Linienschiffen und Z Fregatten an 
Spanien wirklich abtr i t t . D i e Linienschiffe 
sind von 74 und die Fregatten von 44 Ka-
nonen. S i e segeln unrer Commando des 
Admira ls Mö l le r nach Cad ix , und die 
Rußischen Matrosen werden hiernächst auf 
Spänij^chen'Tränsporkschlssen nach Hause 
zurückgeschickt. 
Schreiben ctks Copenhagen, 
. vom 2Z. Oktober. 
I n der Gegend von Aarhus wollen 
zwei Fischer ein menschenähnliches Seethler 
im Wasser gesehen haben! S i e waren des 
Morgens ft-HH ausgesegelt, um zu fischen; 
da sich aber dieses, ganz die Gestalt eines 
Menschen habende Wesen an verschiedenen 
Sei ten ihres Fahrzeuges sehcy ließ und sie 
zu beobachten schien, so n?urden sie von 
Furcht ergriffen, und e i l ten, wieder zu 
Hause zu kommen. Unterrichtete Leute 
wollen diese Erscheinung für ein Blend-
werk öder eine Tauschung ha l t en , wenn 
glich die beiden Fischer ein paar wahr-
heitsliebende und sonst unverzagte Men-
schen seyn sollen. 
London, den 14. Oktober. 
Am Freitage t raf der König l . StaatS-
böte Herr Prezier, m i t Depeschen unsers 
Ambassadeurs', des Lord Cathcar t , aus 
S t . Petersburg hier ein. I n Folge der« 
selben ward am nächsten Tage ein Kabi-
netsrath. gehalten. Dieser Umstand, ver-
bunden mi t der Nachricht, die in einem 
gestern hier eingegangen Briefe aus Meva l 
vom i l . September enthalten war , daß 
die dasige Russische Eskadre, bestehend auS 
6 Linienschiffen und verschiedenen Fregat» 
ten. sich bereit machen solle, so bald als 
möglich i n See zu gehen, hat hier viele 
Sensat ion verursacht, und S t o f f zu man« 
cherlei Bemerkungen und Fragen gegeben, 
wohin diese Flot te bestimmt seyn möchte. 
Einige glauben, daß sie gegen die Türken, 
andere, daß sie ge^en die Barbaresken, 
und noch andere, baß sie gegen die Insur -
genten in Süd-Amerika bestimmt sHn 
möchte. W ie dem auch sey) fp sind unsere 
Neuigkeilskrämer sehr in Verlegenheit über 
die Ruhe, welche unsere Regierung bei 
dieser Nachricht zeigt, und man scheint 
hoch am Ende nicht daran zu zweifeln^ 
haß der H o f von S t . James mi t dem 
von S t . Petersburg oder von Moskau im 
besten Vernehmen stehe. ( M a n vergleiche 
hiermit vorstehendes Schreiben aus Äo» 
penhagen.) 
W ie man versichert, werden hier jetzt 
Unterhandlungen wegen eines Hundes ge» 
den die Barbaresken gepflogen. 
Schreiben, aus London, vom 17. Oct . 
(Ueber H o l l a n d ) 
D i e Spanischen Insurgenten suchen 
jetzt auch Schiffe in England auszukaufen, 
Pie zu Kriegsschiffen eingerichtet werden 
können. An Geld bei den Einkäufern fehlts 
picht. Zum Commandanlen einer solchen 
F lot te ist Lord Cochrane bestimmt. 
Aus dem Vorgebirge der guten Hoff» 
nung besteht jetzt ein kleiner Kr ieg wegen 
der Diebstähle von V ieh und andern S a -
chen, welche die Kaffern begiengen. D a 
pie Kaffern nach der Unterredung ihres 
Chefs mi t dem Eng l . Gouve rneu r , Lortz 
Sommerset , wo r i n so viele feierliche Ver-
sprechungen gegeben w a r e n , am 28sten 
A p r i l den unter Englischer Herrschaft stehen, 
den Hottentotten abermals 19 Sück V ieh 
gestohlen ha t ten , so brach dcr Leurenans 
Vcreckcr m i t rocz M a n n , gegen die Näubcr 
auf , nahm ihnen eben so viel V ieh wieder 
ab ynd ward von der Menge derselben 
umr ingt , die ihn mi t einem Pfeilregen em» 
pfiengen. Der Lieutenant ließ darauf seine 
Truppen feuern, wodurch 15 Kaffern ge» 
tödtet wurden. 
Konstanrinopel, vom ro. Sep t . 
D a s Uebel dcr Pestjeuche hat durch 
Hen seit einer Woche häufiq eingetretenen 
Regen leider nicht die gehoffte Perminde. 
tuna gezeigt. Täglich ereignen sich in allen 
Ouart leren der S rad r und don Vorstädten 
n«u.e F ä l l e , nnd namentlich in Bn,ukdere, 
Wo: trotz de? Ent fernung der Anwohner 
u n d d d v r ' Ä v t a ß der Griechischen Geist» 
iichcn veranstalteten Re in i yungs . Maßre-
geln das Uöb.ej b M e r - w c h t zu ersticken war. 
Paris, vom 8. Oktober. 
W i r lesen im J o u r n a l von Ko lmar 
folgende seltsame Anzeige, und empfehlen 
sie zur Nachahmung: „ S e i t einiger Ze i t 
ist eine Dose von grünen Lavastein in Go ld 
gefaßt, verschwunden; man kennt die Per-
son, die ste unsichtbar gemacht hak. D e r 
Elgenthümer ersucht allerunterthänigst, dcK 
die Dose wieder ans Tageslicht gebracht 
und an den O r t hingestellt werde, von wel« 
chem sie verschwand; widr igenfal ls derjeni, 
ge, der sie zurückbehält, selbst in den Fa l l 
der Dose kommen dür f te . " 
Hamburg , d e n ^ / . October. 
D a die gegenwärtige Woche durch.das 
Fest verherrlicht w i r d , welches, so viele 
M i l l i onen Menschen in und außer Europa 
feyern, und welches w i r das Glück habep, 
in dem wieder bcsreyeten Deurichland zu 
erleben, so möge zuförderst das Andenken 
Desjenigen erneuert werden, der dies gro? 
ße Fest veranlaßte und' der auf immer de? 
S to l z des Deutschen Vater landes bleibt. 
Hamburg, den 28. Oktober. 
" D e r neue Dey, von Algier hat bei 
feinem Reg ie rungs-An t r i t t erklärt : er wolle 
mi t allen Europäischen Mächren in M t e m 
Verhältnisse leben. D i e Mannschaft des 
wieder freigegebene» Hqmburgjschen Schi f fs 
Reiherstieg ward sogleich dem Engl. Consul 
über l ie fer t . " D e r hiesige Kön ig l . Schwe-
dische Consul hat diese' angenehme Nach-
richt seinem andern CoZegen in Marsei l le 
mi tgethei l t . 
S t . M a r i n o , den 16. Sep t . 
B e i den beständig J t i l i e n durchströ-
menden Fremden fehlt es auch unsrer klei-
nen Republ ik nicht an Besuchern, und vor 
einigen Tagen haben w i r die Ehre gehabt, 
die Prinzeßin von Wall i '6 (jetzt in dec 
H i l l a Mosca bei Pesaro angesiedelt) und 
den Grafen S t . Leu (der bei R i m i n i die 
Seebäder gebraucht) in unsern Maue rn zu 
erblicken. W i r haben zwar den Reisenden, 
bis auf einige gute Gemähide Guercina's 
und aus der Nomischen Schule, keine Me i -
sterwerke dcr Kunst zeigen; aber die La-
ge unsrer Fclsenstadt und die Existenz eines 
S taa tes von 5 bis 6000 Einwohnern, der, 
ohne Verfassung und Zustand zu ändern, 
vierzehn Jahrhunderte lang (alter als das 
Untergegangene V e n e d i g ) allen Stürmen 
ver Zeiren widerstanden, ist an und für sich 
anziehend und e r r e g t n n w o h l w o l l e n d e s 
Gefühl in d e r Brust selbst v o n E r o b e r e n ? . 
Der H t a n d d e r T r u p p e n v o n St. Marino 
w a g z w i s c h e n 4 0 b i s 5 0 Mann b e t r u g e n : 
Unser H r a a r ist der e i n z i g e in Europa , wo 
e s g e g e n w ä r t i g k e i n e s P a s s e s b e d a r f , u n d 
M a n d i e G r ä n z c n ü b e r s c h r e i t e n k a n n , o h n e 
Polizeylich ü b e r alle s e i n e Verhältnisse be« 
fr.igr z u w e r d e n . S e i t u n d e n k l i c h e n Jahren 
ist N i e m a n d zu St. Marino mit dcm Tode 
bestrast w o r d e n . 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Ein Amerikanisches Blatt sagt, zu La-
guira sey eine königlich Spanische Brigg 
nur Gefangnen aus. Cumana angekommen, 
unter denen sich em schönes Mädchen von 
16 Jahren befand, der beide Hände abge-
hauen waren» weil sie eine republikanische 
Fahne sticken Hais. 
Claus Harms» ein Prediger zu Kiel, hat 
die 95 Thefes, die Luther 15^7 bekannt 
wachtL, abdrucken, und y; andre für 1817 
hinzugefügt. Er ist erdölig, sie zu venhei-
di^en/ bittet aber alle echte Lutheraner, 
ihn dabei zu unterstützen. Er wird schwer» 
lich das Vergnügen haben, Widerspruch zu 
finden. .l . 
Am roten Oktober ist zu Tervneren hei 
Brüssel feierlich der Grundstein zu d«m 
Pallast gelegt worden, den die General« 
stqcuen dem Prinzen von Oranien als Zei-
chen der Erkenntlichkeit des Volks bestimmt 
haben. 
Ein Nordamerikanischer Wundarzt, der 
i"! Jihre 1812 in Englische Gefangenschaft 
Seriell), hat sein T^buch bekannt gemacht. 
Es enthält bittere Klagen über undarmher» 
ii^e Behandlung, besonders über den 
Mangel an Lebensbedürfnissen. Dieser fal-
le freilich dem Amerikaner um so mehr auf, 
üe im Dienst von ihrer' R e g i e r u n g w e i t 
Messer behande l t werden, als dcr Englän« 
ver von der seinigcn. Er e rhä l t eine weit 
g r ö ß e r ? M a n n i g f a l t i g k e i t a n F l e i s c h , A s c h e n , 
Gemüsen und starken Getränken, als der 
Engländer gleichen Danges/ quch bequeme-
res Nachtlager, und sey der grausamen 
Willkühr der Befehlshaber nicht Preis ge, 
geben. Interessant ist noch die Verglei-
chung, die cr zwischen dem Betragen der 
Gefangenen verschiedener Nationen anzu» 
stellen Gelegenheit hatte. Die Franzosen 
waren immer mir Spiel oder mechanischer 
Arbeit, z. B. Anfertigung von knöchernen 
Drechsler-, Stroh - und Haarwaaren , und 
dem Verkauf derselben beschäftigt; die Dä» 
nen ließen sich zn den schmutzigsten Arbei-
ten auf den Schiffswerften brauchen, oder 
schnitten grobe hölzerne Gerärhschaften; bie 
Holländer pflückten aite gerhecrte Schiffs» 
thaue aus, oder rauchten phlegmatisch Ta» 
back. Die Amerikaner gingen müßig, oder 
beschäftigten sich doch nur mit 8 Fuß lan» 
gen Schiffsmodellen, die wegen ihrer rich-
tigen Verhältnisse selbst von Eng!. Officie-
ren bewundert wurden (auch Dänische Ge» 
fangen« haben dergleichen sauber gearbei-
tet in ihr Vaterland gesandt). Dagegen 
führten sie unter sich, zur Aufrechthaltung 
der Polizei, die vaterländische Regierungs« 
form ein. Es wurden alle 4 Wochen ein 
Präsident und 12 Räthe gewählt, welche 
die vollziehende und gesetzgebende Macht, 
unter dem Namen Bevollmächtigte ((^om. 
mittee men) verwalteten, Verfügungen 
wegen des Betragens, vorzüglich im Punkt 
der Reinlichkeit erließen, und die Ucbcrtre« 
ter zur Rechenschaft Zogen.' Es wurden or-
dentliche Gerichtssitzungen.gehalten, wobei 
auch Redner auftraten. Es war, sagt der 
Verfasser, sehr unterhaltend, einen See« 
wann in feiner kurzen Jacke den Richter, 
mit einer eben so ernsthaften Mine als ir-
gend ein Rechtsgelehrter in Massachusets 
anreden, und einen Satz mit einer Geschick-
lichkeit, die oft in Erstaunen setzte, ver-
theidigen und die Gesetze erklären zu hö-
ren lc. 
Ein wohlhabender, qber schon bei 60 
Jahre alter und verehlichter Mann zu Ober» 
hollabrunn, in Niederöstreich, verführte 
ein i7jähr>ges sehr schönes Mädchen. An 
einem der letzten Tage des verflossenen 
Septembers entdeckte sie ihm, daß sie 
schwanger sey. Nun lockte er sie an einen 
abgelesenen Ott, ermordete sie, und steck-
te di^ Leiche unter einen Misthaufen; aber 
schon den Tag darauf ward der Unmensch 
ergriffen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n der R e n t k a m m e r dcr Kai ser l i chen U n i -
vers i tä t w e r d e n aLe d i e j e n i g e n , we lche a n dieselbe 
rechtmäss ige F o r d e r u n g e n h a b e n , h ierdurch a u f g e -
f o r d e r t , sich desha lb bei derselben b i n n e n t-i T o g e n 
a «lato UNd z w a r p o e n a ^ s e c l u z » zu M e l d e n . 
D o r p a t , den M e n O c t o b e r i L ! ? -
Z m N a m e n der R e n l k a m m e r der K a i s e r l . 
U n i v e n j c ä t . 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
N o t ä r W i t t e , 
loco Hecrel. ^ 
D i e Z o c h o b r i g f e i t l i c h a n g e o r d n e t e i n t e r i m m i -
stische - v e r w a l t u n g o -- K o m m i s s i o n d e r h i e s i g e n 
S t a d t o - Ä a s s e n , f o r d e r t a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e 
d c r L e i h . L a s s a s u r d a r g e l i e h e n e C a p i t a l i e n a n -
n o c h d i e A e n t e n r c s t i r e n , h i e r d u r c h a u f : d i e s e 
r ü c k s t ä n d i g e n R e n t e n i n n e r h a l b d r e y r v o c h e n 2 
ä ^ l o be i d e r L e i h - C a s s a e i n z u z a h l e n , w i d r i g e n -
f a l l s d a s C a p i t a l a l s g e k ü n d i g t a n z u s e h e n u n d 
n a c h d e m K. 10 d e r L e i h - C a s s a V e r o r d n u n g i n -
n e r h a l b a c h t T a g e n , b e i V e r m e i d u n g d e r E Z e c u -
t i o n , z u e n t r i c h t e n ist. 
D o r p a t , den 30. cvctobcr ^317. 
p. M. T h u n , 
v o r s i y e r d e r L e i h - C a s s a . 
L. T. C h r i s t i a n i , 
B u c h h a l t e r . 3 
A u s E i n e r Ehstnischen D i s t r i c t S . D i r e k t i o n deS 
L le f länd i schen K r e d i t s y s t e m s w i r d nachstehendes P r o -
e l a m : -
„ d e m n a c h der H e e r K r o n s l a n d m e s s e r C a r l M a g -
„ n u S S c h r ö d e r a l s Bes i t zer deS i m W e n d e n » 
„schen K r e i s e u n d S e r b e n s c h e n Kirchspie le bete» 
„ g e n c n G u t e s A u l e n b e r g m i t F r i e d r i c h s -
„ r u b , i m g l e i c h e n d e r H e r r Assessor E i n e r l e t t i -
s c h e n D i s t r i c t S ' D i r e c t i o n H e i n r i c h B a r o n 
„ v o n W s l f f , a l ö Bes i t zer d e s i m W e n d e n s c h f « 
„ K r e i s e u n d M a r t e n b u r g s c h e n K i r c h s v i e l e - b e l e g e -
„ n e n G u t e ö F i a n d e n , bei d e m O b e r d i r e r t n r i o 
„ d e r L ie f länd i schen K r e d i t s o c i e t ä t u m A n l e i h e n 
„ i n P f a n d b r i e f e n nachgesucht h a b e n ; s » w i r d S o l -
d e s nach V o r s c h r i f t d e s V e r s a m m l u n g S b e s c h l u s -
„ s t ö vom 1 5 . May h i e r d u r c h ö f fent l i ch d e -
„ k a n n ? g e m a c h t , « in I e d « r w ä h r e n d d e s 
„ L a u f s dieses P r o c l a m S , daS ist -» 6^10 b i n n e n Z 
„ M o n a t e n , se ine e t w a n i g e n R e c h t e d i e f c r h o l b bei 
„ d e n respect iven B e h ö r d e n w a h r n e h m e n k ö n n e , 
„ w e i l a l s d a n n die ; u b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f e 
„ a u s g e r e i c h t w e r d e n sol len. Z u R i g a , a m 1 7 . 
„ O c l o b c r 1 3 1 7 - " 
d e s m i t t e l s t z u r a l l g e m e i n e n Wis senschaf t gebracht . 
D o r p a t in E i n e r E h s t n i s c h m Dar iers-Direct ion, 
a m 2 7 - O c t b r . 5317. 
F r i e d r . v. M e i n e r s , D t r e e t o r . 
A n t . S c h u l t z , S e k r e t ä r . 2 
A u S E i n e r Ehs tn i schen D i s t r i r t S - D i r e c U o r » 
d e s L ie f länd i schen K r e d i t s y s t e m s w i r d nachs tehendes 
P r o c l a m : 
„ d e m n a c h d e r H e r r g e w e s e n e L a n d m a r s c h a l l C a -
„ v i t a i n e A n d r e a s v o n B e l o w a l s E r b b e -
„sitzer des t m P e r n a u s c h e n Kreise u n d Ae lUnschen 
? ,Kirchspie le b e l e g e n e n G u t e s A l t - u n d N e u -
„ P e r s r , bei d e m O b e r - G i r e c t o r i o der L i e f l ä n d i ' 
„ s c h e n K r e d i t s o c i e t ä t u m « ine A n l e i h e in P f a n d -
„ b r i e f e n nachgesucht b a t , so w i r d S o l c h e s nach 
„ V o r s c h r i f t d e s V e r s a m m l u n g S - B e s c h l u s s e s v o m 
„ ! 5 t e n M a y 4 8 1 4 , h ierdurch ö f fent l i ch bekannt g e -
„ m a c h t , d a m i t e i n H e d e r , w ä h r e n d de? L a u f s 
„ d i e s e s P r o c l a m S , d a b i s t s, b i n n e n 3 M o n a -
d e n , s e ine e t w a n i g e n R e c h t e dteserbalb bei d e » 
„ r e s p . B e h ö r d e n w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l S -
„ d a n n die zu b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t 
7 , w e r d e n so l len . Z u R i g a , a m 20. O c t . 1 3 1 7 . " 
d e s m l t t e l ß j u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 
D o r p a t i n E i n e r Ehs tn i schen D i s i r i c t S - D i r e k t i o n 
am 27. O c t b r . 1 8 1 7 » 
F r i e d r . von M e i n e r s , Director. 
A n t . S c h u l t z , S e k r e t ä r , z 
A u S E i n e r Ehstn i schen D i s t r i c t S - D i r e c t i o n deS 
Lie f ländischen K r e d i t s y s t e m s w t r d nachstehendes P r o « 
c l a m : 
„ d e m n a c h der H e r r M a j o r v o n K u r s e l l als D e -
„sttzer deS i m D ö r p t s c h e n Kre i se u n d LaiSschen 
„ K i r c h s p i e l e b e l e g e n e n G u t e s L e d i S , bei d e m 
„ O b e r d i r e t t o r i o der L ie f länd i f chen K r t d i t t o e i k t ä t 
„ u m « i n e A n l e i h e i n P f a n d b r i e f e n nachgesucht 
„ h a t , so w i r d S o l c h e s , nach V o r s c h r i f t deS 
„ V e r s a m m l u n g i s b e s c h l u s s e s v v m t ö t e n M a y 1 8 1 4 
„ h i e r d u r c h ö f fent l i ch b e k a n n t g e m a c h t , d a m i t e i n 
„ J e d e r , w ä h r e n d d e s L a u f s d ieses P r o c l a m S , daS 
„ist 2 <i-"o b i n n e n 3 M o n a t e n , s e ine e t w a n i g e n 
„Rechte dieserhalb bei den respectiven Behörden 
„wabrmbme«, könne, wei l alsdann die zu bewil« 
„l igenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen 
„Zu Riq», am i6 , , .Ocrober ,8t7-" 
deSmittelst Mr allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o r v a t , in E i n e r Ekstnischen D - M e t S - D i ? r e -
t t o n am 2 7 . Oc tbr . 1317. 
F r i e d r . v . M e i n e r S , D i r e k t o r . 
A n t . S ö n i t z , S e k r e t . 3 
V o n E m . Kaiserlichen Dörptschen O r d n u n g -
get ickt wird deLmirtelsi bekannt gemacht , daß bei 
demselben äm isten N o v e m b e r e in B a u e r » P f e r d 
dem Meistbietenden verkauft werden wird . 
D o r p a l , den 26 . Oc tdr . jZt?» 
B a r o n B i e l S k y , Adjunct . 
F . G rossenbach., Nvlär. 4 
-Befebl Sr . , Kaiserl 'Majestät deS Selbstherrschers 
aller' Reußen :c. ze. ,e. auS dcr i.!iefl. Gouverne-
nienlS - Regierung. - Anr jedermänniglichen 
' W'ss''nscl ^r.' ^ . 
N.ich!>.'M zur Vervssegnnq der im lieff. G o u . 
'ver^emekir cinq.uart»rten T r u p p e n von der , i s ten 
Armee vom is ten J u n i und isten August teS künf« 
. t jgen i 8 I 8 t e n ZabreA biS. »Um isten J a n u a r 1819 
d i e . T o r g e am 2teN 5ten M d g t e n , nsid die P e r e -
'tor'jse'aüf H e n ' l / t c y i ^ t e n ^ u n d i^cen hiovbr. d. S . 
i m lifsi . '^aiij'eralSose a dg? käl ten , w e r d e n , sollen. 
H l ? iv i rd solches Von der l ieß. «.^ouvernementS--
Neqierunss üllf dk^ von derselben ult 
term zl)sten M a y , v . I . i u d 55,U publicirte 
B e k a n n t m a c h u n g der I n t e n d a n t i n - V e r w a l t u n g zur 
jedermännig l ichen Wissenschaft gebracht und wer -
den d ie jenigen , welche die Lieferungen der b n ö l h i g -
ten P r v v i a n t - Q ü a n t i M e t t ^ zu üherneNmei? W ' l l e n S 
sein mötHNtt /chiermilsÄufKtfdrdert , d e n - o b e n ^ « 
dachten T o m e n und P e r e t o r g e n , bei'dkm liest. Ka-
m ^ r a l b o f , woselbst auch die Condit ioNeö in AugeN« 
s^dein g e n o m m e n werden k ö n n e n , m i t den erforder-
lichen S a l o m e n , die jedoch der Adel bei elwank» 
Uebernabme «iner L i e f e r u n g , zu stelkn nicht 
Nötbig b a t , sich einzufinden. ? 
R i g a - S c h l o ß ' dem iO October i 3 l 7 . 
G . v . R i c k m a n n , N e g i e r u n g S r a t b . 
Fr , F ä s s i n g , Sekret. 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
A 7 i t G e n e h m i g u n g der R a i s e r l i c h e n P o l i z e i » V e r -
w a l t u n g hieselbst . 
Zu den von mir angekündigten M o n 0cho^r« 
den ist der SusbcriptionS- Termin bis spätestens 
-tu Weyhnachlen.d, A . veAimmtj ich ersuche dahtt-
die Herren P r e d i g e r , daß S ie btS dabin daF ZY. 
nen deSbalb zugesandte Cireula ire gefäll igst in O b ' 
rem Kirchspiele circuliren lassen und entweder nach 
R i g a , an den H r n . Oberlehrer Henschlerj oder rrach 
R e o a l , an den H r n . Duchdinder K o t d t ; ' o d e r ntrch 
D o i p a r unter meiner Addresse wieder zurüek^chkcken 
w o l l e n . I . F . D o r t h m a n i r . 3 
D i e S r . Excellenz den wirklichenHerrn K a m -
merberrn G r a f e n v. F e r s e n gehörigen, im l i s i ä n -
dischen G o u v e r n e m e n t , Pernauschen Kreise und 
G r o ß S t . Zohanni s schen Kirchspiel« .Gelegenen G ü » 
ter, O i i u s t f e r und L l i m e l . solZrn vom 5. Apri l 
deS künft igen J a b r e S au , a u f s N e u e verpachtet 
werben . E t w a n i g e Liebhaber zu dieser Arrende 
werden dabcr er sucht , sich m i t ihren G e b o t e n b i s 
zum i . M a i I 5 i 8 entweder persönlich, durch B e -
vo l lmächt ig t e , oder schri f t l ich , in S t . P e t e r s b u r g 
' an ben Kannnerherrn und R i t t e r v . K a i s s a r o w 
Hind in R e v a l , an den R i t t e r s c h a f t s , H a u p t m a n n , 
E t t u s r a t b und R t l l e r v . B e r g , zu w e n d e n . 3 
D o n n e r s t a g , c l er i i s l e n Z ^ o v e r n b e r , 
s l s s m d z l i s l u n g s t g g e , vvir<l i m I ^ o c a l e c l e r 
^ ! u s s e , ^ i i t Q A s D i n e r u n c ! 
^ K e n c l s L a l l s e ^ n . D i e L i j l e l t e surr» 
Z ia l l s i n c l v i s ^ e v v ä k n l i c l i v o n ^ a c k m i t -
tv^Ä ) ^ I l i / s n , i m D i i - e o t i o n s z i m m e r 
^ o s e n . D i e D i r e k t i o n 
6 e r a c a < 1 e m . F l u s s e . 1 
D a i c l , A e Z b N W J N i Z ^viec^er m i t 8 c l ? u t ? . 
v e r s e h e n b i n , s o e r n e u e r s 
Zct^ , l > o . ' X u i l Ä r c l e r u n Z , g n . ^ c l l e , 6 i s X i n > 
^ r , v o n m i r > v ü n s c k i ö n , s i c l i c l e y -
b e i m i r 2 U m e l c l e n . D o r ^ z ^ t , 
ä e n 2 0 . O c t . I L I ? . 
D r . L a h m e n , K r e i s a r z t . 
Daß ich auS R iga wieder m i t einem 
neuen hinlänglichen V o r r a t h S p i e l - K a r t e n 
erster und zweiter S o r t e , versehen worden 
b i n , und solche bei mir in meiner Wohnung 
zu den gewöhnlichen Preisen zu haben sind, 
zeige Einem respect. Publ ica ich hiemit an. 
D o r p a t / den 27. Octbr . 1817. 
T i t . » R a t h S t r u s . s 
Wer eine moderne brauchbare viersitzige 
Kalesche, wie auch iwei junge Pferde zu kau-
fen wünscht, beliebe sich bei mi r in meinem 
Quar t i e r am M a r k t , N r . 6 , in der zweiten 
E t a g e , z u m e i d e t ! . 
E. v. Zersen. 3 
s ä m m t ü c K e r e s p e e t l v e H e r r e n 
f i l e t i e r 6 e r s lcsc lem. F l u s s e v e r 6 e n l i ! e . 
c lu rc l i e ! n A e ! s 6 e n , s i c l i ^ l o n t s g , 6 e n Zten 
Z ^ o v b r . , X b e n c l s 6 I . l k r , - a k l r e i c k e i n s u -
L n 6 e n , 6 s m ! t 6 i e a l t e D I r e c l i o n i d r e 
r e s . R e c k n u n Z s d l e g e n u n 6 n e u e O i r e c -
t o r e n kür 6 2 s 4 t e ^ l u L L e n ^ a I i r g e v L i i l t v e r -
<Zen K ö n n e n . z 
L o n n s b e ' n 6 6 e n zten ^ o v l z r . , v l r 6 i n 6 e r 
a l t e n lVIusso d o n c e r t s e i n , u n 6 n s c k 6 e m 
Loncert Aetznxt werden, ^velclies 6en 
r e s p e c t i v e n ^ l i t ^ l i e 6 t - r n l izern i t delcsl t t t t ^ e -
m s c t i t vvircl. 
D i e V o r s t e h e r . 
^in auk 6ieser I?n>verxvtsi 8tuc1ieren<jer ^vuniclti 
in einem ^iNen Nauso Kinder in 6en gevvölinlit llen 
6t-^ul^vi5k«»!cliasten nu unterrichten. Hiervon sin«ä 
6ie neuer» Lprsclieu, alz 6>e rusiisciie uncl iran-
s<?5isilie suzAsnommsn. Da er stets inelir 
Z'ui clen su «Ukten^ei» I^ulsen» sIs auk sein eigenes 
IiU«ies«e izerl^c^t sein vvirct, ?o liok?r er ric^ » cliv 
iecienlieit <ierer, 6ie -km iiir Zutrauen seilen-
den , ^vol «erwerben «u können. Oaz ^sltere er-
msn in 6«r LxpeclMnn cjiezLr Leitung. ^ 
I n der N a c h t vom 19. — Losten d . 511. ist 
a u s einem G a r t e n h a u s e , des Sezelischen G a r t e n 
Auf dem D o m e , durch Erbrechung der T h ü r , fo l -
gendes gestohlen w o r d e n : 1) «in gewöhnlicher 
noch neuer M a h a g o n y - T i s c h ; 2) der Ueberzug 
von einem S o f f a , von gewöhnlichem gestreisten 
Ruß . Leinen. Z) E i n kleiner S t u h l mit einem d a r -
auf gebundenen schwarz» seidenem dünnen Dissen 
°(von schwarzem Oros <Ze l 'ours.) D die Ueber-
züge v o n h S t ü h l e n ; von b lau und w e i ß y u a d r i r -
-tem Ruß. L e i n e n .—5) E ine runde, hohe Messin-
gene La f fee - oder Theekanne , mit einem langen , 
in die R u n d u n g a b w ä r t s gebogenen Griff v o n 
Eisenblech; 6) eine kupferne S p i r i t u s - L a m p e , 
nebst einem Ouartierfläschchen S p i r i t u s : 7) f i n 
steinernes D i n t e n f a ß , e t w a s feines P a p i e r , eine 
S c h e e r e , Feuerzeug, und noch viele ähnliche Rlet-
nigkeiten. U)e r wegen dieses Diebs tah ls sichere 
r i achwe i sung geben k a n n , h a t eine angemessene 
B e l o h n u n g zu gewar ten . 
I m Hause der Frau Pastorin Müller, 
schreg gegenüber dem alten Universität^Hau-
se, ist gure Hofs «Butter zu beliebigen Quan-
titäten in Geschirren von 4 Lpfd. käuflich zu 
haben. 3 
S O j e i g e H i e m i t e i n e m g e e b r t e n P u b l l e u m e r -
gebenst a n , daß m i r noch e i n i g e S t u n d e n z u m U n -
terr i cht a u f d t t F l ö t e , G u i t a r r e u n d V i o l i n e ü b r i g 
b l e i b e n , die ich g e r n e a u s z u f ü l l e n w ü n s c h e . Lieb-
h a b e r , d ie mich in dieser Absicht zu sprechen w ü n -
s c h e n , finden mich in m e i n e r W o b n u n g , i n d r M 
H a u s e dcS K a u f m a n n s H r n . H e o n i n g s o h n , i n der 
S t . P e t e r s b u r g i s c h e n V o r s t a d t . 
T w a r j a n S k y . . 1 
B e i m i r tn m e i n e r B u d e , u n t e r d e m N e s t e r -
schen H a u s e ist frisch a n g e k o m m e n e s M o s k o w i s c h e t 
M e h l , t s t e , 2re u n d z t e S o r t e , w i e auch sehr a u -
t c L i c h t e , S e i f e , S t a n g e n r t s e n , E i s e n - M a a r e n 
e i serne P l a t e n u n d Astrachansche W e i n t r a u b e n f ü r 
s i e b i l l igs ten P r e i s e zu h a b e n . 
L o h . L a u r s o h n . S 
B e i m i r i n m e i n e r S u d e N r . ist v o r z ü g l i c h 
g u t e r weisser K a l l i n c o , f e i n u n d m i t t e l G a t t u n g / 
f e r n e r Z u c k e r , K a f f e e , m e h r e r e G e w ü r z » W a a r e n , 
H M n d . H e e r i n g s , v o n v o r z ü g l i c h e r G ü t e , in t / S 
u n d j / 1 6 , w i e auch S t ü c k w e i s e , N o r d e r - H e e r i n g e , 
S c h w e d . u n d R u s s . S t a n s e n e i s e n , L i c h t e , K a s a « ' 
S e i f e , R u s s . B l ä t t e r » T a b a c k , L i v e r p o l - u n d S t ' 
U b e S - S a l z »c. f ü r die billigsten Preise ju habe»l> 
C . G . L u h h a . S 
Mit Hochobrigkeitlicher Bewilligung 
wird am 10. Novbr. d. I . unter dem publ. 
Gute Flemmingshoff, ohnweit Tschornoy 
ein Korn - Kram, und Viehmarkt abgehal-
ten werden; welches die Guts-Verwaltung 
hiedurch zur allgemeinen Wissenschaft bringt. 
E i n durchbrochener Pallasch, dessen Aorp 
verschiedentlich gefüttert, in einer schwarz-leder-
nen Scheide, ist am i M n <vct. auf dem VVege 
zwischen den Poststationen Uddern und Ruikag 
verloren gegangen. Der ehrliche Linder « j r d ge-
beten, ihn gegen eine Belohnung von i o Rubel 
S . A . bei dem VlechenschlägerSrn. Vogel in D o r -
va t abzugeben. ^ t 
E in Keibvelz von Baranfen ohne Ueberzug und 
eine Mühe von «ben diesem Felle, so wie daS all-
gemeine Revertorium der Litteratur für die Jahre 
1785 bis IL00 in drei Quartbänden sind für dill igt 
Preise im Salemannschen Hause, unweit der Posti" 
rung, zu erhandeln. S 
A u f d e m G u t e G a d l e r w , sind v o r z ü g l i c h g u t 
a u S g e b r a n d t e Z i e g e l n w i e auch D a c h p f a n n e n zu h a -
b e n . M a n b a t sich d e s h a l b i n der R o n n e b u r g s c h e i » 
Zucker-Niederlage/ bei H r n . U cke zu m e l d e n . 2 
D ö r p t -
e 
v?'°. 88- Sonntag,, den 4"" November 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t v o r d c n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä r s - T e n s u ? ' . 
Lr. F. E. Rain bach, Censor. 
Moskak, vom 18. Oktober. geron,. des Atamans des TschernomorSkt> 
Bei Gelegenheit des Abstcrbens Sr. schen Kbsakenkorps, Obristlieutenants Miit-
Königk Hohnr des Herzogs Ludwig von nejew-nebst einer Menge Tschernomvrski» 
Wirremberg, nnd Ihrer König!. Hoheit der schen Beamten, und des Hofralhö Skassi, 
Gemahlin dcS Erzherzogs, Paiannus von die ganze Schutzlinie dieses Stroms. Am 
Ungarn, Erzherzogin Hcrmine, geb. Pnn- 2zsten, gegen i Uhr Nachmittags, trafen 
zessin Anhalt-Wernburg »Schauenburg, ist Se. Hoheit in der Festung Fanagvria/ 
bei Hofe S r . Kaiser l . Majestät , für unter dem Donner der Kanonen, ein , und 
Se. Königl. Hoheit den Herzog von Wir« besahen dort die Festung» das Hospital, 
temberg auf 6 Wochen, und für Ihre Kö» die Kasernen und das Gefängniß. Zur 
Ntgl. Hoheit die Erzherzogin von Oestreich Mittagstafel S r . Hohei t harten die Eh-
auf 2 Wochen, mit der gewöhnlichen Ein« re, an diesem Tage gezogen zu werden, der 
theilung, für beide vom verwichenen 27. ,Hr. Kommandant, Ovrist Kalamara, der 
September angerechnet, Trauer angelegt. Kommandeur des Tamanskiscken Garnison» 
Bjalostok, vom LZ. Oktober. regiments, Obrist Bobojedow, der Inge» 
Gestern früh nach 6 Uhr reisten Se. nieur - Obristlieütenant Porokji, und der 
Kaiser / . Hohe i t der Zesarewitsch und Sultan Selim Girei Jbek Mursa. Gegen 
Großsürst Konstant in Pawlowi tsch 4 Uhr Nachmittags geruhere der hohe Gast 
von hier ab nach Marschau. von dort auf einer von Nikolajew ange-
Kcrtsch-Ienlkol, vom 27. September. kommenen Admiraliläts N'chr abzugehen/ 
Nach der Abreise von Ekaterinodar am auf welcher S i e in zwei Stunden 26 Werst 
2Zstcn dieses, nahmen S e. Ka i fe r l . Ho« zurücklegten. Bei der Annäherung zu der 
heit der Großsürst M i c h a i l Pawlo« Stadt Kcrlsch wurden Se. H o h e i t von 
witsch die Gränze längs der Kuban in der Festung mit Kanonenschü5en salutirt, 
Äugenschein, und bereiteten, größrentheils und bei der Anfurt empfangen von dem 
zu Pferde, in Begleitung oes Hrn. Kriegs» "Hrn. Taurischen Clvilgouverneur Lawinskji 
Svuverneurs zu Cherson, Grafen A. F. Lan- nebst den Beamten, und von dem Stak-
Haupte nebst ben angesehensten Einwohnern 
unv deren Gattinnen. I n dem zum Auf-
enthalte bestimmten Hause wurden S r . 
Hohe i t dem Großfürsten bie in Mithri-
dats Grabmählern von dem Aufseher der 
Salzseen, Tit. Rath Dubrur gefundenen 
Antiken präsentirt. Gestern, den s<5. Sep, 
tember, waren Se. Hohei t in der hiesi-
gen Sr. Johannis« Kirche, besahen sodann 
die aufgegrabenen Grabmähler, in welcher 
die oben erwähnten Antiken gefunden wor-
den, und setzten darauf in erwünschtem 
Wohlsein? die weitere Reise nach Feodoßia 
fort. Der Kommandeur der Dacht, auf 
welcher der hohe Reisende hier ankam, Ad-
jutant des Vice-Admirals Greigh, Nau-
mow, hatte die Ehre, von Se. Hoheit ei-
nen Brillantring, und die von . unterm 
Range- ein Geldgeschenk zu erhalten., 
Smolensk, vom 10. Oktober. 
Vom i6ten auf den 17. Septemher war 
hier ein heftiger Sturm, der von einer 
Kirche das Kreuz herab warf und bei meh-
rern Häusern die Dächer beschädigte?-auch 
mehrere Bäume Mit der Wurzel ausriß. 
Tambow, vom 12. Oktober. 
Der bekannte Admiral Fedor Fedoro-
witsch Uschakow, der sich durch seine AriegS-
ehrten fo berühmt gemacht hat/ verstarb 
am 2ten dieses, allgemein bedauert, im 
Temnitowschen Kreise des hiesigen Gouver-
nements. Am?ten ward er zur Erde be-
stattet. ! 
Hamburg, öen 28. Octbr. 
Die am r8ten Oct. auf^ der War tbu rg 
statt gefundene religiöse vaterländische Fei-
er hat, nach den darüber eingegangenen 
Nachrichten, alle Erwartungen übertroffen. 
Freundlich geehrt, gehegt und gepflegt von 
Weimars edlem Fürsten und Eisenachs wak-
kern Bürgern., waren daselbst fast 600 jun-
ge Männer, größrentde'ls Studenten, aus 
allen Gegenden Deutsclilanös beisam.men. 
Gott und Vaterland im Herzen und vor 
Augen, wmv.-n sie Alle Brüder, und auch 
nicht der kleinste Mißverstand störte die in-
nigste Eintracht. (Gott und Vaterland im 
Herzen und vor Augen - - bedars's'da noch 
der Versicherung, daß die reinste, aller 
Sinncnherrschast adgesagtc Sittlichkeit' daS 
Ganze wie jeden Einzelnen beseelte?) Die 
eigentliche Feyer -> Reden und Gesang — 
fand in dem alten Minnesänger»Saa-
le statt; — Abends Feuer auf den Ber« 
gen! — Auch der andere Tag wurde Got-
tesdienstlichen Handlungen und gemeinnützi-
gen vaterländischen Unterhaltungen und 
Verabredungen gewidmet, und es bildete 
oder bestätigte sich hier eine ächt Christlich 
Deutsche Gesinnung, bie sich mit den Heim-
kehrenden nun nach allen Richtungen hin 
in Deutschland ausbreiten wird. 
Es erscheint diese Wartburgsfeier als" 
ein Silberblick Deutscher Geschichte und 
als ein Blüthen, Durchbruch unserer Zeit. 
Möge sie sich allerwärtshin verbreiten die-
se herrliche Richtung einer gottesfürchngen, 
gemüthvollen, streng-sittlichen und Deutsch 
gearteten Jugend, deren noch schlanles, 
aber doch schon recht kräftiges Reis, an 
dem uralten Stamme des Thurnwesens . 
empor zu ranken strebt. Und Gottes Se-
gen walte ferner über unsere Deutschen 
Hohenschulen; immer bewahrten si e vor-
nämlich Deutsche Art und Kraft, — abeh 
vielleicht noch nie vereinigte sich damit so 
viel anderes Gutes (in christlichem Ernste, 
Sitten - Unschuld , . Gradheir, Einfachheit 
und körperlicher Tüchtigkeit) als der i8te 
Octbr. d. I , auf dcr Wartbarg vereint sah. 
Es war eine hehre Volksversammlung der 
edelsten Deutschen Jugend aller Gauen/ 
und wol mochte Luthers Geist recht selig 
schweben über diesem Central-Feuer der 
Aller Deutschen Nacht. 
Auch an unserer Jugend hat die tief er-
regte Zeit Großes gethan. Vor io und 20 
Jahren wäre eine solche Feyer nicht, mög-
lich gewesen. Möge sich nur diese bessere 
Gesinnung immer weiter verbreiten, und 
auch dle Jünglinge durchdringen, welche 
nur das äussere Zeitgepräge tragen, oder 
stch gar noch besser bcdünken, in der allen 
sündigen, verausländerten und weichlichen 
Abarr der kurz vorhergegangenen Zeit. 
Hamburg, den zo. Oct. 
Ans Eisenach ist folgendes zum Einrük-
ken zugesandt worden: 
Schon einige Tage vor dem l8ten Or« 
tob?r trafen hier mehrere studierende Deut- -
sche Jünglinge ein, um an diesem Tage 
das Fest der Leipziger Schlacht, in Ver-
bindung mir dcr kirchlichen Resormations-
Feycr auf der nahen W a r t b u r g zu be» 
gehen. 
Größtenteils wurden sie, weil ihre 
Zahl über 400 stieg, vn> hiesigen Einwoh-
nern ausgenommen, welche dazu aus eine 
Zuvorkommende Weise sich bereitwillig er-
klärt hatten. . . 
Das Betragen dieser fröhlichen Jüng-
linge von vielen, selbst weit entfernten 
Hochschulen war so musterhaft, sie.selbst 
lebten in so brüderlicher, herzlicher Ein-
tracht, daß wir eine angenehme Pflicht er-
füllen j dieses unsern, von den Einwoh-
I nern liebgewonnenen Gästen öffentlich nach-
! zurühmen, und die Erfahrung zu bestäri. 
! gen, daß im Deutschen Burschenleben der 
Geist ächter Bildung und sittlicher Vered. 
lung herrschend geworden ist. Die Hoff-
nung, welche unser gemeinsames Vater-
land auf diese studierenden Jünglinge zu 
fetzen berechtigt ist, darf um so höher stei-
gen, als sie bei den kirchlichen Feyern auf 
^ der Wartburg und in der hiesigen Haupt» 
kirchx, in welcher ein großer Theil. am »9. 
October Nachmittags zum gemeinschastli. 
chen Genüsse des h e i l i g e n Abend -
Mahls sich vereinigte, das rührende Bei-
spiel wahrer Frömmigkeit und brüderlicher 
Einigung gaben. 
Ost werden wir diesen Tagen merkwür-
diger Vereinigung so vieler braven studie-
renden Deutschen Jünglinge ein freudiges 
Andenken widmen. 
Eisenach, den Listen October 1817. 
». Der Ra th und di e B ü r g erschaft 
daselbst. 
Vom Main, vom 14. Oktober. 
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit ein 
Hessendarmstädtscher Landwehrmann, Na-
uens Tbeis, von seinem Bataillons-Chef 
Und dessen Adjutanten mißhandelt, ^ange 
erfolgte auf die Beschwerde des Mißhan-
delten nichts; auswärtige Artungen schlu-
! 6en Lärm, und die Sache wurde untersucht^  
v^ozu Monate nöthig waren. Ungeduldige, 
denen dies zu lana schien, glaubten, die 
Sache bleibe auf sich liegen, und vor kur-
zem wurde wieder in öffentliche« Blättern 
die Frage aufgeworfen, ob die ^Entschei-
dung noch nicht erfolgt sey. Diese ist nun 
erschienen und hat dcm inreremrstischen Ba, 
taillons-Chef, Herrn Rübsamen, dreimo» 
»tätlichen Festungsarrest auf dem Otzberge, 
und dem Adjutanten, Herrn Krauskopf, 
vierwöchentlichen Arrest auf der Hauptwa« 
che auferlegt. Sämmtlichen Landwehr-
Offerieren des obern Fürstenthums.Hessen 
wird ein Auszug des dasStrasurtheil ent« 
haltenden höchsten Reskripts zur Warnung 
mitgerheilt. Vorher schon wurde durch 
das Ober » Kriegskollegium sämmtlichen 
Osficieren der Landwehr wiederholt befoh-
len, sich aller körperlichen Bestrafungen 
dcr Landwehrmänner zu enthalten. 
Vom Ma in , vom 23. Oktober, ^ 
Am i5tel^des Abends starb G r a f ^ -
feiuscO in Tolothurn; bekannt als recht-
schaffner Mann. Kaiser Paul erkannte selbst 
sein Verdienst/ und entließ ihn aus der 
Gefangenschaft, in welche er nach Verlust 
der 'Schlacht b.ei Madciejcwize gerathen 
war) Er ging damals nach Amerlka, dar-
auf nach Frankreich , ließ sich aber nicht 
von Napoleon Mißbrauchen, sein Vater-
land, unter dem Vorrvand es zu befreien, 
in neues und großes Elend zu stürzen. 
Seit einigen Iahren lebte er abgeschieden 
von btr Welt, nur ber Lectüre und einigen 
Freunden, und genoß im Wohlthnn das 
reinste schönen Seelen göttlich lohnende 
Vergnügen in hohem Maaße; denn Arme 
und Bedrängte pflegte er auf die edelste 
und reichlichste Weise zu unterstützen. I n 
feinem Testament bedachte er die Armen 
vorzüglich, und verlangte bei seinem ein-
fachen Bedürfnisse von Armen getragen zn 
werden. 
Sachsen, vom 18. Oktober. 
Die jetzt ^auf den 2vsten nächsten Mo-
nats November Statt habende Zusammen-
berufung des Schwedischen Reichstag zn 
Stockholm erfreuet ganz besonders auch 
Hie so sehr verabsäumten Interessenten der 
im Jahre 1802 in Sachsen gemachten 
Schwedischen ständischen Anleihe von nicht 
völlig i,5OO,ooo Thlr., welche nebst 5pro-
eentigen Zinsen auf die Schwedischen Zo/-
len speciell hypothezirt , und laut denen 
auf dem Rathhause zu Leipzig noch in Ver-
wahrung liegenden förmlichen Verschreibet!, 
gen vom Adel», geistlichen-, B ü r g e r . u n d 
Bauernstande, gehörig garant ir t worden ist. 
D e m Texte der Uebercinkunft zu Folge, 
Müßte im gegenwärtigen Jahre 1817 ge« 
dachke Anleihe wiederum gänzlich abgemacht 
und berichtigt seyn. D ie kürzlich vergan-
genen kriegerischen Zei l laufte entschuldigen 
indessen die bisher noch nicht S t a t t gehab-
te und seit 5 Jahren verzögerte Zurückzah-
lung des K a p i t a l s ; daß aber auch die I n -
teressen seit bereits 7 Jahren ausgeblieben,^ 
und ohnerachtet des hergestellten allgemei-
nen Friedens, immer noch nicht nachgezahlt 
worden stnd, ist für die ärmern Gläubiger 
sehr ha r t , gegenwärtig in Europa der ein-
zige Fa l l dieser Ar t und nur dadurch er« 
klarbar, daß die Schwedischen Neichöstände 
in den letzten Zeiten unversammelt und da-
her in Unkenntniß dieser Verspätung geblie-
ben , denn der R u f der Schwedischen Na» 
tional-Rechtl ichkeit ist zu alt und notorisch, 
um über diese den geringsten Zweife l zu 
hegen. 
Mainstrom, vom 21. Oktober. 
Der i8te wurde in Cassel a'm Morgen 
in allen Kirchen mit Gottesdienst gefeiert, 
welchem der Kur fü rs t , und dessen Fami l ie 
in der Garnison »Kirche beiwohnte. Abends 
stand auf dem Paradeplatze in einem er-
leuchteten Kreise ein großes, weißes Land-
wehrkreuz, mit der I nsch r i f t : Gn t t mir uns! 
von dem Welt«Auge beschützt; zwei sich 
umschlingende Hände bezeichneten die Ein-
tracht der verbündeten Monarchen. Am 
Schlosse war die Inschr i f t zu lesen: „ D e m 
Zage Hei l , der unsere Fesseln brach." 
I n keinem Deutschen S t a a t ist die Ein-
richtung der Landwehr zu größerer Vol l» 
fommenheit gediehen, als in dem Großher« 
zvgthum Hessen » Darmstadt. 6c>,OOQ M a n n , 
i i i Regimenter gebildet, gehörig organistrt 
ünd d i sc i p l i n i r t , stehen bereit, auf die 
erste Nachricht von Gefahr zu marschiren. 
D ie Regierung liefert die Wessen; der 
Aindwehrmann muß stch die Uniform an-
schaffen. E in Thei l des Sonntags, wird' 
den Waffenübungen gewidmet. ^ 
Berlin, ben 1. November» 
Unmittelbar nach der Aufführung des 
Messias von H ä n d e l , am 30. Oktober, 
reisten Se . Majestät der König und sämmt-
liche Prinzen und Prinzessinnen, Kinder 
S r . Majestät, mi t Gefolge, von hier nach 
Potsdam a b , wohnten daselbst am z r . 
dem Gottesdienst in der Garnisonkirche 
bei, nahmen das heilige Abendmahl und 
reisten hierauf sämmtlich nach aufgehobe-
ner M i t tags ta fe l nach Wittenberg a b , um 
allda, ( wo dem Vernehmen nach noch 
mehrere fürstliche Personen zur Feier des 
Neformationsfestes und zu Einweihung dcr 
Kirche eintreffen,) zu dem Luthrrs Anden-
ken zu errichtenden Denkmale, den Grund-
stein zu legen. 
S o wie in allen Kirche der Residenz 
das Resormationsfest unter großem An-
drangen des Volks gefeiert wurde, so fand 
dies in noch höherm Grade auch in der ! 
Garnisonkirche statt, da Volk und M i l i -
ta i r sich besonders zahlreich daselbst einge-
funden hat te; alle Truppentheile haben 
bei diesem N^formationsfest das bellige > 
Al>endmahl nach dem biblischen M i m s ge-
nommen, nachdem vorher der ambrosiani-
sche Lobgesang mit einer unqewöhnlich starken 
Anzahl von Posaunen nnd Trompeten (gegen 
70, da alle be: der Kavallerie hier stehen» 
de Hoboisten zu diesem Endzweck dorr ge-
genwärtig waren) gesungen worden war. 
Niederelbe, vom 15. Oktober. 
Der Russische austerordentliche Botschaf-
ter in Persien, General J e r ^ o l o w , hat 
den Auf t rag erhalten, in Cabul und Jspa» 
han eine Anzahl Arbeiter anzunehmen, wel» 
che unter sehr vortheilhasten Bedingungen 
Fabriken von S h a w l s und Teppichen in 
Kasan anlegen sollen. Daß dies ein Ge-
genstand von Bedeutung ist, ersteht man 
daraus, d.iß allein von Bassora jährlich 
gegen^oooo Shamls ausgeführt werden, 
wovon das Stück im Durchschnitt 100a 
Rubel, kostet, so daß also für diesen einzi-
gen Modeart ikel eine Summe von 60 bis 
80 M i l l . Rubel ins Land kommt. — Auch 
hat man in Astrachan Versuche mit dem 
Anbau der gemeinen Theestaude gemacht, 
welche sehr glücklich ausgefallen sind, und 
deshalb besonders von ber Regierung be-
günstigt werden. 
P a r i s , den 20. Oktober. 
Der angebliche Ludwig X V I I . w i l l im 
Jahre 1795, von den Herren Frone und 
Guervi l le aus dem Tempel enlsih'rt seyn, 
und mehrere Jahre in der Vcudee, doch 
im strengsten Inkogni to gelebt/ hernach bei 
dcm Könige von England eine sehr freund» 
schaftliche Aufnahme gefunden, und end-
lich sogar von P ius V I . zu Rom die S a l -
bung erhalten haben. Hoffentl ich werden 
die letzten Ereignisse doch nicht so ganz 
inkognito vorgegangen scyn, so daß man 
bei näherer Erkundigung, wohl etwas N ä -
^ hcres würde erfahren können. D a s gesalb-
te Haupt w i l l nachher mehrere Jahre in 
Nordamerika als I ngen ieu r -Kap i t a i n , uud 
endlich in Brasi l ien als Kaval ler ie-Oberst 
angestellt gewesen scyn. Es he iß t , sein 
Prozeß werde bloß der Zuchtpolizei über» 
geben. 
Neulich hielt der würdige Abbe Frechon 
einen Zweikampf im Fresscn mir einem 
. Ho l länder ; jener verschlang 1.^ 8 Dutzend 
Austern, dieser 186 und noch obenein einen 
Kapaun. 
Der berüntte Tonsetzer M e h u l ist ge-
storben. Er war 176z zu Givet gebohren, 
von einem blinden Organisten in der M u -
ßt unterrichtet, und bereits im loten Jahre 
selbst als Organist angestellt. 
Ans I t a l i e n , vom 14. Oktober. 
Bei Medica in S ic i l ien haben vier 
Personen, um einen Schatz zu heben, (wozu 
ihrem Wahn zufolge, ein menschliches 
Opfer erforderlich war), einen 6jährigen 
Knaben unter allerhand Zeremonien ab-
geschlachtet. 
Scha f fhausen , den 15. Oktober. 
E in in dcr Nacht vom 5. auf den 
dieses gefallener, mehr als 2 Schul; liefer 
Schnee hat bei S t . Gallen und in einer 
Entfernung von 2 bis 4 Stunden b is-an 
die Gränze dcs Rkcintha ls großen Scha-
den an den schönsten, hier iUnd da- noch 
mi t Obst beladencn Bäumen angerichtet.. 
Eine Menge Aeste wurden von der Schwere 
dcs Schnees erdrückt und zerrissen.. 
Vermischte Nachrichten. 
Nie ist die Holländisch-Niederländische 
Landmacht so beträchtlich gewesen, als jetzt. 
S i e besteht mir der wohlgeübten M i l i z aus 
140020 Mann. . 
Es heißt, das Preußen die bekannten 
Französ. Vorschläge in dcr Liquidations-
sache nachdrücklich abgewiesen hat. 
E in Privatschreibcn aus A n n i k a giebt 
v o r , Joseph Buonaparte habe dem, der 
seinen Bruder von S t . Helena befreien 
würde, eine Belohnung, von zwei Mi l l ionen 
Thalcr versprochen.. 
Der Russische Freiherr von S t randman 
ist mir den vier jungen Russen, welche die 
Russische Regierung vor vier Jahren nach 
London geschickt hatte, um allda Kenntnisse 
von der Lancasterschen Erz iehungs.Metho-
de und von dem Ackerba« zu erhalten, von 
London nach Par is abgereist, von wo ste 
durch die Schweiz und Deutschland nach 
Rußland zurückkehren.. 
A n e k' d 0 t e n . 
E in vornehmer Engländer kam kurz 
vor Anfang des Schauspiels in Par is an. 
Während er sein durchs die Rnse in Un-
ordnung geratenes Haar wieder in Ord-
nung bringen l ieß , fragte er dem Friseur, 
Was für ein Slück auf dcr Hauptbühne 
gegeben würde? ,,Sen?iramis, von Vo l ta i re , 
erwiederte dieser; I c h selbst Hab? eine Rolle, 
d a n n . " Der Engländer besah seinen M a n n , , 
und in dcr Meinung, daß die Schauspieler 
^n Frankreich sich auch mit dcm KaMme 
abgeben, ging cr ins Theater. Semi ramis 
ward wirklich gegeben; Le Cain machte den 
Arsazes, und der Engländer war über fein 
S p i e l entzückt. Endlich erschien anch der 
Fr iseur, dcr aber nur als stumme Person 
a u f t r a t , und auch diese fo elend machte, 
daß sich der Prikte unwi l l ig von dcr Bühne 
wandte. Nach der Vorstellung l ief er au f ' 
das Theater, fragte nach Le Cain? umarmte 
ihn und rief. „ S i e haben vortreffl ich ge« 
fp-ielr; „ K ü n f t i g sollen S i e mich frisiren. 
E in berühmter Mah le r hörte, daß in 
einer gewissen Kirche ein schönes P o r t r a i t 
Lurhcrs. von Kranach zu schen sey. A ls er 
hinein kam, um es zu sehen,.fand er ein-
Gesicht vol l , neuer, Heller, und greller Far-
ben, llnb der Küster erklärte ihm, da die 
Kirche neu ausgemahlt worden sey, so 
hatten die Herren Kirchen-Vorsteher auch 
dieseö berühmte Bildniß von dem Rarh6, 
maler Goldmuschel wieder neu auffrischen 
lassen« 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
E i n K a i s i r l i c h , 6 O b e r - K i r c h e n - V o s t e b e r - A m t 
b r i n g t eö »ur j e d e r m ä n n i q l i c h e n W»sset t»chaf t , daß 
d ie K a i U t l l k y desselben a u s d . m Avoldkker W e g n e r ^ 
schen daö O b e r s e c r e t a i r e Schmal ; - !«"che H a u s v e r -
l e g t w o r d e n ist. D o r p a t , den 2 l / n N o v b r . « L i ? . 
A . R . v . R e n n e n k ä m p f f , 
^s^ezsor nolzilis. 
C . C o s i ' a r t , I ^ o t s r i l « z 
E i n K a i s e r l . D ö r p t s c h e S O r d t t u n g S g e r i c h t m a c h t 
h i e m i l b e k a n n t , daß a m ? t e n N o v b r . c . e i n e dunkle 
F u c h s s t u t e , m i r w e i ß e m Fleck v o r der S t i r n e , bei 
d e m s e l b e n ö f f e n t l i c h d^m M e i s t b i e t e n d e n v e r k a u f t 
w e r d e n w i r d . D o r v a t , den 2 . N o v b r . « 8 : 7 . 
A l e x a n d e r v . V ö l l i g e r , 
A d j u n c t . 
F . G r o s s e n b a c h , Notär . z . 
D i e Zochobrigkeitlich angeordnete interMnuH« 
stische V e r w a l t u n g s -- Ce^mmistion de r hiesigen ' 
S t a d l s - R a s s e n , forder t alle diejenigen, welche 
der Leih - Lassa f ü r dargeliehene Kapi ta l i en a n -
nocb die Kenten restiren, hierdurch a u f : diese' 
rückstandigen Renten innerha lb drey r v o c h e n a' 
6 ^ 0 bei der L e i h - L a s s a einzuzahlen, widrigen-
f a l l s d a s K a p i t a l a l s gekündigt anzusehen unt» 
nach dem §. iv Ver Leih- Lassa Ve ro rdnung 
ne rha lb acht T a g e n , bei Vermeidung der 
t i o n , zu entrichten ist. 
D o r p a t , den zo. wc tober 18!?. 
p . W . T h u n , 
Vorsiyer der L e i h - L a s s a . 
L . T . C h r i s t i a n i , 
B u c h h a l t e r . 2 
Ein Kaiserliches L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i -
seS b r i n g t eS zu ö f f e n t l i c h e r W i s s e n s c h a f t / d a ß d a s -
selbe g e s o n n e n s e y , d a s P ' a n d r r c h t a n d i e ' z u r E o n » 
e u r S - M a s s e deS P f q n d h a l t e r ö C a r l G o t t h a r d 
B e r g g e h ö r i g e , v o n d e m G u t e W a s s u l a a b g e -
t h e l l t c , t m D ö r p t s c h e n K i r c h i p i e l e d , S D ö r p t s c h e n 
K r e i s t b e l e g e n e G e l e g e n h e i t P o w v t a , a m 7 l e n 
December c. Vormittags um E i l f Uhr i n d«feS 
Kaiserlichen Land. Gericht»- SesstonS. Zimmer zum 
öf f en t l i chen A u s d o t zu stellen, und »war u n t e r nach-
f o l g e n d e n B e d i n g u n g e n , n ä m l i c h daß: 
t . der U e b . r b o t in be l i eb iger M ü n z s o r t e v e r l a u t -
b a r e t , u n d i n n e r h a l b S e c h s W o c h e n nach e r -
h a l t e n e m Zusch lage be igebracht w e r d e ; 
L. t ' lu5 I T i t a n s v o r der U ' b e r g a b e deS G u t e s 
die KronAqebühr e n t r i c h t e ; derse lbe . 
g . so for t zu den C o n c u r S - K o s t e n 8 0 0 R b l . B . A . 
b e i b r i n g e ; u n d 
v o r d e m Z u s c h l a g e die G l ä u b i g e r a n n o c h g e -
h ö r e t w e r d e n . 
D o r p a t , a m 2. N o v e m b e r 1 8 1 7 . 
Z m N a m e n u n d v v n w e g e n E S . Kaiser l» 
j z a n d g e r i a n s D ö r p l s c h e n K r e i s e S . 
R . I L. S a m s o n , Landrichter. 
S e k r e t a i r e H e h n . z 
A u ö E i n e r E b s t n n c h e n D i s t r i c t S - D i r e c t i o n d e s 
L l t f l ä n d i s c h e n K r e d i t s y s t e m s w i r d nachstehendes P r o -
c l a m : 
„ d e m n a c h der H e r r K r o n s l a n d m e s s e r C a r l M a g -
n u s S c h r ö d e r a l s Bes i t zer des i m W e n d e n -
„ s c h e n Kre i se u n d E e r b e n s c h e « Klrchsp ie l e b e l e -
„ g e n e n G u t ^ ' ^ l u l e n b e r g m i r F r t e d r t c h S -
„ r u h , i m g l e i c h e n der H e r r Assessor E i n e r l e t t i -
s c h e n D l s t r i c t S - D i r e k t i o n H e i n r l ch B a » p . a 
, » v o n W o l f f , a l S Bes i t zer deS t m W « n d « n s c h e n 
„ K r e i s e u n d M a r t e n b u r g s c d e n Kiredsv ie l e b e l e g e -
„ n e t t G u t e s F l a » d e n , be i d e m O b e r d i r e e t o r l s 
„ d e r L ie f ländi schen K r e d i t s o c i e t ä t u m A n l e i h e n 
„ i n P f a n d b r i e f e n nachgesucht h a b e n ; so w i r d S ö l -
d e s nach V o r s c h r i f t d e s V e r s a m m l u n g S b r s c h l u s -
„seS v o m t S . M a y t 8 l 4 h i e r d u r c h ö f f en t l i ch be -
„ k a n n t g e m a c h t , d a m i t e i n L'der w ä h r e n d d e s 
„ L a u f s d ieses P r o c l a m S , d a s ist a b i n n e n z 
„ M o n a t e n , se ine e t w a n i g e n R e c h t e dieserh. i lb be i 
„ d e n re p e t t i v e n B - b ö r d e n w a h r n e h m r n k ö n n e , 
„ w e i l o l S d a n n d ie , u b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f e 
„ a u s g e r e i c h t w e r d e n s o l l e n . Z u R i g a , a m 17. 
„ O t t o b e r 18 >7." 
d e s m t t t e l K zur a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 
D v r p a t i n E i n e r Ehs tn i schen D i s t r i k t s - D i r e k t i o n , 
a m L ? . O c t b r . 4 3 1 7 . 
F r i e d r . v . M e i n e r s , D i r e c t o r . 
A n t . S c h u l t z , S e k r e t ä r . 2 
A u S E i n e r E h s t n i s c h e n D i s t r i e t S - D i r e k t i o n 
d e s ökef ländischen K r e d i t s y s t e m s w i r d n a c h s t e h e n d e s 
P r o c l a m : 
«demnach der Herr gewesene Landmarschall Ca-
„ v i t a i n e A n d r e a s v o n B e l o w a l s E r b b e -
„stl)<r des i m P e r n a u s c h e n Kreise u n d F e l l i n s c h e n 
„ K i r c h s p i e l e b e l e g e n e n O u t e S A l t - u n d N e u -
„ P e r s r , dei d e m O b e r - D i r e c t o r i o der L i e f l ä n d i -
„schel i K r e d i t s o c i e t ä t u m e ine A n l e i h e in P f a n d » 
„ b r i e s t n nachgesucht b a t , so w i r b S o l c h e s nach 
„ V o r s c h r i f t deS V e r s a m m I u n g S - B e s c h l u s s e s v o m 
„ I 5 t e n M a y I 8 l ^ , h ierdurch öf fent l ich bekannt ge» 
„ m a c h t , d a m i t e i n ü c d e r , w ä h r e n d deS L a u f s 
„ d i e s e s P r o c l a m S , daS ist a c ! » w b i n n e n z M o n a -
„ t e n , se ine e t w a n i g e n R e c h t e d ieserha lb bei den 
„ r e s p . B e h ö r d e n w a h r n e h m e n k ö n n e . w e i l a l s -
„ d a n n die zu b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t 
„ w e r d e n so l l en . - Z u R i g a , a m s o . O c t . 5 8 1 ? . " 
deSmit te l s t zur a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 
D o r p a t in E i n e r Ehs tn i schen D i s t r i k t s » D i r e k t i o n 
a m 27. O c l b r . 1 8 1 7 . 
F r i e d r . von M e h n e r s , Direktor. 
A n t . S c h u l tz, S e k r e t ä r . 2 
A u S E i n e r Ehstnischen D i s t r i k t s ' D i r e k t i o n deS 
Lie f landischen K r e d i t s y s t e m s w i r d nachs tehendes P r o -
c l a m : 
„ d e m n a c h der H e r r M a j o r v o n K u r s e l l a l s B e -
^ n h e r d e s i m D ö r p t s c h e n K r e i s e u n d LaiSschen 
„ K i r c h s p i e l e b e l e g e n e n G u t e s L e d i s , bei d e m 
„ O d e r d i r e c t o r i o der Lic f ländischen K r e d i t s o c i e t ä t 
„ u m e i n c A n l e i h e in P f a n d b r i e f e n nachgesucht 
- » b a t , so w i r d S o l c h e s , nach V o r s c h r i f t d e s 
„ B e r s a m m l u n g S b e s c h l u s s e S v o m t ü t e n M a y 5 8 1 4 
„ h i e r d u r c h ö f fent l i ch bekannt g e m a c h t , d a m l r e i n 
„ L i e d e r , w a h r e n d deS L a u f s d i e s e s . P r o c l a m S , d a s 
„ i s t 5 tüuw b i n n e n z M o n a t e n , scjne e t w a n i g e n 
„ R e c h t e dieserhalb bei den r e s p e c t i v e n B e h ö r d e n 
„ w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l s d a n n die zu bewi l» 
„ U g e n d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t w e r d e » s o l l e n . 
„ Z u R i g a , a m 16. O c t o b e r i 8 l ? . " 
. deSmit te l s t »ur a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t gebracht . 
D o r p a t , i n E i n e r Ehs tn i schen D i s t r i k t s - D i r e k -
t i o n a m 27. O c l d r . 1817. 
F r i e d r . v. M e i n e r S , Director . 
A n t . S c h u l t z , Sekret. Z 
D a die , zum Nachlaß des verstorbenen diesigen 
Bürgers und Kaufmanns J a h n Pn bo gehörigen, 
allhier im Sten Stadttheil auf Erbgrund belegenen 
^öliernen Wobnbäuser s u l , I<r. 1 7 9 . ZLZ.et 186. 
da der auf ben 4cen Ocrbr. anberaumt gewesene 
Termin zum Auöbot fruchtlos gewesen, ai^ l 8ten 
Novbr. wiederholt zum LuSbot g«stevt wetten fvl» 
Utt» so wltd solches von E m . Edlt i , R a t h dcr Ka i ' 
f e t t . S t a d t D o r p a t b iedurch b e k a n n t g e m a c h t u n » 
d i e e t w a n i g e n Kaus i i eb t aber a u s g e f o r d e r t , stch a n 
g e d a c h t e m T a g e P o r m i l t a g S Um U h r hiese lbst , 
i n E S . E d l e n R a t b e S S e l s t o n S - Z i m m e r e i n j u s t n -
d e n , i h r e n B o r u n d Ueberbol zu v e r l a u t b a r e n ; w o -
nächst nach geschehener A u S n u t t c l u n g des M e i s t b o l S 
durch den H a m m e r s c h l a g u n d nachdem die E r b e n 
g e h ö r t w o r d e n , über d e n Z u s c h l a g daö W e i t e r e sta» 
t u i r r w e r d e n soll . 
D o r p ' t . R a i h h a u S . a m l 6 . O c t b r . I 8 l ? . 
H m N c m i t n u n d v o n wegen E i n e S E d l c n 
R a t i s e ö der K a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
'Oberseeretär A. S c h m a l z e n ^ 1 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g h i e s e l b s t . . 
L s m r v t ü c k e r e s x > e c t ! v e > H e r r e n ö l i t -
^ l i e e l e r c l e r s k s e i e m Ä l u s s e v e r c l e n I i i s . 
« Z k r c ^ e i n Z e l s ä e n , s i c ! i ^ l o n l s g , < j e n 
^ k v v d ^ , ^ , k e n < 1 s 6 r a k t r e i c k e i n z i u -
L n 6 e n , l Z z m i t c l ! e a l l e O l r e c r i o n i l i r e 
r e s . k e c k n u n A a b l e g e n u n c ! n e u e O i r e c . 
t o r e n k ü r <1as 4 t e ^ u s s e n ^ a k r v e r -
«Zen k ö n n e n . 2 
D i e S r . Exce l l enz den w i r k l i c h e n H ^ r r n K a m -
v i e r b e r r n G r a f e n v . F e r s e n g e h ö r i g e n , i m l i v l ä n -
dischrn G o u v e r n e m e n t , P e r n a u s c h e n K r e i s e u n d 
G r ? ß S t . Z o h a n n i ö s c h e n K i r c h s m e l e b e l e g e n e n G ü « 
t e r , O l l u s t f e r u n d A i m e l . so l len v o m 2^ A p r i l 
d e s k ü n f t i g e n J a h r e s a n , a u f s N e u e v e r p a c h t e t 
w e r d e n . E t w a n i g e L iebhaber zu dieser A r r e n d e 
w e r d e n daher e r s u c h t , stch m i t i h r e n G e b o t e n b i s 
z u m 1 . M a i 1 5 1 8 e n t w e d e r persön l i ch , d u r c h B e -
v o l l m ä c h t i g t e , oder s c h r i f t l i c h , i n S t . P e t e r s b u r g 
a n den K a m m e r h ^ r r n u n d R i t t e r v . k a i s s a r o w 
u n d i n R e v a l , a n den R i t t e r s c h a s t S ' H a u p l m a n n / 
E M ö r a t h u n d R i t t e r v . B e r g , zu w e n d e n . 2. 
Z u den v o u m i r a n g e k ü n d i g t e n M o n o c h o r -
d e n ist drr C u s b c n p t i o n S » T e r m i n b i s s v ä t e s t e n s 
W W e y h n a c h t e n d . I . b e s t i m m t ; ich ersuche d a h e r 
d i e H e r r e n P r e d i g e r , d a ß S i e b i k d a h i n d a s I h -
n e n d e s d a l b m g e s a n d t e C i r e u l a i r e ge fä l l i g s t i n J h , 
r e m Kirchsp ie l e c i r c u l i r c n lassen u n d e n t w e d e r nach 
R i g a , a n den H r n . O b e r l e h r e r H e n l c h l e r ; oder nach 
R e v a l , a n den H r n . V u c h b i n d l c r B o i d t ; oder nach 
Dorpat unter meiner Address« wieder zurückschicken 
yoUen. F . F . D o r l b m a n n . 2 
Wer eine moderne brauchbare viersitzige 
Kalesche, wie auch zwei lunge Pferde zu kau-
fen wünscht, b.'liebe stcl, bei mir in meinem 
Quar t i e r am M a r k t / N r . 6 , in der zweiten 
E tage , zu melden. 
E. v. Fersen. 2 
B e i m t r i n me iner B u d e , unter d?m M ä r -
schen Haus« ist frisch anarkommeneS MoSkowischeS 
M e b l , i s t e , Ste und zre S o r t e , w i e auch iedr a u -
te Richte, S e i f e , S r a n g e n k i s e n , Eisen » W a a r e n 
eiserne P i o t e n und Aürachanfche W e i n t r a u b e n für 
Tie bi l l -g^tn Preise zu haben. 
0 h. La u r s 0 h n. 1 
M i t Hochvbrigkcitl ichcr Bewi l l i gung 
w i r d am l o . N o v b r . d. I . unter dem publ . 
Gute F lemmmgShof f , ohnweit Tschornoy 
ein K o r n - Kram» und V iehmark t abg«'hal» 
ten werden; weiches die G u t s » V e r w a l t u n g 
hiedurch zur allgemeinen Wissenschaft br ingt . 
E i n Leibptl i von B e r a n k e n obne U e d e n u g und 
eine Mütze von eben diesem F e l l e , so w i e das a l l -
g e m e i n e R e v e r t o r i u m der Lit teratur für die A a b r e 
1785 bis 1 8 0 0 in drei Q u a r r b ä n d e n stnd für bil l ige 
Pre i se i m S a l e m a n n s H e n H a u s e , u n w e i t der Pos t t ' 
r u n g , zu erhandeln . 1 
A u f dem G u t e S a d i e r w , find vonüg l i c l i g u t 
auSgebrandte Z i e g e l n w i e auch D a c h p f a n n e n zu da-
ben. M a n h a t M deshalb in der Ronneburgschen 
Z u c k e r - N i e d e r l a g e , bei H r n . l ! cke zu melden . t 
I m ehemal igen Krannhalsschen , jetzt v v n B r u l -
ningschen Hause , a n d e r Carlowaschen S t r a ß e , stnd 
f o l g e n d e S o f t e n gegen baare B e j a h u n g zu kaufen ; 
j . Verschiedene m o d e r n e , und andre gebrauchte 
M t u b e l n . —2. E i n e woblcvnd i t ivn ir te R e i s e » D a c h e . 
— 3 . Mannskle idungsstücke ze. 4 
D a ich in m e i n e m , bteselbst in D o r ö a t im z t e n 
S t a d t t b e i i e u n t e r der N r . S S , neben den steiner-
n e n Lazartthhäusern "belegenen Hause e ine Leder-
M a u u f a e t u r errichtet habe ; so bringe ich eS hier» 
durch zur Wissenschaft d e s P u b l i k u m s , daß vom b e « . 
t i g e n T a g e a n , in gedachtem H a u s e gegorbenes Le-
der f ü r bil l ige P r e i s e käuflich zu haben i ß . 
D o r p a r , a m October 1 8 ! ? . 
Klotte- Kapir.^LZieuten. H. v. H ü e n e. 2 
I m Hause der F r a u Pastorin M ü l l e r , 
schreg gtgenÄber dem alten Universirätshaus 
fe/ ist gute H o M Butter ju beliebigen Quan-
titäten in Geschirren von 4 Lpfb. kauflich zu 
haben . 2 
I n meinem Sause ist gute 5 p f s - T i s c h ' u n d 
Nüchen-Vut te r , in großen und kleinen (Quanti-
täten? käuflich zu Häven. E k e l u n d h . 
J u i l ie i lur B u d e , N r . 2 0 , am Walser, 
sind so eben angekommen: f r i s c h « N e u n » 
ä u g e n , und daselbst bi l l igen Preises z« 
haben. I . F . K o e r w . 1 
I n dem unauögibauten Land-Hause deö H r n . 
von W->l?l. an der V ä c h e , stnd vor kurzem von dcm 
H a u S w ä bter dasrlbst zwei neue S v i n n r ä d c r gestoh-
len worden. Wer den Dieb anze igen k a n n , erhält 
10 R u b c l B - N - 2 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n u s t e n O r t . D e r H r . B a r o n v. R o s e n , v o n 
W e i n i ^ r w , logirt bei der W i t t w e Cläre . — D i e 
K a u f l c u t e , Hr . G r o ß m a n n , a u s P l c S k a u , u n d 
H r . I . H. k o b l , a u s R i g a , log iren bei A h l a n d . 
— D e r Ledrer H r . L e i p o l j , von R i g a , l o g i r t 
bei B a u m g a r t e n . 
i n R i ß » . 
1 0 0 R u b e l Oolr l k u b . L o p . L s n c o ^ s s i e l l » 
l K ü b e l Gl ider -- » « z 8 1 
lm llurcb. in v. Woctv« z Li »» »« 
Ineuer koll. Ou^. - j<Z 6 / 
I neuer lioll.Utk. - » ^ oZ 
l ä l t e r ^ l b . R t d l r . » « 4 8 4 
Ü r s n 6 w e i n » p r v l , , 
t ? » s » L r s n Z w « i n l t g I b L r s n 6 Ä m ' l ' I ^ o r ^ 8 
— — i w e i c l r i t l e l ü r s n r l Hg » ^ 
< ? « ! « l - L o u r » in 8 t . l ? e » » r « b u r g . 
t l o l l s n Z i s c t i e O u k s t e n , 10 K ü b e l 7 g Kopek» neue» 
— — — — 10 — 5 0 — » U » . 
^ g i o »uk w i l d e r 2 k u b s l 84 k o p e k e n . 
uncl ü r a » l j w « l n s - » ? r « L > » 
i n R e v s l . 
V o m I^sncle e i n g e f ü h r t e s l^e»rsi«l« i«r v e r k a u f t » 
L » c ^ e r w » i t - e n , i i z c k l^ualitzst 
clie I^sst '500 k b l . L . X . ä / j S 0 
W z i ? e n « — - ^». ^ 
L a c k e r r o e g e a . . . — — z 
R o x g e n - Z20 — L (berste - — ^ ^ 
O r o b e H e r s t e — — „ ^ 
R a b e r , nac l i <)uzl i»st 12t) 5 
ö l s l - , n s c b H u a l n k t z 
<Zvobe» ^ l s l ^ — z g y — — A Z?S 
L r » n » t ^ v e i n , n s c k 
k»lg - - 4 7 ^ — i 4 6 
D b r p t< l « h r 
89. Mittwoch, den' ?'" November 1817. 
-N7-N 
I s t z u d r u c f e n e r l a u b t « s e n . 
m ^ a n r e T i Ä e r A a i s < t I . U j ^ e r s i t a t s «' ' ^ ü r . 
F. E. Rdmbach^, Tni^yr. 
M Ä k ^ ^ , ^ v o m 22. Oktober.' 
V e r w i c h e ^ n ' Donnerstag, t den i8ten. 
hreses, geruhet^rr S.e. M a j e s t ä t dcr K a i » 
f e r das diesige, im gegenwärtigen Jah re 
erneuerte Stadtgefängniß in Augenschein zu. 
nehmen. D i e ^ prächtige E i n r i c h t u n g der 
Kirche, d e s . H o s p i t a l s , der Apotheke uttd 
der ütwigew—Abxhett6nge>v-/ Vie- überal l 
herrschende A r d y u n K d i e aMsge;ei^nete 
Aemllchkcit , ' u n d die. r.eiMkch« VersehunA 
der im Gsfmignlß. Sitzenden m i t älleiu^ 
Nöth igen, zogest hie Mccguädigste Aufmerke 
famkett S r M a j e s t ä i auf stch, 
Perekop. vom H Oktober, 
- U m M5Mrnach t v o m ^ t^n au f den 6?en 
h i e s e S t ra feu S e . K a r s e r l . H o h e i t der 
Großfürst M i c h a i l P a w l o w i t s c h h i M 
Deni.folgenden Tag in der Frühe b<att^ 
die,».hiesige Kaufmannfchafk und. Bü rge r -
schaft die Ehre, S r . H 0 h e i t - B r o t und. 
A a l ; zu überreichen. Hernach sah der HH»v 
Meisen de den Manövern des Zten Batot t - , 
w n s vom Pensaschen Jn fan te r ie rM imsnd 
iu , und nahm die Festung und d?ie Kufec< 
den in Augenschein. Nachmit tag geruhtem 
^ e . H o h e i t i n erwünschtem Woh lseyn 
v'e weilere R^ise von hter fortzusetzen« 
' Odessa, v o m ' r l . Oktober. 
I n der N/»chc auf heute erfreute» S e » 
K a i l e r ^ l ^ H o h e i t der Cxrsßfürst M i c h a v l 
P a m l o w i t s c h die hiesigen ' L i nwoh t t t e 
durch Z h r « Ankunf t . : 
- ^ > K ^ v ^ s i » d t , ! v o m ' ^ . D k t o b e r . 
S e i t der dieHährigi inn eröffneten Ra« 
v iganon^ fink hi^v i » 6 ^ . KauffaHrtetschtffe 
angekommen, und »664 von hier ^»bgegÄn» 
gen. 
Wien, vom ^ 5. Oktober. 
. Uehe^ die Kronprinzessin Leopoldine 
sind! Br.refc von. mehreren Personen, welche 
tziesey Fürst in Awenka begleiten, ein» 
gelaufen.. Hiernach hatte die ert^auchteGraut 
die> Seekrmikheit,. welche ^sieben volle Tagb 
hei ihr gedauert, glücklich überstanden, u n k 
befand sich nachher sehr woh l . Es h i e ^ 
nach, de.nv Wunsche der Prinzestin werde in 
Madera nicht angelegt, sondern die F a h r t 
unmi t te lbar nach Brasi l ien fortgesetzt wer-
d e n , fo daß, nach der M e i n u n g des Ads 
nu ra l s , die Ankunf t zu N o «.Janeiro gegen 
den 5. Oktober erfolgen könnte. 
D e r bekannte und unternehmende M u -
Hamed-A ly , Pascha Eaypten / soll die 
Abstcht h^aben,. sich nicht a l lem in . Egypiew 
unabhängig/ sondem auch zum Gebieter der 
drei Raubstaaten an der Afrikanifchen'Küste 
zu machen. , - ^ 
Wren, vvm i!ß. Oktober. 
Z u den Dienstboten-Prämien hatten 
sich 118 männliche und 280 weibliche M i t -
bewerber gemeldet; z männliche und 7 wcib» 
liche erhielten vieselben wegen treuer Dienste 
bei Einer Herrschaft theils Z8 bis 40/ theils 
über 50 Jahre lang. 
B e r l i n , ben r . November. 
Der hier erscheinende Brandenburger 
Erzähler von gestern enthalt Folgendes? 
" S e i t unsre, nach der Wartburg entsandte 
Studenten zlirückgekommen sind, My.t. man 
wunderliche Dinge, von denen zu wünschen, 
daß sie nur erdichtet wären. Aber leider 
leben wir nicht mehp im Zeitalter fort-
schreitender Reformat ion , der Aufklärung, 
Du ldung fremder Meinung, der Humanität 
und aller gesellschaftlichen Tugenden; son-> 
dern in dem des Eigendünkels, jugendlicher 
Naseweisigkeit^vies?Aberw1tzeF, der Partei» 
sucht, der Meinungsverfolgung und^ der 
Bosheit . Zur Dache!'. Die auf-der Wart» 
bürg versammeltemHSmdcnten Hadem an, 
i8ten October, unter dem Vorsitz 
fessors Oken, derbst ch das Ansehet eities 
neuen politischem Lmhers giebt, die S t i f -
ten dcr Herren. v.^Hallev^ v. Kotzebue, D^t» 
bolvw und mehrere, gleichgesiinuen , nicht 
minder ehrenwcrthen , Schriftsteller ver»-
brannt ; und , zur Veschimp/ung stehender 
Heere, einige Mondirungsstütke, den Flam-
men übergeben. Zlir.cEkre der Berl iner 
Studenten müssen wir Erwähnen , daß» siö 
an jenem litterärifchen Fneudenfeuer eigmr» 
lich nicht den geringst^n-Antheit gmommm,' 
sondern die tiefste Verachtung -dagegen 
empfunden haben." >-
Am Lysten wurde die nenau-sgebaute 
Garnilynsiirche sehr feierlich eingeweiht. 
S e . M a j e s t ä t d er K ö n ig und das-gan-. 
ze königl. Haus waren dabei gegenwärtig. 
A,m gasten wurde mit gleich crhe^nder. 
Feierlichkeit von der Geistlichkeit beider pro» 
restankischen Konfessionen, dcm S t a d t - M a . 
gistrate, den Sradkl-cVerordneren, und an» 
derli. Bchö>rde.n das hcU. Nachtmahl begsn» 
gen, wobei „dke reinen Worte der Ein-
setzung" gesprochen wurden. Auch dieser 
ehrwürdigen Feierlichkeit wohnten Se. M a -
jestät bei, nedst' dem ganzen königl. Hau-
se. 
B e r l i n , vom 2z. October. 
D a s Königl . Brandenburgsche Consisto-
r i u m , der Magistrat , die Stadtverordne-
ten, und die Lehrer sämmtlicher Gymna-
sien werden sich am Hosten dieses, der evan-
gelischen Geistlichkeit anschließen und ge-
meinschaftlich mit derselben in der Nicolai? 
kirche das heilige Abendmahl genießen. 
Halle, vom 25. Oktober. 
Zur würdigen Feier der, -durch" den 
unsterblichen Luther bewirkten Kirchniver-
Sesserung werden auch hier z^im ersten No-
vember von Seiten der Universität durch 
den Herrn Prorector Gruber und die Hrn. 
Doktoren v. Knapp nnd Niemeyer zweck, 
mäßige Anstalten getroffen. D ie M i t -
glieder der Universität merd.en5Ach7.im fei-
erlichen Zuge zur Andacht in die Haupt-
kirche und von dort zur , Hyb.örnng ein^v 
Ned.ö in ben großen Äkidejni schen SaaK 
heqt.brn, u,id sich dann.mlt meyrern Theil-
yehttiern zu einem freudigen Mah le ver« 
sammeln. ' . 
Magdeburg,, den October. 
Hier wi rd jetzt den .Verehrern Luthers' 
die seit Jahrhunderte»^ aufbewahrte Bett-
stelle gezeigt', in welcher er' während feines' 
Aufenthalts ln dem hiesigen^'St. Augusti-
ner-Kloster ruhte. > 
. Schreiben aus Stu t tgar t , vom 23. ^)ct. 
' HtNte hat hler'die Wein^esS'begonnen/' 
die aber äußerst traurig und arm ausfallen 
w i r d , da die Nacht vom i7ke>n >Qkober, 
wo wi r iH Grad, unter dcm Gsfrierpunct 
hatten, dlle Hoffnungen ^um Neiswerden'' 
deS bei -weitem größten Theils der Wein-
trauben zerstört hat. Em großer Theil 
von 'Würtembergern, der bloß vom Wein-
bau lebt, ist dadurch in die bitterste Armuth 
und Verzweifelung gesetzt, und trotz aller 
warnenden Nackrichten ven dem Unglück 
so mancher Auswanderer, fürchtet man doch,^  
baß wieder Taufende diesen Weg crgteifen 
lvcrden. 
F r a n k f u r t , vom 15. Oktober. 
Dem Vernehmen nach, sollen auch von 
Sardin ien, dann von Spanien und Por tu-
gal!, Gesandte bei dem Deutschen Bunde 
angestellt und accrcd'tirt w< rdn,. 
Aus den Haag , von, >8. Oktober. 
Der Französ. Geichaflösnlner hat in 
Hol land den Ankauf unv die Ausfuhr ei« 
Ner ansehnlichen Quant i tä t Rocken zum 
Unterhalt der Occup .u ionsArmee nachge-
sucht , weil es in einigen angränzeNden 
Provinzen, wo diese Truppen stet,en, noch 
an hinlänglichen Getreide»Vorrätheu man» 
^ ^ ' D e r Prinz Friederich der Niederlande 
hatte auch feine Neise bis nach Gröninaen 
ausgedehnt, wo er unter andern als Na» 
tional-Großmeister von der dastgen Loge 
der Prov.m;lal« Union aufs herzlichste en^ 
pfangen wurde. Dcr Prinz ist nunmehr hier 
zurück gekommen, fo wie Se. Majestät.von 
Amsterdam. 
Au f der Universität zn Löwen soll anch 
ein Lehrstuhl für die Deutsche Sprache er» 
richtet werden. 
D ie Zusammenkunft, welche im A p r i l 
dieses Jahrs auf dem Vorgebirge der gu» 
ten Hoffnung zwischen dem Engl. Gouver« 
Neur Lord Sommersek uud G a i k a , dem 
..Chef der Kaffern, S t a t t hatte, erfolgte 
Unter starker milttairifcher Eskorte. Ersterer 
hatte 450 M a n n Kavallerie nebst 2 Kano» 
ncn bei sich, und Ga?ka 800 bewaffnete 
Kaffern. Letzterer befand sich gerade auf 
der J a g d , und da er Mißt rauen äußerte, 
so geschah die Zusammenkunft in einem 
offenen Zelte. Während er versprach, daß 
die Kaffern, die stehlen würden, nachdrück-
lich sollen bestraft werden, bestahl ein 
Kaffer in seiner Begleitung einen Englän» 
der, und nur der Zwischenkunft des Lords 
Sommerfct harre der Schuldige seine Be» 
guadjgung 5u verdanken. Nach Beendi» 
5Nmg her Unterhandlungen erhielt Gaika 
einen prächtigen Schimmel zum Geschenk. 
Par is , vom iz . Oktober. ' 
! . Es scheiut, daß d'e Krönung dcs Kö-
nigs von Portugal! und Brasilien nicht eher 
Statt.haVen werde, M die Erzherzogin 
Leopoldine, Gemahlin dis Kronprinzen,, tu 
R io »Janeire eingetroffen seyn wird. 
Auch unsere Soldaten nehmen Thei l 
an den Wohlthaten des Unterrichts. Unter 
den schon beinahe in allen Abtheilnngen 
dcs Heeres gebildeten Schulen, zieht jene 
von Ruel, im Departement der Seine und 
Oise, die von den Oberofficicren des ersten 
Schweizerregnnents der König ' . Garde cr» 
richtet worden ist, die Aufmerksamkeit der 
Freunde der Ordnung auf sich. Die Anzahl 
der in diese Schule aufgenommenen S o l -
daten befragt gegenwärtig 8c-c>. M a n lehret 
darin Lesen, Schreiben, Rechnen und son-
stige für einen Soldaten nörhige Kenntnisse. 
Außerdem werden noch belehrende und mo-
ralische Vorlesungen, Unterricht im Franzö-
sischen für alle und im Deutschen für die 
Mannschaft aus denjenigen "Kantonen hin-
zugefügt, in denen man die Deutsche Sprache 
nicht spricht. 
Aus P a r i s , vom 25. October. 
D a s Mittelländische Mcer bietet jetzt 
eine unerhörte Erscheinung dar , nämlich 
neue Algierische Kapcr , und zwar aus 
S ü d »America. Diese durch schwärmen jetzt 
sogar auch das gedachte Meer. Einer von 
sothanen Corsaren har im gedachten Mee-
re nicht weniger a/s 8 Spanische Schiffe 
genommen. D ie Oesterreichische Flagge 
ward von den Neu »Algierern respecurt. 
Schreiben ans London, vom 28. Oct . 
Wie man zufallig zu Vermögen kom, 
men kann'. V o r einiger Zeit fuhr ein jun-
ger M a n n , Namens Canston, aus Chip-
penham, in einer Postkutsche mi t einem 
alten Manne , dcm er fo sehr gefiel, daß 
ihn dieser nnnmchr zum Erben feines Ver-
mögens eingesetzt har, welches sich über 
eine halbe M i l l i o n P f . S te r l . beläuft. 
Für unsere Apotheken und Chirurgen 
sind bisher aus Frankreich auch über 6ooo 
B lu t ine l eingeführt worden. 
Drey Kauflente von Reva l , bie über 
Helgoland in England angekommen wa-
ren, haben Gelegenheit gefunden, sich un-
längst von hier auf ein Schi f f nach Ameri-
ca zu begeben? 
London,-vom 7« Oktober. -
Selbst der Courier bemerkt; daß ein 
Haupt»Artikel des Friedens mit Algier, 
daß die Gefangenen alS Kriegsgefangene 
behandelt werden sollten, verletzt sey, indem 
sie grade wie Sklaven zur Arbeit Lezwun» 
geh, bloß dabei nicht, wie vormals in 
Ketten gelegt würden. „England sagt der 
Courier, inuß sich Achtung verschaffen. Als 
es die Abschaffung der Christen-Sklaverei 
ausbedaug, handelte es für die ganze Welt, 
nicht für stch allein; es muß aber auf Er-
füllung der Bedingung dringen, die es den 
Barbaresken auferiegt hat. Das kräftigste 
Mittel, dem Unheil zu steuren, würde je« 
doch ein Seemacht »Bund seyn, um ent-
weder diese Barbaren zu vernlgen, oder 
sie auf der Stelle zu züchtigen, so oft sie 
eine Europäische Flagge mißhandeln." 
Fellin, den zosten October. 
Gestern, am 19. Octbr., feierten die 
.Einwohner dieser Sradt das Resormati-
ons« Fest. Glänzender und prachtvoller 
mag diese Feier wohl an vielen Orten be-
gangen sein, aber gewiß nicht herzlicher. 
Am Morgen um 9 Uhr hatte stch die'tcur-
sche Gemeinde zum Gottesdienste in unse-
rer Kirche versammelt. Das Gefühl der 
dankbaren Nückerinnerung an den grostrn 
Luther, die Stimmung dcr Andacht in der 
die Gemeinde dem atlgütigen Gvrte ihren 
Dank darbrachte, wurd« besonders durch 
eine herzerhebende Kirchenmusik erhöht. 
Eine von der Kapelle dcs, hier stehenden 
Zten Seeregiments ausgeführte musikalische 
/ Iiuroduction erdfnete den Gottesdienst;, 
lhr f o l g t e das Vster n o s l e r von R o m b e r g ^ 
welches unter Leitung des h r^r so allgemein 
gesä ätzten, würdigen Verne Hers einer weib-
lichen Erzielzungs » Anstalt, von seinen 25 
Schülerinnen, mit denen sicknoch »8 Mu-
sik« u n d Gesanaliebhaber v e r b u n d e n hatten, 
mit A u s d r u c k u n d Gefühl g e s u n g e n ward. 
Nach der Rede vor dem Altar ertönte von 
demselben Sängern mir Begleitung der Or. 
gel, Lmhers kräftiges Lie.d: 7,Ein feste 
Burg ist unser Golt.<< Dieser Ge.sang und 
d i e d e r F e i e r d e s T i g e s angemessene P r e -
d i g t , der das „Herr Gott d i c h loben wlr" 
folgte? hattt jedes GeMüH'tief» chrMssr«. 
Dem tentschen Gottesdienste folgte der ehst, 
N i s c h e . Nach Beendigung des letztern wur-
den in Folge einer menschenfreundlichen 
Collecte 35 Arme dieser Stadt öffentlich 
gespeist und 1Z5 Rubel B. Äff. -unter meh-
reren Hausarmen vertheilt. Das Gebet 
der Unglücklichen die Labung und Unter-
stützung fanden, der herzliche Dank den ste 
ihrem Gotre brachten, lohnte reichlich die-
jenigen, die sich besonders für die Armen 
verwendend, dadurch sich die Liebe und 
Achtung ihrer Mitbürger erwarben. Am 
Mittage harte sich ein großer Theil der 
Einwohner im Saale der hiesigen Harmo-
nie zu einem frohen Mahle vereinigt, bei. 
welchem dem Gedachmisse Luthers Tin für 
dieses Fest gedichtetes Lied gesungen, uud' 
auf daS Wohl unseres erhabenen Monar-
chen und dem Andenken des großen Refor-
mators der Pokal fröhlich gekecr^ t ward. 
Am Abende war die Stadr erleuchtet. 
D o r p a t , den t N o v . ? i e h i c ö g e K a i s e r s 
U n i v e r A r a t h a t ges tern daö .?v0ji ihrige H u b e l f e s t der 
R e f o r m a t i o n a u f e i n e w ü r d i g e W e i s e g e f r i e r t . 
M e h r e r e T a g e v o r h e r h a t t e i m N a m e n d e s R e c t o r o ' 
u n d C o n s e i l s der U n i v e r s i t ä t d. z. D e e a n i»er t k r o -
log i f chc i l F a k u l t ä t , H r . C o l l . » R a t ! ) P r o f - ' B ö h l e n -
d o r f , durch e i n l a t e i n i s c h e s P r o g r a m m - «le K o n a -
Iikus I^uttiero tiilkiliL et S - i i . , e i n -
g e l a d e n . I i i der M i t t e e i n e r zahlreichen V e r s a m m -
l u n g b e g a n n daS F e s t , w e l c h e m auch S r E r l a u c h t 
der H r . G e n c r a l l i e u t e n a n t u n v R i t t e r G r a f v o n 
L t ^ v e n , dcr hochverehrte C u r a t o r dicsar U i i i v e r -
s t t ä t , w e l c h e in dense lben i h r e n v ä t e r l i c h s o r g e n d e n 
Beschützer v e r e h r t , b e i w o h n t e , m i t d c m vk-ni bsnc--
»v i i - i 'uz , e i n e r M o t e t t e v o n S c h l i c h t . H r . P r o f . 
B ö h l e n d o r f f stellte d a r a u f i n e i n e r R e d e d a r , w i e 
L u t h e r d a s a u S e r w ä b l t e W e r k z e u g G o t t e S f ü r so er-
h a b e n e Zwecke g e w o r d e n , u n d w i e die l e i t e n d e A b -
steht der V o r s e h u n g stch i n s e i n e m L e b e n ausspreche . 
H i e r a u f w a r v - , /^ ine feste V u r g " je. g e s u n g e n , n n d 
n u n gab H r . P r o f . S e g e l b a c h - i n e i n e r g e d r ä n g t e n 
R e d e e i n e D a r s t e l l u n g d c s h e i l b r i n g e n d e n E i n f l u s s e s 
der R e f o r m a t i o n , a - ' f al le W i s s e n s c h a f t e n , v o r z ü g -
l ich a u f H e r m e n e u t i k , B i b c l e r k l a r n n g , K i r c h e n g e « 
schichte , K i r c h e n recht n n d m e h e e r e T b c i l e der p r a c -
t i fchen T h e o l o g i e , auch a u f deutsche G v r a c h e , u n d 
ze ig te w i e e b e n durch de« P r o t e s t a n t i s m u s e i n G e i s t 
dcr f r e i e n F o r s c h u n g i n a l le S e i e n d e n g e d r u n g e n 
sei. A m S c h l ü s s e a u k e r t e c r ' R c b n e r den W u n s c h , 
d e m c6 gewis? n i r g e n d s a n J i r f t i m m a n g feh len w i r d , 
daß z u m A n d e n k e n Lttthrrrl , d e s bege is terten D i c h -
t e r s u n d K e n n e r s d e r . D v n k m i s t , d e n W r a l g e s a n g 
m di« Sebvlm twd lsir I t l die Kirche» im» 
Nttr mehr eillgefüdrt.und kafeidft kunstvoller geübt 
Werde, um die Feier dcS Nemlichen GvtttvdicnsicS 
zu erhöhen, und M mehr Wurde zu geben- — 
Klopstotts Hvmne auf die Dreieinigkeit: „Preis ihn! 
er schuf und erhalt" :r. warb hierauf nach der Com-
Vvsttlon von H A. P. Schulz gesungen, und nun 
bestieg unser cl/rwürdjgc! Greis Prvf. Lorenz Ewers 
das Katheder/ »no svrach ans>d«r Fülle des Her-
zens und c i i i e S .von Religiosität innig durchdrunge-
nen Gemüthes seine tteberzeugung von der Noth-
wendigkeit nnd ivürdigen AN des BibellcsenS auö. 
D a Luther d-nÄ) seine klassische Übersetzung bie 
B i b e l , welche bis auf ih» fast keinem zuganglich 
War, zu einem Grmeingute seiner Nation machte, 
in welche- fortan jeder Lehre und Trost suchen und 
finden lonnte, sv.war, dieser Gegenstand höchg pas-
send geiv5hlr. Das Halleluja aus Hendels Messias 
beschloß die Feirr. ' 
Die -Grsän'g« M»rdcn dnrcb cinc Zahl unserer 
E d t i d i r c a d t u « n t r r denen-mich daS Studium des 
knnsivollen Gesanges täglich mehr Freunde gewimu, 
uud dAi-ch, nicbrtt« Frauenzimmer, dk sich geneigt 
hatten sinken lasien, die Sopran^ und Stltstimmen 
zu -Slirrnthmrn, mit seltner Äunst»ollcndung ans-
geführt -Wir verdanhm dieses Der Kelmerschmt 
und dem NHLl! Hifee für die Kunst des Gesanges, 
die Hrn. Prof. Erzelbach beseelt, welcher die, Lei--
tuiig tes ü^r«sm«ien hatte. Es ist mir 
eine Stimme darüber, d^ß sol^ ein Chorgesang 
h i n noch N i m gehöht norden, un^ bei dcr freund' 
lichen Humanität derer, die ihn schufen, blühen 
schonet Hp'ssn-ungcn. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Ei„e,wie rs scheint, ganz frisch abge» 
schnikte-ne H?md, di« uiau zu Paris in ei« 
n«nn Keller dn- Vorstodt Sr. Houvr^ -' ge-
funden l)3?, setzt? dir Polizei in Llthem. 
fuchie eifrig den dazu gehörigen Arm 
und dcn geheimnisvollen Operateur. 
Zu >5traKburg dar sich ein i8jahriges 
Mädchen, welches dahin gekommen war, 
um ihren Bruder zu Ersuchen, im Anfalle 
von Melancholie vvn dem hohen Münster» 
khnrmc herabgestürzt, und ist auf der See!« 
!e ?vdr geblieben. 
Ii? Rheinischen Blättern kiest man^ach. 
stehendes vom Mittel-Rhein, vom 17. Ok« 
tv l,fl>: „Zn Geislar, auf dem rechten Rhein-. 
Mer, Bonn gegenüber-, ward cm Fest ge-
feiert, welches sich, wie gewöhnlich, da-. 
beschloß, daß die Einwohner dei ei-
nem Bwse Wein nnd bei der Musik die 
schweren Zeiten augen'blitklicl) zu vergessen 
suchten. I n -etnem. der Wttthshäustr be-
fand sich nn Unttroffizier vvn 4<r Land-
wehr, ein A?t,Preuise, dem der Rebensaft 
in den Ävpfgestiegen w»r. Er wollte kom-
mandlren, als ob er an dcr Spitz« feiner 
Korpor-alschafr stünde, erlaubte sich Anzug« 
lichke»ten auf die Rheinländer, ward heftig 
und grob, als man ihn zur Ordnung ver-
wies, und in der Hitze entfuhr ihm der 
Lieblings» Ausdruck: katholische Krautkbpse 
(Dummköpfe). Nnch Landessitte ward nun 
der ungehobelte Gast zur Thüre hinausge» 
schoben. Das nahm er sehr übel und ver-
fügte sich nach Stegburg zu feinem Haupt-
manne. Dieser machte, auf die cinsettige 
Anzeige des Unteroffiziers, ^inen Privat-
streit zu einer Staats.Angelegenheit, ließ 
seine Compagnie ausrücken, marschirte nach 
Geislar und besetzte das Dorf militärisch/ 
Alles ohne vorhergegangene Kriegs-Erklä» 
rung. Meister der Festung, die auf keinen 
Ucberfall vorbereitet, sich nicht zurGeZen-
wehr gerüstet halte, untersagte der Haupt-
mann die Tanz-Musik. Zwei Wirrhe, wor, 
unter derjenige, in dessen Haus dcr Unter» 
yjsij«cr den Unfug getrieben hatte, fügten 
sich in den Willen des Siegers; allein ein 
andrer Wirth, der nicht einmal wußte, 
das Streit im Dorfe gewesen, bemerkte 
dem Herrn Kommandanten, daß er von 
ihm keine Befehle der Art anzunehmen ha» 
be,, iude-m seine M-acht bHoß auf das Ue-
keu der Landwehnnänner beschränkt sey/ 
und daß die Civil-Ohrigkeit die Musik, ge« 
gen Entrichtung der herkömmlichen Abga-
ben , erlaubt habe. Sogleich ließ der 
Haupmann die Weinschenke mit l^turm 
wegnehmen und die unbewaffneten, fried» 
lichen, keinen Widerstand lastenden Gäste 
mir Kolbfnschlägen und Bajonettstichen vcr, 
treiben. Leider sind bei dieser Kriegs- Ope» 
ration, würdig des Helden, dessen Groß-
lharen uns Michel von Cervantes beschrie-
ben har, mehrere Einwohner verwundet 
worden, und einer derselben liegt am Tode. 
^ Wahrend dcs Krieges hatte, man die 
Augustiner Kirche zu Nürnberg zur Stal» 
lung eingerichtet. Die Russischen Kriegen 
weigerten sich Anfangs ihre Pferde hinein» 
zuziehen; erst als> der Altar abgebrochen.-
worden, Zogen die Kosgcken. ein^  
/ 
' Gerichtliche Bekanntmachungen. 
E i n K a i s e r l i c h e s L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i -
seS b r i n g t eS zu ö f fent l i cher W i s s e n s c h a f t , w i e d a s -
selbe g e s o n n e n i k , in V o r s c h r i f t E s . E r l a u c h t e n 
K a i s e r l i c h e n Zie f ländischcn H o f g e r i c h t S , d a s i m A n -
jenschen A i r c h s v i e l e des D ö r p t s c h e n KreiseS be legen' ' , 
i m P f a n d b e s t h dcS M i c h a e l L e y bei inbl iche G u t 
L u h n e n , a m 1 0 . D ' r e i ^ b r r V o r m i t t a a S E U f 
U b r z u m M e i s t b o r be» sich zu stellen, u n d z w a r u n -
t er der B e d i n g u n g , daß d a s S u b t ' a s i a l i o i i S - P r o -
tokoll a n n o c h / a n g e d a c h t e s E r l a u b te Kaiserliche 
Lieftäl idische H o f g e r i c h t e i n b l e n d e n , u n d von d e m -
selben nach e r f o l g t e r Z u s t i m m u n g der O ! > e r - D i -
rekt ion deg K r e d i t s y s t e m s , beschaffentl ichen Umstcin-
den n a c h , ber Zusch lag zu erkbei len ist. 
D o r v a t , a m s . N o v b r . i s i / . ^ 
K m N a m x n u n d v o n w e g e n E i n e S K a i s e r l . 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
R . I - tZ. S a m s o n , Landr ichter . 
S e c r e t a i r c H e h n . z 
V o n der Hochobr igke i l l i ch v e r o r d n e t e n i n t e r i -
mistischen V e r w a l r u n g S - C o m m i s s i o n w i r d b i e m i t 
b r e n n t g e m a c h t , daß der T e r m i n zur B e z a h l u n g 
der Kopfs teuer f ü r die 2ke s z ä l f t e t 8 > 7 bere i t s e i n -
g e t r e t e n i s t , u n d d a h e r a l l e zur S t a d t D o r p a t a n -
geschr iebenen K o p f s t e u e r z a h l e n d e n P e r s o n e n b iedurch 
a n g e w i e s e n w e r d e n , v o n r s t e n d ieses N o y e m b e r - M o « 
n a t S b i s HUM i s t e n D e c e m b e r d. I . o h y f e b l b a r , d i e 
dcr h o h e n K r o n e zu e n t r i c h t e n d e n A b g a b e n , u n d 
z w a r : nach den Hochobr igke i t l i chen B e f e h l e n d i e 
K o p f s t e u e r nebst Z u l a g e , v o n den zu den Z ü n f t e n 
verze ichneten P e r s o n e n m i t 4 R u b e l , v o m B ü r g e r -
O k l s d 4 R u b e l t 6 K o r e k e n , u n d v o m A r b e i t e r -
O k l a d 3 R u b e l 6 2 Kopeken f ü r jede S e e l e , in der 
K a n z e l e y der S t e u e r v e r w a l t u n g täql tch V o r m i t t a g s 
v o n A biS j S U H r , a b z u t r a g e n / w i d r i g e n f a l l s m i t 
den S ä u m i g e n o h n e al le S c h o n u n g noch o c r S t r e n -
g e der Gesetze v e r f a h r e n w i r d . 
D o r p a r , den z . N o v b r . 1 ^ 1 7 . 
P . M . T b u n , 
B o r s i h e r der i n t e r i m i s t i s c h e n V e r -
w a l l u n g s - C o m m i s s i o n . 
P . W t l v e , 
S t e u c r v e r w a l r u n g S « B u c h h a l t e r . z 
E i n K a i s e r l i c h e s L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i -
seS b r i n g t eS zu ö f fent l i cher W i s s e n s c h a f t , daß das-
selbe g e s o n n e n f e y , zur C o n c u r S - M a s s e deg P f a n d -
b a l t e r s C a r l G o t t h a r d B e r g g e d ö r - g e , a i ' f 
der G t l e g e n b e i t P o w o l a bef indl iche j w e i h u n d e r t 
u n d f ü n f n n d S l e b e n z i g ^ S t ü c k B a l k e n , a m 2St 
N o v e m b e r e . V o r m i t t a g s E i l f U b r i m S e l s t e n s -
Z i m m e r g e g e n g l e i c h b a a r e B e z a b l u n g 
s u > . i i o n t , l ege zu v e r ä u ß e r n . D i e B a l k e n k ö n n e n 
v o n den Liebhabern zu j eoer Z e i t a u f der G e l e g e n « 
h e i t P o w o t a in A u g e n s c h e i n g e n o m m e n werden» 
D o r p a r , a m ^ N o v b r . i S i ? . 
Z m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s Kaisers . 
L a n d g e r i c h t s D ö - p r s c h e n K r - i f t s . 
R . ü - L. S a m s o n , 
Landr i ch ter . 
S e c r ^ t a l r e H e b n. z 
D a die S t e l l e e i n e s S t a d t - F i S e a l S bieselbfl 
v a c a n t i s t , auch nach d e m v o r kurzem e r f o l g t e m 
A b l e b e n w e v l . H e r r n S e c r e t a i r e u n d A d v o e a t e n 
J o c h m a n n n u i m i e h r o kein r e c i p i r t e r Advokat a l l -
b i e r stch b e s t n d r t , so w e r d e n h ierdurch a l le u n d je-
d e , w e l c h e e n t w e d e r daS E t a d t » K i s c a l a t zu ü b e r -
n e h m e n , oder mir der P r i v a t - P r a x i s stch zu be-
schl is l igen w i l l e n s sevn s o l l t e n , h i erdurch e i n g e l a d e n , 
stch d ieserhalb bei d e m M a g i s t r a l e j u m e l d e n , w o -
selbst d e n n auch über die u m d e m A m t e des S t a d t » 
F i s k a l s v e r b u n d e n e E m v l u m e n i e die n ä h e r e E r ö f f -
n u n g e n zu e r h a l l e n seyn w e r d e n . 
P e r n a u - R a l h h a u S , d e « i g - O c t o b e r t 8 l 7 -
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h hieselbst u n d i t » 
N a m e n d e r s e l b e n . 
B ü r g e r m e i s t e r H . H a r v e r . 
C . B a r ei« d r . S e c r e t . z 
A u s E i n e m löb l i chen V v t g t e y g e r i c h r der Kai sers . 
S t a d t D o r p a r w i r d h i e m i l t e l f t bekannt g e m a c h t ; 
d a ß se lb iges g e s o n n e n f e i , a m t Z . v . M . u n d a n 
den d a r a u f f o l g e n d e n T a g e n d e s N a c h m i t t a g s v o n 
2 Uhr a b , a u f d e m btestgen R a t d h a u t e t m B ü r -
g e r v e r s a m » R l u n ^ S » S a a l e . 2 T r e v v e » h o c h , m e h r e -
re E f f e c t e n : a l s S i l b e r z e u g , H e l l u n d T i s c h z e u g , 
M a n n S - u n d D a r m s K l e i d e r u n d W ä che, C o m o -
d e n , S c d r ä a k e , S o v b a ' ö , S p i e g e l , T i s c h e , S t ü h -
l e , B e t t s t e l l e n , G c h i l d e r e y e n U. f. w . H a u S » u n d 
K n i e n g e r ä l h e , i m g l e i c h e n e i n « b e d e u t e n d e Q u a n -
t i t ä t a l l er l e i zu e i n e m v o l l s t ä n d i g e n K r a a m h a n v e l 
g e h ö r i g e r B u d e n w a a r e n , a l S : N > ^ q u i n , Z i h e u n d 
H a l d ^ t z e , M ö i i c l ^ t z , K i t a y , K a t t u n e , N c i s e l l u c h , 
M u l l , H a m a n . C a m b r y , M e r i n o , b a u m w o l l e n e 
Z e u g e , v e r m i e d e n e s L e i n , N a b o t t a , s e t s e n e , M e -
r i n o » bl lcharts d e , M a d r a s - j i t z e n e , E - l l l e o - b a u m -
w o l l e n e u n d l e i n e n e T ü c h e r , B o r d e n , versch iedene 
se idene M o d e n » u n d a n d e r e B ä n d e r , P e t i n e t t -
S p i t z e n , K r a n c h e n , s e i d e n e - u n d w o l l e n e S c h n u r 
u n d G a r n , D - m e S - u n d M a n n S - H a u d j c h u h e , D a -
m s . S t r ü m p f e u n d S c k m b e , m e h r e r e E i s e n - M t s -
Kiig S t a d l - u n d L e d e r w a a r e n , e i n e z i eml iche Q u a n -
t i t ä t C t e i n ; e u g , Aärbeho l« , G e w ü r , e , T b « , Rciuch» 
taback u . d . m . g e g e n gleich baare B e z a b l u n g öf» 
f t n t l i c h « n den M e i s t b i e t e n d e n ! » vers t e igern . 
D o r p a t » R a l h h a u S , a m 6 . N o v b r . ^ 8 1 7 . 
A . S c h u m a n n , 
6 e c r t . Z 
E i n Kaiser l . DökptscheS O r d n u n g s g e r i c h t macht 
h i e m i t bekannt, daß bei demse lben e i n i g e conf i s c i r t e 
^ l l e n - W a a r e n , a l s R e s t e von verschiedenen W e s t e n -
Z e u g e n , k larem u n d g e s t r e i f t e m M u l l , w e i ß e m C a m -
b r i , S i t z ; ferner b a u m w o l l e n e S c h n u p f t ü c h e r , S ä r -
ge » u n d a n d e r t ' T ü c h e r , N a n k i n u . f. ro. a m t 6 . 
N o v b r . c . N a c h m i t t a g s , v o n 2 U h r a b , g e g e n 
gleich baare B e j a h l u n g öffent l ich vers t e iger t w e r t e n 
so l le» . V o r r a t , den 6 . N o v b r . t 8 ! 7 -
B a r o n B i e l ö k y , A d i u n c r . 
' F r . G r o s / e n b . g c h , . N o l S r . Z 
A u s E i n e r EHssnischen D i s t r i c l s - D i r e k t i o n 
d e s tzieflllndischen K r e d i t s y s t e m s w i r d n a c h s t e h e n d e s 
P r o c l a m : / 
/ ^ „ d e m n a c h d e r V e r r g e w e s e n e Landmarscha l l C a -
> , p i r a i n t A n d r e a s v o n B e l o w a l s E r b d e -
„sttzer des tki P e r n a u s c h e n Kreise u n d F t l j i n i c h e n 
' ^ . K i r c h s p i e l e b e l e g e n e n G u t e s . A l t ' u n d N e u -
i , P e r s t , b^t d e m O b e r - D i r e c l o r i o d e r L i e f l ä n d » ? 
/ „ s c h e n K r e d t t s o r i e t ä t ' u m e i n e A n l e i h e jn P f a n d -
„ b l i e s e n nachgesucht b a t , ' so w i r d S o l c h e s nach 
„ V o r s c h r i f t deS D e r s a m n ^ l u n g s . B e s c h l u s s . s v o m 
„ l ö t e n M a y hierdurch öffentslch bekannt g e -
„ m a c h t , d a m i t e in L « ^ r , w ä h r e n d des LaufH 
„ d i e s e s P r o c l a m S , daS «st.a 6-t to b i n n e n z M o n a -
„ t e n . , sr ine e t w a n i g e n R e c k t e d ieserhalb bei d e n 
„rekp. B e t ' ö r d e n w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l s » 
„ d v n n d i e ; u b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t 
„ w e r d e n sol len. Z u R i g a , a m 20^ O c t . , 8 t ? . , / 
d e S m I t t e l S »ur a l l g e m e i n e n N i s s e n , c h a f t g e b r a c h t e 
D o r v a t -in E i n e r Ehstn i schen D i s t r i c i S - D i r e k t i o n 
l>m 27. O c t b r . 1 8 1 7 - - ' 
F r i e d r . v p l t M e i n e r s , D i r e c t o r . 
A n t " S cd u I tz, Sekretär. l 
AuS Hiner EbSnischen .^istricts D'r^ction de^ 
^ständilchcn Kreditsystejiis'^vird nachstebent'eS Pro-
f a n , ; 
„ d e m n a c h der H e r r M a j o r v o n K u r s e i l a l s D e » 
i,lltz?r des i m d ö r p t s c h e n Krcjse und L^'SscdeN' 
b e l e g e n e n G u t e s L e Vi A r i d e m 
„ O b e r d k r e c t o r i o der Lief landischen Kredi t soc ie t5k 
„ u m e ine A n l e i h e in P f a n d b r i e f e n nachgesucht 
„ h a t , so w i r d S o l c k e s , nach V o r s c h r i f t deS 
„ V c r s a m m l u n g S b c s c h l u s s r S ' v v m t 5 t e n M a y 
„ h i e r d u r c h öf fent l ich b,kannk g e m a c h t , d a m i t e i n 
„ J e d e r , w ä h r e n d des L a u f s dieseS P r S c l a m s , d a S 
„ i s t ^ 6 ^ 0 b i n n e n z M o n a t e n , seine e t w a n i g M 
„ R e c h t e dieserhalb bei den respcc l iven B e h ö r d e n 
„ w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l S d o n n die ; u b e w i l -
l i g e n d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t w e r d e n sollen» 
„ Z u R i g a , a m 16. O c t o b e r 1 8 1 7 . " 
deSmit te l s t zur a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t gebracht . 
D o r p a t , in E i n e r Ehs tn i schen D i s t r i r t S - D i r e c -
t i o n a m 27. O c t b r . 1 8 1 7 . 
F r i e d r . v . M e i n e r S , D i r e c t o r . 
A n t . S c h u l t z , S e k r e t . 1 
E i n K a i s e r l i c h e s O b e r - K i r c h e n « V o r s t e h e r . A m t 
b r i n g t e s <ur j edermännkg l i cken W i s s e n s c l , a f t , daß 
die K a i i i t l l e y desselben a u S d e m Apotheker W e g n c r -
schen i n d a s Oberseere ta tre S c h m ü l j e n s c h e H a u ö ver» 
l e g t w o r d e n ist. D o r p a t , den 2 t e n N o v b r . « L t s . 
^ Ä . R . v . R e n n e n k a m p f f , 
A s s e s s o r n o k i l i s . 
C . C o s s a r t , 
A u s . E i n e r Ehstnischen D i s t r i c l 6 ' D i > k e t i o n d e s 
L i r M d i s c h e U K r e d i t s y s t e m s w i r d n a c h s t e h e n d e L P r o -
c l a m ? 
„ d e m n a c h ' d e r H e r r K r o n S l a n d m e s s e r C a r l M a g -
„ n u S S c h r ö d e r a l s Bes i tzer des i m W e n d e n ^ 
„sehen Krelfe^ ukd S e r b e n s c h e n Kirchspjcle be le -
„ g e i i e n G u t e s A u l e n b e r g m i t F r i e d r i c h s -
„ r u h , i m g l e i c h e n der H e r r Assessor E i n e r l t t l i » 
„ schen D i s t n e t S - D i r e k t i o n H e i n r i c h B a r o n 
„ v v n W o l f f , a lS Bes i tzer deg i m W e n v e n s c h e n 
„ k r e i s e und M a r i e n b u r g s c h e n Kirchspie le be l ege -
„ n e n G u t e s F i a n d e n , bei dem O b e r d i r e c t a r i o 
„ d e r Lie f ländischen K r e d i t s o c i e t ä t u m A n l e i h e n . 
' „ i n P f a n d b r i e f e n nachgesucht h a b e n ; so w i r d S o l » 
„ch'eö nack Vorschrift des VersammlungSbefchlus-. 
„seS v o m 15. M a y i5>i 5 h i erdurch öf fent l i ch be-
g a n n t g c m a . i ' t , d a m i t e i n J e d e r w ä h r e n d deS 
„ L a u f s d ieses P r o c l a m S , daS ist a 6 a , 0 b i n n e n 3 
„ M o n d e n , s e i n e e t w a n i g e n R e c h t e d ieserhalb b e i ' 
„ d e n respect iven B e h ö r d e n w a h r n e h m e n k ö n n e , 
„ w e i l a l o d a n n die n> b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f e . 
, , a u e g e n » H r w e r t e n sol len. Z u R i g a , a m 57. , 
„ O c k o d . r ^ 
deszr.iktelst z u r a l l g e m e i s e n Wissenschast gebracht . 
D o r p a t i n E iner E h s t n W e n D i s t r l c t S - D i r t t t i o a 
« m 27. Öctbr . ist?« 
F r i e d r . v . M e i n e r s , D irektor . 
A n t . Sck» u l t z , Sekre tär , t 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Ali t Genehmigung der Aaiferiichen Pol izei -ver-
« a l t u n y hieselbst. 
S o n n a b e n d , d e n ror^n November d . 
I ' . wird im Saale der Bürgermusse, zum 
besten der Jnval idenfasse, eine Mas» 
krrade Sratt haben, wozu die refp. Lieb-
haber möglichst zahlreich eingeladen werden. 
Elitree - Billette find an demselben Tage 
von Rttchmittags 4 Uhr an, bei der Casse 
z.u haben. Dorpat« den/ten Novbr. rSi/» 
D i e Vorsteher 
ber Bürgermusse. 1 
Daß ich aus Riga wieder mit einem 
neuen hinlänglichen Vorrath Spiel »Karten 
erster And zweiter Sorte, versehen worden 
bin, und solche bei mir in meiner Wohnung 
zu den gewöhnlichen Preisen zu haben find, 
zeige Einem respect. Publico ich hiemit an. 
Dorpat, den 27. Octbr. 1817. 
T i t . - R a t h S t r u s . r 
B e i d i r W i t t w e H a u b o l d t > an 1>«r g e w e s e n e n 
P r o m e n a d e , ist eine W o b n u n g v q n f ü n f Z i m m e r n , 
nebst S t a l l r a u m z u vermie then . Z 
I m Hause der W i t t w e M e s t e r , am großen 
M a r k t , ist die obere E t a g e , entweder ge the i l r , oder 
i m G a n z e n , m i t d e n e n dazu abgetbei l ten Kel lern, 
e iner K l e t e , S t a l t u n g und W a g e n r e m i s e , zu ver -
m i e t b e n . Mie tb l i ebhaber belieben stcd der B e d i n -
g u n g e n w e g e n , an d i e F r a u E i g e n l h i i m e r i n selbst 
zu w e n d e n . z 
E i n e , tn der W i r t s c h a f t erfahrene P e r s o n , d i e 
schon mehrere J a h r e k o n d i c i o n i r e t , sucht wieder e in 
ans tändiges E n g a g e m e n t . Zu er fragen ist sie bei 
dem H r n . Kanjt l l i s t T h o m s o n , i m Hause deS H r n . 
M a t h S h e r r n B r o c k , an der gewesenen P r o m e n a d e . 
B e i n n r l i n d sehr g u t « Kvcderbsen, das Löf 
tl l 9 R u b e l , in Kommiss ion zu haben . 
E b r ist i a n S cb^o n r o^k. z 
D a ich gesonnen b i n , me ine B u d e abzugeben, 
sö ersuche ich h i e m i t alle d i e j e n i g e n , welch« F o x , 
drrungcn an mich h a b e n , lich d a m i t binnen urvei 
M o n a t e n daselhst zu Melden / f » w i e ich «„ch a l l e 
Diejenigen ersuche, welche m i r zu zabten babea^ 
w ä b r e n d dieser Zeit m i t m e i n e m zei lberigen Com-» 
m i s obnsehlbar zu l i q u i d i r e n , welcher dazu von mi t 
beauf trag t ist. 
Hausmann F r . I . S c h i e s n e r . t 
B e i m i r in meiner B u d e N r i l «st vor^üfllich 
g u t e r weisser K a k i n e » , fe in und mitkel G a t t u n g ) 
f « r n , r Zucker, K a f f e e , mehrere G e w ü r z W > a r e n , 
Hol land. H e e r i n g « , von vorzüglicher G ü t e , in l / 6 
und 1 / 1 6 , wi« auch S t ü c k w e i s e , Nordcr Heertngt . 
S c d w e t ' . und Russ. S l a n g e n e i s e n , Licdte , «asatk 
E n s e , Russ . B l ä t t e r » Taback , Liverpot- und 
UbeS S a l z für die billigsten Preise zu hadeii, 
C - G . L u b b a . t 
Wer eine moderne brauchbare viersttzigt 
Kalesche, wie auch zwei junge Pferde zu kuU» 
f e n wünscht, beliebe sich bei m i r in m e i n e l y 
Quartier am M -rkt, Nr. 6, in dcr zweitett 
Etage, zu melden. 
E. v. Ferien. r 
Z u den Don m i r angekiklbiHtns M o n 0 « H o r -
d e n ist der S u s b c r i p r i o n S - T e r m i n b i s spätestens 
zu Weybnachten d. I . bes t immt; ich ersuche darbet 
die Herren P r e d i g e r , daß S i e blS d a b i n das 
nen deöbald ,»gesandte Circu la ire gefäl l igst i n I b « 
r e m Kirchspiele c ircul iren lassen u n d en tweder nacb 
Ä l t g a , a n den H r n . Ober lebrer Hensckler ; oder nach j 
R e v a l , an den H r n . S u c h b i n d e r H o l d t z oder nach ! 
D o r p a t u n t e r me iner Address« w ieder zurückschicke«! 
w o l l e n . Ä» F» V 0 r t b m a n n . t 
T a x a i n D v r p a t , 
f ü r d e n M o n a t A a v h r . 1 8 1 7 . 
1 K r i n g e l v o n r e i n e m Waitzenmebl^ 
a»S W>sser gebacken, soll w ä g e n 
u n v ge l l en t A h . t KV-
1 S e m m e l oder K r i n g e l v o n r e i n e m 
W r i z e n m e d l a u s Mi l ckgebacken . 1 — ^ - -
t B r o d t van f e i n e m gebeute l ten 
R o g g c m n , b l Zg j z 
^ g r o b e s , jedoch a u s re inem R o g g e n « 
m?bl qebactenes Brodt ' . , . j Pf. g - -
j süßiaureS Srode, von feinem ge-
beut ' l t en R o q q e n w e b ^ . . . Lth. 1 2 
G i r t e S f t t t c s R m d f i i ' r s c h ^ o n l M a s t v i e b 1 P f . 1 7 - -
— — E c v w e w s t e t s c h . . 1 — 25 
1 B o u t e l l l e starkes B i s ? , , w o « S t o f . 2 0 . 
1 S t o f ordtnair oder Krugbier . . . 56 - - -
t — gemei lser K o r n b r a n n r w e i n ^ . 96 ! 
t — abgezogener und versüßter 
B r a n d t w e i n . . . . 1. I R b l . Z2 - - -
5 — nocd Reinerer oder d o p p e l t . 
abgezogener dilß , . . 1 
D ö r p t - s c h e 
R">. 90. Sonntag, den n"" November 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u v . 
V r . F . E . R a m b a c h , Ccnsor . 
M o s k a u , vom 25. Oktober. 
Verwichenen M o n t a g , ben 22sten dieses, 
war hier g,roße Prozession aus Ven im 
Kreml sich befindenden Kathedralkirchen, 
so auch aus der hinter dem Goldgi t ter sich 
befindenden S p a s - und aus der M a ß i l j i 
d e s Se l igen K i r c h e nach d e r Kasansche» 
Kathedrale in K i ra igorod gegen über der 
N i k o l a i . P f o r t e . Diese erhabene geistliche 
Prozession findet bekanntlich alle Jahre feit 
der Zeit S t a t t , da unfer berühmte Heer« 
führer Fürst P o s h a r s k j i , geleitet von G o t t 
tesfurcht und Liebe zu G o t t , nachdem er 
in, J.Uire 1637 auf seine eignen Kosten die 
Kasansche K a t h e d r a l e erbauer, in dieselbe 
ans seiner Pfarrkirche zu M a r i ä Opfe r au f 
der Dubänka das reich m i l kostbaren S t e i -
nen geschmückte Hei l igenbi ld dcr M u t t e r 
G o t t e s , die Kasansche genannt , getragen, 
Welches noch deswegen berühmt ist, we i l 
es, aus Kasan zu den vor Moskau gestan-
denen Wejewoden ges indt , stets von den 
^ r u v v e n , die diese Residenz ans den Hän-
den des Fundes befreit hat ten, bealeitet 
^v-n-d. D i e s m a l wa rd b i s Andenken an 
dies?, aus Gottesfurcht g e g r ü n d e t e Bege-
benheit, in dem Gcdächtniß d c r ^ i n w o h -
ner von M o s k a u um so lebhafter und enk« 
zückender erneuert, da einige Sch r i t t v o t 
der, vom Fürsten Posharskj i erbaktten Ka« 
thedrale, diesem tapfern Feldderrn dcr R u f . 
sen und eifrigen Sohne der Kirche das ihn» 
vom Vater lands geweihte prächtige Denk-
mahl aufgeführ t w i rd . An diesem Tage 
war bei d'-r Prozession zugegen S e . Em i -
nenz der Erzbischof von D m i r r o w s k , A u . 
gustin, der auch in der Kathedrale die heil. 
Li turgie verrichtete, nach welcher der P ro -
tohierei I o a n n eine Hir lenrede hielt. Un-
geachtet des schlechten Wet ters war der Zu-
sammenfluß des, allem Heil igen herzlich 
ergebenen Vo l ks außerordentlich groß. 
Cher fon , vom io . Oktober. 
A m 7len dieses um 10 Uhr Vorm i t tagS 
trafen S e . K a i s e r ! . H o h e i t der Groß-
fürst M i c h a i l P a w l o w i t s c h auf einer 
Scha luppe, unter dem Donner der Kano-
nen und dem Geläute der Glocken, in Be-
g le i tung des H r n Kriegsgouverneurs von 
Cherson, Grafen Langeron, hier em. 
O r e l , vom 8. Oct . 
Verwichenen 21. September erfolgte 
hier die Erö f fnung einer A b t e i l u n g der 
Russischen Bibelgesellschaft. D i e Komi tä t 
derselben bilden gegenwärtig: die V i c e -
P r ä s i d e n t e n , Se. Eminenz Jona, B i -
schof v o n Orel und Sewsk, und dcr Ge» 
neraladjutant F.'K. Korf; die Direkto-
ren, dcr Aekror'des Seminariums, Archi« 
mandrit Gawriil, die Protohiercien Jakow 
Orlow und Joann Joannow , dcr Priester, 
FUipp Jefesskji, dcr auch zugleich Ka ssi-
rer ist, der Generallieutenant N. W Kre» 
tow, der Geheimeralh A. G. Teplow, der 
Generalmajor A. P. Apuchrin, der wirk-
liche Etatsrath D.'L. Boborykin, dcr Vi-
cegouverneur, Etatsrarh P. A. Maslow, 
dcr Etatsrakl) N. A. Jermolow, der Gou-
vernements»Adelsmarschall, Obrist F. A. 
Asroßimow, der Koll. Rath N. I . Klu» 
schin, der auch zugleich Sekrerair ist, 
der Hofrath E. W. Abasa, das dortige 
Stadlhaupt, Kaufmann D. F Rußanow, 
und d?r Sekretair, Kandidat der Uni» 
versität zu Moskau, S. I . Postnikow. 
Während des Aufenthalts Sr. Ma» jestät des Kaisers zu Orel, hatte der 
bekannte hiesige Maler Grigorji Karnejew 
die Ehre, Sr. Majestät ein Heiligenbild 
von seiner Arbeit, den heiligen Alexander 
Newsft und andere Heilige nach den Na-
men dcr Allerhöchsten Familie vorstellend, 
zu überreichen. Der Monarch verlieh 
diesem Maler einen Brillantring. 
Hamburg, den z. November. 
Hier sahen wir dieses J.>hr einen kn« 
psersarbigen Sandwich - Eyländer und einen 
gelblich tatuirtcn Mann von Marquesas,, 
als freie Matrosen auf einer amerikani-
schen Brigg. Nachrichten aus den verei-
nigten Staaten zufolge, studieren sogar jetzt auf einer Universität im Staate Eon-' 
nectitut, vier Jünglinge aus Owaihi (der 
größten dcr Sandwich-Inseln, auf welche^  
Cook sein Lebe»; verlor), wovon dcr älteste 
bereits so weit vorgeschritten ist, daß er 
sich mit der Ueberfttzung dcs neuen Testa-
ments in seine Muttersprache, die von 
Owaihi, beschäftigt. 
Berlin, vom 4. November. 
Vor einigen Tagen machte ein Bauer 
zu Sclwnhausen (eine halbe Meile von 
hier) Hochzeit. Ihre Königl. Hoheit, die 
so würdige als a l lgMein hochgeschätzte 
Prinzeßin Wilhelm, Höchstwelcher bekannt» 
lich das dasige Schloß nebst Umgebung von 
Sr. Maj. dem Könige geschenkt worden 
waren, als Grulsdbesiycrin, zu diiser-Hoch-jeit eingeladen, und geruheten, den ersten 
Tan; mit dem Bräutigam zu tanzen, <:uch 
durch längere freundliche Gegenwart diese 
Hochzeuscyer zu verherrlichen. Diese Für-
stin wird von sämmtlichen Bewohnern des 
Dorfs als eine Mutter geliebt. 
Paris, den zc?. Oktober. 
Zu Brillon bci Bar le Duc, hat man 
unter den Trümmern eines eingestünden 
Kcllers^  eine irdene Sparbüchse mit zchii 
Goldstücken gefunden. Sie s:nd aus den 
Zeiten von Karl tX. biö Ludwig X l l l . , und 
das neueste vom Jahr 1615. 
Es lebt ,in dem Departement Ille und 
Villaine ein Mann, der ehemals einen an-
gesehenen Finanzposten bekleidet, und nach-
dem cr gänzlich seines Gesichts beraubt 
w?rden war, diesem Posten noch zehn Jahre 
lang mit großer Genauigkeit und Pünkt-
lichkeit vorgestanden hatte. Später nö-
thigte ihn eine hinzugetretene vollständige 
Taubheit, sich im Schooße seiner FamiUc ? 
bloß mit seinen häuslichen ÄNgelegcnhci, ! 
ten zu beschäftigen. Mit Hüls- ausgeschult- ^ 
tener Buchstaben, die man ihm in die Hand 
drüctle, fuhr er jedoch fort, sich mit seinen 
Umgebungen zu unterhalten. Er ließ, ob-
gleich blind, ein Gebäude von zierlicher 
Architektur nach seinen Nissen, und unter 
seiner Aufsicht, auffuhren. Er modellirte 
in Wachs einen sehr geschmackvollen Gar-
ten,'und legte und berichtigte, durch die 
bloße Feinheit des Gefühls, mehr als ein-
mal die nach diesem Modelle vollzogenen 
Arbeiten. Endlich hatte ihm der Himmel 
noch eine letzte schwere Prüfung aufbewahrt» 
Er wurde an Armen und Beinen und an 
der ganzen Oberfläche seines Körpers voll-
kommen gelähmt. I n dieser trostlosen Lage 
wäre er wahrscheinlich bald zu Grunde 
gegangen, wenn man nicht entdeckt hätte, 
daß noch ein Ueberrest von Gefühl in 
seinen Wangen zurückgeblieben war. UM 
dieses letzte Hülfsmittel zu benutzen, gab 
er selbst an, (denn die Sprache hat er 
nicht verloren,) daß. man ihm auf diese» 
X 
T h e i l b e s G e s i c h t e s S c h n f t z ü g e ze ichnen 
M ö c h t e , die e r , w ä h r e n d sie geschr ieben 
w u r d e n , zu lesen v e r s t a n d . A u f solche 
W e i s e bespr icht er sick m i t seiner F a m i l i e . 
U n d ^ s o , setzt dcr S c h r i f t s t e l l e r , der diese 
T h a l s a c h e n l i e f e r t , h i n z u , ift d ieses merk-
w ü r d i g W e s e n in seinen, beispie l losen E l e n d 
noch f ü r z a r , e V e r k ä l t m s s e e m p f ä n g l i c h 
g e b l i e b e n . D>e H a n d sctuer G a t t i n , seiner 
T o c h t e r o ^ c r se ines F r e u n d e s erweckt noch 
f r o h e E n i p f i n d u n q e n in se inem H e r z e u . 
I n se iner a n i m a l i s c h e n Existenz a u f n i c h t s 
a l s d a s E p i e l dcr L u n g e n u n d dc r V e r -
d a u u u g s w e r k z e u g e beschränkt , m a c h t er d e m 
G r a b e , u n d n ich t o h n e e in igen E r f o l g , 
noch i m m e r d a s , w a s den M e n s c h e n a l s 
M e n s c h e n charekrerisirt, streitig. D a die 
a b s o l u t e Unbewcgl ichkc i t s e ines K ö r p e r s , 
m i t a b s o l u t e r B l i n d h e i t u n d T a u b h e i t ver> 
K u n d e n , al le a n d e r e n L e b e n s . F u n k t i o n e n 
a u s z u l ö s c h e n scheint , so g l a u b t m a n , w e n n 
er s p r i c h t , n u r noch e in besee l t e s G e h i l n 
zu v e r n e h m e n . D c r Unglückl iche ist der 
e h e m a l i g e D i r e k t o r de r O i v i t s r e u n ! « zu 
M e n n e s , J n d i c e l l y . 
Gotha, den 2ü. October. 
A>ic schönste Fever des i8ten Ottobers sah oh-
Ne Zweite! E i sei lach und die W a r t b u r g , Ku-
tbers einstiger Aufenthalt, und durch ihn der Deut-
schen Denk» und Glaubensfreiheit Wiege. Z ie 
ersten Evangelischen Hochschule» Deutscdländs hat-
ten zu dem Feste ihre Sölme gesandt. Von Jena, 
der Hochschule deS Landes, waren, wie billig / die 
Meisten versammelt; aus Preussen hatten Ber l i n 
und Halle, und Eact'sen keivzia, aus Hannover 
Göttingen, aus Mecklenburg Rostock und aus Hes-
sen Marburg und Gießen Abgeordnete geschickt, 
und von der Ostsee, auö dem fernen K ie l , waren 
bekanntlich über dreißig hergewanderr. Auch. Bay-
ern hatten auS Erlangen und Würzburg, Würtem-
berger auö Tübingen und Badencr ans Heidelberg 
stch eingefunden. AnS den verschiedenen Deutschen 
Ländern waren so etwa funfhundert^einsche Jüng-
linge versammelt, im edelsten Gefühle der Freiheit 
und Liebe zudem e i n e n g e m e i n s a m e n V-uer-
lande. Der Freiheit des Glaubens durch Knthcr 
und der Befreiung des Vaterlandes durch die tzeiv-
iiger Schlacht heiliges Erinnerungsfest wollten ste 
begehen, Der Großherzog von Waimar, aknlich 
mn«m Ahnherrn, dcr einst ^uthern scbutzte, hatte 
auch dieses hehre Fest auf die «delste Weise begnn« 
utgt. Auf sxj„x Aufforderung wurden die Burschen 
von den wohlhabenden Bürgern Eisenachs auf das 
ittundlichste aufgenommrn. Die Großhcrzoglichcn 
Behörden waren angewies,n, den Feyen,dikst„n qk 
lem den erforderlichen Vorschub zn leisten-,, aber 
die Anordnung deS Festes selbst und die Erhal t iMt 
der Ordnung dabeiwar den Sursch.n ausschließlich 
überlassen; und sie zeigen solchen Vertrauens sich 
Werth. . . . ^ 
F r ü h , 6 Uhr,.erlönte der laute Glockenruf von 
den Tbürmen der S tad t , und freu!ig nl'obcn sich 
Alle den heitsrn herrlicl en Tag zu begrufen. UM 
L-, i hr «raren die Burschen <wf den» geräumige» 
Markte versammelt, Zille in e i n e m Geiste stolzei: 
Freiheit und E i l t e , in ehrenvoller Wehr und deut-
scher Gleichtracht. Da verlas? erst einer der erwähl-
ten Vorsteher, dcr Henaischen Burschenschaft die 
Gesehe ui.d Anordnung de6 Tages, und forde»te 
brüderlich - ernst auch zn ansserlich würdevoller Be-
gehung desselben auf. Dann ging es Hand in Hand 
im feierlichem Zuge, unter Mustlbegleltung zur 
^ulheroburg hinauf. Voran wehr« das reiche Ban -
ner von Kena, ein Zeieden teutscder Siege und 
edler Freiheit, von vereinUu Frauen, auf solches 
geweiht, und den Burschenveiej» verehrt. Zu bei-
den le i ten sechs Fahnenwäet>ter, uoranf aber dcr 
erwählte Burgvogd mir sechs Burgmänncrn und 
d^m Herold, sammtlicher genannten Hochschulen 
Abgeordnete und Vertreter. 
S o Hing der Zug in hoher Feier m d Begei-
ferung zuni Rittersaal, der reich geschmückt mi t 
Eichengewinden und.Kränzen den Geist der alten 
deurschen Zeit erwachen machte. Und laut versün-
digte dieser Geist stch in dem kiede: „ E i n ' feste B u r g 
ist unser G o t t " das den Ansang der religiösen Fei-
er machte. Hierauf betrat einer der gedachten Vor -
steher , R i e m a n n aus R a t z e b u r g den reich be-
kränzten Rednerstuhl. Feldieieden und eisernes 
Kreutz, so wie sein fromm kräftiges Aenssere, zeug-
ten selwn für soick ein Vorrecht; mel?r aber noch 
das Wort dcr Kraft und Weibe, daß vcin Herzen 
kam, und zu begeisterten Herzen drang. Z n Zu-
sammenstellung der gegenwärtigen Zeit mit dcm 
Zeitalter kutbers, zeigte der Redner, wie zwar dcr 
Pabst bezwungen , ter äussere Feind geschlagen, toch 
das Ziel geistiger und bürgerlicher Freiheit noch 
keines Weges errungen ley. Beide Kampfe aber 
um innere und äussere Freiheit haben de6 BluteL 
edler deutschen so »ielsedon gekostet, und dem Vol-
ke Stimme nnd Recht über sein eigenes Wohl so 
tbeuer erkauft, daß es uns zur heiligsten Pflicht ge-
worden sey, diese nicht durch Schlaffheit oderFeich-
heit, uns und I er Nachwelt ftlmahlich wieder ent-
reißen zu lassen. „Ne in ! schloß der Redner," dei-
nem Geiste, Luther, geloben wir unsere Volkörcebte 
und Freiheit zu schützen, in Wort und That , und 
Eucti, ihr Geister aller gefallenen Helden, Scharn-
horst, Friesen, Körner nnd Braunfchweig, die ihr 
uns mahnend an dieser heiligen Stette umschwebt,, 
Euch rufen wir zu bluthigcn Zeugen dieses Gclöb^ 
des an ! " 
So schloß dcr treffliche Redner und dcr durch 
einen andern Vorsteher darauf feierlich grsprochene 
S t e g e n v o l l e n d e t e d a s A m e n , d a s sich g l a u h e u s v o l l 
M / e d e s H ö r e r S B r u s t a u s s p r a c h . , 
Noch t ra t , vom erregten Gefühl hingerissen, 
Hofrath F r i c S , nebst mehrcrn akademischen Leh-
rern aus Jena , Aeugc dcs FeileS, mit einem kräf-
tigen W o « an alle deutsche Burschen auf , ste zu 
treuem brüderlichen Zusammenhalten in solchem 
Geist und Gemeinschaft aufzufordern, damit sie 
dem V' lke dereinst als Priester feines Heils voran» 
leuchten möchten. Und nun ergoß stch das lange 
verhaltene Gefühl der Hörenden in dem Feicrlicde-
?,Pun danker alle G o r t ! " in vollen Strömey. 
Höchst rührend war e6, wie hierauf stch alle brü-
derlich die Hände reichten, und aus Aller Augen 
die Hohe Bedeutung des Festes hervorleuchtete. H u 
mannigfaltigen Klebern that sich nun, unter Got-
tes freiem, blaugewölbtcn Himmel in dcm Bu rg -
rauin laut der gemeinschaftliche Haß der Selbst-
sucht un5 alles Schlechten mit seinen Urhebern kund, 
nnd so würbe der kurze Zwischenraum bis zur M i t -
tagsstunde im gemeinschaftlichem Zubel ausgefüllt. 
Dann rief ^ie Trompete zu cincm angemessenen 
deutschen Mahle, wo stch die Herzen bei cincm 
Glase deutschen WeinS noch mehr aufschlössen, und 
das brüderliche D u , Alle inniger mit einander ver-
knüpfte. Vvn der irrdischen Rabling aber ging der 
Aug nach der Stadt zurück, nun mit den Bewoh-
nern Eisenachs in dessen Hanptkirche das Fest aller 
Deutschen zu feiern. Hier empjina der Landsturm 
die Einziehenden, und nach einem angemessenen 
Kiede hielt der General > Superintendent Nebe 
eine Dank und Anbelpredigt zur Erinnerung an 
die Begebenheit des TageS, ,nicht ohne Beziehung 
auf das vorangegangene Lutherofest. Nnd hiermit 
schloß an diesem Tage die religiöse Feier des letz-
tem. Darauf folgten T u r n . Uebungen, der in 
nicht geringer Zahl unter den Burschen anwesenden 
Schüler des trefflichen Z a h n , zu großem Zttbel 
des Volks. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Zu Iüterbock, im Herzogthum Sachsen, 
hatte Tezcl bekanntlich einen H-uptmarkt 
für seinen Ablasikcam aufgeschlagen z er 
lockte dahin auch die benachbarten Witten» 
berger, und zog eben, dadurch Vit,' Aufmerk« 
samkeit des gewiHenhasten Seelsorgers Ln« 
the? auf stch. I n der Nikolai-Kirche da-
selbst wird noch zetzt, hinter dem Altar, 
ein Andenken von ihm aufbewahrt; nehm» 
lich dcr K sten, worin das Geld für Sün-
denvergebung gelegt ward^  Man g hr mit 
dem Gedanken um, denselben bei Gelegen-
heit des Jubiläums, zn einer Sammlung 
für die Armuch zn bcntixzen, so daß Tezel, 
dcsscn Name schon manchen anziehen wird, 
wie im Leben, auch zvo Jahr nach seinem 
Tode, ganz gegen seine Absicht, zur Förde-
rung eines guten Werks behülfiich seyli 
dürfte. Vielleicht ist es derselbe Kasten, 
der einst, kraft des Ablasses, von Einwoh-
nern der Mark gefüllt, und, freilich gau; 
wider Erwarten, auch wieder geleert wur-
de. Tezel hausirte nehmlich auch im Bran-
denbnrgschen , und kam im Jahre 1517 nach 
Berlin, wo cr, und der Gnadenschatz den 
er mitbrachte, wie überall, mit großem Ge-
pränge uud unter dem Geläute der Glocken, 
von einer Prozession der Geistlichen, Schu-
len, des Raths und deS Volks, mit Fah« 
nen, Kerzen und Gesang eingeholt, und 
nach einer Kirche, .(vermurhlich der Domi-
nikaner - Kirche , dem 1747 abgebrochenen 
Dom auf dein Schloßplätze) geletter wurde. 
Auch kennt man noch einen, den 5ten Ok-
tober 1517 dem Bürger Tillmann zu Kö-
penick wegen eines zufalligen Mordes ^us-
gestellten Ablaßbrief. Allein nicht bloß 
schon begangene Sünden wurden frcige-
kaust, sondern auch künftige. Unter andern 
lösete ein Edelmann (die Geschichtschre-ber 
nennen lhn bald Schenk, bald Hack, bald 
Hagen) als Neuter verkleidet, Ablaß für 
eine 'erst beschlossene Missethat gegen zo 
Thaler Gebühren. Als nun Tezel mit seiner 
Beute wiedcr gen Iüterbock kehrte, langte 
ihm der privilcgirte Sünder, in einem, 
Wäldchen hinter Trebbin, an der Grenze 
aus und nahm das in dcr Mark zusammen-
gescharrte Sündengeld, im doppelten Sinne 
deS Worts, ihm wieder ob. Tezels Dro-
hung , daß ein solches Vergehen an dem 
Gesanoten des' heiligen Vaters und an hei-
ligem Kirchengut, «n der Hölle gebüßt 
werden müßte, widerlegte er siegreich durch 
Berufung auf den, Kraft päpstlicher Voll, . 
macht, zu diesem Frevel im Voraus erhal-
tenen nnd ehrlich bezahlten Avisbrief. 
Am l8. Oktober wurden zu Dirmstadt' 
i?2 Waisenkinder, auf großkerzoqliche Ko-
sten, in einem Garken unter freiem Him« , 
mel gespeist, und von der GrostherzvtNN 
und den andern anwesenden fürstlichen 
Personen bedient. 
Auf der Inse l J , v a hat der Vu lkan 
I dgcnd im Januar einen furchtbaren Aus» 
bruch gemacht. Die Luft war weit und 
breit mit Schwefeldämpfen erfüllt, und die 
Fluren wurden durch Brennstoff bedeckt. 
Das meiste Federvieh und selbst die Fische 
im Wasser kamen um. An einigen Orlen 
trat das Wasser 14 Fuß über die geivöhn. 
' liche Höhe aus, an andern verschwenden 
Flüsse, und Berge stürzten zusammen. Viele 
Menschen sind verunglückt, und leider noch 
ansteckende Krankheiten ausgebrochen. 
Einem mit ausländischen Thieren um« 
' herziehenden Italiener einsprang auf der 
Reise nach Laybach, zwischen Mötliug und 
N e u s t ä d l , eine Hyäne, die binnen 8 Tagen 
schon y Kinder verschlungen hat. Es sind 
bereits 70? Bauern aufgeboten, um auf 
sie Jagd zn machen; bisher hat man ihrer 
adcr noch nicht habhaft werden können. 
, Englische Vlartcr vom sLsten v. M. 
cntl)a!kcn einen Bericht von nachstehenden 
Vorgange, der sich am l4ten Oktober dcs 
Jai/rs 1817 unweit London ereignete. Gegen 
Ivo Anhänger der bekannten verstorbenen 
Johanna Sourheott, worunter 18 Weiber, 
versammelten stch an dieiVm'Tage zu Korest-' 
Hill bei Sidcnham, schZo-ssen- einen Kreis 
Und fingen ihre Zusammenkunft mit Singen 
u^ ld mn Beten an. Hierauf ward ein klei-
nes sch'.virzcS Schwein aus'einem Sack her« 
vorgezogen und an den Füsten gebunden. 
Alsdaun theilten sich die Weiber in 2 Hau-
fen, und sede derselben versetzte dcm Thiere 
m>t einem Hackemesser y Schläge auf den-
Kops. Hierauf ward das-" Schwein von 
den Männern mit Beilen und Srangen so 
lange geschlagen, bis es völlig todt war. 
Ti!s5ann ward dasselbe an einer eisernen 
^ette Ausgehängt und mittelst einer darun« 
ter angebrachten Theertonne völlig zu Asche 
Abrannt. Unter Jauchzen und Singen 
sammelten die schwärmerischen Tollh^uslee-
l^e Asclie, warfen sie über ihre Köpfe und 
^alen sie d.nin mit Füßen. Ein Fremder,, 
dem O'^ fc feste zugesehen hatte, erfuhr end-
lich daß die Tochter Zions 
>^0 n^ nnren sie Johanna Sontlicott) ihnen 
a^s Fcst eingegeben, daß sie den Sntangebun» 
und verbrannt hätten, und daß nnn 
urch der Prophetin der böse-
^^ >st. aus ihren Herzen verbannt, in das 
Sck)weln gefahren uttd so glücklich unb ssegb 
reich vertilgt sei). Mit Eichenlaub t»Ld mit 
Bändern geschmückt, kehrten darauf die ^ 
McküchlN Besicger dcs Satans frohlockend 
und krlnmphirend nach London zurück!' 
Wissenschaftliche und Äunß - Nachrichten. 
Am 2y. September, Äbends halb iv 
Uhr, wurde zu Nürnberg ein schöner Mond-
farbcnbogen beobachtet. De^ Mond, unter 
dcm leichte Lämmerwolken hinschwebten, 
umzog ein meergrüner Kreis, den ein präch» 
üger Farbenbogen, gleich einem Regenbo-
gen, umgab, dann folgte wieder ein meer-
grüner Kreis, um den stch ein zweiter eben 
so schöner Regenbogen wand. Die Erschei-
nung dauerte ungefähr eine Viertelstunde. 
Merkwürdig ift, daß an demselben Tage, (am I l t e n August, Abends um i o Uhr) 
wo man im Kanton Bern eine starke Erd, 
erschütterung verspürte, auch zu RHonic^  
im Sohler Komität (Ungarn) Vormittags 
gegen ,i i ^h^ ein starkes. Erdbeben mir 
einem fürterlichen dampfen Knall, verspürt 
wurde. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Ratb.der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß--das 
im dritten Stadttheil auf Stad'tS» Grund belege-
ne, dem insolventen hiesigen Kaufmaim Zaeob^ 
D a n t e ! Sch o k o f f gehörige holsernc Wohnhaus 
5uk z6 b. samt den dai» gehörsgrn Apperti-
nentien und dcr dabei bkstadltchen Bude am isten 
^ecemdcr bei Einem Edlen Rath öffentlich zum 
AuSdol gestellt werden soll, und werden demnach 
eManige Kaufliebhaber hiedurch aufgefordert, stch 
an gedachtem Tage Vormittags um l i ttbr im Ses' 
siyns»immer Es. Edlen Rathes einzufinden, tbren 
B ö t und N<beibot zu verlautdarenrvonächst nach 
gefchrhcncr Ausmirtelung deS. MxWotS^'durcK den 
Hammerschlag, daS Wettere ergehen soll. . ^ 
D o r p a t ' R a t b b a u S h e i ö'.. Novbr. j8L7/ 
I m Namen uyd'von itigen WneS Edlen RS« 
theS der Kaiser!. Stadt M r p a t . 
BürgermtiÄrr F r . A . k c r m a n . 
Obersekret. A. E c h m a l z e n. z 
Auf. Befehl Stcncr Kaisers. W^otestät, fügen 
W i r Bürgermeister und Rüth dcr Kaiserlichen 
Gtabt Dorvat?kakk dieses öffentlichen ?rc>clgmAt,5 
tj» wissen: Demnach der kiesige Bürger und Kauf-
mann J a c o b D a n i e l S cd o ko f f tein sämtliches 
V'rmögcn seinen Creditoren abqelreten und um 
Eröffnung des Konkurses gebeten bal , diesem peuio 
auch vom heutigen Tage deferir-t worden; so cit i ' 
ren und laden Wt r alle und j de, welche an cr» 
wähnren Kaufmann S c h o k o f f und dessen Ver» 
mögen rechtliche Ansprüche machen zu können ver» 
weinen, bleruul peremtir i«. dergestalt und al>o, 
daß <ke binnen 6 Monaren a 6sto, und mithin svä« 
testens am s» May- t 8 t 3 , bei diesem Rarhe ihre 
etwanigen Ansprüche, gehörig verificirr, in 6uplo 
exlubiren, unrer der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser pereimorischen Frist nie« 
mand weiter bei diesem Konkurs mit irgend einer 
Ansprache admittirt werden, sondern ganzlich vrä-
clubirr sein soll. Als wornach ein Zeder, den sol-
ches angeht, sich zu achten bat. V . R . W. 
Gegeben auf dem RathHause zu Dorpat , am S-
Vov em ber i s t? . 
L m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt 'Dorpat . 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
Ode t t t t t t t ä r A. S < h m a l , en. 3 
Die interimistische Verwaltung« - Commission 
sieht sich veranlaßt, wegen bisher säumiger Bezah-
lung der Stai-ts »Zntraden, nachfolgenden -iä. Z. 
drS Bürger - Vergleichs'<1.. Apri l 1765 bie-
durch in Erinnerung und jur Nachachtung bekannt 
j u machen: 
„diejenigen, welche die StadtS-Revenuen mcht 
„ W Trrmino berichtigen, als ArrendatorcS, Päch-
^rere, Gr^nd-Zinse^k. . ic . müssen , sobald ibr 
„Zab luygS-Termin verstrichen, Interessen mo-
„ras vo'iv ! D^ycent per Monat zahlen. Hierüber 
,»yiuß, mi t der schärfsten Exekution gehalten, 
„auch jährlich von dem StadtS» Buchhalter ein 
„Verzeichniß aller Rcstantien ausgescht werden. 
„Welche. MMsttatuS sodann exequiren, auch dcr 
„Fiscal seiy Amt dabei wahrnehmen muß." 
Al6 wonqchIch jeder zu tickten hat, und wcl, 
cheS die interimistische, PttwalrungS -Commisston 
strenge jü befolge^ verpflichtet' ist. 
"Dorpat, drn 7ten Nsobr. 
P. M . T b v n , 
Vorsitzer der interimistischen Stadt« 
cassaveNvaltung. 
C. T. CH.ristiant, BuchMcr. s 
Von Einem Edlen Ratb der Kaiserlichen S tad t 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, dafi d i t 
allliier am Embach »Flusse in der Buden - Reibe be-
leg?«?, mir N r . 26. bez-'^nete, dem insolventen 
hiesigen Kaufmann J a c o b D a n i e l Schoko f f 
gebor ge hölzerne Bui'e am tsten December t . bet 
Einem Edlen Natt, öffeiulich zum AvSbot gkstellt 
werden jol l , und werden demnach etwanige Kauf-
liebbaber hiedurch aufgefordert, sich an gedachtem 
Tage VormiltagS um Ukr im SessionS-Zim-
mer Es. Eolen RalbeS ein,ustnden, ihren Bot und 
Urberbot zu verlaurvaren; wonächst nach geschehe« 
ner AuSnuttelunq des Melstdors durch den Ham-
merschlag, das Weitere ergeben soll. 
Dorpat»Rathhaus, den 6. Novbr. I8«7. 
Z m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes der Kaiser!. Stadr Dorptir. 
Bürgermeister K r . A k e r m a n . 
Obersecret. A. S c h m a l z e n . Z 
Ein Kaisers. Dorvlsches Ober-Kirchen - Vorsteher-
Amtbrjliac es ,ur jedermännigltchen Wissenschaft, dag 
die Kanzrllev. desselben auS dem Avoth.ker Wegner^ 
schen in das Obersecretaire Schmalzensche Haus ver-
iegt worden ist. Dorpat , den 2len Novbr. j L i 7 -
A. R e n n enk a m p f f , 
x^zeübvr nobilis. 
6 . C o s s a r t , Notär. 1 
Aus Einem löblichen Voigreygerichr der Kaiserl. 
S tadt Dorpar wtrd hiemiltelst bekannt gemachr; 
daß selbiges gesonnen sei, am 19. d. M . und an 
den darauf folgenden Togen des Nachmittags von 
2 Ubr ab, auf dem kiesigen Ratbhause tm B ü r -
gervcrsammlungS-Eaole, 2 Trevpci, hoch, mehre-
re Effecten: als Silberzeug, Be t t -und Tischzeug, 
Manns -und Domes Kieider, und Wäsche, Como-
. den, Schränke, Sovba's, Spiegel, Tische, Stüh-
le, Bettstellen, Schi lderten u. s. w. Saus- und 
Kä^enge>atbe, imgleichen.eine bedeutende Quan-
ti tät allerlei zu einem vpöständigen Kraamhandel 
gehöriger Budenwaaren . a l s^Nanqu tn , Zitze und 
Halbziye, Möbclutz, K i tay , Kattune, Ncssettuch, 
M u l l , Haman, Cambry, Merino, baumwollene 
Zeuge, verschiedenes Lein, Naboika, setvene, Me-
r ino- ducharische, Madras- zltzene, Collie», baum-
wollene und leinene Tücher, Borden, verjchikdene 
seidene Moden« und andere Bänder, Perineit-
Spitzen, Franchen, seidene-und wollene Schnur 
und G ^ n , Dames'und MannS« Handschude, Da-
MtS 'St rümpfe und Schuhe, mehrere Eisen'Mes-
sin-1 -, Stahl - und Lederwaaren, eine ziemliche Quan-
^ tität Stc i lnuig, Aärbeholz, Gewürze, Thee, Rauch» 
taback u. d. ni. gegen gleich baare Bezahlung öf» 
fentlich an den Meistbietenden zu versteigern. 
Dorpar - RathhauS, an? 6. Novbr. «817. 
A. Schumann, 
.Lecrt.^ Liv»t. 1 
Besch! S r . Kaiserl. Majestät dcs Srlbstberrschclv 
aller Reußen ,r. :c. »c. auS der Liest. Gouvemc-
inenlS. Regierung. Zur jedermänviglichen 
Wissenschaft. 
^tachdem zur Verpflegung der im liest. Gou-
vernement einquarltrten Truppen von der Elsten 
Armee vom isten J u v t und isten August>dcs künf-
tigen :8i8cen Jahres bis zum zsten Lanuar 
die Torge am 2ten Zten und glen, und die Pere-
torgc auf ten i2t«n 7Z?cn und ,-jten Novbr. d. I . 
im l l t f l . Kameralhofe ad^ehalten werden sollen. 
Als wird solches von der liest. Gouvernements-
Regierung tn Beziebmig auf die von derselben un» 
tevm zosten M a y , v. «uk zsz j publicirte 
Bekanntmachung der Intendanten-Verwaltung zur 
jedermännitzlichen Wissenschaft gebracht und wer-
den diejenigen, welche die Lieferungen der benöthig-
ten Proviant« Quantitäten zu übernehmen Willens 
sein mölken, hiermit aufgefordert, zu den obenge-
dachten Torgen und Peretorgcn, bei dem l i t f l . Ka-
meralbof, woselbst auch die CondjtioneS in Augen«, 
scheingenommeni-werden können, mit der» erforder-
lichen Salomen, die j-bvch der Adel bei etwaut-
ger Uebernähme einer Lieferung, zu. stellen nicht 
nölh'g hat , M einzufinden. 
R iga . Schloß, den 48. October t8 l7 . 
G . v. R i c k m a n n , Regterungsrath. 
^?r. F ä s s i n g , Sekret. 
Ein Kaiser!. Dörptschcö Ordnu.ngSgericht macht 
biemit bekannt, daß bei demselben einige conffscirtc 
Ellen-Waaren, als Reste von verschiedenen Westen-
! iug tn , klarem und "gestreiftem M n l l , weißem Cam-
br i , M ; ferner baumwollene Schnupftücher, Sar -
ge-und andere Tücher, Nankin u. s. w. am 16. 
Novbr. c. Nachmittags, von 2 Uhr ab, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden 
sollen. D o r M , den 6. Novbr. i s t? . 
Baron B i e l s k y , Adjunct. 
^ r . G r o s s e n b a c h , Notär. T 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen Krei-
US brüig.t es zu öffentlicher Wlsstnschaft, daß dae-
selbe gesonnen sey, zur^Csnnlrs'-Masse dtS.Pf<tnb» 
Halters C a r l G o t t h a r d S e r g gthir lge, auf 
der Grlegnibrit P o w o t a befindliche z^vet hundert 
und fünf und 'Siebenzig Stück B a l k w , am 22. 
November c. Vormittags Ei l f Ubr im-ScsstonS-
Zimmer gegen g le i ch b a a r e B e z a h l u n g 
Isxe zu veräußere. 'Die Balken können 
von den Liebhabern zu jeder Zeit auf der Gelegen-
heit P o w o t a in Augenschein genommen werden« 
Dorvar, Lm '2. i N M r . ^ 1 7 . 
Z m NameN und von wegen EineS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
R. Z. L. S a m s o n , 
-Landrichter. 
Seeretaire Heh n. 2 
-Vsn der Höchobrlgkettltch verordneten interi-
mistischen Verwaltungs. Exmission wird biemit 
bekannt gemacht, daß der Termin zur Bezahlung 
der-Kopfsteuer für di« 2te Hälfce 1817.bereits ein-
getrecm i f t , und daher alle zur Stadt Dorpal an-
geschriebenen Kopfsteurrzahlenden Personen hiedurch 
angewiesen werden, vom 6ten dieses November-Mo-
natS bis zum tsten December d. I . ohnfeblbar, die 
dcr hohen Krone zu entrichtenden Abgaben, und 
zwar: nach den Hochobrigkeitlichen Befehlen die 
Kopfsteuer nebst Zulage, von den zu den Zünfteir 
verzeichneten Personen mit 4 Rubel, vom Bürger-
Qklad 4 Rudcl j 6 Kopeken, und vom Arbeiter-
Okiad z Rubel 62 Kovrken für jede Seele, in der 
Kanzeley der Steuerverwaltung täglich Vormittags 
von 9 bis 12 U b r , abzutragen, widrigenfalls mtt 
den Säumigen ohne alle Schonung nach der Stren? 
ge der Gesetze verfahren wird. 
Dorpat, den Z. Novbr. ib i7. 
P. M . T h u i r . 
Vorsitzer der interimistischen Ver-
«kvaltungs - Commission-
P . W t l d e , 
Steutrvtrtvaltungs- Buchhalter-. 2 
Da die Stel l t eines Stadt»FiscalS hieselbst 
vaeant ist, auch nach dem vor kurzem erfolgtem. 
Ableben nzeyl. Herrn Seeretaire und Ädvocaten. 
J o c h m a n n nunmehro "kein tecZpirker Advocat all-
bier sich brftndtt, so werden hierdurch alle i lnd ie-
de, welche entweder das Stadt -Z'tÄcalat zu über--
Nehmen, oder mir der Pr ivat-Praxis sich> zu de«, 
schlkfltgen willens seyn sollten, hierdurch eingeladen/ 
üch dieserhalb bei dem Magistrate zu melden, wo--
selbst »etln auch über die mlt dem Amte dkS-Etädv 
Fiscals verbundene Emolamente die nähere Eröff« 
nungen zu erhalten seyn werden. 
Pernau-Rathhauö, den jv. October 
Bürgermeister und R»lh vieselbst und im 
Namen derselben. 
Bürgermeister H.Harber. 
E-Bar en d l, Secret. 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung d t t kaiserlichen Ver-
wahrung ylejeiost. 
ES hat j e m a n d sein im Dörptschen 
A r e i j i , »ach o^r <st. pclerbvurgschen L»eice y in, 
belegenes Gut aus freyer Hand ;u verkaufen-
Eb i,t ein ^zut von dteyyundert i^oof Tci/l isri-
scyer Aussaat und yat alle gewünschte Apperti-
nentien. zvao Nähere datuver erfahrt man in 
Dorpa t be» dem Advotaren ^ o r v r i e c h e r . 
Die Sr« ExceUenz dtii wirtlichen Herrn Kam-
melbcrru Grasen v. Wersen getzörigen, im liviän« 
i-tlchen Gouvernement, Pernauichen Kreise und 
Groß <St.HohanlN6<chea ^lrailpieie belegenen Gü-
ter, O U u f l f e r und A i m e l , sollen vom 2. Apr i l 
dtv künftigen L^VreS an, aufs Neue verpachtet 
Wersen. Erwanige Liebhaber zu dieser Arrende 
werden daher ersucht, lich mit ihren Geboren bis 
zum 1. Ma i li>is entweder persönlich, durch Be« 
voümächtigke, oder schriftlich, in S t . Petersburg 
an den Aammerhcrrn nnd Rit ter v. k a i s f a r o w 
und in Reval/ an den RilterschaftS« Hauptmann, 
Elalsralh und Ri t ter v. B e r g , zu wenden. t 
I c h zeige ergebenst a n , daß ich neue Stahl« 
und leisen - r v a a r e n , sowol englische, als auch 
hollandische von bester Güte erhalten habe, be-
sonders feine engl. Breu jägen, Holl. Sägen , di»-
verse Gattungen, engl Rlobsagen, engl. Feilen, 
engl. Tischmesser und Lichtscheeren, Gartenschau-
fel , Sassecmühlen, für deren Güte ich mich ver-
bürge; ferner Eß und Theelöffel, schwarze fran-
zösische Zeichen - Areide, engl. Zeichenbleifeder. 
I n allen verspreche ich die billigste Behandlung. 
Meine Bude ist unter dem Sause des Srn. .Sos-
ra th und Doctor v. S u h n in der Serren-Gasse 
in Riga. P - I - R e n n e r . z 
K m Varonschen steinernen H^ul«, über der 
steinernen Brücke, ist eine Wolmuncl im 2ten Stock-
werk, von sechs Zimmern, mit einer separaten Kü« 
che und Keller, »u vermiethen. Mirthliebhaber er-
fahren die Bedingungen beim Hrn. Eigtütl iünitr 
selbst. z 
Da ich in meinem, hieselbst in Dorpat im Ztti» 
Ctadttdeilc unte^ der N r 55. neben den steiner-
nen Ka;arcthhäu,ern, blegenen Hause eine Lcdk» 
MaiiUfactur errichtet habe; so bringe ich eö bicr-
durch zur Wissenschaft deö Pubtikumö, daß vom d.u-
tigen Ti-ge an, in gedachtem Hauie gegorb^n.6 
-der sür billige Preise käuflich zu haben «st. 
Dorpa l , am Oktober is t? . 
Flotte - K7apit.-iZicuten. H. v. H u e n c . t 
I m H a u s e der F r a u Pas tor in M ü l l e r , 
schrcg gegcnüder dcm a l l en Mi ivers i la -Sh^u-
se, ist gute H o f s - B u t t e r zu bel iebigen Q u a n -
t i tä ten in Geichirren v o n 4 Lpsd. käuflich zu 
haben. 1 
I n meinem Sause ist gute S o f s - T i s c h , und 
J ü c h e n - B u t t e r , in großen und se inen (Quanti-
täten, kauflich zu haben. B l e i u n d h . 2 
Angekommene Fremde. 
Den 10. Novbr. Hr. Assessor von Waßmunb, Hr. 
Fiskal von Engelhard und der Hr. Rittmeister 
»on Stackelberg, logiren bei Abland. 
i n R i g s . 
I<Z<ZRuIzeI(5o1tt kub. Lop. üsnco»A»Iiga, 
1 Kübel Ätlber - - - 3 78 — — 
lm Uurck. in v. Wocke Z 79 — - » 
tneuer kol l .Ou^. - ti) zz — 
t neuer kol i .kt t t , - » 4 9t 
la l ter^b.^ tk l r . » » ^ LL 
ürsncl ve > n » p re i >. 
t ?atsöran6wein Kslbör»n6 am l 'kor^/ knk, Z. 
— — z^vei^rittel Lrsn«! 59 — 
I^ollsnclisclv« Dunsten, ^0 kopek. neu«« 
— — — — 1(1 ^ >^0 — all», 
auk Lilbei- 2 kut>el 8l) 0^s>»-ken. (»etrai l le» un6 örsnclwein«-.?re»»« 
i n k e v a ! . 
Voni I.znc1e eingetiikrtes Letrsicle ist vertc^ukt» 
LscXerwsiteen, 
6ie Zgg kikl. L.N.ä /t8O 
Waiden - — — — — ^ 
ksc^erroggen z^z — — ^ 
Koggen - Z20 — — 5 
(?erztO - —' — — — ^ (?robe Lersle — — — — H 
» s b e r . nscli Yuslitat ^ j 
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Grobes IVIsI- — 300 — — ä 27» 
ürilnntv^ein, nacl» ^usüisi 
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N'°. 9i> Mittwoch, den 14"° November 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r V a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 
l ) r . F. E. Rambach, Ernsor. 
Potsdam, den 2. Novbr. 
M i t großer Theilnahme und frommer 
Rührung ift die Feyer des Neformations« 
Jubelfestes den zisten Octbr. und den isten 
November in der Hof« und Garnisonkirche 
j u Potsdam begangen. D ie Anordnung 
derselben, wie sie grdßtenthcils von bes 
Königs Majestät Selbst herrühdte, war 
eben so einfach, als würdevoll und bildete 
ein schönes Ganzes. Auf die Predigt , wel« 
che der Feldprobst Offelsmeier h ie l t , folg-
te der a l t e Amkrosianische, von Luther ver» 
deutschte Lobgesang, kräftig und erhebend 
geleitet von einem starken Hamboisten-und 
Trompeter-Chor. D ie bisherige Nesormir-
re nnd Lutherische, schon längst verschwi, 
sterte und jetzt zu E i n e r Evangelisch-Chrisi. 
lichen Gemeinde vereinigt, sammelte sich 
in frommer Eintracht um den A l t a r des 
Herrn. M i t hohem Ernst und tiefer An-
dacht empfing der König von beiden Pre-
digern das heil. Abendmahl. Dem Christ» 
lichen Köniqe und dem Königlichen Chri-
sten folgte Se in S o h n , dcr Kronpr inz, dcr 
Prinz W i l he lm , der Prinz Friedrich , der 
Großherzoq Carl von Mecklenburg, die Ge-
mahlin des Prinzen Wilhelm, die Prinzes» 
sin Friederike, mit dem gesammken dahjn 
gehörigen Hofstaate, die Generalität. D i e 
Anzahl der Kommunikanten aus der ver» 
bundeneu- Hof» M i l i t ä r - und Civ i l - Ge-
meinde war , obgleich der Gottesdienst vier 
Stunden währte, so groß, daß die ande-
re Hülste am Tage des Festes das 
heil. Abendmahl empfing. 
Wittenberg, vom 2. Novbr . 
D a s große Jubelfest unserer S t a d t ist 
in Ruhe und Segen vollendet. D a s Au-
gusteum (Luthers Wohnung), Melanchthons 
H a u s , auf dem Markte das R a t h l a u s , 
waren mit Bäumen und Kränzen aeschmückt. 
Den Armen wurde, zur Feyer des Festes 
auf dem Nathhause reichlich ausgerheilt, 
auch der Verschämte in seiner Wohnung 
nicht vergessen. D i e / Z a h l der Fremden, 
die von allen Seiten ankamen, wuchs so 
sehr, daß die Herbergen nickt zureichten, 
und beinahe jedes Haus Gastfreiheit zu 
üben, Anlaß bekam. N u n trafen Se. M a -
jestät der Kön ig , der am Vormittage das 
Fest in Potsdam gesevert hatte, nach und 
nach alle Prinzen und Prinzessinnen deS 
Königl . Hauses, der Herzog Carl von Meck-
lenburg, der Minister des Innern, von 
Schnckmann, ber General Graf Kleist von 
Nollendorff, und viele andere hohe Frem« 
de ein. Se. Majestät hatten die Gnade,, 
hxx Geistlichkeit und den. Behörden der 
S tad t Audienz zu erkheilen. Bald' waren 
nun alle Häuser erleuchtet; Luthers, Me-
lanchthons Haus,. daK Nathhaus, ansehn-
liche Privatwohnungen, waren reich mit 
Lampen und Blldern geziert, aber auch die 
kleinste Hütte feierte mir Lichten und viele 
mit Inschriften. Das Portal der Schloß-
kirche, an der Luther vor zoo Iahren sei-
ne Theses anschlug, in der er mit feinem 
treuen Gehülfen Melanchthon ruht , war 
mit mehreren hundert Lampen erleuchtet. 
Um 8. Uhr wurde ein Halbkreis um der 
Kirche geschloffen, in welchen das Corps 
sich stellte, und „ E i n fest' Burg ist unser 
G o t t " , in Gegenwart einer großen. Zahl 
von Zuhörlrn und zum Theil Einstimmen-
den, sang.. M i t entblößtem Haupte ging 
der feierliche A ig durch die S tad t zur 
Schloßkirche. An der Wohnung, des Kö-
nigs traten Se,. Majestät mi t al len-Prin-
zen und Prinzessinnen dcs Königl. Ha.uscs 
und dem Gefolge hinter der Geistlichkeit 
in die Prozession ein. Mi t ten auf dem 
Markte sollte nach des Königs Beschluß 
der Grundstein zu einem Denkmahl Luthers, 
seiner collossalen ehernen Bildsäule, jeht 
gelegt werden. Der bestimmte Platz war 
eingehegt. Das auf feinem Heimwege aus 
Frankreich heute hier eingetroffene Koll-
bergsche Regiment, daß auch von unsern 
Thoren seinen Ruf mit B lu t erkauft hat, 
wurde an zwei Seiten des Gehegrs "auf 
zwei Seiten aufgestellt. Darauf kamen Se. 
Majestät mit'den Königl. Prinzen und Prin-
zessinnen und Ih rem Gefolge, den anwe-
senden Generals, Staatsministern lc. traten 
jn den eingeschlossenen Platz, der gegenüber 
aufgestellte Chor fang einen der Feierlich-
keit angemessenen Ve?s, dcr Grundstein 
wutde gelegt, Preußische Münzen von die, 
fem I ' h r , Denkmünzen auf das Jubelfest 
dieser Tage und einige andere hineingerhan, 
und die Marmorplatte wi r der eingeqra» 
benenNachricht von dieser feierlichen Hand-
lung übergedeckt. Se. Majestät der König, 
lmd nachher fammtliche Königl. Prinzc und 
Prinzessinnen und die höchsten Anwesenden 
verrichteten mit Kelle und Hammer die er, 
sten Maurerarbeiten. Den Angenblick der 
Grundlegung bezeichneten die militärischen 
Honeurs von Seitey des aufgestellten Re-
giments und die Kanonen auf den Wällen. 
Dresden, den zo. Octbr. ' 
Den 28sten, Abends 6 Uhr, wurde in 
der Königl. Kapelle die Trauung per pro-
cursrn der Prinzessin C a r o l i n e , dritten 
Tochter des Prinzen Maximi l ian, mit dem 
Erbgroßherzog von Toskana vollzogen. 
I h r Bruder, der Prinz Friedrich, vertrat 
die Stelle des Bräut igams; harauf war 
Fumilientafel. 
Wien, den 29. Octbr. 
Dcr Kaiserl. Oestreich. Kommissair auf 
S t . Helena, Freih. v. Stürmer , hatte sich 
bei Uebernahme dieser Sendung anheischig / 
gemacht, Z Jahre auf gedachter Insel zu-
zubringen. Dieser Zeitraum geht nun inl 
künftigen Jahre zu Ende. Wie es heißt', 
durfte dieser Freih. nicht nach Enropa zu-
rückkehren, sondern eine diplomat. Funk-
tion von Seiten unsers Hofes bei den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika über-
nehmen. Aller Wahrscheinlichkeit nach, 
wird kein neuer Kommissair-mehr auf S t . 
Helena geschickt werden, und die Bewa-
chung des Weltgefangenen den Engländern, 
die sich dieses Amtes bisher ans eine Wei-
se entledigten, die Bonaparten alle Hoff» 
nung des Entkommens benommen haben 
dürfte, überlassen bleiben. 
Frankfurt, den z. November. 
Heure hat der GrafBuol-Schanenstein 
die Sitzung dcs Bundestages mit einer 
Rede wieder eröffnet. 
Die ZQOsährige Jubelfeier der Kirchen« 
Verbesserung wurde am z i . v. M . hier fest-
lich begangen, und viele Bundestags-Ge-
sandten nahmen daran Theil. Die völlige 
Vereinigung beider Kirchen findet noch ei» 
nigen äussern Anstand. Hingegen wurde 
die innere Herzensvereinigung zu Einer 
evangelischen Gemeine mit desto mehr 
Wärme geschlossen. 
Vom M a i n , vom 23. Oktober. 
I m Darnistädtschen ist den Sperlingen 
wegen des Schadens, den sie der Land» 
K'rthschaft zugefügt, wieber ber Krieg an-
gekündigt, und jeder Hausbesitzer verpflich-
tet worden, die erreichbaren Sperlingsnester 
an seinem Hause zu zerstören und jährlich 
6 Sperlinge vor E in t r i t t dcr Forrpflan» 
!UNgS;eit, vor Ende Marz, abzuliefern, und 
iwar ganz und frisch, damitinicht Köpfe von 
andern nützlichen Vögeln untergeschoben 
werden. (Oergleichen Verfolgungen gegen 
Sperlinge sind schon häufig angeordnet, 
aber wieder außer Gebrauch gekommen, 
Weil die Erfahrung g e l e h r t , Sperl inge 
Nicht bloß von Körnern und Früchten leben, 
Und dadurch schädlich werden, sondern auch 
Würmer , Käser, Raupen, besonders die 
gefährliche Wlckeiraupe, vertilgen, also von 
der Landwirthschaft noch größeren Schaden 
als sie selbst anrichten, abwenden i c . ) 
I n der Meinzer Zeitung ist darauf eine 
Bittschrift der Sper l inge" erschienen, wor . 
in'ks heißt: 
Für wen'ge Körner Frucht, 
Die hungernd wir genießen, 
Wi rd jedermann ersucht: 
Uns alle zu erschießen. 
Doch wenn der Wucher Euch 
Den Segen Gottes raubet. 
. Auf Hungersfoltern bleich,' 
Die halbe Menschheit schraubet, 
Und wenn er nimmer satt 
M i t Gold die Garben wieget, 
' B i 6 an der K ü r n e r ^ r a t t 
Sein Mammon vor ihm lieget; 
Dann habt ihr kein Gebot, 
Den Fre e! zu verhindern, 
Uns aber folgt der Tod, 
Uns armen, kleinen Sündern! 
W i r nehmen von dcr Frucht 
Den Hunger nur zu stillen, 
Und werden nie versucht, 
Uns sveicher anzusükcn^ 
M - 6 unser Schnabel'frißt, 
Erhöbet nicht die Preise, 
Und Spekuliren.ift 
Ganz andrer Vogel Weise. 
Seyd Menschen? doch gerecht, 
Nickt blind in Haß und Liebe; 
Wrnn ihr das Unheil rächt, 
S t ra f t erst die großen Diebe. 
V o m M a i n , vom 5 November. 
. N ' ch öffentlichen Blät tern soll der 
. eilte Prinz von Parma, Napoleons Sohn , 
»um geistliche Stande bestimmt seyn. 
Schreiben aus London, vom 6». Nov. 
Der H o f und das ganze Land,'welche 
dieser Tage dem frohesten Ereigniß ent-
gegensahen, sind leider plötzlich in die tiefste-
doppelte Trauer versetzt worden. I h r e 
König l . H o h e i t , die Kronprinzessin Char-
lotte, ward gestern Abend von einem Prin-
zen entbunden, der aber todt zur Wel t 
kam, uud, ach! auch die Prinzessin ward 
^wenige Stunden nachher uns durch den 
Tod entrissen. 
D a s Trauer-Ereigniß brachte einen 
Fa l l in den Fonds hervor. Dieses Fallen 
ward noch durch das Gerücht vermehrt, 
als wenn der Prinz Regent gefährlich krank 
geworden sey. Dies ist jedoch ungeründet. 
S o wie bei dem Tode Nelson sind 
heute mehrere unserer Zeitungen mi t schwar-
zen Einfassungen erschienen. 
D ie verewigte Prinzessin Charlotte Au-
guste war gebohren am / ten Januar 1796 
und vermählt in i t dem Herzoge Leopold-
am sten M a y 1816. 
E in anders Schreibet? ans London, 
vom 6. November. 
Endlich ist das Todes «Urtheil an den 
Portugiesischen S t a a t s . Verräther» vollzo-
gen worden, welche bei der neulich in Lis-
sabon eni^ec-lten Verschwörung die Haupt-
personen waren. Es ist zu bemerken, daff 
deren Epecution am Sonnabend, den i8ren 
October, vorgenommen wurde. D ie Zah l 
der,Hingerichteren belief sich g?inde auf em 
Duy rnd . ^ t f General Gomez Freire, das 
Haupt der Verschwornen, wurde zuerst und, 
alk'in schon früh Morgens um 7 Uhr an, 
einem besonder«! Galgen bei dem Fort S t . 
Ju l ien de Bar ra gehenkt, der Kopf abge-
schnitten und der ganze Körper dann ver-
brannt. Die übrigen l i Personen wurden 
auf dcr Ebene vvn S t . Anna nach einan-
der auf gleiche Weise um l l Uhr M i t t a g s 
hingerichtet. Die schreckliche See,ie des 
Hängens, Kopf-Abschneidens, Zersiückelns 
und Verbrennens der Glieder aller dieser 
11 Verschwornen nahm 6 Stunden Zeit hin-
weg. Der General , B i r o n Eben, ist mi t 
der Landesverweisung davon gekommen. 
Schreiben aus Wolfenbüttel/ 
vom 2. November. 
L)ie Reformationsfeier der evangeki-
schcUKirche ist hier leider heute mit einem 
Gegenstück von trauriger Art bezeichnet 
worden. Der hiesige katholische Geistliche 
Wies aus dem Grunde, weil ihr Mann 
lutherisch, folglich ein Ketzer fey, und ste 
dcshalh nie die Seligkeit erlangen könne, 
die Frau eines Bäckermeisters aus dem 
Beichtstuhle und versagte ihr den Genuß 
dcs Abendmahls. Eine Folge davon war, 
daß die gereizte Person in einem Anfall 
von Schwermurh sich d^ n Hals abschnitt 
und ihrem Manne zwei unerzogene Kmder 
hinterließ. 
Aus Paris, vom i. November. 
Madame Catalani, die ihr Talent 
auch zum Besten der Armen zu Berlin 
thäkig bewies, hat mit einem schmeichel-
haften Schreibon von Sr. Königl. Preus-
sische» Majestät die große goldne Medaille 
der Berliner Akadenne der Wissenschaften 
erhalten; eine Auszeichnung, die, wie unfre 
Blatter bemerken, noch nie eine Dame be-
kommen hat. ) 
Paris, den Zi. Oktober. ^ 
Die Augsburg!scheu Konfessions - Ver-
wandten feiern hier das Resormations-
Jubiläum, doch nur in der Kirche. 
Stockholm/ vom 28. Octbr. 
Die hiesige Reformirsc Gemeinde ist öf-
fentlich aufgefordert worden, dem bevor-
stehenden Reügionsfeste, nachdem Beispiel 
akswärtigerGlaubensverwandten, dasschö^ 
ne und würdige Oofer ihrer BereimFÜiig 
mit der Lutherischen Kirche zu bringen, und 
man glaubt, daß lue aufgeklärten Mitglie-
der derselben, besonders nach dem neuli-
chen Todessall ihres vieljährigen Lehrers, 
des zu.gleicher ?' i t , Lutherischen Haupt» 
pastors an der Deutschen Gemeinde, Dr., 
Hachenburg, diesen Wmk nicht unbenutzt 
lassen werden. 
Eine Schiffsladung Probekanonen,, wel-
che auf die V stellunq der Türkischen Re-
gieruna in der Stückgießerel) des Hofkanz-
lers, Baron Wetrev-stedt, zu Finfpong, qe» 
gössen worden, geht ehestens von da nach 
tzonstantinopel ab. 
Aus der Schweiz, vom 25. October. 
Die Leiche Cosciusko 's , des Helden 
und edlen Menschenfreundes, wurde am 
i8ten d. M . in Solorhurn, schwarz geklei-
det, auf einem schwarzen Gerüste, mit 
zwanzig großen silbernen Leuchtern umge« 
ben, zur Schau ausgestellt, und dcs an« 
dern Morgens um iO Uhr feierlich nach 
der Jesuitenkirche zu Grabe getragen. Ihn 
begleiteten die Waisenknaben, die Capuzi» 
ner, die Franziskaner, Chorherren und vie» 
le Mitglieder der Regierung und anderer 
Behörden; auch mehrere Bürger. Keine 
Schüsse stöhrten seine Ruhe; aber ihm folg, > 
ten raufend Seufzer der leidenden Mensch» 
heit, die er hier unterstützte. Alle gute 
Menschen, alle Freunde der Freiheit, seg^ 
nen seine Asche. Er ruht in emem zinner-
nen Sar.ae und wird vermurhlich nach Poh-
len abgeführt werden. 
Aus Illyrien, vom 26. October. f 
Nach der zuverlässigen Aussage eines 
Reisenden wurde die entlaufene Hyäne in 
der Gegend von Landstraß, durch einen 
Gränzsoldalen erschossen. Man fand in 
dem Leibe des getödreten Thiers sechs Flin-
tenkugeln, die es früher schon ohne die gc» 
wünschte Wirkung erhielt. 
Vermischte Nachrichten. 
I n Hannover war bei der Neforma^ 
lions-Feier am i8ten Oct. ein ehrwürdi-
ger Greis zugegen, welcher in seinem 8tei! 
Lebensjahre das Neformations« Jubiläum 
im Jahre 1717 schon mitfeierte und es 
jeyt abermals erlebte. Er wurde Sr. Kö, 
ni^l. Hoheit vorgestellt, und von Höchst« 
ihnen auf das leutseligste empfangen, und 
hatte die Ehre, von dem erhabenen Königs-
sohne sehr ausgezeichnet zu werden; auch 
wurde er feierlich in die Markt»Kirche ein» 
geführt und nachher beschenkt. 
Der amerikanische Consul zu Tunis, 
Herr Anderson, hat diese Sradr verlassen, 
weil er stch qeweiaerr, die Hand des Beys 
zu küssen, oder nach andern, weil ein Ame-
rikanischer Bürger w i d e r r e c h t l i c h v e r h a f t e t 
War. Um die Streitigkeiten beizulegen, ift 
unfre Eskadre nach Tunis beordert worden» 
Der Bey selbst ist ein alter ruhiger Mann?. 
seine. beiden Söhne sind aber nicht fo 
ruhig gesinnt. 
I n Paris hat eine Commission den 
Auftrags dem Minister des Innern einen 
Plan einzureichen, wie die dramansche Kunst 
vom Verfall zu retten. Eine Deutsche Zei» 
tung meint, das sollte in anoern Ländern 
auch gescheht,. Ja, wenn es Mittel gäbe, 
G.nicS nach Wohlgefallen entstehen zu 
lassen! 
Der neue Dey von Algier soll schon 
wieder ^drosselt seyn, — was sich nach der 
Freilassung der Hamburger Prise fast er-
warten ließ. 
Zu Braunschweig waren 85 Pferde für 
den Grafen von Artois bestellt, der nach 
E t . Petersburg reifen wolle. 
Jn einer Hamburger Zeitung liest man 
Folgendes aus der Schweiz vom lyren 
Oktober: „Der Französische Minister in 0er 
Schweiz har sich über die Auszüge aus dem 
Berichte des vi-. Warden über Buonapar-
tes Leben auf Sr. Helena in der Aarauer 
Zeitung bei der Regierung beschwert, und 
da ihm diese erwiedcrt, daß im Aargau 
Presifreiheir herrsche, und die Sache vor 
Bericht ausgemacht werden müsse, stch nicht 
weiter daraus einlassen wollen. Er legre 
aber den na >' Frankreich reisenden A^rgau-
<rn bei Visinrung der Pässe die Verpflich-
tung auf, sich vor der ersten Französischen 
Polizei-Bekörde zr? prasentiren , damit sie 
Untersuchen könne, ob sie nicht etwa Aar-
gauer Zeilunaen ins Land trügen, und ver-
anlaßt dadurch einige Verfügungen der 
Regierung von Aargau. I n L^uwn.,? cni-
slrr der Stadtrats) die Zeitung in ccirpore, 
und seder einzelne Beisitzer streicht nach 
Belleben." 
Der Cardinal Fäsch, Erzbifchof von 
Lyon, weigerte sich standhaft, anf fein 
V-sthum Verzicht zu le-sten , und der Kb« 
uig I,att5 ihn als nahen Anverwandten dcs 
^-Kaisers aus Frankreich verbannt, und 
^Nen andern Erzbuchof an feine Stelle ge-
wählt. Obgleich man gegenwärtig zu Rom. 
den Grundsatz behaupten will, der Pabst 
könne zum Besten der Kirche Bischöfe selbst 
ohne Proceß, oder daß ste es verschuldet, 
haben,,. absetzen, so hätte doch die. Anwen». 
dnng davon bei diesem individuellen Falle 
manchen Zweifeln und Unannehmlichkeiten 
unterlagen. Die Sache ist nun dahin ver-
mmelt, daß der vom Könige ernannte Erz, 
bischof einen Titel in panibus erhalten, 
und d^s Erzbist!>um Lyon nur als General-
Vikar des Carömals Fäsch administrirea 
wird. 
Schottische Bauern haben eine ganz 
Neue 'Art Wilddiebstahl erfunden. Sie be-
festigen einen jungen Adler bei den Pfoten 
an ihrem Hause; die Eltern desselben kom-
men nun ängstlich herbei und bringen 
Wildpret zu seiner Nahrung. Die Bau-
ern behalten die Beute für sich, und füt-
tern das Junge nur so, daß es nothdürf-
tig leben kann. 
Die Herzogin von Rutland hat für 
mehrere ökonomische Abhandlungen von 
der Gesellschaft der Künste in London die 
goldene Madaille erhalten. 
Die Anträge an den sächsischen Landtag 
gehn darauf hinaus: Wegen Beschrän-
kung der Ausgaben, könnten auch die or-
dentlichen Steuern ermäßigt, und das Bei-
leiden der Rückstände, wegen der v»n 
Frankreich eingehenden Zahlungen, erlassen 
werden. Die zum Kammer-Deputat? für 
die Armee und die Gesandschaftsk.osten be-
wellilligten Summen werden auf zwei Drit-
tel herabgesetzt, und die Kammerhülfe wird 
gar nicht verlangt. Der MilitairaufwanK 
»st von 1,666,666 Thlr. auf 1,046,666 ver-
ringert«. Zur Abtragung dcr alten Steuer-
schulden , so viel derselben, nach der Aus-
einandersetzung mir Preussen, dem König-
reiche zur Last bleiben, müLcn aber jährlich 
7lZ,Z?Z Thaler bestimmt werden. 
Ein Schuhmacher in London hat eine 
Bestellung von «ovo Paar Stiefeln und 
Zoc>o P.iar Schuhen, für die Jntependen-
te.n von Süd-Amerika, erhalten. 
Zwei alte Throne, welche noch von 
der Schwedischen Unionszeit her im Unions-
saal auf dem Schlosse zu Kalmar gestanden, 
und deren einer für Dänemark und Nor-
wegen, der andere für Schweden bestimmt 
war, sind beide vor kurzem an einen Kauf^ 
Mann für fünf T Haler verkauft worden.. 
^ Der bekannte Zweikampf, welcher auf 
belr ssssien Oktober zu Dünzlau, in Schle» 
sien, bestimmt war , konnte nicht erfolgen, 
wei l der General zu Liegnitz verhaftet 
wurde. 
Den Gesandten der v^er verbündeten 
großen Mächte in Par is ist von dem Her-
zog von Richelieu eme Note übergeben 
worden, um gedachte Mächte zum Nachlaß 
und zur HUrabstimmung ihrer Forderungen 
an Frankreich zu bewegen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Lauetl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen »c. ic. tc fügen Wir 
Bürgermeister und Ratb dieser Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft dieses öffentlichen zu wis-
sen: 'Demnach Her Hiesige Bürger, Bäckermeister 
Job»nn Gott f r ied GoehliH sein sämtliches 
Vermögen seinen Creditoren abgetreten und um 
Eröffnung deS ConcurseS gebeten hat, diesem peti-
ta auch deferirt worden; so citiren und laden Wir 
alle und Hede, welche an erwehntcn Bäckermeister 
GoebliH oder dessen Vermögen rechtliche An-
spräche machen zu können vermeinen, hiermit 
remtorie dergestalt und also, daß ste binnen sechs 
Monaten s 6aio, und mitbin spätestens am ts. 
May i5l8., bei diesem Rathe ihre etwanigen An-
spräche gehörig reristcirt -n äuxln exbibirrn, un-
ter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser perrmlorischen ffr'st Niemand weiter bei 
diesem OoncurS mit irgend einer Anfp-ache admit-
titt wetdeNv sondern gänzlich ^räcludirt sein soll. 
Als wornach ein Jeder, den solches angeht, sich 
zu achten hat. V. R. W. 
Gegeben, Dorpat» RalhhauS, den t2. Novem-
ber 1Sl7-
Im Namen und vonwegen ES. ^dlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akerman. 
Obersekrer. A. Sch ina15 en. z 
Von Ein. Edlen Rathe der Kaiserl. Stadr 
Dorvat wird hiedurch bekannt gemacht, daß das 
im 2len Stadttheil, auf Erb-Grund zub Nr. ig2. 
belegene hölzerne WohnliauS samt Appertinentien 
des biestgen insolventen Bürgers und Väckerniei-
fiers Johann Gottfr ied Goehlitz öffentlich 
zum AuSbot gestellt werden foll> nozu leimiiius auf 
1>en <3. Deebr. c. Vormittags um 11 Uhr anbe-
raumt worden. 
ES werden demnach die etwanigen Kauflkebha» 
ber aufgefordert, sich an gedachtem Tage zur ange-
gebenen Stunde im SesstonSzimmer tzs. Edlen Ra« 
lhes einzufinden, ihren Bot und U«b,rbvt zu ver-
lautbaren, worauf nachdem der Meistdot durch den 
Hammerschlag auSgemittelt worden, das Weitere 
statuier werden soll. 
LZorpat-RatbbauS, am 52. Novbr. 1817. 
Zm Namen und von wegen Es. Edlen Ro-
thes der Kaiscrl. Stadr D»rvar. 
Bürgermeister Fr. Äkerman. 
Ddrrsekret. A. S ch m alzen. Z 
AuS Einem löblichen Voigtrygerichr der Kaiserl. 
Stadr Dorpal wird binnNtelst bekannt gemacht: 
daß selbiges gesonnen sei, am 9^. d. M. und an 
den barauf folgenden Tagen des Nachmittags von 
2 Uhr ab, uuf dem hiesigen Ratbhause im Bür-
gerversammlungS» Saale, 2'Treppen hoch, mehre-
re Effecten: als Silberzeug, Bett-mid Tischzeug, 
MannS- und Domes« Kleider und Wäsche, Como-
den. Schränke, Sopha'S, Spiegel, Tische, Stüh-
le, Bettstelltn, Schilderryen u. s. w. HauS-und 
Kücdengeralbe, imgleichen «ine bedeutende Quan- ' 
litär allerlei zu einem vollständigen Kraamhandel 
gehöriger Budenwaqren, als: Navquin, Zitze und 
Haldzitze, Mödelzitz, Kitay, Kattune, Nesseltuch, 
Mull, Haman, Cambry, Merino, baumwollene 
ZeuHc, verschiedenes Lein, Naboika, seidene, Me-
rino» bucharische, Madras-Hitzene, Callico- baum-
wollene unv leinene Tücheö, worden, verschiedene 
seidene Moden-und andere Bänder, Pelinelt-
spitzen, Franchen, seidene - unv wollene Schnur 
und Garn, D'meS-und MannS »Handschube, Da-
meS-Strümpse und Schübe, mehrere Eisen» Mes-
sing-, Stadl - und iZtderwaaren, eine ziemliche Quan-
tität Steinzeug> Färbeholz, Gewürze, Thee, Ranch-
taback u. d. m. gegen gleich baare Bezahlung öj" 
fentlich an den Meistbietenden zu versteigern. 
Dorpat-Ratyhaus, am 6. Novbr. 1817. 
A,l1 msn^Qium 
A. S c h u m a n n , 
Äecrt. k i^vit. ^ 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen Krei-
seS bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß das-
selbe gesonnen sev, zur CsneurS- Masse des Piand-
halters Carl Gotthard Verg gehörige, auf 
der Gelegenheit Powvta befindliche zwei hundert 
und fünf und Sltbenjig Stück Balken, am LS. 
November c. Vormittags Eilf Ubr lm SessionS-
Zimmer gegen gleich baare Bezahlung 
»uclionis lege zu veräußern. Die Balken können 
von den Liebhabern zu jeder Zeit auf der Gelegen-
heit Powota in Augenschein genommen werden. 
Dorpat, am 2. Novbr. 4857-
Im Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R. I . ö. Samson, 
Landrichter. 
Secretatre Heh n. t 
Ein Kaiserl. Dörptscheö Ordnungsgericht macht 
hiemit bekannt, daß bei demselben einige confiScirte 
Ellen-Waaren, als Reste von verschiedenen Westen-
zeugen , klarem und gestreiftem Mull, weißem Äm-
bri, Zitz; ferner baumwollene Schnupftücher, Sar-
ge, und andere Tücher, Nankin u, s. w. am ^ 6. 
Novbr. c. Nachmittags, von 2 Uhr ab, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden 
sollen. Dorpat, den 6. Novbr. isi?. 
Baron Bielöky, Adjunct. 
,Fr. Grossenbach, Norär. t 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen Krei-
seS dringt es zu öffentlicher Wissenschaft, daß daö-
selve gesonnen sey, das Pfandrecht an die zur Con-
curö-Masse deS Pfandbalters Carl Gotthard 
Berg gehörige, von dem Gute Wassula abge» 
thtilre, im Dörptschen Kirchspiele des Dörptsche 
?Ktiis>s belegene Gelegenheit Powota, am ?ten 
December c. VormittagS >^m Eilf Ubr in dieses 
KaiserlickenLand- Gerichts 4 Seeons-Zimmer zum 
vffentlicbcn Ausbot zu stellen, und zwar unter nach, 
folqenden Bedingungen, nämlich daß: 
1. der Ueberbvt in beliebiger Münzsorte verlaut-
barer, und innerhalb Sechs Wochen-nach er-
haltenem Zuschlage beigebracht werde; 
2. vor der Uebergabe des Gutes 
die KronSgebübr entrichte; derselbe 
3. sofort zu den ConcurS-Kosten Loo Rbl. B. A. 
beibringe; und 
4. vor dem Zuschlage die Gläubiger annoch ge-
höret werben. 
Dorp-tt , am S. November Z8i7. 
Lm Namen und von wegen EK Kaiserl. 
Landgerichts Dörvtschen KreiseS. 
R. I . L. Samson, Landrichter. 
Sekretaire Hehn. 2 
^ochsbri^ keitlich ancseordnete interimmi-
U'sche Verwal tung^ - Kommission. der hiesigem. 
S t a d t s - R a s s e n , fordert alle diejenigen, welche 
Ser Leih »Lassa'für dargeliehene Lapitalien an-
noch die Renten restiren, hierdurch a u f : diese 
rückständigen Renten innerhalb drey Wochen a 
6s ,o bei der Leih-Lassa einzuzahien, widrigen-
fa l l s dao Capital a l s gekündigt anzusehen und 
nach dem Z. tv der Leih-Cassa^Verordnung in-
nerhalb acht T a g e n , bei. Vermeidung der Execu« 
t i o n , zu entrichten ist^ 
D o r p a t , den so.-cvctober ig t? . 
P. M . T h u n , 
Vorsiyer der Leih-Cassa. 
C.. T . C h r i s t i a n i , 
Buchhalter^  2 
Ein Kaiserliches LandgerichtDörptschen Krei-
seS bringt es zu öffentlicher Wissenschaft, wie das-
selbe gesonnen ist, tn Vorschrift ES. Erlauchten 
Kaiserlichen Liefländischen Hofgerichtö, das .im An-
zenschen Kirchspiele dcS Dörvtschen Kreises belegene, 
im Pfandbtßtz des Michael Ley befindliche Gut 
Lüh nen, am 10. December c. Vormittags Eilf 
Uhr. zum Meistbot bei sich zu stellen,, und zwar un-
ter der Bedingung, daß das Subhastations-Pro-
tokoll annoch an gedachtes Erlauchte Kaiserliche 
Liefländische Hofgericht einzusenden, und von dem-
selben nach erfolgter Zustimmung der Ober»Di-
rektion deS Kreditsystems, beschaffentlichen Umstän-
den nach, der Zuschlag zu erthcilen i<U 
Dorvat, am 2. Novbr. iL!?. 
Im Namen und von wegen.EineS.Ka/serl« 
.Landgerichts.Dörptschen KreiseS. 
^ R. I . L» Samson, Landrichter. 
^ Secketaire -Hehn. 2 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
N l i t Genehmigung der Raiserlichen Polizei «Ver-
waltung hieselbst^ 
D i e resp. M i t g l i e d e r . d e r Bürgermusse 
werden hiedurch e rgebes t ersucht, den 2Z. 
d. M . , a l s am Jah res taZe dieser M ü s s e , 
sich zahlreich daselbst, c in ju f inde i r . 
D o r p a l , den 14, Nvvbr . . 1 8 ^ 
D i e V o r s t e . h e r . . z 
Auch werden al le diejenigen ersucht, 
we l che ' on der Bürgermusse, l a u t ihren V e r -
schreibungen, K a p i t a l - u n d Nen tenzah lm l , 
gen .zu leisten h a b e n , am kommenden M o n -
t a g , den. zy ten d. M . N a c h m i t t a g s - um-
4 Uhr, zur Regulirung sich daselbst ohn-
^fchltiar einzufinden. 
Dorpat, den 14. Novbr. 1817. 
D i e V o r s t e h e r . z 
E s sucht jemand ein Napital von 1500 Ru-
bel K . V?. gegen landesübliche Renten auf I n » 
grossation eines steinernen Dauses zu heben. 
VVer diese Summe auf sichere Hypothek zu bege 
ben wünscht, beliebe der Expedition dieser Zei-
t ung davon zu benachrichtigen. z 
Zwei im zren Stadttde'le belegene hölzerne 
Wobühäuser sollen, unrer annehmlichen Bedingen-
gen, auS freycr Hand verkauft werden. Das eine 
dieser Häuser ist an der revalischcn Straße, in der 
Nähe deS HoSpitalS, belegen, und enthält außer 
zwei geräumigen Wohnzimmern, eine Hanblammer; 
auch befindet sich bei diesem Hause ein neuerbauter 
Viebstall und ein gut culrivmer Küchen?G«rten. 
Dag andere, in derselben Gegend belegene HauS 
bat 5 oneinanderhängende Wohnzimmer und zwei 
Handkammern, ^ n der Nähe dieses Hauses befin-
det sich ein Gartenbaus, und unrer demselben ein 
sehr guter trockener Keller; eine Wagenremise und 
«in Sta l l auf 3 Pferde, so wie auch ein großer 
Viebstall, ferner ein großer Obst, und Küchen - G a r -
ten gehören mit zu diesem Hause. — Di« Bedin-
gungen, unter denen Liebhaber den Kauf abschlie-
ße« können, erfährt man beim Stadt»Buchhalter 
Chr is t ian ! . z 
Bei mir ist wieder sehr guter aus-
geweichter Stockfisch käuflich zu hab^ tt. 
B a h r . . - 1 
I m Major v. ScbwebSschen Hause, neben dem 
Rathhaufe, ift ein großer Saal nebst mehrern Zim-
mern, «ine Treppe hoch, zum bevorstehenden La« 
nuarmarkt zu vermiethen und für Kaufleute zu ei-
nem Waarenlager bequem einzurichten. Methl ieb-
Haber erfahren die Bedingungen tn demselben 
Hause. 3 
Ein moderner fester Schlitten auf RessortS, ein 
guter Küchenschranken und ein neuer Bedienten, 
velj sind im vormals Gengelbachschen Hause, be-
legen tn der Carlowaschen Straße, sul, w r . jZy , 
käuflich zu haben. z 
I c h zeige ergebenst a n , daß ich neue S t a h l , 
und Eisen - W a a r e n , sowol englische, a ls auch 
holländische von bester Güre erhalten habe, be« 
sonders feine engl. Arel tsagen, Holl. Sägen , di-
verse Gattungen, engl. Nlsbsagen, engl. Feilen, 
engl. Tischmesier und Lichtscheeren, Garrenschau-
f e l , Kaffeemühlen, für deren Güte ich mich ver-
bürge; ferner Eß > und Theeloffel, schwarze sran« 
zösische Zeichen " Ire tde , engl. Zeichenbleifeder. 
I n allen verspreche ich die billigste DeHandlung. 
lNeme Bude ist unter dem Zause des Zrn. Hof* 
rath und Doctor v. Z u h n in der Zerren - Sasse 
in Riga. ^ P . I . K e n n e r . 2 " 
L m 2ten Stadttbeile Nr . 26., lind n warme 
Zimmern, nebst Wagenstbauer, Stal lraum und 
Keller zu vermiethen, und sogleich zu begeben. 
D " s Ätäbere erfährt m in bel dem Perückenmacher^ 
meiste? I . Zs. D r« w i n g . z 
Es har Jemand -Lust, sein im Dörptschen 
Rreise, «^ch der S t , peteroburgschen Seite hin, 
belegenes Gut aus freier Zand zu verkaufen-
Es ist ein Gut von dreyhundert Koos re^isori-
scher Aussaat und hat alle gewünschte Apperti-
nensien. D a s Nähere darüber erfahrt man in 
Dorpa t bei dem Advokaren F o r b r i echer. S 
Eine, in der Miltbschaft erfahrene Person, die 
schon mehrere Jabre kondicioniret, sucht wieder ein 
anständiges Engagement. Zu erfragen ist ste bei 
dem Hrn. Kanzellist Tbomson, tm Hause des Hrn« 
Rathöherrn Ärsek, an der gewesenen Promenade. 
Be i mir stnd sehr gute Kockerbfen, das Los 
zu 9 Rubel, in Kommilstsn zu haben. 
C h r i s t i a n Schön rock . S 
Be i der Wittwe Hauboldt, an der gewesenen 
Promenade, ist eine Wobnung von fünf Zimmern, 
nebst Stal l raum w vermiethen. 2 
I m Hause der Wit twe Mester, am großen 
Mark t , ist die obere Etage, entweder getheilt, odek 
im Ganzen, mit Venen dam abqetbeilten Keller»/ 
einer Klete, Gtallung und Wagenremise, ;u ver-
mietben. Miethliebbaber belieben sich der Beding 
gungen wegen, an d e Frau Eigenthümerin selbst 
zu wenden. ^ 
Eine Wohnung von z Zimmern, so wie auch 
eine Grkerwohnung, ist ber mir zu vermietben, unv 
sogleich zu beziehen. 
F r i m o , Sattlermeister, 
an der Steinstraße. 4 
J n dem unauSqebauten Land-Hause deS Hr»l-
voy Wabl , an der Väche, stnd vor kurzem von de«! 
HauSwckchter daselbst Me i neue Spinnräder ge i lA 
le« worden. Wer den Dieb anzeigen kann, erhält 
zo Rubel B- N. ^ 
D ö r p t -
e t 
s e h e 
92. Sonntag, den 18"° November 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 
^ . - Or. F. E. Rambach, Censyr. 
S t . Petersburg/ vom 7. Novbr. die Generalität und andere M i l i t a i r - zind 
Der Gouverncmenrssekretair und Fabri- 'Civilbeamtcn mit einem Frühstück, M i t -
kant Kalinin ist, für seinen bewiesenen Ei- tagstafel aber war bei dcm Hrn. General-
fer zum Besten der Krone bei dcr Tuchlie- major Weßelizkji. Abends gab der Hr . 
ferung, Allergnädigst zum Ritter vom S t . Äriegsgouverneur einen prächtigen B a l l 
Annen-Orden zrer Klasse ernannt. und Abendrasel; beide Ufer des I l ra l s , 
Der Professor am K a i s e r l i c h en Lyceo so auch der Tausch» und der Kaufhof und 
zu Zarskojeßelo, Kaidänow, har unlängst andere Gebäude waren i l luminir t , und es 
das Glück gehabt, von I h r e r K a i s c r l . ward ein pracktiges^euerwerk abgebrannt. 
M a j e s t ä t der F r a u und K a i s e r i n M a - Dies Fest war ausgezeichnet m seiner Art . 
r i a F e o d o r o w n a , zum Zeichen des Al- Es defanden sich auf demselben nicht nur 
lerhöchsten Wohlwollens I h r cr M a j e s t ä t der hier wohnende und der ans den Um-
sür ein von ihm verfaßtes,Buch, betitelt; gegenden an^ckommene Adel, sondern auch 
A n l e i t u n g zu r Ä e n n t n i ß der Ge- mehrere Gäste aus entfernten Gegenden, 
schichte, eine goldne Tabatiere zu cr- als der Chan der Kiig'skaißakischen Orda 
halten. und die angesehensten Sul tans in der Or-
Archangelsk, vom 27. Oktober. da. Sehr interessant war das Erstaunen 
Vom 25. auf den 26. dieses ward hier der Ordynzen, geblendet durch den Glanz 
die D w i n a , bei 10 Grad Frost, nm Eis des Festes und den im Feuerwerke sich dar-
belegt. stellenden Erscheinungen, zu sehen. Auch 
Or?nbur i , vom 15. Septbr. wird dies Fest noch deswegen merkwürdig 
Äm zo. August ward das hohe Namens- verbleiben, weil der erwähnte Chan und 
«eil S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s l,»er die Sul tans, welche unrer stch Feindschaft 
auf eine ausgezeichnete Art gefeiert. Früh» hatten und einander und die ganze Grän-
^orgens war große Mi l i t a i r Parade, und ze mid Verwüstungen und Plünderungen 
üach der heil. Liturgie bewirthete derKriegs» bcdroheren, eingeladen von dem Hrn. 
gouverncur, Hr. General!. -P. Chr. Essen Kricgsgouverneur aus ihren großen Step--
pen, hier durch dle Dazwischenkunft bes 
Hrn. Generalm. Weßelizkji sich aussöhnten 
und an dem Tage deS Festes selbst eine 
Versihnungs»und Bundes»Akte unterzeich-
neten, durchweiche si^ sich verbindlich ma-
chen, zur Beschützung dcr Kaufmanns,Ka» 
rawanen, die hier aus der Bucharei und 
aus Chiwa ankommen und von hier dort-
hin abgehen, eben dieselben ihnen unter-
worfenen Kirgiskaißakeu zu gebrauchen, 
welche von ihnen früher zu ihrer gegensei-
tigen Aufreibung und zu Plünderungen^, 
braucht worden. Dieser Umstand wird 
den Handet der hiesigen Gegend sehr be-
günstigen. 
Schreiben aus Wien, vom 5. Nov. 
Vorgestern traf der Fürst von Raiu-
mowsky, auf Sänften getragen, von Fran-
zensbrunn (in Böhmen) hier ein. Man 
hofft, daß der Fürst im Laufe diescs Win-
ters völlig wieder hergestellt werden wird. 
Aus dem Brandenburgischen, 
vom l i . November. 
Daß von der Universität Halle keine 
Deputaten bei der Feier auf der Wart-
burg zugegen waren < davon liegt die Ur-
sache in dem bekannten Streite zwischen 
den Teutonisten und" Sulphuristen. Die« 
serhalb besteht noch jcht eine gewisse Ab-
gesondertheit zwischen der Universität Halle 
und andern hohen Schulen. 
Vom Main, vom 7. November. 
Au Straßburg und in der Gegend 
Wurde am Iubeltage her Glaubensreini-
gung in den katholischcn Kirchen Messe ge» 
lesen, um Gott für das unschätzbare Ge-
schenk der Gewissensfreiheit, welche er 
durch die Verfassungsurkunde verliehen, zu 
danken. 
Der geringe Wein wird jetzt so gesucht, 
daß neulich ein Stück Geisenheimer vom 
Jahre 18^15 zu dem unerhörten Preise von 
2500 Gulden verkauft wurde. 
Jn Marburg wohnte auch der katlioli-
sche Prediger von Eß dem gemeinschaftlichen 
Gottesdienst der Reformirten und Luthtta-
ver bei. 
Zu Augsburg wurde die Feier des Re« 
formationsfestes von Seiten der Evange« 
lischen unker-andern durch den Ankauf di? 
nes Hauses ausgezeichnet, worin 16 dürf-
tige evangelische und katholische Dienst-
boten unentgeldlich freie Wohnung finden 
sollen. 
Zum Andenken MelanchthonS wird in 
seiner Vaterstadt Bretten (in der baden-
schen Pfalz) ein Denkmal errichtet. 
Tübingen, den 7. November. 
Am Listen Oktober versammelten sich 
die Professoren und die ganze Burschen-
schaft im Universitätshause, der Magistrat, 
die Bürger »Deputirten nnd die Zünfte auf 
dem Nathhause. Um y Uhr begann der 
Zug.- Unter dem Geläute aller Glocken 
zogen die Professoren, nach ihnen die Bur-
schenschaft, bann der Magistrat, die Bür-
ger-Deputirten und Zünfte in festlicher 
Pkojession in die Kirche. Abends 6 Uhr 
versammelten sich age Studenten vor dem 
Lustnauer Thore, von wö aus sie paarweise, jeder mit einer Fackel'versehen, mit Musik 
an ihrer Spitze, den Oesterberg bestiegen. 
Ueber 400 Fackeln brannten; es war ein 
herrliches Schauspiel. Es herrschte eine 
feierliche Stille, da fieng die Musik an 
Luthers Lied zu spielen: "Ein' feste Burg 
ist unser Gott," und die ganze Menge der 
Anwesenden sang mit. AlS das Lled ge-
sungen wir, wurde Luther, dem Stifter 
der Reformation, ein dreimaliges Lebehoch 
gebracht. 
Schreiben aus London, vom 7. Nov. 
Nie hat die Todtenglocke der St. 
Pauls-Kirche dumpfer und Wehmuth erre» 
gender über Londen ertönt als jetzt, wo 
Brittannjen fein Kleinod, und mit ihm die 
schönsten, stolzesten Hoffnungen entrissen 
sind. Das unglückliche traurige Gelaute jeden Mittag von 12 bis l Uhr so lange 
fortgesetzt werden, bis der Körper der 
Entseelten dem Schooße der Erde in der 
FamiliengrustzuWindsor übergeben worden. 
Die theure Verstorbene behielt ihr 
Pcwußlscyn bis zum Augenblick ihres To-
des. Nock 5 Minuten vor ihrem Absterben 
fragte sie ihre Aerzte: "Ob Gefahr sey?" 
Sie baten sie, ruhig zu seyn, und nach 
einigen leisen Akhemzügen verließ die schön-
ste Seele ihre irdische Hülle, im 22sten 
ZaHre ihres Alt»rs, im Vollgcyuß dcr Im 
genb, Gesundheit und Schönheit. Die Prin-
zessin war »nitrier Größe; sie hakte die 
angenehn sten Farben deö Gesichts und war 
in jeder Hinsicht vollkommen schön gebaut. 
J n ihren Blicken wohnte eine Sanftmuth 
und Würde, die unbeschreiblich sind. Wenn 
ste redete, erhielten ihre Züge den lebhafte-
sten Ausdruck. I h re Aehnlichkeit mit dem 
Prinz, Regenten war auffallend. M i t den 
Vorzügen dcr Gestalt verband.sie die kost-
barsten Eigenschaften des Geistes und des 
Herzens; sie hatte besonders seit ihrer Ver, 
heyrathung viel und mit Beurrheilung ge-
lesen, und der Unterricht, den sie ihrem 
Gemahl in Deutscher Sprache gab, war 
ihre angenehmste Beschäftigung. Sie war 
IM hohen Grade religiös, wie ihr Gemahl, 
und nach dem Gottesdienste, dem sie beide 
mit der größten Aufmerksamkeit beiwohnten, 
Pflegte er ihr Sonntags eine der besten 
Kanzelrcden vorzulesen. Sie war das Mu-
ster einer Tochter und Gattin. 
Der Prinz Leopold vermag noch nicht, 
sich von dem entseelten Leichnam feiner ge» 
liebten Gemahlin zu trennen. Er hat, wie 
man hört , die Einladung des Regenten 
abgelehnt. Er sitzt in sprachloser Trauer 
allein, ohne jemanden anders alS durch 
Mienen zu antworten. 
AlleSchauspielc hören bis zum Begräb» 
Niß der Prinzessin auf. Alle öffentliche 
Gastmale, selbst das den Bürgern von Lon» 
don so theure Lord »Mayor« Fest, sind ein-
gestellt. Eine Trauer dcs ganzen Landes von 
drei Monaten, während welcher alles in 
Schwarz erscheint, wird erfolgen. 
London, vom z i . Oktober. 
Der Courier meldet nachstehende Sckiif-
fer»Nachricht: Der Seeflover habe mit 
einem Schiffer von Brixham gesprochen, 
und die Nachricht erhalten, Buonaparte sey 
todt. Der Courier setzt hinzu: die Nach, 
richt 5am bestimmt vpn Br ixham; gleich-
tvohl messen wir derselben keinen Glauben 
bei. Am 18. Aug., wo die Lyra S t . He-
lena verließ, befand fich Buonaparte noch 
Vollkommen gesund. 
Ans Paris, vom 5. November. 
Der iunge Graf Boringdon, Sohn des 
Grafen und Pairö von England, Morley, 
starb hier!am isten dieses, i r Jahr alt. 
Gerne Aerzre hatten die Ursache sein?? 
Krankbeit nicht entdecken können; nach sei-
nem Tode fand man in seiner Lunge eine 
Kornähre von 3Z0V, die er im I u l i i zufällig 
verschluckt hatte. 
Die Fregatte Sabina ist von Vera-
Cruz zuCadip mit einerLadungvon 3,214725 
harten Piastern, 228 Silberpaaren, 12 Kisten 
verarbeitetes S i lber , zoz Suroncn Coche-
nille, zz K-sten Cigarren für S.e. M ' j . und 
8 Kisten für Privatleute angekommen. 
Unsere re^ulaire Kriegsmacht soll we« 
nigstens bis auf 160,000 Mann gebracht 
werden. 
Schreiben aus Par is , vom 7. Novbr. 
Nie war dos Gedränge so groß, um 
bei der Eröffnung der beiden Kammern 
gegenwärtig zu seyn, als vorgestern. Vie-
le Menschen mußten zurückgewiesen wer-
den. Der Graf von Arto is , der Herzog 
von Bnr l ) und der Herzog yon Orleans, 
letztere beide in der Uniform von Pa i rs , 
sasi^ n zur rechten und linken Seite des 
Throns. Auch die Herzoginnen von An, 
gouleme und von Berry wohnten der 
Sitzung bei. Der Fürst von Talleyrand 
versah seine Stelle als Oderkammerherr. 
J n dem Saa l waren mehrere Trophäen 
und weiße F a h n e n aufgehängt. Unter 
den Marschällen, welche gegenwartig wa-
ren, befanden sich Macdonald, V ic tor , 
Perignon, Beurnonvifle .'c. Nachdem die 
Rede dcs Königs mit dem enthusiastisch-
sten Beifall ausgenommen war, legten die 
Deputirten ihrcn Eid ab. 
"Diese Rede des Königs, sagen hiesi-
ge B.lätrep, wird als ein politisches Mei-
sterstück betrachtet. Sie ist ganz für die 
Nation berechnet, und wird nicht verfeh-
len, einen außerordentlichen Eindruck zu 
machen." Die Rede ist hier besonders ab» 
gedruckt und auls begierigste mit vielem 
Beifal l gelesen worden. 
Am zten dieses ward des Abends vor 
der Wohnung der Madame C a t a i a n i 
ein neugebobrnes schönes Kind niederge» 
legt, welches einen Zettel am Halse hatte, 
wodurch es der Menschenfreundlichkeit der 
berühmten Sängerin empfohlen wurde 
Diese erbarmte sich auch bes kleine» ver- Kaisers. Consnk sind Anstalten getroffen, 
lassenen Geschöpfs und hat's adoptirt. daß sie aufs baldigste mit allem Nöthigen 
Aus Sachsen, vom s. November. wieder versehen werden, worauf die Es-
Ein von seinen Unterthanen hochverebr- cadre die Fahrt nach ihrer Bestimmung 
ter Fürst bejuclire vor kurzem die Kunst, fortsetzen wird. 
Ausstellung in seiner Residenz, auf welcher Schreiben aus Helsingör, 
sich eine Gipsbüste Luthers befand. Kaum vom 11. November. 
vernahm man die Nachricht, daß der Fürst Großbritannien hat nun auch auf der 
einen Besuch machen werbe, so nahmen bisher allem fremden Handel unjugängli-
Menschen von liebedienerischer Denkart die chen Insel I s l a n d einen Consul ange« 
Büste weg. Der Fürst kam, bemerkte die stellt. Hr. Reynolds hat in dieser Eigen» 
leere Stelle, fragte, woher dies rühre? Man fchaft fem Patent bei der Dänischen Re-
schwieg; er drang auf Antwort, die man gierung eingereicht und bereits das Exe-
endlich gab; er äußerte seinen höchsten Un- qugtur erhalten. 
willen, sagte: Verkennt man m ch immer Vermischte Nachrichten. 
noch! und befahl, daß die Büste wieder Oesircich. Als Ihre Majestäten am 
ihre vorige Stelle einnehmen solle». Dies szsten Sept. L^ ässvärvs (den letzten an der 
geschah in der Residenz eines Landes, wo abendlichen Gränze gelegenen Sächsischen 
Fürst und-Volk ein Herz und eine Seele sind. Ort) verlassen hatten, erscholl mystisch leise, 
'Nieder- Elbe, vom i. November. aber doch bestimmt vernehmbar Allerhöchst» 
Ein großer Hof arbeitet, wie man sagt, denselben über zwei kleine Hügel ejn Ge« 
an einem ausgedehnten schönen Plane, fang entgegen, der mit der Annäherung 
nehmlich ein Bundes - Gericht für sämmt- Ihrer Majestäten immer mehr und mehr 
liche Europäische Mächte zu errichten.. zunahm,, bis Allerhöchstdieselben an der 
Schreiben ans Gibraltar, jenseitigen OrtK- Gränze einen singenden 
vom 20. Oktober. Triumphbogen vor sich sahen und hörten, 
Aus Algier haben wir hier die Nach- der das Sinnbild des huldigenden Men-
richt, daß am sssten Sept. eine Escadre .schenalterS vorstellte, indem der eine Qua-
von da absegelte, die aus einev CorvMe, drant des Vogens mit einem dreijährigen 
einer Polacre, z Briggs und Ä Schoonern Kinde begann, zu großer» Kindern, dann 
bestand, u n d die angewiesen war, im Ocean Madchen, Jünglingen und endlich zum 
gegen die Preußische und Hamburgische Manne sich erhob, der oben auf dem 
Flagge zu kreuzen. Ferner ist hier die Triumphbogen, stand und die Fahne der 
Nachricht eingegangen, daß sich zwei Al- Nation hielt; —von hier aus sank dann 
giertsche Corsaren am rotten dieses zu Tan- wieder im andern Quadranten das Leben 
ger befanden. Ob sie zu jener Escadre in immer alter werdenden Männern herab, 
gehören oder nicht, ist unbekannt. Man bis es sich in einem 7c?» und 80jährigen 
fügt hinzu, daß am Bord der letztern auch leise singenden Grei.se beschloß. Der 
Schiffe die Pest herrsche. ' ganze Triumphbogen sank ein Volkslied, 
Schreiben aus Gothenburg,, und ein Eichenwald, der etwa 20 Schritte 
vom 4^  November. links vom Triumphbogen einc Zeitlang zu-
Die Rußische nach Spanien, bestimmte hörte, erscholl endlich auch, das Volk jn 
Escadre von 5 Linienschiffen und z Fre- seinem Dunkel verbergend, als voller starker 
galten hat sich wegen eines Sturms, wo- Chor dazu, und fprach auf diese Art, auf 
von sie im Cattegat überfallen worden, der Gränze des Sachsen-Landes, das letzte 
nach unsrer Küste begeben müssen, und Dank«und Huldigungs-Wort der Nation, 
liegt jetzt, außer einer Fregatte, die noch ihrem großen Vater und ihrer, hohen Mut» 
fehlt, bei Rivefjörd vor Anker. Ein Theil ter kindlich nach. 
der Schiffe hat Verlust an Ankc^ r und Ein Genfer Advokat, Grenus, hat eint 
Tauen erlitten Von- dem hiesigen Ruß. Schrift gegen den Irrglauben drucken laf-
sen, der jetzt in Genf herrsche. Er fordert 
die dortige Geistlichkeit dringend auf, zum 
wahren Glauben zurück zu kehren, sonst, 
sagt cr, würden künftig alle — die Summen 
Wegfallen, welche fönst nach Genf durch 
die juuqen Theologen fremder Länder hin« 
Possen, die dort stüdirten. 
Die Grafen von Hohenthal, die in 
S a c h s e n so begütert sind, können nicht auf 
dem Landtage zu Dresden erscheinen, weil 
ihnen acht Ahnen noch abgehen. 
Kürzlich ist die Französische Brigg Nep» 
tun, Kapitain Tufet, an deren Bord sich 
476 Kisten mir einem Theil der päpstlichen (zu Napoleons Zeiten nach Frankreich cnt-
führten) Archive befinden, von Havre de 
Grace zu Civita. Vecchia eingelaufen. 
A.u il)en November wurde zu Berlin 
die große'Synode der fünf evangelischen 
S n p e r ntendenruren daselbst durch fcierü, 
chen Gottesdienst eröffnet, worauf sie sich 
im großen Saale der Realschule konsti-
tnir te, sagt der officielle Bericht. Das 
Publikum ist sehr gespannt, auf die Ver-
handlungen derselben, da es sich die Ge» 
genfeinde derselben nicht recht denken kann. 
Bekanntlich war die Regierung es, die bis-
her auch in den kirchlichen Angelegenheit 
ten entschied. 
Jn einer zu Ofen erscheinenden Zeit-
schrift sagt ein Ungrifcher Pädagog: Pesta-
lozzi und Salzmann, Kant, Fichte und 
Schilling scyen nichts als bösartige Ver-
führer und Nevolutionaits-z positive Reli-
gion sey die einzige wahre Wissenschaft,, 
und die Gottheit lasse sich durch mathema-
tische Figuren versinnlichen. 
Die Aarauer Zeitung sagt, die Ortho-
dop,e der vaterlandischen Blätter zu 
Schaffhavsen sey so weit gegangen, daß 
der Kirchenrath sie verboten habe. Sie 
nannten vor kurzem die berühmten Theo-
logen Paulus und de Wette, einc Propa-
ganda des Satans. 
Man erinnert sich, daß der russische 
Kapjfain Schumann aus St. Petersburg, 
der die russische Brigg Jndustria führt, 
6"! Z. Juli von einem algierischen Äaper 
Aenommxy wurde, und sich nachher selbst 
wieder fr«i>machte.. Hier die nähern.Um-
stände des letzten E^reignisses «ach dem« 
Bericht dcs Kapitains, der mit fünf feiner 
Leute, auf dem mir Türken befetzten Schiffe 
gelassen war: ,,Der Prisenchef steuerte 
nach Algier, indem er die fünf russischen 
Matrosen, schimpfend und mit Hiben dro-
hend, im Fall sie nicht gehorchen wurden, 
zur Arbeit gebrauchte. Im Vertrauen auf 
den Muth meiner fünf Matrosen, mit 
denen ich mich, falls sich die Gelegenheit 
uns zn befreien und Schiff und Ladung 
zu retten, darböte, im Voraus verabredet 
hatte, vollführte ich diesen Plan am 5. 
Juli auf folgende Weise: Als. ich mich 
um 11 Uhr des Morgens mit dcm Prisen-
Chef in dcr Kajüte befand, wo er be-
schäftigt war, die auf dem Tische liegende 
Seekarte zu Punktiren, forderte cr ein 
Glas Branntwein, das ich ihm auch durch 
einen als Schiffsjungen dienenden Nüssen 
bringen ließ; indem ich diesen rief, zeigte 
ich ihm zugleich eine im Winkel stehende 
Apt, und sagte ihm, er möge dem Türken, 
wenn er sich mit mir wieder an das 
Durchsuchen der Karte begeben würde, von 
hinten den Kopf spalten. Während ich 
die Untersuchung auf den Eingang des 
Hafens von Algier leitete, versetzte jener 
dem Türken den Hieb, der ihn ohne Laut 
zn unsern Füßen todt niederstreckte. So-
gleich bemächtigten wir unS seiner Pisto-
len und feines Säbels, womit wir znför-
derst die beiden Schidwachen an der Thür 
der Kajüte tbdteten, mit deren Waffen wir 
nun, unterstützt von den vier Matrosen, 
die sich auf dem Deck befanden, die 
übrigen Türken angriffen. Nach einem 
Kampf von einer Stunde verloren Alle 
das Leben, mit Ausnahme eines'Einzigen, 
welcher mit dem Schrei: ,,Christen!" 
in das Meer sprang und ertrank. Indem 
wir die Uebrigen, welche ausgestreckt auf 
dem Deck lagen, ins Meer warfen, hielt 
einer, der noch lebte/ sich an einem Tau 
fest, allein ein Matrose hieb ihm die Hand 
ab, und er verschwand in den Wellen. 
Nur ich wurde am Kopf, an der rechten 
Hand und an der linken Hüfte leicht ver-
wundet. Von den fünf Matrosen sind vier.-
Lübecker,. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Es sind beim Werroschen Ordnungsgerichte 
'drei von unvcrpaßten Russen bei ihrer Einweisung 
Nachgelassene Pferde eingeliefert worden: t . «in 
Schimmel. W llach; 2. ein Fablrapo- Wallach ; Z. 
«ine braune Suite mit einem He,Müllen, und 
zwei beschlagen, russische Wagen. Die Eigenihü-
mer derselben würden demnach hiedurch aufgcfor« 
dert/ ibr Eigentumsrecht binnen b Woche» s 6 -^
To allbier ;u beweisen, widrigenfalls nach Verlauf 
dieser Frist, b.i nicht ersStgler Meldung der Ei» 
gentbümer, gedachte Pferde unl^ÄulM ani LS. 
December Vormittags l i Uhr more boUto allhier 
werden versteigert werden. 
Werro, den 10. Novbr. 4317. 
G - E . v. R k c k t e r / 
OrdnungSrichter. 
C. v. Eichlern, 
Norär. 3 
' Von Einem löblichen Voigteygerichte der Kai» 
serl. Stadr Dorpat wird hiemir zur Wissensmaft 
gebracht: daß aus bewegenden Gründen einig« 
von den, in der durch diese Zeitung am L. Novbr. 
erlassenen AucnonS - Bekanntmachung, genannten 
Waaren, als: sein« Z>tzr, N s^seltuch, Camdiy, 
Merino-Tücher und dergleichen Borden, Stein-
zeug, Färbeholz, Stahl« und Eisenwaaren, Rauch» 
»ab .k, jetzt noch nicht zum Verkauf gebracht wer-
den; daß aber die Auktion der übrigen nahmbaft 
gemachten Waaren und Effecten angezeigtermaaßen 
am 19. d. M. und an den folgenden Tagen, Nach-
mittags von 2 Ubr ab, auf hiesigem Rathbause 
im BürgerversamlungS'Saale Statt finden wird. 
Dorpal» RathhauS, am 16. Novbr. «zi?. 
INSN'lÄtUIN 
A. Schumann, 
Lecrr. Livit. ^ 
Von der Hochobrigkeitlich verordneten interi-
mimischen Verwaltung^» Commission wird biemit 
bekannt gemacht, daß der Termin t»r Be^ ablung 
der Kopfsteuer für die 2te Hälfte ist? bereits ein-
getreten ift, und daher alle zur Stadt Dorpat an-
geschriebenen Kopfsteuerzahlenden Personen biedurch' 
angewiesen werden, vom 6ten dieses November-M, 
nars bis zum tsten December d. I . ohnfeblbar, die 
der hohen Krön» zu entrichtenden Abgaben, und 
nach den HochoHrigkeitlicben Befehlen die 
Kopfsteuer nebst Zulage^  von den zu den Zünften 
verzeichneten Personen mit 4 Rubel, von, Bürg«. 
ä Rubel 46 Kopeken, und vom Arbeiter-
Oklad 3 Rubel 62 Kov'ken für jede Seele, in der 
Kanäle« der Eteuerverwaltung täglich Vormittags 
von 9 bis 12 M r , abzutragen / widrigenfalls mit 
den säumigen ol'n« alle Scdonung nach der SM»* 
ge der G sche verfahren wird. 
Dorpat, den Novbr. 1^7. 
P. M- Thun, 
Vorsttz-'r der interimistlschen 
w'ilrungS»Csmmisiion. 
P. Wilde, 
SteucrvrrwalttnigS- Buchhalter, i 
Auf Befehl deiner Kaiierl. Muiestäl, fügen 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadl Dorpal kraft dieses öffentlichen ?ru<IswÄtii 
ju wissen: Demnach der bmjge Bürger und Kauf-
mann Hacov L an iel S ch 0 kosf »ein samlliches 
Vermöge» »einen Lt«ölror«n abgetreten unv NM 
Eröffnung dtS KotikurftS gebeten hat, diesem xeu<o 
auch vom heulten Tage defercret worden; so cili« 
ren und laden Wir alle und jede, welche an er-
wähnten Kaufmann Gchokoff und dessen Vit-
mögen restliche Ansprüche machen zu können ver" 
meinen/ hiermit s>eremturie, dergestalt und also, 
daß üe Vinnen b Monaten und mithin spä« 
teüenS am S. May bei diesem Rathe ihre 
etwanigen Ailtprüche, gebörig verificirt, in 6 u x l s 
exhibiren, unter der «msdrücklschen Verwarnung , 
daß nach Abiauf dieser peremtorischen Frist nt«i 
wand weiter bei dieiem Konkurs mit i rgend einer 
Anforme admiltirr werden, sondern gänzlich präs 
cludirt sein soll. AlS wornach «tn Jeder, den sol-
ches angehl, stch zu achten hat. V- R. W. 
Geqeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am S« 
November t8I7> 
Im Namen und von wegen Eines Edle« 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akerman. 
Overseeretär A. S «bmal»en. S 
Die interimistische Verwaltung« ' ComnMs» 
sieht sich versntaßt, wegen bitber säumiger Be;ah^  
lung der StadtS» Antraten, nachfolgenden §« 
des Bürger'Vergleichs cl. <l. 20. Stp i» 1765 hie-
durch tn Erinnerung zu bringen und jvr Nachack^  
tung bekannt zu macken: 
7,di^ enigen, welche die Stadls-Revem'ien nicht 
^in Termins berichtigen, als ArrendatoreS, Päcd* 
„tere, Grundzinse,e. ,e. müssen, sobald ihr 
„Zahlung?-Termin versttichen, Jnmessea 
„ r s e v o n j P r o e e n t pe r M o n a t z a h l e n . H i e r ü b e r 
» m u A m i r der schärfsten E x e c u k i o n g e b a l t e n , 
»,auch j äh r l i ch v o n d c m S t a d l s - B u c h h a l t e r ein 
„ V e r z e i c h n i ß a l le r R e s t a n t i e n a u S g e f t h l w e r d e n . 
„ W e l c h e M a g i s t r a t s sodann e x e q u i r e n , auch d e r 
„ F i s c a l sein A m t dabei w a h r n e h m e n m u ß . " 
A l s wonach stch tcder zu r i ch ten h a t , u n d w e l . 
die in te r imis t i sche V e r w a l t u n g S - C o m m i s s i o n 
strenge zu befo lgen ve rp f l i ch t e t ist. 
D o r p a t , den ? t e n N o v b r . 1 8 1 7 . 
P . M . T h u n , 
Vorsitzer der interimistischen Stadt« 
cassaverwaltung. 
C . T . C b r i s t i a n t , B u c h h a l t e r . j 
E i n Kaise r l i ches L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i -
se? b r i n g t es zu ö f fen t l i cher W i s s e n s c h a f t , d a ß d a s -
selbe gesonnen sey, d a s P f a n d r e c h t a n die z u r C o n -
c u r s - M a s s e deS P f u n d h a l t e r S C a r l G o t t h a r d 
B e r g g e h ö r i g e , von dem G u t e W a s s u l a abge -
t h e i l t e , i m D ö r p t s c h e n Ki rchsp ie le des D ö r p t s c h e n 
KreiseS be legene G e l e g e n h e i t P o w o t a , a m 7 t t n 
D e c e m b e r c . V o r m i t t a g s u m E i l f U h r t n dieses 
Ka i se r l i chen L a n d - G e r i c h t s - S e s l i o N S . Z i m m e r z u m 
vf fen t l i l!?n AuSbo t zu stellen, u n d z w a r u n t e r n a c h -
fo lgenden B e d i n g u n g e n , näml i ch d a ß : 
j . d s r Ueberbo t i n be l iebiger M ü n z s o r t e v e r l a u t -
b a r e r , u n d i n n e r h a l b S e c h s W o c h e n nach e r -
h a l t e n e m Zusch lage be igebrach t w e r d e ; 
2 . ? l u ! I_ ic i l ans vo r der Uebergabe des Gutes 
die K r o n S a e b ü h r e n t r i c h t e ; derselbe 
z . soforr zu den C o n c u r g . K o s t e n 8 0 0 R b l . B . A . 
b e i b r i n g e ; u n d 
H. v o r dem Zusch lage d i e G l ä u b i g e r annoch g e -
b o r e t w e r d e n . 
D o r p q t , a m s . N o v e m b e r 4 8 « ? . 
Zw Namen und von wegen ES. Kaiscrl. 
L a n d g e r i c h t s D ö r p t s c h e n K r e i s e s . 
R . S » 5t- S a m s o n , L a n d r i c h t e r . 
S e k r e t a i r e H e h n . z 
E i n Kaise r l i ches L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i -
l s b r i n g t «S zu öffentlicher W i s s e n s c h a f t , w ie d a s -
selbe g e s o n n e n i s t , i n V o r s c h r i f t E s . E r l a u c h t e n 
Kaiserlichen Kiefländischen H o f g e r i c h t S , das im A n -
ikNschen Ki rchsp ie le deS D ö r v t s c h e n Kre i seS be legene , 
W Pfqndbes i t z deS M i c h a e l H e y befindliche G u t 
D u h n e n , a m <0. D e c e m b e r V o r m i t t a g s E i l f 
^ b r zum M e i s t b o t bei stch zu stellen, und <n?ar u n -
te r de r B e d i n g u n g ^ daß d a s S u b b a s t a t i o n S - P r o -
^koll annoch än gedach te s E r l a u c h t e Kaistrliche 
Lkefländlsche Hofgerkch t e k n i u s e n d e n , u n d v o n d e m » 
selben nach e r f o l g t e r Z u s t i m m u n g de r O b e r - D i -
r e k t i o n deS K r e d i t s y s t e m s , öeschaffentl ichen U m s t ä n -
den n a c h , der Zuschlag zu e r the i len ist. 
Dsrpat, am s. Novbr^  I817. 
A m N a m e n u n d von wegen E i n e s Kaisers» 
L a n d g e r i c h t s D ö r p t s c h e n Kre i se s . 
R. I . L. Samson, Landrichter. 
Ceeretaire Hehn. t 
Die hochobrigkeitlich angeordnete interimmi-
stische VerwaltungS - Commission der hiesigen 
Ttadts-Nassen, fordert alle diejenigen, welchö 
der Leih-Lassa für dargeliehene Lapitalien an-
nocb die Renten rcstircn, hierdurch auf: diese 
rückständigen Renten innerhalb drey VVochen 2 
cZZto bei der Leih-Lassa einzuzahlen, widrigen» 
falls das Capital als gekündigt anzusehen und 
nach dem Z. tv der Leih-Lassa-Verordnuyg in» 
ncrhalb acht Tagen, bei Vermeidung der iLxecu, 
tion, zu entrichten ist. 
Dorpat, den 30. wttober ig,?. 
P . M . Thun, 
« Vorüber dcr Leih-Lassa-. 
C. T. Christiane, 
Buchhalter. t 
Anderweitige Bekanntmachungen^  
M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselbst. 
A u f d e m G u t e W a i m e l , ist die H o f l a g e W e l -
l s m i t u n g e f ä h r 75 Lofstellen Acker land u n d 60 Löf-
stellen H e u s c h l a g , nebst steinernen W a s s e r m ü h l e von 
zwei G a n g e n u n d g u t e r W o b n u n g v o m i s t e n J a » 
n u a r 1818 a n , l » v e r p a c h t e n . D e r B e d i n g u n g e n 
w e g e n belieben stch die P a c h t l i e b H a b e r a n den U n -
te rze ichne ten zu w e n d e n . 
Waimel, den jL. Novbr. ^^7. 
G . E . v . R i c h t e r . Z 
J n d c m H a u s e d e s S e c r e t a i r c n S c h u m a n n 
w i r d jetzt w i e d e r g a n z r e i n e r B r r b e r i t z e n s a s t , d ie 
B o u t e i l l e zu 1 5 0 C o p . , v e r k a u f t . 3 
C o n n a b e n - d , d e n s o f t e n d . M . , w i r d 
i m S a a l e d e r B ü r g e r m u s s e B a l l s e h n , w o » , 
j u d i e B i l l e t t e n a c h d e r f e s t g e s e t z t e n O r b » 
n u n g z u l ö s e n s m d . 
Dorpat, den 17. Novbr. 1817. 
Die Versteh 
B i s jetzt sind, laut der bekannt gemachten 
Liste, 91 ausländische Kaufleute mi l Waa» 
ren hier eingetroffen, worunter auch eini-
ge aus Frankreich und aus der Moldau. 
I n der Folge kann Warschau ein äußerst 
wichtiger Mit te lpunct in Rücksicht dcs 
Handels im Norden, nämlich zwischen 
Deutschland und Rußland, werden. 
D ie zur Messe verordnete General «De» 
purarion hat den hier eingetroffenen Kauf-
leuten in Erinnerung gebracht, daß die 
zur Messe gebrachten Waaren nicht einzeln, 
sondern Stückweift, in ganzen Abhei lun-
gen verkauft werden dürfen, und zwar 
Schnittwaaren nur in ganzen Stücken; so-
genannte kurze W-iaren Dutzendweise; Ga-
lanterie - und Bi jouter ie-Waaren wenig-
stens im Werths von ioc>o Pohlnischen 
Gulden tc. 
Vom M a i n , vom 11. November. 
Frau von Krüdener ist mit ihrem Ge-
folge durch Würzburg passirt, um sich, 
dem Vernehmen nach, über Weimar nach 
Rußland zu begeben. V o n einem Haupt-
orte zum andern wird ihr eine polizeiliche 
Begleitung zu Theil. 
V o m M a i n , vom i z . Nov . l 
Auch zu Frankfurt hakten zwei Leute 
das vorletzte Säcularfest der Refovm<nion 
erlebt; eine Frau von u o und ei» Jude 
von 105 Iahren. 
Frankfur t , den i r . November. ^ 
W>e man hör t , hatte sich ein Haufe 
Studenten von Heidelberg und Tübingen 
nach Heilbronn begeben, um eine Ehren-
sache nach der auf deutschen Universuäten 
noch üblichen S i t te dcs Mit te lal ters ab-
zukhun. Zwei dieser Jünglinge sind auf 
de.n Platz geblieben, und zwanzig mehr 
oder weniaer gefährlich verwundet worden. 
Unsere Mittelaltersmänner werden sich 
vielleicht freuen ob dieses n»uen Beweises 
ritterlicher Kräftigkeit der deutschen Jugend. 
W , s aber die bekümmerten Ellert, zu die-
sen Gräuel« und Mordscenen sagen wer-
den, überlassen wir jedem sich zu denken. 
So l l te aber nicht d?r gräßliche Vor fa l l 
Veranlassung geben, solchem Unfug end« 
lich einmal und für immer ein Ziel zu 
setzen ? Nichts kkmz doch. wähl den S t u -
dien, um derentwillen Akademieen besucht 
werden, fremder seyn, als dergleichen blu-
tige R mfereien. 
S tu t t ga rd t , den 6. Novembern » 
Se i t dem Ein t r i t t des Grafen von 
Malchus in die Königlich Würtembergi» 
schen Dienste ist von dcr Organisation der 
verschiedenen Staatsbehörden immer mehr 
die Rede. S o viel man vorläufig davon 
vern immt, so scheint sie viel umfassender 
und von den ältern Verhältnissen abwei-
chender zu scyn, als man anfangs vermu-
thete. M a n erwartet das betreffende Kö« 
nigliche Edikt in wenigen Tagen. Es ist 
nicht zu läugnen, daß die S t immung in 
Srur tgardt größtentheils eine dumpfe Be-
stürzung ist, indem die Entfernung von 
mehrern hundert Angestellten von der 
Hauptstadt in Propinzialstädte mancherlei 
Interessen angreifen muß. Diese große 
und durchgreifende Maaßregel soll ohne 
Berathung mit dem Geheimenrarh erfol-
gen. Es scheint überhaupt in der Regit ' 
rung unfers Königs ein neues'System ein-
zutreten, wie schon aus folgender Ministe» 
r i a l . Veränderung erhellt: Der Minister 
des K u l t u s , Freiherr von Wangenheim, 
ist nach Frankfurt am M a i n als Bundes« 
tags Gesandter ernannt. Der bis jetzt 
dort gewesene Gra f von Mandelslohe wird 
pensionirr. Der bisherige Fmanzministec 
von Otto wird Minister des Inne rn und 
des Kul tus. Der Gra f von Malchus wird 
Ananzminister. 
W ien , den 8. November. 
D ie Hyäne, welche bei Laybach fo viel 
Unheil gestiftet haben sol l , ist ein Wo l f / -
der zwei Äinder zerfleischte. M a n hatte 
wirklich in der Gegend eine Hyäne gezeiqt, 
diese befindet sich aber noch in gurer Ver« 
Wahrung. 
Schreibet aus London , vom i l . Nov . 
Wie es gewöhnlich bei herben Trauer-
fällen der Fall ist, daß man Menschen die 
Schuld der Vernachläßigung beimißt, so 
ist es auch hier geschehen. Unter n^er i l 
hat man beklagt, daß man nicht künstlielie 
M i t t e l zur Beschlruniqung der Einbindung 
angewandt habe; aber alle Aerzle war>n 
darin einstimmig, daß die gewaltsame Vc-
enbigung ber M a r langsamen, aber doch 
Nicht schwierigen Entbindung, für die M u t -
ter höchst nachtheilig seyn könne. I h r Tod 
War die Folge dcr erschöpften Kraft,,welche 
in den letzten beiden Lebensstnnden lang-
sam abstarb. Die Verstorbene hatte keine 
Ahnung einer so n'-l>en Auflösung. I h r 
Auge verweilte beständig auf ihrem neben 
dem Bette stehenden Gemahl, dcr so viel 
Möglich seine angstvollen Empfindungen zu 
verbergen strebte. O f t streckte sie mi l freund-
lichem Blick die Hand a u s , um dcr feini-
gen zu begegnen. 
Prinz Leopold wird vermöge des Ehe» 
Conrracts eine jährliche Apanage von 50000 
Pfd. genießen, wenn er in England bleibt, 
^ oder zoooo, wenn er außer Großbr i tannien 
seinen Aufenthalt nehmen sollte. 
Es ist ein Courier an Se. Königl. 
Hoheit, den Herzog von K .n t , nach Brüs-
sel abgesandt, um denselben nach London 
zurückzurufen. 
D ie Herzöge von Kent und von Cam, 
bridge werden hier beide aus Brüssel und 
Hannover zu dem Leichenbegängnisse der 
verewigten Prinzessin erwartet. Dieses wi rd 
zur Nachtzeit enolgen. Der Prinz-Regent, 
als Stellvertreter des Souvera ins , wird 
demselben nicht beiwohnen. I n allen Kirchen 
des Reichs wird ein Trauerdienst gehalten 
Werden. Fast alleLaden sind hier fortdauernd 
geschlossen. Ueberall im Lande herrscht inni» 
ge Belrübniß, wie hier. Die öffentlichen 
Lustbarkeiten sind eingestellt. Alles trägt 
einen schwarzen Flor um den Huth. D ie 
Vorzüglichsten hicsigen Zeitungen sind fort-
dauernd mit schwarzen Einfuassngen ver» 
sehen. 
D a die Verewigte so wenig stolz, son. 
dern so menschenfreundlich und herablassend 
gegen jedermann war, so ist die Trauer um 
E ie so allgemein. Prinz Leopold verdiente der 
Gemahl ciner solchen Gat t in zu seyn. Wie 
zärtlich der Pr inz-Reacm gegen seine Tochter 
gesinnt war, erhellt auch aus dem Umstände, 
daß ^nie früher beabsichtete Vermählung 
von größerer polititchcr Wichtigkeit abge-
l e h n t ' w u r d e , und er der Prinzessin die 
freie Wah l l ' ß, sich denjenigen Galten zu 
Wählen, den sie am lttdsicn hab«p möchte; 
e!n glückliches Loos, welches Prinzessinnen 
so selten zu Tkeil w i rd ! Der Prinz hatte, 
wie unsre Blätter anführen, das UnglUk 
gefühlt , welches ans einer ccremonielleU 
gezwungenen Heirath entsteht. Er zeichnete 
seinen geliebten Schwiegersohn aus wahrer 
Zuneigung am Hofe mehr als irgend je-
manden aus. Die verewigte Prinzessin 
hatte sich ihre Aerzte selbst gewählt. 
Be i der allgemeinen Trauer, die herrscht, 
sollte man glauben, daß jede Familie eine 
Mut ter und jede Mut te r ein Kind ver« 
lohren hätte. Die Trauer ist in Aller Her-
zen , so wie auf allen Kleidungen. D a s 
Kind der verewigten Prinzessin ist in einen 
besonder» Sarg gelegt. Auch dle hiesige 
Königl. Gesellschaft der Wissenschaften und 
alle Inst i tute haben ihre Sitzungen einge-
stellt. Die Eröffnung des Leichnams der 
Prinzessin geschah am 8ten durch den Doc-
tor Home und drei andere Aerztc und 
Chirurgen. D ie Eingeweide wurden in 
eine besondere Urne gelegt. M a n wi l l bloß 
bemcr/t haben, daß sich in dem Körper ein 
Mangel an Muscu la r , Kra f t befand, der 
auch auf das Kind übergegangen und wcs» 
h<Ub die Anstrengung der N^ tu r nicht von 
langer Dauer seyn konnte. Docror Crost 
ist fortdauernd in der größten Niedergeschla-
genheit. Der Mahagoni Sa rg der Pr in-
zessin wi rd in einen andern von Ble i ge-
setzt. Am 8ten machte der Prinz Leopold, 
einen kleinen Spaziergang mit Doctor 
Sho r t und wohnte am folgenden Tage 
einem Gottesdienste bei. Am Freitage gicy« 
gen mit dcr Trauer-Nachricht von Dover 
mehrere Couriers an die Europäischen Höfe 
ab. Auch verschiedene hiesige Gesandte, 
untbr andern der Französ. Ambassadeur, 
hatten Couriers abgesandt. Die beiden 
Leichname werden sich vor der Beerdigung 
zu Windsor auf einem Paradebett befinden. 
P a r i s , den 7. Novbr . 
Vorgestern hak der Hbuig die Sitzung 
der Kammern in dem Sitzungssaals der 
Deputir ten mit einer Rede eröffnet, wor-
aus wir folgendes ausziehen: fD ie Nat io-
nalqarde und die zu Pans liegenden Trup» 
Pen bildeten eine,Doppelreihe. E in Aus» 
schuß von i s Pai rs von Frankreich, und 
ein atiderer von 25 Deput i r ten, empfingen 
(mit dem Marquis von Brezi, Groß-Ce-
remonienmeister, an ihrer Spitze,) den 
König an der Treppe. Nachdem er kaum 
einige Augenblicke in seinem Zimmer auö» 
geruht hatte, begab er sich in den Sitzungs-
saal und ließ sich auf dem Thron nieder; 
ihm zur Rechren Monsieur, zur Linken der 
Herzog von B e r r y , der Herzog von Or-
leans zunächst Monsieur u. s. w. „ B e i 
Eröffnung der letzten Sitzung sprach ich 
von den Hoffnungen, zu welchen die Ver-
mählung des Herzogs von Berry mich be, 
rechtigte. Wenn die Vorsehung uns zu 
schnell das Geschenk entrückte, das sie uns 
verliehen hatte, so müssen wi r darin für 
die Zukunft ein Unterpfand der Erfül lung 
unserer Wünsche erblicken. Den Vertrag 
mir dem heiligen Stuh le habe I ch befoh. 
len, I hnen und zugleich den Vorschlag zu 
einem Gesetze vorzulegen, welches denjeni-
gen Bestimmungen dieses Ver t rags, die 
dazu geeignet sind, gesetzliche Bestätigung 
verleihe, um sie in Uebereinftimmung mit 
der Verfassungsurkunde den Gesetzen des 
Königreichs und den Freiheiten der galli-
kanischen Kirche zu bringen, jenem kost« 
baren Erbe unserer Ahnen, welches der 
heilige Ludwig und alle seine Nachfolger 
so sorgfält ig, wie das Glück ihrer Unter-
thanen selbst, bewachten. Die Aerndte des 
Jahres 1816 hat einen großen Theil Mei-
ner Hoffnungen vereitelt. I ch mußte, um 
die Nor l , dieser A i t zu l indern, ausser«?-
dentkicheOpfer von dem öffentlichen Schatze 
heische»!. Der Eifer für das Wohl des 
S taa tes , dcr S ie belebt, läßt Mich nicht 
zweifeln, daß diese unvorhergesehenen Aus-
gaben I h r e Bi l l igung erhalten werden. 
I c h habe befohlen, daß man Ihnen eine 
Uebersicht der Ausgaben in kommen-
den Jahre vorlege. Wenn auch die Lasten, 
welche Verträge und her beklagenswLrthe 
Kr ieg, den sie beendeten, uns auferlegt 
haben, noch keine Verminderung der Au f . 
lagen gestatten, fo beruhigt Mich doch we-
nigstens der Gedanke, da^ die von M i r 
gnaeordneten Eiirfchtänkungen Mich über-
heben, eine Vermehrung derselben zu ver-
langen und daß die Bewi l l igung emetz Kre-
d i ts , geringer als jener bes vorigen Jah-
res, alle Ausgaben dieses IahreS decken 
wird. D ie Konventionen , welche I ch isj l5 
unterschreiben mußte, haben Folgen her-
beigeführt, die damals nicht vorhergese, 
hen werden konnten, und deshalb neue 
Unterhandlungen nöthig machten. Alles 
läßt Mich hoffen, daß ibr Ausgang vor» 
theilhaft seyn werde, und daß an die 
Stel le von Bedingungen, welche Unsere 
Kräfte übersteige», andere treten dürften, 
die mehr der Bi l l igkei t , dem Maaße und 
der Möglichkeit der Opfer entsprechen ?c. 
Schreiben aus Par i s , 
vom io. Novbr . 
Der Heringsfang ist an den Küsten 
von Boulogne und Calais so gesegnet, daß 
es zu Boulogne, ohnerachret aller Vo^rä» 
the, ein paar Tage an Salz fehlte, u>n 
den Hering einzupockeln. 
Aus Brasi l ien, vom 18. I u l i i . 
D ie Fregatte A u s t r i a ist den i4ten 
I u l i i glücklich in den Hafen von Rio Ja-
neiro eingelaufen und alle darauf befind-
liche P i f f i g i e rs waren im besten Wohlseyn. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Zwei Herren gingen vor einigen Wo-
chen am Ufer des Meeres bei Edinburg 
spazieren, und sahen in einiger Entfernung 
ein K i n d , das auf einem kleinen Felsen 
stand, wo es uiivol'jlchliger Weise zurück-
geblieben war , während die F lu th bereits 
andrang. Es war ganz vom Wasser um-
geben, nnd hatte kem M i t t e l , sich zu ret-
ten. S ie beredeten daher einen M a n n , 
der in der Nähe arbeitete, nach der S tad t 
zu. laufen und ein Pferd zu holen. Unter 
dessen kam ein anderer mit einem bespann-
ten Karren vorbei. Die Herren forderten 
ihn auf , sein Pferi> zur Rettung d<s Kin-
des herzugeben ^ cr abir hatte die Unmensch-
lichkeit, solches zu versagen. D ie Gefahr 
ward Mit jedem Augenblick größer, daher 
man keine Zeit zu Höflichkeiten harte. 
M a n nimmt ihm also das Pferd" mir Ge« 
Walt, holt das Kind» bringt es glücklich 
an's Ufer , und — es war d/r S o l m des 
Karrenführers. ^ vrs i i . !t ieral.) 
I m Hannoverschen pflanzten am 
focmattypssest mele Landgcnlelnen in fei-
etlicher Prozession junge Eichen um die 
Kirchen. 
Die Polizei zu Paris ließ neulich ei-
nem Wemhändler 14 Faß verfälschter Wei-
ne wegnehmen und ausgießen, und jenen 
ausserdem zur Strafe ziehen. (An andern 
Drren fcheinl diese Arr Vergehen unbekannt, 
wenigstens vernimmt man nichls von Be» 
strafung derselben.) 
I n den Ruinen von Herkulanum sollen 
Neulich wieder Brote gefunden seyn, die 
Noch ganz gut erhalten waren, und an de-
nen man noch das Zeichen des Bäckers 
Wahrnehmen konnte. 
Nach einer vor kurzem in Paris erschie-
nenen Schrift über die Juden von. Bal l , 
soll rs setzt auf dein ganzen Erdkreise 
6,598,000 Juden geben, nämlich: in Po, 
len (vor dcr Thcilung von 1772) 1,000,000, 
in Ruß'and, der Moldau und Wallachai 
200,000, in allen Staaken tcukscher Zunge 
500,000, im Königreich Niederland 80,000, 
Schweden und Danncmark 5000, in 
Frankreich 50,000 j in Italien 200,000, in 
Epanien nnd Portugal! 10,000, in den ver« 
/iiugrcn Staaken von Nordamerika zoÖO, 
in den mohckmedanifchen Staaken in Asien, 
Europa und Afrika 4000.000, in Persien, 
Und dem übrigen Asien 500,000. 
I n Tyrol will-man in den letztern 
wahren ziemlich deütfjche Verändern rigeu 
in der Narur watztgenommen haben, denn 
allgemein wollen äirere Leure behaupten^ 
sie wüßkcn sich noch reckt gut zu ermnern, 
das; da, wo setzt auf dettGlctfchmi(Arneriv). 
für immer sich Eis und Schnee fejkgefepr, 
Noch Heerden geweidet haben. Drefen Um-
siand der immer weiter um stch greifn^en 
Schnee, und Eismasse^schreib't der" ehema-
lige Präfckk Wttechi in- der- Emleikuttg. zu 
seiner Forsto^Snuiig für das obere Erfch-
D^p,i»>remenf, wÄGe in- Jahre i8rr erschicu, 
dem unüberlegten Schlagen dcr Wälder zu.. 
Vor kurzem verlangte' ein Todnngr5. 
^er in einem Deutschen Lant-e, wv- isn 
A^bre un^ t ^ 4 ' Lazarekhe waren, 
^jihluncp für dls vieten' Grabcrwelche 
^d^matzs halte »nbezghll machen- müssen.. 
Man verweigerte'lhnV'd»cs,i'Nnd sagte ihm,-
.er habe genüge Erbschaften gemacht Lc 
beschwerte sich bei ber Regferung; diese 
verlangte Bericht, den sie auch mit der 
Aufschrift: „Erbschafts..Angelegenheiten" 
erhielt. 
Nach Berichten aus Paris sollte die 
Reife des Grafen von Artois wirklich Statt-
haben, als auf einmal alle Anstalten dazu 
abbestellt wurden. 
I n Folge einer Vorstellung des Pro« 
fessors Marheinike, als Nekrors der Univer« 
sikät zu Berlin, unterblieb die Wiederho» 
jung des Wernerschen Luthers auf der 
Büdne. — Eme Zeitung entschuldigt die 
erste Darstellung am Jubel-Feste, dadurch, 
daß die Jndanrentur, va sie sich mit so gro-
ßem Eifer der Bühne widme, sie „mit einer 
Glorie sehe." Gewiss ist es wohl, daß die 
seltsame Ansicht, das Theater für eine Lehr-
und Bitdungs-Ansialt zu hallen, dabei 
vorwaltete.. 
Des Kaifers und der Kaiserin von 
Oestreich Reise längs der Türkischen Gränze, 
durch zum Tdeil ganz uncultivirteGegenden, 
muß sehr beschwerlich gewesen seyn. Es 
mangelte öfters- an Pferden zur Weiter« 
bringung des Gepans, ja I . Maj . die Kai-
serin sah sich zwischen Semlin und Brood 
einmal gcnöthigt, stark dcrPferde, Ochsen an 
ihren Wagen spannen zu lallen. Aber alle 
diese Beschwerlichkeiten wurden von I I . 
M M . , welche seit dem Monac.Juny bei» 
nahe 400 Deutsch ^ ""Meilen zurückgelegt, 
wenig geachtet. 
Zu Adrianopel wird der Pallast des 
Großhcrrn nebst den Kasernen hergestellt, 
welches im Publica mancherlei Kriegsge« 
rüchre veranlaßt hat.. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
M f Befehl Seiner Vaiserl. Majestät des 
Selbstherrschern alter Reußen zc. tc. tc. fügen 
U?ir SurgermeiAr und' Ra?h der Äaiferl. Städt 
Dsrpat mittels? gegenwärtigen ?i-ocwmas zu wis-
sen : Kemirach der hiestge- Aürger' und Kaufmann 
D«»iiel Lrredrich M ü l l e r , in Folge des 
zwischen' ihm» und^  der verwittweten Frau Aelier-
mannm Christ incle lena Äresinsky geb. 
Mennig- errichteten und hieselbst producirten 
T r a n s a c t s , es übernommen hat/ sowohl d le , 
Hie bisherige Zandlunge ?>rma I . I . B r e -
st n ö k y rvit twe betiessenden Schulden, alk ü >er-
Haupt alle und »cde, welche gedachte ^rau Acl--
termannin B r e s i n s k y persönlich angeben, zu 
berichtigen und dem gemast dei Em Edle« Rath 
darauf angetragen har , da5 alle diejenigen, wel-
che Forderungen irgend einer Art sowohl an die 
bisherige öandwngo - ^ > r e s i n s k y , 
a l s an die verwittwete B r e s i n s k y haben, 
mittelst prvsj^m^ aufgesoiderr wenden, sich der 
zu erlangenden Befriedigung ^vegen meiden, 
diesem ^",c> auch deferiret worden: «lo werden 
von lkm. Edlen Aatye alle und J e d e , weiche 
Forderungen an meyrgedachte Zandmngo - k^ li-rns, 
oder an verwittwete C h r i s t i n a Z e l e n a B r e -
s i n s k y geb. z Z e n n i g haben, devmittelst pe-
remtorie aufgefordert / .sich binnen sechs Neona-
ten a tnijus, und mithin spätestens am t?. 
N l a y tSt3. wegen der von dem /taufl .ann N1 ül^ 
l e r zu erlangenden Befriedigung hieselbst gehö-
rig zu melden, widrigenfalls sie sich selbst allen 
Tlachtheil beizumessen haben werden. 
V . R . W . 
Gegeben, Dorpat - R a t h h a u s , am N o -
vember 181,7- ' 
I m Nanien und von wegen'Es. ^Edlen 
Nathes der Raiserl. S tad t Dorpat . 
Bürgermeister L r . A k e r m a n . 
cvbersekrt. A . S c h m aiz-en. z 
Von der intermislischen C>>ssa-VerwaltungS-
Commission allbier werden sämmtlicdc Kausleute 
imgleichen Sie Kaventen die auf Pässe abwesenden 
Kaufltvte hiedurch aufgefordert, zu Folge der Al-
lerhöchsten Maseti und dfsfalsiger hohen V o r f c h r i f « 
ten, den von ihren aufzugebenden Kapitalien fÄe 
daS I8i8te Jahr zu entrichtenden v i e r d r e i v i c r -
t b e i l procent und von dieser Abgabe zur U n k » 
Haltung der Heerstraßen f ü n f procent ohnfeblbar 
in dem'gesetzlichen Terminen vom tsten bis denz l . 
December l8 i? bei der Steuirverwaltung auf dem 
Rathhause täglich (Sonn und Festtage auSgenom« 
men) Vormittags von 9 bis t2 Utir beizubringen 
m i t der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab. 
lauf dieses TermineS, in Folge Hoher Senats Uta-
sen vom t,?. November 47bZ und 2S. J u l y 179z 
verfahren werden w i rd , nämlich: t ) baß sür .die 
s u i P-^ sse und unter Ciut ion abwesenden Kaufleu-
te bie xroce^ r« von vorhin angegtbentn Kapitglten 
von ,'bren Caventen eingetrieben «er^en inilssen^ 
2) d.ch von ben ohne Pässt'Abweselik'cn / so wie auch 
von denjenigen, tveltt e sich in gedachtem Termine 
nicht einsingen oder nicht «ine schriftliche Äineig« 
einreichen, die K>,pilalfteucr auS ihrem reddariZeN 
Vermögen cii'g'trieben werden >vU; ,?) daß die» 
jenigen, welche tav0" Ne eifordcrliclie schriftliche 
An^e gl machen, daß üe nicht Kapital »Steuer wet« 
ter üadlen können, auS der Kausm.uinschoft auS« 
gesbloßen und als Kopfileuerjak-lenbe Bürg<r ein« 
g5kr!,gcn werden sollen. Wonach lZch j>u achten-
A ^ p a t - R a l h h a u s in ver Str^er - Verwaltung, 
den 17. Nov,mvcr 48!?. 
Z m Nunen der intecmistischen Stadt C 
Verwaltung. 
P . M . T h u n , 
P. W i l d e , 
. Buchhalter. A 
AuS Einer Ehstnischen Distr i t ts. D/reet/on des 
Liefländiichen Kreditsystems wird nachstehendes Pro-
clam: 
,Demnach der Herr Collegien »Assessor Dderdiree-
„ to r i a I»Ra lh C a r l ' J o h a n n v o n Enge l - " 
„ h a rdL als Hesttzer des Gutes S t h l e n b . o f , 
«im R ig iu l r » Kr«ise und SaliSburgschen Kirch-
„spiele belegen, bei dem Oberoirrcto^l» der 
„Atcfläudischen KreoitsoeiitKr um eine Anleihe i l l 
„Pfandbriefen nachgesucht hat , so wird Solches 
„Nack Vorschrift des Versammlung«'BeschlußeS 
«vom isten Map « 8 l i hierdurch öffentlich be-
«kann! grmacht, damil ein Aeder, während des 
„Laufs dieses ProclamS das ist a 6a»o binnen Z 
„Monaten, seine etwanigen Rechte diesrrhald i l l 
«den respectiven Behörden wahrnehmen könne/ 
„ w e i l alSdann d^ e zu bewilligenden Pfandbrief 
„ausgereicht werden sollen» 
«Zu R iga , am Hten Novbr. 1817." 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
Dorpat, den i4. N«vbr. ^8^7. . 
S t i e r « h i e l m . 
N n t. S cd u i H, Sekret. 5 
I m ntinmehrig'tn SesstonS Zimmer ber Kai' 
ser!. Ökonomie-Verwaltung stnd ium Verkauf vet' 
schiedener G«tratSe»P<reell,n als 2^S t?öte Roggen, 
t Los Baaweitz n . 77 ^/6 j-öfe GerstkN, 7, M 
Hafee, 1 Löse Erbsen, < Löf Linien, j 
Leinfaawen Ä / ^ ^ l iZof jz,ins'amen vffenllick a» 
Mrist^in,nden qeq^n gl,ick daa?« Be^chlung »er-
kaftft werttn. Vit Termine sind der ist« und 
so wie dcr Peretorg auf den 7. December Vor» 
Mittags im S'sstonS - Zimmer der Haiserliä'en O-'co» 
vomie angesetzt, an. welchen Tagen Sich Käufer 
einivstnden ba^en. 
Dorpars» Oeconomie, den «7. Novbr. 1817. 
^<l mari-illtum 
Tltulairratd K r ü g e r , 
Secrelairc. ^ 3 
Von Einem Edlen Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorvac wird hiedurch bekannt gemacht, daß das 
im drirren Stadttheil auf Stadls »Grund belege-
ne, dem insolventen diesigen Kaufmann J a c o b 
D a n i e l S c h o k o f f gehörige hölzerne WobnbauS 
iub .wr . 36 b. samt den da,u gehörigen Apperti-
nentien und der dabei befindlichen Bude am isten 
December c. bei Einem Edlen Rath öffentlich zum 
Ausbor gestellt werben »oll, ^ind werden demnach 
«lwanige «aufltebhabcr hiedurch aufgefordert, stch 
an gedachtem Tage Vormittags um l i l lbr im Ses-
llons^lmmer ES» Edlen RatheS einzufinden, ihren 
Bor und Ucbeivor <u verlaulbaren; wonächst nach 
geschehener Auömitlelung deS MeigbylS durch den 
Hammerfcklag, daö Wehere ergeben soll. 
Aorpat - RarbbauS, den 6. Novbr. 1817. 
I m Nam?n und von wegen EineS Edlen Ra-
theS d«r Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr . U f , r m a m 
Odcrsckret. A. S c h m a l z e n. 2 
Von Em. Edlen Rath« der Aaiserl. Stadr 
Dorpat wird h/ebunH d.'könnt g e m a l t , daß das 
im Lten Sr«dnhei l , auf Erb -Grund xvd t l r . 102. 
belea^nt döl^rne MokmbüuS samt Avp^rlmenrten 
des hicügen insolventen Bürgers und Back,rmn-
sters J o h a n n G o r t f r r e ^ Goe b l i tz öff-nslrl, 
Ztum Ausdot »^stellt werdet sog. wom auf 
den iZ. D-cbr. c. Vormittags um I i l lhr anbe-
raumt worden. 
ES werd-n demnach die etwanigen Kaufliebf'a' 
der aufgefordert, stcd an aedaedtem T^ge «ur ancse» 
Skbenen Stunde im Sesstonszimmer Eö. E'^len Ra . 
tki«s einzustufen, ibren Bot und U^crbot ,u ver-
lau'bareu, worauf nachdem der Meistdol durch den 
Hammerschtaq ausgemittelt worden, das Weitere 
statuirr Wf hen soll. 
Dorpar-Ratbdaus, am 1^ 2. Novbr. 
A m Namen und von weaen E«. Edlen Ra-
thes der Kaiser!. <?tadt Dorvat. 
B " germelster r. A k e r m a n. 
Ob«xs»krtt. Sl. S c h m a l z e n . . 2 
Da die Stelle eines Stadt-KiscalS hiefMA 
vaeant ist, auch nach de'n^ vor kurzem erfolgtem 
Ableben wey!. Herrn Secretairc und Advocaren 
J o c h m a n n nunmehro kein recipirter Advocat al l . 
hier^ sich bcfüidet, so werden hierdurch alle und je-
de, welche entweder das Etadt- AiScalat'zu über-
nehmen, oder mir der Privat-Praxis sich zu be-
schliftigen willens seyn sollten, hierdurch eingeladen, 
sich dieserhalb bei dem Magistrate zu melden, wo« 
selbst- denn auch über die mit dem Amte dtS Stadt» 
FiscalS verbundene Emolumenre die nähere Eröff-
nungen zu erhallen seyn werden. 
Pernau-RathhauS, den 10. October 4517. 
Bürgermrister und Rath hieselbst und im 
Namen derselben. 
Bürgermeister H. 5? a r d« r. 
C> B a r e n d t , Secret. 2 
Anderweitige Bekanntmachungen«. 
n?lt Genehmigung der Raiserlichen Pol ize i -Ver-
waltung hieselbst. 
Ziemit werden alle Diejenige», welche noch 
an die Iv i t twe des verstorbenen C o n d i t o r 
L i v e r hier in Dorpat gegründete Forderungen 
haben von mir aufgefordert, sich mit denselben 
binnen 6 Vvochcn bei mir zu melden. Zugleich 
ersuche ich e»gebenst Alle, welche noch Zahlun-
gen an dieselbe zu leisten haben, solche ebenfalls 
dintttn dieser Zeit gegen (vuittung gefalligst zu 
berichtigen i und hege die Hoffnung, daß ein J e -
ver, — auch wer nicht auf gerichtlichem vvege 
d a , u gezwungen werden könnte — schon in B e -
tracht der t!,age, in welcher die Vvittwe sich be-
sindct, ihr gerne gerecht werden werde. Uebri-
gens wird die L i v e r f c h e L o n d i t o r e i , Haupt-
sachlich zum Besten dcr unmündigen W a i s e n , 
mit allem Fleiß forrgeseyt, und mit dem W u n -
sche, da5 man derselben, wenn gleich die Um-
stände daö Lrediliren nicht gestatten, doch die 
frühere Zuspräche und^ Kundschaft wohlwollend 
auch ferner gönnen möge. 
D o r p a t , den 17- November 1817. 
I m Namen dcr rv i t twe , Cuxatvr 
und Vormünder. 
p M . T h u n . 3 
Ein fe iger Her? in Dv'vat sucht einen guten 
Bedienten, der schon bei Herrschaftcn die Geschäft 
tt im Zimmer verkeVe», Mittlern «lrer, treu 
und nüchtern ik. Wer solche Eigenschaften besitzt 
und diese Stell? übernehmen will, dar sich der Ver-
einbarung wegen bei dem H r n . M i t b i c l e n , im Böb« 
ningscden Hause/ am r«?. M a r k l , zu melden, i 
Sonnabend, den 24ste» d. M , wird 
im Saale der Bürgermujse Ball ,c,)i,, wo-
zu die Billeire nach der festgesetzten Orb» 
nung zu lösen sind. 
Dorpar , den 17. Novbr. >817. 
D i e Vors teher . 
Die resp. Mitglieder der Bürgermusse 
werden hiedurch ergebenst ersucht, den 2z. 
d. M . , als am Jahrestage dieser Muffe, 
sich zahlreich daselbst einzufinden. 
Dorpat/ den 14. Novbr. 1817. 
D « e V o r s t e h e r . r 
J n dem Kaufmann Wegei>ersten Hause, der 
S t . Johanniskirche gegenüber, ist eine zamil ien-
wohnung mtt den narbigen WirlbschaftSbequemlich-
ketten zu vermietben und sogleich zu beuchen. 
Miethliebbaber haben fich der Bedingungen wegen 
an den Herrn Eigenthümer selbst j u wenden.^ 2 
I c h din willens mein, unweit dem alten K»-
möditnhaufe belegenes, neu erbautes HauS, vyn 
6 Zimmern, zu vermietben. M ie th l iMaber belie-
ben sich der Bedingungen wtgen an «ick zu wen-
den. Stellmacher S ch m t d t . 2 
Meinen verehrten Gönnern und Freunden zei« 
ge ich hiemit ergebenst an , baß ich gegenwärtig im 
«bemaligen vsn Rombergschen , jetzigem von 
Haßschen Hause, linker Hand, wobne, und daß ich 
auch fernerbin alle mir j u machende Aufträze in 
mechanischen Arbeiten sowol, als auch im Rcpari-
ren der M r e n , aufs pünktlichste und reellste besor-
gen werde. UniverliiätS-MechanikuS P o l i t u r . 2 
Auf dem Gute W a i m e l , ift bie Hoflage Wci-
ss mit ungefähr 75 Lofstellen Ackerland und 60 Lok» 
stellen Heuscdlag, nebst steinernen Wassermühle von 
zwei Gängen und guter Wobnung vom tsten J a -
nuar tS iL an. zu verpachten. Der Bedingungen 
wegen belieben sich hie Pachtliebbaber an den Un-
terzeichneten m wenden. 
Waimel, ten tS. Novbr. ix«?-
G . E» v- R i c h t e r . Z 
E s ha t Jemand Lust , sein im Dörptschen 
Dreise, nach der S t . petersburgschen Seite hin, 
belegenes G u t aus freyer Sand 5U verkaufen. 
«Lo ist ein G q ; von dreihundert Leos re^issri-
scher Auosaat und hat akls gewünschte Apperti-
nentien. D a o N a h n e darüber erfährt w a n in 
Do rpa t bei dcm Advokaten L o r d r i e c h e r . t 
Jn dem Hause dcH Skcrkt^ir.n Schümann 
wird jetzt wieder ganz reiner B«rberitzensast, dit 
Boulcil le zu 150 Csv... velk.iuft. 3 
I m 2tcii Sladttkeile N r . 26. , sind t t warnl« 
Zimmern, nedst W^genicdauer, S lak raum U»b 
Keller j u vermietben, und sogleich ju beji'hrn!' 
DaS Nädere er,ä^rt Man det dem Perückenmucher» 
Meister I . G . D r e w i n g . 2 
Von vem Gutbe W^snersboff kann gegenwär-
tig wiederum nach Dorpa l geliefert werdrn: teht 
guleS delleö T^felbier, das i^aß für «z Ruvet , fer-
ner, E in Ärschin lang.« B i rken-SrennboU, für 9 
Rubel den 7fußigen Faden, gute a«Sgebranndtt 
Ziegelsteine, zu 50 Rudel , windtrockene, 20 Ru-
bel und dovvelte oder L^bmpatzen, zu 25 Ruvr l 
das Tausend, Roggen, T ü kisct'er, Land - , Au!" 
ter- und Saa t -Ha le r <n beliebiger Menge, naÄ 
der Güte zu billigen Preis-n: desgleichen aucd put -
sche Wolle und seines weisses wollene« S t r u m p f 
garn. Schriftliche B estellungen werden in Dorpat 
von dem Eattlermeister Hrn . Hammermetster ja»» 
nach obigem Guthe svglricd desörderl werden. ? ' 
B e i dem Maurermeister Hrn . KrannbalS jun., 
»eben der Wohnung des Hrn . Oberpastors Lenz, 
ist eine Wobnung vvn 4 Zimmern » nedst separate? 
Küch«, Schaffcrey und gewölbtem Keller i»hrw«ise 
zu vermielben und sogleich zu be»ieben. MmbNeb-
Haber erfabcen die Bedingungen in demselben 
Hause. 3 
E ine , i n der Wi r tschaf t «rkabrent Person, di t 
schon mehrere J ibre kondicioniret, sucht wieder ein 
anständiges Engagement. Zu erfragen ist sie bei 
dem Hrn. Aan»ellist Tbom'on, im Hause deS Hrn» 
Rathsderrn. Brock, an der gewelenen Promenade. 
E in moderner fester Schlit ten auf RtssyrtS, eilt 
guter Küchenschranken und ein neuer Bedienttst-
pelz sind im vormals Gengelbachschen Hause, he^  
legen in der Carlowaschen St raße, ,ub d i r . i so , 
käuflich zu baven. z 
Der Bäckerg f , l l«, I ob. P e r n b . W s chvfs-
k y , ist wil lerS, binnen kurzer Z i t von hier »U 
reiien, und macht solches hiemit bekannt, d>mit 
diejenigen, welch« «ine rechltzgütkiae Forderung ai» 
ibn zu haben glauben, sich mi t lolcher bei ter kie-
sigen Kaiser». P o l i m - V e r w a l t u n g melden mögtN-
Dprpat , den So. Novbr. i L !? . 
D ö r p t-
w">. 94. Sonntag, den 2Z»-N November 1817. 
I s t z u d r u c k e n « , r l a u b t « s r d e n . 
i n , Vk a m e n d e r R a i f e r l. U n i v e r s i t ä t 0 - C e n f u e. 
^ - v r . F. E. Stambach, Censsr. 
^ 4 n Ä e i A e. 
Durck Z>/a?irung überTeuZt» Äa/s in Vorrat Nervei Sllc/lckrueKerez'e?! ne5en sknancker 
nkv?it bestehen können, kabe ic/l mic/l entsckloSLen, meine /)ruckere)?Zesc/m/re mit e/em 
neuen /akre au/rnHeöen.' l/nck cia ick nack e//olLker Deöereinkun/t, meine Äue/läruc^erG 
»0kr»o/, ai» aucü ci/e Zeit 28 /a/tren öeLteüencke» in meinem /lerau-Fege Ken« Ott/-/»i» 
»e/ie ^ e i t n NF mit tlem neuen /aüre an cken/ferrn S c ü ü n m a n n au/ immer abtrete; 
»<? reiAe ic/i so/c/ieL meinen res/». TeitunSLintereLLenten Hiemit erFeöenst on. 
Dor/?at, <ien S4-ten November I j j l / . AL. 6 . 6 r e n - i u s. 
OökFer ^4n r^eiFe e/es Aerrn 6 . <> r e n ^ i u e /,aöe ic/l nic/tt3 /peiter/i/n^u^u/ÜAen» 
a?» t/a/s ick mick bemMten rverci«, «/en kiin/tiF in meinem I?e/iaAe er^ c/leinencken D o r . 
p a t i s c k e n ^5e i t^nZen nic^t a//ein ciurc/l 5orF/ä/tiße Samm/unZ unck sc^/euni^e M t . 
tüei/nnA ,'nter<-»Lanter ^?ac/rric^ten innern sp'ertü, sonc/ern aucü ein Ke/ä//iges ^eu/sere Tie 
Leben. S^eicke« »viret iknen /i„Femkic/l «i«n Lei/a//, ciessen sie bisker Zenosren, er/m?ten» 
t'ie/ieic^t i/m vermehren. 
e^en </es rvec/ise/ntien 6e/ck» ^aur»eL ipirck tiie Pränumeration ciie5er ^eitunA au/ 
5 Kub. F. ^5. ocier äeren s^ertk in Aco. /estZese-r. ^ a n /irönumerirt aucit au/ 
ein /laiöeL ^a/»r bei (7. Z e / z l l n m a n n . 
S c h r e i b e n a u s S t . P e t e r s b u r g , - bes G r o ß f ü r s t e n einige kriegerische Uebun-
v o m 5. N d v e m b e r . ^ gen nach ihrer M e t h o d e a n , die den B e i « 
D e r M a j o r S c k w e z o w , für dessen A u s - f a l l des G r o ß f ü r s t e n e r w a r b e n . H i e r a u f 
lösung a u s den H ä n d e n der Tscherschinzen fetzte der E r lauch te Re isende seinen W e g 
der H e r a u s g e b e r des "RußischeN I n v a l i « a u f dem C u b a n f o r t , u m die Befestigun« 
d e n , " S t a a t s r a t h u n d R i t t e r v o n Pesaro- gen a n der Linie i n Augenschein zu nel)« 
v i u s , B e i t r ä g e sammel te u n d dadurch die m e n . " 
ge forder te S u m m e v v n l o v O v R u b e l n S i l « B e r l i n , v o m i r . N o v e m b e r , 
bergekd zusammenbrachte u n d zur B e f r e i « J n der allerhöchsten C a b i n e t s o r d r e v o m 
UUg desselben absandte , ist jetzt würkl ich i n Z ten N o v e m b e r d. I . , w o r i n die neue M i -
F r e i h e i t gefetzt; a l le in feine B e f r e i u n g ist nister ia l - V e r ä n d e r u n g angeordne t w i r d , 
a u f e inem a n d e r n W e g e bewürkt w o r d e n . ist die geheime oder höhere P o l i z e i aufge« 
D e r G e n e r a l - M a j o r del Pozzo, v o n der i n H o b e n . u n d f ü r ein Uebel e r k l ä r t , d a s nur 
G e o r g i e n stehenden N n n e e h a t die i n den. durch die N o c h geboten w « r . D i e Unter« 
E b e n e n w o h n e n d e n Tfchetschinzen genöchigt? suchung über den Obersten v o n Massenbach 
die B e s r e i u n g s S u m m e zu ent r ichten , w e i l ist b e e n d i g t : w i e es h e i ß t , soll er sich der 
dieselben sich verb ind l ich gemacht chatten, ih^mz-ur Last gehegten V e r g e h u n g e n schuldig 
keinen R a ß i s c h m G r f i n r g e n e n v o n i b r r n e r k l ä r t , a l l e r V e n h e i d i g u n g .entsagt , u n d 
räuberischen S t a m m g e u v s s e n durch ihr T e r ^ sich ganz der G n a d e d e s ^ K ö n i g s -überlas-
r i t o r i u m f ü h r e n zu lassen. V o n der durch sen haben . 
B e i t r a g e be im H e r a u s g e b e t des Rußisch«n B e r l i n , den - i z . N ^ v e m d ^ r . 
I n v a l i d e n zusammengebrachten S u m m e ist Gestern M o r g e n nach 7 U h r w a r d lin« 
g e g e n w ä r t i g v e r o r d n e t , daß dec v ier t« Dhei< Hevmuthet Genera lmarsch geschlagen; b innen 
desselben d e m M a j o r S c h w e z o w zugestellt t i n e r S t u n d e stand die gcsammte hiesige 
w e r d e n soll u n d der Rest der C<»sse der I n « M a r n i s o n , I n f a n t e r i e , C a v a l l e r i e und A r -
v a l i d e n a n h e i m f ä l l t , w e n n die B e i t r ä g e t i l ler ie bi»f den g e w ö h n l i c h ^ ! L a r m ^ l a y e n 
'tl i ch t ' ^ l rückg e fd rd er'r 'wc^d en." m m er W a-ffen u n d. iin-at schi r.t.c -zu m » 
Cath.niaodar , - (HquptoN O»sachkn' » l i fcheu^Thore H i y a u s , n w in G e g e n w a r t 
schwarzen MecrS) den 23. Sept. a. S t . S r . 'M^e'st 'ä t des M n M , ' fammt l ich?t 
^Ges te rn langte der G r o ß f ü r s t M i c h a e l Prinz-en u n d Ä n e r l i o h r n G e l n r a k t a v Ä r i -
i m erwünschten W o h l s e i n h ie r a n , in H e - g a d e - Ä n f ^ e l l u n g .statt hatte,. 
g l e i t u n g des G r a f e n Langeron u n d des A u s Sachsen, v o m 12. N o v e m b e r . 
H e r t m a n n s ddr 'Cosackn 'dcs schwarzen ' N n c h ' B e r i c h t e n v u l S ' ^ i p M chwt <die 
M e e r s , deS O b e r s t l i d u t e H a M s M a t w e j e w , letzte Messe A^cl>t n u r di.e großen Erw«ir?un» 
welch,? S e . Ka iser l . H o h e i t a u f der G r a n - gen, die m a n v o n derselben h'egte, e r fü l l t , 
ze empfangen ha t ten . D e r G r o ß f ü r s t ver- ' s d l i d m i in gewissen S t ü t k ^ n noch über« 
r ichtet? 'sew? A n d a c h t in D e r Ki rche uttd tro.ff?n. V o n Z ^ h l u n g s u n f ä h i g k e i n w a r 
zog d a r a u f den H o l t m a n n und die v o r - nicht die Rede , und die N o r d l ä n d e r bewie« 
nehmsten CosaAen zur A i f e l . D a n n ' b e s a h f e n , dnß der ^Gcrresdöhan'de? ^ ihnm W ^ l d 
'er das Q . u a r a n ' t a i n c ^ a u s , den L-^uf des Z u g e f ü h r t hv t . ^Sie suchten.d<>s/Kostbarste, 
F lusses C u b a n u n d die Tscherkaßischen F l u » nach.de^, neuesten geschmackvollsten M u s t e r n , 
rcn u n d G e b ü r g e . H e u t e nach d e m G o t - ^ m d ' w a s bvim innern W r N h i v c N M r ins 
tesdienste besuchte der G r o ß f ü r s t a b e r m a l s G e w i c h t fiel u n d dtchsr ' jum, T r a n s p o r t 
d a s Q u a r a n t a i n e h a u s , , bei welchem sich, ^sich chesssr c ignete , a u s . D a überdem der 
mehrere Tscherkaßische regierende Fürsten 'Ostwind die Ä i i knn f t der englischen W a a « 
m i t ihrer B e g l e i t u n g , e t w a 1 0 0 Personen, ' peu verzöyerte, so Hinnen.d.re crnl>ejmis6»en 
e ingefunden h a t t e n , m n d die El!ffe erhiel« guten b a u m w o l l e n e n W a . a r e n ^lni so stärker 
t e n , S r . Ka iser ! . H o h e i t vorgestellt zu wer« ab . S e l b s t die guten e n g l i M e n w u r d e n , 
den. D i e Tscherkaßischen Fürsten -stellten ^ l s sie endlich e i n t r a f e n ; nicht mehr ver« 
a u f jener S e i t e des C n b a n s in. G e g e n w a r t , schleudert , , sondern bloß, die Reste v o n La« 
denkülen. Seibens Waaren gingen vor« jügUch, besonderes Glück mochten auch die 
sächsischen Spitzen, und schaafwoltenen 
feineren Fabrikate. Deutsche Merinos wur-
den oft den mehr glänzenden englischen 
vorgezogen, weil sie zarter und lockerer 
Waren. Auch Leder ging stark; schlecht 
aber die Leinwand/ weil die Engländer den 
Absatz derselben in frcmde Welrrheile durH 
baumwollene Zeuge, die keinenen vollkom-
men nächahmend, immer mehr verdrängen; 
englische Stahlwaaren waren zu theuer; 
stark gingen die deutschen lackirten Arbej» 
ten. An literarischen Meß-Artikeln , die 
auf die Deformation Bezug hatten, zählte 
Man schon gnen zweihundert. Zu dem 
geistigen Genuß trug die neu vrganisirte 
Schaubühne viel bei. 
Für die Universität hat der König die 
auserlesene, besonders an alten Drucken 
sehr reiche, Bibliothek dcS Professors Schä-
fer, 700a Bände stark, für iSLoo Thaler 
erkauft, und jenen Philologen selbst zum 
Bibliothekar bestellt. 
Frankfurt, den 12. November. 
I n der 47sten Sitzung der Bundesver-
sammlung am io. dieses wurde das von 
dem Königl. französischen Gesandten beim 
Bundestage, Grafen Reinhard, überreichte 
Kreditiv vorgelegt und angenommen. Der 
Akkreditirung der für den Bundestag cr« 
nannten Minister dcr andern großen euro, 
patschen Mächte sieht mak unverzüglich 
entgegen. 
Vom Main, vom iz. November. 
Dem Geheimen Hofrath Doctor Cotta 
hat der Künig von Würtemberg verstattet, 
den von seinen Vorfahren geführten Adel 
nur dem Prädikat von Cottendorf wieder 
anzunehmen. 
Jn der Irrenanstalt Kloster-Merxhan» 
sen waren zwei wahnsinnige Weiber von 
einem Aufseher geschwängert worden. Als 
die Niederkunft derselben heranrückte, fand 
man für gut, diese Weiber nach Marburg 
in das Entbindunqsbaus zu bringen: beide 
wurden daseli st glücklich entbunden, haben 
beide sogleich ihren vollen Verstand wie-
der bekommen, und sind nach überstände-
nem Wochenbett gesund in ihre Heimath 
zurückgekehrt. " ' ' 
Aus Italien, vom 4. November. 
In Handlungsbriefen aus Cairo, vom 
Ende Juni, wird gemeldet, daß »n Alex-
andrien die Pest heftig wüthe, in Cairo jedoch mlndör, wo täglich ungefähr ly 
Menschen darpn sterben, was man bei ei-
ner so großen Anzahl von Einwohnern un-
bedeutend findet. Es wird versichert, daß 
ungeheure Vorräthe von Getreide dort lie-
gen i auch set aus dem Innern von Afrika 
seit langer Zeit wieder eine dcr beträchtlich-
sten Karavanen angelangt, wodurch viel 
Ausfuhr-Artikel, die schon lange geman-
gelt haben, wieder vorhanden sind. Seit 
7 Jähren jsi keine Karavane mehr ange-
kommen, und diese rechnet man au zehn-
tausend Köpfe stark, alle austreten Leuten 
bestehend, Hie mehrers raufend Sklaven 
vnd Kameele b« sich führen. 
Paris, den 11. November. 
Zu Cherbourg nahm der Herzog von 
Angouleme auch den Kriegshafen in Au-
genschein, besonders die Minen, die man 
spielen läßt, um das Bassin auszuhöhlen. 
<Den alten Plan, durch ungeheure mit 
Steinen gefüllte hölzerne Kegel dem Meere 
einen Hafen abzutrotzen, der unter Lud-
wig XVI. Regierung mit großen Kosten 
verfolgt wurde, um hier, den Engländern 
grade gegenüber, einen Kriegshafeu zu ge-
winnen, hat man unter BonaparteS Re, 
gierung aufgegeben, und dagegen dnrch 
Graben eines Bassins den wichtigen Zweck 
zu erreichen gesucht.) Er bewunderte die 
Taucherglocke, mit dcr die Arbeiter in 
seiner Gegenwart sich auf den Meeresgrund 
herabließen, und drei Viertelstunden da-
selbst mit Wearäumung der Trümmer deS 
alten Dammes beschäftigt waren. Auch 
besuchte er den Centaur von 80 Kanonen, 
der nächstens von Stapel gelassen wird, 
und drei andre auf den Werften liegende 
Kriegsschiffe. 
Hamburg, den 20. November 
AuS Algier haben wir über Marseille 
folgendes Schreiben erhalten: 
Algier, den 5. Oct. 1817. 
"DaS Hamburger Schiff Reibersiieg, 
tvelches von dem neuen Dey Aly dem Eng, 
tischen Consul sls Präsident übergeben wur-
de, ist am 28sten Sept. unter Englischer 
Flagge abgesegeltz es hat aber leider die 
Ast am Bord, woran bereits 2 Menschen 
gestorben waren. 
Die Russen von dem bei Lissabon ge, 
nommenen Schiffe, auf welchem die Algie« 
rer durch den braven Capitain und seine 
Mannschaft ermordet und über Bord ge» 
worfen wurden, müssen hier jetzt auf der 
Marine bei elender Kost arbeiten und wer. 
den völUg wie Sklaven behandelt, außer 
daß sie nicht in Eisen geschmiedet find. 
Man fordert für ihre Entlassung ivooPia» 
ster für jeden Mann. 
Am zo. Sept. ist eine Escadre von 6 
Corsaren von hier in See gegangen, um 
gegen Preufsifche, Oldenburgische und Han« 
seatische Schiffe zu kreuzen. Weiler als biS 
zum Engl. Canal sollen sie nicht segeln; 
die Schiffe, welche diesen Canal passiren, 
werden hoffentlich mit Türkenpässen per» 
sehen seyn. Speyer, den ro. November. 
Die hiesige Zettung enthält folgendes: 
Zur Zeit des Schwäbischen Bundes wollten 
einmal die Schweizer über dey Rhein fetzen 
und ins Elsaß einfallen. Sie versuchten 
an einer Fuhrt durchzuwaten. Das Wassel 
gieng ihnen bis ans Kinn. Millen im 
Flusse kam Nachricht, Kaiser Maximilian 
rückte mit feinen Truppen heran. Was 
thaten die wackcrn Schweizer? Zurück woll-
ten sie nicht: voran zu gehen, schien ihnen 
niche rathlich. Sie blieben also sechs Stun-
den lang im kalten Wasser stehen, bis an-
dre Kundschaft kam. Diese Art von De« 
harrlichkeit scheint nun auch in Deutschland 
an der Tagesordnung zu seyn; all<s halt 
fich fest und braf im Wasser, bis an die 
Ohren; und wartet mit Geduld der Dinges 
die da kommen sollen. Ein andermal war 
bei St. Gallen ein Faß Wein in ein tiefes 
Loch gefallen." Den köstlichen Wein wollte 
dtls fromme Kloster nicht gern entbehren; 
aber das Faß herauszuziehen kostete An» 
sti-enaung.7 Die ganze Clerijei hielt also 
mit Kreu ,^ Fahnen und Kerzen ewen Um. 
oang um das Loch und sang: Herr, erbarme 
dich unser.-- Singt nicht fast Deutschfand 
ein ähnliches Miserere um d is große Loch 
herum, worin Ruhe und Glück der Nation 
versenkt wurden? Welche Krafr wird folche 
wieder emporheben? — O das vermögen 
nur Zutrauen, Redlichkeit und Gerechtigkeit. 
Schreiben aus London, vom 14. Nov. 
Die Beifehung der Prinzessin Charlotte 
und ihres Kindes ist, wie es heißt, auf Ver» 
langen des Prinzen Leopold bis zum nach» 
sten Miltewochen verschoben worden. Se, 
Königl« Hoheit, der Prinz« Regent, hat dem 
Prinzen Leopold in Claremont gestern einen 
Besuch abgestattet und zu gleicher Zeit den 
xz^ seelten Leichnam feiner geliebten Tochter 
»gesehen. Alle gegenwärtig?!! Personen wa» 
ren wegen der Folgen dieser herzangreifen« 
den Scene in der äußersten Beforgniß; aber 
man hört es zur allgemeinen Beruhigung, 
daß, ohngeachtet der tiefen Bekümmerniß, 
welche den Regenten noch immer beherrscht, 
dessen Gesundheits-Umstände nicht gelitten 
haben. Se. Majestät, der König von Frank» 
reich, hat an den Prinz« Regenten ein eigen» 
häni>iges Condolenz» Schreiben geschickt. 
Ibre Majestät, die Königin, welche durch 
diesen Sterbefall so sehr erschüttert worden 
' ist, halten stch mit den Prinzessinnen zu 
Windsor in der allergrößten Eingezvgenheit. 
Da die Gesundheits »Umstände Ihrer Ma-jestät eine Bewegung in feier Luft unum» 
ganglich ndthwendig machen, so braucht die 
Königin einen ganz verschlossenen Wagen 
mit 2 Pferden ohne alles Gefolge zu dicsem 
Zwecke. Von Windsor aus werden bestän« 
dig die theilnehmcndsten Anfragen wtgen 
der Gesundheit dcS Prinzen Leopold gemacht, 
welcher leider einen Kummer nachgiebt, der 
.sich immer mehr festzusetzen, sucht Alles, 
was die hochselige Prinzessin in den letzten 
Tagen ihres Lebens in Händen hatte, ist in 
feinen Angen ein Heiligtbum, was nicht 
berührt werden darf. Ihre Taschenulir 
liegt.noch auf dem Platze, auf welchen die 
Prinzessin dieselbe bor ihrer Unpäßlichkeit 
niederlegte. Ein gleiches ist in Rücksicht des 
Mantels und Huths der Fall, welche sie 
nach ihrem letzten Spaziergange mit dem 
Prinzen Leopold in ihi'em Zimmer abqeleqt. 
Die Bulletins über die Gesundheits-Mm 
stände des traurenden Gemahls sind ungün-
stig. Er hat fortdauernd schlaflose Nächre, 
Und nimmt nur an dem Theil, was auf 
seine verstorbene Gemahlin Bezug har. 
I n Rückficht der Beisetzung der Prinzef-
stn Charlotte am lylen November findet 
ein trauriges Zusammentreffen statt. Vor 
7 Jahren wurde die Prinzessin Amalia an 
eben diesem Tage in der Äbngl. Gruft zu 
Windfor beigesetzt. Dies Familien «Be» 
gräbniß ist in der Schloß« oder Georgs-
Capelle , und war vom Cardinal Wolsey 
ursprünglich erbaut und zu feinem Begräb-
niß bestimmt. 
Der Leichnam der Prinzessin Charlvtte 
ist, nachdem er einbälsamirt worden, auf 
Art der Ägyptischen Mumien in Stücke 
Wachsleinw ind eingewickelt und über das 
Ganze ein Uebcrzug von blauem Sammt 
gemacht worden. Auf diese Weise wird er 
fich viele Jahre erhalten können. 
Auszug eines Schreibens aus 
Bordeaux, vom 25. October» 
Obfchon die Erwartungen, die wir von 
der diessahrtgen Weinlese in Hinstcht der 
Menge hegten, sehr gering, waren, so ist 
-ste koch noch unter diesen geringen Erwar« 
tunM, ausgefallen. Die am besten be-
dacht stud , werden nur den vierten The l^ 
einer sehr gewöhnlichen Lese erhalten; die 
größere Zahl nur den.achten Tb"/. Ich, 
den man für einen der Beaünstigsten in 
Barsac h ä l t , werde es höchstens auf 18 
bis 2s- Fuß bringen, während ich in den 
mäßigen Jahre» von 1814 und 1815 deren 
nahe an Hundert hatte Obfchon der jetzt, 
ge Preis der Weine den gewöhnlichen Mit-
telprcis fast um" das dreifache übersteigt, 
so ist dieses doch nur eine schwache und 
nicht zureichende Entschädigung für den 
Vier- und achtfachen Verlust, den wir an 
der Q u a n t i t ä t erleide,,. Andere Eigenthü» 
wer finde» aar keinen Ersatz, denn es giebt 
ganze Kirchspiele, wo der Aprilfrost auch 
.Nichts gelassen bat. Pommes^  und Sau« 
kerne, diese vortrefflichen Gewächse, haben 
ebenfalls fast nichts. Es ist ein Jammer, 
, diese, traubeniosen Reben anzublicken,, d?, 
ren Pflege und Unterhaltung so kostspielig 
ist. Die Weiltiesr,. diese Zrir allg em ei mr 
Fröhlichkeit, wo Jung und Alt, Vomeh, 
me und Geringere, Lieder des Dankes für 
die reiche Spende dieser edlen Gabe Got-
tes anstimmen, ist bei uns Hi-eseK w.ie das 
vorige Jahr eine Zeit ber Tdauer» und 
der Wagen des Bachus, statt von jubeln-
den Bachantinnen begleitet, wird von muth» 
losen Winzern, einem Leichenwagen gleich, 
durch unsere von Trauben entblößten Wein-
berge gezogen. Leider gesellen sich zu die» 
ser Landplage noch Brottheuerung und 
manche andere U-ebet. 
Vermischte Nachrichten» 
Briefe aus Cad.ix vom loten Oftober 
melden ^ in dieser Stadt herrsche die größ-
te Bestürzung, weil man erfahren, daß 
von r4 Spanischen Schiffen, die von Ve, 
ra Cruz erwartet wurden, neun den Jude-
pendenren in die Händs gefallen feyen. 
Eimge Londoner Blätter machen viel 
Lärm über die Staatsnmwa^zung, welche 
die Vernrtheilten zu Derby im vergangenen 
Juny zu bewirken im Schilde geführt ha» 
den sollen. Die neue Regierung war schon 
angeordnet. Francis Burdett wäre Präsi-
dent geworden; Lord Cochraue Marinemi-
nister: Sir Wilson Oberbefehlshaber der 
Armee ic. Eine neue Bank wäre erkichrei, 
eine ncue 'Münze geprägt, Wörden. Die 
Geistlichkeit wäre aufgehoben, die Mitgtie» 
drr des Hauses Braunfchweig -penstvnirt 
worden )c. 
Zu derselben Zeit, wo m der Lutherr-
scheil Kirche zn Paris über den Gegenstand 
dcs Reformations » Jubelfestes gesprochen 
wurde, behandelte ihn auch, ein katholi-
scher Geistlicher in dcr Kirche des Oratv, 
riums. Er sprach Worte des Friedensund 
der Duldung und sagte, t>ie.Areihezt des 
Glaubens sey' ein Recht V?s Menschen, 
nnd man müsse dieselbe so gewiß-Mdern 
z^ igkstehen, als man ste für sich selbst 
Anspruch nehme." Zum Text hatte er sich 
gewählt: „Verfolgt dirfe Menschen niÄ>k; 
denn ist ihr Werk ein bloß' menschliches, 
dann fällt es von selbst; kommt es aber 
von Gott, dann könnt ihr eS nicht 
- s t ö r e n . ^ 
Die Rigakfchen Siabk«Blakier, Nr. 47., 
vom so» November 1817, enthalten fol-
gende 
L i t e r ä r i f c h e A n z e i g e . 
A n s i c h t e n c l v r I ^ s t u r , v c> n D r . 
1 ) s v . i « r . r i n Z, I ^ u s s . - i s e r l . 
L o I I e Z i « - n ( ^ o i - r ^ s p l i n l l t e n t e n c - l c . 
I v l n a u , 7 8 > 7 * < ^ e 6 r u c l i t I . t ' . Atek-
L e n k s A e ü 8^ L a t i n . ^ 2 1 2 L . i n Z. 2 
L i l b ^ > l i w 2 k . ) 
Was der Herr Verfasser schon seit mel)-
rern Wimern in Vorlesungen eifrig und 
glücklich zu erreichen strebte, Kenntnisse 
von den Erscheinungen, Kräften und W-r-
Klings« Gesetzen in der N.uur unter uns 
allgemeiner zu machen, daö ift auch der 
Ztve<? dieser Blätter. Sie können eben so» 
wohl zur Einleitung in die Vorlesungen, 
als zur Errinnerung an manche Theile der-
selben, dienen, und zugleich, für sich be-
stehend, den angegebenen Zweck befördern 
helfen. So hoch erfreulich auf der einen 
Seite das eben so verdienstliche als un» 
eigennützige Streben des hochachtungswür-
dichen Verfassers ist; so unerfreulich zeigt 
sich Äuf der andern der Mangel an Theil« 
^ahme bei unserm Publikum, wie die Aste 
der PrÄimmeranten auf zwei -kleinen Sei-
ten ihn ausweiset. 
A n « e i g e . 
Da? 5 t e N e t r 6es L t e n l s l i r ^ s n -
Z e » v o n ( ^ r Ä v e ' s ^ l s g a ^ i n k ü r p r o » 
t s S Ts n t 1 s 0 k e L ^ r v l l i A e r ! m R ü g -
R i b i c i i l i e ^ t ^ ? u m ^ m p k s n g e 
kür, clro respect iven H e r r e n ^ r L n u m e r s n . 
b e r e i t be! Oberpse to r e n 2. 1 
' G e r i c h t l i c h » ? B e ? a n n t m a c h t m g e n . 
Die Kaiserl. Polizei« Verwaltung siebet sich ver-
«nicht, die von ihr bereits unterm 3ten Ju ly is»S , 
«riassene Bekanntmachung, wegen der alljährlich 
am ^sten December von jeb«m respect. Hausbesitzer, 
den Herren < StadttheilS. Aufsehern zuzustellenden 
Anjeigen über -die in jedem Hause befindlichen Per-
sonen «.».naci» dem einem jeden H-niSbesH?r von 
hieraus zugestelllen Zormulair hierdurch jn Erinne-
r u n g <u b r i n g e n , m i t der V e r w a r n u n g , daß v o « 
jedem der diese Anzeige einzureichen verabi lsumt/ 
Nack dem Ersten D^c^mbcr , , n e S t r a f e von Z w a n -
zig R u b e l zum Kesten der Armen beigetrieden wer-
den wird . D v r p a t , in der Kaiserl . P o l i z e i - V e r » 
w a l t u n g , den 21. N o v b r . 1517. 
Polizeiineister Gess inSky . 
S e k r e t . S t r u S . z 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r s t t ä t S ' G e r i c h t e 
zu D o r p a t werden alle d i e j e n i g e n , welche an die 
E l u o e n r e n der Rechtswissenschaf t , J o h a n n A n -
t o n L a n g , H e i n r i c h B e r n e r , J o b a n n e s 
S t u b e n d o r f f , D e m e t r i u s M i c h e l s e n , 
R e i n h a r d und G e o r g v o n S t r y k ; die S M « 
denken der P h i l o s o p h i e , E d u a r d B a l l e t d e S 
B a r r e s u n d R - L e v y B a m b e r g ; und die 
E m d e n t e n der T h e o l o g i e , O t t o H e r m a n n 
v o n S t a h l und F e r d i n a n d F r e u n d ; 
auS drr Ze i t ihres HierseynS herrührende l eg i t ime 
F o r d e r u n g e n — « a c h V e r Allerhöchst bestätigten 
Vorschr i f t en für die S t u d t r e n d e n — h a b e n sollten, auf -
ge fordert , sich b i n n e n H e r W o c h e n » 6 a k o s u l , p o e n » 
p r a e c l u » bei diesem Kaiserlichen Univers i tä lS -Ger ich-
l e zu m e l d e n . D o r p a t , den 18. N o v b r . 1317 . 
L m N a m e n des Kaiserl . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t s . 
^ F e r d i n a n d G i e s e , R e e t o r . 
W i r r e , Norckr.' z 
Vvn E i n e m Kaiserlichen Univers i tä tS»Ger ich« 
^e zu D o r p a t wird hierdurch zur a l lqemeinen W i s -
senschaft gebracht , daß in dem tZokiie desselben a m 
z t e n D e c e m b e r s . c .» N a c h m i t t a g s von 2 Ubr 
a n , mehrere Ef fek ten , w i e auch S i l b e r ; e n g , Equi* 
p a g e n , zw- i P f e r d e u. s. w . gegen gleich B e -
zah lung suLtioniz l sge verkauft werden sollen. 
D o r p a t , den s z . N o v b r . 7 8 1 7 . 
»cl IVIlln6a<um 
W i t t e , N o t a r i u S . Z 
A u f B e f e b l S e i n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t , deS 
St lbs ibcrrscherö aller R e i s e n u . s. w . füget E i n 
Kaiserl iches U n i v e r s t r ä l S ' G e r i e t zu D o r p a t zu wis -
s e n : D r m n a c h der Herr S e c r e t a i r und Advokat 
A . S c h u l t z , c u r a l o r mA5kav w e i l a n d H e r r n 
LectorS v o n R o t h , suppl ic^nrlo e i n g e k o m m e n » 
baß der ConcurS über den N a ^ t a ß llekuncili eröjf-
nct und deshalb eln p r o c l s m ^ 2 6 c o n v o v ^ i i c l o , c r e -
6 l w r e » erlassen werden m ö g e , diesem G e s u b e auch 
u n t e r m heut igen l!s«o deserlrt w o r d e n ; a l s werdet» 
bierdurch alle G l ä u b i g e r weikand H e r r n LcctorS v . 
R o t h vhne Ausnahmt u n d selbst dj t jcnigen, Ivel' 
6>e M i m f r ü h e n , C o n v o k a t i o n S ' P w e l a r n v s m 16 . 
M ä r z Ä. c. gemeldet haben, nicht a u s g e n o m m e n , 
jedoch m i t Ausschluß d e r j e n i g e n , welche m i t t e l ß 
B e s c h e i d e s vom ?ten S ^ p t d r . 2. c. m i t ihren e t w a -
n i g e n Ansprüchen präeludirt w o r d e n , — v o n die» 
'fem Kaiserlichen Univers t läkS-Ger ichte aufgesorderr, 
'sich b innen z M o n a t e n » u n d z w a r ! n b p o « -
v a xrAealu!» mir ihren F o r d e r u n g e n an Mchrer-
w ä b n t e n N a c h l a ß , rechtlicher A r t n a c h , htrseldft ju 
w e i d e n . D o r v a t , den 2Z. N o v e m b e r t 8 l 7 -
I m N a m e n d e s Kaiser!. U n i v e r s t t ä t S . G e r i c h t ? . 
F e r d i n a n d G i e s e , R e c t o r . 
W i t t ^ N o t a r i u S . 3 
V o n . E i n e m E d l e n Skath der Kaiserl iche« S t a d t 
D o r p a t wird biedurch bekannt g e m a c h t , daß daS 
i m dr i t ten S t a d t t h e i l a u f S t a d t S - G r u n d be lege -
n e , dem inso lventen b i e g e n K a u f m a n n J a c o b 
- D a n i e l S c h o . f s f f gehör ige hölzerne W o d n d a u S 
»uk K r . z 6 b. s^mt «d<n d a m gehör igen Ä p p e r t i -
Nenkiett und der dabei befindlichen B u d e am is ten 
D e c e m b e r c . bei - E i n e m . E d l u i R a l b öffentlich z u m 
AuSbot gestellt w e r d e n t » U , und werden .demnach 
ekwanige Koufl iebhaber hiedurch a u f g e f o r d e r t , stch 
.an 4U>achLcm-TaKt V o r m u l a g ö u m 11 Ubr im S « s -
stol>S;immer-tzS. E d l e n R ^ h t ö e i n z u f i n d e n , ihren 
B o t und älcte^dot ; u ! v c r . l a u l b a r e n ; w s n ä c h g nach 
grschchener A u ^ m l t t e i u n g des MeeÄbotS durch d e n 
Hannnerschtag , d«s W e i t e r « ergehen soll. 
Dorpar. Rattchaus, 'den 6. Novbr. ^857. 
Z m Ä a m e n u n h « » n äveg5n E i n e s KHl«U!Na» 
theS'deL Kaiftrl. Stadt Darpat. 
Vün>erm«i s t t r F-r. A^k«i>m^a»v. 
Oversekret . A . S ch m a l L e n . 1 
Ä m n u n i n - P n g e n G e s s t o n s - Z i m m e r der K a i -
.kerl. O e c o n o m i e - V e r w a l t u n g sind <um Verkauf ver« 
f c h i e S k n e r O c r r a t t e - M r t t l l ^ i ?-i5 L ö f e M o g g e n , 
I M f ' B u r t n r e c h e t r , 77 ?/K M e Gers ten , 71 M e 
. H q / e r , t L^öse E r b s e n , ä Los L i n s m , ,1 M f 
' ^ i n s a a m e n , ^ / ä t e l u Ä v f Le insaamen üffettllich a n 
M i e M i e t i ' r r d t n i . M g e m - g l t i c h - b n a r e B e k o h l u n g v c t -
k^u»r -werden. 5^ie T e r m i n e stnd der <ste und z t e 
s i w i e der Pere torg a u f den 7. D e c e m b e r - V o r - -
M i u a q S im Sess tonö - Z i m m e r der kaiser l ichen Deco« 
Nonne anaescht. , . a n welchen D > g « n ' S i c h M u f e r 
t in^uffnden !,«<??«. 
D o r ^ a t S ^ O e c o n o m i e , den j ? . N o v b r . 1517 . . 
^ Titulairratb.Krüger, 
S e c r c t a i r e i 2 . 
A»S E i n e r Ehstnischen D i ß r k t s - D i t t t t l s n d«<! 
Lieftändi,chen Kreditsystems ^»trd nachstehendes P v , -
t l a m : 
„demnach der Herr Col legien-Assessor Oderdirec«' 
„ t v r i a l - R a t h C » t l J » b > a « t i v o n E n g e l -
«Hardt als BMer des Gutes S < H l « n b o f , 
„ i m Rig i schen Kreis« und S s l i S b u r g s c h e n KiLch-
„spie le bclegLN, b / i dem Oberd iree to t io .^er 
, ^ l e s i ä v d i i c h e n Kred.itfocieiät u m eine A v l e . i h 5 . i s 
„Pfandbriefen nachgesucht hat, so wird .Solches 
„nach Vorschrift des VeLfammlungS-BeschlußtS 
„vom i s t e n M^iy t S t . i H i n d u r c h öffentlich be-
„ k a n n t gemacht . , d a m i t ein J e d e r , w ä h r e n d des 
„ L a u f s dieses P r o c l a m S d a s ' i s t a 6inv, b innen z 
„ M o n a t e n , seine etwanigen Rechte ^>ieserv«lb in 
„ d e n reHieetwen G-ehörd^n w a h r n ^ n e n k ö n n e , 
, l w e i l M d a n n b i e zu chewilltgenden P f a n d b r i e f e 
„ausgereicht werden sol len. 
i , 8 u R i g a , am H t e n N o v b r . 18^ 7 . « 
deSmitte lst , u r a l lgemeinen Wissenschaft, gebracht;. 
D o r p a t , » e n 1^. N o v b r . ^«177. 
G t i ^ - e n h i e l m ^ 
A n » . S c h u l t z , S e k r e t . 2 : 
V o n V l n e m ^ E d l e n R a t b ^ d u Kaiserl ichen S t a d t 
D o r p a t w i r d hiedurch b tk«nnt g e m a c h t , daß d ie 
al lhier a m ^Emdac^» Flusse in der B u d e n - R e i h e be-
l e g e n e , m i t N r - 2 6 . Keze ichnet t , dem inso lventen 
diesigen K a u f m a n n A a c o d D a n i e l S c h v k o f f 
g e h ö r i g « , Pötzern« B u s « « m M e n -Geoembe^^ . bei 
E i n e m E b l e n R a t h ^ffeertkich zum <?»sdot sest^l l t 
merken M , » n d ' w e r d e n demnach « t « ä n i g « K«lf>^ 
l i ebhabet hiedurch - a l i f g t f o r d e ^ sich gedachtem 
T a g e V o r m i t t a g s u m i m S e s s t o n S - Z i m -
w e r E^. -Edlen M a t b e s A n z u f i n d e n , ihren B o t und 
Ueberbot <u v e r l a u t b a r e n ; wonachst nach geschehe-
ner A u S m i t l e l u n g 'des MeistbotS -durch den Hq.m-
merschlaj , , daS W e i t e r e ergeben so?. . 
W o r p a t « R a t b h a u s , 5 e n 6 . N o v b r . t 8 i 7 i . 
I m N a m e n und von w e g e n M . / E d l t N R a -
thtö der Kaiserl . S t a d t Dorpar». 
B ü r g e r m e i s t e r 'F r. A k.e r sn 5 n . 
Obcksecrct. A. ,Schma.ljen,. 2 
A n d e r w e i t i g e B e k o n n ^ a c h u n g e n ^ 
5Nit Gsnehmigung^der Äaiferlichen Pojizei^ Der-
. r v a l t u n g ' h t s f t / h s t . 
K c m n o ^ K v n 6 , <?sn i s t s n v ! r c k ' 
! m cl^r- s e a c l e m ^ . F l u s s e . L s U s e ^ n , -
« d i c k e s l n e ^ u r c k 6 e n r e s p . H e r r e n A 5 ! t -
A l : v < t e r n s m g e s b l A t « ? i r l l . 
O o i - ^ a t » r l e n 2 Z . N o v k r . I Z ' ? -
j ) ! e l ) i r e c l i v n 
r l « r s o ^ c l e m . N ü s s e . 
I m H a u s e des S c h n e i d e r m e i s t e r s 5?rn. N e u « 
w a n n , h i n t e r d e m R a l b b a u i e , sind »wei E r k e r -
z i m m e r , w ö b e t e i n e kle ine separate Kucke u n d H a n d -
k a m m e r bef indl ich sind, v o m t . L a n u a r 1 8 1 8 a b , 
zu v e r m i e t h e n . Z 
. B e i der E c h u h m a c h e r w j t t w e M e y e r , h i n t e r d e m 
g r o ß e n U n i v e r t i t ä t ö g e b ä u v e , sind zwei w a r m e Z im« 
m e r , nebst g e w ö l b t e m K e l l e r , zu v e r m i e t b e n u n d . 
sog le ich zu b l i e b e n . ^ . 2 
l e i n n o c h w o h l c o n d i t i o n i r t e r starker R e i -
s e - v ? a g e n « i r d h i e r m i t f ü r e i n e n b i l l i g e n p r e i s 
z u m v e r k a u f a n g e b o t e n . D a s N ä h e r e d a v o n 
e r f ä h r t m a n in d e r E x p e d i t i o n d i e s e r Z e i t u n g , t 
Z w e i t m Z t e n S t a d l l b e i l e b e l e g e n e hö lzerne 
W o h n h ä u s e r s o l l e n , unker a n n e h m l i c h e n B t d i n g u n « 
g e n , <ruS f r e y e r H a n d v e r k a u f t w e r d e n . D a ö e i n e 
dieser H ä u s e r ist an der reva l i schen S t r a ß e , in der 
N ä h e d e s H o s p i t a l s b e l e g e n , u n d e n t h ä l t a u ß e r 
z w e i g e r ä u m i g e » ; W o h n z i m m e r n , e i n e H a n d ^ a m m e r ; 
auch bef indet stch bei d i e sem H a u s e e in n e u e r b a u t e r 
V i e h s t a v u n d e i n g u t e u l t i v t r t e r K ü c h e n - O a n e n . l 
D a S ander«, in derse lben G e g e n d belegene H a u S 
h a t S a n e l n a n d e r b ä n g e n d e W o h n z i m m e r u n d »wet 
Handkammern. Ä n der N ä h e d ieses H a u s e S bef in -
d e t stch e i n G a r t e n h a u s , n n d u n t e r demse lben etn 
sehr g u t e r trockener K e l l e r ; e i n e W a g e n r e m i s e u n d 
ein S t a l l a u f 3 P f e r d e , so w i e auch e i n großer 
V i e b s t a l l , f e r n e r e i n g r o ß e r Obst » u n d K ü c h e n - G a r -
t e n g e h ö r e n m i t zu d iesem H a u s e . — D i e B e d i n -
g u n g e n , u n t e r d e n e n Liebhaber den K a u f abschl ie-
ß e » k ö n n e n , e r f ä h r t mal t b e i m S t a d t - B u c h h a l t e r 
C b r i s t i a n i . 2 
I m M a j o r v. S c h w e b M e n H a u s e , neben d e m 
R a t h h a u s e , ist »in g r o ß e r S a a l nebst m e h r e r n Z i m -
m e r n , « ine T r e p p e h o c h , z u m bevors tehenden J a -
n u a r m a r k t »u v e r m i e t h e n u n d f ü r A a u f l e u t e zu e i -
. nem Waarenlager b e q u e m e i n z u r i c h t e n . Miethlieb-
h a b e r erfahren di« B e d i n g u n g e n i n d e m s e l b e n 
H a u s e . Z 
, E i n m o d e r n e r K u t s c h s c h l l t t e n , a u f v i e r R e s . 
s o r t S , ein verdeckter S c k l i t t e n , w e l c h e r h e r u n t e r zu 
sch lagen i s t , w i e auch « i n sehr m o d e r n e r Kasanscher 
u n d m e h r e r e a n d e r e S c h l i t t e n stnd f ü r a n n e h m l i c h « 
Pttll« zu haben i,et Gattlermeister Ringe, z 
Vorzüglich gute Austern, Coronen und 
Citroncnsafr, feines Moskowisches Mch l kc. 
sind für billige Preise zu haben bei 
S c h a m a j e f f . 2 
G u t e H o f s - B u t t e r ? zu 10 R b l . daS L v s d . , 
w i e auch H o n i g / R o g g e n u n d G e r s t e , in b i l i e d i g e n 
Q u a n t i t ä t e n , ist zu haben bei T r i e b e ! . Z 
I m V a r o n s c h e n steinernen H a u s e , über d«r 
steinernen B r ü c k e , ist e ine W o b n u n g i m 2 t e n Crock» 
w e r k , v o n sechs Z i m m e r n , m i t e i n e r s. p a r a t e n Kü« 
che u n d K e l l e r , zu v e r m i e t h e n . M i e t t i l i e b b a b e r er-
f a h r e n die B e d i n g u n g e n b e i m H r n . E i g e n t h ü m e r 
selbst. l 
D e r B ä c k e r g e s e l l e , J o b . B e r n h . W a c h o f s -
k y , ist w i l l e n s , b i n n e n kurzer Z e i t v o n hier ill 
r e i i e n , u n d m a c h t solckeS b « , m i t b e k a n n t , d a m i t 
d i e j e n i g e n , we lche e ine r e c h t s g ü l t i g e F o r d e r u n g a a 
i h n , u haben g l a u b e n , sich m i t solcher h?i der hie-
sig«« K a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g m e l d e n m ö g e n -
D o r p a t , den 20. N o v b r . 1 8 1 ? . 
D i e Z i h l der b i s «um S g . N o v e m b e r i n R i g a 
a n g e k o m m e n e n S S i f f e be läufr stch a u f 1 7 7 2 ; u n » 
der a u s g e g a n g e n e n 17595. 
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1 1 ' ° . 9 5 . M i t t w o c h , d e n - z ^ " N o v e m b e r M ? » 
I s t z u b r ü c k e n e r l a u b t « » r d e tt. 
m N a m e n d e r R a i s e r l. U k j v e r s k k ä t s - C s n f y r» 
115. F. E. Rambach, Censor. 
n Z! e k ' A . e . 
D u r c K ^ / a ^ > 5 l , n Z ü S e r - e u Z t , tka/s i n A u c ü c k r u c k e r e x e n n e ^ e n e m a n ä e t 
7ik'o/,t öe5te/len Können, />aüe ic/z km'cü emsc/i/os5en» meine /)5uc^ere^Zesc/ikt/,e mit 
Neue7i ^a/t, e au/-ttZeöen- I/nc/ t/a ic/l nac/r er/o/Z^cr ^öereinknn//, meine ^«c/t^uciere/ 
sotvv/, a/s ouc/t «iie seit 5 g /a/iren öeste/ie,icke, in meinem Ver/oZF/lerat/sFe^eöen'e / ) Ü r>/, 
»c/le ^?eiküNA mit ,/em ne^e/t /a/tre an cien ^/errn H c k ü n m a n y a»/ immer «S^elex 
Lo ^e/AS ic/l sv/ciies meinen re?/). TeilunALinles'essenten /n'em,> erAe^enst an» 
Dok/)at, cken 2j^en ^tivemSer l j t l / . (?. «? 5 e n - i u r. 
Oö/^er ^n^eiZe </es Herrn ^1. (5. ^ n e n s i u 5 /iaöe ic/i nic^/s zvei/er /i,n^u^/nA«n^ 
o's t/a/s ic/l mitVi Kemii/ien tvercke, cken l^/n/s/Z^ in meinem I^e.^aZe erscheinenden / ) 0 r> 
/ » a t i s c / t c n >5ei^unAen nic/it a//em <furc/i LvrA/tj/tiAs Zamm/^nZ un</ tc/t/euniSe ^ l i t . 
k/te////nA inkcressa'i/er ^oc/iric/i/est innern sont/ern auc/t ein Al/a/Zi^es l^k>n/<ere ^ rU 
LeKen. 3^<-ic/es ^i/t/ i/men /n^em/ic^ c/en Üei/a//, ciessen sie öi^/ier Zenosren, er/ia/te/v 
r i e / / e / c ^ i i / i n v e r m ^ / i ^ e n . . . ' 
I^ r e^en 5V^c/'««-/nc/en Aonrse« wir/k t/ie Pränumeration ,/ieser ^ei/uNS au/' 
5 -Ki^ ö. 5. Hl. »t/er cieren ts^erl/» in Aco. /tss. /es/Iet.e?f. A^an />rijnn»ner/rt auc/t au/ 
«in /miäe^ Hei <7. 5 c /t ic n m ü /I N. 
^ 
Moskau, ben 9. November. 
Gestern, als am hohen NamenSfeste 
Sr. Kaiserl. Hoheit d^s Großfürsten M i» 
chail Pawlowitschif gab der Adel des 
Moskowifchen Gollverckements, im Hause 
der Adelsversammlung, einen äusserst präch-
tigen Ball , welchen Se. Ma jes tä t der 
Kaiser und die ganze K a i f e r l . Fam i -
l i e Allerhöchst beizuwohnen geruhten. 
I h r e Majes tä ten und I h r e H o h e i -
ten geruheten um. 8 Uhr AbendS zn er-
scheinen, und wurden beim Eingange des 
Haufes der Adelsversammlnng empfangen 
von den HH. Gouvernements-und Kheis-
Adelsmarschäll'en, welche.bie Höchsten^Gä* 
ste in den Saal der Versammlung beglei-
teten, der auf das prächtigst? erleuchtet 
war. Plötzlich n-rqnze^ in^en^lb^n^ die 
Musik,, unp aller Äugen wandten stch nach 
d r Silke hin, von wo det augcl?eb'teste 
Monarch und die Allerdu^chlauchtigste 
Familie in den Saal zu treten geruheten. 
Die heisse Ergebenheit der treuen Unter» 
thanen drückte stch lxbhaft in dA! Huyen 
aller aus. Den Ball geruheten ^ e.?M a^ 
i estät. der Ka iser mit I h r e.r M a j^ estä t 
vrr Ka i f r r i n M a r i a Fe od'v t ö w »?azN^  
^ «rössneD. Hernach, geruheten -S e..Miaj e-
stät drei Stunden hindurch mit mehrern 
Damen zu tanzen. Der zu diesem Halle 
/tttgeladenen 3ldelig<n iund angesehensten 
Kaufleute waren Z^ 8c> Personen, und alle 
ivaten einmürhig enszücki durch die gnädi-
ge Herablassung, mir welcher die. Höchsten 
Gäste die Anwesenden beel/rten. Die Abend» 
tafel war eine der größten und prächtigsten.^  
Aeber ver Tafel ward die Gesundheit Sr^ 
H o h e i t des Großfürsten M icha i l Pgw» 
low itsch, Dessen Name'nsk.ig gefeiert 
-ward, getrunken, und -die -Änhänqlichkeit 
des Adelö an das K a i se r l i ch e Haus gab 
stch auf die lebhafteste Art zu erkennen. 
Nach der Abendtafel geruheten I h r e M a , 
festäten die Frauen und Ka i serinnen 
noch eine Polonoise z^n tan^en^ uyd sich 
dann / den Adel ganz entzückt ^urnckla^send, 
um 2 Uhr in «der NaM^v^ch dem P.'laiK 
zirück zu begeben. Hiermit.endete Biests, 
in aller Hiufich't'aUA^rst aNsgei'ekchnete nnd 
unvergeßliche Fest. Es.dauere bis um Z: 
s 
Uhr, ehe die Gäste alle auseinander ge-
fahren waren. 
Während der Moskowische Adel auf 
solche Art den hohen Namenstag S?. Ho.» 
heit des Großfürsten M l c h a i l Hawlo« 
witsch feierte, trafen Se. H o h e i t itt 
derselben Nacht, nach beendigter Reise, in 
hiesiger Residenz ein. 
St. Petersburg, den 5. November. 
Das bekannte so sehr vollständige und 
an Seltenheiten reiche anatomische Kabi» 
net des als Anatomikers und akademischen 
Lehrers allgynein geschätzten wirklichen 
Staatsraths, Kaiserlicken^eibmedikus und 
Ritters von Loder, .haben Seine Majestät 
der Kaiser für die medicinische Akademie 
in Moskau anzukaufen befohlen, 
n Schreiben aus Sk ' Petersburg, 
.1 ? ^ c vom 8. November, r 
Der Kdniql. Preußische bevollmächtigte 
Minister am hiesigen Hofe, General Lieu-
tenant v 0 n S ch ö l er, ist vorgestern nach 
Moseau abgereiset. I n einigen"Tagen geht 
yuch-dsiv Königl. Dänische Minister, Hr. 
von B l o m e , dahin ab. 
^ z . D n Ätzmjsal U sch a ko w, . der in^meh» 
rern Ä'rie'akN den Oberbefehl über die Ruf» 
fische Flötte!mit Auszeichnung führte, ist 
an5 feinem Land^ute im Tambowi^ chen 
Gouvernement am l4ken October gestorben. 
Vom Mn'n, vom >y November. 
Der Ober« InNizrarh Martin macht 
bekannt: daß er den neuen rheinischen Mer-
kur nach Jena vernetzt habe, weis er d>e 
Preßfreiheir zu Offenbach im Darmstädt-
fäzen nicht mehr für gesichert halte. 
Die Bevölkerung von Moscau beläuft 
Hch s6)»n wieder anf ?l2vc,o Menschen. 
Won ^ 8 vorbanden aewesenen Kireben sin^ 
Z48 zum Gebrauch wieder hergestellt. 
Stnttqard, den l2. November. 
Die bewußte Organisation, deren Be» 
kanntmachung min längstens als aestern 
erwartete,.ist im Verfolge einer Vorstellung 
des' Kon,alichen Geheimen Raths indessen 
vsrsiWtti.t nnd gilfaefchoben worden. Noch 
ist hier att>'s a^^pannt ans die weitere 
Wendung dieser Anaeleaenbeif, bei der sö 
viele Familien, interessirt sind. 
VorttiasF halte Deutschland Z7, jetzt 
sr Uuiv^rs'talen; jo h i^t auch die Anzahl 
der- Kirchen an manlu!!. Orlen sich» sehr 
vermindert. " ^ 
Schwedin, vom 21. Nobomber. 
Als auffallende N^lur . Erscheinungen 
im Norken bemerkt man in Schwerin seit 
einigen Tag n , also in der Milte J^ovem« 
b e r e , d l ü d e t i d e a n n i e . 
Al is Sachsen, vom 18 November. 
Die Zeitlii?q, von Und für Studenten 
geschlicken, eisiil'cilU zu Icini uiuer dew 
T i t i l : "DeS Dcncschen Burschin flieaciu^e 
B /ak te r . " S i e soll zunächst zur ^efesti» 
glnzq des Pa^deS, weiches die K""je Deut-
sche Burschengemeinde verenngr, zur all, 
»nächtigen uno sichern. Verständigung über 
Gefeye und Sitte, die in ihr Renschen, und 
zur Erhaltt,pH des wahrhaft vaterländischen 
und niannlichtn Geistes dienen , und, rein 
von allen politischen.Aufsaßen, sich blöß 
dem innern Leben ün^Streden der Deut» 
schen Hochschulen tvidmen. 
London, vom "14. Novbr. 
Ein Officier mit Depeschen aus St . He« 
lena, welcher die Uebcrf«ihrr ist 6 ,Wochen 
gemacht hatte, trafgestern in LordÄathursts 
Office ein. Bonaparte^ war bei dem Ab, 
gange dieses Osficiers aus St. Helena vvl» 
lig wohl, und alleS auf der Insel gesund. 
Die heutige Abendzeitung der Courier 
meldet auf Autoritär eines von Batavia 
über Isle de Frakc? üuf dem Cap ange-
kommenen SchlffevS, ,doß die Eingebohrnen 
auf der Luppersw^rn bei Amboyna den 
dortigen Holländischen Residenten nebft sei-
ner Familie und det ganzen Garnison mas« 
sacrirt haben, und ein Dftaschement von 
20c, Mann, welcheF naM'er von Amboy, 
Na dahin gesflndt. sej>, em gleiches Schick. 
f«l gehabt habe, nachdem man dasselbe ans 
Land ließ. Ei»ie Expedition unrer Admi, 
tat Buysck^ns sollte zur Züchtigung dahin 
geschickt werden. 
Der Herzog von Angoulemt wird Heu» 
le von der Reise zurück erwartet, die j» 
Mancher Hinsicht so politisch,gut war. 
Unsre Armee sott durch eine Conscrkp» 
tlon der jungen Leute eraänzt werden, die 
s e i t - I 1 4 z u d e r C o n s c r i p t i o n g e h ö r e . 
Diese Conscnpklon bürste sehe hetrachtfich 
werden. ' . - . . 
Schreiben aus London.,. v M ' 
. . - 'z8. Novembers '. 
' Briese' vofll 2zstcn. October au^ 
Helena melden, dqß am 2tsten October, Ulk 
lvx Ul>r AbendSmehrere starke Erdstö^ 
auf dieser Insel verspürt worden stnv, 
welche beinahe zwei Minuten dauerten. 
Die Bewegung, welche durch das Zittern 
der.Erde verursacht Wune, jvar so stark, 
daß n»el)rerö Sachen, welche auf Kämmen 
si.u,diN, herunter sielen. Tbiere und Vö» 
.gel zeigten die größte Angst bei diesem 
Ereigmß. Eine Gesellschaft, welche zu ei' 
nem Mahle bei dem Gouverneur versam-
melt war, verließ dessen Haus in größtem 
Schrecken.. Auch zu Lonmpovd, der Woh» 
nung Bonaparte'S, wurd? der Stoß sehr 
stark gefühlt. Bonaparte , welcher daS 
Haus verlassen wollte, wurde burch die 
Schitdwachtti zutückgewieseis. Die . Se«; 
war hefreg bewein, nnd die Glo cke der Kirche 
zu St . Helena läurere von der Erschütte-
rung. 2 Hänscr sind auf St. Helena durch 
daS Erdbeben eingestürzt. 
gestern hat stcl, in dem Gerichte der 
Kings» Bench ein sonderbarer Nechtsfaä 
zugetragen, welcher die alten Ritterzeitön 
zurückruft und einzig in seiner Art ist. Ein 
Angeklagter eines Mordes bat nämlich sei» 
nen Handschuh im Gerichtshöfe ansgewor5 
fen und seinen Ankläger zum Kampfe auf 
Tod und Leben oder zum Gottes»Gericht 
aufgefordert, und die Richter haben dies 
als legal zugestanden; nur ist die Frage; 
ob der Kampf mit Schwerdt und Spieß 
oder mit Papier und Feder und Eloquenz 
der Advocaren abgemacht werden soll? 
Die Umstände dieses sonderbaren Rechts» 
falls sind folgende: Abr. Thomron, ei» 
Landman in ber Gegend von Liverpool, 
war des Mordes von Mary Ashford an-
geklagt. Die Zury sprach ihn indessen frei. 
Die allgemeine Meinung der Nachbarin 
war ge?en diese Freisprechung; man glaub» 
te, neue Umstände gebunden zu haben, 
welche wider ihn als würklichen Mörder 
zeugte; man wünschte einen abermalige« 
Prozeß, und «6 kam auf die Trage atti 
»ö ein Mnfch, welcher einmal wegen /i«es 
Mord es ftelgesp rvch ei: ist^  wegen desselben 
Wieder zur Verantwortung gezogen werden 
dürfe? Män^fand em ape? Gesetz, wodurch 
den nächsten Verwandten erlaubt wird, 
Genugtuung für den Tod eines Verwand-
Len vom freigesprochenen Mörder zu for-
dern. Deb Bruder der Ermordeten trat 
'nun auf und forderte diese Genugthuung. 
Der Advocat des Angeklagten riech dem-
selben, diese Forderung auf alte Weise 
der Nitterzeit zu beantworten, und darauf 
warf Thornton seinen Handschuh in den 
Gerichtssaa! hin, welcher indessen von 
Ashford nicht aufgenommen ward. Die 
Sache wird am nächsten Sonnabend wie-
der vorkommen. 
Dieser Tage kam auch zu London auS 
Frankreich eine Ladung von 60QO0 Eyern 
a». 
Schreiben aus dem Haag, 
yom 17. Novbr. 
Zufolge des B u d g e t s , welches den 
Generalstaaten vorgelegt worden, ersucht 
der König, daß ihm außerordentlich ein 
Credit von 45 M i l l i o n e n Gulden, er-
öffnet werde,, die durch eine zweite Aus» 
fertigung von Bons auf daS Eyndicae 
werden herbeigeschafft werden. Die Inter-
essen und der Wieder-Ankauf dieser Bons 
werden durch den allniähligen Ve.-kauf ei-
«es Theils der Domainen und durch die 
Fortdauer der 15 additionellen Ceurikn^n 
auf i>ie indirecten Auflagen bis zum JaHr 
l82Q ermittelt worden. Di^se 15 Eeu/i-
^nen werden im Jahr ^824 die erste Serie 
Ler Bons, des Syndieats einlösen, weiche 
im Jahr 1815 bis zum.. Belauf von 40 
M liionen lur-oie Kliegskosten dieses Jahrs 
creirt worden< 
Vermischte Nachrichten. 
^ Die versa^nl^ elten Studenten auf der 
Wartburg haben beschlossen, daß alle Stu-
denten in Deutschland stch zu einem allHe, 
seinen Purschentbum veieinigen wo.llen, 
und daH eine ,,allgemeine Burschen , Zei-
tung^ erscheinen soll, welche Hiv Pros» 
Fries- red^rLn. wi^d. . 
^Nach-.^lü.er,^rn^a^.'kes Hrn. von Ber» 
lepsch, nahm H l e r o ^ V u . o A a par-
bei seiner Flucht aus Kassel, allein an 
baarem Gelde zehn Millionen Fics. mit. 
Vr. Ammon zu Dresden sagte in seiner 
Landtags - Predigt: ,,Hinge die innere 
Wohlfahrt des Volkes vvn neuen Berfas» 
sungen ab, so müßte keine Zeit glücklicher 
seyn, als die unsrige." DaS Opposuions-
dlatt fragt ihn nun: wo denn in Deutsch-
land, Weimar ausgenommen, neue Ver» 
fassungen eingeführt sind? 
In Nord-Amerika soll man Flachs als 
Ballast verschiffen. 
Es wird von Hamburg aus erzählt, der 
Feldmarschall.Fürst Blücher sey an Klop-
stocks Grabe immer nur mit unbedecktem 
Haupte vordnqegangen. 
Aus Mecklenburg wird gemeldet: das 
die Anshebung der Leibeigenschaft galiz 
nahe sey, lasse stch, nach den Verhandlun-
gen zwischen dem Laiidesherrn-ulld den 
Stänten, nicht bezweifeln. 
I n dcr N^cht zum i6ten brach zu 
Hamburg im Hause eines Knpers Feu r 
aus, daS so schnell um stch griff, daß bei-
nahe 8 Häuser eip Raub der Flammen 
wurden, und-17 Familien, so wie mehrere 
D'ensttMc^ alle chre Habseligkeiten, auch 
leider 6 Uensche^ n, worunter 5 Hausväter, 
ihr Lebtn einbüßen. 
Zu Zaarl^m, welches durch den Czar 
P ter so berühmt geworden, wärd am 
dieses.eiite Nvue Fteyn^aurer-^vge unter 
dem Namen A nn h P k w l o w n a einge» 
' Ju der N'^chriÄ^t) 'daß man aus,Frank-
ere ich 4vqo BlutiZvil'fta.ch England gebracht, 
Niacht öiN Blätk "die HkMerkung, man sehe, 
daß stll? der Handel zwischen beiden Lan« 
..dern wieder gewicht setze^  
-D'ie/ in-ittn^M nuMi^sch^n Minister, 
V.arc'a^'d Painvella, sollen' eifrig däfür 
gestimmt scyn, Portugal aus seiner Z^hän-
gigtett von Eual.ind >u pchy^ 
D^Ursöies Blatt erzählt in 
Bezug ans die.ih Oestreich Statt findende 
Censi»^ Folgendes : t,Has beliebte Taschen-
buch < .^sr n c l ia soll in Wien seltsame ?w-
fe.tl)tuqaen erlitten haben. Es wird er-
laubt,/darf ab>r !>kcht a,uaek^ndiat wetden; 
und wi^ ^ -heW, Aus f^lLend^n 
Grnnd-en : 5) weil sie- einer erhabenen Füx. jlin dedicirr ist: 2) weit sich in dem Ge-
blchte: Maria und daö Milchmädchen, und 
!n dem pros.,jschiN Aufsätze von Herrn 
Zung: Ehrenspiegel Deutscher Frauen, Un. 
flttlichkeilen finden/ und Z) weil die l eiden 
altdeutschen Göttinnen auf dem Umschlag? 
Jeine Unterröcke anhaben.^  
Aus Böhmen ist jetzt die Ausfuhr aller 
Art von Kriegsbedürfnissen erlaubt worden. 
Die stehenoe Armee O.streichs soll noch be-
trächtlich vermindert werden; dagegen soll 
jeder Bürger vom soften bis zum Hosten 
waffenpflichtig seyn. Die erste Klasse der 
Bürger-Miliz wird zur Zeit des Krieges 
den Linien - Regimentern einverleibt; die 
zweite Klasse bildet die Landwehr, die auch 
ins Feld zieht; die dritte Klasse bildet die 
Btadr»Miliz, vre nur ihren Wohnort ver. 
theidigt. (Nach dieser Einrichtung würde 
Oestreich für seine Kriege vier bis 'fünf 
Millionen Bewaffnete ms Feld stellen kön» 
lU'N.) — I n Ipraa sieht man es als ge« 
Iviß an, daß im küikfriqen Aug,ist dort ein 
großeS Lnstwger gehalten werden wird; 
vaß sich die erhabenste Gaste dabei e,n. 
finden, u".d dann zusammen nach dem im 
westlichen Deutschland bestimmten Kongr?ß-
Dne abgehen werden. 
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g k l s o t k t - l c u m < l e r k n u i i Z e s S u m r e 
L p ^ s t e n s k ! s 2 u i n O e . 
c e m l ^ o r , < l r i n g « - n ^ «:i-suc!iLi>. D i e U j 
^vir, l sür c l i e s e n ^ x v e c l c . 
; ^ U c l » - 1 2 Q l i r V - ' r m i U Z g L .^e-
M - c t k e i n . D o r p a t , 2 M . 2 7 . d l u v k r . 1 S 1 7 . 
^ i b l j o c h ^ Ä L r r ^ l , X . c v r s e n . z 
G e r i c h t l i c h e ' B e k a n n t m a c h u t t g e i k 
V o n E i n t M Kaiserlichen U n i v e r s s r ä t s - G e k i c k t « 
Zu D o r p a t werden all« 5 j » j e n i g , n , w e t K e a « dde 
S t u d e n t e n der Rechtswissenschaft, I v H « n . n A a « 
"ton L a n g , H e i n r i c h B e r n e s J - o b A N n r H 
S t u b e n d o r f f , D e m e t r i u s M i c h e l s ^ n . , 
- R e i n h a r d und <A e 0 r g v 0 n S t r y k ; die S t n « 
den ien ber P h i l o s o p h i e , E d u a r d V a t i e t de-6 
! L » a r r e S u n d R . V e v y V a m b e r g ; und dse 
S t u d e n t e n 5 e r T h e d l o g i e , D t ^ ' p H e r m a n k 
v o n S ^ a h l und F e r d i n a n d F r e u n d s 
a u s der Ze i t ihres HierseynS herrührende l eg i t ime 
F o r d e r u n g e n — n a c h § . 4 t . der Allerhöchst beßät ig i en 
Vorschr i f ten f ü r d i e S t u d i r e n d e n - - H a b e n sol l ten, a u f -
g e f o r d e r t , sich b i n n e n v ier W o c h e n s <Zsr<> «üb p o e u a 
z>rasc)u« bei diesem Kaiserlichen U n i v e r i i l ä t S ' ^ j e r i c h . 
l e j u i n e l b e n . D o r v a t , den i s N o v b r . i g t ? . 
I m N a m e » deS Kaiserl . U n i v e r s i t ä r e - G e r i c h t ? . 
F e r d i n a n d G i e s e , R - c t s r . 
W i t t e , N v k ä r . z 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r f f t ä t S » G e r i c h , 
te zu D o r v a t wird hierdurch zur a 0 g e m e i n e n W i s -
senschaft gedracdt , daß in dem tzokale desselden a m 
Zten D e c e m b e r 2. N a c h m i t t a g s Don 2. Ubr 
a n , Mehrere E c k t e n , wie auch S i i b e n e u g , F q m « 
p a ^ c n , »wei P ferde u. s. w . ge^cn gleich da-ne Ä e -
Zahlung s u L u o - i ^ leg« verkauft werden sollen. 
D o r p a t , den L.j. S t -vbr . ^ 1 7 . 
W i t t e , Notar tuF . " z 
I D i e R c n t k a m m e r der Kaiserlichen Ui,l?ersttitt 
jU H v < o a t , / o r d s r r ^ in A n i c t t u n g Z. 2 s 6 t>cr A l . 
lcrhochst bestätigten S t a t u r e n / alle d i e j e n i g e n , w e l -
che von der Univers i tät Zah lungen zu empfangen 
h a b e n , hierdurch a u f , ihre Hehvria 'veciücirtcn 
' N e c h n n n q e n , we l che , w i e auch alle k ü n f t i g bie-
- s lbü ctnim-eichendrtt/ a u f wen igs t ens e i n e m halben 
B o q c n P a v i e r aeschrieöcn f e i n »nnssen, spatcstcnF 
b i s z u m sof ten ? e e c m b e r 0 . bei derselbe» zut, 
iu8» abzugeben. 
Znqlrich w i r d d ierdmch bekannt a e m a c h t , daß 
k ü n f t i g e m die A u s z a h l u n g e n bei dieser R c n t k a m -
m e r n u r an c incm T a g e irder W o c h e , und j w s r 
t>e6 S o n n a b e n d s , S t a r t finden werden. 
D o r p a t , den 2?sten Novbr. 48t / . 
Z m N a m e n der R e n l k a m m c r ^ r ttnivcrsit«lt. 
G i e s e , Reetor. 
- - Zior. W i t t e , 
I v c o 5ecre? . Z 
V o n E i n e m E d l e n R a t h der Kaiser l . S t a d e 
D v r r a r w i r d deemittelst t>:kannt g e m a c h t , daß bei 
demselben, a m 22sien D e c e m b e r in F o l g e A e q u i -
A l o n E l n e S ^ K a l f e r l . U m ' v e r s i ^ t s - G e r i c h t s hrcfelbst, 
daö im tsteu Stadttheil z j . belegene 
ÄiZokinhauS des bisherigen Secreraircn der Rcnt-
kammer O t t » Kirc l ,«?tsen, samt Arverrmeiitien 
zum öffentkicbcn Auehor-gestcUt werden soll; aick 
tveehalb die etwanigen Kaufliebhadcr dccmiltclst 
eingeladen werden, tiet) an gcd>nl»rem Taac Vor-
uiittaqö UN» t t u b r in Es. Edlen Natdes ^ c s s i ^ n S ' 
Zimmer e i n z u f i n d e n . i lMn Bot uno '^ !)-->-i?ot zu 
Veriautbaren, w"iachst ».,ch aeftl'.hener ÄuSuntte-
lung »^eS iNeistbolö durb den Hammerschlag uu» 
n a c l , d e m m i t Einem Kai^ r l . universitäls^^riu^r 
eommttni i>r wor >n, in Rücrsi^r deö ^uschlagcö 
d«w Mcilcre cifolgen soll 
Dorvat RatthüllS, am 2 7 . Nov^r. i s i ? . 
Üm .Itamen und von wegen ES- Edlen Ra« 
thcö i^ er Aaiserl Lt . ,d t Dorpat . 
Bürqcrmcl.s!cr F r. A l e r m a n. 
Oberftkrec. A- s c h m a l z e n . 3 
I m n u n m e h r i g e n ^ e i t t o n S - Z i m m r d ^ K a i » 
ser l . O e c o n o m i e » V e r w a l t u n g sind u n n V e r k a u f v e r -
sch iedener G e t r a i d c - P e r e e l l e n a l s 2 ^ 5 Köfe R o g g e n , 
t Löf S u c h w e i t z e n , 7 7 5 / ( ^öfe G e r z e n , 7 t Löse 
H a f e r , j , / 2 Löse E r b s e n , « Löf L i n s e n , 1 Löf 
L e i n s a a m e n , 4 / 5 l e l Löf Lcknsaamen öf fent l i ch a n 
M e i s t b i e t e n d e n g e g e n g le i ch b a a « B e j a h l u n g v e r -
kaust w e r d e n . D i e T e r m i n e stnd der «sie u n d Zte 
l o w i e der P e r e t o r g a u f d e n 7 . D e e e m b e r V o r -
m i t t a q S l m S e s s i o n S - Z i m m e r ^ e r K a i s e r l i c h e s O e c o -
n o m i e a n g e s e t z t , a n w e l c h e n T a g e l t S t c h K ä u f e r 
einzufinden habe». 
D o r p a t ö » O e c o n o m i e , den 1 7 . N o v b r . t s l ? » . 
^cl i n s n - l s k i m 
« Titulairratv K r ü g e r , 
S e c r e t a i r e . < 
D i e K a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g siebet ikck v e r -
« n l a ß t , d ie v o n ibr b e r e i t s u n t e r m Zten J u l y 1 3 , 5 , 
er lassene B e k a n n t m a c h u n g , w e g e n der a l l jähr l ich 
m n i s t e n D e c e m b e r v o n j e d e m respect . Hausbes i tzer , 
den H e r r e n S t a d t t h e i l s » A u f s e h e r n t u t u f t e l l e n d e n 
A n z e i g e n ü b e r die i n j e d e m H a u s e bef indl ichen P e r -
s o n e n »c . , nach d e m e i n e m jeden Hausbes i tzer v o n 
H i e r a u s zugestellken F o r m u l a i r hierdurch i n E r i n n e « 
r u n g zu b r i n g e n , m i r der V e r w a r n u n g , daß v s » 
j e d e m , der diese A n z e i g e e i n z u r e i c h e n v e r a b s ä u m t , 
nach d e m Ers ten D e c e m b e r e i n e S t r a f e v o n Z w a n -
z i g R u b e l z u m B e s t e n der A l m e n b e i g e t r i e b e n w e r -
den w i r d . D o r p a t , tn der K a i s c r l . P o l i j - t - V e r -
w a l t u n g , d c s 2 t . N o v b r . 1 8 1 7 -
P o l i j e i m e i s t e r G e s s i n s k y . 
Sekret . S t r u S . s 
Von Einem Edlen Rath dcr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß die 
aükner a m E m b a c h » F lus se l n ber V u ^ e n » R e i b e be-
l e g e n e , m i r N r . L6. bej>eichn»r<, d e m i ^ o l i ' l i i t e k ! 
h i ' s i . , en K a u f m a n n J a c o b D a n i e l S c b o k o f k 
g . t o ^ q e , b ö l i e r u r a m «sitN Decemd. -r c . bei 
E - n e m Ei>ien R a r h öffcnil ivr, z u m A u s b o r g e l a l l t 
w e n d e n >oll , u n d w ? r 5 e n drninact' erwanljze Kauf» 
- l i ev l^brr V i t d u r » au i t j e forderk , sil, a n qedachle in 
T a g e V o u i i l i r ^ ö u m <i U . r i m S n s i o n e - Z i m -
ni^r E s . E c i e n I i a c h e s e i n z u f i n d e n , i h r , » B o t und 
U^derbor zu v c r i a u l d a r e n ; wonächs i na.'d geschehe» 
n e r A u g m i t r ^ l u n g des Mei s tdotS durch den Hanr» 
M c r s a > i a a , d a s ' S e i r c r e ergaben soll. 
Doipat-Ralbbaus, den 5. ^ovbr. ,3 ,7 . 
Z m F l a m e n und von w e ^ e n E s . E d l e n R o -
t h e s der A l i s e r l . S l a v t D o ^ p c. 
B ü r a e r m e i s i x r s-. A k e 1 in a n . 
O b e r e r e r . A . E ch ,n . i l « e t ! L 
AUS E i n e r Ehstn i schen D^str ie tS ' D i r e c l i o n des 
Lie f lä i io i i chen K r e d i t i y s t e m s w i r 6 nachs i ehenves P r o -
c l a m : 
„ d e m n a c h der H e r r C o l l e g i e n «Assessor O d e r d i r e c -
„ t ö r j ^ l - R a r h C a r l H o b a n n E n g e l -
„ H a r d t a l s 'Aesttzer des G u t e s S e h l e n H o f , 
„ i m R i g i d e n K i e i i e u n d S a i l g b u r g s c h e n K i r c h -
„ s p i e l e b i e g e n , de» dem O b e r o i r e c t o r i o " d t ? 
„ V l e f l ä n d i s c d t n S c r , c i l s » e i e t ä r u m e ine A n t e he il» 
„ P f a n d b r i e f e n naebgesuctir b a l , so w t r d S o l c h e s 
„ n a e t t Vorsc i r i fr des B e r s a m m l u n a S ^ B e s c h l u ß e F 
„ y y m , 5 ? e n M a y i 8 i i h i ervurcd off n t l i ch be-
„ k a n n t g e m a c h t , d a m t e i n H e t e r , w ä h r e n d kes 
„ 8 » u f s diesfA P r o c l ' i m s , d«rK ist s 6 i t to b i n n e n L 
„ M o n a t e n , «eine e t w a n i g e n R e c b t e dieserhalb i n 
„ d e n respec t iven B e h ö r d e n w a h r n e h m e n k ö n n e , 
^ w e i l a l S d a n n die zu b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f « 
„ a u S q e - e i t l ' t w e r t e n so l len . 
„ Z u R i g a , a m Z t e n N o v b r . 1 8 1 7 . " 
b e S n t t t t e l S z u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . 
D o r p a t , den N o v b r . 1 L 1 7 . 
S t i e r n h i e l m . 
A n t . S c h u l t z , S e k r c t . 4 
V o n d e r in termis t i schen C a s s a - V c r w a l t u n g S -
C o m m i s s i o n a l lb i er w e r d e n s ä m m t t i c h e K a u f t , u r e 
i m g l e i c h e n d ie K a v e n t e n d ir a u f Pässe abwesen^eR 
K a v f l - u t e b i e d m c d a u k g e f o r d e r t , t u F o l g e der ZU-
lerböchsten Ukasen u n d de?fa>Ager h o h e n V o r s c h r i f -
t e n , d e n v o n i h r e » a u f m a e b e n b e n K a p i t a l i e n f ü k 
d a ö l L i S t e H a b r »u e n t r i c t t e n d e n v i e r d r e i v i e r ^ 
t b e t l u n d v o n d ieser A b g a b e zur U n t e r -
H a l t u n g drr H e e l s t r a ß i n f ü n f p r o c e n r yhnsehtvak 
in den gesetzlichen Termwen vom i s ten dtS den.?l. 
Deeemd?r t « ! ? bei d ir H t e u e r v e r w o l t u n g auf dcm 
R a t h b a u s e tä t l i ch ( S S n n und ^cst tage a u S g e n v m . 
M e n ) V o r m i t t a g s von 9 bis 12 Uhr beizubringen 
w i r der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach A b -
lauf dieses T e r m i n e S , in Kolge hoher S e n a t s Uka-
sen vom j / . N o v e m b e r und zs. J u l y 179s 
Verfahren werden w i r d , n ä m l i c h : 1 ) daß für die 
auf Pässe und unter E l u t i o n abwesenden Kauf l eu -
te die p r v c e i u e von vocbtn angegebenen Kapi ta l i en 
Vvn ihren C^venren e ingetr ieben werden müssen , 
L) daß von den ohne Pässe Abwesenden , s b w i e auch 
«on d e n j e n i g e n , welche stch in gedachtem T e r m i n e 
KiclH einstnden oder n ickt , eine, schriftliche Anzeige 
« t n r t i c ü e n , die Kapitatsteurr a u s ihrem reddarsten 
V e r m ö g e s t . e i n g e t r i e b e n Werden s o l l ; ZI daß die-
I c u n i e n , welche davon die erforderliche schriftliche 
Anzeige m a c h e n , haß sie n icht K a v i t a l ' t z t e u e r wet-
ter zahlen können^ auS der Kaufmannschaf t auS-
geschloßeä und a l s . ^ y M e u e r z a k l e n d e V ü r g e r ein» 
ge irkgen lv'eiden sollen. W o n a c h lich zu achten, 
d o r p a t - R o t t H ä u S <n ver S t e u e r - V e r w a l t u n g , 
Hen Z?. N o v e m b e r 1817-
. Ä w Namen der intermistischen Stadt; Cassa 
Verwaltung. ^ 
^ . V- . ^ P . M. T h u n , 
' vP. W i l d e , 
Buchhalter. z 
Anderweitige Be?anmniachungen. 
ZUit Genehmigung ver Äaiferlichen Polizei-Ver-
waltuntZ. dieseldst. . 
ich nach Dorpat znr Uebt'rnahme dcr Leh« 
rrrstellc bei er hiestaen Töchterschule berufen und 
in» i i«'ü'6 An's'vcr^ällink bereits getreten bin, die 
Mir übria bleibende Zeit aber den Wunsch veran« 
last, durch Privatunterricht meinen Wirkungskreis 
erweitern; so mache ick biemit den resp. Eltern, 
«die cö an'.eben sollte, bekannt- an ich in dcr frie-
sischen ttnd lateinischen, fo wir in dcr frän kischen 
und englili en Sprache, uberdem in den übrigen 
«?chulwissenschaften, insbesondere in der Marhema-
tik ferner im .^laviersvielen nnd im Gelanae Un-
terricht crtheilen werde. Auch nehme ich Pensto. 
nan-e, die neben einer sorgfältiaen Aufstchx und 
Leitung die Portheile des Unterrichts in den vor-
benannten Wissenschaften, wie eö der Wunsch der 
Eltern ist, e>eniefen sollen. Welche von den rcsp. 
Elt>rn Ursache haben sollten , aus die«> Anzeiqe zu 
resickri-en. und mir ih.'e Kinder anvertrauen wol« 
len, die .lmtc icl>^  stch an den .Herrn Äolle ienmth 
v« L a s c h e und an den H e e r » S c h u l i i r e k t o r . 
Rosenberger oder unmittelbar an mich selbst z» 
wenden, d v r p a t , den 2/t. Novbr. üSt?. 
Cand. Tbeok. F r . W i l h . L e i p o l z , 
Lehrer der Töchterschule; 
wohnhaft km Hanse des Rarhs'herrn 
Brök, gegenüber der T-chterschule. Z 
Bei mir sind wieder Schemata zu Ein-
gaben bei dcr Kaiscrl. PolizeiVerwaltung, 
über den Bestand der Hausbewohner :c, 
für 15 Kop. gedruckt zu haben. 
M . G . G r e n z i u s . 1 
I n der Schünmannschen Buchdruckerei ist ;n 
haben: „Auf weiche Wissenschaften hatte die Re-
formation einen heilsamen Einfluß? Rede bei der 
dritten buttdcrtiahrigcn Jubelfeier der Reformation 
km großem Hör/aase der aaiserl. Unicersitat zu d o r -
pat, gehalten von l->r C h r i stian F r i ed r i ch S e -
Se lbach ,c. te." Preis 2 Rbl. B . A. Ferner: „Re-
de nber daö Licht der Wahrheit in drv Hugendbil-
dung, zur dritten Sekular - Feier der Reformation 
am Zt. Okt. 1817, im Kaiserl. Gonv.-G^mnasto 
zu Reval , gesprochen von k r . F . F . Kosegarrcn ic. 
P r e i s 1 Mbl. 25 Kop . Z 
ES wird auf einem nicht weit, von Dorpat be-
Irgenen kleinem G « l h , in einer kleinen Wirrh-
schaft eint lei^ge Person als Äirthiu verlangt, de-
ren vorzüglichstes Geschäfte die Besorgung der Ku-
che ist. Ueber-daS Nähere giebt die Expedition die-
ser Zeitung Auskunft. . 3 
. H » Riga, ist. die ehemalige Dorpt - und ^arva-
s^chc. Fuhrmanns-Herberge, a»f drr alten Steile vor 
dem Brande , in der Et- Pctcrvbnrgschen Vorstadt 
Nr . wiederum vom heurigen eröfnet und 
die^M'Brhuf förmlich einqerivhttr^ welches hierv 
durch den resp. Reifenden und Fuhrleuten 1'ck.innr 
qemächr und^ ei.^e reelle Behandlung und anständi-
ge Aufnahme, zugesichert wird. 
R i g a , den j . Aovember i ^ 7 -
Vom Gutbe K e r r a f e r wird Zlrsckin langes 
Birkenholz ;» 8 Rbl. 50 Kov. der 7fusi<;c Fa^en, 
'nach Dorpat gestellt, nnd in>Hofe dec-Käufers auf-
gestapelt. Gleichfalls werden gut ausgebrannte 
Ziegelsteine zu 5S Rub. das Tauiend von tort ge-
liefert. 
Ferner 5e>ge ich a n , daß ich in Kerrafer den-
ieniq.n, welche caö Aufhauen und Ausführen selbst 
besorgen; gefallenes Lagerholz zu 1 Rbl. 75 Cov-, 
trockene Bäume und besseres Vaqerholj zu 2 Rbl . , 
BirkensianimboU zu Z Rbl 50 Cov., »ungemisch-
tes E"rrn und Espenholz vom E r a m m , fnr 3 Rbl . 
dvn Faden überlasten kann. BesteNunaen werden 
auf dem Guthe Techelfcr beim Buchhalter Hr. Bo-
ning angenommen. Teckelfer , Len 2S- 9'iov. 
w . tle V l I I et? VIS. z 
T'aS Jamaische Milcbvferd, welches hellbraun 
von Färbet eine S t u t e , mit weissen blässen und 
jweien weissen Hinterfüßen bezeichnet ist/ ist am 2 5 
du5»» ge f inmnd c l n e m Krestler, w o r a u f e in M i s c h -
anker a e l e g e n ^ v s n dcr S t r a f e ver lohrrn g e g a » . 
g e n . W e r dieses P ferd a » f Z n n a a b l i e f e r t , h a t 
e i n - B e l o h n u n g von ll> R v l . z.li erwarten . 3 
V o r z ü g l i c h g u r e ö w e ^ s e S M o s k o w i s c h e S 
M e h l , so w l e a u c h g u t e s i c h r e , ft'iö z u h a » 
b e n b e i D . F r M ü i l e r z 
B e i m i r ist R o g g e n , . G e r s t e , H a f c r , i» gro-
ßcn und kleinen Q u a i l l i t i t t e n , fi'ir sehr billige P r c > 
s e , so wie aucl, v l 'arfer ^ i e r c s s i g , ^u 4 0 Kap. daS 
S t o f , g u t e B u t t e r , ^ o n i g und ^iesiäl»Ptscdcr ^ 0 -
pf t t t zu haiicil. C h c i st. C » n r a d H .o l tz, 
der P o f t i r u n g gegcuühc.r. z 
C'a n u n m e h r s die jjoose zu der von m i r vor ei-
v i g e r Zelt angekündigten V e r s p i e l u n g mehrerer S a -
chen von W e r t h , vergr i f f en ; so ersuche ich i e t tn i -
g c n , welche ^oose e-Ugcgen g e n o m m e n u u d bis die-
zu unbezahlt ge las sen , ivren B e i t r a g bci m i r u n g e -
säumt zu entrichten. S o bald die Z a h l u n g dieser 
T k e i l n e h m e r geschehen, soll der T a g dcr V e r s p i c -
tuiltz durch diese B l ä t t e r angeze igt werden . 
Golö-uuö Silberarbcirer Lau. Z 
öiemit werden alle Diejenigen, welche noch 
an die VVittwe des verstorbenen C o n d i t o r 
^ i v e r hier in Dorpat gegründet« Forderungen 
haben von mir aufgefordert, sich mit denselben 
binnen 6 VSochen bei q»jr zu melden. Zugleich 
ersuche ich ergebenst Alle, «selch» noch Zahlun-
gen an dieselbe zu leisten haben, folche eVMalls 
)>tt,nen dieser Zeit gegen xvuittung gefälligst Ju 
" berichtigen; und hege die Loffnang, daß ein Je» 
der, - - auch wer nicht auf gerichtlichem iVeze 
dazu gezwungen werden könnte — schon in Be-
tracht der Lage, in welcher die rvittwe sich be. 
findet, ihr gerne gerecht werden werde. Uebri" 
geno wird die L i v e r s c h e C o n d t k o r e i , Haupt' 
sächlich zum Besten her unmündigen N?^isen/ 
mit^  allem Fleiß fori^eseyt,, nnd ivit dem VVun» 
sche, da^ man derselben, wenn gleich die Um-
stände das Creditiren nicht gestatten, doch die 
frühere Zuspräche und Äundschaft wohlwollend 
«uch ferner gönnen möge. 
D o r p a t , den 17. November 1W7» 
I m Flamen der Wittwe, Curator 
und Vormünder. 
p . N?. T h u n . S 
E s sucht jemand ein Aapitak von 1Z0> Ru-
bel B . N . gegen landesübliche Renten auf In« 
grossation <ineö steinernen Sauses zu hci^n. 
NZe? diese Summe» auf sichere Zypothe? ;u bege. 
ben wünscht, beliebe der Expedition dieser Zei' 
tung^ davon zu benachrichtigen. , I. 
E l " moderner fester S M l t t e n auf K e s s o r t S e l ^ 
guter Küchensckrinken u n d e in neuer B e ^ l e v t e n -
prls stsiv tm v o r m a l s Gengelbachschen H a u s e , be-
l e g , n in der Carlo waschen S t r a ß e , s u b K r . 150,' 
käuf l r» zu baden. ' Ä 
5^n r e m H<,«se deS S e c r e t a i r c k S e b u m a n s t 
w i r d iehl wieder qanz reiner Berdert tzeniafr , di^ 
B o u l e i l l e ju ^ 0 C^P./ verkauft« S 
Vorjüqltch gute Austern, Citronen und 
Citronensaft, feines Mookowifchcs M e h l rc» 
ftud sür b-U.ige Preise ;u halben bei 
S c h a m a j e f f . l 
S o r m s d e n c k , r l e n i s t e - n D t - c l i r . ^ v i r c l 
i m P o e s i e ? tlr:r s e s c l e n , . > j i i s s e ö s N s c ^ n j 
v v ^ l e l ^ v g t i i ^ t l u r c ^ t l i v « Z e r r e n 
Ai i« - l t t - rn Sl>z»«-?eiAl v i r 6 . 
D o r n s t , e i e n 2 Z ^ o v b r . 1 9 1 7 . 
D i e D i ? c r i « , n 
e i e r s c 2 r!«- r n . u g « e . 
A c h ersuche alle d i e j e n i g e n , welche Forderun« 
e^en an mich haben konn en,-ssck m i t solchen ungcs 
siinmr d e i - m i r , in m e i n e m L o g i s , i n der B e h a u e 
f u n g d e e H r n Kol lcg ienrachs t . r S t e g m a n n , j « 
m e l d e n . D o r p a l , dt i , s 6 . N o v b r . 58.17. 
P i e r s Ufo W a l t e r . S 
D e r BZck'rg fci! , H o b . B e r n d . W a c k o f S s 
? y , i g w i l l r n S , b innen kurzer Z«ir von hier »>l 
re i sen , und «olcbes b'emlr brkannr, d a m i t 
d i e i e n i a e n , w e l » , eine r e c l n s q i w i g e F o r d e r u n g a a 
ibn <u haben q l a u d e n , sich m i t solcher bei der hie-
sigen Kaiserl . P a l i , c t « V e r w a l t u n g melden mögend 
D o r p a t , den N o o o r . 1 3 1 7 . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
F ' e n < 8 ^ n N o o d r A e r Herr '1>üigcrmetster v . 
R o r b , von W ' r r o lo^ is t l i c im ?Ivo?b.krr M e g n e r . 
— H r . Avotb kkr V o v , a » s W i k , log ir t bei 
W r r n e r . — T e r H r . von ? n r M ü b l c n , auS d , M 
K v i n f . ^ e n , loqirr dei S i ä b r . — D e r H r . PanV-
rak^ v s n ? » b r . v o m G u ' e - ^ i e v , u n d dcr H r . 
Assessor v . B r a k ? ! , v o m (Hute Hahnboff . log iren 
bei ^er W > t l n e Et . ira . — F r a u Ö d r i ü i n v o n 
Anelkas vom lHnre B r l n k e n d o f f , logirr beim Ar^ 
renbaror L^vvinq. ^ 5>,r K ö n ' q l . g ! , a v o M a N . 
H r . R i t t e r .^>an:oa S kuna K> kko. von M i t a u , 
log ir t bei B a u i n g <rr,„. — )^,r Hr . B a r o n v o n 
U n g e r n S " ^ b " g , v o n P . r^  s v . I o t , , r r d „ m 
H r n . von C b o m v s . Hr. Od' i s t r . ^ r a u n , ! 
von N-^rw» u>d der H r . K a p i t ä n v . Winttk, > 
.logjreil de« Baumganeo. 
D ö r p t -
^ 9 6 . S o n n t a g , H e n 2 ^ " D e c e m b e r 1 8 1 7 . 
I m 
- lst ? u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Ä a i f e r l. U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 
vr » m - n H c r Ä a . , k E. Rambach, L-«sor. 
Wien, Dom 12. November. 
Die Wiener Zeirung s^gr.' „Der Köst-
liche Hof hat den in Rom residircndkn 
tvangeilschen Gesandten keine Befugniß 
rrihett^, daS ReforTna^ions-Frst in ihren 
gesandtschafklichen Kapellen zu f/lern, denn ' 
diese GesttnNen bedürfen weder einer An-
zeige, «iner befugniß, wn in ihren . 
Kapellen irgend <me gottesdkenstliche Hand» 
lung vorzunehmen. Won Seiten des ober-
sten Kirchrnhanpres konnte überdies die 
erwähnte Erklärung nicht erfolgenz denn 
'M G e g e n s t ä n d e n , welche das Dogma be« 
treffen, ist und kann das Obcrhaupt Htr 
Kirche sich nicht neutral erklären. 
S6>reldcn aus Wien, vom ry. Nov. 
Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiscrm sind hcvke in höchstem Wohlseyn 
wieder 7)'>r eingetroffen. 
S e . Knserl. Maj. haben, nach unsrer 
HofteitUNg, dem Hrn. Löbersorger, auf seine 
El-stndung, ohne Anwendung thierifcher 
öder Feuerkräfte, stromauswZrts fahren, 
Hann dem Matbias Joseph Tbümel, auf 
feine Wasser-Hebmaschine, ausschließende 
Pr'v'legien üuf zehn nach einander folgende 
JaHrd zn verleihen geruht. 
Vom Main, vom 20. November, 
Dem hoffnungsvollen 14^'ährigen Sohn 
eines Predigers im Dsrmsiädtschen -sprang, 
als^er unerwartet die Freude hatte, seine«-» 
seit langer Zeit nicht gesehenen Bruder zn 
treffen, eine Herj-Ader; «tnvermeidlicher 
Tod war die Folge. ^ 
Aus S a c h s e n , v^rn 5 I , Ä?pKember. 
Die sächsischen Landstände haben «M 
ausdrückliche Bestätigung dcr alten Ver-
fassung, um Einziehung dcr Pensionen an 
begüterten Personen, Verminderung des 
Milirairaufwandes, und Einsicht in die 
Ausgaben des Staats angesucht. Von 
Verbesserung der Staatsverfassung aber, 
und besonders der Sräudxchen Verfassung, 
ist gar nicht die Redx. Doch führt das 
Alte nicht mehr zum Ziele; und <6 ist eben 
so vieli als ob man die alten Trachten 
beibehalten wollte, wenn alles um uns 
her sich verändert hak. 
I m Herzogthum Sachsen sind die bei 
der Regierungs. Veränderung außer Dienst 
gekommenen Beamten, die noch nicht Wie, 
Heranstellung und Wartegeld, oder Pen» 
Ho» «rhaltsn habe» soll-tev/ au/gefoM» 
worden: ihre etwa unbeachtet gebliebenen Admiral Moller von Rivefjorb, nachdem 
Ansprüche, nebst dem Beweise einzureichen, sie wieder mit allem Röthigen versehen 
? Die Gebrüder Hölzel in Dresden ma- war, die Fahrt nach. Cadix mit günstigem 
chen bekannt: daß sie den bevorstehenden Winde fortsetzte. 
Reichstag in Schweden benutzen wollen? Kassel, vom 18. November, 
um eine Reise dahin zu unternehmen, und Wie man vernimwt, ist alle von Seiten 
Bezahlung deS vom schwedischen Reich und bes hohen Ministeriums und der Behörden 
Ständen bei Frege und Compagnie ge- zu Kassel angewandte Mühe, den Churfür-
machten Anlehns zu bewirken. Sie «rbie- sien zu bewegen, den wiederholten Auffor« 
ten sich auch für Andere Aufträge zu über- derungen der hohen verbündeten Monar-
nehmen, erklären aber, daß ein Verlust von chen und der Deutschen Bundesversamm-
zo — Zl Procent anch im glücklichsten Fall lung ein Gnüge zu lhun, und den West, 
unvermeidlich sevn dürfte. phälischen Domänenkäufern Gerechtigkeit 
Bei einbrechender Dämmerung versam» wiederfabren zu lassen, vergeblich gewesen, 
melken sich zu Lützen am Zlsten Oktober Der ^hurfürst beharrt darauf, nicht nach-
mehrere Bürger, mn, wie sie schon einmal geben zu wollen. Dem Unglück so vieler 
gethan hatten, Gust. Adolphs Denkstein hiebet unverschuldet leidenden Familien 
zu erleuchten. Wehmüthig ging der Zug, wird unter solchen Umstanden nur dadurch 
dem sich immer mehrere anschlössen, zur abgeholfen werden können, daß der Dcut-
Ruhestätte des großen Todten, wo an den sche Bundestag Mittel erhält, seine Ve« 
wenigen noch übrigen Pappeln, die das schlüsse auch in Vollziehung zu setzen, ^n-
Denkmal umgeben, und vor dem Denkstein dessen wird bei der bereits erfolgten W'e> 
selbst ein Feuer angezündet wurde. Der dererössnung des Bundestags die Regu» 
Diakonus des Städtchens sprach einc Nc- lirunz der Westphälischen' Angelegenheiten 
de, worauf der Zug unter frommen Liedern überhaupt von mehreren Deutschen Mach-
wieder nach Hanse kehrte. . , ten in Anregung gebracht werden, wozu 
Leipzig, vom 16. November» bereits die von Seiten Preussens und Ba-
Man ist hier nicht ohne Besorgniss für dens abgegebenen Erklärungen den Weg 
unfern Handel, indem sich Mehrere Kauf- gebahntHaben. 
leute von hier wegwenden. Einige ziehen London, vom, 14. Novbr. 
nach Magdeburg, Andere nach Dresden. Das Engl. Packetboot, the Queen Cliar-
C'inige errichten Kommdnditen ln Magde» - lotte/ welches am Zten.von Dover absegel-
durg, andere in Berlin oder Hamburg. Der te, ist erst am 5ten dieses eines starken Ne» 
Kolvnialhandel wendet sich immer mehr bels wegei, zu Calais angekommen. Am 
von hier weg, und wenn nicht die Ein, Bord desselben befanden sich 40 Personen, 
gangs.und Durchgangs «Zölle vermindert worunter viele Frauenzimmer. Da der La-
merden, so wird dies noch größere Nach- pitain bei der sonst schnellen Uebcrfahrt sich 
theile für die Stadt haben, welche schon nicht verprovianrirt hatte, so wären bei» 
den vierten Theik ihres Kleinhandels durch nah^mehrere der Passagiers vor Hunger 
die Theilunq Sachsens verlohren hat. umgekommen. 
Berlin, vom 25. November. Aus der Sckweiz, vom ?2. Nov. 
Am 2isten November wurde die Ner- Nach einem mehrwöchentlichen Aufent-
mahlung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen hall Pestalozzis in Hofwyl ward unterm 
Friedrich Wilhelm Ludwig von Preussen, z t^en Oktober dieses Jahres in freund-
Nessen Sr. Maj. des Königs, mit dcr schaftlichem Einverstandnisse mit dem Hrn. 
Prinzessin Mlhelmine Louise von. Anhalt, von Fellenberg eine Übereinkunft der hei« 
Bernburg, zu Ballenstädt vollzogen. ' den achtnngswürdiqen Männer unterzeich» 
Gothenburg, von, 15. November^  net. Ihr zu Folge übernimmt Pest.,l.özji 
Es war am'letztes Dienstag , als die die Einrichtuna.>,un.d.-Leitung der neu",zu 
Russisch» Kaiserliche Escadre unter dem gründenden, seinen eigmthünUichen Ideen 
Entsprechenden Armenschule, welcher der 
^Haupterträg der Subscription seiner her« 
auszugebenden gesammelten Werke bestimmt 
ist. Die seit mehreren Jahren für die Ar» 
wenschule in Hofwyl bestehende AufsichtS, 
Kommission soll in Verbindung mil emi« 
gen noch weiter dafür zu erbittenden ange-
sehenen Personen, in verschiedenen Gegen-
den der Schwei; auch die Beaufsichtigung 
der PrstalözzischtN Anstalt tn Isenen und 
seiner künftigen Armenschule gemeinsam 
übernehn.en. Pestalozzi und Fcllenberg 
slnd^ aucl) selbst Mitglieder der beiderseiri» 
gen Aufsichtsbehörde,,. Sic beide geben 
einvcrsnii-i en dem Institute in Isertcn ei-
nen Hansvater, der die sittliche Haltung 
ukd Oberaufsicht «der den Gang des Un-
ternchts un? der Buchli Urinui ;u gewäl-r, 
leist n vern ögend Nl. Z'-sc ^ahi i eo e^h» 
rerpersvn'16 «" I ' . :t»u st-hl dem Herrn 
P<sta/cz;i, eit vcist-tieeu mit Herrn Fei--jen!'«'5jj, ;u'. Eedu/d die Finanzen des ei-
ner ausge^ANietcn bürgerlichen Erziehung 
.^ gewidmeten ^ Instituts in Is<rtcn ?6 erlau-. 
ben, sollen KnlSer^  von unbemittelten Ei-
ter,, , vorzüglich aus den Bergkanronen der 
Schweiz, unentgeldlich aufgenommen wer« 
den. Ueber die Anzahl entscheidet dieKom» 
Mission, die Auswahl der Kinder aber 
bleibt dem Herrn Pestalozzi überlassen, der 
sich vorbehält', etst nach einem Probejahr 
zu entscheiden, ob ihre Erziehung in der 
Anstalt durchgeführt werden könne. Nack) 
"Pcstalöxzi's Tod treten drei von ihm er-
nannte Mitglieder der Kommission an sei-
ne Stelle. 
Artikel aus Lausanne und Genf in der 
Berner Zeitung wiederholen die Sage von 
Napoleons an den Folgen einer Vrustwas» 
sersuckf erfolgt seyn sollenden Tode. Der 
eine Artikel läßt sogar bereits den Engli, 
schen Gesandten in Paris nach den Tuille-
rien fahren, um den Host diese Neuigkeit 
mitjurheilen Rom, den 8. November. 
Lucian Bonaparte und seine Familie 
stnd diesen Morgen plötzlich von der Rufi» 
nella, ihrem Landsitze bei Frascali, nach 
Rom zunltkae kehrt. Folgendes war hier« 
von die Veranlassung: gestern Nachmit-
tag um 4 Ubr etwa ging? Monsignor Cu« 
neo, Uditore di Nuota, ein Verwandtee 
der Bonaparteschcn Familie, der Lucian 
in der Nusinella besucht hatte, nach Tus-
eulum spazieren, um die dortigen Nach-
grabungen zu sehen, alL er plötzlich don 
mehreren Kerlen angehalten, geschlagen 
und verwundet wurde. Sie berathschlag, 
ren unrer sich, ob sie jhn rödren oder fort» 
führen sollten, behielten ihn arcr indessen 
»n Hafr. Eine halbe Stunde nach Eon« 
nenuntergang, als Vucians Familie sich mit 
ihm zu Trsche setzen wollte, ward Monsig» 
nor Cuneo vermißt, und sogleich wurden 
Bedienten nnr Fackeln ihn zu suchen aus, 
gesiedet, ^ie gingen gegen Tueculum zu 
uvc» riefen laut seinen Namen. Während 
dcm brachen «ber die Räuber geaen das 
Haus heivor und ergriffen Lucians Sekre-
tair, CHatillou, nebst zwei Bedienten) wahr« 
scheint.ch hielten sie den Sekretair für den 
Herrn,) und führten ihn davon. Cuneo 
hatte das Glück unter dem Tumulte zu ekt» 
kommen. Man sprengte diesen Morgen 
aus, der berüchtigte Räuber Varbone von 
Velletri habe diesen Streich mit »7 seiner 
Geselleli unternommen; aber nach Aussage 
einiger Lnne Lncians waren es nnr sechs 
Männer in Bauernkleidnng, ohne Schuhe 
und mit untergebundenen Sohlen, wie die 
Allerärmsten hiev zu tragen pflegen. Die 
päpstliche Regierung schätzt sich glücklich/ 
daß Lucian gerettet worden. 
Schreiben aus Constantinopel, 
vom 4. November. 
Den neuesten Nachrichten von der Per-
sischen Gränze zufolge, halte der Rußisch-
Kaiscrl. Botschafter, General V^meloff, 
Teheran verlassen, und sich nach TauriS 
begeben , wo er mit dem Sohn des Schachs, 
dem-Prinzen Aboas Mir;a, über die zwi, 
schen beiden Reichen noch zu berichtigen-
den Gegenstände in Unterhandlung treten 
wird. Die gegenseitige Stimmung ist fried-
lich Und freundschaftlich. 
Schreiben aus Stockholm, 
vom >8. November. 
Eine abgedankte MUitairperson von gu-
ter Familie! Namens Drake, hat hier durch 
«ine ruchlose Missathat einen allgemeinen 
irren?. in^enver während der von 
ihm gehabten Aufsicht über die Arbeiter,bei 
Ausbesserung der Ritterholms - Kirche, wel» 
che nur zur Beerdigung der Königl. Lei-
chen und verstorbener Scraphiner, N'tter, 
Wie auch zur Verwahrung der Sicgeszei» 
chen gebraucht wird , in daö dortige Caro« 
linische Grabgewölbe eingebrochen, die 
Asche unsers großen Königs Carl X., wie 
auch einer Herzogin von Holstein beunru-
higt, jenem Krone, Schwerdt, Apfel und 
Scepter, und dieser ein Diadem nebst 
Halsschmuck, alles von Gold und zum 
Theil kostbar besetzt, abgenommen, aber 
sich durch eigene Prahlerey verrathen hat. 
Sogar von dem Sammt einer der .Särge 
hatte er sich eine Weste machen lassen^  und 
übrigens manche andre Denkmaler in der 
Kirche geplündert. Da aber bei der Arre-
tirung ein genaues Berzeichniß und Nach' 
Weisung des Gestohlnen in feiner Tasche 
gefunden, ward, so hat man alles wieder 
»rhalren. 
Philadelphia, den 28. October. 
An den Küsten und Seen des nördlichen 
America scheinen sich, nach ben Americani-
schen Blättern, alle mögliche See-Ungeheuer 
kinenSammelplay gegeben zu haben. Eine 
loa Schuh lange Wafferschlange setzte be-
kanntlich die Fischer und Schiffer vom 
Cap-Ann in Sckreckcn, eine andere Schlan. 
ge von nicht minder furchbarer Größe ist 
aus der Tiefe des Sers Erie aufgetaucht 
und eine lunge Sirene von reizender Ge-
stalt zeigt sich an den Küsten von Newyork. 
Sie ist von Matrosen Lesehen worden und 
darum iht Dasein nicht zu bezweifeln. 
. Mayland, den November. 
Gestern hatte auf dem See Pusiano 
«in Versuch mit einem Schrffe statt, das 
Dor bem Untergehen gesichert ist nnd ohne 
Segel und Ruder oder Dampf for/getrie« 
den wird. Diese Erfindung verdankt? man 
dem berühmten Herrn Cocatelli aus,Vene-
dig. Diese Art Fahrzeuge übertreffen, wie 
es in'hiesigen ^Blattern heißt, die Dampf», 
schiffe in vieler Rücksicht weit, besonders 
in Hinsicht der Sicherlieit nnd derErfp.n'-
N'ß dcr brennbaren Materie und der Men-
schenhände« Leeses: -Schiff'geht vor "Und 
rückwärts, wendet fich nach allen Richtun-
gen und steht nach dem Willen des Füh-
rers still , und alles dies geschieht bloß 
durch Hülfe zweier Personen, die eine Ma-
schine von sehr sinnreicher Erfindung in 
Bewegung setzen! 
Brüssel, den 20. November. 
Zu den Gerüchten gehört, daß im näch-
sten Frühjahr die Contingente von Dänne-
mark, Bayern, Würtemberg, Hannover und 
Sachsen aus Frankreich abgehen, und bloß 
die Connngenre der vier großen Mächte 
daselbst zurückbleiben würden. 
Vermischt? Nachrichten. 
Zn Parchwitz in Schlesien starb am 
sosten Sept. der älteste Bürger der Stadt, 
der Bäckermeister Gottfried Oehm,"ini A> 
ter von lc>4 Iihren, 7 Monat 9 T-gen. 
sah eine Nachkommenschaft von 15 Kindern, 
19 Enkeln und Urenkeln. 
Nach öffentlichen Blattern haben meh-
rere Französische Ausgewanderte bei dem 
Kronprinzen von Schweden die Erlaubniß 
nachgesucht, sich in Christiania aushaly?» 
zu dürfen. Diese Erlqubniß ist ihnen aber 
abgeschlagen worden. 
' Der Magistrat zu. Magdeburg macht 
bekannt: daß alle Armen nothwendiqe Un-
terstützung erhalten , und keiner rechtmäßig 
Grund zum Betteln habe: das Allmosen-
spenden an Bettler sei) daher nicht bloß 
nnnöthig, sondern auch nachtheiltg, in'dem 
es die Leute zum Müßiganq, Veri'chwen-
Huns nnd endlich znm Diebstahl gewöhne. 
Die Ehefrau de» Gärtners ^öschnick 
zu Pavellau in Schlesien, gebahr am iQken 
Okiobrr dieses Jahres eine Tochter ohne 
Angen. Auch lebt aus dieser .Ehe noch 
eine.Tochter von acht Jahren ohne AWen, 
und ein Sohn von zwei Jähren öl)ne Au-
gen ist gestorben. Zwischen diesen drei Kin-
dern sinH ein Knabe und ein Mädchen.ge-
bohren mit Augen! 
Zu einem Patienten, dem es zur Ge-
wohnheit geworden war, durch medicinische 
HÄlM'üch^r sich selbst helfen zu wollen, 
sagte der verstorbene Or^H.r;: "Nehmen 
Sie sich in Acht^  Sie sterben einmal an 
«inem Drucl.fchle^ ! " , 
.. Zu Pete^lingen <in der Schweiz ) bat 
man cin Hr chmal)! gefunden, welches man 
für das der Königin Bertha hält-
Die jüdische Gescllfchast hat das neue 
Testament inS Hebräische übersetzen las-
sen. -
In d.r Gegend von Düsseldorf wurde 
ein noch nie gtfundencs Wunder«Amphi-
dion von F-fch und Vogel am inen d. M. 
in den hiesigen Binnenwassern mit dem 
Netze gefangen. Äas Amphibion ist ir 
Pfund schwer. Es hat eine Art von Eliten» 
füßen, die aber krumm über den Rücken 
gebogen sind. Seine Flüge! sind Z Bra» 
banter Ellen lang. E6 hat keinen Schweif. 
Der Unterleib ist ganz weiß; die obere 
Haut , ein Mittelding zwischen Schuppen 
pnd Federn, ist stahlblau. Es hat den 
Kopf eines Mopshundes, der vorne spitz 
mit enem Z Zoll lancmi Schnabel endlgr. 
Es ist in Düsseldorf zur Schau ausgestellt. 
n e e i ß e . 
I n Q k l n s t s k v L t 6 e r Q k k e t r e 
k a i s e r l . . I I n i v k r s i 4 g l s ^ V l l ) l i « t t i < - I c r n t t s e e n 
e-in6s ^ttajd^krs» uncl 
^wsr in <ler «rsteu VVoclie elt-s Turnus unci 
V«-cernb«-rs, u l l v p u s ^ e U v l i t - n i - n Lve^«-r 
? u 5 e i i v ' j ü d l i o l t i Q i r 2 u l - u c t c ^ t - l i « - 5 t - r r v t - r « 
lZorj, ^ l i t Kiersut unc! in ^uk-
trsg clvr Vir^ciion l,«ir 
? . e i c i i n c - r ^ l ' l t i r L l i r e , s l l e c j j ^ ^ e n ! g e n , v e i -
rlie Li?c!i«r sus cliescr I1niv,rsitg»s-iii-
u m c Z e r e n u n g e s s u m l e 
^ t / j j o t e l - v n Z . s p ö t e s l e n s d i e 2 u m 8 - 0 ^ . 
c e ^ l i c r , < ! r i n g e ! n 6 s u ^ r s u c i i c n . O i k - t^i 
kanxbU«-? v^i^ st sup ^ ^c l c 
l Z A N c i ) v o » - 1 2 V o r i n i « » . - , ^ e ; e -
ö / n e t . k x i i » ; v u r p o » , o r n 2 -7 . K » v k r . » 8 1 7 . 
Ü i l i U o t k k k - t s k c r b t L . . I ? « - t t - r s Q n . 2 -
Gerichtliche Bekannkmachnngen. 
V o n E i n e m Kaiser l ichen U n i v c ^ i l l i r S - - G e r i c h t e 
SU D o r p a t w e r d e n all« d i e j e n i g e n , we lche a n d ie 
S t u ^ n r e n der R e c h t s w i s s e n s c h a f t , J o h a n n A n -
t o n L a ^ g , H e i n r i c h B e r n e r , J o h a n n e s -
S t ' u b e A 5 o r r f , D e m e t r i u s M - ^ e i s e n . 
WK' i l ,H a rH und G r 0 r g v 0 n S t r y t ) die S t u . -
- d e n t e i r , d < f Ps ' i /o foqhse« . H h u a . r . d d e s 
S a r r e g u n d N - ^ e ^ y , H > « i b e r g ; q n d dZe 
S t u v e n t e n drr T b c o l p g k r , . L ) t t » . H e e m a r f » 
v o n S t a h l u n d K e .r d . i n a n K F r e u n d ; 
a u S der Z e i t i h r e s H i e t s e y n S b e r ü h r e n d , l e g i t i m e 
F o r d e r u n g e n — n a c h ß. 4 t . der Allerhöchst b e s t ä t i g e n 
V o r s c h r i f t e n f ü r die E r u d i r e n d e n — h a b e n s o l l t e n , a u f -
g e f o r d e r t / sicb Kinne»! v i e r W o ä i e n a c l s l o «üb s ' o e n » 
p l - » e c l u n bei d i e s e m Kaiser i t chrn U n j v e r l i t a t s - G c r i c h -
le zu m e l d e n . D o r p a r , d e n , 8 N o v b r . , « , 7 . 
L j m M m c n d e S K a i s e r l . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t s -
F e r d i v a n d G i e s e , R c c l o r . 
W i t t e , N o r ä r . z 
D i e R e n t k a m m e r der K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t 
ZU D o r v a t , forder t , i n A n l e i t u n g s.55 d e r A l -
lerhöchst bestätigten S t a t u t e n , al le diejenigen, w e l -
che v o n der Universtrat A t i h l u n g e n zu empfangen 
A a b e n , h ierdurch a u f , ihre g e h ö r i g svecifieirten 
R e c k n u n a e n , w e l c h e , wie auch al le künftig b i e -
selbst e u n u r e l c h c n d e n , a u f w e n i g s t e n s e ineM h a l b e n 
B o g e n P. 'vier geschrieben sein m ü s s e » , spätestens 
bis z u m Losten D e c e m b e r d. H. j,ei derselben -üb 
^o«n» p?Qt-l,Iu5i abzugeben. 
Z u g l e i c h w i r d h ierdurch b e k a n n t g e m a c h t , daß 
k ü n f t i g h i n die A u s z a h l u n g e n hei dieser R k N t k a m « 
m e r n u r a n e i n e m T a g e . jed«r W o c h e , u n d z w a r 
d e s S o n n a b e n d S t a t t finden »Verden. 
Dorvat, den 27sten Novbr. 18t?. 
L m N a m e n der R e n t k a m m e r der Ü n i v e r j W . 
G i e s e , Reetor. 
Nßt. Wit te, 
i p f l , dec r^t. 2 
V o n E i n e m Kai ser l i chen l l i U v e r H t ö t ö » ' G e r i c h -
t e ivtrd b i e r d u r w bekannt g e m a c h t , daß Hie f r ü h e r 
a u f den A j e n December s. .«:. g n b e r a u m t t A u k t i o n 
a u S b e w e g e n d e n G r ü n d e n b i s a u f w e i t e r e A n z e i g e 
a u s g e l j?r w o r d e n sei . 
D o r p a t / den elften D e e b r . 1 L 1 7 . 
Sil I^?Än6stum 
W i t t e , N o l a r i u S . i 
A u f B e f e h l S e i n e r K a i s e r l . N a i e s t a t > des S e l b s t -
herrschers a l l er N e u s t e n ,e . »e. :c. t h u n W i r B ü r -
germeis ter u n d R a t b der K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r -
. v a t krafr d e s G e g e n w i i r t i g c n J e d e r m a n n kund u n d 
zu w i s s e n , we l cherges ta l t der H e r r L u d w i g v o n 
H a s ; e daS a l l h i c r i m ersten S t a d t t h e i l i n . d c r K r ä -
m e r G a s s e 5ub l^ Zi'. ^7 a u f E r b g r n n d b e l e g e n e stci« 
n e r n e W o b n b a u s s a m t A p p e r t i n e n t i e n , be lehre deS 
a n h e r o p r o d u c i r t e n / m i r d e m E i g e n t b ü m e r , H r n . 
G e o r g e v o n R o m b e r g , a m 2 2 . D e c e m b e r <8 t6< 
abqcsch loßenen u n d a m 2 t e n A p r i l 1 8 1 7 , bei E i n e m 
E t t . L a i s c r i . Licf l . H o f g e r i c h t e g e h ö r i g e o r r o b o r i r -
ten^ P f a n d s u u s e v e n t u e l l e n K a u f - C o n t r a x t ö , a u f 
Zebcn na b e i n a n d e r f o l g e n d ^ J a h r e fü^ d ie S u m -
m e v b n ZZ/V00 R u b e l n B . Ass. P f a n d w e i s e a c q u i r i -
>Set, U n d über diese W n b u t t g u n d e v e n t u e l l e n K a u f 
s e iner S i c h e r h e i t u m e i n gesep l iches p u b l , . u m 
proclsms n a c h g e s u c h e r , auch mi t t e l s t kp«viut>c,» 
v o m heut ige l» n a c h g e g e b e n e r h a l t e n h a t . 
E s w e r d e n d e m n a c h a l le d i e j e n i g e n , we lche a n 
g e d a c h t e s steinerne W o h n h a u s u n d A p p e r t m c n t i e n , 
s a m t dazu g e h ö r i g e n E r b g r u n d , oder w i ^ c r die g e -
schehene V e r s a n d u n g u n o . e v e n t u e l l e n V e r k a u f der-
se lben r e c h t s g ü l t i g e Ansprüche haben oder E i n w e n -
d ü n g e n m a c h e n zu können v e r m e i n e n , stch d a m i t 
i n gesetzlicher Arr b i n n e n e i n e m Z c h r e und sechs 
W o c h e n a c ig i c , , u n d also spätes tens a m L. H a n n a r 
i S j y , bei d iesem R a t h zu m e l d e n , m i t dcr V e r -
w a r n u n g , daß nach A b l a u f dieser, peremtor i schen 
F r i s t , n i e m a n d m i t e t w a n i g e n Ansprüchen w e i t e r g e -
h ö r t , s o n d n n d e m H e r r n L u d w i g v o n H a s z e 
der unges töhrte P f a n d b e s t y m e h r g e d a c h t e r H m m Z b i -
i i c n nach I n h a l t des Conrrac tS zugesichert w e r d e n 
sol l . V - R . W . 
G e g e b e n , a u f d e m R a t h h a u s e zu D o r p a t , a m 
2 7 . N o v e m b e r 1 8 1 7 . 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n des R a t h e S des 
K a i s e r l . S t a d r D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
Obmekret. A. S c h m a l z e n . 3 
Das Cons is to r ium der Raiserl. Stadt 
Dorpat bringt es desmittelst zur y?issenswaft 
aller bei dieser Behötde Nechtsuchenden und de-
ren Sachwalter, daß, Äa das Cons is tor ium 
gesonnen, am ersten Mittewoch«Tage jedes n?o-
-nates die Sach-Verhandlung in einer Siyung 
vorzunehmen, jeder hieselbst Aechrsuchende f?are 
vder dessen Saehwalrer geHallen fe^», die crrva» 
nigen Schriftsäye zeitig zu übergeben, oder per-
sönlich Vorstand wo gehörig nachzusuchen. 
D o r p a t , n» Oousidwi'lii, den ^sten jTlovbr. 
lL17> 
Rainen des Lonsistoi-ü Ver Ahlsen. 
S t a d t Dorpat . 
Fr. A k e r m a n, ?rae». 
tvbersekret. A. Schma lzen . A 
V s n der intennistjschen Cassa - V e r w a l t u n g S -
K o m m i s s i o n a l l b i e r w e r d e n sclmmriiche Kaufleute 
imgleichen die K a v e n t e n dir a u f Pässe a b w e s e n d e n 
K a n s t e u t e Hiedurch a u f g e f o r d e r t , zu F o l g e der A l -
l erhöchsten Ukasen u n d dcSfalstgcr h o b e n V o r s c h r i f t 
ten, den v o n i h r e n a u f z u g e b e n d e n K a p i t a l i e n f ü r 
daS 1 L18te H a h r zu e n t r i c h t e n d e n v i e r d r e i v ier - -
^ h e i l p r o c e i n u n d v o n dieser A b g a b e zur U n t e r -
h a l t u n g dcr H e e r s t r a ß e n f ü n f prc>r-ein v h n f c h l b a c 
in den geschlichen Terminen v o m i s t e n bis den z j . 
D e c e m b e r i s i / bei der S t t u e r v e r w a l t u n g a u f d e m 
R a t h H a u s e täg l i ch ( S o n n u n d F e s t t a g e a u s g e n o m -
m e n ) V o r m i t t a g s v o n 9 biS 1 2 t l h r b e i z u b r i n g e n 
mit der ausdrückt icken V e r w a r n u n g , daß nach A b -
lanf dieses Termins, in Folge hoher Senats-Uka-
sen v o m 4 7 . N o v e m b e r N 8 5 v n d 2 ? . J u l y ^ 7 9 5 
v e r f a h r e n w e r d e n w i r d , n ä m l i c h : 4 ) d a ß f ü r d i e 
a u f Pässe u n d u n t e r K a u t i o n a b w e s e n d e n K a n f l e u « 
te die p r o c e ' U e v o n v o r h i n a n g e g e b e n e n K a p i t a l i e n 
v o n i h r e n C t v e n t e n e i n g e t r i e b e n w e r d e n müssen , 
Z ) daß v o n den odne P ^ f e A n w e s e n d e n , so w i e auch 
v o n d e n j e n i g e n , welche, stch in g e d a c h t e m T e r m i n e 
n ickt e inst i idcn oder nicht e i n e schri f t l iche Anze ige 
« « » r e i c h e n , o ie K a p i t a l s t e u e r auS i d r e m cedbarstell 
V e r m ö g e n c ingecr ikben w e r d e n s o l l ; . j ) daß v i e -
j c u k g e n , we lche d a v o n di« erforZe tiche schri f t l iche 
A n z e i g e m a c h e n , daß s i e n i ^ r M a v i t a l - ^ ^ i e u e r w e i * 
ter zah len t o n n e n , a u s der K a m m i n n s ^ a f l a u s * 
geschloßcn und a lS Kov-s teuerzadtenbe H ü r ^ e r »ui^ 
g e t r a g e n w e r b e n sol len. Ä - i N a c n sich z» a d i e n . 
D o k v , l . R u t h b a u S in der S t e u e r > V e r w a l t u n g , 
dtN 17 . N o v e m b e r i S l ? . 
»zm N,m?n cer ,»r<rmistischen Stadt -
V ^ r w ^ l t u n g . " 
P . M . L b u n / 
P . W l l d t , ^ 
. V o n E i i m n E V l e n R a t h dcr K a ' s e r l . S t a d l 
Dvrp»»r wi^o- i vömirrc l s t v e f a u n r genVa.ur^ daß vei 
d e m s e l v e n a m 2Zstcn" D e c c n r d c r >n ° ^ o ! g c M e a u i ^ 
s u i ^ n E i i t e v K a i i c r t . U n i v e x s t t ä t S - G e r i c h t s h i c f cws t , 
daS i m ' j s t c n s t a d t t h e i l »uk IX-- ,'>?!?.' bcletscnC 
W o h n h a u s öeS b i s h e r i g e i l ' ' S c e r e t a i r e n t ier R e » t ^ 
f a m m i r O r r s K t r c h e t s e n ^ s a m t A v v e r t i n e n N e N 
z u m ö f f en t l i chen A n s b o r gestel l t w e r d e n >so l l ; alS 
w e s h a l b die c t w a n i M l . L a u f l i c d h c ü > e r deSmi t t e l s t 
e i n g e l a d e n W e r d e n , stch äi'l g e d a c h t e m T a g e V o r -
m i t t ä g s n m U h r i n E S . ' E d l e n R a t h e S S e s s t o n S -
Z i m m e r e i n z u f i n d e n , i h r e n B ^ c « n d u e b c r b o t Zll 
v u l a u t d a r c » , wonächs t nach geschehener A u s m i t t e -
l u n g des Mei s t l io tS durch d e n H a m m e r s c h l a g und 
n a c h d e m m i t E i n e m K a i s c r l . i l n i v e r s i r ä l S . G e r i c h t 
c o m m u n i s u t w o r d e n , in Rücks icht d e s Z u s c h l a g e s 
d a s W e i t e r e e r f o l g e n soll. 
D o r p a r - R a t h h a u s , a m 27. N o v b r . 5 8 ^ . 
I m N a m « m u n d vdn w e g e n E s E d l e n R « ^ 
theS d e r ' K a i s e r l . S t a d t D o r v a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
O b e r s e k r e t . A . S c h m a l z e n . S 
E S sind b e i m W e r r o s c h e n O r d v u n g S g e r i c h t t 
d r e i v o n u n v e r P a ß t e n R u s s e n bei ihrer E n t w n c h u n S 
nachge lassene P f e r d e e i n g e l i e f e r t w o r d e n : . 1 . e iö 
S c h i m m e l - W a l l a c h ; 2 . e i n F a h l r a p p W a l l a c h ; Z« 
< i n e b r a u n e S t u t e m i t e i n e m H e n a s t f ü l l e n , u n d 
z w e i besch lagene russtsch, W a g e n . D i e E ' g ^ t h ü » 
m e r derse lben w e r d e n d e m n a c h b i e d u r c h a u f g e f o » 
d e r t , itir E i q e n t b u m s r e c h t b i n n e n k> W o c h e n a cl^-
t o allbier z u beweisen, widriaenfallö nach Verlauf 
Kiefer F M , bei nicht erfo lgter M e l d u n g der Ei« 
g e u t h ü m e r , gedachte P ferde und W a g e n a m S S . 
D e c e m b e r V o r m i t t a g s I i Uhr m v r e s o U w « W e r 
werden versteigert werden. 
W e r r o , den 10 . N o v b r . 1817 . 
G . E . v . R i c h t e r , 
O r d n u n x M i c h t e r . 
C. v. E i c k l e r n , 
N o l ^ r . Z 
V o n E m . E d l e n R ' t b e d^ er Kaiserl . S t a d l 
D o r v t l t >vird hiedurch bekannt g e m a c h t , daß das 
im sren Sradrrbsei l , auf E r b - G r u n d zub I^r. ^02. 
be legene hölzerne W o h n b a u S samt Appert inent ien 
des diesigen inso lventen B ü r g e r s und Bäckermei -
sters Z o h a n n G o t t f r i e d G o e h l i t z öffentlich 
j u m A u s b s t gestellt werden sog, wozu ierrnn. , ,« auf 
den i z . Z e c v r . cZ^  V o r m i t t a g s n m t i Uhr anbe-
r a u m t »Vördens ' 
ES werben demnach die e t w a n i g e n Kaufl iebha-
5«? aufg<foederr , ' f i ch an gedachtem T a g e zur-ange-
gebenen S t v n d e i m S e s s t o n s z i m m e r E s . E d l e n R a , 
t b e K e i n z u s t n d e n , ihren B o r und Ueberbot zu ver-
l a u t b a r e n , worauf nachdem der Meistbot durch den 
^Hammerschlag ^ u S g e m i t t e l t rvorven , daS W e i t e r e 
statuier werden soll. -
S ö r p ä i - Ra lbbäüS' , am 12. N o v b r . 1 zss. " 
N a m e n und von wegen, E s . E d l e n R a » 
tbes d e x . K a i s e r l . E t a d t D o r p a t . ' ^ ^ 
Burq«rm.«tster K r - A k e r m a n ^ , -
«Hbersekret. « . S c h m a l j e n . . 1 
. ^ Anderwelt^e Bekanntmachungen. 
äüiit Genehmigung de^ Raiserlichen Pdttzei-Vn-
waltung hieselbst. 
ES wird für die hiesige Lv'angel. christl. 
Jaeobs.Kirche ein Mann gesucht, der n.e» 
b^ n der Stelle eines Vorsängers und Or-
ganisten, auch, die eines Lehrers in den 
' Ansanqsqründen des Lesens, Schrejbevs 
und Rechnens, bekleiden kann. SollHSHch 
' ein solchvr finden, so würde er in Hinsicht 
der Bedingungen an Unterzeschnettn sich zu 
l wenden haben. . ^ 
Plescow, am 17. Nc>vbr. ^817. 
" F. W. R o q g e n d a n , 
^ Kirchen »Vorsteher. z 
^ . I n der S c h u n m a n n s c h c n Buchdruckt te i^ ig zn 
h a b e n : „ A u f welche Wissenschaften hatte dle R e -
. format ivn e inen h e i l f a m m E i n f l u ß ? R e d e bck der 
d r i t t e n hundertjährigen J u b e l f e i e r der R e f o r m a t i o » ? 
i m großen Hörsaale 'der Kaiser! . -Universi tät zu Dor -
pal , gehalten von v r C h r i s t i a n F r i e d r i c h S e -
g e l b a c h :c-. u . " P r e i s 2 R b l - B . A - . F e r n e r : ' „ R e -
de über das Licht ter W a h r h e i t in der Hugendbil- -
dung , znr d r i t t e n ' S e k u l a r F e i e r der R e f o r m a t i o n 
üm Zi . Okt . im Kaiscrl. G o u v . - G y m n a l l o 
zu R e v a l , gesprochen von Or. F . F . K o s e g a r t e n : c . 
»e.^ P r e i s ' i R b l . 25 Kop . 2 
B c i mir in meiner B u d e , unter m e i n e m H a u -
'e am Wasser , ohnwe i t der steinernen B r ü c k e , sind 
nachstehende W a a r e n fnr äusserst bittige Preise ge-
ücn kontante Achtung "zü h a b e » , die modern-
sten ganze nnd breite Halbz i tz^ / f e ine weisse und 
koulcurtc Call inko'ö, fe iger H a m a n , flammirte und 
doppelt gestreifte B n h r e n z e u g e , breites gebleichtes 
und u n g e b l e i c h t e s ' S e g e l t u c h , breites und schmales 
weisses H e m d e - und F u t t e r l e m e n , schwarzes und 
weisses G l a n z l e i n e u g u t e kNi!icn'schc Nähse ide , , 
f e iner weisser nnd schwarzer Nähzwirn, Fi tze lband, 
B a u m w o l l e nnd baumwol lene franz. W a t t t n , Fisch-
b e i n ; f erner : grüner und schwarzer T v e e , alle G e -
w u r z w a a r e n , w i e auch fe ine uno ordin- T a m c n s « 
C c h e e r e n / . E i s e n - u n d MessinadVath, Mess ingS- P l a -
u e n , ^uche^messer , ordin. S iege l lack , Kinderschuhe, 
B r u n n e n - und andere S M ' c k e , S e i f e , und eine 
-vorzüglich gute S o r t e inländisches Wei tzenmehl . 
I . Kriffzow. t 
E i n , i m »weiten S t a d t t h e i l e neu erbaute» , 
« e i n e s W o h n h a n s , nebst Keller ultd e inem sehr 
fruchtbaren G a r t e n , steht zu v e r m i e t h e n , und i ü 
sogleich.zu be< ehen. I n der Expedi t ion dieser Zei> 
t u n g , . d a S . N D e r e . ^ z 
Ein>: d><m Theatergebaude gegenube»; belegenes 
separateÄ.MZohnbauS, von 7 Z t t i u n e r n , m i t g u t e n 
N e b e n g e b ä u d e n ^ S r a l l r a u m für s P f e r d e , nebst e i -
n e m großen Küchengarten »c. ist zu vermiethen und 
'^sogleich zn beziehen. 5 e r , B e d i n g u n g e n w e g e n , h a -
l b e n sich Mieth l iebhaber a n den B a u m e i s t e r H r n . 
B a e u e r l e. zu w e n d e n . 3 
' B e k dem S c h n e i d e r m e i s t e r H e r r n B r e t t s c h N e i -
d e r , an, der Posts traße , ist eine W o h n u n g v o n 
drei Z i m m e r n nebst S t a l l r a u m , Klete und K e l l e r , 
zu vermiethen . z 
. < > Z n d e n t . W p h n h a u f e des Satt lermeksterS H r n . 
5?antmermeiftev m n . ist eine W o h n u n g von drei 
Z innnern nebst S tak lr 'a iM zn vermiethen u n d so-
gleich zn W e h e n Auch wünscht derselbe e inen 
' B u r s c h e n von dentscher Herkunft u n d guter F ü h -
r u n g , welcher daS C a t t l e t t n e t i e r zu erlernen Lust 
. b a t , i n die Lehre, zn neHmey. D i e B e d i n g u n g e n 
erfährt ein solcher bci ihm selbst. 3 
L>n Piajor v . Schweböschen Hßuse , neben dem 
R a t h h a u s e , ist ein großer C a a l nebst mehrern Z i m -
m e r n , eine Treppe hoch , »um bevorstehenden Ja» 
' n y a r m a r k t zu vermietben und f ü r Kauf l eute zu ei-
, nem Waarenlgger bequem einjurich^en.. Miethlieb^ 
H t t t v « r f a h r w b ! e B e d i n g u n g « » Ln demselben 
Hanse . 2^  
E i n möderner Kutscbscblltten. auf v i e ^ R e s -
k s t t s , e i , verdeckter S c h l i t t e n , welcher berunl'er slj 
schlafen i g , wie auch <>n scbr moderner-Kalansäiet 
Unv mehrere andere S c h l i t t e n smd sür annkbmttche 
H r e i s e zu haben bei S U l l e r m e i s t e r R i n g , . L 
Es wird auf kmein nicht wclt von Dorpat be^  
isegenen kleinem Guth, kti einer llernen Äirch» 
schüft eine ledige Person als Wittbin verlangt, de-
sxen vorzüglichstes Ee lchäs te die B e s o r g u n g der K ü -
che ist. Ueber d a s N ä h e r e gicbt s i e Expedi t ion die-
ser Z e i t u n g Ä u ö t M f r . s 
V o r j ü g i l c h . g u s e F w e i s s e s M o ^ k o » v i s c h e 6 
M ? h l , s o w i e a u c h g u r c L i c h r e , s m b z u h a , 
b e n b e i D . F r . M ü l l e r - 2 
B e i m i r ist R o g g e n , G e r s t e , H a f e r , in gro -
ßen und kleinen Q u a n t i t ä t e n , s ü r sehr bil l ige P r e i -
s e , so w i e 5Nch schklrfet B i e r e s i i g , j i i ^ o Rop. daö 
S t o f , gute B u t t e r , H o n i g und Kiefiandtschcr Ho» 
pfen jtt Haben. C h r i i l ^ ' C o n r a d H » i c h , 
der Pöf t i rut tg gegenüber!. L 
D a S Zjamaische M t l c h p f e r d , welches .Hel lbraun 
« o n F a r b e , eine Stute^ m i t weissen Bla'isen'-unv 
zweien weissen H i n t e r f ü ß e n be^eichtter ist, ist a m 2Z. 
l n . j u , g e s a m m t e inem ' Ä r e f l e r , worcNif e i n Milctz-
<lnker g e l e g e n , v o n Ker S t r a f t e Verl oh ren «gegan-
gen . 'Wer d i e s e s P f e r d auf Z a m « abl ie fert^ Httt 
^ t n e B e l o h n u n g v v n 5V R b l . z« e r w a r t e « . -
G a n u n m e h r o die Loose zu der v v n n l k ' v b r el-
t i lger Zeit a n g r w l i d i g t e n V e r s p i c l u n g 'mehrerer E l i -
s e n von W e r t h , v e r g r i f f e n j so ersuche ich r iet tn?-
H e n , welche Loose entgegen g e n o m m e n u n v bis hie-
zu a n b e j c h l t ge la s sen , ihren B e i t r a g - b e i m i r « n g e -
s ä u m t zu entrichten. S o bald die Z a h l u n g dieser 
T b e i l l i r h m e r gefchrhen) ^ o l l ^ e r T « g ber M r f p t t -
durch dtcse B l ä t t e r angezeigt i v t t h i n . -
? To ld»ui l !> - -EMerart>c i t<r L t t « , < 
Z n d e m H^us« des S e n e t a i r e n . S c h « i n a > n n 
svit^d j.Ht w ieder y<mz ?eln«1c B t t b t t i M s a f t , d ie 
B o u t / j U e zu Cop. . verkauft . ^ ' " i 
H i n Hause der W k t i w e M M ^ r , « m xroßeri 
M q r k t , ch die ober« « V N v e d n nech<silr, i>der 
4N i G a n z r n ? m i t denen d«zu ^ ^ b e i t t e a ^ l l e ^ w , 
k l r t e , H t M u f t g y j ,d M a s « n r e , q i i f < , T» ver -
M t e k b w . M l t t b U e d v « b e k P e t t e d ^ Äch Tqr B r d m . 
M M t i Wegen , a n A d K w u - E i g e n l h ü m c r i n selbst 
w e n d e n . 
Äch crsiiche M'diejenigen, welche i^orderltN« 
Ze^ an Mich 'haben könlnrn, lich mir solchen unge-
'MlMt bei ^n ineinrtn Po^?s, M der Behau-
sung des Hrn. MMcfivnrachö l^r.^S t eg m a-n n-v «u 
den «6. -Mvbr. 
P i e r s U s o M a l t e r . z 
Der ^5ckerg^s.lle, ^ 0 b. V ernb. W a » okS -
kr», ist wi l lens« binnen kurzer Z >r vvn l"'e^ ^ 
re' c n , i i n d m^cht solches b . k i ü n r , » M i t 
d i ' j ^ n i i e n . w ^ c h e e i n , r<ch'Sc>Ü!kine Hordersnq alt 
jk'N >u kia^en gla>i!?kn, 1> i> mit lolcher bei der hie« 
fl.vn ^ a i ^ r i . P o l i ^ i - V e r w a l t u n g m-lk»en mö.,en' 
5>orvat . den NSnbr . I 8 1 7 . 1 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
D e n 29 N o v d r . D > r Hr . von K n o r r i g , vom Gcr-
te E r w i t a , laiiirt bei der W i t t w e C ^ r e . Hr . 
F i d e n i c i n n , von S t . P e t e r s b , löq ir t bei Rich« 
ter . — S«' . Excev . der H r . G e n e r a l m « ) v. Aich« 
^ t e r , von R i q a ? der E n g l ä n d e r H r . .Hvks , und 
der K a u f m a n n H r . R o e p e n a r k , von R i g a , logi^ 
ren bei B 'N nqarren — D e r Hr . v o i K u d e , 
v o n E t . P e t e r s b , loqirt in se inem H a u s e . 
D u r c h p a s s , r t e R e i s e n d e . 
D e n 2? . N o v b r . H r . G ^ ' f , und d , r H r . Colleg-
E e e r n . J ü r g e n s , a l s C o u r i e r , - v o n M i t a u , nach 
S t . P - tcrsd. — D e r H r . Lieuten , K a r d e r , vo« 
S t . PeterSb.^ nack P o l a n g e n ^ — Hr» ^ ä b n d r i c h 
v . O>ev- v v n D ü n a b u r g , nach S t . Petersb . , 
D i » D e r F e l d j ä g e r H r . K a l i » » ? von PS» 
. l a n g e n , . n a c h . S t , Pe tersb . >^- H r Rabensck« v?>! 
R i g a , nach S t . P e r . rsb. 
l ) « l « 7- c» u r » » 1» P 
^ubv^6ol«1- . R u b . 
Im D u r r l i . i n v . W o e k v Z 
j l t e u « r ^ o l l . Q u l ^ .«v - I g 
t n t - u e r ^ o l l . ^ 
t a l t e r Ä 2 b . R » 7 l 1 r . - . 4^ 
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9?.' M i t t w o c h , den 5"" Decmsbcr ^8 l? . 
- . . -- , 1^ <-N 1 ^ -. 7^ ^ ^ ^ 
' . I s t 5 u d V u ck e n e ip.L a m b.L-'.K»-v, r die .n^ -«>-
N A m e n d e r R a t s e r l. U'n i' v e r-fä t «. ^ s?- Cxe v fü r. 
-? ...» < vr. F. E. Rambach> Crnsor. 
St . .Petersburg,..vom 24.^ 9?ppbr. 
Der orvM>Äisti«Professor an hfr medizi-
nisch - chirurgischen Akademie - Abt Heilung zu 
MösQu, Koll. Ralh Mischer, ist Attergnä» 
digst zum Vtttpräfldenren dieser Akademie-
AvrheUung.en'iumt.. 
Befördert, .sind.ZMergnädigst: die Koll. 
Räthe, bei der Bau.- Expedition des. Kr?ml 
dcr Kammerherr vom Hofe S r . Kaiser!. 
Majestät , Fürst Ändrei Gagavin, ui?d 
der ordinaire 'Professor an dcr medizinisch-
cinru:^ scüen Akadenne-Abteilung zu M06-
knl, Jcfrem Muchin zu EratSräthen; die 
oidknairen Professoren an derselben Akad<?-
n ie > Abthellunq Fedor Hildel?randt, Karl 
Dänisch Und der Hofrath Marwei Mudrow 
zu 5v>ll/Rathen, und dcr bei der Bau-
E p tnlion des Krem! dienende Tit. Rath 
S.'lviter Tonei zum Koll. Assessor, mit 
Zlncieinzirär von der Zeit an, da si<> 
bishenaen N?nae den gesetzlichen Termin 
ausgedient h'ben. 
Et. Petersburg, vom ?8. Novbr. 
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt: 
vom S t. ?I n n e n - O r d e n 2 ter Klasse, 
bei der K.i i serliG tn medizinisch chirur-
öischcn Akademie» Abthetlung zu Moöksu 
p e r Z n s p e f t o ^ s ^ B t a t s r ä c h S a g o r M i u n ö 
der ordinaire Professor, Koll. Rath Fischer. 
Moskau, vom iz. Novbr. 
Vorgestern kam hier von Wrebsk Ge. 
Kdni'gl. Hoheit der Herzog Alexander von 
Wirtemberq an, und nahm femctt Aufent-
halt auf der Pofrötvka im Hause des Hrn. 
Reichs-Kanzlers Grafen Nikolai 'Pcrro-
witsch Pumänzow, gemeinschaftlich mit sei-
ner Gemahlin der Herzogin Anroinette, die 
vor einigen Tagen hier eingetroffen war. 
Kronstadt, vom 16. November. 
Am 6ren dieses ward die Kommunika-
tion mir Oranienbaum dur6) das Eis ge-
hemmt. Die Brandwach.Fregatte lief in 
den Hafen ein. Alle Kanäle, wle auch der 
Hafen, sind mit (^ is belegt. Seit der Er» 
, bffnung der diesjährigen Navigation sind 
" hier 1705 Fahrz uqe anflckommen, und 1708 
von hier in See gegangen. 
Tobolsk, vom 20. Oktober. 
Bor zwei Wochen bekamen wir kicr 
Winterbahn, und hernach stiegen die Frö-
ste bis auf 21 Grad. Der durch diese 
Ctadr fließende I r lysch ward vorgestern 
. Mit Eis belegt. ' 
Schreiben aus Abo, vom 12. Nov. baierschen Monarchie erklärt. Sie können 
? ' Hier ist das Reformationöfest sehr fich in Ausfertigungen an die Behörden, 
ausgezeichnet gefeiert'worden. Am zosteu deren Ernennung ihnen zusteht, deS Titels: 
Oktober- ward daS NH» erbauete prächtige Wir, bedienen. Der Prinz nimmt bei allen 
UniversttätS»Gebäude eingewechet und am feierlichen Gelegenheiten den Ring unmit-
zisten wurden unter andern fünf und zwan- telbar nach den Prinzen deS Königlichen 
ziq von S r . Ka i se r l .Ma j . ernannte Ju- Hauses. Er erhält von allen Behörden in 
bel» Doctoren der Theologie, worunter auch der Anrede den Titel: Durchlauchtigster Her» 
der Englische Prediger Paterson, durch den zog, und im Kontext: Ew. Königliche Ho-
neuen,Erzbischof über Finnland, vr.Tengs heit; Seine Nachkommen erhalten den 
ström, prcmovirk^ Durch, einen Kaiserl. Titel: Durchlauchtiger Herzog, und im 
Utas ist das Bisthnm Abo, zur Verherr« Kontext: Ew. Hochfürstliche Durchlaucht, 
lichung dieseS SäkularfestcS zum Erzstifte Jn den Kirchen der ihnen zugehörigen Ort-
erhoben worden. . schaften wird, nach dem Kirchengebete für 
Vom Main, bom 24. November. den Souverain, auch dasselbe für den Her-
Die österreichische stehende Armee wird zog und dessen Familie verrichtet. Jn 
noch bedeutend vermindert werden, sobald Rechtssachen wird dem Herzoge ein privi« 
die Negulirung der BDlDer^Mikzrn in den legirtcr Gerichtsstand zugestanden, und 
Städten höllty hzu'jGrande gebracht seyn.. Seins Majestät sind geneigte in? der Folge 
wird. Dieser zu Folge ist jeder Bürger diesem Fürstlichen Hause cin Austrägatge-
vom 2vsterr biS zum hosten Jahre Bürger* gerclir zu bewilligen. Die Köngliche ixrklä-
Soldat. Sie werden iu z Klassen ge the i l t r ung enthält hierauf noch ausführliche Ver-
die zur ersten gehörigen sind Feld-Solda». fügungen in Bezug auf die auswärtigen 
daö heißt, im Fall eineS Krieges wer«. Verhältnisse, auf die Avniinistrative Ober-
den ste den Linien« Regimentern ihres Äan- gewalr und Gesetzgebung, avf die Justiz«, 
tonS einverleibt. Die der zweiten Klasse Polizei., Kirchen-, Militair,U5i> Finanz, 
sind Landwehr; müssen aber auch ins-Fell^ gewalt deS Fürsten, und auf das V^rhält-
ziehen. Die der drittn sind Stadt »Sol- niß soiner öffentlichen Diener. ' 
daren, unv bleiben stetS an. ihrem Wohn»- AuS Berlin, vom 28» November 
ort zur Wache. Der König hat eine Vernehmung, aller 
Oessentliche Blätter sprechen von einer Studenten, welche am i8ten und lyren 
künftigen Vermählung des Kronprinzen von October von Preuß. Universitären «us der 
Oesterreich mir einer baierschen Prinzessin. Wartburg zugegen nkiren» anbefohlen, und 
München, den l8. November.. eS sind deshalb an die ^ verschiedenen Lan-
Durch eine Königliche Erklärung wer- 5es» UniversirätS» Senate die nöthigen Auf-
den die staatsrechtlichen Verhältnisse festge- forderungen ergangen. DaS Publicum ist 
fetzt, in weich n sich dcr Schwiegersohn sehr begierig auf Vi« Entscheidung dieser 
Seiner Majcstä', der Prinz Enqen (Beau» Angelegenheit. 
harnoiS ) Herzog von Lvuchreuberg , in Dem Etats « Rath von Kotzebue stnd, 
feiner nunmehrigen Eigenschaft als Fürst bald nach Erscheinung jenes in-Nv. 1. seincS 
von Eichstädt, gegen den Staat und lirteranschen Wochenblatts befindlichen Auf-
Hegen den König und dessen Nachfolger satzes^ : "Ueber Tlii-nfunst," an einem Abend, 
befinden wird. Der Prinz und dessen. Nach« wo mehrere Jenaffche Studenten im Theater 
kommen setzen ihrem Titel t'cs Herzogs von zu Weimar waren, von einem Turner die 
Leuchtenberg jenen deS Fürstentums Eich» Fenster eingeworfen worden. DieS Factum 
si^dt bei, welches ihnen durch eine beson» hat Herr von Kottebue m No. 4. des ge-
dere Urkunde i'tberwieftn worden, nehmen dachten Wochenblatts ausführlich mitge» 
das in eine? Anlage beschriebene und abqe« theilt. 
bildete Wippen aw,, und werden für das Der Bauchredner Akcpander hat auf 
trste unter den fürstlichen: Häusern in der dem. Schlosse zu Potsdam auch eine Vvr-
stellung feiner Kunst, m Gegenwütt Sr . 
Majestät des Königs, des Kronprinzen und 
her Königl. Familie, gegeben. 
Zu Anfange di-esc's Jahrs nuHielt 
Berlin 1788»! dürgerliche Einwohner. 
Cchreiden aus Gcna, vom l6. Nov. 
Hier ist der Pohle Pick'wÄy erkippt 
vnd arretirt worden, der mir Briefen von 
Bonaparre an feine Familie in Italien on» 
gekommen und sie zu verlheilen beauftragt 
war. 
Auö dem Brandenburgischen, 
vom 27. November. 
Seit deni Ursprung? ber Liquidation, 
heißt es in dem Memoire, welches die 
Instruction on den Königl. Preußische» 
Gesandten zu Paris, Grafen von Goltz, be« 
gleitete, haben sich von Seiten der Fran-
zösischen Llqmdallons.Contmissairs Schwie-
rigkeiten erhoben, die sich auf «me falsche 
und willtührliche Auslegung deS Vertrags 
vom soften November lbis gründen, und 
mittelst welchen diese Agenren sich bemüh» 
ken, die Bestimmungen des Vertrags zu 
Vernichren und ihre Regierung von der ein» 
gegangenen und anerkannten Verpflichtung 
loszusagen. Die Eommissairs Her alliirten 
Mächte faßten hierauf ihre Beschwerden, 
in 6 Haupt. Beschwerden zusammen, die 
Hann auch in e iner Conferenz am Zten Oc 
t o b e r 1816 vom Herzoge von Richelieu a l s 
pegründet a n e r k a n n t wurden; er versprach, 
daß sie abgestellt werden sollten. DieFranzös. 
Eommissairs wußten aber von neuem die Ent» 
schcitungen des Herzogs zu umgehen. Es ist 
daher nothwendig, daß das Franzöf. Gou-
vernement sich verpflichte, die übernommene 
Verbindlichkeit mit derjenigen Ausrichtig» 
ke r zu erfüllen, ohne welche die Traktaten 
nur Schein-Vrrt'äge scyn würden. 
Schreiben aus London, vom 25. Nov. 
Wie man versichert, hat die Amerika-
nische Regierung, so wie die unfnge, auf 
Einladuna zu der heiligen Allianz erklärt, 
daß sie zwar den Grundsätzen derselben 
beipflichte, daß aber die Constitution ihr 
nicht erlaul e, derselben förmlich beizutreten. 
Z e^r hiesige Preußische General»Con-
sul, H^rr G'es>, hat eme Bekanntmachung 
in Rücksicht der Algerischen Corsaren «L-
lassen, bie jetzt m See sind, «m »uch ge, 
Ken Preußische Schifte, zu kreuzen. 
Der akögezeichnet« Hellenijk und Mi t -
glied des Instituts, Hr. Clavier, ist pl!tz» 
lich 'Poris mn Hode abgegangen. Dieser 
berühmte. Gelehrte hat sich nicht nur dutch 
Wcike gründlicher Grtcdrsamkeit, sondern 
such durch HaÄ nnithvoile B. tragen in 
dem Prozesse Moreau's 1804, wo er einer 
Der Ztichr^r wm-, einen chrenvollcn Ruf 
-erworben. Murat^ der damals Gouverneur 
»on Paris war,, drang in Clavier, den 
General Moreau zu verun heilen, indem er 
versicherte., der Kaiser, hiemit zufrieden, 
werde Morau alsdann begnadigen. "Wer 
würde ^ >ber unS einstens Gnade verleihen?" 
antwortete der Wabere 7 und beharrte auF 
der Bahn des Rechts. 
London vom November. 
Des Königs physische Gesundhelt ist 
vollkommen -gut. Er isset nut Hem besten 
Appetit, und sein Schlaf ist gesund Änb 
ununterbrochen; er hat aber Gesicht und 
-Gehör verloren , spricht auch beinahe nicht, 
ist abn bei AUten Hrästen> und befiehlt 
.was und wann er essen will. Er geht viel 
in feinen mit weichen Teppichen belegten 
Zimmern auf und ab, immer zu gewissen 
bestimmten Stunden. 
ES »st nun entschieden, doK zu Ehren 
der Britnschen Siege zu WaFer und Lan-
de ein großer Trmwpl bogen in London er-
richtet werden scll. Die zum Aufbau die-
ses Dei'lmals niedergetltz,e K07? Mission ist 
dahin übereingckon men, daß es aw Ende 
von Et. Jan^estreet, da wo jetzt der Court 
Uord ist, zu stehen kon wen, unH einc Nach-
ahmung von Lior.stantlt^s Triumphbogen 
scyn soll. 
Auf ter Iahrslagfeier dcs Nottmgham-
Pnw Klub am 58sen O'toler Wierde NN» 
ter andern Blüchrie lolel Llüc^er) ^tjund» 
heit Zmal z ge- u» ten. 
Paris, vom 18. Novbr. 
Der tu,ch mehrere fehr geschätzte mil!» 
tairische Schriften bekannte General J o , 
w i n i , Ge> erallitUten. in Russch Kütirrj. 
Diersten, ist zu Paris angekommen. 
Ein Herr Bareta, Eigenthümer einer 
Papier. Fabrik, hat eine neue EigeujHaft 
d e r K a r t o f f e l « entdeckt . E r ^ v e r f ^ r t i g k näin« 
l ich. a u s d e m g e r e i n i g t e n M a r k e de r se lben 
e?n P a c k p a p i e r , u n d g l a u b t e s h«ch zu 
S c h r e i b p a p i e r bere i te t ! ,zu können . 
V o n e inem E i n w o h n e ^ zu A n t w e r p e n 
ist d a s Meis te r s tück v v n R u b e n s , w e l c h e s 
u n t e r dcm N a m e n : oe r S t r o h h u t s ) , be» 
k a n n t i s t , f ü r 5 0 , F r a n k e n g e k a u f t wor» 
d e n . . . . 
I n ' F r a n k r e i c h reist fetzt ein P r o f e s s o r 
be r T ä f c h n i s p i e l e r p h y s i k u m h e r , u n d g i e b t 
isehr l u ^ i g c V o r s t e l l u n g e n ' , d ie g e w ö h n l i c h 
d a m i t e k d e n , d a ß er sich v o n l o G r e n a » 
d ie ren füftk-jren l a s t t , zur g r ö ß t e n S a t i s f a k -
t i o n e i n e s v e r e h r ü c h e n P u b l i k u m s . E r 
w i r d nächs t ens nach P a r i s k o m m e n , w o 
m a n sich f r e u t , d i e s in t e re s san te S c h a u s p i e l 
b e w u n d e r n zu k ö n n e n . 
D u r c h g a n z F r a n k r e i c h her rsch t gegen-
w ä r t i g v o l l k o m m e n e R u h e , u n d in d e n 
n ö r d l i c h e n P r o v i n z e n sind d ie P r e i s e d e s 
G e t r e i d e s n e u e r d i n g s b e d e u t e n d ge fa l l en» 
P a r i s , den 21 . N o v e m b e r . 
I n e i nem S c h r e i b e n a u s M a r s e i l l e w i r d 
g e m e l d e t , d a ß . ^u F o l g e dcr letzten N a c h -
r i ch ten a u s Algier^, d-aselbst tägl ich 7 b iS 
8 v o M e n s c h e n - ssar.b'en. Auch zu T u n i s er» 
Warte t m a n ' eln'e^ R ^ b o l ' u n o n , da sich die 
b e i d e n S ö h n e d c s B e y s sebr schlecht be» 
t r u g e n , u n d d r r älkest? derse lben sich sehr 
tDrann i f ch gegen d a s schöne Geschlecht be-
w i e s . ' > 
M s M o r e a / v o m 8. S e p t e m b e r . 
A m 2Zste^n dcS v o r i g e n M o n g t s h a t t e n 
w i r h ie r ein schreckliches E r d b e b e n . D a s 
M e e r z o g ' s i c h plötzlich so zurück , d a ß die 
S c h i f f e in den H ä f c n a u f d-?m T r o c k n e n 
l a a e n , kam a b e r h e r n a c h m i t solcher W u t h 
u n d au.ssero.rdent.lich a n g e s c h w o l l e n ^ u , 
pü'ck, d a ß ' d a d u r c h v i e l e r S c h e d e a n q c r i c h -
t e i w u r d e . . Bei^ der S t a d l Vo.stiffa v^ r sa^k 
d a s ' d ' s l ^ ' Vdrae ' ' i r s>e . D i e ' S a d t selbst, 
d ie gcaen 8oc> H a u s e r e n t b i e t , w a r d größ-
t en k Heils v e r n i c h t e t , u n d ' 65 E i n w o h n e r 
w u r d e n u n t e r den T ^ ü m n i e r n begr-aben. 
E m Ähnl iches S c h i r k f a l h ä t t e n die benach« 
B a t t e n D ö r f e r : - ' ' 
' V c r i i r i s'ch t e N ' a c h r i 6 ) t ^ n . ^ 
' Einer v v n den angebl ich a u f g e k l ä r t e n 
-Juden B e r l i n s , f r a g t e bei. H e r d e r an, öb 
e in rech tschaf fner J u d e seine R e l i g i o n v e r -
ä n d e r n d ü r f e ? D e r g r o ß e T h e o l o g , ein 1 
noch g r ö ß e r e r D e n k e r , a n t w o r t e t e : L o ^ s s j 
pu i sc^ue V o u s 1 ' e t e s : d a s h ieß t^och 
w o h l : D e r n e F r a g e selbst b e w e i s t , w i e 
v o l l du v o n den V o r u r r h e i l e n d e i n e s V o l -
kes bist . W a s g e h t d a s mich a n 
E s w a r cin B e r l i n i s c h e r S t u d e n t , de r 
a u f d e m W a r t e n b e r g den K a p o r a l s t o c k i n s 
F e u e r w a r f , w o b e i g e r u f e n w u r d e : „ D a s 
ist d a s G n a d e n h ö l z ' l ! M a n e r z ä h l t , e m e 
a u s w ä r t i g e M a c h t for .dre seine B e s t r a f u n g . 
A l s G r a f M — - - noch F i n a n z m i n i s t e r 
in K . w a r , erschien er einst a u f e ine r M a s , 
g e r a d e a l s F u c h s , b e l a d e n m i t G a n s e r n 
u n d H ü h n e r n , . N u r sein Co l l ege , dcr M i -
nis ter d e s I n n e r n , e r k a n n t e ihn u n d drück-
te i h m f r e u n d l i c h d ie P f o t e . 
( E u r o p . A u s s . ) 
D e r P a b s t h a t zwei I n g e n i e u r » S c h u -
l e n , zu R o m u n d zu F e r r a r a , e r r i ch ten 
lassen. 
D e r M u l a t t e n « P r ä s i d e n t P e t i o n h a t 
die Wasse r such t . H e n r y ' h a t d e n A m e r i k a n i -
schen A b g e o r d n e t e n u n f r e u n d l i c h a b g e w i e s e n . 
- N a c h der n e u e s t e n . V o l k s z ä h l u n g h a t 
- B e r l i k r ^ a t a u s e n H E i n w o h n e r . . 
E S h r i ß t , der P r i n z O s c a r , sterbe a h f 
e in ige Ze i t nach B e r l i n re i sen . , 
M a n b a t in L o n d o n sch»n P i a s t e r deF 
r epub l ikan i schen C h i l i . S i c - zeigen die 
ß o r d i l l e r a s , G e b i r g e , e i n e n r a u c h e n d e n 
V u l k a n , üb!cr -dem die S o n n e a u f g e h t , , und 
die I n s c h r i f t : , , U n a b h ä n g i g e s C h i l i - -
F r e i h a t — E i n t r a c h t u n d S t ä r k e . " . 
E i n D e u t s c h e s B l a k t h a t t e v o r ku rzem, 
u m die O p p o s i r i o n s - - P a r t e i in L o n d o n her -
a b zu sehen, e r z ä h l t , die s ä m m t l n h e n Al» 
--dermen.- v o n L o n d o n seyen Har idyzerke? . 
E m t ) n ^ e r k l > ' K I i i e r k l ä r t d ü s : . M e B u s « 
g e r ' v o n ^ o i l d ö n . müssen in eine der zwölf 
a l t e n H'ünske elli^v'schritb^'n s , y n . . Lo rd W e l -
l i n g t o n z. B . geHort zur S c h n e i d e t . Z u n f v ; 
a l l e kön ig l . P r i n z e n g l e i c h f a l l s . 
W ä h l e n d C a y e n n e in f r e m d e n H a n g e n ! 
g c w . s e n ist , h a b e n Die G e w ü r z n e l k e n < P f l a n -
z u n g e n , die u n t e r L l M V i g . d t " M ° S e c h s z e h j , » 
He'lp do^t nnqelea^- i rurden, sich zw.N"Xr!)al« 
.ten> aber die Pfesserbäuiue sind f^st g^nz 
' M l i k g ^ r o r c c ^ ! 
' , n . s e . i i ' k . 
In (^emalskcit (^eset^e <I,'e8er 
I ^ z i s e r l . v ^ r s i l ^ i t s - Lil ,In>kl»^ic m ü s s e n 
^egen eines jecien l-IgIt>^!ii-s, urici 
S^vllr in cler ersten VV<,c^ e cles ^uniu8 urici 
Decembers, alle ausgeliehenen iZuctiei-
Auf ckio Likliot^elc ^^ruclcZeiiesert ^ver. 
6eu. Mir Ijesielrnn^ liieraul unc! in /^uf. 
trag c!er Lilili»lli<7jc - Direcrilin liat Linter. 
z?eicj?neter clie I^tire. ^Ile ilit.^en!l;en, v^el-
cke Lüc^er aus dieser Ilniversitüts - ^ ii. 
Izlivtliek lieben, um c!eren un^esiiumte 
^l,liekerun^. spätestens dis sium Z. De» 
celnl>er» clringenci ziu ersuctien. Die L! 
I)Iiciikek k^anxelle^ >vir6 sur diesen A v^eclc 
t-il;Iicii vnn l'^ — 12 I^Illr V^rrniilnZS 
i i l « e t » L c , i n . s m 2 7 . I ^ a ^ k i r . , ^ 7 . 
k i b l i n r l i e k - L e e r e r . I ' e r e i s e n . I 
Gerichtliche Bekanntmachungen« 
Es hat Vc'r' Rkgaiscbe Rathshörr vormaliger 
.t;iv^wMin'n Ö^r- Crumi?rium> nun. Behufe et-
n^cv.w/^ diSerei^  liutrx.!u:^ i!liq öer i^rlandis^eii Pre-
diger . Witltvcn nnd Kaisen / e i« G e fch e nf 0 o-n 
3«<iV.lRube-l S.<i llcr gemacht weniger-der 
cdcl >nuUige WohUhütcr mir dieser kirchlichen Pro-
viiicnU- Vcli-^ 'de imd >den zu ihr gehörig cn".Lii)id. 
-vredige l^ jcmältv'tts.irgend eui^ r nähclui, Ve.rbin--
'.dimg <jts!,u,dctt hat, tind.l'e f^rcier von 1cg.end, ei-
e^)n fremden Elttsinssc der Bille vce^  bco Natl'cs 
. k > « . 
D i e Z?entka»M^r der , -Knis t^chet t Univers i tä t 
zn Dorpat . fordert, in Anleltnng K. 256 der Al-
crl;ö.l>st. bestätigten Sta turen , . alle diejenigen , wel-
Nie von der'Univexsst.it Zahlungen zn /mvfangm 
Hecken, hiertunb mi l , , ihre s.cborüz- >ve^ncirrci< 
Necdknngen, welche,. wie auch alle ttüntrq lue^ 
sechst ein-inreichenden, auf ^tingstcn-; einem.halbcit 
Bogen Papier geschrieben sein müssen, svatestenS 
bis zum mosten Deeember d. I . bei der>elben buk 
pr.1t ' lU!,! abzugeben. 
Zugleich wich hierdairch beka'Utt gcmackit, daß 
künftighin die Auszahlungen bei dieser Rentkaiii-
mcr nnr an einem Tage jede.? WsUie, u!-d z'.var 
dc6 Sonnabends, S t a t t finden weldeu. 
Dorva t , den 2'sten Novbr. ^ 1 7 . 
LsM Namen der Rentkammer der Universität. 
G l esc , Rector. 
Nor. W i t t e , 
Ic>< c> -l 
Ä?as C o n s t s t o r i u m d^r Äaiser-?. Stadr 
Zdorpat pr,ngt eS deönntteist zur Wissenschaft 
aller bei dieser Behörde Rechtsuchenden und de-
ren Gachwairer , däß, das C o n s i s t o r i u m 
gesonnen, am ersten ^ i t t^woch-Ta^e jedeo Nlo-
.tares die Sach-Verhandlung in ejner SigunF 
vorzunelnnen,. jeder yiejek'st Aechisuchevde Part 
oder'dessen Sächlvalker cseyalien sey, die etwa-
nigen Schriftsätze zeitig zu t>verItl>en, oder per« 
sönlich Vorstand ivo yehörig nachzusuchen. 
' , Dorpat , An , d?>l! k9st?n Aoybr . 
^ 6 1 7 - - - -
. Im Name^ k des L^sis-vrii 'Ksr V^ferl. 
" Stadt Dorpat. . . ' 
' F?-. Ak e rma n, 
<vbersek5tt. A . -Schm«l? .en. i 2 
?lns Befehl Sclnrr -Aaijcrlichen Majestät, des 
Seibst^crrschrrs'aller-.Ae^ipett ?c^c. :c, chun ^1?ir 
Bürgermeister und- .dev H<zuseli. S^adt. Dor-
pat krafr des^  GSIenflia^tjgen Jederniann' ?und 
^ind zu wissen-, welchergestalt ^er 5kr^ Salomon 
vdn Arutdener 'das' alltzier am N?ärkt xub Kr . 
35. auf ^rl)arun!>-l>r^ene' stnnerve Wohnhaus 
' . ' fawt^Appeetnj^tket t^ be lehre d e s - a ^ h r r ö v r o d v -
cirren, mitideNl diniittirten Zerch lssaior und Rit-
ter Lar/ von Nruedener, ^ls. pfa)iddeslr;crn^ -a,n 
2ten Javüar i j i i ' i . abgeschlossenen, gehörig cor-
^rodonvtcn^ unv b^-xstö pr'ottamtrtcn Pfand-uttd 
^eveiitlirlien Äavf-Conkratw, welcher nunmehr, 
PekchSe des demselben attgstÄZttn' Ältestes Es. 
lLrl. Aaiserl. .Aefl^ Sosgerich^ 1. ^lovdr. 
j8'7..-, isi ^in.^n-fo^mlichtn Aauf^ Contractu ver-
wandelt worden., sur die Summe vpn Aub. 
?co. 'Zlsi'. an sich gebracht, Uttd über Viesen Nauf 
zu^semer Sichetd^tt<um >e!n csese?iichöo pnlikicnm 
nachgesucht, auch.mittelst kk^owno» 
-voin keutigen 6-,'w 7,achIezev.cn erhalten-bat. ^ -
: . M o werden demnach alle, diejenigen, «elche 
an ^cdachtt^steiner/e ^Vohnhaüs samt Apperti-
nentien .^nh ^äzu gehörigen ^  ! ^ v g t u n ^ rechts-
A n k n i c k e h a b e n . «kder »en ge-
schlossenen A^uf zu Rechtbestandige E inwendun« 
M«i machen zu können vermeinen aufgefordert, 
s ! d a m i t in geseylicher Art Vinnen einem J a h r 
Und sechs Wochen 2 ^all> i>uju» prci«iZM-i>,k>, und 
<»iso späreiiens am 9. Januar »8«c,, dei dltsem 
Vath zu meiden, mit der ve, Warnung, daß nach 
Ablauf dieser peremrorischen F ist, niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gey^rt, sondetndie 
»nehrbesagten dem Aaufer, Herrn S a -
lomon von Aruedener, e i s jein wat,llS Eigen-
tyum aufgenazen werden souen. v ^ rv . 
Srgeven auf dem üat^pau/e zu Dorpal , am 
28. November 18!?. 
I m Planen und von wegen !?o. Edlen 
der Raiseri Stadt Dorpar. 
Bürgermeister ^ r. Akerman. 
cpdersekret A> S c h m a l z e n z 
Die Accise CvnnitUjion 0cr <?iacl Dor« 
par macht hiedurch allen Euuvohncrn wie-
derholendlich bekannt: 
DaH, da die hiesige Braucr-Kompagnie 
das ausschließliche Vorrecht har, sürdre 
hiesige Konsumtion das Stof « Bier zu 
brauen, unv nur allein d,e Emfüh'r dcs 
Bouteillen» oder starken BiereF, gegen 
sofortige Anzeige und Erlegung der Ac, 
<ise dei dieser Commission, zulässig ist, 
alle in die Stadt vom Lande und andern 
Otten hereingeführten Quantitäten, von 
Stpf-Piere und andern niedern Dier-Gat» 
tungeu, welche. Dünubier, oder Schwach, 
hier, 4>der wie sie fönst genannt werden 
mögen, sofort coi'fiscirt, und die gesetzli-
chen Strafgelder von dem Kontravenien-
ten beigetrieben werden soÄen, und zwar 
ohne Anfehn di^ Person, und ohne irgend 
ein« LinreH? zu beachten. , 
Wonoch sich jedermann zu richten, und vor 
Schaden und Straf» zu hüten hn. 
Dorpat-Rathbaus, in der Accist-Com-
mission, den-4. December 1817. 
Bürgermeister Fr. Atermann, z 
Die Acrise »Kommission derStadr Dor-
pat sieht sich veranlaßt, die Wege, am wel-
chen die veräccisl^ren Getränke nach der 
Stapt herein, tvZörend des Winters aus, 
schließend eingzebrachr werden dürfen, wie« 
derholendlich zur Wissenschaft und Nachach. 
tun« «ller Einwohner der Stadt ohne Un-
^xxschjeb des «Standes^ bekannt zu maHen: 
1) auf der Rigischen Heerstraße/ 
2) «üsoerMscowfthen Hectstraß^, 
z) auf der Dom Guke Ropkoi hereinsüh« 
reuden Straße, 
4) auf der St . Petersburgischen Heerstra? 
ßc, i« welcher si6) auch die neuen Re« 
valschen und Iamaschen Straßen ver-
ein.gen, 
5) länsF des Embachflusses auf dem We< 
ye von Quistenrhal, 
6) längs deL En.bachfluts^s auf dem We-
ge von ^unj 1, 
mit der abermaligen Warnung: 
Duß die verac.ciobaren Getränke, wel-
che anfallen ü^riaeu in dieSradt führenden 
Straßen und Ncl'enwegen von irgend jeman-
den, er sei wer cr wolle , und unter irgend 
einem Vorwande, eingeführt wert en, ohne 
auf eine Einrede und Ausflucht zu hören, 
^onfiscirr, und die gesetzlichen Strafgelder 
"vom Kontravenienten dcigelricben werden 
sollen. 
Wonach sich jedermann zu achten und vor 
Schaden und Strafe zu tzür^n hat. 
Dorpat-Rathhaus, in der Accise »Com» 
Mission, den 4. Decdr. 1817. 
Bürgermeister Fr. Ak ermann. 3 
D i e Accise-? omni Won der Stadt Dorpat 
bringt «iederholendlich zurvvissenschaft alier Ein« 
«sohner vi« vereits zu verschiedenen malen bekannt 
gemachte Anordnung: 
Daß alle veracciobaren Getränke, nämlich 
VrandtweiN von alten Gattungen unv Graden, 
und Bouteillen--Bier, weiche in diese Stadt 
zum verbrauch hie selbst eingeführt werden, von 
jedem ohne irgendeinen Unterschied deo S tan-
des , an und für weichen solche Getränke ab-
gegeben rvslden oder werden sollen, ohne den 
aerjngsten Aufenthalt bei der Accise Kommis-
sion, welche während deo wintero des vor -
mittags von 9 bio 42 Uvr , und des Nachmit-
tags von ? bis ä Uhr offen sein wird, ange-
zeigt und dafür die geseyiichen Accise Gelder 
sogleich erlegt werden müssen, 2 . wie auch, 
daÄ dielen/gen veracciobaren Getianke, welche 
aussei Hen sestgeseyr^n Stunden der Sommkssion 
in die Stadr hereingebracht weisen, »ndcssen 
bio zur Lröfnung der Kommission im Zofe des 
hinter dem Rarvhause belegenen Vraunschen 
Dauses veic^eseyt werden müssen, und Zj daß 
von denjenigen veraccic baren Geiiänke«, wel-
c!?e hieselbst nicht consumnt, sondern zum wel» 
tern Traneport dmchgesübrt werden sollen, 
deegteichen dieunaufhäilliche Anzeige nebst den 
beweisen deo Tranepo'tee beider A c c i ^ c om-
«sjKs« schtMich deiHebracht Verden müsse» 
und d.ast> die veraccisbaren betränke, welche 
entgegen dieser Anordnung oder aufNebenwe-
gen unangezeigt eingebracht werden, als ein» 
aeschlichne sofort samt Gefäß konftecirt, auch 
die nach A »!? des Brandwein» Ustav gese^-
lichen Strafgelder von demienizen ohne Unter-
schied des Standes , an und für.welchen die 
obizergestait eingeschlichnen Getränke abgege-
ben worden oder werden sollen, beizetr»eben 
werden, ohne daß weiter auf irgend eine Vor-
stellung/ zLlnrede und Ausflucht gehört werden 
soll. 
V v o n a c h sich j e d e r m a n n ; u r i c h t e n / u n d v o r 
S c h a d e n u n d S t r a f e zu h ü t e n h a t . 
dorpat. ^athhaus, in der Accise-CommWo»^ 
den äten Decembrr lSi7-
B ü r g e r m e i s t e r ^ r . A k e r m a n n . z 
V s n E m . E d l e n S k l b der KatserK H r a d t D o r -
pat wird vesmittelst bekannt g e m a c h t , v a ß auf ge» 
schkhen'n A n t r a g der resp. Erden d e s verff i^denen 
H e r r n R a t b m a n n s B a t h e der letzteren g e h ö r i g e , 
i m ersten E t a d t t b e i l ^ub N r . 7^. t e legene ' Platz 
nedst darauf befindlichen steinernen S p e i c h e r , a m 
Aken Janucrr k o m m e n d e n J a b r e s j u m öffentlichen 
AuSvvt gevraclid w e t d e n so l l , und werden demnach 
Kaufl iedhaver e i n g e l a d e n , st» an t iesem T a g e V » r -
Um i m S e » W n S - Z i m m e r M E d -
len H a l b e s e i n z u f i n d e n , ihten Ä v t unv UeHejAvt 
zu verl i ! t i :daren; wönächst nach geschehener AuS« 
M i t t e l u n g de6 MeisibotS durch den Hammerschlag 
w e g e n v e s Zuschlags da» W e i t e t « ß a t u i r ? werden 
loa . ' ' 7 . 
G e g e b e n D v r p a t « R » t t > h a M , d e « 4 . Derbr^. 
Z m N » n i < n » n d vi», w e g e n S / a e s E d l e n 
Ralheö» der Kaiser l . S t « d t D v r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A f e r m a m » . 
Obeeselrer . A . S c h m a l z e n . 3 
A u f B e f e b l S e i n e r Kaiser l . M a j e s t ä t , f u g e n 
W i r B ü r g e r m e i s t e r und R a t b der Kaiserl ichen 
S t a d t D o r v a t krast dieses öffentlichen v r o c l ö m ^ u s 
l u wlssen : D e m n a c h der bielige B ü r g e r und K a u f . 
Mann - Z a e o b D a n i e l S c h o k o i t »ein sämtl iches 
V n m ö i z e n seinen Creditoren abjzxtreten und u m 
E r ö f f n u n g d ,6 Konkurses gebeten h a t , diesem pe luo> 
auch v o m kleutiaen T a g e deferirrt w o r d e n ) so xjri . 
ren und laden W i r alle und jede , , w e l » e an er«, 
i v ä b n t e n K a n f m a n n S c h o k y f f und t ' s sen V e r « 
Wvgen rechtli/VÜ Slasp^ctle. machen z n sonnen ver» 
/ w e i n e n , b iermit x r ^ m t o r i s . . Vergeßait Und a l s o , 
ffr Vinnen 6 M o n a t e n s t ! s j o , ' und' m»tl,tn spä» 
. testrns a m 5. M > y l 8 l 5 , b . i d i e s e m - R ^ t L e ivre? 
r t w « n W n Ansprüche , ge^ör i^ ver is t t ir t , i » « iux lo . 
exb ib lren , u n t e v ^ e x avt trücklschen V e r w a r y v y K » 
Vaß nach A b l a u f dieser peremtorischen F r i g v i e . 
w a n d W j t e r bes diesem Konkurs m i t irgend einetz 
N n so racke admit t i r t w e r d e n , sondern gänzlich p r ä . 
^ lu» ir t sein soll. A l s wornach ein H e b e r , d m sol-
che» a n g e b t , sich i u achten bat . V - Ä - W . 
G e g e b e n auf dem R a l h h a u s e zu D o r p a t , a m K. 
-Stvpcmber M 7 1 . / . 
Lm Namen und vfin wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Mtfldt DoryU. 
Bürgermeister F ^ A k e r y i a n . 
Obersecretär A. S<b mo l ien. t 
A n d e r w e i t i g e B e k u n n t m a c h v n g e n . 
M i t Genehmigung der Raiserlichen po/izei-Ver-
waltung hieselbst. , 
5 n m m t / / c / » e n M / t Z / ! e c l e r n ei«»' 
^ k u s s e /neckurc^ « „ Z e s e i Z k , t / o / s a o i 
1 l . Oecö,., a/L am 6eöuf-rL/eLte F?'. ^ a k -
s e ^ A I a / e s t ä t , zum! b e s t e n elen /n» 
- 6 ^ / / 5 e / » / ) / , s c t / ' c » n 
^/auüt im 6»eiste c/er <?ese//sc/ia/r Z^/ian> 
eie/l r^u /»aöen, »penn sie e/en k/e^ 
sei le , fi^r cliesen , enl ckie^em / e s l / l . 
^c/ien. F a Z e , es,o ^ l / / A / / e c / e 5 u m e /os 
^e/je in</e/n ein^e/ne 
"I ^1^5., uttcl ei/e ^ami/ ie ei-
' n e « M s Z / i e c k e s 2 I t ö l . ö . /Z . 
^7e^e> ^ > e m c / e a 
2 K S / . >K. 
.Mfrck «/ankücif- »Nr ^ 7 a m e n c/et> / / i v a / i c k e n e n r . 
SeZen ^ e ^ o m m e n . D i e A / / / e / t e - Ll/tc/ v o n 
^llc/imtttaZL Z L7?lt- a n , i m O n e e l i o n s . 
^ m m e r cle^ a ^ o ^ e m . A/uLse l ö s e n . 
/ ) i e ^ ) i ^ e c t l o n 
e ? a k a .e i e n?. M u F « e . 2 
! 2 . I)«cemüe/',. a m - ^ ^ u n k ^ a . 
A « L / ' . M a j e s t ä t 
0 L.« s I . t v ^ . e i in eien a/ts/t. Dznee' 
UNtl ^lö«nc/L 
/ ) o r ^ a t , cken Z. ^ c ^ r . i Z l ? . . 
/ ^ i ^ e V^o ' 2 
B e i m i r sind' s o w o h l M ü l l c r s c h e > a l s a u c h 
H a c k e r s c h e K a l e n ö e r f ü e d a 6 ^ J a h r < i 8 i Z ZU 
H a d e m I o h i . Z e n k . e r > B u c h b i n d e r , z 
B o n ? dem. G ü t b « WtSneri i^sff kitttn- g e g e n w ä r -
t ig ' w i e d e r u m nach D ö r p a t ge l ie fert w i r d e n : febr 
g u t e s heLeö !Lafe ld ier , d a s F a ß f ü r j g . R u d t l , fer>" 
5,ek,' E»kt Ärs-s'iii sat tes Bkrfen-VrennPoli," 9 
Vkubel den ?füßiaen .^aden, gute avSaebr innere 
Hiegelsieine, Zltt 50 Rubel, nindlroctene, »u 2Y RU' 
hel und doppele oder Lebmpatzen, zu 25 Rudel 
büS Tausend, Roqgen, Tü kis'i-er, ^.and», Mut-
ter« und S a a t - H a f e r tn dellebrger Menge, nach 
drr Güte ju bittigen Prei» n ; desgleichen auch teur-
sche Wolle, und seines w..sseS wollenes ^ t tumpf-
gitrn: Scdrifrttche ^ estellun^en werden in Dorvat 
von deM'Satkl^rmeistcr Hnr Hzmmermeister jian« 
nack obigem Guide M i ' i ä , beordert werden 2 
E<ne leLrge Frau wünscht stch in ein.m g u ^ 
stillen Hau»e entweder zur A m M t bei Kindern o7?r« 
in der Wirrhschafr »u engagirrn: und da sie ikre 
Befriedigung lediglich in «inec guten Begegnung 
sindit, so würde sie in Hhr5a- Forderungen ^edr 
gnügsam sein. . Zu erfxa^rn, ist.sir NN Hause des 
iGörtlrrmeisicrS Hrn. Grokmann. Aucl» ist tn dem-
selben. AaUse schwax^cr ZwifN, guteS Leinen und 
WoUengarn, von deutichen Schafen, in Kommis-
Son zu haben. . ? 
I m Kause der Frau Hosrälbin v. Herg , an 
per Carlowaschen S t r aße , find zu, vcrkäusen: eine 
SamenK-Fuchs-Saloppe/ e»n btauchbar«/ Rutsch» 
schlirlen, eine mit blauem Tücke üder^ogeüe und 
nut Borden besetzte Bähren - SchtikttN'^)eeke. ^ 
Die Schneidermeister - Wittwe G r a n t z e d , 
wacht ihren resv. Gönnern und Freunden bekannt, 
daß sie gegenwärtig bei der Mittlre Kynast, der 
Wobnung d-6 «aufm. Hinrichsen schreg über, obn-
»veit dem russ. Markt, wobnt, und empff blt sich 
den Herrschafren, welche sie mir ihrem Zutrauen 
beehren wollen, in Verfercjgpng aller Herren »un^) 
Daikens-'SchnelderarbLjten , und wird sich tos J a . 
trauin ein,S Jeden durch eine solide und promte 
Bedienung, zu erhalten bemühe'n. ^ t 
' Zäzei im Ztett Stadttbeilc belegene bowrne 
Wohnhäuser soöen t tn re r annehmlichen Bedingun-
ge^, -auS' sreyer Hand verkauft werden. Das eise 
d l , H ä u s e r ist an der ^evalischen S t r aße , in drr 
Nahe deS Hospitals belegen, ond enthält außer 
zwei geräumigen Wohnzimmern, <tne Handkanmier; 
'^ luch hrfiirdet stch bei diesem Hause ein neuerbauter 
« Viebstal! ^ind ein gut cultjyirfer Köchen-Garken. 
« D a ^ anders, in^ derselben Gegend/ belegene H„>,g 
hat s" oneinand'erbängtnde M i j b n W wer und twet 
H a n d k a m m e w . Zfp der N ä h e l d i e s e s Hauses bksin-
der sich ein G a r t e n h a u s , und unter dems-ib-n ^in 
sehr s « l e r irocksner K e l l e r ; e w e M.aoe«remise «tnS 
eln E^all auf z Pferde, ft wie aU<b ekn großer 
Viel st»ll, serner ein großer Obst und Küchen 
ten q^'örtn mil j^ u vüs.m Haus«. Die Sedin« 
guna?n, unter denen ^>edha.ber den K«uf ads>.llie« 
ko-iren, erfahrt man beim Stadt Buchhalter 
C t i r 1 stiani. t 
Ä n 30. Novbr. d I . Aben>s ist jemandem ein 
7/äbriger Wallach. gtld von Harbe und mittler 
Dröße^ wNct er vor eltten; kleinen mit Eisen, bc-
schlugcnen Brelters^lilktN qcp^nnr war, nahe bei 
der Rigl!1<N R<»galka gestohlen worden. Wer voll 
diesem Diebstahl de? der Kaiscrl. Polizei'Verw^l^ 
bk>' clbst eine sölche Anjeige macht, daß der 
Eiqe^ch^mer ,cln P erd und G-Ylillcn wieder be« 
hat elhirderilchen Kalls «lne Belohnung zu 
e r w a r t e n . . - . ^ S 
»)in Maior v. ,S«bw«bSsch^ Hause, neben dem 
^Rathyause , ist eiy großer ß a a l nehst mehrern Zim-
mern, eine Treppe hoch, zum bevorstehknden Za-
„uarmarkt »u vermiethen und für Kaufleute ,u ei-
nem Waarenlager bequem einzurichten. Miethlieb-
haber erfahre» die Bedingungen in demselben 
Ein yiyderner Kutschschllt.te^, auf,piec. Res-
sorts,.ein v.erdeckler Schlitten, welcher herunter jll 
schlagen iß, : wie auch ein sehr moderner Kasanscher 
und mehrere, andere Schlitten sind, für annebmliche 
Preise zu haben bei Eattlerme'ister R i n q e . t 
ES wird auf einem nicht weit von dorpa t be-
legenen kleinem G u t h , in einer kleinen Wirih-
schaft eine ledige Person als Wirthin verlangt, de-
ren vorzüglichstes Geschäfte die Besorgung der M -
che ist. Ueber daö Zähere giebt die Expedition die« 
ser. Zeitung Auskunft. t 
? .Be» Mir sind sehr gute Kocherbsen, daS Los 
ju 9 Rubel, m Kommiisisn ju daben. 
C h r i s t i a n S a ^ v n r o c k . t 
Be i der Wittwe Haudoidt, an der gewesenen 
Prom-nade, ist eine Wobnung von fünf Emmern, 
nebst StallraUm u^ vermiethen. t 
Pek der verwittweten .^rau RathSberrkn M w ' 
merling ist guteS Flächten - Leinen, ancb 
S t rumpf- und Näb'jwirn für billige Preise zn ba< 
vctt. t 
Äch ersuche alle dieienkgett, welche ^orderutt« 
gen an mich bilden konnten, sich mir solchen nnge-» 
säumc. b'ei'Mr , iii. Meinem ^Zogis, jn der Behau« 
.snng.dk^ /?ra Ko^eHienzaD .1^ .^ r eg m a n n , jU 
''melven^ . D v r p a t ' d e n 26. Novbr. 1817. 
P i c r S U s y W a l t e r . ^ 
D ö r p t s e h e 
R'°. 98. Sonntag, dm 9"" December 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « ^ r d r n . 
I m N a m e n d e r A « i s e i r f . U t i i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
v r . F . E . R a m b a c h , E e n s o r . 
T>?s T , / e ö / i a t e ^ V e / c / ^ 6 e m ^ Ä n / / ? s e > l ^Tä^re z n t 
K e n n ' t / n s c / i e n , ^ve^c/en e ^ s u c / , 5 , ,Vi^e Ü e s / e / / u n A / ? a / o r / / k ! o c ü , r . o ^ d i e s e s N s n . 
b e i m » > s u m a c ^ e » ^ ckenen s / e / / / e F ' ö s ^ Fi<ZeLe/tc/e . t l ^ e r c i e n m ü s s e n , 
/ » r ^ n u m e ^ r e n ö e i </eM i K n e n ? u n ö i : / i s t F e / e S e n e n ^ o s l a m l e . ^ f o n t / m e ^ a n l i u m / Ä p 
t /aL ü i e s i ^ e 5 u ö / i k u m ö e k r ä Z t ^ o / i r / i c / i S H « ö e / 2 7 L A t -
^«5!. ^ ) o ^ » a / » «/«/i ^ e e / r ^ V e c e m A e e ' 2 A 1 7 . . 
i? , 5 c / i L n M 6 n n , 
St. P e t e r s b u r g , vom s 8 . November. 
Die Verlegung der Makarjewschen 
Messe von Makarjew nach Nishnji« Now» 
gorod ist bestätigt worden. Wir verkün-
digen dieS mit Vergnügen unsern Lesern, 
denen wir schon längst die ganze Wichtig, 
keit dieser Verlegung, den^  ganzen Werth 
dieser in Europa einzigen Messe, alle Un. 
bcquemlichkeiten der Lage für dieselbe bei 
Makarjew, und alle Vortheile deS gegen» 
wärtig für dieselbe gewählten und bestätig, 
ten Ortes erörtert haben. Aber zwei Plätze, 
stritten, so zu sagen, über ihre Rechte auf 
die feste Begründung dieser so äußerst be-
trächtlichen Mcsse: dei- eine befindet stch auf 
der Bergseite von Nishnji »Nowgorod, und 
der andere auf ei»m Landtunge Mschcn 
der Oka und der Wolga. Wie viele Prü» 
fungen und Vcrgleichungen wurden nicht 
erfodert, um den Vorzug des einen vor 
dem andern zu bestimmen, damit auf im-
mer bei einer fo alten und berühmten Stadt 
das Gebiet des innern Handels befestigt 
werde! Die Negierung hat, um dies zu 
erreichen, ihrer Seirs alles angewandt. 
Und dasLoos ist auf den Platz bei Nishnji, 
Nowgorod gefallen, der von majestätischen 
schiffbaren Flüssen bewässert wird, der so 
bequem A zum, Ankegen der zahlreichen 
Fahrzeuge, beladen mit den Reichtümern 
aller Welttheile, so groß und ausgedehnt 
zur Aufnahme so zahlreicher Gäste, die.so-
gar aus den entferntesten Gegenden Euro-
pens und aus Asien herbeiströmen/ um Pie 
Reichthümer der Natur und bes Kunststein 
KeS abzufetzen oder zu kaufen, so sicher zum 
LebenÄnterhalt -und zur Genießung maler 
nur möglichen Vorthetle. Aber auch bei 
allen diesen Vorzügen blieb die Regierung 
nicht stehen. Um sich noch mehr und auch 
das Publikum selbst zu überzeugen von al» 
len Vollkommenheiten der Lage der Land« 
zunge ward auf derfelben im gegenwärti-
gen Jahre die Messe zum Versuch gehalten^  
«ard Mrordnet, auf ihren ganzen Gang 
ein wachsames Auge zu haben und auch 
selbst auf die Volksmeinungen über diesel-
be aufmerksam zu sein» DieS wurde so» 
wohl, der Orrs-Obrigkeit, als den zu die, 
fem Behuf dorthin abgefertigten Beamten 
übertragen. Und auch dies war noch nicht 
genug: auf Allerhöchsten Befehl war auf 
dieser Messe ju eben diesem Behuf der Hr-
Ingenieur»Generali. Betancourt. Er be-
sichtigte, zu noch größerer Ueberzeugung, 
die örtliche Lage, beobachtete selbst den 
Gang^der Messe, ließ sich von der Kauf« 
Aiaunfchaft ihre Meinung über die Messe 
sagen, und erörterte derselben die Absicht 
der Regierung über den Plan einer /esten 
Einrichtung der Messe auf d/r Landjunge 
Mit allril für dieselbe nöthigen Bequeme 
lichkeiten. Allc's dies gab endlich d,e Ue, 
berzeugung, daß der bei Nishnji »Nowgo-
rod auf dcr Landzunge^ gewählte Platz un-
streitig der beste und der aller angemessen, 
ste für diese so wichtige Bestimmung sei. 
Der Zufluß der Gäste von verschiedenen 
Nationen, auf dieser Messe war nicht nur 
zahlreich, sondern auch zahlreicher, als er je vorher bei der Stadr Makarjew gewe« 
fen; Kapitale waren in sehr großen Sum-
men in Umschwung; Thätigkeit im Handel, 
Zukrauen und Vergnügen herrschten über» 
aU; der Wunsch, die Messe auf imw?r an 
diesem vortrefflichen Orte zu befestigen, 
war allgemein. Die von dem Ingenieur« 
Generali. Bctaneourt in dem allerunterthä» 
nigsten Berichte anS e. K aiferl. Maje, 
stät erörterten Bemerkungen über die ört-
liche Lage imd über die Messt selbst sind, 
auf Allerhöchsten Befehl, von dem Mini-
ster des Innern der Komität der HH. Mi-
nister zur Prüfung vorgelegt worden, und 
bie Komität hat dieselben vollkommen ge-
gründet und nützlich befunden. Hernach 
find die Entwürfe zur festen, vorrheilhaf-
ten und gefahrlosen Einrichtung dieser Mes-
fe auf dem oben erwähnten Platze ange-
fertigt worden, wobei man für ndthig an, 
erkannt hat, den Platz zu erweitern, et-
was zu erhöhen und eben zu machen, Ka, 
näle durchzuziehen, Schleusen zu bauen, 
sichere Häfen zu machen, einen großen stei-
nernen Handclshof mit allen Bequemlich« 
keiten zu erbauen, die Land - und Wasser-
kommunikation zu verbeisern, einige Land» 
straßen zu verkürzen, und mit der Arbeit 
im kommenden iZ-8. Jahre anzufangen 
und sie 1821 zu beendigen. Alle diese Ent» 
würfe sind der Allerhöchsten Bestätigung ge« 
würdigt worden. Zur Ausführung dersel« 
b^5n sind zum r8i8. Jahre anderthalb Mil-
lionen Rubel ausgesetzt. --- Und so wird 
wiederum ei.n neues Denkmahl der Kai-
serlichen Milde zum Wohlstande des in-
nern Handels und der Industrie empor» 
steigen.' 
St. Petersburg, vom 4. December. 
>Oer Generaldirektor der geistlichen Sa-> 
chen der fremden Glaubensverwandten, Ge-
heimerath Fürst G ^ y n , ist Mergnädigst 
zum Minister der geistlichen Sachen und 
der Voiksaufklärung ernannt. 
Dem gewesenen Gouv. Adelsmarschall 
zu Kiew, Geheimerath Graf Rjewuskj? ist 
Allergnädigst befohlen, im dirigirenden Se-
nat als Senator Sitz zu nehmen. 
Der Russische Gesandte und bevollmäch-
tigte Minister beim Neapolitanischen Hofe, 
wirklich« EtarSrüth Graf Mozenigö, ist Al-
lergnädigst zum Gehrimerath befördert. 
Zum Oberprokureur des heil. Synods 
ist Allergnädigst ernannt, drr wirkl. Etats-
ratl> Fürst Meschrscherskji, mit dem nach 
diesem Posten festgesetzten Gehalt, wobei 
er auch Mitglied der Oder. Schuldirektion 
mit seinem genießenden Gehalt, der ihm 
von den OekdNomierSummen dieser Di« 
rektion ausgezahlt werden soll, verbleibt. 
Der Hof-Doktor Liboschütz ist Aller« 
gnädigst zum Leib«Arzt am Hofe S r. 
Raiserlichen Majestät ernannt. 
Vom Mailff vom 25. November. 
Dem jedesmaltg.en Fünften von Eich^  
städt für seine Parjon> ist vom Könige voM 
Baiern in pcinlilchen Fällen die Äusträ-i 
gal - Instanz bewilligt. Seine. Schlösse 
sind frei von Einqnartirung und er darf 
aus Eingebornen sich eine Ehrenwache hal» 
ten, die aber dem Könige den HuldigungS-
Eid leistet, auch feinen Beamten eine eigene 
Uniform geben; sie müssen aber die baier» 
sche Nationalkvkarde tragen. 
Vom Rhein, vom 26. November. 
Der berüchtigte proskribirte Regnault 
de St. Jean d'Ange.ly, der sich nach Kö« 
Yigsberg in Preußen zurückziehen wollte, 
und vom Könige dke Erkaubnrß erhalten 
haltt, auf seiner Durchreise die Bäder in 
Aachen zu gebrauchen, hat mir Hülfe sei» 
ner Fran und feines Sohns Gelegenheit 
^ gefundent zu entweichen. Die ganze Fa. 
milie wird sich vermuthlich nach einem 
Holländischen oder. BelKiscl)«». Hafeggs.-
wandt haden, um sich nach Amerika «in» 
zufchiffeiß, w? sicl» Regnault de St. Jean 
d'Angely bekanntlich schon! früher befand 
Und sich für verrückt ausgeben ließ. 
Stuttgardt, den 25. November. 
So eben ist hier die neue Organisation 
in neun besondern Edikten erschienen: 
r ) Ueber die Abänderungen, welche Se. 
Majestät in dem Abgaben« Wefen vorläu-
fig theils anqevrdnct haben, theilS vorzu-
kehren beabsichtigen; teS sollen für die 
Grundsteuer ein neuer Kataster, und für 
die Besteuerung ber städtischen Häuser und 
Gewerbe eine andere Norm angenommen, 
und die Feudalabgaben, welche die versön. 
liche Freiheit gefährden, und bie Landes-
kultur hemmen, theilweife aufgehoben wer-
den. Mehrere Abgaben, z- B. Accife von 
der Viehweide, Viktualien, Feld »und Gar» 
tenfrüchten, die Hundstaxe ic. hofft der 
König im neuen Etatsjahr erlassen, andere 
mäßigen zu können;) 2) über die Aufhe-
bung der persönlichen Leibeigenschafts-Ge, 
fälle und über die Gestaltung der Ablö-
sung der sogenannten Feudal - Abgaben ; (es soll die persönliche Leibeigenschaft mit 
allen ihren Wirkungen vom isten Januar 
»858 an, in dem ganzen Umfange deS Kö. 
mgltichS aufKtöobm feyn? und dke Lehn«» 
harkeit Her Bauerngüter als aufgehöbeih 
herrschtet werden)?? Z> über die Verstär, 
k^ uung des Tilgungsfonds für die Staats» 
schuld ; <Se. Majestät gehen von dem Grund» 
satze aus, daß nur die größte Oeffentlich» 
Reit Garantie kir die Sicherheit der Staats, 
schuld fcy, deren unverkürzte Bezahlung 
an Kapital und Zinsen mit dem königl. . 
Wort verbürgt wird. Gegenwärtig beträgt 
die Staatsschuld 29,91z,504 Huld. 40 Kr. 
2 Heller, welche jährlich iZ Mill. G. Zin-
sen erfordern, und in 45 Iahren hoffent, 
lich ganz abgetragen seyn follen); 47 über 
die Eintheilung des Königreichs in 4 Vcr, 
waltungs-Bezirke. (Der NerkarkreiS. Sitz 
der Regierung: Ludwlgsburg, der Schwart-
waldkreis, Reutlingen; der Inkreis, Ell-
wangen; der Donaukreis, Ulm); 5) übet 
d»e Anordnung der neuen Verwaltunqsfor, 
men, und über die Relsort - Verhältnisse 
für den geheimen Rath, daS Justiz Depar-
tement, für das Departement des Innern 
und der.Finanzen; 6) üöee dle Konstitut, 
rung einer Staats Kontrolle; 7) desglei-
chen «inerOber>Rechnullgskammcr;8) über 
die Besoldungen der Staatsdiencr, 9 über 
die künftige Penstonirung derselben; zo) 
über die Ausräumung des Netardats und 
il)über daS Ausstand^»Wesen.—AurVoll^  
ziehung bisset Organisation, ist eine eigene 
Orgamsations Komnilfsson von 7 Mitglie-
dern niedergesetzt (unter denen der Präsi-
dent von Malchus) an deren Spitze der 
Geh. Rath von Maucler steht. Gegenstände, 
welche der allerhöchsten Entscheidung be» 
dürfen, hat sie dem Könige selbst vorzu-
legen. 
Der K. Geheime Rath, diese oberste 
Staatsbehörde, besteht aus 2 Abteilun-
gen, in deren erster, worin die Minister, 
und für das nächste Jahr auch ber Hof-
Kammerpräsident von Maucler , sitzen, 
führt der König den Vorsitz. Jn der zwei-
ten sind den Ministern noch zehn andere 
Mitglieder zugesellt, und der Minister von 
der Lühe ist Präsident. 
Durch Bekanntmachung deS Personals 
der Staatsbehörden, ist wenigstens der 
peinlichen Ungewißheit, worin viele Fa, 
«likltn schwebten, ein Ende gemacht. Auch' Mannschaf t und den Passagiers a l len mög-
find die Dienstkleidungen, sowohl die ge, l ichen Beistand zu leisten. Auch sind die 
w o h n l i c h e n , als die zum Staat, festgesetzt, nöth igen Mittel zu i h r e m Unterhalt u n d 
Blau ist die allgemeine F a r b e ; die ver« zu ihrer Bekleidung w ä h r e n d des W i n t e r s 
fchiedenen Farben der K r a g e n unterscheiden angewiesen. 
die verschiedenen Departements (das Justiz» Aus Jtalren, vom so. Nov. 
Departement amaranth, das Kriegsdeparte- Die neuvermählte Erbgroßherzogin v. 
ment scharlach, das auswärtige Departe- ToScana ist, nachdem sie am ?2ten Novem-
went hellblauen Sammr); durch Stirkerei ber zu Trient ihrem Florentinischen Hof« 
?c. werden die verschiedenen Rang»Abstu» staate übergeben worden, qm i6ten zu^Flo, 
fungen bezeichnet. renz angekommen. 
Aus Italien, von 21. November. DasSlraßenränberhandwerk wird jetzt 
Der Pascha von Kairo hat seinen Plan, in dcr Nachbarschaft von Rom systematisch 
europäische Knegszucht und Pesthospitäler betrieben. Die Ränder fangen wohtgcklei« 
einzuführen, wegen dcs Widerstandes der dere Leute, selbst bei Spaziergängen auf, 
T r u p p e n und des Voiks, nicht durchsetzen schleppen sie in die Gebirge und lassen sie 
können. Doch läßt er die Grabungen nach nicht eher ftey , als bis sie durch ansehn-
Alterthümer, unter Leitung des französi» liche Zahlungen ranzionirt worden. 
schen Ex Eoniuls Drovetti, fortsetzen , und Das Oesterreichische Husaren - ROiment 
der Römer Bel;oni soll die Reillrgcmg des Frimont g^ b neulich zu Lodi, unter uner» 
Nilbettes versuchen. meßlichem Zulauf, ein Ritterspiel, dem Ge» 
«5 Paris, den 24. November. neral Bubna zu Ehren. 48 Neirer zeigten 
Ungeachtet des so verheerenden Krie- sich in Conrratänzen und bildeten an! 
ges in Spanien hat die Bevölkerung die- Schluß die Buchstaben : V. ?. L (Vivs 
feS Nflchs im Vergleich mit frühen Zeiten k'vrtlinJn^o kubns ) 
nicht abgenommen. Im Jahre^  be» Vermischte Nachrichten. 
Mug, die Bevölkerung r i und jl-tzt gegen Die Böhmischen »yd Mähr,schen Stc'n» 
12 Millionen Menschen. - ' Pe sollen zusammen kommen, «in 8 Millio-
Da dies Jahr in den Gegenden von nen Gulden zu bewilligen. 
Grönland weniger Eis alS in viem. Iah- I n dem Bayrischen Franken ist das 
ren vorher bemerkt worden, so wird in Fest »es iZlen Oktobers nicht gefeirt wor« 
England eine Expedition ausqcrüstet, um ten. Die Geistlichen zu Bamberg s< llen 
von neuem die Nordwest«Passage zu ver- sich geweigert haben, den T'g feierlich zu 
suchen. behandcin , Mit Bnichunq auf Verweise, 
General V-indamme befindet sich fort- die sie deshalb im vongen Jahre erhalten s 
dauernd zu Philadelphia, wo er über, anch und die Polizei ließ sogar am Abende des 
selbst von den andern Franzosen, verab» genannten Tages die umlieqenden Anhöhen 
scheuet wird. untersuchen, um gewiß zu scyn, daß keine 
Aus tinein Schreiben aus Stockholm, Holzstöße errichtet morden. 
vom 25. November. ^ Ein interessantes Portrait? Bei Nurn-
Sobild die Nachricht, daß ein Hollän« berg sind diesen Sommer einige Kohlrüben 
d i s c h e s S c h i f f e w e i c h ' s g e ^ c n 5 0 0 Deutsche an einem S t c n q e l flew7chsen. Ein dorti» 
Auswaiidercr !N?ch A'Nerika am Bord hatte, gcr ^upferst'cher hat soaleich schwarz und 
bei Berken in Norwegen gescheir>'rt sey, colorirre Abbildungen dovon kier^ usa^ ae-
nachdem es z Wochen lang entmast k auf ben. — M^n erwartet von ein r beruhen-
den Meere hernmqetrieben, zur Erkennt» ten F^ 'der an der Elbe, einen Commentar 
n i ß des K ö n i g s gelangt w i r , wurde so» zu d i e s e m Kupfer, in welchem eine neue 
gleich ein Oröonanz- Ossicier dys Kr-on. Theorie der Kcblrüben ausaestellt wird. 
P r i n z e n n<ich sZ^or.wegen m i r dem Befehl Man sp>ici>t in mehrern öffentlichen 
an die Ortsdehbrd^n abgesandt', drr Schiffs, Blättern von einer Frau, die , in Folge 
eines heftigen Schmerzes, in einer Nacht 
schwarz geworden sein soll. 
Am 22ften vorigen Monats ist das dä-
nische, mit .00 Fassern Rum und andern 
Gütern nach St. Petersburg bestimmte 
Schiff, Margaretha Benjamin« , bei No, 
sehnen, Amts Grünhoff, in Ostpreußen, 
gestrandet und in Zeit einer Stunde zer-
trümmert worden. Nnr der Steuermann 
und ein Matrose sind gerettet. 12 Personen 
verloren das Leben. — I n der Nacht znm 
24sten sinn>.dtlc bei Kran; ein Lübecker 
Iachlschiff, wurde in kurzer Zeit zertrüm-
mert, und von der Equipage, die auS 4 
Mann b.stand, nur ? gerittet. 
Zu St. Thomas find viel, für die 
Insurgenten angeworbene französische Offi-
ziere angekommen, auch englische; imgleichen 
<in Schiff mit Waffen mW Munition aus 
Frankreich. 
Nach dem Motning? Chronicle sollen zu 
Bordeaux, auf die Nachricht von Dnona-
p-rtc's ungrdkchem Tode, mehrere Perso-
nen Trauer angelegt haben. 
I ' v e s . n 2 « ; ! g s . 
/ V m 2 7 . Z ^ t i v e l n k c r >1. s t a r k s n c?er 
V r u s l w a 9 s e r s i i c ^ t l i n s e ? r , 
u r i ^ r s e l z ü i i c l ^ r V a t e r , e l h ^ L o l l e - A i k - n i - a l k 
O r. s r ! i «c j n ! e K Äk e ^ r , vrcl. ?ro» 
j t - s s » r e l^r k e c l t l r - s n clHr l i i t - s i K e n I ^ s i s b r l . 
Vinvt.i'ÄikZt. Le inen k^re-unclt-n » ev ,vie 
«lt-nen, 6ie nüt i l ,m in (^esckasls» 
Ve-r l^ I ln isst-n Aeslsnclvn, m^oiie-n w i r ciiv-
sen 1«c ! i n t i t- lor ^Ve-limm!, bekannt, 
arn S. Dt-ekr» 
O i v I i i 11 6 e r clvs V v rsto rkeri e n. 
Gerichtliche Bekanntmacb«ngen. 
Ans Gef<dl 5-r. Kaiser«. Majestät des S , ldg-
Herrschers oller Reußen tt- tt. »c. Da k>,r S w -
V m k - F t r j R ^ ' t s ? v i s s c n s c h a f l , O r t o R e i i i b o l d 
0 0 n S i e v e r S ^ u n d der S t u d e n t dcr Ph i lo?? , 
p b i c , H - i n r i c v J a c o b v o n K o l » , 
we.i<n ihreg A b g a n g s v v n . hiesiger Univ ,r«t tä t 
.^ebör'a geüielder und^ um dt« erforderliche V o ^ a -
dünq ihrer» tkwanrqcn Ceedik^rer» q«-b,ten' b a d e n ; 
s l S werden alle biksi>ingen, welche aus 'der Z e k t i h r e S 
Hter l tyr l^ h^nü^rende^ legtt i tnc Ä n d e r u n g e n -
nach der AN-,höchst besttlUtei, Vorschrif-
ten für die Studlrendcn — haben sv l t t«n .^auW 
fordert, sich binnen vier Wochen A 6->iö>ub poen» 
prsecluzi bei ditseni Kaiserl. lsniversstäts »Gerichti 
zu melden. Dorpal, den 27^ Novbr. 
ü m Namen d«S Kaiser». UniversttätS- Gerichts 
F e rd in and G i c f c , Rector. 
W i l : e , Norär. ^ 
Auf Befebl Seiner LaiserlichtN Majestät, dcS 
Selbßderrschers aller Reussen u. f. w. füget Ein 
Kaiserliches Universität?'Gericht zu Dorpar zu wis-
sen: Demnach, der Herr Seerctair und Advokat 
A. S c h u l t z , als curator ms»»»« weiland Herrn 
Vektors v o n R o t h , »uppliesn^o eingekommen, 
daß der Concurs über den Nachlaß «Zekuncii eröff-
net und deshalb ein proclsn»LHÄ Vonvooanckox ore-
«litoie, erlassen werden mögf/diesem Gesuche auch 
unrerm heutigen «Zsw veferitt worden; als werden 
Hierdurch slle Gläubiger weiland Herrn Leetors v. 
R o t h ohne Ausnahme und selbst diejenigen, wel-
che sich im früher«, ConvokationS-Proclam vom l^6. 
März s. c. gemeldet halben, nicht ausgenommen, 
jedoch mit Ausschluß Vericnigen/ welche mittelst 
Bescheides vom ?ten Septdr. s. c. mit ibrtn etwa-
nigen Ansprüchen präcludirt worden, — von die-
sem Kaiserlichen UniversttätS-Gcrichte aufgefordert, 
sich dinnen z Monaten 5 tlsw und zwar -ub poe-
na xrstclusi mit ihren Forderungen an mehrer' 
wäonten Nachlaß, trchllicher Ärr nach, hieselbst zu 
melden. Dorvat , den ^.z. November «St7. 
Z m Namen des Kaisers. Universtt<klS- Gerichts. 
F e r d i n a n d G iese , Rector. 
W i t t e , N o t a r i u S . 2 
^ i n Kaiserliches Landgericht Dörptschen K r e i -
seS b r w g t cs zu öffentlicher Wissenschaft , daß das» 
selbe gesonnen is t , am 17« Decbr . V o r m i t t a g s Zehn 
Ubr auf dem G u t e Köbnhoff mehrere Ef fekten , »lS: 
S t ü h l e , T i sche , A o p h a , s c h r ä n k e , S p i e g e l , S i l -
b e r , W ä s c h e , K u p f e r - H a u S » und K ü c k e n - O e r a t h , 
T a s s e n , Te l l ern und S c h ü s s e l n , P f e r d e , E g u i p a -
g e n , Kissen ic: ;e . ic . k m ^ i o i n s leg« gegen g l e M 
baare B ^ a b l u n g m veräuf iern . ^ 
D o r p a l , . a m 5» ,Decbr . iL47 . > -
Lm Namen und von wege^WneS'Kaiserl. 
t jandgertchrs-Dörptschen KreiseS. 
R . , J . ^ S a m s o n , Landrichter. 
Seeretaire Hehn. Z 
Ein Kdiserl. Landgericht Dörvtschen KreiseS 
' bringt «S ju-Wnttichcr-Wissenschaft, daß dasselbe 
K<f»a»en. ist, am S!. D<cbr. e . Vormittag« I?bn 
M r quf dem'Gute Ulli!« mehrere Essekleo, alS: ei» 
ne Wanduhr^/. Sviege!, Etühle, TiMe, Sckrän-
f s , Hophail, Pulte, Kommoden, HauS-, Kücben 
und Kupfer - GerSth, Hol,-Geschirr«, Tellern, 
Schüsseln, Tassen, Leinen,«»!», Wäsche, Ga rn , 
Pferd«, Vieh. Fasel, Kissen , Equipagen, ein Kla. 
Vier, einen Pelz, Grapev, Kessel lt. »e. ic. s«L»io-
ni, lüg« gegen gleich baare Sezabluns !» veräu-
ßern. Aorpat, am 5. December ist?» 
Z m N a m e n und von wegen E u u S Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
Z- »Z- G a m j a n , 
Lsndcicdter. 
Secret»kr« Heh n. ? 
ES sind beim. Werroschen OrduungSgerichte 
drei von unverpaßten Russen bei ihrer Encweichnng 
nachgelassene Pferde eingeliefert worden: I. ein 
Schimmel-Wallach; 2. eil» Aablrapv-Wallach; Z. 
eine braune Stute mit einem Hengstfüllen, und 
Met beschlagene russisch« Wage». Die Eigcnthü-
iner derselben werden demnach hiedurch aufgefor-
dert, ihr Eigenthumsrecht binnen 6 Wochen » «Za^  
to allbier ju beweisen, widrigenfalls nach Vetlauf 
dieser Frist, bei nicht erfolgter Meldung der Ei-
gtvtbümer. gedachte Pferde «nd Wagen am 22. 
December Vormittags ^ Uhr wor« »owy Mhier 
werden versteigert werden. . 
Werro, den 40. Novbr. 1 »17. ' ^  
G . E. v. R i c b t e r , 
OrdnungSrichter. 
C. v. E ich l r r t t> 
Notär. t 
Da» C o n s i s t o r i u m der Äaiserl. Stade 
Zdorpat bringt os desmittelst zur Wissenschaft 
alier Hei dieser Vehörde Aechtsuchenden und de-
ren Sachwalter, daß, d>a das Cons i s tor ium 
gesonnen, am ersten Mittewoch-Tage jedes M o -
nates die Sach - Verhandlung in einer Siyung 
vorzunehmen, jeder hieselbst Rechtsuchende Hart 
oder dessen Sachwalter gehalten sey, die etwa-
ig nigtM Schristsaye zeitig, zu übergeben,, oder per-
sönlich Vorstand wo gehörig nachzusuchen. 
Dorpat, »n <5onstk>wrio, den 2Mew Novbr. 
Im^amen^des Consinorü der Aaiserl. 
Stadt Dorpat. 
^ßr. A Z ? r m a n , ?kae , . 
Obersekr et^  A. S c h m a l z e n . 1 
Von Em. Edle« Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
vat tvlrd. deSmittelst. bekannt gewacht, daß «ms ge» 
schehenen Antrag. d « «sp. Erben des versi»rhe»tn 
Serrn Ratbmany» V a t b e der letzteren gebSrlge, ^ 
tm ersten Stadttbeit? »ul, Kr. 7^. belegene Platz 
nebst darauf b»ftn.dllch«n Kemerntn Speicher, am 
Sten Januar kommenden Hat'reS ^um offertlickea 
AuSbvt gebracht werden soll, und werden, demnach 
Kauflitbhaber eingeladen, sich an diesem Tag« Vor-
mittags um t i Ubr im S-lsionS'Zimmer ES. Ed-
len RatbeS einzufinden, ihren Bot und Ueberbot ^ 
zu verlautbaren i wonächst nach geschehener AuS-
Mittelung d.eö MeistbotS durch den Hammerscdkag 
wegen des Zuschlags das Weitere statuirt werden 
soll. 
Gegeben Dorpat-RatbbauS, den 4. Deebr. 1817. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Katserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n n. 
Obersekret. N. Schmalzen, L 
Die Accise »Commission dcr Stadt Dor-
par macht hiedurch allen Einwohnern wie-
derholendlich bekannt: 
Daß, da die hiesige Brauer-Kompagnie 
das ausschließliche Vorrecht hat, für die 
hiesige Konsumtion das Stof »Bier zu 
brauen, und nur allein die Einfuhr des 
Bouteillen « oder starken Bieres, gegen 
sofortige Anzeige und Erlegung der Ac-
cise bei dieser Commission, zulässig ist, 
alle in die Stadt vom Lande und ander« 
Orten hereingeführten Quantitäten von 
Srof.Biere und andern nieder» Bier-Gat» 
tungen, welche Dünnbier, oder Schwach« 
bierj oder wre sie sonst genannt werden 
mögen, sofort confiScirt, und die gefetzki» 
chen Strafgelder von dem Kontravenien-
ten beigetrieber» werben sollen, und zwar 
ohne Ansehn der Person, und ohne irgend 
eine Einred« zu beachten. 
Wonach sich jedermann zu richten, unv vo^ 
Schaden und Strafe zu hüten hat, 
Dorpat . RathbauS , in der Aecffe » Com-
mission, den 4. December 18r?. 
^ Bürgermeister F r . A t e r m a n m 2 
Auf Vesehl Seiner Aaiserl. Majestät de» 
Selbstherrschers aller Reußen ,e. »c. ?e. fügen 
1Vir Bürgermeister uyd Rath der Vaiserl. Stadt 
Dvrpat mittelst gegenwärtigen?roclsma, zu Wis-
sen: demnach der hiesig? Bürger und Naufmann 
D a n i e l Fr iedr ich M ü l l e r , m Folge des 
zwischen ihm And der venvittweten Frau Aelter-
Wanni» Christi na Helena A r e s i n s k ? gev. 
S e n NBA errichteten unb hieselbst producirten 
Transacts, es übernommen hat , sowohl dke, 
die bisherige Zandlungs x.rma I . I . B r e ^ 
si n o k y rvltrwe betreffenden Schulden, als über-
haupt alle und jede, welche gedachte Frau Ael-
«ermannin V r e s i n s k y persönlich angehen, zu 
berichtigen und dem gemäß bei Em Gdlen Aath 
darauf angetragen h a t , daß alle diejenigen, wel-
che Forderungen regend einer Art sowohl an dje 
bisherige 6andlungs-k»rms I . V t e s i n s k y , 
a l s an die verwittwete B e s s i n s ? y haben, 
mittelst ?rvr^3mss aufgefordert werden/ fich der 
zu erlangenden Befriedigung wegen zu melden, 
diesemMkuo auch deferiret worden; a ls werden 
von tkn^ lLdlen Rsthe alle und Jede , welche 
Forderungen an mehrgcdachte Aandlungs -
oder an verwittwete C h r i s t i n » Ze l e n a B r e -
st n » k y geb. S e n n i g haben, deomittelst pe-
rem,ori« aufgefordert, stch binnen sechs Neona-
ten » l^sto ^ujv;. und mithin spätestens am 17. 
Nlay 1313. wegen der von dem Aausmann M ü t -
l e r z»r Erlangenden Befriedigunz hieselbst gehö-
»ig zu melde«, Widrigenfalls ste stch selbst allen 
Nachtheil beizumessen haben werden. 
P, R. W. 
Gegeben , D o r p a t - R a t h h a u s , a m 47. N o -
vember . 
I m Namen u>id vvn wegen Es . Edlen 
Käthes der Aaiserl. Stadt Dorpat, 
^ . . HurgermMer L5. A k e < m a n . 
Gberfekrr. 2l .Schm K »« S 
Anderweitige Bekannt,nachvngen^ 
INit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung hieselbst» 
F Ä m m t / i c k e » ! 
, «t/tt 
ZI. am 
s e , M a / e s , ^ t , ^ u m 
v a / i l / e n , Kein . / ) / e ^ > / ? e c k i v n 
K/auöt i m <?e5e/ /st / ,a/z Se/ian-
</e/t - ü / - a b e ? ; , »Venn s i e c/cl? / j , / . 
t / i e s - t t ckie^m / e s , i i -
cüen um </as 
e in^rk / i e ^kttZ/ieol.' 
! L . / 1 5 L . , u » ä ciie Z a n r e ^ a m i / i e e i . ' 
n e s ^ / / A / . i e c ? ^ s 2 L . s a n k e n i v i , ^ . ' 
kv/e 
L0,I 2 K ö / . s . ^L. ^ a t Z e - a / t / t . i v i r c h , 
H e r ? ? > p a / / l 5 e n e / 1 / . 
A e ^ e n ^ < n o m m e n . / I i e W / / e t t e po?» 
^ V a c ü m t t t ^ K S A a n » i m 
H ü m m e l - cke? « k a L / e m ^ ^r« / ö « e t t . 
/ S i e O i ^ e c t i 0 n 
A 5 u s « e . t 
^ 7 7 , 1 2 . D e c e m b e r , a i s ü m < » e ^ t t f t S t a 
F r S > . ö k a / s L t S t 
v ^ - n s / . , rvinck i n o / x e n F l u s s e ^ 
u n t i ^ l ö e ^ c i s Ä a i ? s e i n » 
T > o / / i o t , <ien Z . D e c ö r . i g 1 7 . 
O i e ^ 0 r s t - e / i e r . I 
. 9 n der Cchünmannfchctr Buchdruckcrei ist zu 
h a b e n : „ A u f welche Wissenschaften hatte dle R e -
f o r m a t i o n e i n e n hrilsüMtn E i n f l u ß ? R e d e bei der 
dr i t ten h u n d e r t M r i g e n J u b e l f e i e r der R e f o r m a t i o » 
i m großen Hörsaale Ver M i s e r i . Univers i tät zu d o r -
par, gehal ten v v n O r . C h r i s t i a n F r i e d r i c h S e -
g e I b a c h ,c. ! s . " P r e i s 2 R b l . B . A. F e r n e r : „ R e -
de über da6 Licht ver W a h r h e i t tn der A a M d b i l -
d u n g , zur dri t ten S e k u l a r F e i e r der M e f o r m a t i s n 
a m 5t» Okt . t s i ? , i m Kaiserl . G o u v . - G v n m « ö o 
zu R e v a l / gesprochen v o n Q r . F . F . K s f t g a r r e n ic . 
? e . " P r e ) s ^ R b l . Z5 K o p . t 
P M ü g l i c h Lureö weisses M o s k o w i s c h c s 
Mehl, s o w i e a u c h g u t e L ö c h t e , sind z u h a » 
ben bei D . A r . M ü l l e r . r 
B e i m i r ist e !«e Q u a n t i t ä t R o g g e n , G c t A t n , 
u n d Hafer zu vetkäufen. 
^ Gocpat, Yen 7. Medr . 15^7. 
R v h t a n d . z 
' I m bisherigen v. Vietinghoffschen, jctzi-
gttt v. Cudeschen Hause ist m der obern 
Etäg'e ein Quartier von 2 Zimmern für Un-
vecheiratheke zu vermiethen und gleich tzu 
bezichen. DeS Naheren wegen hat man . 
fich aU den Besitzer dtS HauseS, daftldfl 
zuwenden. 3 
ES wird für die hkeflge Evangtl. christl. 
Jgcobi» Arche ein Mann gesucht, der ne-
den der Stelle eines Vorsängers und Or» 
gyn i^sten, auch die eines Lehrers in den 
Ailfangögründen des Lesens, Schreiben« 
und Rechnens, bekleiden kann. Sokt i fict. 
ein solcher finden, so würde er in Hinsicht 
Fer Bedingungen an Unterzeichneten sich zu 
wenden haben. 
Nkscow,. am 17^  Novbr. ,817» 
F. M Roggen bau, 
Kirchen, Vorsteher. 2 
Vom Glttne K e x v a f e ? w,rd Arschin larrgeS 
Birkenholz, zu g Rbl. 50 Kop. der 7füßige Faden, 
nach Dorpar gestellt, und" im Hof^ deS Käufers auf-
geilavelt. Gleichfalls werden gut ausgebrannte 
Ziegelsteine zu 55 Rub. daö Tausend von dort ge-
liefert. 
Ferner;eige ich a n , daß ich in Kerraler den« 
Lenigen, welche ras Aufhauen und Aum'chren selbst 
besorgen; gefallenes Lagerhol; zu j M l . 75 Cop., 
trockene Baume und besseres Lagerholz ?u 2 Rbl . , 
Birkenstammholi Z Rbl äo Cop., und gemisch-
tes Elletn und ESveicholj vom S t a m m , f l l . r R b l . 
den Faden überlassen kann. Bestellungen werden 
auf den) Guthe Techelser beim Buchdalken Hr. Bö-
lling angenommen. Teckelfer, den 25 Nov. IL17. 
v v . F . c!«? V-^  l I e ii 015 . 2 
Bei mir ist Roggen,^ Gerste, Hafer , in gro-
ßen und kleinen Quantitäten, für sehr billige Prei» 
se, so wie auch scharfer Bieresilg, zu ^o Kop. das 
S t o f , gute But te r / Honig und Hefländischer Ho-
pfen zu Haben. C h r i st. C o nr ad H o l t z , 
dcr Postirung gegenüber, t 
Am zo. Novbr. d. I . Abends ist jemandem cin 
7iäbriger Wallach, g,lb von Farbe und mittler 
Größe, welcher vor einem kleinen mit Eisen be-
schlagenen Bret tersMtten gewinnt wab, nabe bti 
der Rigischen R^gatka gestohlen worden. Wer von 
diesem Diebstahl bei der Kaisers. Pölitz! > Verwal-
tung hieselbst eine solche Anzeige machte daß der 
Eigentümer sein.Pferd und Schlittey wieder be-
kömmt, hat erforderlichen Fällst eine BÄöhnüng zu 
erwarten. 2 
Bei mir sind sowohl Müllersche, als auch 
Häckersche Kalender fstr das Jahr i8>8 zu 
haben. I o h . Z e n k e r , Buchbinder, 2 
Von dem Guthe WeSnerShoff kann ge»enwär--
tkg wiederum nach Dorpat geliefert werden: sehr 
gutes Helles Tafelbier, das Faß für t z Rubel, ker-
n e t , Ein,Arschin langes Birken-Brcnnholt , sür 9 
Rubel den ?süßigen Faden, gut« a«Sgebronndte 
Ziegelsteine, zu so Rubel, windtrockene, »u so R u -
bel und doppelte oder Lehmpatzen, »u 25 Rubel 
das Tausend, Roggen, Türkischer, Land- , Für-
ter- und S a a t - H a f e r in beliebiger Menge, nach 
der Güte zu billigen Preisen; desgleichen auch teut-
sche Wolle und seines -weisses wollenes St rumpf-
garn. Schriftliche Bestellungen werden tn Dorvat 
«on dem Sattlermeister Hrn. Hammermeister jun. 
nach obigem Guthe sogleich befördert werden t 
Eine ledige Frau wünscht stch in einem guten 
Hillen Hause entweder zur Aufsicht bei Kindern oder 
in der Wir tschaf t zu «ngaglren: und d« S« ihre 
B e f r i e d i g u n g ledigl ich tn e iner g u t e n B e g e g n u n g 
findcr, so würde ste tn ihren Forderungen -lehr 
gnüq<am s , in . Zu erfragen ist sie im H a u f e deS 
' GüUlcrmt«s terS H r n . G r o ß m a n n . Auch ist tn dem-
selben Hause schwaner Z w i r n , g u t e s L ^ o e n und 
Wollen,zarn, , von deutlchen S c h a f e n , in K o m m i ß 
ston m bal'en. ^ 
N l i t B e w i l l i g u n g der R a i s e r l . P o l i z e i - v e r -
w a l t u n g w e i d e n a m j ? t e n d M . u n d a n den 
f o l g e n d e n T a g e n v o n N a c h m i t t a g s 2 U h r a n , 
jn der M o l , n u n g d e s K a u f m a n n s A e r r n I . W i -
g a n d verschiedene B u d e n W a a r e n , u n d e in ige 
a n d e r e S a c h e n , in ö f fent l i cher A u c r i o n g e g e n 
g l n c h b a a r e B e z a h l u n g vers te iger t w e r d e n , w e l -
ches R a u f t i e b h a b e r n h i edurch zur N a c h r i c h t mi t -
g e t h e i l t w i r d . D o r p a t . d e n 8. D e c b r . i 8 l 7 . 
E i n , im zweiten Sradttbeile neu erbautes/ 
kleines Wohnhans, nebst Keller und einem sehr 
fruchtbaren Gar ten , steht;u vermietben, und ist 
. sogleich zu beziehen. Z n der Expedition dieser Zei« 
tung das Nähere. s 
Gute H o f s ' B u t t e r , zu 10 Rbl. das Lpsd-, 
. wie auch Honig, Roggen und Gerste, in beliebige» 
Quant i tä ten , ist ju haben bei T r i e b e t , s 
» 4 ch ^ L v r » > » > g » . 
l 0 0 k u b s I 6 o l < t Rub» L o p . Lsncv»^«»Aza . 
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N". 99. Mittwoch, dm December 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l s u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i f e r i . U n i v d r s i t ä t e . C e n s u r . 
llr. F. E. R i m b a c h , Ccnsor. 
O / e res/?» ^ i e ö / l a ö e r ? u r D ö ^ L t ? / i e n Z ' e i t t t N F » v e / c / » e ? o ? c / t e i m k ü n / / » A e n / a ^ k - e T u 
? l a / t e n » v u n s c / i e n , n'e/ 'c/en e ^ u c / i t » i / i r s i L e ^ / e / Z u n Z r / u ^ a l , / ttoc/i v o r ckkeseL M , n » 
bei mir - u mac/ien. ^luNvört/Ae., l/enen ^/e üöer kiie ^<i5t ^r/^escni/ce rpert/ett m ü s s e n , 
/»l-linutties,>en öei c/eM //inen ^unäc/ist Ke?eZenen ^oswMke. ^fi inumekünt/um /ri^ 
« las / t t e s / F e ^ u ö ^ u m ö e k r < q t A ^ u ö e i L / 7 ö e r , / t o / S / ä / i ? / i c / l 2 K u S . 7 5 /üo^?. L / / . 
öer. ^ v r ^ t i r , rien Hte?» 4?ecemösf 2817» 
it?. A c / l Ü n m a n A . 
St . Petersburg , vom 5. December. 
Wir theilen hier unsern Lesern, eine 
erhaltene Nachricht über die musterhafte 
Menschenliebe des sich in Twer befindenden 
Hrn. Doctors S c h * * * mit. 
I m Rowgorodschen Gouvernement und 
Wust,naschen Kreise in dem Dorfe Poßa-
dlschrsche hatte die Tochter eines Adeligen, 
das Fräulein Awdotja Korßakow, die in 
äußerster Dürftigkeit geboren, noch mit 
ihren Händearbeiten ihre alten Eitern un. 
terstützen mußte, das Unglück, im zc-sten 
Jahre ihres AlterS das Gesicht zu verlieren. 
Jn diesem kläglichen Zustande befand sie sich 
5 Jahre, l i t t an Allem den äußersten Man» 
gel, und hatte nickt selten keinen andern 
Führer/ als ein sechsjähriges Kind. Dies 
Elend brachte sie fast zur Verzweiflung. 
Aber die Vorsehung Pottes schicke ihr ei-
nen tugendhaften Menschen zu, sie aus 
diesem drückenden Elende zu retten. Durch 
tue Wohlrhat dieses Mannes ward sie 
nach Twer gebracht und dem dortigen 
oben erwähnten Dokror H. S c h * * * , der 
ein Bekannter von ihrem Wohlrhäter wat, 
anvertraut und ihr Bedienung und Unter-
halt gegeben. Dieser würdige Freund 
der Menschheit machte ihr eine gelungene 
Augen tOvration, beschäftigte sich vier Mo-
nate hindurch, mit Hintansetzung feiner 
eigenen Vortheik, mir der Herstellunq ihrer 
Gesundheit, indem er seine eigne Medizin 
dazu anwandte, und versah sie dabei mit 
allem Nöthigen, ohne von einer Belohnung 
etwas hören zu wollen. Indem sie auf 
folche Art ihr Gesicht wieder erhalten, er-
füllt ist von den Gefühlen der ewigen Dank-
barkeit gegen ihre Wohlrhäter, und sie 
mit nichts lohnen kann, schickt sie die heift 
sesten Gebete zu Gott dem Herrn empor: 
Er möge sie hundertfältig lohnen. 
Georgijewsk, vom i. November. 
Auf der nach Grusien in den Tagaur-
schen Felsenkküften, zwischen Darrel und 
Kasbek, stürzte am 21. Oktober eine Schnee» 
Lavine von ungeheurer Größe von dem 
Berge Kasbek herab , verschüttete eine 
Strecke von ungefähr drei Werst in der 
Länge, gegen 50 F d^en hoch, und hemmte, 
den Lauf des reissenden Terekstroms ganz» 
lich, der sich endlich einen Weg unter dem 
Schnee bahnte. Zum Glück ereignete sich 
dies zu einer Zeit, da keine Reisende auf 
dem Wege waren, und deswegen ist nicht 
der geringste Schaden angerichtet worden. 
Aehnliche Schneeverschütrungen pflegten, 
tiach der Bemerkung der Bergbewohners 
sonst alle sieben Jahre und gröytenthcils 
zur Sommerzeit' Statt zu finden; die jetzige 
aber hat fast neun Hahre naÄ? dec an eben 
derselben Stclle im-Jahre 1809 gewesenen 
Sratt gefunden. Dergleichen Schneelavinen 
Pflegen auch nicht selten mitten im Schwee-
qebirge auf der Hauptstraße von Koba. nach 
Aaischaur herabzustürzen, und sehen als. 
dann die Reisenden in Lebensgefahr. Diese 
ketztern sind aber, obgleich sie 'häufiger 
Statt zu finden pflegen, weit kleiner, und 
deswegen kann die Straße bald wieder 
von denselben gereinigt werden. 
AuS Berlin, vom 2. Decbr. 
Man will hier zuverläßig wissen, die 
hiesige Universität werde entweder nach 
Wittenberg, diesem uralten Sitze dcr 
Wissenschaften, oder nach Bonn verlegt 
werden, , . 
D^r Studiosus Maßm.ayn, welcher vor 
einigen von Jena'hier eintraf, um 
seine Studien auf ver hiesigen Universität 
zu vollenden, 'ist. wieder gbgereiset, nach« 
dem er erfahren,' daö. g^g/n.'ihn eine siF« 
Malische, Untersuchest i^tig?leil<c wttdtn 
'solle. 
Laut Nachrichten aus Leipzig, ist in Ge, 
ta eine Raubmordbande entdeckt worden, 
welche sich bis nach der Wetterau, nach 
Schlesien und noch nach andern Provinzen 
hin verbreitet hat und worunter sich sogar 
Leute aus den gebildeter» Standen befin-
den sollen. I n Gera wurden bereits meh-
rere Personen gefänglich eingezogen. 
D e u t s c h l a n d . 
Se. M.ij. der Kaiser von Oestreich ist 
krank. Die große Jagd bei Holitsch, zu 
welcher der König von Bayern erwartet 
wurde, ist abgesagt. Es heißt, der Graf 
Stadion habe dem Kaiser einen Plan vor« 
gelegt, nach welchem das Papiergeld ganz 
aus der Circulation gesetzt werden soll. --
Dle Direktoren der neuen Oestreichischen 
Narionalbank sind fast lauter^ Iüdische Ban-
kiers. 
Aus Thüringen, vom r. December. 
Die Preßsreiheit in den Weimarifchen 
Staaten dürfte nicht lanqe mehr bestehen. 
Die Aeußerüngen einiger dort erscheinenden 
Blätter über die Ereignisse auf der W a r t -
burg scheinen die Aufmerksamkeit einiger 
fremden Regierungen so sehr auf sich ge-
zogen zU haben, oaff; eS^ dcr Weimarifchen 
Regierung freilich sehr. Wic, werden muß, 
immer von solchen Reklamationen bestürmt 
zu werden. Dem Hrn. Hofrath Orken ist 
die fernere Herausgabe der Ist.s einstwei-
len untersagt, und er wegen der Nummer, 
worin er die Geschichte der Wartburger 
Versammlung erzählte, vor die Regierung 
in Weimar zur Untersuchung gezogen. 
Welche Richtung nun das Oppoiitionsblatt 
nehmen werde, da der Haupt-Redakteur, 
Dr. Wleland, davon sich lossagt, und ob 
der von i!),i, angekündigte Volksfieund er-
scheinen werde? wird die Zeit bald lehren. 
Himburg, den 4. December. 
Der Heringsf.nig, der seit mehrern 
Jahren an der Mündung der Elbe sehr 
ergiebig war und so manchen Menschen 
Nahrungsmittel und Verdienst gab, ist 
bis jetztt so unbedeutend, und der gefan-
gene ^«ring so ausserordentlich klein, daß 
von diesem Erwelbzweiqe in? gegenwärtigen 
Jahre wenig- zn erwarten se-yn dürfte. 
Vom Main, vom 5. December. 
Die Erbgroßhcrzogin vvn Weimar, die 
bisher nur zwei Töchter haue, befindet sich 
in gesegneten Umstandcri. 
Zu Prag wird ta6 Schloß in Stand 
gcsctzt, da im nact.stcn Son-mer dastibst 
die Krönung der Kaiserin von Oesterreich, 
als Königin von Bölnncn, crfo/gen wird, 
Dcr würtembcrais^c Ii-sii^nunistcr, von 
Nclir.ich, ist gestorben. . Zum Beweis sei» 
ner Achnlng gegen denscibctl hat der Äö? 
m g d c m g c h c t n - e » ? R a t h u n d d ' M J u s t i z -
Departement lu'fe>hlcn, auf drei Tage Trau» 
.er anzulegen, die Büste des Verstorbenen 
von Daneckcr anfertigen zu laise:« und in 
de», Sitzungssaal des geheimen RatheS 
aufzustellen. . ^ 
Ein Advokat, der sich neuüch <1u6 dem 
dritten Stockwerk hinabstürze, ftcl auf ei-
nen vorbeifahrenden mit Leinwand über» 
/pannren Wagen, und kam ohne merkli, 
c^hen Schaden davon. 
Paris, vom zr. November. 
Nach'der Zeitung von Marseille ist der 
Dey roil Algier auf ein sonderbares.Mit-
tel verfallen, nm die Verwüstungen der 
Pest wieder gut ju machen. Es soll nehm» 
I-eh jeder über zwanzig Jahr alte Iungge» 
selle tüchtige Bastonaden erhalten, bis er 
sich zur Herrath entschließt» 
Paris, den 28. November.. 
Die Schwester dcs Generals 'Höcht, 
die selbst lange Soldat war, viele Wun-
den erhielt, Gattin eines Offiziers, Mut-
ter von 25 Kindern ist, davon 6 auf dem 
Schlachtfelde geblieben, stand dieser Tage 
vor Gericht, weil sie in einem Wirthshau» 
se 2 Bettdecken gestohlen haben sollte. 
Sie ward freigesprochen. 
Wie in Spanien und Gibraltar, so sind 
auch tu Marseille die strengsten Maaßre» 
geln gegen Schiffe, die mit der verpeste-
ten algierischen Eskadre Gemeinschaft ge. 
habt, verfügt worden. Sie nimmt auch 
französische, holländische und alle Schiffe 
die ihr vorkommen, hat auch ein englisches 
geplündert. Fast scheint es, als ob die 
Barbaren zu ernsten Maaßregeln gegen sie 
zwingen wollen. Wie es heißt, zwerden 
letzt hier Unterhandlungen deshalb gepsio» 
^ Wie es heißt, dürfte dcr Fürst von 
leyrand unsrcr ScnS mit der Direktion 
der Liquid.uions - Angelegenheiten beauf-
tragt werden. Großbnttannicn soll in die-
ser Hinsicht auf unserer Seite senn. Die 
Antwort von Rußland wird noch erwartet. 
London, vom 22. November. 
Als der Negcnt am rzten dieses die Kö-
nigin besuchte, schien cr so niedergeschlagen, 
vnd abgefallen, daß er allgemeine Besorg» 
niß erregte. 
Als dcr ncue Lord-Mayor, in Beglek» 
tung dcs Alrerman Curtis, am lyren nach 
dcr St. Pa'ulskirche kam, die Ruhe wieder 
herzustellen, wurde er von einem jungen 
Mann gröblich angelassen, den er mit Wtz 
re ermahnte, den Hut im Gotteshaufe.üb'» 
zunehme^ . Andre, denen er vorstellte, der 
Gottesdienst könne nicht angehen, weil dl? 
Emporkircheü unv Bänke überfüllt wären/ 
erwiderten: Man möchte nur die Thören 
öffnen, sö würden bald beide, Logey und 
Bänke, aufgeräumt werden. 'Noch andre 
bestanden fest auf den Gottesdienst,,weil, 
wie sie sagten, si e bezahlt hätten. An» 
dre wiesen dem Lord-Mayor die Thür, und 
meinten, er habe hier nichts zusagen, 
und nichts zu befehlen. Einer aiiS der 
Versammlung meinte ,^ eS seh himmelschrel» 
cnd. sie ohne Gottesdienst nach Hause.und 
an den MtttagSrisch ;u schicken. Der Al» 
terman Curtis lbsete nun den Lord- Mg-, 
yor ab, und bat das Volk mit Thrayen, 
sich zu beruhigenj und dem Lord »Mayor 
die Schuld nicht, beizumessen. Endlich um 
z Uhr fing der Gottesdienst an, und zwar, 
was Aufmerksamkeit verdient, mit den. 
Worten: Ps. 90., V. iz. Es wurde un» 
ter andern ein Tedeum, ein Judikate, e^ , 
ne Litanei von Tallis und ein Quartett 
vvn Händel gesungen. 
Schreiben aus London, vom z. Dec. 
Die Algierische Eseadre von z Briggs 
und 1 Schooner kreuzte am 8ren Novem« 
ber 40 Seemeilen östlich von Gibraltar und 
harte z bis 4 Prisen bei sich, welche für 
Schwedische und Portugiesische gehatlten 
wurden. Die Algierer führten Americani-
fcht Fsagge, zogen hernach Sie rothe auf 
Und benahmen sich äußerst impertinent.. 
Das Dänische Kauffarteyschiff Espe-
tance, nach Meßina bestimmt, Capitaiw 
Holst, ist am letzten Freytage durch Deal 
Bootsleute m Oe>l eingebracht. D e Deal 
BootSkeiite waren an das Schiff gekommen, 
um es über die Sandbänke zu lootsen^ 
Sobald, sie angelegt hatten , sprang dcr 
Unter - Steuermann des- Schiffs in das 
Deal Boot, ilnd bat ste, sein Leben zn ret« 
ten. Die Mannschaft des Schiffs hatte 
am s6sten November den Capitain Holst, 
Mdst seinem Sohne, dem Steuermann, bei 
Beachnhead über Bord geworfen, und de» 
pnter.» Steuermann verschont, damit er 
bas Acklff le-te. Die Mannschaft ist nun 
at? Bord der Fregatte Severn gebracht. 
Die Meuterer h-lren die Absicht , das 
Schiff, welches von Hamburg gekommen 
war, an der Holländischen Küste scheitern 
zu lassen,, und sich, von demselben zu ent» 
fernen, nachdem man alles Beste van 6em» 
selbth weggenommen hätte. 
^>te Russische nach Spanien bestimmte 
'Cscad^e ist nun im Canal angekomnien. 
Aus Deal wird gemeldet, daß eine Russi-
sche Fregatte am 2Hsten November Abends 
dort einlief, und die Ankunft von 5 Linien-
schiffen, l Fregatte und » Brigg unter Com-
mando dcs Vice-Admir^ls Moller beim 
Vallopcr anzu'zeiae ,^ und Loorsen zu holen, 
uw sie nach Portsmouch zu steuern. Ein 
Russischer Commissair, welcher schon"^ n 
London' eingetroffen ist, hat dem hiengen 
Spanischen Gesandten seine Auswertung 
aemachr und die'weitere Besiiinmung drr 
Russischen Escadre seiner Dlsposition an« 
heimgestcllr. . 
Nach den letzten Bnesen von St. He-
len, soll Bl)naparte an dcr Wassetsucht 
leiden. ^ 
Livonio, dett 72 November. 
- . A«s unserer Nhecde liegen jetzt >4^  Ko« 
tall^ enstscherböte; eine stärkere A-^ahl, als 
s^e,i,t Mchrern I 'hren; auch, i^ st die Mlsbcü» 
te' d^esm.il sehr groß gewesen. Da Die Ko-
..ralle?'filcherej an der Küste der Barbarei 
' betrieben wi^d, wo noch mimer die furcht, 
bare Pest wüchet, so hat man diese klei-. 
ne Flotte Vorsichts halber auf 45 Tage in 
Quarantaine gelegt. 
S p a n i e n . 
Wegen der Pest im Raubstaate von Algier 
ist eine königl. Bekanntmachung erschienen. 
Es wird darin gesagt, der ncue D.ey von 
Algier habe die teuflische Absicht, auch in 
Spanien die Pesk zu verbreiten. Deshalb 
habe er ein angestecktes Geschwader an die 
Spanischen Küsten gesendet. Drr König 
h^be alle Mittel aufgeboten und jauch die 
Hülfe der andern Machte in Anspruch ge-
nommen, seine Staaten gegen die vergifte« 
ten Dolche dieser barbarischen Seeräuber 
zu wahren. Die Behörden werden aufge» 
fordert, über die ergriffenen strengen Maaß-
regeln zu wachen und die Geistlichen ange-
wiesen , den Unterthanen pünktlichen Ge« 
horsam gegen die deshalb bestehenden Ge» 
setze einzuprägen, wodurch sie den beiden 
Majestäten (des Himmels und der Erde) 
den angenehmsten Dienst leisten werden. > 
T ü r k e i. 
Der Befehlshaber von Adna hat vor 
Kurzem öas abgeschlagene Haupt des un-
ruhigen , und die Karawanen von Haleb 
und Bagdad räuberisch anfallenden Ayans 
von Payaß, Kutschuck Ali, an die Pforte 
gesendet. Ein gleiches Schicksal hatte der 
reiche Gülerbesitzer und Montesseljm von 
Tokat, dessen Kopf ebenfalls ;u Konstan-
tinopel angekommen ist. Zu diesen für die 
Pforte erfreulichen Ereignissen kommt auch 
noch der Sturz des berüchtigten TuSdschi 
.Öglu von Trebisond, der von Chaönedar-
Hglu ^ gegenwärtigem .Kommandanten ^ 
,Dschanik, überwältigt und aesangen, die 
Schuld seiner Wlöerspenstigkei't mit dem 
Leven bezahlte. 
Vermisch te , Nachr ichten, . 
Der Wnig öon Preussen bar den wirk» 
lichen Professoren der Universitäten den 
Rang dcr RegicrUnstsräthe, den äußerer» 
dentlichrn den Rang der Assessoren ertheilk. 
IiU'e bisher unbesnimnte, und daher oft 
allzu sehr ausgedehnte sta ns>ürgerllche 
Gelrnna ist al<o ehrenvoll festgestellt. 
Auf dvm Flvck vor dem El'lerehor ;u 
Wittenberg, wv' LiUher die päpstliche Blü» 
le nach dem Vergeltunqsrecht verbrannte, 
sieht jetzt die Luchersnche. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebl S r . Kor's-rl. Majestät deS Selbst-
herrscters aller Reußen ^r. )c. ic. D a drr S tu -
dent dcr Rechtswissenschaft, O t t o R e i n b o l l » 
v o n S i e v e r n , und dt? Student der Philoso« 
pbi« , H e i n r i a ) J a c o b v o n H o l s t , 
sich wegen ibreö Abgangs von Hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Dorla» 
duilq ihrer ctwamgen Credikoren gebeten Habens 
als werden alle diejenige«/ welche auS der Zelt ihres 
HkerseynS herrührende legitime Forderungen — 
»ach tz. der Allerhöchst bestätigten Vorschrif-
ten für die Studirenden — baden sollten, aufge-
fordert/sich binnen vier Wo^en s «lain «ui> poens 
prsecliisi bei diesem Kaiserl. Universttäls-Gerichte 
zu melden. Dorpat , den 27. Novbr. i 8 « 7 -
L m Namen des Kat/erl. UniversttätS'Gerichts. 
F e r d i n a n d G i e l t / R e c l o r . 
' W i t t e , Nokär. . S 
AuS Einer Ehstnisch.« DistriclS-Direktion 
des Liefländisthen Kreditsystems wird nachstevend-s 
Proclam: 
„demnaä' drr .Herr DrdnungSrichter August von 
„Hagemelster..als gerickrttch rolistitukt^r Kurator 
«VeS Herr,» Ai^ander BukchaeHkzAgrK,« von 
„MengdtN, auf da,S seinem Cu-ra^de» Arbörisc 
„ i m Gend.nsch«v Kreise und M^rch. 
„spiele belegen« G u t G o l s a s S k y mit W e i s -
„senHo l f , H«i. dem ObttdtrtttorL? d<r LiestW-
udischrn' Kr.editto«i>^>är, um eine Antrit'e in 
^Pfandbriefen >ng6Ml»<A.i>at,,.Lo wi ld Holch«S, 
' P o r i c b ^ f t k>«F M e r i i a m v ü v N H S . Ä t l Ä I u . ^ S 
-„Äom »s: M " y t8!ki hierdurch sffenttich b«e .ru,t 
„gemächt.7 damit ein Kjcörr,., wäh,ead des 
, ^ s i j i l e S Prsck^rnF^ jd.oS> i H . » Z - M o -
. „ n a t L v / » i ^ e u w e r w ^ j g l N . R<cht . e^d(es^K<ld . 
«! „1"N » S ^ c r t i v t ^ . w S y r Ä e h s m ^ n . k ö - v t . 
„ w e i l -alsbikttni ^ e <o> b e m Ä i a ^ d ^ n . W a m ^ i l f e 
i .^aus^er«lÄ>b w t v ^ n ' > s i U e n . I ^ R ^ g o > ' » - M . t K c u 
! „ D e c b r . i s t ? ^ -
j He»mi»kklk zu<r. a l l g e m e i n e " W M n s r p a f t ^ aebrackt . 
D s ^ u t in E i n e r Ebst-aischen DiÄrtecs .» D i r e k t i o n 
d e n Ä. D r c b r . 4 8 ^ 7 ' 
H x j , dr. v >W e / n er s, Dtrve»ar-
- - ; .. A-nt. S^ ch ultz, -Sekeiär. z. 
P u b l i r a t t v y 
. quS dem Dörptschen Kämmercygcrichte. 
Demnach S r . Erlaucht, der Herr Civ i l - Ober-
befehlshaber, Keneral - Adjutant S r . Kaiserlichen 
Majesiäfuttd vieler hohen Hrden R i t tey M a r q u i s 
-Pa.u luc.ct-,,. vci Veranlassung dcr Hochsbrigkcitli-
chen BeiiätMlZH- d«s zur Erbauung eines neuen 
Fleischscharrens, im hingen istcn Stadlthcile am 
T?eu» und HslzMarkte, bestimmten Platzes unter an-
dern die Vorschrift erlassen haben: 
„das? der, in dastgcr Gegend/ unwcit der rustt-
„schcn Kirche tu dcr wüte des vormals v. K ru - -
„dener - i c tz t v o n Euchcschen Hauses, an der 
?,Ecke der daselbji herÄbsührendew Straße belege« 
„Ne, annoch wüste, Stadtplntz an Jemand zum 
„Bebauen abgegeben werde, welchem es zugleich 
,,'obMgen müsse) diesen Platz sogleich Mit einem 
„Zgune zu umiiehen 
als w i td vorstehende Höhe Verfugung, in Folge 
eines in Betreff dex Ausführung derselben, von Ei -
nem Edlen Nlathe dieser tztadt, an dieses Kämme-
rcygericht erlassenen Commisn allen denjenigen, wel-
che den vvrbeichrlcbenen Pwtz zu bebauen wünschen, 
biedurch mit der Anweisung bekannt gemacht, daß 
lich selblge deshalv an dieses Käinmcreygericht j u 
iveudeo Haben, gllwo ihnen zugleich die ü.brkgen 
Bedingungen/ unter welchen die Bebauung des be-
sagten Platzes nachgegeben werden kann, eröffnet 
"werden sollen. 
D o r p a r - R a t h h q u S , a m i i t e n D e c b r . 1 5 5 7 . 
I m Namen und von wegen Eines löblick^n 
K^mmeteygerichtS der Kaiserl. Stade Dorpar. 
H a n s D i c d r . B r o c k , 
O b e r - K ä m m e r e r 
' ' Ll. S c h e m a n n , Hekret. z 
,N>ir Landrichttt' und AsfeMres Eines Atzi« 
s^rk-.VP.endenschen Landgerichts citiren, heischen 
Und laden hierdurch und Nraf t dieses öffentlich 
.SWg^seyten proclams alle und jede, welche an 
'»iast)/d!si?nde annoch hierselvst >n Veßnd^ 
liche Gelder, als nämlich: 
4)^Aaö dem Nachlaß weil. Tischler-Gesellen 
.tLrich A t rupp^ — 
2) Äuo dem N.ichla?' dcs unter Curatel gestan» 
Venen weil Z^rrn Zeinrick) Johann v. W i t -
ten und in ^pt"',e eincr dahin gehörigen vsn 
Paimstrauchschen Gdl iaat ion, grok, 75 Ath l r . 
°?tuy der Pn^ 'at -Sache des ArrendatorS 
Johänn ^rirdrich Zindrichsohn wider die Er-
' l>en Her ^ rau N?alorin Kathar ina, von Jer« 
m e d f l a d s : — 
H., Zlus dem von dem Schloßer Rshse ;um 
Besten der U?itrwe Nuetenv eingelieferten 
V t i vq t >1e>>r,">i'. — 
iL d?m vo.n dem Guthe A l t Pedals zum 
Destrn des Schuhm-icheMscllen Danie l Lr ig 
e m ^ l i e f e r t e n ' p r i v a t » — 
.6) Aue dem P r w a t - c t e ^ ^ o des-UnterpMexs 
. L l a . g i v i n ^ 
7) A u s der pr ivat - S a c h e des A r r n Collegien-
A<tths von Rreinder, wider den Disponent 
^ ken Nicdorlau. — 
V) Auö der p r i v a t - S a c h e des Lkeuten. S u » 
woross, wider den Disponenten Nittel. — 
9) Aus denen von dem Srn Cayitains von 
völkersahm, für das Guth Jürgensburg , 
beigebrachten Geldern. — 
Z0) A u s der pr ivat Sache des Äammerherrn 
pon Schräder den Arn. M a j o r von 
Schwanenberg. — 
«t) A u s dem Nachlaß wei l . Zerrn Coklegken-
2issessoris und i ireis « Rentmeisters Falkau 
. Ludwig von lVassmund, so wie dessen S o ' 
maikn gebornen von.. Aickmann. — 
i2 ) Aus dem Concurs- weil. U?alkschen RreiS' 
Renterey - Buchhalters J o h a n n F r i e d r i c h s -
h a g t — 
jz) Aus dem Nachlaß weil. Oocwris / n e ^ i n s e 
W e y r a u c h . — 
A u s der p r i v a t - S a c h e deo Serrn von 
Vietinghoff wider den Lieutenant Garaimow. 
15) A u s den Aucrions- Geldern weil. Schuh-
machers Laser. — 
46) An die von einem Bugkowskyschen Lauer 
gefundenen 3 Rth l r . A lb . , t t Rthlr. 20 M k . 
F. N?. und 2ä Rbl. B . Ass. 
oder an sonstige bei diesem Äaiserl. Landgerichte 
befindliche Depositen, mit Ausnahme derer seit 
dem J a h r 1812 oder auch früher anhängig ge-
wordenen Depos i t en -Sachen , welche,von Senen 
resp. Interessenten bis ,eyt prosequirt worden 
sind/ irgend eine gegründete rechtliche Ansprache 
formiren zu können vermeinen sollten / also und 
dergestalt edictaliter, daß selbige schuldig und ge-
halten sein sollen, mit solchen ihren Ansprüchen 
binnen 6 Monaten von heute a b , allhier persön-
lich oder durch rechtsgültige Bevollmächtigte sich 
zu melden, ihre Anforderungen durch gehörige 
Beweisthümer darzuthun und d a s Rechtliche »lach 
vorgangiger kostenfreier summarischer Verhand-
lung alch^er zu erwarten, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Abiauf obiger perkuto-
rischer Frist, welcher keine Acclamations - Termine 
zugegeben sind, der fernere Adi lus prarludirt 
und schlechterdings Niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache admittirt werden wird; wornach 
sich jeder> den solches angeht, zu achten und vor 
Schaden und Nachtheil zu hüten hat. — 
luvenden,, den 19. N o v b r . 1817. 
I m N a m e n und von wegen E s . Aaiserl. 
LVendenschen Landgerichts. 
B a r o n N1 e n g d e n . Assessor. 
IN. v. I v o l f s e l d t., Secret. z 
Tin Kaiserliches Landgericht Dörptschen Krei» 
seS bringt eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß das-
selbe gtfünnen w , am 17. Decbr. Vormittags Zrbn 
Uhr, «uf vem Gute KöHaheff mehre» Effekten, a l s : 
S t ü h l e , Tische, S o v b a , Sckiränke. S i e g e l , S i l -
ber, Wasche, K u p s . r - H a u s und Kücdcn Gerärb, 
T >ff n , Tellern und Schüsseln, Pferde , Equlva-
gen. Kissen ie. tt. te. au<tliz„is leg«, gegen gleich 
b»are Bezahlung zu veräußern. 
D o r p a r , am 5. 5)ecbr. tS I? . 
üm ?iawen und von wegen Ein^s Kaiser!. 
Landgerichts ^ö'pksckeii KreiftS. 
R . i!- S a m s o n , Landrichter. 
Secrelaire H c b n . 2 
Ein KaiseU. l Törpks^e'i 
b r i n g ! es zu v i f , s ü l l c h t r Wissc/ischait, tus: »'iiss.ü'c 
ge onncn ist, am Lt. Fecbr. c. VerM!;t.?i^ö Zchn 
Uhr, nuf Un», Gu te itilila mebrere a!6: ei» 
ne Wanduhr« , S r i c g e i , S l t ' h l e , Tische, ^chrän» 
k^ /<?opbas , P u l l , , Kommoden, H a l t s - , Kuchen 
unv Kupfer - Gerälh ^ Ho lz -Gesch i r r e , Tcöcrn , 
Sci>üssslik, Tassen, iZeinewanl', G a r n / 
. P f e r d e , D i e b , Fasel , kisscq,, Equipagsn, ein Kla-
vier, einen Pe lz , G r a p e » , Keffel u . :c. s u c n o . 
. nis jeßo gegen gleich baare Bezablling zu verätt^ 
ßern. D o r p n , am s . sLecember 1 L I 7 . 
Ziu Na>nen und von wegen EineS Kaisers. 
" LanogectchlS Dörptschen Kreises. 
R . 9- i?- S .omson, 
Landrichter. 
Secretaire H eh n. 2 
Auf Befehl Se iner Aaiserl. Nlajestät des 
Selbstherrschers alter Reußen tc. ,c. :c. fügen 
Vvir Bürgermeister und Rath dcr Raiserl. S t a d t 
Dorpat.mittelst gegenwärtigen zu wis» 
sen: demnach der hiesige Bürger und Kaufmann 
D a n i e l F r i e d r i c h ^ N ü l l e r , in Folge des 
zwischen ihm und der verwitrweten Frau Aelter-
mannin C h r i s t i n a g e l e n a B r e s i n s k y geb. 
A e n n i g errichteten und hieselbst producirten 
T r a n s a c t s , e s übernommen h a t , sowohl d ie , 
die bisherige 6andlungs-- ?>^ma I . I . B r e -
st n s k y VOittwe betreffenden Schulden, a l s über-
haupt alle und jede, welche gedachte Frau Ael-
termannin. B r e s t n s k y persönlich angehen, zu 
berichtigen und dem gemäß bei Em. Edlen Rath 
darauf angetragen h a t , daß alle diejenigen, wel-
che Forderungen irgend einer Art sowohl an die 
bisherige Zcwdlungs - k'rinZ I I . B r e f i n v k y , 
a l s an die verwittwete B r e s i n s k y haben , 
mittelst ?roeisma!> aufgefordert «erden , sich der 
zu erlangenden Befriedigung wegen zu melden, 
diesem x e u w auch deferiret worden; a l s werden 
v o n E m . chdlen R a c h e A l l e u n d J e d e , w e l c h e 
F o r d e r u n g e n a n m e y r g e d a c h t e Z a n d l u n g s -
o d e r a n v e r w i t t w e t e C h r i s t i n a S e l e n a D r e -
f i n o k y g e b . M e n n i g h a l l e n , d e s m i t t e l s t p « . 
L e m t o r i e a u f g e f o r d e r t , sich Vinnen s e c h s M o n a -
t e n s cZülc, t t ü j u s , u n d m i t h i n s p ä t e s t e n s a m 17. 
M a i » 5 8 1 8 , w e g e n d e r v o n d e m Ä a u f m a n n M ü l -
l e r zu e r l a n g e n d e n B e f r i e d i g u n g hiese lbst g e h ö -
r i g z u m e l d e n / w i d r i g e n f a l l s sie sich selbst a l l e n 
N a c h t h e i l be izumessen h a b e n w e r d e n . 
v . R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u S / a m 17- Nc>« 
v e m b e r >817. 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . E d s e n 
R a t h e s der A a i s e r l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
<vbersekrt . 2t. S c h m a l z e n . 1 
D i e A c c i s e - C o m m i s s i o n d e r S t a d t D o r -
p a t sieht sich v e r a n l a ß t , d i e W e g e , a u f w e l -
chen d i e v e r a c c i s b a r e n G e t r ä n k e n a c h d e r 
S t - » d t h e r e i n , w ä h r e n d d e s W i n t e r s a u s -
s c h l i e ß e n d e i n g e b r a c h t w e r d e n d ü r f e n , w i e -
d x r h o l e n d l i c h z u r W i s s e n s c h a f t u t t d N a c h a c h -
t ü n g a l l e r E i n w o h n e r d e r S t a d t o h n e U n -
t e r s c h i e d d c s S t a n d e s , ' b e k a n n t z u m a c h e n : 
, ) auf der Rigischen Heerstraße, 
2 ) auf der Plescowschen Heerstraße, 
Z ) ^zuf d e r v o m - G u t e R o p k o i h r r e i n f ü h « 
r e n d ^ n S t r a ß e , 
4) auf der St. Petersburgischen Heerstra» 
ße, in welcher stch auch die neuen Re» 
vakschen und Iamaschen Stro-ßen ver« 
einigen , 
5) längs des Einbachflusses auf dem We» 
»je von O.uiftenthai, 
6) längs des Embachflusses a^f dem Wc> 
gevouLunja, 
mit der abermaligen Warnung:. 
D a ß d i e v e r a c c i s b a r e n . G e r r ä n k e , w e l -
6 ) e a u f a l l e n ü b r i a e n m d i e S t a d t f ü h r e n d e n 
S t r a ß e n u n d N e b e n w e g e n v o n i r g e n d j e m a n , 
d e n , c r sei w e r er w o l l e , u n d u n t e r i r g e n d 
e i n e m V e r w ä n d e , e i n g e f ü h r t w e r t e n , o h n e 
a u f e i n e E i n r e d e u n d A u s s t a c h t zu h ö r e n , 
c o n f i s c i r t , u n d d i e g e s e t z l i c h e n S t r a f c i t ' i d e r 
v o m K o n t r a v e n i e n t e n b e i g c t r i e b e n w e r d e n 
s o l l e n . 
Wonach sich jedermann zu achten und. vor 
Schaden und Strafe zu hüten hat. 
D o r p a r . R a t h h a u s , i n der Accise. Com^ 
M i s s i o n , d e n 4 . D e c b r . 1 8 1 7 . 
Bürgermeister Fr. Ak ermann. 2. 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g hieselbst . 
Den resp. Mitgliedern der Dörptschcn 
Bürgermusse, welche ihre Jahres-.Billnre 
»och nicht gewechselt haben, dienet dcr frü-
here Beschluß der Gesellschaft;ur freund-
schaftlichen Erinnerung, neue Billette bis 
zum 2/sten d. M . ^u lösen, indem nach 
dieser Zeit die alten für keinen Tag wel-
ler gültig seyn können. 
Dorpal, den iL. Decbr. 1817. 
D ie Vorsieher. z 
Donnerstag, den 27sten d. M . , wird 
im Saale d^ r Bürgermusse Maskerade scyn, 
wozu die Billette nach dcr festgesetzten Ord-
nung zu lösen sind. 
Dorpat, den l i . Decbr. 1817. 
D i e V o r s t e h e r . Z 
l ? s w i r d e in H a u s m i t 10 Z i m m e r n , z w e i R ü -
chen nebs t Z a n d k a m m e r n , w e l c h e s f ü r 2 F a m i > 
l i e n e i n g e r i c h t e t i s t , 1 S t a l l f ü r 4 P f e r d e , V v a -
crenl>aus , nebst 1 H e r b e r g e , L G a r t e n , u n d 1 
Z e u s c h l ä g h a t , w e l c h e s a l l e s E r b p l a ? ist, b e l e g e n a n 
der S r e i n s t r a ß e , u n t e r v o r t h e i l h a s t e r B e d i n g u n g , 
ü u ö f r e i e r Z a n d z u m v e r k a u f a u s g e b o t h e n , d a s 
N ä h e r e e r f ä h r t m a n in 5e,nse/t>en S a u s e , de i 
F a r b e r V ) o l f f . Z 
I m M a j o r v . A n r e p s c h e n Z a u s e , n e b e n d e r 
K o n d i t o r » r v i t t w e L i v e r , sind z u m b e v o r s t e h e n -
d e n J a n u a r - M a r k t m e h r e r e Z i m m e r zu v e r t 
m i e t h e n . z 
I m gewesenen- v o n D a u e s c h e n Z a u s e , i n der 
S t . p e t e r s b u r g i s c h e n V o r s t a d t , ist e i n e H ? o h , 
n u n ? v.on ach? w a r m e n Z i m m e r n , nebst S c h a f f e « ' 
r e i , s e p a r a t e r S u c h e , N e U e r u n d Z U e t e , S t a l l ' 
r ä u m u n d e i n e m s ) l a y >nr U ) a g e n h a u s e , m o n a t » 
l ich o d e r I a h r w e i s e zu v e r m i e t y e n . D e n M i e t h ? 
p r e i s , w e l c h e r s e h r a n n e h m l i c h seyn w i r d , e r f a h -
r e n M i t t h l i e b h a b e r bei der F r a u L a n d r a t h i n v . 
Fersen a m M a r k t . , i m Z a u s e N r . 6 , i m z w e i t e n 
S t o c k w e r k . . 3 
n u r . s i n d s o w o h l M ü l l . r s c h e , a l s a u c h 
H a c k e r f c h e K a l e n d e r f ü r d a s J a h r 1 8 ' 8 . z u . 
h a b e n . . I o h . Z e n k e r , B u c h b i n d e r . . 1 
A m Zv. N o v b r . d. I . AbendS ist j e m a n d e m e in 
7>^briqer W a l l a c h , geld von F a r b e und m i t t l u 
G l ö ö e , welcher vvk e i n e m kleineu mir E i l e n , bep 
schlag,nen Brekkersck>littm gespannt war , na5< bei 
dir Rigischen Ragatka gestohlen worden. Wer von 
diesem Diebstahl Sei der Kaiser!. P!Zli;«i - Verwal-
tung hieselbst eine solche Anzeige macht, daß dcr 
E i g e n t ü m e r sein Pferd ur-d Swl i t ten wieder be« 
kömmt, ^>at crsyröerlichen SallS eine Belohnung zu 
erwarten. i 
I m b i s h e r i g e n v . V i e t l ' n q h o f f s c h e n , jetzi-
g e n v . Cubeschen Hciuse ist in dr r o d e r n 
E t a g e ein Q u a r t i e r v o n z Z i m m e r n f ü r Un» 
V e r h e i r a c h e l e zu vcr>nie then u n d gleich zu 
bez iehen . D e s N ä h e r e n w ^ g e n hat m a n 
fich a n den Besitzer d e s H a u s e s , daselbst 
zu w e n d e n . 2 
E s w i r d f ü r die hiesige E v a n q e l . christl. 
I a e o b i - K i r c h e ein M c i n n g e s u 6 ) t , d e r ne-
b e n d e r S t e l l e e i n e s V o r s ä n g e r s u n d O r « 
g a n i s t e n , auch die e i n e s L e h r e r s in den 
A n f a n g s g r ü n d e n d e s L e f e n s , S c h r e i b e n s 
u n d R e c h n e n s , bekle iden k a n n . S o l l t e fich 
ein solcher finden, fo w ü r d e er in H i n f i c h t 
d e r B e d i n g u n g e n a n Un te r ze i chne t en sich zu 
w e n d e n h a b e n . 
Plcscow, am 17. Novbr. 1817. 
F . W . R o g g e n b a u , 
K i r c h e n - V o r s t e h e r . i 
B e i m i r ist e i n e Q u a n t i t ä t R o g g e n , E h r s t e n , 
u n d H a f e r zu v e r k a u f e n . 
Gorpat , den 7- Decbr. 1817-
R 0 h l a n d . 2 
I m H a u s « deS S c h n e i d e r m e i s t e r s H r n . N e u -
M a n r i , h i n k e t d e m R a t b b a u s e , stnd z w e i E r k e r -
z i m m e r , w o b e i e i n e kle ine separate Küche u n d H a n d , 
k a m m e r befindlich stnd, v o m 1 . L i a n u a r 1 8 1 8 a b , 
zu v e r m i e t h e n . Z 
B e i der S c b u b m a c h e r w i t t w e M e y e r , h i n t e r d e m 
g r o ß e n Universttatöliebäude, sind,wei w a r m e Z i m « 
s m e r , nebst g e w ö l b t e m K e l l e r , zu v e r m i e t b e n u n d 
soglekch,u begeben. 2 
I n R i g a , ist d ie e h e m a l i g e D o r v t - u n d N a r v a -
sche ^ l h r m a n n s - H e r b e r g e , a u f der a l t e n S t e v e v o r 
den! B r a n d e , i n der S t . P e t e r s b u r g s c h e n V o r s t a d t 
N r . 8 . w i e d e r u m , v o m h e u t i g e n llgw eOofntt und 
zu d i e s e m B e h u f f ö r m l i c h e i n g e r i c h t e t , w e l c h e s h i e r -
d u r c h den resp. R e i s e n d e n u n d Fuhrleuten bekannt 
g e m a c h t u n d e i n e reel le B e h a n d l u n g u n d a n s t a n d i -
Ze A u f n a h m e , zuges ichert w i r d . 
R i g a , d e n 4 . H o v e m b e r 5 8 4 7 - 5 
E i n , d e m T h e a t e r g e b a u d e g e g e n ü b e r b e l e g e n e s 
s e p a r a t e s W o h n h a u s , v o n 7 Z i m m e r n , n n t g u t e n 
Nebengebäuden, S t a l l r a u m f ü r s P f e r d e , nebst e i -
t l e m g r o ß e n K ü c h t n g a w n » . ist z u v e r m i e t h e n u n » 
ssgse ich zu D e r B e d i n g u n g e n w e g e i s , h a -
ben sich M i e r l ü i c b h a b e r a n den B a u m e i s t e r H r n . 
B a c u e r l e w e n d e n . S 
V c i dcm E c h i u i V . r n i c i s t e r H e r r n B r e t t s e h n e i ' 
d e r , a n dcr ^ 'o s t s t rasc , ist e i n e W o h n n n a v o n 
drei Z i n m i c r n nebst S t a l l r a n m , K l e t e u n d K e l l e r , 
zu v e r m i e t h e n . 2 
Z n d e m W o l m b a i i s e des' S a t t l e r m e i s t e r S H r n . 
H a m m c r m c i s t e r j u n . ist e i n e W o h n u n g v o n d r e i 
Z i m m e r n . nebst ^ N . l l r a u m zu v e r m i c t v e n u n d >o« 
g le ich zu b e ^ c h c n Auch w->mcl)l derselbe e i n e n 
B u r s c h e o roti »ut t schcr H e r k u n f t u n d g l l t cr F ü h ^ 
r u n g , wc lchcr d a s ^ a t l i e r m e t i e r zu e r l e r n e n Lust 
h a t , i n die k«hre zu n e h m e n . D i e B e d i n g u n g e n 
e r f ä h r t e i n svicher be i i h m selbst. 2 
H m H a u t e der H r a u z ? o n a t h i n v . B e r g , a n 
der C a r l o w a s c h e n S t r a ß e , stnd zu v e r k a u f e n : e i n e 
D a n i e n S ' H u c h S - S a l o p p e , e i n brauchbarer Kutsch-
s c h l i n e n , e i n e nur b l a u e m Tauche ü b e r z o g e n e u n d 
m i t B o r d e n besetzte B ä h r e n . S c h l i t t e n - D e c k e . L 
A u f t»em G u t e W a i m e l , ist die H o f l a g e W e i -
ss m i t u n g e f ä h r 75 Lofste l len Acker land ssnd b v ^ s f « 
stellen H e u s c k l a g , nebst steinernen W a s s e r m ü h l e v o n 
z w e i G ä n g e n u n d g u t e r W o h n u n g v o m i s t e n ü « ' 
n u a r t S t S a n , zu v e r p a c h t e n . D e r S e d i n g u n g e n 
w e g e n be l ieben stch die P a c h r l i e b h a d e r a n d e n l ltr-
ter^eichneten zu w e n d e n . 
W a i m e l , d e n 1 2 . N o v b r . j g t ? . 
G E . v . R i c h t e r . i 
N l i t V s w i l l i A u n g d e r R a i f e r l . P o l i z e i - v e r ^ 
w a l t u n g w e r d e n a m i ? t e n d . M . u n d a n d e n 
f o l g e n d e n T a g e n , v o n N a c h m i t t a g s 2 U h r a n , 
i n V e r h ö h n u n g V e s R a u f m a n n o H e r r n W i -
g a n d v e r s c h i e d e n e L u d e n » h a a r e n , u n d e i n i g e 
a n d e r e S a c h e n , i n ö f f e n t l i c h e r A u c l i o n g e g e n 
g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g v e r s t e i g e r t w e n d e n , w e l -
c h e s N a u f i i e b h a b e r n h i e d u r c h z u r N a c h r i c h t m i t -
g e t h e i l t w i r d . D o r p a t , d e n . 8 . D e c b r . 1 8 ! ? . 
D a ich a m 20. d . r N . D o r p a t v e r l a s s n w e r -
d e , s o e r s u c h e ich d i e j e n i g e n , w e i c h e F o r d e r u n -
g e n a n m i c h H ä v e n k ö n n t e n , s ich m i t s o l c h e n u n -
g e s ä u m t b e i d e r Ä a i s e r l - P o l i z e i - V e r w a l t u n g ; t t 
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St. Petersburg, vom. 8. Dreember. Dmittewskji, im Aouv. Wologda derHof-
Der Vorsitzer im Provinzial« Civilgericht rqch.AlMi Wolozkji, mi Gouv. Kaluga 
in Bessarabien wirkl. Etarsrarh Kantakss? der Koll. Ass. Alexander Kojander; bei der 
ist Allergnädigst zum. Civilgouverneur in DeWdowschen Schule der,!höheru Wissm-
Bessarabici» ernannt. schafte« zu Zaroflawl Hie Professyren, der 
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt: Koll. Ssach Stcpan WiUnskli, und der ^ )of-
vom St . Wladimir .Orden zter Kl.as» rath Friedrich,Schmidt. 
se, bei der Universität zu Moskau der Rck- . > Twer, vom 27. Novbr. ! 
tor derselben, EtatSrath Iwan Heym, und Heute reiste durch diese Stadt nach 
der Professor, wirkl. Etatsrath Wilhelm Moskau, der sich am Russisch.Kaiserl. 
Nichter; von demselben Orden 4ter Hofe befindende Baiersche außerordcnlliche 
Klasse, an derselben Universität die Pro- Gesandte und bevollmächtigte Minister Graf 
fessorcn Alcpn Mersläkow, Roman Tim« Bray. 
kowskji, Michaile» KatsHenowskji, und ber Schreiben aus Jever, vom 5. Decbr. 
bn dcr Universität dienende Fürst Wlabi» . Bekanntlich biethet der hiesige Profes» 
mir Dolgvrukji; die Schuldirrktoren, im ser Vr. v. D a y n , den Regierungen seit 
Gouv. Wladimir der Koll. Ruth Dmltr j i einUer.Ieit den Entwurf einer aAgemeiaen 
M-nfchenv - r fassuns^n , welchesin ei- ztt zahlen hat. Die Landgrafschaft Leuch, 
«em SOO Bogen starken Werke, sobald als. tenberg (von welcher der Prinz Eugen den 
derVerfasser die nölhige Geld-Unterstützung Titel: Herzog von Leuchtenberg, sübrl) 
erhält, erscheinen fvlk. Sie fagt^ jedem liegt in der obern Pfalz ,> und kam zu An-
Staate, jedem Alter und Geschlechte, je» fange des ryten Jahrhunderts an Baiern. 
dem Stande, dem Bürger, wie dem Bau« Dem letzten Landgrafen Maximilian Adam 
er und Soldaten zu, unh wird Rechtlich» folgte, auf dem Wege der Anwartschaft, 
keit und Wohlstand im höchsten Grade, Albert, Herzog von Baiern. Von diesem 
oder, fo weit es möglich ist, das goldne seinem Bruder tauschte Kurfürst Maximi-
Zeiralter zurückführen. Jetzt kündigt sich lian die Landgrafschaft Leuchtenberg ein. 
Herr v. Dayn in einer öffentlichen Anzei- Die Güter derselben. liegen in mehrern 
ge unverhohlen als den Urheber der hei- Landgerichten des dermaligen Regenkrei-
ligen Allianz an, bei welcher Gelegenheit ses zerstreut, die meisten aber im Land-
folgendes wortlich von ihm ^geführt wird-r Gericht Treßwiz., .wv^  auch der Marktflecken 
„Es liegt mir ob, die Neugierde des Pu« Lichtenberg bon 9z Häüfern und 420 See« 
klikums, das wichtige Verdienste und gro» len Einwohnern liegt, und der Sitz dcs 
ße Belohnung sich immer zufammendenkt, Rentamtes ist. Von dem alten Gramm, 
über die Frage ;u befriedigen^ Was ich schlösse der einst fo berühmten Landgrafen 
wo! für die Entwerfung der heil. Allianz vSn Leuchtenberg stehn nur noch die Rui-
erhalten haben mag?- Es dient daher zur nen auf dem Berge über dem Markte. 
Nachricht: Die erhabenen.Stifter des Bun». Der Prinz Eugen ist zum Chef des 6ten 
des ,A lexander , Franz und Friedrich baierschen, »n Nürnberg garnifomrenden, 
, kenneu vermuthUch meine Ur-- Chevauxlegers-Regiments ernannt, 
heberschaft desselben nicht, obgleich ihnen Wien) den 2. Dec^ b^ . 
die dahin gehörigen zwei Schriften zuge« Nach dem Beispiele Ungarns und der 
sandt worden sind; sonst könnte ich mich Steyermärk wird in Brünn ein Mährisch, 
sicher dreier Belob.ungssHrei.ben rühmen und Schlesifches-Museum errichtet. Der Erz-
von Seiten A l e x a n d e r s wahrscheinlich Bischof ünd das Kapitel von Ollmutz ha-
tkwas mehr gemäß dem Russischen Volks» ben dazu den Bischofshvf eingeräumte 
spruch: „Vor Gott geht kein Gebet und Straßbura, den 4. December. 
vor dem Czaar kein Dienst verloren." Die wichtige Operation, die Oester-
Wer, ver die schwer durchdtinglichen Um» reichischen und Würeember i^schen Occupa-
gedungen der Fürsten kennt, , denkt dabei tions.«.Corps im Niederrheim zu caserniren, 
nicht an das Birgilsche; Für' des einen ist kün völlig be-en^gt; iz Bataillons und 
Verdienst tragt der anders d?n Lohn davok. E'Städrons,-beiläufig. 1^00 Zliqpferde, das 
Uebrigens arbeitete ich dgs Friedensbuch - ganze Matei'iale ^ dor 'ArtilKne und die 
(woraus der heilige Bund entlehnt ist) als^ sämmtlichen Equipagen hnben nunmehr 40 
ein für ein Meisterwerk erklärtes Werk, Gebäude inne, von welchen 21 in Stein 
nicht deÄ Lohn-S wegen ans, sondern brach» oder Holz neu erbaut, und 19 ausgebessert 
le es freiwillig den Fürsten zum Opfer dar 
ic. :e^" Das Nähere, wie der Herr Vr . , Aas Sachsen vom 8. Dec. 
v' Dal»'» seine geistige Vaterschaft des hei» . Fo-lgLndes ist nach der ^Kurzen und 
ligen Bundes zu beweisen gedsnkt,' st^ht wahi'hask'eN Bsschrci^ ung o«S großen Pur--
zu erwarten. ^ ^ fchenf^ stes auf der W.utburg am iLreN und 
'Vom Main, vom 6 Deremb^ - i^ten des Siegesmondes igrTV qedrucft 
.Ft»^ das Fürstenthum Eichssädt.über» ' in diesem Jahr, die aedalrene Rede dcs 
läßt d^er Prinz Eugen der Kröne.Baiern Deutschen Burschcn Maßmann.' . 
die 5 Mill, Franken, die Neapel tbm al6 „Bursche, Brüdern Es war am ivtxn 
Entf^ chadigtung ftir fvjne ^  ital/^Besttzkffg, i des Heil^ v^cv Ci^isimo'ntcs, im Jahre 
mit GenedmIgungUder ^üi»f ^rößen»V?ächle i: 1520^ als. Luthe», zu. ^ Wittendcrg uoc das 
Elster« Thor hlnisvsM, b^gs?itef vyn 
lem Volke uud quch-vgn Büschen der hH, 
hen Schule, ^ und schürte cnz.grop/ö FeNLP 
an, duriu ,r di?s PabsteiZ Bücher und seine' 
Bullen warf Das rti^r Luchcr. So .wollen 
auch wir dui ch. dre Flaiimicn verzehren, 
lassen, die d.is Vaterland beschändet vaben 
blnch ihre*Rede und Tdat,> und die Frei?, 
heil gekürzte» und .die Wahrheit und T.N'' 
geni> vcrläugttet habvn in ^ ebenptnd Schris/^ 
Nicht aber ^us^iscl N.'chah.<nung und.um. 
N>zchsp!^ s >vU!ei>; auch mcht vermesse,« wir 
lü i>, Luthcr, - Manne > Golteö.., unÄ 
gleich ;n achten und stellen^. sondern dar-
um seils gcfchotiLN, daß alle Deutsche Welt 
schaue, .was wir wollen ; -daß ste wüse, was! 
si^i d e r e i n s t sich vr>n u n s z u . v / r l ) v s ^ ' u h o d e ^ 
E s ist w o l rechte Augen dl kommen» 
in dieser lieili^cu Okunte zu z e ^ e n aller 
!?culsch^n W.c't, wi^ ß Geistes K»ndrr wlr 
sind, welchen Geist, meinen, was blühen 
v n> gcdejhen müne im Vqterkqnde, welchK 
^ehr^edanken-das Leben erhalten und ge» 
sr iltey solsen^un^ w.e mir dcr nnldheiltgen 
p>,ar-<n so.Üen d^en^  tiefen, griiil» 
niiqen H..si wtder das Böso und Verkfhrte, 
und darun» wltec alle Bösen und Bubeii 
ink Viterlaude. Das soll unser Volk er« 
fahrcn ; daö ist der treibende. Gedanke zu 
diesem ernsten Schritte, der Manchem ein 
Gericht seyn. wich seiner Thaien, Ged^Nf 
ken und-Schriften. Wahrlich,, wir .hatten 
Hes Zeuges überlang brennen, und .zu 
" brandmarken, auch andrer Völker Schriften, 
fo die ganze Welt verdorben haben, weun 
wir allen schlechten und bösen Machwerken 
ihr Recht und. Gericht, geschehen ließen. 
Aber diese Feuerbände hier mögen, als die 
Vertreter und Reigensührer der ganzen 
Sippschaft, büßen'. So tretet denn hervor 
zu dem zehrenden Feaftuer , lind schauet, 
wie Gericht gehalten wird über die Schand« 
schriften dcS Vaterlandes. Möge das böl« 
l'sche Feuer sie alle verzehren und vernich-
ten, w'e arge Tücke oder die Jämmerlich, 
keit und Erbärmlichkeit fie umgiebt.' " 
Lissabon, den 8. Novbr. 
Da der nun abgelaufene Waffenstill-
stand unsrer Regierung mit Tunis nicht 
wieder erneuert worden ist, weil dir Dey 
Nn? Forderungen zu hoch sp^mz^ H wer^ 
den von hier Frcg^ren^ ausgeschickt.»; 
ym gegen die .L.uncscr zu krcu;ni> und z'üi-' 
gleichste Kommunikation m>r den verpeste» 
ten Algierischen Fahrjeugen zu vethindecn^ 
Paris, den 2. December. 
Nach dcr neuesten Volkszählung beträgt 
dre .gegenwärtige Bevölkerung FraukrMs 
29,04^,099 Einwohner.^ -
..Mm , 24. v . -M. hatte in^dem Institut 
sc»«low!cjuv cles nslion« europsenne» 
euie össencliche Turnübung statt, bei wel? 
cher Gelegenheit Professor Amorüs die 
Vorthcije - körperlicher Ausbildung ünb 
i^ hre Verhältnisse zur geistigen auseinänq 
dcr fcyre. Die Geschicklichkeit und Stärke 
d r^ Zöglinste erregte allgemeine Bewunde-
rung. Mehr. als L0O ^  durch ihren Rang 
odrr' ihre Kenntnisse ausgezeichnete Per-
sonen, wohnten diesem für die Haupt» 
stadr neuen Schauspiele bei. 
'.Aus deM.Verzeichnisse der^  französischen 
PensioWen /rgie.ht sich folgendejs^esul» 
tau Cimli. .Penstonen 2,294,682/^Fr. ^ 
Pensionisten Geistliche Pttistqnen 
^2,959,837 - Pensionisten 55,506. Mi^ 
lir^iir. Pensionen 48,340,484 Fr.; Pensio-
nisten 139,918. Total 64 Millionen 595 
tausend und prei Franken, und iH6tap, 
send und svAi Pe.nfionj^ en^ ^ .j. ^ 
^ Zu Älgter /tttd. jw^sspan^sche Ochi'sst 
au/gehxolchk. 5. ' 
, . London,5 den December. 
Abermals ist das Parlament bis zum 
27.7 Januar vertagt. — Eine königliche 
Verordnung verbietet, bei,., Geld» und 
Lelbesstrafe^ wie sie das Gesep verordnet, 
in die Dienste ber spanischen« Jnsurgentsy 
zu gehn. AM Sonnabend aber segelten 
noch zwei^  Schiffe mit 250 Officieren und 
Unreroffisicren ab. Die noch hier he» 
findlichen und für Südamerika engagirten 
sind in Verlegenheit, da sie meistens ihr 
kleines Vermögen auf die Ausrüstung 
verwandt haben. Dcr hiesige.Depütirte 
der Legierung von Venezuela, wie er sich 
nenne, macht bekannt! daß keinem der 
englischen Officiere ein Vorschuß bei der 
Ankunft auf St . Thomas versprachen fei; 
keiner werde mit List zum Dienst angewor-
ben, seber aber HaS^'in Süd,Amerika w'oHett iss. Der i'ltte Ma-un finbet, Luit 
gute Aufnahme' zu erwarten. ' besonderm Scharfsinn, die Quelle alleö 
Las Cafes hat BonaparteS rebMsbe^ Uebel, die unsern armen Planeten schaaren-
fchrelbung, die er unter Aufsicht desselben weise überziehen, in — der Toilette unserer 
verfertigt, versiegelt dem Gouverneur von Schönen und ihrem verräterischen Anzüge. 
St. Helena übergeben,)vejl ihm die Mit» Sein AmtSeifer gegen dtefelbtn , kennt keine 
aahme nicht ^ e M M werden. Gränzen, und erwarnrmättnigf. davor. Man 
' Das Kauffahrresschiff Elisabeth Hukk, känn ihm bizarreÄnsicht, aberwolnimmersol-
welches in zehn Tagen die Fahrt von Gi» ^ende frevelndeAnrede nachsehen, die er, nach 
bralrar nach Margate voüendete, und auf der UsDa^ssnne, von ber Kanzel herab 
ver Reise beim M p de M t t das Schiff gehalten haben soll: Ich erkläre es euch, ihr 
Mary von Tunis nach Barcelona ansprach, stolzen Und leichtsinnigen Frauen, daß ich 
erhielt von demselben die Nachricht , daß euch verabscheue, daß ich lieber die Pforten 
öer M y von Algier erschossen «nd daß .derHolle voll der scheuSlichlien Schreckbilder 
See Krich gegen die Sikiliqner, Dänest vor mir geöffnet sehen, alS nur emen Blick 
Mid Schweden erklärt sey. auf eine Frau nach der Mode werfen will. 
Kap Henri auf" Hayti, Aber Ihr werbet einst verdammt seyn, und 
vom 6. Oktober. wir uttS alsdann an euren Qualen ergötzen 
Das Schulwesen macht hier tüchtige ;c. Nach solchen Albernheiten w i^rd man 
Fortschritte: ' Zn Kap' Henri, Port de sich nicl)t wundern zu lesen, daß der Ge« 
Pa i ^ Sanssouci und Uonaives sind neral-Vicir Godlin von Tiefenau, dem 
<jon?ak»'Aemikatien ertichter^ welche 420 Eiferer sogleich das Predigdn tintrrsagte. 
GHü le r^bM , und Mvou das ersteh alle I n dcr allgem. Zeit, wird die sehr 
übrigen-ütit Lehrern verborgt hat^  Näch« richtige Bewertung gemacht: die Studenten, 
sienH wird eine Schule iw Saint Marc welche sich zu Berlin div theatralischen 
eröffnet, und in SÄnSsoUci wird ein neueS Darstellung Luthers widersetzten , könnten 
^chulgebaUde aufAeführt, welches roc>Q in ih'rer/A»isicht Recht gehabt haben , immer 
Schüler aufnehmen kann. »AMer diefeu aVer sey es' cin^ Unstatthafte Anmaßung, 
Nitionalschnlen, 'wö der UMrricht uni wenn zü Studenten 2000 Zuhörern, wor» 
enrgeldlich ist5 uttd welche tillein vom Kol unrer ihreÄäter, Lehrer UndVormünderseyn 
Nige gegründet sind, ist' die Stadt Kap Mochten, ihre Ansicht mit GewM a u f b n n -
Henri voll vow.kleinen^ für die ärntekii gen w o l l t e y . O b sie das wobt thun 
Klassen ^  wo die Kinbcr^ ztt' sehr mäßigem würde»?, meint, eiii andkr , wein» manche 
Preise im Lesens Schreibet und Rechne^ ihrer Lehrer nicht' iuw'ei^n eben das im 
Unterricht erhalten. M / M n w o h t t e p sikik Staate selbfl!-besuchieii?» 
bel Strafe verMchke^ ihre Kinder», so» Am 7k cN Ocr^l^r truft sich irr den» 
Haid sie öas '^liöthige Mtey Erreicht h^ ben^  Dorfe Schwees folgender 
?U bie schule zu fchickeri/ Am NätiöNal^ Unglücksfall jü. ' MDV des Einsassen 
fchnlgebäude zu Kip Hentt.wird^- sedeü, Neün^in^ ivai^  nlik ih^cr Är6isi'au dieNacht 
Gvnnrag Mvrgen von" ^em Lehrer Güll!» über zli^ AlächFbrMe.l, > üttö ließ ihr erst 
Her, oi^ er einem der in Kap Ht'Nrk N)om- L^r einiges Tagc°N' ge^orMs Kind, in der 
Aenden Fremden, ganz liachöen^ Gebräus Wieg^ wohl..emftefchnm'ti cillem der 
chett der englischen' Rikche! Gvtt/söielisi ge« StUM 'Nöch''i'or' T^ge' küm sie zurück^  um 
h a l t e t . / ' . . ^ i h ^ ^ w S ä n c s l i ^ ^ d i e B r u s ? ' j l s ^ e i c h e n . . S t a k t 
V erftri fch t> Nachl^i ch te<^ drS Ki.'nk'r'K fäßte si? öcr-Dtlttkcttieit die 
Jrt der Schweis spricht man jetzt- viel! Kitzes und alt^si>^>^ l)' n w /g ^ es ch l eüd'er l> 
c^f»r einer m e rk wür big e n P r c d i g t d i ^ vott fühlte sie ihr KleiiieH k^ft Uttd' todr in 
d?M^f^rü'<^lv>fer feigem Hsut'5 fÜ>'witii»ten^ AlS Licht an» 
Lerwätd v.ot- esniAe'rMit,^w'criiMeji^ Um- ein. aMündet worden ,' zn.Hte stch, die 
<!„' pallt -ZähH.Mer'se' Aeh'altm Ä^tze' das? KiifS! ->Ha»5- und 
Gesicht jekfleifcht Und die Nase abgefressen 
hatte. 
^ n 2 e ! Z e . 
I k <?sr L i b l i o l k e k w e i l s n e l k k e r r n K o l » 
l e g t e n - k a r l » s , P r v 5 . O r . ^ l e ^ e r suncl 
ö i < i l , n i c l i t ^ e k c i i - i ^ , c l e r Z Z S t S L a n c ! 
« l e r O e u v r e ? e l e V o l t a i r e . ä ( ? o i h z . 
i ? 5 > 6 . g r . Z . ( e n t n a l r s n e l : ? o 1 t t i r z u s e t I ^ e -
Z i s l ^ t i o n ) . — O t - r ^ > A e i u l ^ i i l n e r l c S n n ! l i n 
i n E m p f a n g n k - k m e n d ^ i c l e m 
N l n v v r s i r . . 3 b k r t - t . X . U e t e r s e n . A 
G e r i c h t l s c h e Bekanntmachungen. 
^ A u f Ä e s t h f ^ c i n e r K a i s c r l . M a i e s t ä t VeS S e l b s t -
her r schers a l i e r - R < u f ' c i i ic. : e . - f ü g e n W i r B ü r -
gc r ine t s t e r « n d Z?-ich ' de r K a i s c r l . S t a d t G o r p a t 
m i t t e l s t dieseö öf fen t l i chen 1 io« lsmai^ zu w i s s e n : 
D e m n a c h v o r r i n i g e r Z e i t d e r hiesige B ü r g e r 
u n d - K u t t s t g a r t n e r . , C » r l „ , 5 r i e d r i c l , B a r t z , u n d 
h i e r a u f odnlanizst aucl, dessen Hin te rb l iebene W i t t -
w e Ä Z a r g a r ^ e t y a E l i s a b e t b geb. M a r r o f f h i e -
selbst v e r s t o r b e n : fS c i t i r e n u n d l a d e » W i e Alle u n d 
L ^ e , welche a n de ren N a c h l a g g e g r ü n d e t e An» 
I v r ü c h e machen , i l ' k ö n n e ü v e r m e i n e n , h i e rn ik t pe«. 
r e m i n r i e , stch b i n n e n sechs M o n a t e n a cilsl» l i u j u s 
xi-^« lsm^i , , also spätes tens a m I i . J u n y 1818. 
.mi t t e l s t " / e i n z u r e i c h e n d e r , g e ^ o n ' g ucrist-
ckr ter s c h r i f r l i ^ e r A n g a b e , bci U n s zu m e l d e n , u n -
t e r de r ntt 'dl lklt l i 'ch 'Ni V e r w a r n u n g , daß n a c h A b -
la t i f d i e s e r ' v e r c m t ö r t s c b e n F r i s t n i e m a n d w e i t e r bei 
p i e f t m N a c d l q ö m i t i r g e n d e i n e r Ansprache a S m i r -
t i r t werden, s o n d e r n Aän. l ich cavon prallndirt se in 
soll. W o n a c h sich .ein H ^ d e r , den solches a n a e y r , 
Hu achte» bar . V . N Ä . 
EegMn, ^orvtiv' Rathhnne, den i^Gc^br. 
^)m ^nnen-und von'weqcn Es. Edlen Ra-
theS der Kak^rl , i^radt D o r p a t . ' 
BÜeqeuneister Fr A. k e r m a n n. 
" ' Obtrsctker. Ä S c h M " l ; c n . ? 
' Ä i e ^ Ä c c s s e - C o m m i s s i o n S t a d t d o r p a t 
bt -mFtjrs ie^ .rho lsnd1ich '^ur i .Visssnf thas t ail^r «kikt' 
Wohner di? bereits >u verschiedenen malen bekannt 
. g e m a c h t e E i n o r d n u n g ! 
i ) alle veracciebaren Getränke, nämlich 
Kvan^fwein von alten Gattungen und Gr.aden, 
uN> Aotl iciUeroSier, n-etche in diese St^dr, 
juüi eingeführt'werden, von 
jedem «hnr- i r q t ^ r t t t ^ , unterschied des Sran-
dke, an, ynd sun weichen ssiche- Goli-anke al? 
^A 'bcn wor^eis oder werden sollen, ohne den 
y)unysren Ausent.^a?r, bei der Accise vommls 
ssvn / weichtwährend des F in te l s des ose. 
wittagö von v Viö'tS Uhr> und des t?tachmii. 
tag» vsn S bis ä Uhr offen fein « i r d , ange-
zeigt und dafür die geseylichen Accise. Gelder 
sogleich erlegt Wörden müssen, 2). Wik auch, 
daß diejenigen veraccisbaren Getränke , welche 
ausser den festgeseyten Stunden der Commission 
in die Stadt hereingebracht werden, indessen 
bis zur Eröfnung der Kommission im ^ofe des 
hinter dem Ratbhause belegenen Braunschen 
Zauses beigeseyt werden müssen, und z) daß 
von denjenigen vtracejebaren Setranken, wel-
che hieselbst nicht consumirt, sondern zum wet-
tern Transport durchgeführt werden sollen, 
desgleichen die unaufhättl/che Anzeige nebst den 
Deweisen des Transportes vei dcr Äccise-Kom-
mission schriftlich beigebracht werden müssö; 
und daß die veraccivbaren Getränke, welche 
entgegen dieser Anordnung oder auf Nebenwe-
gen unangezeigt eingebracht werden, al5 ein-
geschlichne sofort samt Gefä5 konfiecirt, auch 
die nach §. i i?- des ^randwein-Ustav geseg-
lichen Strafgelder von demjenigen ohne Unter-
schied des Standes, aiv und für weichen die 
obigergtstalt eillgeschlkchne^ Getränke abgege-
ben worden oder werden sollen, beigctrieben 
werden, ohne daß weiterauf ngend eine Vor-
stellung, Einrede und Ausflucht gehört werden 
soll. 
W o n a c h sich j S H c r t n a n n z u r i c h t e n , u n d v o r 
S c h a d e n U n d S t r a f e z u h ü t e n h a t . 
' Dorpat »Aathhauv, in. der Accise-Commission 
den 4ten Zvecembrr iL»?. 
Bürgermeister Lr. ? lkerma.n n. 2 
P n ^b l i c a t i v n ^ 
a u s dem D ö r p t s c h c n K ä m m e r e y g c r i c h t e . 
' D e m n a c h S r . E r l a u c h t , de r H e r r C i v i l O b e r -
b e f e h l s h a b e r , G e n e r a l - A d j u t a n t S r . Ka i se r l i chen 
M a j e s t ä t u n d v ie le r Hohen O r d e n < R l t t e r > M a r q u i s 
u l u c c i , bci V e r a n l a s s u n g der Hochobr igke i t l i -
chen K e M i g u n g deS »ur E r b a u u n g cineö n e u e n 
F le i schsckar rcns i m hiesigen i s ten S t a d t t h e i l e a m 
H c u ^ u n d H o l z n l a r k t e , besttmmtc«r P la tzcö u n r e r a n -
d e r n die- Vorsch i i f t e r l a i ' e n haben 
<>,daß d e r , i n d a k g t t G e n e n d , u n w e i d der r M -
»,schen K i r c h e de r L i n i e des v o ^ m a l k v . K r ü -
„ ö e n e r s e t z t v o n E U b e s e h e n H a t l s e S , a n d e r 
„ E c k e dcv daselbst hekabfühkenpe l i C t r a ß e belege-
' s , n ö , a n n ö c h wüste E i a d t p l a t z a n J e m a n d z u m 
„ B e b ä u t N abgcgrbrn- w d t d e > Welchem cS zugleich 
„ ö d l i t g e n müsse , d i e s e n ' P l a t z sogleich m i t . ctneiN 
„Aait 'Nc zu uckuchc i i ' 
a l s w i r d vors tehende H o h e V e r f ü g u n g ^ k»l> F o l a e 
t l üeL tn B e t r i f f d i L Ä ü ö s ü h r u n g d e r s e l b e n , v o n E i -
n e m E d l e n R a t h e dieser E t a d k , an . dieses K a m m e -
te^göc'ichk c t l a s s c n ö k l - E o m M l M a k l ^ i den i cn igen , w e l -
che dtN voc l>e>ch i t ^ t i t t i P l a h ^« bebauen w u n s c t ' c n , 
' h i e d u r c h - m l r der M c k c i ü i n q . b e k a n n t g e m a c h t , daß 
sich selbige desha lb a n dieses K ä m m e r e r g e r i c h t zu 
We' dcn h a b c n , a l l w o i h n e n uigle ich die ü b r i g e n . 
BedittStt^ e»/ mu«t welchcti die. Bebttuung/Ve^  
sagten MtzeS nachgegeben werden kann, eröffnet 
-werden sollen. ' 
D o r p a r - R n t h h s u S , . a m I l t e n D e c l ' v 1 8 I ? . 
Z m Namen und von we^cn Eines löblichen 
M m m c r c y g e r i c h t s derK «iserl. S t a d r d o r p a t . 
H u n 6 > ' ) t e d r . V r o c k , 
Ober - Käinmercr. 
A. S ch u.ma n n , Cekret. 2 
A n ö E i n e r Ebttnischen DistricrS ^ i r e c t i o n 
deS Licfländiscvrn KreditsvstemS w i r d nachstehendes 
Proclam: . 
„demnach der Herr OrdnungSrickker Att«?ust von 
„Hagemei s ter ,^16 gerichtlich conkirmrr?« L u r o t o r 
;,d^S Herrn Hkexanver Hlirchardt A a r o n vvn 
„ M e n g d e n , ans daö s e i n e n C u r a n d e n g» tör )ge 
„ m Wendensctjen Kreise und Tuscnsche» Ä«rch-
„spiele belegene G u t G o l g o f s k y mi t W e i s -
„ s e n H o f , bei dem O b e r d t r e c r s n o der Likstän« 
„ V i l s e n Kreditsort, t ä t , u m ein« Anle ihe i n 
„ P f a n d b r i t f e t t nachgesucht h a r , so wtrd S o l c h e s , 
i ,nach Vorschri f t des V e r s a m m l « n g S - B e s c h > u s i e S 
„ v o m t S . M a y hierdurch.öffent l ich bekannt 
„ g e m a c h t , d a m i t ein J e d e r , w ä h r e n d deö Laufs 
„dieses Proc lamS^. das i s t .2 «islo b innen L M o -
^ n a l c n > seine e l w a n i g c y R e c h i e dieserbalb bei 
,»?»en refv«crivtk B e h ö r d e n w a h r n e h m e n k ö a n c , 
, , 'vci l a sdann die <u dcwill iqetiSen Pfattdbri^se 
„avSgrrr iÄN werden sollen. A u Ä i t g a , ! » m istcn 
„C'ecbr. 
desmi t tc lk zur a l lgemeinen Wissenschaft gebracht. 
D o r p a t in E i n e r Ehstnischen D i s t k i c t S - D i r e k t i o n 
den 8. Deebr . i s t ? . 
F r i e d e , v. D! et ner S^Directon 
A n t . S c h u l t z , S e k r e t ä r 2 
Auf Sefehl Seiner Äaiferlichen Majestät, de» 
Selbstherrschero aller Neusten :c, :c, :c. thun VOir 
Bürgermeister und Rath der Äaise.t/. Stade Dor» 
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weichergestalt derSerr Galomon 
von Ärueyener das allhier- am Nlarkt 5ud.I>ir. 
Z5. auf iLrbArund belegene steinerne ryohnhaus 
samt Appertinentien, belehre des anhero vrodu-
cirten, mit dem dlmjttirten Kerrn Nlaior und Sit-
te? Carl von Äruedener, als pfandbestyern, am 
2ten Januar t8i^. abgeschlossenen, gehörig cor« 
roborirten, und bereits proclamirren L>fand und 
eventuellen Äauf-Contracts,. welches nunmehr, 
belehre des demselben angefügten Attestats Es . 
!Lrl. Äaiserl. Lieft. Aofaerichts ä. <l. t. Novbr 
181?', in «inen förmlichen Aauf« Tontract ver-
wandelt worden, sür die Summe von Rub. 
Dco. 2lss. an sich gebracht, und über diesen Äauf 
zu seiner Sicherheit um «in geseZliches xudltcu« 
proelzmz nachgesucht, auch mkttesst R-!c»liitioa 
vom heutigen llai«' nachgegeben ervalten hat. 
Ev werden demnach alle du/ei l ten, wdlche 
an yedachleo steinerne s..mr 7ippetti-
ne^tien und dü u gel)öiigen lLrbgrund, rechts-
gülricse Ansprüche haben, ober wider den ae« 
schlofft nen ;u ^t'chlbestä'?dige Einsendun-
gen machen fonnen vermeinen aufgefordert, 
jich d^-mit m geseßlicher 2tN binnen einem 
und sechs l o c h e n cic.4s, s'nju; sixi. . und 
^lsv spätestens am Januar bei diesem 
zu meiden, mit der Veiwarnung daß nach 
?lb/auf dieser peremtorischen ^z-kst,. niemand nur 
etwanigen Ansprüchen weiter c , e l > o r r , sondern die 
nie i^rbesagten i«nn>..tiliij dkm Äaufer^ ^ e i r n - ^ ? a - . 
lomon von Äruedener, als lein wad'»o Eiczen-
thnm anfgetiagen werden sollen. A 
Gegeden auf dem ^athhause.^u ZÖ.orpat, am 
2S. plovember 4857. " ' 
I m Namen^ und von wegen. t?s. Edlen 
Käthes der Ziaiseri-S^ad^ Dorpat. 
Bürgermeister L r . Al^er,» an. 
Gbersekre t . A . S c h m a l z e n 2 
W i r Landricdrer und Älsessores des Kai 'er-
ltcken Landgerichts Pernauschen. KreiseS fügen bie-
durch zu wrssen, welchergestalt von dem grwese-'eN 
Herrn M a j o r e n D t t v F a b i a n v v n S t a c k e l -
d e r g , u m die Erlassung e ines H r v k l a m ö zur M o c -
tistcation einer von demselben unreem Lösten K v l i i 
i s i L üb<r v ie S u m m e vön z o o o R u b . Ä N . j u m 
besten d?S ehemal igen Herrn 5 r r i S h a u v t m a n « S 
B e r n h a r d H e i n r i c h v o n S t r y k , s u k ' l ^ p o - . 
dee dem ersteren a u s dem G u i h « P u i a t , alS 
d a m a l i g e n A r r e N d e - B e l t t z e r n desselben , Zustehenden 
M e l i o r a t i o n e n uitd Brandweinskt s se l ausgeste l l ten 
und unterm Ztsten I u l i i i s < 3 ingrossirten v b l i x a -
n o n » l a dieseld« j u m B e h u f e i n e r ' m c h t zu S t a n -
de gekommenen A n l e i h e ausgestellt u n v n u n m e h r » 
von Abhcknden g e k o m m e n / anhero u n t e r l e g ! u n d 
gebeten Wörde». 
W a n n n u n fo tbanem deferiret w o r -
d e n , a l s heischen, e i t iren u n d laden y?ir b i e m i t -
telst und K r a f t dieses öffentlich ausgesetzten k r o r l a » 
m a n , alle und j e d e , welche an d ir vvibksagten v d l i -
k a ü o „ e in ige Ansprüche f o r m i r e n oder g e g e n die 
D e l a t i o n derselben E i n w e n d u n g e n machen zu kön-
nen vermeinen s o l l t e n , stch nstt ihren «« 
c-pi«s vei tilulc» jU f ormirenöen Ansprüchen unl» 
E m w e n b u n a e n tn der veremtorischen Frist von '6 
M o n a t e n a 6 s i o , d . i . b i s »um Mär» « 8 > s bei d ie -
sem Kaiserl . Landgerichte t» Ze l l in , u m e l d e n , m i t 
der auSvrücklichen V e r w a r n u n g , daß nact> A v l a u f 
s d i g e r peremtorischen Krtst « n h bei e r n t t n g e l n d t M 
W ^ e r s v r n c h e obbesagte O K I i ^ n o n ' sKfort a l s a u f 
i m m e r erloschen a n g e s e h e n u n d m o r l i f i c i r t seyn sol le . 
Wornach sich t» achte»». Siß«swi?i im Kaiserl. 
Landgerichte zn Sell in, am 6ten Octbr. ^81?. 
H m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . K a i s c r l . 
La.ndgerichrs Pernauschen KreiseS. 
H , A . v . B o e k , L a n d r i c h t e r . 
Fr. v. B ru in tngk , Sekr. 2 
E i n K a i s e r l i c h e s L a n d g e r i c h t D ö r p t s c h e n K r e i » 
seS d r i n g t eS zu ö f fent l i cher W i s s e n s c h a f t , daß d a s -
selbe g e s o n n e n i s t , a m 1 7 . D e c b r . V o r m i t t a g s Z e h n 
U b r , a u s dem G u t e K ö b n h o f f Mehrere E f f e k t e n , a l s : 
S l ü h l e , T i s c h e , S o p h a , S c h r ä n k e ^ S p i e g e l , S i l -
b e r , W ä s c h e , K u p f t r - H a u S u n d K ü c h e n - G e r ä l h , 
T a s s e n , T e l l e r n u n d S c h ü s s e l n , P s e r d c , E q u i v a ^ 
g e n , Kissen » . i c . :c. s u c i i o n , s I«-xs g e g e n g le ich 
baare A e j a h l u n g j u v r r a u ß k r » . 
D o r p a t , a m D e c b r . 1 8 1 7 . 
H m Namen und von wegen Eines Kaiser!. 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
Zj . I . ö . S a m s » n , Landr ichter . 
. Ot).rclaire Hehn,. , , 1 
AufBcfehl seiner Käiserl. Majestät, des Selbst-
.Herrschers aller Reußen' l t . rc, :c. rhun Wi r Bnr^ 
germeister und -Alash ^cr Kaiserlichen Stadt Dor-
p^t krast des TcgcsiwiUtiqcn Jedermann kund und 
»>M,c Äiolnibaus.samt Äpvcrtinenticik, belehre dcs 
anhero vrodncirtev, m i l d e m EiaenUzumer, Hrn. 
G e o r g e v.o n 0 m b e ^ r g, uim.ÄS. Deeember tZt6. 
abgeschloßenen. und ain. 2ten April 2817, bci Einem 
Er l . .NMi'crii Liesk. Hofgerichtc gevc>tig tvrrodorir^ 
tcn Ps^nd. ' u>,d; eventuellen ^iauf C^ntracts,. ^iüf 
zek'en na.h einqirder folgend- Jahre für die. Sum-
me von 1,^000 Rubeln,B. Ass. pfandweise aequiri-
xct, und «der diese Pfändung und eventuellen Kauf 
zu seiner Sicherheit nm.ein g^e»lichcs 
nachgesucher, auch mittelst 
vom heutigen 6slr,,nachaeacbu? «rbalten hat. 
^ Eü^wcrde»»^ demnach alle diejenigen, welche qn 
gedachte!.' steinerne Wohi>b,u>ü und Appcrtjnciirien, 
samt da^^ehöi-iqen tzrl-grun^, oder widcr die ge-
sckehem Äcrv^nduna un^ eventuellen Verkauf der« 
selben.r,c,chtrgl'ilrige??nsvrüche liaben oder Einwen-
dungen machen zu können vcrmcmen, stch damit 
in gesetzlicher Act. binncn..cinem A-chre und sechs 
Wochen > . und also spätestens am 8. Januar 
^8 t9 , bei diesem Ratb „» melden, mit der Ver-
warnung, dasi nach Ablauf dieses vcremtorischkn 
Krist, uiemaud «nt etiranigen Anlvrnchen weiter ge-
hört soiU'.iy dem Herrn L u d w i g v o n öa .sze 
Ser ungrstöhrte Pfalidbesttz mchrgcdachrer Lmmodi ' 
lien nach I n h a l t des Contraets zugesichert werde» 
soll. . V- R- W. 
Gegeben, auf dem Rathhause zu Dorpa t , am 
27. November t 8 i ? . 
Lim Namen und von wegen des Rathes det 
Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
Obcrlckrct. A. S c h m a l ; e.n. S 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
M i t G e n e h m i g u n g d e r Ä a i f e r l i c h e n P o l i z e i - v e » » 
. 7> ^ ^wa l tm iy hieseihst. 
- M i t . B e w i l l i g u n g . d e r Ä a i f t r l . P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g , w e r d e n ? l d r e i s e H a l v e r / i n d e r W o h -
n u n g d e s Z e r r n C o m m i s s t o n a i r e i s r e r S k i s s e , 
N o w a l i n o k y , ä m L i s t e n d . M - u n d a n S e m so!» 
g e i i d e n T a g e , ' v o n r t ä c h m i t t a g s 2 U h r a n , v e r -
s c h i e d e n e m o d e r n e M e ü b l e n , e i n stügelsörmiges 
F o x t e p i a n o , m e h r e r e g a n z g r o s s e , m i t t l e r e u n d 
k l e i n e k u p f e r n e N e s s e l , e ine^engl . T i s c h » U h r e , m e h , 
rercöz ^ a u s - u n d J ü c h e n - G e r a t h e i c . i n e i n e r 
A u c t i o n a n d e n M e i s t b i e t e n d e n g e g e n g l e i c h baa-« 
r e B e z a h l u n g v e r k a u f t w e r d e n , W e l c h e s R a u f « 
l i e b h a d e r n z u r N a c h r i c h t h i e m i t b e k a n n t , g e m a c h t 
w i r d . D o r p a t , d e n 15. D e c b r . 1 3 1 7 . i 
. Donnerstag, de» 2^sten d. M . , wird 
im Saale der Bütgcrmuifc Maskerade styis, 
wozu die Billette nach der festgesetzten Ord-
nung zlt'^ ösen sind. 
Dorpat, de» 11. Decbr. ,817. ^ 
D i e V o r s t e h e r . 2 
So eben ist erschienen und in der akademi-
schen Bttchhandlung zu haben: Ncujahrsangcbinl'e 
für Damen, ss!8. gehefs., ^ Rb l . B . A- Z 
I m von Sa'Sjenschcn^ausc, ohttwelt dcm Alatb» 
Hause, N r 4?, ist ein mit inebr^re»? Zim-
mern , eine Trepp? hoch, zum bevorstehenden I M ' 
markt zu vermiethen, unV "für Kaufl'eittrzu e»nem 
Waarenlager beyurm ein;urichten Wethliebhaver 
erfahren die Bedingung in demselben Hause. 3 
Be i mir stnd ;u ieder Zeit für eontante Zah-
lung ni d möglichst bigigen Preisen - nkchstehende 
Schuhmacherarheiten- fertig-zu ^babeti., alsn.feine 
kalblederne Mannsstiefeln, wie auch starke Wasser-
sticfcln, lleberschuhe,,. MaMS- Tanz.» und Rand-
schuhe ; dergleichen für Knaben von jeglichem Alter-; 
ferner starke und leichte ^ameneschuhe, mi t Kikk-
sohlen, wie auch seine hlan;ledrrni> welche beide 
Sorten im Nqssen 5» tragen, sind. 
Schuhmacher D t t 0 s 
an der Sr . Peterslz. Straße, N r . Z0i 3 
I m M a j o r v. Anrepschen Zause,' neben der 
Conditor »N)ittwe L iver , sind zum bevorstehen« 
den Januarmarkt mehrere? Zimmer zu vermiethen. 
Be i ttnterjeichKetem können bis zum kommen» 
den hruhiähr auf eine Anzahl von Sechsiigtausend 
großer und vorzüglicht gut gebrannter Ziegelsteine 
A b s t e l l u n g e n g e m a c h t w e r d e x . W e r solche b e n ö -
t h i g t f e i n d ü r f t e , bel iebe d a s Q u a n t u m ze i t i g a u f -
z u g e b e n , d a m i t v ir L i e f e r u n g noch bei g u t e r B a h n 
g e m a c h t w e r d e n k a n n . . ^ 
" ^ F r o m b o l d K e l l n e r . ? 
E s w i r d e i n S a u s m i t 1 0 Z i m m e r n , z w e i R ü -
chen n e b s t Z a n d k a m m e r n , w e l c h e s f ü r 2 F a m i -
i i e n e i n g e r i c h t e t i s t , 1 S t a l l f ü r 4 P f e r d e , VVa» 
g e n h a u s , n e v s t ^ H e r b e r g e , 2 G ä r t e n , u n d t 
Z e u s c h i a g h a t , w a c h e s a l l e s E r b p l a y ist , b e l e g e n a n 
der S r e i n s t r a ß e , u n t e r v o r r y e i i h a s t e n D e d j u g u u g , 
^ a u s f r e y e r ö a n d z u m v e r k a u f a u ö g e b o t h e n , d a s 
N ä h e r e e r f ä h r t m a n i n d e m s e l b e n Z a u f e ^ b e i 
F a r b e r r v o l f f . S 
I m g e w e s e n e n v o n D a u e s c h e n 6 a u s e , i n d e r 
S t . p e t e r s b u r g i s c h e n V o r s t a d t , ist e i n e U ) o h * 
n u n g v o n a c h t w a r m e n Z i m m e r n , n e b s t S c h a f f e ^ 
r e i , s e p a r a t e r A u c h ? , J e l l e r u n d Ä l e r e , S t a l l -
r a u m u n d e i n e m P l a y i m M a g e n h a u s e , m o n a t -
l i ch o d e r I a h r w e i s e z u v e r m i e t h e n - D e n M i e t h -
p r e i s , w e i c h e r s e h r M n e h m l i c h / e y n w i r d , e r f a y > 
r e n M i e t h l i c b h a b e r be i d e r F r a u L a n d r ä t h i n v . 
F e r s e n a m M a r k t , i m Saöfe-Nr. 6 , i m Lwei te i» 
S t o c k w e r k . , Z 
N l i t B e w i l l i g u n g dLr A a i s e r l i P o l i z e i - V e r -
w a l t u n g - w e n d e n a m j ? i e n M . u n d a n d e n 
f o l g e n d e n T a g e n , v o n N q c h m l t t a g S 2 U h r a n , 
jn d e r V V o h n u n g d e s R a u f m a n n s H e r r n 
g a u d v e r s c h i e d e n e B u d e n - U ) a a r e n , u n d e i n i g e 
a n d e r e S a c h e n , i n ö f f e n t l i c h e r A u c n o n g e g e n 
g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g v e r s t e i g e r t w e r d e n , w e l -
ches Ä a u s t i e b h a v e r n h i e d u r c h z u r N a c h r i c h t m i t -
g e t h e i l t w i r d . D o r p a t , d e n 8 . D e c b r . t 8 1 7 . 
B n ^ i i r lst e i n e Q u a n t i t ä t R o g g e n , G t t s t e n , 
« n d H a f e r zu v e r k a u f e n . 
D o r p a t , Den 7. Decbr!. ^817. 
' ^ R o b l a n d . » 
I m bisherigen H. Psel'inghoffschen, jetzi-
gen v. Cub eschen Häuse ist in der ober» 
Etage «in QuarUer"von 2 Zimmern für Un» 
-verhmathete zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. Des Näheren Liegen Hat inan 
sich den Besitzer des Hauses, daselbst 
zu. wenden. , 
V v m D ü t h e K e r r a f e r w i r d Arsch in l a n g e s 
B i r k e n h o l z , zu 8 R b l . L0 K o p . der f f ü ß i g e F a ^ c N - , 
nach D o r p a t gestel l t , u n d i m Hofe d e s K ä u f e r s a u f -
ges tape l t . - G l e i c h f a l l s w e r d e n a u t a u s g e b r a n n t e 
Z i e g e l s t e i n e j u SS R u b . d a s T a u f e n d v o n dorr ge« 
Ircferr.^ 
F e r n e r i!cige ich a n , d a ß ich i n K e r r a f e r d e n -
j e n i g e n , w e l c h e d a s A u f h a u e n u n d A u s f u h r e n selbst 
b e s o r g e n ; g e f a l l e n e s L a g e r h o l ; zu t M l . 75 C o p . , 
trockene Baume M d HessereS Lagcrhylj ju s Rbl.^ 
B l r k e n s i a m M o l z M Z N b l LV C s v - , « n d gemisch-
t e s E u e r n u n d E S v c n h o l ; v o m E r a m m , f ü r . ? R b l . 
den F a d e n nberla lscn k a n n . . B e s t e l l u n g e n w e r d e n 
a u f d c m G u t h e T^chc l fer bci in B u c h h a l t e r H r . B o ? 
n i n g a n g e n o m m e n . T c c h e l s e r , den 25 N o v . 1817« 
w , k . cie V 11 l « b u l s . ' t 
E i n , km « w e i t e n S t a d t t h e l l e n e u e r b a u t e s , 
k le ines W o h t > h g „ s ^ nebst .Keller u n d e i n e m sehr 
f r u c h t b a r e n ^ a x t e n ^ stebt^u v e r m i e t h e n , u n d ist 
fvg le i ch zu be^ichc». . J u der E x p e d i t i o n dieser Zei« 
t u n g d a s v l a h c r e . 1 
G u t e H o f s , B u t t e r , zu t o R b l . d a s L p s d - , 
w i e a u c h H o n i g , R o g g e n u n d G e r s t e , in b i l i e b i q e n 
Q u n t i r ä l e n , ist zu baden be i T r i e b e l . 1 
Z n d e m W o h n h a u s e d e s S a r t l e r m c i s t e r S H r n . 
H a m m e r m e i s t e r i u n . ist e i n e W o h n u n g v o n d r e i 
Z i m m e r n , n e b s t S t a l l r a u m zu v e r m i e t h e n u n d so-
g l e i c h zu b e z i e h e n Ä u c h i v i n s c h t derselbe e i n e n 
V ü r s c h e n v o n t e u t f c h c r H e r k u n f t u n d g u t e r F ü h -
r u n g , w e l c l x r d a s E a t t l e r m e t l e r zu e r l e r n e n Lust 
H a r , i n d ie Lehre zu n e h m e n . D i e B e d i n g u n g e n 
e r f a h r t e i n solcher bei j h m selbst. t 
D a i c h a m 20. d . N 1 . D o r p a t v e r l a s s e n w e r -
d e , s o e r s u c h e i ch d i e j e n i g e n , w e l c h e F o r d e r u n -
g e n a n m i c h h a b e n k ö n n t e n , sich m i t s o l c h e n u n ^ 
g e s ä u m t v e i d e r A a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g zu 
W e i d e n . D o r p a t , d e n t o . D e c b r . l 8 t ? . 
A l f o n v a r Ä u p i e r , 
franz. Sprachlehrer. S 
l ? e l ^ 0 u ? « » r» tV » x » , 
k u d » L o p « ö s u e o » ^ r » l ß i l « 
I k n k e l K > , I b « r - > - - Z »«. 
I m O u r c ^ . i n v . W o c i t « 3 7 0 — 
jneuer Kolt. Ouk>. » 64 -»-> 
H neuer kol l . Lrk. » « ^ 96 
L r » n 6 v « » n » p r « i » . 
I ? s t s L r s n Z ^ v « i n > » a l b L r » n 6 T R u h . L . ^ » 
»»- »iveiclrittel Ürsml «»« »»» 
< F « I ^ - ^ a u r s i n Lt . l? e r» r « b u r g . 
tZo l l snck i sc l i e D u k s l e n » KuTiel Z g k o p e k , n e u « , 
^ — ^ - - 1 0 — 2 5 »Ir«» 
^ g i o s u k 2 ß b K o p e k e n , 
L e < r a » 6 e » i»Qti L r a n t i w e i n s - l ' r « » » » 
k e v s l . 
Vom I.sn6« «inxekükrte» Oetrs>6« Iit Verbukt» 
L s c ^ e r w a N T e n , n s c i i t ) u » 1 n s t 
/ckio Z z y N K I . V . s s . z 
W s i r e n - — — — .— ^ 
K s c X e r r o g ß « n A g g — j 
R o ß g e n - — — — j 
( ? e r z l « » — — — -z 
< Z r o b e V e r i i e —- ^ z 
N a k e r , n ^ c l t 5 2 0 t 
IVlsle, 5 
t ? r o d e s IVlsI« ^ j 
Lr»uMweln, ()usli«st 
k » l s , - ^ 5 ^ j 
D b r p t> s c h e 
bl". ISI. Mittwoch, de» 19"? December 1817. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i p e r, s i t a t s - C e n fcü r. 
vr. F. E. Ra mhach, Ccnsor. 
I ) , ' e r e s / » , / . i e b / m b e r ? u r O ö 5 / i k 5 c / i e n ^ 7 e i t u n F , l ^ e / c / i e s o ? c / i e i m k i i n / / i Z e n / a ^ i r e 
w ^ n s c / i e n » » V e r d e n e ^ u c / i t , i / is-e Ü e s t e / / M l Z ckara«/noc/i d i e s e s M o n . 
S e i m » > s u m a c h e n . ^ u s l v ä ^ / Z e , c i c n e n s i e i / S e ^ , / i e - t , F e 5 ? < i c k e l n - e ^ c / e n 
/ z r i / n u m e r i k - e n ö e i c i e m iVlnen - u « ä c / i s / K e / e Z e n e n ^ o s k a m k e . ^ i i n u m e k - a n c / u m / t i r 
< i a s / l i e s V « . ^ u ü / ^ u m ö e t i ' ö Z r A Ä u ö e l 6 i / ö e r , 2 K u ü . F o ^ , . F / i . 
ö e r . O o r / » a t » e i e n 4 k e n ^ ) e c e m ö e r 2 A I 7 . 
>7. t ? . ^ K c / » K n » n a n ^ . 
L V o r p a t , d m » . D e e e m b e e . 
Z u r F e i e r d e s G e b u r t s f e s t e « S r . K a i s e r l . 
V t a f e s t ä t , u n s e r s erhabensten M o n a r c h e n , ver> 
s a m m e l t e sich den 5 2 . D e c e m b e r , nach g e h a l t e n e m 
G o t t e s d i e n s t e i n der D e u t s c h e n u n d i n der R u s s i -
schen K i r c h e , d a s u n i v e r s t t ä t e v e r s o n a l , nebst e i n e r 
be trächt l i chen A n z a h l H o n o r a t i o r e n dcr C t a d t , i m 
g r o ß e n H ö r s a a l e der U n i v e r s i t ä t . U m h a l b z w ö l f be-
t r a t a l s R e d n e r derse lben H e r r C o l l e g i e n r n t h M o r -
q e n s t e r n den K a t h e d e r , zog i n s e i n e r R e d e z u v ö r -
derst P a r a l l e l e n »wischen L u t h e r , M e l a u ch-
t h o n u n d E r a s m u s , UN? strüte d a n n t i n e a u s -
f ü h r l i c h e r e C h a r a k t e r i s t i k des L e p t e r n a u f . 
G e n l i e b e r g a n g i » den S e g e n S w u n s c h e l i deS h e u t t -
gett F e s t t a g s aber m a c h t e er m i t e i n i g e n g r o ß e n Z ü -
g e n a u s L u t h e r ' S Leben . — N a c h se iNem f ü n f 
V i e r t e l s t u n d e n d a u e r n d e n V o r t r a g e w u r d e v v m 
S e k r e t ä r deS U t u y e r s t t ä r s - C o n s e i l s , H e r r n R a t h 
F r i s c h , der E r f o l g der a u f d a s I . t 8 t ß ? f u r d ie 
S t u d i r c n d e » a u f g e g e b e n e n P r e i s f r a g e n v e r l e s t » . ! . 
Ueber dke v o r j ä h r i g e wissenschaft l iche A u f g a b e der 
t h e o l o g i s c h e n F a c u l t ä t w a r >rbey so w e n i g , " a l s 
Uber den a u f g e g e b e n e n G r g e « M n d e i n e r P r e d i g t ) 
leme P r n ö f c h r i f t c i n m l n t t f c n . ' A i e F a c M c s t be-
stimmt f u e da« nächste J a h r zur Late in i schen A b -
h a n d l u n g , r u c k s i c h t l i c h d i s vor k u N e M g e f e i e r t e n d r e i -
h t t n d e r t i ä b r t g e n R e f o r m ä j i o n s ^ J u b i l ä u m s , d a s h i -
Korrfche T h e m a - „(Zuonsm ken5u t?Mbnz vei-l-
„raus,siite<i:vum l^uikerum. lj,ci polLt, eos emen-
ak ro iat ri» viam 5riui»v»kle, «Zoces.-
, n u r . " A l s T h e m a der P r e i S p r c d k g t w i r d d a s vor" 
l ä b r i g e ' w i k d e r h o l t : „ D i e F e i e r der G e b u r t J e s u a l s 
' e in Fest deS F r i e d e n s . " U e b e r d a S E v a n g r i t U m a m 
istttz W e i h n a c b t s t a g e , m i t B e z i e h u n g a u / die A l -
lerhöchste V e r s r d n u n g , daß dieser T a g zugle ich d e m 
Ä d e n k e n a n 5 i e B e f r e i u n g d e s Russ i schen V a t e r l a n -
d e ö , g e w i d m e t seyn s o l l . " ) W o b e i bemerkt w i r d , 
d a ß i n d r m v o r g e s c h l a g e n e n T e x t e v o r z ü g l i c h d e r ^ t c 
V e r s ( E h r e f«v G o t t i n der H o h e , u n d F r i e d e a n f 
E r d e n / u n d . d e n M e n s c h e n M W o h l g e f a l l e n ! ) de-
rücksichtigt werden müsse. I i . Da auf die von der 
Ju r i s ten - Facultät gcgebene-Preissrage? ,,L>-
„Lutttjan»«,lto e t i n c i o l e » t > l i g a t i ^ o n » » , l e c u n c l u m 
„ i u s n a l ü r s l s e c o n t r ^ c t i b u s o r r n n 6 a e , 
„e iusczue i n c x l e r s m i n i l z u s i u r » p o l i t i v o O r Ä ö c o r u m » 
„ e t p r a e c i p u e K o m s n o r u n i o b v e n i e n i > i ) u s , e m s ^ 
„ i n o r i a legi«! « lect invirAÜ» n l q u « s 6 o l » t u m I m p e r » -
„ t o r i s I .evki is e x p i l c ^ i i ^ c » " k e i n e B e a n t w o r t u n g 
e i n g e l a u f e n : s s w i r d diese lbe P r e i s f r a g e h i e m i t f ü r 
d a s J a h r 4 8 l 5 w i e d e r h o l t . l l i ^ A u f die P r e i s -
f r a g e d e r m e d i e i n i s c h e n F a c u l t ä t : „ V o n w e l » 
„ c h e n U m s t ä n d e n h ä n g t die schnelle V e r e i n i g u n g deS 
„ R u m p f e s nach A m p u t a z i g n e n a b , u n d durch w e l -
„ c h e M i t t e l b e w i r k t m a n dieselbe a m sichersten? 
w a r ke ine B e a n t w o r t u n g e i n g e g a n g e n / u n d die F a -
c u l t ä t w i e d e r h o l t dieselbe P r e i s f r a g e f ü r dqö H a h r 
1 8 1 8 . I V . A u f die P r e i S a u f g a d c der e i s t e n 
u n d d r i t t e n Classe dcr P h i l o s o p h i s c h e n F a -
c u l t ä t : „ ( ) u » e »unt p r a c c i x u s e , ( ? r a e c i a » 
„ ^ t n l v ! o p t > o r u m c>use p l s c u e r i n » »ie anim-lv 
„ i ' » st<zno « u d s t a n U z « e n t e n t i a « ? e x ^ i j ibus p o t i , s i -
„ m u i n t o n n l i u » v s r i A , ! l s c o ß i t s t s e t p l a c i t a s u n t 
„ l j e t i u c e u c l a ? e x r z u i b u s n a m princ^ipÜ5 q u i l l v e r i 
„ s a l s i v s i n i i » i n s i t o x s m i n a n c l u m ? <j«in-
„ ^ u v v i m I i s l i u e r u n t in ^oc . i r ina <Ze a n , m » e i m m o r -
„ l a l x s t e v e l ^rolZsncls. v e i r e i i c i e n ^ i t W a r E i n e 
A b h a n d l u n g m Late in ischer S p r a c h e e i n g e l a u f e n , 
ü b e r w e l c h e dacl a u s f ü h r l i c h m o t i v i r r e ttrtbeil b e i -
d e r Classen ver l e sen w u r d e , w e l c h e , m i t A n e r k e n -
n u n g d e s v o m V e r f . b e w i e s e n e n F l e i ß e s , d ieser A b -
h a n d l u n g die s i l b e r n e P r c i S m e d a i l l e z u e r k a n n t e n . 
N a c h statutenmäßiger E r ö f f n u n g deS verschlossenen 
Z e t t e l s w u r d e a l s Ve .r fasser ,bekannt g e m a c h t : F r i e -
d r i c h K ü m m e r l i n g a u s L l v l , / S t u d . d e r T h e o l . 
D i e P r e i s a u f g a b c dcr e r s t e n u n d d r i t t e n Classe 
der P h i l o s o p h i s c h e n F a c u l t ä t f ü r d a s J a h r 1 8 1 8 . ist 
d i e s e : ^ s ^ o m ^ a r e t u r u t e r u u e et ? j z t » n i s e t 
,^IV1o s i » lvl e Ql l e l t s c^Ul 
„ i n s c i i t i n u r ; m o n z i r ^ t u r , ^ui<i ve i i n m a t e r i ^ v e l 
„ i n f o r m » r e c e n l i o r pl l>jo!opt»U5 5umt , i2 tu5 « t a d 
„ a n t i ^ u n ^ in v r i m i » i n ^ r x u m e u n s ^ r o s n t -
„ i n s « i m m v r m n t s t v a b s n t i ^ n v p r o p o i n j s r f c e i i l i o r 
„ z u l n z e r ^ t , m u l s v e r i t , r e p u ^ i a v e r i l » e x n ? n ^ v e r i t » 
„ s u x e r i t ; I t 2 . p t » c c u r ^ l e i u i t e q u e »<Atui 6 e 
„ r e l s t i o n e , ^ u a e i n t e r c e c l i t i - N t r u i r u m o u e 
,,xnm » et <1v v«-ro u i r i u x ^ u e ^ r c t i o . ^ V . D i e V0N 
der z w e i t e n u n d v i e r t e n Classe der P h i l o s a * 
p H i s c h e n F a c u l t ä t f ü r daS vers toßene Z a b r auf-« 
a e g e b e u e P r e i s f r a g e w a x - „ A n w i e f e r n l ä ß t 
„ j i c h a u s d e m ä u s s e r n B a u d e r Psi .anzen 
„ a u f i h r e G r ä f t e u . E i g e n s c h a f t e n f c h l i e -
„ ß c n ? " A u s diese F r a g e w a r .keine' .Preisschrift c m ? 
g e l a n f e n . P r e i s f r a g e p o n h e r 2 t c n U . / U e n Classe 
H e r PH-los- F a c u l t ä t snr d a s I . l s ^ s M - " 
„ l i e p s r t n i m c o n l n i u t i v s r u m cor^« 'r i t iu s 
„ I -U5 s i>imst! i^urq«v i t t v e n t u r u m t r s ^ m u t a t i o s i v 
»cl n o v i l l i m u r n u z ^ u e t e n i p v 5 nvtnriT lit.^' 
D e m E i n n e der F r a g e g e m ä ß w i r d v e r l a n g t e i n e 
. vo l l s tänd ige Zusammc'ns te l l l lug all er der Tliatsacli-en, 
we lche b i s letzt i n d e m G e b i e t e d^r C h e m i e o r g a m -
scher K ö r p e r ü b e r d ie U m w a n d l u n g v o n d i e s e m o d e r 
j e n e m i h r e r B e s t a n d t h e i l e i n e i n e m a n d e r e n n a c h -
g e w i e s e n stnd. 
Allerhöchster Befehl vom 2/stcn Oktober 
dieses Jahres, über die den Gliedern 
der evangelischen Vrüdergemeine in 
den Ostsee - Gouvernements Allergna« 
digst verliehenen Rechte und Privi-
legien. 
Den, in den Gouvernements Liv. , Ehst, 
und Kurland wohnenden Gliedern der 
evangelischen Vrüdergemeine Augsburg,» 
scher Konfession werden, da sie sich durch 
einen stillen und friedlichen, christlichen 
Lebenswandel und durch Ordnung und 
Fleiß in ihren Geschäften des Schutzes 
der Regierung würdig gemacht haben, glei-
che Rechte ertheilt, als den Gliedern die-
ser Gemeine in der Kolonie zu Sarepta, 
nach folgender Grundlage: r ) Die dieser 
Gemeine zugesicherte Glaubensfreiheit und 
Neligionsübung nach ihre» Statuten und 
Gebräuchen wird bestätigt, und den Glie-
dern derselben gestattet, in den Gerichts« 
hehdrden, wenn es erforderlich ist, den 
Eid nach ihrem Gebrauche abzuleisten, mit 
Ausnahme des Unterthanen «Eides. 2) Es 
wird den Gliedern der Brüdergemeine ge» 
stattet, ihre Bethäuser sowohl in den Städ-
ten, mit Vorwissen der Stadt»Obrigkeit, 
als auf drm- Lande, mit Genehmigung des 
Gutsbesitzers, ohne weitere Hinderung zu 
haben, und daselbst, unter Leitung und 
Aufsicht ihrer Acltesten, zu ihren religiö-
sen Versammlungen in der arbeitsfreien Zeit, 
außer den Stunden des bffenrl. Gottesdien-
stes in den Kirchen, zusammen zu kommen, 
z) Alle, in derr genannten Gouvernements, 
der Brüdergemeine eigenchümlich zngehö-
rigen Landereien nebst ihren ökonomischen 
Einrichtungen, so wie die Hänser und WoH« 
nungen der Aeltesten und Glieder dersel-
ben , werden in ihrem rechtlichen Besitze 
dergestalt bestätigt, daß dieses Cigenthum 
einer Gemeinheit nicht in ftenide Hände 
übergehen, und weder.verkauft noch sonst 
andern übertragen werden darf. ,4) Auf 
den der Gemeine zugehörigen Ländekeien 
darf dieselbe Unterrichts- und Erziehungs-
Anstalten, für Kinder beldeslfl Geschlechts, 
unter Leitung und Aufsicht ihre? AeltestÄl 
halten; wobei jedoch der geistlichen und 
weltlichen Obrigkeit, die es angehr, frel» 
gestellt wird, die Anstalten zu schen und 
über selbige Erkundigungen einzuziehen. 
5) Die von den Bischöfen der Gemeiive 
erwählten Geistlichen unter den Deutschen, 
die wirkliche Glieder der evangelischen 
Brüdergemeine sind, dürfen traft ihres 
Annes alle geistliche Handlungen vvrneh, 
men, die sie nach den Htatulcn der Ge-
meine zu verrichten haben» 6) Alle, in den 
genannten drei -KkuycrnemcnkS wohneN-
de, fo wie die in Zukunft^  stch daselbst nie-
derlassende Glieder der evangelischen Brü-
dergemeine find, nach Grundlage ver Pri-
vilegien der Gemeint zu Sarepta, wenn 
sie in der Stadt oder auf 'dem Lande ein 
Handwerk oder Gewerbe treiben, dons der 
Einschreibung in Zünfte und Gilde^ be-
freit. 7) Alle, gegenwärtig in je^em Gou' 
vernements sich: aufhaltende' nird künftig 
dahin kommende^  wirkliche Glkedev dieser 
Brüdergemeine, so wie ihre Kinder und 
Nachkommen, sind vom Militair» und C1-
vildienste, und ihre Wohnungen und Län-
dereien von aller Einquartierung, der Un-
terhaltung der Post und dergleichen Lei-
stungen. befreit; auch find fie ihrer» gerin-
gen Anzahl wegen frei von alter- Kopfsteu-
erzahlung und allen permanenten sowohl, 
als außerordentlichen Landesadgaben. 
Sollten sich dl> Besitzungen der Brüder-
gemeine in diesen Gouvernements dedeu-
tend ausbreiten, so werden von derObrig-
keit nach Beschaffenheit der Umstände 
mäßige Abgaben ihnen auferlegt werden, 
wie die Gemeine zu Sarepta sie entrich-
tet. 8) Die Glieder der Brüdergemeine 
in diesen drei Gouvernements haben ihre 
besonderen Vorgesetzten unter den Aelte-
sten, die unter dem Ministerio des Innern 
stehen, ein eigenes Pettschast führen und 
den in dielen Gouvernements sich aufhal-
tenden Gliedern ihrer Gemeine Ausenk-
haltsscheine und Reisepässe noch dem In, 
nern des ganzen Reichs ertheilen; die ins 
Ausland Reisenden oder aus dem Aus-
lande Einkommenden erhalten auf Bitte 
der; Aeltksten .der Gmerks Vä<7> von hett-jeyigrn Beybrdcn, die dergleichen auch 
anderen Perjeucn auöfertigcn. 9) Den 
Gliedern der Brüdergemeine in den ge» 
.naimten.Gouvernements wird völlig frele 
Disposition, ihres Vermögens zugestanden. 
Zieht aöcx. eins, der Glieder mit feinem 
ganzen Vermögen ins Ausland, oder wird 
nach ei^ ew Todesfall daö Vermögen des 
Verdorbenen, dessen Erben sich außerhalb 
Landes lsefinden, aus dem Reiche geschickt; 
so werden die dreijährigen Abgaben von 
dem im Lande erworbenen Kapitale, nach 
Angabe der Arresten der Gemeine auf ihr 
-Gewissen, abgezogen, nachdem^  zuvor die 
^KrvnS-, und' PrMtschulden^getilgt wot-
den. Htjrbt<Jeinand .ittis'^Gemeine 
ohne gesetzlich^  Erben und ohne cin Testa-
ment zu hinterlassen, sv fällt das Vermö-
gen^  bes Verstorbenen^ dei5 »Geweine att-
heim, ohne irgend einen Abzug an die 
Krone, außer dir etwanlgm ..Schulden, 
ro) Die BrudergeMeinen^  in den Ostfee-
Gouvernenlents köMen den in St. Peters-
burg residirenden Agenren det Safeptaer 
Gemeine in gleicher Funktion mit Aufträ« 
gen in ihren Angelegenheiten versehen, Sie 
derselbe mit Vorwissen und unter Bestä-
tigung des Ministers des Innern besorgt, 
so wie überhaupt säwmtliche Glieder der 
Brüdergemeine ber Ostsee-Gouverne-
ments» wie die Gemeine in Sarepta, in 
allen Fällen einzig unter dem Minister bes 
Innern stehen, i i ) Sämmtliche Obrig-
keiten und Behörde^ , werden aufgefordert, 
die Glieder der evangelischen Brüderge-
weine in Liv-, Ehst- und Kurland nicht 
nur in ruhigem Besitze ihrer Ländereien, 
ihrer Häuser und ihres anderweitigen Ver, 
mögens, und im Genüsse der ihnen Aller-
gnädigst verliehenen Privilegien zu lasse», 
sondern ihnen auch in vorkommenden Fäl-
len Schutz und Beistand zu leisten. (A. d. russ. Invaliden.) 
Vom Main, vom 9. December. 
I n dem gesetzgebenden Korps zu Frank-
furt ift der Antrag gemacht worden, die 
ziemlich strenge Censur, als mit den Rech-
ten einer freien Stadt unvereinbar, abzu-
schaffen. Man zweifelt aber, daß der S<-
tiät, bei ben Verhältnissen beS kleiNek 
Staatö zu den größeren, auf den Antrag 
einzugehn, gerathen finden werde. 
Der bekannte Sänger Wild ist zu Frank-
furt durch den österreichischen Geschäfts-
träger von Händel, als ein ohne Urlaub 
im Auslände sich aufhaltender Unterchan, 
reklamirt und unter Polizeiwache gesetzt 
worden. <Nach dem österreichschen Beob-
achter ist Wild durch einen mit dem Wie« 
ner Hofthe.iter auf io Jahre geschlossenen 
Kontrakt gebunden und hat seinen Reise« 
Urlaub überschritten.) 
Niederelbe, den lo. December. 
DieVerbindung des Herzogs von Cam-
bridge mit der Prinzessin Lsuguste, Tochter 
des Landgrgfen Friedrich von Hessenkassel, 
ist von beiden Seiten feierlich verabredet 
und die erforderliche Einwilligung in Lon» 
don bereits eingehvhlt worden. Verlybung 
und Vermahlung bleiben bis nach vollen« 
deter Trauer sür die Prinzessin Charlotte 
von England ausgesetzt. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Elephant zog zu Dresden eine 
Menge Neugieriger immer herbei. Der 
Transport geschieht gewöhnlich zur Nacht-
zeit; ein Pferd, an das er gewöhnt ist, 
geht ihm voraus, und er folgt gemächlich 
hinterdrein. Von Dresden sollte er nach 
Leipzig zur Messe gehen. Die Bude, in 
der er zu Dresden gestanden hatte, war 
schon geöffnet, und zwei Querbalken waren 
vorgezogen, und der Herr hatte mir seinen 
Leuren noch im ÄZirthshause zu thun. Es 
schlug z Uhr. Dem Elephanten ward das 
Warten zu lange; er zog also bedächtig 
,die Querbalken aus ihren Fugen, spazierte 
heraus, und schlug, statt den W»g nach 
Leipzig, seinen Weg nach Pirna ein. Noch' 
war es dunkel; aber mehrere Marktfrauen 
waren auf dem Wege nach der Stadt. 
Als sie das uuqehcuere, ihnen unbekannte 
Thier die Chaussee herauf watscheln sahen, 
überfiel sie alle ein panisches Schrecken. 
Säcke, Körbe, Schubkarren, alles liessen sie 
im Stich, und suchten das Weite. Der 
Elephant aber lieft sich nicht stören; er 
durcbrüsielte, trotz dem besten Duanier, die 
zurückgelassenen Sachen der Feldfluchtigen, 
iiahm "ein Frühstückchen von Brod und 
Obst zu sich, an dem zehn Personen den 
ganzen Tag genug gehabt hätten und schlum-
perte dann seines Wegs weiter, bis ihn 
dann sein Herr, der in gestrecktem Galopp 
nachgesprengt kam, einholt?, und ihn auf 
den rechten Weg wieder zurück brachte. 
I V i s s m s c h a f t l i c h e u n d A u n s t - N a c h r i c h t e n . 
Durch die Gesandschafr, welche die Bntren 
im I i808 von Ostindien aus nach Kabul 
und Kandahar schickten, um mit dem Re-
genten dieses ostpersischen Reichs freund-
schaftliche Verhältnisse anzuknüpfen als sie 
durch den Einfluß, den Frankreich in West» 
persien sich zu verschaffen suchte, ihre Be-
sitzungen bedroht sahen, ist über jenen 
Theil Asiens und den bisher wenig bekann-
ten gebirgigen Theil desselben ein bedeuten-
des Licht verbreitet worden. Unter andern 
drang ein indischer Abgeschickter des Ge-
sandten Elphingston, Namens Mulah Nüjeb, 
zu den Bergthälern des Paropamisus und 
Hindu Kusch vor, dessen Bewdhnerl die 
Käfern (Ungläubigen) von Bejore, schon 
lange für Nachkommen einer mazedonischen 
Kolonie gehalten wurden, weil man in 
ih^ en Sitten und Gebräuchen viel Aehn-
Uches mit denen der Griechen zu finden 
glaubte. Dies Alpenvolk ist wegen seiner 
Schönheit, gleich Nrn Georgiern-und Tscher-
kassiern berühmt, von europäischer Gesichts-
bildung , liebt Gesang und Tan; , und 
trinkt den Wein den eS baut, aus silbernen 
Schalen, sitzt auf Stühlen an Tischen, hat 
Bilder aus Steinen und Holz, ihre Götter 
und Ahnen vorstellend, spricht aber eine 
dem Sanscrkt verwandte Sprache. Es 
bildet nach den Thälern, die es bewohnt, 
Viele republikanische Staaten, hat diese 
auch gegen die größte Uebermacht der Mo« 
lianiedaner stets vertheidiat; braucht in den 
Vergklüsten seine großen Bogen zugleich als 
Springstangen, und kleidet sich in Ziegen-
fellen. Diese Leute lcben von Milch, But-
ter, Käse und Obst, bringen ihren lZöttern 
blutige Opfer und feiern ihnen Feste^  die 
an die der Griechen erinnern. S»e haben 
Kriesgesänqe, und liegen mit ihren Nach-
barn in stetem Streit und erbeuten von 
denselben Sklaven. 
X ri 2 e ! Z e . 
i n 6er Lidüotliek iveilancl Herrn Kol-
Icgien - liZklrs, ?ro f . Or. ^ l e ^ e r s^ncl 
siclr, niclit 6a^u gekürig , 6er ZZste Kan6 
6 e r O e u v r e s 6 e V u l t k r i r e . t ^ o t l ^ s , 
Z7jj6. gr. (ent!ralten6: ?o!it i^ue et L e -
gislation — Oer ZL'iAentküliier Icsnn ihn 
in ^mpsäng nel imen dei 6 e m 
I.lniversit.. Sekret. X . U e t e r s e n . 2 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserl. Umversiracs- Ge? 
r^ichte zu Dorpat werden alle diejenigen, 
welche an den bisberigen Rentkammerfecre-
taire dcr Unwersität, Otto K'vcheifen, oder 
dessen Vermögen, czuvcunrzue csxite An-
sprüche hal'en sollten, hierdurch aufgefordert/ 
sich binnen sechs Wochen s 6slo, gesetzlicher 
Art nach, und zwar suh poena prseclusi et 
x e r p e t u i sUentü hieselbst zu melden. Wor-
nach sich ;u achten mid vor Schaden zu hü» 
len. . Dorpat, den 18. Decbr. 1817. 
Im Namen des-Kaiserl. Universttäts-
Gerichts. 
Giese, Rector. 
W i t t e , N o t a r i n s . z 
A u f B e f e h l S r . Vaiserl. Majestät, des Selb^« 
Herrschers aller Neuffen ^ u. f. w . , werden von Ei-
nem Äaiserl. UniversttätS - Gerichte zu Dorpar, 
auf Ansuchen der Zerren Vormünder der'nach-
gebliebenen Linder weil. Herrn Jollegienraths 
und Professors Or. v. M e y e r / alle diejenigen, 
welche an dessen Nachlassenschaft aus irgend ei-
. nem Grunde rechtliche Ansprüche zu haben ver> 
meinen, hierpurch aufgefordert, sich mit deren 
Beweiöthümern binnen sechs Monaten a cjzw l,u-
jus prnclsrnaii« i und Zwar «tt>? l»k> , 
bei diesem-Äaiserl. Univerf i tats-Gerichte, geho« 
r iger-Irt nact^, zu melden. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche ge-
dachter Nachlassenfchast mit einer Schuld ver-
hastet sind, zur Tilgung der selben b'iinen gleicher 
Frist und bei der geseylichen Strafe der Verheim-
lichung hierdurch angewiesen. 
D o r v a t , den Ii i. Decbr. j ^ i ? . 
I m Namen des Aaiserl. Univerfitats-Gerichts. 
L. G i e s e , Rector. U? itt e, Notarius. A 
Es ist beim Werroschen Ordnungsgericlue 
ein Pferd, ein brauner Wallach, welcler 
im Walde ^ inrer^  dem Gute Moisckatz an ei-
nen Baum angebunden gefunden, eingvlic» 
fert worden. Der Csgenthümer desselben 
wird demnach hiedurch aufgefordert, sein 
Eigentumsrecht binnen 6 Wochen » 6sto all-
hicr zu beweisen, widrigenfalls nach Verlauf 
dieser Frist, bei nicht erfolgter Meldung des 
Eigentdümeps, gedachtes Pferd am 16. Ja-
nuar 1818 Vormittags 11 Uhr more soluc» 
allhier wud versteigert werden. 
^ Werro Ordnungsgerichr, den 4. Dec.1817. 
G. E. v. Richter, 
O r k M n g s r i c h t e r . 
C. v. Eich l e r n , 5?ot. Z 
A u s Einer Ehstnischen Districts - Direetion 
des Liest. Areditsystems wird nachstehendes p ro -
clam : 
„demnach der Zr. Landgerichts - Assessor Rein« 
„hold v . B a h r a l s Erbbestzer Ses Gutes Ra^ 
„melshoff im USendenschen kreise und Arrasch-
„scben Kirchspiele belegen, beiden, (Vberdirec-
„torio der Liest. Nreditsoeietät um eine Anlei-
,,he in Pfandbriefen nachgesucht, so wird'Sol-
„ches, nach Vorschrift Ses Öersammlungs-Be-
„fchlusses vom 15. M a y t8!^l hierdurch öffent-
„lich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
„rend des Laufs dieses p r o c l a m s , d a s ist -»cla-
„r«, binnen Z M o n a t e n , seine etwanigen Rech» 
„te dieserhalb in den resp. Behörden wahr-
n e h m e n könne, weil alsdann die zu bewilli-
g e n d e n Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
„Zu R i g a , am 6. Decbr. 1817." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
l Dorpat , in Einer Ehstnischen Districts «Diree-
t i on , am Decbr. ist?-
S t i e r n h i e l m . 
^ A n t . S c h u l ? , Sekret Z 
Von Em. Edlen Rath ter Kaiscrl. Stadt Dor-
pat wird desmittelst bekannt gemacht, daß terselbe, 
da der auf den äZten anberaumt gewesene Au6^ 
bot dcS, zur Concurö-Masse deö hiesigen insolven-
ten Bürgers und Bäckermeisters G ö b l i l ) gehöri-
gen, im Llen Stadttheil I>?r. m?. belegenen 
Hauses fruchtlos gewesen, einen nochmaligen AUS-
bot dieses HauseS decrerirt und solchen auf den 3li. 
Januar < anberaumt hat, nnd werden demnach 
Kauflielchaber eingeladen, sich an gedachtem Tage 
Vormittags um t i Uhr in Es. Edlen Ratlies Ces-
sio ns-Kimm cr zur Verlautbarung ihres BotS und 
Ueberbors einuistndcn. 
Aorpal -Rawbauö, am 18. Decbr. <517. 
Z m Namen und von wegen E6. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F r . A k e r m a n n . 
Obersekre r. ?l> S ch m a lzen . 3 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen ic. zc. re. fügen W i r Bü r -
germeister und Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat 
Mtttelft VicscS gegenwärtigen ^roalai»s,tls zu wi»e»-
Demnach. Eine Erlauchte H o c h v e r s r b n e t e K a i * 
ferl. Liest . G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g i n A n l e i -
t u n g h o h e r P r e d l o s c h c n i n S c . E r l a u c h t Vcs H e r r n 
C i v i l » O b e r b e f e h l s h a b e r s v o n L ü f u n d K u r l a n d 
n n d hoher O r d e n R i t t e r M a r q u i s P a u l u c c i 
die A n o r d n u n g ; u tref fen g e r u h e t ^ a r , daß zur R c -
Z u l i r u n g dcS C r e d i t w e s c n S dieser S t a d l mi t t e l s t ö f -
f e n t l i c h e n P r o k l a m S a l le u n d j e d e , we lche A n f o r d e -
r u n g e n a n die S t a d t oder deren eknzelneu C a s s e n -
C o l l e g i e n zu h a b e n g l a u b e n , a u f g e f o r d e r t w e r d e n 
s o l l e n , sich b i n n e n 3 u n d resp. 6 M o n a t sud 
pr->e«ws , p e r p e l u i a n h c r ;u m e l d e n ; a l s 
w e r d e n voN E m . Edlcs i R a t h zur schuldigen E r -
f ü l l u n g der a n h e r M a N g e n e n Hochobr igke i t l i chen 
V o r s c h r i f t Al le u n d J e d e , w e l c h e A n f o r d e r u n g e n 
i r g e n d e i n e r A r t a u ö S c h u l d d o k t t n m i t c n , R e c h n u n -
g e n , R ü c k s t ä n d e n n . s. w . a n d ie S t a d t n n d deren 
e i n z e l n e n C a s s e n , a l s da sind, d ie S t a d t k a s s a , d ie 
Q u a r c i n k a s s a , P o i i z e i k a s s a , S t e u e t k a s s a , K i r c h e n ' 
t a s s a , A r m c n k a s s a , S c h u l k a s s a u n d N i h k a s s a zu ha-
llen v e r m e i n e n , jedoch m i t ' A u s n a h m e t e r e r , w e l -
che ingross ir te F o r d e r u n g e n h a b e n , h iedurch p e r ^ m -
l o r i e und z w a r dergesta l t a u f g e f o r d e r t , daß d ie je -
n i g e n , we lche sich im B e M e d t t S t a v t D o r p a t 
u n d t e 6 D ö r p t s c h e n Kre i scö d e s i n d e n , g e h a l t e n sein 
s o l l e n , b i n n e n 3 M o n a t a <is.lv I n i j u s , m i t h i n spä -
tes tens a m 1 8 . M a r z 1818 u n d d i e j e n i g e n , w e l c h e 
üch ausserhalb der S t a d t u n d d e s Kre iseS a u f h a l -
t e n , b i n n e n 6 M o n a t a c i s w , m i t h i n spätes tens 
a m 18 . H u n y 1 8 1 8 mi t ihren F o r d e r u n g e n bei E m . 
E d l e n R a t h dieser K a i s c r l . S t a d t D o r p a t stch zu 
m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s sie m i t i h r e n A n f o r d e r u n g e n 
n i c h t a d m i t t i r t , s o n d e r n a l s p r ä c l u d i r t be trachte t 
u n d ihnen e i n e w i g e s S t i l l s c h w e i g e n a u f e r l e g t w e r -
den s o l l ; A l s w o n a c h sich d i e j e n i g e n , we lche solches 
a n g e h e t , g e b ü h r e n d zu a c h t e n h a b e n . V . R - W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u s , a m 1 8 . D e c b r . 1817> 
L i m N a m e n n n d -von w e g e n E s . E d l e n R » ' 
theS der K a i s e r l . S t a d t D o r v a t . 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 
O b e r s e k r e t . A . S c h m a l z e n . 3 
A u f B e f e h l S e i N e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 
des S e l b s t h e r r s c h e r s a l l er R e u ß e n :c . , c . le . t h u n 
W l r B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der K a i s e r l i c h e n 
S t a d t D o r v a t kraf t des G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n 
k u n d u n d zu w i s s e n , w e l c h e r g e s t a l t d e r H e r r V o c -
w r ZNechcinae J o h a n n A d o l p h L e h m a n n , 
VaS a l l h i e r i m ersten S t a d t t h e i l «üb I5r . 1 6 7 5 - , 
ausserhalb der J a k o d s - P f o n « , ä u f K a l l e r ! . U n i v e r -
sttätS-Grund b e l e g e n e h ö l j e r n e W o b n h a u S s a m t 
a l l e n B v v e r t i n e n t i e n be lehre d e s a n h e r o p r o d u c i r t e n , 
m i t der E i g e n t h ü m e r i n , v e r w i t t w e t e n F r a u Ko l l c« 
g i e n » S e k r e t ä r i n C h a r l o t t a 5 ? e l e n a R e i n -
f e l d , geb . V e z v l d , i n gesetzl ichem B e i s t a n d u n d 
m i t Z u s t e h u n g u n d G e n e h m i g u n g der H e r r e n V o r -
m ü n d e r der m i n o r e n n e n Reinfeldschen Erben, am 
19. A p r l l 1316 a b K , M 4 s s e p e n , u n l > a m 2^l. S e p t b r . 
1817 bei E m . E r l . K a i s e r l . Pi'efl. H o f g e r i c h t e g e h ö -
r i g e o r r o v o r i r t e n P f a n d ' . u n d e v e n t u e l l e n K a u f . C o n » 
tr i -crö/ auf zehn nach e i n a n d e r f o l g e n d e J a h r e f ü r 
die S u m m e v o n iy5l>o R u b e l B . ?lss. p f a n d w e i s e 
a c q u i r i r t und über diese P f ä n d u n g u n d e v e n t u e l l e n 
K a u f zu seiner S i c h e r h e i t u m e in gesetzliches p u b ü -
r u w p r o c i ö M Ä n a c h g e s u c h t , auch mi t t e l s t R e s o l u -
t i o n v o m h e u t i g e n nachgegeben e r h a l l e n h a t . 
E S w e r d e » demnach al le d i e j e n i g e n , we lche a n 
g e d a c h t e s hö lzerne W o h n h a u s s a m t A p p e r t i n e n t i e n , 
oder iv ider die geschehene V e r p f ä n d u n g u n d e v e n -
l u e U e n V e r k a u f d e r s e l b e n , r e c h t s g ü l t i g e A n s p r ü c h e 
baden oder E i n w e n d u n g e n m a c h e n zu können v e r -
m e i n e n , stch d a m i t i n gesetzlicher A r t b i n n e n e i n e m 
J a h r u n d sechs W o c h e n ^ Kuju? p r o c l s m a N s , 
u n d also spätestens a m 27. - N o v e m b e r 1L18, bei 
d iesem R a t h zu m e l d e n , m t t . d e r V e r w a r n u n g , dag 
nach A b l a u f dieser r e r r m t o r i s c h e n F r i s t , n i e m a n d 
m i r e t w a n i g e n A n s p r ü c h e n w e i t e r g e h ö r t , s o n d e r n 
d e m H e r r n O o c w r ü leä ik inü'e J o h a n n A d o l p h 
g e h m a n n , dec ungrs töbr te Dfandbesitz k i e h r b « . 
sagter I m m o b i l i e n nach^ I n h a l t d e s C o n t r a e t s »t»« 
ges ichert w e r d e n so l l , ö V . R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u S , den l ö t e n O c -
t o b e r 1817> 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s E d l e n 
R a t h e S der K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r p a r . 
BürgermeiSet F r . Ä k e r m a n n. . 
Obersekrctär. A S c h m a l j « n . 2 
D i e A c c i s e - L o m m i s s i o i t d e r S t a d t D o r p a t 
b r i n g t w i e d e r h o i e n d l i c h z u r v v i s s e n s c h a f t a l l e r E i n -
w o h n e r d i e b e r e i t s z u v e r s c h i e d e n e n m a l e n b e k a n n t 
g e m a c h t e A n o r d n u n g : 
D a ß j ) a l l e v e r a c ^ i s b a r e n G e t r ä n k e , n ä m l i c h 
V r a n d t w e i n v o n a l l e n G a t t u n g e n u n d G r a d e n , 
u n d B o u t e i l l e n - V i e r , w e l c h e i n d i e s e S t a b t 
z u m v e r b r a u c h h i e s e l b s t e i n g e f ü h r t w e r d e n , v s n 
j e d e m o h n e i r g e n d e i n e n U n t e r s c h i e b d e d S t a n -
d e s , a n u n d s ü r w e l c h e n s o l c h e G e t r ä n k e a b « 
g c g e b e n " w o r d e n o d e r w e r d e n s o l l e n , o h n e d e n 
g e r i n g s t e n A u f e n t h a l t be i d e r A c c i s e - K o m m i s -
s i o n , w e l c h e w ä h r e n d d e s N ) i n t e r s d e o V o r -
m i t t a g s v o n 9 b i s i Z U h r , u n d d e s N a c h m i t -
t a g s v o n 2 b i s 4 U h r o f f e n se in w i r d , a n g e -
z e i g t u n d d a f ü r d i e g e s e y l i c h e n A c c i s e - G e l d e r 
s o g l e i c h e r l e g t w e r d e n m ü s s e n , 2 ) w i e a u c h , 
d a ß d i e j e n i g e n v e r a c c i s b a r e n G e t r ä n k e , w e l c h e 
a u s s e r d e n f e s t g c s e y t e n S t u n d e n d e r C o m m i s s i o n 
i n d i e S t a d t h e r e i n g e b r a c h t w e r d e n , i n d e s s e n 
b i s z u r E r ö f n u n g b e r C o m m i s s i o n i m Z o f e d e s 
h i n t e r d e m R a t b h a u s e b e l e g e n e n B r a u n s c h e n 
Z a u s e s b e i g e l e g t « e r d e n m ü s s e n , u n d 3) d a ß 
v o n d e n j e n i g e n v e r a c ü s b a r e n G e t r a n k e n , w e l -
che h i e s e l b s t n i c h t r o n s u m i r t , s o n d e r n z u m w e i -
t e r n T r a n s p o r t d u r c h g e f ü h r t w e r d e n s o l l e n , 
d e s g l e i c h e n d i e u n a u f h ä l t l i c h e A n z e i g e n e b s t d e n . 
B e w e i s e n d e s T r a n s p o r t e s b e i d c r A c c i s e - C o m -
' M i s s i o n s c h r i f t l i c h b e i g e b r a c h t w e r d e n m ü s s e ; 
' u n d d a ß d i e v e r a c c i s b a r e n G e t r ä n k e / w e l c h e 
e n t g e g e n d ie ser A n o r d n u n g o d e r a u f N e b e n w e -
g e n u n a n g e z e i g t e i n g e b r a c h t w e r d e n , a l s e i n -
g e s c h l i c h n e s o f o r t s a m t G e f ä ß k o n i i s c i r t , a u c h 
d i e n a c h s . 1 1 7 . d e s S r a n d w e i n - u s t a v g e s e y -
l i c h e n S t r a f g e l d e r v o n d e m i e n i g e n o h n e U n t e r -
schied d e s S t a n d e s , a n u n d f ü r w e l c h e n d i e . 
o b i g e r g e s t a l t e i n g e s c h l i c h n e n G e t r ä n k e a b g e g e -
b e n w o r d e n o d e r w e r d e n s o l l e n , b e i g e t r i e b e n 
w e r d e n , o h n e d a ß w e i t e r a u f i r g e n d e i n e V o r -
stellung, E m r e d e u n d A u s f l u c h t g e h ö r t w e r d e n 
s o l l . 
v ? o n a c h sich j e d e r m a n n z u r i c h t e n , u n d v o r 
H c h a d e n u n d S t r a f e z u h ü t e n h a t . 
D o r p a t ' R a t h h a u s , i n d e r A c c i s e . C o m m i s s i o n , 
d e n Hten D e c e m v r r 1 8 1 7 . 
B ü r g e r m e i s t e r L r . A k e r m a n n . I 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
V i t t G e n e h m i g u n g d e r R a i s e r l i c h e n P o l i z e i - V e r « 
w a k w n g h i e s e l b s t . 
L i n t r e t k c k xeb i l c l e t e s k r ^ u e n T i m m e r i n 
l)eiiter:l,lAs>cI ^27 s l l , wünscht in in 
einem guten L?u!e ,1, Lrsiekerin. von ^ 06er 
ö . k m 6 e r n v i e r t l e » . Li« s u k l t i m 
KtAn6e in <ier 6«ut!cken und trsn?ösitLken K^rsciie^ 
in «Iftr . I^iurkescluckte, 
K l ^ t k o l o g i v u n 6 i n s l l e n v ? e i d l i e k e » E r b i t t e n 
u n t e r r i c ktk-n.. s p i e l d ' r i s «lie <»ur t srre . S i ? 
»5t clie 1?ocb»er eines nun verstorbenen, selir ge-
»ckteten, virectors eine^ kerükm^n (ZxMN^slumr 
in lZeutscklsnci. unll ein Zrok^er <A»!ekrter 
^on i k r : „tsib ist ein eckles, ^ernutKvoUes unct »II» 
„ z e i t i g ß « k i 1 l j o t e 5 ? r s u e n » m n ? e r , au»Ke?e ic^ne t de i» 
,,6«» äuxck Zvs Leines un<1 Kerkens, sm 
Ahe? c l u r c k ^ i e Ko lc l s ^ l u p i « <ler B e -
„ z c k e i ä e n k e i r b e i s o v o r z ü g l i c h e n L » x « n t v k » s t p n . " 
I^ i ikeres «rkskrr m s n d e i «lein 
P r o f i t L e r g , i n H a l l i g . z 
. S o eben ist erschienen v n d i n der akademk^ 
schen B t l c h h a n d l u n g zu h a b e n : N e m ' M ö a n g x b i n d e 
f ü r D a i M n , - ^ s i s . g e b e s t : , . 2 R b l . B . A. . 2 
D y M e r s i a g , d e n T a s t e n d . M . , w i r d 
i m S a a l e d e r B ü r g e r m u s s e M a s k e r a d e s c y n , 
w o z u d i r B i l l e t t e n a c h d e r f e s t g e s e t z t e n O r d -
n u n g z u ' l ö s e n sind. 
D o r M , ' h e n . i i . D e c b r . 1 8 1 7 . 
' ' D i e V 0 r st e h c r . 1 
D e n xcsp . M i k g l i e h e r n b e r D ö r p t s c h e n 
B ü r g e r m u s s e , w e l c h e i h r e J a h r e s » B i l l e t t « 
n o c h n i c h t g e w e c h s e l t h a b e n , d i e n e t d e r f r H » 
b e r e B e s c h l u ß d e r G e s e l l s c h a f t z u r f r e u n d -
s c h a f t l i c h e n E r i n n e r u n g , n e u e B i l l e t t e b i ß 
z u m s / s t e n d . M . zu l ö s e n , i n d e m nach-
d ieser Z e i t d i e ^ r l t e n f ü r k e i n e n T a g w e i « 
t e r g ü l t i g s c y n k ö n n e n . 
D o r p a t , d e n l ? . D e c b r . 1 8 : 7 . 
D i e V o r s t e h e r . s 
l n i t B e w i l l i g u n g d e r R a i s e r l . P o l i z e i < v e r - > 
w a l t u n g , w e r d e n A b r e i s e h a l b e r , i n d e r W o h -
n u n g ö e s A e r r n C o m m i s s i o n a i r e i s t e r C l a s s e , 
Ä a w a l i n s k y , a m 2 i s t e n d . M - . u n d a n d e m f o l -
g e n d e n T a g e , v o n N a c h m i t t a g s 2 U h r a n , v e r -
s c h i e d e n e m o d e r n e M e u b l e n , e i n flügelförmiges 
F o r t e p i a n o , m e h r e r e g a n z g r o ß e , m i t t l e r e u n d 
k l e i n e k u p f e r n e R e s s e ! , e i n e e n g l . T i s c h - U h r e , n i e d -
r e r e s Z a u s » u n d R ü c h e n - G e r a t h e : c . i n e i n e r 
A u c t l o n a n d e n l N e i s t b i e t h e n d e n g e g e n g l e i c h b a a -
r e B e z a h l u n g v e r k a u f t w e r d e n . Ü l e l c y e s R a u s -
l i e b h a b e r n z u r N a c h r i c h t h i e m i t b e k a n n t g e m a c h t 
w i r d , D o r p a t , d e n t5> D e c b r . IL.17. 1 
ick »otivol Linem lioken ^6e l , sl« sucki 
meinen sSmmtücken rerpect. Lönnern uacl kreuy-, 
6en s ü r clsi mir bistier ßetckenkzs ^Mrsuen 
nen Aekorssmslen Dank, sbststte, dringe ic^k es ru» 
ßleicli eu deren Wisxenxokskt, dals ick vorpa! gsns» 
I,c!i verlassen ^verdo, und meine 8ekneiäer-Werk» 
statten d^nSokneidermeisier, Rerrn O p p e n d i c k , 
der^ ick meine« »smnnkvken resxeQt, Kunden lue?» 
mit Kesten» emptvkle, »t»Aetrete« ksb«.. D o r l a r , 
t L t e k D e c e m b e r t L t ? . 
V r i e d r i c k X n d ü e s s e n . 
I n L e - i e k u n g «iuk ^ ü r z t e k e n d b ^ ^ e i ^ e , e m p k e k » 
Iv i ' ^ M i c k L i N e m t i o b e n ^ e l uNc^ r e z p . I^ublt -
e o i n V e r k e r t i ^ u Q ß v o n l l l a n n s ^ k l e i l Z e r n u n ä l l n i » 
k o r m e n a^Uer ^ r t , m i t «1er L i t t e , rlÄs 6 e m A e r r n 
^.niZrsesk« g e b c k e n ^ t s 2 u t r s u s n »ueK n i i r s n ß e ä e i » 
K e n - r u I s t t v n , ü n 6 - 6 » x e g e n 6id V e r s i c k e i u n g >n<» 
e u n e k m v n , i o k m e i n » r e s p . j e ^ e r ^ 
^eit rxell un6 prompt ?u t>LlljP»en. Ktess b^mükr 
>ver^e , 6 i e n « z-pr , 
j c k l l a » , 5 r v ^ v o m N r n , ^ n 6 x e « « x n d e i v p k n i e ^ 
1 . 0 g » . i m v?»vNt)VL7».n P a s t o r i n 
^ k r A m e r » s m g r o ß e n ^ l A r k t , b e - S k e n h s b e . 
D o r p a t , arn ZSten O e c e m k p r tL47> 
L y n r . s ) e t . V x p e n 6 » c ^ . A 
I m General vov Knorringscheir Hüuse, an 
der Q u a p p t n A r a ß e , iß fein«. w c M Oe f tWe W s b 
l e ktlugich j u habend . . 
- I m Hause.der F r a u Pas to r in N M e r schreg ge-
genüber dem alten UniversitätShause, ist gute Hofö-
Butter in großen und kleinen Quantitäten zu 9 
Rlibrl 5V Cop. Las M d . zu haben. Z 
' I n mcimm Hanse steht zur Mielhe die Obere 
Etage nel'st CralZraum und Remise, so wie für 
den bevorstehenden ^brmarkt ?wei geräumige Lim-
mer Mit WeublcS. Matt wendet sich der Vcdin» 
gungcn wegen an mich. H e h n . Z 
Der Kaufmann Nundalzow macht hiedurch 
. niit Bewill igung dee. öolz--^omptoiro bekannt, 
daß er'Soo Faden Birken-und Eikern Zo l ; , zu 
6 uttd Z Rbl. den Faden, zum Kesten der Armen 
verkauft. N^an hat stch also nm dcm Beweise 
der? lnnuth von dem Zerrn Gberpastor L.en; und 
dcm hiesigen Zrn. Armen provifor . bei ihm zu 
meiden. Auch e»fahrt man bei ihm, wo ein be-
quemes W o h n h a u s zu vermiethen ist. Z 
A M C o m t v i r v o n I o h . v o n H u s e n 
Lc i n R e v a l , sinv k ü r z l i c h a n g e k o m m e -
n e B e r g e r H e e r i n g e , i n g a n z e n T o n n e n , 
z u e i n e m b i l l i g e n P r e i s e , i n b e l i e b i g e r Q u a « ; 
t i k a t z u h a b e n . z 
I c h ersuche hiedurcb Jedermann, niemanden, 
ebne Ausnahme, auf meinem Namen , ohne meine 
eigenhändig«.Unterschrift, etwas zu kreditiert!, in» 
Sem ich widrigenfalls für nichts hafte. 
Dorpat, d«n 19. Decbr. tLI?. 
G r t g o r y F e d o r o f f S a e a l o f f . . z 
I c h z e i g e . e r g e b e n s t a n , d a ß ich n e u e S t a h l « 
u n d E i s e n - V 0 a a r c n , soy,ol e n g l i s c h e , a l s a u c h 
holländische v o n bes ter T ü r e e r h a l t e n h a b e , be» 
s o n d e r s f e i n e e n g l . B r e t t s ä g e n , H o l l . S ä g e n , di» 
v e r s e G a t t u n g e n , e n g l . Ä l o b s ä g e n , e n g l . F e i l e n , 
e n g l . T i s c h m e s s e r u n d L i c h t s c h e u e n , G a r t e n s c h q u -
f e l , K a f f e e m ü h l e n ^ , f ü r d e r e n G ü t e i ch m i c h ^ver-
b ü r g e ; s e r n e r E ^ - u n d T h e e l ö f f e l , s c h w a r z e f r a n -
zqs t fche ^ e i c h e y , f f K r e / d e , e n g l . Z e i c h e n b l e i f e d e r . 
I n a l l e n v e r s p r e c h e ich d i e b i l l i g s t e B e h a n d l u n g . 
N i e i n e B u d e ist u n t e r d e m . Z a u s e d e s A r n . R ö s -
r a t h u n d D o c t o r v . 6 u h n i n d e r Z e r r e n » G a s s e 
i n R i g a ? . p . I . N e n n e r . t 
5 i < m 1 t w e r d e n a l l e D i e j e n i g e n , w e l c h e n o c h 
a n d i e U l i t t w e d e s v e r s t o r b e n e n C o n d i t o r 
L i v e r h i e r i n D o r p a t g e g r ü n d e t e F ö r d e r u n g e n 
h a b ö n v o n m i r a u f g e f o r d e r t , stch m i t d e n s e l b e n 
b i n n e n 6 V v o c h e n be i m i r z u m e l d e n . Z u g l e i c h 
e r s u c h e ich e r g e b e n s t A l l e , w e l c h e n o c h Z a h l u n -
h e n a n - d i e s e l b e z u l e i s t e n h a b e n , s o l c h e e b e n f a l l s 
b i n n e n ' d i e s e r Z e i t g e g e n G u i t t u n g g e f ä l l i g s t z » 
b e r i c h t i g e n 5 A n d h e g e , d i e H o f f n u n g ? d a ß e i n J e -
der, auch w e r n i c h t aus gerichtlichem V S e g e 
d a z u g e z w u n g e n w e r d e n k ö n n t e . — s c h o n i n . B e -
t r a c h t d e r L a g e , i n w e l c h e r d i e v v i k t w e stch b e . 
f i n d e t , i h r g e r n e g e r e c h t w e r d e n w e r d e . U e b e i -
g e n o w i r d d i e L i v e r s c h e C o n d i t o r e i , H a u p t -
s a c h l i c h z u m B e s t e n d e r u n m ü n d i g e n V l ) a i s e n , 
m i t a l l e m F l e i ß f o r t g e s e y t , u n d m i l d e m W u n -
s c h e , d a ß m a n d e r s e l b e n , w e n n g l e i c h d i e U m -
stände d a o C r e d i t i r e n n i c h t g e s t a t t e n , d o c h d i e 
f r ü h e r e Z u s p r ä c h e u n d R u n d s c h a f t w o h l w o l l e n d 
a u c h f e r n e r g ö n n e n m ö g e . . . . 
D o r p a t , d e n 17. N o v e m b e r i 8 l ? . 
I m N a m e n d e r r v i t t w e , C u r a t o r 
u n d V o r m ü n d e r . 
p . M . T h u n . 5 
M e i n e n v e r e h r t e n G ö n n e r n u n d F r e u n d e n z e i -
ge ick, H i e n i l t ergebenst « n , datz ich g e g e n w ä r t i g i m 
e h e m a l i g e n von R o m b i r g s c h e n , j . t z i g c M VVN 
H a ß s w e n H a u s e , l inker H a n d , wobne, u n d daß ich 
quch f e r n e r h i n a l le m i r zu m a c h e n d e A u f t r ä g e i n 
m e c h a n i s c h e n Arbeiken foirol, a l s auch i m R t p a r i -
r e n der U h r e n , a u f s v ä n k t l l c k k e u n d reellste b e s o r -
g e n werde. U n i v e N t k ä t S ' M e c h a i ü k u s P o l i t u r . 5 
E i n , d e m T b e a t e r g e b ä u d e g e g e n ü b e r b e l e g e n e s 
s e p a r a t e s W o h n h a u s , von 7 Z i m m e r n , m i t g u t e n 
N e b e n g e b ä u d e n , S t a l l r a u m f ü r 5 P f e r d e , nebst e i -
n e m g r o ß e n K ü c h e n g a r t e n ke ist. zu v e r m i e t h e n u n d 
sogleich zu bez ieben. D e r B e d i n g u n g e n w e g e n , h a -
b e n stch M i e t h l i e b h a b e r a n den B a u m e i s t e r H m . 
B a c u e r l e z n , w e n d e n , 1 
' B c i d e m S c h n e i d e r m e i s t e r H e r r n B r e t t s c h n e t -
d e r , a n der P o ü s t r a ß e , ist e i n e W o h n u n g v o n 
drei A m m e r n nebst S t a l l r a u m , K l e t e u n d K e l l e r , 
zu v e r m i e t h e n . 1 
J n R i g a , i k d i e e h e m a l i g e D o r p t - u n d N a r v a -
sche F u h r m a n n S - H e r b e r g e , a u f der a l t e n S t e l l e v o r 
d c m B r a n d e , i n der H t . P e t e r s b u r g s c h e n V o r s t a d t 
N r . s . w i e d e r u m v o m h e u t i g e n - ! s i o e r ö f n e t u n d 
zu d iesem B e h u f f ö r m l i c h e i n g e r i c h t e t , w e l c h e s h i e r -
durch den resp . R e i s e n d e n u n d F u h r l e u t e n b e k a n n t 
g e m a c h t u n d e i n e reel le B e h a n d l u n g u n d a n s t ä n d i -
ge A u f n a h m e , zugesichert w i r d . 
Riga, den t . November »817- t 
I m . Nlajvr v. Anrepschen Zause, neben ber 
Conditor »rvittwe Liver, sind zum bevorstehen-
den Januarmarkt mehrere Zimmer zu vermiethen. 
D a ich a m 20. d . N 1 . D o r p a t v e r l a s s e n w e r -
d e , s o e r s u c h e i ch d i e j e n i g e n , w e l c h e F o r d e r u n -
g e n a n m i c h h a b e n k ö n n t e n , sich m i t s o l c h e n u n -
g e s ä u m t b e i d e r Ä a i s e r l . P o l i z e i - V e r w a l t u n g z u 
m e l d e n . D o r p a t , d e n t 0 . D e c b r . , 8 1 7 . 
Alfons Croupier/ 
franz. Sprachlehrer. » 
D ö r p t 
IO2. Sonntag, den 2z6'°:HWmber 1817, 
I s t 5 » d r u c k e n e r t a u b t « > e b e n . 
I m V? a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r. 
v , . K. E. Rambsch, ScvfSr. 
D i e 7-es .^ T.ieö^a5<»' sun ZeüunL, ^escüe im ii/n/z/gen xk 
/la/ke», ^ünsc / i en» lpe5cie^i e^ suc / l t , i/i^e noc/i vö r «KeseL A/on . 
öei n^ t> r^u machen. ^4u5tVÜ5t/Ae, c/enen sie ÄKer </ie ^l^Aese/tt/et ivek-c/en 
/ i r ä n u M e r ü e t t bei c/em ^unüc/isr Ze/eZenen ^ o s k a m k e . / ü r 
cka« /UeskZe ^uö /k 'kum ö- l^äZt 5 Ä u ö e i Li/^ek-, ü a / ö / ä ^ i / c / l 2 I ^ u ü . Ky/i , L i / . 
Ke^« , </«»» I Z I / » , 
i ? . L c k A n n i a n n . 
" ^ — ' — 
V o m M a i n , v o m 9 . D e c e m b e r . 
I m W e i m a r s c h e n ist se i t J a h r u n d T a g 
V i e l a u f Ä u n s i s t r a ß e n v e r w e n d e t , u n d d a -
d u r c h z u g l e i c h e i n e r M e n g e M e n s c h e n B e » 
s c h ä s t i g u n g u n d B r o d t g e g e b e n w o r d e n , z . 
B . ist d i e S t r a ß e n a c h E r f u r t , w e l c h e 
sich a n d i e p r e u ß i s c h e r S e i t S g e b a u t e kost« 
b a r e S t r a ß e a n s c h l i e ß t , v o l l e n d e t ; d e r 
N e u f t ä d t e r K r e i s , w o n o c h i m v o r i g e n 
W i n t e r a u f d e m W e g e z w i s c h e n L e i p z i g 
u n d N ü r n b e r g P f e r d e u n d W a g e n i m M o -
r a s t e v e r s a n k e n , ist j e t z t v o n g u t e n S t r a ß e n 
d u r c h s c h n i t t e n , u n d b e s o n d e r s d i e U m g e , 
h u n q d c r s o g e n a n n t e n S c h n e c k e b e i J e n a 
j u S t a n d e g e b r a c h t . D i e s e r v o r 5 0 I a h « 
ren m i t g r o ß e n Kosten höchs t u n z w e c k m ä ß i g 
a n g e l e g t e C h a u s s e e b e r g w a r f ü r s c h w e r e s 
F u h r w e r k n i c k t m e h r zu p a s s i r e n . 
D e r z u F r a n k f u r t v e r s t o r b e n e u n v e r h e i » 
r a t h e t e D o c r o r G r a m b s h a t se ine a u f 8 0 0 0 0 
G u l d e n geschätzte S a m m l u n g . v o n G e m ä h l -
d e n , K u p f e r s t i c h e n , K a r r e n t e . d e m r e i c h e n 
S t ä d t i s c h e n K u n s t - J n s t i t u t v e r m a c h t . 
V o m M a i n , v o m 1 4 D e c e m b e r . 
J n S t r a ß ö u r g stand n e u l i c h d i e F r a u 
e i n e s T a g e l ö h n e r s z u D a u b c n s a n d v o r G e -
r i c h t , d i e a u s N o c h i h r e n 15 M o n a t a l -
t e n S o h i t > g e t ö d t e t , u n d e i n e n S c h e n k e l 
m i t K o h l g e k o c h t , v e r z c h r t . S i e e r k l ä r t e , 
sie e r k e n n e z w a r d a s V e r b r e c h e n , es sey 
i h r a b e r g l e i c h v i e l , a u f w e l c h e A r t sie ster-
b e , d a sie d o c h i m E l e n d z u G r u n d e ge -
hen m ü s s e . D a ste sonst eine u n b e s c h o l t e -
ne, aber etwas abergläubische Frau 7 Schiffahrt höchst wichtigen Beschluß gefaßt, 
so nahm man an, daß sie in einem Äjn» 'daß w<nn diese Schiffe sich unterfängen, 
fall vor» Wahnstun gehandelt habe und ihren Kreuzzug bis iu» dle, VrittisÄMl Ge-
sprach sie frei. Ihrem Mann, der mit Wässer auszudehnen, oder gar versuchten, 
zwei andern Kindern auf einem Bettelzug den Canal zu paßiren, um die Nordfee 
gewesen, hatte sie bei seiner Rückkunft, zu beunruhigen, England diesen Unfug nie 
auf Befragen, wo Christian sey'i- geant» gestatten, sondern nötigenfalls die Bar-
wertet: in dcr Ruhe, und de» Rest dcs baresken durch Zwangsmittel zurückweisen 
Leichnams, der in der Kammer lag:, nach- werde. 5 
gewiesen. - Jena, den y. December. 
Brüssel, den i r . December. " Es ist ein wahrhaft erfreuliches Aeichen 
Die Besatzungen der Französ. Gränzfe» für die gute Sache des Demfchen Volks, 
stungen sollen Französischer SeitS verstärkt daß gerade das erste öffentliche Aktenstück, 
werden. . welches seine Existenz, als eines gemein» 
Der Kurier-Wechsel zwischen den ver- sam würkenden Ganzen, beurkunder, gleich 
schiedenen Höfen ist fortdauernd sehr anfangs von der liberalen Großl)crzvgl. 
lebhaft. Heßischen Regierung mit solche weisen 
Die B e v ö l k e r u n g 6on Iava j auf Ivel» Mäßigung beurthetit uisd geachtet worden 
ches die Engländer lange-elfersüchkig ge- . ist.. Hessens Bewohner hab^n wol Ursache 
wesen sind-, beträgt allein über 5 Millio- auf einen Fürsten stolz zu seyn, der, vcs-
nen Einwohner. Aus dem Texel sollen potische Willkühr verschmähcnd, mit dem 
noch mehrere Truppen nach Java abge« Geiste der Gerechtigkeit und Liebe die Her-
hen» . . . jen feines Volks zu lenken und jeder billi» 
Wren, 6en 1. D e c e m b e r . ^ gen Forderung desselben Genüge zU'leisten 
Dtm Vernehmen nach werden aVe auf weiß. - ^ ^ 
Her Universität Jena stüdirende österreichi. Schrerbx'., aus. Frankfurt, 
fche Landeskinder, die fich bei dev-iFeier auf , > > 'voi^.lc^ December. 
ver Wartburg befanden, hierher? t»Nkuftn. Von einem der Königs Höfe des D^ut-
Schreiben auS London, vom y. Z)ec. schen Bundes ift, wie man sag?, auch 
Die heutige Zeitung tke l l-nes v^r- schon ein. ausführlicher Militairplan für 
sichert, die Nachricht schon von einer au- denselben entworfen worden. 
thorisirten Quelle erhalten zu haben, daß Hinsichtlich dcr Me.diat.isictcn und de^ 
alle Hruppen fremder Machte mit dem für sie durch ganz Deutschland auszumit-
^nde des Marz Frankreich verlassen, dürft telpden gle c^hFö.i'migen Rechtszustandcs, 
ten, und daß die Französische Armee nur sind die bctheiligren Staaten eingeladen 
darum vermehrt werde, um die Steile der Und ersucht worden, sich ein jeder mit den 
fremden Trnppen zu ersetzen; eine Änfüh» zu ihm gehörenden Mediatisirten in Mit» 
rung/ die jedoch noch Viele zu bezweifelt? theilung zu setzen, um den ganzen Umfang 
geneigt sind. und das genau Bestimmte ihre? Anforde» 
D«r verewigten Prinzessin Charlotte kungen zu-erfahren, und dann zum ge-
sell durch öffentliche Subscriptionen ein meinsamen Vortrag zu brin-qen. 
Denkmal errichtet werden. Die Herzogin Valenciennes, den 7» December. 
von Dort will die Leitung, des Platts über» Die Präfetten haben von neuem auf 
Nehmen. . Befehl des- Kriegsministers alle: ehe-
Auf di> von mehrern Seitab hier ein» malige MilitcurS', welche in d^n verschie? 
gelanfenö Nachricht, das im Mittellandl» Venen Neg^menrern dcr Königs Garde an» 
schen Meere herumschwarmendo- Algierische Kestcllt zn> werden wünfchem,- ausgefor-
Raubgeschwader- sey^  willen/, du>rch< de« dert, sichi melden. Eine-groß« Anzahl 
Canal- in die- Nordsee einzudringen ? hat Verfölgen bat dies aerhau; doch. man geht 
unsere Regierung. den für die. gefammtx tn. d^c Mahb decselbsn. sehr vorsichUK zu 
Werke. Man. erwartet/ baß diese ÄuFox-
berung nächstens bei der sanzrn Armee 
ergehen werde. Der -Einfluß des netten 
Kriegsministcrs auf das iganze Wesen? der 
Armee, a^f.üitz Ordnung und KncMnch-t 
der TruppeilxM<ctzf kekttjMksr. ^lebc^aL 
werden die ^y.sc^teltrs:streMej .pcrßolgt. 
Die Soldaten wcri^u täglich in Augen-
schein genommen.. Bci .den. Officiers, die 
noch hnlbcn 'Sv'! d 1? e^c h im, wu-§ M 
Hoffnung inuncr '.uchr geweckt, da D sie 
wieder in wirMcheN Dienst koinmen> und 
es ist nicht zu ErkennÄr> dckß diese und 
andre Umstaubr^iü ^GrWnilttcjM ber 
Personen 'hu der 'alxeü' Arwee- lsGöl^ 
ten, eine völliHö''°VerändirMg Herberge» 
bracht hat. 
AM, Paris , .v.om 9. Dee..^ > ..... , 
Der HerMHön M'ldermannlanbj Prinz 
Oscar, welcher: den Namen.-Mxs Oßiqm» 
schen Helden Mhrts .ist. ^auf^^Antrag dcs 
Baronets Sinclair- MmEihrem,!ttMeHe.de^ 
in London t ^ ^ h e y ^ n 
aufgenommen worden,-
Die General-Vicarien der Pariser Di» 
öcese haben einen Hirtenbrief bekannt ge. 
macht, um däs Elnim^ftnder Kahpo'cktN 
zu empfehlen. 
Aus Sachsen» vom ^v. Dee. 
Wenn in mehrerä öffentlichen 'B lutern 
versichert wird,' 'daß' -stch bitte ^MjaM?be» 
deutender HatldelsbäuserchoN^'LieivziH weg» 
ziehe, fo ist dies ungegründdt^ »idem. kein 
einziges namhaftes Handelshaus seine Ge-
schäfte von do^ rt weg -verlebt hat. Wahx 
ist nur, daß stch der Handel mit Cölvniat» 
Artikeln nach dem Erzgebürge.und der.U/n» 
gegend , größtenteils von Leipzig Geg und 
nach Altenburg zieht. Dies rühre insbe-
sondere von den grundlosen Straßen um 
Leipzig herum her. Nur bie einzige Stra-
ße nach Dresden ist chaußirt. Nack) allen 
andern Richtungen hin stnd die Wege bei 
einigem Regenwetter grnndlos und selbst 
nicht ohne Gefahr zu paßiren. Frachtwa-
gen bedürfen häufig eines Vorspanns voä 
ic> bis 12 Pferden auf den Sächsischen 
Landstraßen, Hie nach Leipzig führen> -
Vom Rhein, vom 6. Dittmber. ' 
Nachrichtetr aus dem südlichen Söank» 
reich, sagt ein öL^nkliches .Blatt, betäti-
gen die Vermchrüng der Französischen M » 
jitairmacht, wie den Eifer und Hie ThZ-
Mke i t , wowit die Nation in allen Pro-
die.Kon der Regierung hierüber aus» 
.gesprochenen Knstchtett Ausnimmt. Es ist 
bei den UnterriHtxM feinem Zweifel un» 
.tcrwvrfen , daß^Fi^nkteich in^seinem jetzi-
Kyn Srante, rrx>.tz .der. vielfachen gasten, 
Lber die^  eF tlagtv einer tzrößern Entwick. 
^ung von Streitkräften fähig ist, als selbst 
Dor der Revolution., besonders wenn ein 
Ängriff/vov Außen die ganze Masse der 
Nattonalgarden tn Bewegung setzte; jedoch 
<st die DlMi.ng .der Mnge gar nicht von 
Her, A r t d a ß man in Frankreich einen 
-srcmdeni A.nhriff befürchten dürfte; eher 
Mochte man dort in gewissen Kreisen auf 
eine eigne Offensive "sinnen. "Auch in 
Deutschland beschäftigt man sich mir Ne-
gulirung der-M»iitÄ4e>WerhÄtnisse, um ei» 
ne Kriegsmacht des Deutschen Bundes auf-
zustellen, dseaher begreiflich nicht so 
schnell g^i?dtt M> r^d t^t k»^n,'alS bj i un» 
fern Nachbaren, obgleich man sagen darf, 
baß der Deutsche wol eben so großen Ei-
fer und Änrheil. in djeftr, Sache bezeugt^  
als die Fra^vsey. Wenn wir wenigir t i l i 
fertig zu. Rhstüilgen^ sind,, so ist die Ur-
sache gek^ß^ tW 'ändere/ xikS die Ueber» 
zeugung , daff v^^esner lSt i te eiNe ^Stöh» 
rung des F r i ^ M ^ sobald zu befürchten ist. 
Doch ist es S c h M ^ ^aß üttsre Friedens-
schlüsse nicht, wi^ den TKrken, ^statt 
auf ewige Zeiten, gleich auf eine bestimm-
te A n z a h l - g e n i a c h t werden; malt 
wüßte dann >döch sicherer, woran i^ch zn 
halten. " ' ' 
Vermisch te Nachr ichten. 
Dlö Bevölkerung von Kopenhagen ist 
jetzt bis ^auf l2O,OOO Menschen gestiegen. 
Zu DreS-den ist das B i ld des heiligen 
Vaters angekommen, welches der Maler 
Vogel zu Ronu ans Befehl des Königs 
von Sachsen Wmalt hat. Der Psbst ist 
sitzend vorgestillt, und s Enget-halten 
Mitra. 
Jn Böhmen wirh jetzt schwarze? un-
durchsichtiges Glas vetfertigt, zu Tischblät/ 
kern, Theekann^ Testern, Leuchtern, f . w. 
Rem Sterbenswörtchen geht hervor; 
u?as sollten sie auch sagen? 
D!e Zandlein heben sie empor, 
Die Herzen man schlagen. 
Die Armen sind den Neichen gleich. 
Die Reichen nocheinmal so reich, 
Nicht nocheinmal so selig. 
Das kommt weil auch der heilige Chris! 
Ein armes Rind geweftn 
Unp weiß wie's armen Rindern ist 
Die auf die Bröcklein lesen 
Go von der Reichen Tisch herab 
rvohl fallen, — viel zu viel fürs Grab 
, z Hür'ö Leben viel zu «emg. 
Druy» ihnen etwas bringt der Christ, 
r D^eß^  Schlmmern ünd deß Flimmern 
Vöeit glänzender in Aütten ist 
' ' Als'in der Neichen Zmiwern — 
DäS'sind die Aug^edttstein' ' 
And'Perl^' bie j,n Lqmpenschcin' 
S i c h siebenfarM 
...i , ^ ^ ' 
^ In'k z " ; - . 
^un- sici^ die ^jnd/^n umgesehn. . 
Die frohen'Mrzen sammeln, 
—- - - - s Da wollen'sie Zum Geber gehn 
Der Herr uns.Mrcb A n , n 1 ihre ,^iDank ihjn stammein. 
^ „ )» I§ . sg j i c h . . b i e . ^ ö ' , u » j d 
D p l a ß ^ . d l e H m ^ e ^ ^ r ^ ' h f ^ ^ , , . ^ 7 ^ d e r S e b ^ f t > > n , 
1 , n » - " ' » d e r ^ i . 
Die beiden Großherzoge von Mecklen-
burg haben ihren Ständen, um bei strei-
tigen Fällen über die Landesverfassung 
«ine rechtliche Entscheidung zu^  erhalten» 
einen bis zur. endlichen. Verfügung des 
Bundestages gültigen, Außweg bevzjlligk. 
Es sollen n^lynch pon beiden Theisen ent-. 
weder ein Geticht, ^ ,o.der S/Bündesfürsten', 
oder 2 oder 4 PrivcktpersönM, die eiNett 
Obmann ernennen können, erwählt wer-
den, um einen schiedsrichterlichen Aus-
spruch zu thun. Würde diesem Ausspruch 
nicht Folge geleistet, so dürfen die Schteds» 
richtet sich an den Bundestag wenden. 
Doch bleibt es in .jedem'vorkonimendeN 
Falle .den Payrheien unbenommen, eW 
gütliche^ gemeinschaftliche ^Uebereinkitnft auf 
einem jedenandern beliebigen Wege^ä 
treffen« . . ' ' ' ' 
. Z u m ' 
A V - j». I 1' , ! 
un «jeder., ihfilzg, <?brlstM. ist, ^  ^  
Und'wir dav ^«be„.höbpn,> > ^ ' . 
U s^tbex'wj^^jf Rhch r 
^ S^fröhlich und fo/' ' '"' 
, 
4! ! »1'7, 
Die vor der Thür» mitsammen stehn 
Und können's glicht erwarten , - » > 
Seit Nlonden sie im Glauben sehn 
Die Lichtet utjd den Halten, - ^ 
Den Baum > und all' F>it> Lje!> und Pracht/ 
Und Gott, dfn lieben, der's gcmstcht,^  
Und Christkind so'o befcheeret. ^ 
Da öfnet sich das Aämm'Frlein/' . 
, . .Und.wild und immer wilder -
Drängt' sich's hinein , Und?siyd sie drem 
Sinds Lammer, mild und milder. .? . 
ikrst glaubten, si^und sahen rricht^ 
l^un fehÄ ste's'^vön lAngcficht > » n 
Uttd'tonnen ^.nichk'^^p^s ^ : ' ^ 
--.1 
'. / '.'f 
5,ttr ist, .wo zwey^  in '^ iebe sind -
. Versammlet unter ihnen; 
56och tjl er scdem Auten Rind' 
vor Allin görii! erschienen. ' 
Und fe^ ihr fromm, so ist er Nah, 
Und weil ihr fromm se^ d ist er da 
Und schenkt" euch diese Gaben." — 
Und seht, ihr auch sein Antliy gleich, 
Ajcht in des Leibes Mallen, . 
lLr ist doch initten unter cuch> 1 . 
- Z u dieser Zei^  v?r allen, 
«br schreibt .em jedes Wörtlein ait'f „7' 
Und schickts e^in lieben Gott hinauf,^  
^ Und «en.;er sronpn ersundeT^  
„ D e m steckt e r e ins t e i n V a u m l e i n . a n 
i D o r t i n d c r b l a u e n L e r n t / 
D a b a n g e n A m m e l e f r ü c h t e d r a n , 
D i e L i c h t e r d r a u f s ind S t e r n e , 
D a s g a n z e h e i l i g e F i r m a m e n t 
Z u m a l a u f d i e s e m B a u m e b r e n n t 
l L r l e u c h t e n d u n d e r w ä r m e n d . " . . 
„ D i e L i c h t e r k l ä r e n A l t e s a u f , 
D a s Vvissen u n d d e n r v i l l e n . 
U n d a l l e n D u r s t d i e F r ü c h t e d r a u f 
U n d a l l e n H u n g e r 
U n d a l l e s w a s d a s Z e r z b e g e h r t , 
r v i r d d o r t v o m j i e b e n G o t t b e s c h e e r t 
Z u m H i m m e l ü H r i s t t a g . — A m e n . " 
7 ( V o n L e h r . ) 
^ n s e ! g e . 
In lZerLibllötliLk vve!1an<j klerrn Kol-
, I'so.t. Dr. r taric! 
s ich, nicht l jssu Ke^äriZ, clor ZZste Lancl 
l i v r O e u v r e s c le^ V o l t s i r^r. ^ l ^ o t h g . 
g r . jj. l e n t k ä U e n s j : ? o ! I t i ^ u t - e t 
^ i . s ! . i r ! d n ). — ^ I . e v l b ü t t , e r jcZ^in j b n 
i n n t z i i m t - u v t - ! l l e i n ^ 
i. l iuvt-1-sü',.LLkrel. ^ e t o r e e n . i 
' Gerichtliche ÄöekatttttmachunAen. 
. . W a n n . v o m K a m e r a l h o f e w e ^ e n 
de r . ^ ' ä h r i g c n P c V ü a c h t u n g des lm-»Z'örp^schct t 
Kreise - u n d Neul)cutscl>smvn" K i r c h s p i t t c d c l e g e n d , 
u l t i m a > 8 i 8 v ^ a i l t werden deckKroNü-^uthcS 
H a h i N i o f f v o n -17 5 /d K a a k c N , die T o r g t c r m i l l c 
«uf den ^>ten, <Lre» ui^d E l f t e n J a n u a r 1 8 ^ 8 a n -
b e r a u m e t w o r d e n l i n d / a l s w i r d solches h i edu rch 
b e k a n n t g e m a c h t , d a m i t d i e i e n i g e n , welche e r w ä h n -
t e s K r o n s g m h H a tu? H o f a u f 42 Z a h r e » » . P a c h t 
M n e h m e n w i l l e n s sind, sich w i r g e h ö r i g e r / den 
B e t r a f z w e i l a h r i g e r N e v c n u e N b e s a g t ^ G u t h e S 
e u t l m l r c n - ' e n , n n 5 vor dett T o r ^ t e r m k n e n ' B e -
v r n f u n s s b e ^ u b t i n g e n d e n » C a u t i o n v e r s e h e n , n n 
^ m c r a k h o f t in den a n a e f t h t c n T e r m i n e n ; u m T o v -
g e rkns tNdcN.mögen . R i q a / den i t t e n D e r b e . 
' ' K a m c r a l h o f ü r a t h ff. W . S ck u l t z e . 
" " A . I . D i c h ä u ö , ' S e k r e t ä r . 2 
A u f K e s e h l S r . A a i s t r l . M a j c s t a t , d e s S e l b s t . 
- H e r r s c h e r s a l l e r F u s s e n u f . w e r d e n ^ ? » n E i -
n e i n Ä ä l s e r l 7 ^ ' n v e r s i t a t v ' > G e r j A t e D o r p a t , 
a u f - A n s i i c h t n d e r 9erö«>t D U ? n ü t t d e r d e r n a c h -
i g e b l i r b e i i e n ^ Ä i i i d e r weil^ ?>er rn U e i s i e ^ j e i i ^ a r h s 
^«>id p r ö f e f l h r o Di- v ^ M c y r r , die^'Niqe^, 
-^veiche a n desssa N a c h l a s s e n f c h a s t . a u ^ i r g e M 
n e m G r u n d e r ech t l i che A n s p r ä c h e zu h a b e n 
m e i n e n , h i e r d u r c h a u f g e f o r d e r t , sich m i l d « r e n 
B e w e i o i h ü m e r n b i n n e n sechs L N o n a t e n a r l ä to i m -
j>l!i pr<i«-I,-tm-iits, u n d z w a r xnk poeria s i rsecl l / !» , 
b e i d i e sem ü . a i s e r l . U n i v e r s t t ä t S - G e r i c h t e , g e h ö -
r i g e r A r t n a c h , zu m e l d e n . . ^ 
Z u g l e i c h . w e r d e n a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e g e -
d a c h t e r N a c h l a s s e n s c h a s t m i t e i n e r S c h u l d v e r ^ 
h a s t e r s ind^ z u r T i l g u n g d e r s e l b e n b i n n e n g l e i c h e r 
F r i l i u n d b e i d e r g e s t r i c h e n Ä t t a s e d e r v e r h e t m -
l i c h u n g h i e r d u r c h a n g e w i e s e n . 
Dorpa t , den 18. Decbr. jgi?. , 
I m N a m e n d e s Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t e n G e r i c h t s . 
F . G i e s e , R c c t o r . 
r v i t t e , N o t a r i u s . L 
P u b l k e a t i o n 
a u s d e m D ö r p t s c h e n K ä m m e r c y g e r i c h t e . ^ 
D c m n a c h ' S r . E r l a u c h t , d e r H e r r C iv i l . , O b e r , 
b c f e h l s h a d c r , G e n e r a l - ? j d / u t a n t S r - Ka i se r / i chcg 
M a j e s t ä t u n d v i e l e r hohen O r d e n R i t t e r , M a r q u i s 
P a u l u c c i , bei V e r a n l a s s u n g der Ä o c h o b r i g k c i t l i -
chen B e s t ä t i g u n g d e s zu r E r b a u u n g e ines n e u e n 
F lc i schschar rcnS i m hiesigen i s ten C t a d r t h e i l e a m 
H e u - u n d H o l z m a r k t e , bes t immten P la tzes u n t e r anö-
den» die Vorsch i i f t erlassen h a b e n : 
„ d a ß der , i n das tgcr G e g e n d , u n w e i t de r r u s k -
„schen Ki rche ln der Linie, d e s v o r m a l s , v . K r ü f 
„ d e n e r - i e t z t v o n C u b c s c h e i » H a u s c S , a n d e r 
„ E c k e dcr d a s c W h e r a b f ü h r e n d e n S t t a ß c be l ege ' 
„ n e ' , annoch wttste C t ä d t o l k t z a n j e m a n d !NM 
« B e b a u e n abqcqcbrN w e r d e , welchein es zugleich 
„ o b l i e g e n m ü s s e , diesen P l a t z sogleich m i r e i n e m 
„ Z a m i e zn u n n i e h c n — " 
a l s w i r d vors tehende H o h r V c D g u n g , i n F o l g e 
. c jncö in B e t r c F , der. A l ^ f ö h r ^ n g ^ c r s e l d r n , von E i » 
Nem E d t t n R a r h e ^ t c i c r ^ S r ^ d t ? ^ a n ' d i e s e s K a m m s -
- rcyaer ich t er lassenen M m n m s t all<n dcnicnig« 'n , rvrl^ 
-che ven vv!^eschr tebenet t P l i ch z i rsbebl iuct tMnnschcn? 
h iedurch n u r dcr A n w c i s u u q bch«int> steMchl,/ d a ß 
sich selbige d e s h a l b qn d j e f t S M m m c r c y g c r i c h t zu 
w e n d e n h a b e n , a l lwo i h n e n zugleich die ü b r i g e n 
B e d i n g u n g e n , u n r e r welchen die B e b a u u n g deö b«-
saq t e» P l a t z e s nachgegeben w e r d e n k a n n , , e r ö f f n e 
w e r d e n sollen. 
. D o r p a t - R a t b h a n « > a m t U e n D e e b r . i 8 i z . 
, A m N a m c n u n d von wetzen E i n x S löb l i ches 
K ä m m e r e y g e r i c h t s d e r K a l s e r l . S t a d t D o r p a n 
H a n s Ä i e d r . B r o c k , 
O b e r » K ä m m e r e r : ; ' ' 
A . S c h u m a n n , S e k r e U A. 
A u S E l n e r Ebs tn i schen ' D i S r i e t S - D i r e c t i o n 
d e s 8 l , s t ä n d i s c h e n ' K r e d i t s l i K c m S w i r d nachst«b«nveS 
P r o c l a m : ^ . 
„ d e m n a c h ' de r H e r r D r v n U n Z S r i c h t c p A u g u s t - v s n 
„ H a g e m e i s t e r s l s^ ger icht l ich c o M i r u t r t e r Cll»atoSe 
^ „ S e S Her ' rn AleL«nder I F u r c h s r d t N a r o t t vot! 
- , M e n q d « n , a u f d a s se inem C u r a n d e n ' g e b ö r i g e -
- „ i M ' WendenscheN Kreist u n d Dirs«!isch<n»Klrch? 
Hsplr le ibe legeüe G u t G o l g o f s k v m i t W - I f -
i z s t n h ö f , bei b e m Oderdlrector io der Kisgän» 
^»dischen K r e y l t s o c i t t ä t , u m e ine A n U i b e w 
« P f a n d b r i e f e n nachgesucht h a t , / o w ird S o l c h e s 
„ n a c h Vorschr i f t deS D e r s a m m t ü n g s - B e M ? l u f , e S 
„ v o m 15. M a y i s i ' i hierdnrch -öffentlich bl-kunnr 
„ g e m a c h t e d a m i t eitt H e d e r , w ä b n t n b / d e S Äüufs 
„ d i e s e s ' P r o c l a m S , ' d a s ist s «Zato bikNeÄ ^ M o -
„ n a t e n , seine e t w a n i g e n Rechte dieserbulv be! 
„ d e n respectiven B e h ö r d e n w a b r n c h m e u k ö n n e , 
„ w e i l a l s d a n n die zu dewrlliqende,, P f a ^ d S u ^ f « 
„ a u s g e r e i c h t werden sollen. Zu R i g a , a m tsten 
„ D e c d r . ^ 3 , 7 . " / -
deSmittelst zur a l lgemeinen VMrnschaft gebracht. 
G o c h a t i n E i n e r E h s t n i s c h e n - D i s t r i t t ö - D i r e k t i o n 
Den 8 . D e c b r . i s t ? . 
F r i e d r , v . M e i n e r S , D i r e c t o r . 
A n t. S chu l H , S e k r e t ä r . i 
. A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , 
b«S Selbstherrschers aller R e u ß e n ac. ic . « . tbun 
W i r B ü r g e r m e i s t e r und R a t h der Kaiserlichen 
S t a d t D o r v a t kraft d e s G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n 
klllid und zu w i s s e n , ivelttjergesiatt der H e r r Vr>c-
IVle^iclnss I ö h a n n Ä d v l V b L t h m g n n , 
d a s «Uhler i m erste« . S t a d t t h e i l . eub N r . 46? 5 . , 
ausserhalb-der J a k o b s * P f o n e , auf Kai ier l . U n i v e r -
H t ä t S - G r u n d belegene Höljerne W o h n h a u s samt 
al len A v p e r t l n e n t i e a belehre HeS^anber^produeir len , 
m i t d e r ' E k g e n r h A m r r i n , i»erwittw«ren F r a u ^ o l l e » 
^ i e n - S e k r e t ä r i n C b a r l ^ t t q A r l e n a R e i n -
s e i d , ^eb . P « j o i h v in ^ e s M c h e m B e i s t a n d unH 
m t t Zu; ieHung ANd G e n e h m i g u n g der H e r r e n D o » 
m i n d e r M MHÄMnlnen Meistfeidschen E r b e n , a m 
^ g . / A p t i ! I'8j6 adjies^sMeneri u n d anl S e p t b r , 
Z81? bei E m , E r l . Aaiser l , Liest. Kosgerichte gehö-
r i g e s r r o b ö r i r t e n P f a n d » u n d eventuel len K a u f » E o n -
trartS / auf zehn nach e inander fo lgende J a h r e f ü r 
d ie H n m m « von i d s o v R u b e l B . Ast. pfandweise 
arqulrlrr u n d über diese P f ä n d u n g und r v e n t u , l l e n 
Ka^f zu seiner S i c h e r h e i t um e in gesetzliches pi-KU. 
P r o c a i n » nacj igtsucktt , ^»uch mittelst R e s o l u -
»ioa.^vom> heut igen «6sko nachgegeben erhal len hat . 
' E L werden demnach alle v i e j e m g t n , welche a n 
g e d a c h t e s Hölzerne W o h n h a u s s a m t Apper t inent i en , 
oder w i d e r die geschehene V e r p f ä n d u n g und e v e n -
. t i n l t t n W r k a u f derse lben, rechtsgül t ige Ansprüche 
chabmwdn E i n w e n d u n g e n machen M können v e » 
M e i n e n , M c h d a m i t i n M ^ l i c k e r A r t b i n n e n e i n e m 
A a h r t^n^fechS W o c h e n 2 l l s to t , v jus 
M . > a l s o , ' s t ä t t s t M s^ovemvrx t . 8 i s , bei 
diesem Rath zu -melden, mlt der Verwarn ung, 
nach Ablauf dieser v e r - m t o n , c h e n F r i s t , » j e m a n d 
m i t e t w a n i g e n A n s p r ü h e n weiker g e b e n , s o n t e r t t 
den» 5?crrn lloowr » > o h ^ n n A d o l p h 
L e b m a n n , der ungestöt ine Pfanddelitz mchrbe-
saqter Ll>nmsdilk<n nach Z k b a l t des Conrr«<tS ju« 
gekichert werbe!, ./sollt . V. N . M . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u s , den l ö t e n Oc« 
t o b e r i ö l 7 . 
H m N a m e n uüd v o n w e g e n E i n e s E d l e n 
R a t h e S 6er Kaiserlichen S t a d t D o r p a r . , 
Bücgern ie i s t er K r . L l k e r m a n n . 
^)b erZ ek? et ä r. SI m a I ^ e n . ^ 
2 l u f B e f e h l S e i m r Ä a s s c r l i c h e n M a j e s t ä t , d e » 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l ter R e u d e n lv .zc. zc^ thun . W i r 
B ü r g e r m e i s t e r und . ü a t ^ d e r k a i s e r l . S t a d l D o r -
p a l k r a f t d e s G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n k u n d 
u n d zu w i s s e n , w e l c h e r g e s t a l t der Z e r r S a l o n i o n 
v o n U r u e d e n e r d a s ' a n h i e r a m N arkt sul, 
I 5 . a u f E r b g r u y d . p e l e g e y e steinerne N l p h n h a u s 
s a m t ? i p p e r t l n c n l i e . n , b e l e h r e d e s a n h e r o p z ^ d u -
e i r t e n , mir deM dittiittirreti Z e r r n M ' a z o r u n d 
<er L a r l v o n Nruedeneo^als'pfa'-ddeslyern) a m 
L t e n J a n u a r a v y e s c h l o s s e n e n , g e h ö r i g c o r -
r o d o r i r t e n y u n d b e r e i t s prc»^l»mirren P f a n d - u n d 
e v e n t u e l l e n Ä ä u f * L < ? n t r a c t s , , w e l c h e r n u n m e h r , 
P e l e h r e d e s ' d e m s e l b e n Ä n g e f u ^ t e n A t t e s t a r s E s . 
E r l . Ä a i s e r l . 'Lieft . ' Z o f g e r i c h t o «I. <1. t . N o v b r » 
SSl?., in e i n e n f ö r m l i c h e n R a u f ^ L o n t r a c t v e r -
h a n d e l t w o r d e n , f ü r d ie S u m m e v o n Zh,ol>0 R u b . 
B e s . Ass . <»n sich g e b r a c h t , u n d ü b e r d iesen R a u f 
z u se iner S i c h e r h e i t u m e m g e s e y l i c h e s p u b l i c u m 
xrocl^rn-l n a c h g e s u c h t , a u c h mi t te l s t Ke-loZutiol» 
v o m h e u t i g e n ci-ttt' 7 i a c h g e g e b e n e r h a l t e n h a t . 
Itv werden demnach alle diejenigen, welche 
a n gedachtes steinerne ^rvohnhaus samt Apperti-
nentien und dazu gehörigen Erbgrund, rechts-
gültige Ansprüche haben, oder wider den ge-
schlossenen Aauf Fu Hechtbestandige leinwendun-
«en machen zu können vermeinen aufgefordert, 
sich damit in geseylicher Art binnen einem J a h r 
nnd sechs VOochen 2 clstn t^ uju» proclamstn, UnK 
also spätestens am 9. Januar 1819, bei diesem 
Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser perenttvrischen Frist, niemand mi? 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 5re 
Tnehrbesagten lmmyl>,l,s dem Ääufer, Aerrn S a -
lomon von Nruedekttr, a l s jein wahres, ibiaen-
thum aufgetragen werden sollen. v . R. N>. 
Gegeben cuf dem Nathhause zu Dorpat , am 
-28. November 1817-
I m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . E d l e n 
V a l h e s der A a i s e r l . S t a d t D o r p a t , . 
B ü r g e r m e i s t e r . F r . , A k e r m a n . , 
i vbersekre t . 2 l . S chm a t z e n . 4 
A u f B e f e b l S e i n e r Katserl . M a j e s t ä t , d»s 
Selbstherrscherö gller Reußen « . ; c . . i c . fügen W i r 
V ü r y e r m e l f t e r v n d R a t h d i e s t t L a i f e r l i c k e a S t a d t 
G v r p a t krafr d i e seS 'ö f f en t l i chen ? r o c l a m a t i s . zu w i f« 
f e n : D e m n a c h der h ies tge B ü r g e r , B ä c k e r m e i s t e r 
L o b a n n G o t t f r i e d G o e h l i t z sein s ä m t l i c h e s 
V e r m ö g e n s e i n e n C r e d i l o r e n a b g e t r e t e n u n d u m 
E r ö f f n u n g deS C o n e u r s e S g e b e t e n b a t , d iesem P e n -
t o auch defekter w o r d e n ; so c i t i r e n u n d l a d e n W i r 
a l l e u n d H e d e , w e l c h e a n e r w , b n k e n B ä c k e r m e i s t e r 
G o e b l i t z o d e r dessen V e r m ö g e n rechtl iche A n -
sprüche m a c h e n »u k ö n n e n v e r m e i n e n , h i e r m i t x e -
r - m t o r i e d e r g e s t a l t u n d a l s o , daß ste b i n n e n sechs 
M o n a t e n a Uaio, u n d m i t h i n spätes tens a m I S . 
M a y l L ^ S . , bei d i e s e m R a t h e ihre e t w a n i g e n A n -
s p c ü c h e g e h ö r i g ver i s te ir t i n rlupln e x b i b i r e n , u n -
ter der a u s d r ü c k l i c h e n V e r w a r n u n g , daß nach Ab» 
l a u f dieskr pcremtor i schen Fris t N i e m a n d w e i t e r b e l 
diesem C o n c u r s m i t i r g e n d e i n e r Ansprache a b m i t -
t i r t w e r d e n , s o n d e r n g ä n z l i c h p r ä e l u d i r t sein soll . 
A l s w o r n a c h e in A e d e r , den solches a n g e h t ^ stch 
l u achten b a t . V . R . W . 
G e a e b e n , D s r p a t - R a t h h a u S / den j S . N o o e m 
ber t S l ? . 
I m N a m e n und> » o n w e g e n E S . E d l e n R a ^ 
t h e s der K a i s e r l . S t a d l D o r p a t . 
B H r g e r m c i i ^ e r F r . A k e r m a n » 
^ Ödersrkcet. Ä . S ch m a l j e v . 2 
— ' - '> " 
A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h v n a e t t . 
n ? i t G e n e h m i g u n g d^er Z l a i f e r l i c h e n I>oi ize iMv^r>- . 
w a l t u ' n g - ^sescldsti. - ' 
Oa micl) Mehrere.IUern ^ebxten es 
M e i n e r A e t i n l a n s i a l t s o e i m u l ' z c l t l v u , clasz. 
»t>rs c l^vac-^xenorn 1 ' n ^ k t e r , cleir e i ^ e n t l i -
s e d m i b e e n g t l i a h v n unc l 'x -o lr 
n u r im ^ i c t i n v n , kranünzixcl^n. Lingen, 
llzntZ^rbeil'ett unll im <>eul5^tien Lnefzl^l vervoll-
l^ominnen ^vollen, blos tlieze Ktun6en bezuctien 
Können, 5v -eißs ic-k biemit a n , llzsz icb voin 
linriski^en 5a! i re l l ies^ ^ inr i l .> i tunA tre l lo ) , ^v«r<ls 
»t»ll ^vvar so , 'clals all« oben ^nanntsn Ltnnclem 
suk Vormitkafl kullian.' Menn sictu sin» k«>»i 
Flimm^s HniiZt^ rl' melli^h^ so vkir>! rla» UoNsiAr >1,^ » 
M n ^ « ^ > r l len xor inAen- 'L^e ix von^TH R u b . L . ^ . ^ 
lien-i^gen.. l )«r vntö^iclik am Vor - uncl 
rn i l taße Ln«ammen k o s t ? ? i Z g Lud. L . ^ i . 
e r b i e t e icb> m n Ii u>»bk^mittelten l i i v l l e ^ n , 'vvslcbe 
l ' a l s n t süm 6>nß«ll b a b e n , e i n e Z t n n l l « v v o c k e n t ^ 
l i c b u n e n j ^ e l ^ I l i ^ g e k e n » . I ) o r p a » , . « ^ n 
L 2 t s n s?e> kr. >817- ^ L i e-cj e i - m a n n . 
M i t Bewil l igung emer^chvkrordntlion S c h i i t 
Eo>mniss5l>nl de« NÄssrl. Univ^rstM zu. Dorpat 
wird- im Zau/o der Lrau Postmeisterin Lalvör , 
auf desft S ä n d v e r z e , eine-Pension erdichtet!, i,v 
welcher gründlicher Usilerricht i>r dec Teutschen,, 
F r a n z o s t f c h e ^ M d - R u ^ ' i s c h f N ' S p r a c h e , , L a » t g r a -
p h i e , i m R e c h n e n , G e o g r a p h i e , ^ V e l t - v n d 
t u r g e s c h i c h t e , i m Z e i c h n e t u n d Z a n d a r b e i r e i ^ er^» 
t h e i l t w r r d ; m a n zcihlr 1Z0 R u v . j ä h r l i c h , d i e 
S a l f r e p r ä n u m e r a n d o . N u r 6 p e n s t o n a r s k o n ^ 
n e n a u f g e n o m m e n w e r d e n . 2 i u c h w i r d d a s e l b s t 
p r i v a t - U n t e r r i c h t i n d e r R u f s i s c h e n u n d F r a n z o -
s i schen S p r a c h e e r t e i l t . U m s t ä n d l i c h e r e N a c h - , 
r i c h t e n d a r ü b e r e r h a l l m a n in d e m s e l b e n Z a u s e . 
I n cier aka<iem>scben L ü c b b a n c i l u n Z l . ? i 
A/l e i n 5 l i a u s e n i s t e r t e l i i e n e n I „1^. i v o n a » 
L I u m e n l ^ r a n 2 " v o n I ' i e -
I . « z m a n n . Z I ^ u ^ l e r n , g e k . g L . 
^ n c t i »st l laselbZt K a d e n - „ l ^ e d o r 1 ^ U t k e r » 
I ' e r s ä n l i c e i t . " W o r t e ? u r L r ^ f f n u n g 6 e r 
? e ^ e r ctes 6 r e j l i u n l l e r t j ä ! t r i g e n Ke5ormar i f»ns?es t t» 
i m x r o 5 ; e n L 6 r s a a l cler l i a i s e r l i ^ k e n D n i v e r ; : t 2 t 
- u ! )<,rpar a m ZtZten O c t o k e r » 3 1 7 ,. ßezpjsoclt«i». 
v o n D r . 1^. L ö t» l e n (l o rk . i l i k l . ZZ L o p . 
,,/V. u t > ^ v e l c k « W i s s e - n z c k a t t e t i . t» a t t e cl i s 
1^«. t o r m a t i o II e i n e n li e i l 5 a m s n ^ » n - ^ 
k l n l i , ? " I^elle l^ >«-i l i er d r i t t e n l i u n c l e n j ß l i r i g e n 
F u d e l s e ^ e r cler D e f o r m a t i o n i m g r o s s e n L ö r s a a l 
c^er l ^ i n s e r l i c t t e n ^7rnversits5 s u O o r q a t ' , e e k a l t e r r 
v o n L>r. L . ? , L e x e l Ii a t t i , (Zel l . 2 A n b e i L . I ^ . 
L t I ' e l ersaur^vl ' 1 ^ u l c n 6 e t auk clzz J a k r I 8 l 8 > b r o -
r< t u r t uncl t l n r ^ ^ ^ i i o s s e i » mit^ i i c l j r v i i i p a ^ e i : 2 R . 
Zl> L o p . I . i e ^ e r k r a n s auk clas ^lakr ^ 8 i 7 > von» 
6 . I ^ s g v l i » . 6 A u d e l 
S o eben ist erschienen urtd i n der a k a d e m i -
schen B n c h h a i t d l t t n g zn. hvibc,n N e t k j a h r s a n g e b i n d c 
f ü r Z ) q m e n , I 8 t ö . g e h e s t . , 6 N b l . B ' . A . 1» 
D a ich n t i t A n f a n g deS n e » e n L a h r e s a m . 
g r o ß e n Markt , i n . der obern E t a g e dcs Mestcrscl ien. 
HauseS. eine-'WlDttüna' b l i e b e / so ze i<zk'^ sal-^  
cheö den E s t e r n an^ . Heren L i n d e r bet m i r U n -
t e r r i c h t e r h a l l e n d ' V l d - j ä h r l i c h e A a l ) l u n g f ü r - c u r 
K i n d . i s t , , m i t . , . A > l > b c g M . a l l c m Umer.uc l>t , , der zu. 
e i u e r g e d i l d e t c n E r j l c h u n s e r f o r d e r l i c h »st, >so. R b l ^ 
B k o . N a t . — W ^ t p n t e r r i c h t w i r d jin. F r a n z o l » -
s c h e n , »m Z e i c h n e n und, i n v e r s c h l e l e n e n l e i b l i c h e n , 
f e i n e n H a n d a r b e i t e n , e b t n f d l s in . m i n e r W o h n u n g -
e r t h e i l t : 
Äcrwittwcte Capitaw vvn N a n d clstaet/? 
' gets. von^ Rass . 
? ' Dem refp. M»Kglt<d^vn der Dörptschen: 
Bürgermusse, weiche ihre: J a h n s - Billetts 
noch nicht gewechselt hsbm/ dienet der frü»-
kere'Beschluß.-der Gesellschaft' zuv freunde 
sthaftlicheil Erinnerung ^  neue Billette bis 
zum 27steu d. zu lösen-, inüew nach^  
bnser Zeit die alters für kemew Tag wei» 
ter gültig seyn können 
Dorpat, den. isv Decbr-. 1817: 
D ie Vorsteher. ' r' 
Lin t^estjclt gsbilclete» krausnÄrnmer in. 
Oeuts^ltlan«^, S7. 5»!ir alt ,, >vuHzxllt. in I.iv!»»l^ ia. 
einem guten s?s Lr^iekerin von et^ vs ä o-s,r 
^ ^.iuclern snAestellt?u >vei^«n. 8ie tü^lt sxch Irn 
Lk»n6e in cler cleutzcklen nncl 5f>ra«'l>e, 
in rler Oe5clii^ltt^, , I^sturpeZ« tnclu?, 
^s^llinla^ie Ul>cl »n aÜ^ri wvchlick»ei> ?u 
uilterrtt t>t^n. ti ss'i-^t (-uilzi'i'k!. 5 i e 
ist 62« "l <?r ^lei- einc s^ >m» vc r?inrl?ei>en , s» ßs» 
ilc!>teteii, Otl-ectnrs eines Iierü^mleit <?^nu>^sium! 
^ in Oeuts^ . nn6 ein ^rol>er lZt-It-tlrier 5^ ßt 
von iiir- „ >^e ist ein e^It?5, xknint^vvlies un<1 all« 
, , s?Ni^ ßekilcielt--I^tinit-liz-irnn't-i'. 2>!>^^eeic itnvt lzei» 
, , t!t.s cjuri I» Vc>r/u^o >!e? (>tlsi<5 k ^ r ^ n s , --rn 
z.meisl^n ciur«. Ii >!ic l»c>I^ v kilum« vlvr 
», scliexlüich^t ! « vor^ii^ix'tleli 
?>!stieres erkakirt m^n ii<?> llein 
i'ro^dt kt « r s:, in I^zllist. 2 
I c h zeige hiemir an, daß von mir wiederum 
im bevorstehenden Jahrmarkt , und zwar vom 
2>sten d. N?. an , Liebhaber mit den schmackhaf-
testen Speisen,'sowol in meincin Log>s als au^h 
ausser dein Hause, monatlich und portionenweise, 
versehen werden können. Auch kann ich noch 
ein paar Anaben, die die hiesigen Schulen be-
suchen sollen, sur ein billigest Honorar aufneh-
men, sür deren treue Pflege und Aussicht ich vä-
terlich sorgen werde. Der Bedingungen wegen 
belieben Eltern oder Vorgeseyte solcher Ainder 
mit mir Nü ksprache zu nehmen, tn meinem Lo-
gis im alten Müssenhause. Ferner zeige ich 
Miethsjcbhabrrn ein großes nahe am Mark l ge-
legend Zimmer an, welches erforderlichen Hallo 
wahrend dem Jahrmarkts zu einer Sude ge-
braucht werden kann. Dorpat, den 22- Dec. 1817. 
V o l k m a n n . 2 
Auf dem N?ege von Groß-Camby bis zur 
Stadt Do ipa t , ist eine schwarze Baren-Muffe, 
inwendig mit rothem Taffent gefüttert, nebst ein 
Paar graue Zandschuhe, in ein lemenee Tuch gc» 
wickelt, verloren gegangen. Dem ehrlichen Fin-
der, der sie in dem Zause des Arn. Scneralma-
jor 'von Tmorring in Dorpak, abgiebt, erhält 
Zehn Äubel B N : t 
Unterzeichneter empstehlt sich einem geehrten 
Publikum mit sehr guten Pfefferkuchen und VVeih. 
nachtsbildern, in dem untern Stockwerk des 
Sauses der Frau Pastorin Thramer, cuu Markt . 
Backer S t o i ? m a r . < 
An der Carlowaschen Straße, N r . 52, ist 
eine iVohnung von 5 Zimmern nebst V^agen-
hauö und Stallraum aus 8 Pferde, ein Erker« 
zimmer, und ein Zimmer auf dem GeHöst für 
Domestiken, zu vermiethen, und kann sogleich 
bezogen werden. z 
Bei mir in meinet Bude, im Lüettenschen 
Sause am russischen M a i k t , ist sehr gutes weis-» 
ses und braunes Bouteillenbier zu jederzeit zu 
haben. G. B i s c h o s f . 2 
Entweder jährlich oder auch zum bevorste» 
henden Januar ^ Ma rk t , ist in dem ehemaligen 
Vosenkran >s/hen Zause, neben dem alten Univer-
sitäre Gebäude, N r bi,., die obere Etage mit 
dem NKrhigen Zubehör, mit und ohne Zeiyung, 
zu vermietyen und kann gleich bezogen werden. 
Die Bedingungen sind in ' der Bude am Markte 
zu ei fahren bei G. M . B e r ne r , 2 
Ick wünschte noch eil!ige Pensionäre aus Fit-
ten Häusern bci mir aufzunehmen, die ausier der 
so^s.misicn Slufstckr un> Ver^'stcgttiui, t>esla.'!biqe 
Ucbuü.z im frau^csts.h Sprcl 'en, auss'rdem noch 
eine Stunde tagli.h Pnvaruntcrrichr in dcr frain. 
Evrache haben svllcn. I l, »vohnc i»n Grohschen 
Hause an der deutschen Kirche. 
Alexander A u f n r. 
Utiivcrittars ffechtnieister und 
Französischer Svrachlchrer. 
Feme deutsche Wolle, wollcücö Strumpfem 
von deutscher Wolle, und wcifier Wartmaln von 
6/ä Breite, ein tlelner Traber Schürten und 6 
beschlagene Pferde-Geschirre, mit Halfter, Stren-
gen, SedulkaS Uiid gagdlinicn zum ganzen An-
svcinne sind zu vertmifen und zu erfragen am 
Markt, nebcn dem Rathhnuse, im d^ause deS 
Herrn von Rennenkampf, in der ober» Etaqc. 
I n meinem neuen Hause mn Markr sind UM! 
bevorstehenden Jahrmarkt 6 Zimmer zu vermiethen, 
welche auch von Kausieutcn ;u Waarenlager beiucht 
werden können. Auch ist Stallramn für 6 Pferie, 
nc!)si Wagenremise da^ci bciinolich. 
Än'tlwe Mest er. 
E in , im Auslande gel,rnrer Förster, der gu-
te Attestate hat , sucht sich auf einem Gute als 
N?aldförster zu engagiren. Zu erfragen ist er 
in der Expedition dieser Zeitung. L 
sU»i General von Knorriiigul'tN Hause, an 
der Quavptnstiaße, ,st s<jne rveisse Oesellche Wol-
le käufli^ zu haben. Z 
Eineln« hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiemit eraebenst an, daß ich mich hicselbk eladlirt 
Habe, und Aestellunge» auf alle Gold» und S i l -
Verarbeiten «hernehme. T^urch eine solide und 
prompte Behandlung kwffr ich mir das Zutrauen 
eines Zeden eigen zu machen Mein Logis ift im 
Hause der Wittwe Kiens;. S e n g n i t z , jun. S 
>>ch erluche biedurch Hed^rmann, ntemandep, 
okine Ausnahme, aal meinem Namen , okne mein« 
«i<,enbändiae Unterschrift, etwas <u kreditiren, ix-
dem ich »vidriaenfilZs für nlchtS bafte. 
G r i g ^ r y F e d o r o f f S a c a l o f f . 2 
D e s Einfallenden Wechnochtsfest^ weqen < kann das folgende Blatt die-
ser Zeitung erst kommenden S o n n t a g früh ausgegeben werden. 
f 
I s t z u 5 r u ck e n e r l a ü b t w o r d e n . 
I m N a m e n de 5 A a i s e r l . U n i v e r s i t a r s - C e n su r. 
Ul-. F. E. Rambach, Censor. 
D/e /,ieü/iaöef'.^»^!Oö^tsc/ien »ve/c/ie So/c/,e im Wn/e/ßen tu 
i / l a / t c n , i / i ^ e Ä e s v s / t m k A n o c / i p o k ' - ^ K / r n , / </»>^es 
be, ^ n?^c?7en. ^ Ä u » r v ö ^ F S , -</enen «,e </ie / ' o s r ^k,A«svst</cV n ^ t / e n m ü s s e n , 
S c / i ü n m a n n 
St. Petersburg, vvm 19. Decbr. 
Der in dieser Zeitung in Nr. 97 diefts 
JaHrs mirgetheilte Artikel ü^er'den unge-
wöhnlichen Kampf e^ neV Raters mit ei. 
ner Schlange hat Anlaß zu einigen sehr 
interessanten Bemekkun^e^ geft^ be47. Unser 
dem Publiko bekannte Schriftsteller Paw. 
Pekr. Swinjm hat kürzlich aus diese Ver-
anlaßung ein Schreiben erhalten, ans wcl-
chem n»ir hier einen Auszug mittheilen. 
^Viele, welche den erwähnten Artikel 
gelesen haben, halten den in demselben be-
ifchtiKbenett Vorgang für eine Erdichtung. 
Vielleicht ist man auch in demselben bei 
der'Erzähluttg VieseS ungewöhnlichen Kant» 
pfes e^ waS von der Währheik abgewichen, 
demwö) aber iann ich versichern, daß die 
'Katzen die ersten Ftinde der Schlatt« 
gen stnd. An Bo-tco di Catoro, wo ich 
mich mit einer Russischen Eskadre übcr 
'zwei Jahre befunden habe, bin tck mehr 
als einmal Augenzeuge von dem Knüpfe 
dieser Thiere gewesen, der zwar nicht so 
anhaltend, aber nicht weniger interessant 
war u d mehrere Zuschauer herbei lockre. 
Jn Montenegro, wo es sehr viele und 
dabei außerordentlich giftige Schlangen 
giebt, halten die Einwohner in ihren Häu-
sern Katzen mehr zu ihrer, als zur Auf-
reibunq d'er Mause. Cs /st lustig an;use« 
hen, wie sich die Katze und die Schlange, 
wenn sie sich begegnen, bemühen, einan« 
der zu überlisten: die Schlange sucht die 
Katze LU 'stechen, und diese, dem Stich 
ausweichend, bemüht sich, die Schlange 
v o n h i n t e n a m H a l s e zu fassen. N a c h 
m e h r e r n S p r ü n g e n u n d W e n d u n g e n v o n 
b e i d e n S e i t e n , v e r b l e i b t d i e K a t z e stets 
S i e g e r i n , n a c h d e m es i h r g e l u n g e n i s t , 
d e r S c h l a n g e d e n K o p f zu z e r b e i ß e n , u n -
g e a c h t e t d i e s e , i n d e m sie sich u m d e n L e i b 
u n d d e n H a l s d e r K a t z e s c h l i n g t , a l l e 
K r ä f t e a n w e n d e t , sie z u e r d r ü c k e n . B e i 
m e i n e m A u f e n t h a l t i n d i esen G e g e n d e n 
h a b e ich n o c h b e m e r k t , d a ß i n M o n t e n e -
g r o e i n e g r o ß e G a t t u n g Z w i e b e l n , d o r t 
S c a l o n g e n a n n t , f ü r d i e beste u n d w i r k -
samste M e d i z i n g e g e n d e n S c h l a n q e n b i ß 
g e h a l t e n w i r d . D i e s o n d e r b a r e W i r k u n g 
d e r s e l b e n h a t t e ich e i n m a l G e l e g e n h e i t zu 
s e h e n . D i e K i n d e r d e s H a u s w i r t h e s , w o 
ich w o h n t e , fingen e i n e S c h l a n g e , n a h » 
m e n sie i n e i n e Z a n g e u n d h i e l t e n i h r so-
d a n n e i n e solche Z w i e b e l v o r d a s M a u l . 
D i e S c h l a n g e g c r i e t h d . , v o n i n k o n v u l s i v i -
sche Z u c k u n g , l i e ß g l e i c h d a r a u f i h r G i f t 
m i r d e m S p e i c h e l a u s f l i e ß e n , u n d k r e p i r t e . 
U e b e r z e u g t u n s n i c h t a l l e s v o n d e r W a h r « 
b e i t t d a ß i n d e r N a t u r g e g e n j e d e s G i f t 
sich e i n G e g e n g i f t b e f i n d e t ? " 
A l s o w i e d e r e i n e n e u e M e d i z i n g e g e n 
d e n B i ß g i f t i g e r T k i e r e , Z w i e b e l n ; a l -
so n o c h e i n n c u c s M i t t e l z u r U n t e r s u c h u n g 
f ü r d i e N a t u r f o r s c h e r u n d M e d i z i n e r ! E s 
ist s o n d e r b a r , d a ß w i r b i s jc tz t n o c h kei» 
n e n e u e B e m e r k u n g e n ü b e r d i e H e i l u n g 
d e s B i s s e s v o n t o l l e n T h i e r e n m i t B l u t 
u n d W a s s e r w e g e r i c h h a b e n . D i e s S t i l l -
s c h w e i g e n sche in t v o n d e m M a n g e l a n Le» 
f e r n b e i u n s h e r z u r ü h r e n , d e n n z u r B e s t ä -
t i g u n g dcssen h a b e n w i r l e i d e r g e h ö r t , 
. d a ß e i n E i n w o h n e r i m G o u v e r n e m e n t T u « 
l a a u f d i e A r a g e : o b er k e i n e V e r s u c h e 
n u t d e m Ä Z a s s e r w e q e r i c h g e m a c h t h a b e ? ge« 
a n t w o r t e t h a » : d a ß er w e d e r e t w a s v o n 
d e r H e i l u n g d e s t o l l e n H n n d s b l s s c s m i t 
d e n s e l b e n , n o c h e t w a s v o n dessen W i r k u n g 
g e h ö r t h a b e . U n d d o c h ist es b e k a n n t , d a ß 
e i n E i n w o h n e r e b e n desse lben T u l a s c h e n 
G o u v e r n e m e n t s , u n s e r b e r i r h m A S c h r i f t -
steller H r . L c w s c h i n , schon seh t l a n g e i n 
e i n e m g e d r u c k j o n Aufsqtz ,e d e n W a s s e r w e -
. g e r i c h u n d d i e he i l e t sde K r a f t d e s s e l b e n , 
H i e i m B e l e n M s c h e n K r e i s t e b e n desse lben 
Gouvernements wahrend zwanzig Jahren 
e r p r o b t w o r d e n , b e k a n n t g e m a c h t h a t . 
W i e k ö n n e n d i e j e n i g e n , d i e sich m i t d e m 
Lesen n ü t z l i c h e r B ü c h e r b e s c h ä f t i g e n k ö n n e n 
u n d s o l l e n , so lche S c h r i f t e n n i c h t l e s e n ? 
S c h r e i b e n a u s W i e n , v o m i z . D e c . 
D e r K ö n i g l . P r e u ß . S t a a r S r a t h v o n 
J o r d a n w i r d n o c h d i e s e n A b e n d e r w a r t e t . 
S e i n A u f e n t h a l t i n h i e s i g e r R e s i d e n z d ü r f » 
te v o n l ä n g e r e r D a u e r ftyn, d a se ine S e n -
d u n g ä u ß e r s t w i c h t i g e G e g e n s t ä n d e u m f a s -
sen s o l l . U n t e r a n d e r n s o t t e n , w i e e s 
h e i ß t , g e m e i n s a m e B e r a t h u n g e n z w i s c h e n 
u n s e r m u n d d e m P r e u ß i s c h e n H o f e g e p f l o -
g e n w e r d e n , u m d e m U n w e s e n u n d de? 
Z ü g e l l o s i g k e i r d e r Presse z u steuern, w e l c h e 
D e u t s c h l a n d , w e n n n i c h t b a l d w e i s e u n d 
k r ä f t i g e M a a ß r e g e l n e r g r i f f e n w e r d e n , m i t 
n i c h t z u b e r e c h n e n d e m U n h e i l b e d r o h e n . 
U m d e n D e u t s c h e n V ö l k e r n d e n G e n u ß ei» 
n e r v e r n ü n f t i g e n F r e i h e i t b e r P r e s s e , u n d 
ü b e r h a u p t e i n e r a u s a e d e h n t e n b ü r g e r l i c h e n 
u n d p o l i t i s c h e n F r e i h e i t , w i e sie g e w i ß je« 
d e r ä c h t e V ^ t e r l a n d s f r e u n d w ü n s c h e n m u ß , 
z u g e w ä h r e n , m u ß v o r a l l e m d e r P r e ß -
f r e i h e i t u n d g e s e t z l o s e n U n g e b u n » 
d e n h e i t , d i e a n so. v i e l e n O r t e n i h r 
H a u p t z u e r h e b e n b e g i n n t , e i n m ä c h t i g e r 
D a m m e n t g e g e n g e s t e l l t w e r d e n . D u r c h d i e 
A p o s t e l d e r F r e i h e i t , d i e je tz t a u f a l l e n 
D ä c h e r n p r e d i g e n , k a n n D e u t s c h l a n d n u r 
e n t w e d e r i n d e n Z u s t a n d d c r f ü r c h t e r l i c h -
sten A n a r c h i e o d e r i n d e n schreck l ichs ten 
D e s p o t i s m u s g e s t ü r z t w e r d e n , d i e b e i d e so 
m a n c h e n e r f r e u l i c h e n K e i m d r s B e s s e r n i n 
u n s e r m V a t e r l a n d s , d c r d a n n e n t s p r i e ß e n 
k a n n , a u f l a n g e J a h r e h i n d a r n i e d e r 
d r ü c k e n w e r d e . 
A r a u , v o m 15 . D e c e m b e r . 
D ^ r S c h w e i z e r i s c h e G e n e r a l - C o n s u l 
v o n P l a n t a i n A m s t e r d a m , m e l d e t d e m 
e l d s q e n ö s s i s c h e n V o r o r t : es h a b e , l a u t d e n 
neues ten N a c h r i c h t e n a u s P h i l a d e l p h i a , d i e 
A m e r i k a n i s c h e N e g i e r u n g e i n e n B e s c h l u ß 
g e n o m m e n , d e m z u f o l a e j e d e r A u s w a n -
d e r e r , w e l c h e r sich b e i - s e i n e r . A n k u n f t n i c h t 
s o g l e i c h m i t e i n e m . A m e r i k a n i s c h e n E i n w o h -
n e r v e r s t ä n d i g e n k a n n ? is t d o s A r m e n h a u s 
a b g e f ü h r t w i r d ( w o h l v e r s t a n d e n , w e n n e r 
n i c h t i m S t a n d e i s t , f c i j i e A u s s a g e n se lbst 
z u b e s t r e i t e n ) , a t t w o e r a u f R e c h n u n g deS 
S c h i f f s K a p i t n n s , d c r i h n a n B o r d ge -
h a b t , v e r p f l e g t w i r d , w e l c h e r l e t z te re r f ü r 
d i e K o s t e n h a f t e t u . s. w . 
P r e u s s e n . 
M a n t r ä g t sich i m P u b l i k u m m i t d e r 
u n v e r b ü r g t e n S a g e : da d i e A r m e e i n 
F r a n k r e i c h u m 6 0 , 0 0 2 M a n n v e r m e h r t w e r . 
d e , so s o l l t e n a u c h i n d e r u n s r i g e n d e i j e , 
d e r K o m p a g n i e 5 0 M a n n B e u r l a u b t e e i n -
g e z o g e n , d a g e g e n d i e G a r i n s o n s b a t a i l l o n e 
z u s a m m e n g e z o g e n u n d a u s 2 n u r l ge-
m a c h t w e i d e n . Z u g l e i c h w i l l m a n w i s s e n , 
d a ß d e r n e u e M i l i t ä r - E t a t , o h n e d . 6 E x -
r r a o r d i n a r i u m , d e n n o c h 2 2 M i l l i o n e n be-
t r a g e n w e r d e , w o r a u s m a n s c h l o ß t , d a ß 
t u e e r s e h n t e R e d u k t i o n d e r A r m e e je tz t 
n i c h t e r f o l g e n k ö n n e . D i e Z e i t w i r d e s 
l e h r e n ; a b e r dc r R e g i e r u n g ist w o h l zuzu» 
t r a u e n , d a ß sie d iese g r o ß e A u S g a b e n i c h t 
m a c h e n w ü r d e , w e n n ä u ß e r e p o l i t i s c h e V e r -
h ä l t n i s s e sie « i c h t d a z u n ö l h i g l e n . 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
E i n M i t g l i e d d e r P g j r s k a m m e r i n 
F r a n k r e i c h h a t k ü r z l i c h i n e i n e n , B u c h e v o n 
2 B ä n d n , b e h a u p t e t , d i e F r a n z o s e n h ä t -
t e n b e i L e i p z i g g e s i e g t : C i e w ä r e n n u r v o m 
S i e g e n b i ö z u m T o d e e r s c h ö p f t w o r d e n . 
B r i e f e n a u s G r i e c h e n l a n d z u f o l g e , stieß 
d o r t j ü n g s i h i n e i n L a n d m a n n i n d e r N a h e 
v o n C o r i n t h , b e i d e m P f l ü g e n s e i n e s F e l « 
d e s , a u f e i n m e t a l l e n e s G e f ä ß , d a s v e r . 
sch iedene a l r e M ü n z e n u n d u n t e r a n d e r n 
a u c h e i n e n g o l d e n e n R i n g m i t e i n e m A g a t -
stein i n d e r G r ö ß e e i n e s h a l b e n S o l d o 
« n r h i e l t . A u f d i e s e m A g a t s t e i n k o n n t e m a n 
m i t b l o ß e m A u g e n i c h t s a l s e i n i g e seh r 
k l e i n e Z ü g e e n t d e c k e n . D i e s e n R i n g b r a c h -
t e e i n r e i f e n d e r G e l e h r t e r a n sich, u n d 
e n t d e c k t e m i t e i n e m M t c r o s c o p c i n g a n z 
v o r z ü g l i c h e s K u n s t w e r k . A u f d e r O b e r f i a » 
che d i eses S t e i n e S f a n d er n ä m l i c h e i n e 
G r u p p e v o n G ö t t e r n , d i e m a n a ü e a n 
i h r e n E i g e n s c h a f t e n u n t e r s c h e i d e n k o n n t e , 
u n d a u f d e r u n t e r n S e i t e d e s S t e i n s e r . 
b l i c k t e er d e n A c h i l l e s , w i e er b e n H e k t o r 
h i n t e r s e i n e m W a g e n n a c h s c h l e p p t . 
N a c h d e m M o r n i n g - C h r o n i c l e b e l i e f e n 
stch d i e F o r d e r u n g e n a l l e r v e r b ü n d e t e n 
Mächte a n F r a n k r e i c h a u f n i c h t w e n i g e r 
a l s 6 0 M i l l i o n e n P f d . S t c r l . M a n s o l l 
h i e r a u f , d a eS F r a n k r e i c h u n m ö g l i c h w ä r e , 
d iese S u m m e zu b e z a h l e n , ü b e r e i n g e k o m -
m e n s t l ) N , d i e F o r d e r u n g e n a u f 15 M i l l i -
o n e n zu b e s c h r ä n k e n ? F r a n k r e i c h a b e r h a b e 
8 M i l l i o n e n g c b o t c n , b ie n i c h t a n g e n o m -
m e n w u r d e n . 
W e g e n d e r V e r b r e n n u n g d e s G e n s d ' a r » 
m e r i e . C o d e x , d c r d i e V e r o r d n u n g e n s a m m t » 
l i c h e r F ü r s t e n ü b e r d a s D i e n s i v e r d ä i t n i ß 
d iese r sehr n ü t z l i c h e n L a n d e s p o l i z e i e n t h ä l t , 
ist v o n d e r g r o ß h c r z o g l . W c i m a r s c h e n R e » 
g i e r u n g e i n e strenge U n t e r s u c h u n g z u r A u s -
m i t k e l t i n g d e r j e n i g e n , w e l c h e d i e U r s i i f r c r 
d i eses F r e v e l s g e w e s e n , a n b e f o h l e n w o r -
d e n . E b e n so s o l l e n a u c h d e r V e r l e g e r 
u n d V e r f a h r d e r „ B e s c h r e i b u n g d e s g r o -
ß e n B u r s c h e n f e s t e s a u f t e r W a r t b u r a " a u s « 
g e m i t r e l t , u n d z u r V e r a n t w o r t u n g g e z o g e n 
w e r d e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Der Rath dcr Vaiserl. Stadt Dorpat bringt 
hiedurch, in Folge Verordnung Eines Aaiserl. 
Aeft Äamera Hofes, die bereits von der Steuer-
Verwaltung begannt gemachte Anordnung wie« 
derdolendl-ch allen hiesigen Äaufleuten und Ra-
pitalsteuerzaylcnden Bürgern zur nachachtnchen 
VVissenschast: 
Dan bei allen denjenigen, die sich im gesez-
lichen Termine, nämlich vom t . December bis 
zum 1. Januar , zur Entrichtung Her Ropital» 
steuer nicht melden und iore s^ro^ente nicht ein» 
zahlen, oder gegründ te Ursachen, derenthalben 
sie solche nicht entijchten können, nicht schrift-
lich anzeigen werben, dies als eine siiltschwei-
nende Einwililqung angesehen werden soll, d^ß 
sie in der Zahl der Äausteutc bleiben wollen, und 
dayer soqleich nach Ablauf des ersten Januars, 
aller späterhin zu machenden Einwendungen un-
geachtet zur Entrichtung der Napitaisieüer und 
^trafplozente durch exekutive N i t te l werden an-
gehalten werden: — wie auch daß diese Anord-
nung auch die abwesenden Aausieute, und deren 
Veoollmachtigte und Laventen betreffe. 
Gegeben, Dorpat-Mthhaus, am 2S. Dec. 1817. 
I m Flamen und von wegen Eines Edlen 
Aaths der Aaiserl Stadt Dorpat. 
Vürgermeister Fr. Ak e r m a n n . 
L. T h o m s o n , 
l c » o r« t z r u . 
Auf Befebl S r . Vaiserl. tNajestat, des Selbst-
herrschers aller Acuflen u. s. w . , werden von Ei-
nem Raiferl. Universität^ Gel icbte zu Dorpat, 
a u f Ansuchen der Z e r r » n v s r n - ü n d e r per . i a H -
gebliebenen Rinder weil, Zerrn Nokleyienraths. 
und Professors ^>r v. M e y e r , alle diejenigen, 
welche an dessen Nachlass-iischaft aus irgend ei-
nem Grunde rechtliche Ansprüche ;u haben ver-' 
meinen, hierdurch aufgefordert, sich mit deren 
Deweiervümcrn binnen sechs Monaten a ri^w Iiu-
jn?! . und Zwar sub jpc>k-„,> s>rzt^I»si , 
der diesem Aaiserl UniversttätS - Gerichte, gehö» 
riger Art nach, zu melden. 
Zugleich werben <?lle diejenigen, welche ge-
dachter Nachlassenschast mir einer Schuld ver^ 
haftet sind, ;ur Tilgung derselben binnen gleicher 
Lri t i und bei der geseyljchen Strafe der Verheim-
lichung hierdurch angewiesen.. 
Dorpa t , den lii. Decbr. 18'7-
I m Namen des Aaiserl. Universitär-Gerichts. 
F. G iese , Reclor. 
I v i t t e, Notariuö. t 
W a n n v o m i!icfländifchen Kamerakbofx w e g e n 
der i L i a b r i g e n V e r p a c h t u n g des im T?orvtschcn 
Kreise und "Neuhauscnschen 'Kirchspiele b e l e h n e n , 
u l t . m » werden den K r o n ö - M u t h e S 
H a h n c h o f f von 17 5 /^ y a a k e n , die T o r g t e r m i n e 
tluf den ^ t e n , i s t e n und Zilien J a n u a r i t i l 8 a n -
beraumet worden sind, a l s wird solches hiedurch 
bekannt gemacht , d a m i t d t e i c n i g e n , welche erwähn-
t e s K r o n ö g u l h H a h n H o f auf 12 Hadrc in P a c h t 
zu n e h m e n w i l l e n s ' s i n d , sich m i t g e h ö r i g e r , den 
B e t r a g zwei jähriger R e v e n u e n besagten G u t h e s 
e n t h a l t e n , ' e n , und vor den T o r g t e r m i n e n zur B e -
Prüfung bcyzubringenden C a u t i o n v e r f t h e n , km. 
K a m e r a l h o f e in den angesetzten T e r m i n e n zum T o r -
ge eiitstnven mögen . R i g a , den t i t e n Deebr. 1817. 
Klnncralhofsrath F . W . Cchultze. 
A. I . G i c h ä u s , Sekretär, t 
Auf B e f e b l S e i n e r Kaiserl . M a j e s t ä t , deö 
SelbstberrscherS aller R e u ß e n te. zc. :e. fügen W i r 
Vürgerme i s t er und Rath dieser Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t kraft diesig öffentlichen ?ru«.^m-iu5 zu wis« 
s e n : D e m n a c h der hiesige B ü r g e r , Bäckermeister 
J o h a n n G o t t f r i e d G o e b t i y sein sämtliches. 
V e r m ö g e n seinen Crediroren abgetreten und u m 
E r ö f f n u n g des ConeurseS gebeten h a t , diesem 
to auch deferirt w o r d e n ; so citiren und laden W i r 
alle und J e d e , welche an erwebnken Bäckermeister 
G o e h l i y . oder dessen V e r m ö g e n r«chtliche A n -
sprüche machen zu können v e r m e i n e n , h i e r m i t p e -
i - e n n n n s dergestalt u n ^ a l s o , daß sie b innen sechs 
M o n a t e n a lZsio , Und m i t b i n spätestens am 12. 
M a y I S I K . , bei diesem R a t h e ihre e t w a n i g e n A n -
sprüche gehörig verisici t >n cxsubjren, u n -
ter dec ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
tauf dieser peren,lyrischen Niemand we t te t bei 
diesem C»ncu?s ntit irgend e iner Ansprache a d m i t -
klrt w e r d e n , sondern gänzlich vräc ludir t sein. soll;. 
A l s wornach ^ i n J e d e r , den solches« angebt , fleh« 
! u achten bat . V . R . W . 
G e g e b e n , D o r p a t - R a t h h a u S / den 12 . N o v e m 
ber t 3 ? 7 . 
I m N a m e n v n d von w e g e n E S E d l e n R a -
theS der Kaiser l . S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m k i s t e r F r . A k e r m a n . 
Obersekrer. A . S c k i m a l z e n . t 
W i r Landrichter und Asseffores des Kaiser-
lichen Landgerichts Pernauschen KreiseS fügen h i e . 
ddrch zu wissen , welchergestalt von dem gewesenen 
H e r r n M a j o r e n O t t o F a b i a n v o n S t a cke l -
b e r g , u m die Erlassung e ines Prok lamS zur M o r -
t i f icat io» e iner von demselben u n t e r m 22sten L u l i i 
1 8 1 3 über die S u m m e von Z000 R u b . B - N . zum 
besten des ehemal igen H e r r n Kre iShauplmannS 
B e r n h a r d H e i n r i c h v o n S t r y k , «..k !>> p<.-
tkec!» der dem ersteren a u s dem G u t h e P u j a t , a l s 
d a m a l i g e n A r r e n d e - B e s i t z e r n desselben, zustehenden 
M e l i o r a t i o n e n u n d BrandweinSkessel ausgestel l ten 
u n d u n t e r m z i s t e n I u l i i ingrossieren O K l . x a -
« i o n , da dieselbe zum B e h u f e iner nicht zu S t a u » 
de gekommenen A n l e i h e ausgestel lt und n u n m e h r o 
v v n Abbänden g e k o m m e n , anhero unter l eg t u n d 
gebeten worden . 
W a n n n u n sotbanem ? e ü t o deferiret wor« 
d e n , a l s heischen, eiriren und laden w i r b i e m i t -
telft und K r a f t dieses öffentlich ausgesetzten 
niuliz alle und j ede , welche an der v o r b e u g t e n U d l i -
k^l ion e in ige Ansprüche formiren oder gegen die 
^>ölbticin derselben E i n w e n d u n g e n machen zu kön-
ne» vermeinen so l l t en , sich m i l »bren ex uinzn«-
v«j t i iu lc , zu formirenöen A n s p r ü h e n und 
E i n n e n v u n g e n in der peremtonschen Frist von 6 
M o n a t e n a , d. i. bis zum M ä r z 1818 bei d ie -
sem Kai ier l . Landgerichte in S e l l i n zu m e l d e n , m i t 
t e r ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf 
obiger vercmtorischen Frist und bei e rmange lndem 
Widerspruche obbesagte sofort a l s auf 
i m m e r erloschen angesehen und inort i f inr t seyn solle. 
Wornach sich zu achten. k iki>swin im Kaiser l . 
Landgerichte zu F e l l l n , am 6ten O c t b r . 1317 . 
Z m N a m e n und von w e g e n Es» Kalserl», 
L-ndgerichtS Pernauschen KreiseS. 
H . A. v . B o c k , Landrichter. 
H r v. B r u i n i n a k , S c k r . 
A u f B e f e h l S e i n e r Kaiscrl . Majes tä t , dcS S e l b s t -
herrschers aller R e u d e n :r. :c. :c. tbun W i r Bür»> 
germeistcr und R a t h der Kaiserlichen E r a d t D o r -
pLt kraft-des--Gegenwärtig^ Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt dcr Herr L u d w i g voii) 
HaS^e da» allhicr im ersten Stadttheil in der Kra«. 
wer Gasse 5>>K iXr. ^7 auf Elbgrund belegene stei-
nerne Wohnhaus samt Appertinentien, belehre dcs. 
anhero producirten, mir dcm Ei>iciilhümer, Hrn. 
G e o r g e v o n R o m b e r g , .un 22. Accembcr i»l6. 
ab^ cschloszenen und am 2lcn Avril !^>7, bei Einem 
Erl. naiscrl Kiest. Hofgerichlc gehörig corroborir' 
len Pfand-un!> eventuellen Kaiif--C^nlracti', auf 
zchen nach einander folgende Jahre »ur die Sum-
,ve von t j,0W Rubeln B . Ass. pfandweise acquiri? 
ret, nnd über diese Pfändung und eventuellen Kauf 
zu seiner Sicherheit inn cin gcfcylichcs 
prc,<^lnu nachgesuchct, auch mitteilt k^oluiioii 
vom heutigen «ist» nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alte diejenigen, welche an 
gedachtes' steinerne Wohnhaus und Appertinentien, 
sinnt dazu gehörigen Erbgrund, oder wider die gc-
selichene Verpfändung und^  evcntucllc:« Verkauf der-
sUbcn rcchtögültigc Ansprüche haben oder Einwen-
dungen machen zu können vcrmcinen, stch damit 
in gesetzlicher Art binnen einem Jahre und sechs 
Woche» s und alfo spätestens am L. Januar 
1L1<), bei diesem Rath zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser, percmtorischeir 
Frist, niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge. 
h?rt, soitt'tln dcm Herrn L u d w i g von Haeze-
der ungcstvhrte- Pfandbesil) mehrgedachter Jmm^bi-
lie» nach Inhal t des Contracts zugesichc. wcrrden 
soll. V: R . W. 
Gegeben, auf dcm Nalhhausr ;u Dorpat, am 
,27. November iLl?. 
Namen und vvn wegen dcS Rathes der 
Kaiscrl. Stadl Dorpat. 
Bürgcrmttfter F.r. Akerman. 
Obenet'ret. A- Schmalzen . 
Alis Vrfehl Seiner Ztki crii^cn Magnat , des 
Gell'stkkrrkchcrSt aller Neusen, ic. »5- ic. lh»n Wir^ 
Bürgermeister und Ralv der ^aiserl^en Stadl 
Dorpat kraft deS G^eiwär-tigen Jekcrmann kund 
und ;u wissen, wilcherg^^lr drr bi-styt Bnrgee 
und Kaufmann, und verQ Aillermann Ernst Bern» 
baod. Schultz, da». akki«c. im Lsen Stadttheil >nk 
52^auf Studls- Grui»^.b«lkg.tn« hölzerne Wohn» 
K«uS fststt Appertinentien, t^ lch^e des anbero pro, 
dfttirtrn, mit dcv zniherjgsn E»KtNtbüm«rinn, 
Fräulun Ulrica Jobanna von Tftlliein, am 4. Sep-
tember l^kv abgeschlossenen und am September 
1S17 bei Em.. Erl. Kaiser!. Hofgerichtc eorro-
borirten Kauf- Contraetg für die Summe von ZV00 
Rud. Sco. Ass. k<ilifl,lch. an ssch gebracht, und üvrr 
diesen Kauf zu. s«ne? Sicherheit um ein gesetzliches 
«achyesuchet, auch mittelst Ixe-
voni^  heutigen ii^to nttch e^Keben erhalUn 
b a t . 
ES werden demnach ake diejenige«, welche an 
gedachtes höljerne. WobnhauS- und Apperlinevtie» 
rechtsgültige Ansprüche haben oder wider den ge-
schlossenen Äauf'Coruracr zu Rcchkdefi.indige Ein-
wendungen machen' können vermeinen stch da» 
mir in gesetzlicher Art binnen einem Zabrc> unk 
se i <z Wochen a proci^rn^lis, nnd als»' 
spätestens am 20. November des iLl^len Jahres, 
bei diesem Natb zu melken, mil der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser peremlorischen Frist nie» 
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son, 
dern die mehrbesugten Irnmnliiüa, jtdvch mit Vor-
behalt der Grundherrn-Rechte der S ^ d t an den 
ihr gehörigen Plötz, dem Käufer, hiesigen Bürger 
und Kaufmann, undHcrrn Atltermann Ernst Bern-
hard Schultz, als scikr wahres Eigenkbum aufge« 
tragen w/rd^n sollen. V . R . W-
Gegeben, Dvrpat-MthbanS, den 10. Octbr 1817. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra» 
theS dc? Kaiserl. StadL Dorpat. 
Bürgermeisterei-. Akerman. 
Oberserket. 5l. Schmalzen . 1 
Anderweitige Bekanntmachungen. 
Nli t Genehmigung der Ratierlichen Polizei-Oer-
waltuny hicselvst. 
S o n n a b e n d , den 5 t c n J a n u a r d e s k ? m -
nlendc j i I u h r c s , w i r d iiu S a o l e dcr B ü r » 
germu^se M a s k e r a d e f c y n , wo^u die B i l l e t -
te f ü r F r e m d e v o n M i l f l l r c d e r n zu i o fen 
stnd. D o r p a t , den 28 . D c c . 1817 . 
D i e V o r s t e h e r . 2 
i r e s l i^k ^ed i16e le» k^rsut!>>!-immer II» 
l?eu«K t^lI^ r»6 , 27 Iatir sjr, >vünsc^t I^ivlnn6 m 
enit-m ßuten I?au»e slj L52»eheri» von e<vva ocler 
Z klncj^rF, »5lx:^ 5r?1It werben. 6ie iutill kicti ini 
ötanelb in 6^ er cleuti-l u>t<1 lisneöszsc^en 
i n r!»tr (Ies^ln< lNc> N a t u r f i « s c k i c t U e , 
i»k>^  in sllen vveilzlivksn Ortzeiten nvt 
i m U r r i O k i e n . ^ u c t i s p i e l t k>e < i^e L u l t s r r e . ^ i e 
ist che 'I'oc'kler e i^ez ii^in v e i ° ! l o r l z e n e « , s e ^ r 
ur.ht^ic>> , lDirecto i ' s e i n e ! b e r u h m k e n (?z?mnskium« 
in I)eut5lchliii'6, unä ein ßro^er (?elekrler ssgt 
von ,.^ie ei» ec>!cs-, A«kninkv«IIe» r>n6 all» 
s t t U ß tzeK,I6plK«I>au5NLimme!', ^ i i z x e z e i e k n v t de«-» 
, , lle5 c lurc l i V^>r-iipe <les uncl a m 
,, meisten shrr 6urt^k 6iv kolcle Klum« Ls-^ 
bei so vc>rr?iß1ic^ >sn Uigen»c>l»sten." 
—^ I^alierez ertulirt rnän tiei clem 
?rop!-l k e r g , in RsII i s t . s 
D z micl» rne inere I n t e r n ^eke ien K a b e n , es 
db^ rnenik>I7 tiui^nblalc so e l t t - i i r i c i l t en , 
i l i ie eiv^ 'Z« ti,«il«^u 'j oc.tit^l', v l c l t « sit>„ 
eti<-!> Ä« lui l« k/sit!. sc l-c'n t ia l e» u>>tt 8it ^ 
51115 nn ^ejctniett, kr^ r>Z!s>5i!>, lien ^1»^'«',, 1« 
l i un i l ^ r l i t - i l c i> nnct »in i>en t i r i s l s i ^ l vervn l l - . 
I^ominnen ^ v o l l e n , b!i>5 <ji»^e b^zucll^n 
»Iimmie , sn v^>r>l ciiis i7tc>i«c>rai' 
^:ui?>^ ^»t i r , !kn t ' i t ii. voi» 75 
I^!t r i l i AM V o r » «m<i 
^uzsn-Mt« Ko5»^l ISO L. 
t-rbiele >< li m n uulik-min^Iitüi t^i >ilern, 
^ ta len i ?um kni^er» , eine d tunr iv „ t -
unL,i ti ?u tzekvn, 6<n 
22!-l^n b r . 18 I7 . sj t >7 cj e r in ^ !i «. 
l l i <^l ' akz-IvmiSi l ien Luc ^ t i Ä n c i i u ' ^ i . 
IVI ^ i 11 k tl z u « «-n ibt erzk>>i^i>t-k>: , , l^ i v 0 11 i» 8 
i u m « n tv I L n T " t t^raus e^ek«n vc>>> o , '1 l e -
l e n i A n n . iVIlt 5 k u p i e r » , 8 l i n b l . ü 1^. 
>^ >!< li i5i cl^sel^st li-tliku: , , l ^ e t ' t :r i . u t n e i ' s 
1'^ r ^ o II lIC kl!(. e i t. ^ W o l le 2115 ^ro^i i t tn^ 
<j«?s clr^i i lun<jert jst>5igei l 
im xrol^en ^oi'5aLl ijer tieii ^kiiiv^r i^tal 
^11 s m Z l5 t sn >^i17' 
v o n l^ i ' . H . i . . L ö t> I er i «i o r t . 1 <^l,p. 
, , ^ > 1 i vv e I c t i e W i s z e i t s c ^ t i s t ^ e n b !» l r «? >^>« 
1^  ^ k 0 r N1 Ii t l 0 II e i 11 e n tl v i 1 z it m e n 1?! 1 n-
t l u l ^ ? ^ kbi cjer E i t l e n kiun^Ivrijslli i^en 
^ubel lc^ei ' l ibsur in^t ion im jzl'olx^n 
cler l^ulzerlici ien I lniverbitzs ?n D o r c ^ s i , 
v o n i-ir. k°. e x e l b s c l>. <^vl>. 2 t iut-ei 
t'i . l^ l enc l e i ' Silk ljas I8>8, krc'--
»i^tiirr uixk tlnivkisi ll«ss«!n m i t Äckir« ilipa^ir-i' ^ I i . 
t^ c>p. 2ut iiuz ^!ttir von 
(^. ^ s ^ e l i . . 6 I^ukel tt 
ZUlt B e w i l l i g u n g e iner Z o c h v e r o r d n e t e n S c h u l -
K o m m i s s i o n der / i a i s e r l . U n i v e r s i t ä t zu D o r p a t 
w i r d im Z a u s e der ^'rau p o s t m e i l i e r i n L a l v o r , 
a u f dem S a n d d e r g e , e ine P e n s i o n err i chte t / in 
w e l c h e r g r ü n d l i c h e r U n t e r r i c h t in der T e u t s c h e n , 
Französ i s chen u n d Aussischen S p r a c h e , K a l l i g r a -
p h i e , im R e c h n e n , G e o g r a p h i e / 1 ^ ? e ! t > u n d N a -
t u r g e s c h i c h t e , i m Zeichnen u n d Z a n d a r b e i t e n er-
lHei l t w i r d ; m a n z a h l t 150 Aul?, j ä h r l i c h / die 
Z a l f t e p r ä n u m e r a n d o . N u r 5 P e n s i o n ä r s k ö n -
n e n a u f g e n o m m e n w e r d e n . A u c h w i r d dase lv s t 
p r i v a t » U n t e r r i c h t in d e r Ausf ischen u n d F r a n z ö -
sischen S p r a c h e er the i l t . U m s t ä n d l i c h e r e N a c h -
r ichten d a r ü b e r e r h a l t m a n in d e m s e l b e n Z a u s e . 
> D a ich m i t A n f a n g des n e u e n J i h r c ö a m 
großen M a r k t in der obezn Etage , dcs Mest/rschen 
Hauseo eine W o h n u n g beziehe, so zeige ich sol-
ches den Eltern an. deren Kinder bei mir Un-
terricht erlisten. Die jährliche Zahlung für ein 
Kttid tst, mir Anbcqri? allem Unterricht, der zu 
emcr gebildeten Cc^lmiig erforderlich ist, >50 Rbl. 
Vko ?ior. — PriviUlinterricht wird im Frun^öti-
sch/n, im Zcichiieli und in e^rschic nun weiblichen 
fciucn HanLardcilcn cdcnfalö in meiner Wohnung 
crthcilt. 
Vcnvircwcte Capirän von N a n d e l f t a e t , 
ge». von Rass. 
Der wptikub, l U i c h a e l i s Z a r t o ^ ? . wel-
cher sich stlt inci>iern Jahren mit verseuigung 
ovtis.ye'r Instluiuenre I)»^yäftlger, hat l ie Eore, 
dem l,irjl^kn Hoch-uvcrehrenden pudlitum seine 
nach aiteki ^ecscikl dc'r <l)^tik verfttttgten Prkii-» 
und Lo» Ze l len, ,r>ie auch 2ionservatlonS D u l -
len, welche sämmtlich tem und sauder.gearbei-
tet, für >edc Atk ?Iugen brauchbar sind, >u em-
pfehlen. Er enthalt lich aller 'Anpreisung dersel-
ben , indem ihr Erfolg die beste Empfehlung sem 
wi id i üvlige> ö wird" er sich das Zutrauen des 
Publikums durch VUl?qe pieise und p»c"npre Ve-
dienung ;u erwerben suchen, und bittet daher km 
geneigte Auftrage. Sein Logis ilt bei Hrn. ^rey. 
Bei nur sind meyrere Zimmern, mit Behei-
yunq für Ge^eirat^?ere und Unyel>eirathcte zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 
H r e m e r . 
D a am .7. December d. M , auf der Auk-
tion in Aonhoff, eine silberne Schnupftabaks-
dose, verlorcil gegangen isi> deren Gewicht 
Loth beträgt, und im Deckel oben die Buchsta-
ben ?. >. eingraviit s-nd; sc» wird der ehrliche 
Minder gebeten, sie in der Expedition dieser Zei-
tung, gegen eme angemessene Belohnung abzu-
geben. 
Z n m e i n e m neuen H a u s e , dem H r n . R a t h s -
Herrn Wkrner g e g e n ü b e r , ist die o d e » E t a g e , b t -
Sehcnd auö 7 Z i m m e r n , S c h a f f e r e i , aparter Küche/ 
v n d S t a U c a u m zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. W e l b l i e b b a b e r können solche zu jeder T a « 
g-Siki t besehen , und den P r e i s von m i r erfahren. 
Auch sind bei m i r ein P a a r g u t « ingefabrne braun« 
P f e r d , zu annebmlichen P r e i s e n zu verkaufen. F e t -
Ner stth,n in dkmselben Hause , «in Kulsedschlitte» 
und eine G c h l i r r e n - k i b i l k e , welche niederzuschlagen, 
bi l l igen P r e i s e s j u m V e r k a u f . 
I . G . D r e w i n g . 
B e i m i r knd zwei Z i m m e r , sowol »um J a h r -
m a r k t , alS auch jalirweise iu vermie tben . 
W i t t w e R u » h e n b e r g , 
hinter der AokobSvsorte. 
I c h Zeige b i e m i t a n , d a ß v o n m i r w i e d e r u m 
i m b e v o r s t e h e n d e n J a h r m a r k t , u n d , w a r v o m 
Lasten v- M . a n , L i e b h a b e r m i t d e n s c h m a c k h a f -
testen Speisen, sowol in meinem Logis a ls auch 
ausser dem Zause, monatlich und portionenweise, 
versehen werden können. Auch kann ich noch 
ein paar Knaben, die die hiesigen Schulen de« 
suchen sollen, sur ein billiget» Zonorar ausneh-
men , für deren treue Pflege und Aufsicht ich vä-
terlich sorgen werde. Der Bedingungen wegen 
belieben Eitern oder Vorgesetzte solcher Rinder 
mit mir Rücksprache^ nehmen, in meinem L.o-
vis im alten Nlussenhause. Ferner zeige ich 
iliietyliebhab^rn ein großes, nahe am Markt ge-
legenes Zimmer an, welches erforderlichen Falls 
während dem Jahrmarkts zu einer Bude ge-
braucht werden lann. Dorpat, den 22. Dec. iL 17. 
D o l l' m ann . 1 
An der Carlowaschen Straße, N r . 52, ist 
eine Wohnung von 5 Zimmern nebst ^agen -
h..us und Stallraum auf x Pferde, ein Er l er-
zimm^r, und ein Zimmer auf dem Gehöft sur 
Donn'stil'en, zu vermiethen, und kann sogleich 
bezog n werden. t 
Bei mir in meiner Bude, im Lüettenschen 
Zause am russischen lNarkr, ist schr gutes weis-
ses und braunes Bouteillenwer zu jederzeit zu 
haben. ^ G. B i s c h o f f . 1 
Entweder jahkl'ch oder auch zum bevorste-
henden Janua r . Nlark t , ist in dem ehemaligen 
Vosenkranzschen Zause, neben dem alten Univer-
s t t ä t S - Gebäude, N r . t>5., die obere Etage mit 
dem nölh/gen Zubehör, mit und ohne Zeitung, 
zu vermiethen und kann gleich bezogen werden. 
Die Bedingungen sind in Her Bude am Nlarkte 
zu erfahren bei G M . B e r n e r . 1 
Lcl» wünschte noch einige Pcnstonäre aus gu-
ten Däusern dei-nrir aufzunehmen, die ansier der 
sorgsanisten Änfstcht unf Verpflegung, beständige 
Uebung im französisch Sprachen, ausserdem noch 
eine Stunve-täglich Privatunterricht itt chrr.franj. 
Sprache haben sollen. Ich "wohne im Grohschcn 
Hause akk der deutsche» Kirche. ^ ' z 
' 5l lex a n der Dn-sikr. 
Univcrstrats Fechtmeistce und 
Französischer Sprachlehrer. 
Ferne deutsche Wolle, wollenes Er rnmpMrn 
von deutscher Wolle, und weißer W«ktmal» von 
6/4 Breite, ein kleiner Traber ^Scblicrar »Md 6 
befchlagenc Pferde-Geschirre, >nu't Halfter, Srren-
Ati i , Sevi llas und Lagdliiueir.zvin ftau^er^AV-
spanne irnd zu verkaufen- und zu. crfrugvn am 
M ^ t k t , nebeN dem RakhhK«se, im Hanse de6 
Herrn vsn Rennenkamps, -in dcr obcrn Etage. 
^,n mcmem neuen Hanse am -Markt »nd mm 
bevorstehend««, Fahrmarlr Zimmer zu vermrMen, 
welche a«ch von Kanstentcn zri Maaren la^rbemcht 
werden können. . ^uch ist-Stallra.m» für 6 Pferce, 
nebA W^genremtse. dabei benndlich^ -
- ' Wm^ve^M^st-e!?^ 
Die NunD-cite»--Gesellschaft dcs.Zrn. Gautier, 
wird heute den ,o. Vee.>zum ersten M^ le / den 
großen Sp^nz^durch den Feucr.Ballon zeigen; 
und Dienstag, den isten Januar , das Triumph-
Pferd im Feuer geben, 
5>m General von Knorringschm Haufe, an 
der Quappe nstraßk, ist feine weisse Oesellche Wol-
!e kausiict> zu haben. t 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiemit ergebenst an, ich mich hiefeld-i ctablict 
ka e, und Bestellungen auf aile Gold'- und Sil-
berarbeiten übernehme. Durch eine solide und 
prompte Behandlung hoffe ich mir dac- Zutrauen 
eines Jeden eigen zn machen. Mein ^ogis ist im 
Hanse der Wittwe Niens;. Sengnitz , um. 1 
ersuche biedurch jedermann, niemanden, 
ohne Ausnahme ^ auf meinem Namen, obne meine 
eigenhändige Unterschrift, etwas zu kreditiren, in» 
dem ich widrigenfalls für nichts hafte. 
G r i g o r y F e d o r o f f S a e a l o f f . 4 
Bei mir sind zu ieder Zcit sür eonrante Aah" 
lnng U'üd möglichst billigen Preisen na l^ stehende 
Echubmacherarbeiten fertig zu haben, als: feine 
kalblederne Mannuttiefeln, nie auch starte Wassern 
stieftl», tlebcrschubc-, Manns» Tanz» lind Rand-
schuhe; dergleichen für Knaben von jeglichem Alter; 
ferner starke und leichte ^amensschuhe, mit Kork-
sohlen, wie aucl, seine glanzlcderne, welche deiche 
Sorten im Nassen zu tragen stnd. 
Schuhmacher I . G- O t t o , 
an dcr St. Petervb. Straße, Nr. t 
In^em ic^ xovvol Linem lic>llen ^clel, als suck 
meinen ismmtln l^ c n re5pect. O^iot-rn nncl I'reun-
lZe» iür 6zz mir kisl^ k-r e^dclienl-.re ^utimien mei-
nen gelror^msien ^chil^ rt.e, hiiiiKv x es ?u-
xl^iclz «^eren V>^«srnscl»sll, ict^ D o r p a l xsn»» 
-kck v e r l a s e n Z e t t l e , nncl m e i n e 8 o l i n e i 6 e r - W e r k -
<II> Meister, I^^rrn o p p e n 6 i c k . , 
icl i mcine l l ksminilici^en re spec l , l^uncien 
,mir lzeslens empkelile, Ab^kl^ elell Dornst» 
sin tgl^n Dete/nb^r j8t?. 
k r i e c l i i c l i ^ n t l r e e z e n . 
In Le?ie^>ung ^ul vnrilelteiicle , empke^» 
le ic'lt m i ^ Linem tici^en ^clel uncl resp. ?ukli-
cc> in Verlcrtl^iu^ von IV?anN5-^Ifl6ern un6 ^lni-
N o r m e n al ler >^rt, mi t cler l j l t i e , I^em I ^ e r r » 
A v t r a v e n si ic i i rnlr sn^e^er-
2>i l a s s e n , vinll cl-ijZt-cen clie VerS"Irerunß s n » 
?nn«^lini?n, c^zss il^ l» alle n ieuie re5p. I^unclen jecler» 
zi^ it r«t-ll unll j rcimpt ?u bedienen stets demulrt 
:se^n vvor«le. l l iene sur «las! 
rclr <la» , krLker vvm Lsn./.mlöcszsn » 
im clr? ver^vil^we^e^ krsQ 
vi e!r. 'sM Lessen ^Ar^.r, hesOgen ksbe. 
"Dornst, am ttZren O^ernber i8t7>s 
^ L o n r . llet. 0 ? k > e n ä i c l l . 
B e i U n t e r z e i c h n e t e m k ö n n e n ^ i s z u m k o m m e n -
d e n F r ü h j a h r a u f e i n e A n z a h l v o n S c c h s t i q r a u s e n d 
g r o ß e r u n d v o r z ü g l i c h g u t g e b r a n n t e r A i e g e l ^ e i i i e 
B e s t e l l u n g e n g e m a c h t w e r d e n . W e r solche benö-
t h i g t sein d ü r f t e , beliebe daö Q u a n t u m ze i t ig am> 
. z u g e b e n , d a m i t die L i e f e r u n g noch bei g u t e r B a l m 
g e m a c h t w e r d e n kann . ' 
F r v nrch o l d K e l l n e r . t 
I c h bin w i l l e n s m e i n , un -ve t t d e m a l t e n K o -
' m ö t l c n i i a u s e b e l e g e n e s ^ n e u «rdauteö H a u s , v o n 
6 . Z i m m e r n , zu verwöetber i . '^ i i e lv l rebradec beiie» 
t e n sich, d e r - B c b i n g ' i n q n w e g e n an . mich zu we! . -° . 
. d e n . S t e l l m a c h e r S ck m ! d t. i 
K m 2 t e n S t a d t t b e i l e N r . 2 6 . , Und i l w ^ r n i e -
Z i m m r r N , neigst W a ^ e s i s c h a u e r , S t a k l r a u m llich 
KclZer zu v e n n i e t h c n , und soqletch zu bc^ict'c^. 
Ntäoere e r k l i r r m a n bei v e m Perütkeumach^r« 
'Meister L G . r e n? i n g . ^ ' 4-
E s w i r d e i n 6 a u o m i t i o Z i m m e r n / z w e i R u -
t h e n nebs t H a n d t ^ m m e r n , w e l ^ e ^ s ü r 2 F a - K i ' 
kien e i r i g e r i c y t e t i>t , i S t a l l sur ä ^ p s e r d e , 
a e n h a u o , n e d s t 1 H e r b e r g e , 2 G e r t e n , und° t 
K e u f e l ? i a z h a t ^ n x t c h e ö ^ U e . ö E r b p i a ^ ijt , b e l e g e n a n 
Her S l e m s t r a s t e , , u n t e r v o r r y e i i ^ a s t e r B e d i n g u n g , 
a u s s reyer ' M n d z u m v e r k a u f a u ö g e b o t h e n , d a s 
j ä h e r e e r f a y r t m a n i n d e m s e l b e n Z a u s e , de i 
F ä r b e r V D o l f f 1 
I m g e w e s e n e n v o n D a u e s c h e n ö a u s e , in d e r 
S t . p e t e r s b u r g i s c h e n V o r s t a d t , ist e i n e M o y -
n u n g v o n a c h t w a r m e n Z i m m e r n , n e b s t S c h a f f e « 
r e - / s e p a r a t e r R u c h e , A c l l e r u n d ^ l e t e , v t a l l ' 
r ä u m u n d e i n e m P l a y i m N > a g c n h a u s e , m o n a r 
l i ch o d e r I ^ l h r w e i s e ; u v e r m i e t h e n . D e n l ^ l e e h -
p r e i s , w e u t / e r s e h r a n n e y m t i c h s e ) ? n w i l d ^ ersae) -
r e n A l i e t h l i e b h a b e r de i d e r F r a u ^ a n d r ä t h i n v . 
F e r s e n a m U l a r k t , i m Z a u s e N r . b , i m z w e i t e n 
S t o c k w e r k . t 
E i n m o d e r n e r fester S c h l i t t e n a u f R ' s s o n s , e i n 
' g u t e r Küchrnschranken u n d e in neu^r B e d i e n t » « -
pelz sind i m v o r m a l s G e n g e l d a c h s c h e n H a u s e , be-
l e g e n i n der C a r l o w a s c h e n S t r a ß e , s u b ^ i r . 1 5 0 . 
käusiicv zu b a b t n . t 
H m H a u s e d e s S c h n e i d e r m e i s t e r s H r n . N e u -
m » ? n n / h i n t e r d e m R a t b b a u s e , stnd. zwe i E l k e r -
z i m m e r , w o b e i e i n e k le ine separate . Küche u n d H a n d -
k . i m m e r be f ind l i ch sind , v o m t . Z a n u a r t t z i s a b , 
v e r m i e t h e n . 1 
B e j der S c h u b m a c h , r w i t t w e M e y e r , h i n t e r d e m 
g r o ß e n . U n i v e r s i t l i t ö ^ e b ä u d e , sind zwe i w a r m e Z i m -
m e r , n M g r w ö l b t e m K a l t e r , zu v e r m i e t b e n u n d 
« f t g l o i e v - l « b^ri-eften. 
^ K t w H«»se> idev ffrau P a s t o r i n M ü l l e r s c h v e q ^ e -
g e n ü ö n ! d e n p a l t e q , H n i v e r s t t ä M a u s e > ist g u t e H q s f -
B u t t e r i n grossen z m v k le inen i Z , u a n t j t a l e n ZU 
R u b e l 5 0 C o p . d'aS'L'pfd. ' z u Kküen. ' ^ ' 1 
Z n n w i m w ' H a k s e D c h t zu^r M i e t h e ^ d i e ' O b e r e 
E t a g e »<bst S M r t t M N - u t t d M r m i f e , s» w i e f ü r 
den ^evorsteVet i^en J a h r m a r k t z w e i g e r ä u m i g e ^ i m -
m e r m i r M e u d l c ö . M a n w e n d e t stch der B c d i n -
g u n g e n w e g e n a n mich . H e h n . 1 
D e r R a u s m ^ n n N u n d a i z o w m a c h t h i e d u r c h 
7nit B e w i t t i g u n g d e o 5 ^ l ; - < k o m p t o i r s b e g a n n t , 
da^i er 2> ^ ^ a ^ e n !?i , k e , > - u n d i b l i e r n - Z o i z , zu 
6 u n d 5 Ä b i . d e n ^ a d e n , z u m K e s t e n d e r A r m e n 
v e r t a u f t . I ^ a n h a t sich a l s o m i t d e m B e w e i s e 
"der A r m u t l ) r>on d e , n - Z e r r n <t>berpastor ^ e n z u n d 
d e m h i e j ^ e n H r n . A r m e ' i P r o v i s o r v e i i h i n zu 
m e l d e n . ? t u c h e i f ^ t m a ^ be i i h m , w o e i n b e -
q u e m e s H ) o h » y a u o 5U v e r m i e t h e n ist . -l 
A m ^ l . - r v o n ^ ll y . v v n H u s e n 
8 c c ' V i n N e v . U , ftno k ü r z l i c h a n g e k o m m e -
n e B e r d e l - H e e r m g e , >n g > i n ; e n T o n r i e t t , 
z u e i n e m b i l l i g e n P r e i s e ) i n b e l i e b i g e r Q u a n » 
t l t ä t K a d e n . 1 
I m v o n s.'ac>;enschen idause, o h n w e i t dem R a r k -
h a u s e , N e ^ 7 , in e i n S a a l m i r m e h r e r e n Z i m -
etile T r e p p e h o c h , zuin bevors tehenden Lsahr-
ma!kr zu v e r m i e t l ' e n , u n d n i e K a u f i e u t c zu e i n e m 
W a r e n l a g e r b e q u e m ei i»zurichte» M i e t h l i e b h a b c c 
e r f a h r e » die B e d i n g u n g i n demse lben H a u s e . 1 
>,n o«m ^ a u i m a n n W e q « u t U . v e , > ^ z g u s e , der 
S t . I o h a n n l v k i r c h c q ^ e n ü b e r , ist e i n e ä a m i l i e n -
w a b n u t t g m i r den n ö t h i g e n W i n h ' c h a f r S b c q u e m l i c h » 
kei len zu v r r m i e t v e l i u n d loqle ied zu b c u e h e n . 
M l e r h i i e d b a b e r b >ben ficd der B e d i n g u n g e n w e g e n 
a n de« H e r r n E i g e n t k ü m e r seidst zu w e n d e n . 1 
6 e t 6 » 0 u r « » n t i 1 ß ». 
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